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Irlit  Recht  rühmt  man  die  Flora  von  Wien  als  reich  und  mannigfaltig. 
Auf  ihrem  klassischen  Boden  haben  sich  nicht  nur  Männer  der  Wissenschaft 
gebildet,  die  durch  ihre  Werke  unsterblich  geworden,  sondern  es  be- 
schäftigen sich  damit  auch  fortwährend  zahlreiche  Freunde  und  Freun- 
dinnen der  Botanik.  Diesen  auf  ihren  Wanderungen  einen  Leitfaden  an 
die  Hand  zu  geben ,  war  die  Veranlassung ,  die  diesem  Buche  sein  Ent- 
stehen gab. 

Ich  habe  zu  diesem  Ende  die  Umgebungen  Wiens  durch  1 4  Jahre 
lleissig  durchforscht ,  die  Erfahrungen  vieler  Botaniker  zu  Rathe  gezogen, 
und  nebst  den  vorzüglichsten  Hauptwerken  auch  eine  beträchtliche  An- 
zahl von  Lokalfloren  benützt.  Dass  mir  dessenungeachtet  Einzelnes  ent- 
gangen oder  von  mir  in  einem  abweichenden  Sinne  aufgefasst  wurde, 
wird  Niemanden  befremden,  der  weiss,  wie  rasch  die  Ansichten  im  Ge- 
biete der  Naturwissenschaften  wechseln  und  wie  der  Tag  den  Tag 
belehrt. 

Obgleich  es  nicht  zu  verkennen  ist,  dass  der  schon  öfter  ausgespro- 
chene Wunsch,  alle  Lokalfloren  Koch's  unübertroffenem  Handbuche  der 
deutschen  Flora  so  viel  als  möglich  anzupassen,  viele  und  gewichtige 
Gründe  für  sich  hat,  so  bin  ich  doch  in  der  Zusammenstellung  der  natür- 
lichen Ordnungen  dem  Systeme  Endlicheres  gefolgt,  nicht  nur  weil  die- 
ses auf  vaterländischem  Boden  entsprossen ,  auf  Anerkennung  im  Vater- 
lande den  ersten  Anspruch  hat,  sondern  auch  weil  das  von  Koch  ge- 
wählte System  De  Candolles  den  in  neuerer  Zeit  gemachten  Entde- 
ckungen in  manchen  Punkten  nicht  mehr  entspricht.  Eben  so  konnte  ich 
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bezüglich  der  Arien  meine  Ansicht  mit  den  Meinungen  ausgezeichneter 
Botaniker  nicht  immer  vereinigen.  Ein  entschiedener  Anhänger  derjeni- 
gen, die  durch  Vereinigung  unhaltbarer  Arten  mehr  Einfachheit  und  schär- 
fere Begrenzung  in  das  Gebiet  der  Botanik  zu  bringen  wünschen ,  habe 
ich  diesen  Grundsatz  in  allen  jenen  Fällen  ungescheut  durchgeführt,  wo 
mir  meine  bisherigen  Beobachtungen  subjektive  Gewissheit  verschafften, 
und  da,  wo  ich  noch  nicht  so  weit  gelangt  war,  habe  ich  wenigstens 
meine  Zweifel  ausgedrückt.  Bei  Zusammenziehung  solcher  Arten  habe 
ich  auch  jene  Schriftsteller,  die  mit  mir  gleicher  Meinung  sind,  stets 
angeführt  und  mich  auf  die  von  ihnen  vorgebrachten  Gründe  berufen. 

Nach  dem  Vorgange  Koclia  nahm  ich  nicht  nur  die  wirklich  wild 
wachsenden,  sondern  auch  jene  Pflanzen  auf,  die  im  Grossen  gebaut  werden, 
dann  diejenigen  welche  zwar  nicht  einheimisch  sind,  nun  aber  überall  ver- 
wildert vorkommen,  oder  durch  fremden  Samen  fortwährend  eingeführt 
sich  von  Jahr  zu  Jahr  fortpflanzen ,  so  dass  man  sie  häufig  findet  und 
ihren  Ursprung  oft  nicht  mehr  angeben  kann. 

Was  die  Synonyme  betrifft,  so  habe  ich  Jacqiiin's  Enumeratio  und 
Säufer" s  Aufzählung,  da  sie  die  Flora  Wiens  ausschliessend  behandeln, 
dann  Endlichere  Genera,  Mertens  und  KocJi\s  Deutschlands  Flora 
und  Koc/i's  Synopsis  jederzeit,  von  allen  übrigen  Werken  aber  nur  die 
vorzüglichsten  oder  jene  welche  die  Flora  Oestreichs  behandeln  und  auch 
diese  nur  dann  citirt,  wenn  mir  dieses  der  Deuthchkeit  wegen  nothwen- 
dig  schien.  Von  den  Kupferwerken  habe  ich  jene  von  Jacquin ,  Host, 
Sturm ,  Nees  von  Esenbeck  und  Reichenbach ,  da  sie  deutschen 
Ursprungs  sind ,  immer  angeführt ;  die  Flora  Danica  und  Enijlish 
Botaity  mussten  in  allen  Fällen  erwähnt  werden,  wo  keine  andern 
Abbildungen  existiren,  des  Zusammenhanges  wegen  wollte  ich  sie 
nicht  weglassen ,  wenn  auch  schon  deutsche  Abbildungen  vorhanden  wa- 
ren. Die  Flora  Londinen.sis  von  Curtis  und  Hooker  habe  ich  nur 
ihrer  schönen  naturgetreuen  Abbildungen  ,  die  nicht  leicht  in  einem  an- 
dern Werke  auf  gleiche  Weise  zu  finden  sind,  citirt.  Ich  glaube  dadurch 
die  Citale  nicht  übermässig  vermehrt  zu  haben ,  weil  gute  Abbildungen 
zur  Erkennung  der  Arten  höchst  erspriesslich  oft  unerlässlich  sind  und 


weil  ohnehin  nicht  Jeder  jedes  Kupfervverk  einselien  kann ,  daher  ich  es 
für  zweckmässig  hielt,  eine  grössere  Auswahl  offen  zu  halten. 

Bei  Benennung  der  Ortschaften  und  Berge  bin  ich  genau  der  vorn 
k.  k.  militärischen  geograiischen  Institute  in  3  Blättern  herausgegebenen 
Karte  der  Umgebungen  Wiens  vom  Jahre  18  4  3  gefolgt. 

Da  dieses  Buch  vorzugsweise  für  Freunde  der  Botanik  und  Anfänger 
geschrieben  ist ,  so  mussten  diese  auch  hauptsächlich  berücksichtigt  wer- 
den. Ich  habe  zu  diesem  Ende  bei  schwierigen  Gattungen  eine  analytische 
Zusammenstellung  der  Arten  nach  Latnarck\s  und  Cürie's  Methode 
vorausgeschickt  und  längere,  mehr  beschreibende,  alle  wichtige  Theile 
der  Pflanzen  umfassende  Diagnosen  entworfen  (wobei  das  eigentlich 
Wesentliche  wie  in  Kocii's  Synopsis  mit  Kursivschrift  gedruckt  ist), 
da  bei  der  üblichen  Kürze  der  Diagnosen ,  die  oft  nur  die  Blüthe  oder 
Frucht  allein  berücksichtigen,  der  Anfänger  in  vielen  Fällen  nur  mit 
Unsicherheit  eine  Pflanze  bestimmen  kann. 

Schliesshch  muss  ich  mich  noch  der  angenehmen  Pflicht  entledigen, 
allen  denen  hiemit  zu  danken ,  die  durch  ihre  gütige  Mitwirkung  mir  bei 
Verfassung  dieses  Werkes  an  die  Hand  gegangen  sind.  Dieses  gilt  vor 
allem  dem  Herrn  Kustos  am  k.  k.  Hofnaturalien-Kabinete ,  Dr.  Eduard 
Fenzl ,  dem  ich  nicht  nur  vielseitige  Belehrung  und  thätige  Unter- 
stützung verdanke,  sondern  der  mir  auch  die  Schätze  des  k.  k.  Natura- 
lien-Kabinetes  und  der  Bibliothek  mit  grösster  Zuvorkommenheit  zu  be- 
nützen erlaubte.  Auf  gleiche  Weise  sind  mir  auch  der  leider  zu  früh  ver- 
storbene Kustos-Adjunkt,  Herr  Dr.  Alois  Putterlick,  und  der  gegenwär- 
tige Kustos-Adjunkt  Herr  Siegfried  Heissek  auf  das  freundschaftlichste 
entgegengekommen.  Herr  Kreisarzt  Dr.  Anton  Sanier  und  Herr  Kreis- 
wundarzt Georg  Dotliner ,  denen  die  Flora  von  Wien  Vieles  verdankt, 
haben  mir  über  ihre  Werke  mehre  Aufklärungen  gefälligst  ertheilt  und 
letzter  noch  insbesondere  zahlreiche  Fundorte  der  seltensten  Pflanzen 
näher  bezeichnet.  Eben  so  haben  die  Herren:  Dr.  Bill.,  Daffinger., 
Dr.  Julius  Helm  ,  Hillenhratid ,  von  Koväts,  Freiherr  von  Leit/t- 
ner,  Dr.  3Iagr/tofer ,  Emanuel  Mikschik,  Dr.  Patzelt ,  Prof. 
Dr.  Redtenbacher ,  Scheffer ,   Dr.  Welwitsch  und  Winkler  mir 
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ihre  Beobachtungen  und  Entdeckungen  im  Gebiete  der  Botanik  jederzeit 
auf  die  bereitwilligste  Weise  mitgetheilt.  Älit  dankbarer  Bührung  er- 
wähne ich  endlich  meiner  beiden  Freunde,  des  Herrn  k.  k.  Hofrathes 
Karl  Enderes  und  des  Herrn  k.  k.  Bathes  Ludwig  Bitters  von  Ka- 
chel; sie  haben  mich  eingeführt  in  das  Beich  der  lieblichsten  der  Wis- 
senschaften ,  sie  haben  mich  die  Pflanzen  kennen  und  Heben  gelehrt ,  sie 
haben  mir  ihres  Wissens  reichen  Schatz  freigebig  geöffiiet  und  auf  dem 
weiten  Felde  der  Natur  mir  alle  die  Freuden  und  Genüsse  verschafft,  die 
ich  jenen  hiemit  herzlich  wünsche,  die  auf  gleiche  Weise  wie  ich  in 
der  Botanik  Erholung  und  Belehrung  suchen. 


Wien  den  1.  Mai  1846. 


jLugust  IVeilreicIi, 


Pflanzengeografische  Uebersicht. 


Qreuzeii  lies  Oeliietes. 

llas  Gebiet  der  ge«:en\vä rügen  Flora^  für  welches  ein  Radius  von  iiiioeftdir 
3  —  4  Äleilen  angenommen  wird,  umfasst  einen  Flächenrauni  von  heilänlig 
32  ü  Meilen.  Die  grösste  Länge  vom  Bahnliofe  bei  Leobersdorf  bis  Wolivers- 
dorf  beträgt  7 ,  die  grösste  Breite  von  der  Grenze  des  Kreises  Unter- Wiener- 
M'ald  hinter  Pressbauni  bis  Fischamend  6,  der  Umkreis  23  Meilen.  Die  Hoch- 
leiten und  der  Kreut-  und  Rohrwald  begrenzen  das  Gebiet  gegen  Norden.  Bei 
Spillern  überschreitet  es  die  Donau  und  läuft  längs  des  letzten  Bergrückens  des 
Kahlengebirges  über  Hadersfeld  und  den  Tulbinger  Fvogel  auf  den  Rieder  Berg, 
verfolgt  sofort  die  Grenze  zwischen  den  Kreisen  Ober-  und  Unter- Wienerwald 
bis  auf  den  Kaiserbrunnberg  hinler  Pressbaum,  wendet  sich  aber  dann  in  süd- 
östlicher Richtung  über  die  Ouellen  der  Schvvechat  nach  Reisenmarkt  und  zieht 
über  die  Hochstrasse  und  durch  das  Thal  von  Merkenstein  bei  dem  Bahnhofe  von 
Leobersdorf  in  das  Becken  von  Wien.  Von  hier  läuft  die  Grenze  ungefähr  längs 
des  nördlichen  Randes  des  Steinfeldes  über  Schönau ,  Ginseisdorf,  Ebreichs- 
dorf  und  Unter- Waltersdorf  nach  Seibersdorf  an  die  Leitha ,  folgt  sodann  eine 
Meile  lang  dem  Laufe  dieses  Flusses  bis  Götzendorf,  wo  sie  ihn,  da  er  eine 
entschieden  östliche  Richtung  nimmt,  wieder  verlässt  und  längs  des  Reisen- 
baches und  der  Fischa  nach  Fischamend  an  die  Donau  geht.  Hier  überschreitet 
sie  diesen  Strom  das  zweite  Mal,  durchschneidet  das  Marchfeld  und  schliesst 
sich  mittelst  der  Höhe  von  Gänserndorf  wieder  an  die  Hochleiten  an.  Dies  Ge- 
biet umfasst  also  nur  die  nächsten  Umgebungen  Wiens  und  ist  ungefähr  dasselbe, 
das  Saiiter  seiner  Flora  und  das  k.  k.  miliUirische  geogruftsclie  Institut  der 
im  Jahre  1843  herausgegebenen  Karle  der  Umgebungen  Wiens  zu  Grunde  ge- 
legt haben ,  nur  fehlt  bei  letzter  ein  Abschnitt  an  der  östlichen  Grenze.  Die 
Flora  der  Alpen  so  wie  des  Leilha-  und  Marchgebietes  ist  folglich  hier  ausge- 
schlossen. 

Das  auf  die  eben  beschriebene  Weise  begrenzte  Gebiet  kann  vielleicht  der 
Vorwurf  treffen ,  dass  es  überhaupt  zu  klein  und  dass  insbesondere  dessen  süd- 
liche und  östliche  Grenze  willkürlich  sei.  Allein  für  eine  weitere  Ausdehnung 
des  Gebietes  scheint  noch  nicht  der  rechte  Zeitpunkt  gekommen  zu  sein,  da 
das  südöstliche  Urgebirge,  das  Leitha-  und  Marcligebiet  und  die  nördliche 
GrenzedesKreisesUnter-Mannhartsberg  in  botanischer I3eziehung  noch  nicht  hin- 
länglich untersucht  sind  und  es  doch  besser  sein  dürfte,  eine  genau  durchforschte 
Flora  der  nächsten  Umgebungen  Wiens  als  eine  mangelhafte  unzuverlässige  Auf- 
zählung eines  grössern  Gebietes  zu  besitzen.  Was  aber  die  südliche  und  öst- 
liche Grenze  betrilTt,  so  wird  durch  dieselbe  die  Flora  von  Wien  gcg^^]  füe 
Alpen  und  Voralpen ,  dann  gegen  die  eigentlich  schon  zu  Ungarn  gelnh-ige 
Flora  der  Leitha  und  der  March  abgeschlossen,  und  insofern  ist  diese  Grenze 
allerdings  natürlich. 


C-eoguostisclie  Besclialfeiilieit. 

Jacquin,  Jos.  Fn-iherr  von,  die  artesischen  Brunnen  in  und  um  Wien,  nebst  g-eog-nostischcn  Be- 
nierkung-en  von  Paul  Partseli.  Wien  1831.—  Ba  um  g-a  r  tne  r ,  Andr.,  trig^ononietrisch  bestimmte  llötien 
von  Oestei-reich .  aus. den  Protokollen  der  General-Direktion  der  k.  k  Katastral-Landesverniessung-.  Wien  1832 
oder  Seite  1—24  des  X.  Bandes  der  Zeitschrift  fiir  Fysik  und  Mathematik.  —  Blumenbach,  W.  C.  W,, 
neueste  Landeskunde  von  Oesterreich  unter  der  Euns.  Giins  1834.  (Enthalt  im  I.  Bande  p.  123—244  eine 
Darstellung-  der  Beschaffenheit  des  Bodens.)  —  Seh  midi,  Adolf,  das  Kaiserthum  Oestreich.  H.  Abtheilung-. 
Stuttgart  1838.  (Enthalt  p.  18—24  die  g-eog-nostische  Beschaffenheit  von  Nieder-Oestreich  und  p.  53—72  eine 
Ilohentafel.) —  Partsch,  Paul,  g-eognostische  Karte  des  Beckens  von  Wien.  Wien  1843  und  dessen  erläu- 
ternde Beraerkung-en  zu  dieser  Karte.  Wien  1844. 

Das  Becken  von  Wien  reicht  in  seinem  weitesten  Umfange 
von  Gloggnitz  bis  Olmütz  und  steht  Avesliich  zwischen  Kiib  und  St.  Leonhard 
am  Forst  "(südlich  von  Melii) ,  wo  der  Sandstein  der  Alpen  und  das  böhmisch- 
mährische Urgebirge  sich  fast  berühren,  mit  dem  baierischen  oder  obern  Donau- 
becken und  östlich  mittelst  der  Oeffnungen  zwischen  den  Inseibergen  der  Leifha 
mit  dem  ungarischen  oder  mittlem  Donaubecken  in  Verbindung.  Die  Donau 
theilt  es  in  2  sehr  ungleiche  Hälften,  eine  nördliche  und  eine  südliche^  wovon 
die  letzte  obschon  viel  kleinere  für  die  Flora  Wiens  bei  weitem  die  wichtigere  ist. 
Sie  bildet  ein  verlängertes  schiefvvinküges  Dreieck,  das  die  Donau  zur  Basis 
und  Glogo-nitz  zum  Scheitel  hat  und  von  den  letzten  Ausläufern  der  Alpen  rings 
umgeben  wird. 

Das  nordwestliche  Ende  dieser  Gebirgsgrenze  von  der  Donau  bis  Kalks- 
burg wird  von  dem  Kahlengebirge  gebildet,  das  längs  der  Grenze  des 
Kreises  Ober-  und  Unter- Wienerwald  gegen  die  Donau  herabzieht,  zwischen 
Klosterneuburg  und  Korneuburg  aber  von  diesem  Strome  durchbrochen ,  erst 
jenseits  desselben  im  Kreise  Unler-Mannhartsberg  mit  dem  Kreut-und  Rohrwalde 
endigt.  Diese  sanflgeformten  Berge,  deren  höchster  der  3489'  hohe  Sengreben 
bei  Hainfeld  sich  bis  in  die  Region  der  Voralpen  erhebt,  bestehen  vorherrschend 
aus  einem  grauen  oder  braunen  meist  glimmerigen  Mergelsandstein  mit  unter- 
geordneten Lagern  von  einem  etwas  thonigen  oder  hydraulischen  Kalke^  Mergel- 
schiefer, Schieferthone  und  Schwarzkohlen.  Der  Sandstein  bildet  sehr  regel- 
mässige gewöhnlich  dünne  Schichten  ,  ist  nicht  besonders  fest,  verwittert  leicht 
und  zeigt  vorzüglich  in  der  Gegend  von  Wien  zahlreiche  Abdrücke  von  Seetangen. 
Er  ist  unter  dem  Namen  Wiener-  oder  Karpathen-Sandstein  bekannt,  wird 
aber  auch  Macigno^  Flysch-  Fucoiden-  oder  Apenninen- Sandstein  genannt. 

Südlich  von  der  Sandsteinkette  beginnt  das  Kalkgebirge,  das  von  Kalks- 
burg bis  St.  Johann  bei  Neunkirchen  die  südwestliche  Grenze  des  Beckens  bildet 
und  sich  sowohl  durch  seine  äussere  Gestaltais  die  Höhe  seiner  Berge  vom  Sand- 
steingebirge auffallend  unterscheidet.  Bald  in  zertrümmerten  Felsmassen  überein- 
andergestürzt,  bald  in  schroffen  fast  senkrechten  Wänden  wie  aufgemauert, 
bald  riesenhaft  aufgethürmt,  steigt  es  gegen  Steiermark  immer  höher  an  und 
erreicht  mit  dem  6567'  hohen  Schneeberge  seine  höchste  Spitze.  Diese  Ge- 
birgsart  besteht  vorzüglich  aus  Aipenkalk  und  Dolomit.  Der  Alpenkalk  ist 
dicht,  meist  geschichtet,  selten  schieferig  und  von  verschiedenartiger,  gewöhn- 
lich grauer  Farbe.  An  den  wenigen  Orten,  wo  er  organische  Einschlüsse  zeigt, 
sind  es  meistens  der  Oolithen-Formation  angehörige  Thierreste.  Der  Dolomit., 
der  vorzüglich  im  nordöstlichen  Theile  der  Kalkalpen  z.  B.  bei  Mödling  und 
Baden  vorkommt,  hat  eine  körnige  Zusammensetzung,  verwittert  leicht,  zeigt 


XI 

eine  grosse  Neigung  zum  Zerbröckein  und  l)il(iet  eben  desslialb  eioenlliünilicli 
geformte  Felsmassen  und  zaidreiche  Hölilungen.  Er  ist  versteinerungsieer  und 
zeigt  lieine  Spur  von  Schiclitung.  Diesen  2  Hauptfelsarten  sind  an  unzähligen 
Orten  Lager  von  Sandstein,  Mergelschiefer,  Schieferlhon  und  Steinkohlen,  dann 
Stöcke  von  Gips  untergeordnet.  In  der  Nähe  des  Sandsteins  wird  der  Kalkstein 
selbst  sandig  und  ist  dann  wie  die  Mergelschichten  reich  an  Versteinerungen. 
Die  ThaleinschniKe  der  Kalkalpen  werden  sehr  oft  durch  mächtige  Bänke  von 
Nagelfluhe,  Sand,  Mergel  und  mancherlei  Geschieben  von  Urgebilden  bedeckt 
und  überlagert,  wodurch  sie  ein  conglomeratartiges  Ansehen  erhalten,  wie 
z.  B.  der  Mitterberg  bei  Baden. 

Die  kleine  Strecke  zwischen  St.  Johann  und  Gloggnitz  wird  aus  Felsarten 
der  Ueber gangs per  lüde  ^  rothem  und  grünen  glimmerigen  Schiefer  mit  unter- 
geordnetem gelben  dolomitischen  Kalk,  grünem  und  röthlichen  Thonschiefer 
und  dichten  Kalkschichten  gebildet,  die  hier  das  überall  zwischen  dem  Central- 
Alpenslocke  und  den  Kalkalpen  umliegende  Schiefergebirge  wenn  auch  in  nur 
geringer  Ausdehnung  repräsentiren. 

Oestlich  von  Gloggnitz  beginnt  das  Urgebirge,  die  letzte  Verzweigung 
des  Centralzuges  der  Alpen  ,  und  bildet  die  südliche  und  südöstliche  Grenze  des 
Beckens.  Der  nördliche  Theil  dieses  Gebirges  zieht  in  der  Richtung  von  Strass- 
hof,  Sebenstein,  Pitten,  Frohsdorf  und  Neudörfel  und  dringt  unter  dem  Namen 
Rosaliengebirge  in  zungenförmiger  Gestalt  bis  Neustadt  vor.  Der  höchste 
Punkt  dieses  Vorgebirges  ist  die  2355' hohe  Rosalien-Kapelle  bei  Forch- 
tenau  in  Ungarn.  Das  Urgebirge  besteht  aus  Gnciss  und  Glimmerschiefer  mit 
untergeordneten  körnigen  und  Grauwacken-Kalkstein,  Schwarzkohlen,  graniti- 
schen Gesteinen  und  Stöcken  von  Serpentin,  zeichnet  sich  durch  gerundete  For- 
men aus  und  ist  niedriger  als  das  Kalkgebirge,  doch  erreicht  der  Wechsel 
an  der  Grenze  von  Steiermark  noch  eine  Höhe  von  5477  Fuss. 

Bei  Neudörfel  fällt  das  Rosaliengebirge  in  niedriges  Hügelland  ab ,  wird 
aber  nach  kurzer  Unterbrechung  schon  bei  Hornstein  in  Ungarn  von  dem  nur 
bis  zu  einer  Höhe  von  152i'sich  erhebenden  Leithagebirge  wieder  fort- 
gesetzt. Dieses  Inselgebirge  aus  Güjnmer  schiefer  und  daraufgelagerten  Tlwn- 
schiefer  und  Graiiwackenkalkstein  zusammengesetzt,  umgibt  den  östlichen 
Rand  des  Beckens  und  endet  bei  Brück  an  den  Ufern  der  Leitha.  Jenseits  dieses 
Flusses  erheben  sich  die  aus  Granit^  Thonschiefer^  Grauwacken-Kalkstein  und 
Uebergangskalk  gebildeten  Inselberge  von  Hundsheim,  Haimburg  und  Edelthal, 
derer  höchster,  der  Hundsheimer-Berg,  1507'  hoch  ist.  Sie  bilden  das 
südUchste  Vorgebirge  der  March-Karpathen,  das  die  Donau  bei  ihrem 
Durchbruche  zwischen  Deven  und  Haimburg  vom  Hauptstocke  abgerissen  hat. 
Das  Leithagebirge  verbindet  demnach  die  Alpen  mit  den  Karpathen. 

Die  von  den  eben  beschriebenen  Bergen  umgebene  Bucht  bildet  nun  das 
9  Meilen  lange  und  V2— 7  Meilen  breite,  von  mehren  Hügeln  unterbrochene 
Becken  von  Wien  im  engsten  Sinne  von  einer  von  370' bis  1340' nach 
Süden  ansteigender  Höhenlage  *)  und  durchaus  tertiärer  Bildung.  Die 
Unterlage  macht  eine  Ablagerung  von  blaulich-grauem  plastischen  Tegel  von 
einer  Älächtigkeit  von  8  bis  nahe  100",  zwischen  welchem  sich  Schichten  von 
wasserführendem  Sande  und  Schotter  befinden.   Der  obere  Theil  dieser  Tegel- 

*)  In  Blumcnbach's  I.yiiileskiiiiile  I.  p.  12()  wird  der  nicilrin-slc  Punkt  des  Lande»  n.ilie  am  Austritle  der 
Ponau  nach  Unjrarn  mit  370'.  Olog-g-nilz  hing-egcn,  der  hochsle  Tunkt  des  licckcns ,  nach  2  ver- 
schiedenen Jlessung-en  p.  Ki'i — 3  mit   1361  und  1320'  ang-cg-elien. 
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Ablagerung  ist  meist  gelblichbraun ,  weniger  rein ,  mehr  mit  Sand  gemischt 
und  wird  Lehm,  auch  Meerlehm  genannt.  Der  Tegel  und  Lehm  ist  besonders 
auf  dem  südlichen  Abhänge  des  Wiener  Berges  von  grosser  Mächtigkeit,  und 
an  einigen  Orten  z.  B.  bei  Grinzing,  Baden  und  Gainfahren  sehr  reich  an  vor- 
weltlichen Meeres-Conchylien,  während  er  an  andern  Orten  z.  B.  bei  Brunn  am 
Gebirg  und  in  der  Vorstadt  Matzleinsdorf  wieder  eine  zahllose  Menge  von  Schalen 
eines  Schnecken- und  Muschelgeschlechtes  enthält,  dessen  Arten  jetzt  wenigstens 
nur  in  süssem  Wasser  gefunden  werden.  Den  Tegel  bedeckt  als  zweite  Schichte 
eine  minder  mächtige  Ablagerung  von  weissem  oder  gelblichen  Quarzsand,  die 
ein  ausgezeichneter  Meeresabsatz  ist.  Sie  bildet  den  obern  Theil  des  Wiener 
Berges,  das  Plateau  von  Rauhenwarth  und  überhaupt  die  höhern  Punkte  und 
den  westlichen  Rand  des  Beckens,  d.  i.  den  Hügelsaum  am  Fusse  des  Sandslein- 
und  Kalkgebirges  von  Nussdorf  bis  Gloggnitz.  Diesem  Quarzsande  sind  Geröll- 
schichten, Lager  eines  sehr  groben  Conglomerates  mit  Geschieben  von  Wiener 
Sandstein  und  Bänke  eines  mehr  oder  weniger  sandigen ,  zahllose  Steinkerne 
und  Abdrücke  von  Cerithien^  Venus-  und  Herzmusclieln  einschliessenden  Grob- 
kalkes untergeordnet;  doch  sind  im  nördlichen  Theile  dieser  Hügelkette  Quarz- 
sand^  im  südlichen  Theile  Kalkstein-Conglomerate  vorherrschend.  Der  östliche 
Rand  des  Beckens  am  Fusse  des  Leithagebirges  besteht  dagegen  aus  einem  Jüngern 
Grobkalke,  dem  Leithakalke  (Korallenriffe  im  urweltlichen  Meere),  mit  zahl- 
reichen organischen  Resten  von  Meergeschöpfen  und  urweltlichen  Landthieren. 
Der  Leithakalk  ist  daher  unmittelbar  vor  dem  Eintritte  der  Diluvial-Periode  abge- 
lagert worden  und  bildet  den  jüngsten  Meeresabsatz  im  Wiener  Becken. 

Die  Di  hl  vi  algebilde  des  Beckens  bestehen  theils  aus  Gerollen  rÄ?/*»/"- 
teO  mit  untermengtem  Sand  CMürtelsand),  theils  aus  Süsswasser-Lehm  oder 
LÖSS,  und  enthalten  nur  Landschnecken  und  Knochen  urMeltlicher  Säugethiere, 
nirgends  aber  Reste  von  Meergeschöpfen.  Der  mit  Sand  untermengte  Schotter 
besteht  meist  aus  Geschieben  von  Quarz  und  Urfels ,  seltner  von  Alpenkalk  und 
Wiener  Sandstein ,  daher  sein  Vorkommen  vorzugsweise  ehemaligen  Strömun- 
gen vom  Plateau  des  böhmisch  -  mährischen  Gebirges  zuzuschreiben  ist.  Die 
Schmelz  und  die  Höhe  des  Belvedere  sind  aus  diesem  Gerolle  gebildet.  Den 
Schotter  bedeckt,  wo  er  nicht  zu  bedeutender  Höhe  aufsteigt,  als  jüngstes  Dilu- 
vialgebilde der  Z()**,  ein  mit  Sand,  Glimmerschüppchen  und  Kalktheilchen  ge- 
mengter gelber  Lehm,  der  sich  vorzüglich  im  nördlichen  Theile  des  Wiener 
Beckens  vorfindet  und  die  Unterlage  der  Stadt  Wien  bildet.  Am  Eichkogel,  im 
Parke  von  Baden,  bei  Rauhenwarth  und  Winipassing  stösst  man  auch  auf  Abla- 
gerungen von  Süssicasserkalk  ,  jedoch  von  geringer  Verbreitung. 

Die  hier  beschriebenen  Schichten  von  Tegel,  Quarzsand  ^  Leithakalk^ 
Schotter  und  Löss  sind  aber  nicht  in  allen  Gegenden  gleichverbreitet,  indem 
hin  und  wieder  eine  oder  die  andere  oder  auch  einige  dieser  Schichten  fehlen, 
oder  eine  sehr  verschiedene  Mächtigkeit  haben ,  oder  nicht  zu  Tage  kommen. 
Insbesondere  wurden  die  Tertiär-Schichten  und  die  Diluvial-Bedeckung  des  süd- 
lichen Theiles  der  Wiener  Bucht  von  Neunkirchen  bis  herab  zu  den  letzten  Ab- 
fällen des  Wiener  Berges  und  bis  zu  dem  Plateau  von  Rauhenwarth  bei  dem  Ab- 
flüsse des  Süsswassersees,  der  einst  diese  Gegend  bedeckte,  theilweise  wegge- 
rissen und  dafür  von  den  einströmenden  Bergbächen  Kalk-  uml  Quarzschotter, 
Sand  und  Dammerde  hingeführt.  Der  Kalkscholter,  Gerolle  von  Alpenkalk  und 
Dolomit,  ist  vorzüglich  auf  dem  Steinfeld,  dem  südlichsten  Theile  des  Beckens, 
abgelagert  und  hat  hier  eine  grosse  Mächtigkeit. 
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Die  Dammerde ^  die  die  oberste  Schichte  des  Bodens  bildet,  ist  von  sehr 
verschiedener  Beschaffenheit ,  im  nördlichen  Theile  mehr  thon-  und  mero-elhal- 
tig,  im  südlichen  mehr  kalkig,  im  Ganzen  aber  nicht  besonders  fruchtbar.  Die 
Bergabhänge  und  Thäler  des  Sandsteingebirges  sind  oft  sehr  hunmsreich,  die 
südöstliche  Umgebung  dagegen  schotterig  oder  versauert^  wiewohl  in  neuerer 
Zeit  viele  Moorgründe  in  Ackerland  umgewandelt  wurden. 

Des  Zusammenhanges  wegen  musste  vorstehende  geognostische  Schilderung 
die  ganze  Wiener  Bucht  umfassen,  obschon  nur  der  minder  hohe  Teil  des  Sand- 
steingebirges ,  der  nördlichste  Theil  der  Kalkalpen  und  die  nördliche  Hälfte  der 
Wiener  Bucht  der  Flora  von  Wien  angehören ,  das  Hochgebirge  des  Sandsteins 
und  Alpenkalks  aber,  das  südöstliche  Urgebirge  und  die  Inselberge  an  der  Leitha, 
dann  der  Kalkschotter  des  Steinfeldes  davon  ausgeschlossen  sind. 

Die  nördliche  viel  grössere  Hälfte  des  Wiener  Beckens  im 
weitesten  Sinne  wird  westlich  von  den  meist  aus  Urgestein  bestehenden  Abfällen 
des  böhmisch  -  mährischen  Gebirgssystemes  und  östlich  von  den  aus  Granit, 
Alpenkalk  und  Sandstein  gebildeten  March-Karpathen  eingeschlossen  und  reicht, 
wie  bereits  erwähnt,  bis  Olmütz.  Allein  nur  der  kleinste  südlichste  Theil^  das 
Marchfeld  nämlich,  gehört  in  das  Gebiet  der  Flora  von  Wien.  Das  March- 
feld ,  eine  5  Meilen  lange  und  3  Meilen  breite  niedrige  Ebene ,  reicht  westlich 
von  den  letzten  von  der  Donau  abgerissenen  Ausläufern  des  Sandsteingebirges 
bis  an  die  March  und  wird  nördlich  von  der  887'  hohen  Hochleiten  und 
andern  tertiären  Erhebungen  begrenzt.  Diese  Höhen  bestehen  vorherrschend 
aus  Lagern  von  Quarzsand,  die  die  zweite  Tertiär-Schichte  der  Wiener  Bucht 
ausmachen,  und  nur  in  tiefern  Gegenden  kommt  eine  Z^^^Z-Unterlage  zum  Vor- 
schein. Von  der  gegenwärtigen  Ebene  des  Marchfeldes,  dem  niedrigsten  Theile 
des  ganzen  Gebietes ,  wurde  aber  einstens  wie  bei  der  südlichen  Wiener  Bucht 
die  Tertiär-  und  Diluvial-Bedeckung  weggerissen  und  an  deren  Stelle  Quarzsand 
und  fruchtbare  Dammerde  abgelagert. 

Schliesslich  folgt  eine  Uebersicht  der  verschiedenen  Höhen- 
punkte im  Gebiete  der  Flora  von  Wien,  meistens  nach  den  trigonometrischen 
Messungen  der  k.  k.  Katastral-Direktion. 


IJ  e  b  e  r  s  i 

der   Höhen  punkte   über  der   Fläche 


c  Ift  t 

des   adriatischen   Meeres 


in  Wr.  Fuss. 


Fischa-Mündung 455' 

Mannswörth 464' 

Sctiwechat 469' 

Nullpunkt  des  Pegels  an  der  Ferdinands- 
brücke in  Wien 479' 

Nullpunkt  des  Pegels   an  der  grossen 

Taborbrücke 489' 

Nussdorf 492' 

Klosterneuburg 501' 

Helmhof  bei  Wagram 510' 

Greifenstein 514' 

Fischamend 518' 

Gänserndorf ••••.....  522' 
Pflaster  des  Stefansplalzes  in  Wien    •  526' 
Faulhügel  zwischen  Wagram  und  Gän- 
serndorf      528' 


557' 
558' 
575' 
589' 
613' 


Ritterburg  in  Laxenburg 

Traiskirchen 

Heide  bei  Ober- Waltersdorf     .... 
Sternwarte  in  der  Bäckerstrasse  in  Wien 

Ebreichsdorf 

Die  Höhe  zwischen  Velm  und  Moosbrunn  627' 

Trumau 634' 

Mariahilfer-Linie  in  Wien    •   •       .   •  651' 

Baden 654^' 

Inzersdorf     ....        655 

Teufelsmühle  am  Wiener  Berge  •    •    •  675' 

Maria-Brunn ^98 

Königskogcl  bei  Rauhenwarlh     •    •    •  711^ 

Spinnerin  am  Kreuz 1*1  ^ 

Gloriette  von  Schünbrunn    •    •    •    •    -  750 

Schmelz,  höchste  Kuppe 776' 
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Laacr  Berg  bei  der  Kapelle  (Göppcl- 

kreiiz) .    802' 

Königsberg  bei  Enzersdorf  an  der  Fischa    827' 

Heiligen-Kreuz 858' 

Hochleiten       887' 

Spitze  des  Stefansthurmes  in  Wien       .    955' 

Rieder  Berg 984' 

Bisamberg 1117' 

Kalenderberg  bei  Mödling       ....  1119' 
WallCahrtskirche  von  Karnabrunn    .     .  1129' 

Eichkogel 1146' 

Schafberg  bei  Pötzleinsdorf    ....  1225' 
Freibere; ,  nordwestlich  von  Klosterneu- 

burg^ 1236' 

Älichelsberg  im  Rohrwalde     ....  1315' 

Leopoldsberg 1329' 

Hadersfeid 1434' 

Hochstöckel,  südwestlich  von  Laab      .  1480' 


Bierhäuselberg ,  erste  Spitze  des  Geiss- 
berges    1557' 

Tulbinger  Kogel 1558' 

Hornauskogel  im  Thiergarten    .    ,     .  1579' 

ßodenberg  bei  Heil.  Kreuz    ....  1582' 

Rosskopf  (Exelberg)  bei  JVeuwaldeck  1623' 

Kammerstein,  Ruine  am  Geissberg     .  1689' 

Troppberg  bei  Gablitz 1701' 

Hermannskogel       1712' 

Vorderer  FÖhrenkogel,  zweite  Spitze 

des  Geissberges       1827' 

Kaiserbrunn  bei  Pressbaum      .     .     .  1835' 

Höllenstein  bei  Kaltenleutgeben     .     .  2020' 

Anniuger 2126' 

Alandriegel^  nordwestliche  Spitze  des 

Eisernen  Thores 2151' 

Hoher  Lindkogel ,  höchste  Spitze  des 

Eisernen  Thores 2622' 


Beivässerunj 


Blumenbach,  W.  C.  W.,  neueste  Landeskunde  (siehe  p.  X.)  I.  p.  60 — 119. 

Der  Hauptstrom  ist  die  Dona  ii.  Sie  diirchfliesst  das  Gebiet  der  Flora  von 
Wien  von  Spillern  bis  Fischamend  in  einer  Länge  von  5^2  Meilen.  Das  linke, 
und  zwischen  Wien  und  Mannswörth  auch  das  rechte  Ufer  ist  niedrig  und  eben, 
zwischen  Greifenstein  und  Wien  aber,  dann  zwischen  Mannswörth  und  Fischa- 
mend das  rechte  Ufer  gebirgig  oder  doch  erhöht.  Zwischen  dem  Leopoldsberg 
und  Bisamberg,  wo  der  Hauptdurchbruch  geschah,  ist  die  Donau  am  schmälsten 
und  nur  über  300"  breit,  bei  und  unterhalb  Wien  am  breitesten,  so  dass  die 
Wasserbreite  allein  (mit  Wegrechnung  der  Inseln)  355",  mit  Hinzuschlagung 
der  Inseln  aber  zwischen  dem  Rothenthurmthor  und  Jedlersdorf  am  Spitz  2895", 
zwischen  Albern  und  Grossenzersdorf  3050"  beträgt.  Ihre  Tiefe  ist  sehr  verschie- 
den und  veränderlich,  und  zeigt  bei  mittlerem  Wasserstande  an  manchen  Stellen 
24 — 26',  an  andern  nur  1 — 6'.  Ihr  Gefälle  ist  sehr  stark  und  beträgt  im  Durch- 
schnitte 10.32'  auf  die  Meile,  die  mittlere  Geschwindigkeit  5 — 6'  für  eine  Sekunde. 
Zur  Zeit  des  Sommers ,  wo  der  Schnee  im  Hochgebirge  schmilzt ,  und  noch 
mehr  bei  plötzlich  eintretendem  Thauwefter  im  März  oder  April  und  dadurch 
herbeigeführtem  Eisgange  verursacht  sie  oft  furchtbare  Ueberschwemmungen, 
denen  der  untere  Theil  der  Stadt  Wien ,  die  Inseln  und  Auen,  und  das  March- 
feld  am  meisten  ausgesetzt  sind.  Ihre  Wasser  sind  selten  in  Einem  Flussbette  ver- 
einigt, sondern  überall  in  Nebenarme  gespalten,  ihr  Hauptstrom  ist  sehr  reissend 
und  des  starken  Falles ,  der  gäben  Krümmungen  und  vielen  Gerolle  wegen,  die 
die  Nebenflüsse  aus  den  Alpen  zuführen^  sehr  zu  Versandungen  geneigt,  daher 
die  zahllosen  Inseln  und  Sandbänke ,  die  ihren  Lauf  beschränken ;  ihre  Seiten- 
arme fliessen  dagegen  träger,  sind  zwar  seicht,  aber  selten  sumpfig. 

Das  am  linken  Donau-Ufer  gelegene  Marchfeld  leidet  grossen  Wassermangel, 
da  es  nur  der  träge  Russbach  durchfliesst ,  der  auf  den  letzten  Ausläufern 
des  Sandsteingebirges  bei  Gross-Russbach  entspringt  und  Deven  gegenüber  in 
dieMarch  fällt.  Der  am  rechten  Donau-Ufer  gelegene  Theil  des  Gebietes  dagegen 
ist  mit  Ausnahme  des  Plateaus  von  Rauhenwarth  gut  bewässert,  doch  sind 
die  meisten  Nebengewässer  der  Donau  niu-  Giessbäche ,  die  in  trocknen  Jahren 
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sehr  wasserarm ,  bei  Regengüssen  im  Gebirge  aber  plötzlich  anschwellen  und 
dann  zwar  kurze  aber  oft  sehr  verheerende  Ueberschwemmungen  verursachen. 
Am  rechten  Ufer  fallen  in  die  Donau : 

1.  Der  Kierlingbach,  der  bei  Ober-Kirchbach  im  Kahlengebirge  entsprino-t, 
bei  Kierling  den  Hasel  bach  aufnimmt  und  nach  einem  Laufe  von  iVz  Meile 
durch  Klosterneuburg  der  Donau  zufliesst. 

2.  Der  1V2  Meile  lange  Weidlingbach,  der  am  ScheibHngstein  entspringt 
und  über  Weidlingbach  und  Weidling  unterhalb  Klosterneuburg  in  die 
Donau  fällt. 

3.  Die  nur  über  1  Meile  lange  Als^  die  hinter  Neuwaldeck  aus  mehren  Quellen 
entspringt,  bei  Herrnais  in  die  Stadt  Wien  tritt  und  sich  zwischen  demAlt- 
hann  und  der  Rossau  in  den  Wiener  Donau-Kanal  ergiesst. 

4.  Die  4  Vz  Meilen  langeWien,  die  südwestlich  von  Pressbaum  am  Kaiserbrunn- 
berg aus  2  Quellen,  der  dürren  und  grotten  Wien  entspringt,  in  Pur- 
kersdorf  die  Gablitz,  bei  Maria-Brunn  den  Mauerbach,  in  Hütteldorf 
den  Halterbach  und  in  Hietzing  den  Lainzer  Bach  aufnimmt  und 
unter  den  Weissgerbern  in  Wien  in  den  Donau-Kanal  fällt. 

5.  Die  über  7  Meilen  lange  Schwechat,  die  hinter  Klausen  -  Leopoldsdorf 
aus  12  Quellen  im  Sandsteingebirge  entspringt,  über  Aland,  Meierling  und 
durch  das  Helenenthal  nach  Baden  fliesst ,  wo  sie  sich  bei  der  Weilburg  in 
2  Arme  theilt.   Der  südliche  oder  grössere  Arm ,  Schwechat  oder  Au- 
bach  genannt,  durchschneidet  die  Ebene  zwischen  Baden  und  Laxenburg 
in  nordöstlicher  Richtung  und  geht  durch  den  Laxenburger  Park  nach  Achau : 
der  nördliche ,  Mühl-  oder  Feldbach   genannt,  fliesst  durch  Leesdorf, 
Tribuswinkel  ,     Traiskirchen  ,    Möllersdorf    und    Guntramsdorf    ebenfalls 
in  den  Laxenburger  Park  und  vereinigt  sich  hier  wieder  mit  dem  Haupt- 
arme. Aber  schon  unterhalb  Achau  gleich  nach  der  Einmündung  derTriesting 
theilt  sich  der  Hauptarm  abermals  in  2  einander  ziemlich  parallele  Seitenarme. 
Der  westüche  behält  den  Namen  Schwechat  bei  und  läuft  über  Lanzen- 
dorf, Rannersdorf ,  Schwechat  und  Ebersdorf  der  Donau  zu ;  der  östliche, 
Wild-  Frauen-  oder  Mitterb  ach  genannt,  fliesst  durch  die  Lanzen- 
dorfer  Au  ,  Kettenhof^  Schwechat  und  Ebersdorf  und  ergiesst  sich  ebenfalls 
in  die  Donau.  In  die  Schwechat  fallen:  a)  Die  bei  4  Meilen  lange  Liesing, 
die  das  Sandsteingebirge  von  den  Kalkalpen  scheidet  und  aus  2   auf  der 
Höhe  zwischen  Sulz  und  Hochrotherde  entspringenden  Armen  gebildet  wird. 
Die  im  Kaltenleutgebner  Thale  fliessende   Dürre  Liesing   und   die  im 
Breitenfurter  Thale  fliessende  Reichliesing  mit  dem  La  ab  er  und  Gü- 
te rb  ach  vereinigen  sich  nämlich  unterhalb  Rodaun  und  fliessen  dann  unter 
dem  Namen  Liesing  über  Liesing,  Steinhof,  Inzersdorf,  Ober-  und  Unter- 
Laa  und  Klederling  bei  Rannersdorf  in  die  Schwechat.  —  b)  Die  vom  Weg- 
lerberg über  Sulz,  Sittendorf,  Gaden,  durch  die  Brühl,  Mödling,  Neudorf 
und  Biedermannsdorf  fliessende,  S%  Meilen  lange  Mödling,  die  bei  Achau 
in  die  Schwechat  fällt. — c)  Die  Triesting,  die  hinter  Kaumberg  im  Sand- 
steingebirge entspringt  und  durch  das  Pottensteiner  Thal,  dann  überLeobers- 
dorf ,  Schönau ,  Ober- Waltersdorf  und  Trumau  nach  Münchendorf  fliesst, 
wo  sie  sich  unterhalb  dieses  Dorfes  vor  der  Fasanenau  nach  einem  Laufe 
von  mehr  als  7  Meilen  in  2  Arme  theilt.  Der  westliche  Arm  behält  den  Namen 
T  r  i  e  s  t  i  n  g  bei  und  fällt  schon  bei  Achau  hart  vor  der  zweiten  Theilung  der 
Schwechat  in  diesen  FIuss,  der  östliche  Arm,  Neubach  genannt^  fliesst 
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bei  Himberg  vorbei  und  mündet  nach  einem  Laufe  von  1  Meile  unterhalb 
der  Lanzendorfer  Au  in  den  Milterbach. 

6.  Die  Piesting  entspring-t  hinter  Gutenstein  in  den  Kalkalpen  durch  den  Zu- 
sammenfluss  der  St  ei  na-  und  Länga-Piesting-,  tritt  bei  Wöllersdorf 
in  das  Becken  von  Wien  und  theilt  sich  nach  einem  Laufe  von  7  Meilen  kurz 
oberhalb  Ebreichsdorf  in  2  Arme.  Der  östliche  nur  1%  Meilen  lange  Arm 
führt  den  Namen  Piesting  fort  und  fliesst  über  Ebreichsdorf  und  Moos- 
brunn bei  der  Fabrik  Marienthal  in  die  Fischa.  Der  westliche  3  %  Meilen 
lange  Arm  heisst  Kalter  Gang,  nimmt  seinen  Lauf  über  Velm,  Himberg, 
Pellendorf,  Zwölfaxing,  Kettenhof  und  Schwechat  und  fällt  zwischen  Albern 
und  Mannswörth  in  die  Donau.  Die  beiden  Namen  Piesting  und  Kalter 
Gang  werden  übrigens  in  Büchern  und  auf  Karten  gewöhnlich  mit  einan- 
der verwechselt. 

7.  Die  5  Meilen  lange  Grosse  Fischa,  gewöhnlich  nur  Fischa  genannt^ 
entspringt  bei  Haschendorf  bei  Ebenfurt  auf  freiem  Felde  und  fliesst  über 
Unter- Wallersdorf,  Mitterndorf,  Ebergassing,  Schwadorf,  Enzersdorfund 
Fischamend  in  die  Donau.  Bei  Marienthal  nimmt  sie  den  rechten  Arm  der 
Piesting,bei  Enzersdorf  den  von  Pottendorf  kommenden  Reisenbach  auf. 

8.  Die  Leitha  entsieht  bei  Haderswörth  durch  den  Zusammenfluss  des  aus 
dem  Urgebirge  kommenden  Pitten-  und  Walpersbaches  mit  der  aus 
dem  Höllenthale  herausfliessenden  Schwarza,  nimmt  hierauf  bei  Unter- 
Eggendorf  die  über  Neustadt  kommende  Kleine  Fischa  (die  niemals 
friert)  auf,  bildet  dann  theilweise  die  Grenze  zwischen  Oestreich  und  Ungarn 
und  mündet  bei  Ung.  Altenburg  in  die  Donau.  Sie  bespült  das  Gebiet  der 
Wiener  Flora  nur   1  Meile  lang. 

Unter  den  künstlichen  Kanälen  ist  nur  der  Neustädter  Schiffahrts- 
Kanal  bemerkenswerth ,  der  mit  dem  aus  dem  Kehrbache  dotirten  Bassin 
ausserhalb  des  Ungarthores  bei  Wiener-Neustadt  beginnt  und  nach  einem  Laufe 
von  7  Meilen  mit  dem  Bassin  vor  dem  Stubenthor  in  Wien  endet.  Der  reissende 
T  r  i  e  s  t  i  n  g  -  K  a  n  a  1,  der  die  Wasser  des  Laxenburger  Parkes  mit  der  Triesting 
bei  Münchendorf  verbindet,  ist  nur  '/a  Stunde  lang.  Künstliche  Teiche  von 
grösserem  Umfange  gibt  es  in  Laxenburg  und  Schönau,  natürliche  nur  mehr  3, 
nämhch  den  unbedeutenden  Teich  im  iTohrwalde,  den  kleinen  Heideteich  bei 
Vöslau  und  den  grössern  zwischen  Schönau  und  Solenau;  die  in  Büchern  und 
Landkarten  noch  manchmal  figurirenden  Teiche  von  Ebreichsdorf  existiren 
längst  nicht  mehr. 

Klimatisclie  TerliältniNse. 

Wien  liegt  unter  dem  48"  12'  35'"  nördlicher  Breite  und  unter  dem 
34"  2'  36'"  östlicher  Länge  von  Ferro,  526'  über  dem  Spiegel  des  adriatischen 
Meeres  und  hat  ein  gemässigtes,  mehr  trocknes,  aber  auch  sehr  unbesländiges 
Klima ,  das  sich  durch  grellen  Temperatur- Wechsel  und  fast  immerwährende 
Winde  charakterisirt.  Lauwarmes  Thauwetter  am  Ende  eines  eiskalten  Tages 
und  noch  häufiger  ein  nasskalter  scharfer  Nordwest-Sturm  auf  einen  glühend 
heissen  Mittag  sind  nichts  Seltenes  und  verursachen  höchst  empfindliche  Tempe- 
ratur-Oscillationen  von  10—20"  an  einem  und  demselben  Tage. 

Der  Frühling,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  März  beginnt  ist  die 
veränderlichste  Jahreszeit  von  allen,  bald  beständig  unfreundlich  und  kühl,  bald 
anfangs  unverhällnissmässig  warm  und  später  kalt  und  windig ,  selten  fortwäh- 
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rend  angenehm  und  mild,  und  noch  seltner  in  den  Sommer  allmählig  übero-ehend. 
Nachfröste  sind  im  April  und  in  den  ersten  Wochen  des  Mai  in  manchen  Jahren 
ziemhch  häufig:  und  den  Blüthen  der  Amentaceen  und  der  Obstbäume,  und  selbst 
dem  Weinstocke  oft  sehr  verderblich.  Im  Mai  1836  z.  B.  wurde  sogar  das  Laub 
der  Waldbäume  durch  i)lölzlicli  eintretende  Spälfroste  theilweise  zerstört.  Der 
Sommer,  der  gewöhnlich  heiss  und  trocken  ist,  tritt  mit  dem  Juni  oft  so 
plötzlich  auf  ein  kühles  Frühjahr  ein,  dass  die  verspätete  Vegetation  in  8 — 14 
Tagen  den  normalen  Stand  wieder  einholt.  Trockne  Südost-Winde  sind  in  die- 
ser Jahreszeit  dem  Gedeihen  der  Pflanzen  sehr  nachtheilig,  die  kahlen  Hügel 
der  westlichen  Umgebung  verdorren^  die  Sumpfwiesen  trocknen  aus  und  manche 
Arten  kommen  in  solchen  Sommern  gar  nicht  zum  Vorschein.  Mit  der  zweiten 
Hälfte  des  Septembers  tritt  der  Herbst  ein,  die  beständigste  Jahreszeit,  die 
meistens  trocken  und  von  massiger  Wärme  ist  und  bis  in  den  Oktober  hinein  oft 
sehr  mild  und  angenehm  fortwährt.  Allein  da  alle  Wiesen  gemäht,  die  Getreide- 
felder geschnitten  und  die  Weingärten  abgesperrt  sind,  und  da  überhaupt  die 
Blüthe  der  Natur  zu  Ende  gegangen  ist,  so  bleibt  dem  Botaniker  wenig  mehr 
auszubeuten  übrig.  War  jecloch  der  Frühling  und  die  erste  Hälfte  des  Sommers 
sehr  trocken,  die  zweite  Hälfte  dagegen  sehr  nass,  so  entwickelt  sich  die  Sumpf- 
flora oft  erst  im  Herbst  in  grosser  Fülle  und  Mannigfaltigkeit.  Nebel  und 
nasskalte  Witterung  bezeichnen  im  November  das  Herannahen  des  Winters, 
doch  tritt  grosser  Schnee  und  anhaltende  Kälte  in  der  Regel  erst  um  Weihnach- 
ten ein  und  dauert  dann  bis  Ende  Februars  fort.  Oft  sind  aber  die  Winter  schnee- 
arm und  doch  sehr  kalt,  was  eine  schlechte  Vegetation  im  ersten  Frühjahre  zur 
Folge  hat. 

Die  klimatischen  Verhältnisse,  die  auf  die  Vegetation  einer  Gegend  wesent- 
lichen Einfluss  nehmen,  sind  die  Temperatur,  der  Luftdruck,  die  wäs- 
serigen Niederschläge  und  die  Winde,  daher  diese  4  Hauptmomente 
hier  näher  betrachtet  werden. 


I,  Tewnperatur, 

Thermometerstand   nach   8jährigen   Beobachtungen   (1821  bis 
J828)  auf  der  Wiener  Sternwarte,  nach  R^aumiifs  Scala. 


Jänner    . 
Februar 
März      . 
April 
Mai   .     . 
Juni  .     . 
Jub    .     . 
August  . 
September 
Oktober 
November 
Dezember 


Mittlerer 

Höchster 

Tiefster 

Ttie 

rmometersta 

ud. 

—     0.88 

+     6.76 

—     8.61 

+     0.02 

4-     8.29 

—      7.31 

+     4.47 

+  15.20 

—     3.41 

-h     9.14 

+   19.50 

4-      1.67 

4-   12.88 

4-  22.27 

4-     5.56 

-h   15.42 

4-  24.92 

+     8.25 

-f   17.23 

4-  26  92 

4-   10.41 

+   16.35 

4-  25.07 

4-   10.70 

+   13.41 

4-  21.65 

4-     6.14 

+     8.81 

4-   16.81 

4-     1.76 

4-     4.02 

4-   11.21 

—     2.56 

+     2.20 

+     9.95 

—     4.39 

Mittlere  Temperatur :  4-  8.70  R. 
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Unter  der  mittlem  Temperatur  der  einzelnen  Monate  stimmt  also  der  Oktober 
(+8.81)  mit  der  mittlem  Jahrestemperatur  am  nächsten  überein,  da  der  Unter- 
schied sich  nur  auf+0. 11"  beläuft.  Nach  Massgabe  des  Unterschiedes  zwischen 
der  den  einzelnen  Monaten  und  dem  ganzen  Jahre  entsprechenden  Temperatur 
folgen  die  Monate  in  nachstehender  Ordnung: 

Oktober  November  August 

April  September  Juli 

Mai  Dezember  Februar 

März  Juni  Jänner. 

Bei  7  Monaten  (April  bis  Oktober)  ist  demnach  die  Temperatur  höher,  bei  den 
5  übrigen  (November  bis  März)  niederer  als  die  mittlere  Jahreswärme,  dagegen 
weicht  die  Temperatur  des  kältesten  Monates,  des  Jänners,  von  der  mittlem  am 
meisten  ab  und  die  Temperatur  des  heissesten,  des  Juli,  folgt  nicht  einmal  un- 
mittelbar darauf,  sondern  es  geht  noch  der  Februar,  der  nächst  kälteste,  voraus. 
Hieraus  folgt,  das  in  Wien  die  Wärme  anhaltender  als  die  Kälte,  die  Kälte  aber 
intensiver  als  die  Wärme  sei. 

Ucber    den    Tlicrmometerstand    in    Baumg-artner's     Zeitschrift     für    Fysik.    Wien     1829    VI. 
p.  293—366. 

Nach  20jährigen  Beobachtungen  beträgt  die  mittlere  Temperatur  des  Win- 
ters+0.14",  des  Frühlings  +8.34",  des  Sommers  +16.28",  des  Herbstes 
+8.48".  Das  Thermometer  steigt  fast  in  jedem  Jahre  auf +24",  noch  nie  aber 
über +29",  und  fällt  fast  in  jedem  Jahre  auf — 8",  aber  nicht  leicht  unter  —17", 
auch  dauert  eine  Kälte  von  selbst  nur  — 5"  selten  viele  Tage  nacheinander  fort. 

Die  Temperaturverhältnisse  der  letzten  4  vorausgegangenen  Jahre  1842 — 5 
sind  aus  nachstehender  Tabelle  zu  entnehmen. 

Aus  dem  Tag-ebiiche  der  Üniversitäts-Stern  warte  in  der  Wiener  Zeitung-  vom  23.  Janner 
1843,  13.  Janner  1844,  11.  Janner  1845  und  6.  Februar  1846. 


Mittlere 

Jalirestempe- 

ratur. 

Grösste 
Wärme. 

Grösste 
Kälte. 

Grösste 
Aenderung   des 
Thermometer- 
standes. 

1§4!S 

+  7.34 

+  26.6 
am 

6.  August 

—   13.8 

am 

10.  Februar 

40.4  R. 

1843 

+  8.04 

+  24.0 

am 
7.  Juli 

—  8.0 

am 

4.  Jänner 

32.0  R. 

1844 

+  7.57 

+  26.5 

am 
25.  Juni 

—  11.3 

am 
10.  Dezember 

87.8  R. 

1S45 

+  7.69 

+  28.2 

am 
9.  Juli 

—   12.0 

am 

19.  Februar 

40.2  R. 
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IM,  Mjuftdruck. 


Barometerstand   nach   8jährigen  Beobachtungen  (1821—1828) 
auf  der  Wiener  Sternwarte  in  Pariser  Zoll. 


Jänner 
Februar   . 
März   .     . 
April 

Mai  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  . 
August  . 
September 
Oktober  . 
November 
Dezember 


Mittlerer 


Höchster 


Tiefster 


Barometerstand. 


27.601 
27.689 
27.545 
27.585 
27.541 
27.592 
27.585 
27.593 
27.635 
27.619 
27.592 
27.591 


28.100 
28.099 
27.984 
27.918 
27.800 
27.768 
27.809 
27.844 
27.900 
27.954 
27.978 
28.058 


27.045 
27.186 
26.996 
27.109 
27.214 
27.249 
27.848 
27.377 
27.253 
27.064 
27.109 
27.109 


Mittlerer  Luftdruck:  27.594  P.  Z. 


Schwankungen  des  Barometerslandes  nach  einzelnen  Monaten  in  Pariser 
Zoll: 

Jänner       .... 


0.955 

Februar 0.963 

März 0.988 

April 0.809 

Mai 0.586 

Juni      .......  0.519 


Juli 0.461 

August      ......  0.467 

September 0.647 

Oktober 0.890 

November 0.869 

Dezember 0.949 


Mittlere  Schwankung  des  Luftdruckes:  0.758"=  9'". 

Der  mittlere  Luftdruck  ist  daher  im  Februar  am  grössten  (27,689"),  im 
April  am  kleinsten  (27.535")  und  der  mittlere  Stand  des  August  (27.598")  dem 
des  ganzen  Jahres  am  nächsten  und  nach  den  hier  gegebenen  8  Beobachtungs- 
jahren zufälliger  Weise  ganz  gleich  (27.594").  Die  monatliche  Schwankung  ist 
im  März  am  grössten  (0.988")  und  im  Juli  am  kleinsten  (0.461");  sie  steigt 
fast  regelmässig  vom  Juli  bis  März,  und  nimmt  eben  so  vom  März  bis  Juli  wie- 
der ab.  Während  der  obigen  8  Jahre  war  der  höchste  Barometerstand  28.400" 
im  Februar  1821 ,  der  tiefste  26.490"  im  Dezember  1821. 

üeber  den  Barometerstand  in  B  a  u  m  g-  a  r  t  u  e  r's  Zeitschrift  für  Fysik  1.  c. 

Der  Barometersland  in  den  letzten  4  Jahren  1842 — 5  ist  aus  nachstehender 
Tabelle  zu  entnehmen. 


Aus  dem  Tagrebuche  der  Sternwarte  in  der  Wiener  Zeitung-  1.  c. 
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Mittlerer 

Barometerstand 

des  Jahres. 

Höchster 
Barometerstand. 

Tiefster 
Barometerstand. 

Grösste 

Äenderung  des 

Barometers. 

184«                   27.571" 

28.205" 

am 

13.  Februar 

27.879" 

am 
1.  April 

0.326"  P.M. 

1S43                   27.503" 

28.075" 

am 
19.  Jänner 

26.502" 

am 

28.  Februar 

1.573"  P.  M. 

1S44                  27.497" 

28.134" 

am 

24.  Dezember 

26.596" 

am 

26.  Februar 

1.538"  P.M. 

IS45                  27.492" 

28.154" 

am 
22.  März 

26.582" 

am 

23.  Dezember 

1.572"  P.  M. 

III,  W*ässerige  J¥*iederschläge, 

Menge  des  meteorischen  Wassers  (Regen,  Schnee,  Hagel)  in 

den   Jahren   1832—4   nach   den  Beobachtungen   des  Freiherrn 

von  Jacquin  in    ombrometrischen  Zollen  *). 

Aus  den  medicinischen  Jahrbüchern  neueste  Folg-e  V.  p.  74 — 8,  VI.  p.  391—4,  VIII.  p.  527 — 30. 


1SS3 


Menge 

des 

meteorischen 

Wassers 


1SS3 


Menge 

des 

meteorischen 

Wassers 


1S34 


Menge 

des 

meteorischen 

Wassers 


Jänner 
Februar  . 
März  .  . 
April  .  . 
Mai  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  . 
August  . 
September 
Oktober  . 
November 
Dezember 


Zusammen 


4 
4 
4 
5 
11 
7 
8 
4 
5 
3 
3 
5 


63 


0.765778 
0.157045 
0.117790 
0.392600 
0.932599 
0.942240 
1.011295 
3.533401 
1.540753 
0.412232 
2.268265 
1.432990 


1 

4 

12 

10 

4 

7 

10 

4 

3 

2 

10 

14 


0.058890 
1.118910 
0.647790 
1.629290 
0.667420 
1.835405 
4.819165 
3.945630 
5.211765 
1.128725 
0.981500 
4.004520 


12 
1 

8 
3 
6 
4 
8 
4 
3 
4 
4 
10 


1.354470 
0.176670 
1.197430 
0.431860 
0.510380 
2.365415 
1 .285765 
0.844090 
0.284635 
0.706680 
0.166855 
0.706680 


13.475995"  81  |  26.049010"  67 


10.030930" 


In  Kubikzollen  auf  jeden  Qua- 
dratfuss 


1940.639390 


3751.243220 


1444.525460 


in  Wr.  Eimern  auf  jedes  Wr. 
Joch 


36097.543 


69776.314 


26869.402 


Die  mittlere  Menge  des  jährlichen  meteorischen  Wassers  kann  man  daher 
in  runder  Zahl  mit  16"  annehmen.  Das  Jahr  1833  war  sehr  nass,  das  Jahr 
1834  das  an  Regen  ärmste  dieses  Jahrhunderts,  die  grösste  Menge  meteorischen 


*)  Unter  einem  ombrometrischen  Zoll  versteht  man   die  Höhe,  welche  das  Wasser   auf  der  Ober- 
flache  der  ErJe  betrag-eu  misste ,  wenn  es  nicht  eingesog-en  würde  oder  verdampfen  möchte. 
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Wassers  ergab  sich  im  September  1833  mit  5.211765",  die  geringste  im  Jänner 

1833  mit  0.058890". 

Nach  dem  Tagebuche  der  Sternwarte  betrug  die  Höhe  des  meteorischen 
Wassers  im  Jahre  1845  in  Pariser  Linien  : 
im  Jänner       ....     7.02 
Februar    ....     6.62 

März 31.99 

April 15.04 

Mai 37.50 

Juni 8.62 

und  im  ganzen  Jahre  195.63'". 

Feuchtigkeitsgrade  und  Dunstmenge  in  den  Jahren  1833  und 

1834  nach  den  thermo -hygrometrischen  Beobachtungen  des 

Freiherrn  von  Jacquin. 

Au3  den  medicinischen  Jahrbüchern  neueste  Folg-e  VI.  p.  394 — 400,   VIII.  p.  530 — -7. 


im  Juli    .     .     . 

.     24.07 

August  .     . 

.     15.24 

September  . 

.     23.67 

Oktober 

.     .        5.01 

November    . 

4.01 

Dezember    . 

.     16.84 

Jänner 
Februar  . 
März  .  . 
April  .  . 
Mai  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  . 
August 
September 
Oktober  . 
November 
Dezember 


Mittlere  Feuchtigkeit 
nach  Graden 


"85780F 
80.080 
71.828 
59.856 
64.090 
69.080 
74.710 
73.620 
81.310 
73.720 
75.820 
81.510 


l«i34 


78.587 
73.055 
54.882 
54.815 
67.728 
69.413 
74.908 
76.846 
73.294 
72.960 
82.777 
88.306 


Mittlere  Dunstmenge  nach 
Granen  in  jedem  Kubikfuss 


1S33     I      tS34 


1.180 
1.180 
2.199 
2.550 
5.964 
7.086 
5.350 
5.010 
4.704 
3.370 
2.270 
2.510 


2.196 
1.742 
1.829 
2.566 
7.590 
7.590 
9.392 
8.213 
6.183 
3.586 
2.289 
2.154 


Mittelzahl 74.205     |      72.279  3.698  4.543 

Im  Jahre  1833  war  der  feuchteste  Tag  am  14.  Jänner  mit  100",  der  tro 
ckenste  am  9.  April  mit  30.240";  die  grösste  Dunstmenge  am  30.  Juni  mit 
9.490  Gr.,  die  geringste  am  9.  April  mit  1  Gr.  Im  Jahre  1834  waren  die  feuch- 
testen Tage  am  10.  u.  15.  Jänner  und  am  15.  u.  18.  Dezember  mit  100",  der 
trockenste  am  28.  März  mit  33.650";  die  grösste  Dunstmenge  am  24.  Juni  mit 
11.100  Gr.,  die  geringste  am  21,  März  mit  1.140  Gr. 

Nach  dem  Tagebuche  der  Sternwarte  betrug  die  mittlere  Feuchtig- 
keit im  Jahre  1845  nsich  Augusts  Psychrometer 


im  Jänner     .     . 

.     90.0" 

im  Juli     .     .     . 

.     68.4" 

Februar 

.     89.2" 

August    .     . 

.     70.3" 

März       .     . 

.     85.7" 

September    . 

.     75.1» 

April       .     . 

.     68.0" 

Oktober  .     . 

.     80.4" 

Mai    .     .     . 

.     71.6" 

November    . 

.      84.2" 

Juni    .     .     . 

.     68.3" 

Dezember     . 

.     83.0" 

und  im  ganzen  Jahre  77.8".  Die  geringste  Feuchtigkeit  ergab  sich  am  4,  April 
mit  31". 

lieber  die  Witterungs Verhältnisse   der  letzten  4  Jahre  1842 — 5 
dient  nachstehende  aus  dem  Tagebuche  der  Sternwarte  gezogene  Tabelle: 

B* 


XXII 


T  a- 

über  die  Witterunffsverhältnisse 


— 

Ganz  heitere  Tage 

Theils  heitere  theils 
trübe  Tage 

Trübe 

Tage 

Nebel 

1842  1843 

1844 

1845 

1842 

1843 

1844 

1845 

1842 

1843 

1844 

1845 

1842  1843 

1844 

1845 

Jänner  .  . 



— 

— 

— 

10 

10 

19 

15 

21 

21 

12 

16 

23 

10 

10 

30 

Februar  .  . 

1 

— 

— 

2 

10 

13 

19 

19 

17 

15 

10 

7 

24 

13 

16 

14 

März  .  .  . 

— 

1 

— 

— 

23 

13 

20 

19 

8 

17 

11 

12 

4 

6 

11 

15 

April  .  .  . 

5 

3 

2 

2 

22 

16 

25 

26 

3 

11 

3 

2 

2 

2 

7 

6 

Mai  .... 

— 

— 

— 

— 

26 

21 

24 

24 

5 

10 

7 

7 

1 

3 

6 

5 

Juni  .... 

3 

— 

2 

— 

26 

21 

26 

29 

1 

9 

2 

1 

— 

— 

3 

— 

Juli  .... 

— 

— 

— 

8 

31 

27 

27 

17 

— 

4 

4 

6 

2 

2 

— 

4 

August  .  . 

1 

— 

— 

1 

29 

30 

29 

25 

1 

1 

2 

5 

7 

6 

2 

— 

September 

— 

3 

— 

3 

24 

23 

25 

24 

6 

4 

5 

3 

7 

7 

11 

10 

Oktober  .  . 

2 

— 

— 

1 

20 

21 

23 

20 

9 

10 

8 

10 

9 

17 

19 

18 

November . 

— 

1 

— 

1 

20 

13 

17 

15 

10 

16 

13 

14 

13 

19 

17 

20 

Dezember  . 

— 

— 

1 

— 

8 

13 

15 

20 

23 

18 

15 

11 

22 

12 

20 

9 

Zusammen 

12 

8 

5 

18  1 

1 

249 

221 

269 

253 

104 

136 

92 

94 

114 

97 

122 

131 

Es  entfallen  daher  durchschnittlich  auf  das  Jahr  (mit  Hinweglassung  der 
Bruchtheile) : 

Ganz  heitere  Tage 11 

Theils  heitere,  theils  trübe  Tage     ......  248 

Trübe  Tage 106 

Nebel 116 

Regen .  152 

Schnee 45 

Hagel 3 

Gewitter 16 


MW,  Winde. 

Die  Winde  sind  in  den  Umgebungen  Wiens,  wie  bereits  erwähnt,  sehr 
häufig  und  ihre  Richtung  sehr  unrogelmässig ,  so  dass  ausser  dem  Nordwest 
und  Südost  selten  ein  und  derselbe  Wind  an  einem  oder  gar  an  mehren  Tagen 
ununterbrochen  fortweht,  ganz  windstille  Tage  sind  noch  seltner.  Eben  sowenig 
Beständigkeit  herrscht  in  der  Witterung,  die  die  Winde  verursachen,  daher  sich 
in  dieser  Beziehung  wenig  Bestimmtes  sagen  lässt  und  die  hier  folgenden  Angaben 
nur  mit  vielen  Ausnahmen  richtig  sind.  Vorherrschend  und  für  das  Klima  Wiens 
charakteristisch  ist  der  Nordwest,  der  beinahe  die  Hälfte  des  Jahres  weht, 
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b 

e 

1   1 

e 

in  den  Jahren  1842  — 

1845. 

Regen 

Schnee 

Hagel 

Gewitter 

Anmerkung. 

1842  1843 1 1844 

1845 

1842  1843  1844  1845' 

1                   1 

1842 

1843 

1844  1845 

1842 

1843 

1844 

1845 

5 

4 

8 

13 

20 

6 

18 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*)  Die  Zahl  der 

1 
17 

4 

3 

6 

8 

5 
9 

11 
4 

6 

13 
10 

16 
11 

1 

— 

Z 

— 

— 

— 

— 

Gewitter  iu  je- 
dem einzelnen 
Monate  ist  im 

4 
14 

8 
22 

11 

18 

18 
21 

4 

1 

: 

1 

— 

• — 

— 

— 

1 
3 

3 

— 

Auszuge     des 
Tagebuclies 
des    Jahres 

17 
16 

22 
16 

9 

27 

16 
16 

. 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 
2 

4 
4 

2 

6 

6 

7 

184-i  nicht  an- 
g-eg-ebeu    und 
aus  den  tag-li- 

18 

10 
10 

16 
14 

13 
13 



— 

: 

— 

1 

1 

— 

2 
2 

4 

1 

1 

chenBeobach- 
tung-en      nur 
unvollständig- 

15 

20 

14 

15 

2 



__ 

1 







_ 





zu     entneh- 

9 

12 

18 

15 

9 

7 

2 

2 

2 

— 

— 

_ 



_ 



men. 

15 

11 

5 

21 

1 

3 

9 

13 

1 

- 

— 

- 

- 

- 

- 

138 

142 

154 

175 

51 

23 

52 

54 

5 

1 

1 

4 

16 

16 

20*) 

14 

mefslens  iinstäte  Witferunp:  mit  sich  bringt  und  häufig  anhaltende  und  kalte  Regen- 
stürme herbeiführt,  die  längs  der  westlichen  Ränder  des  Wiener  Reckens  hin- 
ziehen, im  Frühling  und  Herbst  regelmässig,  im  Sommer  aber  oft  in  Folge  eines 
GcAvitters  plötzlich  eintreten  und  die  empfindlichsten  Temperatur-Oscillationen 
verursachen.  Von  den  übrigen  Winden  bringt  der  Südost,  der  häufigste  und 
beständigste  Wind  nach  dem  Nordwest,  trocknes  heiteres  Wetter,  im  Sommer 
anhaltende  Hitze,  im  Winter  anhaltende  Kälte;  der  Süd-  und  Südwest  Avarme 
schwüle  Tage,  aber  auch  Regengüsse  und  Gewitter;  der  Nord  kalte  oder 
doch  kühle  rauhe  und  veränderliche  Witterung.  Der  West,  Ost  und  Nord- 
ost sind  zu  selten,  als  dass  sich  ihr  Einfluss  auf  die  Witterung  mit  Sicherheit 
beurtheilen  liesse. 

Ueberdie  Richtung  der  Winde  in  den  Jahren  1842—5  dient  nach- 
stehende nach  den  täglichen  Reobachtungen  auf  der  Sternwarte  aus  der  Wiener 
Zeitung  gezogene  Tabelle ,  wobei  jedoch  bemerkt  wird,  dass  die  Richtung  der 
Winde  auf  der  Sternwarte  täglich  3mal,  nämhch  um  8  Uhr  Morgens,  2  Uhr 
Kachmittags  und  10  Uhr  Nachts  beobachtet  wird,  und  dass  daher  die  in  gegen- 
wartiger Tabelle  vorkommenden  Angaben  sich  auf  diese  3malige  Reobachlung 
in  jedem  Tage  gründen. 
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Rlclituits 

der  Winde  in  den  Jahren  1842 — 1845  in  Wien. 
1  S  4  13. 


N. 

N.W. 

W. 

S.W. 

S. 

S.  0. 

0. 

N.O. 

Stürme. 

Jänner   .... 

22mal 

19mal 

7mal 

6mal 

7mal 

28mal 

— 

4mal 

— 

Februar    ,  .  . 

4  » 

23  » 

1  » 

3  » 

24  » 

18  » 

— 

11  » 

— 

März 

10  » 

52  » 

8  » 

4  » 

3  » 

7  >, 

3mal 

6  » 

4 

April 

27  „ 

26  » 

1  » 

4  „ 

5  » 

14» 

2  » 

11  » 

2 

Mai     

20  » 

22  „ 

3  >, 

8  » 

13  » 

18  „ 

1  » 

8» 

1 

Juni 

8  „ 

60  » 

6  » 

8  » 

6  « 

2  >, 

— 

— 

1 

Juli 

3  ,) 

58  » 

8  » 

1  y> 

5  » 

12  » 

1  » 

5  » 

1 

August  .... 

21  » 

31  » 

3  „ 

13  » 

7  » 

15  » 

1  » 

2  » 

— 

September  .  . 

9  » 

40  „ 

9  » 

7  « 

4  » 

17  „ 

— 

4  „ 

1 

Oktober    .  .  . 

14» 

47  „ 

8» 

3  » 

8  >, 

8  » 

— 

5  >, 

1 

November  .  . 

11  » 

33  » 

10  » 

11  » 

13  » 

11  « 

— 

1  >, 

1 

Dezember    .  . 

3  » 

47  ,> 

3  » 

8  » 

15  „ 

10  „ 

4  » 

3  » 

3 

Zusammen  . 

152  » 

458  » 

67  » 

76  B 

110  „ 

160  » 

12  » 

60  , 

15 

18  4  3. 


N. 

N.W. 

W. 

S.W. 

S. 

S.O. 

0. 

N.O. 

Stürme. 

Jänner  .... 

6mal 

46mal 

6mal 

13mal 

12mal 

lOmal 

— 

— 

4 

Februar    ,  .  . 

5  » 

21  » 

3  » 

8  „ 

20  » 

16  „ 

7mal 

4mal 

— 

März 

9  » 

31  ,> 

5  „ 

4  » 

8  » 

27  » 

4  » 

5  » 

1 

April 

8  » 

45  „ 

4  » 

5, 

4  » 

22  » 

1  » 

1  » 

3 

Mai 

17  » 

27  >, 

3  » 

5  » 

7  » 

32  » 

— 

2  „ 

3 

Juni     

4,, 

58  „ 

6  » 

4« 

5  „ 

8  » 

— 

5  X, 

7 

Juü 

2  » 

61  » 

5  » 

4  » 

5  » 

9  » 

4  „ 

3  „ 

2 

August  .... 

11  « 

31  „ 

7  » 

1  » 

10  „ 

29  » 

4» 

— 

4 

September  .  . 

10  „ 

52  » 

3  „ 

2» 

7  „ 

12  » 

— 

4  » 

3 

Oktober    .  .  . 

1  » 

52  » 

7  « 

13  « 

9  » 

11  » 

— 

— 

2 

November   .  . 

1  » 

42  „ 

6  » 

6  » 

24  » 

10  » 

1  » 

— 

— 

Dezember    .  . 

— 

80  » 

6  » 

4  » 

2  « 

1  » 

— 

— 

6 

Zusammen 

74  „ 

|546  « 

61  » 

69  » 

113  » 

187  » 

21  » 

24  » 

35 
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19  4  4. 


N. 

N.  W. 

W. 

S.W. 

S. 

S.  0. 

0. 

N.O. 

Stürme. 

Jänner   .  .  .  . 

4mal 

56mal 

2mal 

lOmal 

4mal 

lömal 

Imal 

Imal 

Februar    .  .  . 

4» 

49  « 

7  » 

8  « 

7  „ 

9  » 

— 

3  » 

1  März 

12  „ 

48  „ 

3  » 

7  . 

9  >> 

7  „ 

3  ,. 

4  » 

April 

lO  » 

46  » 

1  » 

1  » 

4  >> 

22  » 

2  „ 

4  » 

Mai 

11  » 

38  „ 

3  » 

6  » 

11  » 

16  , 

1  » 

7  » 

Juni 

7« 

48  „ 

3  » 

4» 

9  „ 

17  » 

2  >> 

— 

Juli 

4  « 

66  „ 

7  » 

5  „ 

6  » 

4  » 

1  » 

— 

August  .  .  .  . 

4  » 

61  » 

6» 

8  » 

6  » 

7  » 

— 

1  » 

September  .  . 

7  » 

32  „ 

6  » 

2  ), 

14  « 

27  „ 

— 

2  » 

Oktober    .  .  . 

4  ,> 

47  „ 

6  X, 

4  „ 

5  » 

20  „ 

4  » 

3  » 

November  .  . 

4  >> 

47  „ 

4  » 

8  » 

8  » 

15  » 

1  » 

3  X. 

Dezember    .  . 

12  » 

7  « 

4  „ 

5  » 

12  » 

52  „ 

— 

1  » 

Zusammen  . 

j  83  » 

545  » 

50  » 

68» 

95  » 

211  » 

15  » 

29  » 

23*) 

18  4  5. 


N. 

N.W. 

W. 

S.W. 

S. 

S.O. 

0. 

N.O. 

Stürme. 

Jänner   .... 

2mal 

30mal 

— 

8mal 

13mal 

38mal 

— 

2mal 

Februar    .  .  . 

11  » 

55  „ 

Imal 

3  » 

5  » 

9  » 

— 

— 

März 

11  » 

47  „ 

4  „ 

4  X, 

4  „ 

17  » 

2mal 

4  » 

April 

13  » 

36  „ 

7  » 

5  » 

9  » 

13  » 

2  » 

5  » 

Mai 

11  » 

52  „ 

2  » 

5» 

5  » 

15  » 

— 

3  » 

Juni 

10  » 

31  » 

6  » 

6  » 

14  » 

18  » 

— 

5  » 

Juli 

7  » 

49  » 

1  » 

2» 

14» 

18  » 

— 

2  » 

August  .... 

3  » 

50  « 

5  » 

4» 

7  ,> 

20  » 

1  » 

3  » 

September  .  . 

12  » 

24  „ 

4» 

5  » 

14» 

21  » 

4  » 

6  » 

Oktober.  .  .  . 

6  » 

55  „ 

3  „ 

1  » 

17  „ 

10  » 

— 

1  » 

November    .  . 

2  » 

32  „ 

9  » 

6  » 

11     X. 

30  » 

— 

— 

Dezember    ,  . 

2  » 

61  » 

2  >, 

7  » 

8  „ 

12  „ 

— 

1  » 

Zusammen  . 

90  >, 

522  » 

44» 

56» 

121  » 

221  » 

9  » 

32  » 

39 

►)  Die  Zahl  der  Stürme  in  jedem  eiuzelnen  Monate  ist  im  Auszüge  des  Tagebuches  der  Jahre  1844  und 
1845  nicht  angegeben. 
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Im  Laufe  dieser  4  Jahre  wurde  demnach  zu  den  vorerwähnten  3  Tages- 
stunden 

der  N.  W.  —  2070mal     der  S.  W.  —  269mal 
»    S.  0.  —     779   ,y        ,>         W.  —  222  » 
»  S.  —     439  »        >,      N.  0.  —  145  » 

„  N.      —  399      yy  „  0.       —  57      yy 

beobachtet ,  und  es  weht  daher  durchschnittHch  im  Jahre 


der  N.  W. 

an  173 

Tagen 

der  S.  W. 

an  22 

Tagen 

,>     S.  0. 

»      65 

» 

»      w. 

»    18 

» 

s. 

»      37 

» 

>>     N.  0. 

»     12 

» 

»          N. 

»      33 

» 

0. 

»       5 

» 

Stürme  entfallen  durchschnittlich  auf  das  Jahr  28. 

Betrachtet  man  die  Vegetation  in  ihrem  Verhältnisse  zu 
den  Jahreszeiten,  so  lassen  sich  folgende  6  Perioden  un- 
terscheiden: 

I.  Periode.  Die  erste  Frühlingsflora,  ungefähr  vom  15.  März  bis 
15.  April.  Die  Blüthen  der  Amentaceen^  die  Corydalen^  Galanthus  nivalis, 
Gagea  lutea,  Scilla  bifolia  und  Viola  Martii  in  den  Auen ;  Bellis  perennis 
und  Draha  verna  auf  den  Wiesen ;  Anemone  Hepatica  und  Primula  vulgaris 
in  den  Wäldern;  Erica  carnea  auf  den  Kalkfelsen  bezeichnen  diese  Periode^  in 
der  die  Flora  lichter  gegen  den  Wind  geschützter  Haine  vorherrschend  ist.  Auen 
und  Laubwälder  entbehren  noch  des  grünen  Schmuckes  und  nur  das  niedrige 
Gebüsch  entwickelt  die  ersten  Blätter. 

II.  Periode.  Eigentliche  Frühlingsflora  vom  1  5.  April  bis  15.  Mai. 
Die  Wälder  belauben  sich,  die  Obstbäume  blühen,  die  Kalkhügel  und  Felsen 
überziehen  sich  mit  der  buntesten  Farbenpracht ,  Iris  pumila ,  Daphne  Cneo- 
rum,  Leontodon  incanus,  Globularia  cordifolia,  Adonis  vernalis,  Arabis 
petraea,  Thlaspi  montanum,  Helianthemum  oelandicum,  Polygala  amara^ 
Aronia  rotundifolia ,  Cytisus  bißorus^  Genista  pilosa  bedecken  sie  oft  in 
dichten  Massen,  fast  alle  Carices,  die  meisten  Arten  der  Gattungen  Convallaria, 
Fri?mda  und  Anemone,  die  beiden  Vinca,  die  Cruciferen,  Amygdaleen  und 
Pomaceen  gelangen  zur  Blüthe. 

in.  Periode.  Uebergang  der  Frühlings-  zur  Sommerflora  vom 
15.  Mai  bis  letztem  Juni.  Die  Flora  der  Wiesen  erreicht  ihre  höchste  Entwick- 
lung. Gräser,  Orchideen,  Glocken,  Polygalen,  Nelken,  Ranunkeln  und 
Papilionaceen  schmücken  sie^  der  Weinstock  und  die  Königin  der  Blumen,  die 
Rose,  blühen,  Kirschen  und  Erdbeeren  reifen,  die  Flora  des  Sumpfes  beginnt; 
der  Botaniker  steht  auf  seinem  Glanzpunkte. 

IV.  Periode.  Sommerflora  vom  ersten  Juli  bis  letztem  August.  Die  Wie- 
sen sind  gemäht,  die  Saaten  werden  geschnitten,  die  Flora  des  Waldes  und 
der  Sümpfe  ist  daher  für  diese  Jahreszeit  bezeichnend.  Umbell iferen ,  Compo- 
siten,  Scrofularineen,  Labiaten,  Chenopodeen  und  Poligoneen  sind  vorherr- 
schend, die  edelsten  Obstsorten  gelangen  zur  Reife;  aber  die  Flora  ist  bereits 
auf  ihrer  Neige. 

V.  Periode.  Herbst flora  vom  ersten  September  bis  im  Oktober.  Nur 
wenige  Pflanzen,  als:  Molinia  serotina,  Poa  Eragroslis,  Cyperus  flavescens, 
Spiranthes  autumnalis,   Allium  suaveolensy  Corispermum  hyssopifolium-, 
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Schoberia  maritima ,  Ärtemisia  austriaca ,  Centatirea  phrygia  und  Calci- 
trapa ,  Euphrasia  salishiirgensis ,  Peucedanum  Chabraei-,  Parnassia  palU' 
stris  und  Hedera  Helix^  die  späteste  von  allen,  rufen  den  Botaniker  noch 
ins  Freie.  Pflaumen^  Birnen,  Aepfel,  Nüsse,  Weintrauben  und  die  teigigen 
Früchte  reifen  in  Menge. 

VI.  Periode.  Winterflora.  Ueberreste  des  Spätherbstes  oder  frühe  Vor- 
läufer der  ersten  Vegetation  und  Pflanzen,  die  einer  fast  immerwährenden  Blülhe- 
zeit  sich  erfreuen,  wie  Poa  annua,  BelUs  perennis,  Senecio  vulgaris,  Lamium 
purpureum ,  Veronica  agrestis ,  Capsella  Bursa  pastoris ,  Stellaria  media 
bilden  sie ;  bald  dauert  sie  bis  in  die  ersten  Tage  des  Jänners,  bald  beginnt  sie  schon 
im  Februar,  aber  natürlich  beobachtet  sie  keine  bestimmte  Regeln,  sondern 
hängt  zufällig  von  der  Milde  der  Temperatur  ab. 


Pflanzengeograftsclie  Terliältnisse* 

Zahlbruckner,  Johann,  Darstellung-  der  pnanzong-eografischcn  Verhältnisse  des  Erzherzogfthumcs 
Oeslerreich  unter  der  Euns.  In  den  Beitrag-cn  zur  Landeskunde  Oesterreichs  unter  der  Enns.  Wien  1832 
I.  Band  p.  205—268. 

Die  Flora  von  Wien  enthält  für  das  kleine  Gebiet  von  nur  32  n  Meilen 
die  verhälfnissmässig  grosse  Zahl  von  1397  Arten  Gefässpflanzen,  wie  nach- 
stehende Tabelle  zeigt.  Zur  vergleichenden  Uebersicht  wurden  auch  die  Arten 
die  nach  Dolliiiefs  Enumeratio  und  WehcitscKs  kryptogamischen  Beiträgen  in 
Nieder-Oestreich  vorkommen,  dann  jene,  die  nach  Koclis  Synopsis  (ed.  II.)  in 
den  deutschen  Bundesstaaten  wachsen,  in  diese  Tabelle  aufgenommen.  Dass  die 
Zahl  der  Arten  in  Nieder-Oestreich  und  Deutschland  öfter  von  den  in  Dollinefs 
und  AbcÄ'*  Tabellen  enthaltenen  Zahlen  abweicht,  rührt  daher,  weil  in  allen 
Fällen,  wo  in  dieser  Flora  2  oder  mehre  Arten  in  Eine  vereinigt  wurden,  diese 
Arten  auch  in  der  Flora  von  Nieder-Oestreich  und  Deutschland  der  Richtigkeit 
des  Verhältnisses  wegen  vereinigt  werden  mussten.  Derlei  Zahlenangaben  sind 
ohnehin  nur  approximativ. 

Tabelle 

über  die  Ordnungen,  Gattungen  und  Arten  der  Flora  von  Wien, 
verglichen  mit  jenen  der  Flora  von  Nieder-Oestreich  und 

Deutschland. 


Flora  von  Wien. 

C  J3 

!-   O 

[S! 

Name  der  Ordnungen. 

Zahl  der  Arten. 

ß           

0 

•4 

\ 

Zu- 
sam. 

1 

2 
3 
4 
5 
6 

I.  Endsprosser. 

Equisetaceen   .... 
Polypodiaceen      .     .     . 
Osmundaceen       .     .     . 
Ophioglosseen      .     .     . 
Salviniaceen    .... 
Marsilaeaceen      .     .     . 

1 

5 
2 

— 

— 

6 
13 

2 

— 

6 
13 

2 

9 

26 

1 

2 

10 
33 
1 
5 
I 
2 
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Name  der  Ordnungen. 

Flora  von  Wien. 

— 1  o 
II 

"O    — 

S-2 
II 

feg 

Zahl  der  Arten. 

_    3 

© 

0 

% 

1? 

Zu- 

CS!  O 

sam. 

x<c 

N 

7 

Isoeteen 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

8 

Lycopodiaceen     .    .     . 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

7 

9 

9 

Cytineen 

II.  IJmsprosser. 

1 

10 

Gramineen      .... 

40 

29 

6 

70 

— 

105 

134 

257 

11 

Cyperaceen     .     . 

6 

5 

— 

59 

— 

64 

87 

150 

12 

Älismaceen     .     . 

3 

— 

— 

4 

— 

4 

5 

8 

13 

Butomaceen    .     . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

14 

Juncaceen  .     .     . 

2 

2 

— 

9 

— 

11 

21 

41 

15 

Mehmthaceen  . 

3 

— 

— 

4 

— 

4 

5 

8 

16 

Liliaceen    .     . 

9 

— 

— 

27 

— 

27 

30 

77 

17 

Smilaceen  .     . 

3 

— 

— 

6 

— 

6 

8 

11 

18 

Dioscoreen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

19 

Hydrocharideen  . 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

4 

20 

Irideen  .... 

2 

— 

— 

8 

— 

8 

8 

24 

21 

Amaryllideen 

3 

— 

— 

3 

— 

3 

3 

10 

22 

Orchideen 

17 

— 

— 

38 

— 

38 

47 

59 

23 

Najadeen    .     . 

3 

1 

— 

11 

— 

12 

15 

30 

24 

Lemnaceen 

3 

4 

— 

— 

— 

4 

4 

4 

25 

Aroideen     .     . 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

5 

26 

Typhaceen 

2 

— 

— 

5 

— 

5 

6 

7 

III.  Endumsprosser. 

27 

Coniferen 

4 

— 

— 

— 

7 

7 

9 

18 

28 

Ceratophylleen 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

3 

29 

Calliti-icliineen 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

5 

30 

Myriceen    .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

31 

Betulaceen 

2 

— 

— 

— 

3 

3 

4 

9 

32 

Cnpuliferen     . 

5 

— 

— 

— 

8 

8 

8 

14 

33 

Ulmaceen   .     . 

1 





— 

2 

2 

2 

2 

34 

Celtideen    .     . 





— 

— 

— 

— 

1 

35 

Mareen  .     .     . 

1 





— 

1 

1 

1 

3 

36 

Urticaceen 

2 

1 



2 

— 

3 

3 

5 

37 

Connabineen  . 

2 

1 



1 

— 

2 

2 

2 

38 

Sa/icineen  .     . 

2 



— 

20 

20 

28 

49 

39 

Chenopodeen  . 

8 

20 

2 

2 

— 

24 

31 

42 

40 

Amaranlaceen 

2 

4 



— 

— 

4 

4 

6 

41 

Polyyoneen 

2 

7 

2 

10 

— 

19 

24 

34 

42 

Laurineen 









— 

— 

— 

1 

43 

Santalaceen    . 

1 





5 

— 

5 

8 

11 

44 

Daphnoideen  , 

2 

1 

3 

4 

4 

9 

XXIX 
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0 
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^ 
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45 

Elueagneen     .... 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

2 

46 

Aristolochieen 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

4 

47 

Plantagineen   . 

1 

1 

— 

4 

1 

6 

7 

17 

48 

Plunibagineen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

11 

49 

Valerianeen    .     . 

2 

4 

— 

4 

— 

8 

11 

19 

50 

Dipsaceen 

4 

2 

2 

4 

— 

8 

9 

20 

51 

Compositen 

51 

34 

27 

88 

— 

149 

216 

406 

52 

Ambrosiaceen 

1 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

3 

53 

Lobeliaceen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

54 

Campanulaceen 

5 

1 

4 

10 

— 

15 

22 

46 

55 

Rubiaceen  .    . 

3 

5 

— 

15 

— 

20 

21 

36 

56 

Lonicereen 

4 

— 

— 

2 

6 

8 

11 

16 

57 

Jasmineen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

58 

Oleaceen    .     . 

3 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

6 

59 

Apocyneen 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

5 

60 

Asclepiadeen  . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

4 

61 

Gentianeen 

4 

2 

3 

6 

— 

11 

23 

38 

62 

Labiaten     .     . 

27 

11 

4 

44 

— 

59 

63 

106 

63 

Verbenaceen    . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

64 

Globularieen   . 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

3 

3 

65 

Asperifölien    . 

14 

9 

12 

8 

— 

29 

30 

47 

66 

Convolvulaceen 

2 

3 

— 

3 

— 

6 

7 

11 

67 

Polemoniaceen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

68 

Solanaceen 

6 

2 

I 

3 

2 

8 

8 

15 

69 

Scrofularineen 

12 

23 

13 

17 

— 

53 

71 

134 

70 

Acaiithaceen    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

71 

Orobancheen  . 

2 

1 

— 

8 

— 

9 

11 

25 

72 

Utricularieen  . 

2 

— 

1 

4 

— 

5 

5 

7 

73 

Primulaceen    . 

9 

3 

2 

12 

— 

17 

29 

50 

74 

Ebenaceen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

75 

Ericaceen  .     . 

3 

— 

— 

— 

4 

4 

14 

22 

76 

Pyrolaceen 

1 

— 

— 

4 

— 

4 

5 

7 

77 

Monotropeen    . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

78 

Umbelliferen   . 

39 

16 

19 

30 

— 

65 

82 

160 

79 

Araliaceen 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

80 

Corneen     .     . 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

3 

81 

Loranthaceen  . 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

3 

^^\Crassulaceen  .     . 

2 

— 

— 

6 

— 

6 

10 

31 

83  Saxifragaceen 

2 

1 

— 

4 

— 

5 

15 

44 

84  Rihesiaceen     . 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

5 

5 

85  Ranmiciilaceen 

16 

10 

— 

32 

1 

43 

63 

103 

86 

Berberideen    . 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

XXX 
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87 

Papaveraceen      .     .     . 

5 

7 

1 

5 

— 

13 

14 

24 

88 

Cruciferen 

34 

26 

29 

28 

— 

83 

104 

177 

89 

Capparideen   . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

90 

Hesedaceen     . 

1 

1 

2 

— 

— 

3 

3 

3 

91 

Nymphaeaceen 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

6 

92 

Cistineen    .     . 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

8 

93 

Droseraceen    . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

3 

4 

94 

Violarieen  .     . 

1 

1 

— 

4 

— 

5 

7 

20 

95 

Cucurbitaceen 

2 

I 

—  . 

2 

■ — 

3 

3 

6 

96 

Cacteen      .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

97 

Portulaceen     . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

4 

98 

Caryophylleen 

22 

22 

6 

27 

— 

55 

77 

137 

99 

Phytolaccaceen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

100 

Malvaceen  .     . 

4 

2 

4 

3 

— 

9 

10 

13 

101 

Tiliaceen    .     .     . 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

102 

Hypericineen  . 

1 

— 

— 

6 

— 

6 

7 

12 

103 

Elatineen   .     . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

4 

104 

lamariscineen     . 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

3 

105 

Acerineen  .     .     . 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

4 

106 

Hippocastaneen    . 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

2 

107 

Polygaleen      .     . 

1 

— 

— 

3 

1 

4 

4 

7 

108 

Staphyleaceen 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

109 

Celastrineen   . 

1 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

110 

Ilicineen     .     . 

— 

— 

— 



• — 

1 

1 

|lll 

Ampelideen     . 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

112 

Rhamneen 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

4 

11 

113 

Empelreen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

114 

Euphorbiaceen 

3 

7 

16 

1 

24 

24 

35 

115 

Juglandeen 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

116 

Anacardiaceen 

1 

— 





1 

1 

1 

4 

117 

Diüsmeen   .     . 

1 





1 



1 

1 

1 

118 

Rutaceen    .     . 

— 



,^_ 



— 

— 

4 

119 

Zygophylleen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

120 

Geraniaceen   . 

2 

8 



5 

— 

13 

14 

23 

121 

Lineen   .     .     . 

1 

2 



4 



6 

7 

17 

122 

Oxalideen 

1 

1 

1 

1 



3 

3 

3 

123 

Bahamineen   . 

1 

1 



1 

1 

1 

124 

Phikidelpheen 

— 









- 

— 

1 

125 

Oenothereen   . 

3 



1 

8 



9 

15 

21 

126 

Halorageen 

2 

— 

2 



2 

2 

3 

127 

Lylhrarieen    . 

2 

2 



2 



4 

4 

4 

128 

Myrtaceen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 
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Name  der  Ordnuno-en. 


Flora  von  Wien. 


_  5 

■rt  'S 


Zahl  der  Arten. 


o 


0 


n 


Zu- 
sam. 


^    S 


_><^^: 


^1 

_    3 


129 
130 
131 
132 
138 


Granaleen 
Po7naceen  .     . 
Rosaceen    .     . 
Auiygdaleen    . 
Papillonaceen 

Eiidsprosser    . 

Uiiisprosser 

Eiiduinsprosser 


Zusammen 


7 

10 

3 

26 


•  2 


16 


9 
101 
413 


41 

266 


6 
143 


523    307     149 


23 
44 


23 
249 
526 


798 


12 
12 
10 
14 


12  13 

37  51 

10  11 

81  97 


1 

18 

89 

13 

225 


143 


143 


23      45 

296    378 

1078  1401 


1397  1824*) 


63 

697 

2561 


3321 


Man  sieht  aus  dieser  Tabelle,  dass  von  den  133  Ordnungen  der  Flora 
Deutschlands  die  meisten,  nämlich  108^  in  der  Flora  von  Wien  repräsentirt 
sind,  und  von  den  25  Ordnungen,  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  enthalten  21  der- 
selben in  ganz  Deutschland  jede  nur  eine  einzige  Art,  meist  Pflanzen  des  süd- 
lichsten Gebietes.  Die  Ordnung  der  Plutnbagineen ,  wohin  die  sonst  ziemlich 
weit  verbreitete  Gattung  Statice  gehört ,  geht  dagegen  im  Wiener  Gebiete  ganz 
leer  aus ,  obschon  Statice  alpina  auf  den  benachbarten  Alpen  und  Statice  elon- 
gata  an  der  nördlichen  Grenze  bei  Feldsberg  wachsen. 

Betrachtet  man  die  Ordnungen  der  Wiener  Flora  nach  der  Zahl  ihrer 
Arten,  so  folgen  sie  in  nachstehender  Reihe  aufeinander : 


Compositen 149 

Gramineen 105 

Cruciferen 83 

Papilionaceen 81 

Umbell iferen 65 

Cyperaceen 64 

Labiaten 59 

Caryophylleen 55 

Scrofularineen 53 

Banunculaceen 43 

Orchideen 38 

Rosaceen 37 

Asperifolien 29 

Liliaceen 27 

Chenopodeen 24 

Euphorbiaceen 24 

Salicineen 20 

Rubiaceen 20 


Polygoneen 19 

Primulaceen 17 

Campanulaceen 15 

Polypodiaceen     .     .     .     •     •     .  13 

Papaveraceen 13 

Geraniaceen       ......  13 

JSajadeen 12 

Pomaceen 12 

Jiincaceen 11 

Gentianeen    .......  11 

Amygdaleen 10 

Orobancheen 9 

Malvaceen 9 

Oenothereen 9 

Irideen 8 

Cupuliferen ♦    •  8 

Yalerianeen 8 

Dipsaceen 8 


*)  Nach  Zahlbruckner's  Pflanzengreografie  p.  217  betiäg-t  die  Zahl  der  fanerorg-amischen  Arten  ia 
Nieder-Oestreich  nur  1753;  auf  jedeo  Fall  dürften  aber  in  Nieder-Ocstroich  noch  mehro  neue  Arten 
aufzufinden  sein. 


xxxn 

Lonicereen 8 

Solanaceen    ....♦•.  8 

Coniferen       7 

Equisetaceen 6 

Smilaceen ♦     •  6 

Plantagineen 6 

Convohulaceen 6 

Crassulaceen 6 

Hypericineen      ......  6 

Lineen ö 

Typliaceen 5 

Santalaceen 5 

Utricularieen 5 

Saxifragaceen 5 

Violarieen 5 

Alismaceen 4 

Melanthaceen 4 

Lemnaceen 4 

Amarantaceen 4 

Daphnoideen       4 

Ericaceen 4 

Pyrolaceen 4 

Polygaleen 4 

Lytlirarieen 4 

Amaryllideen 3 

Betulaceen 3 

Urticaceen 3 

Oleaceen  , 3 

Ribesiaceen 3 

Resedaceen 3 

Cistineen 3 

Cucurbitaceen 3 

Tiliaceen 3 

Acei'ineen 3 

Celastrineen  .......  3 

Rhamneen 3 


Oxälideen S 

Ophioglosseen 2 

Lycopodiaceen 2 

Hydrocharideen 2 

Aroideen 2 

Ceratophylleen 2 

Ulmaceen       2 

Cannabineen 2 

Aristolochieen 2 

'Ambrosiaceen 2 

Apocyneen 2 

Globularieen 2 

Corneen 2 

Loranthaceen 2 

Nymphaeaceen 2 

Hippocastaneen 2 

Halorageen 2 

Butomaceen 

Callürichineen 

Moreen 

Elaeagneen 

Asclepiadeen 

Verbenaceen 

Monotropeen 

Araliaceen 

Berberideen 

Droseraceen 

Poi'tulaceen 

Elatineen       

Tamariscineen 

Slaphyleaceen 

Ampelideen 

Juglandeen    ...... 

Anacardiaceen 

Biosmeen 

Balsamineen 


Vergleicht  man  die  Grösse  des  Gebietes  der  Wiener  Flora  zur  Zahl  der 
Arten ,  die  innerhalb  desselben  wachsen ,  mit  jener  von  Nieder-Oestreicb  und 
Deutschland,  so  ergibt  sich  folgendes  zu  Gunsten  der  Flora  von  Wien  sehr  über- 
raschendes Resultat.  Das  Wiener  Gebiet  tw\k\m  32,  Nieder- Oestreich  Ml, 
und  Beutschland  \\,fiZ2  u  Meilen;  der  Flächeninhalt  des  Wiener  Gebietes  ver- 
hält sich  also  zu  jenem  von  Nieder-Oestreich  wie  1 :  1 1.28  ,  und  zu  jenem  von 
Deutschland  wie  1  :  360.38.  Im  Wiener  Gebiete  wsichsen  aber  1397,  in  Nieder- 
Oestreich  1824,  und  in  Beutschland  3321  Arten  (Gefässpflanzen) ;  die  Zahl 
der  Arten  der  Flora  von  Wien  verhält  sich  daher  zu  jener  von  Nieder-Oestreich 
wie  1:1 .30,  und  zu  jener  von  Deutschland  wie  1 : 2.38  ,  wohl  der  auffallendste 
Beweis  von  dem  Pflanzenreichthume  Wiens.  Interessant  wäre  es  übrigens  die 
Zahl  der  Arten  der  Wiener  Flora  mit  den  Floren  anderer  Hauptstädte  zu  ver- 


XXXffl 

gleichen  ;  allein  soll  ein  solcher  Vergleich  den  beabsichtigten  Zweck  erreichen, 
so  müsste  allen  Floren,  die  man  mit  einander  vergleicht,  ein  gleich  grosses 
Gebiet  zu  Grunde  liegen ,  und  die  Ansicht  der  Verfasser  über  Art  und  Varietät 
überall  dieselbe  sein. 

Nach  Sc/iouw's  GrundzOge  einer  allgemeinen  Pflanzengeografie  p.  509—11 
gehört  die  Flora  von  Wien,  wie  überhaupt  die  von  Nieder-Oestreich ,  in  das 
Reich  der  Umbellaten  und  Cruciaten  und  zwar  in  die  westliche  Provinz 
der  Cichoraceen,  nur  die  Gipfel  der  Alpen  reichen  in  das  nördliche  Polar- 
reich der  Saxifrageen  und  Moose.  Wie  aber  nachfolgende  Uebergänge 
zeigen,  grenzt  die  Flora  von  Wien  auch  I.  an  die  östliche  Provinz  der  Astra- 
galeen,  Halophyten  und  Cy  narocephale  n  im  Reiche  der  Umbella- 
ten und  Cruciaten,  II.  an  das  südliche  Reich  der  Labiaten  und  Caryo- 
phyllaceen,  und  III.  an  das  nördliche  Reich  der  Saxifrageen  und  Moose» 
Aus  dem  westlichen  Reiche  der  Astereen  und  Solidagineen,  das  durch 
den  atlantischen  Oceanvom  Reiche  der  Umbellaten  und  Cruciaten  getrennt 
ist,  finden  sich  natürlich  keine  Uebergänge  vor. 

I.  Uebergangsarten  aus  der  Provinz  der  Astragaleen,  Halo- 
phyten und  Cynarocephalen  sind  folgende,  wovon  die  meisten  über 
die  Grenze  Oestreichs  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vordringen,  viele  aber 
schon  im  Becken  von  Wien  ihre  westlichste  Verbreitungsgrenze  erreicht  haben : 
Festuca  drymeia^  Crypsis  alopecuroides^  Ornithogalum  comosum ,  Con- 
vallaria  latifolia^  Iris  variegata,  Carispermiim  hyssopifolium^  Artemisia 
austriaca  und  scoparia,  Senecio  Doria,  Serralula  heier opky IIa  ^  Tara- 
xacmn  serotinum,  Adenopliora  lüifoUa^  Vinca  herbacea^  Salvia  austriaca 
und  Aethiopis^  Dracocephalum  austriacum^  Phlomis  tuberosa^  Marruhium 
peregrinum,  Ecfiium  rubrum,  Onosma  arenarium-,  Verbascum  speciosum 
und  Orientale^  Linaria  genistifolia,  Trinia  Kitaibelii^  Bupleurwn  Gerardi^ 
Clematis  integrifolia,  Ranunculus  illyricus^  Ceratoceplialus  falcatus  und 
orthoceras^  Hesperis  tristis,  Alyssum  minimum^  Lepidium  perfoHatum, 
Euclidiwn  syriacum,  Alsine setacea,  Cei'astium  silvaticumnnA  anomalum^ 
Gypsopliila  paniculata^  Silene  multiflora  und  riscosa,  Althaea  pailida, 
Eupiwrbia  pilosa ,  salicifolia  und  lucida ,  Linum  auslriacum ,  Cytisus 
austriacus^  Astrag alus  austriacus  und  asper ^  Orobus  pannonicus^  Vicia 
pannonica. 

II.  Uebergangsarten  ausdemReiche  derLabiaten  und  Caryo- 
phyUaceen  sind  folgende,  wovon  die  meisten  über  das  südliche  Mähren 
nicht  weiter  mehr  nach  Norden  vordringen,  viele  aber  schon  an  der  Donau 
ihre  nördlichste  Verbreitungsgrenze  erreicht  haben :  Equisetum  elongatum, 
Tragus  racemosus,  Danthonia  provincialis ,  Molinia  serotina^  Lolium 
italicum,  Carex  nitida  und  alpestris^  Cyperus  longus ,  Ornithogalum 
pyrenaicum^  Allium  suaveolens  und  flavam^  Iris  pumila^  Pinus  Laricio, 
Quercus  pubescens  und  Cerris ,  Daphne  Cneorum ,  Plantago  Cynops, 
Cephalaria  transsilvanica^  Micropus  erectus,  Cirsium  pannonicmn,  Juri- 
nea  mollis,  Kenlrophyllum  lanalum^  Centaurea  solstitialis ,  Xerantlie- 
mum  annuum^  Podospermum  Jacquinianum ,  Helminthia  echioides^ 
Crepis  setosa^  Xantliium  spijiosum,  Galium  vernum^  pedetnontanum 
und  lucidum^  Lonicera  Caprifulium,  Hyssopus  officinalis,  Nepeta  nuda, 
Heliotropium  europaeum ,  Anchusa  italica ,   Onosma  echioides ,    Convol- 
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vulus  cantabrica^  Linaria  italica^  Digitalis  ferruginea^  Melampyrum 
barhatum ,  Ammi  majus^  Bupleurum  junceum ,  Anthriscus  Cerefolium', 
Bifora  radians ,  Loranthus  europaeus^  Erysimum  auslriacum  ^  Bunias 
Erucago^  Beseda  Phyteuma^  Diantlius  saxifragus^  Allhaea  hirsuta,  Hibis- 
cus  Trionum,  Polygala  major  ^  Evonymus  latifolius^  Bhamnus  saxalilis^ 
Euphorbia  7iicaeensis.,  Bhus  Cotinus^  Cydonia  vulgaris^  Prunus  Mahaleb^ 
Ononis  Columnae,  Anthyllis  montana^  Dorycnium  Pentaphyllum^  Galega 
officinalis^  Coronilla  Emerus. 
III.  Uebergangsarten  aus  dem  Reiche  der  Saxifrageen  und 
Moose  sind  nur:  Stratiotes  aloides  und  Inula  germanica y  zahlreicher 
finden  sie  sich  auf  den  Voralpen  vor. 

Pflanzen,  die  nur  um  Wien  und  sonst  nirgends  vorkämen,  gibt  es  nicht. 
Denn  von  den  5  Arten ,  die  nach  Zahlbruckner's  Pflanzengeografie  p.  229 
ausschliesslich  in  Oestreich  wachsen  sollen,  sind  Banunculus  anemonoides  und 
Hypericum  barbatum  nun  auch  in  Steiermark  gefunden  worden,  Orchis  ornithis 
Jacq.  ist  nur  eine  Varietät  der  Gymnadenia  conopsea,  die  unter  der  Stammart 
wohl  überall  zu  finden  sein  wird,  Pinus  nigricans  Host  ist  von  Pinus  Laricio  Poir. 
specifisch  nicht  verschieden  und  JSepeta  austriaca  Host  ist  Nepeta  Nepetella  L. 
Dagegen  gibt  es  mehre  Arten  die  ausserhalb  der  Flora  von  Wien  bisher  in  ganz 
Deutschland  nicht  gefunden  wurden  oder  doch  nur  zufällig  vorkommen,  meist  ost- 
europäische Pflanzen,  die  über  dasKahlengebirge  hinaus  nicht  weiter  mehr  nach 
Westen  vordringen.  Sie  sind  (nach  Reichenbach's  Flora  germanica  und  Koch 's 
Synopsis)  folgende:  Corispermum  hyssopifolium,  Artemisia  austriaca,  Vinca 
herhacea,  Salvia  austriaca  und  Aethiopis,  Verbascum  speciosum,  Bupleurum 
Gerardi,  Alyssum  minimum^  Lepidium  perfoliatum^  Euclidium  syriacum, 
Silene  multiflora ,  Altliaea  pallida ,  Euphorbia  salicifolia ,  Bosa  turbinata^ 
Astragalus  asper.  Manche  andere  seltene  Arten,  die  ebenfalls  über  den  34*^  öst- 
Hcher  Länge  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vordringen,  als:  Crypsis  alope- 
curoides,  Echium  rubrum^  Melampyrum  barbatum,  Trinia  Kitaibelii,  Hes- 
peris  tristis,  Gypsophila  paniculata ,  Euphorbia  lucida  etc.  kommen  nebst 
Wien  auch  in  Mähren  vor, 

Wien  hat  weder  einen  salzigen  Boden,  noch  Torfmoore,  und  keiner  seiner 
Berge  reicht  in  die  Region  der  Voralpen ;  aber  salziger  Boden ,  Torf  und  Vor- 
alpen liegen  hart  an  der  Grenze  seines  Gebietes  und  senden  ihre  Repräsentanten 
in  die  hiesige  Flora.  Halophyten  sind :  Triglochin  maritimum ,  Salsola  Kaliy 
Schoberia  maritima,Plantago  maritima,  Bupleurum  tenuissimum,  Spergularia 
marina.  Zu  den  Torfpflanzen  können  nur  Carex  stricta  und  ampullacea, 
Scirpus pauciflorus,  Schoenus  nigricans  und  ferrugineus  gerechnet  werden. 
Viel  häufiger  sind  dagegen  die  Uebergänge  aus  der  Flora  der  Voralpen, 
als :  Aspidium  Oreopteris  und  aculeatum,  Poa  alpina,  Carex  alba,  Epipogium 
Gmelini,  Goodyera  repens,  Corallorrhiza  innata,  Salix  nigricans,  Vale- 
riana montana  und  tripteris,  Scabiosa  columbaria  a.  lucida,  Senecio  rupe- 
stris,  Cineraria  crispa,  Carduus  defloratus,  Cirsium  Erisithales,  Centaurea 
montana  a.  viridis,  Hieracium  saxatile  und  staticefolium,  Euphrasia  salis- 
burgensis,  Pinguicula  alpina,  Primula  Auricula,  Erica  carnea,  Vaccinium 
Vitis  idaea,  Saxifraga  Aizoon,  Bibes  alpinum,  Lunaria  redivim,  Aethio- 
nema  saxatile,  Draba  aizoides,  Möhringia  muscosa,  Euphorbia  saxatilis, 
Bosa  alpina,  Bubus  saxatilis j  Genista  sagittalis,  Coronilla  vaginalis,  Hippo- 
crepis  comosa. 
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Eiiitheiluug  des  Gebietes. 

In  Zahlbruckner's  Pflanzeriffeücrafie  p.  245—9  wird  Nieder  n.   » 
r  e  i  c  h  in  5  Regionen  gelheilt ,  nämlich :  ^^  i  e  d  e  r  -  0  e  s  t- 

I.  Region  der  Auen  und  Becken,  von  400—1200'  Höhe 
II.  Region  der  Vor-  und  W^aldberge,  von  1200—2500'  Höhe 
1  .  Region  des  Hochgebirges  und  der  Voraipen,  von  2500-4200'  Höhe 

IV.  Unfere  Aipenregion ,  von  4200— 5500' Höhe. 

V.  Obere  Alpenregion ,  von  5500— 6560' Höhe. 

Das  Gebiet  der  Flora  von  Wien  fällt  nur  in  die  I.  und  H    Rec^ion     rl.« 
einzige  Eiserne  Thor  reicht  mit  seinem  Gipfel  bis  in  die  dritte  haufXiSche, 
llllT  ^    ".^''  S""''  "•  ^'S'O"  zeigt  sich  indessen  kein  bemerkenswerthe; 
Unterschied  und  noch  weniger  lässt  sich  hierin  eine  bestimmte  Grenze  ziehen 
Die  hiesigen  Berge  haben  auf  ihren  Gipfeln,   die  meistens  der  II.Te4n    „  ' 
hören,  sei  en  eine  andere  Flora,  alsauf  ihre'r  noch  in  die  I.  Region  fafei  de  Se 
ja  diese  ist  gewohn  ich  die  interessanteste  Partie  des  ganzen  B^^rge    SeS 
Thor  hat  z.  B.  auf  seiner  höchsten  Kuppe     dem  Hohen  1  inrltHn^«!      ^^^^^^^ 

Kedeifs  ir'f^^^'^r''^^^^^^^^^^^^^^^  PflL'en 

«1  niedern  Schluchten  oder  in  dessen  mittlerer  Region  wachsen    und  der  Her 

mannskogel      einer  der  höhern  Berge  des  Sandst-eingebirge       ha    au    se^iem 
Gip  el  gar  die  Flora  einer  Au.  Das  Gebiet  der  Flora  von  Wien  wird  daher  he?^ 
thei^  nach  geognostischen  Verhältnissen,   theils  nach  der  geolrafisctn  Ver 
breilung  der  Pflanzen  in  folgende  8  Bezirke  eingetheilt:        ^'"^'^"''"^"  ^^r- 
I.  Bezirk.  Die  Stadt  und  ihre  Vorstädte.  Unbedeutende  Schutt- und 
Mauer-Flora,  künstliche  Wiesen  und  Alleen  auf  dem  Glacis  und  im  Stadt 
n   S'  d!'  Mr™  '"ff"'  ""'^^  eingeschleppt  und  zufäNig      ""  '*'^'" 
11.  Bezirk    Die  Ufer  und  Inseln  der  Donau.  Feuchte  Auen     Snmnf 
und  Wasser-Flora  ,    Weisspappeln,  Erlen  und  WeMengebi^cle  ^ 

III.  Bezirk    Das  Marchfeld.  Niedriges  bäum-  und  strauXse    Getreide- 
land ,  theilweise  mit  unbedeutender  Sumpf-Flora  ueireide- 

IV.  Bezirk.  Das  Kahlengebirge.  Sandstein-Formalion  mit  tertiären  Auf- 
%erungen,    ausgedehnte  Laubwälder   mit  fruchtbaren  Bergwiesen  und 

u.  Kalkgebirge.  Alpenkalk  und  Dolomit  mit  tertiären  Auf- 

lagerungen, eigenthündiche  Felsen-  und  Hügelflora,  Weingärten  auf  den 
VI    r"  -"^'n'  ^«'-h^^'-^^hender  Baum:  Die  Sckwar'.ßhre.     ^ 

der'toe^bild,r"w'..'  ^r^'-'"'  ^ertwe  Formation  mit  vorherrschen- 
7^IJu  ^'   wellenförmiger  Boden,    Getreidefelder,   Hutweiden 

schenlmo!  '"^,ö'^f''che  Gebiet.  Tertiäre  Formation  mit  vorherr- 
Sr  enTnd^rr''°r7V''"^"^^™'^^^  Getreideland,  theilweise  Wein- 
S^runSen^F^^^^^^^^         """^"^  ^^"  O-^rcus puhescens,  Anklänge 

™  SumpAVieln'nn^SP^^'-^';*-    ^''^''^''  ''''^^''^  bewässertes  Land, 
strnmigen  Auen    ^"^^^^""^^  '^'^  Ufergebüschen  und  einzelnen  hoch- 

soffa/dne  etenThf  T'''!"'  p?'  ^'^'^  ""'' ''^'"  eigenlhümliche  Arten ,  manche 
sogar  eme  eigenthuml.che  Flora.  Die  besondere  der  Voralpen-Vegetation  sich 
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annähernde  KaU^Hora  ^^^  Z^:;,^^^'^^'^^'^^:  Z 
'"^^•reVutm'fn    1  I  ü^^  B-ir"  vor.  Die  Pflanzen  dagegen 

dfulr  d 'n  S'  it:aürB  "ch      wüßten  und  bebauten  Plätzen  Weiden,  W.e- 
J^-n  r  «hPn  I  achen  und  in  kleinen  Sümpfen  wachsen,  sind  in  jedem  der 
rÄ    zuSntrdle  ^  ihL  Vorkommens  überall  im  gan- 

LnG  blte  i^^^  minder  bestehen.  Bevor  wir  daher  die  Topograf.e  und 
Cettion  d^r  einzelnen  Bezirke  näher  betrachten,  müssen  wir  die  gemeine 
im  o-anzen  Gebiete  verbreitete  Flora  in  Kürze  berühren. 

^Zwi  chendem  Getreide  und  auf  Stoppelfeldern  wachsen:  Avrna  fatua,  Bro- 
mus  secalinus,  Lolmm  temulentum,  Muscari  comosum,  Polygonnm  Con- 
ZvuTZtlemis  austriaca  und  arvensis ,  Cirsium  arveme  Centaurea 
Cvanm  Cmwanula  rapunculoides ,  Sherardia  arvensis,  Galmm  Aparme 
nfalTen' Varietäten),  Stachys  annua,  Galeopsis  Ladmmm,  Myosoisiner- 
^neluT  mcc^-ia  Rwini,  Bupleurum.  rotumUfoImm,  Caucals  daucoides, 
RaZnculTZm^  kgeUa  arvensls,  Delphinnm  Consolkla  Papaver 
bZT Lmi^ albi  un^  (letzte  oft  in  ungeheurer  Menge)    ^esl^a 

mZcMa    V^       Raphanistrum  (ebenfalls  ein  höchst  lästiges  Unkraut), 
TcZTvarmora,  Agrostemma  Githago,  Euphorbia  falcataund  exigua 
ZZcS<^^-  agrestis,  Vicia  hirsuta,  villosa  und  satim,  Pisum  arvense, 

"-'''T/ßTacrrund  bebautem  Lande  nebst  den  meisten  im  Getreide  vorkom- 
menden Pflanzen:  Panicum  sanguinale,  Setaria  viridis  und verticillata,  Poa 
Erall^Zul  annua,  Gageaarvensis ,  Filago  arvensis,  CJirysanthemum 
Zodorum  Senecio  vulgaris,  Calamintha  Acinos,  Lamium  am.plexicaule  und 
ZZ  Tum     U^^^^^^^  arvense,    Veronica  triphyllos,  agrestis    Bux- 

Zlml/:^hederifi!äa,  Änagallis  arvensis    Androsacemaxu^^^^  Fum^a 

ofTicinalis  und  Vailtantii,  Erysimum  perfoliatum   ^'  «^^l^«  ,^«^^^^  ^™ 
sativa    Thlaspi  arvense  imd  perfoliatum,  Rapistrum  perenne,  Viola  trwolor, 
ZZlacaoleracea,  Holosteum  umbellatum ,   Stellaria  media,  Melandrmm 
"^^l^ZTEuphorbia  helioscopia,  platypkylla,  Esula,  ^irgat^^P^pm 
Mercurialis  annua,    Geranium  pusillum  und  columbinum,  Erodmm  cicu 

'^^'^Sl^S'pK^ohutt  und  Sandstellen:  Hordeum   murinum,Poa 
camp^tayjrtica  dioica  und  urens ,   Atriplex  -^-^^^^^J^^^'J!^ 
lacLata,  Chenopodium  hybridum,  murale  und  album,  SM  A«^^J^« 
rantus  Blitum  und  retroflexus,  Dipsacus  silvestris   /^^^^/^^f .  ^ff  ~^; 
Artemisia  vulgaris  und  campestris ,  Cirsium  ^«^f  ^^«^^%^f^;t^^ 
acantlwides,  Onopordum  Acanthium ,  Lappa  vulgaris ,    Cichorium  mybus 
Lactuca  Scariola,  Xanthium  strumarium,  Ballota  nigra,  Leonmus  Cardiaca 
Verbena  ofTicinalis,  Asperugo  procumbens,  EchimspermumLappula,Lym' 
glossum  officinale]  Anchusa  Jfßcinalis,  Echium  vulgare    Solanum  mgrun, 
Hyoscyamusniger,  Datura  Slramonium,    Verbascumphlomoides,    Sisym- 
bi'iwnofficinale,  Loeselii,    Columnae  und  Sophia,  ^7*—  j;^^^^^^^^^ 
Diplotaxismuralis,  Alyssum  calycinum,  Lepidmm  ruderale,  Aienana  ser 
pyllifolia,  Diantlius  saxifragus.  Malm  silvestris  und  rotundifoUa. 

Auf  magern  Grasplätzen,  Weiden,  Erdabhängen,  trocknen  Wiesen .  And  o- 
vogonlschaemum,  Phleum  Böhmer i ,  Cyrntdon  Dactylon ,  Aoeleria  cristata 
Poa  dura,  bulbosa,  annua  und  pratensis,  Dactylis  glomerata,  Festuca  mna, 
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Brackypodhim  yinnatum,  Bmnus  mollis,  inermis,  armnsis,  teclorum  und 
Sterins,  Trilimm  repens,  Lolium  peremie,  Muscari  racemosum    Rumex 
crispus,   Thesium  limphyllum,    Flantago  major,    media,  lanceolata  und 
maritima,  Scabiosa  columbaria  y.  ochroleuca,  Achillea  Mitte fotium    Bettis 
perennis,  Senecio  Jacobaea  a.  campestris,  Centaurea  Jacea  und  Scabiosa  Bodo 
spermum  Jacquinianum ,  Leuntodon  Imstitis,  Taraxacum  officinate   Hiera. 
ciufH  Fitosetta  und  praeattum ,  Salvia  sitvestris ,  Thymus  Serpyttum    Con 
rotrutus  arvensis,  Veronica  spicata,   Gatium  verum,  Erynyium  campestre 
Bimpinetta  saxifraya,  Bastinaca  sativa ,  Daucus  Carota,  Banunculus  bul- 
bosus,  Farselia  incana,  Draba  verna,  Lepidiu?n  Draba,    Capsetla  Bursa 
pastoi'is,  Reseda  tuteota ,  Cerastium  triviale ,  semidecandrum  uml  arvense 
Sitene   Otites  und  inflata,  Melandrium  pratense,    Euphorbia  Cynarissias 
Botentitla  verna  und  aryentea,    Foterium  Sanguisorba,    Omnis  spimsa 
Anthyltis   Yutneraria,    Medicago  fatcata,    Metitotus  ofTicinalis,    Trifolium 
arvense  und  repens,  Ästrayatus  Onobrychis  und  Cicer. 

Auf  feuchten  oder  fruchlbaren  Wiesen:  Anthoxanthum  odoratum  Atope- 
curus  pratensis,  Fhleum  pratense,  Ayrostis polymorphaundcanina,  Arrhe- 
natherum  avenaceum,  Holcus  lanatiis,  Avena  pubesce7is  und  /lavescens 
Cynosurus  cristatus,  Festuca  etatior ,  Bromus  erectus,  Carex  tomentosa 
distans ,  panicea ,  praecox  imd  ylauca ,  Colchicum  autumnale,  Ornithoaa- 
lum  umbellatum,  Orchis  Morio,  Bumex  Acetosa,  Knautia  arvensis  Chru- 
sanlhemum  Leucanlhemum ,  Trayopoyon  pratensis ,  Crepis  biennis  Cam- 
panula  rotundifolia  und  patula,  Gatium  Molluyo,  boreale  und  pusillum. 
Salvia  pratensis,  Frunella  vutyaris  und  yrandiflara ,  AJuya  reptans  Smn- 
phytum  officinale,  Myosotis  palustris ,  Bhinanthus  Crista  yalli  Euphrasia 
otjmnalis,  Orobanche  cruenta  und  rubetis,  Frimula  officinalis,  Carufn 
Carvi,  Sdaus  pratensis,  Saxifraya  bulbifera,  Banuncidus  acrlL  Arabis 
hirsuta,  Viola  Martii  6.  hirta,  Helianthemum  vulyare,  Stellaria  yraminea, 
Dianthus  Carthusianorum ,  Lychnis  Flos  cuculi,  Folyyala  vutyaris,  Euphor- 
bia verrucosa ,  Linum  catharticum,  Fotentilla  Tormentilla ,  Spiraea  FUipen- 
dula,  Genista  tinctoria,  Trifolium  pratense ,  montanum,  hybridum,  aara- 
rium  und  procumbens ,  Lotus  corniculatus,  Tetrayonolobus  siliquosus.  Gm- 
bryctiis  sativa,  Orobus  pratensis. 

Auf  sumpfigen  Plätzen,  in  kleinen  Pfützen  und  Gräben :  Fhalaris  arundi- 
nacea,  Alopecurus  yeniculatus ,  Calamayrostis  Epiyeios ,  Fhraymites  com- 
munis, Foatriviaüs,  Glyceria  fluitans ,  Carex  vulpina  und  hirta,  Scirpus 
tacustris,  palustris,  Holoschoenus,  maritimus  und  silvaticus,  Alisma  Flan- 
tago, Butomus  umbellatus ^  Juneus  co?npressus ,  communis,  ylaucus,  lam- 
procarjMs  umlbufonius,   Iris  Fseud- Acorus,  Typha  latifolia,  Folyyonum 
lapatlufohum,  Fersicaria  mul  Hydropiper,  Bumex  conylomeratus,  Valeriana 
aioica,  lussitago  Farfara,  Bidens  tripartita,  Fulicaria  dysenterica,  Senecio 
Jacobaea  ?>.  palustris,  Cirsium  palustre  und  canum,  Galium  palustre,  Mentha 
siirestiis,  aquatica  uml  arvensis,  Lycopus  europaeus,  Stachys  palustris, 
Scutellariayalericulata,  Scrofularia  aquatica,    Veronica  Anayallis,  Becca- 
tmn^a,  Euphrasia  Odontites,  Banunculus  sceleratus,  repens  und  Sardous, 
Lattlia  palustris    Nasturtium  austriacum  mui  silvestre ,   Barbarea  rulyaris, 
Epdobiumhirsutum,parviflorumundroseum,  Lythrum  Salicaria,  Boten- 
tdla  supina,  Anserina  und  reptans,  Trifolium  frayiferunu 
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1  j    i  \.c.,.,Un\Nn<io.evn-  Potamogetonnatans,  perfüliatus, 

phyllum  deiner sum,   Mynopnyuum   vuiyait,, 
dimricatus. 

I.  Bezirk.  Die  Stadt  und  ihre  Vorstädte. 

Wion  Pine  Masse  von  Stein,  hat  auch  seine  Flora,  aber  sie  ist  sehr 
.••  f,  In'.n  md  nur  kümnierlich  wachsen  im  Mörtel  der  Dächer,  auf  alten 
M  ^  ^^*  ,n,]  nn  den  Häuserr^ateleffener  Gassen:  Poa  annua  und compressa, 
Mauern  und  an  den  Hausirn  au,  CÄe;io»ör/mm  «te/?,  Polygonum  amcu- 
Glyceria  discu^^^^^^  >S.r..i/o  vulgaris,  Podo- 

spermim  ^^%l' ^^^^^^^^^  loeselä  und  Columnae,  Diplotaxis  mura- 

fceföÄXtSion  findet  man  in  den  Vorstädten,  nur  ist  sie  hier 
v^ef  rSer  md  inter^den  gewöhnlichen  Schutt-  und  Mauerpflanzen  zeichnen 

tstckenüTeem  Umstände  und  andern  zufälligen  Ursachen  ist  das  Vorkomn^n 
meter  t  ei^  S^^  theils  südlicher  Pflanzen  zuzuschreiben,  die  als  zu  al- 
gtFUichSnge  bald  schnell  vorübergehen,  bald  in  -i^^^-" /^  ,lt ^d^ 
dig  wiederkehren  (entweder  weil  sie  sich  von  selbst  fortpflanzen  oder  der  tremde 
Same  immerwährend  eingeführt  wird),  und  d««  dah«7  d  man^^^^^^^ 
gleichsam  als  einheimisch  zu  betrachten  smd.  Das  ^lac  «  «t  über«  A^^een 
von  Aesculus Ulppocastanum^rubicunda  undflam  ^'^t^teriui  einzeln;,  Mooi 

nia  Pseudacacia,   Populus  pyramidalis     Tita  ^'-^7^ (.^f  .^^^^  f  |^^  S 
Pseudoplatanus  und  platanoides  durchschnitten,  auf  den  B«  »e  i^n  ^^j'^^^^^^^ 
Alleen  (on  Juglans  regia  und  Ulmus  campestns  y^x  dem  Stieben  hör  Cory^s 
Colurna,  zwischen  dem  Kärnlnerthor  und  der  Wienbrucke  ^^  ^''t''^^ 
te    vor  dem  Auersperg  sehen   Palais  Gleditschia  Triacanthos  und  Catalpa 
'mg'Jlides.  Der  RaU  derContrescarpe,  clieUfer  der  Wien  und  .nigeW^^^^^^ 
sind  mit  Hecken  von  Lycium  barbarum,  Crataegus  Oxyacantha  «"d  />^^m 
7rum  ../A,^r.eingefasst.  Auf  den  Wiesen  desGlacis  und  des  Stadtgrabens  finde 
man  die  gewöhnliche  Flora  trockner  Wiesen  und  wüster  Platze;  in  grosser    oft 
unzähliger  Menge  wachsen  aber:  Poa  annua  und  pratensis ,   P^'^uca  omna, 
Bromus  tectorum,  Hordeummurinum,  Lolium  perenne ,  C/ienopodmmalbum 
undglaucum,  Atriplex  laciniata ,  Amarantus  retroßexus ,   P<^%9onumavi' 
culare,  Artemisia  campestris ,  Podospermum  «^-^^^^f/«/«^^'^ ' /f f '^.f  ff^^ 
stris,  Lepidium  Draba,  Capsella  Barsapastoris,  Medicago  /^^^«^^^-  ^^ "  ""^ 
wieder  findet  man  aber   auch    seltnere  Pflanzen,  als:  Alopecurus  agiestis 
Phleum  asperum,  Lolium  italicum*  (ursprünglich  gebaut),   tentaurea  soi- 

*)  Die  mit  eiaera  Sternchen  bezeichneten  Arten  sind  dem  Bezirke  eigenthüralich,  d.  h.  sie  kommen  »n  dem- 
selben ausschliessend  oder  doch  vorzug-sweise  vor. 
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slitialis ,  Hehnintlda  echioides ,  Crepis  setosa* ,  Änllrrhinum  mujus ,  Glaii- 
cium  yhoeniceum-,  Sisymbrium  pannmikimt ,  Lepidhmi  per/btialwn,  Eucli- 
dium  syriacum,  Silene  viscosa,  Hibiscus  Trionum,  Gercmlum  rotimdißlium, 
Astragahts  sulcatus  *  und  asper. 

Die  Flora  des  Linien walles  ist,  seitdem  dieser  grösstentheils  verbaut 
und  abgeschlossen  wurde,  sehr  unbedeutend  und  nur  zwischen  dem  Belvedere 
und  der  St.  Marxer  Linie  noch  von  einigem  Interesse.  Hier  und  im  Belvedere 
kommen  vor:  Poa  Eragrostis,  Ornitlwgalum  nutans^  Tulipa  silvestris,  Achil- 
lea  Mille folium  var.  setacea^  Marrubium  peregrinum ,  Androsace  elongata, 
Ceratocephalus  orthoceras,  Hesperis  tristis,  Portidaca  oleracea,  Linum 
austriacum,  Medicago  minima.  Die  grossen  Sand-  und  Schottergruben  hinter 
dem  Theresianum,  deren  die  altern  Botaniker  so  oft  erwähnen,  existiren  längst 
nicht  mehr.  Im  Bassin  des  Kanals  sind  Banunculus  aquatilis  und  diixi- 
ricatus,  Myriophyllum  vulgare,  Ceratophyllum  demersum  und  Potamogeton 
lucens  bemerkenswerth. 

Die  wenigen  Pflanzen,  die  diesem  Bezirke  eigenthümlich  angehören,  sind 
alle  fremden  Ursprungs. 

II.  Bezirk.  Die  Ufer  und  Inseln  der  Donau. 

Die  Donau  tritt  zwischen  Spillern  und  Greifeiistein  in  das  Gebiet  der  Flora 
von  Wien  und  durchschneidet  es  in  südöstlicher  Richlung-  In  ganz  Deutschland 
ist  ihr  Bett  nirgends  breiter  als  in  der  Ebene  unterhalb  Wien,  wo  sie  zahllose 
kleine  und  grössere  Inseln  (Haufen  oder  Schütten  genannt)  bildet,  wovon 
manche  nur  aus  angeschwemmtem  Sand  und  Weidengebüsch  gebildet  oft  ebenso 
schnell  verschwinden  als  sie  entstanden  sind  oder  doch  an  den  Ufern  einer  unauf- 
hörlichen Veränderung  unterliegen.  Von  den  grössern ,  die  einen  sehr  schönen 
Holzwuchs  haben,  sind  die  Schwarze  Lacke,  die  Brigittenau  mildern 
Taborhaufen,  der  Prater,  die  Zwischenbrücken-  oder  Kaiser  au 
und  die  Lobau  die  vorzüglichsten,  letzte  die  grösste  und  wahrscheinlich  auch 
die  interessanteste ,  aber  leider  die  am  wenigsten  untersuchte-  An  den  Ufern 
ziehen  sich  ebenfalls  mehr  oder  minder  ausgedehnte  Auen  hin,  als:  die  Auen 
von  Spillern ,  Kritzendorf,  Klosterneuburg ,  Langenzersdorf ,  Stadlau ,  Aspern 
und  Mannswörth,  die  mit  den  Inseln  eine  ganz  gleiche  Vegetation  haben.  Schade 
dass  so  viele  dieser  Inseln  unzugänglich,  der  Eintritt  zu  den  zugänglichen  aber 
der  Jagdbarkeit  wegen  grösstentheils  untersagt  ist. 

Die  Donau -Flora  t  heilt  sich  in  die  der  Auen  und  der 
Sümpfe,  wovon  besonders  letzte  an  eigenthümlichen  Arten  sehr  reich  ist. 
Die  Gehölze  der  Auen  sind  vorherrschend  aus  Populus  alba  und  Alnus  incana 
gebildet,  wovon  erste,  wenn  sie  allein  steht,  oft  eine  ungeheure  Höhe  erreicht 
z.  B.  am  Anfange  des  Praters.  Ulmus  ca7iipestris  und  Acer  campestre  kommen 
meistens  gruppenweise ,  Ulmus  etjusa^  Salix  alba ^  Popuhis  canescens^  und 
nigra,  Fraxinus  excelsior ,  Prunus  Padus,  Pyrus  communis  und  Malus 
meistens  einzeln  vor,  Populus  pyramidalis^  Bettdaalba^  Acer  ISegundo, 
Aesculus  Hippocastanum  und  einige  Waldbäume  sind  im  Prater  gepflanzt. 
Nadelholz  fehlt  gänzlich.  Das  niedrige  Gebüsch  besteht  vorzüglich  aus  Alnus 
incana,  Salix  purpurea  und  amygdalina;  minder  häufig  sind:  Viburnum 
Opulus  und  Lantana.,  Sambucus  nigra,  Liguslrum  vidgare,  Hippopttäe 
rhamnoides*  (zwischen  den  Brücken),  Cornus  nuis  und  sangtünea.,  Myri- 
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caria  germanica*  (am  häufigsten  bei  Sladlau  und  Aspern),  Berberis  vul- 
garis, Evonymus  europaeiis,  Prunus  spinosa,  Rosa  canina^  Crataegus 
Oxyacantha.  Auf  den  Bäiunen  kommt  Viscum  allmm  besonders  im  Prater  sehr 
häufig  vor ,  und  an  die  Gebüsche  schlingen  sich  Humulus  Ltipulus,  Vitis  vini- 
fei-a*  und  Clematis  Yitalba  hinan  und  bilden  oft  förmliche  Lauben.  In  den  dich- 
ten Gehölzen  der  Weisspappeln  und  Erlen  herrscht  eine  sehr  ärmliche  Vegeta- 
tion, da  2 — 3'  hohe,  gewöhnlich  in  gedrängten  Massen  stehende  Parielaria 
erecta  und  Urtica  dioica  alles  Uebrige  ersticken.  In  hchtern  Hainen  und  jungen 
Holzanfiügen  findet  man  dagegen:  Melica  nutans,  Fesluca  gigantea^  Brachy- 
podium  silvaticum ,  Trilicum  caninum ,  Gagea  lutea ,  Scilla  bifolia ,  Allium 
ursinum  und  Scorodoprasum^  Paris  quadrifolia,  Convallaria  latifolia  (im 
Augarten),  Galantims  nivalis,  Epipactis  latifolia,  Valeriana  offtcinalis^  Ste- 
nactis  bellidißora*  (sehr  häufig  in  der  Klosterneuburger  Au),  Tanacelum  vul- 
gare, Senecio  sarracenicus  U7id  Doria  (\eiziQ  bei  Mannswörth),  Cirsium  ar- 
vense  (in  oft  undurchdringlichen  Massen),  Carduus  crispus,  Galium  pede- 
montanwn,  Galeopsis  Tetrahit  und  versicolor ,  Lilhospermum  ofjwinale,  Myo- 
sotis  sparsiflora* i  Convolvulus  sepium^  Cuscuta  europaea,  Pliysalis  Alke- 
kengi,  Lathraea  Squamaria ,  Angelica  silvestris,  Cliaerophyllum  temulum, 
Tlialiclrum  flavum  y.  variifblium ,  Ranunculus  Ficaria  ,  Arabis  arenosa  % 
Cardamine  impatiens,  Erysimum  cheiranthoides  und  hieracifolium ,  Viola 
Martii  a.  odorata,  Viola  silvestris  J3.  nemorosa  und  y.  Riviniana,  Viola 
canina  y.  elatior ,  Stellaria  nemorum,  Cucubalus  bacciferus,  Rubus  caesius, 
Melilotus  alba  ^  Vicia  sepinm  und  dumetorwn.  Auf  den  grössern  Donau-In- 
seln ,  besonders  im  Prater  und  auf  der  Lobau  gibt  es  zwar  mehre  grosse  und 
fruchtbare  Wiesen ,  allein  sie  haben  wenig  Eigenthümliches  aufzuweisen,  daher 
hier  nur  Ophioglossum  vulgatum^  Lycopodium  helveticum* ^  Andropogon  Ischae- 
mum,  Muscari  racemosum,  Ornithogalum  umbellatum,  Asparagus  offlci- 
nalis,  Orchis  Morio  und  ustulata,  Scabiosa  columbaria ,  Carlina  acaulis, 
Cardamine  pratensis,  Viola  silvestris  a.  arenaria,  Viola  canina  5.  pra- 
tensis, Polygala  amara  p.  parviflora,  Euphorbia  Gerardiana  angeführt 
werden. 

Ausgezeichnet  ist  dagegen  die  Sumpfflora.  Die  Ufer  der  Donau  sind 
zwar  in  der  Regel  nicht  sumpfig ,  aber  durch  Dämme  und  Versandungen  wer- 
den öfter  todte  Arme  mit  stehendem  oder  doch  langsam  fliessendem  Wasser 
gebildet,  und  auf  den  Inseln  finden  sich  auch  zahlreiche  abgeschlossene  oft  sehr 
tiefe  Sümpfe  vor.  Die  vorzüglichsten  dieser  stehenden  Wasser  sind :  Der  grosse 
Sumpf  unterhalb  Klosterneuburg  längs  der  Strasse ,  der  todte  Arm  zwischen 
dem  Augarten  und  dem  Taborhaufen,  das  Kriegauer  Wasser  im  Prater,  die 
versandeten  Arme  bei  Stadlau  und  Aspern ;  ausgedehnte  Sümpfe  sind  in  der 
Lobau,  kleinere  im  Prater  (besonders  am  Ende  dt^r  Hauptallee)  und  am  Tabor- 
haufen bei  der  Schwimmschule.  In  heissen  trocknen  Jahren  treten  oft  die  Was- 
ser der  Donau  weit  von  ihren  Ufern  zurück  und  auf  diesem  theils  sumpfigen 
theils  feuchten  Wellsande  entsteht  dann  im  Herbst  eine  ganz  neue  üppige  Vege- 
tation, während  die  Sonne  in  den  benachbarten  Auen  schon  alles  zusammen- 
gebrannt hat.  Allein  diese  Flora  der  Donau-Sümpfe  ist  höchst  veränderlich  und 
ungewiss.  Denn  plötzlich  steigt  die  Donau ,  überfüllt  die  Sümpfe  mit  Wasser, 
überschwemmt  die  sandigen  feuchten  Ufer  und  die  niedern  Auen  und  bedeckt 
alles  mit  Schlamm  und  feinem  Sande,  und  damit  hat  das  Botanisiren  in  den  Do- 
nausümpfen für  dieses  Jahr  ein  Ende.   In  stehendem  und  langsam  fliessenden 
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Wasser  kommen   vor:    Phragmites  communis^   Scirpus   lacustris,  Älisma 
PlantagOySagittaria  sagiUaefolia*,  Butomus  umbef latus,  Strutioles  aloides*^ 
Hydrocharis  Morsusranae*,  Iris  Pseiidacorus  ^  Zanichellia  dentala,  Cauli- 
nia  fragUis*,  Potairwgeton  natans ,  hicens,  perfoUatns,  crispus ,  cumpres- 
sus,  jmsillus ,  pectimitus ,  Lemna  mimyr  und  trisulca  ^  Tehnatophace  gibba, 
Typha  lalifolia,  Sparganium  simplex   und  ramosumy  Ceralophyllum  de- 
rnersum,  Callitriclie  verna,   Polygonum  amphibium,   ütricuhiria  mdgaris, 
Hottonia  palustris  *,  Simn  latifolium ,  Oenanthe  Phellandrium  ,  Rammcidus 
aquatilis  und  divaricatus ,  JSuphar  luteum  (in  der  Lobau)  Mgriophylltim  vul- 
gare, Hippuris  viügaris.  Am  Rand  der  Sümpfe,  auf  überschwemmten  Plätzen, 
in  nassen  Niederungen  wachsen :  Plquisetum  limosum  * ,  elongutiim  und  pa- 
lustre,  Panicum  glabrum ,  Alopecurus  genlcidatus ,  Setaria  glauca,  Calama- 
grostis  lanceolata  *,  laxa  und  Epigcios ,  Poa  fertUis  *,  Avena  caespitosa,  Ca- 
rex  disticha^  acuta,  vesicaria,  paludosa,  hirta,  Scirpus  acicularis*  (auf 
überschwemmten  Plätzen  oft  in  ausgedehnten  Rasen),  iSc/ry^w«  triqueter^,radi- 
cans*  und  Holoscfioenus ,  Cyperus  fuscus,  Jurwus  lamprocarpus  und  com- 
pressus,  Triglochin palustre,  Typha  minima^,  Polygonum  Hydropiper,  Po- 
lygonum Persicaria  y.  angustifolium ,  Valeriana  dioica,  Dipsacus  pilosus^ 
Bidens  cernua,  Gnaplialium  idiginosum,  Achillea  Ptarmica*,  Galium  uligi- 
nosum*,  Erythraea  ramosissima,  Pedicularis palustris,  Limosella  aquatica*, 
Ranunculus  sceleratus,  Caltita  palustris,  Nasturtium  austriacum  und  palu- 
stre, Herniaria  imlgaris ,  Sagina  procumbeiis ,  Stellaria  glauca  (bei  Langen- 
zersdorf),  Malachium  aqliaticum ,  Euphorbia  palustris,  Peplis  Portula^  Spi- 
raea  Ubnaria^  Poteiüilla  supina.  In  trockne m  Sande  sind  Corispermum  hys- 
sopifoliujn*,  Arlemisia  scoparia ,  Erucastrum  Pollichii^,  Oenothera  biennis 
bemerkenswert  h. 

Dieser  verhäUnissmässig  sehr  kleine  Bezirk  hat  daher  24  eigenthümliche 
Arten  aufzuweisen. 

ni.  Bezirk.  Das  Iflarclifeld. 

Der  in  das  Gebiet  der  Flora  von  Wien  gehörige  ,  über  9  D  Meilen  grosse 
Theil  des  Marchfeldes  ist  eine  wasserarme,  bäum-  und  strauchlose,  nur  460  bis 
530'  über  dem  Meeresspiegel  erhöhte  Ebene,  die  der  einzige  nach  Südosten 
fliessende  unbedeutende  Russbach  bewässert  und  die  Kaiser  Ferdinands  Nord- 
bahn schief  durchschneidet.  Die  Feldwirthschaft  nimmt  den  Boden  fast  aus- 
schliessend  in  Anspruch,  nur  nördlich  und  nordwestlich  an  der  Grenze  des 
Sandsteines  findet  man  einzelne  Baumgruppen  von  Pinus  silvestris ,  und  bei 
Wagram  und  Gänserndorf  auch  Sumpfwiesen,  die  jedoch  der  Aehnlichkeit  ihrer 
Vegetation  mit  jener  bei  Moosbrunn  zu  dem  Sumpfgebiete  gerechnet  wer- 
den müssen.  Die  längs  des  Dammes  der  Eisenbahn,  dann  bei  Kagran,  Hirsch- 
stetten  und  Aspern  vorkommenden  sumpfigen  Gruben  und  Lachen  sind  unbe- 
deutend und  wiederholen  zum  Theil  die  Flora  der  Donau-Ufer. 

Auf  den  Feldern  wird  Getreide  aller  Art,  theilweise  auch  Heidekoin 
(Polygonum  Fagopyrum),  Mais,  Kartoffeln  und  Runkelrüben^  seltner  Gemüse^ 
sehr  selten  LeinunA  Äe/?*  (Brassica  Napus)  gebaut.  Nebst  den  gewöhnlichen 
Feldpflanzen  und  nebst  Papaver  Rhoeas  und  Centaurea  Cyanus,  die  oft  m 
langen  Linien  und  prachtvoller  Farbenmischung  die  Ackerränder  umsäumen, 
sind  bemerkenswerth :   Tragus  racemosus^  (bei  Wagram),  Agrostis  Spica 
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renti,  Panicum  glahrum  uml  sangiiinale  /3.  ciliare,  Poa  Eragrostis^  Festuca 
mina  ß.  amethystina  (bei  Wagrain),  Lolium  aroense,  Passerina  annua,  Po- 
lycnemum  arrense  ^  Amarantus  silvestris ,  Thesium  rartiosum,  Crepis  fbetida 
niid  tectoriim ,  Galiiim  iricorne,  Teuer iwn  Chaniaepitgs ,  Cuscula  Epilinum, 
Daliira  Strainonium ,  Linaria  Elatine  und  spuria ,  Cauealis  muricata,  Isa- 
tis  linctoria ,  Herniaria  vulgaris  ß.  /lirsata,  Spergula  arvensis^  Melandrium 
nocti/lorum.  Auf  trocknen  Grasplätzen  bei  Stadlaii  und  Aspern:  Eryngium 
planum  *;2im.\)?imm  der  Nord  bahn  bei  Wagram:  Gypsophila  panicnlala^,  Plan- 
tage arenaria ;  in  den  vorerwähnten  Gruben  und  Lachen:  Equiselum  elonga- 
tum,  Panicum  glahrum ,  Setaria  glaiica,  Carex  flava  ß.  Oederi,  Cyperus 
fuscus,  Hydrocharis  Morsus  ranae  (bei  Hirschstetten),  Gnaphalium  luteo-al- 
huirtund  uliginosum,  Erythraea  linarifolia  und  ramosissima,  Limosella  aqua- 
tica,  Helosciadium  repens,  Sium  latif'olium,  Oenanthe  Phellandrium,  Sene- 
biera  Coronopus,  Lyttirum  Hyssopifolia,  Potentilla  supina. 

Das  Marchfeid ,  der  grösste  Bezirk  des  Gebietes ,  hat  gleichwohl  die  ärm- 
ste Flora  und  nur  4  eigenthümliche  Arten. 

IV.  Bezirk.    Das  Kahlengebirge. 

Das  Kahl engebirge,  vorherrschend  aus  Sandstein  gebildet,  umfasst 
auf  einem  Räume  von  beinahe  8  D  Meilen  den  grössten  Theil  der  nördlichen 
und  nordwestlichen  Umgebung  und  bildet  das  eigentliche  Wald  gebiet  der 
Wiener  Flora.  Gegen  das  Kalkgebirge  zeichnet  es  sich  durch  eine  gewisse 
Einförmigkeit  der  Landschaft,  dichtere  Wälder  und  desshalb  stärkere  Bewässe- 
rung und  die  sanffgekrümmte  etwas  gestreckte  Form  seiner  Berge  aus^  von  de- 
nen keiner  eine  bedeutende  Höhe  erreicht. 

Der  auf  dem  rechten  Ufer  der  Donau  liegende  bei  weitem  grössere 
Theil  dieses  Gebirges  oder  der  Wie ner- Wald  dringt  auf  seiner  Nord- und 
Nordost-Seite  hart  bis  an  die  Donau  vor  und  bildet  oft  gäbe  Abstürze  mit 
losem  Gerolle ,  z.  B.  auf  dem  Leopoldsberge ,  eben  so  fällt  er  auf  der  Nord- 
westseile gegen  den  Kreis  Ober- Wienerwald  steil  ab  und  begrenzt  eine  frucht- 
bare Ebene,  den  Tulner-Boden.  Auf  der  Südost-Seite  dagegen  geht  er  gegen 
DöbHng,  Weinhaus,  Dornbach,  Oftakrin,  Hülteldorf,  St.  Veit,  Mauer  und 
Liesing  in  allmälig  sich  verflächendes  Hügelland  über^  das  einer  tertiären 
Bildung  angehört  und  meistens  mit  Weinreben  bepflanzt  ist.  Weniger  deutlich 
ist  die  südliche  Grenze  gegen  das  Kalkgebirge  bezeichnet,  mit  dem  der  Sand- 
stein bei  Kalksburg  das  erstemal  in  Berührung  kommt  und  sich  dann  anfangs 
in  südwestlicher  Richtung  und  theilweise  mit  Kalk  vermischt  durch  das  Thal 
von  Kalksburg  nach  Breitenfurt,  über  Sulz,  Sparbach,  Gaden,  Heil,  Kreuz 
und  Aland  nach  Alfenmarkt,  von  da  aber  in  westlicher  Richtung  und  mit  der 
Kalkalpenkette  und  der  Donau  parallel  durch  den  Kreis  Ober- Wienerwald  ge- 
gen Sieier  hinaufzieht.  Die  vorzüglichsten  Berge  des  Kahlengebirges  sind  von 
Norden  nach  Süden  und  zwar  unmittelbar  hinter  den  das  Wiener  Becken  be- 
grenzenden Vorhügeln  oder  gleichsam  in  erster  Linie:  Der  steinige  1329' hohe 
Leopoldsberg,  der  Josefs-  oder  Kahlenberg,  der  Cobenzl  (vom 
Grafen  Cobenzl  so  genannt ,  daher  nicht  Koben%eD  mit  dem  vorwärts  liegen- 
den Krapfen  Wäldchen,  der  Himmel  mit  seinen  mächtigen  Steinbrüchen, 
der  1712'  hohe  Herrn annskogel,  die  höchste  Kuppe  dieses  Gebirgszuges, 
der  Dreimarkstein  mit   den  7  Eichen  bei  Salmannsdorf,  der  Hameau- 
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berg  hinler  Neuwaldeck,  der  1623'hohe  Rosskopf,  der  Haiiptgebirgskno- 
ten  zwischen  dem  obern  Weidhng-  und  dem  Mauerbach-Thal,  mit  seiner  südli- 
chen Fortsetzung  dem  Hochbrücken-  und  Kolbeterberge  und  der 
hinter  diesen  gelegenen  Hohen  Wand,  der  Heuberg  bei  Dornbach  mit 
dem  Schottenwalde  und  dem  vorgeschobenen  Galiizin,  der  Satz- 
berg bei  Hütteldorf,  der  Ha  gen  b  er  g  bei  Hacking,  der  1579'  hohe  Horn- 
auskogel  im  Thiergarten  und  der  Kaufberg  bei  Kalksburg,  der  südöst- 
lichste Berg  des  Sandsteins.  Hinter  diesem  Gebirgszuge  erheben  sich  gleichsam 
in  zweifer  und  dritter  Linie :  die  Höhe  von  Hadersfeld  (1434')  mit  der 
Ruine  Greifenstein,  der  kahle  Freiberg  bei  Klosterneuburg,  derSonn- 
berg  nördlich  von  Gugging,  derScheiblin  gstein  nordöstlich  von  Mauer- 
bach, der  Tulbinger  Kogel  (15580,  der  Rieder  Berg  (984'),  der 
Troppberg  bei  GabhtzdTOl'),  der  1835' hohe  Kaiserbrunnberg  süd- 
westlich von" Pressbaum  ,  der  höchste  Berg  dieses  Bezirkes ,  mit  den  Quellen 
der  Wien,  das  Hochstöckel  zwischen  Laab  und  Breitenfurt  (1480'),  die 
Höhe  von  Hochrotherde  und  der  Weglerberg,  von  dem  sich  5Thä- 
1er  lösen  und  eben  so  viele  Bäche  herabfliessen ,  nämlich  nach  Norden  der 
Wolfsgrabenbach  in  das  Pressbaumer  Thal,  nach  Osten  die  Reichliesing  in  das 
Breitenfurter  Thal  und  die  Dürre  Liesing  in  das  Kaltenleutgebner  Thal,  nach 
Süden  die  Mödling  in  das  Thal  der  Sulz  und  der  Gruberbach,  der  nach  Heil. 
Kreuz  fliesst.  Die  südlich  vom  Weglerberge  zwischen  Sulz,  Sparbach,  Heil. 
Kreuz  und  Aland  liegenden  Sandsteinberge  sind  bereits  mit  Alpenkalk  ver- 
mischt. 

Vier  grössere  Thäler  mit  oft  zahlreichen  Nebenthälern  durchziehen  diese 
Gebirgskette  ungefähr  in  der  Richtung  von  Westen  nach  Osten,  als: 

l.bas  Kierfing-Thal,  von  Klosterneuburg  über  Kierling  und  Gugging 
nach  St.  Andrä  mit  seinen  üppigen  Bergwiesen ,  dem  Standorte  der  A?ia- 
annpt/s  pyramidalis^  und  seinen  2  Nebenthälern,  dem  Haselbach- 
Thale  nach  Hintersdorf  und  dem  Hagen thale  nach  Ober-Kirchbach. 

2.  Das  Weidling-Thal,  das  zwischen  Klosterneuburg  und  Weidling 
offen  und  sehr  obstreich  ist ,  dann  aber  vom  waldigen  Rücken  des  Her- 
mannskogels  eingeengt,  sich  über  Unter-  und  Ober-Weidlingbach  auf 
den  Scheiblingsfein  und  Steinriegel  hinaufzieht. 

3.  Das  obere  Thal  der  Wien  von  Hütteldorf  aufwärts,  das  mit  seinen 
3  Nebenthälern  von  Gablitz,  Mauerbach  und  jenem  des  Hal- 
terbaches von  allen  das  ausgedehnteste  ist.  Die  Wien  fliesst  bisPurkers- 
dorf  in  dem  waldigen  1V2  Meile  langen  Pressbaumer  Thale,  in  das 
mehre  kleine  Seitenlhäler  und  Bäche  einmünden ,  als  der  vom  Troppberg 
herabkommende  Tulnerbach ,  die  Pfalzau  ,  der  von  Hochrofherde  sich  ab- 
lösende Wolfsgraben  und  der  Deutschwald  zwischen  dem  Laaber  Steige 
und  Piirkersdorf.  Bei  diesem  letzten  Dorfe  fällt  der  vom  Riederberge  über 
Gablitz  fliessende  Gablitzbach  in  die  Wien,  die  nun  in  das  breite  offene 
Thal  vonWeidlingau  und  31aria-Brunn  tritt.  Oberhalb  Maria-Brunn  mündet 
das  M  a  u  e  r  b  a  c  h-T  h  a  1  ein,  das  vom  Tulbinger  Kogel  über  Manerbach  und 
Hadersdorf  in  einer  Länge  von  1  ^k  Meile  sich  herabsenkt  und  mittelst  derSei- 
tenthäler  von  Sieinbach  und  Haimbach  mit  dem  Tulbinger  Steige,  der  Was- 
serscheide des  Weidling-  und  Mauerbach-Thales  in  Verbindung  steht.  In 
botanischer  Beziehung  übertrifft  es  an  Pflanzenreichthum  alle  übrigen  Ge- 
genden des  Sandsteingebirges.  Das  dritte  Nebenthal;  nämlich  das  1  Stunde 
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lange  H  a  1 1  e  r  t  h  a  1,  zieht  sich  unmittelbar  von  Hütteldorf  zwischen  dem  Satz- 
und  Kolbeterberge  mittelst  vieler  und  tiefer  Schluchten  auf  den  Rosskopf 
und  die  Hohe  Wand  hinauf. 
4.  Das  Thal  von  Kalks  bürg,  das  südlichste  dieses  Bezirkes,  das  eigent- 
Hch  aus  3  Thälern  gebildet  wird.  Die  auf  der  Höhe  von  Hochrotherde  ent- 
springende Reichliesing  bildet  das  erste  1 'A Meile  lange  Thal  vonBrei- 
tenfurt  bis  Kalksburg.  Oberhalb  des   Rothen  Stadels  mündet  das  nur 
1  Stunde  lange  La  aber   Thal  ein,    das  durch  den    hohen    waldigen 
Laaber  Steig  von  den  Bächen,  die  der  Wien  zufliessen,  geschieden  wird. 
Der  aus  dem  Thiergarten  kommende  Güterbach,  der  bei  Kalksburg  in  die 
Reichliesing  fällt,  bildet  endlich  zwischen  der  Mauer  des  Thiergartens  und 
dem  Kaufberge  das  l'/z  Stunde  lange  Güterthal,  das  sich  auf  die  Höhe 
von  Laab  hinaufzieht  und  der  ergiebigste  Standort  der  Orcliis  globosa  ist. 
Südöstlich  von  Wien  zwischen  Lainz,  Mauer ,  Laab ,  Purkersdorf,  Hüttel- 
dorf und  St.  Veit  befindet  sich  der  mit  Mauern   umschlossene   k.  k.  Thier- 
garten mit  einem  Flächenraume  von  4456  Joch   351  D  Klaftern,  der,  da 
er  dem  öffentlichen  Besuche  verschlossen  ist,  in  botanischer  Beziehung  noch 
wenig  bekannt  ist. 

Der  Kamm  und  der  Rücken  aller  dieser  Gebirge  ist  grösstentheils  mit  aus- 
gedehnten schattigen  Wäldern  von  Laubholz  becleckt,  die  besonders  in  den 
Thälern  von  fruchtbaren  manchmal  sumpfigen  Wiesen  unterbrochen  werden. 
Die  reichste  Waldvegetation  findet  man  in  den  Wäldern  zwischen  Hadersfeld, 
Kierling  und  Hintersdorf,  auf  dem  Tulbinger  Steige  oder  Königstettner  Wege 
(einem  langen  schattigen  Bergrücken  der  vom  Rosskopf  über  den  Scheibling- 
stein und  Hainbuch  in  die  Ebene  von  Tuln  führt),  in  den  an  Cardaminen  rei- 
chen Wäldern  zwischen  Haimbach,  Mauerbach  und  Gablitz,  in  den  hohen 
Schluchten  des  Halterbaches,  in  den  Wäldern  bei  Pressbaum,  Laab,  Breitenfurt 
und  Gruberau,  dem  Standorte  der  Cineraria  crispa.  Ueppige  oder  sumpfige 
Bergwiesen  sind  bei  Kierling,  am  Fusse  des  Hermannskogels ,  bei  Salmauns- 
dorf,  zwischen  Neuwaldeck  und  Hülteldorf,  bei  Maria-Brunn ,  Mauerbach,  in 
den  Thälern  von  Kalksburg  nach  Laab  und  Breitenfurt,  in  der  Sulz;  eine 
grosse  Menge  von  Orchideen  charakterisirt  diese  Wiesen.  Nackte  Felsen  sind 
im  Sandsteingebirge  selten,  man  findet  welche  jedoch  auf  dem  Leopoldsberge 
und  bei  Greifenstein ;  grössere  Steinbrüche  sind  zwischen  Nussdorf  und  Grei- 
fenstein längs  des  Donauthales ,  bei  Sievering  am  Himmel ,  in  Dornbach ,  am 
Gallizin ,  zwischen  Weidlingau  und  Purkersdorf. 

Der  am  linken  Ufer  der  Donau  gelegene  viel  kleinere  Theil  dieses 
Bezirkes  besteht  nur  aus  2  theils  bewaldeten  theils  kahlen  oder  mit  Weingärten 
bedeckten  parallelen  Gebirgszungen  von  Sandstein,  die  bei  dem  Durchbruche 
der  Donau  abgerissen  wurden  und  die  nördUchsten  Punkte  der  ganzen  Alpen- 
kette sind.  Das  eine  westliche  höhere  dieser  Vorgebirge  ,  der  Rohrwald  mit 
dem  1315'  hohen  Michelsberge,  erstreckt  sich  von  der  Ruine  Kreuzenstein 
bis  Karnabrunn ;  das  andere  östHche  vom  1117' hohen  Bisam  berge  bis  zum 
Kreutwald  bei  Gross-Russbach;  tertiäre  Gebilde  füllen  die  Einsattlung  zwi- 
schen den  beiden  Bergzügen. 

Die  Flora  des  Kahlengebirges  theilt  sich  in  die  des  Wal- 
des, derBergwiesen  und  der  Vorhügel. 

Die  Wälder  bestehen  vorzugsweise  aus  Rothbuclien  (Fagus  silvatica), 
seltner  aus  Hainbuchen  (Carpinus  ßetulus),  in  den  höhern  Gebirgen  bei  xMauer- 
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bach,  Pressbaum,  Breitenfurt  und  Heil.  Kreuz  auch  aus  Birken  (Betula  alba). 
Eichen  und  zwar  alle  4  Arten  findet  man  einzeln  überall,  in  kleine  Wälder 
vereinigt  nur  selten,  z.  B.  im  Rohrwalde,  am  Bisamberge,  zwischen  dem 
Kahlen-  und  Leopoldsberge,  auf  dem  Hameauberge,  dem  Gallizin,  in  Schön - 
brunn,  auf  der  Mauer  (der  Gemeindewald) ;  grosse  Eichenwälder  in  geschlos- 
senen Beständen  gibt  es  nirgends.  Auch  Tilia  parvifolia  und  grandifolia^  Fra- 
xinus  excelsior^  Acer  campestre,  platanoiäes  und  Pseudo-Platanus,  Pyrus 
communis  und  Malus,  Sorbus  torminalus  und  Popidus  tremida  sind  nur  ein- 
gesprengt, auf  Bergspitzen  oft  strauchig,  letzte  auch  gruppenweise;  Salix 
alba  und  fragilis,  ülmus  campestris  und  Populus  nigra  gewöhnlich  auf  Wei- 
den in  den  Thälern  und  an  Strassen.  Nadelwälder  fehlen  grösstentheils,  nur 
Pinus  silreslris  kommt  auf  den  jenseits  der  Donau  gelegenen  letzten  Ausläufern 
des  Kahlengebirges  in  kleinen  Wäldern,  diesseits  der  Donau  nur  einzeln  vor, 
auch  streifen  an  der  südlichen  Grenze  Tannenwälder  (Abies  pectinata)  von 
dem  Kalkgebirge  herüber.  Das  niedere  Gebüsch  sowohl  des  Waldes  als  der 
Vorhügel  besteht  aus:  Juniperus  communis ^  Alnus  glulinosa^  Corylus  Ai^el- 
lana^  Salix  pur purea^  cinerea,  Caprea  und  aurita,  Viburnum  Lantana 
und  Opulus^  Sambucus  nigra,  racemosa  und  Ebulus,  Lonicera  Caprifolium  * 
und  Xilosteum,  Liguslrum  vulgare,  Cornus  mas  und  sangainea,  Berber  is 
vulgaris,  Staphylea  pinnata ,  Evonymus  europaeus  und  verrucosus ,  Rliam- 
nus  catliartica  und  Frangula,  Crataegus  Oxyacantha,  Cydonia  vulgaris, 
Sorbus  Aria,  Rosa  canina  und  rubiginosa,  Rubus  fruticosus  und  Jdaeus, 
Prunus  spinosa  uml  avium,  Sarothamnus  vulgaris* . 

In  Wäldern ,  Holzschlägen  und  an  Bergbächen  wachsen :  Equisetum  Tel- 
mateia  und  silvaticum,  Polypoditan  vulgare  und  Dryopteris,  Pteris  aquilina, 
Asplenium  Filix  femina,  Aspidium  Filix  mas,  Oreopteris  und  spinulosum, 
Hierochloa  australis,  Calamagrostis  silvatica,  Milium  efpusum,  Melica  uni- 
flora,  Poa  nemoralis,  Festuca  heterophylla,  drymeia  urul  gigantea,  Bromus 
asper,  Elymus  europaeus,  Carex  briwides*,  pilidif'era*  und  longifolia  *  (alle 
?>  um  Mauerbach),  Carex  remota,  montana,  digitata,  pilosa,  pallescens,  maxima, 
Michelii  und  silvatica ,  Lumla  pilosa ,  albida  urul  midtiflora ,  Lilium  Marta- 
gon,  Convallaria  multiflora  und  inajalis,  Maianthemum  bifolium,  Galantlms 
nivalis,  Orchis  pallens  und  maculata ,  Piatanthera  bifolia,  Epipogium  Gme- 
Uni*  (bei  Haimbach),  Cephalantliera  pallens ,  ensifolia  und  rubra  ,  Epipac- 
lis  latifblia,  Neottia  Nidus  avis,  Corallorrhi%a  innata  (auf  dem  Hermanns- 
kogel),  Rumex  nemorosus,  Daphne  Mezereum  und  Laureola,  Asarum  euro- 
paeum,  Eupatorium  cannabinum,  Petasites  albus,  Solidago  Virga  aurea, 
Cineraria  crispa*,  Senecio  viscosus,  silvaticus  und  nemorensis ,  Cirsium 
Erisilhales*  (bei  Steinbach),  Cirsium  palustre,  Lactuca  muralis,  Prenanthes 
purpurea,  Hieracium  murorum,  paludosum  und  sabaudum,  Phyteuma 
spicatum,  Campanula  rotundifolia ,  persicifolia  urul  Trachelium,  Galium  sil- 
vaticum. Asper  Uta  odorata ,  Yima  miiwr ,  Gentiana  Cruciata,  Erythraea 
Centaurium,  Salvia glutinosa ,  Galeobdolon  luteum,  Galeopsis  Tetrahil,  ver- 
sicolor  und  pubescens ,  Stachys  silvatica  und  germanica ,  Symphy tum  tube- 
rosum, Pulmoiuiria  ofjicinalis ,  Myosotis  silvatica,  Atropa  Belladona,  Digi- 
talis ambigua,  Veronica  montana  und  officinalis,  Melampyrum  rwmorosum 
und  pratense,  Lysimachia  vulgaris,  pumtata  und  nemorum,  Cyclamen, 
europaeum,  Callurm  vulgaris,  Vaccinium  Myrtillus*  und  Vilis  idaea*,  (letzte 
auf  dem  Dreimarkstein),  Pyrola  rotundifolia*  wul  minor  * ,  Hypopüys  rnuiti- 
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flora,  Siinicula  europaea,  AstranÜa  major,  PimpineUa  magna,  Selinum 
Carrifolia,  Peucedanum  ChabraeV^  (zwischen  Neu  waldeck  und  Hütteldorf), 
Laserpitium  prutenicum ,  Chaerophyllum  aromaticum,  Adoxa  Moschatellina, 
Jjyranüms  e?^ro//«p^^*  (nur  auf  Eichen),  Chrysosplenium  alternifölium,  Ane- 
mone Ilepatica,  nemorusa  und  ranunculoides ,  Raniincidus  lanuginosus, 
HeUehor US  viridis'^  (im  Halterlhale),  Isopyrum  thalictroides ,  Aquilegia  vul- 
garis, Aconilum  Lycoctonum,  Actaea  spicata ,  Corydalis  fahacea  und  cava 
(erste  auf  dem  Ilermannskog-el),  Cardamine  hirsula^,  trif'olia*,  impatiens 
undamara,  Denlaria  enneaphylla  tindhulhifera,  Hesperis  matronalis,  Viola 
Mar  tu,  mirahiüs  und  silvestris,  Stellaria  uliginosa,  Cerastium  silvaticum^ , 
Diantims  Armeria,  Viscaria  vulgaris,  Hypericum  montanum  und  hirsutum, 
Euphorbia  dulcis  und  amygdaloides,  Geranium  phaeum  *,  Oxalis  Acetosella, 
Impatiens  noli  längere,  Epilobium  montanum  und  anyustifolium ,  Circaea 
lutetiana,  Rosa  arrensis,  Potentilla  Fragariastrum*  (bei  Neu  waldeck),  Geum 
urbanum,  Rubus  glamlulosus ,  Spiraea  Aruncus  und  Ulmaria,  Genista 
germanica,  Cytisus  nigricans  und  capitatus ,  Trifolium  medium,  alpestre 
und  agrarium,  Aslragalus  glycyphyllos ,  Vicia  cassubica  und  dumetorum, 
Lathyrus  silvestris  a.  angustifolius ,  Orobus  niger  undvernus. 

Aufwiesen  und  an  Waldrändern  wachsen:  Antlioxanthum  odo- 
ratum,  Alopecurus  pratensis,  Pkleum  pratense,  Agrostis  polymorpha  und 
canina,  Holcus  lanatus ,  Arrhenatherum  avenaceum,  Avena  pubescens  und 
flavescens,  Dantlwnia  pj'ovincialis^  und  decumbens*  (beide  bei  Neuvvaldeck), 
ßriza  media,  Poa  pratensis,  Cynosurus  er i Status,  Festuca  ovina,  rubra, 
arundinacea  und  elatior,  Molinia  caerulea,  ßromus  erectus,  Nardus  striata  *, 
Carex  paniculata  (in  Bergsümpfen),  DavalliaiM,  tomentosa,  praecox,  panicea, 
glauca,  flava,  fulva,  distans  und  paludosa,  Eriophorum  latifoUum  und 
angustifolium ,  Colchicum  autumnale,  Veratrum  album^  Ornitliogalum  pyre- 
naicum,  Narcissus poeticus*  (bei  Haimbach  und  Steinbach),  Jris  sibirica  und 
graminea,  Orchis globosa* ,  mditaris ,  pallens,  variegata,  ustidata,  corio- 
phora,  Morio,  sambucina ,  maculata  und latifblia ,  Anacamptis pyramidalis'*, 
Gymnadenia  conopsea ,  Coeloglossumviride,  Listera  ovata ,  Valeriana  offici- 
nalis  unddioica,  Knautiaarvensis,  ScabiosacolumbariaundSuccisa,  Gnapha- 
lium  dioicmn,  Cirsium  canum,  pannonicum,  oleraceum,  tataricum  und 
rividare,  Serratida  tincloria,  Tragopogon  pratensis,  Scor-zonera  humilisund 
hispanica,  Hypochaeris  maculata,  Crepis praemorsa ,  Hieracium  Auricula, 
Phyteuma  orbiculare,  Campanula  patula,  Galium  vernum^ ,  boreale  und 
pusillum,  Gentiana  verna,  Globidaria  vulgaris,  Pulmonaria  azurea,  Myo- 
sotis  palustris,  Cuscuta  Epithymum,  Orobanche  cruenta  und  rubens ,  Pin- 
yuicula  vidgaris,  Primula  vulgaris  und  ofTtcinalis,  Saxifraga  granulata 
und  bidbifera,  Thalictrum  flavum  j3.  angustiseclum,  Ranunculus  auricomus^ 
Callha  palustris,  Trollius  europaeus,  Cardamine  pratensis ,  Viola  canina  a. 
montana,  Parnassia  palustris^  Dianthus  deltoides*  und  Carthusianorum, 
Hgpericum  barbatum  *  (bei  Mauerbach),  Euphorbia  verrucosa,  Polyyala  vul- 
garis und  amara  ß.  parviflora,  Geranium  pratense,  Rosa  gallica,  Potentilla 
alba  und  rupestris,  Alchemilla  vulgaris,  Genista  tinctoria,  Trifolium  mon- 
tanum, hybridum,  ochroleucum  und  agrarium,  Tetragonolobus  siliquosuSy 
Orobus  JSissolia  undpannonicus,  Lathyrus  silvestris  ß.  latifolius. 

Die  in  das  Becken  von  Wien  abfallenden  Vorhüg-el  des  Kahlen_c:e- 
birges  sind,  wie  bereits  erwähnt,  vorherrschend  aus  0"aizsand  gebildet  und 
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auf  ihren  östlichen  und  südlichen  Geliängen  mit  Weinreben  bepflanzt.  In  den 
Weingärten  und  an  deren  Rändern  sind:  Prunus  avium,  Cerasus,  dmnestica, 
insititia  und  Armeniaca,  Persica  vulgaris,  Pyrus  communis  und  Malus,  Jug- 
lans  regia,  Mespilus  germanica,  Sorbus  domestica  und  lortninalis,  dann  Ribes 
rubrum  und  Grossularia,  manchmal  auch  Bohnen,  Erbsen  und  Laucharten 
angepflanzt.  Die  Flora  der  Weingärten  selbst  ist  unbedeutendes  Unkraut,  allein 
an  deren  Rändern  findet  man  Steingerölle,  Hecken,  buschige  Hügel,  sonnige 
Grasplätze  und  trockne  Vorhölzer,  die  eine  sehr  reiche  und  eigenthümliche 
Vegetation  darbieten.  Die  interessantesten  Stellen  dieses  Theile  des  Sandstein- 
gebirges und  seiner  Vorberge  sind:  Die  West-  und  Südseite  des  Bisamberges^ 
der  östUche  und  nördliche  Abhang  des  Leopoldsberges  und  die  Schlucht,  die  er 
mit  dem  Kahlenberge  bildet ,  der  Hinnnel,  der  kahle  Abhang  des  Dreimarksteins 
bei  Salmannsdorf ,  die  Türkenschanze,  der  Schafberg  zwischen  Pötzleinsdorf 
und  Dornbach,  der  Gallizin,  die  Hügelreihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit,  Mauer 
und  Liesing ,  avo  bereits  Kalkstein  -  Conglomerate  auftreten.  Auf  diesen 
Hügeln  überhaupt  kommen  vor:  Phleiim  Böhmer i,Stipa capillata  und pennata^ 
Avena  ßexuosa  und  pratensis ,  Koeleria  cristata,  Melica  ciliata,  Poabulbosa^ 
Bromus  inermis,  Brachypodium  plnnalum ,  Triticum  repens,  Carex  Schre- 
beri  und  Michelii ,  Allium  rotundum,  oleraceum,  Scorodoprasum  undflamün, 
Muscari  comosum,  Convallaria  Polygonatum,  Iris  variegata* ,  Orchis  mili- 
tarisund  fusca,  Himantoglossum  hircinum,  Ophrys  muscifera,  aranifera, 
arachnites  und  apifera,  Limodorwn  abortimim,  Cypripedium  Calceolus^, 
Polygonum  dumetorwn,  Valeriana  ofßcinalis,  Valerianella  olitoria,  carinata, 
dentata  und  Auricula^  Linosyris  vulgaris,  Aster  Amellus,  Inula  hirta,  ensi~ 
folia,  salicina,  Oculus  Christi  und  Conyza,  Buphlhalnmm  salicifolium,  Arte^ 
misia  Absinthium  und pontica ,  Anthemls  tincloria,  Chrysanthemum  corym- 
bosum,  Senecio  erucifolius ,  Echinops  sphaerocephalus ,  Centaurea  montana 
ß.  incana,  Xeranthemiim  anniium,  Lactuca  viminea  und  saligna,  Picris 
hieracifblia,  Hieracium  praealtum  und  umbellatum,  Jasione  montana*,  Cam- 
pamda  bononiensis  und  glomerata ,  Vincetoxicum  officinale,  Asperula  tinC' 
toria  und galioides ,  Gentiana  ciliata,  Melittis  Melissophyllum,  Stachys  recta, 
Teucrium  Botrys  und  Chamaedrys ,  Pranella  grandißora  und  alba,  Litlio- 
spermiim  parpureo-caeruleum,  Mgosotis  hispida  und  stricta,  Linaria  genisti- 
folia,  Veronica  Teucrium,  spicata,  praecox  und  venia,  Melampyrum  cri- 
statum  und  arvense,  Euphrasia  lutea,  Orobanche  caerulea,  Trinia  vulyaris, 
Bupleurum  Gerardi,  Seseli  coloratum^  Peucedanum  alsalicum  und  Cervaria, 
Tordylium  maximum,  lorilis  helvetica  und  Anthriscus,  Siler  trilobum, 
Chaerophyllum  bidbosum,  Anthriscus  Cerefolium,  Conium  maculatum,  Sedum 
Telephium,  Clematis  recta,  Thalictrum  vulgare  ß.  viride^  Anemone  praten- 
sis, Pulsatilla  und  silvestris,  Rammcidus  polyanthemos ,  Papaver  dubium, 
Turrilis  glabra,  Arabis  Turrita,  Sisgmbrium  strictissimum,  Erysimum  odo- 
ratum,  Rapistrum  perenne,  Cerastium  brachypetalum  und  semidecandrum, 
Silene  nutans ,  Polygala  majw ,  Euphorbia  epithymoides ,  Dictamnus  albus, 
Geranium  sanguineum ,  pyrenaicum ,  columhinum  und  dissectum ,  Linum 
flavum,  hirsutum  und  tenuifolium,  Rosa  turbinata  *  (bei  NussdorD,  Rosa  pim- 
pinelli folia ,  PotentiUa  recta,  inclinata  undopaca,  Prunus  Cerasus  ß.  pumila, 
Cgtisus  capitatus  und  nigricans ,  Trifolium  rubens  und  filiforme,  Doryc- 
nium  Pentaphyllum,  Coronilla  Emerus  und  coronata,  Vicia  hirsuta,  tetra- 
sperma  wul  Cracca. 
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Insbesondere  wachsen  auf  dem  Bisamberge:  Iris pumilaf  Vinca  her- 
bacea*,  Lihamtis montana,  Seseli  Hippomar athr um,  Isatis  tinctoria,  Cytisus 
austriacus,  Genista  pi-ocmnbens* ;  auf  dem  Leopoldsberge:  Inula  hyhrida  * 
und  yerjruinica,  Artemisia  austriaca,  Erysimum  austriacum,  Epilobium 
Dodonaei;  bei  den  7  Eichen  von  Salmannsdorf:  Filayo  montana, 
SpiraiUhes  mdumnalis* ;  auf  der  Türkenschanze,  einer  kahlen  strauch- 
losen Hüffelffruppe  von  Quarzsand  mit  eingebetteten  Schichten  von  sandstein- 
artigem Grobkalke:  Avena  pratensis,  Festuca  ovina  ^.  atnethystifia ,  Carex 
divisa*,  nitida*,  humilis  und  stenophyUa,  Gayea  pusilla,  Chenopodium 
Bütrys*,  Plantayo  arenaria ,  Scabiusa  suaveolens,  Gnaphalium  arenarium*, 
Jurinea  mollis,  Centaurea  solstitialis,  Scor  zoner  a  austriaca.  Hier  actum 
echioides ,  Campanula  sibirica ,  Salvia  austriaca,  Anchusa  arvensis ,  Vero- 
nica  i^erna,  Orobanche  caeridescens*  und  arenaria*,  Peucedaniim  OreosC' 
linum  *,  Saxifraga  tridactylites,  Ceratocephalus  falcatus,  Erysimum  canes- 
cens,  Heliantliemum  Fumana,  Alsineverna*,  Silene  conica  *,  Medicago  minima. 

Das  Kahlengebirge  enthält  demnach  45  eigenthümliche  Arten  und  wohl 
eben  so  viele  theilt  es  nur  mit  dem  folgenden  Bezirke. 

y.  Bezirk.  Das  Kalkgebirge. 

An  der  südlichen  Grenze  des  Sandsteines  beginnt  der  Alpenkalk  und 
Dolomit  und  füllt  auf  einem  Flächenraume  von  ungefähr  4  D  Meilen  den  süd- 
westlichen Theil  der  Umgebung  aus.  Die  Kalkalpen  durch  ihre  riesigen  kühn 
geformten  Berge ,  schroff  abgestürzten  Wände  und  oft  seltsame  Klippenbildung 
so  ausgezeichnet  und  durch  ihren  Reichthum  von  Alpen-  und  Voralpen-Pflanzen 
schon  seit  Ousius  und  Burserus  Zeiten  so  berühmt ,  gehören  nur  mit  einem 
kleinen,  nordöstlich  vordringenden,  verhältnissmässig  niedrigen  Zweige  der 
Flora  von  Wien  an ,  gehen  auch  auf  ihrer  nordwestlichen  Grenze  in  den  Sand- 
stein über.  Reichen  die  höchsten  Spitzen  des  Wiener  Kalkgebirges  auch  nicht 
in  die  Voralpen-Region  hinauf  und  sind  sie  gegenüber  den  erhabenen  Zinnen  der 
Alpen  nur  von  unbedeutender  Höhe,  so  übertreffen  sie  doch  die  höchsten  Kuppen 
des  Sandsteingebirges  und  besitzen  wohl  unstreitig  die  schönste  und  seltenste 
Vegetation  der  Flora  von  Wien.  Das  Kalkgebiet  zerfälli  nach  den  3  Hauptge- 
birgsgruppen ,  dem  Geissberge  mit  dem  Höllenstein,  dem  Annin- 
ger,  und  den  Badner  und  Sooser  Bergen^  dann  den  3  durch  diese  ge- 
bildeten Thälern  von  Kai tenleutgeben,  Brühl  und  St.  Helena,  in 
eben  so  viele  kleinere  Gebiete,  wovon  das  erste,  das  den  Sandsteinbergen 
am  nächsten  liegt  und  sich  mit  ihnen  vermengt ,  am  wenigsten ,  das  dritte  hin- 
gegen ,  das  mit  den  Voralpen  beinahe  schon  in  Verbindung  tritt ,  am  meisten 
den  Charakter  der  Voralpenflora  ausdrückt.  Im  Badner  Gebiete  kommen  daher 
Pflanzen  vor ,  die  sonst  nirgends  um  Wien  zu  finden  sind. 

Schon  %.  Stunde  von  Kalksburg ,  wo  in  der  Klause  die  ersten  Kalkfelsen 
mit  ihrer  treuen  Begleiterin,  der  Schwarzfohre ^  aufstossen,  erhebt  sich  der 
kräuterreiche  1827'  hohe  Geissberg  mit  seinen  3  Spitzen,  dem  Bier  häu- 
selberge, dem  vordem  Föhrenkogel  (Parapluiebaum -Berg,  dem 
Standorte  des  Hracocephaium  austriacumj  und  dem  hintern  Föhrenko- 
gel. Mit  ihm  beginnt  eine  Beihe  hoher  waldiger  Berge,  der  Kleine  und 
Grosse  Flössel,  der  Lange  Berg,  der  2020'  hohe  Höllenstein 
und  der  Sulz berg,  die  einen  in  südwestlicher  Richtung  fortziehenden  unge- 
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fähr  Eine  Meile  langen  Kamm  bilden ,  der  sich  zwischen  Sulz  und  Sittendorf  in 
das  Thal  der  Mödling:  senkt  und  über  Stangau  und  Weglerin  mit  den  Sandstein- 
berg-en  von  Hochrotherde  zusammenhängt.  Längs  des  nordwestlichen  steilen 
und  waldigen  Abhanges  dieses  Gebirges  fliesst  die  von  der  Sulzer  Höhe  herab- 
kommende Dürre  Liesin g  und  bildet  fast  parallel  mit  dem  Breitenfurier 
Thale  das  1  Meile  lange  Kaltenleutgeb  ner  Thal,  das  nördlichste  des 
Alpenkalkes.  Auf  der  Südost -Seite  fällt  vorerwähnter  Gebirgskamm  gegen 
Berchtoldsdorf  in  kahles  steiniges  Hügelland  ab ,  wird  aber  gegen  Gisshifbel 
und  das  Wassergesprenge  (hinter  Weissenbach)  zu  wieder  waldig  und  zum 
Theil  auch  felsig. 

Südliche  Verzweigungen,  nämlich  der  felsige  wie  eine  Bastion  aufge- 
mauerte Kalenderberg  bei  Mödling,  der  kegelförmige  H u n d s k o g e  1  und 
die  waldigen  Berge  von  Weissenbach  ,  Sparbach  und  Sittendorf  (zum  Theil 
Sandstein)  bilden  den  nördlichen  Rand  jenes  vielbesuchten ,  an  Naturschönhei- 
ten so  reichen,  2*4  Meile  langen  Thaies,  das  längs  der  Windungen  der  Möd- 
ling sich  vom  Markte  Mödling ,  durch  das  Dorf  Klausen ,  die  vordere  und 
hintere  Brühl,  Gaden,  Sittendorf,  Sulz  und  Stangau  bis  auf  den  Weglerberg 
hinaufzieht  und  dessen  unterer  Theil  unter  dem  Namen  der  Brühl  bekannt 
ist.  Den  südlichen  Rand  dieses  Thaies  bildet  die  Gruppe  der  Anninger- 
Berge  und  der  damit  in  Verbindung  stehende^  zwischen  Gaden,  Heil.  Kreuz 
und  dem  Helenenthaie  sich  erhebende  Gebirgsstock  von  Siegen fe Id. 
Die  Anninger- Gruppe  dehnt  sich  vom  Maaberge  bei  Mödling  bis  zum  Pfaff- 
stettner  Kogel,  den  eine  schmale  Schlucht,  der  Einödgraben,  vom 
Badner  Berge  scheidet,  in  der  Länge  Einer  Meile  aus  und  misst  über  V2  Meile 
in  ihrer  grössten  Breite.  Die  Berge,  aus  denen  sie  gebildet  ist,  sind  grössten- 
theils  waldig,  nur  die  Seite  gegen  die  Mödlinger  Klause  ist  schroff  und  felsig 
und  das  nordöstliche  Ende  gegen  die  Ebene  von  Mödling  kahl  und  hügelförmig. 
Das  Windthal,  eine  tiefe  Schlucht ,  trennt  den  Anninger  vom  Eichkogel, 
einer  baumlosen  1146'  hohen  tertiären  Erhebung  mit  aufgelagertem  Süsswas- 
serkalke,  die  mehre  seltne  Pflanzenarten  besitzt.  Ein  nordwestlicher  Vorsprung 
gegen  die  Brühl,  auf  dem  der  Tempel  des  Ruhmes  steht,  heisst  Kleiner  An- 
ninger, seine  Flora  nähert  sich  jener  der  Badner  Berge  am  meisten,  die 
2  höchsten  Spitzen  oberhalb  Gumpoldskirchen ,  der  Hohe  Anninger  und 
der  Vierjochkogel,  2126' hoch,  haben  dagegen  eine  nur  wenig  ausge- 
zeichnete Vegetation. 

Der  Gebirgsstock  von  Siegenfeld  ist  eine  plateauförmige  niedrigere  Fort- 
setzung des  Anninger,  die  mit  dem  an- Kalkpflanzen  reichen ,  1582' hohen 
Bodenberge  bei  Heil.  Kreuz  endigt  und  sich  von  hier  längs  des  Sattelbaches 
in  das  Schwechat-  oder  Helenenthal  herabzieht ,  dessen  nördlichen  Rand  es  un- 
ter dem  Namen  der  Kleespitze  und  des  Mitterberges  bildet.  Eine  stei- 
nige Schlucht ,  die  Pudschandel-Lucke,  scheidet  den  Mitterberg  vom 
kahlen  Kalvarienberge,  an  dessen  Fuss  Baden  liegt  und  wo  die  warmen 
Schwefelquellen  hervorsprudeln.  Von  Aland  fliesst  durch  das  Thal  von  Meier- 
ling  die  Schwechat  herab  und  vereinigt  sich  unterhalb  des  Winhaagber- 
ges  mit  dem  vom  Heil.  Kreuz  kommenden  Sattelbach,  der  aus  dem  Zusam- 
menflusse des  Grub-  und  Dornbaches  entsteht.  Die  Schwechat  windet  sich  so- 
dann durch  das  von  den  plötzlich  vorspringenden  Vorbergen  des  Eisernen  Tho- 
res  eingeengte  1  Meile  lange  Helen enthal  in  die  Ebene  von  Baden,  nach- 
dem sie  noch  oberhalb  des  ürtelsleines  den  aus  den  waldigen  Schluchten  des 
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hat.  Am  südlichen  oder  rechten  Schwechat-Ufer  liegt  die  Gruppe  der  Sooser 
Berge,  die  sich  von  Reisenmarkt  bis  Soos  und  vom  Helenenthal  bis  Merken- 
slein  ausbreitet  und  1  %  Meile  lang  und  %  Meilen  breit  ist.  Der  Hauptberg, 
um  dem  sich  alle  übrigen  reihen,  ist  das  Eiserne  Thor  oder  der  Kalte 
Bero-,  die  Zierde  der  Flora  von  Wien,  dessen  Gipfel,  der  Hohe  Lindko- 
gel,''2622'  hoch,  alle  übrigen  Berge  des  Gebietes  überhöht  und  in  die  Ebene 
von  Neustadt  und  Wien,  auf  die  letzten  Ausläufer  des  Kahlengebirges  und  die 
Spitzen  der  Alpen  zugleich  blickt.  Nur  seine  südlichen  Abfälle  gegen  Gainfah- 
ren  sind  kahl,  sonst  ist  er  überall  bewaldet.  Zahlreiche  steile  oft  felsige  Schluch- 
ten, die  Fundorte  der  seltensten  Pflanzen,  ziehen  sich  zu  seiner  Spitze  hinan, 
von  denen  der  Merkensteiner  Graben,  der  Weisse  Weg  von  Soos 
über  den  Sooser  Lindkogel,  das  Weixelthal  von  dem  Jägerhause,  der 
Kalko-raben  von  der  Mühlleiten,  der  steinerne  Weg  von  den  Krainer 
Hütten  und  der  Augustiner  Steig  von  den  Augustiner  Hütten  aus  die  be- 
kanntesten sind.  Eine  östliche  niedrigere  Fortsetzung  ist  der  Bad ner  Lind- 
kogel mit  dem  felsigen  Rauhenecker  Berge,  den  nur  ein  schmales  hoch 
liegendes  Thal,  Mühl  leiten  oder  Hoch  wiese  genannt,  vom  Eisernen 
Thore  trennt.  Südöstlich  von  diesem  erhebt  sich  der  Sooser  Lindkogel, 
der  an  Höhe  und  Pflanzenreichthum  dem  Eisernen  Thore  nur  wenig  nachsteht 
und  durch  das  Weixelthal  sowohl  von  diesem  als  dem  Badner  Lindkogel  ge- 
schieden wird. 

Längs  des  ganzen  östlichen  Randes  der  Kalkgebirge  von  Berchtoldsdorf 
bis  Vöslau  findet  sich  übrigens  wie  bei  dem  Sandsteingebirge  eine  tertiäre  aus 
meistens  mürbem  Kalkstein-Conglomerate  bestehende  Auflagerung  von  niedern 
Hügeln  vor,  die  wie  dort  mit  Weinreben  bepflanzt  sind. 

Das  Kalkgebirge  zeigt  übrigens  in  landschaftlicher  Beziehung  eine  grosse 
Mannigfaltigkeit;  kahle  Hügel  von  meist  kegelförmiger  Form,  nackte  Wände, 
die  gewöhnlich  nordwärts  schauen ,  zackige  Felsen ,  dichte  Laubwälder ,  zer- 
streute Nadelgehölze ,  zerrissene  Schluchten  und  fruchtbare  Bergwiesen  wech- 
seln beständig  ab  und  bringen  eben  so  mannigfaltige  Vegetations-Verhältnisse 
mit  sich.  Der  eigenthümliclie  Baum  dieses  Gebietes  ist  Pinus  Laricio^,  die 
Schwarzßhre.  Sie  bedeckt  den  ganzen  östlichen  Theil  des  Gebirges  von  Kalks- 
burg bis  Vöslau,  die  Mödlinger  Klause  und  das  untere  Helenenthal,  theils  ein- 
zeln auf  nackten  Felsen  theils  in  lichten  Wäldern,  bald  in  geschlossenen  Be- 
ständen bald  mit  Laubholz  vermischt.  Auf  der  nordwestlichen  Grenze  des  Kalk- 
gebirges bei  Gisshübel,  Gaden,  Heil.  Kreuz,  Siegenfeld,  wo  im  Ganzen  Laub- 
wälder vorherrschen ,  \sX  Abies  pectinata  der  Hauptbestandtheil  des  Nadelhol- 
zes, doch  bildet  sie  selten  Wälder  von  grösserem  Umfange  und  erreichtauch 
nirgends  die  ungeheure  Höhe ,  die  man  in  andern  Gegenden  an  ihr  bewundert. 
Pinus  silvestris,  Abies  excelsa  und  Abies  Larix  kommen  nur  selten  vor  und 
sind  theilweise  auch  kultivirt.  Was  von  den  Laubwäldern  und  von  dem  Busch- 
werke des  Kahlengebirges  gesagt  wurde ,  gilt  auch  hier.  Auch  auf  dem  Kalk- 
gebirge sind  Fagus  silvatica  und  nach  ihr  Carpinus  Betulus  und  Betula  alba 
unter  den  Laubhölzern  vorherrschend,  Eichen  sind  noch  seltner  und  gehören 
meistens  zu  Quercus  pubescens.  Auf  dem  Eichkogel ,  der  sonst  baumlos  ist, 
findet  sich  jedoch  ausgedehntes  Eichengesträuch  und  auf  der  aus  Kalkstein-Con- 
glomerat  gebildeten  Höhe  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau  ein  kleiner  Eichen- 
wald vor. 
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Auf  dem  Kalkgebirge  wachsen  nebst  allen  im  Waldgebiete  bereits  erwähn- 
ten Arten  Cversteht  sich  mit  Ausschluss  jener,  die  diesem  Bezirke  eigenlhünilich 
sind) :  Asplcnium  seplenlrionale  *,  vlride  *,  Trichomanes  und  Ruta  imiraria 
Cystopterisf'ragUis,  Ses/eria  caerulea,  Poaa/jnna*,  Festucaovinavar.  glauca, 
Cur  ex  alpestris*,  alba*  und  digitala  jS.  niinur ,  Veratrum  nigrum*,  Ürni- 
thogaium  comoswn,  AUium  aculanguliim  ß.  muntanum,  AlUum  sphaeroce- 
plialuniy  Iris  pumda,  Orchis  mascuki* ,  Tliesiuni  alpinum*,  Dapline  Cneo- 
rum*,  Aristolochia  Clemalitis,  Scablosa  suaveolens,  Scabiosa  coluudiaria 
a.  lucida,  Achdiea  MdlefoUum  s.  tanacetilolia,  Cinerariacampestris,  Senecio 
rupeslris* ,  Carduus  deßoratus^^  Cirsium  erioplioru?n*,  Centaurea phrygia 
und  montana,  Leontodon  Incanus'^,  Scor  zoner  a  pur  pur  ea  %  Lacluca  striata  *, 
Hieraciwn  sabinum*,  staticefbtiwn*,  suxatile*  und  ecliioides,  Campanida 
sibirica,  Galium  lucidunf,  rotundifolium*  und  pusillum  y.  nitidum,  Gen- 
tiana  germanica,  Calamintha  aJpina*,  Stac/iys  alpina  und  germanica,  Side- 
ritis  montana,  Teuer  tum  montanum,  Ghbularia  cordifolia*,  Echinosper- 
mum  deflexum  *,  Onosma  echioides  *,  Conrolrulus  cantabrica  *,  Verbascum 
speciosum,  Lychnitis  und  Schottianum,  Eupiirasia  salisburgensis  *,  Primula 
Auricula  *,  Erica  carnea  '*,  Fyro/a  chlor anthd*  und  secunda  *,  Bupleurum 
junceum*,  Sese/i glaucum  und  Hipponrnralhrum,  Libanotis  montana,  Peii- 
cedanumaustriacum*,  Laser pitium  latifolium*  und  Siler'^,  Orlaya  grandi- 
flora,  Saxif'raga  tridactglites ,  Semperrirum  /lirtum*,  Thalictrum  vulgare 's., 
glaucum^  Anemone  Pulsatilla  j3.  latisecta,  Adonis  vernalis^,  Corydalis 
pumda*,  solida*  utul f'abacea ,  Arabis  auricidala*,  petraea*  und  Turrita, 
Hesperis  tristis,  Sisyndtrium  pannonicum,  Erysimum  austriacum,  Alyssum 
montanum* ,  Tklaspi  montanum*,  ßiscutella laeingata* , Hutchinsia  petraea*, 
Aethionema  saxatde*,  Helianthemum  oelandicum  undFumana,  Alsinefas- 
ciculata* ^  MöJiringia  muscosa'*,  Diant/ius  prolifer,  Malm  moschata,  Lam- 
tera  thuringiaca,  Polygala  Cluunaebuxus  *  uml  amara,  Rhamnus  saxatilis  *, 
Euphorbia  anyulata*  und  saxatilis*,  Mercurialis  perennis  ß.  ovala,  Gera- 
nium  lucidum  *,  Aronia  rotundifblia  *,  Cotoneaster  imlyaris*  und  tomentosa  *, 
Rosa  alj)ina*,  Potentdia  rerna  ß.  cinerea,  Prunus  Mahaleb*,  Genista  pilosa, 
Cytisus  bißorus,  Ononis  Columnae*,  Colutea  arborescens ,  Astrayalus  au- 
striacus ,  Hippocrepis  comosa  *,   I  Icia  pisiformis  *. 

Auf  kalkschollerigen  Brachen,  Sloppelleldern  und  in  verwilderten  Wein- 
gärten bei  Müdlincr,  Gaden,  Siegenfeld,  Baden,  Soos,  Vüslau  und  Leobersdorf: 
Amarantus  silmstris ,  Polycnemum  arrense ,  Passer ina  annua ,  Valeria- 
neUa  dentala,  Artemisia  scoparia,  Micropus  erectus*,  Anlhemis  Cotula, 
Podospermum  laciniatum,  Asperula  arvensis ,  Galium  tricorne^  Teuer ium 
Chanmepilys ,  Äyüirrhimim  Oronlium ,  Linaria  spuria  und  Elatine ,  Cau- 
calis  nmricata ,  Scandix  Pecten,  Bifora  radialis,  Mgagrum  perfoliatum, 
Reseda  Phgteunm  *,  Allhaea  hirsuta,  Geranium  molle  und  dissectum,  Alsine 
setacea  uml  fasciculala,  Dianlhus  prolif'er. 

Insbesondere  kommen  vor,  auf  dem  Geissberg:  Dracocephalum  austria- 
cum* und  Authgllis  montana*;  bei  Gisshübel:  Saxifraga  Aiz-oon*,  Ribes  al- 
pinum*,  Aralns  brassicaefbrmis*,Draba  aitoides*;  bei  Mödling:  Goodyera 
repens*,  Schoberia  maritinui*,  Crepis  pulchrä^ ,Dianthus  plunuirius  *;  iuifdem 
Eichkogel:  Inula  germanica,  Phlomis  tuberosa*,  Melampyrum  bartmtum* , 
Oxytropis  pilosa* ;  auf  den  Badner  Berii;en :  Molifiia  serotina*,  Epipactis  micro- 
phylla*,Plantago  Cynops^,  Valeriana  tripteris*  und  montana* ,Nepeta  niuta*, 
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Hyssopus  ofTicinalis* ,  Digitalis  lutea*  iml  ferriiginea  *,  Androsace  septen- 
IrionaUs^yDelphinium  e/atuin*,Lunaria  redimm*,  Erysimum  Cheiranthus'' , 
Alsine  setacea*,  Wms  Cotinus*,  Rnbiis  saxatifis*,  Coronilla  vaginalis*-, 
an  den  Ausflilssen  der  Schwefelquellen  in  Baden :  Cyperus  longns  (der  jedoch 
in  den  Sümpfen  von  Vöslan  viel  häniiger  wächst);  am  Al)hano:e  des  Eichen- 
Mäldchens  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau:  Fi/ago  germanica*  und  montana, 
BiiplenrumtenuissimitJn*,  Lythruni  Hyssopifblia;  in  der  Sandgrube  zwischen 
Baden  und  Vöslau:  AUlmea  pallida;  bei  dem  Schafhofe  zwischen  Baden  und 
Soos:  Lycopus  exaltatus* .y o\\  diesen  der  Kaikflora  eie:enthünilichen  96  Arien 
g'ehören  demnach  nur  6  der  Flora  des  Geissberges  und  von  Gisshübel,  7  der 
Flora  von  Mödling  und  20  der  Flora  von  Baden  ausschliessend  an. 

VL  Bezirk.  Das  mittlere  Gebiet. 

Dieser  über  2  n  Meilen  grosse  Bezirk  umftisst  den  Landstrich  tertiärer 
Bildung  westhch  von  Wien  bis  an  das  Weingebirge  (Umgebungen  von  Döbling, 
Währing  und  Herrnais),  das  776'  hohe  Plateau  der  Schmelz  zwischen  der  Als 
und  Wien,  das  Flussgebiet  der  Wien  von  Hülfeldorf  abwärts ,  den  747'  hohen 
Wiener  Berg  und  das  südlich  von  diesem  geleg-ene  Hügelland  bis  an  die  Möd- 
ling,  der  Grenze  des  Sumpfgebietes.  Oesthch  reicht  er  bisanden  Laaer  und  Johan- 
nesberg, wo  bereits  die  ungarische  Flora  beginnt.  Der  wellenförmige  Boden 
besteht  meistens  aus  Getreidefeldern,  mitunter  aus  Wiesen  und  Weiden,  seine 
Flora  hat  aber  wenig  über  das  Gewöhnliche  aufzuweisen.  Hier  kommen  die 
gemeinsten  Pflanzen  der  F'lora  Wiens  vor,  gleichsam  die  letzten  Reste  ,  die  die 
aus  der  Stadt  gegen  das  Gebirge  immer  mehr  vordringende  Kultur  der  Natur 
noch  übrig  Hess.  Es  genügt  daher  hier  nur  die  wichtigsten  Punkte  näher  zu 
berühren.  Unter  diese  gehört: 

L  Die  Einsattlung  zwischen  der  WähringerHöhe  iindder 
Schmelz,  die  die  Als  durchfliesst.  Hier  kommen  einige  seltne  Pflanzen  vor, 
die  zum  Theil  östlichen  und  südlichen  Ursprungs  sind  und  sonderbarer  Weise 
ihren  Standort  in  den  Umgebungen  von  Herrnais  mitunter  schon  seit  Crantz's 
Zeiten,  also  nahe  an  1 00  Jahren  behaupten.  Hiezu  gehören:  Crypsis  alope- 
curoides^  Glyceria  aquatica ,  Gagea  stenopelala,  TuUpa  silvestris,  Helmin- 
tliia  echioides*^  Lactuca  saUgna^  Centaurea  solstitialis  und  Calcitrapa, 
Xanthium  spinosum ,  Ammi  majus  *,  Bupleurum  Gerardi,  Caucalis  muri- 
cata,  Cerutoceplialus  orthoceras ,  Alyssuin  minimum*,  Alclieniilla  arven- 
sis,  Astragal US  asper,   Vicia  pannonica. 

H.  Das  Flussgebiet  der  untern  Wien.  Die  Wien  tritt  bei  Hültel- 
dorf  in  die  Ebene  von  Wien  ;  ihr  breites  sandiges  Bett  ist  der  vielen  künstlichen 
Ableitungen  wegen  stellenweise  ganz  wasserlos,  bei  Hülteldorf,  Baumgarten 
und  Penzing  stehen  die  Ueberbleibsel  einst  viel  ausgedehnterer  Auen,  die  indessen 
der  Weiden  und  der  kleinen  sumpfigen  Lachen,  dann  der  schönen  Flora  im 
ersten  Frühlinge  wegen  für  den  Botaniker  noch  immer  wichtig  sind.  Hier  kom- 
men vor:  Panicum  sanguinale,  Setaria  verticillata ,  Glyceria  spectabilis, 
Carex  Pseudo- Cyperus  (bei  dem  Brauhause  von  Hülteldorf),  Gagea  sterw- 
petala  und  lutea,  Ornillwgalum  nutans  (in  vielen  Gärten  von  Hietzing), 
Scilla  bifolia^  Galantlius  nivalis^  Orchis  latifolia,  Potaniogeton  densus^ 
Lemna  minor,  Arum  maculatum,  Callitriche  verna,  iMorus  alba  imMk^Y 
Wien  bei  St.  Veit  ein  ganzes  Wäldchen),  Salix  daplmoides* ,  rubra*,  alba, 
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fragiUs,  amygdaUna,  purjmrea,  ritninalis  und  incana,  Asarum  enroixieuin, 
Dipsacus  lachüatus,  Petasites  olficiiialis ,  Cent  nur  ea  Calcitrapa,  Crcpis 
virens ,  Sympliytum  tuberosum ,  Verbascuni  nigvum ,  Lathraea  Squaumria 
Adoxa  Moscliateflina  ^  Ceratocepltalus  falcatus  (zieht  sich  von  der  Schmelz 
bis  Fünf  haus  und  Penzing;  Iierab',  Isopyrutn  thaltctroides ,  Corydalis  cava, 
ISasturthun  ofßcmale ,  Cardanüne  pratensis  und  anuira,  Erysinmm  hiera- 
cifoliuni,  Gerunium  phaeum ,  Oxalis  Acetosella,  Epilobium  Dodonael  {hex 
Am\  XwXiok') ^7'oseuni,  hirsutuni  und  parclfloruni,  Oenothera  biennis,  Prunus 
Padus,  Galega  ofTichudis*  (am  Lainzer  Bache),  und  allerlei  Zierpflanzen 
aus  den  anliegenden    zahlreichen  Gärten. 

III.  Der  Wiener  Berg-  ist  eine  tertiäre  Erhöhung  von  Tegel  und  Qnarz- 
schotter,  die  mit  dem  steil  abfallenden  Küniglberge  bei  Lainz  beginnt,  die 
Ebene  von  Wien  querdurchschneidet,  und  unter  dem  Namen  La  aar  Berg 
bei  Sinmiering  sich  sanft  verflächt.  Die  Wien-Gloggnitzer  Eisenbahn  zieht  über 
denselben.  Er  ist  grösstentheils  mit  Getreidefeldern  bedeckt,  an  seinem  Fusse 
gegen  Süden  aber  dehnen  sich  mächtige  Lehn)gründe  aus,  daher  es  hier  zahl- 
reiche Ziegelbrennereien  gibt,  die  besonders  bei  Inzersdorf  eine  grosse  vVusdeh- 
nung  erlangen.  Die  Flora  dieser  Gegend  hat  gar  nichts  Bemerkenswerthes  auf- 
zuweisen ,  doch  kommt  auf  dem  Damm  der  Eisenbahn  Bunias  Erucago  und 
Alopecurus  agrestis,  zwischen  der  Favoriten  und  Matzleinsdorfer  Linie  Xeran- 
themuni  annuum  und  am  Bahnhofe  ausserhalb  des  Belvedere  Hordeuni  maritl- 
mum  vor,  wohl  nur  zufällige  Erscheinungen.  Das  k.  k.  Lustschloss  Schön- 
brunn mit  den  anstossenden  Remisen  bei  Meidling  (Ueberbleibsel  eines  ausge- 
hauenen Eichenwäldchens, Gatterhölzchen  genannt)  liegt  ebenfalls  auf  dem 
Wiener  Berge  und  hat  besonders  im  Eichenwalde  links  und  rechts  von  der 
Gloriette  einige  seltne  Arten ,  als :  Poa  Eragrostis,  Luzula  vernalis,  Tulipa 
silvestris ,  Convat/aria /atifo/ia  (zwischen  Gavtengebüsch) ,  Lonicera  Capri- 
foliimi,  Galium  pedemontanuni ,  Vinca  minor,  Digitalis  ambigua,  Veronica 
verna,  Loranthus  europaeus ,  Sisynibrium  Thalianuni,  Potentilla  opaca.  In 
den  Wasserkübeln  der  Treibhäuser :  Spirodefa  polyrrlma  und  im  Gatterhölz- 
chen :  Trinia  Kitaibelit . 

YII.  Bezirk.  Das  südöstliclie  Gebiet* 

Dieser  Bezirk,  der  2 — sn  Meilen  im  Flächeninhalte  umfasst,  erstreckt 
sich  im  Südosten  von  Wien  bis  an  die  Fischa  und  südlich  bis  an  das  Sumpf- 
gebiet und  ist  ebenfalls  nur  aus  tertiären  Schichten,  Tegel  und  daraufgelager- 
tem Ouarzschotter  gebildet.  Die  Schwechat,  der  Mitterbach  und  der 
Kalte  Gang,  die  dicht  neben  einander  der  Donau  zufliessen,  theilen  ihn  in 
2  Hälften.  Wellenförmiges  Hügelland ,  nämlich  die  letzten  Abfälle  des  Wiener 
Berges  bilden  die  kleinere  westliche  Hälfte,  die  von  N.  W.  nach  S.  0.  vom 
Neustädter  Schiffahrts-Kanale,  der  eben  im  Bau  begriffenen  Brucker  Eisenbahn 
und  von  der  Liesing  durchschnitten  wird  und  abwechselnd  aus  Getreidefeldern, 
Hutweiden  ,  Sandgruben  und  öden  Gründen  der  Ziegelöfen  besteht.  Der  höchste 
Punkt  der  ganzen  Gegend  ist  der  802'  hohe  Laaer  Berg,  der  sich  östlich 
gegen  Simmering,  südlich  gegen  Laa  zu  sanft  verflächt.  Zwischen  Simmering, 
Ebersdorf  und  der  Donau  liegt  noch  eine  stellenweise  sumpfige  Niederung,  die 
Simmering  er  Heide,  ein  altes  Rinnsal  der  Donau.  Die  östliche  grössere 
Hälfte  besteht  aus  dem  Plateau  von  Rauhenwarth  zwischen  dem  Kalten 
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Gang  und  der  Fisclia,  das  nach  Süden  in  zungenfürmiij:er  Gestalt  bis  Moos- 
brunn verläuft  und  dessen  höchste  Spitze,  der  Königskogel  (westHch  von 
Rauhenwarlh)  sich  zu  einer  Höhe  von  711'  erhebt.  Es  ist  vorherrschend  aus 
Ouarzschotter  gebiklct,  nur  zwischen  Wiener-Herberg-  und  dem  Königskogel 
kommen  kleinePartien  von  Süsswasserkaik  vor.  An  seinem  östlichen  Rande  ist 
dieses  Phiteau  theihveise  bewakiet  (das  Schwad  orfer  und  Kauhenwar- 
ther  Holz  und  das  Goldwäldchen  bei  Ebergassing),  sonst  ist  es  aber 
ein  Strauch-  und  baumloses  Getreideland  ohne  alle  Bewässerung.  Obige  Gehölze 
bestehen  meistens  aus  Quercns  jmbescens  und  sind  wohl  nur  Roste  grösserer 
Wälder.  Auf  dem  Laaer  Berge  und  bei  Wiener-Herbergslehen  auch  Weinreben. 
Das  Ei"-enthiindiche  dieses  Bezirkes  besteht  in  dem  sehr  merklichen  Auf- 
treten einer  ungarischen  Vegetation ,  die  von  dem  Laaer  Berge  aus  über  die 
Linienwälle  bis  auf  das  Giacis  von  Wien  vordringt.  Gleichsam  koncentrirt  findet 
man  diese  Flora,  insofern  sie  trocknem  Boden  angehört,  auf  dem  Laaer 
Berg-e  und  seiner  südhchen  Fortsetzung  dem  Johannes  berge  gegen 
Lanzendorf  zu.  Die  Platte  des  Laaer  Berges,  der  eigentUche  Sitz  seines  Pflan- 
zenreichthumes  besteht  aus  Jagdremisen  (niedriges  Gesträuch,  meistens  von 
Qnercus  pubescens)  und  einer  kahlen  Viehweide  mit  Lachen  und  sumpfigen 
Gruben ;  der  Johannesberg  ist  sehr  trocken  und  dürr.  Hier  wachsen :  Carex 
nutans^,  stenophylla,  supina,  Michelii  und  hordeistichos ,  OrnUliogalmn 
coniosum,  Gagen  hohemica^ ,  ptisilla  und stenupetahi ,  Convallaria  latifolia, 
Iris  graminea,  Ätriplex  nitens,  Amaranlus  silrestris,  Polgcnemum  arvense, 
Polggoniim  amphibhnn,  Tliesium  raniosum.  Artendsia  puntica,  Chrysan- 
themum Chamomüla,  Echinops  sphaerocephulus,  Tragapogon  major ,  Tara- 
xacum  serotimun*,  Crepis  tectorum,  Campamda  bononiensis,  Asper ida  gali- 
oides  und  tinctoria,  Galium  pedemontanum ,  Syringa  vulgaris  (am  Rand  der 
Weinberge  häufig),  Mentha Ptdegium,  Salvia  Aelhlopis^,  Chaiturus  Marrubia- 
strum,  Marrubium  peregrinum,  Onosma  arenarium*  (auf  dem  Johannesberge), 
Pulmonaria  azurea,  Verbascum  phoeniceinn^ ,  Gralio/a  officinalis,  Autirrhi- 
mim  Oroidium,  Linaria  italica^,  Veronica  scutellata ,  spicala  und  rerna,  An- 
drosace  ehmgatä*,  Trinia  imlgaris,  Bupleurum  Gerardi,  Seseli  rarium*,  Tordy- 
lium  maximum,  Scandix  Pecten  Veneris,  Saxifraga  triductglites,  Thalictruni 
vulgare  ß.  viride,  Myosurus  mininms'^,  Ranunculus  dlyricus*,  Glaucium  phoe- 
niceum,  Hesperis  tristis,  Sisymbrium  pannonicum,  Senebiera  Coronopus,  Viola 
canina  y.  pratensis,  Herniaria  vidgaris ,  Scleranthus  annaus,  Sagina  pro- 
cujubens,  L  'erastium  brachypetalum  und  semidecandrum,  Gypsophi/a  muralis, 
Lavatera  thuringiaca ,  Euphorbia  nicaeensis  %  Linum  austriacunt,  Lythrmu 
virgatum,  Cydonia  vidgaris ,  Bosa  canina  y.  coUina^  Rosa  rubiginosa  und 
galiica,  Prunus  Cerasus  y.  pumila,  Genista  sagitlalis*,  Cytisus  austriacus, 
Astragalus  austriacus,  Vicia  pannonica  und  lathyroides ,  Orobus  niger. 
Ungefähr  dieselbe  Flora ,  nur  nicht  in  solcher  Menge  vereinigt,  haben  auch  die 
übrigen  buschigen  oder  waldigen  Theile  dieses  Bezirkes,  doch  sind  bemerkens- 
werth  :  Ceratocephalus  orthoceras  und  Papaver  Argemone  in  der  Sandgrube 
ausserhalb  der  St.  Marxer  Linie  ;  Leersia  oryzoides ,  Carex  riparia,  Nastur- 
tium  amphibium  und  E.uclidium  syriacum  am  Kanal  bei  Sinnnering;  Artemi- 
sia  austriaca  und  Euphorbia  salicifolia*  zwischen  Simmering  und  dem  Neu- 
gebäude, letzte  noch  häufiger  bei  Schwechat;  Gagea  stenopetala  wnA  Sa/via 
austriaca  bei  Kettenhof;  Crypsis  alopecuroides  und  Echium  rubrum*  bei 
Rauhenwarth ;  Loranthus  europaeus  im  Schwadorfer  Wäldchen ;  Althaea  pal- 
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lida  in  der  Saiulgnibe  auf  der  Höhe  zwischen  Hiuiberg  und  Ebergassing-.  Die 
Simmeringer  Heide  ist  theils  trocken,  kahl  und  unfruchtbar,  theils  mit 
Gemüsegärten  und  Krautäckern  bedeckt,  in  den  Niederungen  und  in  den  Grä- 
ben der  zu  den  Artillerie-Uebungen  errichteten  Feldschanzen  auch  sumplig,  llire 
Vegetation  hat  zwar  nichts  Eigenihiimliches,  doch  kommen  einige  in  das 
eigentliche  Sumpfgebiet  gehörige  Arten  vor,  die  man  hier  näher  hat.  Die  vor- 
züglichsten sind:  Carex  stricta  und  flava  ß.  Oedcri,  Scirpus  imiglumis^ 
Triglochiii  marUimum^  Orchislatifolia  j3.  /ongibracleala,TeInuitophace  gibba, 
Salix  repens,  lininex  mariUinus  ß,  viridis,  fiist  alle  Chenopodeen,  Ant/temis 
Cotula,  Helosciadium  repens ,  Conium  macutalum ,  Spergularia  marina, 
Euphorbia  Gerardiana ;  die  meisten  aber  nur  einzeln. 

Von  den  15  eigenthümlichen  Arten  dieses  Bezirkes  sind  die  meisten  unga- 
rischen Ursprungs  und  daher  nicht  nur  für  Wien  sondern  auch  für  ganz  Deutsch- 
land sehr  selten. 

VIII.  ßezirk.  Das  §uiii|i%ebiet. 

Das  Sumpfgebiet,  der  niedrigste  Theil  der  südlichen  Bucht  des  Wiener- 
Beckens,  erhebt  sich  nur  557—634'  über  der  Meereshöhe  und  begreift  die 
nördliche  Strecke  jenes  Landes,  dessen  tertiäre  und  Diluvial-Bedeckung  bei 
dem  Abfluss  desSüsswasser-Sees  weggerissen  wurde.  Sein  Flächeninhalt  beträgt 
4 — 5  G  Meilen.  Nördlich  wird  es  von  der  Mödling  und  dem  Plateau  von  Kau- 
henwarth^  westlich  von  den  Abfällendes  Kalkgebirges,  südlich  vom  Steinfeld 
und  östlich  von  der  Leitha  und  dem  Reisenbach  begrenzt.  Ehmals  war  es  wohl 
nur  Sumpf  und  Moor,  aber  schon  durch  die  Anlage  des  Laxenburger  Parkes 
wurde  die  sonst  sehr  sumpfige  Gegend  von  Biedermannsdorf  und  Guntramsdorf, 
wo  einst  Scheiichzeria  palustris  und  Coniarum  paluslre  standen,  völlig  ent- 
wässert, so  dass  man  jetzt  auf  dem  linken  Ufer  der  Schwechat  nur  mehr  Ge- 
treidefelder und  Hutweiden  findet.  Auch  die  ehmaligen  Teiche  von  Ebreichsdorf 
wurden  trockengelegt  und  fast  in  jedem  Jahre  Averden  neue  Abzugsgräben  und 
Entwässerungs-Arbeiten  unternommen,  die  hiedurch  entsumpflen  Wiesen  zu 
Kohläckern  umgerissen  und  zuletzt  in  fruchtbares  Getreideland  verwandelt. 
(Traurig,  dass  in  diesem  Punkte  das  Interesse  des  Botanikers  mit  jenem  höhe- 
ren der  Kultur  so  sehr  kollidirt.)  Aus  eben  diesem  Grunde  der  verschiedenar- 
tigen Bewirthschaflung  findet  man  so  oft  Wiesen  mit  Getreidefeldern  abwech- 
seln ,  ja  oft  liegt  dicht  neben  der  Moorwiese  eine  trockne  mit  Daucus  Carola 
und  Pastinaca  sativa  bewachsene  Wiese  oder  gar  ein  Acker.  An  der  südli- 
chen Grenze  des  Gebietes  dringt  auch  der  Kalkschotter  des  Steinfeldes  überLeo- 
bcrsdorf  und  Ginseisdorf  bis  Oienhausen  vor.  Sechs  Flüsse  und  Bäche,  nämlich 
die  Schwechat,  die  Triesting,  die  Piesting  und  der  Kalte  Gang, 
die  Fischa,  der  Reisenbach  und  die  Leitha;  2  grössere  Kanäle,  der 
JVeustädter  Schi  ffahrts- Kau  al  und  der  Triesting-Kan  al  ,  der 
aus  dem  Laxenburger-Parke  nach  Münchendorf  in  die  Triesting  fliesst;  endlich 
mehre  kleinere  Abzugsgräben  und  Mühlbäche  bewässern  das  Land.  Bei  Vöslau  und 
Schönau  sind  auch  natürliche  Teiche,  nämlich  der  sumpfige  Heideteich  oder 
obere  Teich  im  Nordwesten  von  Vöslau  und  der  viel  grössere  aber  in  bota- 
nischer Beziehung  wenig  interessante  Teich  zwischen  Schönau  und  S  o  1  e  n  a  u. 

Die  Flora  dieses  Bezirkes,  ebenfalls  reich  an  ungarischen  Pflanzen,  ist 
nach  dem  Grade  der  Feuchtigkeit  des  Bodens  und  der  Ausdehnung  der  Sümpfe 
sehr  verschieden.  Sumpfige  Wiesen  findet  man  noch  zwischen  Achau,  Maria- 
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Lanzendorf  und  Hinibeig ;  dann  in  dem  länglichen  über  1  Meile  langen  Dreiecke 
zwischen  der  Schwechat  und  Triesting,  das  Achau  zum  Scheitel  und  die  Strasse 
von  Traiskirchen  nach  Truiiiau  zur  Basis  hat  (Flora  von  Laxen  bürg); 
endlich  in  den  Umgebungen  von  Vöslau ,  Kottingbrunn  und  Schönau.  Eigent- 
liche Moorwiesen  und  grössere  Sümpfe  kommen  am  rechten  Ufer  des  Kalten 
Ganges  zwischen  Himberg  und  Velm  und  vorzüglich  in  den  Niederungen  zwi- 
schen der  Piesting,  der  Fischa  und  dem  Reisenbache,  bei  Ebreichsdorf,  Unter- 
Waltersdorf,  Moosbrunn,  Ebergassing  und  Schwadorf  vor  (Hydrofyten- 
K  es  sei  von  Moosbrunn.)  Die  Gegend  zwischen  dem  Reisenbach  und  der 
Leitha  liegt  schon  wieder  höher  und  der  Boden  ist  trocknen  Torfmoore  gibt  es 
aber  auch  bei  Moosbrunn  nicht.  Dagegen  ist  die  über  2  Meilen  lange  Heide 
zwischen  der  Triesting  und  dem  Kalten  Gang  von  der  südlichen  Grenze  des  Ge- 
bietes bis  Himberg  (Müncliendorfer  Heide)  und  die  Gegend  zwischen  der  Trie- 
sting und  dem  Kanal  von  Ginselsdorf  bis  an  die  Strasse  von  Traiskirchen  nach 
Trumau  grössleniheils  trocken  und  öde  und  besteht  aus  kahlen  Hutweiden,  Kalk- 
schotter und  Getreidefeldern,  die  nur  hie  und  da  von  moorigen  Stellen,  feuch- 
ten Gruben,  Lachen  und  halbausgetrockneten  Sümpfen  unterbrochen  werden. 
Aber  auch  diese  Reste  ehmaliger  Sümpfe  verschwinden  mit  jedem  Jahre  mehr 
und  mehr.  Die  Triesting  und  Piesting  fliessen  grösstentheils  zwischen  Erlen- 
und  Weidengebüsch,  stellenweise  auch  durch  grössere  hochstämmige  Auen. 
Bei  Koltingbrunn,  Vöslau,  Ober- Waltersdorf,  Guntramsdorf,  Laxenburg, 
Achau  und  Maria-Lanzendurf  sind  auch  abgeschlossene  zu  Streifremisen  einge- 
richtete Gehölze,  in  die  der  Eintritt  aber  der  Jagdbarkeit  wegen  verboten  ist. 
Sonst  ist  die  ganze  Gegend  offen;  niedriges  Gebüsch,  meist  Salix  cinerea, 
purpurea  und  amygdalina  auf  den  Wiesen^  Bruch-  und  Silberweiden,  Ulmen 
und  Pappeln  auf  den  Weiden  und  an  den  Strassen  sind  der  ganze  Holzwuchs. 

Zu  dem  Sumpfgebiete  gehören  ferner  2  von  diesem  getrennte  jenseits  der 
Donau  an  der  nördlichen  Grenze  der  Wiener  Flora  gelegene  Bezirke ,  nämlich 
die  Su  mpfw lesen  am  Russbach  oberhalb  Wagram  in  der  Richtung 
nach  BockfliisS;,  und  jene  zwischen  Gänserndorf  und  Schönkirchen,  die 
letzten  Verzweigungen  der  March-Flora  von  Weikendorf  und  Anger.  Diese 
Wiesen  haben  nur  eine  geringe  Ausdehnung  und  sind  theilweise  auch  von 
Aeckern  und  unbedeutenden  Auen  unterbrochen ,  aber  ihre  Beschaffenheit  ist 
dieselbe  wie  jene  des  Sumpfgebietes  überhaupt ,  und  manche  seltne  Pflanzen, 
z.  B.  Epipaclis  palustris  und  Aster  Tripolium  kommen  hier  häufiger  als  in 
den  südlichen  Äloorgründen  vor. 

Aufwiesen,  in  Gräben  und  Sümpfen  überhaupt  wachsen:  Equisetum  elon- 
gatum ,  Calamagroslis  laxa,  Phraginites  commanis,  Avena  caespitosa,  Gly- 
ceria  spectabilis  und  aquatica,  Molinia  caerulea,  Festuca  arundinacea,  Carex 
disticha,  paniculala,  stricta,  hordeistichos ,  fidva  und  Pseudo-Cyperus,  Scir- 
pus  tmiglumis,  Holuschoenus  und  coinpressus,  Cladium  Mariscus*,  Schoenus 
nigricans'^  und  ferrugineus%  Cyperus  longus  (bei  Vöslau)  und  fuscus,  Tri- 
g lochin  maritimum'^ ,  hincus  Tenageia*,  lamprocarpus ,  obtusiflorus ,  com- 
pressus  und  supinus ,  Veratrum  album,  Tofteldia  calycidata*,  Allium  sua- 
veolens  '*,  carinatum  und  acutangulum  a.  pratense,  Convallaria  laUfolia  (in 
Auen),  Iris  sibirica^,  Orchis  laxißora*  und  latifolia,Epipactis  palustris*, 
Zanichellia  dentata,  fast  alle  Potamogetonen,  Lemna  minw  und  trisulca, 
Telmatophace  gibba,  Sparganium  raniosum  und  Simplex,  Acorus  Calamus  % 
Salix  repens*,  Chenopodiiim  rubrum  und  urbicum,  Atriplex  nitens  und 
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rosea,  Polygonuni  amphlbhim ,  Rtimex  mariUnms ,  Thesluni  ehracteatmn* 
Aristoloclüa  C/eniatilis ,  Plnntago  maritima^  Yaleruina  olftcimüis,  Scabiosa 
suaveolens^  Aster  Tripolium*,  Inula  salicina  ^  Bhlens  cernua,  Artemisia 
pontica,  Achillea  MUlefoUwn  S.  crustata,  Cineraria  campestria ,  Senecio 
Dorla,  sarracenicus  und  eruclfo/ius^  Cirsium  canum,  tataricum  und  olera- 
ceum ,  Serratula  Ünctoria.,  Jurinea  mollis^  Taraxucuni  offichiale  -/.  palustre, 
Scorzonera parviflora* ,/mniilis  und  hispanica,  Canipanula  Sibirien,  Meny- 
anthes  trifb/iata*^  Genliana  Pueumonanlhe*  und  gernutnica^  Erythraea  lina- 
rifbiia  und  ramosissinia.,  Chailurus  Marrubiastruni  (l)ei  Vöslaii),  ScuteUaria 
liastifolia ,  Teuer ium  Scordium  und  montanuni,  alle  Münzen^  Veronica  longi- 
folia  %  scu  teil  ata  urul  Teuer  ium ,  Gratiola  offieinalis,  Pedieidaris  palustris, 
Rhinanthus  Cr  isla  galli,  Ulricularia  vulgaris^  Prinmla  f'arinosa,  Samobis 
Valermuli*,  Heloseiadium  repens,  Sium  latißlium,  Beruhi  migustifblia, 
OenttJdheflstulosa^  und  silaifolia*,  Angeliea  silveslris,  Peucedanum palustre* , 
Laserpiliuni  prutenicum^  ßifora  radians  (im  Getreide)^  Clematis  integri- 
folia^  Thalietrum.  flavum  (in  allen  Varietäten),  Thalietruni  galioides*,  Ranun- 
eulus  Flaminula  *,  Nympliaea  alba  *^  Nupliar  luteum ,  Aasturtium  officinale, 
amphibliim,  anceps ,  palustre  und  austriaeiün,  Jsatis  tinctoria,  Myagrum 
perfoliatum  (an  Ackerrändern)  ,  Viola  canina  (in  allen  Varietäten),  Parnassia 
palustris,  Spergularia  mar i na,  Diantims  super bus'^^  Althaea  officinalis^, 
Polygala  amara  ß.  parviftora,  Euphorbia  pilosa  *,  palustris  und  Gerardiana, 
Epilubium  tetrayonum,  Lythrum  viryatum  und  Hyssopifolia,  Potentilla  supina 
uml  Türmentilla ,  Sanyuisorba  o/ßcinalis,  Melilotus  dentata*,  inaerorrhiza, 
Orobus  pannonicus.  Ausschliessend  gehören  an,  und  zwar  der  Flora  von 
W^agrani :  Silene  nmltiflora  *;  der  Flora  von  Laxenburg:  Leucoium  aestirum'' , 
Iris  spiiria  *,  Serratula  heterophylla* ,  Glaucium  flanum*,  Erucastrum  obtus- 
anyulum*,  Euphorbia  lucida*,  0)wnis  hircina*;  der  Flora  von  Moosbrimn : 
Cur  ex  ampullaced*  und  fdiformis  *,  Cyperus  flaveseens  *,  Gladiolus  imbri- 
catus  *,  Gymnadenia  odoratissima  %  Ceratophylhim  submersum  *,  Salix  ni- 
gricans *,  Humex  Hydrolapathum  *,  Kentrophyllum  lanatum  *,  Campanida 
Cervicaria  *,  Adenophora  lilifolia  *,  Pinyuicula  alpina  %  Ulricularia  minor  *, 
Ranunculus  Linyua* ,  Cochlearia  officinalis*,  Orobus  palustris*.  Auf  den 
kalkscholterigen  Feldern  an  der  Grenze  des  Steinfeldes  und  des  Kalkgebietes  fin- 
den sich  hin  und  wieder  Repräsentanten  der  Kalkflora  und  mitunter  seltne  Arten 
vor,  als :  Micropus  erectus,  Primula  Auricida,  Alyssum  montanuin,  Reseda 
Phyteuma,  Alsine  setacea  und  fasciculata ,  Dianlhus  prolifer ,  doch  ist  ihr 
Vorkommen  nur  sporadisch  und  vorübergehend. 

Das  Sumpfgebiet  enthält  sonach  53  eigenthümliche  Arten. 

Kiiltiirgeiväclise  der  IJiiigebiiiigeii  ll^ieus* 

Unter  den  landwirthschaftlichen  Zweigen  nimmt  der  Getreidebau  den 
ersten  Platz  ein.  Das  ganze  Marchfeld  und  am  rechten  Donau-Ufer  der  grösste 
Theil  des  ebenen  Landes  ist  damit  bestellt.  Doch  steht  weder  die  Ertragsfähig- 
keit und  noch  weniger  die  Kultur  der  Bewirthschaftung  auf  einer  höhern  Stufe, 
da  der  Körnerertrag  in  der  Regel  nur  5— efältig  ist  und  im  Ganzen  noch  immer 
die  Dreifelder-Wirthschaft  herrscht.  Weizen  wird  vorzüglich  im  Marchfelde  und 
im  südösilichon  Gebiete,  Roggen^  Gerste  und  Hafer  überall  gebaut.  Mais  und 
lleidekorn  findet  man  am  häufigsten  im  Marchfelde  und  an  der  südlichen  Grenze 
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des  Gebietes;  ^/V'^f  (Panieum  miliaceum)  und  Mohär  (Setaria  italica)  wird  in 
den  Umgebungen  Wiens  nielit  erzeugt. 

Auf  dem'Cerealienbau  folgt  zunächst  die  Kultur  des  Weinstockes. 
Das  Kahlen-  und  Kalkgebirge  ist  längs  seines  ganzen  östlichen  Abhanges  vom 
Bisambero:  bis  Vöslau  mit  Weinreben  bepflanzt  und  eben  die  im  Wiener  Gebiete 
vorkommenden  Reben  geben  den  edlern  Wein ,  Gebirgswein  genannt ,  im  Ge- 
gensatze des  im  Kreise  Unter-Mannhartsberg  erzeugten  sogenannten  Lanchcei- 
nes.  Der  östreichische  weisse  Wein  zeichnet  sich  durch  stets  sich  steigernde 
Güte,  Zunahme  des  Bouquet's  im  höhern  Alter  und  60— 100jährige  Ausdauer 
aus  und  alter  guter  Oestreicher  nähert  sich  dem  Rheinweine.  Die  edelsten  Sor- 
ten wachsen  auf  dem  Bisamberg,  auf  dem  Nussberg ,  bei  Grinzing ,  Mauer  und 
auf  den  Kalkbergen.  Bei  Gumpoldskirchen,  Baden  und  Vöslau  stehen  Burgun- 
der Reben^  die  die  deutsche  Ordens-Commenda  um  das  Jahr  1770  und  später 
auch  Graf  Fries  dorthin  verpflanzt  haben  und  die  in  guten  Jahren  einen  ro- 
Ihen  Wein  liefern ,  der  mit  dem  echten  Burgunder  wetteifert.  Die  Weinberge, 
die  den  Landwein  geben,  liegen  jenseits  der  nördlichen  Grenze  des  Gebietes. 

Gemüse  wird  schon  in  den  Gärten  der  Vorstädte  Wiens,  besonders  in  der 
Erdberger  Blaiss,  bei  Simmering  und  am  Tabor,  seltner  auf  freiem  Felde  gebaut. 
Doch  g^bt  es  bei  Simmering,  Ebersdorf,  Himberg,Velm,  Moosbrunn  und  Ebreichs- 
dorf  auch  Aecker  mit  Kopfkohl  (Kraut),  Kohlrabi^  Sawyer  Kohl,  Lattich  und 
Runkelrüben,  letzte  nur  als  Viehfutter,  nicht  zur  Zuckerfabrikation  kultivirt. 
Felder  mit  Erbsen,  Bohnen,  Linsen,  Möhren  (gelben  Rüben),  Meerrettig,  Pe- 
tersilie, Dill  und  Saubohnen  (Vicia  Faba)  sind  noch  seltner.  Halmrüben  (Bras- 
sica Rapa)  werden  dagegen  beinahe  durchgehends  nach  der  Roggenernte,  Kar- 
toffeln überall  gebaut.  In  den  Weingärten  kultivirt  man  auch  Hülsenfrüchte, 
Laticharten  und  Spargel;  Kürbis  wird  nur  an  Feldrändern,  besonders  auf  den 
Kohläckern  des  Sumpfgebietes,  Gurken  und  Melonen  ausschliessend  in  Gärten 
gepflanzt. 

Die  0  b  s  t  k  u  1 1  u  r  wird  vorzugsweise  in  Gärten  in  und  um  Wien  betrie- 
ben. Jedoch  pflanzt  man  auch  in  Weingärten  Kirschen,  Pfirsiche,  JSüsse,  Pflau- 
men, Aprikosen^  Birnen,  Aepfel,  Mispeln,  Arschüzen  (Sorbus  domestica),  At- 
lasbeeren (Sorbus  torminalis),  Stachel-  und  Johannisbeeren. 

Als  Futter  kraut  er  baut  man  Trifolium  pratense,  Medicogo  sativa., 
Onobrychis  satira  und  Vicia  sativa,  letzte  meist  vermischt  mit  Hafer  oder 
Gerste  (den  sogenannten  Mischling). 

Pflanzen,  die  zu  technischen  Zwecken  dienen,  als  Hanf,  Mohn, 
Sonnenblumen ,  Krapp,  Saffior ,  Safran ,  Madia  u.  s.  w. ,  kultivirt  man 
nirgends  um  Wien  im  Grossen ;  Flachs-  und  Repsfelder  sind  eine  nur  seltne 
Erscheinung. 


Aus  der  hier  gegebenen  Darstellung  der  Vegetations-Verhältnisse  ergibt 
sich  der  Reichthum  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Flora  Wiens  von  selbst. 
Wien  an  der  letzten  Abdachung  eines  hohen  Gebirges,  an  den  Ufern  eines 
mächtigen  inselreichen  Stromes,  in  der  Bucht  des  grossen  mittlem  Donaubeckens 
gelegen,  das  die  Ausläufer  dreier  Gebirgssysteme,  der  Alpen  Sudeten  und  Karpa- 
then  begrenzen;  Wien  mit  seinen  bewaldeten  Sandsteinbergen_,  seinen  sonni- 
gen Kalkfelsen,  buschigen  Rebenhügeln,  fruchtbaren  Wiesen,  sandigen  Flächen 
und  sumpfigen  Niederungen  ist  gleichsam  der  Verbindungspunkt  der  west-  und 
osteuropäischen,  der  nord-  und  süddeutschen  Flora. 


Ordnungen,  Gattungen  und  Arten 

der 

Flora    von   ^¥ieii. 


Eiiteratiii*  der  Flora  toii  IfWieii. 


I.  Werke,  welche   ausschliessend  die  Flora  von  Wien   ganz 
oder  theilweise  behandeln. 

Jacquin  Mc.  Jos.,  Enumeratio  stirpiutn  plerarumque,  quae  sponte  crescunt  in  agro  vindo- 
bonensi   montibusque  confinibus.  Vindobonae  1762.  8.  (Jacq.  en.)  *) 

Hierzu  gehören  noch  die  Äddenda  und  Gorrigenda  in  den  Observat.  botan.  desselben 
Autors  (s.  weiter  unten)  I.  p.  41 — 8  u.  II.  p.  31 — 2.  (Jacq.  obserr.  in  udd.  vindob.) 

Kleine  Fauna  und  Flora  von  der  südwestlichen  Gegend  um  Wien  (von  Schultes). 
Wien  1802.  12.  — Enthält  p.  89 — 127  eine  alfabelische  Aufzählung  von  Fflanzennaraen 
ohne  Stand-  und  Fundort. 

Saut  er  Anton,  Versuch  einer  geografisch-botanischen  Schilderung  der  Umgebungen  Wiens. 
Wien  1826.  8.  (Saut.  Vers.)  —  Ist  eine  Inaugural-Dissertation  und  im  Buchhandel  nicht 
zu  haben. 

Mayrhofer  Carolus,  dissertatio  inauguralis  de  Orchideis  in  territorio  vindobonensi  cres- 
centibus.  Vindobonae  1832.  8. 

Redtenbacher  Josephus^  dissertatio  inauguralis  de  Caricibus  territorii  vindobonensis. 
Vindobonae  1834.  8. 

Kreutzer  Carl  Jos.,  Prodroraus  florae  vindobonensis  oderVerzeichniss  der  in  den  Umgebun- 
gen Wiens  wild  wachsentlen  Pflanzen.  Wien  1840.  12.  (Kreutz.  prodr.) 
—  —  Blüthen-Kalender  und  systematisch  geordnete  Aufzählung  der  Pflanzen  in  den  Um- 
gebungen Wiens.  Wien  1840.  12. 

Reissek  Sigf.,  über  Anemone  pratensis,  Ilackelü  und  andere  Pflanzender  Wiener  Gegend, 
in  der  Flora  1842.  I.  p.  81—94  u.  97—105. 

Patzelt  Jos.  Ed.,  Wildwachsende  Thalamifloren  der  Umgebungen  Wiens.  Wien  1842.  8. 
(Patz.  Thalam.) 

Herzig,  das  medicinische  Wien.  Wien  1844.  8.  —  Enthält  p.  310—54  eine  naturhistorische 
Schilderung  Wiens  und  eine  Aufzählung  der  wild  wachsenden  Pflanzen  nach  Sauter 
und  Kreutzer. 

Mehre  Inaugural-Dissertationen  über  einzelne  Famihen  oder  Gattungen  der 
Wiener  Flora  von  geringerer  Bedeutung  übergehe  ich  um  so  mehr,  als  sie  im  Buchhandel 
gar  nicht  zu  haben  sind. 

Im  nahen  Zusammenhange  mit  der  Flora  von  Wien  steht : 
Koväts  Julius  von,  Flora  exsiccata  vindobonensis  alpiumque  adjacentium.    Flora  der  Um- 
gebungen Wiens  und  der  benachbarten  Alpen,  in  getrockneten  Exemplaren.  (Kov.  ß.exsicc.) 
Die  ersten  5Centurien  sind  in  den  J.  1844—6  hier  in  Wien  erschienen. —  Eine  durch 
Schönheit  und  richtige  Bestimmung  der  Exemplare  ausgezeichnete  Sammlung,  die  allen  Freun- 
den der  Botanik  bestens  anzuempfehlen  ist. 


*)  Die   eing-eklammcrten   Stellen    bezeichnen    die   Abkürzung-en ,   unter  denen    obig'c   Werke    hier  citirt 
werden. 
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II.  Werke,  welche  zwar  grössere  Gebiete  behandeln,  die  Flora 

von  Wien  aber  vorzugsweise  berücksichtigen. 
Clusii  Car.,  rarioiuui  plantarum  historia.  Antverpiae  1601.  Folio.  (T/mä.  hist.) 
Kram  er  Guil.  Hcnr.,  Elenchus  vegetabilium  et  animalium  per  Auslriam  inferiorem  obser- 

vatorum.  Viennao  1750.  8.  (Kram,  elench.) 
Jacquin  Mc.  .Jos.,  Observationum  botanicarum  partes  quatuor.    Vindobonae  1764 — 1771, 

Folio.  (Jan/,  observ.) 
Crantz  Henr.  Joan.,  Stirpium  austriacarum  fasciculi  sex.  Viennac  1769.  4.  (Crantz  sUrp.) 
Jacquin  FSic.  Jos.,   Hortus  botanicus  vindobonensis.  Vol.  111.  Vionnae  1770  — 1776.  Folio. 
(Jaa/.  hört,  vintiob.) 

Florae  austriacae  Icones.  Vol.  V.  Viennae  1773 — 1778.  Folio.  (Jaa/.  fl.  aitst.) 

Miscellanea  austriaca,    ad  Botanicam,  Chemiara  et  historiam  naturalem  spectanlia. 

Vol  II.  Vindobonae  1778—1781.  4.  (Jaa/.  mixcell.) 

Collectanea  ad  Botanicam,  Chemiam  et  historiam  naturalem  speclantia.  Vol.  V.  Vinilo- 

bonae  1786—1796.  4.  (Jaa/.  collect.) 

Icones  plantarum  rariorum.  Tomi  III.  Vindobonae  1781  —  93.  (Jac(/.  kon.  pl.  rar.) 

Oestreichs  Flora.  3  Bände.  Wien  1794.  8.  (von  Schultes).  Ist  voll  Irrtliümer  undunricli- 
tiger  Angaben. 

Host  Nie.  Thom. ,  Synopsis  plantarum  in  Austria  provinciisque  adjacenlibus  sponte  cres- 
centium.  Vindobonae  1797.  8.  (Host  syn.) 

Icones  et  descriptiones  graminum   austriacorum.  Vol.  IV.    Vindobonae  1801  —  9. 

Folio.  (Host  grarn,) 
Trattin  nick  Leop.,   Archiv  der  Gewächskunde.  5  Lieferungen.  Wien   1812—1818.  4. 

(Tratt.  Arch.) 
Schultes  J.  A..  Oesterreichs  Flora.  2  Bände.  Wien  1814.  kl.  8.   (Schult.  Oestr.  Fl.)  Bildet 

die  2.  Ausgabe  der  im  Jahre  1794  anonym  erschienenen  ersten  Auflage. 
Trattinnick  Leop.,  Flora  des  österreichischen  Kaiserthumes.  2  Bände.  Wien  1816—20.  4. 

(Tratt.  östr.  Fl.) 
Host  Nie.  Thom.,  Salix.  Vindobonae  1828.  Folio.  (Host  Sal.) 

Flora  austriaca.  Vol.  II.  Viennae  1827 — 1831.  8.  (Host  fl.  aust.) 

Dolliner  Georg.,  Enumeratio  plantarum   phancrogamicarum   in  Austria  inferiori  crescen- 

tium.  Vindobonae  1842.  8.  (Doli,  en.) 

Erklärung 

der  Abkürzungen  jener  Werke,   die   am   häufigsten  citirt 

werden. 

L.  gen.  —  Caroli  Linne,  genera  plantarum.  Editio  VI.  Holmiae  1764.  8, 

L.  sj)ec.  —  Caroli  Linnaei,  species  plantarum.  Editio  II.  Holmiae  1762—3.  8.  Tom.  II.  — 
Wenn  die  erste  Ausgabe  gemeint  ist,  so  ist  diess  immer  besonders  bemerkt. 

Fl.  dan.  —  Icones  plantarum  sponte  nascentium  in  regnis  Daniae  et  Norvegiae,  ad  illu- 
strandura  opus  de  iisdem  plantis  Florae  danicae  noraine  inscriptum.  IIavniael761 — 1840. 
Folio.  1.-4.  Band  (1761— 72)  von  Oeder;  5.  Band  (1778-82)  von  Müller;  6.-7. 
Band  (1787—99)  von  Vahl;  8.— 13.  Band  (1806-40)  von  Ilornemann. 

Curt.  fl.  lond.  —  Flora  londinensis.  By  William  Curtis.  London  1777—98.  Folio.  L  Band 
(1.— 3.  Heft),  II.  Band  (4.-6.  Heft).  Die  Fortsetzung  in  2  Bänden  1819— 1821  ist  von 
Hooker.  —  In  der  Numerirung  der  Tafeln  dieses  prachtvollen  Werkes  herrscht  eine 
unglaubliche  Unordnung,  bald  muss  man  nach  Bänden,  bald  nach  Heften  citiren,  in  der 
Fortsetzung  von  Hooker  haben  mehre  Tafeln  auch  gar  kein  Nr.  In  der  k.  k.  Hofbibliothek 
ist  das  ganze  Werk  in  5  Bänden  alfabelisch  zusammengestellt. 


LXIII 

E.  B.  —  English  Botany;  or  coloured  figiires  of  British  plants,  by  J.  E.  Smilh.  The  fi'^ures 
by  J.  Sowerby.  London  1790—1814.  8.  Vol.  XXXVI.  " 

E.  B.  suppl.  —  Supplement  tho  the  English  Botany.   By  W.  J.  llooker.  London  1831—1834 

'  8.  Vol.  II. 
Sturm.  —  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen    nach   der  Natur    mit   Beschreibungen   von 

Jakobsturm.  fS'ürnberg  1798 — 1845.  16.  in  88 Heften. —^Vird  immer  nurdas  lieft  citirt. 
W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  —  Com.  Waldstein  et  Pauli  Kitaibel,  descripliones  et  ieones  j)lanta- 

rum  rariorum  Hungariae.  Vienn.ae  1802—12.  Folio.  Vol.  HI. 

M.  u.  K.    (oder  Koch)  Deutschi.  Fl.  —  J.  C.  Köhling's  Deutschlands  Flora ,    bearbeitet  von 

F.  C.  Hertens  und  W.  D.  J.  Koch.  Frankfurt  am  Main   1823—1839.  8.  V.  Bände.   Der 

IV.  u.  V.  Band  ist  von  Koch  allein  bearbeitet. 
Bekhenb.  icon.  —  Iconographia  botanica ,  auctore  Ludovico  Reichenbach.  Lipsiae  1823 — 46. 

4.  Centuriae  XVII.  Die  11.— 17.  Cenlurie  führt  auch  den  Titel:  Ieones  florae  germanicae. 

Vol.  I— VII. 

DC.  prodr.  —  Prodromus  systematis  naturalis  regni  vegctabilis.  Auctore  Aug.  Pyr.  De  Can- 
dolle.  Parisiis  1824-45.  Part.  IX.  8. 

N.  ab  E.geii.  —  Th.  Fr.  Lud.  IVees  ab  Esenbeck,  gcnera  plantarum  florae  germanicae.  Bonnae 
1833—44.  8.  Fasciculi  XXIII.  Das  17.— 21.  Heft  hat  F.  C.  L.  Spenner  (Speim.  gen.)  das 
22. — 3.  Heft  haben  Alois  Putterlick  und  Stef.  Endlicher  (Putterl.  etEiidl.  gen.)  bearbeitet. 

Endl.  gen.  —  Genera  plantarum  secundum  ordines  naturales  disposita,  auctore  Steph.  Endlicher. 
Vindobonae  1836—40.  gr.   8.  —  Mantissa  I.  et  II.  1842-3. 

Endl.  enchir.  —  Enchiridion  botanicum,  auctore  Steph.  Endlicher.  Lipsiae  et  Viennae. 
1841  g.  8. 

Koch  syn.  —  Synopsis  florae  germanicae  et  helveticae,  auctore  Guil.  Dan.  Jos.  Koch.  Lipsiae 
1843—5.  8.  editio  II.  Pars.  I.— III.*)—  Wenn  die  erste  Ausgabe  vom  J.  1837  citirt  wird, 
so  ist  diess  immer  ausdrücklich  bemerkt. 

Alle  übrigen  cilirten  Werke  sind  ohnehin  bekannt  und  die  allgemein  üblichen  Abkür- 
zungen leicht  zu  verstehen. 

Z  e  i  c  It  e  11  -  E  r  R 1  ä  rii  11  gr* 

t  Bedeutet  Giftpflanze. 

*  Vor  dem  iXamen  einer  Art  gesetzt  bedeutet,   dass  ich  nicht  einmal  ein  getrocknetes 
Exemplar  derselben  aus  den  Umgebungen  \Meus  gesehen  habe. 


*)  Di'ii  III.  Theil,  die  a  k  o  l  y  Icdoii  i  sc  hc  n  fief  ass  p  f  laiizo  n  onUiaUeml ,  knnnle  ich  iiiclit  buuulzcn, 
da  bei  .seinem  Erscheinen  der  ersle  Bogen  dieser  l'lora  bereits  gedruckt  war. 


Aiialytisclie  Aiiordiiuii^ 

der  Gattuncen  der  Flora  Wiens  nach  dem  Sexualsysteme. 


Der  Anfänger  glaube  ja  nicht,  dass  er  mit  Hülfe  dieser  Zusammenstellung  die  Gattungen 
in  allen  Fällen  auffinden  werde.  Dieses  ist  manchmal  geradezu  unmöglich,  nicht  nur  weil 
man  zur  Bestimmung  vieler  Gattungen  Bliithe  und  Frucht  zugleich  nöthig  hat,  sondern  vor- 
züglich auch  desshalb ,  weil  die  Angaben  des  Sexualsystemes  nicht  immer  wahr  sind.  Die 
Zahl  der  Befruchtungswerkzeuge  ist  nämlich  bei  manchen  Galtungen  höchst  veränderlich, 
während  einige  Blüthen  mit  der  normalen  Anzahl  versehen  sind  ,  haben  andere  oft  auf  der- 
selben Pflanze  mehr  oder  weniger  Befruchtungswerkzeuge,  als  sie  nach  dem  Sjsteme  haben 
sollten,  ja  bei  mehren  Gattungen  gibt  es  Arten  ,  denen  beständig  mehr  oder  weniger  Staub- 
gefässe,  als  den  andern  Arten  derselben  Gattung  zukommen.  Eine  eben  so  grosse  Schwierig- 
keit bietet  die  XXI.  und  XXII.  Klasse  dar,  die  die  eingeschlechtigen  Blüthen  enthalten.  Denn 
Pflanzen,  denen  im  Systeme  eingeschlechtige  Blüthen  zugeschrieben  werden,  ändern  nicht 
nur  mit  Zwitterblülhen  ab  ,  sondern  bei  gewissen  im  Ganzen  zwitterblüthigen  Gattungen 
gibt  es  Arten  die  regelmässig  eingeschlechtig  sind.  Derlei  Ausnahmen  und  (jnrichtigkeiten 
sind  überdiess  ziemlich  häufig.  Eine  analytische  Zusammenstellung  der  Arten  nach  dem 
natürlichen  Systeme  würde  indessen  auf  noch  grössere  Schwierigkeiten  stossen.  Wer 
daher  mit  nachfolgender  Darstellung  nicht  auslangt,  möge  Muly^s  Anleitung  zur  Besti?mnung 
der  Gattungen  zur  Hand  nehmen,  mo  die  Unterschiede  durchaus  nach  leicht  fassiichen,  sehr 
auffallenden  Merkmalen  ohne  Berücksichtigung  eines  Systemes  herausgehoben  und  daher  die 
Gattungen  auf  die  möglichst  leichteste  Weise  zu  bestimmen  sind. 

I.  Klasse.  MO^AIVDRIA. 

Ein  freies  Staubgefäss  in  einer  Zwitterblüthe. 
I.  Ordnung.  IVIoiiogynla  *). 

Hippiiris    608  **). 

11.  KlasHe.  DIAIVDRIA. 

Zwei  freie  Staubgefösse  in  einer  Zwitterblüthe. 

I.  Ordnung,  llonogynia. 

1.  Bäume  oder  Sträucher.  S.  —  Kräuter.  4. 

Ä.  Blumenkrone   fehlend.    Blätter   gefiedert:    Fraxinns  (315). —  Blumenkrone    trichte- 
rig. Blätter  einfach,  ungetheilt.  3. 


*)  Die  Ordnung-eii  der  I. — XIII.  Klasse  richten  sich  nach  der  Zahl  der  Fruchtknoten ,  und  wenn  nur  Ein 
Fruchtknoten  vorhanden  ist,  nach  der  Zahl  der  Griffel  oder  (wenn  diese  fehlen)  nach  der  Zahl  der  Nar- 
ben. Die  Monog-ynia  hat  dalier  1  Fruchtknoten  mit  1  Griffel  oder  1  Narbe;  die  Dig-ynia  2  Frucht- 
knoten, oder  1  Fruchtknoten  mit  2  Griffeln  oder  2  Narben;  die  Trig-yuia  3  Fruchtknoten,  oder 
1  Fruchtknoten  mit  3  Griffeln  oder  3  Narben  u.  s.  w.  Gewöhnlich  zählt  man  aber  über  die  Pen  tag- y- 
nia  nicht  weiter  mehr  hinaus,  sondern  rechnet  alle  Gattung:en ,  die  mehr  als  5  weibliche  Org-ane 
haben,  zur  P  oly  g-y  nia  (6— viele  Fruchtknoten,  oder  1  Fruchtknoten  mit  fi— vielen  Griffeln  otler 
Narben).  Die  Ausnahmen ,  Abweichung-en  und  Inkonsequenzen  sind  aber  hier  noch  grösser  als  bei  den 
Klassen. 

**)  Die  eingeschlossene  nach  dem  Gattung-snamcn  stehende  Zahl  zcig-t  die  Seite  des  Buches  an. 


IL— III.  Klasse.  LXV 

3.  Frucht  eine  Beere:  Mgiistnini  (314).  —  Frucht  eine  Kapsel:    Sjrlnga    (314). 

4.  Rhimenkrone  oberständig,    Sblättrig:   Cirraea  (602).  —    Blumenkrone  unterstänilig, 

verwachsenbläftrig.  5. 

5.  Hlumenkrone  gespornt.  O.  —  Rlumenkrone  ungespornt.  V. 

<S.  kek'h    2blättrig.  Blumenkrone  gelb :  l'triculnria  (398).  —   Kelch  öspaltig.    Blumen- 
krone violett  oder  weiss:  Pinguieula  (397). 
9.  Frucht  eine  2fäclierige  Kapsel.  8.  —  Frucht  4  Nüsse  im  Grunde  des  offenen  Kelches.  9. 

8.  Blumenkrone  blau,  radförmig,  4spaltig,  der  obere  Zipfel  breiter,  manchmal  fast  2iippig; 

Veroiiieu  (379).  —  Blumenkrone  weiss  oder  röthlich,  trichterig  mit  4paltigem  last 
ruppigen  Saume:  diraüoia  (378). 

9.  BUnnenkrone  21ippig,  rachenförmig :  Salvla(327).  —  Blumenkrone  trichterig,  4spaltig; 

l^jcopiis  (326). 

III.  Klasüe.  TRIAn^DRIA. 

Drei  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblütlie. 
I.  Ordnung.  Iflonoj^ynia. 

1 .  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  trichterigen  Blumenkrone  gebildet.  9. 

—  Blüthendecke  ein  5— 6theiliges  I'erigon  oder  ein  schuppenförmiges  Deckblatt.  'S. 
18 .  Blumenkrone   weiss    oder  röthlich,  an  der  Basis  höckerig.   Kelchsaum  zuletzt  in  einen 

Fappus  verwandelt:  Valeriana  (216), —  Biumenkrone  bläulich  ohne  Höcker.  Kelchsaum 

bei  der  Fiuchtreife  unverändert,    mehr  oder  minder  deutUch  gezähnt:  Valeriaiiella 

(214). 

3.  Blüthendecke  aus  einem  Ferigone  gebildet.  4.  —  Blüthendecke  aus  einem   schuppen- 

lörmigen  Deckblatte  (Balg)  gebildet.  €». 

4.  Ferigon    kelcharlig,    ötheilig,    unmerklich:   Polycnemiini  (194).  —  Perigon  blumen- 

kronartig  mit  6lheiligem  schöngefärbten  Saume.  5. 

5.  Drei    Zipfel  des  Ferigonsaumes  abwechselnd  herabgebogen:  Iris (117).  —  Ferigonsaum 

glockig-2!ippig :  filadioliis  (117). 

6.  Bälge   in  ein  2zeiliges  Aehrchen  gereiht.  7,  —  Bälgein  ein  ziegeldachiges  Aehrchen  auf 

einander  gelegt.  8. 
■J.  Bälge   12—24,  alle  fruchtbar  oder  nur  die  2  — 3  untersten  Bälge  des  Aehrchcns  kleiner 
und  leer.  Blüthensland  eine  Spirre:    Typenis  (90).  —  Bälge   6 — 9,  nur  der  oberste 
oder  die  2  -  3obern  Bälge  des  Aehrchens  fruchtbar,  die  untern  kleiner  und  leer.  Blüthen- 
sland ein  Köpfchen:  Kehoeniis  (89). 

8.  Der  oberste  oder  die  2  obern  Bälge  des  Aehrchens  fruchtbar,  die  untern  kleiner  und  leer. 

>füsse  mit  einer  krustigen  zerbrechlichen  Rinde.  Blüthensland  end-  und  blattwinkel- 
sfändige  Spirren:  C'ladiiim  (83).  —  Alle  Bälge  des  Aehrchens  fruchtbar,  die  untern 
grösser,  öfter  leer.  INüsse  ohne  Binde.  Blüthensland  verschiedenartig,  aber  niemals 
blattwinkelständige  Spirren.  9. 

9.  Anstatt  lies  l'i'rigons  mehre  auswachsende  Borsten,  die  gleich  nach  dem  Verblühen  viel  län- 

ger als  die  Bälge  werden  untl  die  Nüsse  in  eine  lange  dichte  Wolle  einhüllen :  Eriophoniiii 
(89).  —  Borsten  fehlend  oder  kürzer  als  die  Bälge,  unmerklich:  Scirpii.«  (83). 

II.  0  r  d  n  u  n  g.  Digyitia. 

Gräser. 
f.  Blüthen   Ihäusig;   männliche  Blüthen  in  einer  ästigen  Aehre,    weibliche  Blüthen  in 

einem  Kolben:    Zea  (13).  —  Blüthen  alle  zwittrig  oder  vielehig,  d.  i.  zwittrige  und 

männliche  Blüthen  in  einem  Aehrchen  gemischt.  *i. 
Ä.  Aehrchen  alle  gestielt  oder  theils  gestielt,   theils  sitzend.   Stiel  manchmal  sehr  kurz, 

fast  utniicrklich.  3.  —  Aehrchen  an    den   Ausschnitten   einer  Aehrenspindel  stiellos 

.sitzend.  3f». 


LXVI  III.  Klasse. 

3.  Jedes  Aehrchen  enthält  mir  1  zwittcrblüüiiges  Bälglcin  oder  nebst  diesom  noch  1—2 
leere  Spelzen  oder  einen  schuppigen  oder  slielformigen  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe.  4. 
—  Jedes  Aehrchen  enthält  2— viele  Bälglein,  die  entweder  alle  zwittrig  oder  theils  zwitt- 
rig theils  männlich  sind.  19. 

4.  Balg  fehlend:  Leersia  (13).  —  Balg  2klappig,  selten  Iklappig.  5. 

5.  Aehrchen  in  einer  einfachen  Aehre.  Aehren  zu  2—15  an  der  Spitze  des  Halmes  doldig 
oder  fingerförmig  zusammengestellt,  fi.  —  Aehrchen  in  ausgebreiteten  oder  zusammen- 
gezogenen oft  walzlichen  Rispen.  8. 

6.  Aehrchen  auf  der  untern  Seile  der  Spindel  in  einer  einseitigen  Aehre,  von  der  Seite 
her  zusammengedrückt,  ungegrannt:  C'yiiodon  (19).  — Aehrchen  an  der  Aehrenspindel 
wechselständig,  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  mit  oder  ohne  Granne.   '9. 

'S.  Aehrchen  ungegrannt:  P«iiicHm  (I.  Rotte.  15). —  Aehrchen  der  Zwitterbiüthen  lang- 
gegrannt:  Andropogon  (14). 

8.  Aehrchen  aulfallend  langgegrannt ,  Grannen  V2— 1'  lang:  «tipa  (25).  —Aehrchen 
gar  nicht  oder  nur  kurzgegrannt ,  Granne  höchstens  1"  lang.  ». 

9.  Obere  Klappe  des  Balges  auf  den  Nerven  dornig:  Tragus  (15).  —  Klappen  nicht 
dornig.  lO. 

10.  Rispe  in  eine  walzliche  oder  längliche  Scheinähre  zusammengezogen.  I  II.  —  Rispe 
ausgebreitet  oder  zwar  lappig-zusammengezogen ,  aber  keine  Walze  bildend.   «5. 

1  i  .  Aehrchen  aus  einem  zwitterblüthigen  2männigen  ungegrannten  Bälglein  und  2  untern 
leeren  gegrannten  Spelzen  bestehend.  Scheinähre  länglich,  etwas  locker:  Andioxantliiim 
(23).  —  Aehrchen  nur  aus  einem  zwitterblüthigen  3raännigen  gegrainiten  oder  unge- 
grannten Bälglein,  oder  (bei  Setaria)  nebst  diesem  noch  aus  einer  untern  leeren 
ungegrannten  Spelze  bestehend.  Scheinährc  walzlich.  lÄ. 

lÄ.  An  der  Basis  der  Aehrchenstielchen  eine  aus  granuenförmigen  Borsten  gebildete  Hülle: 
Setaria  (17).  —  Hülle  fehlend.    13. 

13.  Bälglein  Ispelzig,  schlauchförmig:  Alopecuriis  (19),—  Bälglein  2spelzig.   14. 

14.  Balg  länger  als  das  Bälglein.  Zwei  Deckspclzen  :  Phleiiui  (21).—  Balg  kürzer  als 
das  Bälglein.  Deckspelzen  fehlend:  Crypsis  (21). 

15.  Aehrchen  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.  16.  —  Aehrchen  von  der  Seite  her 
zusammengedrückt.   1  ^ . 

Iß.  Aehrchen  aus  einem  zwitterblüthigen  Bälglein  und  einer  untern  leeren  balgartigen 
Spelze  bestehend.  Narben  lang,  unter  der  Spitze  des  Aehrchenshervortretenth  Panieuni 
(IL  u.  111.  Rotte.  16— 7.).  —  Aehrchen  nur  aus  einem  zwitterblüthigen  liälglein  bestehend. 
Narben  kurz  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend:  Illiliuiii  (18). 

17.  Narben  lang^,  aus  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend :  Plialari.s  (22.)  —  Narben 
kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend.   18. 

18.  Bälglein  an  der  Basis  mit  fast  unmerklichen  Haarbüscheln:  Agrostis  (26).  —  Bälg- 
lein an  der  Basis  mit  deutlichen  Haarbüscheln,  die  wenigstens  länger  als  der  Quer- 
durchmesser der  Spelze,  oft  aber  so  lang  als  die  Spelze  selbst  sind:  GalamagTosti.s  (28). 

19.  Jedes  Aehrchen  aus  zwittrigen  und  männlichen,  oder  aus  einigen  zwittrigen  und  einigen 
leeren  Bälglein  bestehend.  Ä9.  —  Jedes  Aehrchen  aus  2— vielen  zwittrigen  Bälglein 
bestehend.  Oberste  Blüthe  oft  verkümmert.  A4. 

ÄO.  Das  unterste  oder  die  2untern  Bälglein  zwittrig.  S  1 .  — ^Das  unterste  oder  die  2 untern 
Bälglein  männlich,  'i'i. 

AI.  Aehrchen  nur  2blüthig,  das  untere  Bälglein  zwittrig  ungegrannt,  das  obere  männlich 
gegrannt:  llolcii.s  (24).  — Aehrchen  aus  2 — 3  Bälglein  bestehend,  die  1 — 2  untern 
zwittrig,  das  folgende  leer  und  noch  1  —  2  unausgebildete  Blüthen  einsehliessend,  alle 
migegrannt:  Melica  (37). 

89.  Narben  kurz,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend.  Aehrchen  nur  2blüthig,  unteres 
Bälglein  männlich,  oberes  zwittrig :  Arrhonathenim  (24).  —  Narben  lang,  aus  der 
Spitze  oder  unter  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend.  Aehrchen  3  — 6blülhig.  *^3. 


III. — IV.  Klasse.  LXVII 

ÄS.  Achrchen  3bliithifj,  die  untern  2  Bälglein  männlich ,  Smännig,  das  oberste  zwittri"- 
2männig:  llieroeliloa  (23).  — Aehrchen  4— 6blülhig^  das  unterste  Bälglein  männ- 
lich, die  folgenden  zwittrige  alle  Braännig:  Phrngmiles  (30). 

194.  Uispe  in  eine  kopl'förmige  Scheinähre  zusammengezogen.  Narben  lang,  aus  der  Spitze 
der  Bälglein  hervortretend:  Nesleria  (38).  —  Aehrchen  in  einer  zusammengezogenen 
oder  ausgebreiteten  Rispe  oder  in  einer  Aehre.  Narben  kurz,  an  der  Basis  der  Bälgleiu 
hervortretend.  85. 

195.  Balg  gross,  weit,  fast  das  ganze  Aehrchen  umfassend.  ÄG. —  Balg  kürzer  als  das 
nächste  Bälglein.  88. 

86.  Untere  Spelze  spitz  oder  stachelspitzig,  nicht  gegrannt:  Koeleria  (36).  —  Untere 
Spelze  2— 4zähnig  oder  2spaltig,   gegrannt  oder  ungegrannt.  8'?. 

ZV.  Untere  Spelze  auf  dem  Rücken  gegrannt  oder  ungegrannt:  Aveiia  (31).  — Untere 
Spelze  aus  der  Bucht  der  beiden  Zipfel  oder  Zähne  gegrannt :  Duiilhonia  (35). 

88.  Aehrchen  .auf  dem  Rücken  zusammengedrückt-gekielt.  8».  —  Aehrchen  auf  dem 
Rücken  halbwalzlich.  31. 

89.  Untere  Spelze  am  Grunde  herzförmig,  bauchig-aufgeblasen:  Briza  (38).  —  Untere 
Spelze  am  Grunde  abgerundet,  nicht  aufgeblasen.  30. 

30.  Rispe  geknäult.  Untere  Spelze  aus  der  Spitze  kurzgegrannt:  Dactyli.s  (43).  —  Rispe 
ausgebreitet  oder  (bei  Poa  dura)  zwar  zusammengezogen,  aber  nicht  geknäult. 
Untere  Spelze  ungegrannt:  Poa  (39). 

31.  Jedes  Aehrchen  an  der  Basis  mit  einem  gefiederten  Deckblatte  gestützt:  Cynosnrui^  (45). 
Deckblatt  fehlend.  38. 

38.  Untere  Spelze  stumpf  oder  abgestutzt :  Gljceria  (43).  — Untere  Spelze  spitz.  33. 

33.  Untere  Spelze  aus  einer  am  Innern  Rande  bauchig-ausgeschweiften  Basis  kegelförmig- 
verschmälert :  Molinia  (44).  —  Untere  Spelze  elliptisch  oder  lanzettlich.  34. 

34.  Griffel  auf  der  vordem  Seite  oberhalb  der  Mitte  des  Fruchtknotens  eingefügt.  Aehr- 
chen inRispen:  Broiniis  (51).  —  Griffel  auf  der  Spitze  des  Fruchtknotens  eingefügt.  35. 

35.  Obere  Spelze  borstig-gewimpert.  Aehrchen  in  einer  einfachen  Aehre:  Braehypo- 
diiiiu  (55).  —  Obere  Spelze  am  Rande  nur  flaumig.  Aehrchen  in  Rispen  (nur  bei  F.  lolia- 
c  e  a  auch  in  einer  einfachen  Aehre) :  Festuea  (46). 

36.  Balg  fehlend.   Narbe  1:  1%'ardii.s  (61).  —  Balg  i— 2klappig.  N^arben  zwei.  SV. 

37.  Aehrchen  einzeln  auf  den  Ausschnitten  der  Spindel  sitzend.  38.  —  Aehrchen  zu  3,  aus- 
nahmsweise zu  2  oder  4  auf  den  Ausschnitten  der  Spindel  sitzend.  40. 

38.  Balg  Iklappig.  Aehrchen  mit  der  Schneide  gegen  die  Spindel  gerichtet:  Lolinm  (60.) 
—  Balg  2klappig.  Aehrchen  mit  der  breiten  Seite  gegen  die  Spindel  gerichtet.  3W. 

39.  Aehrchen  3 — vielblüthig.  Klappen  eiförmig  oder  lanzettlich:  Triticuni  (56).  —  Aehr- 
chen 2blüthig.  Klappen  pfriemlich,  sehr  schmal :  8ecaie  (58). 

40.  Aehrchen  2 — 4blüthig,  die  oberste  Blüthe  verkümmert:  Elymus  (58).  —  Aehrchen 
Iblüthig:  Hordeum  (58). 

III.  Ordnung.  Trigynia. 

Holosteum  537. 

i 
IV.  Klasse.  TETRA^iTDRIA. 

Vier  freie  gleichlange  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblütlie. 

I.  Ordnung.  IVIonogynia. 

i.  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrone  gebildet.  «.  — Blüthen-- 

decke  ein  einfaches  Perigon.  18. 
8.  Blüthen  auf  einem  gemeinschaftlichen  spreuigen  oder  borstlichen  Fruchtboden  in  ein 

Köpfchen  gehäuft  und   von  einer  mehrblättrigen  Hülle  umgeben.   8.  —  Blüthen  in 

Trugdolden.   9. 
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LXVIII  IV.— V.  Klasse. 

3.  Blumenkrone  unterständig,  fast  21ippigniit  linealischeii  Zipfeln:   Globiilaria  (350). 

—  Blumenkrone  oberständig,  trichterig  mit  unregelmässig-4— öspaltigem  Saume.  4. 

4.  Kanten  des  Stengels  und  meistens  auch  der  Kiel  der  Blätter  und  die  Hüllblätter  stachlig : 
Dipsaciis  (218).  —  hl  allen  Theilen  wehrlos.  5. 

5.  Fruchfboden  rauhhaarig:  Knautia  (219).  —  Fruchtboden  spreuig.  6. 

6.  Hülle  des  Köpfchens  halbkuglig,  Hüllblätter  dichtdachig,  kürzer  als  die  Spreublättchen, 
weisslich  mit  violettbrauner  Spitze:  Cepbalaria  (219).  —  Hülle  des  Köpfchens  stern- 
förmig, Hüllblätter  1— mehrreihig,  länger  als  die  Spreublättchen,  grün:  iScabiosa  (220) 

9.  Blumenkrone  oberstäudig.  8.  — Blumenkrone  unterständig,  lt. 

8.  Blumenkrone  4blättrig:  Cornas  (441).  —  Blumenkrone  verwachsenblättrig,  3—4- 
spaltig.  9. 

9.  Blumenkrone  radförmig,  flachausgebreitet:  €aliiiiii  (302).  —  Blumenkrone  trichterig 
oder  trieb terig-glockig.  1€>. 

10.  Kelchsaum  6zähnig,  fortwachsend,  die  Frucht  krönend:  Sherardia  (310).  —  Kelch- 
saum verwischt,  bei  der  Fruchtreife  verschwindend:  A.sperula  (309). 

11.  Blüthen  in  einer  dichten  Aehre.  Blumenkrone  trockenhäutig,  Saum  4theilig,  zurück- 
gebrochen: Plaiitago  (211).  — ■  Blüthen  einzeln,  blattwinkelständig.  Blumenkrone 
blumenblattartig,  unansehuhch,  Saum  4spaltig,   abstehend:  Centuuculus  (404). 

118.  Perigon  Sspallig,  kelchartig,  die  4  äussern  Zipfel  kleiner.  Blüthen  in  Trugdolden  oder 
Knäuln:  Alcbemilla  (629). — Perigon  4spaltig,  kelchartig  oder  blumenkronartig.  13. 

13.  Perigon  kelchartig,  grün.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  Knäuln :  Parietaria  (167). 

—  Perigon  blumenkronartig,  gefärbt.   14. 

14.  Perigon  weiss.  Blüthen  in  einer  endständigen  Traube:  Mainntheiniini  (115). — 
Perigon  purpurroth.  Blüthen  in  endständigen  Köpfchen :  Sanguisorba  (630). 

IL  Ordnung.  Tetragynia. 

Blüthendecke  ein  einfaches  kelchartiges  grünes  Perigon.  Fruchtknoten  4.  Schwim- 
mende oder  untergetauchte  Wasserpflanzen :  Potaniogeton  (142).  —  Blüthendecke  aus 
dem  Kelche  und  der  Blumenkrone  gebildet,  letzte  weiss.  Fruchtknoten  1.  Landpflanzen  : 
Sagina  (534). 

Fünf  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe. 

L  Ordnung.  ÜTIoiiogynia. 

1.  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrone  gebildet,  ä.  — 
Blüthendecke  ein  einfaches  Perigon.  48. 

Ä.  Blumenkrone  verwachsenblättrig.    3.  —  Blumenkrone  3 — 5blättrig.  418. 

3.  Blumenkrone  unterständig.  4.  —  Blumenkrone  oberständig  oder  (bei  Samolus) 
halboberständig.  36. 

4.  Frucht  4  einsamige  (bei  Cerinthe  2  zweisamige)  Nüsse  im  Grunde  des  Kelches.  5. 

—  Frucht  kapshg  oder  eine  Beere.  1 8. 

5.  Blumenkrone  radförmig,  stieltellerförmig,  trichterig  oder  trichterig-glockig.  O.  — 
Blumenkrone  walzlich-glockig.  16. 

6.  Blumenkrone  radförmig.  Staubfäden  kurz,  2spaltig,  der  innere  Schenkel  das  Staub- 
kölbchen  tragend:  Ilorrago  (354).  —  Blumenkrone  stieltellerförmig,  trichterig  oder 
trichterig-glockig.  Staubfäden  ungelheilt.  'S. 

'9.  Blumenkrone  trichterig- glockig  mit  schiefem  fast  2hppigen  Saume,  die  2obern  Zipfel 
nämlich  viel  grösser ,  der  unterste  sehr  klein :  Echiimi  (358).  —  Blumenkrone  trich- 
terig oder  stieltellerförmig ,  mit  regelmässigem  öspaltigen  Saume.  8. 

8.  Nüsse  mit  widerhakigen  Weichstacheln  besetzt.  9.  —  Nüsse  wehrlos.  lO. 


V.  Klasse.  LXIX 

9.  Rlüthen  himmelblau.  Nüsse  pyramidenförmig  Skantig:   Ecliinosperniinii  (353).  

Blülhcn  schmutzig  bliitroth.  IS'üsseoval,  flach:  Cj iio<;Ios»4iiiii  (353). 
fO.  Kelch  röhrig,  ötheilig,  beider  Fruchtreife  sehr  vergrössert  und  in  2  gleichlaufende 
buchtig-gezackte  Platten  zusammengedrückt:  Asperiii^o  (352).  —  Kelch  rohrig,  5zäh 
nig  oder  ötheilig,  bei  der  Fruchtreife  wenig  oder  gar  nicht  verändert,  höchsteifj  etwas 
vergrössert  und  aufgeblasen.   1 1 . 

II.  Schlund  der  Blumenkrone  durch  5  deutliche  Deckklappen  geschlossen.  lÄ.  — Schlund 
offen,  dabei  nackt  oder  gehärtet.  13. 

1».  Nüsse  grubig-runzlig,  an  der  ausgehöhlten  Basis  mit  einem  gedunsenen  Ringe  umge- 
ben und  an  den  Fruchtboden  angewachsen:  Anchusa  (354.)  —  Nüsse  glatt,  an  der 
Basis  flach  und  ohne  Bing,  mit  einem  punktförmigen  Hofe  an  den  Fruchtboden  ange- 
heftet: M)oso(is  (360). 

13.  Blüthen  purpurschwarz :  Lyeopsis  (356.)  —  Blüthen  anders  gefärbt.   14. 

14.  Griffel  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens.  Filzige  Pflanzen  mit  weissen  Blüthen:  llelio- 
tropiniii  (352).  —  Griffel  zwischen  den  Fächern  des  Fruchtknotens  durchgehenil. 
Blüthen  violett  oder  dunkel-azurblau,  oder  zwar  weiss,  aber  dann  die  Pflanze  ange- 
drückt-steifhaarig.  15. 

15.  Kelch  prismatisch-Seckig,  Szähnig,  bei  der  Fruchtreife  aufgeblasen:  Pnluionaria  (358.) 

—  Kelch  röhrig,  ötheilig  ,  bei  der  Fruchtreife  unverändert:  Lithosperuium  (360). 

16.  Schlund  durch  5  in  einen  Kegel  zusammenneigende  Deckklappen  geschlossen:  Sjni- 
phytliiim  (356).  —  Schlund  ohne  Deckklappen,  olien.   fS. 

19'.  Frucht  4  einfächerige  Nüsse.  Stechend -rauhhaarige  Pflanzen:  Onosma  (357.)  — 
Frucht 2  zweifächerige  Nüsse.  Kahle  bläulich-bereifte  Pflanzen:  Ceriiithe  (357). 

18.  Blumenkrone  radförmig.  19.  —  Blumenkrone  stieltellerförmig,  trichterig  oder 
glockig.  «3. 

±9.  Frucht  eine  Beere.  20.  —  Frucht  eine  Kap.sel.  181. 

ÄO.  Beere  im  scharlachrothen  aufgeblasenen  Kelche  eingeschlossen :  Physalis  (367).  — 

Beere  im  krautigen  unveränderten  Kelche  sitzend:  Solanum  (367). 
91.  Blüthen  mennigroth  oder  azurblau.   Kapsel  rundum  aufspringend:  Anagallis  (405). 

—  Blüthen  gelb  oder  (bei  Verbascum  phoeniceum)  dunkel-violett.  Kapsel  2—5- 
klappig.  Ä18. 

ÄÄ.  Alle  5  oder  doch  die  3  kürzern  Staubfäden  dicht-  weiss-  oder  purpurwollig.  Kapsel 
2fächcrig.  Blätter  wechselständig:  Verbascum  (370).  —  Alle  5  Staubfäden  nackt. 
Kapsei  Ifächerig.  Blätter  gegenständig  oder  zu  3—5  in  einem  Quirl:  Lysimacliia  (403). 

A3.  Stengel  blattlos  mit  einer  endständigen  Dolde,  oder  Stengel  fehlend  und  die  Iblülliigen 
Blüthenstiele  grundständig.  «4.—  Stengel  beblättert.  Blüthen  einzeln  oder  in  ver- 
schiedene Blüthenstände  vereinigt.  Ä?. 

A4.  Blumenkrone  kurzglockig  mit  5spaltigem  zurückgebrochenen  Saume:  Cyclamen  (403). 

—  Blumenkrone  anders  gestaltet.  !35. 

Ä5.  Blumenkrone  glockig  mit  vorgestrecktem  fein-vieltheiligen  Saume:  Soldanella  (402). 

—  Blumenkrone  trichterig  oder  stieltellerförmig.  96. 

Ä6.  Blumenkrone  weiss  oder  etwas  röthlich,  Röhre  eiförmig,  im  Schlünde  verengert: 
Androsace  (399).  —  Blumenkrone  gelb  oder  pfirsichblüthenfarben.  Röhre  walzlich, 
ohne  Verengerung  in  denSaum  übergehend  oder  am  Schlünde  erweitert:  Primula  (344). 

«».  Frucht  eine  Beere.  Blüthen  violett.  Ä8.  —  Frucht  eine  Kapsel.  Blüthen  violett  oder 
anders  gefärbt.  Ä9. 

«8.  Blumenkrone  walzlich-glockig.  Beere  halbkuglig,  schwarz:  Atropa  (368). —  Blumen- 
krone trichterig.  Beere  ellipsoidisch ,  roth:  Lyeium  (269). 

Ä».  Blumenkrone  hellviolett,  stieltellerförmig.  Balgkapsel  einwärts-aufspriugend.  Blätter 
immergrün:  Vinea  (316).  —  Blumenkrone  anders  gefärbt,  stieltellerförmig,  trich- 
terig oder  trichterig -glockig.  Kapsel  rundum- oder  klappig- oder  gar  nicht  aufsprin- 
gend. Blätter  im  Winter  verwelkend.  30. 

E* 


LXX  V.  Klasse. 

30.  Blumenkrone  trichterig,  hellsemmelgelb  mit  einem  violettbraunen  Adernetze  durch- 
zogen. Kapsel  rundum  aufspringend :  Hj  oseyainus  (366).  —  Bhiraenkrone  citronen- 
gelb,  weiss  oder  rosenfarben.  Kapsel  2 — Sklappig  oder  nicht  aufspringend.  31. 

31.  Blumenkrone  trichterig,  citronengelb ,  sammt  den  Blättern  auf  dem  Wasser  schwim- 
menil.  Kapsel  nicht  aufspringend:  Liiniiantlieiniiin  (322).  —  Blumenkrone  weiss, 
oder  heller  oder  dunkler  rosenfarben  ,  nicht  schwimmend.  Kapsel  2 — öklappig.  3Ä. 

3S.  Blüthen  in  Trauben.  Blätter  3schnittig  oder  feinkämmig-fiedertheilig.  33.  —  Blüthea 
einzeln ,  doldentraubig  oder  trugdoldig.  Blätter  ungetheilt,  höchstens  buchtig-ausge- 
schnitten. 34.  • 

33.  Blumenkrone  trichterig,  inwendig  gehärtet.  Blätter  3schnittig :  Meiiyanthes  (321). — 
Blumenkrone  stieltellerförmig,  nicht  gehärtet.  Blätter  feinkämmig-tiedertheiüg :  Hotto- 
nia  (405). 

34.  Blüthen  in  Trugdolden.  Blumenkrone  trichterig:  Erytliraea  (320.)  —  Blüthen  ein- 
zeln, blattwinkelständig  oder  oberwärts  doldentraubig.  Blumenkrone  trichterig  oder 
trichterig-glockig.  35. 

35.  Kapsel  stachlig.  Blätter  buchtig-ausgeschnitten:  Datiira  (366).  —  Kapsel  wehrlos. 
Blätter  ganzrandig:  Convolvuliis  (364). 

34S.  Sträucher.    Frucht  eine  Beere:  Lonicera  (311).  —  Kräuter.  Frucht  eine  Kapsel.  3*. 

3TI.  Sfaubgefässe  den  Zipfeln  der  Blumenkrone  gegenständig.  Kapsel  halboberständig, 
öklappig:  ^anioiiis  (406).  —  Staubgefässe  mit  den  Zipfeln  der  Blumenkrone  abwech- 
selnd. Kapsel  mit  Ritzen  oder  Löchern  aufspringend.  38. 

38.  Blüthen  in  ein  kugliges  Köpfchen  oder  in  eine  längliche  Aehre  dichtzusammengedrängt. 
Blumenkrone  bei  dem  Aufblühen  röhrig,  dann  in  5  abstehende  linealische  Zipfel  sich 
theilend.  39.  — ■  Blüthen  in  Trauben,  Rispen,  Trugdolden  oder  Büscheln.  Blumen- 
krone radförmig  oder  glockig.  40. 

39.  Staubfäden  pfriemlich.  Staubkölbchen  an  der  Basis  zusammenhängend :  Jasione  (295). 
—  Staubfäden  am  Grunde  breit-3eckig.  Staubkölbchen  frei :  Phj  teiiina  (296). 

40.  Blumenkrone  radförmig :  Specularia  (301).  —  Blumenkrone  glockig.  41. 

41.  Oberw^eibige  Scheibe  ziemlich  flach,  von  der  Basis  der  Staubfäden  verdeckt:  Cam- 
paniila  (296).  —  Oberweibige  Scheibe  in  Gestalt  eines  die  Grifi'elbasis  umgebenden 
Rohrchens  hervorragend:  Adenophora  (300). 

4Sf.  Blumenkrone  unterständig.    43.  —  Blumenkrone  oberständig.  4  9'. 

43.  Blumenkrone  umgewendet,  unregelmässig,  gespornt.   44.  —  Blumenkrone  aufrecht, 

regelmässig,  ungespornt.  45. 

44.  Kelch  Sblättrig,  Blätter  blumenblattartig  ohne  Anhängsel.  Blumenkrone  3blättrig: 
Impatiens  (598).  —  Kelch  ötheilig,  krautig,  Zipfel  an  der  Basis  mit  einem  Anhängsel. 
Blumenkrone  öblättrig :  Viola  (520). 

45.  Blumenblätter  an  derSpitze  zusammenhängend.  Kletternde  Gewächse:  Vitis  (572.)  — 
Blumenblätter  frei.  Sträucher.  46. 

46.  Frucht  eine  3 — 5klappige  rosen-  oder  karminrothe  Kapsel:  Evonymus  (571).  — 
Frucht  eine  2 — 4steinige  im  reifen  Zustande  schwarze  Steinfrucht :  Rhamnus  (573). 

49'.  Blumenblätter  mit  breiterBasis  sitzend.  Kletternde  Gewächse  mit  immergrünen  Blättern: 
Hedera  (441).  —  Blumenblätter  in  einen  Nagel  verlaufend.  Sträucher  mit  jährlich 
absterbenden  Blättern:  Ribes  (448). 

48.  Blüthen  in  Trauben  oder  Rispen.  Perigon  inwendig  weiss:  Thesiam  (205).  —  Blüthea 
in  Knäuln.  Perigon  grün:  Herniaria  (501). 

II.  Ordnung.  Digynia. 

1.  Blüthendecke  ein  einfaches  Perigon  oder  anstatt  desselben  1 — 3  bald  verschwindende 
Schüppchen.  8.  —  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrone 
gebildet.  8. 

Z.  Frucht  eine  häutige  Flügelfrucht.  Bäume :  Vimus  (165).  —  Frucht  eine  Schlauch- 
frucht oder  eine  Nuss.  Krautige  Gewächse.  3. 


V.  Klasse.  LXXI 

3.  Anstatt  des  Perigons  1 — 3  bald  verschwindende  Schüppchen.  Frucht  eine  nackte  Nuss: 
Corispcrnium  (192). —  Perigon  3— 5spaltig,  die  hcäutige  Schlauchfrucht  einschUes- 
send.  4. 

■t.  Perigonzipfel  zuletzt  auf  dem  Rücken  mit  Anhängseln  versehen.  5.  —  Perigonzipfel 
ohne  Anhängsel.  G. 

&.  Perigon  von  Deckblättern  gestützt.  Keim  schraubenförmig,  eiweisslos:  Salsola  (193.) 
—  Perigon  deckblattlos.  Keim  am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses:  Kochi»  (186.) 

6.  Keim  schraubenförmig,  das  Eiweiss  in  2  Massen  theilend.  Blätter  halbwalzlich : 
^t-hoberia  (193).  — Keim  am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses.  Blätter  flach.  ■?. 

'S.  Schlauchfrucht  mit  der  Basis  des  erhärteten  Perigons  verwachsen.  Samenschale  lederig: 
Kofa  (186).  — Schlauchfrucht  frei,  Samenschale  krustig:  Clienopodiiiiu  (187). 

S.  Blumenkrone  verwach-senblättrig,  unterständig.  9.  —  Biumenkrone  öblättrig,  ober- 
ständig. 11. 

.  9.  Staubgefässe  in  eine  oben  Slappige  Röhre  verwachsen.  Zwei  Fruchtknoten  mit  einer 
gemeinschaftlichen  Narbe.  Frucht  1 — 2  einwärts  aufspringende  ßalgkapseln:  Vinre- 
toxiriim  (317).  —  Staubgefässe  frei.  Ein  Fruchtknoten  mit  2  Narben.  Frucht  eine 
2klappige  oder  rundum  aufspringende  Kapsel.    1  ö. 

10.  Blattlose  sich  windende  Gewächse.  Kapsel  rundum  aufspringend:  Ciisciifa  (365).  — 
Beblätterte  sich  nicht  windende  Gewächse.  Kapsel  2klappig  :  Gentiana  (316). 

Umbelliferen. 

11.  Dolde  unvollständig.  Der  Stengel  nämlich  oberwärts  trugdoldig-ästig,  mit  end- und 
gabelständigen  einfachen  meist  kopfförmig-zusammengezogenen  Dolden.  IS.  —  Dolde 
vollständig,  doppelt-zusammengesetzt,  die  Doldenstrahlen  nämlich  döldchentragend.   1 4. 

lÄ.  Hlättchcn  der  Hülle  blumenblattartig,  weiss  oder  rosenfarben.  Früchtchen  mit  5  auf- 
geblasenen gezackten  Riefen :  Astrantia  (412).  —  Hülle  krautig,  grün.  Früchtchen 
ohne  Riefen.  1 3. 

13.  Blättchen  der  Hülle  wehrlos.  Früchtchen  mit  widerhakigen  Stachelchen  dichtbesetzt : 
^aiiiriila  (412).  —  Blättchen  der  Hülle  dornig-gezähnt.  Früchtchen  mit  spreuartigen 
Schuppen  oder  Knötchen  dichtbesetzt:  Eryngiiiin  (412). 

14.  Eiweiss  vorn  d.  i.  auf  der  innern  Seite  flach  oder  mehr  oder  minder  konvex.  15.  — 
Eiweiss  vorn  einwärts  gebogen  oder  eingerollt,  oder  halbkuglig-ausgehöhlt.  418. 

15.  Früchtchen  mit  5  Hauptriefen.  Nebeiu'iefen  fehlend.  16.  — Früchtchen  mit  5  Haupt- 
und  4  Nebenriefen.  3». 

16.  Frucht  weder  von  der  Seite  noch  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  auf  dem  Quer- 
durchschnitte daher  kreisrund  oder  doch  ziemlich  kreisrund.  19.  —  Frucht  von  der 
Seite  oder  vom  Rücken  her  stark  zusammengedrückt,  öfter  ganz  flach.  ÄÄ. 

l'J.  Blüthen  gelb.    18. —  Blüthen  weiss  oder  etwas  röthlich.   lf>. 

IS.  Hülle  und  llüllchen  fehlend.  Thälchenlstriemig:  Foenicgiliini  (423).  —  Hülle  fehlend, 
Hüllchen  reichblättrig.  Thälchen  3  — 4strieraig:  Silaiis  (425). 

±9.  Griffel  schiefaufrecht.  Fruchthalter  mit  der  Berührungsfläche  verwachsen,  kaum  bemerk- 
bar: Oeiiaiitlie  (420).  —  Griffel  zurückgekrümmt.    Fruchthaltcr  frei,  2theiUg.    «O. 
ÄO.  Kelchrand  verwischt:  Aeüni»«a  (422.)  —  Kelch  Szähnig.  »t. 

»i.  Allgemeine  Hülle  fehlend:  Seseli  (423).  —Allgemeine  Hülle  vielblättrig:  Libano- 
ti.s  (425). 

ÄÄ.  Frucht  von  der  Seite  her  stark  zusammengedrückt,  manchmal  an  den  Seiten  zusam- 
mengezogen und  dann  mehr  oder  minder  2knotig.  A3.  —  Frucht  vom  Rücken  her 
flachgedrückt.  33. 

«3.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt:  Biipleiirum  (418).—  Blätter  verschiedenartig  getheilt 

oder  geschnitten.  A4. 

A4.  Blüthen  verschiedenartig  gefärbt.  Blumenblätter  ungetheilt,  spitz  oder  stumpf  mit 
einem  einwärts  gebogenen  oder  eingerollten  Spitzchen.  Ä5.  —  Blüthen  weiss  oder 
rosenfarben.  Blumenblätter  an  der  Spitze  ausgerandet  oder  21appig.  S*. 


LXXII  V.  Klasse. 

Ä5,  Blüthen  weiss,  sternförmig-ausgcbreitet.  Fruchthalter ungetheilt:  Heloseladlam  (415.) 

—  Blüthen  gelblich,  röthlich  oder  grünlich,  nicht  sternförmig.  Fruchthalter  2theilig.  «6. 
«6.  Blüthen  21iäusig,  gelblich  oder  röfhhch.  Riefen  der  Früchte  hohl,    mit  Oel  gefüllt; 

Triiiia   (414).  —  Blüthen  zwittrig,    grünlich.   Keine  ölführenden  Riefen:  Petrose- 

linum    (413). 
UV.  Blumenblätter  unregelmässig-21appig,  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der  Döldchen 

grösser:  Amml  (415.)  — Blumenblätter  verkehrt-herzförmig,  gleich.  Ä8. 
188.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder  einige  hinfällige  Blättchen.  Kelchrand  verwischt.  Ä9. 

—  Hülle  und  HüUchen  6— vielblättrig.  Kelch  özähnig.  3 1 . 

Ä».  Thälchen  striemenlos.  Blätter  einfach-  oder  doppelt-Sschnittig:  Aegopodiam  (416). 

—  Thälchen  1— Sstriemig.  Blätter  einfach-  oder  doppelt-fiederschnittig.  SO. 

30.  Thälchen  Istriemig.  Blätter  doppelt-fiederschnittig:  Carnm  (416).  —  Thälchen  Sstrie- 
mig. Blätter  einfach-fiederschnittig :  Pimpinella  (416). 

31.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Thälchen  Istriemig:  Falraria  (415).  —  Fruchthalter  mit 
der  Berührungsfläche  verwachsen,  kaum  bemerkbar.  Thälchen  1 — mehrstriemig.  3ä. 

3!3.  Striemen  oberflächlich.  Eiweiss  vorn  flach,  auf  dem  Querdurchschnitte  des  Frücht- 
chens daher  halbkreisrund :  8iiim  (417).  —  Striemen  mit  einem  rindigen  Gehäuse 
bedeckt.  Eiweiss  vorn  ebenfalls  konvex,  auf  dem  Querdurchschnitte  des  Früchtchens 
daher  kreisrund  oder  fast  6eckig:  Berula  (418). 

33.  Frucht  mit  einem  doppelten  Flügel  umzogen.  34.  —  Frucht  mit  einem  einfachen 
Rande  oder  Flügel  umzogen.  35. 

34.  Blumenblätter  an  der  Spitze  tiefausgerandet:  Selinnm  (426.) —  Blumenblätter  unge- 
theilt, spitz:  Ani^elica  (426). 

35.  Frucht  mit  einem  verdickten  runzlig-knotigen  Rande  umzogen.  Blüthen  weiss:  Tor- 
dyliiim  (430).  —  Frucht  mit  einem  abgeflachten  glatten  Rande  oder  Flügel  umzogen. 
Blüthen  weiss  oder  gelb.  36. 

36.  Die  2  seitenständigen  Riefen  dem  verbreiterten  Rande  anliegend  oder  mit  ihm  zusam- 
menfliessend.  39.—  Die  2  seitenständigen  Riefen  von  dem  verbreiterten  Rande  durch 
eine  feine  Furche  geschieden.  38. 

SV.  Blumenblätter  verkehrt-eirund,  durch  ein  einwärts  gekrümmtes  Läppchen  mehr  oder 
minder  ausgerandet.  Die  3  Rückenriefen  stumpf:  Peiieedaniini  (427).  —  Blumen- 
blätter fast  4eckig,  abgestutzt,  einwärts  gerollt.  Die  3  Ruckenriefen  geschärft-gekielt: 
Anetliiim  (429). 

38.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig.  Striemen  keihg,  verkürzt:  Heraeleum  (430.)  — 
Blumenblätter  fast  4eckig,  abgestutzt,  einwärts  geroflt.  Striemen  fädüch,  verlängert: 
Pastiiiaca  (430). 

8W.  Haupt-  und  INebenriefen  wehrlos.  40.  —  Hauptriefen  borstUch,  Nebenriefen  stach- 
lig. 41. 

40.  liaupt-  und  Nebenriefen  fädlich,  letzte  weniger  hervortretend:  Siler  (431).  —  Haupt- 
riefen fädlich ,  Nebenriefen  viel  höher,  geflügelt:  Laserpitiuni  (432). 

41.  Nebenriefen  1  reihig-stachlig.  Blättchen  der  Hülle  fiedertheilig:  Dauciis  (433). — 
Nebenriefen  2— 3reihig-stachlig.  Blättchen  der  Hülle  ungetheilt:  Orlaya  (433). 

49.  Eiweiss  vorn  vom  Grunde  gegen  die  Spitze  gekrümmt,  kalbkuglig-ausgehöhlt.  Frucht  aus 
2  fast  kugligen  Früchtchen  gebildet:  Bifora  (440).  —  Eiweiss  vorn  mit  den  Rändern 
eingebogen  oder  eingerollt.  Frucht  anders  gestaltet.  43. 

43.  Früchtchen  stachlig.  44.  —  Früchtchen  wehrlos,  kahl  oder  (bei  einigen  Arten  von 
Anthriscus)  borstlich.  46. 

44.  Früchtchen  auf  seiner  ganzen  Oberfläche  mit  Stachelchen  dichtbesetzt,  kaum  3  schwache 
Riefen  bemerkbar:  Torilis  (435).  —  Früchtchen  mit  4  oder  7  stachligen  Riefen  belegt, 
Thälchen  wehrlos.  45. 

45.  Früchtchen  mit  4  einreihig  stacMigen  Nebenriefen  und  3  schwächern  borstlichen  Haupt- 
riefen. Blätter  2— 3fach-fiederschnittig:  Caiicalig  (434).  — Früchtchen  mit  7  gleichen 
2— 3reihig-slachligen  Riefen.  Blätter  cinfach-fiederschnittig:  Turgenia  (435). 


V— VI.  Klasse.  LXXIII 

46.  Frurht  gedunsen,  fast  kuglig.  Früchtchen  mit  5  hervortretenden  wellig-gekerbten  Riefen: 
Coniiini  (439).  —  Fruchtvon  der  Seite  her  zusammengedrückt.  Früchtchen  mit  5  flachen 
oder  ganz  verwischten  Riefen.  4  9. 

AV.  Frucht  ungeschnäbelt.  Früchtchen  mit  5  flachen  Riefen:  Chaerophyllum  (438). — 
Frucht  geschnäbelt.  Früchtchen  mit  5  flachen  oder  unmerklichen  Riefen.  48. 

48.  Frucht  sehr  langgeschnäbelt,  Schnabel  vielmal  länger  als  der  Same,  iVa^laug.  Frücht- 
chen kahl,  örielig:  Scandix  (437).  —  Frucht  sehr  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  kurzer 
als  der  Same,  Vs — 2"' lang.  Früchtchen  kahl  oder  borstlich,  riefenlos:  Aiithriscns  (437). 

III.  Ordnung.  Trigynia. 

1.  Rlumenkrone  unterständig,  ä.  —  Blumenkrone  oberständig.  3. 

Ä.  Blülhen  in  überhängenden  Trauben.  Frucht  eine  häutige  aufgeblasene  Kapsel:  Ktaplijlea 

(570).  —  Blüthen  in  aufrechten  Sträussen.  Frucht  eine  trockne  Steinfrucht  mit  einem 

Isamigen  Steinkerne:  Rhns  (587). 
3.  Beere  einsamig.   Blätter  ungetheilt  oder  gelappt:  Viburnum  (312).  —  Beere  Ssamig. 

Blätter  fiederschnittig:  Sambiicus  (313). 

IV.  Ordnung.  Tetragyitla. 

Parnassia  520. 

V.  Ordnung.  Peiitagyiiia. 

Linum  594. 

VI.  Ordnung.  Polygyiiia. 

Myosurns  457. 

VI.  Klasse.  HEXAHDRIA. 

Sechs  freie  gleichlange  Staubgefässe  in  einer  Zvvitterblüthe. 

I.  Ordnung.  Ifloiiosynia. 

1.  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrone  gebildet.  Ä.  —  Blüthen- 
decke  ein  einfaches  Perigon.  4. 

9.  Blumenkrone  oberständig.  Auf  E  i  c  h  e  n  schmarotzend :  Loraiithiis  (443).  —  Blumen- 
krone unterständig.  3. 

3.  Kelch  6blättrig.  Dornige  Sträucher:  Berberls  (470).  —  Kelch  12zähnig.  Niedrige  krie- 
chende Kräuter:  Peplis  (606). 

4.  Perigon  blumenkronartig ,  gefärbt,  5.  —  Perigon  kelchartig,  trockenhäutig  oder 
kraulig.  fj. 

ft.  Perigon  oberständig.  O.  —  Perigon  unterständig.  8. 

6.  Perigon  stieltellerförmig ,    mit  einer   schüsseiförmigen  oder    glockigen  Nebenkrone: 

Karcissus  (120).  —  Perigon  glockig,  ohne  Nebenkrone.   7. 
'S.  Die  6  Zipfel  des  Perigonsaumes  gleich  ,  stumpflich,  ungetheilt:  Leucoiiim  (120).— 

Die  6  Zipfel  des  Perigonsaumes  ungleich,     die   3  imiern  kürzer,   ausgerandet,   die 

3  äussern  spitz :  Galanthus  (120). 

8.  Perigon  an  der  Basis  in  ein  mit  dem  Blüthenslicle  gegliedertes  Stielchen  zusammen- 
gezogen.   9.  —  Perigon  in  kein  gegUedertes  Stielchen  zusammengezogen.    tO. 

9.  Blüthen  2häusig,  gelblich,  überhängend,  einzeln  oder  paarweise.  Frucht  eine  Beere : 
Asparagas  (112).  —  Blüthen  zwittrig,  weiss,  in  rispigen  Trauben.  Frucht  eine 
Sklappige  Kapsel:  Anthericam  (103). 


LXXIV  VI— VIII.  Klasse. 

10.  Perigon  verwachsenblättrig,  6zähnig.  11.  —  Perigon  6blättrig.  Wurzelstock  eine 
Zwiebel.  1«. 

11.  Blüthen  weiss.  FruchtcineBcerc.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht:  Convallaria  (114). 

—  Blütheii  blau.  Frucht  eine  Skiappige  Kapsel.  Wurzelstock  eine  Zwiebel :  Muscari  (112.) 
lÄ.  Blüthendokle  vor  dem  Aufblühen  in  eine  trockenhtäutige  Scheide  eingeschlossen,  die 
sich  nacliher  1-  oder  2klappig  öffnet  und  die  Basis  der  Dolde  stützt:  Alliuni  (107). — 
Blülhenscheide  fehlend.  1 3. 

13.  Blumenblätter  zurückgerollt^  rosenfarben  und  purpurn-gefleckt:  Allinin  (102).— 
Blumenblätter  nicht  zurückgerollt,  anders  gefärbt.  14. 

14.  Perigon  azurblau:  Scilla  (107).  —  Perigon  inwendig  weiss  oder  gelb.  15. 

15.  Perigon  inwendig  weiss  oder  grünlichweiss :  Ornithogaliim  (103).  —  Perigon  gelb 
oder  doch  inwendig  gelb.  16. 

16.  Griffel  fehlend,  Narbe  auf  dem  Fruchtknoten  sitzend.  Eine  einzige  endständige  Blüthe: 
Tulipa  (102).  —  Griffel  3seitig.  Blüthen  in  einer  1 — vielblüthigen  Dolde  oder  Dolden- 
traube :  (iagea  (104). 

IV.  Blüthen  in  einem  seitenständigen  Kolben:  Acorus  (149).  —  Blüthen  in  einer  Spirre.  18. 
18.   Kapsel   Sfächerig,  vielsamig.     Blätter  kahl  oder  fehlend:    Jnncus    (95).  —  Kapsel 
Ifächerig,  Isamig.  Blätter  am  Rande  langhaarig:  Luzula  (94). 

III.  Ordnung.  Xrigyiiia. 

1.  Perigon  trichterig,  Röhre  weiss,  schaftartig,  grundständig,  viel  länger  als  der  rosen- 

farbeneSaum:  Colchicum  (101).  —  Perigon  tief-6theihg  oder  Oblättrig.  Ä. 
Ä.  Perigon  blumenkronartig.   3.  —  Perigon  kelchartig,  häutig  oder  krautig.  4. 

3.  Perigon  purpurbraun  oder  inwendig  weiss.  Untere  Blätter  oval  oder  elliptisch:  Vcratrum 

(100).  —  Perigon  gelblich.  Untere  Blätter  schwertförmig-linealisch,  reitend:  Tofiel- 
dia  (100). 

4.  Blüthen  in  einer  einfachen  endständigen  Traube.   Perigon  abfällig.   Kapseln  3 — 6  um 

eine  raittelpunktständige  fädliche  Achse :  Triglochin  (92).  —  Blüthen  in  scheinquir- 
ligen Trauben.  Frucht  eine  Seckige  von  dem  bleibenden  Perigone  eingeschlossene  Nuss : 
Rumex  (196). 

rV.  Ordnung-.  Polygynia. 

Alisnia  92. 

TU.  Klasse.  lIi:PTA:nfl>RIA. 

Sieben  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe. 

IVIonogyiiia. 

Aesculus.  567 

Till.  Klasse.  Octandria. 

Acht  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe. 
I.  Ordnung.  Monogynia. 

1.  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrone  bestehend.  «.  — 
Blüthendecke  ein  einfaches  Perigon.  '9. 

«.  Blumenkrone  4— Sblättrig,  3.  —  Blumenkrone  verwachsenblättrig,  glockig  oder  krug- 
förmig.  5. 

3.  Blumenkrone  unterständig,  öblättrig,  gelbgrün:  Acer  (565).—  Blumenkrone  ober- 
ständig, 4blättrig.  4. 
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4.  Blumenkrone  purpurn,    rosenfarben  oder  fast  weiss.  Samen  haarschopfig:  Epilobiuni 

(599).  —  Blumenkrone  gelb.  Samen  nackt:  Oenothera  (598). 

5.  Blumenkrone  obersfändig.  Frucht  eine  Beere:  Vacclnium  (407).  —  Blumenkrone  un- 

terständig. Frucht  eine  Kapsel.  6, 

6.  Blumenkrone  kleiner  als  der  Kelch.    Staubgefässe  in  der  Blumenkrone  eingeschlossen. 

Scheidewände  der  Kapsel  von  den  Klappen  getrennt,  an  die  Mittelsäule  angewachsen  : 
Cnlliinn  (406).  —  Blunienkrone  grösser  als  der  Kelch.  Staubgefässe  aus  der  ßlumen- 
krone  herausgeslreckt.  Scheidewände  dcrKapsel  auf  der  Mitte  der  Klappen:  Erica  (407). 

■y.  Perigon  abfällig.   Eine  Steinfrucht.   Kleine  Sträucher:   Daphne   (208).  —  Frucht  eine 

Nuss,  vom  bleibenden  Perigone  umgeben.  Kräuter.  8. 
8.  Eine  Narbe.  Nebenblätter  fehlend :  Passerina  (208).  —  Narben  2—3.  Nebenblätter  in 

Gestalt  einer  Tute  den  Stengel  scheidenförmig  umfassend :  Polj  gonuni  (201). 

IL  Ordnung.  Digynia. 

Chrysospleiiiiim  447. 

III.  Ordnung.  Tetragynia. 

1.  Stengel  Iblüthig.  Blüthcndecke  ein  abstehendes  lief-Stheiliges  Perigon,  die  4  Innern  Zipfel 
schmaler:  Paris  (113).  —  Stengel  mehrblüthig.  Blüthcndecke  aus  einem  Kelche  und 
einer  Blumenkrone  gebildet.  Ä. 

Ä.  Blüthen  in  einem  endständigen  Köpfchen.  Rlumenkrone  radförmig,  4— 5spaltig:  Adoxa 
(313).  —  Blüthen  einzeln,  blattwinkelständig.  Blumenkrone  3 — 4blättrig:  Elatine  (564). 

IX.  Klasse.  Enneandria. 

Neun  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe. 

Ilexagynia. 

Butomus  94. 

X.  Klasse.  DECA^BRIA. 

Zehn  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe. 
I.  Ordnung,  niouogynla. 

f.  Bleichgelbe  blattlose  wachsartige  Gewächse.  Blüthen  in  einer  Traube,  Endblüthe 
lOmännig,  Seitenblüthen  Smännig:  Hjpopitjs  (410). —  Beblätterte  Kräuter.  Blüthen 
in  einer  Traube,  ä. 

18.  Blätter  gefiedert.  Blumenkrone  Sblättrig,  Blätter  abstehend,  rosenroth  und  purpurn- 
geädert  :  Dietaniniis  (588).  —  Blätter  einfach,  ungetheilt.  Blumenkrone  5theilig,  fast 
kuglig-zusammenschliesscnd ,  weiss  oder  etwas  röthiich :  Pjrol«  (408). 

II.  Ordnung.  Sigynia. 

1.  Blumenkrone  fehlend:  Scleranthiis  (533).  —  Blumenkrone  Sblättrig.  Ä. 

Ä.  Kapsel  2schnabHg,  2fächerig ,  an  der  Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend.  Blätter 
wechselständig:  »«axifraga  (446).  —  Kapsel  ungeschnäbelt,  1  fächerig  (nur  bei  Vac- 
caria  unvollständig-4— 6fächerig),  an  der  Spitze  klappig-aufspringend.  Blätter  gegen- 
ständig. 3. 

3.  Kelch  an  der  Basis  mit  2— mehren  schuppenförmigen  Deckblättern  umgeben :  Diantlms 

(545).  —  Kelch  deckblattlos.  4. 

4.  Blumenblätter  in  den  Nagel  allmählig  keilig- verschmälert.   Kelch  glockig :  «ypsophiia 

(544).  —  Blumenblätter  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen,  Kelch  eipyi'a- 
midenförmig  oder  walzlich.  5. 


LXXVI  X-XI.  Klasse. 

5.  Kelch  cipyramidenförmig,  5eckig,  zuletzt  Sflüglig.  Kapsel  unvollständig-4— 6fächerig: 
Vaccarla  (549).  —  Kelch  walzlich,  etwas  bauchig.  Kapseil  fächerig:  Saponaria  (549). 

III.  Ordnung.  Trigynia. 

1.  Kapsel    beerenartig,    schwarzblau,    nicht  aufspringend:  Cucubalus  (550).  —    Kapsel 

grün,  3— 6klappig-aufspringend.  Ä. 
«.  Kapsel  Sklappig.  ».  —  Kapsel  Gklappig.  4. 

3.  Blätter  mit  Nebenblättern.  Blüthen  rosenfarben :  Spergolaria  (532).  —  Blätter  neben- 

blattlos. Blüthen  weiss:  Alsine  (534). 

4.  Blumenblätter   in  einen  langen  linealen  Nagel  zusammengezogen.   Kapsel  am  Grunde 

3fächerig:  j^ilene  (550).  —  Blumenblätter  in  keinen  Nagel  zusammengezogen.  Kapsel 
Ifächerig.  5. 

5.  Blumenblätter  2spaltig  oder  2theilig:  Stellaria  (357). — Blumenblätter  ungetheilt  oder 

nur  seichtausgerandet.  6. 

6.  Samen  mit  einem  mantelförmigen  Anhängsel:  iMöhringia  (535).  — Samen  ohne  Anhäng- 

sel: Arenaria  (536). 

V.  Ordnung.  Pentagynia. 

1.  Blätter  3zählig:  Oxalis  (597).  —  Blätter  einfach ,  ungetheilt.  «. 

«,  Fruchtknoten  5.  Frucht  5  einwärts  aufspringende  Balgkapseln.   Saftige  Gewächse  mit 

dicken  fleischigen  Blättern:  j^edum  (443).  —   Fruchtknoten  1.  Frucht  eine  5—10- 

klappige  Kapsel.  3. 

3.  Blumenkrone  mit  einem  lOzähnigen  Krönchen  im  Schlünde.  4.  —  Blumenkrone  ohne  ein 

solches  Krönchen.  6. 

4.  Blüthen  weiss,  schmutzig-fleischfarben  oder  gelblich.  Kapsel  6- oder  lOklappig:  Melan- 

driiim  (554).  —  Blüthen  rosenroth  oder  purpurn.  Kapsel  5klappig.  5. 

5.  Blumenblätter  handförmig-4theilig.  Kapsel  Ifächerig:  Lyclmis  (555).  —  Blumenblätter 

ungetheilt,  nur  ausgerandet.  Kapsel  am  Grunde  un vollständig- 5fächerig:  Viscaria  (554). 

6.  Blüthen  purpurn:  Agrostemma  (555). —  Blüthen  weiss.   9. 

'S.  Blätter  mit  Nebenblättern,  in  gegenständigen  Büscheln,  scheinbar  quirlig:  Spergula 
(531).  —  Blätter  nebenblattlos ,  gegenständig.  8. 

8.  Kapsel  eiförmig-5eckig,  bis  über  die  Mitte  in  5  Klappen  aufspringend,  Klappen  an  der 
Spitze  2spaltig:  Halacliiuni  (539).  —  Kapsel  walzlich  oder  walzlich-kegelförmig,  an 
der  Spitze  mit  10  kurzen  Zähnen  aufspringend:  Cerastlum  (540^. 

XI.  Klasse.  DODECA^fDRIA. 

Zwölf  bis  achtzehn  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe. 

I.  Ordnung.  19Ioiio$;yiiia. 

1.  Blüthendecke  ein  einfaches  inwendig  trüb-blutrothesPerigon:  Asarniu  (211).  — Blüthen- 
decke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrone  gebildet,  ä. 

Ä.  Kelch  2spaltig,  Blumenkrone  gelb,  öblättrig:  Portulaca  (520).  —  Kelch  röhrig ,  12zäh- 
nig.  Blumenkrone  purpurroth  oder  lila,  6blättrig :  L)  tliruni  (605). 

II.  Ordnung.  Digynia. 

Agrinionia  628. 

III.  Ordnung.  Trlgyiila. 
Reseda  516. 


XI— XIII.  Klasse.  LXXVII 

IV.  Ordnung.  Polyg'ynia. 

Sempervivuni  445. 
JLII,  Klasse.  ICOSAItfDRIA. 

Zwanzig  bis  viele  dem  Kelche  eingefügte  freie  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe. 
I.  Ordnung.  Hlonog^rnia. 

1.  Steinfrucht  trocken,  Fleisch  unregelmässig-zerreissend :  Amygdalus  (632). —  Stein- 
frucht saftig,  nicht  aufspringend.  Ä. 

Ä.  Steinschale  runzlig-gefurcht,  Furchen  mit  Löchern  durchbohrt:  Persica  (632).  — 
Steinschale  glatt  oder  zwar  runzlig  -  gefurcht ,  aber  die  Furchen  nicht  durchbohrt: 
Prunus  (632). 

II.  Ordnung.   Di  —  Pentaj^yiiia. 

i.  Blüthe  unterständig.  Frucht  aus  3 — 12  quirlig -zusammengestellten  Balgkapseln  be- 
stehend: 8piraea  (630).  —  Blüthe  oberständig.  Frucht  entweder  ein  Steinapfel, 
d.  i.  mit  knochern-erhärteten  Fächern ,  oder  ein  Kernapfel,  d.  i.  mit  papierartig-knorp- 
ligen  oder   dünnhäutigen  Fächern,  im  letzten  Falle  beerenartig.  IS. 

9.  Blüthen  einzeln,  endständig.  3.  —  Blüthen  in  Trauben  oder  Doldentrauben.  4. 

3.  Kelchzipfel  länger  als  die  weissen  Blumenblätter.   Fächer  des  Steinapfels  1  sämig:  Mes- 

piluH  (608).  —  Kclchzipfel  kürzer  als  die  bleichrosenfarbenen  Blumenblätter.  Fächer 
des  Kernapfels  8 — 14samig:  Cjdonia  (610). 

4.  Blüthen  in  Trauben.  Früchte  beerenartig ,  schwarzblau:  Aronia  (610).  —  Blüthen  in 

Doldentrauben.  Früchte  grün ,  gelb  oder  roth.  d. 

d.  Frucht  ein  Steinapfel.  ©.  —  Frucht  ein  Kernapfel.   'S. 

6.  Doldentraube  reichblüthig,  aufrecht.  Blätter  kahl.  Zweige  dornig:  Crataegus  (607). — 

Doldentraube  3— öblüthig,  meist  überhängend.  Blätter  rückwärts  filzig.  Zweigewehrlos: 

Cotoneaster  (607). 

9.  Fruchtfächer  papierartig-knorplig:  Pjrus  (608).  —  Fruchtfächer  dünnhäutig,  Kernapfel 
beerenartig:  Sorbus  (610). 

III.  Ordnung.   Polygyiiia. 

1.  Früchtchen  zahlreich,  nussartig,  im  Grunde  der  fleischigen  oder  knorpligen,  zuletzt 
eine  rothe  oder  schwarzblaue  Scheinfrucht  darstellenden  Kelchröhre  eingeschlossen. 
Blätter  gefiedert:  Rosa  (612).  —  Früchtchen  zahlreich ,  Steinfrucht-  oder  nussartig, 
einem  trocknen  oder  saftigen  Fruchtboden  eingefügt.  Blätter  handförmig-3 — 7- 
schniltig,  fiederschnittig  oder  (bei  Geum)  leierförmig.  ä. 

Ä.  Früchtchen  steinfruchtartig,  einem  trocknen  Fruchtboden  eingefügt,  zu  einer  halb- 
kugligen  schwarzen  blauen  oder  rothen  falschen  Beere  verwachsend:  Rubus  (619).  — 
Früchtchen  nussartig.  3. 

3.  Nüsschen  einem  saftigen  ,    zu  einer  rothen  falschen  Beere  auswachsenden  Fruchtboden 

eingefügt:  Fragaria  (622).  —  iSüsschen  einem  trocknen  Fruchtboden  eingefügt.  4. 

4.  Griffel  bleibend ,  erhärtend ,  2— 3'"  lang,  die  Nüsschen  krönend,  Fruchtboden  hiedurch 

bürstenförmig :  Geum  (628).—  Griffel  abfällig:  Potenülla  (628). 

XIII.  Klasse.  POIiYA^DRIA. 

Zwanzig  bis  viele  dem  Fruchtboden  eingefügte  freie  Staubgefässe  in  einer 
Zwitterblüthe. 

I.  Ordnung.  Hloiiogyiiia. 

1.  Blüthendecke  aus4— 5  hinfälligen  blumenblattarligen  Kelchblättern  gebildet :  Actaea  (469). 
—  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrouc  gebildet.  9. 
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Ä.  Blumenkroiie  4 — Sblättrig.  3.  —  Blumenkrone  vielblättrig.   7. 

3.  Blumenkrone  4blättrig,  Kelch  2blältrig,  hinfällig.  4.  —  Blumenkrone  öblättrig.  Kelch 

öblättrig.  6. 

4.  Kapsel  kuglig  oder  keulenförmig,  unvollständig  4— 20fächerig,  unter  der  4— 20strah- 

ligen  Narbe  mit  eben  so  vielen  kurzen  Kläppchen  aufspringend:    Papaver    (471).  — 

Kapsel  schotenförmig,  2klappig.  5. 
ft.  Blüthen  einzeln    Ka|)sel  unecht-2fächerig ,  von  der  Spitze  gegen  die  Basis  aufspringend: 

<>laiiciiim  (472).  —  Blüthen  in  Dolden.    Kapsel  1  fächerig,    von  der  Basis  gegen  die 

Spitze  aufspringend:  Clielidoniiini  (473). 
e.  Kelch  abfällig.  Frucht  eine  Nuss,  nicht  aufspringend:   Tilia  (560).  —  Kelch  bleibend. 

Frucht  eine  Sklappige  Kapsel:  Hclian<heniuin  (518). 

9.  Blüthe  weiss:  IVymphaea  (517).  —  Blüthe  gelb:  IVuphar  (517). 

IL  Ordnung.  IM— Poly-gynia. 

1.  Frucht  aus  vielen,  Isamigen,  nicht  aufspringenden,  einem  walzlichen  oder  halb- 
kugligen  Fruchtboden  eingefügten  Früchtchen  zusammengesetzt.  18.  —  Frucht  aus 
1 — vielen  mehrsamigen,  einwärts  aufspringenden,  quirUg-zusammengestellten  Balg- 
kapseln bestehend.   7. 

Ä.  Kelch  blumenblattartig.  Blumenkrone  fehlend.  3.  —  Kelch  krautig  oder  fast  blumenblatt- 
artig. Blumenkrone  5— 20blättrig.  5. 

3.  Unter  der  Blüthe  eine  Sblättrige,  genäherte  oder  entfernte  Hülle,  Hüllblätter  bald  unge- 
theilt,  einem  Kelche  ähnlich,  bald  verschiedenartig- getheilt  und  mit  den  Wurzelblättern 
mehr  oder  minder  gleichgestaltet:  Anemone  (453).  —  Hülle  fehlend.  4. 

4.  Blätter  gegenständig.  Früchtchen  in  einen  langen  zottigen  Schweif  auslaufend:  Clematis 
(450).  —  Blätter  wechselständig-  Früchtchen  ohne  Schweif:  Thaliotrnm  (451). 

5 .  Früclitchen  an  der  Basis  beiderseits  mit  einem  hohlen  Höcker,  2  leere  Fächer  darstel- 
lend. Kleine  nur  1  —  3"  hohe  Pflänzchen  mit  unansehnlichen  schwefelgelben  Blüthen: 
Ceratoeephalu.s  (458). —  Früchtchen  ohne  solche  Höcker.  Höhere  Gewächse.  6. 

©.  Blumenblätter  ohne  Honiggrube,  roth  oder  gelb.  Blätter  mehrfach-fiedertheilig  mit 
feinlinealischen  Zipfeln:  .Idoni.s  (456).  —  Blumenblätter  an  der  Basis  mit  einer 
Honiggrube,  entweder  weiss,  oder  gelb  aber  dann  die  Blätter  ungetheilt  oder  band- 
förmig: Ranunenliis  (459). 

9.  Kelch  5— vielblättrig,  regelmässig,  blumenblattartig,  gefärbt  (nur  bei  Helleborus 
auch  krautig  und  grün).  Blumenblätter  viel  kleiner,  unansehnlich,  honigbehälterför- 
mig  oder  fehlend.  8.  —  Blüthendecke  aus  dem  blumenblattartigen  Kelche  und 
3 — 5  Blumenblättern  gebildet,  unregelmässig,  1  — Sspornig  oder  das  obere  Kelch- 
blatt in  eine  helmartig-gewölbte  Haube  vergrössert.  1^. 

8.  Blumenkrone  fehlend.  Kelchblätter  5,  dottergelb:  Caltba  (466).  —  Blumenkrone 
honigbehällerförmig.  9. 

9.  Kelchblätter  5 .  bleibend,  (bei  der  hiesigen  Art)  bleichgrün.  Blumenblätter  gelbgrün: 
Helleborus  (466).—  Kelch  und  Blumenblätter  abfällig,  gefärbt.   lO. 

10.  Kelchblätter  zahlreich,  kuglig -zusammenschliessend,  citronengelb.  Blumenblätter 
dunkler:  TrolHus  (466).  —  Kelchblätter  5—6,  sternförmig,  so  wie  die  Blumenblätter 
anders  gefärbt ,  nicht  gelb.  1  1 . 

11.  Kelch-  und  Blumenblätter  weiss,  manchmal  röthlich.  Blätter  doppelt-3schnittig  mit 
gelappten  Abschnitten :  Isopyruni  (467).  —  Kelchblätter  weiss,  grüngeadert  und  him- 
melblau überlaufen.  Blumenblätter  bläulich.  Blätter  vielfach-fiedertheilig  mit  feinlineali- 
schen Zipfeln:  NIgella  (467). 

lÄ.  Blüthen  helmförmig-gewölbt,  (bei  der  hiesigen  Art)  gelb:  Aconitum  (469).  —  Blüthen 
1 — 5spornig,  (im  wilden  Zustande)  blau.   13. 

13.  Das  obere  Kelchblatt  in  einen  Sporn  verlängert:  Delphininm  (468). — Die  5  Blumen- 
blätter trichterig,  ein  jedes  derselben  in  einen  Sporn  verlaufend:  Aqallegia  (468), 
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XIV.  Klasse.  »IUYJVA9IIA. 

Vier  freie  2mächtige  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe,  2  davon  Jiürzer. 
I.  Ordnung'.  Gyninosperinia. 

Vier  Nüsse  im  Grunde  des  Kelches. 
1,  Blumenkrone  trichterig,  4spaltig,  Zipfel  beinahe  gleich:  Mentha  (323).  —  Bluinen- 
krone  lippenförmig.  Ä. 

H.  Blumenkrone  llippig,  die  Oberlippe  nämlich  unmerklich  oder  auf  die  Unterlippe  herab- 
geschoben. 3.  —  Blumenkrone  21ippig.  4. 

3.  Unterlippe  3spaltig :  Ajiiga  (347).  —  Unterlippe  Sspaltig:  Teuerium  (348). 

4.  Staubgefässe  und  Griffel  in  der  Blumenk ronröhre  eingeschlossen.  5.  —  Staubgefässe 
und  Griöel  oder  (bei  dem  weiblichen  Geschlechte  der  vielehig-2häusigen  Gattungen) 
wenigstens  der  Griffel  aus  dem  Schlünde  der  Blumenkrone  herausragend.  ©. 

5.  iViisse  au  der  Spitze  abgerundet.  Blüthen  gelb,  zuletzt  purpurschwarz:  Sideriüs(344). — 
Nüsse  an  der  Spitze  mit  einer  3eckigen  Fläche  abgeschnitten.  Blüthen  weiss:  lUarni. 
biiiin  (344). 

<».  Kelch  durch  2  seitliche,  gleich  tiefe  Einschnitte  21ippig.  V.  —  Kelch  Szähnig,  Zähne 
gleich  oder  doch  ziemhch  gleich.   1 3. 

'9.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  durch  die  aufeinanderliegenden  Lippen  geschlossen.  S. 

Kelch  bei  der  Fruchtreife  offen.  9. 

8.  Kelchüppen  ungethcilt.  Oberlippe  der  Blumenkrone  3spaltig,  Unterlippe  ungetheilt: 
Seiitellaria  (345).  —  Kelchlippen  gezähnt.  Oberlippe  der  Blumenkrone  ungetheilt, 
Unterüppe  3spaltig :  Pmnella  (346). 

9.  Blüthen  in  dichten  reichblüthigen  Scheinquirlen.  Scheinquirle  mit  einer  aus  borstlichen 
Deckblättern  gebildeten  Hülle  umgeben:  Clinopodiiim  (332).  —  Blüthen  in  reich- oder 
armblüthigen  Scheinquirlen  oder  einzeln  in  den  Blattwinkeln.  Blättrige  Hülle  fehlend.  tO. 

10.  Staubgefässe  nebeneinander  unter  der  Oberlippe  der  Blumenkrone  parallel  laufend.  11.  — 
Staubgefässe  nicht  parallel  laufend,  sondern  oberwärls  auseinanderfahrend  oder  zusam- 
menneigend.  lÄ. 

11.  Oberhppe  der  Blumenkrone  ziemlich  flach.  Blumenkrone  weiss,  rosenroth ,  oder 
weiss  und  purpurn  gefleckt:  MelUtis  (335).  —  Oberlippe  der  dunkelvioletten  Blumen- 
krone gewölbt:  Dracoeephalum  (335). 

lÄ.  Staubgefässe  oberwärts  auseinanderfahrend.  Blüthen  hellpurpurn  oder  rosenroth,  höchst 
selten  weiss :  Thymus  (330).  —  Staubgefässe  oberwärts  zusammenneigend.  Blüthen 
bleicher  oder  dunkler  violett,  höchst  selten  weiss:  Calamiulha  (331). 

13.  Staubgefässe  oberwärts  unter  der  Oberlippe  der  Blumenkrone  auseinanderfahrend.  14. 
—  Staubgefässe  unter  der  Oberlippe  der  Blumenkrone  parallel  laufend.   15. 

14.  Staubkolbensäckchen  durch  das  Connectiv  von  einander  getrennt.  Blüthen  rosenroth  in 
dachigen  4zeiligen  Äehren:  Origanum  (329).  —  Staubkolbensäckchen  an  der  Spitze 
zusammengewachsen.  Blüthen  dunkelazurblau  in  einseitigen  Scheinquirlen :  Hysso- 
pus  (332). 

15.  Unterlippe  der  Blumenkrone  blos  aus  dem  verkehrt- herzförmigen  Mittellappen  bestehend, 
Seitenzipfel  unmerklich  oder  fehlend:  Lamiuni  (336).  —  Unterüppe  3spaltig.   16. 

16.  Die  3  Zipfel  der  Unterlippe  gleich  nach  dem  Aufblühen  in  einen  pfriemlichen  Zipfel 
zusammengerollt.  Blätter  3— ötheilig :  Leonurus  (342).  —  Zipfel  der  Unterlippe  nicht 
zusammengerollt.  Blätter  ungetheilt.    17. 

±7.  Die  2  untern  längern  Staubgefässe  unter  der  angewachsenen  Basis  mit  einem  fädlichen 
aufwärts  gekrümmten  Anhängsel  versehen :  Phlomis  (343).  — Alle  Staubgefässe  ohne 
Anhängsel.  18. 

18.  Unterlippe  der  Blumenkrone  am  Schlund  mit  2  hohlen  Zähnen.  Staubkölbchen  mit 
Klappen  aufspringend:  Galeopsis  (338).  —  Unterhppe  der  Blumenkrone  ohne  hohle 
Zähne.  Staubkölbchen  mit  einer  Längsritzc  aufspringend.  1 9. 
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19.  Rlüthen  sattgelb.  Die  3  Zipfd  der  Unterlippe  spitz:  Caleobdolon  (337).  —  Blülhen 
anders  gefärbt.  Wenigstens  der  Mitfelzipfel  der  Unterlippe  stumpf  oder  ausgerandet.  äO. 

ÄO.  Blumenkronröhre  inwendig  quer  mit  einem  Haarkranze.  Äi.  —  Biumenkronröhrc 
ohne  llaarkranz.  Ä!8. 

91.  Staubgefässe  nacii  dem  Verblühen  auswärts  gewunden:  Stacliys  (339).  —  Staub- 
gefässe  nach  dem  Verblühen  nicht  auswärts  gewunden  :  Ballota  (342). 

ÄÄ.  Alle  4  Staubgefässe  ziemlich  gleichlang  oder  die  2  obern  (innern)  etwas  kürzer,  !33. 

—  Die  2  obern  (innern)  Staubgefässe  länger  als  die  untern.  A4. 
93.  Nüsse  an  der  Spitze  abgerundet.    Blätter  herzförmig:  Belonica  (341). —  Nüsse  an 

der  Spitze  mit  einer  3eckigen  Fläche  abgeschnitten.  Blätter  in  den  Blattstiel  verschmälert: 

Chaitiiriis  (343). 
H'ä.  Mittelzipfel  der  Unterlippe  flach.  Staubkolbensäckchen  paarweise  in  ein  Kreuz  gestellt: 

Clechonia  (334).  —  JMittelzipfel  der  Unterüppe  sehr  konkav.   Staubkolbensäckchen  in 

kein  Kreuz  gestellt:  IVepeta  (333). 

II.  Ordnung.  An^iosperinia. 

Frucht  eine  Kapsel  oder  eine  trockne  Steinfrucht. 

1.  Parasitische  blattlose  Gewächse  mit  beschupptem  Stengel  von  gelblicher,  röthlicher  oder 
bläulicher  Farbe,  niemals  grün.  «.  —  Grünbeblätterte  Pflanzen.  3. 

Ä.  Blüthen  aufrecht  in  einer  allseitigen  Aehre.  Deckblätter  lanzettlich,  zugespitzt: 
Orobaiiche  (394).  —  Blüthen  nickend  in  einer  einseitigen  Traube.  Deckblätter  rund- 
lich, stumpf:  Latliraea  (397). 

3.  Die  Iblüthigen  Blüthenstiele  grundständig.  Stengel  fehlend.  Blumenkrone  glockig- 
radförmig,  sehr  klein:  Limosella  (379).  —  Blüthen  stengelständig  in  verschiedenen 
Blüthenständen.  Blumenkrone  unregelmässig  mit  mehr  oder  minder  deuthch  2lippi- 
gem  Saume,  oder  fast  stieltellerförmig.  4. 

4.  Blüthen  in  langen  feinen  Aehren.  Blumenkrone  beinahe  stieltellerförmig  mit  schiefem 
ölappigen  Saume.  Frucht  eine  trockne  in  4  einsamige  Früchtchen  zerfallende  Steinfrucht : 
Verbena  (350).  —  Blüthen  in  verschiedenen  Blüthenständen.  Blumenkrone  mehr  oder 
minder  deutlich  21ippig.  Frucht  eine  2fächerige  2klappige  oder  mit  Löchern  aufsprin- 
gende Kapsel  5. 

5.  Kelch  21ippig  mit  eingeschnitten-gezähnten  oder  gekrausten  Lippen,  oder  Kelch  4zäh- 
nig  oder  4spaltig.  Blumenkrone  deutlich-2lippig ,  rachenförmig.  Staubkolbensäckchen 
an  der  Basis  stachelspitzig.  6.  —  Kelch  özähnig  oder  öspaltig.  Blumenkrone  deutlich 
oder  undeutlich  21ippig.  Staubkolbensäckchen  an  der  Basis  stumpf.  S>. 

S.  Kelch  2Iippig  mit  eingeschnitten-gezähnten  oder  gekrausten  Lippen.  Blätter  fieder- 
theilig:  Pedicnlaris  (390).  —  Kelch  4zähnig  oder  4spaltig.  Blätter  ungetheilt.   H. 

9.  Kelch  eirund,  aufgeblasen,  zusammengedrückt.  Samen  häutig-geflügelt:  Rhinanthus 
(391).  —  Kelch  röhrig  oder  glockig.  Samen  nicht  geflügelt.  8. 

8.  Kapselfächer  1— 2samig.  Samen  glatt:  Melanip) runi  (391).  —  Kapselfächer  viel- 
samig.  Samen  feingerippt:  Euphrasia  (389). 

9.  Blumenkrone  gespornt:  Linaria  (374.)  —  Blumenkrone  nicht  gespornt.  lO. 

10.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  in  eine  endständige  Rispe  zusammenfliessenden  Trug- 
dolden. Blumenkrone  fast  kuglig-aufgeblasen  mit  kurz-21ippigem  Saume:  5!«eroftiIarla 
(374).  —  Blüthen  einzeln  in  den  Blattwinkeln  oder  in  einer  endständigen  Traube.  Blumen- 
krone glockig-21ippig  oder  maskenförmig.   1 1 . 

11.  Blumenkrone  glockig  mit  einem  schiefen  kurz-21ippigen  Saume.  Schlund  weit  ofien: 
Digitalis  (377).  —  Blumenkrone  21ippig,  maskenförmig,  der  Schlund  nämlich  durch 
den  aufgeblasenen  Gaumen  der  Unterlippe  geschlossen :  Antlrrhinnm  (376). 
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XV.  Klasse.  TETBADYJVAlfllA. 

Sechs  freie  4mächtige  Staubgefässe  in  einer  Zwitterblüthe,  2  davon  kürzer. 

I.  Ordnung'.  Siliculosa. 

Frucht  ein  Schötchen,  d.  i.  höchstens  3mal  länger  als  breit,  oft  aber  nur 
so  lanof  als  breit. 

I.  Schötchen  der  Länge  nach  2klappig-aufspringend.  18.  —  Schötchen  nicht  aufspringend 
entweder  ganz  untheilbar  oder  in  untheiibare  Glieder  querzerfallend.   1 5. 

Ä.  Schötchen  bald  vom  Rücken  her  mehr  oder  weniger  flachgedrückt,  im  Umrisse  rund- 
lich oder  länglich,  bald  aufgedunsen,  und  dann  kuglig,  birnförmig,  ellipsoidisch 
oder  stielrund.  Scheidewand  so  breit  als  der  grössere  Querdurchmesser  des  Schöt- 
chens.  3.  —  Schötchen  von  der  Seite  her  stark  zusammengedrückt  oder  nur  etwas 
aufgedunsen.  Klappen  kahiiförmig.  Scheidewand  linealisch  oder  lanzettlich,  sehr  schmal 
und  viel  schmaler  als  der  grössere  Querdurchmesser  des  Schötchens.  9. 

3.  Schötchen  mehr  oder  weniger  flachgedrückt.  4, —  Schötchen  aufgedunsen,  kuglig, 
birnförmig,  ellipsoidisch  oder  stielrund.    9. 

4.  Schötchen  von  einem  stielförmigen  Fruchtträger  über  den  Fruchtboden  emporgehoben. 
Blülhen  hellviolett :  Lunaria  (500J.  —  Schötchen  auf  dem  Fruchtboden  sitzend,  ßlüthen 
weiss  oder  gelb.  5. 

5.  Alle  5  Staubfäden  ungezähnt  und  ohne  Anhängsel.  Stengel  blattlos,  schaftförmig: 
Draba  (500).  —  Alle  6  Staubfäden  oder  doch  einige  an  der  Basis  mit  einem  flügei- 
förmigen Anhängsel  oder  mit  2  borstlichen  Zähnen  versehen.  Stengel  beblättert.  <». 

6.  Blumenblätter  tief-2spaltig:  Farsetia  (500).  —  Blumenblätter  gestutzt  oder  seicht- 
ausgerandet:  Aiyssuin  (499). 

9.  Schötchen  birnförmig.  Der  Griffel  bleibt  an  einer  der  Klappen  hängen:  Camelina 
(505).  —  Schötchen  kuglig ,  ellipsoidisch  oder  stielrund.  Der  Gritfei  auf  der  Scheide- 
wand. 8. 

8.  Klappen  auf  dem  Rücken  mit  einem  hervortretenden  Längsnerven:  Cochlearia  (501). 

—  Klappen  nervenlos:  IVasturtium  (501). 

9.  Schötchen  brillenförmig,  aus  2  flachen  Scheiben  gebildet:  BLscutella  (508).  —  Schöt- 
chen rundlich,   eiförmig,    länglich,    herzförmig  oder  verkehrt-herzförmig.   lO, 

10.  Die  4  längern  Staubfäden  auf  der  innernSeite  zahnförmig-geflügelt :  Aetliioneina  (511). 

—  Alle  Staubfäden  ungeflügelt.  1 1 . 

11.  Jedes  Fach  Isamig.   f  Ä.  —  Jedes  Fach  2 — vielsamig.  13. 

1«.  Blumenblätter  ungleich,  die  äussern  Blüthen  strahlend :  Iberis  (507).  —  Blumenblätter 
gleich,  Blüthen  nicht  strahlend :  Lepidium  (508). 

13.  Schötchen  auf  dem  Rücken  geflügelt:  Thiaspi  (506).—  Schötchen  auf  dem  Rücken 
gekielt ,  nicht  geflügelt.    14. 

14.  Schötchen  elliptisch.  Jedes  Fach  2samig :  lliitchinsia  (510).  —  Schötchen  verkehrt- 
3eckig.  Jedes  Fach  wenigstens  Gsamig:  Capsella  (510). 

15.  Schötchen  in  2  einfächerige  Glieder  querzerfallend,   unteres  Glied  länglich-walzlich,' 
oberes  kuglig:  Rapistruni  (515).  —  Schötchen  nussartig,  untheilbar.  16. 

16.  Schötchen  1  fächerig.  1».  —  Schötchen  2— 4fächerig.  18. 

1».  Schötchen  flach,  oval   oder  keilig,    geflügelt:   Isatls    (512).—  Schötchen  kuglig: 
IVeslia  (512). 

18.  Schötchen  4kantig,  4fächerig,  an  den  Kanten  zackig:  Bunias    (514).  —  Schötchen 
kughg-ellipsoidisch,  nieren-  oder  birnförmig,  2— .3fächerig.   i». 

19.  Blüthen    gelb.   Schötchen  birnförmig,    Sfächerig.   Unteres  Fach  Isamig.  die  2  obern 
leer,   nebeneinander:   Mjagrum    (513).  —  Blüthen  weiss,   manchmal   unmerklich. 
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Schötchcn  kuglig-ellipsoidisch  oder  lüereuförmig ,   2fäehcrig.    Fächer  1  sämig,  neben- 
einander. SO. 
ÄO.  Schötchen  kuglig-ellipsoidisch  ,  in  den  sciniabelartigen  Griffel  zugespitzt.  Blätter  unge- 
theilt:   Eiielidiuiii    (511).   —  Schötchen   uierenförmig ,    zusammengedrückt.    Blätter 
fiedertheilig :  Seiicbicra  (513). 

II.  Ordnung-  ISiliqiiosa. 

Frucht  eine  Schote,  d.  i.  langgedehnt,  4— vielmal  länger  als  breit. 

jl.  Schote  nicht  aufspringend,  entweder  ganz  untheilbar  oder  in  untheilbare  Glieder  quer- 
zerfallend :  Raphaims  (515).  —  Schote  der  Länge  nach  2klappig-aufspringend.  «. 
».  Klappen  nervenlos.  3.  —  Klappen  mit  1,  3  oder  5  Längsnerven.  5. 

3.  Samen  in  jedem  Fach  unregelmässig-2reihig:  iVastiirtiuin  (Langfrüchlige  Arten.  501). 
—  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig.  4. 

4.  Keimblätter  flach.  Wurzel  spindlig,  oder  Wurzelstock  abgebissen  reichfaserig ,  oder 
kriechend  aber  nicht  zackig:  Cardaminc  (480).  —  Keimblätteram  Rande  beider- 
seits der  Länge  nach  einwärts  gefaltet.  Wurzelstock  wagrecht,  fleischig,  zackig,  zer- 
brecMich:  Dentaria  (483). 

5.  Schote  ungeschnäbelt  oder  unmerklich-geschnäbelt.  6.  —  Schoten  in  einen  deutlichen 
zusammengedrückten  Schnabel  auslaufend.  14. 

B.  Klappen  mit  1  Längsnerven.  'S.  —  Klappen  mit  3  Längsnerven.  13. 
•J.  Narben  aus  2  aufrechten  aneinanderliegenden  Plättchen  gebildet:  Hesperis  (484). — 
Narben  stumpf  oder  ausgerandet.  8. 

8.  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig.  9.  —  Samen  in  jedem  Fache  2reihig,  lÄ. 

9.  Schote  flach :  Arabis  (478).  —  Schote  4kanlig  oder  stielrundlich.   I O. 

10.  Blätter  ungetheilt,  ganzrandig  oder  gezähnt:  Erysiniiim  (488).  —  Blätter  fiederspaltig 
oder  wenigstens  die  untern  leierförmig.  1 1 . 

11.  Samen  zusammengedrückt- kugiig.  Keimblätter  flach:  Barbarea  (477).  —  Samen 
eiförmig  oder  länglich.  Keimblätter  rinnig- gefaltet:  Erurastrum  (496). 

118.  Blumenblätter  weisslich.  Keimblätter  flach:  Turritis  (478).  —  Blumenblätter  citronen- 
gelb.  Keimblätter  rinnig-gefaltet:  Oiplotaxi.s  (497). 

13.  Schote  stielrund:  iSisynibrium  (485).  —  Schote  4kantig:  Erysimiini  (austria- 
cum  492). 

14.  Klappen  mit  einem  geraden  Längsnerven  oder  nebstbei  noch  mit  2  schlänglichen  Seiten- 
nerven: Brassica  (493).  —  Klappen  mit  3  oder  5  geraden  starken  Längsnerven: 
Ninapis  (495). 

XTI.  Klasse.  ITIOlVADEIiPHlA. 

Staubfäden  in  ein  Bündel  zusammengewachsen  in  einer  Zwitterblüthe. 

I.  Ordnung.  Decaiidria. 

Zehn  Staubgefässe. 

1.  Samen  haarschopfig :  IHyricaria  (565).—  Samen  ohne  Haarschopf.  18. 

Ä,  Blüthenstiele  1— 2blüthig.  Schnabel  der  Kapsel  bei  der  Reife  kreisförmig  zurückge- 
rollt :  «eraniuni  (589).  —  Blüthenstiele  doldig.  Schnabel  der  Kapsel  bei  der  Reife 
schraubenförmig  gewunden :  Erodium  (593). 
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IL  Ordnung.  Polyandrla. 

Slaubgefässe  mehr  als  10. 

1.  Kelchhülle  3— IShlättrig.  »,  —  Kelchhülle  3— 9spaUig.  3. 

«.  Kelchhülle  3i)lättrig:  Malva  (558).—  Kelchhülle  6— 12blättrig:  Ilibiscus  (5.59). 

3.  Kelchhülle  Sspaltig:  Lavatera  (556). —  Kelchhülle  6 — 9spaltig  :  Althaea  (557). 

TLVn.  Klasse.  BIADEIiPHIA. 

Staubfäden  in  2  gleiche  Bündel  zusammengewachsen ,  oder  9  zusammen- 
gewachsene und  ein  zehnter  freier  Staubfaden  in  einer  Zwitterblülhe. 

I.  Ordnung.  He^aitdria. 

Sechs  Staubgefässe  in  2  Bündeln. 

Frucht  steinfruchtartig,  nicht  aufspringend.  Wurzel  spindlig:   Fnniaria  (475).  — 
Frucht  eine  schotenförmige  2k.lappige  Kapsel.  Wurzelstock  knollig :  €oo  dalis  (474). 

II.  Ordnung.  Octandria. 
Acht  Staubgefässe  in  2  Bündeln. 

Polygala  568. 

in.  Ordnung.  Decandria. 
Zehn  Staubgefässe. 

1.  Alle  Blätter  einfach  und  ungetheilt:  Genista  (637).  —  Blätter  zusammengesetzt,  ent- 
weder 3zählig  oder  gefiedert,  bei  3zähligen  Blättern  öfter  einfache  Blätter  einge- 
mischt. !3. 

Ä.  Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter  3zählig.  3.  —  Blätter  gefiedert,  1 — vielpaarig. 
(Bei  Orobus  Nissolia  fehlen  die  Blättchen  und  die  lineal-lanzettüchen Blattstiele 
gleichen  einem  einfachen  Blatte.)  13. 

3.  Blättchen  des  3zähligen  Blattes  an  der  Basis  mit  sehr  kleinen  INebenblättchen  gestützt: 
Phaseolus  (672). —  Blättchen  nebenblattlos.  4. 

4.  Alle  10  Staubfäden  bis  über  die  Mitte  in  eine  Säule  verwachsen.  (Gehörte  eigentlich 
in  die  XVI.  Klasse.)  5.  —  Von  den  10  Staubfäden  9  bis  über  die  Mitte  in  eine  Säule 
verwachsen,  der  lOte  frei.  'S. 

&.  Griffel  kreisförmig-eingerollt:  Sarothamnus  (637).  —  Griffel  nicht  kreisförmig-ein- 
gerollt. 6. 

6.  Hülsen  kurzeiförmig ,  gedunsen,  so  lang  als  der  Kelch  oder  nur  etwas  länger:  Ono- 
nls(642).  —  Hülsen  länglich  oder  Unealisch,  flach,  viel  länger  als  der  Kelch:  €j- 
tisas  (639). 

9.  Blüthen  langgestielt,  einzeln,  selten  paarweise  in  den  Blattwinkeln:  Tetragonolobus 
(655).  —  Blüthen  in  verschiedenartige  Blüthenstände  vereinigt.  8. 

8.  Nebenblätter  von  der  Gestalt  der  Blättchen  des  3zähligen  Blattes,  dieses  hiedurch 
scheinbar  5zählig  oder  scheinbar  2paarig-gefiedert  mit  unpaarigem  End blättchen.  9.  — 
Nebenblätter  ganz  anders  gestaltet  als  die  Blättchen  der  Blätter  und  viel  kleiner.  lO. 

9.  Blüthen  gelb  in  kronenförmigen  Dolden:  Lotus  (655).  —  Blüthen  in  Köpfchen, 
weiss  oder  etwas  röthlich  mit  einem  schwarzvioletten  Flecken  an  der  Spitze  des  Schiff- 
ebens: Dorycniiini  (654). 

F 
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fO.  Blüthen  in  Köpfchen  oder  Aehren.  Blumenblätter  mit  der  Staubfadensäule  mehr  oder 
minder  verwachsen.  Hülse  nicht  länfj;er  als  der  Kelch  ,  von  der  verwelkten  stehenblei- 
benden Blumenkrone  verdeckt:  Trifolium  (648). —  Blüthen  in  Köpfchen,  Trauben 
oder  Döldchen.  Blumenblätter  mit  der  Staubfadensäule  nicht  verwachsen,  abfällig. 
Hülse  deuthch  länger  als  der  Kelch.   1 1. 

1 1 .  Blüthen  in  langen  Trauben.  Hülsen  kurzeiförraig ,  gedunsen :  Melilotiis  (647).  — 
Blüthen  in  kurzen  Trauben,  Köpfchen  oder  Döldchen.  Hülsen  Unealisch  und  gebogen, 
oder  sichel-  oder  schneckenförmig-gewunden,  f  Ä. 

18.  Blüthen  in  fast  sitzenden  Döldchen.  Hülsen  linealisch,  gebogen,  sternförmig  abste- 
hend: Trigonella  (646).—  Blüthen  in  kurzen  Trauben  oder  Köpfchen,  Hülsen  sichel- 
oder  schneckenförmig-gewunden  :  Medicago  (645). 

13.  Der  gemeinschaftliche  Blattstiel  endet  mit  einem  unpaarigen  Blältchen.  14.  —  Der 
gemeinschaftliche  Blattstiel  läuft  in  eine  Stachelspitze  oder  in  eine  Wickelranke 
aus.  ««. 

14.  Hülsen  rundlich,  zusammengedrückt,  kurzdornig:  Onobryehis  (661).  —  Hülsen 
anders  gestaltet,  wehrlos.   15. 

15.  Blüthen  in  Dolden.  Hülsen  gegliedert,  zuletzt  in  Ifächerige  Glieder  querzerfallend.  1 6. 

—  Blüthen  in  Köpfchen,  Aehren  oder  Trauben.  Hülsen  2klap|)ig -aufspringend  oder 
(beiOalega)  durch  Verwachsung  der  Klappen  nicht  aufspringend.  17. 

IG.  Hülsen  stielrundlich  oder  4kantig,  an  den  Gelenken  eingeschnürt,  rosenkranzförmig: 
Corouilla  (6ö9j.  —  Hülsen  fast  flachgedrückt,  schlänglich :  llippocrepis  (661). 

IV.  Blüthen  in  kugligen  von  bandförmig- eingeschnittenen  Deckblättern  gestützten  Köpf- 
chen: Anthyliis  (644).  —  Blüthen  in  Trauben  oder  Aehren,  letzte  manchmal  kopfig, 
aber  dann  das  Köpfchen  nicht  von  Deckblättern  gestützt.  18. 

18.  Blüthen  in  lockern  3 — 6blüfhigen  Trauben.  Griffel  an  der  Spitze  hakig-gebogen  mit 
der  JNarbe  in  der  Einbiegung:  Coliitea  (656),  —  Blüthen  in  reichblüthigen  Trauben 
oder  Aehren.  Narbe  endständig.  1». 

lÄ.  Griffel  feinbehaart.  Dornige  Bäume :  Robiiiia  (657),  —  GriiTel  kahl.  Wehrlose  Kräu- 
ter. 30. 

ÄO.  Alle  10  Staubfäden  ungefähr  bis  zur  Mitte  in  eine  Säule  verwachsen.  Hülse  Ifächerig, 
nicht  aufspringend.  Blüthen  bleichviolett  in  langen  Trauben:  f.alc'fa  (656). —  Von 
den  10  Staubfäden  9  bis  über  die  Mitte  in  eine  Säule  verwachsen,  der  löte  frei.  Hülse 
durch  Einbiegung  der  obern  oder  untern  Naht  2fächerig  oder  halb  -  2fächerig,  2klap- 
pig-aufspriugend.  ä  1 . 

Ä 1 .  Schiffchen  in  eine  Stachelspitze  auslaufend.  Die  obere  gegen  die  Fahne  gekehrte  Naht 
der  Hülse  eingeschlagen :  Oxjtropis  (657). —  Schiffchen  stumpf.  Die  untere  gegen 
das  Schiffchen  gekehrte  Naht  der  Hülse  eingeschlagen:  Astragaliis  (658). 

Ä8.  Blättchen  in  der  Jugend  in  der  Bichtung  des  Hauptnerven  einfach  zusammengelegt. 
2  3.  —  Blätlchen  in  der  Jugend  eingerollt,  Ä5. 

93.  Griffel  Skantig,  auf  der  untern  Seite  rinnig,  auf  der  obern  Seite  am  Grunde  gekielt 
und  oberwärts  gebartet,  sonst  kahl:  Pisiiiu  (668).  —  Griffel  flach  oder  fädlich.  94L. 

A4.  Griffel  flach,  auf  der  obern  Seite  unter  der  Narbe  gebartet,  sonst  kahl:  Ervum  (662), 

—  Grifl'el  fädlich\  entweder  oberwärts  rundum  kurzbehaart ,  oder  auf  der  untern 
Seite  unter  der  Narbe  gebartet  und  der  übrige  Theü  kahl  oder  zwar  behaart,  die 
Haare  aber  dann  kürzer  als  der  Bart :  Vicia  (662). 

«5.  Griffel  flach,  sammt  dem  Schiffchen  links  gedreht,  dadurch  scheinbar  von  der  Seite 
her  zusammengedrückt,  auf  der  hnken  Seite  unter  der  Narbe  abwärts  behaart:  La- 
tiiyrus  (669).  —  Griffel  und  Schiffchen  nicht  gedreht;  Griffel  vom  Bücken  her  flach- 
gedrückt, auf  der  obern  Seite  unter  der  Narbe  abwärts  behaart:  Orobus  (670). 
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XVllI.  Klasse.  POIiYADEIiPlIIA. 

Staubfäden  in  3  oder  mehre  Bündel  zusammengewachsen  in  einer  Zwilter- 
blüthe. 

Hypericum  362. 

ILJLIL.  Klasse.  SY]¥GEWESIA. 

Staubkölbchen  in  eine  Röhre  zusammeni;;ewachsen ,  durch  die  der  Griffel 
durchgeht.  Bliithen  zwittrig,  seltner  eingeschlechtig^  in  Köpfchen. 

l)i(!  alfcn  Linn(>isch(?ii  Ordnung-en  Polyg'araia  aequalis,  siiperflua,  friistranca,  iiecessarla 
und  scgreg-afa,  zur  Erkennung-  der  Outtung-en  wenig-  brauchbar,  werden  in  neuerer  Zeit  auch  im  Se- 
xualsysteme nicht  mehr  angewendet. 

1.  Randständige  Blütlien  des  Köpfcliens  zungenförmig,  die  des  Mittelfeldes  röhrig.  Ä. — 
Alle  ßlüthen  röhrig  oder  alle  zungenförmig.  t '?. 

I.  StralileiiblütUise. 

Ä.  Pappus  haarig  oder  2 — 5  steife  Grannen.  3. —  Pappus  fehlend  oder  häutig.  13. 

3.  Pappus  2 — 5  steife  Grannen.  Fruchtboden  spreuig :  Bideiis  (Arten  mit  Strahlenhlü- 
then  234).  —  Pappus  haarig.  Fruchtboden  nackt.  4. 

4.  Randständige  Blülhen  weiss,  grünlich,  röthlich  oder  blau,  mittelständige  gelb.  5. — 
Rand- und  mittelständige  Blüthen  gelb,  letzte  meist  dunkler.  7. 

5.  riüUschuppen  2reihig,  gleich.  Randsländige  Blüthen  strahlend,  weiss,  seltner  bläulich: 
8(enactis  (226).  —  HüUschuppon  dachig.  <8. 

6.  Randständige  Blüthen  sehr  fein,  fast  fädlich,  öfter  beinahe  unmerkHch,  vielreihig, 
nicht  strahlend,  weisslich,  grünlich  oder  röthlich:  Erigeron  (227).  —  Randstän- 
dige Blüthen   linealisch,   Ireihig,  strahlend,  azurblau,  hia  oder  weiss:  Aster  (226). 

■J.  Hüllschuppen  1 — 2reihig.  8.  —  Hüllschuppen  dachig.  11. 

8.  Hüllschuppen  2reihig,  gleich.  Stengelblätter  gegenständig:  Aruica  (247).  —  Hüll- 
schuppen Ireihig,  oder  zwar  2reihig,  aber  dann  sehr  ungleich,  die  äussere  Reihe 
nämlich  kürzer ,  Nebenschuppen  oder  eine  AussenhüUe  darstellend.  Stengelblätter  ab- 
wechselnd oder  auf  blosse  Schuppen  zurückgeführt.  9. 

9.  Randständige  Blüthen  mehrreihig,  strahlend.  Stengel  blattlos,  beschuppt,  Iköptig: 
Tiissilago  (225).  —  Randständige  Blüthen  Ireihig,  meistens  strahlend,  manchmal 
aber  verkürzt  oder  zurückgerollt.  Stengel  beblättert,  2 — vielköpfig.  lO. 

10.  Hülle  an  der  Basis  mit  3— mehren  Nebenschuppen  umgeben:  Senecio  (248).—  Hülle 
ohne  Nebenschuppen  :  Clneraria  (247). 

11.  Pappus  2reihig,  äussere  Reihe  kurz,  häutig,  innere  Reihe  haarig,  viel  länger: 
Pnlicaria  (232).  —  Pappus  Ireihig,  haarig.  118. 

lÄ.  Staubkölbchen  an  der  Basis  von  einem  pfriemlichen  Anhängsel  geschwänzt:  Iniila 
(229).—  Staubkölbchen  ohne  Anhängsel:   Solidago    (228). 

13.  Fruchtboden  nackt.  14. —  Fruchtboden  spreuig.  IS. 

14.  Hüllschuppen  dachig:  Clirysantliemuni  (239).  —  Hüllschuppen  1 — 2reihig,    gleich: 
Bellls  (227). 

15.  Pappus  aus  häutigen  gezähnelten  Schuppen  bestehend:  Buplitliaimuin  (223).  —  Pappus 
ein  kurzer  häutiger  Rand  oder  fehlend.   1  ©. 

16.  Saum  der  randständigen  Blüthen  rundüch:  Achlllea  (235).  —  Saum  der  randstän- 
digen Blüthen  längUch  oder  länglich-linealisch:  Antliemis  (237). 

II.  Röhrenblütliige. 

19'.  Blüthen  röhrig,  alle  gleichgestaltet  oder  die  äussern  feiner  und  fädlich.  (Nur  bei  eini- 
gen Arten  von  Centaurea  die  äussern  grösser  und  trichterig-erweitert.)  18.  — 
Blüthen  sämmtlich  zungenförmig.  40. 

F* 
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18.  Köpfchen  Iblüthig,  in  einen  kugligen  Kopf  vereinigt:  Echinops  (253).  —  Köpfchen 
mehr-  oder  vielblüthig,  einzeln  oder  in  verschiedenen  Blüthenständen.  19. 

19.  Fruchtboden  nackt,  dabei  kahl  oder  behaart.  «O.  —  Fruchtboden  spreuig,  spreuig- 
borstlich  oder  ticfbiencnzellig.  ä9. 

ÄO.  Pappus  fehlend  oder  ein  kurzer  häutiger  Rand.  81.  —  Pappus  haarig.  «S. 

Äl.  Pappus    ein  kurzer  häutiger  Rand.    Köpfchen   niedergedrückt,    fast  scheibenförmig: 

Tanaoetiini  (243).  —Pappus  fehlend.  Köpfchen  kuglig  oder  eiförmig.  ÄÄ. 
«Ä.  Blüthen  und  Achenen  von  der  grauwolhgen  Hülle   völlig  eingeschlossen.   Köpfchen 

gehäuft,   end-  und  achselständig:  IMieropiis    (229).  —  Hüllschuppen  kürzer  als  die 

Blüthen.'  Köpfchen  in  traubigen  Rispen :  Artemisia  (241). 
93.  Hüllschuppen  Ircihig,  gleich,  an  der  Basis  meist  mit  Nebenschuppen  umgeben.  Äl. 

—  Hüllschuppen  dachig.  Ä5. 
«4.  Köpfchen  verschiedenehig-2bettig.   Stengel  blattlos,   beschuppt:  Petasites  (224).— 

Köpfchen   gleichehig-1  bettig.    Stengel  beblättert:    Senecio    (Arten  mit  strahlenlosen 

Blüthen  248). 
)35.  Blüthen  purpurröthlich.   Blätter  gegenständig:  Eupatoriiini    (223).  —  Blüthen  gelb 

oder  gelblich  ,  aber  oft  sehr  fein,  vom  Pappus  eingehüllt  und  unmerklich.  Ä6. 
ISS.  Staubkölbchen  an  der  Basis  von  einem  pfriemlichen  Anhängsel  geschwänzt.  Ä'?.  — 

Staubkölbchen  ohne  Anhängsel.   38. 
Ä"?.  Hüllschuppen  trockenhäutig,  braun,  gelb,  weiss  oder  purpurn,  höchstens  die  äussern 

an  der  Basis  krautig  und  grün:    Gnaphaliiini    (245).  — Hüllschuppen  an  des  Basis 

trockenhäutig,  gelblichweiss,  gegen  die  Spitze  zu  krautig  und  grün :  Inula  (Arten  mit 

strahlenlosen  Blüthen.  229). 
ä8,  Köpfchen  gleichehig.    Blüthen  goldgelb:  Linosyris  (228).  — Köpfchen  verschieden- 

ehig,  Blüthen  grünlich  oder  schmutz jgweiss ,   unmerklich:  Erigei-on  (Arten  mit  fäd- 

licben  Randblüthen.  227). 
Ä9.  Fruchtboden  spindelförmig,  am  Rande  spreuig,  in  derÄlitte  nackt.  Grau-  oder  weiss- 

wollige  Pflanzen :  Filago  (224).  —  Fruchtboden  flach  oder  gewölbt,  durchaus  spreuig, 

spreuig-borstlich  oder  tiefbienenzellig.  SO. 

30.  Innere  Hüllschuppen  trocken,  rauschend,  viel  länger  als  die  äussern,  strahlend.  31. — 
hmere  Hüllschuppen  nicht  strahlend.  39. 

31.  Strahlende  Hüllschuppen  pfirsichblüthenfarben ,  selten  weiss.  Aeussere  Hüllschuppen 
wehrlos:  Xerantheniiim  (253).  —  Strahlende  Hüllschuppen  weiss  oder  gelblich. 
Aeussere  Hüllschuppen  dornig:  Carlina  (254). 

3!?.  Hüllschuppen  an  der  Spitze  hakig-umgebogen :  Lappa  (267).  —  Hüllschuppen  nicht 
hakig-umgebogen.  33. 

33.  Pappus  2— 5  steife  Grannen :  Bidens  (Arten  mit  strahlenlosen  Blüthen.  234). — Pappus 
spreublättrig,  borstig  oder  fehlend,  31, 

34.  Pappus  aus  lineal-lanzettlichen  Spreublättchen  gebildet:  Kentrophylluni  (255).  — 
Pappus  aus  einfachen  oder  federigen  Borsten  gebildet  oder  fehlend.  35. 

35.  Pappus  an  der  Basis  in  einen  Ring  verwachsen.  SC  —  Pappus  in  keinen  Ring  ver- 
wachsen oder  fehlend.  39. 

36.  Fruchtboden  tiefbienenzellig:  Onopordum  (267).  —  Fruchtboden  spreuig-borst- 
lich. 39, 

39.  Borsten  des  Pappus  federig :  Cirsinm  (260),—  Borsten  des  Pappus  einfach.  38. 

38,  Pappus  einem  der  Achene  aufsitzeqden  Nabel  angewachsen,  sammt  dem  Nabel  abfällig: 
Jiiriiiea  (269).  —  Nabel  der  Achene  fehlend.  Pappus  abfällig :  Carduus  (265). 

39.  Innerste  Reihe  des  Pappus  länger  als  die  übrigen.  Blüthen  alle  röhrig,  gleichgestaltet: 
Serratula  (268).  —  Die  vorletzte  Reihe  des  Pappus  länger,  die  innerste  kürzer  als 
die  übrigen ,  oder  Pappus  fehlend.  Blüthen  alle  röhrig,  gleichgestaltet  oder  die  äussern 
grösser,  trichtcrig- erweitert,  strahlend:  Centaurea  (255), 
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III.  Ziingenblüthig^e. 

40.  Pappus  felilciul :  Lapsaim  (270).  —  Pappus  spreublättrig  oder  haarig.  4 1 . 

41.  Pappus  aus  kurzen Spreublüttchen  gebildet:  Cichorium  (270^.  —  Pajipus  aus  federigea 
oder  einfacheu  Ilaaren  gebildet.  4Ä. 

418.  Haare  des  Pappus  federig.  Fruchtboden  nackt  oder  spreuig.  43.  —  Haare  des  Pappus 
einfach.  Fruchtboden  nackt.  4». 

43.  Fruehtboden  spreuig:  II) pocliaeris  (270).  —  Fruchtboden  nackt.  44. 

44.  Federchen  des  Papjms  verstrickt,  so  dass  sie  eine  spinnwebige  Haarkrone  bilden.  ät&. 

—  Foderchen  des  Pappus  frei.  49'. 

45.  Hüllschuppen  Ireihig:  Tragopogon  (278).  —  Hüllschuppen  dachig.  4C 

46.  Achenen  an  der  Basis  schwielig.  Schwiele  verlängert,  dicker  als  die  Achene.  Blätter 
fiedertheiUg :  Podospermiini  (276).  —  Achenen  an  der  Basis  kurz-  und  unnierküch- 
schwielig.  Blätter  ungetheilt :  Scorzonera  (274). 

49'.  Hüllschuppen  2reihig,  die  äussern  kürzer,  breiter:  Ileliuinthia  (273). — Hüllschup- 
pen dachig.  48. 

48.  Aeussere  Hüllschuppen  abstehend.  Haare  des  Pappus  an  der  Basis  in  einen  Ring  ver- 
wachsen, abfällig  :  Pleris  (272).  —  Hüllschuppen  alle  angedrückt.  Haare  des  Pappus 
bleibend,  in  keinen  Ring  verwachsen  :  Leontodon  (271). 

49.  Haare  des  Pappus  starr,  zerbrechlich,  schrautzigweiss  oder  gelblich:  Ilieracinm  (286). 

—  Haare  des  Pappus  weich,  glänzendweiss.  SO. 

50.  Achenen  an  der  Spitze  schuppig- weichstachlig  oder  feinknötig.  51.  —  Achenen  ohne 
Schüppchen  und  ohne  Knötchen.  5ä. 

5 1 .  Sc hü])pchen  weichstachlig,  an  der  Spitze  der  Achenen  ein  Szackiges  Krönchen  bildend, 
Blüthen  7—12,  zweireihig.  Stengel  beblättert,  vielköpfig:  Cliondrilia  (278). — 
Schüppchen  weichstachlig  oder  feinknötig,  an  der  Spitze  der  Achenen  zerstreut,  kein 
Krönchen  bildend.  Blüthen  zahlreich,  vielreihig.  Stengel  blattlos,  Iköpfig:  Taraxa- 
cnni  (277). 

5?.  Achenen  flachzusammengedrückt.  53.  —  Achenen  stielrund.  54. 

53.  Achenen  in  einen  fädlichen  oder  haarförmigen  Schnabel  zugespitzt:  Lactiica  (279). — 
Achenen  ungeschnäbelt:  Souelins  (281). 

54.  Köpfchen  aus  nur  5  Blülhen  in  einer  Reihe  bestehend:  Prenantlies  (280).  —  Köpf- 
chen aus  zahlreichen   vielreihigen  Blüthen  bestehend:  Crepis  (282). 

XX.  Klaf^se.  UlTlN^ABrDRIA. 

Staubgefösse  an  das  Pistill  angewachsen  in  einer  Zwitterblüthe. 

I.  Ordnung.  jVIonandria. 

Ein  Staubgefass. 

Man  vergleiche  auch  die  analytische  Zusammenstellung-  der  Orchideen- Arte  n  i>.  122 — 4. 

1.  StAubkölbchen  an  die  Befruchtungssäule  angewachsen.  Blütheustaubmassen  2,  klein- 
lappig, gestielt.  «.  —  Staubkölbchen  frei ,  beweglich.  Blütheustaubmassen  2 — 4,  pul- 
verig oder  wachsartig,  nicht  gestielt.  (\ur  bei  Epipogium  sind  die  Blüthenstaub- 
massen  ungeachtet  des  beweglichen  Staubkölbchens  kleinlappig  und  gestielt.)  8. 

«.  Honiglippe  nicht  gespornt :  Oplirys  (133).  —  Honiglippe  gespornt.  3. 

3.  Drüsen,  an  welche  die  Stielchen  der  Blütheustaubmassen  angeklebt  sind,  i»  eine  sack- 
förmige Vertiefung  des  Narbenrandes  (in  ein  Beutelchen)  eingeschlossen.  4.  —Drüsen 
in  kein  Beutelchen  eingeschlossen.  6. 

4.  Jedes  der  2  Slielchen  auf  eine  besondere  Drüse  angeheftet,  beide  Drüsen  in  ein  gemein- 
schaftliches 2fächeriges  Beutclchen  eingeschlossen:   Orchis  (124).  —  Beide  Stielchcn 
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auf  eine  gemeinschaftliche  in  ein  einfaches  Beuteiahen  eingeschlossene  Drüse  ange- 
heftet. 5. 

5.  Honiglippe  gedreht,  in  der  Knospenlage  schraubenförmig:  llimantoglossnm  (130^. 
Honiglippe  nicht  gedreht,  in  der  Knospenlage  aufrecht:  Anaoampüg  C130). 

«.  Iloniglippe  ungetheilt:  Platanthera  (132).—    Honiglippe  31appig  oder  3zcähnig.   ». 

'S.  Staubkolbenfächer  neben  einander  gleichlaufend:  Cymnadenia  (131).  — Staubkolben- 
fächer unterwärts  auscinanderfahrend :  Coeloglossum  (132). 

8,  Blüthenstaubmasseu  4 ,  wachsartig:  Corallorrhiza  (140).  —  Blüthenstaubmassen  2, 
pulverig.  9. 

9.  Honiglippe  gespornt.  lO.  —  Iloniglippe  nicht  gespornt.  11. 

10.  Perigon  aufrecht,  Sporn  abwärts  gerichtet:  Limodorum  (135). —  Perigon  umge- 
wendet, Sporn  aufwärts  gerichtet :  Epipogiiini  (135). 

11.  Honiglippe  unterbrochen,  gegliedert.  lÄ.  —  Honiglippe  ununterbrochen,  nicht  geglie- 
dert. 1». 

1!8.  Fruchtknoten  ungestielt,  gewunden:  Cephalanthera  (136).  — Fruchtknoten  gestielt, 
nicht  gewunden,  nur  die  Stiele  gewunden:  Epipactis   (137). 

13.  Honiglippe  an  der  Spitze  2spaltig.  14.  — Honiglippe  ungetheilt.  15. 

14.  Staubkölbchen  in  der  Antherengrube  verdeckt:  Listera  (139;.  —  Staubkölbchen 
nackt,  unbedeckt:  IVeottia  (138). 

15.  Honiglippe  vorgestreckt,  in  ein  rinniges  zurückgekrümmtes  ganzrandiges  Züngelchen 
zugespitzt:  «oodyera  (139).  —  Honighppe  aufrecht,  die  Befruchtungssäule  umfassend, 
au  der  Spitze  eben,  stumpf,  gefranst,  zurückgekrümmt:  Spirauthes  (140). 

II.  Ordnung.  Diandra. 
Zwei  Staubgefässe. 

Cjpripediiim  1<(I. 

III.  Ordnung.  Hexaiidria. 

Sechs  Staubgefässe. 

Aristolochia  210. 

XXI.  Klasse.  IflO^fOECIA. 

Blüthen  eingeschlechtig  ^  männliche  und  weibliche  auf  derselben  Pflanze. 

Nachdem  Sexualsysteme  stehen  die  Gattung-en  Euphorbia,  Arum,  Caulinia,  Callitriche, 
Zanichellia,  Pinus  und  Abies  in  der  I.  Ordnung-  (Monandria);  die  Gattung-en  Spirodela,  Tel- 
matophace  und  Lern  na  in  der  II.  (Diandria);  die  Gattungen  Typha,  Sparg-aniura  und  Gar  ex, 
in  der  III.  (Trlandria);  die  Gattungen  Buius,  Urtica,  Morus,  Betula  und  Alnus  in  der 
IV.  (Tetra  ndria);  die  Gattungen  M  y  riophyllum,  Sagittaria,  Ce  ra  top  hyllura  ,  Amaran- 
tus,  Atriplcx,  Xanthium,  Poterium,  Juglans,  Fag-us,  Castanea,  Quercus,  Corylus 
und  Carpinus  in  der  v.  (Penta  n  dr  i  a-Poly  andria) ;  die  Gattung-  Cucurbita  endlich  in  der 
VI.  Ordnung-  (Poly  ade  Ip  hi  a).  Allein  da  diese  auf  die  Zahl  der  Staubgefässe  g-eg-ründete  Eintheilung-  dem 
Anfänger  zur  Auffindung  der  Gattungen  wenige  nützen  -wird,  so  habe  ich  die  analytische  Zusammenstellung 
der  Gattungen  nach  andern  mehr  in  die  Aug-en  fallenden  Merkmalen  g-eordnet. 

I.  Flutlieude  IW^asserpflanzen. 

1.  Stengel  und  Blätter  in  schwimmende  oder  (bei  Lemna  trisulca)  hart  unter  der 
Oberfläche  des  Wassers  betindliche  blattähnliche  Glieder^  von  denen  eines  aus  dem 
andern  herauskommt,  zusammenfliessend.  Zwei  Staubgefässe.  «.  —  Stengel  imd 
Blätter  untergetaucht,  höchstens  die  obersten  Blätter  schwimmend  oder  die  blühenden 
Spitzen  der  Aeste  aufgetaucht.  4. 
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Ä.  Spiralgefässe  in  der  ganzen  Pflanze  sichtbar:  Spirodela  (147).  —  Spiralgefässe  feh- 
lend oder  nur  ein  Ansatz  im  l'islillc  vorhanden.  3. 

3.  Frucht  sclilauchig,  nicht  aufspringend:  Lemna  (148).  —  Frucht  kapsüg,  rundum 
aufspringend:  Telmatopliaee  (14?). 

4.  Blüthen  ehizehi ,  blattwinkelständig.  5.  —  Blüliien  in  Knaul,  Quirle  oder  Aehreu 
vereinigt.  9'. 

5.  Männliche  Blüthe  aus  5— vielen  in  einer  mehrspaltigen  Hülle  sitzenden  Staubkölb- 
chen  gebildet.  Blätter  in  Quirlen ,  gabelspaltig-getheilt  mit  borstlichen  gezähnten  oder 
glatten  Zipfeln:  Ceratopliylliiin  (156). —  IMännliche  Blüthe  nur  aus  Einem  von  1 — 2 
Deckblättern  gestützten  Staubgefässe  bestehend.  Blätter  gegenständig,  höchstens  zu 
dreien,  ungetheilt.  G. 

S.  Jede  Blüthe  mit  2  gegenständigen  fast  blumenblattartigen  Deckblättern  gestützt.  Frucht 
4fächerig,  nicht  aufspringend.  Blätter  länglich-keilig  oder  hnealisch,  die  obersten  ro- 
settig, schwimmend,  die  übrigen  untergetaucht:  Callitriclie  (157). —  Jede  Blüthe 
von  einem  häutigen  Deckblatte  gestützt.  Früchtchen  aus  3— 5  doldig  beisammenste- 
henden Früchtchen  gebildet.  Blätter  borstlich.  Die  ganze  Pflanze  untergetaucht:  Za- 
nicliellia  (142). 

9.  Blüthen  in  endständigen  aufgetauchten  Quirlen  oder  Aehren.  Staubgefässe  6 — 8.  Blätter 
untergetaucht,  quirlig,  tief-fiedertheilig  mit  borstlichen  glatten  Zipfeln:  Hyriophyl- 
lum  (603).  —  Blüthen  in  blattv\inkelständigen  Knäuln.  Nur  1  Staubgefäss.  Blätter 
gegenständig  oder  zu  dreien,  borstlich,  gezähnt^,  zurückgekrümmt.  Die  ganze  Pflanze 
mitergetaucht :   Caulinia   (142). 

II*  Grasartige  oder  krautige  Geivächse. 

1.  Blätter  linealisch,  ganzrandig,  mehr  oder  minder  grasartig.  8.  —  Blätter  anders 
gestaltet.  4. 

<8 .  Blüthen  in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Aehren.  Männliche  Blüthe  2 — 3  Staub- 
gefässe hinter  einer  flachen  Schup|)e.  Weibliche  Blüthe  von  2  Deckblättern  gestützt, 
das  äussere  eine  flache  Schuppe,  das  innere  in  Gestalt  eines  Schlauches  den  Frucht- 
knoten und  nachher  die  Nuss  einschliessend :  Carex  (62).—  Staubgefässe  und  Frucht- 
knoten in  kolbenförmige  Aehren  oder  kuglige  Köpfchen  gehäuft.  3. 

3.  Blüthen  in  eine  endständige  kolbenförmige  Aehre  dicht  zusammengedrängt,  Aehre 
oben  männlich,  unten  weiblich:  Tjplia  (150).  —  Blüthen  in  kuglige  Köpfchen  ge- 
häuft, Köpfchen  in  Trauben,  die  obern  in  der  Traube  männlich,  die  untern  weiblich: 
Spargaiiiiiiii  (150). 

4.  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Blumenkrone  gebildet.  5. — 
Blüthendecke  ein  einfaches  Perigon  oder  fehlend.  ©. 

5.  Kelch  3blättrig.  Blumenkrone  3blättrig,  weiss  mit  purpurnen  Nägeln:  Sagittaria 
(98). —  Kelch  özähnig.  Blumenkrone  glockig,  Sspaltig,  goldgelb:  Cucurbita  (527). 

6.  Perigon  fehlend.  'S.  —  Perigon  krautig  oder  trockenhäutig.  8. 

9.  Blüthen  in  einem  endständigen  von  einer  dütenförmigen  Scheide  umhüllten  Kolben: 
Aruiii  (148).  —  Blüthen  in  doldenförmig  zusammengesetzten  Trugdolden.  Viele 
männliche  in  einem  gestielten  Staubgefässe  bestehende  Blüthen  und  eine  weibliche  Blü- 
the von  einer  gemeinschaftlichen  Blüthenhülle  umgeben,  eine  falsche  vielmännigeZwit- 
terblüthe  darstellend.  Milchende  Kräuter:  Euphorbia  (575). 

8.  Männliche  Perigone  5zähnig,  in  Köpfchen  gehäuft,  Köpfchen  von  einer  vielblättrigen 
Hülle  umgeben.  Weibliche  Perigone  fädlicli,  paarweise  von  einer  verwachsenblättri- 
gen 2fächerigen  Hülle  eingeschlossen,  die  zuletzt  erhärtet  und  eine  dornige  Schein- 
frucht darstellt :  Xanthium  (294).  —  Perigon  3-5theiUg  oder  3— Sblättrig.  Blü- 
thenhülle fehlend.  9. 

9.  Blüthen  in  endständigen  Köpfchen,    die  obern   des  Köpfchens  weiblich,  die   untern 
männlich.  Blätter  gefiedert:   Poterium  (630).  —  Blüthen  geknäull,  Knaul  blattwin 
kelsländig  oder  in  ähren-   oder  rispcnförmige  Blüthenständc  vereinigt.   Blätter   nicht 
gefiedert.  lO. 


XC  XXI. -XXII.  Klasse. 

10.  Blätter  gegenständig,  sammt  dem  Stengel  mit  lirennborsten  besetzt:  Urtica  (167),— 
Blätter  wcclisclständig  ,  Brennborsten  fehlend.    1 1 . 

11.  Männliche  und  weibliche  Perigone  3— öblättrig,  die  weiblichen  bei  der  Fruchtreife 
unverändert.  Frucht  rundum  aufspringend :  Amarantus  (194).  —  Männliche  Perigone 
3— ötheilig,  weibliche  2klappig,  bei  der  Reife  viel  grösser,  die  flache  nicht  aufsprin- 
gende Schlauchfrucht  beiderseits  bedeckend :  ütriplex  (182). 

IBM.  ISäiiBBie  oder  Sträueher. 

1.  Nadelhölzer.  «.  —  Laubhölzer.  3. 

Ä.  Zapfenschuppen  an  der  Spitze  verdickt  mit  einem  konvexen  Schilde :  pinus  (153).  — 
Zapfenschuppen  an  der  Spitze  verdünnt  ohne  Schild:  Abies  (154). 

3.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  Knäuln,  Endblüthe  des  Knauls  weiblich,  die  übrigen 
männlich.  Blätter  immergrün :  Buxns  (585).  —  Männliche  und  weibliche  Blüthen  in 
getrennten  Blüthenständen  (aber  auf  derselben  Pflanze).  Männliche  Blüthen  in  Kätzchen. 
Blätter  im  Winter  verwelkend.  4. 

4.  Weibliche  Blüthen  in  Kätzchen  oder  (beiMorus)  in  Aehren.  5. —  Weibliche  Blüthen 
einzeln  oder  zu  2 — 3  von  einer  gemeinschaftlichen  fortwachsenden  Hülle  umgeben,  oder 
Hülle  fehlend.  8. 

5.  Weibliche  Kätzchen  purpurn ,  zu  3— 5  in  Trauben ,  bei  der  Reife  in  eiförmige  Zapfen 
sich  verholzend:  Alniis  (158).  —  Weibliche  Kätzchen  oder  Aehren  grün,  einzeln.  C 

6.  Weibliche  Aehre  eiförmig,  aus  4blättrigen  Perigonen  gebildet ,  die  bei  der  Reife  saftig 
anschwellen  und  zu  einer  falschen  Beere  verwachsen:  Monis  (166). —  Weibliche 
Kätzchen  lineal- walzlich ,  aus  schuppenförmigen  Deckblättern  gebildet.  'S. 

'S.  Weibliche  Kätzchen  sehr  dünn  und  klein,  gedrungen,  bei  der  Reife  in  längliche  aus 
papierartigen  Schuppen  gebildete  Zapfen  auswachsend:  Betuia  (158).  —  Weibliche 
Kätzchen  locker,  die  Schuppen  bei  der  Reife  in  blattartige  31appige  die  Nüsse  bedeckende 
Hüllen  auswachsend:  Carpinns  (160). 

8.  Weibliche  Blüthen  von  keiner  Hülle  umgeben.  Steinfrucht.  Blätter  gefiedert:  Jni^lan.s 
(586).  —  Weibliche  Blüthen  von  einer  fortwachsenden  Hülle  umgeben.  Frucht  eine 
Nuss.  Blätter  nicht  gefiedert.  O. 

9.  Männliche  Kätzchen  kuglig.  W^eibliche  Blüthen  und  nachher  die  Nüsse  zu  2  von  einer 
gemeinschaftlichen  in  eine  falsche  Kapsel  auswachsenden  Hülle  eingeschlossen:  Fagus 
(163).  —  Männliche  Kätzchen  hnealisch  oder  walzlich.   flO. 

10.  Männliche  Kätzchen  linealisch ,  aufrecht,  bis  Va'  lang-  Weibliche  Blüthen  und  nachher 
die  Nüsse  zu  1 — 3  von  einer  gemeinschaftlichen  in  eine  falsche  Kapsel  auswachsenden 
Hülle  eingeschlossen:  Castanea  (164). —  Männliche  Kätzchen  walzlich ,  überhängend 
viel  kürzer.  Weibliche  Blüthen  und  nachher  die  Nüsse  jede  einzeln  von  der  auswach- 
senden Hülle  umgeben.  Äl. 

1 1.  Nuss  von  der  krautigen  zerschlitzten  Hülle  umgeben:  Corylais  (161).  —  Nuss  in  der 
lederigen  halbkugligen  Hülle  sitzend:  <|iiereiis  (161). 

X.X.1I.  Klasse.  DIOECIA. 

Blüthen  eingeschlechtig ,  männliche  und  weibliche  auf  verschiedenen  Pflanzen. 

Nachdem  Sexualsystemc  stehen  die  Cattung-en  Taxus  und  Juoiperus  in  der  I.  Ordnung-  (Monan- 
dria);  die  GaUiing-  Salix  in  der  11.  (Diandria);  die  Gattungen  Spinacia,  Viscum  und  Hippo- 
phae  in  der  III.  (Tetrandria);  die  Gattung-en  Cannahis  und  Humulus  in  der  IV.  (Pe  n  tandria); 
die  Gattung-en  Stratiotes,  Hydrocharis,  Mercurialis  und  Populus  in  der  V.  (Polyandria) 
und  die  Gattung-  ßr  y  onia  in  der  VI.  Ordnung  (Po  ly  adelphia).  Das  was  liezüglicU  der  Bestimmung  der 
Gattung-en  bei  der  XXI.  Klasse  gesag-t  wurde  ,  gilt  auch  hier. 

1.  Blüthendecke  doppelt,  aus  einem  Kelche  und  einer  Bluraenkrone  gebildet.  ».—  Blüthen- 
decke  einfach  oder  fehlend.  4. 


XXII.-XXIII.  Klasse.  XCI 

Ä.  Kelch  Szähnip!.  Blunicnkronc  glorkig,  5theilig,  grünlichwciss.   Klptterndo  Gewächse 

mit  Wickelranken:  Bryouia  (528).  —  Kelch  Stheilig.    Bkimenkrone  Stheiiig,  weiss. 

Wasserpflanzen.  3. 
3.  Blätler  lineal-lanzettlich,  stachlig-gescägt,  zur  Zeit  der  Blüthe  iialhaiifgetaucht :  stra- 

tlotes  (115).  —  Blätter  rundlich-nierenlönnig,  schwimmend:  llydrocliaris  (116.) 
41.  Blüthendecke  fehlend.    INFänuliche  Blüthcn  in  kugligen  Kätzchen.    Nadelhölzer.   5.  — 

Blüthendecke  kelch-  schu[)pen-  oder  becherförmig.   Blumenblätter  fehlend.   Laubhölzer 

oder  Kräuter.  C 

5.  W^eibliche  Blüthen  einzeln.  Blätter  Unealisch,  flach,  2zeilig:  Taxti.s  (152). — Weib- 
liche Blüthen  in  knospenformigen  Kätzchen.  Blätter  pfriemlich ,  zu  3  beisammen  :  Juni* 
penis  (153). 

6.  Männliche  und  weibliche  Blüthen  oder  doch  letzte  in  Kätzchen.  7.  —  MänuHche  und 
weibliche  Blüthen  einzeln,  oder  in  Knäuln,  Aehren  oder  Bispen.  9. 

9.  Männliche  Blüthen  in  Bispen,  weibliche  in  Kätzchen,  Kätzchen  in  einen  krautigen 
eiförmigen  Zapfen  auswachsend.  Windende  kletternde  Gewächse:  lliiinuliis  (169). — 
Männliche  und  weibliche  Blüthen  in  Kätzchen.  Bäume  oder  Sträucher.  8. 

8.  Perigon  ein  fleischiger,  schief  abgeschnittener  Becher.  Staubgefässe  8—30.  Kätzchen- 
schuppen geschlitzt:  Popiiliis  (179). —  Anstalt  des  Perigons  1—2 Honigdrüsen.  Staub- 
gefässe 1—5.  Kätzchenschuppen  ungetheilt :  Naiix  (169). 

9.  Strauchige  Gewächse  mit  beerenartigen  Früchten.  1©.  —  Krautige  Gewächse  mit 
nuss-  oder  kapselarligen  Früchten.   1 1. 

10.  Zweige  dornig.  Mäimliches  Perigon  2blättrig,  weibliches  röhrig,  2spaltig.  Scheinbeere 
orangegelb:  llippopliae  (209).  —  Kleine  wehrlose  Sti'äucher,  auf  Bäumen  schmaro- 
tzend. Männliches  Perigon  4theilig,  weibliches  4blättrig.  Beere  weiss :  Viscuni  (442). 

11.  Blätter  bandförmig,  3— 9schnittig.  Männliche  Blüthen  in  Trauben  oder  Rispen,  weib- 
lichein kurzen  beblätterten  Aehren  :  Cannabis  (168).  — Blätler  ungetheilt.   1ä. 

lÄ.  Männliches  Perigon  4 — 5theilig,  4 — 5männig,  weibliches  2 — 4spaltig  mit  4  Narben, 
zuletzt  erhärtet,  in  eine  falsche  Kapsel  verwachsend:  ^pinacia  (185).  —  Männliches 
und  weibliches  Perigon  3 — 4lheilig.  Staubgefässe  8 — 12.  Griffel  2—3.  Kapsel  2knöpfig : 
IMerciirialig  (585). 


X1K.III.  Klasse.  CRYPTOGAlfllA. 

Blüthen  fehlend ,  statt  des  Samens  Sporen. 

Filices. 

Mail  verg-lciche  auch  die  analytische  Zusammenstellung-  der  Polypodiaceen-Arten  p.  4 — 5. 

1.  Sporenbehälter  in  endständigen  einfachen  oder  ästigen  Aehren.  Ä.  —  Sporenbehälfer 
auf  der  Rückseite  der  Blätter  in  Häufchen  vereinigt.  5. 

Ä.  Stengel  geghedert,  bescheidet,  blattlos:  Eqiiisetimi  (2).  —  Stengel  nicht  gegliedert 
1— vielblättrig.  3. 

3.  Stengel  dichtbeblättert,  kriechend.  Fruchtähre  deckblättrig:  Lycopodiiuii  (11).— 
Stengel  aufrecht,  Iblättrig.  Fruchtähre  deckblattlos.  4. 

4.  Fruchtähre  einfach:  Opiiioglo.ssiiiu  (10).  —  Fruchtähre  rispig-ästig:  Botry- 
cliiiim  (10). 

d.  Häufchen  unter  dem  zurückgehogenenRand  der  Blaftabschnitte  zu  einer  längs  dieses 
Bandes  ununterbrochen  fortlaufenden  schmalen  Linie  vereinigt:  Pteris  (6).  —  Häuf- 
chen runillich  oder  länglich,  auf  der  unfern  Blattfläche  zerstreut  oder  gerciiit,  öfter  in 
unförmliche  Haufen  zusammenlliessend  und  die  Unterseite  des  Blattes  mehr  oder  minder 
bedeckend.  6. 


XCII  XXIII.  Klasse. 

G.  Häufchen  rundlich,  unbeschieiert :  Polypodlum  (5).  —  Häufchen  verschiedenartig 
gestaltet,  von  einem  dünnhäutigen  Schleierchen  bedeckt  oder  umgeben.  'S. 

9.  Schleierchen  über  dem  Häufchen  liegend,  schildförmig,  in  der  Mitte  angeheftet  und 
am  Rande  ringsum  frei,  oder  durch  Einbiegung  rundlich-nierenförmig ,  in  der  Bucht 
der  Einbiegung  angeheftet  und  am  übrigen  Rande  frei:  Aspidiiun  (8).  —  Schleier- 
chen eiförmig  oder  länglich,  mit  der  Basis  oder  mit  der  äussern  Seite  an  das  Häufchen 
befestigt,  sonst  frei.  8. 

8.  Schleierchen  eiförmig,  mit  seiner  Basis  am  untern  Rande  des  Häufchens  befestigt,  gegen 
die  Spitze  der  Blattabschnitte  frei:  Cystopterls  (9).  —  Schleierchen  länglich,  mit  der 
äussern,  gegen  den  Blattrand  gerichteten  Seite  an  das  Häufchen  befestigt,  nach  innen 
frei :  Aspleniuni  (7). 


»gKä>^  — 


ERSTE  ABTHEILUNG. 


Akotyledoiiische  oder  bliitlienlose  Gefäss- 

ptlaiizeu* 

Die  Fortpflanzung-  g-eschieht  durch  Sporen,  das  Ist,  durch 
ReproductIons-Org"ane,  die  keinen  Embryo  in  sich  einschliessen, 
sondern  die,  sobald  sie  ihre  Bildungsstätte  verlassen  haben,  den 
Keim  aus  sich  entwickeln. 

Erste  ünterabtheilung. 

Akrobryen  oder  Endsprosser.  *) 

Das  Anwachsen  neuer  Elementartheile  der  Gefässbündel  geschieht 
zwar  coiitiniiirHcli ,  aber  einzig  und  allein  an  der  Spitze  derselben. 

I.  Orduung.  EQUISETACEE^  DC.  fl.  fran^.  II.  p.  580. 

Wurzelstock  ästig-,  kriechend,  walzHch  oder  stielrund,  gegh'edert, 
stellenweise  knotig-angescliwoUen,  an  den  Gelenken  bescheidet  und  quirlig- 
faserig. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  walzlich  oder  stielrund,  kahl, 
gefurcht^  rührig^  gegliedert,  astlos  oder  quirlig-ästig,  fruchtbar  oder  steril^ 
alle  gleichgestaUet  oder  die  sterilen  in  der  Gestalt  und  Farbe  von  den  frucht- 
tragenden verschieden.  Stengelglieder  an  der  Spitze  mit  einem  Quirl  kleiner 
in  eine  röhrige  gezähnte  oder  gespaltene  Scheide  verwachsener  Blätter  um- 
geben. Aeste  an  der  Basis  der  Scheiden  aus  dem  Stengel  hervorkommend, 
einfach  oder  selbst  wieder  quirlig- ästig,  viel  feiner  als  der  Stengel,  sonst 
diesem  ähnlich.  Fruchtstand  an  der  Spitze  des  Stengels  oder  der  Aeste 
aus  zahlreichen,  gestielten,  schildförmigen  Fruchtträgern  gebildet,  die  in 
der  Gestalt  einer  zapfenförmigen  Aehre  der  gemeinschaftlichen  Spindel  quirlig 
eingefügt  sind.  Sporenbehälter  sackförmig,  zu  6  —  7  auf  der  hintern 
oder  Innern  Seite  der  Fruchtlräger  um  deren  Stiel  herumsitzend,  Iföcherig, 
vielsporig,  nach  innen  in  einer  Längsspalte  aufspringend.  Sporen  kuglig, 
am  Grunde  mit  2  elastischen,  an  ihren  beiden  Enden  spatlig-verbreiterten  Spring- 
fäden  versehen.  (XXIII.  1.  **) 

Endl.  g-en.  p.  58;  cnchir.  p.  33.  —  Bischoff  Termin,  p.  597.  iig.  2'201 — 11. 

*)  Fanerog'amische  Endsprosser  kommen  in  der  Flora  von  Wien  nicht  vor. 
**)  Die  römische  Ziffer  bedeutet  die  Klasse,  die  arahisch  e  die  Ordnung-  des  Sexualsystemes. 

1 


2  EOUISETACEEN.  Eqmsetwn. 

1.  EQIJISETUITI  L.  IScIiaclitellialin. 

L.  g-cn.  11.  1169.  —  Eiidl,  gen.   1.  c. 

Galtungscharakter  wie  der  der  Ordnung. 
Analytische  Zusamnieiistelliins  der  Arten. 

1.  Stengel  quirlig-ästig  mit  herabgeljogonen  Aesten,  Aeste  zur  Zeit  der 

Fruchtreifc  nur  halb  entwickelt  oder  ganz  fehlend:  E.  silvaticum. 

Stengel  asllos,  oder  quirlig-ästig  mit  aufsteigenden  oder  abstehen- 
den Aesten.  2. 

2.  Die  fruchttragenden  Stengel  röthlichweiss.  3. 

Die  fruchttragenden  Stengel  grün.  4. 

3.  Scheiden  des  Stengels  5 — 15spaltig.  Sterile  Stengel  ginin :  E.  arvense. 

Scheiden  des  Stengels  20— 40spaltig.  Sterile  Stengel  weiss:  E.  Telmateia. 

4.  Stengpl  an  den   Kanten  von  erhabenen  Querleistchen   rauh.  Aehre 

kurzbespitzt:  E.  e  longa  tum. 

Stengel  glatt.  Aehre  stumpf.  5. 

5.  Stengel  kantig-gefurcht  mit  6 — 8  Kanten.  Scheiden  6 — Szähnig:  E.  palustre. 

Stengel   stielrund,   feingefurcht  mit  10 — 20  Streifen.   Scheiden 
10— 20zähnig:  E.  limosum. 


I.  Rotte.  EQUISETA  VER^ALIA  Doli  rhein.  Fl.  p.  26.  Stengel  verschiedenßnniq. 
Die  im  Fiühlinge  herrot brechenilen  Stengel  fruchttragend,  röthlichweiss ,  asllos,  mit 
einer  einzigen,  enilständigen  Aehre,  gleich  nach  der  Reife  und  noch  vor  Entwicklung 
der  sterilen  Stengel  verwelkend.  Die  im  Sommer  hervorbrechenden  Stengel  steril, 
(jtiirlig-ästig ,  Aeste  grün. 

f.  E.  arvense  L.  Acker-Sch.  Fruchttragende  Stengel  glatt,  röthlichweiss,  ast- 
los. Scheiden  häutig,  von  einander  entfernt,  .5 — llspnllig,  mit  lanzettlichen,  spitzen 
oder  zugespitzten,  schwärzlichbraunen  Zipfeln.  Aehre  länglich-walzlich,  gestielt,  stumpf. — 
Sterile  Stengel  später  hervorbrechend,  quirlig-ästig,  sammt  den  Aesten  etwas  rauh  und 
grün.  Aeste  einfach  oder  quirlig-ästig,  aufsteigend  oder  abstehend.  Scheiden  kleiner  als 
jene  der  fruchttragenden  Stengel,  mehr  krautig,  mit  5 — 15  lanzettlich-pfrieralichen  Zähnen. 

E.  arvense  L.  spec.  H.  p.  1516.  —  Jacq.  en.  p.  179.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Welwitsch  Beiträg-e 
zur  kryptog-.  Flora  Unter  -  Oesterreichs ,  in  den  Beiträg-en  zur  Landeskunde  Oesterr.  unter  der  Enns  IV. 
p.  180. —  E.  B.  XXIX.  t.  2020  (mit  einfach-quirligastig-eni  Stengrel).  —  Schk.  Krypt.  t.  167  (mit  wiederholt- 
quirlig-äsligem  Steng-el). 

Fruchttragende  Stengel  3—10"  hoch,  1—3'"  dick;  Aehre  1—2"  lang,  gelblich. 
Sterile  Stengel  bis  1'  hoch,  dünner,  tiefer  gefurcht,  öfter  liegend.  Formen  mit  wiederholt- 
quirügästigem  Stengel  sind  hier  gar  nicht  seifen. 

Gemein  an  Bächen,  Rainen,  auf  Wiesen,  feuchten  Acckern,  Weinbergen. — April, 
Mai.  n. 

18.  E.  Telmateia  Ehrh.  Elfenbeinartiger  Seh.  Fruchttragende  Stengel 
glatt,  röthlichweiss,  astlos.  Scheiden  häutig,  genähert  oder  in  einander  geschichtet, 
20—40spaltig  mit  lanzettlichen,  feinzugespitzten,  braunen  Zipfeln.  Aehre  länglich- walz- 
lich, gestielt  oder  in  der  obersten  Scheide  sitzend,  stumpf.  —  Sterile  Stengel  später  her- 
vorbrechend, weiss,  quirlig-ästig,  sammt  den  Aesten  etwas  rauh.  Aeste  grün,  einfach,  auf- 
steigend oder  abstehend.  Scheiden  kleiner  als  jene  der  fruchttragenden  Stengel,  mehr  krautig, 
mit  20—40  noch  feiner  zugespitzten  Zipfeln. 

E,  Telmateia  Ehrh.  Krypt.  n.  31;  Beitr.  11.  p.  159. —  Welw.  I.  c.  p.  182. —  E.  eburn  cum  Roth 
Cataleeta  I.  p.  128.  —  E.  f  I  u  v  i  a  t  i  1  e  Sin.  in  E.  B.  XXIX.  t.  2022.  —  Schk.  Krypt.  t.  168.  —  Saut.  Vers, 
p.  25;  aber  nicht  L.,  dessen  Pnanze  nach  Wahlenb.  fl.  suec.  11.  p.  690  von  E.  Telmateia  sehr  abweicht 
und  von  astigen  Formen  des  E.  limosum  L.  nicht  verschieden  sein  diirfte. — ■  Ob  E.  fluviatile  Jacq. 
en.  p.  179    und  Kreutz.  prodr.  p.  90  hieher  oder  zu  E.  limosum  L.  g-ehöre ,   ist  nicht  herauszubring-cn. 

Fruchttragende  Stengels"— 1' hoch,  2  -  6"' dick ;  Aehre  1  Va— 2V2"  lang»  gelblich; 
von  E.  arvense  durch  einen  starkem  Bau  und  grössere,  vielspaltige,  mehr  genäherte  Schei- 
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(Ich  verschieden.  Sterile  Stengel  1 — 4'  hoch,  dünner,  wie  von  l'llfenbein,  und  gegen  die  lan- 
gen, feinen,  dunkelgrünen  Aeste  sehr  abstec^hend.  Ausn.ihnisueise  kommt  der  ästige,  sonst 
sterile  Stengel  auch  fruchttragend  \or.  (Fl.  dan.  IX.  t.  14ß{).)  Von  allen  der  grosste  und 
schönste. 

An  Sümpfen,  Bächen,  quelligen  Steilen  waldiger  gebirgiger  Gegenden,  stellenweise 
häufig.  Auf  der  ganzen  westlichen  Gebirgskette,  z.  B.  auf  dem  kahlenberge,  hinter  dem 
Himmel,  am  Kuss  des  llennannskogels,  in  Waldsümpfeii  bei  Aeuwaldeck,  llütteldorf, 
IMauerbach,  Breitenfurt  und  Heil,  kreutz.  —  April,  Mai.   Ij.. 

II.  Rotte.  EQÜISETA  SÜBVERfVALIA  Doli  rhein.  Fl.  p.  28.  Stengel  anfangs  1  erschien 
ilenförrnig.  Die  im  Friihlinge  herrorbrechenilen  Stenge/  fruchltrugend,  röthlich-  oder 
gi iin/ictiireiss  ,  osllos  oder  etwas  ästig,  mit  einer  einzigen  emlständigen  Aehre,  nach 
(insgestrenten  S/ioren  und  verwelkter  Aehre  fortwachsend,  die  Aeste  enlwic/fetnd,  zuletzt 
mit  den  sterilen  Stengeln  gleichgestaltet.  Die  im  Sommer  hervorbrechenden  Stengel 
steril,  quirlig-ästig ,  Aeste  grün. 

3.  E.  silvatieiiitt  L.  Wald-Sch.  Fruchttragende  Stengel  glatt,  röthlich- oder 
grüidichweiss,  zur  Zeit  der  Reife  astlos  oder  mit  kurzen  noch  wenig  entwickelten  Aesten 
versehen,  nach  der  Reife  fortwachsend,  die  Aeste  entwickelnd,  zuletzt  mit  den  sterilen  Sten- 
geln gleichgestaltet,  an  der  Spitze  jedoch  abgestutzt.  Scheiden  häutig,  anfangs  genähert, 
später  von  einander  entfernt,  4— 6spaltig,  mit  breitlanzettlicheii,  spitzen,  rothlichen  Zipfeln. 
Aehre  länglich-walzlich,  gestielt,  stumpf,  nach  ausgestreuten  Sporen  sammt  dem  verwelkten 
Stiele  herabhängend.  — Sterile  Stengel  später  hervorbrechend,  griinlichweiss,  dicht-quirlig- 
ästig, spitz-zulaufend  und  an  der  Spitze  nickend,  sammt  den  Aesten  etwas  rauh.  Aeste  grün, 
quirlig-ästig  oder  wiederholt-qnirlig-ästig,  herabgebogen  oder  überhängend.  Scheiden  wie 
bei  den  fruchttragenden  Stengeln,  nur  etwas  kleiner. 

E.  silvaticum  L.  spec.  II.  p.  1516.  —  Jacq.  cii.  p.  179. —  Saut.  Vi-is.  p.  25. — Wclw.  1.  c.  p.  180. — 
11.  dan.  VII.  t.  llö'2.—  E.  B.  XXVH.  t.  1874.—  Scbk.  Krypt.  t.  166. 

Fruchttragende  Stengel  Va— l'hoch,  1—2'"  dick;  Aehre  klein,  V2— 1"  lang,  gelb- 
lich. Sterile  Stengel  1 — 2'  hoch;  Aeste  und  Aestchen  sehr  dünn,  bei  der  ersten  F^ntwicklung 
öfter  röthlich.  Durch  die  schlatl'en  herabgebogenen  Aeste  und  Aestchen  von  allen  übrigen 
Arten  dieser  Gattung  verschieden. 

An  Quellen  und  an  feuchten,  schattigen  Waldstellcn  gebirgiger  Gegenden,  nicht  gemein. 
Am  Tulbinger  Steig,  in  den  Umgebungen  von  Ilaimbach  und  Mauerbach ;  im  Thal  der  Brühl , 
bei  Heil.  Kreutz.  —  April,  Mai.  1\.. 

III.  Rotte.  EQÜISETA  AESTIVALIA  Doli  rhein.  Fl.  p. 29.  Fruchttragende  und  sterile 
Stengel  gleichförmig ,  grün,  astlos  oder  guirlig-äslig ,  mit,  einer  einzigen  endsländigen 
Aehre  oder  die  obern  Aeste  ebenfalls  ährentragend.  Bei  dieser  Hotte  hat  die  Pflanze 
Zur  Zeit  der  Fruchtreife  bereits  alle  Stadien  ihres  jährlichen  Wachslhnmes  durchlaufen. 

4.  E,  |»allBStre  L.  Sumpf-Sch.  Stengel  kantig-gefurcht,  mit  6 — S  Kanten, 
quirlig  ästig,  selten  ganz  astlos,  sammt  den  Aesten  und  Scheiden  grün  \x\\i\  glatt.  Aeste 
einfach,  aufsteigend  oder  abstehend,  oft  ungleich  entwickelt.  Scheiden  des  Stengels  krautig, 
von  einander  entfernt,  6' — 8:ähiiig;  Zähne  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  schwärzlich- 
braun  mit  eniem  weissen,  häutigen  Rande.  Aehre  länglich  oder  länglich-walzlich,  gestielt 
oder  in  der  obersten  Scheide  sitzend,  stumpf,  einzeln  am  Ende  des  Stengels  oder  die  obern 
Aeste  ebenfalls  ährentragend. 

E.  palustro  L.  spcc.  II.  p.  1516.  —  Jacfi-  en.  p.  179.  —  Saut.  Vurs.  p.  25.—  Welw.  I.  c.  p.  180. — 
M.  (lau.  VII.  t.  1183.  —  E.  B.  XXIX.  l.  2021.  —  Schk.  Krypt.  t.  169—70. 

Wurzelstock  schwarz;  Stengel  V'Z-lVo'  hoch,  1-2'"  dick;  Aehre  des  Stengels 
3'"— IV2"  l<'<»g,  schwärzlich  oder  gelblich,  die  der  Aeste  2 — 3mal  kleiner.  Sterile  Stengel 
sehen  jenen  des  E.  arvense  höchst  ähnlich  und  lassen  sich  mit  Sicherheit  oft  kaum  unter- 
scheiden, doch  sind  die  Stengel  und  Aeste  bei  E.  a  r  v  e  n  s  e  etwas  rauh,  bei  E.  p  a  1  u  s  t  r  e  glatt. 

Feberall  auf  Sumpfwiesen,  an  (juelligen  Stellen ,  Bächen,  Gräben,  sowohl  gebirgiger 
als  niedriger  Gegenden;  häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai—  September.  1^. 

5.  E,  liniosillll  L.  Schlaram-Sch.  Stengel  stielrund,  feingefurcht,  mit 
iO — 20  Streifen,  astlos  oder  (luirUg-ästig,  sammt  den  Aesten  und  Scheiden  grün  und 
glatt.  Aeste  einfach,  aufsteigend  oder  abstehend,  meistens  ungleich  entwickelt.  Scheiden 

1  * 


4  EQUISETACEEN.  Equisetum. 

des  Stengefs  krautig,  von  cinaiuler  entfernt,  iO — 20aähnig;  Zähne  lanzettlich-pfriemlich, 
schwärzlichbraun,  unberandet  oder  mit  einem  weissen,  häutigen  Hände.  Aehre  eiförmig- 
länglich oder  länglich,  gestielt  oder  in  der  obersten  Scheide  sitzend ,  stumpf,  meistens 
einzeln  am  Knde  des  Stengels ,  seltner  die  obern  Aeste  ebenfalls  ährentragend. 

E.  limosum  L.  spec.  II.  |).  1517.—  Saut.  Vers.  p.  25.—  Welw.  1.  c.  p.  181.—  E.  B.  XIII.  t.  929.— 
Schk.  Krypt.  t.  171.—  E.  fluv  i  ati  Ic  Kl.  dan.  VII.  t.  1184  ,  und  wahrscheinlich  auch  L.  spec.  II.  p.  1517. 

Wurzelstock  rothbraun;  Stengel  2— 3' hoch,  2— 5'" dick;  Aehre  ^2 — l"lang,  schwärz- 
lich oder  gelblich.  Kommt  ganz  astios,  dann  armästig  mit  sehr  ungleichen  Aesten,  und 
reichästig  mit  sterilen  oder  ährentragenden  Aesten  vor.  Von  E.  palustre  durch  den  dicken, 
stielrunden  ,  a  ielstreifigen  Stengel  und  die  vielzähnigen  Scheiden  verscliieden. 

hl  Gräben,  an  Sümpfen,  ijfern,  sehr  selten.  Am  giussen  Sumpf  vor  Klosterneuburg.  — 
IMai  —  September.  Ij.. 

G»  E.  elonsatuni  Willd.  Langästiger  Seh.  Stengel  8 — 20furchig,  astlos, 
ästig  oder  quirlig-ästig,  summt  den  Aesten  und  Scheiden  grün  und  an  den  hauten  von 
erhabenen  Qneiieistchen  rauh.  Aeste  einfach,  aufsteigend  oder  abstehend,  ungleich-entwi- 
ckelt, die  untern  oft  .sehr  lang,  stengeiförmig.  Scheiden  des  Stengels  krautig,  von  einander 
entfernt,  8— 20zähnig;  Spitzen  der  Zähne  feinpfriemlich ,  weissUch,  häutig,  schlaff,  an  den 
untern  Scheiden  gewöhnlich  abfallend,  nur  dieSeckige,  weissberandete,  gegen  die  Spitze 
zu  schwärzliche  Basis  bleibend.  Aehre  eiförmig-länglich  oder  länglich,  in  der  obersten 
Scheide  sitzend,  kurzbespitzt,  meistens  einzeln  am  Ende  des  Stengels^  seltner  die  obern 
Aeste  ebenfalls  ährentragend. 

E.  clong-atum  Willd.  spec.  V.  p.  8. —  Welw  1.  c.  p.  179.  —  E.  hiemale  Saut.  Vers  p.25  (wahr- 
.scheinlicU,  du  die  echte  Pflanze  dieses  Namens  hier  nicht  vorkommt).  —  E  hicmale  c)  clong'atum 
Doli  rhein.  Fi.  p.  31  u.  814. 

Stengel  1 — 3'hoch,  1 — 3'"  dick,  oft  steril,  gewöhnlich  unten  sehr  ästig  und  obennackt, 
die  untersten  Aeste  bis  1'  lang;  Aehre  2 — 10"Mang,  schwärzlich.  Den  2  vorigen  Inder 
Tracht  ähnlich,  aber  durch  den  rauhen  Stengel  und  die  bespitzte  Aehre  leicht  zu  unterscheiden. 

An  Sümpfen,  sandigen  oder  überschwemmten  Stellen,  auf  feuchten  Aeckern.  Auf  den 
l)onau-In.seln ,  z.  B.  in  der  Brigittenau,  am  Klosterneuburger  Sumpf,  bei  Aspern  ;  überall  auf 
der  südöstlichen  Ebene,  besonders  bei  Laxenburg,  Möllersdorf,  Münchendorf  und  Vöslau. — 
Mai  — Juli.  ■4. 

II.  Ordnung.  POIiYPODIACEEK  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Holland. 

p.  145. 

Krautige  Gewächse  mit  einem  ausdauernden  Wurzelstocke,  und  grund- 
ständigen, kürzer  oder  länger  gestielten,  verschiedenartig  getheilten  oder  ge- 
schnittenen, immergrünen  oder  jährlich  bis  auf  den  untern  Theil  des  Blattstieles 
absterbenden  Blättern,  Wedel  oder  Laub  genannt.  Sporen  behält  er  auf 
den  mannigfaltig  verzweigten  Adern  und  Aederchen  der  untern  Blattfläche  zu 
rundlichen  oder  länglichen,  oft  zusammenfliessenden  Häufchen  vereinigt, 
1  fächerig,  meist  kuglig,  mit  einem  gegliederten ,  zur  Fläche  des  Blattes  senk- 
rechten Ringe  umgeben,  unregelmässig  zerreissend,  reichsporig.  Frucht- 
häufchen nackt,  oder  mit  einer  dünnhäutigen,  an  einer  oder  an  beiden 
Seiten,  am  Grunde,  oder  in  der  Mitte  befestigten  Fortsetzung  der  Oberhaut, 
Schleierchen  genannt,  bedeckt  oder  umgeben.  Sporen  staubfein,  kuglig 
oder  eckig. —  Echte  Farne  oder  Farnkräuter.  (XXni.  I.) 

Endl.  g-en.  p.  58;  enchir.  p.  35  —  Bischoff  Terminol.  II.  p.  614—40.  fig-.  2286—2387. 

Analytisclte  Zusaminenstelluiis    sämuitllclier  Arten  der 

Polypodiaeeeii. 

1.  Sporenbehältcr  eine  längs  des  Randes  der  Blattabsehnitte 
ununterbrochen  fortlaufende  Linie  bildend.  Blätter  im  iJra- 
riss  3eckig,  2 — 3fach-tiederschnittig :  Pteris  aquilina. 
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Sporenbt'hältcr  in  rundliche  oder  längliclie  Häufchen 
vereinigt,  oder  in  unförmliche  Haufen zusammenfliesscnd.  2. 

2.  Häufchen  rundlich,  längs  des  Randes  der  Abschnitte  des 
2— 3fach-tiederschnittigen  Blattes  hinziehend.  3. 

Häufchen  rundhch  oder  länglich,  längs  des  Miltelnerven 
der  Hlattal)schnitte  gereiht  oder  auf  deren  üntertläche  zer- 
streut, oft  zusamraenfliessend  und  die  Rückseite  der  Blatt- 
abschnitte mehr  oder  minder  bedeckend.  4. 

3.  Blätter  im  Umrisse  3eckig,  so  breit  als  lang.  Wurzelstock 

stielrund,  kriechend.  Häufchen  unbeschleicrt :  Polyp  od.  Dryoptcris. 

Blätter  im  Umrisse  eiförmig-länglich ,  länger  als  breit. 
Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig,  dick,  schief.  Schleier- 
chen rundlich-nierenförmig,  über  dem  Häufchen  liegend:  Aspid.  Oreopteris. 

4.  Blätter  langgestielt,  2 — 3theilig,  mit  schmallinealischen 
ganzrandigen,  oder  an  der  Spitze  verschiedenartig  einge- 
schnittenen oder  gespaltenen  Zipfeln :  Asplen.   septentrionalc. 

Blätter  iiederthcilig  oder  gefiedert  oder  2 — 3fach-fieder- 
schnittig.  5. 

5.  Blätter  einfach-fiedertheihg  oder  einfach  gefiedert.  6. 

Blätter  2— 3fach-fiederschnittig.  8. 

6.  Blätter  einfach-fiedertheihg  mit  länglichen  meist  ganzran- 
digen Zipfeln.  Häufchen  rundlich:  Polypod.  vulgare. 

Biälter  einfach-gefiedei't  mit  ovalen  oder  keilig-rund- 
lichen meist  gekerbten  Blättchen.  Häufchen  länglich  oder 
in  unförmhche  Haufen  zusammenfliesscnd.  7. 

7.  Blattspindel  violettbraun:  Asplen.  Trichomanes. 

Blattspindel  grün:  Asplen.  viride. 

8.  Blattabschnitte  stachelspitzig-gesägt.  9. 

Blattabschnitte  nicht  stachelspitzig-gesägt.  10. 

9.  Schleierchen  schildförmig :  Aspid.  aculeatum. 

Schleierchen  nierenförmig :  Aspid.  spinulosa m. 

10.  Häufchen  rundlich,  zerstreut  oder  in  doppelter  Reihe 
neben  dem  Mittelnerven  der  Blattabschnitte.  11. 

Häufchen  länglich  vom  Mittelnerven  der  Blattabschnitte 
schief  gegen  den  Rand  dersülben  hinlaufend,  oder  in  eine 
unförmliche,  fast  die  ganze  Rückseite  der  Blattabschnitte 
bedeckende  Masse  zusammenfliesscnd.  12. 

1 1.  Blattabschnitte  länglich,  abgerundet,  vorn  gesägt.  Schleier- 
chen nierenförmig,  über  dem  Häufchen  liegend:  Aspid.  Filix  nias. 

Blattabschnitte  eiförmig-länglich,  fiederspaltig  oder  ge- 
sägt. Schleierchen  eiförmig,  mit  derßasisam  untern  Rande 
des  Häufchens  angewachsen :  Cysto pt.  fragilis. 

12.  Blätter  unregelmässig-2 — 3fach-fiederschnitlig  mit  2— 3- 
lappigcn  Abschnitten  und  entfernt  stehenden  Spindelästen. 
Häufchen    fast  die  ganze  Rückseite  der    Blattabschnitte 

bedeckend.  Pflanze  1 — ß"  hoch:  Asplen.  Ruta  muraria. 

Blätter  regelmässig-doppelt-fiederschnittig  mit  fieder- 
spaltigen  oder  eingeschnitten -gesägten  Abschnitten  und 
dichtgenäherten  Spindelästen.  Häufchen  länglich,  vom  Mit- 
telnerven schiefabstehend.  Pflanze  IV2 — 3' hoch:  Asplen.  Filix  femina. 
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1.  POliYPODIUJfl  L.  Tüpfelfarn. 

Spoi-enbehälter  auf  der  Mitte  oder  an  der  Spitze  der  Seitenäderchen  5?/ 
rundlichen^  2reihio:en,  dem  Mitfelnerven  oder  dem  Rande  der  Blatlabschnitte 
genäherten  Häufchen  vereinigt.  Schleierchen  fehlend. 

L.  g-eii.  n.  1179. —  Endl.  sren.  p.  60. 

1*  P.  vulgare  L.  Gemeiner  T.  Wurzelstock  walzlich,  schuppig,  wagrecht,  ober- 
flächlich. Bläiler  aufrecht,  im  Umrisse  länglich  oder  eilanzettlich,  einfach  ficdertheilig, 
sammt  den  Blattstielen  kahl;  Zipfel  länglich  oder  lineal-lanzettlich ,  stumpf  oder  spitz,  ganz- 
randig  oder  an  der  Spitze  schwachgekerht.  Häufchen  in  2  Reihen  längs  des  Älittelnerven 
der  Blattzipfel. 

P.  vulg-are  L.  spec.  11  p  1544. —  Jacci.  cii.  p  180.  —  Saut.  Vers.  p.  2.5. —  Wehv  1  c.  p.  193. — 
Fl.  dan.  VI.  t.  1060.—  E.  li   \VI.  t.  1149.—  .Schk.  Krypt.  t.  11. 

Blätter  lederig,  hellgrün,  sammt  dem  Stiele  3"- — 1'  hoch;  Häufchen  gelblich,  zuletzt 
rostbraun. 

An  Baumstämmen ,  feuchten  Stellen  und  moosigen  Plätzen  schattiger  Bergwälder ,  hier 
selten.  Zerstreut  auf  der  ganzen  westlichen  Gebirgskette ;  auf  dem  Kahlenberg,  bei  iMauer- 
bach,  Gaden,  auf  dem  Eisernen  Thor.  —  Mai  —  September.  IJ.. 

18,  V.  Dryopteris  L.  Eichen-T.  Wurzelsfock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  3eckig,  kahl  oder  rückwärts  drüsig-punktirt,  2 — 3fiich  /ieilei" 
schnittig;  Abschnitte  länglich,  stumpf  oder  spitz,  fiederspaltig ,  gekerbt  oder  ganzrandis ; 
Blattstiele  und  Blattspindel  kahl  oder  letzte  drüsig-flaumig.  Häufchen  in  2  Beihen  längs  des 
Randes  der  Biattabschnitte. 

P.  Dryopteris  L.  spec.  H  p  1555. —  Jacq.  eii.  p  181. —  Saut.  Vers.  p.  25. —  Haller  in  der  Flora 
1823  I.  p.  76  —  7.—  Wahlenb.  fl.  .suec.  11.  p.  668—9.  —  Mutel  fl  fraug.  IV.  p.  174.  —  Röper  Fl.  Rleklenb. 
1.  p.  63—4. 

Blätter  hellgrün,  sammt  dem  Stiele  3" — 2'  hoch,  oft  breiter  als  lang;  Häufchen  rost 
braun.  Aendert  ab: 

ß.  glabriim.  Blätter  sammt  der  Blattspindel  glatt  und  kahl. 

P.  Dryopteris  Sm.  tl.  brit.  in.  p.  1116.  —  E.  B.  IX.  t.  616.  —  Selik.  Krypt.  t.  25. —  Welw. 
1.  c.  p.  194. 

ß.  glandiilosiim.  Blätter  oberseits  kahl,  rückwärts  drüsig-punktirt;  Blattspindel  drü- 
sig-flaumig. 

P.  calcareum  Sm.  fl  brit.  HI   p.  1117.—  E.  B.  XXI.  t.  1525.  —  Welw.  1.  c.  p.  194. 

In  Wäldern,  auf  schattigen  Eelsen,  steinigen  Plätzen.  Die  Var.  n.  sehr  selten,  am  Kanal 
(Reissek)  nwA  im\  Linienwalle  (Welttutsch).  Die  Var./?.  auf  Kalkbergen,  im  Weixelthal, 
im  Kalkgraben,  auf  dem  Eisernen  Thoi'.  —  Mai  —  September.  If.. 

9.  PTERI!S  L.  ISaumfarn. 

Sporenbehälter  an  der  Spitze  der  Seitenäderchen  tinter  dem  zurückgebo- 
geneii  Bande  der  Biattabschnitte  zu  einer  längs  dieses  Bandes  ununter- 
brochen fortlaufenden  Linie  verbunden.  Schleierchen  an  dem  Blattrande  befe- 
stigt, nach  innen  frei. 

L.  gen.  n.  1174. —  Endl.  gen.  p.  61. 

1.  P.  aquilina  L.  Adlerförmiger  S.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  ästig, 
kriechend.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  3eckig,  lederig,  beiderseits  oder  doch  rückwärts 
zerstreut- wollhaarig,  2— 3fach-fiederschnittig;  Abschnitte  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich, 
ganzrandig,  stumpf  oder  spitz;  Blattstiele  kahl. 

P.  aquilina  I..  spec.  H  p.  1533.—  Jacq.  en.  p.  152.—  Saut.  Vers.  p.25.  —  Welw.  1.  c.  p.  189.— 
E.  B.  XXIV.  t.  1679.  —  Scbk.  Krypt.  t.  95. 


Asplenium.  POLYPODIACEEN.  7 

Blätter  trübfjrün ,  sainmt  dem  Blattstiele  bis  3' hoch  und  bis  IV2' Ijreit,  kommt  aber 
auch  viel  niedriger  vor.  Häufchen  lichtgelbbraun,  zuletzt  rostfarben. 

An  Waldrändern,  in  Ilolzschlägen ,  lichten  Gehölzen  sandiger,  gebirgiger  Gegenden, 
meist  truppenweise.  Auf  dem  Hameauberg  bei  IN'euwaldeck;  auf  dem  Troppberg  beiGablitz 
in  grosser  Menge;  bei  Mauerbach;  auf  dem  Eisernen  Thor.  —  Juli  —  September.  1|.. 

3.  ASPIiE9fIIJ7I  L.  IStridirarii. 

Sporenbehälter  auf  den  vom  Mittelnerven  der  Blattabschnitte  schief 
gegen  den  Rand  hinlaufenden  Adern  zu  länglichen ,  oft  %usammenfliessen' 
den  Häufchen  rereinigt.  Schleierchen  länglich ,  mit  der  äussern  dem  Blatt- 
rande zugewendeten  Seite  an  das  Häufchen  befestigt ,  nach  innen  frei. 

L.  gpii.  n.  1178.  —  Endl.  g-en.  p   61. 

I.  Botte.  TRICHOMANES.  Blütter  einfach-gefiedert. 

t.  A.  Triclioitianes  L.  Dunkelstengliger  St.  Wurzelstock  senkrecht, 
sehr  kurz ,  dichtfaserig ,  rasig.  Blätter  zurückgebogen ,  sammt  dem  Blattstiele  kahl ,  im 
Umrisse  hnealisch,  einfach-geiiedert.  Dläitrhen  obfällifi ,  oval  oder  länglich,  stumpf, 
schwachgekerbt.  Blaaspindel  glün%en(t-violeUbi(iun.  Häufchen  länglich,  in  2  Beihen  längs 
des  Mittelnerven  der  Blättchen  und  von  diesem  schief  abstehend ,  öfter  zusammenfliessend. 

A.  Trichomanes  L.  spec.  II.  p.  1540.  —  Jacq.  eii.  p.  181.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Welw.  1.  c. 
p.  191.—  Fl.  dan.  I.  t.   119.—  E.  B.  VIII.  t.  576.—  Schk.  Krypt.  t.  74. 

Blätter  2 — 6"  lang,  Blättchen  spröde,  grasgrün,  Blattstiele  von  der  Farbe  der  Spindel; 
Häufchen  rostiiraun.  Diese  und  die  folgende  Art  haben  \on  allen  hier  wachsenden  Farnen 
die  einzigen  wahrhaft  geliederte  Blätter. 

Gemein  auf  Mauern,  Felsen,  steinigen  Plätzen,  besonders  auf  Kalk.  Kommt  schon  auf 
dem  Linienwalle  vor.  —  April  —  Ocfober.  Ij.. 

9.  A.  ■vipide  Huds.  Gr ünstengliger  St.  Wurzelslock  senkrecht,  sehr  kurz, 
dichtfaserig,  rasig.  Blätter  zurückgebogen,  sammt  dem  Blattstiele  kahl,  im  Umrisse  linea 
hsch  oder  lineal-lanzettlich,  einfach-gefiedert.  Bläitchen  bleibend,  keilig-rundlich,  stumpf, 
gekerbt.  Blattspinde/  gn'in.  Häufchen  oval  in  2  Beihen  längs  des  Mittelnerven  der  Blättchen 
und  von  diesem  schief  abstehend ,  meistens  in  unförmliche  Haufen  zusammenfüessend. 

A.  Viride  Iluds.  fl.  ans-1.  II.  p.  453.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Welw.  1.  c.  p.  190.  —  Fl.  dan.  VIII. 
t.  1289.—  E.  B,  XXXII,  t.  2257.—  Schk.  Krypt.  t.  73. 

Ganz  von  der  Gestalt  des  vorigen.   Blattstiele  an  der  Basis  violettbraun ,  sonst  grün. 

Auf  Felsen  und  steinigen  Hügeln  der  Kalkgebirge,  selten.  Auf  dem  Hundskogel  ( Wink- 
ler) ;  im  Helenenthale,  im  Kalkgraben,  im  Weixelthale,  auf  dem  Sooser  Lindkogel  und  Eiser- 
nen Thor.  —  April  —  October.  1J.. 

II.  Rotte.  RÜTA  MURARLV.  Blätter  2  — St  heilig  oder  urlregelmässig-  2— 3  fach 
fiedersch7iiitig;  Abschnitte  mit  fächerförmig  ausgebreiteten  Nerven  ohne  deutlichen 
Mittelnerren. 

3.  A.  septentrioiiale  Holfm.  Nördlicher  St.  Wurzelstock  schief,  dicht- 
faserig, rasig.  Blätter  aufrecht,  sammt  den  Blattstielen  kahl,  2—3theilig;  Zipfel  Hnealisch 
oder  lineal-lametllich,  schmal,  gan%randig ,  oder  an  der  Spitze  ungleich-eingeschnit- 
ten  oder  verschiedenartig-gespalten.  Häufchen  znsammenfliessend,  fast  die  ganze  Rück- 
seite der  Blattzipfel  bedeckend. 

A.  septentriouale  lloffm.  Deutscbl.  Fl.  I.  Ausg-.  1796  II.  p.  12.  —  Welw.  1.  c.  p.  190.  —  E.  B. 
XV.  U  1017.  —  Schk.  Krypt.  t.  65. —  Acrostichum  se  p  ten  t  r  ion  alc  L.  spec.  II.  p.  1524.  —  Fl. 
dan.  I.  t.  60. 

Stengel  fädlich,  1—6"  hoch,  erst  an  der  Spitze  in  das  kurze  feingetheilte  Blatt  über- 
gehend, Zipfel  lederig,  sattgrün,  nur  \"'  breit;  Häufchen  braun. 

In  Felsenspalten  schattiger  Orte,  sehr  selten.  In  der  Mödlinger  Klause  (Putterlik).  — 
Juli  —  September.  1|.. 
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41*  A.  Rlita  muraria  L.  Mauer -St.  Wurzelstock  senkrecht,  sehr  kurz,  dicht- 
faserig, rasig.  Blätter  aufrecht,  von  unregelmässigem  Umrisse,  sammt  den  Blattstielen 
kahl,  2—3fnr.h-fiedersrhni/li(/,  mit  ahwechselnden  von  einander  entfernten  Spindelästen; 
Abschnitte  2—3spaltig  oder  2 — Slawin  w«7  länglich-keiligen  oder  rantenfönnifien  ,  vorn 
gezähnten  Lappen-  Häufchen  zusammenfliessend,  fast  die  ganze  Rückseite  derBlattahschnitte 
bedeckend. 

A.  Ruta  muraria  L.  spec.  11.  p.  1541.  —  Jacff.  en.  p.  181.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Welw.  1.  c. 
p.  190.—  Fl.  (lau.  II    t.  190.—  E.  B.  III.  t.  150.—  Schk.  Krypt.  t.  80.  b. 

Blätter  sammt  dem  Stiele  1  —  6"  hoch,  meist  kürzer  als  der  Stiel,  schmutziggrün; 
Häufchen  dunkelbraun. 

Auf  Felsen,  alten  Mauern ,  steinigen  Plätzen  sehr  gemein ,  besonders  auf  Kalk.  Kommt 
schon  im  Belvedere  vor.  —  Fructiticationszeit  der  immergrünen  Blätter  wegen  fast  das 
ganze  Jahr  hindurch.  Ij.. 

III.  Rotte.  ATIIYRICM.  Blätter  doppelf-fiederschnitlig ,  Abschnitte  mit  deutlichem 
Mittelnerven  und  fiederig-verästelten  Seitenadern. 

5.  A»  Fllix  femina  Beruh.  Gezähnter  St.  Wurzelstock  verkehrt-kegelför- 
mig, dick,  schief,  beschuppt.  Blätter  aufi'echt,  im  Umrisse  eiförmig-länglich,  kahl,  doppelt- 
fiederschnittig ;  Abschnitte  länglich,  spitz,  liederspaltig  oder  eingeschnitten-gcsägt  mit  spitzen 
Sägezähnen ;  Blattstiele  und  Blattspindel  kahl  oder  erste  an  der  Basis  spreuschuppig.  Häuf- 
chen oval,  in  2  Reihen  längs  des  Mittelnerven  der  Blattabschnitte  und  von  diesem  schief 
abstehend. 

A.  Filix  femina  Beruliardi  in  Schrad.  neuem  Journal  1806  I.  2.  p.  48.  —  R.Brown  prodr.  11. 
Nov.  HoU.  (1810)  p.  150.  —  Wclw.  1.  c.  p.  191.—  Polypodium  Fili\  femina  L.  spec.  I[.  p.  1551.— 
■Tacq.  en.  p.  180. —  Aspidium  Filix  femina  Swartz  syn.  Filic.  p.  59.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  F.  15. 
XXI.  t.  1459. —  Schk.  Krypt.  t.  58—9.—  Athy  riu  m  Filix  femina  Roth  teut.  III.  p.  65. 

Vom  Habitus  eines  Aspidium  und  den  übrigen  Arten  dieser  Gattung  wenig  ähnlich. 
Blätter  hellgrün,  sammt  dem  Blattstiele  IV2— 3'  lang  und  4" — 1' breit;  Häufchen  rostbraun, 

Ueberall  in  schattigen,  etwas  feuchten  Bergwäldern,  der  gemeinste  der  hiesigen 
Farne.  —  Juli  —  September.  1J.. 

4.  A§PIDIlJ:ff  Sw.  Scliildfarn. 

Sporenbehälter  auf  der  Mitte  oder  an  der  Spitze  der  Seitenäderchen 
zu  rnndlichen,  2reihigen,  dem  Mittelnerven  oder  dem  Rande  der  Blattabschnitte 
genäherten ,  öfter  %itsam?tienßiessenden  Häufchen  vereinigt.  Schleierchen 
über  dem  Häufchen  liegend,  riindlich-nierenßrmig ,  in  der  Bucht  des  Nie- 
reneinschnittes angeheftet  und  am  übrigen  Rande  frei,  oder  schildförmig,  in 
der  Mitte  angeheftet  und  am  ganzen  Rande  ringsum  frei. 

Swartz  syn.  Filic.  p.  42. —  IJöU  rhcin.  Fl.  p.  15. 

I.  Rotte.  NKPIIRODiUM  L  G.  Richard  in  Mich.  fl.Amer.  bor.II.  p.266.  Schleierchen 
rundlich-Hierenförmig ,  in  der  Bucht  des  Sicreneinschniltes  angeheftet ,  um  übrigen 
Rande  frei. 

1.  A.  Filix  iiias  Sw.  Wurmtreibender  Seh.  Wurzelstock  verkehrt-kegel- 
föitnig,  dick,  schief  oder  wagrecht,  beschuppt.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  eiförmig- 
länglich, kahl,  driiseulns,  doppelt-fiederschnittig;  Abschnitte  länglich,  abgerundet,  vorn 
gesägt  mit  spitzen  Sägezähnen;  Blattstiele  und  Blattspindel  zerstreut-spreuschuppig.  Häuf- 
chen in  2  Reihen  längs  des  Itlitlelnerren  der  Blattabschnitte. 

A.  Filix  mas  Swartz  syn.  Filic.  p.  55.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Wclw.  1.  c.  p.  185.  —  E.  B.  XXI. 
t.  1458. —  Schk.  Krypt.  t.  44.  —  Polypodiu  m  Filix  mas  L.  spec.  II.  p.  1551.—  Jacq.  en.  p.  180.  — 
Nephrodium  Filix  mas  Strenipel  Filic.  berol.  syn.  1822  p.  30. 

Blätter  hellgrün,  sammt  dem  Blattstiele  IV2— 3' hoch,  4" — 1' breit;  Häufchen  rost- 
braun; Spreuschuppen  rothgelb.  Dem  Asplenium  Filix  femina  im  Habitus  sehr 
ähnüch,  aber  durch  die  ungetheilten  stumpfen  Blattabschnitte,  die  rundlichen  Häufchen  und 
das  nierenförmige  Schleierchen  sehr  leicht  zu  unterscheiden. 

Gemein  an  feuchten  Stellen  schattiger  Bergwälder.  —  Juli  —  September.  Ij.. 
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*  «.  A.  Oreopteris  Sw.  Berg-Sch.  Wurzelslock  verkclirt-kenclförujig,  dick, 
schief  oder  wagrecht,  beschup|)t.  Blüuer  aufrecht,  im  L'mrissc  citörniig-lüiiglicli,  kahl, 
ünterseils  mit  feinen  Harzilrüsen  bestreut,  fast  doppelt  fiedersciinittig  (eigonthch  in  der 
ersten  Theilung  tiederschnittig,  in  der  zweiten  Hedertheilig);  Abschnitte  länglich,  stumpf, 
ganzranifi(/  oder  ausgeschweift;  Blattstiele  und  Blattspindel  zerstreut-spreuscluippig.  Häuf- 
chen in  2  Reihen  längs  des  Randes  der  Blaltabschnilte. 

A.  Oreopteris  Swartz  syii.  Filic.  p.  50. —  Saut.  Vers.  p.  "25. —  Wclw.  I.e.  p.  187.  —  Schk. 
Krypl.  t.  35—6.  —  Polypodiuni  Oreopteris  Ehr.  Krypt.  n.  2'i;  Beitr.  IV.  p.  44.  —  Kl.  Uan.  VII, 
t.  1121.—  E.  B.  XV.  t.  1019. —  Ncphrodiuin  Oreopteris  Uoper  Kl.  von  Mckleiib.  I.  p.  Hl. 

Blätter  hellgrün ,  sammt  dem  Blattstiele  IV2— 3' hoch,  4" — 1'  breit;  Häufchen  rost- 
braun. Dem  vorigen  ähnlich. 

hl  schattigen  Bergwäldern ,  sehr  selten.  Auf  dem  Kahlenberge  (Sauter) ;   in  Wäldern 

zwischen  Kierling  und  Hadersfeld  (Reissek).  —  Juli  —  September.  Ij.. 

3.  A.  spinulosuni  Sw.  Dorniger  Seh.  Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig 
oder  walzlich,  schief  oder  wagrecht,  beschuppt.  Blätter  aufrecht,  im  umrisse  länglich 
oder  eiförmig-länglich,  kahl  oder  unterseits  spreuhaarig,  drüsenlos,  2 — 3fach-liedersclinittig; 
Abschnitte  länglich,  spitz,  fiederspalliq  oder  eingeschnilten-gesägt  mit  stachelspitzigen 
Sägezähnen;  Blattstiele  und  Blattspindel  zerstreut-spreuschuppig  oder  fast  kahl.  Häufchen 
in  2  Reihen  längs  des  Mittelneiven  der  Blattabschnitte. 

A.  spin  ulosuni  Swartz  syn.  Filic.  p.  54  et  420.  —  Schk.  Krvpt.  t.  47  —  8.  —  A,  s  pin  u  I  osuni 
II.  A.  dilatatum  E.  B.  XXI.  t.  1460—1.  —  Welw.  I.  c.  p.  186  —  7.  —  Polypodiuni  spinulosum  Fl. 
dan.  IV.  t.  707-  —  Nephrodluni  spinulosum  Strempel  Filic.  berol.  syn.  p.  30.  —  Röper  Fl.  von 
Meklenb.  p.  82-94. 

Blätter  heller  oder  dunkler  grün,  sammt  dem  Blattstiele  IV2— 3'  hoch,  in  der  Breite, 
in  der  Theilung  der  Abschnitte  und  in  der  Entfernung  der  Spindeläste  sehr  veränderlich; 
Häufchen  rostbraun.  Dem  Asplenium  Filix  femina  im  Habitus  ähnlich,  aber  durch 
die  stachelspitzigen  Sägezähne,  die  rundlichen  Häufchen  und  das  nierenförmige  über  dem 
Häufchen  liegende  Schleierchen  verschieden. 

hl  schattigen  Wäldern,  an  Bergbächen,  sehr  selten.  Zwischen  Weidlingbach  und 
Scheiblingstein  (Koväls).  —  Juli  —  September.  1J.. 

IL  Rotte.  EÜASPIDIIM.  Schleierchen  schildförmig ,  in  der  Mitte  angeheftet,  am 
Rande  ringsum  frei. 

*  4L.  A.  aeuleatum  Sw.  Stachliger  Seh.  Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig, 
(hck,  schief,  beschuppt.  Blätter  aufrecht,  im  umrisse  länglich  oder  länglich-lanzcttlich, 
oberseits  kahl ,  unterseits  spreuhaarig ,  drüsenlos,  doppell-fiederschnittig ;  Abschnitte  schief- 
eiförmig oder  eiförmig-länglich,  stachelspitzig-gesägt ;  Blattstiele  und  Blattspindel  meist 
dichtspreuschuppig.  Häufchen  zerstreut,  zusammenfliessend ,  die  Rückseite  der  Blattab- 
schnitte mehr  oder  minder  bedeckend. 

A.  aeuleatum  Swartz  syn.  Filic.  p.  53.  —  Welw.  I.  c.  p.  185.  —  E.  B.  XXII.  t.  1562.  —  Sclik. 
Krypt.  t.  39. —  Polypodiuni  aeuleatum  L.  spec.  IL  p  1552.  —  Jaeq.  en.  p.  181. 

Blätter  V2— IV2'  hoch,  3 — 6"  breit,  oberseits  sattgrün,  rückwärts  blasser  mit  gelblichen 
Spreuhaaren;  Häufchen  rostbraun;  Spreuschuppen  rothgelb.  Durch  das  schildförmige  rings- 
um freie  Schleierchen  von  A.  spinulosum,  durch  die  stachclspitzigen  Sägezähne  der  Blatt- 
abschnitte von  allen  übrigen  Farnen  verschieden. 

In  dichten  Kadelwäldern  höherer  Berge,  besonders  der  Voralpen,  hier  sehr  selten. 
Bei  Gaden ,  Heil.  Kreutz  (  Welwitsch).  —  Juli  —  September.  %. 

5.  CYSTOPTERIS  Bernh.  Blasenfkrn. 

Sporeiibehälter  auf  der  Mitte  der  Aederchen  %u  rundlichen ,  zerstreuten 
Häufchen  vereinigt.  Schleierchen  eiförmig,  mit  der  Basis  am  untern  Ramie 
des  Häufchens  angewachsen,  gegen  die  Spitze  der  Blattabschnitte  frei- 

Bernhardi  in  Schrad.  neuem  Journ.   1806  I.  2.  p.  26.  —  Endl.  gen.  p.  62. 

t.  C  fragrllis  Bernh.  Zerbrechlicher  B.  Wurzelstock  walzüch,  schief,  be- 
schuppt. Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  länglich  oder   länglich-lanzcttlich,  kahl,  2— 3fach- 
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fiederschnittig;  Abschnitte  eiförmig-länglich  oder  läiigUch,  fiederspaltig,  oder  stärker 
oder  schwächer  gesägt;  Blattstiele  und  Blatts|)indel  kahl  oder  erste  etwas  spreuschuppig. 
Häufchen  zerstreut;  Schleierchen  zuletzt  zurückgeschlagen. 

C.  frag-ilis  Beruhardi  1.  c.  p.  27,  49. —  Po  lypodiu  ni  frag-ilc  L  spec.  11  p.  1553.  —  Jacq. 
en.  p.  181.  —  Kl.  dan.  III.  t.  401.  —  Aspidiuni  frag-ile  Swaitz  syn.  Filic.  p.  58.  —  Welw.  1.  c. 
p.  187.—  Scbk.  Krypt.  t.  54—6.  —   Cyathea  frag-ilis  KotU.  tent.  III.  p.  94.  —  E.  B.   XXIII.  t.  1587. 

Blätter  hellgrün,  schlaff,  sa:nmt  den  Blattstielen  3"  — 1'  hoch,  wegen  der  bald  mehr, 
bald  minder  genäherten  Spindeläste,  und  der  breitern  oder  schmalem,  tiefer  oder  seichter 
eingeschnittenen  Blattabschnitte  sehr  veränderlich;  Häufchen  schwarzbraun  oder  rostbraun. 

An  Baumstämmen,  auf  moosigen  Plätzen,  in  Felsenspalten,  besonders  auf  Kalk.  \n 
steinigen  Schluchten  des  Geissberges;  in  der  Mödlinger  Klause;  im  obern  Helenenthale;  am 
Burbach  auf  moosigen  Felsentrümmern;  überall  auf  dem  Eisernen  Thor — Juni — September.  1}.. 

m.   Ordnung.  OPHIOGE.OISSEEIV  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov. 

Hollaiul.  p.   163. 

Kraulige  Gewächse  mit  abgekürztem  Wurzelstocke  und  aufrechtem,  (bei 
den  hiesigen  Arten)  2blättrigen  Stengel.  Blätter  verschiedenförmig ;  das 
untere  steril  mit  ausgebreiteter  ungetheiltor  oder  fiederschnittiger  Blattscheibe; 
das  obere  endständig,  die  Früchte  tragend,  in  eine  einfache  oder  rispig-ästige 
Aehre  umgewandelt.  Sporenbehälter  rundlich,  I fächerig,  halb-2klappig, 
in  das  Parenchym  des  umgewandelten  Blattes  zu  beiden  Seilen  der  Blaltnerven 
eingesenkt^  vielsporig.  Sporen  staubfein ,  eckig.  (XXIII.  1.) 

Endl.  g-en.  p.  65;  enchir.  p.  42.  —  Bischoff  Terni.  II.  p.  610—3  lig-.  2271—85. 

1.  OPHIOGJLOISSlJlfl  L.  Ufatterzunge. 

SporenhehäUer  an  der  Mittelrippe  des  endsländigen ,  umgewandelten 
Blattes  sitzend  und  in  eine  lineal-zungenßrwige ,  2%eilige  Aelire  verwachsen. 

L.  g-en.  n.  1171.  —  Endl.  g-en.  p.  66. 

1.  O.  Tulsratiini  L.  Gemeine  I\.  Wurzelstock  senkrecht,  sehr  kurz,  mit 
dicklichen  Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  mit  einer  einfachen  Fruchtäh^e 
endigend ,  kahl ,  wie  die  ganze  Pflanze.  Steriles  Blatt  halbumfassend-sitzend ,  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich,  lederig,  ganzrandig,  spitj:. 

0.  vulg-atum  L.  spec.  II.  p.  1518.  —  Jacq.  cn.  p.  180.  —  Saut.  Vers.  p.  25.—  Welw.  1.  c.  p.  195.  — 
Fl.  dan.  I.  t.  147.  —  E.  B.  II.  t.  108.—  Schk.  Krypt.  t.  153. 

Stengel  3—6"  hoch ;  Aehre  grün. 

Auf  feuchten  Wiesen,  nicht  gemein.  In  der  obern  Brigittenau;  im  Prater  bei  der  Ketten- 
brücke; in  Auen  bei  L^ngem^Y&Aovi  (Welicitsch) ;  auf  W^iesen  hinter  dem  Hermannskogel 
(Hofr.  Endeies);  bei  Gisshübel  (Fetizl).  —  Mai  —  August.  1J.. 

9.  BOTRYCHIlJiri  Sw.  Hlondraute. 

Sporenbehälter  von  einander  getrennt,  an  den  rispenförmig- verzweigten 
Seitennerven  des  endständigen  umgewandelten  Blattes  sitzend;  Friichtsland 
daher  eine  ästige  Aehre. 

Swartz  syn.  Filic.  p.  171.—   Endl.  gen.  p.  66. 

fl*  B.  fljnnaria  Sw.  Gemeine  M.  Wurzelstock  senkrecht,  sehr  kurz,  büschlig- 
faserig.  Stengel  aufrecht,  mit  einer  rispig-ästigen  Fruchtähre  endigend,  kahl,  wie  die 
ganze  Pflanze.  Steriles  Blatt  gestielt,  tiederschnittig  mit  halbmondförmigen,  schwachge- 
kerbten Abschnitten. 

B.  Lunaria  Swartz  syn.  Filic  p.  171.—  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Welw.  I.e.  p.  195.  —  Schk.  Krypt. 
t.  154. —  Osmunda  Lunaria  L.  spec.  II.  p.  1519.  —  Jacq.  en.  p.  180.  —  Flor.  dan.  I.  t.  18.  —  E.  B. 
V.  t.  318. 
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Stengel  3"— 1'  hoch;  Früchte  gelblich. 

Auf  Bergwiesen ,  Hügeln,  selten  und  meistens  einzeln.  Aul'  der  Türkenschaiize  gegen 
Gersthof  zu;  auf  dem  Kahienberg;  auf  der  Hohen  Wand;  bei  St.  Andrä  (Paizeli);  auf  der 
Jägerwiese  bei  Baden  (Koväts).  —  Juni  —  August.  %. 

IV.  Ordniinsr.  I.YCOPO»IACEE«f  DC.  fl.  franv.  II.  p.  571. 

Kriechende,  moosartige  Gewächse  mit  ästigen,  meist  dichtbeblätterteu 
Stengeln.  Blätter  ungetheilt,  eiförmig,  linealisch  oder  pfriemlich,  klein, 
sitzend  oder  herablaufend.  Sporenbehälter  1  fächerig,  bald  blatlwinkelstän- 
dig,  längs  des  Stengels  zerstreut,  bald  in  den  Achseln  der  meist  anders  gestal- 
teten Decklätter  zu  endsländigen  Aehren  vereinigt,  entweder  alle  nierenförmig 
und  halb-2klappig  mit  zahlreichen  staubfeinen  zu  4  zusammenhängenden  Sporen 
angefüllt,  oder  kuglige  3 — 4klappige  Sporenbeliälter  mit  4  verhältnissmässig 
grossen  an  der  Spitze  Sriefigen  Sporen  eingemischt.  (XXIII.  1.) 

Endl.  greii.  p.  69;  cncliir.  p   47.  —  Bischoff  Termin.  II.  p.  605  —  9.  lig:.  '2241  —  70. 

1.  liTCOPODIUHI  L.  Bärlapp. 

L.  g-en.  n.  1185.  —  Endl.  g-en.  1.  c. 

Gattungscharakter  wie  der  der  Ordnung. 

*  1.  li.  cla'vatuni  L.  Keulenförmiger  B.  Stengel  kriechend  mit  aufsteigenden, 
gabclspaltigen,  dichtbeblätt<.'rten  Aesten,  kahl  wie  die  ganze  l*flanze.  Blätter  Unenl-lanzett- 
lich,  in  eine  Haaispitte  nitslnufend ,  dachig  aufeinanderliegen/t.  Aehren  gleichfriich- 
tig,  walzlich,  langgestielt,  meistens  paarweise,  seltner  einzeln  oder  zu  3 — 4  beisammen. 
Deckblätter  eiförmig,  haardünn-zugespitzt.  SporenbehäUer  sümmtlich  nierenförmig  mit 
zahlreichen  staubfeinen  Sporen. 

L.  clavatum  L.  spec.  II.  p.  1564.  — •  Jao((.  en.  p.  182.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Welw.  I.  c.  p.  183. — 
FI.  daii.  I.  t.  126.—  E.  B.  IV.  t.  224.  —  Schlt.  Krypt.  t.  162. 

Stengel  1 — 3'  lang,  ausläuferartig,  weit  umher  kriechend;  Aehrenstiele  zerstreut- 
blättrig, viel  dünner  als  die  sterilen  Aeste ;  Blätter  hellgrün;  Aehren  gelblich,  1 — 2"  lang. 
Die  Sporen  geben  das  bekannte  Hexenmehl. 

Auf  moosigen  Weiden,  in  Bergwäldern,  besonders  von  Nadelholz,  hier  sehr  selten. 
Bei  Dornbach,  Heil.  Ivreutz  (Welicitsch).  —  Juli,  August.  1\.. 

9*  li.  lielveticuiii  L.  Helvetischer  B.  Stengel  kriechend,  rasig,  mit  liegen- 
den oder  aufsteigenden ,  gabclspaltigen ,  dichtbeblätterten  Aesten ,  kahl ,  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  4reihig,  spitz  oder  sluinpßich,  die  der  2  seitenständigen  Reihen 
eiförmig,  wngrecht-nbstehend ,  die  der  2  oberen  Reihen  eilanzettUch,  kleiner,  anlie- 
gend. Aehren  verschiedenfrüchtig,  walzlich,  dünn,  gestielt,  einzeln  oder  2 — Sspaltig. 
Deckblätter  eiförmig ,  spitz  oder  zugespitzt.  Die  untern  SporenbehäUer  der  Aehre  kuglig 
mit  4  grossen  Sporen ,  die  obern  nierenförmig  mit  zahlreichen  staubfeinen  Sporen. 

L.  helvcticum  L.  spec.  II.  p.  1568.  —  Jacq.  en.  p.  182;  fl.  aus.  11.  t.  196.  —  Saut.  Vers.  p.  25.— 
Welw.  1.  c.  p.  183.  —  Schk.  Krypt.  t.    165. 

Stengel  2—6"  lang,  oft  ausgedehnte  Rasen  bildend;  Blätter  blassgrün;  Aehren  2'"— 3" 
lang,  grünlichgelb  oder  röthlich. 

Auf  feuchten  schlechten  Wiesen  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden.  Auf  den 
Donau-Inseln,  z.  B.  im  Prater  zwischen  dem  Damme  und  dem  Kriegauer- Wasser,  in  der 
obern  Brigittenau;  auf  Bergwiesen  des  Kahlengebirges  hin  und  wieder,  —  Mai  —  August.  U- 


ZWEITE  ABTHEILÜNG. 


Kotyledonisclie   oder    bliithentraj^ende  Gefäss- 

pilanzen. 

Die  Fortpflanzung"  g^eschieht  durch  Samen,  die  den  Keim 
zu  einer  neuen  Pflanze  in  sich  einschllessen. 

Zweite  Unterabtheilung. 

Amfibryen  oder  Umsprosser. 

Der  Gipfelansatz  neuer  Elemeutartheile  der  Gefässbündel  ist  be- 
schränkt, es  entstehen  aber  immer  neue  Gefässbündel  vom  Umfange  des 
Stammes  zur  Mitte  der  Stammesspitze ,  und  bedecken  die  bereits  vorhan- 
denen. Keim  monokotyledonisch. 

T.  Ordnung.  CiRAAIOrEE^  Juss.  gen.  p.  28. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig,  von  2  gegenständigen  spreu- 
artigen Deckblättern  umschlossen,  einzeln  oder  zu  2  bis  mehren  an  einer  gemein- 
schaftlichen Spindel  abwechselnd  eingefügt ,  das  Grasährchen  bildend.  Das 
unterste  Paar  Deckblätter,  der  Balg,  leer,  aus  der  untern  oder  äussern ,  und 
aus  der  obern  oder  innern ,  meist  etwas  höher  eingefügten  Klappe  bestehend^ 
oder  letzte  oder  der  ganze  Balg  ausnahmsweise  fehlend.  Das  nächstfolgende, 
und  bei  mehrblüthigen  Aehrchen  die  weiter  folgenden  Paare  von  Deckblättern, 
die  Bälglein,  aus  der  untern  oder  äussern,  mehr  blattartigen ,  und  aus  der 
obern  oder  innern ,  mehr  dünnhäutigen  und  gewöhnlich  kleinern  (selten  ganz 
fehlenden)  Spelze  bestehend,  die  Befruchtungs Werkzeuge ,  und  öfter  auch 
1 — 3  sehr  kleine,  ein  Perigon  andeutende  Schüppchen,  die  Deckspelzen, 
einschliessend,  manchmal  das  eine  oder  das  andere  Bälglein  leer  oder  besonders 
an  der  Spitze  des  Aehrchens  verkümmert.  Balgklappen  und  untere  Spelze  häu- 
fig gegrannt.  St aubge fasse  in  der  Regel  3,  ausnahmsweise  1,  2  oder  6, 
unterw eibig ;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  oder  an  der  Spitze  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  oberständig,  Ifächerig,  leiig.  Eierchen  an 
der  hintern  Wand  befestigt,  mit  nach  unten  gekehrtem  Keimmunde.  Griffel 
2,  seltner  1  oder  3,  mit  einfachen  Narben.  Narben  ßdllcli,  d.  i.  verlängert, 
aus  der  Spitze  des  Bälgleins  hervortretend,  und  rundherum  locker-  und  kurzbe- 
haart ;  oder  sprengwedelßrmig ,  d.  i.  verlängert ,  auf  beiden  Seiten  unter  der 
Spitze  oder  in  der  Mitte  des  Bälgleins  hervortretend,  und  oberwärts  rundherum 
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gedrungen-  und  langbeliaarf;  oder  federig ,  d.  i.  verkürzt  oder  fast  auf  dem 
Fruchtknoten  sitzend,  g;ar  nicht  oder  nur  aus  der  Basis  des  Bälgleins  beiderseits 
hervortretend,  1-oder  2reihig-behaart.  Kornfrucht  frei  oder  mit  den  Spelzen 
allniählig  verwachsend  Keim  schild-  oder  linsenförmig,  an  das  mehlige  Ei- 
weiss  unten  und  vorn  von  aussen  angewachsen.  —  Krautige,  in  heissen  Zonen 
auch  baumartige  Gewächse,  von  eigenthümlicher  Tracht,  mil  meist  rasiger 
Wurzel,  gegliederten,  von  Knoten  zu  Knoten  hohlen  Halmen,  scheidigen  wech- 
selständigen Blättern,  langen  vorn  gespaltenen  Scheiden  mit  einer  in  Gestalt 
eines  häutigen  Züngelchens,  des  Blatthäutchens,  hervorgezogenen  Innen- 
haut, und  rispigem  oder  ährenförmigem  Blüthenstande.  Einerseits  auf  einer  der 
niedrigsten  Entwicklungsstufen  aller  fanerogamischen  Gewächse,  anderseits  in 
Beziehung  auf  das  Menschengeschlecht  die  erste  und  vorzüglichste  Familie  der 
ganzen  Pflanzenwelt,  die  Grundlage  des  Ackerbaues  und  dadurch  der  Gesittung 
und  jeder  geistigen  Kultur.  CHI.  2.) 

Eiull.  g-cn.  p.  77 ;  enchir.  p.  55. 

1.  CRA9IIJVA  MOEfOICA. 

Blüthen  einhäusig. 

I.  Gruppe.  OliYREEiNf  Kunlh  in  Mem.  du  mus.  II.  p.  64.  75. 

1.  ZEA  L.  JVIals. 

Männliche  Blülhen:  Aehrchen  aus  2  Bälglein  bestehend.  Balg  2klappig, 
ungegrannt.  Bälglein  2spelzig,  ungegrannt,  jedes  Smännig.  Weibliche  Blüthen 
einer  fleischigen  Spindel  ährenförmig  eingefügt.  Aehrchen  aus  2  ßälglein  be- 
stehend. Balg  2klappig,  ungegrannt.  Bälglein  2spelzig,  ungegrannt,  das  un- 
tere leer,  das  obere  fruchtbar.  Griffel  1,  fädlich,  sehr  verlängert;  Narbe  pfriem- 
lich, flaumig. 

L.  g-eii.  n.  104'2.  —  Kocli  syn.  p.  889.  —  Endl.  g-eii.  p.  80. —  N.  ab  E.  g-eii.  XIV.  t.  19  et  20. 

1 .  K.  Iflays  L  Gemeiner  IM.  Wurzel  büselilig.  Halme  aufrecht,  sammt  den 
breit-lineallanzettiichen  Rla'ttern  zerstreut-langhaarig.  Männliche  Aehrchen  in  einer  endstän- 
digen rispig-ästigen  Aehre.  Weihliche  Aehre  blattwinkelstä'ndig,  von  Scheiden  eingeschlos- 
sen  mit  heraushängenden  Griffeln.  Früchte  rundlich-nierenförmig,  in  einen  Sreihigen  Kolben 
zusammengestellt. 

Z.  Ma  ys   L.  spec.  II,  p.  1378.  —  Koch  sya.  p   «89.  —  Schk,  Uaiidb.  HI.  t.  283. 

Stammt  aus  Südamerika  und  wurde  schon  im  Jahre  1520  nach  Spanien  gebracht.  Auf 
Aeckern,  besonders  im  IMarchfelde  und  in  den  Umgebungen  Badens  im  Grossen  gebaut. — ■ 
Juli,  August.  O. 

II.  GRAlflllVA  PAVCIFIiORA. 

Aehrchen  kürzer  oder  länger,  oft  unmerklich  -  gestielt ,  nur  aus 
Einem  zwittrigen  ßälglein  oder  zimr  aus  2 — 3  ßälglein  bestehend,  aber 
dann  fhch  nur  Eines  davon  zwittrig,  das  andere  oder  die  2  andern  männ- 
lich oder  leer. 

II.  Gruppe.  ORYXECIW  Kunth  en.  pl.  I.  p.  5. 

ßalg  fehlend. 

9.  liEERSIA  Sw.  lieersle. 

Aehrchen  von  der  Seife  her  zusammengedrückt,  aus  einem  einzigen 
2spelzigen,  papierarligen^  ungegrannten,  zwittrigen  Bälglein  bestehend.  Balg 
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fehlend.  Staiibgefässe  3.  Griffel  2,  kurz;  Narben  federig,  an  der  Basis  des  Aehr- 
chens  hervortretend. 

Swar(z  11.  Fml.  oeeid.  I.  p.  129  —  >!.  u.  K.  Dcutschl.  Kl.  I,  p.  483.  —  Koch  syii.  p.  900. —  Endl.  g-en. 
p.  78.  —  N.  ab  E.  g-cii.  XI.  t.  2. 

1.  El.  oryzoliles  Sw.  Reisartigc  L.  Wurzelstocii  stielrund,  gegliedert,  ästig, 
kriechend.  Hahne  aufrecht  oder  eiiigeknickt-aufsteigend,  einfach  oder  unten  ästig,  kahl, 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich.  llispe  ausgebreitet,  an  der  Spitze  überge- 
bogen. Achrchen  halboval,  steifhaarig-gewimpert,  abfällig. 

L.  oryzoides  Swartz  1.  c.  p.  132  Note.  —  Host,  crara.  I.  t.  35-—  Saut.  Vers.  p.  28. — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I,  p.  483.  — •  Koch  syii.  p.  900.  —  Reicheiib.  icoii.  XI.  f.  1405.  —  Phalaris  ory- 
zoides L.  spec.  I.  p.  81.  —  Jacq.  eu.  p.  12. —  Asp  leUa  oryzoides  Lain.  illust.  des  g:en.  I.  p.  167. — 
Host  syn.  p.  35. 

Halme  1—2'  hoch;  Blätter  freudiggrün;  Aehrchen  blassgrün.  Die  Rispe  bildet  sich  hier 
selten  aus,  sondern  bleibt  in  der  obern  Scheide  ganz  oder  thcilweise  stecken,  nur  in  heis- 
sen  Sommern  gelangt  sie  zur  vollen  Entwicklung  imd  wird  dann  bis  zu  Vz  lang. 

in  Wassergräben ,  Bächen,  an  Ufern;  vielleicht  häufiger  als  man  gewöhnlich  glaubt, 
aber  der  unentwickelten  Rispe  wegen  oft  übersehen.  Auf  den  Donau-Inseln  {Portenschl. 
Herb.);  am  Kanal  ausserhalb  der  St.  Marxer  Linie  bis  über  Simmering  hinaus.  —  August, 
September.  %. 

III.  Gruppe.  AÄ'UROPOGOafEEaf  Kunth  en.  pl.  I.  p.  470. 

Balg  2klappig.  Aehrchen  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  Iblüthig, 
die  silzemlen  ztmltrig,  die  gestielten  männlich  oder  leer. 

3.  AIlfDROPOGOIV  L.  Bartgras. 

Aehrchen  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  an  den  Gelenken  der 
Aehrenspindel  gepaart,  das  eine  sitzend,  das  andere  gestielt,  die  endständigeii 
zu  dreien,  das  mittlere  sitzend,  die  2  seilenständigen  gestielt. — Sitzende  Aehr- 
chen aus  einem  zwilterblüthigen  Bälglein  und  einer  leeren  untern  Spelze  be- 
stehend. Balg  2klappig,  gebrannt  oder  ungegrannt,  länger  als  das  Bälglein. 
Bälglein  1 — 2spelzig;  untere  Spelze  gegrannt  oder  die  ganze  Spelze  auf  eine 
Granne  zurückgeführt;  obere  Spelze  sehr  klein,  ungegrannt,  oder  fehlend. 
Staubgefässe  3.  Griffel  2,  verlängert;  Narben  sprengwedelförmig,  unter  der 
Spitze  des  Aehrchens  hervortretend.  Untere  leere  Spelze  ungegrannt.  —  Gestielte 
Aehrchen  aus  einem  männlichen  oder  leeren  Bälglein  bestehend.  Balg  wie  bei 
den  sitzenden  Aehrchen.  ßälglein  1 — 2spelzig,  ungegrannt.  Staubgefässe  3 
oder  fehlend. 

L.  g-en.  n.  1145.  —  M,  u.  K,  Deutschi.  Fl.  I.  p.  538.  —  Koch  syn.  p.  889.  —  Endl.  g-en.  p.  108.— 
N.  ab  E.  g-en.  XIV.  t.  3. 

I.A.  IscIiaemiineL.  Vielblüthiges  B.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend. 
Halme  aufrecht,  oder  aufsteigend,  einfach  oder  etwas  ästig,  sammt  den  Scheiden  kahl.  Blät- 
ter hnealisch,  rinnig,  behaart.  Aehrchen  lanzettlich,  in  einfachen  Aehren;  Aehren  zu  5 — 10 
an  der  Spitze  des  lialmes  fingerig-zusammengestellt.  Balg  der  sitzenden  und  gestielten  Aehr- 
chen ungegrannt.  Aehrenspindel,  Stielchen  der  männlichen  Aehrchen  und  untere  Klappe  der 
sitzenden  Aehrchen  langhaarig.  Untere  Spelze  des  sitzenden  Aehrchens  beinahe  auf  eine 
blosse  Granne  zurückgeführt;  (iranne  gekniet,  3 — 4mal  länger  als  das  Aehrchen. 

A.  Ischaeniuin  U  spec.  0.  p.  14S3. —  Jactj.  en.  p.  177;  fl.  aust.  IV.  t.  384.—  Saut.  Vers.  p.  28.  — 
Host,  g-ram.  IL  t.  3.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  539.—  Koch  syn.  p.  890.  —  Sturm  H.  52.  —  Reichenb. 
icon.  XI.  f.  1500. 

Halme  1—2' hoch;  Blätter  seegrün,  oft  purpurn  überlaufen ;  Aehrchen  grün  und  pur- 
purn gescheckt.  Durch  die  behaarten ,  langgegi'annten  Aehrchen  von  allen  hier  wachsenden 
Gräsern  mit  gefingerten  Aehren  leicht  zu  unterscheiden. 

Gemein  auf  Wiesen,  sonnigen  Grasplätzen,  an  Wegen,  sehr  häufig  z.  B.  auf  den 
Donau-Inseln.  —  Juli,  August.  %. 
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Sorghum  hnlepensc  Pers.  sjn.  I.  p.  10t,  ein  in  südlichen  Gegenden  g-obautes  Gras,  kommt 
zwar  nianclinial  auf  Gi-asplatzen  und  Schutt,  aber  nui-  zufällig'  und  vorübergeUcnd,  und  keinesweo-s  verwil- 
dert vor. 

IV.  Cruppe.  PAaflCEE^  Kiintli  en.  pl.  I.  p.  40. 

Balg  2-  selten  Iklapplg.  Aehrchen  rom  Rücken  her  zusammengedrückt, 
Ihlütldg,  zwittrig,  seltner  2blülhig  und  dann  die  untere  Blütlie  männlich. 

4.  TBAGIII§  Haller.  !§taclielgras. 

Aehrchen  vom  Rücken  her  zusammeng-edrückt ,  atis  nur  Einem  %wit- 
terblüthigen  Bälglein  bestehend.  Balg  2klappio- ,  grannenlos ;  obere  Klappe 
lederig,  auf  den  Nerren  dornig,  das  Bälglein  einschliessend,  untere  viel 
kleiner,  häutig,  wehrlos.  Bälglein  2spelzig,  häutig,  ungegrannt.  Staubgefässe 
3.  Griffel  2,  verlängert;  Narben  sprengwedelförmig,  unter  der  Spitze  des 
Aehrchens  hervortretend. 

Trag:  US  Haller  bist,  stirp.  Hclvet.  II.  p.'203.— M.  u.K.  Deutschi.  Fl.  1.  p.  724.—  Koch  syn.  p  891.— 
N.  ab  E.  gen.  XIII.  t.  10. —  Lappago  Schreb.  g-cn.  I.  p.  55. —  Endl.  gen.  p.  86. 

f.  T.  racemosvis  Desf.  Traubigcs  St.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder 
aufsteigend,  öfter  krieeheiul,  einfacli  oder  unten  ästig,  sammt  den  Selieiden  Ivahl.  Blätter 
lineal-lanzettlich,  borsllich-gewimpert.  Aehrchen  eilanzettlieh,  in  einer  endständigen,  lineali- 
schen, traubenforiuig  zusammengezogenen  llispe;  Rispenäste  sehr  kurz,  2 — -Sblüthig. 

T.  raceinosus  Desfont.  (1.  atlant.  II.  p.  386.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  724.  —  Koch  syn. 
p.  891. —  I>oll.  en.  p.  141. — ■  Lappapo  ra  cemosa  Willd.  spec.  pl.  I,  p.  484.  —  Host.  gram.  I.  t.  36. — 
Sturm  H.  34. —  Pcichonh.  icon.  XI.  f.  1414. 

Halme  .3 — 8"  horli;  Blätter  steif,  blassgrün;  Aehrchen  gelbgrün,  meistens  violett 
überlaufen.  Durch  die  hakig  gebogenen  Stacheln  auf  den  Nerven  der  obern  Klappen  sehr 
ausgezeichnet. 

Auf  sandigen  Aeckern  und  magern  Grasplätzen  links  von  der  Eisenbahn  zwi.schen 
Wagram  und  Gän.serndorf  gegen  den  Helmhof  zu,  stellenweise  häutig  (Dolliner).  —  August, 
September.  0. 

5.  PAafICUM  L.  Fennich. 

Aehrchen  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  aus  2  Bälglein  beste- 
hend. Balg  1 — 2klappig;  Klappen  dornenlos .,  in  eine  Granne  auslaufend  oder 
ungegrannt,  die  obere  so  lang  als  das  Bälglein  oder  kürzer,  die  untere  viel 
kleiner  oder  fehlend.  Unteres  Bälglein  1 — 2spelzig,  leer,  seltner  männlich; 
untere  Spelze  balgartig  (daher  häufig  als  eine  dritte  Klappe  angesehen),  in 
eine  Granne  auslaufend  oder  ungegrannt;  obere  Spelze  häutig,  unmerklich  oder 
fehlend.  Oberes  Bälglein  2spelzig,  zwittrig,  knorplig,  ungegrannt.  Staubge- 
fä.sse  3.  Griffel  2,  verlängert;  Narben  sprengwedelförmig,  aus  oder  unter  der 
Spitze  des  Aehrchens  hervortretend.  Hülle  der  Hlüthenstielchen  fehlend. 

L.  gen.  n.  76.  —  Koch  syn.  p.  891.—  Endl.  gen.  p.  83. 

I.  Rotte.  DIGITARIA  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  52.  Aehrchen  in  einfachen  ßngerför- 
mig-zusammengeslellten  Aehren.  Das  untere  Bälglein  eines  jeden  Aehrchens  ispel- 
zig ,  leer. 

N.  ab  E.  g-en.  XIII.  t.  7. 

1.  ■».  sans:ninale  T..  Blut-F.  Wurzel  faserig.  Halme  aus  meistens  liegender 
Basis  eingeknickt-aul'steigend,  stielrundlich,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal- 
lanzettlich  ,  .sammt  den  Scheiden  mehr  oder  weniger  behaart  oder  beinahe  kahl.  Aehren 
einfach,  %u  3—12,  an  der  Spitze  des  IMmes  fingerig  zusammengestellt.  Aehrchen  läng- 
lich-lanzeltlich,  flachkonvex,  die  Jlache  Seite  von  der  unmerklichen  untern  Klappe  und 
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der  kahlen,  läiipsncrvigen, /f^r^n  Spelze,  die  konvexe  Seite  von  der  kahlen,  feingerill- 
ten untern  Spelze  des  zwittrigen  Rälgleins  und  der  die  Hälfte  oder  ein  Drittel  dersel- 
ben verdeckenden,  flaumigen  obern  klappe  gebildet.  Balg  und  Bälglein  ungegrannt. 

P.  s  a  n  ff  u  i  11 .1 1  e  I,.  spcc.  I.  p.  84.  —  Jacq.  eii.  p.  1 1.  —  Schinip.  el  Spcnn.  n.  friburg-.  III,  p.  1049.  — 
Trinius  in  Mini,  de  l'acad.  de  St.  Petcrsb.  VI.  ser.  III.  p.  200.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  126.  —  Digfitaria  san- 
g-uinalis  Bert.  fl.  itul.  I.  p.  415. 

Halme  3" — iVo'hoch;  Aehren  1 — 4"  lang;  Blätter  kurz,  breit,  grasgrün;  Aehrchen 
grün  oder  wie  die   ganze   Pflanze   mehr  oder  weniger  purpurn-  oder    violett-überlaufen. 
Aendert  ab: 
«.  nudnm.  Rand  der  leeren  Spelzen  wohl  feinbehaart,  aber  nicht  borstlich-gewimpert. 

P.  sang-uinale  Retz  observ.  IV.  p.  16.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  7.  —  E.  B.  XII.  t.  849.  —  Host 
•rram.  ll.t.  17. —  Saut.  Vers.  p.27.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  465.  —  Koch  syn.  p.  891.—  Dig-itaria 
s a n g- u i n a  1  i s  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1407. —  Syn  th  cris  nia  v u  1  g- a r e  Schrad.  fl.  g-erm.  p.  161.  —  Schult. 
Oostr.  Fl.  I.  p.  168. 

ß.  ciliare.  Rand  der  leeren  Spelzen  feinbehaart ,  auf  den  äussersten  Seitennerven  von 
steifen  wagrecht  abstehenden  Borsten  gewimpert. 

P.  ciliare  Retz  observ.  IV.  p.  16.  —  Host.  gram.  IV.  t.  15.  —  Saut  Vers   p  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 

Fl.  I   p.  464. —  Koch  syn.  p.891.  Dig-itaria  ciliaris  Kocl.   descr.  gram.  p.  27.—  Reichenb.  icon.  XI. 

f.  1408.  —  Syntherisnia  ciliare  Schrad.  fl.  g-erm.  p.  160.  t.  3.  f.  7. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  168. 

Bald  sind  alle,  bald  nur  einige  Aehrchen  in  der  Aehre  gewimpert,  oder  einige  Aehren 
haben  gar  keine,  andere  Aehren  desselben  Halmes  nur  einige  wenige gewimperte  Aehrchen. 
Retz  hat  daher  die  Echtheit  dieser  Art  .selbst  bezweifelt. 

Auf  bebautem  Lande,  Schutt,  Sandplätzen,  in  Gärten,  an  Rainen,  Wegen;  die  Var.  tu 
gemein;  die  Var.  ß.  viel  seltner,  z.  B.  auf  sandigen  Aeckern  bei  Wagrani.  —  Juli  —  Sep- 
tember. 0. 

Ä.  I*.  jBfiabpuni  Gaud.  Kahler  F.  Wurzel  faserig.  Halme  meist  liegend ,  stiel- 
rundlich, kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal-lanzettlich ,  sammt  den  Scheiden 
grösstentheils  kahl.  Aehren  einfach,  zu  2 — 3  an  der  Spitze  des  Halmes  fingerig-zusam- 
mengestelll.  Aehrchen  elliptisch,  flachkonvex ,  die  flache  Seite  von  der  unmerkhchen, 
oft  fehlenden  untern  Klappe  und  der  leeren  Spelze,  die  konvexe  Seite  von  der  die  kahle, 
feingerillte,  untere  Spelze  des  zwitterbliithigen  Bälgleins  ganz  verdeckenden  obern  Klappe 
gebildet,  beide  Seiten  des  Aehrchens  flaumig  oder  fast  wollig,  längsnervig;  Nerven  kahl. 
Balg  und  Bälglein  ungegrannt. 

P.  g-labrum  Gaud.  Ag-rost.  helvet.  I.  p.  22  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  466. —  Koch  syn.  p.  892  — 
Dig-itaria  filiformis  Koel.  descr.  g-rara,  p.  26.  —  Reichenb.  incon.  XI.  f.  1406.  —  Syntherisnia 
g-labrum  Schrad.  fl.  g^erm.  p.  165.  t.  3.  f.  6.—  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  169. 

Dem  vorigen  ähnlich,  aber  kleiner,  feiner.  Halme  1" — 1'  hoch;  Aehren  3'" — 2"  lang; 
die  ganze  Pflanze  oft  violett  überlaufen. 

Auf  Sandplätzen,  im  Kies  der  Flüsse,  in  feuchten  Gruben.  Im  Sand  des  Kaiserwassers  der 
Donau;  zwischen  den  Brücken;  in  Gruben  und  auf  Aeckern  bei  Floridsdorf,  Kagran,  Aspern 
und  Wagram.  —  Juli  —  September.  0. 

II.  Rotte.  ECHINOCHLOA  Pal.  deBeauv.Agr. p.53.  Aehrchen  in  einer  itstigen  zusam- 
mengesetzten Aehre.  Das  untere  Bälglein  der  Aehrchen  1 — 2spelzig,  leer. 

N.  ab  E.  g-en.  XIII    t.  8. 

3.  P.  Cms  salll  L.  Huhne r-F.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  einge- 
knickt-aufsteigend,  zusammengedrückt,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal- 
lanzettUch,  sammt  den  Scheiden  grösstentheils  kahl.  Aehrchen  eiförmig,  in  einer  ästigen, 
zusammengesetzten ,  gedrungenen  Aehre.  Klappen  in  eine  Stachelspitze  oder  in  eine  kurze 
Granne  auslaufend.  Untere  Spelze  des  leeren  Bälgleins  in  eine  kürzere  oder  längere  Granne 
auslaufend. 

P.  Crus  g-alli  1..  spec.  I.  p.  83.  —  .Saut.  Vers  p.27.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  467.  -  Koch 
syn.  p.  892.  —  Trinius  1.  c.  p  214. 

Halme  1 — 2'  hoch;  Blätter  breit;  Aehre  2 — 8"  lang,  Aeste  der  Aehre  meist  kurz,  nur 
I/o — l"lang  oder  die  untersten  länger;  Aehrchen  grün  oder  schmutzig-violett,  fast  braun. 
Aendert  ab: 


Pmiimm.  GRAMINEEN.  17 

«.  siibnuiticiim.  Grannen  der  leeren  Spelzen  kurz,  V"  lang  oder  fast  unmerklich 
manchmal  aber  auch  einzelne  längere  eingemischt. 

P.  Crus  s-alli  Host,   graiii.  11.   t.  19;   fl.   aust.  I.  p.    90.  —   ScluiU.    Oestr.   Fl.   I.   p.  211.  E.   B. 

xni.  t.  876.  Echinochloa  CrusgalU  Reicheiib.  icoii.  XI.  f.  1411. 

ß.  aristatam.  (Reiehenb.  icon.  XI.  f.  1412.)  Grannen  der  leeren  Spelzen  viel  länger 
als  das  Aehrchen,  bis  zu  1"  lang. 

P.  stag-nlniini  Host.  gram.  DI.  t.  51 ;  fl.  aust.  I.  p.  89.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  211. 

An  Wegen,  auf  Schult,  in  schmutzigen  Sfrassengräben ,  Sümpfen,  Dörfern,  beide 
Varietäten  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  © 

III.  Rotte.    IMILllM.    Koch  syn.  p.  892.    Aehrchen  in  einer  iceilschweifigen  Rispe. 
Unteres  Bälglein  der  Aehrchen  2spel%ig,  männlich  oder  leer. 
Panicum  Pal.  de  Beaiiv.  Agr.  p.  45.  —  N.  ab  B.  g-en.  XIII.  t.  6. 

4.  I».  niillaceuni  L.  Hirsen- F.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  sfielrund- 
lich ,  einfach  oder  unten  ästig ,  so  wie  die  liueal  -  lanzettlichen  Blätter  und  deren  Scheiden 
zerstreut- langhaarig  oder  zottig.  Aehrchen  eiförmig,  in  einer  weitschweifigen,  einseitig- 
überhängendeii  Rispe.  Klappen  stachelspitzig.  Bälglein  ungegrannt. 

P.  111  i  1  i a  c  e  u  111  L.  spcc.  I.  p.  86.  —  Jacq.  eii.  p.  11.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Host.  gram.  II.  t.  20.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  471.  —  Koch  syn.  p.  892. 

Halme  1—3'  hoch;  Blätter  breit;  Rispe  gross,  reichblüthig;  Aehrchen  grün. 

Staramt  aus  dem  Oriente  und  wird  unter  dem  Namen  B  rein  als  Hüimerfutter  gebaut, 
kommt  aber  überall  auf  wüstem  und  bebautem  Lande,  in  Dörfern,  an  Rainen  und  We- 
gen verwildert  vor.  —  Juli,  August.   O 

P.  capillare  L.  spec.  I.  p.  86.  —  Host  gram.  IV.  t.  16,  eine  nordamerikanische  Pflanze,  der  vori- 
gen ähnlich ,  aber  durch  die  ausg-ebreitete  Rispe  verschieden ,  kam  nach  dem  Zeug-nisse  der  altern  österrei- 
chischen Botaniker  in  den  Garten  Wiens  häufig-  verwildert  vor,   ist  aber  jetzt  wieder   völlig-  verschwunden. 

e.  1§ETARIA  Pal.  de  Beaiiv.  Borstgras. 

Aehrchen  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  aus  2  Bälglein  beste- 
hend. Balg-  2klappig;  Klappen  dornenlos ,  ungegrannt,  die  obere  so  lang 
als  das  Aehrchen  oder  kürzer,  die  untere  viel  kleiner.  Unteres  BälgJein 
1 — 2spelzig,  leer;  untere  Spelze  balgartig,  ungegrannt,  obere  unmerklich, 
häutig,  oder  fehlend-  Oberes  Bälglein  2spelzig,  zwittrig y  knorplig,  unge- 
grannt. S'taubgefässe  3.  Griffel  2,  verlängert;  Narben  sprengwedelförmig, 
unter  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend.  Unter  der  Basis  der  Blüthen- 
stielchen  eine  aus  grannenßrmigen  Borsten  gebildete  HiÜle. 

Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  51.  —  Koch  syn.  p.  893.  —  N.  ab  E.  gen.  XIII.  t.  9. 

f.  S.  verticlllata  Pal.  de  Beauv.  QuirligesB.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht 
oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  hneal  lanzettlich,  snmmt 
den  Scheiden  grösstentheils  kahl.  Rispe  aus  sehr  kurzen,  einfachen,  meist  zu  4  halb(juir- 
lig  beisammenstehenden  Trauben  gebildet,  in  eine  walzliche,  gedrungene,  an  der  Basis 
oft  unterbrochene  Scheinähre  zusammengezogen.  Borsten  der  Hülle  länger  als  das  Aehr- 
chen, von  abwärts  gerichteten  Zächrhen  muh.  Aehrchen  eiförmig,  so  lang  als  die  obere 
Klappe.  Spelzen  des  zwitterblüthigen  Bälgleins  ziemüch  glatt. 

5.  verticillata  Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  178.  —  Koch  syn.  p.  893.  —  Reiehenb.  icon.  XI.  f.  1465.  — 
Panicum  v  ert  i  ciUa  t  u  m  L.  spec.  I.  p.  82.  —  Curt.  fl.  loiid.  fasc.  IV.  t.  6.  —  Host  gram.  II.  t.  13. — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  468.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Cynosurus  paniceus  Kram,  olench.  p.  21. 
n.  2.  u.   Jacq.  en.  p.  20  gehört  entweder  hieher  oder   zur  folgenden  Art  (Cod.  Liiin.   n.   475    und   n.  519.). 

Halme  1—1 V2'  hoch.  Scheinähren  IV2 — '*"  laug,  grün,  mit  ihren  abwärts  rauhen 
Hüllborsten,  wie  die  Kleber  der  Galien,  an   vorgehaltenen  Gegenständen  sich  anhängend. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Erdhaufen,  in  Gärten,  an  Wegen,  zwar  überall, 
aber  nirgends  häufig.  —  Juli,  August.  O 

Ä.  S.  viridis  Pal.  de  Beauv.  Grünes  B.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  einge- 
knickt-aufsteigend oder  liegend,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal-lanzettlich, 
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sanimt  den  Scheiden  grösstentheils  kahl.  Rispe  aus  einfachen,  sehr  kurzen,  meistens  nur 
paarweise  beisammenstehenden  Trauben  gebildet,  in  eine  walzliche,  gedrungene  Scheinähre 
zusammengezogen.  Borslfti  der  Hülle  länger  als  das  Äehrchen,  von  aufwärts  gerichteten 
'/McUchen  rauh.  Äehrchen  eiförmig,  so  lang  als  die  obere  Klappe.  Spelzen  des  %wit- 
terblüthigen  Bälgleins  ziemlich  glatt. 

S.  viridis  Pal.  de  Bt-aiiv.  Ag-r.  p.  17S.  —  Koch.  syn.  p.  893.  —  Reichen)),  icon.  XI.  f.  1467.  — 
Kov.  11.  exsicc.  n.  395.  —  I'aiiicum  viride  L.  spec.  I.  p.  83.  —  Curt.  11.  lond.  fasc.  IV.  t.  5.  —  Hosl. 
gram.  U.  t.   14.   —   M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  469.  —  Saut.  Vers.  p.  27. 

hl  der  Grösse  und  Farbe  höchst  veränderüch.  Halme  1" — 2'  hoch;  Scheinähre  V2 — 3" 
lang,  sammt  der  Hülle  gelbgrüii,  braunroth  oder  trübpurpurn. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  in  Weingärten,  sehr  gemein.  —  Juli  — 
September.  O 

3.  S.  ^laviea  Pal.  de  Beauv.  Bläulichgrünes  B.  Wurzel  faserig.  Halme 
aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend ,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  hneal-lan- 
zettlich,  sammt  den  Scheiden  grösstentheils  kahl.  Rispe  aus  sehr  kurzen,  nur  1 — 2blüthi- 
gcn  Aesten  gebildet,  in  eine  walzliche ,  gedrungene  Scheinähre  zusammengezogen.  Borsten 
der  Hülle  langer  als  das  Äehrchen,  von  unfwärts  gerichteten  Zäckchen  rauh.  Äehrchen 
eiförmig,  um  die  Hälfte  länger  als  die  obere  Klappe.  Spelzen  des  zwilterblüthigen 
Bälgleins   (luerrnnzlig. 

S.  g-Iauca  Pal.  de  Reauv.  Agr.  p.  178.  —  Koch  syn.  p.  893.  —  Reichcnb.  icon.  XI.  f.  1466.  —  Pan  i- 
cum  g-laucuni  L.  spec.  I.  p.  83.  —  Host  gram.  II.  t.  16.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  L  p.  470.  —  Saut. 
Vers.  p.  27. 

Halme  V2 — iVa'  hoch;  Scheinähre  1  —  3"  lang;  Äehrchen  blassgrün;  Hüllborsten 
lichter  oder  dunkler  rothgelb  und  dadurch  sehr  auffallend. 

Aufwiesen,  feuchten,  sandigen  Orten,  an  Wegen,  Rainen.  Am  Damm  der  Brigittenau, 
gleich  anfangs  bei  den  Küchen  gärten;  auf  Wiesen  im  Prater  und  in  der  Klosterneuburger 
Au;  in  Gruben  bei  Florisdorf,  Kagran,  Stadlau,  Aspern  und  Wagram.  —  JuU,  August.  © 

S.  italica  Pal.  de  Reauv.  Agr.  p.  17s.  oder  Paiiicnm  itnliciini  L.  spec.  I.  p.  83. —  Host,  g-rani. 
IV.  t.  14,  durch  die  grosse,  lappige,  bis  1'  lange  und  1"  breite  Scheinähre  sehr  ausg-ezeichnet ,  ist  auslandi- 
schen Ursprunges  und  wird  in  Ung-arn  unter  dem  Namen  Mob  är,  dann  im  Küstenlande  CHost.  g-ram.  I\'. 
p.  58) ,  und  in  Italien  (Rertol.  11.  ital.  I.  p.  433)  zu  ökonomischen  Zwecken  g-ebaut.  Hier  kommt  sie  nur  durch 
zufallig-  ausg^estreuten  Samen  hin  und  wieder  vorübergrehend  vor,  ist  aber  uirg-ends  in  «grosserer  Menge 
verwildert. 

9.  IflllilU]?!  L.   Hirse^ras. 

Äehrchen  vom  Rücken  her  etwas  zusammengedrückt,  aus  mir  Einem 
%witterblüthigen  Balglein  bestehend.  Balo;  Sklappig;  Kluppen  dornenlos, 
ungebrannt,  so  lang  oder  länger  als  das  Bälglein,  ßälglein  2spelzig:,  unge- 
g;rannt,  zuletzt  knorplig-.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  kurz;  Narben  federig,  an 
der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend. 

L.  g-en.  n.  79.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  499.  —  Koch  syn.  p.  907.  —  Endl.  g-en.  p.  82.  —  N.  ab 
E.  gen.  Xin.  t.  12. 

\%  Hl.  elfu^vina  L.  Ausgebreitetes  H.  Wurzelstock  stielrund,  gegUedert,  ästig, 
kriechend.  Halme  aufrecht,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  breitUnealisch. 
Rispe  ausgebreitet,  locker,  an  der  Spitze  überhängend;  Aeste  haardünn,  wagrecht-abste- 
hend oder  abwärts  gerichtet.  Äehrchen  eiförmig. 

M.  effusum  L.  spec.  I.  p.  90.  —  Jacq.  en  p.  12.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  500.  —  Koch  syn. 
p.  907.  —  Curt.  n.  lond.  fasc.  IV.  t.  12.  —  E.  B.  XVI.  t.  1106.  —  Reichenh.  icon.  XI.  f.  1456. 

Halme  2—4'  hoch;  Blätter  4— 8'"  breit;  Rispe  Vi—V  lang;  Äehrchen  grün. 
An  schattigen,  feuchten  Waldstellen,  stellenweise  häufig,  hi  allen  Wäldern  des  Kah- 
lengebirges,  besonders  zwischen  Neuwaldeck  und  Mauerbach.  —  IMai,  Juni.  %. 

V.   «nippe.    eilliORIDKEX  Kunlh  en.  pl  I.  p.  258. 

Bidg  2klappig.  Äehrchen  von  der  Seite  her  %usammengedriickt,  Ibliithig, 
zimttrig,  auf  der  untern  Seite  der  Spindel  in  eine  einseitige  Aehre  gereiht. 
Narben  sprengwedelförmig;,  unter  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 
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S.  eir:^ODOiV  Rieh.  Hundszaliii. 

Aehrchen  von  der  Seife  Iier  zusammengedrückt,  nur  aus  Einem  zwit- 
terblülhigen  Bälglein  bestehend  oder  mit  einem  stielförmigen  Ansätze  zu  einer 
zweiten  obern  Blülhe,  auf  (Xev  untern  Seite  einer  3kantigen  Spindel  abwech- 
selnd  eingefügt,  eine  einseilige  Aehre  bildend.  Balg  2klappig,  ungegrannt, 
kürzer  als  das  Bälglein.  Bälglein  2spelzig,  lederig,  ungegrannt.  Staubgefässe  3. 
GrifTel  2 ,  verlängert ;  Narben  fast  sprengwedelförmig ,  unter  der  Spitze  des 
Aehrchens  hervortretend. 

Rieh,  in  Pers.  syn.  I.  p.  85.  —  M.  u.  K.  DcntscUl.  Fl.  I,  p,  472.  —  Koch  syii.  p.  899.  —  Endl.  gen. 
p.  92.  —  N.  ab  E.  g-en.  XI.  t.  18. 

1.  C.  Dactylon  Pers.  Gefingerter  H.  Wurzelstock  sticlrund,  gegliedert,  ästig, 
kriechend,  rasig,  über  der  lilrdo  hingestreckte,  beblätterte  Ausläufer  *)  treibend.  Halme  auf- 
steigend, kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal  lanzettlieh,  sanirat  den  Scheiden 
grösstentheils  kahl.  Aehren  zu  3—6,  an  der  Spitze  des  Halmes  doldig  zusammengestellt. 
Aehrchen  eiförmig. 

C.  Dactylon  Pers.  syn.  I.  p.  83.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  473.  —  Koch  syn.  p.  90(1.  —  Rei- 
chenb.  icon.  XI.  f.  1404.  —  Kov.  11.  exsicc.  39fi.  —  Panicum  Dactylon  L.  spec.  I.  p.  85.  ■ —  Jacq.  en. 
p.  11.  —  E.  B.  xn.  l.  850.  —  Host  gram.  II.  t.  18.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  üig-itaria  stolonifera 
Schrad.  fl.  grerm.  p.  165. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  169.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  93. 

Ausläufer  oft  mehre  Fuss  lang;  Halme  V2 — iVs'hoch;  Blätter  seegrün ;  Aehren  1 — %" 
lang;  Aehrchen  grün  oder  violett  überlaufen. 

An  Wegen,  Häusern,  auf  magern  Grasplätzen,  sehr  gemein.  Häufig  auf  demGlacis.  — 
Juni  —  August.  %. 

Tl.  Gruppe.    PHAIiilRI»EE]¥  Knnlh.   en.  pl.  I.  p.  18. 

Balg  2kkippig.  Aehrchen  von  der  Seite  her  %usammengedriickt ,  in 
wahlich  %usammengezogenen  oder  ausgebreiteten  Rispen.  Die  Griffel 
enttceder  verlängert  mit  fädlichen  oder  sprengivedelßrniigen  aus  der 
Spit'ie  des  Aehrchens  her rortr elenden  Aarben,  und  die  Aehrchen  nur  aus 
Einem  %witterblüthigen  Bälglein  besleheml  (Alopecurus,  Crypsis,  Phleum 
und  Phalaris) ,  oder  aus  3  Bälglein  zusammengesetzt,  wovon  jedoch  nur 
eines  zwittrig,  die  2  aiulern  aber  männlich  oder  leer  sind  (Anthoxan- 
thum  und  Hierochloa);  oder  die  Griffel  kurz  mit  federigen  an  der  Basis 
des  Aehrchens  herantretenden  Narben,  und  das  Aehrchen  aus  2  Bälglein 
bestehend,  wovon  eines  ztvittrig ,  das  andere  männlich  ist.  (Holcus  und 
Arrhenatherum). 

A.  Aehrchen  nur  aus  Einem  zwittrigen  Bälglein  bestehend. 

9.  AliOPECIJRUS  L-  Fuclisscliwanz. 

Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  nur  aus  Einem  zwitfer- 
blüthigen  Bülglein  bestehend.   Balg  2klappig;   Klappen  ungefähr  so  lang  als 

*)  Ausläufer  und  Stocksprossen  werdca  in  der  beschreibenden  Botanili  g-ewohnlich  unter  dem  Aus- 
drucke Aus  lau  fer  Oders  to  Ionen  zusanimoiig-efasst,  allein  wenn  es  auch  hier,  wie  überall,  nicht  an  Deber 
g-änarcn  fehlt,  so  ist  der  Untorscliied  zwi.schen  beiden  doch  in  den  meisten  Fallen  sehr  auffallend.  Unter 
.Stocksprosse  (Soboles)  wird  daher  hier  eine  Knospe  g-emeint,  die  aus  einem  unterirdischen  Stocke 
(Wurzelstocke)  entspring-t  und  bei  ihrer  Entfaltung-  zum  Stengel  eine  kürzere  oder  lang-ere  Strecke  in 
wurzelahnlicher  C.estalt  unter  der  Erde  foitlauft.  Der  Auslau  fer  (Flagella)  dageg-en  ist  ein  aus  einer 
Knospe  des  Wurzelstockes  entstandener,  niederlicg-ender  oder  aufg-erichteter  Seitensteng-el,  der  aus  den 
Gelenken  öfter  Wurzeln,  Blatter  und  Aeste  oder  auch  eine  neue  PUanze  treibt.  (Vergl.  Bischoft's  Handb. 
der  bot.  Torminol.  I.  p.  252 — 3  und  Endücher's  Grundzüg-e  der  Bot.  p.  87.) 

2* 
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das  Bälglein ,  ungegrannt.  Bälglein  J spehig,  scldauchßrmig ,  unter  der  Mitte 
des  Rückens  gegrannt.  Staiibgefässe  3.  Griffel  2,  verlängert;  Narben  fädiich. 
aus  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

L.  g-cn.  n.  78.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  I,  p.  477.  —  Koch  syn.  p.  896.  —  Endl.  g-cn.  p.  80.  —  N.  al> 
E.  g-en.  XI.  t.  12. 

1.  IL,  pratensis  L.  Wiesen -F.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder 
eiiigokiiickt-aufsteigoud,  glait,  kahl,  wie  die  ganyx»  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe 
in  eine  gedrungene,  walzliche,  stumpfe  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  eilanzett- 
lich.  Kluppen  spitz,  t^on  der  Basis  bis  auf  Vs  ihter  Länge  zusammengewachsen,  auf 
dem  Kiele  langzotlig-gewimpert.  Granne  so  lang  oder  fast  2mal  länger  als  das  Bälglein. 

A.  pratensis  L.  spec.  I.  p.  88.  —  Jacq.  en.  p.  11.  —  Saut.  Veps.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I. 
p.  47,s.  _  Koch  syn.  p.  896.  —  Curt.  n.  lond.  fasc.  V.  t,  5.  —  E.  B.  XI.  t.  759.  —  Host  gram.  ü.  t.  31.  — 
Sturm  H.  8.  —  Reichen!),  icon.  XI.  f.  1479. 

Halme  1—1  Vz'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Scheinähre  1—3"  lang,  dick,  3 — 4"'  hreit, 
von  den  Zotten  des  Kieles  der  Balgklappen  wie  seidenhaarig;  Aehrchen  Aveisslichgrün ; 
Staiibkölhchen  blassgelb  oder  violett,  verblüht  rothbraun. 

Aufwiesen,  besonders  wenn  sie  nass  sind,  sehr  gemein  —  Mai,  Juni.  1}.. 

Ä.  A.  asreslis  I..  Ackcr-F.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder  ein- 
gektiickt-aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  obencärts  etwas  rauh.  Blätter  lineal- 
ianzcttlich.  Kispe  in  eine  gedrungene,  walzliche,  oben  und  unten  verschmälerte  Scheinähre 
zusammengezogen.  Aehrchen  länglich  -  lanzettlich.  Klappen  zugespitzt ,  bis  zur  Mitte 
zusummeiigewachsen,  auf  dein  Kiele  schmalgeflügell,  sehr  kurz  gewimpert.  Granne 
fast  2mal  länger  als  das  Bälglein. 

A.  agrestis  L.  spec.  L  p.  89.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  UcutschU  Fl.  I.  p.  479.  —  Koch 
syn.  p.  896.  —  E.  B,  XII.  t.  848.  —  Host,  g-ram.  HL  t.  12.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1473. 

Halme  1 — IV2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Scheinähre  3"  lang,  schmal,  bei  %"'  breit, 
wegen  der  fast  unmerklichen  Wimpern  am  Kiel  der  Klappen  kahl  erscheinend;  Aehrchen 
weisslichgrün ,  öfter  violett  überlaufen;  Staubkölbchen  gelb  oder  röthlich.  Dem  vorigen 
ähnlich,  aber  durch  die  jährige  Wurzel,  die  schlanke,  schmale,  fast  kahle  Scheinähre, 
grössere  Aehrchen ,  den  oberwärts  rauhen  Halm  und  einen  andern  Habitus  verschieden. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen,  selten.  Auf  dem  Glacis,  bei  Weinhaus 
{Doli.  en.  p.  142);  bei  l^erchtoldsdorf  (Po/7e7jsrA/.  Herb.);  auf  ausgestochenen  Erdplätzen 
und  am  Damm  der  I']isenbahn  zwischen  Hetzendorf  und  Atzgersdorf,  hier  sehr  häufig.  — 
Juni,  Juli.  © 

3.  A.  geniciilatiis  L.  GeknieterF.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  kriechend, 

oder  aus  liegender  oder  schwimmender  Basis  eingeknickt -aufsteigend,  seltner  aufrecht, 
glatt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene, 
walzliche,  .stumpfe  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  eiförmig  -  länglich.  Klappen 
stumpf,  fast  abgestutzt,  nur  an  der  Baris  zusammengewachsen ,  auf  dem  Kiele  lang- 
haarig-gcwimpert.  Granne  so  lang  als  das  Bälglein  oder  fast  2mal  länger. 

A.  g-enicu  latus  L.  spec.  I.  p.  89.  —  Jacq.  en.  p.  11.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Wahlen!),  fl.  suec.  I. 
p.  37.  —  Meyer  chlor,  hauov.  p.  645.  —  Bertol.  fl.  ital.  I.  p.  373.  —  Trinius  1.  c.  p.  39. 

Schmächtiger  als  die  vorigen;  Halme  1 — 2',  Scheinähren  1 — 2"  lang,  letzte  l'/j — 2'" 
breit;  Aehrchen  weisslichgrün.  Aendert  ab: 

K.  viridis.  Halm  und  Blätter  grasgrün ,  nur  die  Scheiden  etwas  bläulich  angeflogen. 
Bälglein  unter  der  Mitte  des  Rückens  begrannt,  meistens  (aber  nicht  immer)  doppelt  kür- 
zer als  die  Granne.  Staubkölbchen  blassgelb,  verblüht  hellbraun. 

A.  g-eniculatus  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  6.  —  E.  B.  XVffl.  t.  1250.  —  M,  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I. 
p.  480.  —  Koch  syn.  p.  896.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1477. 

ß.  eaeshis.  Halm  und  Blätter  seegrün.  Scheiden  hechtblau  bereift.  Bälglein  auf  der 
Mitte  des  Rückens  begrannt,  so  lang  oder  nur  etwas  kürzer  als  die  Granne.  Staubkölbchen 
blassgelb ,  verblüht  orangegelb. 

A.  fulvus  Sm.  in  E.  B.  XXI.  t.  1467.  —  Koch  syn.  p.  S96.  —  Fl.  dan.  XI.  t.  1804.  —  Reichenb. 
icon.  XI.  f.  1476.  —  A.  paludosus  W.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  4SI.  «70.  —  A.  g-cniculatus  Host  grrani. 
II.  t.  32  (wegen  der  kurzen  Granne  und  der  orang-cg-eUtcn  Staubkölbchen). 
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\m  Jalire  1833  fand  ich  in  den  Grid)cn  des  Laaor  Berges  die  Var.  «.  sehr  häuli'f; 
im  nächsten   und  in  allen  folgenden  Jahren  fand  ich  in  denselhen  Grid)en  nur  die  Var.  ß. 

Aid'  sinnpdgen,  überschw enunten  Cira.s|)lätzen ,  in  Gruben,  Lachen,  IMoorhrüchen, 
oft  im  Wasser  schwimmend.  Die  Var.  ß.  sehr  gemein,  sowohl  auf  den  üonau-lnseln  als  in  der 
südöstUchen  Umgehung.  Die  Var.  «.  viel  seltner;  in  sumpfigen  Gruben  zwischen  Ilerrnals 
und  Neulerchenfekl,  clann  auf  dem  Laaer  Berge.  —  Mai  —  August.  © 

lO.    CRYPSIS  Ait.  Dornengra;^. 

Aelirchen  von  der  Seite  her  zusaiiiinengedrückt,  nur  aus  Einem  zwitter- 
bliUhio-cn  Bäiglein  bestehend.  Balg-  2kla[)pig;  Klappen  etwas  kürzer  als  das 
Bähjiehi,  spitz,  ung-egrannt.  BiUylein  2speHig,  häutig^  ungegrannt.  Deck- 
spelieu  fe/iletid.  SlaubgeSässe  2-3.  GrilFel  2,  verlängert;  Narben  fädiich, 
aus  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

Ailon  hört.  Kcwens.  I.  p.  48.  —  M.  u.  K.  Dcutsclil.  n.  I.  i>.  474.  —  Koch  syn.  p.  897.  —  Eiidl.  g-eu. 
p.  80.  —  N.  ab  E.  g-en.  xr.  t.  14. 

1.  V.  alopecuroldes  Schrad.  Fuchsschwanz  artiges  ]).  Wurzel  faserig, 
rasig.  Halme  liegend  oder  mit  der  Spitze  eingeknickt-aufsteigciul ,  meist  in  einem  Kreise 
ausgebreitet,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineaManzettlich.  Bispc  in  eine  gedrun- 
gene, walzliche  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  lanzettlich.  Klappen  auf  dem  Kiele 
kurzgewimpert.  Staubgefässe  3. 

C.  alopccuroides  Schrad.  fl.  g'erni.  p.  1 67.  —  M.  ii.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  476.  —  Koch  syn.  p.  897.  — 
Sturm  H.  26.  —  ncichcub.  icon.  XI.  f.  1471.  —  Helcochloa  alopccuroides  Host  g-ram.  I.  t.  29.  — 
Saut.  \'ers.  p.  27. 

Halme  3—8",  Scheinähre  1—1  Va"  ''i»»;  Blätter  graugrün;  Aehrchen  weisslich,  an 
der  Spitze  dunkler  oder  lichter  violett;  Staubkölbchen  gelb.  Dem  Alopec.  genicu latus 
Var.  «.ähnlich,  aber  durch  die  grannenlosc  Scheinähre  leicht  zu  unterscheiden. 

hl  feuchten  Gruben,  halbausgetrockneten  Lachen,  auf  sumpfigen  Wiesen,  sehr  selten. 
In  Gruben  zwischen  Herrnais  und  Neulerchenfekl,  ein  Standort  der  bei  den  neuen  Bauten 
in  dieser  Gegend  bald  verschwinden  dürfte;  bei  Perchtoldsdorf  (ifos<);  zwischen  liauhen- 
warth  und  Maria-Bmndl  in  Lachen  (Scheffer).  —  Juli  —  September.  0 

11.  PHIiElJJfl  L.  liieschgras. 

Aehrc/ieti  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  tmr  aus  Einem  %wit- 
terblüthigen  Bälglein  bestehend  oder  mit  einem  stielförmigen  Ansätze  %u 
einer  zweiten  obern  Blüthe.  Balg  2klapi)ig.  Klappen  länger  als  das  Bälg- 
lein, spitz  oder  abg:eschnitten ,  stachelspitzig  oder  aus  der  Spitze  gegrannt. 
Bälglein  2spelzig,  häutig,  ungegrannt  oder  untere  Spelze  gegrannt.  Deck- 
spelzen  2.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  verlängert;  Narben  fädiich,  aus  der 
Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

Phleum  L.  g-en.  77.  —  M.  u.  K.  Deutsch!,  Fl.  I.  p.  488.  —  Koch  syn.  p.  897.  —  Endl.  g-cn.  p.81.  — 
Phlcum  (ohne  Ansatz  zu  einer  zweiten  Bliithel  und  Chilochloa  (mit  einem  solchen  Ansätze)  Pal.  de 
Beauv.  Ag-r.  p.  24.  37.  —  N.  ab  E.  gen.  XIII.  t.  2 — 3. 

1.  Pli.  Böltineri  Wib.  Böhmer's  L.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  eingeknickt-aufsteigend,  am  Grunde  öfter  zwiebhg  aufgetrieben,  kahl,  wie  die  ganze 
Pflanze,  oberwärts  nackt.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene,  walzliche, 
manchmal  etwas  gelappte  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  länglich.  Klappen 
liueul-lanzettUch,  schief abyeschnitlen,  in  eine  kur%e  Stachelspilze  zugespitzt,  am  kiele 
von  sehr  kurzen  Stachelchen  rauh,  oder  borstlich-gewimpert.  Bälglein  ungegrannt.  An  der 
Basis  der  obern  Spelze   ein  Stielchen  als  Ansatz  zu  einer  zweiten,  obern  Blüthe. 

P h.  B ö  h  ni  e  r  i  Wibel  prira.  fl.  werlli.  p.  125.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  I.  p.  494.  — - 
Koch  syn.  p.  898.  —  Kov.  ü,  exsicc.  n.  193.  —  Phalaris  phleoides  L.  .spec.  I.  p.  80.  —  Host  gram.  U. 
t.  34.  —  Chilochloa  Böhmer!  Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  158.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1488. 

Halme  1—2'  hoch;  Scheinährc  1—6"  lang;  Aehrchen  grünlichweiss ,  öfter  lebendig 
gebärend. 
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Uoberall  auf  Wiesen ,  Hügeln ,  Grasplätzen ,  besonders  auf  trockenem  Boden ;  z.  B.  auf 
dem  Glacis,  auf  der  Türkensehanze,  auf  dem  l.aaer  Berge.  —  Juni,  Juli.  %. 

*  Ä,  Pli.  aspepiiin  Vill.  Rauhes  L.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  ein- 
gekniekt-aufsteigend,  fast  bis  an  die  Scheinähre  mit  Blattscheiden  bedeckt,  kahl,  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene,  walzliche  Scheinähre 
zusammengezogen.  Aehrclwn  läiiqlirh-verl,ehrl-3eckig.  Klappen  heilförtnig ,  qtiernbffe- 
schiiitleii,  oben  niifgeülasen-kantitt,  in  eine  kuize  S/ache/spitze  zugespitzl ,  am  Kiele 
kurzgewimpert.  Bälglein  ungegrannt.  An  der  Busis  der  obern  Spelze  ein  Stie/chen  als 
Ansatz  zu  einer  zweiten  obern  Biiilhe. 

Ph.  aspcrum  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  61.  —  M.  u.  K.  Dculsclil.  Fl.  I.  p.  493.  —  Koch 
syn.  p.  898.  —  Jacq.  icon.  pl.  rar.  1.  t.  14.  —  .Sturm  H.  26.  —  Phalaris  aspcra  Rotz  observ.  IV.  p.  14.— 
Host  gram.  I.  t.  84.  —  Chilochloa  aspera  Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  158.    —  Reiclieiil).  icoii.  XI.  f.   1457. 

Halm  Va — 1'  hoch;  Scheinähre  1^3"  lang,  von  den  aufgeblasenen  Kanten  der  Klap- 
pen feinkörnig  anzufühlen;  Aehrchen  weisslichgrün. 

Auf  Grasplätzen,  wüstem  und  bebautem  Boden,  sehr  selten ,  und  wahrscheinlich  nur 
zufällig  eingeschleppt.  Auf  dem  Glacis  {Doli.  en.  p.  142);  an  der  Donau  bei  Wien  i^Host 
n.  aust.  I.  p.  84>  —  Juni,  Juli.  %. 

3,  Pli,  pratense  L.  Wiesen  L.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  einge- 
knickt aufsteigend,  am  Grunde  öfter  zwieblig  aufgetrieben,  oben  nackt  oder  fast  bis  an  die 
Scheinähre  mit  Blattscheiden  bedeckt ,  kahl ,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich. 
Rispe  in  eine  gedrungene,  walzUche  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  obgeslutzt 
länglich-  Klappen  länglich,  querubgeschniiten,  in  eine  kurze,  pfriemliche  Granne  plötz- 
lich zugespitzt,  amiüele  borsthch  gewimpert;  Granne  kürzer  als  die  Klappe.  Bälglein  unge- 
grannt oder  untere  Spelze  kurzgegrannt.  Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Bliithe. 

Ph.  pratense  L.  spec.  I.  p.  87.  —  Jacq.  en.  p.  12.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  489.  —  Saut. 
Vers.  p.  27.  —  Koch  syn.  p.  898. 

Halme  1 — 3'  hoch;  Scheinähre  1 — 6'' lang;  Aehrchen  weisslichgrün,  von  den  2  kur- 
zen, dicklichen  Grannen  der  Klappen  wie  zweihörnig;  Borsten  des  Kieles  der  Klappen  sil- 
berweiss-glänzend.  Aendert  ab: 

«.  Simplex.   Halm  an  der  Basis  gar  nicht  oder  nur  schwach  verdickt. 

Ph.  pratense  E.  B.  XV.  t.  1076.  —  Host  gram.  HI.  t.  9.  —  Rcichenb.  icon.  XI.  f.  1483. 

ß.  nodosiini.  Halme  an  der  Basis  zwieblig  aufgetrieben ,  Verdickung  ungefähr  von  der 
Grösse  einer  Erbse.  Scheinähre  meistens  kürzer  als  l)ei  der  vorigen  ^  arietät. 

P  h.  n  o  d  o  s  u  ni  L.  spec.  I.  p.  88.  —  Ph,  bulbosum  Host.  gram.   IV.  t.  2 1. 

Die  Var. «.  überall  auf  fruchtbaren  Wiesen,  offenen  Waldplätzen,  an  Sümpfen,  Rainen, 
in  Gräben;  die  Var.  ß.  an  trockenen  schattigen  Waldstellen,  oft  auf  harten  \\egen,  eben- 
falls gemein.  —  Juni  —  August.  %. 

1!S.  PHAIiARIIS   L.  QlaMzgras. 

Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ,  aus  einem  zwitter- 
hlüthigen  Bälglein  und  einem  schuppenförmigen  Ansätze  zu  1 — 2  untern 
Bälthen  bestehend.  Balg  2klappig' ;  Klappen  länger  als  das  Bälglein ,  unge- 
grannt, Bälglein  2spelzig ,  lederig,  ungegrannt.  Deckspehen  2.  Staubge- 
fässe  3.  GrilTel  2,  verlängert;  Narben  fädlich,  aus  der  Spitze  des  Aehr- 
chens  hervortretend. 

Phalaris  L.  g-en.  n.  74.  —  M.  u.  K,  Deutschi.  FI.  I.  p,  484.  —  Koch  syn.  p.  893.  —  Endl.  g-en. 
p.  81.  —  Phalaris  und  Baldingera  Fl,  der  Wett,  I,  p,  74.  96.  —  N.  ab  E.  gen,  XI,  t,  15—6. 

1.  Pli.  anindinacea  L.  Rohrartiges  G.  Wurzelstock  walzlich,  gegliedert, 
ästig,  kriechend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  am  Grunde  ästig,  kahl, 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettüch.  Rispe  während  des  Blühens  ausgebreitet, 
gedrungen,  länghch,  nach  dem  Verblühen  zu,sammengezogen.  Aehrchen  cilanzettlich,  zu- 
sammengedrückt, beiderseits  konvex,  an  den  Rispenästen  büschelförmig  zusammengestellt. 
Klappen  spitz ,  auf  dem  Kiele  nicht  geflügelt. 
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IMi.  arunUitiacca  L.  spec.  I.  p.  80.  — Jacq.  eii.  p.  VI.  —  Saut.  Vors,  p.  2".  —  Host  •»rain.II. 
t.  33.  —  M.  11.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  487.  —  Koch  syn.  p.  894.  —  Bald  i  iig- cra  a  r  und  iiia  c  c  a  Koi- 
clicDli.  icon.  \I.  f.  14(14. 

Halme  2 — .3'  hoch,  s.iniint  den  Blättern  roliiarlig;  Rispe  2 — 8"  lang;  Aehrchen  griin- 
liehweiss,  meist  röthlich  üherlauf'en.  In  (iärten  wird  eine  Spielart  mit  gelblichweiss- gebän- 
derten Blättern,  Ph.  arundinacea  ß.  pieta  L. ,  das  Band  gras,  gezogen. 

(iemein  an  snmpligen  Wiesenstellen ,  Ufern ,  Gräben ,  .Siim[)fen ,  sowohl  niedriger  als 
gebirgiger  Gegenden.  — Juni,Jnli.  Ij.. 

Ph.  canariensis  L.  spac.  I.  p.  79. —  Host.  8"rani.  11.  t.  38,  durch  dio  iu  eine  piförmio-e  Scheiuahrc 
zusaninicng-czog'cnc  Rispe  und  die  auf  dem  Kiele  hreitg-efliig-eltcii  Klappen  sehr  auflallend  ,  soll  von  den  kana- 
risdien  Inseln  staninien  und  wird  als  Futter  für  die  Kanarienvogel,  aber  nicht  um  Wien,  kultivirt.  llior 
kununt  diese  Pllauze.  wie  andere  Oartengewachse ,  nur  zufällig'  und  vorübergehend  vor. 

B.  Aehrchen  aus  2  oder  3  Bälglein  bestehend ,  woron  eines  zieiltrig ,  die 
andern  leer  oder  inännlich  sind. 

I».  A^'THOXAlVTHCJIfl  L.  Riieligras. 

Aehrchen  von  der  Seile  her  Zusammengedrückt,  aus  3  Bälglein  beste- 
hend. Balg  2klap[)ig;  Klappen  ungegrannt,  ungleich,  die  untere  halb  solang-, 
die  obere  länger,  als  das  Aehrchen-  Die  2  untern  Bälglein  leer,  Ispehig,  die 
eine  Spelze  unter  der  Spitze,  die  andere  unter  der  Mitte  des  Rückens  ge- 
grannt;  das  obere  Bälglein  kleiner,  zwittrig,  2spelzig ,  ungegrannt.  Slaub- 
gefässe  2.  Grill'el  2,  verlängert;  jSarben  VÄAMch ,  aus  der  Spitze  des  Aehr- 
chens  hervortretend. 

L.  g-en.  n.  42.  —  IM.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  362.  —  Koch  sjn.  p.  895.  —  Endl.  g-en.  p.  81.  —  N.  ab 
E.  g-en.  XI.  t.  1 7. 

1.  A.  odoratiini  L.  Wohlriechendes  R.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  auf- 
rcclil  oder  aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine 
längliche ,  etwas  lockere  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  lanzettlich-pfriemlich. 

A.  odora  tum  L,  spec.  I.  p.  40.  —  Jacq.  en.  p.  6.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K,  Deutschl.  Fl.  I. 
p.  363.  —  Koch  syn.  p.  895.  —  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  10.  —  E.  B.  IX.  t.  647.  —  Host.  gram.  I.  t.  5.  — 
Sturm  H.  4.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1722.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  192. 

Halme  1 — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  und  der  Scheinähre  gelbgrün,  letzte  1 — 1" 
lang.  Ein  vortreffliches  Futtei'gras  von  angenehmem  Gerüche. 

Auf  Wiesen  und  offenen  \\'aklplätzen  gemein.  —  Mai,  Juni.  1|.. 

14.  HIKROeilliOA  Gmel.  Davrgras. 

Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  vielehig,  aus  3  Bälg- 
lein bestehend.  Balg  2klappig,  ungegrannt,  so  lang  als  das  Aehrchen.  Bälg- 
lein 2spehig ;  die  2  untern  ?nännlich  mit  3  Staubge fassen,  ungegraimt 
oder  die  untere  Spelze  gegrannt ;  oberes  Bälglein  zwittrig  mit  2  Staubge- 
fässen,  ungegrannt-  GrilTel  2,  verlängert;  ISarben  sprengwedelförmig ,  aus 
der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

Gmel.  n.  sil.ir.  I.  p.  100.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  547.  —  Koch  syn.  p.  894.—  Endl.  gen.  p. 81.— 
N.  ab  E.  g-en.  XIV.  t.  5. 

1.  II.  anstralis  Rom.  et  Schult.  Südliches  D.  Wurzel  faserig,  rasig,  kurze 
Stocks|)rossen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  lineal  lanzeltlich.  Rispe  ausgebreitet,  eiförmig-langhch.  Blüthenstielchen  an  der  Basis 
der  Aehrchen  behaart.  Aehrchen  eiförmig.  Untere  Spelze  des  untern  männlichen  Bäigleins 
unter  der  Spitze  sehr  kurzgegrannt,  Granne  gerade;  untere  Spelze  des  obern  männlichen 
Bälgleins  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne  gekniet. 

H.  australis  Rom.  et  Schult,  syst.  II.  p.514.  —  Saut.  Vers.  p. 27.  —  M.u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.p.  549. — 
Koch  syn.  p.  895.  —  Reichenb.  icon. XI,  f.  1727.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  100. —  Holen  s  od  oratus  Jacq.  en. 
p.  176.  —  Host,  g-rani.  1. 1.  4.  —  Uolcus  australis  Sehrad.  fl.  germ.  p.253.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  1.  p.  208. 
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Halme  1 — 2'  hoch,  oben  nackt;  Rispe  1 — 3"  lang;  Aehrchen  braun  oder  grünüch- 
braun,  von  den  breitrandhäutigen  Klappen  silberwciss  schillernd;  sehr  angenehm  riechend. 

hl  Vorhölzern,  steinigen  Wäldern,  llolzschlägen  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  April, 
Mai.  %. 

15.  llOIiCUlS  L.  Honiggraii. 

Aehrchen  von  der  Seife  her  zusammengedrückt ,  vielehig-,  aus  2  Bälg- 
lein  bestehend.  Balg-  2klappig-,  img-egrannt ,  länger  als  das  Aehrchen.  Bälg- 
lein 2spelzig.  Oberes  Bälglein  männlich,  ausnahmsweise  auch  weiblich  oder 
zwittrig  ;  untere  Spelze  auf  der  Mitte  des  Rückens  oder  unter  der  Spitze  ge- 
grannt.  Unteres  Bälglein  zwittrig,  ungegrannf.  Sfaubgefässe  beider  Bälg- 
lein 3.  Griffel  2,  sehr  kurz;  JSarben  federig,  an  der  Basis  des  Aehrcliens 
hervortretend. 

L.  g-cn.  n.  1146.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  549.—  Koch  syn.  i>.  916 •  Endl.  g-oii.  p.  81.  —  N.  ab 

E.  g-en.  XIV.  t.  4. 

1.  H.  lanatiis  L.  Wolliges II.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder  einge- 
knickt-aufsteigend,  kahl.  Bliilier  lineal-lanzetthch,  summt  den  Scheiileti  dichhceichhaarig. 
lUspe  ausgebreitet, eiförmig-länglich.  Aehrchen  eilanzettlich, flaumig,  (hnnne  des  männlichen 
Bälgleins  awinngs  gerade,  dann  hogenßrmig-gekiümmt, sehr  kurz,  im  Balg  eingeschlossen. 

n.  lanatus  L.  spcc.  H.  p.  1485.  —  Jacq.  cn.  p.  167.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. I. 
p.  550.  —  Koch  syn.  p.  916.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  11.  —  E.  B.  XVU.  t.  1169.  —  Host.  gram.  I. 
t.  2.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1718. 

Halme  1 — 3'  hoch;  Blätter  und  Scheiden  graugrün;  Rispe  2 — 6"  lang;  Aehrchen  weiss- 
lich  und  grüngestreift ,  meistens  röthlich  oder  violett  überlaufen. 
Aufwiesen  gemein.  —  Juni,  Jidi.  Ij.. 

H»  II.  ilBOllis  L.  Weiches  H.  Wurzel  faserig,  kurze  Stocksprossen  treibend. 
Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl.  Blälier  lineal-lanzettlich ,  sammt  den 
Scheiden  grösslentheils  kahl.  Rispe  ausgebreitet,  eiförmig- länglich.  Aehrchen  eilanzettlich, 
auf  dem  Rücken  feingcwimpert,  sonst  kahl.  Granne  des  männlichen  Bälgleins  anfangs 
gerade,  dann  gekniet- eingebogen.,  über  den  Balg  hinausragend. 

H.  mollis  L.  spcc.  II.  p.  1485.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  — ■  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  551.  — •  Koch  syn. 
p.  916.  —  Curt.  ü.  ioud.  fasc.  V.  t.  8.  —  E.  B.  XVU.  t.  1170.  —  Host  gram.  I.  t.  3.  —  Reichenb.  icon.  XI. 
f.  1721. 

Halme  1 — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Rispe  2 — 6"  lang;  Aehrchen  gelblichgrün ;  der 
viel  gemeineren  Calamagr ostis  silvatica  ÜG.  ähnlich. 

An  Waldrändern,  in  Auen,  zwischen  Gebüsch ,  sehr  selten.  In  der  Brigittenau  {Die- 
sing);  auf  der  Hohen  Wand  (Doli.  en.  p.  145);  bei  Mauerbach  (Snttter).  —  Juli,  August.  1\. 

16.  ARRIIE^'ATIIERlJlfl  Pal.  de  Beauv.  Clattliafer. 

Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  vielehig,  aus  2  Bälg- 
lein  und  einem  stielförinigen  Ansätze  zu  einer  dritten,  obern  Blüthe  beste- 
hend. Balg  2klappig,  ungegrannt,  so  lang  als  das  Aehrchen.  Bälglein  2spel- 
zig.  Unteres  Bälglein  männlich;  unlere  Spelze  auf  der  Mitte  des  Rückens 
gegrannt.  Oberes  Bälglein  ziüittrig ,  ungegrannt  oder  die  untere  Spelze  aus 
der  Spitze  kurzgegrannt.  Staubgefässe  beider  Bälglein  3.  Griffel  fosl  fehlend ; 
JSarben  2,  federig,  an  der  Basis  des  Aehrcliens  liervortretend. 

Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  55 •  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p,  546.  —  Koch  syn.  p.  916.  —  Endl.  g-en.  p.  96.— 

N.  ab  E.  gen.  XV.  t.  7. 

1.  A.  avenacenni  Pal.  de  Beauv.  Gemeiner  G.  Wurzel  faserig,  rasig. 
Halme  aufrecht  oder  eingeknickt  aufsteigend,  an  der  Basis  öfter  knollig-aufgetrieben ,  kahl, 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  üneal-lanzettUch.  Rispe  ausgebreitet,  länglich,  an  der  Spitze 
übergebogen.  Aehrchen  länghch.  Granne  des  männlichen  Bälgleins  gekniet  -  eingel)0gen, 
viel  länger  als  der  Balg. 
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A.  avenaceuni  Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  152.  —  A.  clatius  Prcsl.  fl.  cech.  p.  17.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.  I.  p.  546.  — ■  Koch  syn.  p.  916.  —  Avena  elatior  L.  spcc.  I.  p.  117.  —  Jacq.  en.  p.  18.  — ■  Saut. 
Vers.  p.  27. 

Halme  2 — 4'  hoch;  Rispe  schmal,  6 — 10"  lang;  Aehrchen  glänzend,  weisslich,  mit 
grünen  Nerven,  öfter  violett  gescheckt.  Aendert  ab: 

«.  Simplex.  Halm  an  der  Basis  nicht  verdickt. 

A.  avenaceuni  Reiclicnb,  icon.  XI.  f.  1715.  —  Avena  elatior  Curt.  H.  lond.  vol.  I.  t.  24. — 
llosf.  g-rani.  U.  t.  49.  —  Holcus  avcnaceus  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  276.  —  E.  B.  XII.  t.  813. 

ß.  nodosiim.  (Keichenb.  icon.  XL  f.  1717.)  Halm  an  der  Basis  in  1 — 3  übereinander- 
liegende, rundliche  oder  birnformige  Knollen  ungefähr  von  der  Grösse  einer  Erbse  verdickt. 

Avena  bulbosa  Willd.  in  den  Neuen  Schrift,  der  fiosellsch.  der  Naturf.  zu  Berlin  1799  II.  p.  116.  — 
Host.  gram.  IV.  t.  30.  —  Holcus  bulbosus  Schrad.  ü.  g-erni.  p.  248.  —  Schult.  Oestr.  Fl,  I.  p.  206. 

Auf  ^^iesen,  an  Wegen,  Rainen;  die  Var.  «.  sehr  gemein  und  unter  dem  Namen  Fran- 
zösisches Raig  ras  auch  gebaut;  tue  Yar.  ß.  viel  seltner  und  mehr  auf  trockenen  Plä- 
zen.  —  Juni,  Juli.  1|.. 

VII.  Criippe.   STIPACEEBI'  Kunth.  en.  pl.  I.  p.  175. 

Balg  2klappig.  Aehrdien  stielrundlich,  Iblüthig ,  zivittrig.  Narben 
federig,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hermrtreteml.  Frucht  von  den  erhär- 
teten Spelzen  dichteingeschlossen. 

19.  ISTIPA  L.  Pfriemengras. 

Aehrchen  stielriindh'ch ,  nur  aus  Einem  zwitterblüthigen  Bälglein  beste- 
hend. Balg  2klappig;  Klappen  länger  als  das  Bälglein,  haarspitzig  oder  in 
eine  Granne  auslaufend.  Bälglein  2spelzig,  zuletzt  knorplig-erhärtet,  die  Frucht 
dicht  einschliessend;  untere  Spelze  in  eine  sehr  lange  Granne  auslaufend. 
Staubgefässe  3.  Griffel  2,  sehr  kurz;  Narben  federig,  an  der  Basis  des 
Aehrchens  hervortretend. 

L.  <ren.  n.  90.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  530.  —  Koch.  syn.  p.  908.  —  Endl.  g-en.  p.  88.  —  N.  ab 
E.  g-en.  XI.  t.  9. 

I.  S*  peiiiiata  L.  Federiges  P.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht, 
kahl.  Blätter  zusammengerollt,  kahl.  Rispe  armblüthig,  zusammengezogen,  an  der  Basis 
in  die  oberste  Blattscheide  eingeschlossen.  Aehrchen  schmallanzettlich.  Grannen  des  Balges 
länger  als  die  Klappen.  Granne  der  untern  Spelze  vielmal  länger  als  das  Aehrchen,  ge- 
kniet, übergebogen,  von  weichen,  2%eiUgen  Haaren  federig ■,  nur  von  der  Basis  bis  zu 
dem  vierten  Theile  ihrer  Länge  kahl. 

S.  pennata  L.  spec.  I.  p.  115.  —  Jacq.  en.  p.  13.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I. 
p.  531.  —  Koch  syn.  p.  908.  —  E.  B.  XIX.  t.  1356.  —  Host  g-ram.  IV.  t.  33.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1463. 

Halme  1 — 3'  hoch,  starr;  Blätter  seegrün;  Aehrchen  grün,  6 — 8'"  lang;  Grannen  der 
untern  Spelzen  8 — 12"  lang,  silberweiss  glänzend,  wie  ein  Federbusch  einseitig  übergebo- 
gen und  dadurch  sehr  auffallend. 

Auf  trockenen,  steinigen  Hügeln,  sandigen  Grasplätzen,  stellenweise  häufig.  Auf  Wiesen 
im  Prater;  auf  der  Türkenschanze;  auf  dem  Leopoldsberg;  auf  dem  Bisamberg;  auf  allen 
Kalkhügeln  von  Rodaun  bis  Baden.  —  ]Mai,  Juni.  %. 

Ä.  S.  eaiiillata  L.  Haarförmiges  P.  Winzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  auf- 
recht oder  eingeknickt-aufsteigend ,  kahl.  Blätter  zusammengerollt,  obcrseits  flaumig,  rück- 
wärtskahl. Rispe  armblüthig,  zusammengezogen,  an  der  Basis  in  die  oberste  Blattschcitle 
eingeschlossen.  Aehrchen  schmallanzettlich.  Grannen  des  Balges  so  lang  oder  kürzer  als  ihe 
Klappen.  Granne  der  vntern  Spelze  vielmal  länger  als  das  Aehrchen,  gekiüet,  kahl, 
nach  allen  Seiten  hin-  und  hergebogen. 


2Ö  GRA3I1NEEN.  Stipa. 

S.  capiUuta  L.  spec.  I.  p.  116.  —  Host.  gram.  UI.  t.  5.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K. 
Ueutstbl.  FI.  I.  p,  532.  —  Koch  syii.  p.  908.  —  Sturm  H.  26.  —  Reiclieiib.  icon.  XI.  1.  1462.  —  S.  jun- 
cea Jacq.  eil.  p.  13;   observ.  II.  p.  31. 

Halme  1 — 3'  hoch,  starr;  Blätter  seegrün;  Aehrchen  kleiner  als  bei  der  vorigen,  4 — &" 
lang,  grün;  Grannen  4 — 6  '  lang. 

Auf  magein,  trockenen  Gras|)lätzen.  Auf  dem  Laaer  Berge ;  auf  der  Türkenschanze ;  auf 
allen  Kalkhügeln  ^on  Uodaun  bis  Baden;  auf  Grasplätzen  bei  Leobersdorf.  —  Juni, 
Juli.  %. 

VIll.   Gruppe.  AGROSTIDEEIV  Koch  syn.   p-  901. 

Balg  2klappig.  Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ,  Iblü- 
thig ,  zwittrig.  Äarben  federig,  an  der  Basis  des  Äehrchens  her vür tretend. 
Frucht  von  den  häutigen,  vertrockneten  Spel'-cen  bedeckt. 

18.  AGROSTIS  L.  \¥iiidltalm. 

Aehrchen  von  der  Seife  her  zusammengedrückt,  nur  aus  Einem  zwit- 
terbliilhigen  Bälglein  bestehend  oder  mit  einem  sfielförmigen  Ansalze  zu  einer 
zweiten  obern  ßlüthe.  Balg  'iklappig,  ungegrannt,  länger  als  das  Bälglein. 
Bälglein  1— 2spelzig,  an  der  Basis  mit  2  sehr  kur-zen,  fast  unmerklichen 
Haarbüscheln  gestiUzt;  Spelzen  ungegrannt,  oder  die  untere  auf  dem  Rücken 
oder  unter  der  Spitze  gegrannt,  obere  manchmal  fehlend.  Staubgefässe  3. 
Griffel  2,  sehr  kurz;  Narben  federig,  an  der  Basis  des  Äehrchens  hervortre- 
tend. Frucht  von  den  häutigen,  vertrockneten  Spelzen  bedeckt. 

L.  g-en.  n.  80.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  503.  —  Eudl.  g-ea.  p.  89. 

I.  Rotte.  EUAGROSTIS.  Klappen  ziemlich  gleichlang.  Kein  Ansatz  zu  einer  zwei- 
ten Biülhe.   Untere  Spelze  unifegrannt  oder  auf  der  Mitte  des  Hackens  gegrannt. 

Ag-rostis  Koch  syn.  p.  901.  —  N.  ab  E.  g-en.  XI.  t.  3. 

1.  A.  polyniorplia  Iluds.  Veränderlicher  W.  Wurzel  faserig,  rasig,  mein- 
oder  v\eniger  Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  seltner 
liegend,  kahl,  wie  die  ganze  F^flanze.  Grund-  und  halmsländige  Blätter  Uneulisch,  flach. 
Blatthäutchon  länglich  oder  abgestutzt.  Ilispc  während  der  Blüthezeit  ausgebreitet,  eiförmig- 
länglich oder  länglich.  Aehrchen  eilanzettlich.  klappen  ziemlich  gieichlang.  Bälglein  2spel- 
zig,  ungegrannt  j  seltner  die  untere  Spelze  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt;  Granne 
kaum  länger  als  der  Balg.  Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

A.  polymorpha  Iluds.  ü.  ang-I.  I.  p.  31.  —  Triaius  in  Moni,  de  l'acad.  de  St.  Petersb.  toni.  VI.  serie 
VI.  p.  348.  —  A.  vulgaris  Schlechtend.  fl.  berol.  I.  p.  43.  —  Eiull.  II.  poson.  p.  107.  —  Bertolon.  n.  ital.  I. 
p.  402.  —  A.  capillaris,  alba  et  stolonifera  Jaccj.  cn.  p.  13  et  observ.  I.  p.  41.  —  Host.  syn. 
p.  41^2.  —  A,  vulgaris  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  505.  —  Koch  syn.  p.  902.  Onit  abgestutztem  Blatt- 
häutchcn)  und  A.  stolonifera  Koch  syn.  p.  901,  oder  A.  alba  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  508  (mit  läng-- 
lichem  Blatthäutchen). 

Halm  in  der  Höhe  und  Richtung  sehr  veränderlich.  Blätter  grasgrün,  die  grundständi- 
gen V2 — 1'"  breit,  die  halmständigen  breiter;  Blatthäutchen  länglich,  seltner  abgestutzt, 
manchmal  aber  die  Blatthäutchen  der  obern  Scheiden  länglich ,  der  untern  abgestutzt.  Rispe 
meist  2 — 4"  lang,  sehr  zart,  Aeste  haardünn.  Aehrchen  sehr  klein,  grünlichwciss,  oder 
violett  gescheckt,  oder  "\ iolettbraun ,  gewohnlich  ungegrannt  oder  einige  gegrannte  einge- 
mischt, selten  alle  Aehrchen  der  Rispe  gegrannt.  Aendert  vielfach  ab: 

«.  pnnilla  (Huds.  1.  c.)  Halme  nur  1—4"  hoch,  schiefaufrecht,  in  kleinen  Rasen. 
Blatthäutchen  abgestutzt.  Rispe  eiförmig  -  länglich ,  während  und  nach  der  Blüthe  ausge- 
breitet. Blüthen  meist  durch  Brand  verdorben. 

A.  pumila  L.  mant.  I.  p.  31.  —  Reicheub,  icon.  XI.  t.  34  f.  1425  (sollte  1428  heissen). 

ß.  brevlligiilata.  Halme  1 — 2'  hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  locker- rasig.  Blatt- 
häutchen besonders  der  untern  Scheiden  sehr  kurz,  abgestutzt.  Rispe  eiförmig  -  länglich, 
während  und  nach  der  Biülhe  ausgebreitet. 
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A.  vulgaris  Wiihcr.  arraiig-.  cd.  lU.  p.  132.  —  E.  B.  XXJV.  t.  1671.  —  Host,  g-i-am.  IV.  t.  59  ; 
(1.  aust.  I.  p.  101.  —  Schult.  Oestr.  Kl.  p.  180.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Rclclicnb.  icon.  XI.  f.  1427. 

y.  diffusa.  Halme  1 — 2'  hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  locker-rasig,  Blatthäut- 
chen ,  Ix'soiuiers  der  oljern  Scheiden  länglich ,  hervorgezogen.  Rispe  eiförmig-läuijlich 
während  uiul  nach  iler  Hliithe  ausgebreitet.  \'on  der  vorigen  Varietät  nur  durch"  das 
lange  Blatthäutchen   verschieden  und  vielfach  in  dieselbe  übergehend. 

A.  diffusa  und  A.  silvatica  Host  g-ratn.  IV.  t.  55.  5S;  fl.  aust.  p.  99.  101.  —  Schult.  Oestr.  11.  I. 
)).  179.  182.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  A.  varia  Host.  gram.  IV.  t.  57 ,  die  uusscrste  Fig-ur  rechts.  — 
A.  stolonifcra  Reichen!),  icon.  XI.  f.  1430. 

^.  coaretatii.  Halme  1 — 2'  hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  locker-rasig.  Blatthäut- 
chen ,  besonders  der  obern  Scheiden  länglich ,  hervorgezogen.  Rispe  länglich  oder  kegel- 
förmig, während  der  Blüthe  zwar  ausgebreitet,  aber  doch  schmal,  nach  der  Blüthe  fast 
liiiealisch  zusammengezogen.  Aehrchen  oft  weisslich. 

A.  coarctata  Ehrh.  Gram.  n.  133.  —  Reichenh.  icon.  XI.  f.  1431.  —  A.  stolonifcra  und  A.  varia 
Host  g-ram.  IV.  t.  56  et  57.  (mit  Ausschluss  der  rechts  am  Rande  abn-el)ildeten  Rispe);  11.  aust.  I.  p.  100.  — 
Schult.  Oestr.  l-'l.  I.  p.  179.  181.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  A.  alba  Schrad.  fl.  germ.  p.  209.  —  Schult.  Oestr. 
11.  I.  p.  181.  —  Saut.  \ers.  p.  26. 

f.  decumbens.  Halme  bis  3' lang,  liegend  oder  kriechend,  manchmal  untergetaucht, 
mit  der  Hälfte  oder  auch  nur  mit  der  Spitze  eingeknickt  aufsteigend.  Blatthäutchen,  be- 
sonders der  obern  Scheiden,  länglich,  her\orgezogen.  Rispe  eiförmig-länglich,  weitschwei- 
fig, oft  sehr  gross,  über  Vz'lang,  während  und  nach  der  Blüthe  ausgebreitet. 

A.  decumhens  Host.  gram.  IV.  t.  54;  fl.  aust.  I.  p.  99.   —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  178. 

Auf  ^^  iesen ,  Hügeln ,  Grasplätzen ,  an  Rainen ,  Waldrändern ,  sehr  gemein.  Die  Varie- 
täten «.  und  ß.  mehr  auf  trockenem  Boden  und  seltner  als  die  folgenden ,  z.  ß.  auf  der 
Türkenschanze,  auf  dem  Laaer  Berge,  bei  den  7  Eichen  von  Salmannsdorf,  im  Gemeinde- 
wald auf  der  JMauer.  Die  Var.  y.  die  gemeinste  von  allen  und  überall  auf  Wiesen  und 
feuchten  oder  sumpligen  Plätzen.  Die  Var.  d.  mit  der  Var.  y.  vermischt,  aber  seltner 
z.  B.  am  Damm  der  Brigittenau,  im  Kiese  der  Wien  bei  Hietzing  und  Hütteldorf,  an  Sumpf- 
stellen bei  Wagram.  Die  Var.  f.  häulig  am  Rande  kleiner  Sümpfe  und  Lachen  oder  in  ste- 
henden Wassern,  z,  B.  auf  den  Donau-Inseln,  in  der  Nähe  der  Ziegelöfen.  —  Juni,  Juli.  1|.. 

9,  A.  caiiiiia  L.  Hunds-W.  Wurzel  faserig,  rasig,  mehr  oder  weniger  Stock- 
sprossen treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Gniml-  vnd  halmsläniligc  Bläller  zusammenqelegt  und  borxlUch,  oder  die  llnlmblüller 
ßnch  lind  linctilisch.  Blatthäutchen  länglich.  Rispe  ausgebreitet,  eiförmig-länglich.  Aehr- 
chen eilanzettlich.  Klappen  ziemlich  gleichlang.  Bälglein  Ispelzig,  obere  Spelze  nämlich 
fehlend  oder  unmerklich  ,  iiniere  Spelze  auf  der  ftlitte  des  Rückens  gegrnnnt,  seilen  un- 
(legrnnnl ;  Granne  nngefiUir  um  die  Hälfte  länger  als  der  Balg.  Kein  Ansatz  zu  einer 
zweiten  Blüthe. 

A.  canina  L.  spcc.  I.  p.  92.  —  Host  gram.  IV.  t.  53.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  512.  —  Koch  syn.  p.  903.  —  A.  canina  und  A.  liybrida  Reichenh.  icon.  XI.  f.  1424 — 6. 

Halme  Vj — iVg'hoch;  Rispe  2 — 4'Mang;  Aehrchen  grünlich,  meistens  röthlich  oder 
violett  überlaufen.  Der  A.  polymorph  a  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  borstlichcn,  nur 
Vi'"  Ijreiten  Wm-zelblätter  und  tlie  meistens  vorhandenen,  über  den  Balg  deutlich  hinaus- 
ragenden Grannen  verschieden. 

Aufwiesen,  besonders  auf  feuchten,  fruchtbaren  Bergwiesen,  aber  auch  auf  trockenen 
Plätzen;  stellenweise  sehr  häufig.  Auf  Bergwiesen  bei  Maria-Brunn,  Purkersdorf,  Gablitz, 
INIauerbach,  Gaden;  auf  der  Türkenschanze;  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges;  bei  den 
7  Eichen  von  Salmannsdorf.  —  Juni,  Juli.  1\.. 

H.  Rotte.  APERA  Pal.  de  Bcauv.  Agrost  p.  .31.  Untere  Klappe  kürzer  als  die  obere. 
An  der  Basis  der  obern  Klappe  ein  slielfürmiger  Ansatz  zu  einer  zweiter  Blüthe.  Un- 
tere Spelze  unter  der  Spitze  gegrannt. 

Koch  syn.  p.  904.  — -  N.  ab  E.  g-en.  XI.  t.  4. 

3.  A.  Spica  Yenti  L.  Wahrer  W.  Wurzel  fa.serig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder 
aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Grund  und  halmständige  Blätter  üncalisch,  flach. 
Blatthäutchen  länglich.  Rispe  länglich,  ausgebreitet  oder  zusammengezogen.  Aehrchen  lan- 
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zeitlich.  Untere  Klappe  kürzer  als  die  obere.  Bälglein  2spelzig;  untere  Spelze  unter  der 
Spitze  gcgrannt;  Granne  3— 4mal  länger  als  der  Balg.  Ein  stiel  förmiger  Ansatz  zu  einer 
zweiten  Blüthe. 

Anem  agro  s  t  is  Spi  ca  von  ti  Trin.  fund.  Agrost.  p.  129.  —  M  üh  Ic  nbc  rg-i  a  Spica  venti 
Trin.  in  Mem.  de  lacad.  de  St.  Petersb.  ton).  VI.  s6rie  VI.  p.  285. 

In  der  Grösse  und  Form  der  Rispe  sehr  veränderlich ,  aber  immer  durch  die  glänzen- 
den, freudiggrünen,  langgegraiinten  Aehrchen  ausgezeichnet.  Aendert  ab: 

«.  effasa.  Halme  1 — 3'  hoch.  iUspe  ausgebreitet,  weitschweifig,  sehr  reichblüthig, 
V2 — 1'  lang,  an  der  Spitze  oft  überliängend. 

A.  Spica  venti  L.  spec.  I.  p.  91.  —  Jacq.  cn.  p.  12.  —  E.  B.  XIV.  t.  951.  —  Host.  gram.  III. 
t.  47.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl,  I,  p.  504.  —  Apera  Spica  venti  Pal.  de  Beauv. 
Agrost.  p.  151.  —  Koch  syn.  p.  904.  —  Rcichenh.  icon.  XI.  f.  1421. 

ß.  interrnpta.  Halme   ^2 — 1'  hoch.   Rispe  sehr  schmal,  3 — 6'"  breit,  2 — 3"  lang. 

A.  interrupta  L.  spec.  I.  p.  92.  —  Host  gram.  III.  t.  48.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
FI.  I.  p.  504.  —  Apera  interrupta  Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  151.  —  Koch  syn.  p.  904.  —  Reichenb. 
icon.  XI.  f.  1419. 

Unter  dem  Getreide  oft  in  unzähhger  Menge,  auf  sandigen  Wiesen,  Grasplätzen,  an 
Wegen.  Die  Var.  «.  auf  dem  Glacis ;  auf  Getreidefeldern  bei  Simmering,  Wagram,  Himberg, 
Velm ,  Rloosbrunn ,  Ebergassing.  Die  Var.  ß.  viel  seltner  und  mehr  auf  trockenem  Boden, 
z.  B.  auf  dem  Glacis.  —  Juni,  Juli.  0 

19.  CAEi  AM  AGROSTIS  Adans.  Reitgras. 
Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  nur  aus  Einem  zwit- 
terblüthigen  Bälglein  bestehend,  oder  mit  einem  stielförmigen Ansätze  zu  einer 
zweiten  obern  Blüthe.  Balg  2klappig,  ungebrannt,  länger  als  das  Bälglein. 
Bülglein  2spelzig ,  an  der  Basis  mit  Haarbüscheln  gestützt,  die  wenigstens 
länger  als  der  Querdurchmesser  der  Spehe,  oft  aber  so  lang  als  der 
Balg  sind;  untere  Spelze  aus  oder  unter  der  Spitze  oder  auf  dem  Rücken 
gegrannt.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  sehr  kurz;  Narben  federig,  an  der  Basis 
des  Aehrchens  hervortretend.  Frucht  von  den  häutigen ,  vertrockneten  Spel- 
zen bedeckt. 

Adans.  famill,  des  pl.  II.  p.  31.  —  Roth.  tent.  I.  p.  33.  —  Koch  syn.  p.  905.  —  Endl.  gen.  p.  90. 

I.    Rotte.  EPIGEIOS.    Koch   syn.    p.   905.    Spelten  häutig,  [thuchscheinendweiss. 
Granne  gerade    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 
C  a  1  a  ni  a  g  r  o  s  t  i  s  N.  ab  E.  gen.  XI.  t.  6. 

1.  C?. lanceolota  Roth.  Lanzettliches  R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Halme  aufrecht,  einfach  oder  etwas  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  unter  der 
Rispe  rauh.  Blätter  Unealisch.  Rispe  länglich,  ausgebreitet,  zcrstreutblüthig  Klappen  .schmal- 
lanzettlich,  zugespitzt.  Haare  ungefähr  so  lang  als  der  Balg.  Granne  endsiändig,  gerade, 
aus  einer  sehr  kurzen  Ausrandung  der  untern  Spelze  heraustretend  und  nur  ein  wenig 
länger  als  die  Bucht  der  Ausrandung ,  daher  aus  dem  Balge  nicht  herausragend.  Kein 
Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

C.  ianceolota  Roth.  tent.  I.  p.  34.  —  Koch  syn.  p.  905.  —  Reichenb.  icon. XI.  f.  1448.  —  C.  ramosa 
Host  gram.  IV.  t.  44.  —  Arundo  Ca  lamag-ros  tis  L.  spec.  I.  p.  121.  —  Jac(|.  en.  p.  19.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  Lp.  518.  —  A.  Gala  m  agrostis  und  A.  ramosa  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  184 — 5.  —  A.  Leer- 
sii  Host  syn.  p.  62. 

Halm  2 — 4'  hoch,  aus  den  Blattwinkeln  manchmal  kurze,  sterile  Aeste  treibend.  Blät- 
ter dunkelgrün,  2 — 4'"  breit.  Rispe  6 — 8"  lang,  schmal;  Aehrchen  grünlich-violett,  bleich, 
sehr  zart ,  von  den  überall  herausstellenden  Haaren  silbergrau  schillernd. 

An  Sümpfen,  Bächen,  Ufern,  selten.  Auf  ilen  Donau-liiselii;  zwischen  den  Brücken 
(Welwitsch) ;  im  Prater  am  Ende  der  Hauptallee  längs  des  rechts  gelegenen  Sumpfes.  — 
Juni,  Juli.  1}.. 

Ä.  C  lai^a  Host.  Schlaffes  R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Halme 
aufrecht,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  unter  der  Rispe  glatt.  Blätter  linealisch. 
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Rispe  länglich  oder  eiförmig  -  länglich ,  ausgebreitet,  zerstreutblüthig.  Klappen  lanzettlich 
in  eine  pfrienilichc,  zusammengedrückte  Spitze  verschmälert.  Haare  ungefähr  so  lan»  als 
der  Balg.  Unlere  Spelze  kui%  unter  der  Spitze  gegrnnnt;  Granne  gerade,  aus  dem  Bal^c 
nicht  herausragend.  Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

C.  laxa  Hosl  o-rani.  IV.  t.  43.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Reichen!),  icon.  XI.  f.  1450.  —  C.  li  torea  DC. 
11.  franj.  V.  p.  255.  —  Koch  syn.  p.  905.  —  Rcicheub.  icon.  XI.  f.  1449.  —  Ariindo  litorea  Schrad.  fl, 
g-orm.  p.  212.  —  M.u.K.  Deutschl.FUI.  p.  519.  —  A.  litorea  und  laxa  Schult.  Oestr.  Fl.I.  p.  183 — 4. 

Halme  2—4'  hoch;  Blätter  seegrün,  2—4'"  breit;  Rispe  schlaff,  6—10"  lang,  an  der 
Spitze  überhängend;  Aehrchen  grünlich  oder  purpurroth.  Mit  C.  Epigeios  und  selbst  mit 
1'  h  a  1  a  r  i  s  a  r  u  n  d  i  n  a  c  e  a  leicht  zu  verwechseln. 

An  Ufern,  Bächen,  Sümpfen,  Lachen,  sehr  häutig.  Gemein  auf  den  Donau  Inseln ;  über- 
all in  Sümpfen  bei  Laxenburg,  llimberg,  Älünchendorf  und  IMoosbrunn;  gewöhnlich  auch 
in   der  Nähe  der  Ziegelöfen.  —  Juni ,  Juli.   %.. 

3.  C  Episeios  Roth.  Gemeines  R.  Wurzelstock  stielrund ,  ästig,  kriechend. 
Htiltne  aufrecht,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  tinter  der  Rispe  sehr  rank. 
Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzettüch.  Rispe  länglich  oder  eiförmig-länghch ,  ausgebreitet, 
lappig-geknäult.  Klappen  lanzetthch,  in  eine  pfriemliche,  zusammengedrückte  Spitze  ver- 
schmälert. Haare  ungefähr  so  lang  als  der  Balg.  Untere  Spelze  auf  der  Mitte  des  Rückens 
gegrnnut;  Granne  gerade,  aus  dem  Balge  nicht  herausragend.  Kein  Ansatz  zu  einer  zwei- 
ten Blüthe. 

C.  E  p  i  g-  e  i  o  s  Roth  tent.  I.  p.  34.  —  Host  gram.  IV.  t.  42.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Koch  syn.  p.  905.  — 
Reichcnb.  icon.  XI.  f.  1453.  —  Arundo  Epig-eios  L.  spec  I.  p.  120.  —  Jacq.  en.  p.  19.  —  M.  u.  K. 
DeutscIiU  Fl.  I.  p.  520. 

Halme  2 — 4' hoch,  sammt  den  Blättern  seegrün,  starr;  Blätter  2 — 5"'  breit;  Rispe 
V2— 1'  1'1'ig»  gedrungen;  Aehrchen  seegrün  oder  violett  überlaufen.  Die  stärkste  Art  dieser 
Gattung  und  am  meisten  schilfartig. 

In  Holzschlägen,  auf  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden  eben 
so  gemein ,  als  auf  Wiesen ,  an  Sümpfen  und  an  Ufern  in  der  Ebene.  —  Juni ,  Juli.  1|.. 

II.  Rotte.  DEYEUXIA  Clarion  in  Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  43.  Spelzen  von  dichte- 
rem Gewebe ,  violett  gefärbt.  Granne  gekniet.  An  der  Basis  der  obern  Spelze  ein  be- 
haarter, stiel  förmiger  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blilthe. 

N.  ab  E.  g-en.  XI.  t.  7. 

41.  C  siliratica  DC.  Wald-R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Halme 
aufrecht,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  unter  der  Rispe  bald  glatt,  bald  rauh. 
Blätter  linealisch.  Rispe  länglich,  ausgebreitet,  zerstreutblüthig.  Klappen  lanzetthch,  zuge- 
spitzt. Haare  so  lang,  als  das  Bäiglein  oder  kürzer.  Untere  Spelze  auf  der  Mitte  des 
Rückens  gegrannt;  Granne  gekniet,  aus  dem  Balge  mehr  oder  weniger  herausragend.  An 
der  Basis  der  obern  Spelze  ein  behaarter,  stielförmiger  Ansatz  zu  einer  zweiten,  obern  Blüthe. 

C.  s  i  1 V  a  t  i  c  a  I)C.  fl.  frang.  V.  p.  253. 

Halme  iVi — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün,  2 — 4"'  breit;  Rispe  6 — 8"  lang,  schmal; 
Bälge  blassgrün  oder  gelblichgrün ,  mehr  oder  weniger  violett  überlaufen.  Aendert  ab : 

«.  alpestris.  Haare  so  lang  als  das  Bälglein.  Granne  so  lang  oder  etwas  länger  als 
der  Balg. 

C.  silvatica  Host  gram.  IV.  t.  48;  fl.  aust.  I.  p.  105.  —  C.  montana  Koch  syn.  p.  906.  —  Rei- 
chcnb.  icon.  XI.  f.  1443  (nicht  Host).  —  Arundo  ncniorosa  Schult.  Oestr.  FI.  I.  p.  187.  —  A.  varia 
Schrad.  fl.  gcrm.  p.  216.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  523. 

ß.  montana.  Haare  2mal  kürzer  als  das  Bälglein.  Granne  weit  aus  dem  Balge  her- 
ausragend. 

C.  montana  Host.  gram.  IV.  t.  4fi;  fl.  aust.  I.  p.  104.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Doli.  en.  p.  144?  — 
Arundo  montana  Schnlt.  Oestr.  Fl.  I.  p.  186. 

y.  pyramidalis.  Ilaare  3— 4mal  kürzer  als  das  Bälglein.  Granne  weit  aus  dem  Balge 
herausragend. 

C.  pyramidalis  Host.  gram.  IV.  f.  49;  fl.  aust.  I.  p.  105.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  C.  silvatica 
Koch  syn.  p.  906.  —  Doli.  en.  p.  144.  —   C.  silvatica  et  pyramidalis  Reichenb.  icou.  XI.  f.  1440 — 1. 
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Arunilo  silvatica  Sclirad.  11.  g-crin.  p.  218.  —  M.  u.  K.  Deiitshl.  Fl,  I.  p.  525.  —  A.  si  Iva  ti  ca  et  py- 
ramidalis Schult.  Oestr.  H.  I.  p.  187 — 8.  —  Ag-iostisarundinaceaL.  spec.  I.  p.  91.  —  Jacq.  en. 
p.  1 3.  —  Host  si  II.  p.  40. 

C.  pyramidalis,  montana  und  silvatica  Host  müssen  nach  meiner  Ansicht 
in  Eine  Art  vereinigt  werden.  Denn  zwischen  C.  pyramidalis  und  C.  montana 
besteht  nun  einmal  gar  kein  wesentlicher  Unterschied.  i\ach  Host's  Beschreibung  sowohl 
(Gram.  IV.  p  27—28;  fl.  aust  I.  p.  104—5),  als  nach  der  Abbildung  (t  46  und  49)  und 
den  in  Host's  ehemaligem  Garten  stehenden  Exemplaren  haben  nämlich  beide  Arten  eine 
gleichlange,  weit  aus  dem  Balge  hinausragende  Granne,  und  der  Unterschied  besteht  nur 
daiin,  dass  die  Haare  an  der  Basis  des  Bälgleins  bei  C.  montana  ungefähr  2mal,  bei  C.  py- 
ra  mi  dali  s  aber  3 — 4mal  kürzer  als  die  Spelzen  sind ;  ein  schwankendes,  veränderliches  Merk- 
mal, das  keinen  specifischen  Unterschied  begründen  kann.  C.  montana  Kork,  deren  Granne 
kaum  über  den  Balg  hinausragt  und  bei  der  die  Haare  so  lang  als  das  Bälglein  sind  (Syn. 
p. 906),  ist  daher  \on  Host's  G.  montana  verschieden  und  gehört  vielmehr  zu  C.  silva- 
tica Host  gram.  IV.  p.  28  t.  48,  denn  diese  Art  hat  eine  kurze,  über  den  Balg  nur  wenig 
hinausragende  Granne,  und  Haare  von  der  Länge  des  Bälgleins,  die  deshalb  zwischen  den  Klappen 
heraussehen  und  nicht  wie  bei  C.  m  o  n  t  a  n  a  Host  und  C.  pyramidalis  Hos  t  erst  nach  weg- 
gelösten Klappen  sichtbar  werden.  Aber  auch  G.  silvatica  Host  dürfte  von  C.  montana 
Host  specifisch  nicht  verschieden  sein.  Denn  da  die  Haare  bei  C.  silvatica  Host  (C.  mon- 
tana ÄocA)  nach  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  523—4  und  Koch's  S}ii.  p.  906  n.  7  manch- 
mal auch  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  Bälglein  vorkommen,  amlerseits  die  Haare  bei 
C.  montana  Host  auch  sehr  lang  (»pili  loni/issimp^  sagt  Host),  mithin  wohl  so  lang  als 
das  Bälglein  gefunden  werden  mögen ,  so  ist  das  aus  der  Länge  der  Haare  entlehnte  Merk- 
mal veränderlich,  und  zwischen  C.  montana  und  C.  silvatica  Host  bleibt  kein  anderer 
Unterschied,  als  die  bald  mehr,  bald  minder  aus  dem  Balge  herausragendc  Granne,  ein 
gewiss  wenig  sagendes  und  überdies  noch  ganz  unbestimmtes  Merkmal. 

Die  Var.  ß.  und  ;'.  in  Bergwäldern,  Holzschlägen  und  auf  buschigen  Hügeln  sehr  ge- 
mein, in  grosser  JMenge,  z.  B.  in  den  Wäldern  zwischen  Hütteldorf  und  Aeuwaldeck.  Die 
Var.  «.  viel  seltner  und  mehr  auf  höhern  Bergen,  z.  B.  auf  dem  Sooser  Lindkogel,  Eisernen 
Thor,  Bodenberg  bei  Heil.  Kreutz.  — Juni,  Juli.  ll-. 

III.  CiRAIfll^A  MIIIiTIFIiOKA. 

Aehrc/ieti  kürzer  oder  länger ,  oft  unnierkUch-gestielt ,  aus  2  oder  meh- 
ren oder  vielen  Bälglein  %nsammengesetU.  Bälglein  meistens  alle  %wittrig, 
höchstens  das  oberste  leer  oder  unaiisgebildet ,  oder  (bei  Phragnütes)  das 
unterste  männlich. 

IX.  Gruppe.  A.RIJIVOIÄA.CEEX  Koch  syn.  p.  909. 

Aehrchen  3 — Jblüthig ,  vielehig.  Naiben  sprengtcedelßrmig ,  ans  der 
Mitte  des  Bälgleins  hervortretend. 

90.  PHRAGITIITES  Irin.  Roltrscliilf. 

Aehrchen  vielehig ,  aus  3 — 7  Bälglein  zusammengesetzL  Balg  2klappig, 
ungegrannt,  kürzer  als  das  Aehrchen.  Bälglein  2spelzig,  nngegrannt,  das 
unterste  männlich,  nackt,  die  folgenden  zwittrig  mit  langen,  aus  der  Aehr- 
chenspindel  entspringenden  Haaren  umgeben,  das  oberste  oft  verkümmert. 
Staubgefässe  3.  Griffel  2,  verlängert;  Narben  sprengwedelförmig ,  aus  der 
Mitte  des  Bälgleins  hervortretend. 

Trin.  fund.  Agrost.  p.  134.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  I,  p,  5'27.  —  Koch  syn.  p,  909.  —  Endl.  g-en. 
p,  91,  —  N.  ab  E.  g-en.  XIV.  t.  6. 

I.  Plt.  comitiiiuis  Trin.  Gemeines  R.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  ästig, 
kriechend.  Halme  steif;mfrecbt,  kahl,  wie  die  ganze  I'flanze.  Blätter  lanzettlich.  Rispe  läng- 
lich,  ausgebreitet,   schlafT,    an  der  Spitze   überhängend.  Aehrchen  4 — 6blüthig.  Klappen 


Phragmiles.  GRAMINEEN.  31 

lanzettlich-pfrieinlich,  dio  obere  2raal  länger,  als  die  untere.  Spelzen  sehr  vnioleieh  die 
untere  in  eine  lange  pfriemliehe  Spitze  verschmälert,  3mal  länger  als  die  obere.  Haare  so 
lang  als  das  Bälglein. 

Ph.  CO  nun  Ullis  Trui.  1.  c.  p.  134.  —   M.  u.  K.  Deiitsclil.   Fl.  I.  p.  528.  —   Koch  syii.  p.  909. Rci. 

chenl).  icon.  XI.  f.  17'29.   —  Ariindo  Phrag-mites   L.  spec.  I.   p.   120.  —  Jacq.  cii.  p.  19.  e   jj   vi 

t.  401.  —  Hosl.  gram.  IV.  t.  39. 

Von  allen  hier  wachsenden  Gräsern  das  grösste.  Halme  4 — 8'  hodi;  Blätter  seegrän 
starrr.  Vi — 1"  breit;  Rispe  reichblüthig,   V2 — 1' lang;  Aehrchen  rolhhraun. 

An  Flüssen,  Sümpfen,  Teichen,  in  Wassergräben  sehr  gemein.  Iläudg  auf  den  Donau- 
Inseln  und  in  der  südöstlichen  Umgebung.  —  August,  September.  Ij.. 

X.  Gruppe.    AVESfACEEaf  Kunth.  eii.  pl.  I.  p.   286. 

Aehrcheti  2—5blfitliig;  alle  Bfüthen  zwittrig  oder  die  oberste  (hei 
Melica  auch  mehret  rerkümmert.  Narben  federig,  an  der  Basis  des  Bälg- 
leins hervortretend.  Balg  gross,  fast  das  ganze  Aehrchen  umgebeml. 

«1.   AVEaTA  Tournef.  Hafer. 

Aehrchen  aus  2  —  5  zwitterblüthigen  Bälglein  bestehend,  oberste  Blülhe 
oft  verküiiunert.  Balg-  2klappig,  ungebrannt,  bald  etwas  länger,  bald  etwas 
kürzer  als  das  Aehrchen.  Bälglein  2spelzig,  untere  Spelze  an  der  Spitze  2—4- 
zähnig  oder  2spaltig  oder  doppelt-haarspitzig ,  oberhalb  der  Basis  oder 
ungefähr  auf  der  Mitte  des  Backens  geg rannt,  seltner  ungeg rannt;  Granne 
gekniet,  unter  dein  Knie  mehr  oder  minder  gedreht  (nur  bei  A.  caespi- 
tosa  ziemlich  gerade  und  kaum  gedreht).  Staubgefässe  3.  GrifTel  2,  sehr  kurz; 
Narben  federig,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend, 

Avena  Tournef.  inst.  t.  297.  —  Griessel.  kl.  Schrift,  p.  52 — 3. —  Aira  undAvcna  L.  gen.  n.81et91, — 
M.  u.  K,  Deutschi.  1-1.  I.  p.  551  u.  555.  —  Koch  syii.  p.  914  et  916. 

Analytisclte  ZusainiMenstellting:  der  Arten  der  Gattungen 
Avena,  Dantlionla  und  Rueleria. 

1.  Aehrchen  ungegrannt  2. 

Untere  Spelze  gegraunt.  4. 

2.  Untere   Spelze   ungetheilt,  zugespitzt,    mit    oder  ohne 

Stachelspitze:  Koeleria  cristata. 

Untere  Spelze  an  der  Spitze  2spaltig  oder  Szähnig.  3. 

3.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  2spaltig :  A  v  e  n  a  s  a  t  i  v  a  v  «  r.  m  « <  /  c  «. 

Untere  Spelze  an  der  Spitze  Szähnig:  Danthonia  decumbens. 

4.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  doppelt-haarspitzig  mit  einer 

dazw  ischen  stehenden  endständigen  Granne :  1>  a  n  t  h  o  n  i  a  p  r  o  v  i  n  c  i  a  1  i  s. 

Untere  Spelze  an  der  Spitze  2 — 4zähnig  oder  2spal- 
tig  oder  doppelt-haarspitzig  mit  rückenständiger  Granne, 
oder  untere  Spelze  des  untersten  Bälgleins  in  eine  Granne 
auslaufend  und  dann  ohne  rückenständige  Granne.  5, 

5.  Aehrchen  2 — 3blüthig.  Untere  Spelze  des  untersten  Bälg- 
leins in  eine  kurze,  gerade  Granne  auslaufend ;  rückenstän- 
dige Granne  fehlend.  Untere  S()elze  des  folgenden  oder  der 
2  folgenden  Bälglein  an  der  Spitze  doppelt-haarspitzig- 
gegrannt  und  noch  überdiess  auf  der  Mitte  des  Rückens 
eine  gekniete,  weit  über  das  Aehrchen  hinausragende 

dritte  Granne;  Avena  tenuis. 
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Aohrchon  2 — öblülhig.  Alle  Bälgloin  glcichgcstaltet;  untere 
Spelze  an  der  Spitze  2 — 4zähnig  oder  2spalti,2;  o.  doppelt-haar- 
spitzig mit  einer  rückenständigen,  meist  geknieten  Granne.  6. 

6.  Blätter  borstlich ,  höchstens  Vz'"  Iji't'it-  7. 

Blätter  linealisch,  flach,  wenigstens  1'"  breit.  8. 

7.  Wurzel  jährig,  faserig.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  2spaltig, 
ungefähr  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt.  Frucht  mit 

der  Spelze  verwachsen :  Avenacaryophyllea. 

Wurzel  ausdauernd,  rasig.  Untere  Spelze  an  der  Spitze 
abgeschnitten,  ausgebissen-  2 — 4zähuig,  kurz  oberhalb  der 
Basis  gegrannt.  Frucht  frei :  A  v  e  n  a  f  1  e  x  u  o  s  a. 

8.  Wurzel  ausdauernd ,  rasig,  nebst  den  lilühenden  Halmen  un- 
fruchtbare Blätterbüschel  treibend.  Aehrchen  aufrecht.  Obere 
Klappe  1 — Snervig.  9. 

W^urzel  jährig,  unfruchtbare  Blätterbüschel  fehlend.  Aehr- 
chen zuletzt  herabhängend.  Obere  Klappe  9nervig.  12. 

9.  Aehrchen  sehr  klein,  1 — %'"  lang.  Fruchtknoten  kahl.  10. 

Aehrchen  gross ,  4 — 8'"  lang.  Fruchtknoten  an  der  Spitze 
haarschopfig.  Jl. 

10.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  ausgebissen  -  4zähnig.    Granne 
kurz  oberhalb  der  Basis  eingefügt,  aus  dem  Balge  wenig 

oder  gar  nicht  herausragend :  Avenacaespitosa. 

Untere  Spelze  an  der  Spitze  doppelt-haarspitzig.  Granne 
oberhalb  der  IMitte  des  Rückens  eingefügt,  weit  aus  dem 
Balge  herausragend:  Avena  flavescens. 

11.  Blätter  sammt  den  untern  Scheiden  beiderseits  zottig.  Die 
untern  Rispenäste  zu  3 — 5  in  einem  Halbquirl,  die  obersten 

einzeln.  Aehrchen  meist  Sblüthig :  A  v  e  n  a  p  u b  e  s  c  e  n  s. 

Blätter  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  doch  nur  spärlich 
behaart,  obersei ts  sehr  rauh.  Rispenäste  alle  einzeln,  höch- 
stens die  untersten  paarweise.  Aehrchen  3 — Sblüthig:  Avena  pratensis. 

12.  Untere  Spelze  kahl :  A  v  e  n  a  s  a  t  i  v  a. 

Untere  Spelze  von  der  Basis  Ijis  zur  IMitte  mit  meistens 
fuchsrothen  Haaren  besetzt :  A  v  e  n  a  f  a  t  u  a. 


I.  Rotte.  DESCHAMPSIA  Pal.  deBeauv.  Agrost  p.  91.  Obere  Klappe  1— Snervig.  Un- 
tere Spelze  ausgebisseH-2 — 4zähnig ,  kurz  oberhalb  der  Basis  gegrannt.  Fruchtknoten 
kahl.  Frucht  ohne  Längsfurche ,  mit  den  Spelzen  nicht  verwachsen. 

N.  ab  E.  g-en.  XV.  t.  6. 

1«  A.  caespitosa  Griesselich.  Rasiger  H.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  flach,  oberseits  sehr  rauh.  Rispe 
eiförmig-länglich,  ausgebreitet,  lockerblütliig,  aufrecht  oder  überhängend.  Aehrchen  2blü- 
thig.  obere  Klappe  1 — Snervig.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  ausgebissen-4zähnig,  kurz  ober- 
halb der  Basis  gegrannt;  Granne  ziemlich  gerade,  kaum  gedreht,  über  den  Balg  wenig 
oder  gar  nicht  hinausragend.  Fruchtknoten  kahl.  Frucht  ohne  Längsfurche,  frei. 

A.  caespitosa  Gricssel.  kl.  Schrift  p.  52.  —  Aira  caespitosa  L.  spcc.  I.  p.  96.  —  Jacq.  en.p.  14.  — 
Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  552.  —  Koch  syn.  p.  914.  —  Host  gram.  II.  t.  42.  —  Rei- 
cheiib.  lcon.XI.  f.  1682.  1685. 

Halme  2 — 3'  hoch;  Blätter  seegrün,  1'"  breit;  Rispe  Va — 1'  l-^ng;  Aehrchen  sehr 
klein,  1 — iVz"  l'"»"?:'  gelblichgrün,  seltner  violett  gescheckt.  Auf  trockenem  Boden  ist  die 
Pflanze  niedriger  und  mehr  gedrungen. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  feuchten  Waldstellen,  in  Auen,  sowohl  niedriger  als  gebir- 
giger Gegenden  gemein.  —   Juni ,  Juli.  l).. 
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le.  A*  flexuosa  M.  u.  K.  Schlau  gl  icher  H.  Wurzel  fasciif];,  rasig,  manch- 
mal kurze  Stocksprossen  treüicnd.  Halme  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  BUiiter 
slielrund,  fäilluh.  Rispe  eiförmig- länglich,  lockerblüthig,  ausgebreitet  oder  zusammen- 
gezogen, aufrecht  oder  überhängend.  Achrchen  2blüthig.  Obere  Klappe  1  nervig.  Untere 
Spelze  an  der  Spitze  ausgebissen-2 — 4zähnig,  kurz  oberhalb  der  Basis  gegrannt;  Gianne 
gekniet,  unter  dem  Knie  gedreht,  iceit  aus  de-in  Balge  hermisiiiyend.  Fruchtknoten  kahl. 
Frucht  ohne  Längsfurche,  frei. 

A.  flexuosa  M.  ii.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  570.  —  Aira  flexuosa  L.  spcc.  I.  p.  96.  —  Saut.  Vers. 
p.  27.  —  Koch  syn.  p.  915. 

Halme  1—2'  hoch;  Jlispe  2—4"  lang;  Aehrchen  klein,  2— 2*72'"  lang,  glänzend, 
meist  Aiolett  überlaufen,  im  Schatten  auch  grünhchweiss.  Aendert  ab: 

«.  diifiisa.  Rispe  ausgebreitet. 

Aira  flexuosa  Jac(|.  observ.  I.  p.  41  in  addcnd.  viiidob.  —  Uost  g'rani.  II.  t.  4.3.  —  Reichen!), 
icou.   XI.   f.    1678. 

ß.   coiitraeta.  (Reichenb.  icon.  XL  f.  1679.)  Rispe  zusammengezogen,  dunkler  violett. 
Aira  inontaua  Jacq.  en.  p.    14. 

Auf  sonnigen,  steinigen  Hügeln,  Heiden,  magern  Grasplätzen,  an  trockenen  Waldstel- 
len, gemein.  — Juni,  Juli.  '^.. 

IL  Rotte.  AIRA.  A'.  ab  E.  gen.  XV.  t.  5.  Klappen  inervig.  Untere  Spelze  2spnltig, 
unter  der  Mitle  des  Rückens  gegrannt.  Fruchtknoten  kahl.  Frucht  auf  der  innern 
Seite  längsfurchig ,  inil  den  Spelzen  verwachsen. 

3.  A.  caryophyllea  Wigg.  IVelkenartiger  H.  Wurzel  faserig.  Halme  auf- 
recht oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  zusammengerollt- 
borstlich.  Rispe  eiförmig  -  länglich ,  ausgebreitet,  aufrecht.  Aehrchen  2blüthig.  Klappen 
Inervig.  Untere  Spelze  2spaltig,  unter  der  ftlitte  des  Rückens  gegrannt;  Granne  weit  aus 
dem  Balge  hinausragend.  Fruchtknoten  kahl.  Frucht  auf  der  innern  Seite  längsfurchig,  mit 
den  Spelzen  verwachsen. 

A.  caryophyllea  Wig-g-.  primit.  11.  Ilolsat.  p.  10.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  57'2.  —  Koch  syii. 
p.  922.  —  Aira  caryophyllea  L.  spec.  I.  p.  97.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  6.  —  E.  B.  XII.  t.  812.  — 
Host  g-ram.  II.  t.  44.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1676. 

Halme  dünn,  3—12"  hoch;  Rispe  1 — 3"  lang;  Aehrchen  sehr  klein,  kaum  1'"  lang, 
blassröthüch  oder  weisslich.  Der  A. flexuosa  sehr  ähnlich,  aber  viel  feiner  und  zarter  und 
aus  der  jährigen  Wurzel  leicht  zu  kennen. 

Auf  trockenen  Grasplätzen,  Heiden,  an  Waldrändern,  aber  sehr  selten  und  in  neuerer 
Zeit,  wie  es  scheint,  nicht  wieder  gefunden.  Auf  dem  Gallizin  und  bei  iMauer  (Portenscht. 
Herb.)  —  Juni,  Juli   0 

IlL  Rotte.  TRISETUM  Pers.  syn.  L  p.  37.  Obere  Klappe  Snervig.  Untere  Spelze  dop- 
pelt'haarspilzig ,  oberhalb  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt.  Fruchtknoten  kahl.  Frucht 
auf  der   innern  Seite  lä'ngsfurchig ,  mit  den  Spelzen  nicht  verwachsen. 

Putterl.  et  Endl.  g-en.  XXII.  t.  2. 

4.  A.  flavescens  L.  Gelblicher  H  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  eingeknickt-aufsteigeiul ,  kahl.  Blätter  linealisch,  flach,  mehr  oder  minder  behaart. 
Rispe  länglich,  ausgebreitet,  aufrecht  oder  mit  der  Spitze  überhängend.  Aehrchen  2 — 41)lü- 
thig.  Obere  Klappe  3nervig.  Untere  Spelze  doppelt-haarspitzig,  oberhalb  der  lAIiffe  des  Rü- 
ckens gegrannt;  Granne  weit  aus  dem  Balge  herausragend.  Fruchtknoten  kahl.  Frucht  auf 
tler  innern  Seite  längsfurchig,  mit  den  Spelzen  nicht  verwachsen. 

A.  flavescens  L.  spec.  I.  p.  118.  —  Jacq.  en.  p.  19.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deulsclil.  Fl.I. 
p.562.  — Koch  syn.  p.  921.— Curt.  n.  lond.  yol.I.  t. 23.  — Host  g-ram.  III.  t.  38.  — Reichenb.  icon.  XI. f.  1694. 

Halme  1—2'  hoch;  Blätter   1—3'"  breit;  Ri.spe  2—6"  lang,  reichblülhig ;  Aehrchen 
klein,  2'"  lang,  glänzend,  gelbgrün,  seltner  violett  gescheckt. 
Auf  Wiesen  gemein.  —  Juni ,  Juli.  '4- 

IV.  Rotte.  VENTENATA  Köl.  descr.  gram.  p.  272.  Obere  Klappe  7— 9 nervig.  Untere 
Spelze  des  untersten   Bälgleins   in  eine  gerade  Granne  auslaufend ,  auf  dem  Rücken 
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virhl  gegrannt.   Untere  Spelze  des  folgenden  oder  der  2  folgenden  Bälglein  2spaltig-ge- 
grannt  und   noch  iiberdiess   eine  rüchenstündige  gekniete   Granne.  Fruchtknoten  knhl' 
Frucht  auf  der  innern  Seile  längsfurchig,  mit  den  Spelzen  nicht  verwachsen. 
Putterl.  et  Endl.  g-en.  XXII,  t.  3. 

5.  A.  teimls  Mönch.  Zarter  II.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahl.  Blätter  linealisch,  flach,  kahl  oder  feinhaarig,  die  untern  zur  Zeit  der  Bliithe  einge- 
rollt. Rispe  ausgehreitet,  zerstreutblüthig,  aufrecht  oder  mit  der  Spitze  überhängend.  Aehr- 
chen  2 — 3bliUhig.  Obere  Klappe  7 — 9nervig.  Untere  Spelze  des  untersten  Bälgleins  in  eine 
kurze,  gerade  Granne  auslaufend,  auf  dem  Rücken  nicht  gegrannt;  untere  Spelze  des  fol- 
genden oder  der  2  folgenden  Bälglein  2spaltig,  jeder  Zipfel  in  eine  kurze,  gerade  Granne 
zugespitzt ,  und  nebslbei  noch  eine  ungefähr  auf  der  Mitte  des  Rückens  entspringende ,  ge- 
kniete, an  der  Basis  gedrehte,  weit  aus  dem  Balge  hinausragende  dritte  Granne.  Frucht- 
knoten kahl.  P'rucht  auf  der  innern  Seite  längsfurchig,  mit  den  S|)elzen  nicht  verwachsen. 

A.  tcnuis  Moneli  niothod.  p.  195.  —  Host  gram.  II.  t.  53.  —  M.  u.  K.  Deiitschl.  Fl.  I.  p.  560. — 
Koch  syn.  p.  920.  —  Krcutz.  prodr.  p.  86.  —  A,  dubia  Leers  fl.  Herborn.  p.  41. —  Host  syn.  p.  59.  —  Von- 
t  c  n  u  t  a   b  r  o  ni  o  i  d  e  s  Koel.  1.  c.  ]>.  273. 

Halme  1— 1 V2'  hoch;  Rispe  3 — 6''  lang;  Aehrchen  ziemlich  gross,  3 — 5'"  lang,  bleich 
grün,  Spelzen  mit  einem  breiten,  glänzenden  Hautrande. 

Auf  trockenen  Wiesen,  sonnigen  Hügeln,  sehr  selten.  Auf  dem  GalUzin  {Host  syn. 
p.  59);  auf  Wiesen  im  Park  von  Neuwaldeck  in  der  iNähe  des  Jägerhauses  gegen  den 
Ilameau-Wald  zu  {Koväts).  —  Juni,  Juh.  © 

V.  Rotte.  AVENASTRÜM  Koch  syn.  p.  918.  Obere  Klappe  Snerrig.  Untere  Spelze 
2spallig,  ungefähr  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt.  Fruchtknoten  an  der  Spitze 
haarschopfig.  Frucht  auf  der  innern  Seite  längsfurchig ,  mit  der  obern  Spelze  venrach- 
sen.   Wurzel  ausdauernd,  unfruchtbare  Blälterbüschel  und  blühende  Halme  treibend. 

6.  A.  piilieBCeii8  L.  Kurzhaariger  H.  Wurzel  faserig,  locker  -  rasig ,  kurze 
Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  grund-  und  halm- 
ständig, linealisch,  samuit  den  untern  Scheiden  beiderseits  zottig.  Rispe  länglich,  oft 
traubenförmig,  mehr  oder  minder  zusammengezogen,  aufrecht  oder  an  der  Spitze  über- 
hängend; Rispenäsle  ein  einziges,  seilner  2  —  3  Aehrcht-n  tragend,  die  untern  zu 
3 — •>  in  einem  Hiilb(/uirl,  die  obersten  einzeln.  Aehrchen  meist  3hlüthig.  Obere  Klappe 
Snervig.  Untere  S|)elze  2spalfig,  ungefähr  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt;  Granne  weit 
aus  dem  Balge  herausragend.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  haarschopfig.  Frucht  auf  der 
innern  Seite  längsfurchig,  mit  der  obern  Spelze  verwachsen. 

A.  pubescens  L.  spoc.  n.  p.  1665.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deufschl.  Fl.  I.  p.  568.  —  Koch 
syn.  p.  918.  —  E.  B.  XXIII,  t.  1640.  —  Host  gram,  II.  t.  40.  —  Reichenb.  icon.  XL  f.  1700.'  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.   194. 

Halme  IV2 — 3'  hoch;  Rispe  3 — 6"  lang,  schmal;  Aehrchen  gross,  4 — &'"  lang,  grün- 
lich und  violett  gescheckt,  an  der  Spitze  silberweiss  glänzend. 

Auf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  ebener  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juni, 
Juli.   '4. 

■J.  A.  pratensis  L.  Wiesen-H.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend,  kahl.  Bläitei  grund-  und  halmständig,  lineahsch,  sammt  den  Scheiden 
kahl  oder  zeisireat-behaart,  oberseits  sehr  rauh  Rispe  traubenförmig,  länglich  oder  linea- 
lisch, stark  zusammengezogen,  aufrecht;  Rispenäste  ein  einziges,  sehr  selten  2  Aehrchen 
tragend,  einzeln  oder  die  untersten  gepaart.  Aehrchen  3 — Sblüthig.  Obere  Klappe  3ner- 
vig.  Untere  Spelze  2si)allig,  ungefähr  auf  der  Mittle  des  Rückens  gegrannt;  Granne  weit 
aus  dem  Balge  herausragend.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  haarschopfig.  Frucht  auf  der  itmern 
Seite  längsfurchig,  mit  der  obern  Spelze  verwachsen. 

A,  pratensis  L.  spcc.  I.  p.  119.  —  Jacq.  eii.  p.  1 9.  —  Saut.  Vors.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  I. 
p.  569,  —  Koch  syn,  p.  919,  —  Host  gram,  II,  t.  51.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1697 — 8. 

Halme  1 — iVa'  hoch;  Rispe  2 — 3"  lang,  sehr  schmal,  einfach,  armhlüthig,  oft  nur 
aus  3 — 5  Aehrchen  bestehend;  Aehrchen  gross,  6 — 8'"  lang,  grünlichweiss  unil  \iolett 
gescheckt,  glänzend;  armblüthigen  Formen  der  A.  pubescens  sehr  ähnlich." 
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Auf  ti-ockoncn,  sonnigen  Hügeln,  magern  Wiesen,  an  Waldrändern;  seltner  als  die 
vorige.  Aufwiesen  im  obern  Belvedere;  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges;  auf  der  Türken- 
schanze sehr  häufig;  auf  Hügeln  zwischen  Gersthof,  Herrnals  und  Dornbach;  auf  dem  Geiss- 
berge ;  auf  dem  Jüchkogel.  —  Juni ,  Juli.  '!).. 

VI.  Rotte.  EÜAVE^A.  Obere  Kluppe  .Onerviff.  Untere  Spelze  2spultig ,  nngegrünnt 
oder  vnyefähr  auf  der  Mille  des  Riichens  gegranril.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  htuir- 
schopfig  Frucht  auf  der  innern  Seite  läiigsfuichig,  mit  der  obern  Spelze  verwachsen, 
seltner  frei.   Wurzel  jährig ,  unfruchtbare  BlälterbUschel  fehlend. 

A  V  e  n  a  Putterl.  et  Endl.  g-en.  XXU,  t.  4. 

8.  A.  sativa  L.  Gemeiner  H.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  sammt  den 
Scheiden  kahl.  Blätter  nur  halmständig,  lineal-lanzettlich,  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Rispe 
ausgebreitet  oder  zusammengezogen,  aufrecht  oder  an  der  Spitze  überhängend.  xVehrchen 
2 — Sblüthig,  zuletzt  herabhängend.  Obere  Klappe  9nervig.  Untere  Spelzen  kalil,  am  Grunde 
glatt,  gegen  die  Spitze  rauh,  2si)altig,  bald  alle  gegrannt,  bald  alle  ungegrannt,  bald  die 
des  untern  Bälgleins  gegrannt  und  tlie  des  obern  Bälgleins  ungegrannt;  Granne  ungefähr  auf 
der  Mitte  des  Rückens  eingefügt,  weit  über  den  Balg  hinausragend.  Fruchtknoten  an  der  Spitze 
haarschoplig.  Frucht  auf  der  innern  Seite  längsfurchig,  mit  der  obern  Spelze  verwachsen. 

A.  sativa  L.  spec.  I.  p.  118.  —  M.  u.  K.  Ucutschl.  Fl.  I.  p.  556.  —  Koch  sjii.  p.  917.  —  Host, 
g-ram.  II.  t.  49. 

Halme  1—3'  hoch;  Rispe  3"— 1'  lang;  Blätter  .3— 8'"  breit;  Aehrchen  ohne  Granne 
8 — 12'"  lang;  Balg  und  Spelzen  grün;  an  der  Basis  der  Bälglein,  l)esonders  des  untersten, 
2  weisse,  kurze  ilaarbüschel,  die  mit  dem  borstlichen  Ueberzuge  der  untern  Spelzen  der 
folgenden  Art  nicht  zu  verwechseln  sind. 

Unbekannten  Vaterlandes,  nun  aber  nicht  nur  im  Grossen  gebaut,  sondern  auch  überall 
auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  W^egen  und  Rainen  verwildert.  —  Juli,  August.  0 

A.  Orientalis  Schrei),  spie.  Ups.  p.  52,  Host  grain.  III.  t.  44,  der  türkische  oder  u  ng'ar  ische  H. 
ist  von  A.  sativa  nur  durch  eine  schmale,  stark  zusanimeng-ezog-cne  Rispe  verschieden  und  vielleicht  bloss 
eine  durch  Kultur  entstandene  Spielart.  Sie  wird  hier  nur  selten  im  Grossen  g'cbaut,  kommt  aber  einzeln  unter 
dem  g-emcinen  H.  vor.  —  Die  übrig-en  in  Doli.  en.  p.  145  aufg-eführteu  Arten,  als:  A.  brevis  Roth  tent.  I. 
p.  40,  Host  gram.  HI.  (.  4'2  mit  kürzern,  stumpfen  Aehrchen;  \.  lliida  L.  spec.  I.  p.  118,  Host  gram.  Itl. 
t.  43  mit  freien,  nicht  an  die  Spelze  ang'ewachsencn  Früchten;  und  A.  strigosa  Schreb.  spie.  Ups.  p.  52, 
Host.  gram.  II.  t.  56  mit  doppelt-haarspitzig-gegrannte'n,  untern  Spelzen,  werden  um  Wien  im  Grossen  nicht 
gebaut,  mögen  aber  unter  dem  gemeinen  U.  hin  und  wieder  zufaUig-  vorkommen. 

9.  A.  fatua  L.  Wilder  H.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  sammt  den  Schei- 
den kahl.  Blätter  nur  halmständig,  Uneal-lanzettlich,  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Rispe  aus- 
gebreitet oder  zusammengezogen ,  aufrecht  oder  an  der  Spitze  überhängend.  Aehrchen 
2 — 3blüthig,  zidetzt  herabhängend.  Obere  Klap|)e  9nervig  Untere  Spelzen  rauhpunktirt, 
von  der  Basis  bis  zur  Mitte  borsilich,  2spaltig,  alle  gegrannt;  Granne  ungefähr  auf  der 
Mitte  des  Rückens  eingefügt,  weit  über  den  Balg  hinausragend.  Fruchtknoten  an  der  Spitze 
haarschoplig.  Frucht  auf  der  iimern  Seite  längsfurchig,  mit  der  obern  Spelze  verwachsen. 

A.  fatua  L.  spec.  I.  p.  118.  —  Jacq.  en.  p.  18.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  L 
p.  559.  —  Koch  syn.  p.  917.  —  E.  B.  XXXI.  t.  2221.  —  Host.  gram.  II.  t.  58. 

Der  vorigen  höchst  ähnlich.  Borsten  der  untern  Spelzen  und  Haarbüschel  an  der  Basis 
der  Bälglein  fuchsroth ,  gelblich  oder  weisslich ;  Balg  grün ;  Spelzen  lichter  oder  dunkler 
röthlichbraun. 

Als  Unkraut  unter  dem  Getreide,  an  Ackerrändern,  Rainen;  wahrscheinlich  wirklich 
wild.  —  Juli,  August.  0 

A.  sterilis  L.  spec.  I.  p.  118,  Host.  gram.  II.  t.  57,  von  A.  fatua  nur  durch  eine  einerseitswen- 
dige Rispe  meist  4liluthio-e ,  2mal  grössere  Aehrchen  und  2"  lange  Grannen  verschieden,  stammt  aus  Afrika 
(Jacq.  collect.  I.  p.  90 — 1)  und  wird  in  südUcben  Gegenden  jenseits  der  Alpen  gebaut  (Host  g-ram.  II.  j).  42). 
Hier  kommt  sie ,  wie  andere  eingeschleppte  Kulturpflanzen ,  nur  zufallig  und  selten  vor. 

»9.  DA:^THOBk'IA  DC.  Danthonie. 

Aehrchen  aus  3— 5  zwilterblüfhiffcn  Bälglein  bestehend.  Balir  Sklappig.  un- 
gegrannt, fast  so  lang  als  das  Aehrchen  oder" länger.  Biiiglein  2spelzig;  imtere 
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Spelze  (lojypelt-  haarspitzig  oder  2zähnig,  mit  einer  dazwischen  stehen- 
den endstündigeti  Granne;  Granne  o;ekniet  und  an  der  Basis  gedreht,  oder 
«rerado,  nicht  gedreht  und  selir  kurz.  Staubgefösse  3.  Griffel  2 ,  kurz ;  Narben 
federig- ,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend. 

Danthonia  I>C.  fl.  frany.  III.  p.  32.  —  Endl.  g-en.  p.  97.  —  Danthonia  und  Triodia  M.  u.  K. 
ücutschl.  Fl.  I,  p.  676.  675.  —  Koch  syn.  p.  9'23.  —  N.  ab  E.  g-cii.  XV.  t.  20.  XXII.  t.  6. 

f.  D.  provinclalis  DC.  Laiiggraunige  D.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht,  kahl.  Blätter  linealisch,  kahl  oder  etwas  gewimpert,  Scheiden  an  der  Mündung 
gehärtet.  Aehrchen  in  einer  einfachen  Traube  oder  in  einer  annhlüthigen ,  trauhenförmig 
zusammengezogenen  Rispe.  Untere  HveHe  do])i)elt-haarspit%ig ;  Granne  gekniet,  an  der 
Basis  gedreht ,  länger  als  die  Spelze,  aus  dem  Balge  hinausragend. 

D.  provincialis  DC.  fl.  fran9.  III.  p.  33.  —  Koch  syii.  p.  923.  —  Doll.eii.  p.  145. —  .SturmH.86. — 
U.  alpina  Vest  in  der  Flora  1821  I.  p.  145.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FL  L  p.  672.  UI.  p.  V.  —  D.  calycina 
Reichenl).  icon.  XI.  f.  1713.  —  Avcna  stricta  Host  U.  aust.  I.  p.  127. 

Halm  1 — IV2'  hoch;  Traube  oder  Rispe  1 — 2  '  lang,  gewöhnUch  nur  aus  3 — 5  Aehr- 
chen gebildet ;  Bälge  gross ,  das  Aehrchen  umfassend ,  grün ,  mit  j>reitem  weissen  Hautrande. 

Auf  Bergwiesen,  an  Rainen,  Wegen.  In  grosser  Menge  auf  der  Wiese  hinter  Neuwald- 
eck am  Fuss  des  Rosskopfes  zwischen  dem  Eckbach  und  üornbach ,  und  von  hier  stellen- 
w  eise  bis  gegen  che  Marswiese  lierab.  —  Juni ,  Juli.  1^. 

9.  D.  «leeiiuibens  DC.  Ivurzgrannige  D.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  zu- 
erst liegend,  dann  aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch,  sammt  den  Scheiden  langhaarig, 
letzte  an  der  jMihidinig  noch  überdiess  gebäi-tct.  Aehrchen  in  einer  einfachen  Traube  oder 
in  einer  armblüthigen,  trauhenförmig  zusammengezogenen  Rispe.  Untere  Spelze  kur»- 
2zä!iniy;  Granne  pfrieinlich,  gerade,  nicht  gedreht,  sehr  kurz,  nicht  länger  als  die 
beiden  Zähne  der  Spelze,   einen  mittlem  dritten  Zahn  darstellend. 

D.  decumbcns  DC.  fl.  fi-anf.  III.  p.  33.  —  Trin.  in  Mem.  de  l'acad.  de  St.  Petereb.  tom.  VI.  serie  IV. 
p.  67.  —  Kuuth  cn.  pl.  I.  j).  311.  —  Triodia  decunibens  Pal.  de  Beauv.  Ag-rost.  p.  179.  —  Saut.  Vers. 
p.  27.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  IT.  I.p.  675.  —  Koch  syn.  p.  923.  —  .SturmH.86.—  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1572.— 
Poa  decunibens  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  69.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  229.  —  Host  g-rain.  II.  t.  72 ;  fl.  aust.  I. 
p.  151.  —  Fest  u  ca  decunibc  ns  L.  spcc.  I.  p.  110.  —   Host  syn.  p.  54. 

Halm  V2 — IV2'  hoch;  Rispe  1 — 2"  langT^  Bälge  grün   mit  schmalem  Hautrande. 

An  Wegen ,  \^'aldrändern ,  auf  Hügeln ,  trockenen  Wiesen ,  selten.  Auf  der  Türken- 
schanze; bei  den  7  Eichen  \on  Salmannsdorf;  an  Waldwegen  hinter  Aeuwaldeck  mit  der 
vorigen.  —  Juni,  Juli.  %. 

«S.  KOEIiERIA  Pers.  Kolerie. 

Aehrchen  aus  2 — 4  zwitlerhlUlhigen  Bälglein  bestellend.  Balg  2klap- 
pig,  ungegrannt,  fast  solang,  als  das  Aehrchen.  Bälglein  2spelzig,  Spehen 
(bei  der  hier  wachsenden  Art)  nngegramit,  die  untern  ungetheilt,  zuge- 
spitzt. Staubgefässe  3.  Griffel  2,  sehr  kurz;  Narben  federig,  an  der  Basis 
des  Bälgleins  hervortretend. 

Pers.  syn.  I.  p.  97.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  912.  —  Koch  syn.  p.  912.  —  Endl.  g-en.  p.  100.— 
Putterl.  et  Endl.  g-en.  XXII.  t.  8. 

1.  H.  cristata.  Pers.  Kämm  ige  K.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  auf- 
recht, kahl.  Blätter  linealisch,  sammt  den  untern  Scheiden  kurzzottig  oder  die  obern  kahl. 
Rispe  ähreiiförmig-zusammengezogen ,  länglich-linealisch ,  lappig ,  gedrungen  oder  unterbro- 
chen. Untere  Spelze  zugespitzt,  mit  oder  ohne  Stachelspitze. 

K.  cristata  Pers.  syn.  I.  p.  97.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  581.  —  Koch  syn.  p.  912.  —  Stumi 
U.  86.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1668—70  b.  —  Poa  crista  ta  L.  sjst.  nat.  ed.  XU.  vol.  II.  p.  94.  —  Host 
gram.  II.  t.  75.  —  Saut.  Vers,  p,  27.  —  Aira  cristata  L.  spee.  I.  p.  94.  ■ —  Jacq.  en.  p.  14. 

Blätter  schmal  V2 — 1"' breit;  Bälge  weisslich ,  glänzend,  mit  grünem  Kiele.  Aendertab: 
«.  minor.  Halme  10" — IV2'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün  oder  violett  überlau- 
fen. Rispe  2 — 3"  lang,  gedrungen,  schmal,  hi'>chstens  V2"  breit. 
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ß.  major  (Koch  syii.  p.  912).  In  allen  Thoilou  stiirker.  ILilmc  2 — 3'  hoch,  sammt  den 
Ulättorn  .seegrün.  Ri.sj)e  bis  6"  lang,  lappig,  breiter. 

Die  Varietät  a.  sehr  gemein  auf  trockenen  Wiesen  und  sonnigen  Hügeln;  z.  B.  auf  der 
Türkenschanze,  auf  dem  l.aaer  Berge,  auf  kahlen  Kalkhügeln.  Die  Varietät  ß.  in  ^\äldern, 
Vorholzern,  Holzschlägen,  etwas  seltner;  am  häutigsten  in  den  Wäldern  zwischen  iNeuwal- 
ileck,  Hütteldorf  und  Mauerbach.  —  Mai  —  JuH.  %. 

«4.  IWEIilCA  L.  Perlgras. 

Aehrchen  aus  2 — 3  BiUglehi  und  einigen  unausgehiideten  Blülhen 
fwsteheml.  Balg- 2klappic:,  ungcgraniit,  so  laug;  als  das  Aelirclieii  oder  etwas 
kürzer.  Bälglein  2spel7.i2:,  die  iinaiisgebildefeii  öfter  I spelzig-,  das  unlersle 
oder  die  2  untern  Bälglein  %willrig,  das  folgende  leer ,  kleiner  und  nncli 
I — 2  unausgehildele  BliUhen  einseldiessend.  Spehen  ungegrannt,  die  untern 
ungetheilt,  spitz  oder  stumpf.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  kurz;  Narben  fede- 
rig-, gegen  die  Basis  des  Bälgleins  hcrvortrelend. 

L.  gen.  n.  82.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  FI.  I.  p.  örä.  —  Koch  syn.  p.  923.  —  Eiull.  g-cii.  p.  100.  —  N.  ab 
E.  s-eii.  XV.  t.  16. 

1.  m.  cillata  L.  Gewimpcrtcs  l'.  Wurzelstock  sfielrund,  ästig,  kurzkriechend, 
locker-rasig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend ,  kahl.  Blätter  linealiseh,  sammt  den  Scheiden 
kahl  oder  zerstreut-behaart  Blatthäutchen  blattwinkelständig,  (hu'chsichtig,  länglich.  Rispe 
in  eine  tral%liche,  mehr  oder  minder  gedrungene  Scheiiiähre  %usnmmen()et,ogen ,  nach 
dem  Veiblilhen  von  den  foriwiichsenden  Wimpern  der  Spelzen  seidi(i-%ollig.  Aehrchen 
lanzetllich,  aufrecht.  Das  unterste  oder  die  2  untern  Bälglein  zwittrig,  das  folgende  leer, 
2  kleinere,  unausgebildete  Blüthen  einschhessend.  Unlere  Spelze  des  untersten  Bälgleins 
roH  langen,  seidigen  Hanren  dichtt/ewimpert;  Spelzen  des  folgenden,  zwittrigen  Bälg- 
leins (wenn  eines  vorhanden  ist)  und  des  leeren  Bälgleins  kahl. 

M.  ciliata  L.  spcc.  I.  p.  97.  —  Jacq.cn.  p.  15.' —  Saut.  Vers. p.  28.  —  M.  u. K.  üeutichl.  Fl.  I.  p.  575. — 
Koch  syn.  p.  923.  —  Host  gram.  11.  t.  12.  —  Reichcub.  icon.  XI.  f.  1574 — 5. 

Halme  1 — 2'  hoch;  Scheinähre  2 — 4"  lang,  nach  dem  Verblühen  wie  in  einen  weissen 
Seiilen|)elz  gehüllt;  Aehrchen  weiss,    gelbüch  oder  violett. 

Lebei-ail  auf  trockenen  oder  steinigen  Hügeln  und  im  Gerolle  der  Weinberge.  Häufig 
/..  B.  auf  der  Hügelreihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  auf  dem  Leopolds])erg ;  auf  allen 
Kalkbergen.  —  Juni ,  Juli.  '24-. 

9>]fI*liniflora  Hetz.  lünblüth  iges  P.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder 
zerstreut-behaart.  Blatthäulchen  tilaftgegensländig ,  fast  krautig,  lanzelllich ,  %ugespitzl. 
Hispe  abstehend,  locker,  armblüthig.  Aehrctien  cifovmiii,  auf  recht.  Das  unterste  Bälglein 
z\\ittrig,  das  folgende  leer,  2  kleinere  unausgebildete  Blülhen  einschliessend.  Sämmllicke 
Spelzen  kahl. 

M.  uniflora  Rctz.  obscrv.  I.  p.  10.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deulschl.  Fl,  I,  p.  575.  — 
Koih  syn.  p.  923.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  10.  —  E.  B.  XV.  t.  1058.  —  Host  gram.  H.  t.  11.  —  UciLlienh. 
kdii.  XI.  f.  1576. 

Halme  1 — V2'  hoch;  Rispe  2 — 6"  lang,  Rispenäste  nackt,  nur  1 — 3  Aehrchen  tragend, 
die  untern  bis  3"  lang ;  Aehrchen  weisslich  oder  violett  ülieiiaufen. 

hl  Vorhölzern,  Bergwäldern;  niclit  gemein.  An  Waldrändern  in  Sehönbrunn;  in  den 
Wäldern  zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldeck;  auf  dem  Geissberg,  dem  Grossen  Flösset, 
bei  (Jisshübel.  —  Älai ,  Juni.  Ij.. 

3.  m.  niitans  L.  Ueberhängendes  P.  W^urzelstock  stielrund,  ästig,  kurz 
kriechend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch,  sammt  den  Scheiden 
kahl  oder  zerstreut-behaart.  Blatthäulchen  blattwinkelständig ,  durchsichtig,  abgestutzt, 
kaum  bemerkbar.  Rispe  traubenförmig  -zusammengezogen .  locker,  einerseilswendig. 
Aehrchen  eiförmig,  überhängend.  Das  untere  oder  die  2  untern  Bälglcin  zwillrig,  das 
folgende  leer,  2  kk'inere,  unau.sgebiklele  Blülhen  einschlies.send.  Sämmiliche  Spelzen  kalil. 
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M.  nutans  h.  spec.  I.  p.  98.  —  Jacq.  cn.  p.  15.  —  Saut.  Vers.  p.  2S.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I. 
p.  576.  —  Koch  syn.  p.  9'24.  —  Ciirt.  (1.  lond.  fasc.  VI.  t.  4.  —  E.  B.  XV.  t.  1059.—  Host.  gram.  11.  t.  10. — 
UeulK'nb.  icon.  XI.  f.  1577. 

Halme  1 — 2' hoch;  Rispe  2 — 4"  lang,  sehr  schmal;  Aeluchcii  |)ur])urn  üherlauCcii. 
Auf  Wiesen,  in  Voihölzern,  Gartengebüschen,  Auen,  gemein.  —  Mai,  Juni.  1|.. 

XI.  C^rupiie.  FESTUCACEEM"  Kunlli   en.    pl.  I.  p.  321. 

Aehrchen  2—rieIbIütIiig;  alle  BliUhen  zwUtrig  oder  die  oberste  ver- 
kümmert. ]\ar()en  entweder  fädlich,  aus  der  Sp/tze  der  Bülglein  hervor- 
tretend  and  dann  der  Balg  fast  so  lang  als  das  Aehrchen;  oder  die  Nar- 
ben federig,  an  der  Basis  der  Bülglein  hervortretend  and  dann  der  Balg 
kiir%er  als  das  nächste  Bälglein. 

95.  iSESIiERIA  Ard.  ISeslerie. 

Aehrchen  ans  2 — 6  zvvitferblüthiVen  Bälglein  bestehend.  Balc;  2klappig:; 
Klappen  stachelspitzig  oder  knrzg-egrannt,  so  lang  als  das  Aehrchen  oder 
etwas  kürzer.  Bälglein  2spelzig;  untere  Spelze  iingetheilt,  stachelspitzig  oder 
kurzgegrannt,  oder  an  der  Spitze  3 — Szähnig  nnt  stachelspitzigen  oder  ge- 
grannten  Zahnen.  Stanbgefässe  3.  GrifTel  2,  sehr  knrz  oder  fehlend;  ISarben 
fädlich,  aus  der  Spitze  des  Bälgleins  hervortretend. 

Arduin.  aiiiniadv.  l)ot.  special.  11.  p.  18.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I,  p.  624.  - —  Koch  syu.  p.  910.  — 
Endl.  g-eii.  p.  98.  —  N.  ab  E.  g-cii.  XIII.  t.  19. 

1.  S.  caerulea  Ard.  Blaue  S.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend,  l<^ahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  flach.  Aehrchen  2 — 3blü-- 
thig,  in  einer  endständigen,  gedrungenen,  ovalen  oder  länglichen  Aehre.  klappen  in  eine 
sehr  kurze  Granne  auslaufend.  Untere  Spelze  in  3 — 4  spitze  oder  borstliche  Zähne  und  eine 
aus  der  Mitte  der  Spitze  hervortretende  Granne  entUgend;  Zähne  und  Granne  nicht  halb  so 
lang  als  die  Spelze. 

S.  caerulea  Arduin  I.  c.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  I.  p.  fi26. —  Koch  syii. 
p.  911.  —  Host  gram.  II.  t.  98.  —  Ueichenb.  icon.  XI.  f.  1510.  —  Kov.  II.  exsicc.  n.  298.  —  Cynosu- 
rus  caerulcus  L.  spec.  I.  p.  106.  —  Jacq.  icon.  pl.  rar.  I.  t.  21.  —  Sturm  11.  6.  —  Aira  varia  Jacq. 
en.  p.   15. 

Halme  1 — 2'  hoch,  nacl^t,  am  Grunde  braunbescheidet;  Aehre  4 — 9'"  lang;  Ivlappen 
und  Spelzen  grünlichweiss,  mehr  oder  minder  amethystblau  überlaufen,  seltner  bleich  ohne 
blaue  Beimischung. 

Gemein  sowohl  auf  sum|)figen  Wiesen  der  Eljene,  als  auf  Hügeln  und  Felsen  der  Kalk- 
gebirge. Sehr  häufig  z.  B.  um  IModling  und  Baden,  und  auf  JMoorwiesen  bei  Ilimberg  und 
Moosbrunn.  —  März,  April.  IJ.. 

:S6.  IBRIZJl  L.  Zittergras. 

Aehrchen  aus  3^ — vielen,  zwilterblüthigen  Bälglein  bestehend.  Balg  2klap- 
pig?  unoegrannt,  kürzer  als  das  nächste  Bälglein.  Bälglein  2spelzig,  unge- 
grannt;  untere  Spelze  herzeißrmig ,  stumpf,  bauchig,  aufgeblasen.  Stanb- 
gefässe 3.  Griffel  2,  sehr  kurz;  Narben  federig ,  an  den  Seilen  des  Bälg- 
leins  liervor tretend. 

L.  g-en.  n.  84.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  621.  —  Koch  syn.  p.  924.  —  Endl.  g-en.  p.  99.  —  N.  ab 
E.  g-en.  XV    (.15. 

1.  B.  ine«9ia  L.  Mittleres  Z.  Wurzel  faserig,  ra.sig,  kurze  Stock.sprossen  trei- 
bend. Halme  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  hnealisch.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  abgeschnitten.  Rispe  ausgebreitet,  locker.  Aehrchen  5 — 9blüthig,  3eckig -  eiförmig, 
querbreiter. 

B.  media  I-.  spec.  I.  p.  103.  —  Jacq.  cn.  p.  15.  —  .Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl.  I, 
p.  623.  —   Koch  syn.  p.  924.— Host  gram.  II.  t.  29.  — Sturm  H.  2.  —  Reichcnb.  icon.  XI.  f.  1665. 
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Hahne  1—1 V2'  hocli;  Rispe   1 — 1"  lang,  Aosle  haardünn;  Spelzen  grün   und  violett 
überlaufen  mit  weissem  ilautranile. 

Auf  NN  lesen  gemein.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

97.  POA  L.  Risfieng^ras. 

Aehrchen  aus  2— vielen,  zwitterblütliicen  Bälglein  bestehend.  Balg  2klai)- 
pig:,  ungeo:rannt,  kürzer  als  das  nächste  Bälgleiii.  Uälylehi  "ispelzig-,  nmje- 
grannt;  untere  Spehe  eiförmig  oder  fanzelt/ich,  spilx,  oder  stumpf,  auf 
dem  Rücken  misammemjedrückt- gekielt.  Sfaid)gefässe  3.  GrllTel  2,  knrz 
oder  fehlend;  Aarben  f'ederig ,  an  der  Basis  des  Bäigleins  her  cor  tretend. 

L.  gen.  n.  83.  —  W.  u.  K.  Ueiitsclil.  KJ.  I.  p.  590.  —  Eik».  gen.  p.  98. 

Annlytisclae  Ziisanintensfelliing:  der  Arten. 

1.  Aehrelien  auf  sehr  kurzen,  dieken  IJIülhenstielelien  in  einer  einfa 
chen  Aehre  oder  in  einer  aus  einfaehen  Aehren  ziisammengeselzlen, 
gedrungenen  Rispe ,  beinahe  sitzend.  IJalg  und  IJälglein  lederig:  1*.  dura. 

Aehrchen  feingestielt,  zerstieut,  in  einer  lockern  oder  zusammen- 
gezogenen Rispe.  Balg  und  Rälglein  krautig  oder  fast  häutig.  2. 

2.  ßlattscheiden  an  der  Mündung  gebartet:  P.  Eragrostis. 

Blattscheiden  kahl.  3. 

3.  Halme  2schneidig-zusammengedrückt :  P.  c  o  m  p  r  e  s  s  a. 

Halme  mehr  oder  weniger  stielrund ,  nicht  2schneidig-zusammen- 
gedrückt.  4. 

4.  Halme  an  der  Basis  zwiebclförmig  verilickt.  Grundst.'indige  Blätter 
zusammengerollt,  fädlich:  P.  bulbosa. 

Halme  an  der  Basis  nicht  verdickt.  Alle  Blätter  linealisch,  flach.  5. 

5.  Grundständige  Blätter  büschelförmig,  nebst  den  Hahnen  von  gemein- 
scliaftlichen  Scheiden  eingeschlossen:  P.  alpina. 

Die  gemeinschaftliehen  grundständigen  Scheiden  fehlend.  6. 
6. Rispenäste  einzeln  oder  gezweit,  zuletzt  herabgesehlagen :  P.  annua. 

Rispenäste  aufrecht-abstehend,  die  untern  zu  2 — 5  in  einem  Halb- 
quirl 7. 

7.  Blatthäutchen  kurz,  abgestutzt.  8. 

Blatthäutchen  länglich,  spitz.  9. 

8.  Die  obersten  Blätter  so  lang  oder  länger  als  ihre  Scheide.  Spelzen  mit 

einem  sattgelben  Flecken  vor  der  Spitze :  P.  nemoralis. 

Die  obersten  Blätter  viel  kürzer    als  ihre  Scheide.  Spelzen  ohne 
gelben  Flecken:  P.  pratensis. 

9.  Halme  sammt  den  Scheiden  glatt.  Die  obersten  Blätter  so  lang  oder 

länger  als  ihre  Scheide:  P.  fcrtilis. 

Halme  sammt  den  Scheiden  rauh.  Die  obersten  Blätter  viel  kürzer 
a  Is  ihre  Scheide :  P.  t  r  i  v  i  a  1  i  s. 


I.  Rotte.  CATAPODIÜM  Link  hört.  bot.  berol.  I.  p.  44.  Aehrchen  auf  sehr  kurzen, 
lUcken  Blülhenslielchen  in  einer  einfachen  Aehre  oder  in  einer  uns  einfachen  Aehren 
zusammengesetzten,  gedrungenen  Rispe.  Balg  und  Bälglein  lederig. 

N.  ab  E.  g-en.  XIV.  t.  17. 

1.  P.  «Iura  Scop.  Hartes  R.  Wurzel  faserig.  Halme  zusammengedrückt,  liegend 
oder  eingeknickt-aufsteigend,  seltner  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pllanzc.  Blätter  linea- 
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lisch,  flach.  Blattliäutchon  länglich.  Aehichcn  fast  sifzciul,  länglich,  3 — Gbliithig,  in  einer 
einfachen  Aehre  oder  in  einer  aus  einfachen  Aehren  zusaniniengesetzlen ,  gednnigenen  Rispe, 
Aehren  oft   einseitig.    Allgemeine  und  besondere  Spindeln  zusammengedrückt,  schlänglich, 

P.  (Iura  Scdp.  n.  caniiol.  I.  p.  70.  ^  Saut,  Vers.  p.  27.  —  !M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  592.  —  Koch 
svn.  p.  925.  —  Host  gram.  11.  t.  73.  —  Reichenb.  icoii.  XF.  f.  1516.  —  Kov.  II.  exsitc.  n.  195.  —  Cyiio- 
surus  durus  I,.  spcc.  I.  p.  105.  —  Jacq.  obscrv.  I.  p.  42  in  add.  viiulob. 

Ilalmc  1 — 6"  lang,  starr,  wie  die  ganze  Pflanze;  Blätter  grasgrün,  1—2'"  breit,  häu- 
tig verwelkt;  Aehrchen  3 — 4'"  lang,  weisslichgrün  mit  dunklem  Streifen  und  weissem 
llautrande. 

Gemein  auf  trockenen  Wiesen,  Weiden,  Strassen,  Wegen,  oft  auf  tlem  härtesten  Bo- 
den. —  Mai,  Juni.  © 

II.  Rotte.  ERAGROSTIS  Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  70.  Aehrchen  feingeslielt.  zer- 
streut, in  einer  Rispe.  Balg  und  Biilylein  fast  häutig.  Obere  Spelze  stimmt  der  schläng- 
lichen,  nicht  gelenkneise  sich  trennenden  Achse  bleibend;  untere  -Spelze  (ibfüllig. 

N.  ab  E.  g-cii.  XV.  t.  12. 

Ä.  I*.  Eragfrostis  L.  Schönes  R.  Wurzel  faserig.  Halme  stielrundlich,  liegend 
oder  eingeknickt 'aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch  oder  lanzettlich  lincal,  flach,  sammt 
den  Scheiden  kahl  oder  "zottig,  letzte  noch  überdiess  an  der  Mündung  gehärtet.  Blatthäut- 
chen  sehr  kurz,  abgestutzt.  Rispe  eiförmig-länglich  oder  länglich,  locker  oder  gedrungen; 
RLspenäste  einzeln  oder  gezweit,  aufrecht  oiler  die  untern  wagrecht-abstehend.  Aehrchen 
lineal-lanzeltlich ,  8— 20blüthig. 

P.  Erag-rostis  L.  spec.  I.  p.  100. — Jacq.  en.  p.  Iß.  —  Host  gram.  IV.  t.  24. —  Saut.  Vers.  p.  27.  — 
M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  I.  p.  596.  —  Eragrostis  poaeoides  Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  162.  —  Koch  syn. 
p.  924,  —  Rciclienb.  icon.  XI.  f.  1661.  —  E.  m i ii o r  Host  ü.  aust.  I.  p.  133. —  Bri  za  Er  a  gros  tis  Host 
syn.  p.  49. 

Blätter  etwas  trübgrün ,  1—2'''  breit,  kurz;  Aehrchen  2— 4"'  lang,  kaum  \"'  breit, 
grün  und  schmutzig-violett  überlaufen,  den  Aehrchen  des  Cyperngrases  ähnlich  und  hie- 
durch  und  durch  die  an  der  Mündung  gehärteten  Scheiden  ^on  allen  übrigen  Arten  cUeser 
Gattung  verschieden.  Halme  gewöhnlich  2—8"  lang,  oft  in  einen  Kreis  ausgebreitet,  mit 
1 — 2"  langer  Rispe.  Auf  üppigem  Boden  kommt  sie  aber  auch  mit  einem  1'  hohen,  aufrech- 
ten Halme ,  einer  3 — 4"  langen,  vielfach  verzweigten  Rispe  und  grösseren  Aehrchen  \  or.  Solche 
Formen  sehen  daiui  der  südlichen  Poa  Eragrostis  Fl.  graeca  I.  t.  73  oder  Eragrostis 
major  Host  gram.  IV.  t.  24  (E.  megastachya  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1662)  sehr  ähn- 
lich und  gehen  in  sie  ül)er.  (Bertol.  fl.  ital.  I.  p.  557.) 

Auf  sandigen  oder  bebauten  Plätzen,  Aeckern,  Gartenwegen,  oft  zwischen  den  Bilzen 
des  Pflasters.  In  den  Höfen  und  an  den  Mauern  des  Fürst  Schwarzenberg'schen  Palastes 
und  von  hier  in  den  Hof  des  obern  Belvedere's  und  auf  alle  Wege  und  Rabatten  des  botani- 
schen Gartens  bis  auf  den  Linienwall;  auf  dem  Zickzackwege  zur  Gloriette  in  Schönbrunn; 
auf  Brachen  im  Marchfelde.  —  August  —  October.  0 

III.  Rotte.  POAE  GEiS'ül\AE  Koch  syn.  p.  926.  Aehrchen  feingestielt,  zerstreut,  in 
einer  Rispe.  Balg  und  untere  Spelze  kraulig,  rnndhäutig.  Beide  Spelzen  sammt  der 
ziemlich  geraden,  zuletzt  an  den  Gelenken  sich  trennenden  Achse  abfällig. 

Poa  N.  ab  E.  g-on.  XIV.  t.  10. 

§.  1.  Hahne  mehr  oder  weniger  stielrund,  nicht  2schneidig- zusammengedrückt. 
Rispenäsle  einzeln  oder  gezweit. 

3*  P.  aiBiiiia  L.  Jähriges  R.  Wurzel  faserig,  öfter  rasig.  Halme  stielrundlich, 
liegend,  eingeknickt-aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis 
nicht  verdickt.  Biälter  lineolisch,  jlach ;  gemeinschaftliche  ,  grundständige  Scheiden 
fehlend.  Blatthäutchen  stumpf,  der  obern  Blätter  länglich,  der  untern  kurz.  Rispe  ei-  oder 
pyramidenförmig,  locker,  öfter  einerseitswendig;  Rispenäsle  einzeln  oder  gezweit,  anfangs 
aufiecht-  dann  wagrecht-abstehend,  zuletzt  herabgeschlagen.  Aehrchen  eiförmig-länglich, 
3— 7blülhig. 

P.  aiinua  L.  spcc.  I.  p.  99.  —  Jacq.  en.  p.  16.  —  Host  gram.  II.  t.  64.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  — 
M.  u.  K.  Ucutschl.  Fl.  I.  p.  598.  —  Koch  syn.  p.  926.  —  Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t.  14.  —  E.B.XVII.  t.  1141.— 
Rcichciib.  iton.  XI.  f.  1621.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  299. 
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Halme  2" — 1' hoch;  Blätter  grasgrün,  1 — 2'"  breit,  schlaff,  wie  die  ganze  Pflanze; 
Rispe  1 — 2"  lang;  Spelzen  grün,  manchmal  violett  gescheckt.  Durcii  die  jährige  Wurzel 
am  leichtesten  zu  unterscheiden. 

üeherall  auf  Grasjilätzen,  wüstem  inul  bebautem  Lande,  an  Gräben,  Wegen,  Häusern. 
Kommt  schon  auf  der  Bastei  und  selbst  an  Mauern  der  innern  Stadt,  sehr  häufig  aber  im 
Stadtgraben  und  auf  dem  (llacis  vor.  —  Blüht  das  ganze  Jahr  vom  März  bis  November  und 
unter  günstigen  \'erhältnissen  auch  im  Whitcr.  © 

4.  P.  biilbosa  L.  Zwiebliges  R.  Wurzel  faserig,  rasig.  Ilnlme  stielrund, 
aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  zwiebelfönnig  rei  dickt.  Blätter  linea- 
lisch, die  grundständigen  zusammengerollt ,  ohne  gemeinschaftliche  Scheiden,  die  halm- 
ständigen breiter,  kürzer,  flach.  Blatthäutchen  länglich,  spitz.  Risiie  eiförmig-länglich,  ge- 
drungen; tt ispen äs te  Qinzv\n  Oi\ev  gezweit,  aufrecht- abstehend.  Aiihrchcn  eiförmig-läng- 
lich,"4— Tblüthig. 

P.  bulbosa  L.  spcc.  I.  p.  lO'J.  —  Jacq.  cn.  p.  16.  —   Saut.  Vers.  p.  28.  —   M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I. 

p.  G09.  — Koch  syn.  p.  927.  —  E.  B.  XV.  t.  1071.  —  Host  gram.  II.  t.  65.  — Reiohcnb.  icon.  XI.  f.  1619 — 20 

KüV.  fl.  cxsicc.  II.  196 — 7. 

Halme  Vi — 1'  hoch;  Blätter  trübgrün,  manchmal  violett  überlaufen,  die  gnmdstän- 
digen  Va'"»  die  halmständigen  1'"  breit;  Rispe  1 — 2"  lang;  Aehrchen  2  "  lang,  grün  oder 
violett  gescheckt,  gewöhnlich  aber  lebentUg  gebärend  und  die  Spelzen  in  blattartige, 
Vz — 1"  lange,  oft  röthliche  Knospen  ausgewachsen. 

üeberail  auf  magern,  sandigen  Grasplätzen,  trockenen  Hügeln,  Erdabhängen,  an  We- 
gen, Rainen.  \n  grosser  Menge  z.  B.  auf  der  Türkenschanze  mid  auf  der  Heide  des  Laaer 
Berges.  —  Mai,  Juni.  1].. 

&•  V,  alpiiia  L.  Älpen-R.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  stit'lrundlich,  auf- 
recht, kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  nicht  verdickt.  Blätter  breillinealischj 
flach,  die  grundständigen  büschelförmig^  nebst  den  blühenden  Halmen  von  gemeinschaft- 
lichen Scheiden  eingeschlossen.  Blatthäutchen  der  obern  Blätter  länglich,  spitz,  der  un- 
tern kürzer,  abgeschnitten.  Rispe  eiförmig-länglich,  gedrungen;  Rispenäste  meistens  ge- 
zweit, aufrecht-  oder  zuletzt  wagrecht-abstehend.  Aehrchen  eiförmig,  3 — 6blütliig. 

P.  alpi  na  L.  spec.  I.  p.  99.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  606.  —  Koch  syn.  p.  927. 

Eine  vielfach  abändernde  Art.  Die  hier  wachsende  Pflanze  ist  die  Varietät  f.  baden  sis 
M.  u.  K.  1.  c.  p.  607  oder  Poa  badensis  Hänke  in  Willd.  spec.  I.  p.  392  (von  Baden  bei 
W  ien  so  benannt ).  —  Sturm  H.  29.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1625.  —  P.  c  o  1 1  i  n  a  Host  gram.  H. 
t.  66.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  99,  die  sich  durch  die  mehr  gedrungene 
Rispe,  rauhe  Rispenäste,  kürzere,  breitere,  steife,  bläulichgrüne,  mit  einem  knorphgen 
Rande  umzogene  Blätter  und  längere  Blatthäulcfien  der  untern  Blätter  von  der  Stammart, 
der  eigentlichen  Alpenform,  unterscheidet.  —  Halme  V2 — 1'  hoch;  Blätter  1 — 2'"  breit, 
seegrün;  Rispe  1 — 2",  Aehrchen  2 — 3'"  lang;  Spelzen  weisslichgrün ,  glänzend,  selten  vio- 
lett gescheckt. 

Auf  sonnigen  Hügeln  und  Felsen  der  Kalkgebirge.  Auf  dem  Geissberg ,  Kalenderberg, 
in  der  Mödlinger  Klause,  auf  dem  Badner  Kalvarienberg,  in  der  Pudschanilel-Lucke,  bei 
Rauhenstein  und  Rauhenek,  auf  dem  Eisernen  Thor,  überall  häufig.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

$.  2.  Halme  mehr  oder  weniger  stielrund,  nicht  2schiieidig-%usammengedriickt. 
Rispenäste  halbquirlig ,  die  untern  meistens  zu  6. 

O.  P.  nemoralis  L.  Hain-R.  Wurzel  faserig,  rasig,  öfter  kurze  Stocksprossen 
treibend.  Halme  stielrundlich,  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Scheiden 
glatt  oder  rauh.  Biälter  linealisch,  flach,  die  obersten  so  lang  oder  länger  als  ihre 
Scheide  Blatlhäitlchen  kurz,  abgestutzt,  oft  unmerklich.  Rispe  eiförmig-länglich,  locker 
oder  zusammengezogen;  Rispenäste  aufrecht-abstehend  oder  überhängend,  die  untern  halb- 
quirhg,  zu  2 — 5.  Aehrchen  eilanzettlich ,  2 — Sblüthig;  untere  Spelze  schwach-SneiTig. 

V.  ncnioralis  L.  spec.  I.  p.  102.  —  Jacq.  cn.  p.  16.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  DeutschU 
Fl.I.p.  615.  —  Koch  syn. p. 928.  —  E. B.  XVm.  t.l265.—  Host  gram.  II.  t.  71.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1640. 

Diese  sonst  vielgestaltefe  Art  ändert  hier  wenig  ab.  Halme  1—2' hoch;  Blätter  gras- 
grün, !'■'  breit;  Rispe  3—5",  Aehrchen  1—2'"  lang;  Spelzen  grün  mit  einem  sattgelben 
Flecken  vor  der  Spitze.  Auf  schattigem  Waldboden  ist  der  Halm  sammt  der  Ris[)c  über- 
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gebogen  und  die  Blätter  weieh  und  sehlaff,  in  sonnigen  Ilolzschlägen  dagegen  ist  die  ganze 
Pflanze  steifer,  gedrungener,  aufrecht.  Von  P.  fertilisund  P.  trivialis  durch  das  abge- 
stutzte Blattiiäutchen ,  ^on  P.  pratensis  durch  die  langen  Halrablätter ,  die  kleinen  gelb- 
gescheckten Aehrchen  und  die  melir  rasige  Wurzel  verschieden. 

In  Bergwäldein  gemein.  Kommt  schon  im  Eichenwäldchen  von  Schönbrunn  vor.  — 
Juni ,  Juli.  'Ij.. 

V.  IP.  fertills  Host.  Vielblüthiges  U.  Wurzel  faserig,  rasig,  öfter  kurze  Stock- 
sprossen treibend.  Iluline  stielrund,  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  snmmt  den 
Scheiden  glutt.  Blätter  /inen fisch,  flach,  die  obersten  so  lang  oder  länger  als  ihre 
Scheide.  Blotlhäutchen  länglich,  spitz.  Rispe  länglich  oder  eiförmig  -  länglich ,  locker; 
Rispenäste  aufrecht-abstehend  oder  überhängend,  die  untern  haibquirlig,  meistens  zu  5.  Aehr- 
chen eilanzettlich,  2 — öblüthig;  untere  Spelze  schwach-5nervig. 

P.  fertilis  Uost  grain.  Ilt.  t.  14.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  614.  —  Koch 
syn.  p.  929.  —  P.  a  ng-us  t  if  ol  ia  Jacq.  observ.  I.  p.  41  in  add.  vindob.  —  Host  syn.  p.  46.  —  Reicheub. 
icon.  XI.  f.  1645.  —  P.  seiotina  u.  P.  e  f  f  usa  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  226—7. 

In  der  Grösse  und  Ueppigkeit  nach  Massgabe  des  mehr  oder  w  eniger  feuchten  Bodens 
sehr  veränderlich.  Halme  1 — 3'  hoch;  Blätter  1 — 2"  breit,  grasgrün  oder  bläulich  ange- 
flogen; Rispe  3" — 1'  lang,  oft  sehr  ästig,  weitschweifig  und  vielblüthig;  Aehrchen  IV2 — 2'" 
lang;  Spelzen  grün  mit  einem  ochergelben  Flecken  vor  der  Spitze.  Von  P.  nemo ralis, 
der  sie  am  ähnlichsten  sieht,  und  von  P.  pratensis  durch  das  fast  2'"  lange  Blatthäut- 
chen;  von  P.  trivi  alis  durch  die  glatten  Halme  und  Scheiden,  die  langen  Halmblätter  und 
die  schwachbenervten,  gelbgescheckten  Spelzen  verschieden. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  feuchten  Mederungen ,  an  Ufern,  Sümpfen,  zwischen  Gebüsch. 
Gemein  auf  den  .Donau-Inseln ,  dann  auf  Moorwiesen  bei  Himberg,  Laxenburg  und  München- 
dorf. —  Juni,  Juli.  IJ.. 

8.  P.  trivialis  L.  Gemeines  R.  Wurzel  faserig,  rasig,  öfter  kurze  Stock- 
sprossen treibend.  Hahne  stielrundlich,  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze 
Pflanze,  samtnt  den  Scheiden  rauh.  Blätter  linealisch,  flach,  die  obersten  viel  kür- 
zer, als  ihre  Scheide  Blalthäutrhen  länglich,  spitz.  Rispe  eiförmig-  oder  pyrami- 
denförmig-länglich, locker;  Rispenäste  aufrecht-abstehend  oder  überhängend,  die  untern 
halbquirlig,  meistens  zu  5.  Aehrchen  eiförmig,  2 — 4blüthig;  untere  Spelze  erhaben-önervig. 

P.  trivialis  L.  spec.  I.  p.  99.  —  Jacq.  en.  p.  16.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  611.  —  Koch  syn.  p.  930.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  i.  17.  —  E.  B.  XV.  U  1072.  —  Host  gram.  II.  t.  62.— 
Reichenb.  icon.  XI.  f.  1653 — 5. 

Halme  1 — 3'  hoch;  Blätter  1 — 3'"  breit,  gras-  oder  graugrün;  Rispe  3 — 8"  lang,  oft 
sehr  ästig  und  ausgebreitet;  Aehrchen  l'/? — 2'"  lang,  grün  oder  sammt  dem  Halme  und 
den  Blättern  schmutzig-violett  überlaufen. 

Auf  Wiesen,  an  Bächen,  Wassergräben,  zwischen  Gebüsch,  zwar  überall,  aber  bei 
weitem  nicht  so  gemein  wie  die  folgende,  der  sie  in  der  Tracht  höchst  ähnlich  sieht.  — 
Juni,  Juli.  Ij.. 

9,  P,  firatensls  L.  Wiesen-R.  Wurzel  faserig,  rasig,  lange,  stielrunde,  krie- 
chende Stocksprossen  treibend.  Halme  stielrund,  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  wie  die 
ganze  Pflanze,  sawnit  den  Scheiden  glatt.  Blätter  linealisch ,  flach  oder  zusammengefal- 
tet, die  obersten  viel  kürzer  als  ihre  Scheide.  Blattiiäutchen  kurz,  abgestutzt.  Rispe 
eiförmig- länglich,  locker  oder  ziemlich  gedrungen;  Rispenäste  aufrecht  -  abstehend  oder 
überhängend,  die  untern  halbquirlig,  zu  2—5.  Aehrchen  eiförmig,  3 — öblüthig;  untere 
Spelze  erhaben-5ner\  ig. 

P.  pratensis  L.spec.I.p.  99. —  Jacq.cn.p.  16.  —  .Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  612.  — 
Koch  syn.  p.  931.  —  Cuit.  fl.  load.  vol.  I.  t.  16.  —  E.  B.  XV.  t.  1073.  —  Uost  gram.  II.  t.  61.  —  Reicheub. 
icon.  XI.  f.  1648—50,  1652. 

Halme  V2 — 2'  hoch;  Blätter  gras-  oder  seegrün,  manchmal  etwas  starr,  bald  flach, 
1 — 2'"  breit,  bald  borstlich-zusammengefaltet ,  Vt'"  breit;  Rispe  1 — 5"  lang,  gedrungener 
als  bei  den  vorigen  Arten;  Aehrchen  meist  2'"  lang,  gras- oder  seegrün,  oder  violett  gescheckt. 

Auf  Wiesen  und  Triften ,  eines  der  gemeinsten  Gräser.  —  Älai ,  Juni.  1|.. 
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$.  3.  Halme  2schHeiilig-%usammen(jeilriickt. 

lO.  P.  eumpressa  L.  ZusammcMigedriicktes  R.  Wurzel  faserig,  lange, 
stielruiule ,  kriecheiuk'  Stocksprossoii  troilx'iid.  Halme  aus  meistens  liegender  Basis  einge- 
knickt aufsteigend,  seilner  aufreeiit,  2selineidig-zusammengedrüekt,  kahl,  wie  die  ganze 
I'flanze.  Blätter  linealiseh,  tlach.  Hlatthäutchen  kurz,  abgestutzt.  Rispe  länglieh  oder  fast 
linealiseh,  gedrungen,  öfter  einerseitswendig;  Rispenäste  aufrecht -abstehend  oder  zusara 
mengezogen,  kurz,  einzeln  oder  gezweit,  seitner  die  untersten  zu  3 — 5.  Aehrchen  länglich, 
ß— 91)lüthig. 

P.  comprcssa  I..  spcc.  I.  p.  101.  —  Jacq.  en.  p.  16.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutsch!. 
H.  I.  p.  621.  —  Koch  syn.  p.  931.  —  E.  B.  VI.  t.  365.  —  Host  gram.  11.  t.  70.  —  Reichenb.  icon.  XI. 
f.  1636.  —  Kov.  n.  cxsitc  n.  198. 

Halme  3" — 1'  hoch;  Blätter  gras- oder  graugrün,  V2 — iVi»'"  bi't'it;  Rispe  bald  kümmer- 
lich, zusammengezogen,  fast  linealisch,  bald  reichblüthig ,  länglich,  1 — 3"  lang;  Aehrchen 
1  V2 — 2V2'"  1-Tig;  Spelzen  grün,  gelb-  oder  violett-gescheckt. 

Ueberall  auf  alten  IMauern,  Mandplätzen,  steinigen  Orten,  aber  auch  auf  schattigen 
Waldplätzen  und  überschwemmten  Stellen,  und  dann  viel  ü])piger;  sehr  zerstreut  durch 
das  ganze  Gebiet.  —  Juni,  Juli.  l).. 

SS.  DACTYEiIS  L.  Kiiäulsras. 

Aehrchen  aus  2 — 7  z\villerblülhigen  Bälglein  bestehend.  Balg  2klappig;, 
iingegrannf,  kürzer  als  das  nächste  Bälglein.  Bälglein  2spelzig; ;  untere  Spehe 
eiförmig ,  mifdem  Rücken  zusammengedrilckt-gekieU ,  aus  iingetheilter  oder 
ausgernndeter  Spitze  gegrannt.  Staiibgefässe  3.  Griffel  2 ,  kurz ;  Narben 
federig,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend. 

h.  g-en.  n.  86.  —  M.  u.  K.  üeulschU  FI.I.  p.633.  —  Koch  syn.p.  934.  —  Endl.  g-eii.  p.  100.  —  N.  ab 
E.  g-en.  XV.  t.  18. 

1.  D.  jB^lonterata  L.  Gemeines  K.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder 
aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch.  Rispe  während  der  Blüthezeit 
ausgesperrt ,  ^  orher  und  nachher  zusammengezogen.  Aehrchen  meist  3blüthig  ,  an  der  Spitze 
der  nackten  Rispenäste  lappig-geknäult.   Untere  Spelze  önervig. 

n.  g-lonierata  L.  spec.  I.  p.  105.  —  Jacq.  en.  p.  13.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  634.  —  Koch  syn.  p.  934.  —  E.  B.  V.  t.  335.  —  Host  gram.  II.  t.  94.  —  Sturm  H.  6.  —  Reichenb. 
icon.  XI.  f.  1522—3. 

Halme  1 — 2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Rispe  2 — 4"  lang;  Aehrchen  bleichgrün  oder 
violett  gescheckt. 

Auf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  höchst  gemein.  —  Juni,  Juli.  1|.. 

»».  OLiYCERIA  ß.  Brown.  fSfii^ssvas. 

Aehrchen  aus  2 — 12  zwitferblüthigen  Bälglein  bestehend.  Balg  2klappig', 
ungogrannt ,  kürzer  als  das  nächste  Bälglein.  Bälglein  2spelzig ,  ungegrannt; 
untere  Spehe  länglich ,  stumpf  oder  abgestutzt,  auf  dem  Rücken  halbwah- 
lich.  Staubgefösse  3.  Griffel  2 ,  kurz ;  Narben  federig,  an  der  Basis  des  Bälg- 
leins hervortretend. 

0 1 )  c  e  r  i  a  Roh.  Bixw  n  prodr.  n.  Nov.  HoU.  p.  1 79.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  585.  —  Koch 
syn.  p.  932.  —  Glyceria  und  Ca  t  a  b  r  osa  N.  ab  E.  g-en.  XV.  t.  13.  XIV.  t.  11.  —  Endl.  g-en.  p.  98-  99. 

1.  es,  Slieetabilis  M.  u.  K.  Ansehnliches  S.  Wurzclsjock  wulzlirlu  ästig, 
Iriechend.  Halme  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  I'flanze.  Blätter  breitlinealisch.  Rispe  läng- 
lich, vielfach-zusammengesetzt  mit  aufrecht-abstehenden  Aesten.  Aehrchen  lautlich,  S — ^- 
blülhig,    von  den   Aesten  absteheml;  unlere  Spelze   erhaben-7nerrig,  stumpf. 

r,.  spcctabilis  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  586.  —  Koch  syn.  p.  932.  —  G.  aquatica  Wahlb.  fl. 
g-othob.  p.  18.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1614.  —  Poa  aquatica  L.  spec.  I.  p.  98.  —  'acq.  cn.  p.  15.  — 
Host  g-rani.  II.  t.  60.  —  Saut.  Vers.  p.  28 Gurt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.'  12.  —  E.  B.  XIX.  t.  1315. 
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Halme  3—6'  hoch,  dick;  Blätter  3—6'"  hreit,  seegiüii;  Rispe  1—1 V2'  lang,  weit- 
schweifig, reichbliithig ;  Aehrchcn  3 — 5'"  lang,  1 — IV2'"  breit,  Spelzen  braun  mit  üch- 
tem  Rande. 

An  Flüssen,  in  Rächen,  Wassergräben,  Sümpfen,  stellenweise  häufig.  Am  Mühlbach 
zwischen  Ilietzing  und  l'nter  St.  Veit,  und  bei  dem  Rräuhause  von  Hütteldorf;  an  den  Ufern 
der  Schwechat,  des  IMitterbaches  und  des  Kalten  Ganges  von  Laxenburg  bis  Schwechat;  in 
Sümpfen  bei  Himi)erg  und  Achau.  —  Juli,  August.   Ij.. 

9.  G»  flliitans  R.  Brown.  Fluthendes  S.    Wurzi^fslock  stielnmd,  uslig,  krie- 

ctientf.  Halme  liegend,  an  den  Gelenken  öfter  wurzelnil,  oder  eingeknickt-aufsteigend,  im 
Wasser  sammt  den  Blättern  flulhend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineali.sch.  Rispe 
länglieh  oder  linealisch,  wenig  zusammengesetzt,  öfter  einerseitswendig,  mit  anfangs  an  (Ue 
Spindel  angedrückten,  zuletzt  aufrecht-  oder  wagrecht-abstehenden  Aesten.  Aehrchen  linen- 
lisch,  7 — llbliithig,  an  die  Aesle  angedrückt ;  untere  S/telze  trhaben-T nervig ,  stumpf. 
G.  finita  ns  R.  Brown.  I.  c.  p.  179.  —  M.  u.  K.  DeiitschU  Kl.  I.  p.  587.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  Koch 
syn.  p.  932.  —  Keichcnh.  ieon.  XI.  f.  1615.  —  Hydrochloa  fluitaiis  Host  n.  aust.  I.  p.  141.  —  Poa 
fluitans  Scop.  n.  cainiol.  I.  p.  73.  —  E.  B.  XXII.  t.  1520.  —  Kestuca  fluitaus  L.  spcc.  I.  p.  111.  — 
Jacq.  eil.  p.   17.  —  Host  gram.  II.  t.  77.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  18. 

Halme  IYj — 3'  hoch,  Rispe  Vj — 1'  lang;  Rlätter  grasgrün,  2 — 3'"  breit;  Aehrchen 
6 — 10"' lang,  1"' breit,  blassgrün  mit  silberweLssem ,  glänzenden  Rande. 

In  halbausgctrockneten  Lachen,  Sümpfen,  Bächen,  nassen  Gruben  sehr  gemein.  — 
Juni  —  August.  Ij.. 

S*  C  «listailS  Wahlenb.  Abstehendes  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme 
eingeknickt-aufsteigend  oder  mit  der  Basis  hegend,  wurzelnd,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  linealisch.  Rispe  pyramidenförmig,  vielfach  zusammengesetzt  mit  Magrecht-abstehen- 
den oder  herabgesehlagenen  Aesten.  Aehrchen  eiförmig-länglich,  4 — 7blüthig,  den  Aesten 
genähert  oder  angedrückt ;  untere  S/jel%e  verteischlSnerrig,  an  der  Spitze  stumpf  oder 
abgestutzt. 

G.  distans  Wahlen!),  fl.  upsal.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  588.  —  Koch  syn.  p.  932.  — 
Reichenb.  icon.  XI.  f.  1609.  —  Poa  distans  L.  mant.  I.  p.  32.  —  Jactj.  obscrv.  I.  p.  42  in  add.  vindub.  — 
Saut.  Vers.  p.  28.  —  E.  B.  XIV.  t.  986.  —  Host,  gram,  II.  t.  63. 

Halme  V2 — 2'  hoch;  Blätter  seegrün,  V2 — IV2'"  breit;  Rispe  2 — 8"  lang,  sehr  aus- 
gesperrt, oft  reichblüthig  mit  V2'  langen  Aesten;  Aehrchen  klein,  2 — 3'"  lang,  grün, 
gelb-  oder  violett- gescheckt. 

Auf  Grasplätzen,  an  Wegen,  Häusern,  Gräben,  sehr  gemein.  Häufig  z.  B.  im  Stadt- 
graben und  auf  ilem  Glacis.  —  Mai,  Juni.  !(.. 

4.  €m,  ac|uatica  Presl.  Wasser-S.  Wwrze/stork  slielrnnd,  äsUg,  kriechend. 
Halme  aufrecht  oder  aus  liegender  Basis  eingeknickt-aufsteigend ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  hnealisch.  Rispe  ei-  oder  pyramidenförmig-länglich,  vielfach-zusammengesetzt  mit 
aufrecht-  oder  wagrecht -abstehenden  Aesten.  Aehrchen  eiförmig -tänglich  ,  2 — 3bliUhig, 
von  den  Aesten  abstehend;  untere  Spelze  erhaben-Snervig ,  an  der  Spitze  abgestutzt. 

G.  a(iuatica  Presl.  fl.  cech.  p.  25.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  I.  p.  589.  —  Koch  syn.  p.  933. — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  199.  —  G.  airoides  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1608.  —  Catabrosa  aquatica  Pal.  de 
Beauv.  Ag-r.  p.  157.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Aira  aquatica  L.  spec.  I.  p.  95.  —  Host  g-rani.  II.  t.  41.  — 
Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  12.  —  E.  B.  XXII.  t.  1557. 

Halme  Vj— 1*//  hoch;  Blätter  seegrün,  2—6'"  breit;  Rispe  3—6"  lang,  reichblüthig, 
oft  sehr  ausgesperrt;  Aehrchen  sehr  klein,  l"'lang,  grün  oder  violett- oder  purpurn-gescheckt. 

In  stehendem  oder  langsam  fliessendem  Wasser,  an  sumpfigen  \\'iesenstellen ,  nicht  ge- 
mein. Am  Einfluss  des  Alserbaches  in  die  Alservorstadt  bei  Herrnais;  in  Sümpfen  und  Lachen 
bei  IMöllersdorf,  Traiskirchen ,  IMoosbrunn  und  Vöslau;  im  Einödgraben  und  in  den  Sümpfen 
der  Mühlleiten  bei  Baden.  —  Juni ,  Juli.  IJ.. 

30.  MOIil^IA  Schrank.  lloUnie. 

Aehrchen  aus  2—6  zwifterblüthigen  Bälglein  bestehend.  Balg-  2khippi!^, 
ungebrannt,  kürzer  als  das  nächste  ßälglein.  Bälglein  2spelzio-;  untere  Spehe 
aus  einer  einwärts  bauchig  ausgeschweiften  Basis  kegelförmig  verschmä- 
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lert,  spitz,  auf  dem  Rücken  halbwahllch ,  ungegrannt  oder  aus  der  Spitze 
gegrannt.  Sfaubgefiisse  3.  GrilFel  2 ,  kurz ;  Narben  federig ,  an  der  Basis 
des  Bälgleins  herrortreteml. 

Moli  n  ia  Schrank  baicrisdi.  Fl.  I.  p.  334.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  583.  —  Koch  sya.  p.  933.  — . 
EniU.  g-eii.  p.  100.   ^-    Molinla  et  Diplachne  N.  ab  E.  g-en.  XV.  t.  16.  XXIL  t.  9. 

1.  Iff.  eaeriilea  IMöiich.  Blaue  i\I.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  steifaufreoht, 
kahl  und  starr,  wie  die  ganze  Pflanze,  bis  zur  IMitte  beblättert,  oben  nackt,  an  der  Basis 
zwiebeiförmig  verdickt.  Blätter  linealisch,  manchmal  zerstreut-behaart,  aufrecht-abstehend; 
Scheiden  an  der  ftlündung  gehärtet.  Rispe  länglich,  ausgebreitet  oder  zusammengezogen. 
Aehrchen  lanzettlich,  2 — 4blüthig,  vngegrunnt. 

M.  caerulea  Mönch  raethotl.  p.  183.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I,  p,  583.  — 
Koch.  syn.  p.  933.  — •  Reicheiih.  icon.  XI.  f.  1606.  —  Aira  caerulea  L.  spec.  I.  p.  95.  — •  Jacq.  eii. 
I>.  14.  —  Melica  caerulea  L.  niant.  11.  p.  325.  — •  Host  g-rani.  I[.  t.  8.  —  E.  B.  XI.  t.  750. 

Halme  2— 3'hoch;  Blätter  oft  schilfartig,  2—5'"  breit;  Rispe  steif,  3"— 1' lang;  Aehr- 
chen 2 — 3'"  lang,  grün,  meist  trübviolett  überlaufen  mit  violetten  Staubkölbchen 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  an  Bächen ,  Waldrändern  sowohl  ebener  als  gebirgiger  Gegen- 
den. Gemein  auf  den  Moorwiesender  südöstlichen  Umgebung,  dann  bei  Wagram  und  Gän- 
serndorf;  auf  Bergwiesen  und  an  ^^'aldrändern  zwischen  llütteldorf  und  iVeuwaldeck;  in  der 
klosterneuburger  Au.  —  August,  September.  IJ.. 

«.  HI.  serotina  M.  u.  K.  Späte  M.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halm  steifaufrecht, 
kahl  und  starr,  wie  die  ganze  Pflanze ,  bis  an  die  Rispe  bescheidet ,  an  der  Basis  nicht 
verdickt.  Blätter  lineal-lanzettlich,  die  obern  wagrecht- abstehend  oder  zurückgeschlagen; 
Scheiden  an  der  JMündung  gehärtet.  Rispe  länglich,  ausgebreitet  oder  zusammengezogen. 
Aehrchen  lanzettlich,  2 — Sblüthig,  unlere  Svelze  nus  der  Spitze  geyratint,  länger  als 
die  Granne. 

M.  scroti  na  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  585.  — ■  Koch  syn.  p.  934. —  Diplachne  serotina  Link 
hört.  bot.  bcrol.  p.  155.  —  Rcicheiib.  incon.  XI.  f.  1571.  — •  Festuca  scroti  na  L.  spec.  I.  p.  111,  — 
Host  g-ram.  II.  t.  92. 

Halme  1 — %'  hoch;  Blätter  1 — 1'"  breit,  kurz,  die  obern  nur  V2 — 1"  lang;  Aehrchen 
grün  und  violett  überlaufen. 

Auf  trockenen  Kalkhügeln ,  sehr  selten.  Auf  dem  Badner  Kalvarienberge  und  auf  dem 
IMitterberge  links  vom  Wege  von  den  Alexandrovits'schen  Anlagen  nach  Rauhenstein  {D.von 
Kachel).  —  September,  October,  Ij.. 

31.  CYIVOSITRri^  L.  Kammgras. 

Aehrchen  aus  2 — 5  zwiflerblüthi^en  Bälglein  bestehend.  Balg  2klappig, 
in  eine  kurze  Granne  zugespitzt,  so  lang  oder  kürzer  als  das  nächste  Bälg- 
lein. Bälglein  2spelzig  ;  untere  Spelze  lanzettlich,  stachelspitzig  oder  in  eine 
kurze  Granne  ausgehend,  auf  dem  Ri'icken  halbumlzlich.  Staubgefasse  3, 
Griffel  2,  kurz;  Narben  feder ig ,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend. 
Jedes  Aehrchen  an  der  Basis  mit  einem  gefiederten  Deckblatte  gestützt, 
welches  aus  5 — 12,  icechsel ständig en ,  einer  gemeinschaftlichen  Achse  2zei- 
lig  eingefügten  Bälgen  zusammengesetzt  ist. 

U  g-en.  n.  87,  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  631.  —  Koch  syn.  p.  934.  —  Eudl.  g-cn.  p.  100.  — 
N.  ab  E.  gen.  XIV.  t.  8. 

1.  C  criKta<«iH  L.  Gemeines  K.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht,  kahl, 
wie  die  ganze  l'llanze.  Blätter  schmallinealisch,  die  grundständigen  fast  borstlich.  Rispe  in 
eine  linealische,  gedrungene,  2zeilige  Scheinähre  zusammengezogen.  Deckblatt  ungefähr  so 
lang  als  das  Aehrchen ,  aus  lanzettlich-pfriemlichen ,  stachelspitzigen  Bälgen  gebildet.  Untere 
Spelze  stachelspitzig  oder  sehr  kurzgegrannt. 

C.  cristatus  L.  spec.  p.  105.  —  Jucq.  en.  p.  20.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  632. —  Koch  syn.  p.  934.  —  Host  g-ram.  II.  t.  96.  —  Sturm  II.  4.  —  Rcichcnb.  icon.  XI.  f.  1351^2. 
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Halme  1 — 2' hocli;  Scheinähre  IV2 — 2"  lang;  Aehrchen  gi-ünlich  mit  violetten  Staub 
kölbehen. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen  gemein.  —  Juni ,  Juli.  1^. 

3S.  FESXrCA  L.  ISdiwingel. 

Aehrchen  aii.s  2 — vielen,  zwitlerblüthigen  Bälgleiti  bestehend.  Balg  2klap- 
pig  (bei  F.  loliacea  auch  Iklappig),  ungebrannt,  kürzer  als  das  nächste  Bälg- 
lein. Bälglein  2spelzig;  untere  Spehe  /anzettticli ,  spitz  oder  %ugespit%t, 
auf  dem  Rücken  halbwciMich ,  ungeff  rannt,  oder  aus  oder  unter  der  Spitze 
gegramit;  obere  Spelze  am  Rande  feinßaumig.  Staubgefässe  3 ,  Griffel  2, 
kurz,  auf  der  Spitze  des  Fruchtknotens  eingefügt;  Narben  federig ,  an  der 
Basis  des  Bulgleins  hervortretend.  Aehrclien  deckblattlos. 

L.  g-en.  n.  88.  —  Koch  syn.  935.  —  Eiidl.  gm.  p.  101. 

Aiialytiselie  Zusaiunienstelltins  der  Arten  und  Tarietäten. 

1.  Alle  oder  doch  die  grundständigen  Blätter  borstlich-zu- 
sammengerollt.  Blatthäutchen  2öhrig.  2. 

Alle  Blätter  flach.  Blatthäutchen  nicht  2öhrig,  abge- 
stutzt oder  feinzerschlitzt.  9. 

2.  Grund-  und  halmständige  Blätter  borsthch  -  zusammen- 
gerollt. 3. 

Grundständige  Blätter  borstlich  -  zusammengerollt , 
halmständige  flach  oder  doch  hohlkehlig-ofTen.  8. 

3.  Untere  Spelze  wehrlos,  stachelspitzig  oder  sehr  kurzge- 
grannt;  Granne  wenigstens  3mal  kürzer  als  ihre  Spelze.  4. 

Untere  Spelze  länger  gegrannt;  Granne  so  lang  als  die 
halbe  Spelze  oder  etwas  länger.  5. 

4.  Halme  3—12"  hoch,  dünn,  sammt  den  Blättern  gras- 
oder  bläulichgrün ,  etwas  schlaff.  Ris|)e  .schmal  zu.sam- 

mengezogen ,  1—2"  lang :  F  o  v  i  n  a  c.  v  u  1  g  a  r  i  s. 

Halme  1 — 2'  hoch,  steif,  an  der  Basis  sammt  den 
Blättern  mehr  oder  minder  amethystblau  überlaufen; 
Blätter  hellseegrün,  starr,  dicklich.  Rispe  ausgebreitet, 
2 — 5"  lang:  F-  ovina  ß.  amethystina. 

S.Halme  und  Blätter  steif,  dicklich,  hellseegrün:  F.  ovina  f.  g  lau  ca. 

Halme  und  Blätter  gras-  oder  bläulichgrün ,  oft  schmu- 
zig-violett  überlaufen ,  mehr  oder  minder  steif.  6. 

6.  Aehrchen  sammt  den  Grannen  stärker  oder  schwächer 

kurzhaarig :  F.  o  v  i  n  a  fJ.  h  i  r  t  a. 

Aehrchen  sammt  den  Grannen  kalil  oder  doch  ziemlich 
kalil.  7. 

7.  Aehrchen  4— 7blüthig :  F.  o  v  i  n  a  ;'.  d  u  r  i  u  s c  u  I  a. 

Aehrchen  8—1  Oblüthig:  F.  ovina  f.    pannoniea. 

8.  Wurzel  dichtrasig.  Grundständige  Blätter  schlaft",  über- 
hängend oder  niederUegend :  F.  h  e  t  e  r  o  p  h  y  1 1  a. 

Wurzelstock  kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere 
*    Rasen   treibend.    Grundständige  Blätter    ziemlich  steif, 

aufrecht:  F.  rubra. 

9.  Blüthenstand  eine  2zeihge,  einfache  oder  an  der  Basis 
etwas  ästige  Aehre.  Balg  der  obern  Aehrchen  derAehre 

meist  1  klappig:  [^  loliacea. 
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Blütlionstand  eine  Uispo.  Balg  .iller  Aohrchcn  2klap- 
pig.  10. 

1 0.  untere  Spelzen  langgegrannt :  F.  g  i  g  a  n  t  e  a. 

Untere  Spelzen  wehrlos  oder  sfarhelspitzig.  11. 

11.  Wurzelstock  kriechend.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  he- 

haart:  F.  drymeia. 

Wurzel  faserig,   rasig.  Fruchtknoten  kahl.  12. 

12.  Rispenäste  einzeln  oder  die  untern  gezweit,  im  letzten 
Falle  dereine  Ast  sehr  kurz  mit  nur  1 — 2,  "selten  mit 
3  Aehrchen,  iler  andere  Ast  länger  mit  3- — 5,  seltner  mit 
mehren  Aehrchen  in  einer  einfachen  Traube.  Aehrchen 

5— lObliithig,  4—7"'  lang:  F.  elatior. 

Die  untern  Rispenäste  gezweit,  beide  ästig  ver- 
zweigt, der  kürzere  Ast  5 — 10,  der  längere  10 — viele 
Aehrchen  tragend.  Aehrchen  4— Shlüthig,  3 — 4'"  lang:     F.  arundinacea. 


I.  Rotte,  EUFESTüCA.  Alle  lilätteroder  doch  die  grundständigen  borsllich-%usiim- 
mengerolll.    Blallhüutchen  2ührig. 
Festuca  N.  ab  E.  g-en.  XIV.  t.  14. 

1.  F.  ovina  G.  F.  W.  Meyer  Schaf- Seh.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht  oder  eingeknickt-tiufsteigend ,  kahl.  Grund-  und  halmslündige  Blätter  horstlich- 
zusumtnengerotlf,  kahl  oder  behaart.  Blatthäutchen  sehr  kurz,  2öhrig.  Rispe  länglich,  auf- 
recht, ausgebreifet  oder  zusammengezogen,  öfter  einerseitswendig.  Aehrchen  elliptisch  oder 
länglich,  3 — lObliithig.  L'ntcre  Spelze  lanzettlich,  wehrlos  oder  stachelspitzig  oder  aus  der 
Spitze  gegrannt,  länger  als  die  Granne. 

F.  ovina  Meyer  chlor.  Iianov.  p.  619.  —  Koch  syn.  p.  937.  —  Diill.  rbein.  Kl.  p.  Hl.  — ■  V.  durius- 
cula  Beitot.  fl.  ital.  I.  p.  601. 

Die  veränderlichste  Art  aller  um  Wien  wachsender  Gräser. 

«.  vulgaris  (Koch  syn.  p.  938.)  Halme  3 — 12"  hoch,  dünn,  schwach.  Blätter  gras- 
oder  bläulichgrün,  etwas  schlaff.  Rispe  schmal  zusammengezogen,  1 — 2"  lang.  Aehrchen 
klein,  3 — öbluthig,  1 — 2"'  lang,  grün  oder  violett  gescheckt.  Untere  Spelze  stachelspitzig 
oder  sehr  kurzgegrannt,  selten  ganz  wehrlos,  Granne  wenigstens  3mal  kürzer  als  die  Spelze, 
kommtmeistens  inUebergangsformenzur  Var.;'.duriusculaund  nur  selten  in  der  normalen 
Gestalt  vor,  so  dass  man  nicht  begreift,  wie  sich  diese  l'Hanze  durch  90  Jahre  als  Art  hal- 
ten konnte  und  zum  Theil  noch  hält. 

F.  o  V  i  n  a  L.  spec.  I.  p.  lOH.—  Jacq.  ohscrv.  H.  p.  31  in  add.  viiidoli. —  Host  syn.  p.  51  ;  gram.  11.  t.  84; 
n.  aust.  I.  p.  159.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  641.  —  E.  B.  IX.  t.  585.  —  Reichenb. 
icon.  XI.  f.  1531.  —  F.  tenuifola  Scbrad  11.  germ.  p.  318.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  234. 

Auf  kahlen,  sehr  trockenen  Hügeln  und  Grasplätzen,  auf  Weiden,  nicht  gemein.  Auf 
der  Weide  von  Baumgarten;  auf  der  Spitze  des  Bisamberges;  auf  kahlen  Abfällen  der 
Kalkgebirge. 

ß.  amethystina  (Kochl.  c.)  Halme  1 — 2'  hoch,  steif,  an  der  Basis  sammt  den  Blättern 
mehr  oder  minder  amethystblau  überlaufen.  Blätter  hellseegrün,  starr,  dicklich.  Rispe  zu- 
sammengezogen oder  ausgebreitet,  2 — 5"  lang.  Aehrchen  klein,  2"'  lang,  4 — Tblüthig, 
seegrün.  Untere  Spelze  wehrlos  oder  stachelspitzig. 

F.  amethystin  a  Host  syn.  p.  52;  g-rani.  II.  t.  89;  n.  aust.  Lp.  161.  —  Schult.  Oestr.  FI.  p.  236.  — 
Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  653.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1536. 

Auf  lockern  Sandplätzen.  Häufig  auf  der  Türkenschanze  gegen  Weinhaus  zu  ,  vermischt 
mit  der  Var.  ;'.;  auf  Hügeln  bei  Aeustift  und  Sievering;  auf  Aeckern  zwischen  Wagram  und 
dem  Helmhof. 

;'.  diiriusciila.  Halme  V2— 2' hoch ,  steif.  Rlätter  gras- oder  bläulichgrüii ,  öfter  pur- 
purröthlich  oder  schmutzig-violett  überlaufen,  mehr  oder  weniger  steif.  Rispe  ziemheh 
ausgebreitet,  2—3"  lang.  Aehrchen  4— Tblüthig,  2—3'"  lang,  grün  oder  schmutzig -violett, 
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kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Untere  Spelze  gebrannt,  Granne  so  lang  als  die  halhe  Spelze 
oder  etwas  länger. 

F,  du  riusciila  L.  spcc.  I.  p.  108.  — •  Jucq.  üii.  p.  17.  —  Host  syii.  p.  52.  —  M.  u.  K.  Duiitschl.  Fl.  I. 
p.  646.  —  Uciclioiil).  ic()ii.  XI.  f.  1538.  —  F.  d  u  riuscu  la  und  F.  striota  Host  gram.  II.  t.  83  (zwischen 
lieiden  ist  g-ar  kein  Unterschied);  ü.  aust.  I  p.  158.  159.  —  Schult.  Oeslr.  FI.  I.  p.  235.  241.  — ■  Saut.  Vers, 
p.  27.  —  F.  ovina  Schrad.  fl.  g^enn.  p.319.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  235  (mit  Ausschluss  der  Abart  ß). 

Scheint  die  Stammart  zu  sein,  denn  sie  kommt  am  häuligsten  vor  und  hildet  zu  allen 
übrigen  Varietäten  die  meisten  Uebergänge.  Auch  mit  F.  rubra  ist  sie  nahe  verwandt, 
üeberall  auf  trockenen  Wiesen ;  sehr  häutig  z.  B.  auf  dem  Glacis. 

3.  hirta  (IMeyer  chlor,  hanov.  p.  620.)  Alles  wie  bei  der  Var.  y.  nur  sind  die  Aehrchen 
sammt  den  Grannen  stärker  oder  schwächer  kurzhaarig. 

F.  hirs  Uta  Host  gram.  II.  t.  85;  11.  aust.  I.p.  159.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  — ■  ReicUenh.  icon.  Xl.f.  1540.  — 
F.  ovina  ^.  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  253. 

f.  pnnnonica  (Koch  s}ti.  p.  939).  Alles  wie  bei  der  Var.  y.  nur  sind  die  Aehrchen 
8 — lOblüthig  und  daher  auch  grösser,  3 — 4'"  lang. 

F.  pannonica  Wulfen  in  Host  gram.  IV.  p.  36.  t.  162;  ü.  aust.  I.  p.  161.  —Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  238.  —  Reichen!),  icon.  XI.  f.  1546. 

Die  Varietäten  J".  und  f.  kommen  überall  vor,  wo  die  Var.  y.  duriuscula  wächst, 
sind  aber  viel  seltner  als  diese. 

f.  glanca.  (Äleyer  1.  c.)  Halme  V2 — IV2'  hoch,  steif.  Blätter  hellseegrün,  starr,  dick- 
lich, ilispe  ziemlich  ausgebreitet,  1 — 2"  lang.  Aehrchen  4 — Tblüthig,  gross,  3 — 4'"  lang, 
seegrün.  Untere  Spelze  gegrannt,  Granne  so  lang  als  die  halbe  Spelze  oiler  etwas  länger. 
Verhält  sich  zur  Var.  y. ,  wie  sich  die  Var.  ß.  zur  Var.  «.  verhält. 

F.  g-lauca  Lani.  Encycl.  II.  p.  459.  —  M.  u.  K.  »eutschl.  FL  I.  p.  649.  —  F.  pallens  Host  g-rani.  It. 
t.  88;  fl.  aust.  I.  p.  160.  ^  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Sturm  H.  26.  —  F.  g-lauca  u.  F.  pallens  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  237.  —  Heicheiih.  icon.  XI.  f.  1542 — 4. 

Auf  Kalkfelsen.  Häufig  in  der  IMödlinger  Klause ,  dann  bei  Ilauheneck  uiul  Rauhenstein. 

7].  vivipara  (E.  B.  XIX.  t.  1355)  mit  auswachsenden  Aehrchen;  eine  Zufälligkeit. 
Mai ,  Juni.  %. 

9»  V»  r«lf»ra  L.  Rother  Seh.  Wurzel  faserig,  kürzere  oder  längere,  manch- 
mal wagrecht- kriechende  1  fädliche  Stocksprossen  treibend,  lockere  Rasen  oder  auch 
einzelne  Halme  bildend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend ,  kahl.  Blätter  kahl 
oder  behaart,  die  grundständigen  borstlichzusammengerollt,  ziemlich  steif,  aufrecht, 
die  halmsländigen  linealisch,  flach  oder  doch  hohlkehlig  offen.  Blatthäutchen  sehr  kurz, 
2öhrig.  Rispe  länglich,  aufrecht,  ausgebreitet,  öfter  einerseitswendig.  Aehrchen  elliptisch 
oder  länglich,  3 — Tblüthig.  Untere  Spelze  lanzettlich,  aus  der  Spitze  gegrannt,  so  lang  oder 
länger  als  die  Granne. 

F.  ruhra  L.  spcc.  I.  p.  109.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  653.  —  Koch  syn. 
p.  939.  —  E.  B.  XXIX.  t.  2056.  —  Host  gram.  II.  t.  82.  — ■  Reichcnb.  icon.  XI.  f.  1557. 

Halme  1 — 2'  hoch;  Blätter  grasgrün,  kurz;  Rispe  3 — 6"  lang,  der  unterste  Rispenast 
von  den  übrigen  gewöhnlich  weiter  entfernt  und  stärker  abstehend ;  Aehrchen  3 — 4'"  lang, 
grün  oder  röthlich-  oiler  violett-gescheckt.  Aendert  mit  kahlen  und  kurzzottigen  Aehrchen 
ab ,  und  hat  vielleicht  v^ic  die  vorige  und  folgende  Art  ihre  grannenlose  Varietät,  allein  eine, 
solche  scheint  bisher  noch  nicht  beobachtet  worden  zu  sein.  —  Eine  manchem  Zweifel  un- 
terliegende Art.  Denn  verkürzen  sich  die  S tock sprossen ,  was  auf  einem  feuchten,  schwe- 
ren Boden  gewöhnlich  geschieht,  so  verliert  die  Pflanze  das  charakteiistische  Merkmal  des 
kriechenden  Wurzelstockes  und  bekömmt  eine  dichtrasige  Wurzel  wie  bei  F.  ovina  und 
F.  heterophy  IIa.  Auch  sind  die  Halrablätter  nicht  immer  flach,  sondern  oft  nur  hohlkeh- 
lig offen;  rollen  sie  sich  noch  mehr  ein,  so  sind  sie  von  den  Blättern  der  F.  ovina  kaum 
mehr  verschieden,  und  solche  Formen  sehen  dann  der  Var.  5'.  duriuscula  der  F.  ovina 
vollkommen  ähnlich.  Scbimper  hat  daher  in  der  Fl.  fribing.  Hl.  p.  1050  die  F.  ovina,  rubra 
und  heterophy  IIa  unter  dem  INamen  F.  communis  in  Eine  Art  vereinigt  und  Meyer 
hat  in  der  Chlor,  hanov.  p.  621  die  F.  heterophylla  als  Var.  silvatica  zur  F.  rubra 
gezogen.  Die  F.  heterophylla  weicht  indessen  durch  ihren  schlalfen  Habitus  sowohl  von 
F.  ovina  als  von  F.  rubra  gar  sehr  ab. 
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Auf  lockerem,  sandigen  Bodeii,  seil  Icchten  Grasplätzen ,  an  Wegen,  Hainen,  Waldrän- 
dein,  in  llolzschlägen,  tUireli  das  ganze  Gebiet  zerstreut  und  sowolil  in  ebenen  als  gebir- 
gigen Gegenden.  Kommt  schon  im  Stadtgraben  vor.  —  Juni,  Juli.  'i\.. 

3.  F".  lieteroiiliylla  Lam.  Verschieden  blättriger  Seil.  Wtuzrl  fase- 
rig,  tlichtiasiy.  Halme  aulrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl.  Bläiler  kahl  oder  zer- 
streut-behaart, dii!  (jnnulsläniliifen  bor.il/ic  h-zusommengeio/lt,  schlaff,  iiberhängentl  oder 
niederliegend ,  die  haliitsländigeii  linealisch,  flach.  HIalthäutchen  sehr  kurz,  26hrig. 
Rispe  länglich,  einseitig  -  überhängend.  Aehrchen  elli[)tiseh  oder  länglich,  3 — Tbliilhig. 
rntere  Spelze  lanzettlich,  wehrlos  oder  stachelspitzig  oder  aus  der  Spitze  gcgrannt,  so  lang 
oder  länger  als  die  Grainie. 

K.  lie  te  ropliy  Ua  Kam.  fl.  fraii?.  II.  p.  600.  —  Hunke  in  Jacq.  coUoct.  II.  p.  93  Oü''  Alpeiiforni).  — 
Uost  gram.  III.  t.  18.  —  iM.  u.  K,  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  fiSS.  . — .  Koch  syii.  p.  939.  —  Ivreiilz.  proilr.  p.  bS.  — 
K.  neinorum  Li'iss.  (1.  lialciis.  oil.  II.  p.  23.  — ■  Heitlieiib.  iccm.  XI.  f.  1558. 

Halme  1 — 3'  hoch,  sammt  den  Blättern  schlaff  und  seegrün;  Blätter  V2 — 1',  Rispe 
3—6",  Aehrchen  3 — 4'"  lang,  letzte  grün,  ungetleckt,  und  wie  bereits  erwähnt  gegrannt 
oder  wehrlos,  doch  ist  die  ungegrannte  Varietät  seltner.  Diese  im  Habitus  sehr  ausgezeichnete 
Art  verhält  sich  zu  F.  rubra  ungefähr  wie  Gar  ex  longifolia  zu  G.  praecox. 

hl  schattigen  Bergwäldern,  nicht  gemein.  Auf  dem  lleuberg,  Satzljerg,  Hochbrücken- 
berg, llosskopf,  Troppberg,  Anninger,  Hundskogel;  che  ungegrannte  Varie^tät  auf  dem  hin- 
lern Föhrenkogel  des  Geissberges.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

II.  Rotte.  SCHEDOXORUS  Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  99.  Alle  Bläller  flach.  Blatt- 
häutchen  nicht  2öhrig.  Diese  Rotte  enthält  Uebergänge  sowohl  zur  Galtung  Broraus  als 
zur  Gattung  Lolium. 

N.  all  E.  g-cii.  XIV.  t.  13. 

*  4.  F.  loliacea  Huds.  Lolchartiger  Seh.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  flach. 
Blatlhäulchen  sehr  kurz,  abgestutzt.  Aehrchen  länglich-linealisch ,  5 — lOblüthig,  wech- 
selständig in  einer  2%eiligen,  el\\as  überhängenden,  einfachen  oder  an  der  Basis  ästi- 
gen Aehre,  die  untern  sehr  kurzgestielt  mit  2klapi)igem  Balge,  manchmal  gezweit,  die 
obern  sitzend  mit  meistens  1  klappigem  Balge  (die  untere  klappe  ist  nämlich  unmerklich 
oder  fehlt).  Untere  Spelze  lanzelllich ,  wehrlos  oder  unter  der  Spitze  stachelspitzig,  rrucht- 
knoten  kahl. 

F.  loliacea  Ilmls.  n.  ang-I.  ed.  I.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  ßßfi.  — ■    Koch  syn.  p.  943. 

üoU.  cn.  p.  148.  —  Curt.  11.  lond.  fase.  VI,  t.  9.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1821.  —  Lolium    fcstucaceum  Link 
hört.  bot.  lierol.  I.  p.  2T3.  —  Reichcnit.  icon.  XI.  f.  1347 — 8. 

Halme  1—3'  hoch;  Blätter  1—3'"  breit,  grasgrün;  Aehre  3—10",  Aehrchen  3—8"' 
lang,  grün;  Stiele  der  untern  Aehrchen  1 — 2'"  lang.  Der  obere  Thcil  der  Aehre  hat  die 
iMerkmale  von  Lolium  perenne,  der  untere  von  Fesluca  elatior,  wahrscheinlich 
ein  Bastard  von  beiden  und  daher  bald  der  einen  bald  der  andern  näher  verwandt  (\  Braun 
in  der  Flora  1834  I.  p.  2()i— 2). 

Auf  Wiesen  sehr  selten  und  meistens  nur  einzeln  und  zufällig,  hi  der  Brigittenan  in  der 
Nähe  des  Spornes  (  Winkler).  —  lAlai,  Juni.  1\.. 

5.  F.  elatior  L.  Höherer  Seh.  Wurzel  faserig ,  rasig.  Halme  aufrecht  oder 
eingeknickt  aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  flach.  Blatlhäul- 
chen sehr  kurz ,  abgestutzt.  Rispe  zusammengezogen  oder  mehr  oder  minder  abstehend 
locker,  aufrecht  oder  an  der  Spitze  übergebogen,  öfter  einerseilswendig;  Rispenäsle  ein- 
zeln oder  die  untern  gezweit,  im  letzten  Falle  der  eine  Ast  sehr  kurz  mit  1 — 2 
selten  mit  3  Aehrchen,  der  andere  Ast  länger  mit  3 — -5  seltner  mit  mehren  Aehrchen 
in  einer  einfachen  Traube.  Aehrchen  länglich-linealisch,  .5 — lOblülhig.  Untere  Spelze 
lanzettiieh ,  wehrlos  oder  unter  der  Spitze  stachelspiizig.  Fruchtknoten  kahl. 

K.  elatior  L.  11.  suec.  p.  32.  —  Jacq.  on.  p.  17.  —  Host.  gram.  II.  t.  (9.  —  Koch  syn.  p.  943.  — 
F.  pratensis  nn<ls.  (I.  ansl.  cd.  I.  p.  37.  —  Cuit,  11.  lond.  fasc.  VL  t.  7.  —  E.  li.  XXUI.  t.  1592.  —  Saut. 
Vers.  p.  27.  —  AI.  11.  K.  DoutschL  Fl.  I.  p.  665.  —  neichenb.  icon.  XI.  1.  1565. 

Halme  1—3'  hoch;  Blätter  grasgrün,  1—3'"  breit;  Rispe  3—8"  lang,  in  der  Regel 
nicht  reichblüthig;  Aehrchen  bleichgrün,  meistens  violett  gescheckt,  gmss,  4—7'"  lang. 
Bei  üppigen  Formen  verUert  sich  der  schmale,  traubig-rispige  Blüthensfand  inid  die  IJispo 

4" 
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nimmt  eine  ausgebreitete,  weitschweifige  Gestalt  an  (Host  gram.  II.  t.  19.  die  Figur  rechts), 
wo  dann  die.se  Art  von  der  folgenden  selir  schwer  zu  unterscheiden  ist. 
Auf  Wiesen,  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  ll-. 

I».  F.  ariindiiiacea  Schreb.  Rohrartiger  Seh.  Wnrzel  faserig,  rasig. 
Halme  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  flach.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  abgestutzt.  Rispe  ausgehreitet,  weitschweifig,  zuletzt  überhängend ;  die  untern  Rispen- 
(isle  yezweit ,  beule  äslig  rerzweitil ,  der  kürzere  Ast  5 — 10,  der  längere  10 — viele 
Aelirclien  tragend.  Aehrclien  eilanzettlich,  4 — ööh'ilhig.  Untere  Spelze  lanzetthch,  wehr- 
los oder  unter  der  Spitze  stnchelspiizig.  Fruchtknoten  kahl. 

V.  a  r  u  n  d  i  n  a  c  e  a  Schreher  spie.  ups.  p.  57.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  I.  p.  6fi5.  — •  Koch  syn.  p.  943.  — ■ 
Doli.  en.  p.  148.  —  Reichenb.  ieon.  XI.  f.  1568.  —  F.  elatior  Huds.  fl.  ang-l.  ed.  II.  vol.  I.  p.  47.  —  Curt. 
11.  lond.  fasc.  VI.  t.  7.  —  E,  B.  XXIH.  t.  1593.  —  Bromus  litoreus  Retz.  prodr.  11.  Scandiii.  p.  25.  — 
Host  gram.  I.  t.  8. 

Halme  2 — 4' hoch;  Blätter  grasgrün,  2 — 4"'  breit;  Rispe  Vs — 1'  l<ing,  sehr  reich- 
blüthig;  Aehrclien  bleichgrün,  öfter  schmutzig-violett  gescheckt,  kleiner  als  bei  der  vorigen 
Art,  3—4'"  lang. 

Auf  feuchten  Wiesen ,  an  Ufern ,  in  Auen ,  zwischen  Gebüsch ,  sowohl  niedriger  als  ge- 
])irgiger  Gegenden,  stellenweise  häufig.  Am  Kanal  bei  Simmeriiig;  auf  Sumpfwiesen  der 
Donau-Inseln;  in  der  Hütteldorfer  Au;  auf  Bergwiesen  hei  iNeuwaldeck,  Laab  und  Gaden;  in 
glossier  ]Mengeauf  Äloorwiesen  bei  Laxenburg,  Himberg  und  Moosbrunn.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

'8'.  F.  drynieia  M.  u.  K.  Wald-Sch.  Wurzelstoek  stielrund,  ästig,  kriechend, 
blühende  Halme  und  unfruchtbare  Blätterbüschel  treibend,  locker-rasig.  Halme  aufrecht  oder 
aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  hneal-lanzetllich,  flach.  Blatthäutchen 
länglich,  feinzerschlilzt.  Rispe  ausgebreitet,  weitschweifig,  oft  cinerseitswendig ,  zuletzt 
überhängend;  die  tintem  Rispenäste  zu  2 — 3,  ästig  verzweigt.  Aehrcheu  länglich,  3 — 5- 
blüthig.   Untere  Spelze  lanzettlich,  stuchelspilzig.    Fruchtknoten   an  der  Spitze  behaart. 

F.  drymela  M.  ii.  K.  Deiitschl.  Fl.  I.  p.  670.  —  Koch  syn.  p,  942  und  in  der  Flora  1839  I.p.21— 30. — 
F.  montana  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  III.  p.  75.  — ■  Reichen!),  icon.  XI.  f.  1564.  Der  ältere  Name;  allein 
da  es  auch  eine  F.  montana  Hoppe  (Poa  hybrida  Gaud.)  und  eine  F.  montana  Savi  (Bromus  erectus 
Iliids.)  gibt,  so  könnte  die  Beibehaltung-  dieses  Namens  Verwechslung-en  veranlassen.  —  F.  silvatica  Host 
gram.  II.  t.  78.  —  Saut.  Vers.  p.  27  (nicht  Villars). 

Halme  3—4'  hoch;  Blätter  rohrartig,  2 — 6'"  breit,  starr,  oberseits  seegrüu,  rück- 
wärts grasgrün;  Rispe  sehr  ästig,  ungefähr  V2'  l'i'ig;  Aehrchcn  seegrün,  2 — 3'"  lang; 
Wurzelstock,  lichtrothbraun,  jenem  der  Gar  ex  hirta  ähnlich. 

In  schattigen  Laubwäldern  höherer  Gebiige.  Längs  des  Tulbinger  Steiges;  von  dem 
Abhänge  der  Hohen  Wand  bei  Haimbaeh  bis  Mauerbach;  auf  dem  Troppberg,  Hundskogel, 
Eisernen  Thor,  Bodenberg.  —  Juni,  JuU.  Ij.. 

8.  F.  $;is;aiitea  Vill.  Riesen -Seh.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze.  Rlälter  lineal-lanzettlich,  flach.  Blatthäutchen  sehr  kurz,  abgestutzt.  Rispe 
ausgebreitet,  weitschweifig,  zuletzt  überhängend;  die  untern  Rispenäste  gezweit,  ästig 
verzweigt.  Aehrchen  lanzettlich,  .3 — Sblülhig.  Untere  Spelze  lanzettlich,  unter  der  Spitze 
gegrannt,  Granne  2 — 3mal  länger  als  dieS/Jelze,  schlänglich,  häufig  verstrickt.  Frucht- 
knoten kahl. 

F.  g-i  gante a  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  110.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1820.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  671.  — •  Koch  syn.  p.  942.  —  Bromus  g-ig-anteus  L.  spec.  I.  p.  114.  —  Jacq.  cn.  p.  18.  — 
Saut.  Vers.  p.  27.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  7.  — •  Host  gram.  I.  t.  6.  — •  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1602. 

Halme  2— 4'  hoch;  Blätter  grasgrün,  2—8'"  breit;  Rispe  flattrig,  schlafl",  V2— IV2' 
lans;;  Aehrchen  bleichgrün,  ohne  Granne  4  -6'"  lang,  schmal.  Vom  Habitus  eines  Bromus 
und  durch  die  langen,  schlänglichen  Grannen  von  allen  Arten  der  Gattung  Festuca  aus- 
gezeichnet. Kleine  Exemplare  mit  niedrigeren  Halmen  und  Sblüthigen  Aehrchen  bilden  den 
Bromus  triflorus  L.  spec.  I.  p.  113;  oft  sind  aber  3-  und  öblüthige xVehrchen  in  dersel- 
ben Rispe  vermi.scht. 

Geraein  in  Auen,  feuchten  Hainen,  an  schattigen  Waldstellen,  sowohl  ebener  als  ge- 
birgiger Gegenden.  Sehr  häufig  auf  den  Donau-Inseln  mit  Brachy  pod  ium  silvaticum 
und  Parietaria  erecta.  —  Juli,  August.  Ij.. 
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33.  BROIVIUS  L.  Trespe. 

Aehrchen  aus  2 — vielen  zwitterbliUhigen  Bälglein  bestehend.  Balg  2klap- 
pig",  ung-egrannt,  kürzer  als  das  nächste  Bälglein.  Bälglein  2spelzig;  untere 
Spe/ze  elliptisch,  lanwttllch  oder  llneal -lanzettlich,  kurz-2spaltig  oder  spitz, 
an f  dem  Rücken  halbirahllch,  ungegrannt,  oder  aus  oder  unter  der  Spitze 
geg rannt;  obere  Spelze  am  Rande  feinflaumig  oder  von  steifen  Rorsten 
kanwiförmig  gewimperl.  Slaubgefösso  3.  Griffel  2,  kurz,  aiif  der  vordem 
Seite  oberhalb  der  Mitte  des  Fruchtknotens  eingefügt;  Narben  federig ,  an 
der  Rasis  des  Bälgleins  hervortretend.  Aehrchen  deckblattlos. 

L.  g-en.  n.  89.  —  Koch  syii.  p.  945.  —  Endl.  g-eii.  p.  101.  —  N.  ab  E.  gen.  XIV.  t.  12. 

Analytische  Ziisammeiistellung  der  Arten. 

1.  Untere  Klappe  Inervig,  obere  Snervig.  2. 

Untere  Klappe  3 — Snervig,  obere  5 — vielnervig.  6. 

2.  Aehrchen  auch  nach  dem  Verblühen  gegen  die  Spitze  verschmälert. 
Obere  Spelze  am  Rande  feinflauraig.  3. 

Aehrchen  gegen  die  Spitze  verbreitert.  Obere  Spelze  von  starren 
Borsten  kammformig-gew  impert.  5. 

3.  Wurzelstock  kriechend.  Blätter  kahl.  Aehrchen  wehrlos  oder  unmerk- 
lich gegrannt:  B.  inermis. 

Wurzel  faserig,  rasig.  Wenigstens  die  grundständigen  Blätter  be- 
haart. Aehrchen  deutlich  gegrannt.  4. 

4.  Rispe  überhängend.  Blätter  breit -lineallanzetllich,  rauhhaarig:  B.  asper. 

Rispe  aufrecht ,  ausgebreitet.  Grundständige  Blätter  schmallinealisch, 
langhaarig-gewimpert :  B.  erectus. 

5.  Halme  kahl.  Aehrchen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl:  B.  steril is. 

Halme  oben  feinflaumig.  Aehrchen  zottig:  B.  tectorum. 

6.  Scheiden  kahl.  Untere  Spelzen  bei  der  Fruchtreife  am  Rande  zusam- 
mengezogen, stielrundlich,  sich  nicht  deckend:  B.  sccalinus. 

Untere  Scheiden  zottig.    Untere  Spelzen  bei    der  Fruchtreife   sich 
dachig  deckend.  7. 

7.  Grannen  zuletzt  zurückgebogen  oder  in  einem  fast  rechten  Winkel  ab- 
stehend :  B.  squarrosus. 

Grannen  gerade  vorgestreckt  oder  einige  etwas  abstehend.  8. 

8.  Aehrchen  kahl :  B.  a r  v  e  n  s  i  s. 

Aehrchen  flaumig  oder  zottig:  B.  moUis. 


1.  Rotte.  BROMI  FESTÜCACEI  Bertol.  fl.  ital.  I.  p.  667.  Obere  Spelze  am  Rande 
feinflaumig.  Untere  Klappe  Inerriy,  obere  3nervig.  Aehrchen  auch  nach  item  Verblü- 
hen gegen  die  Spitze  verschmälert. 

f.  B.  aspcr  Murr.  Rauhe  T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  kahl  oder  be- 
haart. Blätter  breit  -  lineallanzeltlich,  flach,  sammt  den  untern  Scheiden  rauhhaarig. 
ili.«/;^  ausgebreitet,  locker,  meistens  einseitig  überhängend,  die  untern  Aeste  zu  2 — 3. 
Aehrchen  lineal-lanzettlich,  7 — Ohiüthig,  am  Rande  zottig.  Untere  Klappe  Inervig,  obere 
3nervig.  Untere  -S/ve/s^?  lineal-lanzettlich,  5nervig,  aus  kurz  2zähniger  Spitze //t'f/m««/ ,  so 
lang  oder  etwas  länger  als  die  gerade  Granne;  obere  Spelze  am  Rande  feinllaumig. 

B.  aspcr  Murray  prodr.  stirp.  g-ottiiig-.  p.  42.  —  Host  gram.  I.  t.  7.  —  Kroiitz.  prodr.  p.  88.  —  Koch 
syn.  p.  948.  —  fleichenb,  icon.  XI.  f.  1172.  —-  Fcstuca  aspera  M.  vi.  K.  Beutschl.  Kl.  I.  p.  f>72. 

4* 
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lliilnie  2— 4' hoch;  BlJiftor  3—6"'  Itiril;  JJispc  Vj— 1'  I-Ti?;  Aehrchcn  ohne  Granne 
10 — 15'"  lang,  gnin  oder  \iolctt  gescheckt.  Der  Fes  tu  ca  gigantea  ähnlich,  aber  tlurch 
die  rauhhaarigen  Scheiden  leicht  zu  nnleischeiilen. 

In  Uäldern,  Schluchten,  Ilolzschliigen,  gebirgigen  Gegenden,  zwar  überall,  aber  sei- 
len in  grösserer  IMenge  beisammen.  —  Juni,  JuU.  Ij.. 

Ä.  B.  erectus  Iliids.  Aufrechte  T.  Wtozel  faserig,  rasig.  Halme  aufreclil 
oder  eingekuickl-;aiisteigend,  kahl.  Blüiler  linea/isch,  llach,  die  gnindsiäniiiyen  sehr 
schmiiL  liitigfitiiiriggeii'imperl.,  die  hd/tiisliindit/en  breiler,  stimmt  de7i  Scheiden  ktihl  oder 
%4rstreul-beh(iurl.  His/)e  ausgebreitet,  locker,  tiiifrerhl .  die  untern  Aeste  zu  3 — 6.  Aehr- 
chcn lineal- lanzettlich,  5 — lOblülhig,  kahl  oder  behaart,  l'ntere  Klappe  Inervig,  obere 
onervig.  l'nlere  Spelze  lanzettlich,  5 — Tnervig,  aus  kurz-2zähniger  Spitze  gegrannt,  vn- 
ge/Vihr  2mal  langer  als  die  gerade  oder  schlängliche  Granne;  obere  Spelze  am  Rande 
leinllaumig. 

15.  crcctus  nuds.  fl.  aiig-1.  I.  p.  49.  —  E.  B.  MI.  t.  4T1.  —  Koch  syii.  p.  948.  —  lU'icbonl).  iooii.  xr. 
f.  1604.  —  B.  ag-ri'slis  Allion.  11.  pcdeni.  II.  li.  '249.  —  lUist  yiani.  I.  t.  10.  — ■  .Saut.  Vers.  p.  27.  — 
Kcstuca  montana  Savi  11.  pis.  I.  p.  118. —  M.  u.  K.  Deutschl.  l-'l.  I.  p.  673. 

Halme  1 — 3' hoch;  die  grundständigen  Blätter  ^/z- — 1'"  breit,  V2'l'iiig>  die  halmstän- 
digen  1 — 2'"  breit,  kürzer;  Rispe  3 — 6",  Aehrehen  8 — 12'"  lang,  grün  vmd  röthlich-  oder 
\  iolett-ge.scheckt.  \(m  V  e  s  t  u  c  a  r  u  b  r a  L. ,  der  diese  Art  oft  ähnlieh  sieht,  durch  die  haarig- 
ge\\imperten  Blätter  auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden. 

Gemein  auf  AMcsen,  Hügeln,  au  Wegen,  Rainen,  zwischen  Gebüsch.  —  IMai,  Juni.  1).. 

3»  B.  iliei'lllis  Leys.  Wehrlose  T.  Wur%elstock  stielrund ,  ästig ,  kriechend, 
Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  lineal-lanzettiich,  flach,  summt  den  Schei- 
den kahl.  Rispe  ausgebreitet,  ziemlich  gedrungen,  aufrecht,  die  untern  Aeste  zu  4 — 6. 
Aehrehen  hneaklanzetilich,  5 — lOblüthig,  kahl.  Untere  Klappe  Inervig,  obere  3nervig.  Un- 
tere Stielze  lanzettlich,  5 — Tnervig,  ir ehrlos  oder  aus  kurz-2zähniger  Spitze  stachelspilzig 
oder  sehr  kurzgegrannl  nnd  dünn  vielinal  länger  als  die  gerade  Granne;  obere  Spelze 
am  Rande  feinllauniig. 

15.  iiicrmis  Leys.  11.  lial.  ed.  I.  p.  16.  — •  Jacq.  cn.  p.  18.  —  Host  gram.  I.  t.  9.  — ■  -Saut.  Vers. 
1>.  '21.  —  Koch  syn.  p.  949.  —  I'cstuca  iuoiuiis  UC.  ü.  IVaiif.  III.  p.  49.  — ■  W.  u.  K.Ucutschl.  Fl.  I. 
p.  674.  —  Ueii-honl).  icoii.  XI.  f.  1569. 

Halme  1—3'  hoch;  Blätter  2—3'"  breit;  Rispe  3—6",  Aehrehen  8—12'"  lang,  grihi 
und  röthlich-  oder  violett-gescheckt. 

L'eberall  an  ^>'egen.  Dämmen,  Rainen,  auf  Grasplätzen ,  Hügeln,  gewöhnlich  truppen- 
weise. Sehr  häufig  z.  B.  auf  der  Türkenschanze.  —  Juni,  Juli.  %.. 

11.  Rotte.  BROiMI  SECALIM  Bertol.  fl.  ital.  1.  p.  654.  Obere  Spelze  von  ziemlich 
steifen  Borsten  entfernt- kammförtnig - gewimpert.  Untere  Klappe  3  —  Snerrig,  obere 
•5 — rielnerrig.  Aehrehen  auch  nach  dem  Verblühen  gegen  die  Spitze  verschmälert. 

■i,  B.  secalinus  L.  R  oggen  -T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt- 
aufsteigeiul,  kahl.  Blätter  hnealisch,  flach,  kahl,  steifhaarig-gewimpert ,  Scheiden  kahl. 
Rispe  ausgeln'eitet,  locker,  anfangs  aufrecht,  zuletzt  überhängend.  Aehrehen  eiförmig- 
länglich  oder  länglich,  5 — 15blüthig,  kahl  oder  sammtig-behaart.  Untere  Klappe  3- — 5ner- 
Aig,  obere  5 — Onervig.  Untere  Spelzen  elliptisch,  Tnervig,  bei  der  Fruchtreife  um  Runde 
zusammengezogen,  stielrundlich,  sich  nicht  deckend,  unter  der  Spitze  gegrannt;  Granne 
bald  unmerklich,  bald  so  lang  als  die  halbe  oder  ganze  Spelze,  gerade  vorgestreckt  oder 
etwas  abstehend.  Obere  Spelzen  borstig-gewimpert. 

B.  sccalinus  L.  spoc.  I.  p.  U2.  —  Jacq.  eu.  p.  17.  — '  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Koch  syn.  p.  945. 

Halme  1—3'  hoch;  Blätter  grasgrün,  2—4'"  breit;  Rispe  3—6"  lang;  Aehrehen  licht- 
grasgrün; die  Frucht  von  etwas  betäubender  Wirkung.  Aendertab: 

K.  vulgaris  (Koch  1.  c.)  Aehrehen  5— 12blütlüg,  5—8'"  lang,  IV2— 3'"  breit,  kahl. 

li.  seealiniis  Siii.  in  Transact.  of  tlie  Linn.  soc.  IV.  p.  281.  — •  E.  B.  XVII.  1.  1171.  —  Host  gram.  I. 
t.  12.  —  M.  u.  K.  Oeulstlil.  11.  I.  p.  679.  —  Ueiehcub.  icon.  XI.  f.  1600 — 1. 

/^.  grossiis  (Koch  I.  c.)  Aehrehen  12— 15blüthig,  8—12'"  lang,  3—4'"  breit,  kahl. 
15.   gross  US  ücsfont.    in   DC,   fl.   fianj.    III.   p.   68.    —    M.  u.  K.  Deutschi.  M.  I.  p.  680.  IH.  p.  V. — 
B.  niulti  florus  Sni.  1.  c.  p.  283.  —  E.  B.  XXVII.  t.   1884.  —  UeichcMb.  ieou.  XI.  f.   1594. 
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r.  veliitlnus  (Koch  I.  c.)-  Aohivlicii  von  clitlitcm  Flaume  samintiu. 

B.  veliitiuus  Sc'lirad.  II.  g'oii"-  P-  3l!'-  ' —  Ri'itlioiib.  icon.  \I.  f.  1596. 

Die  Grannen  sind  übrij^cns  l)ci  joder  dieser  3  Varietäten  in  der  Läii^'c  hiiehst  veränder- 
lirli,  so  dass  es  in  derselljen  Uispe  kürzer  oder  länger  gebrannte  und  last  nngegrannle  Aehr- 
chen  gii)t. 

l  nter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  ^\üsten  und  bebauten  I'lätzen;  die  Var.  u.  sehr  ge- 
mein, die  2  andern  viel  seltner.  —  Juui,  Juli.  0 

&•  II,  inollis  L.  Weiche  T.  Wur/xd  faserig.  Hahne  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahl  oder  flaumig.  Blätter  linealisch,  flach,  so  wie  die  untern  Scheidfn  zottig.  Uis|)c  aus- 
gebreitet, gedrungen,  aufrecht.  Aehrchen  eiförmig  -  länglich,  5 — lObliithig,  %oiti(i  otlei- 
flaumig,  l  litere  Klappe  3 — 5ner\ig,  obere  5— Tnervig.  LJutere  S/iflzt-n  elli|)tisch,  Tnervig, 
bei  der  Fruchtreife  sich  ditchig  deckend,  unter  der  Spitze  gegrannt;  Granne  gerade  vor- 
gestreckt, ungefähr  so  lang  als  die  Spelze.  Obere  Spelzen  {»orslig-gewimpeil. 

n.  m  Ollis  L.  spcc.  F.  p.  1 1'2.  —  Host  «ri-ani.  I.  t.  19.  — ■  Saiit.  Vers.  |i.  lH.  —  M.  u.  K.  Dcufsilil.  I  I.  t. 
p.  (js-^,  —  Koch  syn.  p.  946.  —  <,urt.  U.  loiid.  vol.  I.  t.  19.  —  E.  U.  XV.  t.  1078.  —  Heiclionl..  icim.  \1. 
f.  1591 — '2.  — •  Kov.  n.  exsicc.  n.  200. 

Halme  Va — 2'  hoch;  Blätter  1—3'"  breit,  wegen  des  diclithaarigen  Ueberzuges  grau- 
grün, wie  die  ganze  Pflanze;  Rispe  2 — 3"  lang,  durch  ihr  gedrungenes  Aussehen  auffal- 
lend; Aehrchen  4 — 6'"  lang,  1 — 2*/.'''  breit.  Kine  Zwergform,  die  häutig  \orkommt,  hat 
nur  1 — 3"  hohe  Halme  und  eine  armblüthige  Rispe  von  I — 5  Aehrchen. 

Auf  \\'iesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Abhängen,  sehr  gemein.  Bedeckt  oft  trupi)en- 
weise  weite  Strecken.  —  iMai,  Juni.  0 

O.  R.  arvensis  L.  Acker-T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt- 
aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch ,  (lach,  so  wie  die  untern  Scheiden  zottig.  Rispe  aus - 
gebreilet,  locker,  anfangs  aufrecht,  zuletzt  überhängend.  ylf'/^fAf«  eiförmig  länglich  oder 
länglich -linealisch,  5 — 12blüthig,  kahl.  Untere  klappe  3 — 5nervig,  obere  5— Onervig. 
l'ntere  S/>f/5frt  elliptisch,  Tnervig,  bei  der  Fruchlreife  sich  dachig  deckend,  unter  der 
S|)ilze  gegrannt;  Granne  gerade  vorgestreckt  oder  etwas  abstehend,  ungefähr  so  lang 
als  die  Spelze.  Obere  Spelzen  borstig-gewimpert. 

Unter  B.  arvensis  sind  hier  alle  Arten  mit  zottigen,  untern  Scheiden,  kahlen  Aehr- 
chen, sich  dachig  deckenden  Spelzen  mid  geraden  (nicht  zurückgebrochenen)  Grannen  be- 
gnflen,  da  ich  mich  vergebens  bemüht  habe  zwischen  B.  racemosus,  commutatu'S, 
l)atulus  und  arvensis  der  Autoreu  standhafte  Unterschiede  aufzulinden  oder  auch  nur 
die  vielen  Widersprüche  der  Botaniker  über  diese  xVrten  zu  vereinigen.  Aach  meiner  An- 
.sicht  lassen  sie  sich  alle  auf  nur  3  Varietäten  zurückführen.  —  Halme  1 — 3'  hoch;  Blätter 
grasgrün,  1 — 2'"  breit;  Rispe  3— 6"  lang,  sehr  veränderlich;  Aehrchen  grasgrün  mit  weis- 
sem Hautrande,  selten  violett  gescheckt;  Grannen  in  tler  Regel  gerade,  öfter  aber  auch 
abstellende  oder  zurückgebogene  eingemischt,  wie  dies  bei  vielen  aiuh'rn  Gräsern  auch 
der  Fall  ist;  Staubkölbchen  bald  sehr  klein,  bald  2 — 3mal  grösser.  Varietäten  sind: 

((.  rncemosiis.  Rispe  aufrecht,  etwas  zusammengezogen,  traubenförmig ;  Rispenäste 
einfach,  meistens  nur  Ein  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  eifönnigdänglich  oder  länglich.  Un- 
lere Spelze  am  Rande  abgerundet,  stumpf,  ungetheilt  oder  schwachausgeraiulet ,  fast  2mal 
länger  als  die  obere. 

«.  rac-cniosus  L.  spcc.  I.  p.  1 14.  —  Sm.  in  Tiviisact.  of  tlic  Liiiii.soc.  IV.  p.  286.  —  E.  B.  XV.  t.  1079. — 
Scluill.  Oestr.  Fl.  I.  p.  257.  —  .Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Ucutsclil.  Fl.  I.  p.  6S1.  — ■  Koch  syn.  p.  94fi. — 
Doli,  cn.  p.  149.  —  Rcichenl).  icon.  XL  f.  1590;  II.  exsicc.  IX.  n.  804.—  B.  pratensis  Elirh.  Calam. 
n.  116.  —  E.  B.  XIII.  e.  920  (nach  der  Verbessernng-  XXVIII.  p.  1984). 

Diese  Varietät,  von  Einigen  für  eine  Form  des  B.  mollis  mit  kahlen  Aehrchen  erklärt, 
hat  einen  eigenthümlichen  Habitus,  wenn  sie  mit  allen  den  eben  angegebenen  .Alerkmalen 
versehen  ist,  was  jedoch  seltner  sich  ereignet.  Die  Rispe  breitet  sich  nämlich  aus,  die 
Aeste  verzweigen  sich,  die  obere  Spelze  wiril  länger,  die  untere  an  der  Spitze  tiefer  ausge- 
randet,  uml  so  geht  diese  Pflanze  durch  unzählige  .Alittelformen  in  die  folgende  Varietät  über. 

ß.  eiTiisus.  Rispe  ausgebreitet,  oft  weitschweilig,  ansehnlich,  aufrecht,  zuletzt  idier- 
hängend;  Rispenäste  einfach  und  ästig  verzweigt,  1 — (5  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  eitor- 
mig  länglich  oder  längüch,  4—8'"  lang,  iVa— 3'"  breit.  Unlere  Si)elze  am  Rande  oberhalb 
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der  Mitte  in  einem  stumpfen  Winkel  hervortretend,  2spaltig  oder  kurz-2zähnig ,  so  lang 
oder  nur  etwas  länger  als  die  obere. 

B,  arvensisL.  spcc.  I.  p.  113.  —  Jacq.  en.  p.  17.  —  Sni.  1.  c.  p.  289.  —  E.  B.  XXVin.  t.  1984. — 
Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  258.  —  Host  gram.  I.  t.  14;  fl.  aust.  I.  p.  169.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  l.  p.  fi86.  — •  Koch  syii.  p.  947 Doli.  cn.  p.  149.  —  Rcichenb.  icon.  XI.  f.  1587 ;  ü.  exsicc.  VI.  n.  522. 

Diese  Varietät  sieht  den  langgegrannten  Formen  des  B.  secalinus  oft  sehr  ähnlich, 
unterscheidet  sich  aber  schon  zur  Zeit  der  Bliithe  durch  die  untern  zottigen  Scheiden.  Sie 
ändert  übrigens  vielfach  ab.  Die  untere  Spelze  ist  sehr  oft  abgerundet  und  tritt  in  keinem 
stumpfen  Winkel  hervor,  vuid  die  obere  Spelze  verkürzt  sich  manchmal  und  erreicht  kaum  ^  3 
der  Länge  der  untern  Spelze,  ß.  commu latus  Schrad.  fl.  germ.  p.  S.'iS.  —  Koch  syn. 
p.  946.  —  Doli.  en.  p.  149.  —  Rcichenb.  icon.  XI.  f.  1589  scheint  mir  daher,  wenigstens 
nach  Reichenbach's  Abbildung  zu  schUessen,  ebenfalls  hieher  zu  gehören. 

;'.  nutans.  Rispe  schlaff,  einseitig  überhängend;  Rispenäste  einfach  und  ästig  ver- 
zweigt, 1 — 6  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  längiich-lineaüsch  oder  linealisch,  6 — 12"' lang, 
1 — 2'"  l)reit.  untere  Spelze  am  Rande  oberhalb  der  Mitte  in  einem  stumpfen  Winkel 
hervortretend  oder  abgerundet,  2spaltig  oder  kurz-2zähnig ,  länger  oder  fast  so  lang  als 
die  obere. 

B.  mult  if  lorus  Host  gram.  I.  t.  11  ;  fl.  aust.  I.  p.  168.  — ■  Saut.  Vers.  p.  27  (nicht  Smith).  — 
B.  patulus  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  1.  p.  685.  —  Koch  syn.  p.  947.  —  Doli.  eu.  p.  149.  — •  Rcichenb. 
icon.  XI.  f.  1588.  ■ —  B.  commutatus  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.257. 

Koch  schreibt  dieser  Art  bei  der  Reife  spreitzend-zurückgebogene  Grannen  zu,  allein 
die  von  ihm  selbst  citirten  Abbildungen  Host's  und  Reicheidjach's  zeigen  nur  etwas  abste- 
hende Grannen;  einzelne  zurückgebogene  Grannen  kommen  aber  hin  und  wieder  bei  allen 
Varietäten  des  B.  arvensis  vor. 

Wegen  der  einseifig  überhängenden  Rispe  und  der  sehmalen  Aehrchen  dem  B.  asper 
und  B.  tectorum  nicht  unähnlich,  aber  von  beiden  durch  die  reichnenigen  Klappen  ver- 
schieden. 

Anf  trockenen  Wiesen,  magern  Gras|)lätzen ,  an  Rainen,  Abhängen;  die  Var.  ß.  sehr 
gemein,  die  Var.  «.  und  y.  seltner.  —  Mai  —  JuU.  0 

*  'y.  B.  squarrosiis  L.  Sparrige  T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder 
eingeknickt-aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch,  flach,  sowie  die  untern  Schciiten  %otH(i. 
Rispe  ausgebreitet,  locker,  anfangs  aufrecht,  zuletzt  überhängend.  Aehrchen  länglich-lan- 
zettlich, 12 — 20blülhig,  kahl  oder  weichbehaart.  Cntere  Klappe  3 — önervig,  obere  7 — 11- 
nervig.  Untere  Spelzen  elliptisch,  Tnervig,  bei  der  Frtichlreife  sich  dnchig  deckend, 
unter  der  Spitze  gegianut;  Granne  ungefähr  so  lang  als  die  Spelze,  zitlel%l  zurückgebo- 
gen oder  in  einem  fast  rechten  Winkel  von  der  Spelze  abstehend.  Obere  Spelzen  borstig- 
gewimpert. 

B.  squarrosus  L.  spec.  I.  p.  112.  —  Host  gram.  I.  t.  13. — •  Saut.  Vers.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  685.  — ■  Koch  syn.  p.  948.  —  Rcichenb.  icon.  XI.  f.  1598 — 9. 

Halme  V2 — lV2'boch,  dünn;  Blätter  grasgrün,  1 — 2"'  breit;  Rispe  einfach,  2 — 4'' 
lang;  Aehrchen  8 — 15'"  lang,  3—4"'  breit,  grasgrün,  gegen  die  übrigen  Thcile  der  Pflanze 
auffallend  gross. 

Eine  südliche  Pflanze ,  die  wohl  nur  zufällig  eingeschleppt ,  manchmal  auf  Grasplätzen, 
an  W  egen ,  in  Weingärten  vorkommt  und  dann  durch  mehre  Jahre  hindurch  wieder  ver- 
schwindet. Auf  dem  Linienwalle  {Kram,  elench.  p.  22  n.  2);  auf  dem  Gallizin  {Host  syn. 
p.  55);  bei  dem  Kahlenberger-Dörfel  {Doli.  en.  p.  149).  —  Mai,  Juni.  0 

III.  Rotte.  BROMI  GEiNUINI  Bertol.  fl.  ital.  I.  p.  674.  Obere  Spelze  von  starren 
Borsten  kammföruiig-gewimpert.  Untere  Klappe  inervig ,  obere  3nervig.  Aehrchen  ge- 
gen die  Spitze  verbreitert. 

S.  B.  Sferälis  L.  Taube  T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahf.  Blätter  linealisch,  sammt  den  untern  Scheiden  flaumig.  Rispe  ausge])reitet ,  locker, 
anfangs  aufrecht,  zuletzt  überhängend.  Aehrchen  üneal-lanzettlich ,  gegen  die  Spitze  ver- 
breitert, 7 — llblüthig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Untere  Klappe  Inervig,  obere 
Snervig.  Untere  Spelze  lineal-pfriemlich,  7nervig,  aus  2theiHger  Spitze  gegrannt;  Granne 
gerade  vorgestreckt,  länger  als  die  Spelze.  Obere  Spelze  borstig-gewimpert. 
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B.  Sterins  L.  spec.  l.  p.  113.  —  Jacq.  cn.  p.  17.  —  üost  gram.  I.  t.  Ifi.  —  Saut.  Vfirs.  p.  27.  — 
AI.  II.  K.  DtMilsclil.  II.  I.  ]>.  688.  —  Koch  sjn.  p.  949.  —  Curl.  ü.  loml.  vol.  I.  t.  18.  —  E.  li.  XV.  1. 1030.  — 
Kcklioiil).  icoii.  \I.  f.  1583. 

Ualinc  1 — 3'  hoch;  Bliitler  grasgrün ,  1 — 3'"  breit;  Rispe  sehr  weitschwoilig,  4— S" 
lang  inid  oft  eben  so  breit;  Aehrehen  gross,  ohne  Graiuie  1 — IV2"  ''mg,  gi'ün. 

L'el»erall  auf  wüsten  Plätzen,  Schutt,  bebautem  Lande,  an  Wegen,  Ilainen,  zwischen 
(iebüsch  ,  in  Auen.  —  Mai  —  Juli.  0 

9.  B«  tectormii  L.  Dach-T.  Wurzel  faserig,  //«/we  aufrecht  oder  aufsteigend, 
oben  feinfliiurniff.  Rlälter  linealisch,  samtnt  den  Scheiden  zerstreut-zottig.  Rispe  locker, 
sclilafl"  überhängend.  Aehrehen  linealisch,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  5 — 9bliUhig, 
%otiig.  Liniere  Klappe  1  nervig,  obere  3nervig.  Untere  Spelze  lineal-pfriemlich,  7ner%ig, 
aus  2lheiliger  Spitze  gegrannt;  Granne  gerade  vorgestreckt,  so  lang  als  die  Spelze.  Obere 
Spelze  borstig-gewinipert. 

B.  tectoruni  I..  spec.  I.  p.  114. —  Jiicq.  on.  p.  18.  —  Host  si"'"»-  '•  t.  )■''• — •  Saut.  Vers.  p.  27.  — 
M.  u.  K.  Dcutsshl.  FI.  I.  p.  688.  —  Koch  syn.  p.  949.  —  Ueicheiib.  icou.  XI.  f.  1582. 

Halme  V2 — IV2'  hoch;  Blätter  1 — 3"'  breit,  graugrün,  wie  die  ganze  Pflanze;  Rispe 
2 — 4"  lang,  meistens  einseitig  überhängend;  Aehrehen  4 — 6''  lang. 

Auf  magern  Wiesen,  Erdabbängen,  iMaucrn,  an  Wegen,  Rainen,  sehr  gemein  und 
gewöhnhch  Iruppenweise.  hi  grosser  JMenge  im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis.  —  Mai, 
Juni.  0 

34.  BRACHTPOBIUITI  Pal.  de  ßeauv-  Zwecke. 

Aehrehen  ans  2 — vielien  zwitterblüthigen  Bälglein  bestehend.  Bali>-  2khip- 
l)ig-,  ungegrannt ,  kürzer  als  das  nächste  Bälglein.  Bälglein  2.spelz]g-;  iinlere 
Sj)ehe  /füizetä/ch ,  in  eine  Granne  ausiau/end ,  auf  dem  Rücken  Iwlbwah- 
tich;  obere  Spelze  von  steifen  Borsten  kaninißrnwj  - yetoinipert.  Slatil)ge- 
fasse  3.  Griffel  2,  kurz,  auf  der  Sint-:ie  des  Fracldknotens  eingefiigt; 
JSarben  federig ,  an  der  Basis  des  Bälgt  eins  hervortretend.  Aehrehen  deck- 
blattlos. 

Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  100.  —  M.  u.  K.  Deulschl.  Fl.  I.  p.  691.  —  Koch  syn.  p.  943.  —  N.  ab 
E.  g-cn.  XIV.  t.    16. 

i,B.  silvatieum  Pal.  de  Beauv.  Wald-Z.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht, 
kahl.  Blätter  Uneal-lanzettlich,  llach,  schlalT,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  behaart.  Aehr- 
ehen hnealisch,  fast  stielrund,  5 — 12blütbig,  kahl,  seltner  kurzzottig,  wechselständig,  sehr 
kurzgestielt,  in  einer  einfachen,  2zeiligen,  überhängenden  Aehre.  Grannen  der  obern  Bälg- 
lein  eines  jeden  Aehrchens  länger  als  die  iSpelze, 

B.  silvat  icuni  Pal.  de  Beauv.  Ag-rost.  p.löö.  —  M.u.K.  Deutschi.  FI.I.  p.691.  — ■  Koch  syn.  p.  941.  — 
B.  g-racile  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1373 — '4.  —  Bromus  silvaticus  Poll.  hist.  pl.  Palat.  I.  p.  118.  — 
Uost  g-ram.  I.  t.  21.  —  Saut.  Vers.  p.  27.  —  E.B.XI.  t.  729.  —  Bromus  pinnatus  ß.  L.  sp'c.  I.  p.  115.  — 
Fcstuca  g-racilis  »loiich  meth.  p.  191.  —  Schult.  Oestr.  FI.  I.  p.  247. 

Halme  1 — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün,  2 — 5'"  breit;  Aehre  4 — 6",  Aehrehen  ohne 
Granne  6 — 12'"  lang,  gerade,  grün,  von  der  S|)indel  meistens  in  einem  sehr  spitzen  Win- 
kel abstehend.  Aendert  wie  die  folgende  mit  kahlen  und  kurzzottigen  Aehrehen  ab,  nur 
ist  hier  die  letzte  Varietät  die  seltnere. 

hl  Auen,  feuchten  Gehölzen,  an  schattigen  Waldstellen  gemein.  Sehr  häufig  in  den 
Auen  der  Donau-Inseln.  —  Juli,  August.  %. 

Ä.  B.  piniiatuin  Päl.  de  Beauv.  Gefiederte  Z.  IVurzehtock  .iiiflrund, 
ästig,  /.riechend.  Halme  aufrecht,  kahl.  Blätter  hnealisch  oder  hneal -lanzettlicb,  llach, 
etwas  steif,  samrat  den  Scheiden  kahl  oder  behaart.  Aehrehen  Hnealiseh,  fast  stielrinid, 
o— 20blütbig,  zottig,  seltner  kahl,  wechselsfändig,  sehr  kurzgestielt,  in  einer  einfachen, 
2zeiligen,  aufrechten  oder  etwas  nickenden  Aehre.  Grannen  sämmtlich  kürzer  als  die  S/>e/ze. 

B.  pinnatuni  Pal.  de  Beauv.  Ag-rost.  p.  155.  —  M.  u.  K.  Oeutschl.  FI.I.  p.  692.—  Koch  syn.  p.  944. — 

Bromus  pinnatus  L.  spec.  I.  p.  115.  (c Jacq.  cn.  p.  18.  — ■  Saut.  Vers.  p.  27.  —  Fcstuca  pionata 

Mönch  nieth.  p.  191.  —  Schult.  Ocsfr.  Fl.  I.  p.  247. 
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Il.ilmo  1—2' hoch;  Blätter  grnsfjirui,  2—4'"  l)ieit;  Aohrc  3—6",  Achrchen  Vz- 2" 
lang,  gerade  oder  gekninunt,  in  einem  miniler  spitzen,  last  rechten  Winkel  abstehend, 
grün  oder  giaugrün.  Aendert  ah: 

«.  villosiiin.  Achrchen  zottig. 

li.  p  in  iiatiiiii  Heiclii'iil».  icim.  XI.  I.  1376.  —  Bromus  pinnatiis  Host  gi'ani,  I.  t.  11. 

ß-  calviiiii.  Achrchen  kahl. 

li.  iiiii  na  tum  rupcs  trc  Ucichonb.  icon.  XI.  f.  (73ß.  —  Brom  ii  s  riipesl  ris  Host  gram.  IV.  t.  17. 

Auf  sonnigen ,  huschigen  Hügeln,  in  Uolzschlägen ,  an  Zäunen,  Rainen,  Waldrändern; 
die  zottigährige  Aarietät  sehr  gemein,  die  kahlährige  seltner  und  mehr  an  feuchten  Orten.  — 
Juni,  Juli.  IJ.. 

IV.  ORA^II^A  fSESSIIilFIiOBA. 

Aehrclien  an  den  AusschnUten  oder  in  den  Aushöhlungen  der  Aehreu' 
Spindel  sitzend. 

XII.  Griiiipe.  HORDE ACEEBf  Kunth  en.  pl.  I.  p.  435. 

Aehrclien  an  den  Ausschnillen  der  Aehrenspindel  silzend;  Balg  1 — 2- 
klajipig. 

35.  TRITICUIfl  L.  ^Veiaeii. 

Aehrclien  ans  3 — riele?i  zwitterhlidhigen  Bälglein  bestehend,  einzeln 
auf  den  Ausschnitten  der  Aehrenspindel  sitzend,  mit  der  breiten  Seite  gegen 
die  Spindel  gerichtet,  oberste  Blütlie  oft  verkümmert.  Balg  2klappig ;  Klap- 
pe7i  kürzer  oder  so  lang  als  das  nächste  Bälglein,  eiförmig  oder  lanzettlich, 
g-egrannt  oder  imgegrannt,  einamler  gegenüberstehend  (d.  i.  sie  fassen,  Avie 
bei  den  übrigen  Gräsern ,  das  Aehrchen  zwischen  sich).  Bälglein  2spelzig,  nn- 
tere  Spelze  ungegrannt  oder  aus  der  Spitze  gegrannt.  Slaiibgefässe  3.  Grif- 
fel 2 ,  kurz ;  Narben  federig ,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend. 

L.  g-cn.  n.  99.  —  M.  u.  K.  Dculschl.  I'l.  I.  p.  697.  —  Koch  syu.  p.  350.  —  Endl.  g-cn.  p.  103. 

I.  Rotte.  SPELTA.  Endl.  1.  c.  Aehrchen  bauchig  gedunsen.  Klappen  eiförmig. 
Tri  11  cum  N.  ab  K.  gen.  XIU.  t.  16. 

I.  T.  vulgare  Vill.  Gemeiner  W.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  kahl.  Blät- 
ter linealisch,  sammt  den  Scheiden  kahl.  Aehre  4seitig,  dachig;  Spindel  zähe.  Aehrchen  eiför- 
mig, baudiig.  Klap|)en  eiförmig,  stachelspitzig.  Untere  Spelze  gegrannt  oder  ungegrannt. 

T.  \ulg-arc  ^ilI.  liist.  des  pl.  de  IJaiiph.  II.  p.  153.  —  Host  gram.  III.  t.  26.  —  Koch  syn.  p.  350.  — 
T.  acstivum  et  üibernum  L.  spec.  I.  p.  126. 

Halme  1 — 3' hoch;  Aehre  2 — 6"  lang;  untere  Spelze  hei  demSommer-W.  meist  lang- 
gcgrannt,  hei  dem  Winter-W.  meist  wehrlos  oder  sehr  kurzgegrannt ;  oft  aher  wehrlose, 
lang-  imd  kurzgegrannte  Spelzen  in  derselben  Aehre. 

Wird  überall  im  Grossen  gebaut,  besonders  im  Marchfelde ,  kommt  aber  nie  verwildert 
vor.  —  Juni,  Juli.  O  u.  O 

T.  Spelta,T.  dicoccum,  und  T.  iiionococciiiu ,  die  in  Doli.  en.  p.  149  angefühlt  werden,  wer- 
den um  Wien  uiclit  kultivirt. 

II.  Rotte.  AGROPYRÜM  Pal.  de  Beau'^  Agr.  p.  101.  Aehrchen  nicht  gedunsen. 
Klappen  länglich  oder  lanzeltlich. 

N.  ab  E.  gen.  XIU.  t.  1 7. 

)g,  X.  repeilS  L.  Quecken- W.  Wurzelslock  stielrund,  äslig,  kriechend.  Halme 
aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  behaart. 
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Aehrc  lincalisoh,  2z('ilig,  aufrecht.  Aehrchcii  läiii^lich,  kahl  oder  l)ehaart,  meist  5hliithig. 
hltippeii  .5- — 7 nervig,  so  wie  die  uiilertt  Üptilzen ,  iänglieli  oiler  lanzettlicli,  zugespitzt, 
spitz,  stumpf  oder  abgestutzt,  wehrlos,  stnc/iets/ntzig  oder  gegntnnt.  Grannen  gerade, 
die  der  Klappen  kürzer  als  die  Klappe,  die  der  Spelzen  so  lang  als  die  Spelze  oder  harzer. 
T.  rcpens  L.  spec.  I.  p.  28.  —  Fries  nov.  p.  18.  —  Wahlenb.  fl.  suec.  I.  p.  77.  —  Bertol.  fl.  ituU  I. 
p.  803 — 6.  —  T.  IC  pc  11  s  u.  T.  g-la  ucu  m  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  705 — 6.  —  Koch  syn.  p.  952 — 3. 

Halme  1—2'  hoch;  Blätter  2—4'"  breit;  Aehre  2—8",  Aehrchen  3—8'"  lang.  Ist 
oflicinell.  Varietäten  dieser  sehr  \ eränderlichen  Art  sind: 

((.  vulgare.  Grasgrün.  Klappen  uiul  Spelzen  spitz  oder  zugespitzt,  ungegrannt.  Die 
gemeinste  Varietät. 

T.  repons  Jactj.  cn.  p.  20.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  Host  g-iam.  II.  t.  21.  —  E.  B.  Xllt.  t.  909.  — 
T.  arvense  et  subula  tum  Schrei),  in  Schweig-,  et  Kört.  fl.  erlang-.  I.  p.  143.  —  SchuU.Oestr.  Fl.  I.  p.  252.  — 
Ag-ropyruni  repens  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1384 — 5. 

ß.  glaneiini.  Seegrün  oder  hechtgrau.  Klappen  und  Spelzen  zugespitzt,  spitz  oder 
stumpllich ,  ungegrannt. 

T.  g-Iaucum  Host  graiu.  IV.  t.  10.  — ■  Ag-ropyrum  glaucum  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1389. 

)'.  obtasifloruiii.  Seegrün  oder  hechtgrau.  Klappen  und  Spelzen  stumpf  oder  abge- 
stutzt ,  ungegrannt. 

T.  j  u  11  c  c  u  in  Jacq.  en.  p.  20.  — •  Host  syn.  p.  64 ;  g-ram.  11.  t.  22.  (nicht  T..)  —  T.  i  n  te  r  ni e d  i  u  in  Host 
g-raiii.  HI.  p.  23;  fl.  aust.  I.  p.  180.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  254. —  Saut.  Vei-s.  p.  28. —  Ag-ropyrum 
in  tcrmcdium  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1396 — 7. 

iNach  meiner  Ansicht  keine  echte,  sondern  nur  eine  aus  den  vielen  Abänderungen  die- 
ser Pflanze  beliebig  zusammengestellte  Art.  Auf  diese  Weise  könnte  man  aus  T.  repens 
noch  weit  mehr  Arien,  als  selbst  Seh  reber  gebildet  hat,  formireu  und  wenigstens  müsste 
man  die  folgende  Narietät  für  eine  eben  so  gute  Art  als  T.  intermedium  erklären. 

^.  aristatuni.  Klappen  und  Spelzen  spitz  oder  zugespitzt  und  dabei  kürzer  oder  län- 
ger gegrannt;  Grannen  oft  in  demselben  Aehrchen  von  verschiedener  Länge,  aber  selten 
länger  als  die  Si)elze.  Diese  Varietät  kommt  übrigens  grasgrün,  seegrün  oder  hechtgrau 
vor  und  ändert ,  \\  ie  alle  frühere  Varietäten ,  mit  kahlen  und  behaarten  Aehrchen  ab. 

T.  1  i  t  o  r a  1  e  Host  g-ram.  IV.  t.  9  ,  die  Figur  rechts.  —  T.  d  u ni e  t o r  u  in ,  V  a  i  1 1  a  ii  t  i  a n  u  m  und  Lee  r- 
siannm  Schreb.  l.  c.p.  143 — 4.  —  Schult.  Oestr.  Fl. I. p.  252 — 3.  —  Ag-ropyrum  repens  et  litoralc  Rei- 
chenb. icon.  XI.  f.  1386—8,  1390. 

An  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  auf  schlechten  Wiesen,  in  Weingärten,  zwischen  Ge- 
büsch, sehr  gemein.  Die  Var.  y.  am  seltensten  und  mehr  an  steinigen  Orten,  z.  B.  auf  der 
Türkenschanze,  auf  den  Hügeln  zwischen  I^ainz  und  St.  Veit,  auf  Kalkhügeln  und  in  Wein- 
gärten des  Badner  und  Mitterberges.  —  Juni,  August.  Ij.. 

3«  T.  caniiiuni  Schreb.  Hunds -W.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht, 
kahl.  Blätter  linealisch,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  behaart.  Aehre  linealisch;  2zeilig, 
aufrecht  oder  überhängend.  Aehrchen  länglich,  kahl,  meist  öblüthig.  Klappen  3 — Snervig, 
so  wie  die  untern  Spelzen ,  lanzettlich,  zugespitzt,  gegrannt.  Grannen  schlänglich,  die  der 
Klappen  kürzer  als  die  Klappe,  die  der  Spelzen  2mal  länger  als  die  Spelze. 

T.  c  an  in  um  Schreb.  spicil.  Ups.  p.  51.  ^  Host  gram.  II.  t.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  709.  —  Koch  syn.  p.  953.  —  Ag-ropyrum  caninura  Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  101.  — 
Reichenb.  icon.  XI.  f.  1381.  —  El  ymus  caninus  L.  spec.  I.  p.  124.  —  Jacq.  en.  p.  21. 

Halme  1%— 3'  hoch;  Blätter  dunkelgrasgrün,  2—6'"  breit;  Aehre  2—8",  Aehrchen 
ohne  Granne  3 — 6'"  lang;  Spelzen  grasgrün.  Dem  T.  repens  f)\  aristatum  ähnlich,  aber 
durch  einen  schlaffen  Habitus,  die  faserige  Wuizel  und  die  viel  längere  Granne  leicht  zu 
unterscheiden. 

In  feuchten,  schattigen  Auen,  meist  truppenweise.  In  Hainen  des  Augartens;  auf  den 
Donau-Inseln;  in  den  Gebüschen  von  Schöidjrunn  und  des  Schlossgartens  von  ^^'eikersdorf 
und  Gutenbrunn ;  in  den  Auen  der  Scln\  eehat  bei  Lanzendorf,  Zwölfaxing  und  Keltenhot. 
Juni,  Juli.  '^.. 

T.  imbrlcatum  M.  a  B.  n.  taur.-caue.  I.  p.  88,  das  Koch  in  der  Syn.  p.  954  ans  der  dciiischen  Flora 
ausschied,  «aclisl  auf  dein  Leitha-fiebirge  in  Nieder- Oesterroich,  und  gehört  daher  derselben  allerdiiig-s  au. 
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36.  SECAIiE  L.  Rossen. 

Aehrchen  aus  2  gegenständigen ,  %witterhlüthigen  Bälglein  und  einem 
lang-geslielten  Ansalze  zu  einer  dritten  Bliithe  bestehend,  einzeln  auf  den  Aus- 
schnitten der  Aehrenspimlel  sitzend,  mit  der  breiten  Seite  gegen  die  Spin- 
del gerichtet.  Balg  2klappig.  Klappen  kürzer  als  die  beiden  Bälglein,  pfriem- 
lich, zugespitzt  oder  kurzgegrannt,  einander  gegenüberstehend.  Bälglein 
2spelzig;  untere  Spelze  aus  der  Spitze  gegrannt.  Staubgefässe  3.  GriiFel  2, 
kui'z;  Narben  federig,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend. 

L.  g-en.  n.  97.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  710.  —  Koch  syn.  p.  954.  —  Eudl.  gen.  p.  103.  —  N.  ab 
E.  g-ea.  xni.  t.  15. 

1.  S.  cereale  L.  Gemeiner  R.  Wurzel  faserig.  Il-ilme  aufrecht,  unter  der  Äehre 
flaumig,  sonst  kahl.  Blätter  UneaU.sch,  sammt  den  Scheiden  kahl.  Aehre  länglich-linea- 
lisch, walzlich,  gedrungen.  Aehrchen  länglich.  Granne  der  untern  Spelzen  2mal  länger,  als 
die  Spelze. 

S.  cerealc  L.  spcc.  I.  p.  124.  —  Host  gram.  H.  t.  48.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  710.  —  Koch 
sjn.  p.  954. 

Seegrün;  Halme  1—3'  hoch;  Aehre  3—6"  lang. 

Wird  in  den  nahen  Umgehungen  Wiens  von  allen  Gclreidearten  am  häufigsten  gehaut, 
kommt  aber  auch  überall,  selbst  in  Auen  und  Wäldern,  verwildert  vor.  —  Juni,  Juli.  Ou.0 

39^.  EEiYHlJIS  L.  Haargras. 

Aehrchen  aus  1—4  %witterblüthigen  Bälglein  bestehend,  %u  3,  seltner 
zu  2  oder  4 ,  auf  den  Ausschnitten  der  Aehrenspimlel  sitzend,  die  oberste 
Blüthe  verkümmert.  Balg  2klappig,  Klappen  so  lang  als  das  Aehrchen  oder 
länger,  linealpfriemlich,  gegrannt  oder  ungegrannt,  beide  vor  das  Aehrchen 
gestellt  (das  Aehrchen  steht  daher  zwischen  der  Spindel  einerseits  und  den 
2  Klappen  anderseits,  die  zusammen  je  nachdem  die  Aehrchen  zu  2 ,  3  oder  4 
beisammenstehen,  eine  4,  6  oder  Sblättrige  Hülle  bilden).  Bälglein  2spelzig; 
untere  Spelze  aus  der  Spitze  gegrannt  oder  wehrlos.  Staubgefässe  3.  Griffel  2, 
kurz;  Narben  federig,  an  der  Basis  des  Bälgleins  hervortretend. 

L.  g-en.  n.  9ß.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  717.  —  Koch  syn.  p.  954.  —  Endl.  gen.  p.  103.  —  N.  ab 
E.  g-en.  Xin.  t.  14. 

1.  E.  eiiropaeflis  L.  Europäisches  H.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht, 
sammt  den  I>lättern  kahl.  Blätter  hnealisch ,  ilie  untern  Scheiden  rauhhaaiig.  Aehre  läng- 
lich-linealisch, walzhch,  gedrungen.  Aehrchen  länghch,  1 — 2blüthig,  in  der  Mitte  der 
Aehre  zu  3.  klappen  so  lang  als  das  Aehrchen ,  gegrannt.  untere  Spelze  lanzettlich,  gegrannt. 
Granne  der  Klappen  kürzer  als  die  klapi)e,  der  Spelzen  2 — 3mal  länger  als  die  Spelze. 

E.  europacus  L.  mant.  I.  p.  35.  —  Host  gram.  I.  t.  28.  —  Saut.  Vers.  p.  28. —  M.  u.  K.  Deutchl. 
Fl.  I.  p.  719.  —  Koch  syn.  p.  954.  —  Reichen!),  icon.  XI.  f.  1359. 

Halme  2—3'  hoch;  Blätter  dunkelgrün ,  2—6'"  breit;  Aehre  2— 3"  lang,  blassgrün. 
Dem  Seeale  cereale  L.  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  nicht  einzeln,  sondern  zu  2 — 3  an 
den  Ausschnitten  der  Spindel  sitzenden  Aehrchen  leicht  zu  kennen. 

Auf  steinigen,  buschigen  Bergspitzen ,  in  Holzschlägen,  Wäldern,  besonders  höherer 
Gebirge.  Auf  dem  Herrmanuskogel ;  in  den  Wäldern  zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldcck; 
auf  dem  Geissberg ,  Anninger,  Eisernen  Thor,  Bodenberg.  —  Juli,  August.  1|.. 

3$.  HORDEIJJVf  L.  Gerste. 

Aehrchen  aus  einem  Iblüthigen  Bälglein  und  einem  borstenförmigen 
Ansätze  zu  einer  zweiten  Blüthe  bestehend,  %u  3  auf  den  Ausschnitten  der 
Aehrenspindel  sitzend,  das  mittlere  ziviltrig,  die  2  seitenständigen  mann- 
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lieh  oder  leer  (durch  die  Kultur  auch  alle  zwittrig).  Bahj  2klam)i(j.  Klappen 
so  lang  als  das  Bälglein  oder  länger,  lanzettlich  oder  borstlich,  gegrannt, 
beide  vor  das  Aehrchen  gestellt.  Bälglein  2spelzig.  Untere  Spelze  aus  der 
Spitze  gegrannt  oder  wehrlos.  Staubgefässe  3.  Grifiel  2,  kurz;  Narben  fede- 
rig, an  der  Basis  des  Aehrchens  hervorlrelend. 

L.  g-cn.  n.  98.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  720.  —  Koch  syn.  p.  954.  —  Eiidl.  g-cii.  p.  104.  —  N.  ab 
E.  g-en.  XUI.  t.  13. 

I.  Rotte.  IlORDEA  SATIVA  Koch  1.  c.  Alle  Aehrchen  zwillrig  und  gegrannt  oder 
die  2  seitenstündigen  männlich  und  wehrlos. 

I.  H.  vulgare  L.  Geraeine  G.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  so  wae  die 
linealischen BLätter  kahl.  Aehre  b'zeilig,  gedrungen;  das  mittlere  der  3  nehenelnander  ste- 
henden Aehrchen  mehr  angedrückt  und  dessiialb  2  Reihen  der  Aehre  auf  beiden  Seiten 
.stärker  hervortretend,  die  Aehre  dadurch  4seitig.  Alle  Aehrchen  zwillrig  und  gegrannt. 
Klappen  lineal-lanzettlich ,  borstig- gewimpert,  gegrannt,  ungefähr  so  lang  als  die  Granne. 
Untere  Spelze  sehr  langgegrannt ,  vielmal  kürzer  als  die  aufrechte  Granne. 

H.  vulg-are  L.  spec.  I.  p.  125.  —  Host.  gram.  III.  t.  34.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  720.  —  Koch 
syn.  p.  954. 

Halme  2 — 4'  hoch;  Aehre  3 — 6",  Grannen  der  untern  Spelzen  bis  8"  lang.  H.  hexa- 
stichon  L.  spec.  1.  p.  125.  —  Host  gram.  HI.  t.  35  ist  nach  Doli  rhein.  Fl.  p.  66  nur  eine 
Varietät  mit  gleich  weit  entfernten  Reihen  und  daher  dickerer,  6seitiger  Aehre. 

Wird  als  Winterfrucht  im  Grossen  gebaut,  kommt  aber  nicht  leicht  verwildert  vor.  — 
Juni,  Juh.  0  u.  O 

9.  H.  disticltiim  L.  Zweizeilige  G.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  sowie 
die  linealischen  Blätter  kahl.  Aehre  gedrungen,  2zeilig.  Das  mittlere  Aehrchen  zwittrig, 
gegrannt,  die  2  seitenstündigen  männlich-,  wehrlos.  Klappen  linealisch,  schwachgewdm- 
pert,  gegrannt,  ungefähr  so  lang  als  die  Granne.  Untere  Spelze  des  zwitterblüthigen  Bälg- 
leins langgegrannt,  vielmal  kürzer  als  die  aufrechte  Granne. 

H.  dlstichum  L.  spec.  I.  p.  125.  —  Host.  gram.  III.  t.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  721.  — 
Koch  syn.  p.  955. 

Als  Sommerfrucht  sehr  häufig  gebaut.  —  Juni,  Juli.  0 

H.  zepcriton  L.  spec.  I.  p.  125.  —  Doli.  en.  p.  150,  von  H.  distichuni  durch  fächerförmig'  abste- 
hende Grannen  verschieden ,  wird  um  Wien  nicht  gebaut. 

II.  Rotte.  HORDEA  MURINA  Koch  syn.  p.  955.  Das  mittlere  Aehrchen  zwittrig,  die 
S  seitenständigen  jnännlich,  alle  gegrannt. 

3.  H.  inurinuni  L.  Mauer-G.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder 
eingeknickt-aufsteigend ,  kahl.  Blätter  linealisch ,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  etwas  be- 
haart. Aehre  länghch-linealisch,  gedrungen.  Das  mittlere  Aehrchen  zwittrig,  die  2  seiten- 
ständigen männlich.  Klappen  gegrannt,  2 — 3mal  kürzer  als  die  Granne,  die  des  zwitter- 
blüthigen Aehrchens  linral  lanzettlich,  von  langen  Borsten  gewitnperl ,  die  der  männ- 
lichen Aehrchen  borstlich,  von  sehr  kurzen,  feinen  Borstchen  rauh  Die  untern  Spelzen 
sowohl  der  zwittrigen  als  männlichen  Aehrchen  langgegrannt ,  3 — 4mal  kürzer  als  die  Granne. 

H.  murinum  L.  spec.  I.  p.  126.  —  Jacq.  en.  p.  20.  —  Host  gram.  I.  t.  32.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  — 
M.u.K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  721 Koch  syn.  p.  955.  —  Curt.  11.  lond.  fasc.  V.  t.  9.  —  Reichenb.  icon.  XI.  f.  1362. 

Halme  1—1 V2'  hoch;  Aehre  2—4",  Grannen  2"  lang,  Spelzen  lichtgrün;  Blätter  gras- 
grün, seltner  seegrün  und  dann  leicht  mit  der  folgenden  zu  verwechseln.  II.  maritimum 
Reichenb.  11.  exsicc.  XIV.  n.  1304  gehört  zu  dieser  seegrünen  Form  des  H.  murinum. 

Auf  magern  Wiesen,  an  Wegen,  Häusern,  Zäunen,  höchst  gemein.  In  grosser  Menge 
auf  dem  Glacis.  —  Juni ,  Juli.  © 

4.  n.  marltiinaim  Wilh.  Meerstrands-G.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht  oder  eingeknickt  aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch,  sammt  den  untern  .Scheiden 
zottig,  Aehre  länglich,  gedrungen.  Das  mittlere  Aehrchen  zwittrig,  die  2  seitenständigen 
männlich.  Klappen  gegrannt,  2 — 3mal  kürzer  als  die  Granne,  alle  von  sehr  feinen,  har- 
zen Borstchen  rauh,  die  2  des  zwittrigen  Aehrchens  und  die  äussere  des  männlichen 
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Aehrchens  boratlich,  die  innere  des  männlichen  Aehrchens  halblameltlich.  Die  untern 
Spelzen  sowohl  der  zwittrigen  als  männlichen  Aehrchen  langgegrannt,  2 — 3mal  kürzer  als 
die  Granne. 

H.  maritimnm  Wilhor  airang-.  cil.  11.  p.  127.  —  E.  B.XVII.  t.  1203.  —  »ost  gram.  I.  t.  34.  —  Saut. 
Vors.  p.  28.  —  M.  11.  K.  Diiitschl.  Fl.  I.  p.  723.  —  Koch  syn.  p.  956.  —  Reicheiib.  icon.  XI.  f.  1364; 
11.  cxsicc.  XXI.  n.  2001.  —  Kov.n.exsicc.  n.339. 

Halme  V2 — l'hoch,  sainmt  «leii  Blättern  und  Aehren  seegrün,  oft  in  einem  Kreise  aus- 
gebreitet, meistens  bis  an  die  Aehre  bescheidet;  Aehre  1 — 2",  Granne  1 — ■lV2"lang. 

An  Wegen,  Rainen,  Alauern  hin  und  wieder;  scheint  nicht  wirklich  wild  zu  sein 
und  dürfte  nur  zeitweise  und  zufällig  vorkommen.  Am  Damme  der  Wien-Brucker  Eisen- 
bahn gleich  ausserhalb  des  Bahnhofes  häufig  (1843).  Sauter  gibt  keinen  Fundort  an.  — 
Juni,  Juh.  0 

39.  £.OIiIUIfI  L.  liOlcli. 

Aehrchen  aus  3 — vielen  zwitterblüthigen  Bälgiein  bestehend,  einzeln  auf 
de?i  Ausschnitte7i  der  Aehrenspindel  sitzend,  mit  dem  Rücken  d.  i.  mit  der 
schmalen  Seite  gegen  die  Spindel  gerichtet,  die  Aehre  daher  ganz  flach.  Balg 
Iklappig,  des  endständigen  Aehrchens  2klappig;  Klappe  bald  länger,  bald 
kürzer  als  das  Aehrchen,  lanzettlich,  ungegrannt,  dem  Ausschnitte  der  Spifi- 
del  gegenständig.  Bälglein  2spelzig;  untere  Spelze  unter  der  Spitze  gegrannt 
oder  grannenlos.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  kurz;  Narben  federig,  an  der 
Basis  des  ßälgleins  hervortretend. 

1..  g-cii.  II.  95.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  I-I.  I.  p.  714.  —  Koch  syn.  p.  956.  —  Eiull.  g-eii.  p.  103.  —  N.  ah 
E.  gcu.  XIV.  t.  18. 

\m  li.  perenne  L.  Ausdauernder  L.  Wurzel  faserig ,  einen  dichten  Rasen 
von  blühenden  Halmen  vnd  unfruchtbaren  Bläiterbilscheln  treibend.  Halme  aufrecht,  ein- 
gekiückt- aufsteigend  oder  liegend,  an  der  Basis  manchmal  wurzelnd,  kahl,  wie  che  ganze 
Pflanze.  Blätter  lineahsch,  in  der  Jugend  einfach  zusammengefaltet.  Aehre  Imealisch, 
2zeilig,  gerade  oder  gekrümmt,  einfach,  seltner  ästig.  Aehrchen  länglich,  3 — 12blüthig. 
Ivlappe  so  lang  als  das  lialbe  Aehrchen  oder  etwas  länger.  Untere  Spelze  lanzettlich,  tcehr- 
los   oder  stuchelspilzig. 

L.  p ereil  HC  L.  spec.  I.  p.  122. —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschland  FI.  I.  p.  714.  —  Koch 
syn.  p.  95S.  —  Alex.  Braun  in  .1er  Flora  1834  I.  p.  250—1  u.  259. 

Halme  1 — 2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Aehre  3 — 10"  lang.  Dem  T.  repens  ähnlich, 
aber  bei  lüesem  sind  die  Aehrchen  mit  der  breiten  Seite,  bei  L.  perenne  mit  der  Schneide, 
d.  i.  mit  dem  sehr  schmalen  Rücken ,  gegen  die  Spindel  gerichtet.  Aendert  ab : 

«.  teiiiie.  (Kunthen.pl.  I.  p.  436.)  Aehre  einfach.  Aehrchen  nur  3 — 4blüthig,  2— S'Mang. 

L.  t  e  n  u  e  I..  spoc.  I.  p.  122. 

ß.  vulgare.  (Kunth  1.  c.)  Aehre  einfach.  Aehrchen  5 — 12blüthig,  3 — 10"'  lang. 

L.  perenne  E.  B.  V.  t.  315.  —  Host  g-rani.I.t.  25.  —  Rcicheah.  icon.  XI.  f.  1346. — .Kov.  fl.exsicc.  n.  300. 

y.  ramosiiiii.  (Kunth  I.e.)  zVehre  an  der  Basis  ästig.  Aehrchen  5 — 12blüthig,  3 — 10'"  lang. 

Lecrs.  ü.  herhurn.  t.  12.  f.  1.  |. 

Auf  Wiesen,  unkultivirtcn  Orten,  an  Wegen,  Rainen;  die  Var.  ß.  höchst  gemein  und 
unter  dem  .\amen  Englisches  Raigras  auch  überall  in  Gärten  gebaut;  die  Var.  «. 
iinil  ;'.  seltner,  z.  B.  auf  dem  Glacis.  —  Juni  —  August,  ll- 

<3.  li.  itstlieiiin  A.  Braun.  Italienischer  L.  Wurzel  faserig,  einen  dichten 
Hasen  von  blühenden  Halmen  und  unfruchtbaren  Blütterbüsihela  treibend.  Halme  auf- 
recht oder  eingcknickt-aufsteigend ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  in  der 
Jugend  zusammengerollt.  Aehre  linealisch,  2zeiüg,  gerade  oder  gekrümmt ,  einfach.  Aehr- 
chen länglich,  5 — 12blüthig.  Klai)pc  so  lang,  als  das  halbe  Aehrchen  oder  etwas  kürzer. 
Untere  Spelze  lanzettlich,  gegrannt.  Granne  so  laug  als  die  Spelze  oder  kürzer,  die  der 
untern  Bälgiein  des  Aehrchens  oft  fehlend. 


Lolinm.  GRAMINEEN.  61 

I..  italicuni  Me\.  nraiin  in  der  Kloru  1834  I.  p.  '^59.  —  Koch  syn.  cd.  If.  p.  956.  —  I,.  liouchca. 
II um  Kuritli  eii.  jil.  I.  p.  4:J(i.  —  Koc-Ii  syn.  t'«l  I.  p.  828.  —  Koll.  cn.  p.  150. 

Ilalmc  1 — 2'  hocli;  Hlätler  firas^TÜii;  Achrc  3 — 10",  Achrchen  5 — S'^laiij;;  CraniU'u 
oft  sehr  kurz. 

Auf  ^VieseIl,  au  Wegen,  Rainen.  I  rsprünglich  auf  dem  Glaeis  gebaut,  nun  alier  über- 
all verbreitet;  am  häutigsten  auf  dem  Glaeis  zwiseheu  dem  kärntuer  unil  liiuglliore.  — 
Juli ,  August.  '1|.. 

3«  Mi.  apweiise  Host.  Acker-L.  Wurzel  f »sei iq ,  einfach,  ohne  seilUche  Bli'il- 
liiischel.  Halme  aufrecht  oder  cingekiiiekt-aufsteigeiid,  kalil,  ^vie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
lineaiiseh.  Aehre  linealiseh,  2zeilig ,  gerade,  einfach.  Aehrchen  länglicli,  3 — Sblüthig. 
Klappe  kiiizer  als  das  Aehrchen.  Untere  Spelze  wehrlos,  staehelspitzig  oder  gegrannt. 

I,.  arvcnse  Most,  friani.  III.  t.  '25  (1805).  —  Sdirail.  11.  serni.  p.  399  (1806.)  —  M.  u.  K.  Ueutschl. 
Kl.  I.  p.  715.  —  Koch  syn.  »•»!  1.  p.  828.  —  Doli.  vn.  p.  15Ü.  —  Reiclienh.  icon.  XI.  f.  1 337 — 9.  —  I..  1  i  n  i  cola 
.Sondor  in  Koch  syn.  ed.  II.  p.  957.  —  Wenn  \Vithering-  in  seinem  Arrang-.  of  ßrit.  pl.  ed.  III.  p.  ins  (1796) 
unter  I..  arvcnse  nur  eine  Varietät  des  L.  teni  n  len  tum  1..  verstanden  hat  (Kueb  syn.  ed.  II.  p.  957  n.  5u.  6), 
seine  Autorität  also  in  Zukunft  g-anz  wejrfallf,  so  ist  nach  meiner  Ansicht  kein  Orund  vorhanden,  den  alten, 
läng-st  liekanntcn  Namen  des  1-.  arvcnse  zu  verändern.  Da  iilirin-ens  Smith  in  der  Fl.  brit.  I.  p.  150  (1800) 
und  in  der  K.  B.  \VI.  t.  1125  (1803)  ebenfalls  die  Pflan/e  AVitherinirs  gemeint  hat,  so  war  wohl  Host  der 
erste,  der  die  echte  Art  unter  dem  Namen  L.  arvcnse  beschrieben  und  abjrebildet  hat. 

Halme  Vs — IV2'  hoch,  dünn;  Hlätter  grasgrün;  Aehre  fein,  2 — 6"  lang;  Achrchen 
3 — 5'"  lang,  klein,  gewöhnlich  wehrlos  oder  fast  unmerklich  gegrannt,  selten  die  Gran- 
neu .so  lang  als  die  Spelze.  Von  L.  temuleutum  durch  einen  viel  feinern  Bau ,  kleinere 
Aehrchen  und  einen  andern  Standort  v  erischieden. 

In  der  Kegel  nur  als  Unkraut  unter  dem  Lein,  daher  für  Wien  sehr  selten;  ausnahms- 
weise auch  an  Ackerrändern  und  zwischen  der  Saat  hin  und  wieder.  —  Juni,  Juli.  0 

4.  li.  teiniilentuin  L.  Betäubender  L.  f.  Wurzel  rnnprig ,  einfach,  ohne 
seitliche  Blälterhilxchel.  Hahne  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsfeigend ,  kahl,  wie  tlie  ganze 
Pflanze.  Blätter  liueali.sch.  Aehi-e  lineali.sch,  2zeilig,  gerade,  einfach.  Aehrchen  länglich,  5 — 8- 
blüthig.  Klappe  so  lang  als  das  Aehrchen  oder  länger.  Untere  Spelze  gegrannt  oder  sta- 
chelspitzig. 

L.  tcmulentum  1,.  spec.  I.  p.  122.  — •  Jac(|.  cn.  p.  19.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  — •  Alex.  Braun  in  der  Flora 
1834  I.  p.  252.  —  Koch  syn.  cd.  II.  p.  957. 

Halme  1 — 2'  hoch,  starr;  Blätter  seegrün;  Aehre  4 — 8",  Aehrchen  5 — 7'"  lang.  Unter 
allen  Gräsern  das  einzige  von  entschieden  narkotisch-giftiger  Wirkung.  Aeudert  ab : 

«.  niacrochaeton  (A.  Hiaun  1.  c.)  Grannen  steif,  gerade,  meist  länger  als  die  Spelze, 
die  der  obern  Bälglein  des  Aehrchens  oft  fehlend. 

L.  temuleutum  E.  B.  XVI.  t.  1124.  —  Host  g-ram.  I.  t.  26.  —  :^1.  u.  K.  Ueutschl.  I.  p.  717.  —  Koch 
syn.  cd.  I.  p.  829.  —  Reicbeiih.  icon.  XI.  f.  1342—4. 

/^.  leptochaeton  (A.  Braun  I.  c.)  Grannen  schwach,  schlänglich,  viel  kürzer  als  die 
Spelze,  auf  eine  Stachelspitze  zurückgeführt  oder  fast  unmerklich. 

L.  speciosum  Steven  in  M.  a.  B.  II.  taur.-cauc.  I.  p.  80.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  716.  —  Koch 
syn.  cd.  I.  p. 829.  —  L.  robustum  Ueichenb.  icon.  XI.  f.  1340. 

Die  Var.  «.  zwischen  der  Sommerfrucht,  besonders  auf  Hafer-  und  Gerstenfeldcm ,  dann 
an  Hainen  und  Wegen,  selten  und  sehr  zerstreut  im  Gebiete.  Die  Var.  ß.  nach  Braun  nur 
unter  dem  Sommerweizen;  hier  höchst  selten,  bei  Soos  (D.  von  Kachel).  —  Juni,  Juli.  0 

XIII.  Gruppe.   ROTTBOEIililACEE^  Kunlh  en.  pl.  I.  p.  460. 

Äehrclien  in  den  Aiishöhlunyen  der  Aehrenspindel  eingesenkt.  Balg 
fehlend. 

40.  IVARDUS  L.  Borstengras. 

Aehrchen  aus  nur  Einem  zwitterbliUhigon  Bälglein  bestehend,  in  den  Aus- 
höhlungen der  Aehrenspindel  eingesenkt.  Balg  fehlend.  Bälglein  2spelzig;  un- 
lere Spelze  lanzettlich-pfrieinlich,  in  eine  kurze  Granne  verlaufend.  Slaubge- 
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fasse  3.   Griffel  1,  lang-;   Narbe  fiidlicli  aus  der  Spitze   des  Aehrchens  her- 
vortretend. 

L.  g-cn.  n.  69.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  460.  —  Koch  syn.  p.  959.  —  Eiidl.  gen.  p.  104.  —  N.  ab 
E.  g-eii.  X.  t.  15. 

f.  HT.  stricta  L.  Steifes  B.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht,  hlattlos, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  nur  grundständig,  borstlich.  Aehre  einseitig,  aufrecht. 

N.  stricta  L.  spcc.  I.  p.  77.  —  Jacq.  en.  p.  10.  —  Host  gram.  II.  t.  4. — •  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K. 
neutschl.  Fl.  I.  p.  460.  —  Koch  syn.  p.  959.  —  Ueichenb.  icoii.  XI.  f.  1733. 

Rasen  tief  und  trichterförmig  in  die  Erde  dringend;  Halme  dünn,  starr,  3 — 8"  hoch; 
Blätter  seegrün;  Aehre  1 — 2"  lang,  sehr  schmal;  Aehrchen  schmutzig-violett. 

Auf  Bergwiesen  selten.  Bei  Salmannsdorf;  hinter  Neuwaldeck  hei  der  Rohrer-Hütte; 
auf  der  Hohen  Wand.  —  Mai,  Juni.  %. 


VI.  Ordnung.   CYPERACEE^  DC.  fl.  frang.  III.  p.  99. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig,  jede  mit  einem,  seltner  mit 
2  balgförmigen  Deckblättern  (Balg  genannt)  gestützt  und  einer  gemeinschaft- 
lichen Spindel  abwechselnd  eingefügt,  nach  Art  der  Gräser  1 — vielblüthige 
Aehrchen  bildend;  die  untern  Bälge  des  Aehrchens  öfter  leer.  Perigon  feh- 
lend oder  statt  desselben,  1— viele,  unterständige  Borsten.  Staubge fasse  3, 
seltner  1 — 2  oder  mehr  als  3;  Staubkölbchen  einwärts  gewendet,  2fächerig, 
der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei,  1  fächerig,  leiig. 
Eierchen  grundständig,  umgewendet.  Griffel  2 — 3,  inwendig  narbig. 
Frucht  nussartig,  bei  2  Griffeln  zusammengedrückt,  bei  3  Griffeln  3seifig, 
bald  nackt,  bald  mit  den  bleibenden  Borsten,  bald  mit  der  zu  einem  krug- 
förmigen  Schlauche  verwachsenen  innern  ßalgklappe  umgeben.  Keim  sehr 
klein,  im  Grunde  des  mehligen  Eiweisses  eingeschlossen.  —  Krautige  Gewächse 
mit  knotenlosen  Halmen,  grasartigen  Blättern  und  ährenformigem  oder  verschie- 
denartig zusammengesetztem  Blüthenstande ,  auch  Scheingräser  genannt. 

Endl.  g-en.  p.  109  ;  enchir.  p.  62. 

I.  Cruppe.  CA»ICEE]¥  Nees  v.  Esenb.  in  der  Linn.  IX.  p.  305. 

Blüthen  eingeschlechtig ,  ein-  oder  %weihäusig.  Balg  der  männlichen 
Blüthen  Iklappig ,  der  weiblichen  2klappig;  äussere  Klappe  flach,  innere 
durch  Verwachsung  ihrer  nach  vorn  umgebogenen  Bänder  einen  krugför' 
migen  Schlauch  bildend,  in  dem  der  Fruchtknoten,  und  nachlier  die  Frucht 
eingeschlossen  ist  und  der  mit  dieser  abfällt. 

t.  CAREX  L.  fSegge.   (Riedgras.) 

Blüthen  einhäusig,  sehr  selten  2häusig.  Bälge  in  ziegeldachige  Aehrchen 
gereiht.  Aehrchen  eingeschlechtig,  oder  männliche  und  weibliche  Blüthen  zu- 
gleich enthaltend,  bald  einzeln,  von  der  Gestalt  einer  einfachen  Aehre,  bald 
mehre  in  eine  zusammengesetzte  Aehre  vereinigt.  Perigon  fehlend.  Männ- 
liche Blüthe:  Balg  Iklappig,  flach;  Staubgefässe  2 — 3.  Weibliche  Blüthe: 
Balg  2klappig;  äussere  Klappe  flach,  innere  ein  krugförmiger  Schlauch ,  den 
Fruchtknoten  umgebend.  Griffel  2-  oder  3spaltig.  Nüsse  zusammengedrückt 
oder  Sseilig ,  im  vergrösserten  Schlauche  eingeschlossen ,  eine  falsche  Schlauch- 
frucht darstellend.  Schlauch  an  der  Spitze  in    einen  längern   oder  kürzern, 
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mehr  oder  minder  deutlich  2zähnigcn  Schnabel  zusammengezogen,  seilner  abge- 
stutzt. (XXI.  3.) 

Carex  L.    g-en.   u.   1046.  —  Koch  syn.   p.  861.  —  Endl.  gen.  p.  HO.  —  Vigfnea  (2  Narbcu)  und 
Carex  (3  Narben)  N.  ab  E.  g-en.  IX.  t.  21 — 2. 

Analytische  Ziisaiuineiistellun^  der  Arten. 

1.  Blüthen  2häusig.  Eine  einzige  eniiständige  Aehre:  C.  Davalliana. 

Hlüthcii  Ihäiisig.  Jeder  Halm  trägt  mehre  einfache  Aehren,  oder  mehre 
zu  einem  gemeinschaftliehen  Blüthenstande  vereinigte  Aehrclien.  2. 

2.  Aehrchen  in  ein  Köpfchen,  oder  in  eine  längliche  Aehre,  oder  in  eine 
mehr  oder  minder  deutlich  ausgedrückte  lUspe  zusammengestellt; 
zwei  Narben,  3. 

Aehren  einfach,  die  männliche  oder  die  männlichen  endständig,  die 
weihhchen  seitenständig;  2  oder  ."J  Narben.  12. 

3.  Die  obern  und  untern  Aehrchen  der  Aehre  enthalten   in  der  Regel 

nur  weibliche,  die  mittleren  Aehrclien  nur  männliche  Blülhen:  C.  disticha. 

Jedes  Aehrchen  enthält  männliche  und  weibliche  Blüthen  zugleich.  4. 

4.  Die  obern  Blüthen  eines  jeden  Aehrchens  männlich.  5. 

Die  obern  Blüthen  eines  jeden  Aehrchens  weiblich.  9. 

5.  Wurzelstock  kriechend.  Aehrchen  in  ein  längliches  Köpfchen  zusam- 
mengestellt. 6. 

Wurzel  faserig,  rasig.  Aehrchen  in  eine  einfache  oder  zusammen 
gesetzte  Aehre  oder  in  eine  Rispe  zusammengestellt.  7. 
6. Blätter  2 — 3mal  breiter  als  der  Halm :  C.  divisa. 

Blätter  so  breit  oder  schmäler  als  der  Halm:  C.  stenophylla. 

7.  Aehrchen  grau-  oder  rothbraun.  Früchte  aufrecht ,  nicht  sternförmig- 
ausgesperrt :  C.  p  a  n  i  c  u  1  a  t  a. 

Aehrchen  grün  od.  grüngelb.  Früchte  fast  sternförmig-ausgesperrt.  8. 

8.  Seiten  des  3kantigen  Halmes  flach.  Früchte  nervenlos :  C.  rauricata. 

Seiten  des  3 kantigen  Halmes  konkav.  Früchte  auf  dem  Rücken  cr- 
haben-längsnervig :  C.  vulpina. 

9.  Wurzelstock  kriechend.  10. 

Wurzel  faserig ,  rasig.  11. 

1 0.  Aehrchen  gelblichweiss :  C.  b  r  i  z  o  i  d  e  s. 

Aehrchen  rostbraun:  C.  Schreberi. 

11.  Aehrchen  in  ein  eiföi-miges  oder  längliches  endständiges  Köpfchen  zu- 
sammengestellt. Deckblätter  häutig,  höchstens  in  eine  krautige  Sjntze 
auslaufend:  C.  leporina. 

Die  untern  Aehrchen  sitzen  einzeln,  in  langen  Zwischenräumen 
von  einander  entfernt,  in  den  Winkeln  der  Halmblätter,  nur  die  obern 
genähert,  in  eine  schmale  endständige  Aehre  zusammentliessend :        C.  remota. 

12.  Zwei  Narben.  13. 

Drei  Narben.  14. 

13.  Scheiden  der  grundständigen  Blätter  am  Rande  in  netzförmige  Fasern 
aufgelöst:  G.  striata. 

Scheiden  der  grundständigen  Blätter  ganz,  in  keine  Faseni  aufgelöst:  C.  acuta. 

14.  Früchte  behaart.  15. 

Früchte  kahl.  24. 

15.  Die  Spitze  der  männlichen  Aehre  wird  von  der  Spitze  der  obersten 
weiblichen  Aehre  erreicht  oder  überhöht :  C.  d  i  g  i  t  a  t  a. 
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Die  Spitzen  der  weildiehen  Aehren  von  jener  der  raännliehen  Äehre 
^veit  überhöht.  16. 

16.  Schnabel  der  Frucht  ungetheilt  oder  schwachausgerandet.  17. 

Schnabel  dei- l'nicht  in  2  deutliche,  haarspitzige ,  auseinanderste- 
hende Zähne  gespalten.  23. 

1 7.  Wurzelstock  kriechend.  18. 

Wurzel  faserig,  rasig.  19. 

18.  Deckblatt   blattartig,    zuletzt    wagrecht  -  abstehend.  Früchte    filzig, 

seegiiin.  Grundscheiden  röthlich :  G.  tomentosa. 

Deckblätter  häutig  oder  das  unterste  zwar  blattartig,  aber  dann 
iuuner  aufrecht.  Früchte  feinhaarig,  schmutziggrün.  Gmndscheiden 
braun:  G.  praecox. 

19.  Deckblätter  an  der  Basis  scheidig.  20. 

Deckblätter  nicht  scheidig.  22. 

20.  Die  unterste,  weibliche  Aehre  fast  grundständig,  langgestielt,  die 

obern  genähert;  G.  alpestris. 

Die  weiblichen  Aehren  längs  des  ganzen  Halmes  vertheilt  oder  an 
dessen  Spitze  gehäuft.  21. 

21.  Alle  Deckblätter  häutig,  silberweiss-glänzeiid.  Weibliche  Aehren  2 — 3- 

blüthig,  längs  des  ganzen  Halmes  vertheilt :  G.  humiiis. 

Das  unterste  Deckblatt  blattarlig,  grün,  oder  häutig,  aber  dann 
braun.  Weibliche  Aehren  vielblüthig,  gegen  die  Spitze  des  Halmes 
gedrängt:  G.  longifolia. 

22.  Männliche  Aehre  schraallincalisch ,  Bälge  derselben  mit  einem  weis- 
sen Hautrande  eingefasst.  Das  unterste  Deckblatt  blattartig  :  C.  pilulifera. 

Männliche  Aehre  bauchig-länglich,  Bälge  derselben  nicht  randhäutig. 
Alle  Deckblätter  häutig,  höchstens  das  untei'ste  in  eine  krautige  Spitze 
auslaufend:  G.  montana. 

23.  Halm  stumpfkantig.  Blätter  kahl,  kaum  breiter  als  der  Halm.  Deck- 
blätter fast  scheidenlos:  G.  filiformis. 

Halme  Sschneidig.  Blätter  behaart  oder  kahl,  viel  breiler  als  der 
Halm.  Das  unterste  Deckblatt  mit  langer  Scheide :  G.  h  i  r  t  a. 

24.  Früchte  sehr  kurzgeschnäbelt ,  Schnabel  nämlich  vielmal  küizer  als 
die  Frucht,  stielrund,  gar  nicht  oder  nur  schwachberandet,  an  der  Spitze 
abgeschnitten  oder  mehr  oder  minder  deutlich  2zähnig.  25. 

Früchte  kürzer  oder  länger  geschnäbelt,  Schnabel  ungefähr  so  lang 
als  die  halbe  oder  als  die  ganze  Frucht,  zusammengedrückt,  oder 
rückwärts  konvex  und  vorn  flach,  beiderseits  berandet,  an  der  Spitze 
2zähnig  oder  2spaltig.  35. 

25.  In  allen  Theilen  unbehaart.  26. 

Blätter  haarig  gewimpert  oder  beiderseits  behaart.  34. 

26.  Weibliche  Aehren  stiellos  sitzend.  Deckblätter  ohne  Scheiden :  G.  supina. 

Weibliche  Aehren  .sämmtlich  oder  doch  die  untern  gestielt.  Deck- 
blätter sämmtlich  oder  doch  die  untern  bald  kürzer  bald  länger  schei- 
dig, mit  den  Scheiden  die  Aehrensfiele  mehr  oder  weniger  einschlies- 
send.  27. 

27.  Alle  Deckblätter  häutig,  glänzend,  so  wie  die  männliche  Aehre  gelb- 
lichweiss:  G.  alba. 

Alle  Deckblätter  krautig,  grün,  mit  den  Halmblättern  mehr  oder 
weniger  gleichgestaltet,  oder  die  obern  häufig;  männliche  Aehre  braun 
oder  schwärzlich.  28. 
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28.  Männliche  und  weildichc  Aehrcn  überhängend:  C.  maxima. 

Männliche  und   weibliche  Aehren  aufrecht   oder  letzte   überhän- 
gend. 29. 

29.  Fi-üchte  von  feinen  Erhabenheiten  rauh.  Die  untern  weiblichen  Aehren 
überhängend:  C.  g  lau  ca. 

Früchte  glatt.  Weibliche  Aehren  alle  aufrecht,  höchstens  die  untern 
bei  der  Fruchtreife  nickend.  30. 

30.  WeibUche  Aehren  lockerblüthig.  Schnabel  der  Früchte  abgeschnitten:  C.  panicea. 

Weibliche  Aehren  gedrungenblüthig.  Schnabel  der  Früchte  in  2  Zähne 
gespalten.  31. 

31 .  Obere  Deckblätter  häutig,  untere  krautig,  grün.  Halme  ungefähr  Vj' hoch :  C.  n  i  t  i  d  a. 

Alle  Deckblätter  krautig,  grün,   die  untern  von   der  Gestalt  der 
Halmblätter.  Halme  1—3'  hoch.  32. 

32.  Männliche  Aehren  purpurschwarz.  Früchte  eingedrückt-gestreift.  Blät- 
ter 1'"  breit:  C.  nutans. 

Männliche  Aehren  braun.  Früchte  erhaben-gestreift.  Blätter  2 — 8'" 
breit.  33. 

33.  Grundständige  Scheiden  in  netzförmige  Fasern  aufgelöst.  Früchte  zu- 
sammengedrückt-2seitig,  matt ,  etwas  bereift.  Männliche  Bälge  spitz 

oder  die  untern  der  Aehre  stumpf:  (1  paludosa. 

Grundstäniüge  Scheiden  ganz.  Früchte  abgerundet-3seitig,  aufge- 
blasen, glatt,  glänzend.  Männliche  Bälge  spitz :  C.  riparia. 

34.  Blätter  haarig-gewimpert,  sonst  kahl.  Weibliche  Aehren  entfernt,  zer- 
streutblüthig:  G.  pilosa. 

Blätter  sammt  den  Scheiden  ül)erall  behaart.  Weibliche  Aehren  ge- 
nähert ,  gedrungenblüthig :  C.  p  a  1 1  e  s  c  e  n  s. 

35.  Zähne  des  Schnabels  spitz,  gerade  vorgestreckt.  36. 

Zähne  des  Schnabels  haarspitzig,  auseinanderstehend.  41. 

36.  Weibliche  Aehren  fast  kuglig,  von  den  ausgesperrten  Früchten  stern- 
förmig: C.  flava. 

Weibliche  Aehren  linealisch ,  länglich  oder  walzUch.  37. 

37.  Weibliche  Aehren  linealisch ,  lockerblüthig ,  überhängend :  C.  s  i  1  v  a  t  i  c  a. 

^\'eibliche  Aehren  länglich  oder  walzlich ,  gedrungenblüthig ,  auf- 
recht. 38. 

38.  Halm-  und  Deckblätter  länger  als  der  Halm :  C.  h  o  r  d  e  i  s  t  i- 

llalm-  und  Deckblätter  kürzer  als  der  Halm.  39.  ^'^<'^- 

39.  Männliche  Aehre  blassgelb.  Schnabel  fast  so  lang  als  die  Frucht:  C.  Michelii. 

Männliche  Aehre  rostbraun.    Schnabel  nur  so  lang  als  die   halbe 
Frucht.  40. 

40.  Weibliche  Bälge  kurzstachelspitzig.  Innere  Bänder  der  Schnabelzähne 
stachUg-gewimpert:  C.  distans. 

Weibliche  Bälge  ohne  Stachelspitzc.  Innere  Bänder  der  Schnabel- 
zähne trockenhäulig,  glatt:  C.  fulva. 

41.  Weibliche  Aehren  überhängend.  WeibHche  Bälge  pfriemlich,  borstig- 

gewimpert:  C.  Pseudo-Cy- 

Weibliche  Aehren  aufrecht  oder  die   untern  bei  der  Fruchtreife  perus. 

nickend.  Weibliche  Bälge  lanzettlich,  randhäutig.  42. 

42.  Halme  3schneidig :  C.  v  e  s  i  c  a  r  i  a. 

Halme  stumpfkantig ,  unten  fast  stielrund :  C.  a  m  p  n  1 1  a  c  e  a. 
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I.  Rotte.  DIOICAE.  BlUthen  2k/nisig-,  in  einer  einfuchen,  endstümligen  Aehie. 
Narben  2. 

I.  C.  Davalliaiia  Sm.  Dav.ill's  S.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  auf- 
recht, Skantig,  kahl,  \vie  die  ganze  l'flanze,  unten  hehlättert,  oben  nackt,  an  den  Kanten, 
so  \vie  der  Rand  der  Blätter,  rauh.  Aehro  hnealisch,  endstäniUg.  INarhen  2.  Früchte  läng- 
lich-lanzettlich, kahl,  wagreehl-ahslehenil,  in  einen  2zähnigen  Schnabel  verschmälert,  ab- 
wärts gekrümmt. 

C.  DavaUiana  Sm.  in  Tiausact.  of  thc  Liiin.  soc.  V.  p.  266.  —  E.  B.  XXX.  t.  2123.  —  Saut.  Vors. 
p.  25.  —  Koch  syu.  p.  862.  —  Schk.  Riedsnisor  t.  A.  ii.  3.  —  Sturm  H.  50.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  188.  — 
C.  dioica  Jacq.  en.  p.  166.  —  Host  gram.  I.  t.  41. 

Halme  4 — 12"  hoch,  dünn,  sammt  den  fast  borsllichen  Blättern  seegrün.  Männliche 
Bälge  gelbbraun,  weibliche  dunkelbraun,  ^^'eiblichc  Aehre  3 — 6'"  lang.  An  der  Spitze  der 
männlichen  Aehre  manchmal  weibliche  Biüthen  eingemischt 

Gemein  auf  Sumpfwiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden.  —  April,  Mai.  %.. 

II.  Rotte.  VIGNEAE  Koch  syn.  p. 864.  ß/?iVÄe«  i«  ^tÄrcAen.  Aehrchen  androgynisch, 
d.  i.  jedes  derselben  männliche  und  ireibliche  Bliilhen  en/hiiltend ,  seltner  eingeschlech- 
tig, znsnmmen  in  eine  endstündige-,  einfach  oder  doppelt-oder  jni'hrf(ich-%vsamniengesel%le 
Aehre,  oder  in  eine  nii-hr  oder  viindtr  dentlirh  ousyedriickle  Kispe  rerfinigt.  Nurben  zwei. 

Alle  Arten  dieser  Rotte  von  einer  eigenthümlichen,  von  den  Seggen  der  folgenden  Rot- 
ten sehr  abweichenden  Tracht.  II  a  1  m  e  aufrecht  oder  aufsteigend,  bei  der  Fruchtreife  oft  über  - 
gebogen,  Skantig,  kahl,  wie  die  ganze  l'Ilanze,  an  der  Basis  oder  ijis  zur  Mitte  beblättert, 
oben  nackt,  an  den  Kanten  rauh.  Blüthenstand  eine  aus  mehr  oder  weniger  Aehrchen 
zusammengesetzte,  sehr  verschiedenartig  gestaltete  Aehre,  bald  kopfformig  zusammengezo- 
gen, bald  linealisch  oder  länglich  und  daljei  Acrlängert  oder  kurz,  bald  lappig  oder  ästig, 
und  so  in  eine  Rispe  übergehend,  Rispe  jedoch  selten  von  bestimmt  ausgedrückter  Form. 
Deckblätter  der  Aehrchen  häutig,  scluippenförmig,  blattlos  oder  der  Mittelnerv  in  ein 
borstliches  oder  hnealisches  Blättchen  auslaufend,  nur  bei  C.  remota  von  der  Gestalt  der 
Ilalmblätter.  Die  grund-  und  halmständigen  Blätter  grasartig,  hnealisch,  langzugespitzt, 
rinnig,  scheidig,  am  Rande  meist  rauh.  Früchte  kahl,  2seitig,  in  der  Regel  vorn  flach, 
auf  dem  Rücken  konvex  (flach- konvex). 

§.  1.  Aehrchen  in  der  Hegel  eingeschlechtig ,  die  obersten  und  untersten  der  Aehre 
weiblich,  die  mittlem  männlich. 

15.  C  disticlia.  Huds.  Zweizeilige  S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  treibend.  Aehre  länglich,  gedrungen  oder  an  der  Basis  unterbrochen,  oft 
lappig,  aus  zahlreichen  Aehrchen  einfach-  oder  doi)pell-zusammengesetzt,  die  obersten  und 
untersten  Aehrchen  weiblich,  die  mittlem  männlicli,  hin  und  wietler  Biüthen  des  entgegen- 
gesetzten Geschlechtes  in  die  einzelnen  Aehrchen  eingemischt.  Deckblätter  häutig  oder  in 
ein  borstliches  Blättchen  auslaufend.  Aaibcn  2.  Früchte  aufrecht,  eiförmig,  flach-konvex, 
beiderseits  längsnervig,  in  einen  sägezähnig-gerandeten ,  2spaltigen  Schnabel  verschmälert. 

C.  disiicha  Iluds.  fl.  angl.  cd.  I.  p.  347.  • —  Koch  syii.  p.  865.  —  C.  intermedia  fioodcnoug-h  in 
Transait.  of  the  Linn.  soc.  U.  p.  154.  —  E.  B.  XXIX.  t.  2042.  — ".Saut.  Vers.  p.  25.  —  Host  gram.  I.  t.  50. — 
Schis.  HicdgT.  t.  B.  n.  7.  —  Sturm  U.  55. 

Halme  1 — 3'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Aehre  1 — 2"  lang,  eigentlich  Szeilig; 
Bälge  rostbraun. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  sumpfigen  Medenmgen  flacher  Gegenden,  nicht  gemein.  Im 
Prater  hinter  dem  Feuerwerk.s|)latze;  am  Taborhaufen  vor  der  Schwimmschule  {Reissek); 
in  Sümpfen  bei  Simmering,  llimberg,  Vclm  und  Moosbrunn.  —  Mai,  Juni.  1\.. 

§.  2.  Jedes  Aehrchen  gemischten  Geschlechtes ,  die  obern  Biüthen  des  Aehrchens 
männlich,  die  untern  weiblich. 

*  Wurzelstock  kriechend. 

3*  C  stenoplftylla  Wahlenb.  Schmalblättrige  S.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Blätter  schmallinealisch,  ungefähr 
so  breit  als  der  Holm.  Aehre  kopfförnüg,  aus  6 — 10  Aehrchen  einfach  zusammengesetzt. 
Aehi'chcn  an  der  Spitze  männlich,   unten  weiblich.  Deckblätter  häutig.  Narben  2.  Früchte 
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aufrecht,  eiförmig,  flach-konvex,  l)cider.seits  längsnervig,  in  einen  sägezähnig-gerandete» 
kurz-2z<ähnigon  Schnaltcl  zugespitzt. 

C.  stcnophylla  Wahlen!).  Vet.  Acad.  Handl.  1803  p.  142.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Kodi  syn.  p.864. 

StunnH.  47.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  293.  —  C.  juiicifolia  Host.  syn.  p.  503.  —  Schk.  Ricilgr.  t.  G.  n.  32. 

C.  g-1  o  ni  0  ra  ta  Hosl  gram.  I.  t.  44. 

Halme  3 — 10"  hodi,  dünn,  sanimt  den  Blättern  etwas  seegriin,  Blätter  V^'"  breit* 
Aehre  3 — 6  "  lang,  rolhi)raui\. 

Auf  Heiden,  Weiden,  Wegrändern,  in  feuchten  Gruben,  truppenweise;  nicht  gemein. 
Auf  der  Türkenschanze;  häulig  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges;  auf  Grasplätzen  bei 
Leobersdorf.  —  April,  Mai.  %. 

4.  C  divisa  Huds.  Getheilte  S.  Wurzelstock  walziich,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  ß/wY/^/- lineaUsch,  2 — 3mal  Oreiter  als  tf er  Halm. 
Aehre  länglich,  gedrungen,  aus  4 — 6  Aehrchen  einfach-zusammengesetzt.  Aehrchen  an  der 
Spitze  männlich,  unten  weiblich.  Deckblätter  häutig  oder  die  untern  in  ein  borstliches  Blätt- 
chen auslaufend.  rVarben  2.  Früchte  aufrecht,  eiförmig,  flach-konvex,  beiderseits  oder  doch 
auf  dem  Bücken  längsnervig,  in  einen  sägezähnig-gei'audeten,  2sp;dtigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  divisa  lluds.  fl.  ang-I.  cd.  I.  p.  348.  —  Kochsyn.cd.ir.p. 8G5.  —  E.  B.  XVI.  1. 1096.  —  Schk.  Uiedg-r. 

t.  R.  u.  t.  Vv.  n.  61. —  C.  scIiotMioides   Host  gram.   I.   t.  45.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Sturm  II.  55. 

C.  divisa  und  C.  schoenoides  Host  fl.  aust.  II.  p.  576.  —  Koch  syn.  cd.  1.  p.  749,  — ;  Doli.  en.  p.  137. 

Halme  Va — IV2'  hoch,  samint  den  IJlättern  grasgrün;  Blätter  1—2'"  breit;  Aehre 
4 — 8'"  lang;  Bälge  braun  mit  grünem  Rückenstreifen.  Der  C.  Schreberi  im  Habitus 
ähnlich,  aber  stärker,  und  der  Wurzelstock ,  der  bei  jener  dünn  und  stieirund  ist,  bei  die- 
ser von  der  Dicke  einer  Schreibfeder  und  von  holziger  Substanz.  Der  C.  stcnophylla 
sieht  gegenwärtige  Art  wenig  ähnlich. 

Auf  sonnigen  Hügeln;  eine  der  seltensten  Pflanzen  dieser  Flora.  Bisher  nur  in  einer 
Grube  auf  der  nordwestlichen  Seite  der  Türkenschanze  {Dolliner),  aber  auch  hier  spar 
und  nicht  in  jedem  Jahre  zum  Vorschein  kommend.  —  Älai ,  Juni.  1).. 

**   Wurzel  faserig,  rasig. 

5.  C  nturieata  L.  Sparrige  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Hnlme  Ssrhiieidig 
mit  flachen  Seiten.  Aehre  läng/ich  oder  linealisch ,  gedrungen  oder  unterbrochen,  aus 
zahlreichen  Aehrchen  einfach-  oder  an  der  Basis  doppelt- zusammengesetzt  otler  etwas 
ästig.  Aehrchen  an  der  Spitze  männlich,  unten  weiblich.  Deckblätter  häutig  oder  in  ein 
borstliches  Blättchen  auslaufend.  Aarben  2.  Früchte  sparrig-abstehend ,  eiförmig,  flach - 
honrex ,  Herrenlos  oder  auf  dem  Rücken  undeutlich  länysnervig ,  in  einen  sägezähnig 
gerandeten ,  2spaltigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  muricata  L.  spec.  II.  p.  1382.  —  Wallr.  sched.  p.  493.  —  Wahlen!),  fl.  snec.  11.  p.  589.  —  Oay  in 
den  Anna!,  dos  scienc.  nat.  ser.  II.  toiu.  X.  p.  355.  —  Doli  rhein.  II.  p.  133.  —  C  viridis  Spenn.  11.  fri- 
burgr.  I.  p.  48. 

Halme  1— iViz'hoch;  Blätter  schlaff,  grasgrün,  1—2'"  breit;  Bälge  lichter  oder  dunk- 
ler braun  mit  grünem  Rückenstreifen  und  weissüchem  Hautrande  ;  Früchte  grün.  Aendert  ab  : 

«.  clensa.  (Wallr.  1.  c.)  Aehre  längHch  oder  linealisch,  einfach-zusammengesetzt,  ziem- 
lich gedrungen,  Vj — lYj"  lang.  Bälge  lichtbraun  mit  breitem,  grünen  Rückenstreifen.  Deck- 
blätter häutig,  manchmal  borstlich-gegnmnt,  kaum  länger  als  das  Aehrchen. 

C.  muricata  Lani.  Encyclop.  III.  p.  383.  —  Schult.  Oestr.  Kl.  I.  p.  133.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Host 
gram.  I.  t.  54  ;  fl.  aust.  II.  p.  5,sl.  —  E.  H.  XVI.  t.  1097.  —  Schk.  Kicdgr.  t.  E.  n.  22.  —  C  m  n  r  i  c  a  t  a  u. 
Koch  syn.  p.  866.  —  C.  coutig-ua  Hoppe  in  Sturm  H.  61. 

ß.  iiiterriipta.  (Wallr.  1.  c.)  Aehre  ünealisch,  einfach-zusammengesetzt,  unterbi'ochen, 
2 — 4"  lang.  Bälge  mehr  weisslichgrün.  Deckblätter  borsthch,  die  untern  oft  so  lang  oder 
länger  als  die  ganze  Aehie. 

C.  virens  Lara.  Encyclop.  III.  p.  384.  —  C.  nemorosa  Lumnitzer  fl.  poson.  p.  418.  —  Host  g-ram.IV. 
t.  81 ;  fl.  aust.  II.  p.  582.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  132.  —  C.  loliacea  Schrei),  spicil.  ups.  p.  64.  —  Schlt. 
Riedg-r.  t.  Ee.  u.  91  (niclit  L.)  —  C.  m  uri  cata  Hoppe  in  SUirm  11.61.  —  C.  m  urica  ta  yj.  virens  Kiuh 
syn.  p.  866. 

/.  siibramosa.  Aehre  Ünealisch,  unterbrochen  2 — 4"  lang,  oben  einfach  unten  dop- 
pelt-zusammengesetzt oder  etwas  ästig;  die  Ilauptspindel  der  Aehre  treibt  nämlich  an  der 
Basis  1 — 3  kurze,  3 — 12'"  lange  iNebciispindeln ,  an  denen  die  Aehrchen  in  (iesl.ilt  einer 

5* 
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gedningoncn  oder  unlcrbroclicnon  Aelire  zusammongestellt  sind.  Btälgc  weisslichgiün.  Deck- 
Mäüer,  wie  l)ei  der  vorigen  >aiietät.  Früchte  mehr  aufrecht,  minder  ausgesperrt. 

C.  di  vulsa  Gooden.  1.  r.  II.  |).  160.  —  Scliull.  Oeslr.  Fl.  I.  p.  133.  —  Ilust  £rrani.  I.  t.  55;  fl.  aust.  11. 
11.  582.  —  Sunt.  Vers.  p.  2fi.  —  Koih  sjn.  p.  866.  —  Sdik.  Riedgr.  t.  Dd.  n.  89. —  Sturm  H.  57.  —  Fl.daii. 
\III.  (.  1280.  —  E.  B.  I\.  t.  629.  (liei  den  lieiden  letzten  AbWldung-en  ist  aber  an  der  Aehre  nichts  ästig-cs 
zu  seilen). 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  in  Hainen,  zwischen  Gebüsch.  Die 
Var.  «.  und  ß.  sehr  gemein.  Die  Vnr.  y.  in  sciiattigen  BergAväldern  und  auf  feuchten  ^^'ald- 
wegen,  viel  seltner;  am  Tulhiuger  Steig;  auf  der  Hohen  \^and;  in  den  Wäldern  zwisciien 
iNeuwaldeck,  Uütteldorf  und  IMauerbach.  —  JMai,  Juni.  Ij.. 

6.  C  'Vlllpiiia  L.  Fuchs-S.  Wurzel  faserig,  rasig.  HnJme  geschürfl-Skanlifi , 

mit  honkdveii  Seifen.  Aehre  aus  zahlreichen  Aehrchen  einfach-  oder  doppelt-zusammenge- 
setzt, eiförtiiig-hhiylirh  oder  h'ingUrh-linedlisrh ,  gedrungen  oder  unterhrocheu,  öfter  lap- 
pig Oller  fast  ris})ig.  Aehrchen  an  der  Spitze  männlich,  unten  weiblich.  Deckblätter  häutig 
oder  in  ein  borstliches  oder  linealisches  Dlättchen  auslaufend.  INarben  2.  Früchte  sparrig- 
alisteliend,  eiförmig,  ßach-komex .,  beiderseits  erhuben-läiigsnervig ,  in  einen  sägezähnig- 
gerandcten ,  2spaltigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  vulpina  L.  spec.  II.  p.  1382.  —  Jacq.  en.  p.  166.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Koch  syn.  p.  866. 

Halme  1 — 3'  hoch,  dick;  Blätter  grasgrün,  2 — 4'"  breit,  etwas  starr.  Bälge  braun 
mit  J)reitem,  grünen  Bückenstreifen,  und  da  die  Früchte  el)enfalls  grün  sind,  so  erscheint 
auch  die  in  Fiuchtreife  stehende  Aehre  schmutziggrün  und  nicht  braun;  und  hiedurch  las- 
sen sich  die  Formen  der  C.  vulpina  mit  la|)j)igcr,  fast  rispiger  Aehre  schon  auf  den  ersten 
Blick  von  C  paniculata  L.  unterscheiden.  Schmächtige  Formen  der  C.  vulpina  glei- 
chen anderseits  der  C.  muricata,  unterscheiden  sich  aber  am  leichtesten  durch  den  fast 
ausgeschweift-Skantigen ,  oben  sehr  rauhen  Halm.  Aendert  ab: 

(i.  densa.  Aehre  eiförmig-länglich  oder  länglich,  oft  lappig  oder  fast  rispig,  gedrtni- 
gcn,  dick,  verhältnissmässig  kurz,  1—2"  lang,  6 — 10"'  breit;  die  gemeinere,  stärkere 
Varietät. 

C.  vulpina  Host  gram.  I.  t.  56.  —  Schk.  Riedg-r.  t.  C.  n.  10.  —  Sturm  H.  57. 

ß.  iiiterriipta.  Aehre  länglich-lineal ,  schlank ,  unterbrochen ,  2 — 3"  lang  ,  nur  3 — 6'" 
breit,  von  mehr  bleicher  Farbe;  in  allen  Theilen  schwächer  und  kleiner.  Das  häulig  ange- 
gebene Merkmal,  dass  die  untern  Deckblätter  so  lang  oder  länger  als  die  Aehre  sind,  kommt 
der  Var.  «.  ebenfalls  zu. 

€.  ncniorosa  Schk.  Riedgr.  t.  Dddd.  n.  186.  —   Sturm  II.  57  (nicht  Lumnitzer  ,  nicht  Host). 

Die  Var.  ct.  überall  an  Bächen,  Wassergräben,  Sümpfen.  Die  Var. /3.  zwischen  feuchtem, 
sumpfigen  Gebüsch,  seltner;  am  häutigsten  im  Prater  gegen  das  kriegauer- Wasser  zu.  — 
iMai,  Juni.  %. 

9.  C  Iiailiciilata  L.  Rispige  S.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  Sschnei- 
dig  mit  flachen  oder  etwas  konvexen  Seiten.  Aehre  rispig  -  üstig ,  Aeste  angedrückt 
oder  mehr  oder  weniger  abstellend.  Aehrchen  zahlreich,  an  der  Spitze  männlich,  unten 
weiblich.  Deckblätter  häutig  oder  die  untern  in  eine  borstliche  Granne  auslaufend.  Narben  2. 
Früchte  avf recht,  eiförmig,  vorn  ziemlich  flach,  rückwärts  höckerig  konvex ,  beiderseits 
längsnervig  mit  oft  undeutlichen  Nerven,  in  einen  sägezähnig-gerandeten ,  2zähnigen  Schna- 
bel verschmälert. 

C.  paniculata  L.  spec.  II.  p.  1383. 

Bälge  dunkler  oder  lichter  braun  mit  weissem  Hautrantie,  der,  wenn  er  sehr  breit  ist, 
der  Rispe  ein  giauschimmerndes  Ansehen  gibt.   Früchte  glänzendbraun.  Aendert  ab: 

«.  major.  Halme  Sschneidig  mit  flachen  Seiten,  2 — A'  hoch,  sammt  den  Blättern 
starr  und  seegrün.  Blätter  l'/o — 3'"  breit.  Rispenäste  bei  der  Fruchtreife  1 — 2"  lang,  anf- 
recht-abstehend.  Früchte  vorn  ziemlich  flach,  rückwärts  höckerig,  beiderseits  verwischt- 
längsnervig,  ganz  nervenlos  faiul  ich  sie,  hier  wenigstens,  nie. 

C.  paniculata  W  illd.  aet.  acad.  berol.  1794.  p.  39.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Host  gram.  I.  t.  58.  — 
Koch  syn.  p.  867.  —  E.  B.  XV.  t.  1064.  —  Schk.  Riedg-r.  (.  D.  n.  20.  —  Sturm  H.  50.  —  We  wahre  t.  pa- 
niculata L.  nach  Koch;  Wahlenberg-  und  Hartmami  suchen  dag-egen  die  echte  Pflanze  dieses  Namens  in  der 
C.  paradosa. 
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ß.  minor.  Ilalmo  Sschncidig  mit  mehr  konvexen  Seiten,  daher  etwas  ruiullieh,  1 — 2' 
hoch,  sammt  den  l$lällern  schwachseegrini.  Blätter  nin- V2 — 1'"  breit.  lUspciiäste  auch  hei 
der  Fruehlreife  nur  '/> — 1"  lanj;,  an  die  Spindel  angelehnt  oder  nur  wenij;  ahstehend. 
Früchte  beiderseits  ch'ntlich  längsnervig  und  auch  vorn  etwas  höckerig,  dadurch  last  kug- 
lig.  In  allen  J'heilen  kleiner  und  schwächer. 

(1.  paraJoxa  Willd.  lU't.  acad.  borol.  IfOl  p.  3!).  —  Koch  syn.  p.SKT.  —  Sclik.  lUcilg-r.  l.  E.  ii.  21.-^ 
Sliinii  n.  50.  —  C.  cancscens  Uost  gram.  I.  t.  57.  ■ —  Saut.  Vors.  p.  26. 

Durch  die  Tracht  sowohl  als  durch  viele  IMerkmalc  von  der  voiigen  >arietät  ver- 
schieden, allein,  weil  alle  diese  Merkmale  nur  relativ  sind,  nach  meiner  Ansicht  keine  eclile 
Art.  Den  in  den  Hüeherii  angegebenen,  einzigen  weseMtlichen  Linierschied,  dass  nämlich 
die  rrüchte  hei  t'i.  |)aniculata  der  Aut.  glatt  und  nervenlos,  bei  (',.  paradox  a  dagegen 
erhaben  längsnervig  seien,  fand  ich,  wie  bereits  erwähnt,  in  der  Natiu'  nicht  bestätigt;  alle 
übrigen  Merkmale  aber,  so  auflallend  sie  sich  auch  mitunter  ausnehmen  uKigeii,  als  der 
scharf-  und  stumpfkantige  Halm,  die  ausgebreitete  oder  zusammengezogene  Uispe,  die  \orn 
mehr  abgedachten  oder  mehr  konvexen  Früchte,  sind  zu  wenig  bestimmt  und  zu  wenig 
abgegrenzt,  um  einen  specilischen  Unterschied  begründen  zu  können.  (\.  tcretiuseula 
(iooden.  1.  c.  p.  163.  t.  19  f.  3.  —  E.  B.  XV.  t.  1085.  —  Sturm  H.  50,  (he  nach  Doli.  en. 
p.  138  bei  Himberg  und  Schwadorf  wächst,  scheint  mir  von  G.  paradoxa  Willd.  eben 
falls  nicht  wesentlich  verschieden  zu  sein  imd  wird  in  Wahleid).  fl.  suec.  II.  p.  589  mit 
seiner  C.  paniculata  vereinigt,  in  Schlechtend.  fl.  berol.  1.  p.  468  aber  für  eine  Mittel- 
form zwischen  C.  paniculata  und  C.  paradoxa  erklärt. 

In  Sümpfen,  an  Gräben,  Bächen,  an  quelligen  Wiesenstellen  sowohl  niedriger  als  ge- 
birgiger Gegenden,  aber  nicht  gemein.  Die  Var.  a.  in  Bergsümpfen  bei  Kallenleutgeben, 
Sulz  undGaden;  häniig  am  Burbach  auf  der  Heil.  Kreutzer  Wiese  bei  Siegenfeld  (D.  von 
Kochet);  in  Moorbrüchen  bei  Moosbrunn  Die  Var.  ß.  sehr  selten;  auf  Sumpfwiesen  am 
kalten  Gang  zwischen  Himberg  und  Velm  (  Welwitsch).  —  Mai ,  Juni.    I}.. 

$.  3.  Jedes  Aehrchen  gemischten  Geschlechtes,  die  obern  Blülhen  des  Aehrcheiis 
weiblich,  die  tintern  männlich. 

*  fVui%elstock  kriechend. 

8.  C  Schreberi  Schrank.  Schreher'sS.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend, einzehie  Halme  und  Rasen  treibend.  Aehre  länglich,  aus  3 — 5  Aehrchen  einfach 
zusammengesetzt.  Aehrchen  gedrungen,  aufrecht  oder  abstehend,  gerade,  an  der  Spitze 
weiblich,  unten  männlich.  Deckblätter  häutig.  iXarhen  2.  Früchte  aufrecht ,  eiförmig-läng- 
lich, flach-konvex,  auf  dem  Rücken  längsnervig,  sägezähnig-gerandet,  in  einen  'ispalti- 
gen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  Schreberi  Schrank  haicr.  FI.  I.  p.  278.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Koch  syn.  p.  868.  —  Host 
S-ram.  I.  t.  46.  —  Schk.  Rioflgr.  t.  B.  n.  9.  —  Sturm  II.  61.  —  Kl.  dan.  XI.  t.  1829.  —  C.  praecox 
Schrei),  spicil.  Ups.  p.  63.  —  Host  syn.  p.  503. 

Halme  3" — l'hoch,  dünn,  schwach,  .sammt  den  Blättern  grasgrün ;  Aehre  '/j — l"lang, 
dunkelbraun.  Der  C.  brizoides  im  Habitus  zwar  wenig  ähnlich  und  durch  die  Faibe  der 
Aehre  auch  leicht  zu  unterscheiden,  gleichwohl  durch  kein  wesentliches  Merkmal  ausge- 
zeichnet. Wimmer  in  der  Fl.  von  Schles.  I.  p.  401  und  Fries  in  der  Flora  1843  II.  p.  737^9 
haben  daher  beide  in  Fine  Art  vereinigt. 

Auf  trockenen  Wiesen ,  sonnigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  gemein.  Häufig  z.  B.  auf 
der  Türkenschanze  und  auf  dem  Laaer  Berge.  —  iNlai,  Juni.  Ij.. 

9»  C  brizoides  L.  Zittergrasartige  S.  Wurzelstock  slielrnnd,  ästig,  krie- 
chend, ehizeln  Halme  und  Rasen  treibend.  Aehre  länglich,  aus  4— 6  Aehrchen  einfach  zu- 
sammengesetzt. Aehrclien  genähert,  abstehend,  gekrümmt,  an  der  Spitze  \\eibliih,  unten 
männlich.  Deckblätter  häutig.  Narben  2.  Früchte  aufrecht,  lanzettlich,  flach-konvex,  aid" 
dem  Rücken  längsnervig,  sägezähnig-gerandet,  in  einen  2s[)altigen  Schnabel  verschmälert. 

n.  brizoides  L.  spec.  II.  p.  I3,sl.  —  .Tacq.  observ.  I.  p.  44  in  addcnd.  vindoh.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  — 
Koch  syn.  p.  868.  —  Host,  gram,  1. 1. 47.  —  Schk.  llicdg-r.  t.  C.  u.  U.  n.  12.  —  Sturm  II.  50.  —  Fl.  dan.  XIII. 
t.  2180. 

Halme  1—1 V2'  boch,  dünn,  sammt  den  Blättern  .schlalT,  grasgrün;  Aehre  V2— 1" 
lang,  blussgelblich. 
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An  schattigen ,  feuchten  Waldstellen  höherer  Berge.  Am  Tulbinger  Steig ,  dann  in  Wäl- 
dern zwischen  llaimbach ,  IMauerhach  undGablitz,  stellenweise  sehr  häufig.  —  Mai,  Juni.  1]. 
**   Wurzel  faserig ,  rasig. 

fO.  C  leporina  L.  Ilasen-S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Aehre  länglich,  aus 
4- — 6  Aehrchen  einfach-%usainmeiigeset%t.  Aeluchen  genähert,  aufrecht  oder  abstehend, 
an  der  Spitze  weiblich,  unten  niäiniHch.  Deckblätter  häutig  oder  das  unterste  in  ein 
borstliches  oder  linealisches  Blättchen  auslaufend.  Narben  2.  Früchte  aufiecht ,  eiförmig, 
flach-konvex,  schwach -längsnervig,  sägezähnig - gerandet ,  in  einen  2zähnigen  Schnabel 
zugespitzt. 

C.  leporina  L.  spec.  ir.  p.  1381.  —  .lacq.  en.p.  166.  — Koch  syn.  p.  869- —  Sturm  H.4~.  —  C.  o  v  a- 
]is  Goodcii.  1.  c.  II.  p.  148.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Host.  gram.  I.  t.  51.  —  Seht,  Riedj.'-r.  t.  B.    u. 8. 

Halme  aufsteigend,  V2 — 1'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün;  Aehre  V? — 1"  lang, 
licht-gclblichbraun. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  schattigen  Waldstellen,  Sümpfen,  in  feuchten  Gebüschen  ebener 
und  gebirgiger  Gegenden,  zwar  überall,  aber  sehr  zerstreut.  —  Mii,  Juni.  1\.. 

II.  C  l*en»ota  L.  En  tferntährige  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Aehrchen 
8 — 12,  aufrecht,  an  der  Spitze  weiblich,  unten  männlich,  die  untern  sehr  entfernt, 
hlnltwinkelständig ,  die  obern  genähert,  in  eine  einfach  zusammengesetzte ,  lineali- 
sche Aehre  rereinigt.  Deckblätter  der  untersten  Aehrchen  mit  den  Halmblältern  gleich- 
geslaUet,  läuf/er  als  der  Halm,  die  folgenden  kürzer,  pfriemlich,  die  obersten  häutig. 
Narben  2.  Früchte  aufi'echt ,  eiförmig-länglich,  flach,  schwach-längsnervig,  in  einen  säge- 
zähnig-gerandeten,  2zähnigen  Schnabel  verschmälert. 

C.  i-cniota  L.  spec.  II.  p.  1383.  —  Jacq.  en.  p.  167.  —  Saut.  Vers,  p,  26.  —  Koch  syn.  p.  869.  — 
E.  B.  XII.  t.  832-  —  Host  gram.  I.  t.  52.  —  Schk.  Ricdg-r.  t.  E.  n.  23.  —  Sturm  H.  50. 

Halme  8" — IV2'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  schlaff,  überhängend;  Aehrchen 
klein,  grünlichweiss ,  die  untern  1 — IV2"  weit  von  einander  entfernt. 

Ueberall  in  Bergwäldern  und  Ilolzschlägen,  besonders  an  etwas  feuchten  Stellen.  — 
Mai,  Juni.  IJ.. 

III.  Rotte.  YIGNEAF  SPLRUE  Reichenb.  fl.  germ.  p.  60.  Bliiihen  einhäusig,  in 
einfachen  Aehren ;  endständige  Aehren  männlich,  seitenständige  weiblich;  (ausnahms- 
weise die  männlichen  Achren  an  der  Basis  weibUch,  oder  die  weiblichen  Aehren  an  der 
Spitze  männlich).  Narben  zwei.  —  Die  Arten  cheser  Rotte  haben  die  Tracht  der  echten 
Seggen,  dagegen  die  2  Narben  und  die  zusammengedrückten  Früchte  der  vorigen  Rotte. 

f  !3.  C  stricta  Gooden.  Steife  S.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht, 
Skantig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  miten  beblättert,  oben  nackt.  Die  äussern  grund- 
ständigen Scheiden  am  Hand  in  feine  Fasern  aufgelöst,  die  den  Halm  und  die  innern 
Scheiden  netzig  umstricken.  Älännliche  Aehren  1 — 2,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  2 — 3, 
meist  genähert,  aufrecht,  walzUch,  gedrungenblüthig,  sitzend  oder  die  unterste  kurzge- 
stielt. Deckblätter  blattartig,  Unealisch,  scheidenlos,  kürzer  als  der  Halm  (d.  i.  über  die 
Spitze  der  männlichen  Aehre  nicht  hinausragend).  Narben  2.  Früchte  eUijjtisch,  tlach,  kahl, 
längsnervig,  sehr  kurzgeschnäbelt ,  Schnabel  stielrund ,  undeutlich  -  2zähnig  oder  ungetheilt. 

C.  s  t  r  i  c  t  a  Gooden.  1.  c.  II.  p.  1 96.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Host  g-ram,  I.  t.  94.  —  Koch  syn.  p.  872.  — 
E,  B.  XIII.  t.  914.  —  Schk.  Riedgr.  t.  V.  n.  73.  —  Sturm  H.  50.  —  C.  cacspi tosa  L.  fl.  succ.  p.  333; 
spec.  II.  p.  1388  nach  Gay  in  den  Ann.  des  scienc.  nat.  s6r.  II.  tom.  XI.  p.  194  u.  Lang  in  der  Flora  1843  I.  p.  140. 

Halme  1 — 1'  hoch,  steif,  an  der  Basis  in  braune  Scheiden  dichteingehüllt,  die  un- 
durchdringlichsten Rasen  bildend.  Blätter  in  der  Jugend  starr,  kurz,  später  etwas  schlaff, 
grasgrün.  Männliche  Bälge  schwarzbraun.  Weibüche  Aehren  8 — 12'"  lang,  2farbig,  Bälge 
nämlich  schwarzbraun  mit  einem  grünen  Rückenstreifen,  kleiner  als  die  seegrünen  Früchte 
und  gegen  tUese  grell  abstechend.  Früchte  in  6 — 8  regelmässigen  Reihen  diclitdachig  über- 
einander liegend,  gleich  bei  der  Reife  von  der  Spindel  abfallend. 

Truppenweise  auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Moorbrüchen,  Wassergräben,  besonders  nied- 
riger Gegenden.  Ueberzieht  mit  S  c  h  o  e  n  u  s  n  i  g  r  i  c  a  n  s  und  f  e  r  r  u  g  i  n  e  u  s  oft  weite  Rloor- 
sti-ecken  und  trocknet  durch  ihre  dichte,  stockige  Wurzel  che  Sümpfe  aus.  Auf  der  Wiese  vor 
dem  Neugebäude  hei  Simmering ;,  überall  bei  Himberg,  Laxenburg,  Münchendorf,  Moosbrunn, 
Ebreichsdorf;  auf  Bergwiesen  zwischen  Laab  und  dem  Thiergartcn.  —  April,  Mai.  %. 
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13.  C  acuta  L.  Spitze  S.  Wuizolstock.  stielrund,  ästig,  kriecheiul,  einzelne 
Ilalmc  und  locii.ore  Hasen  treibend.  Hahne  aufrecht  oder  aufsteigend,  Skantig,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze,  beblättert.  GrunilxUuiditfe  Scheiden  gnii%.  Männliche  Aehren  1 — 3,  go- 
liäuft.  ^^ eibliche  Aehren  2 — 5,  genähert  oder  entfernt,  aufrecht  oder  während  des  Bliihens 
nickend,  walzlich,  gedrinigenblüthig,  sitzend  oder  die  unfern  gestielt.  Deckblätter  blatt- 
artig, linealisch,  scheidenlos,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halniblätter ,  bald  kürzer, 
bald  länger  als  der  Hahn.  Narben  2.  Früchte  elliptisch,  flach-konvex,  kahl,  längsnervig 
mit  off  verwischten  Nerven,  sehr  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  stielruud,  undeutlich  2zähnig 
oder  ungetheilt. 

C.  acuta  L.  spec.  H.  p.  1388. 

Halme  und  Blätter  grasgrün.  Mäiuiliche  und  weibliche  Aehren  ganz  von  der  Gestalt  und 
Farbe  der  vorigen  Art,  die  reifen  Früchte  aber  \  iel  später  von  der  Sjjindel  abfallend.  Aen- 
dert  ab: 

«.  major.  Halme  einzeln  oder  locker-rasig,  1 — 3'  hoch,  aufrecht.  Männliche  Aehren 
2 — 3.  Weibliche  Aehren  3 — 5,  genähert  oder  entfernt,  schlank  IV2 — 3'  lang,  bei  der 
IJlüthe  nickend,  dann  aufrecht,  die  obern  sitzend,  die  untern  gestielt,  Stiel  kürzer  oder 
länger,  manchmal  bis  3"  lang.  Deckblätter  lang,  die  untern  bis  über  die  Spitze  der  ober- 
sten männlichen  Aehre  hinausragend.  Früchte  mehr  länglich,  etwas  aufgeblasen,  daher  bei- 
derseits konvex,  verwischt-längsnervig. 

C.  acuta  Gooden.  1.  c.  II.  p.  203.  —  Jacq.  eii.  p.  168.  —  Uost.  gram.  I.  t.  95.  —  Koch  syn.  p.  873. — 
Fl.  dan.  XIII.  t.  2247.  —  E.  B.  IX.  t.  580.  —  Sclik.  Ried<rr.  l.  Ec.  u.  If.  u.  92.  —  Sturm  U.  57.  —  C.  acuta 
ß.  ruffa  L.  spec.  II.  p.  1388. 

ß.  minor.  Halme  mehr  genähert,  daher  oft,  aber  nicht  inuner,  rasig,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  V2 — 1'  hoch.  Männliche  Aehren  1 — 2.  Weibliche  Aehren  2— 3,  genähert,  kür- 
zer, nur  V2 — 1"  lang,  immer  aufrecht,  sitzend  oder  die  unterste  kurzgestielt.  Deckblät- 
ter ebenfalls  kürzer,  das  unterste  längste  nicht  über  die  männliche  Aehre  hinausiagend, 
die  übrigen  kaum  länger  als  die  Aehre.  Flüchte  mehr  rundlich,  stumpfer,  deutücher  ner- 
vig, vorn  flach,  rückwärts  konvex. 

C.  caespitosa  Goodcu.  1.  c.  II.  p.  195  t.  21  f.  8.  —  E.  B.  XXI.  t.  1507.  —  Host  g-ram.  I.  t.  91.  — 
Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  sjn.  etl.  I.  p,  755.  —  Schk.  Ricdgr.  t.  Aa  11.  85  a.  b.  u.  t.  Bl).  n.  85  c.  d.  e.  — 
Sturm  H.  50  (die  mehr  rasige  Form).  —  C.  caespitosa  Jacq.  cii.  p.  168  g-ehört  vielleicht  zu  C.  stricta 
Good.  —  C.  stolonifera  Hoppe  in  Sturm  H.  69  (die  mehr  kriechende  Form).  —  C.  Goodenowii  Gay 
1.  c.  p.  191.  —  Lang-  in  der  Flora  1842  II.  p.  545 — 7;  1843  I.  p.  140.  —  C.  vulgaris  Fries  nov.  maul.  III. 
p.  153.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  872.  —  C.  acuta  «.  nigra  L.  spec.  II.  p.  1388. 

Die  zwischen  C.  acuta  und  C.  caespitosa  der  Auf.  angegebenen  Unterscheidungs- 
merkmale sind  schwankend  und  relativ ,  auch  kommen  überall  üebergangsforraen  vor ,  die 
schon  Schkuhr  abgebildet  hat. 

Die  Var.  «.  an  Flüssen ,  Bächen ,  Sümpfen ,  in  Wassergräben  gemein ;  sehr  häufig  z.  B. 
auf  den  Donau  hiseln.  Die  Var.  ß.  auf  Sumpfwiesen ,  viel  seltner;  im  Sumpfe  am  Ende  der 
Hauptallee  im  Prater  rechts  mit  der  Var.  «. ;  auf  Moorwiesen  zwischen  Moosbrunn  und  Eber- 
gassing  {Redlenbacher).  —  April,  Mai.  1|.. 

IV.  Rotte.  LEGITIMAE  Koch  syn.  p. 871.  Blülhen  einhäusig,  in  einfachen  Aehre  11 ; 
endsländige  Aehren  miinnlich ,  seifensländige  weiblich;  (ausnahmsweise  die  männlichen 
Aehren  an  der  Basis  weiblich,  oder  die  weiblichen  Aehren  au  der  Spitze  männlich).  Nar- 
ben drei. 

A.    LASIOGARPAE.    Früchte  behaart. 

5.  1.  Friich'e  karzt/eschnäbelt ,  am  Munde  mehr  oder  minder  deutlich  ausgeran- 
det,  oder  abgeschnitten. 

*   Wurzelstock  kriechend. 

14.  C  tonieiitosa  L.  Filzfrüchtigc  S.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend, einzelne  Halme  und  lockere  Hasen  treibend.  Halme  s ieifau frech t,  3kantig,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze,  oben  nackt.  JMännliche  Aehre  1.  Weibliche  Aehren  1—2,  genähert  oder 
entfernt,  kurzwalzlich,  sitzend  oder  die  untere  unmerklich  gestielt.  Das  unlere  Deck- 
blatt blaltartig,  linealisch,  scheidenlos  oder  kurzscheidig ,  zuletzt  wagrecht-abslehend. 
Narben  3.  Früchte  kuglig- verkehrteiförmig,  Sscitig,  kurzhaarig-filzig,  kurzgeschnäbelt, 
am  Munde  ausgerandet. 


72  CYPERACEEN.  Carex. 

C.  tomentosa  L.  niant.I.p.  123-  —  Saut.  Vers,  p.  26.  —  Koch  syn.p.  876.  —  E.  B.  XXlX.t.2046. — 
Host  gram.  I.  t.  82.  —  .Schk.  Riedgr.  t.  F.  n.  28.  —  Sturm  H.  53. 

Halme  Va— 1'  hoch,  am  Grunde  ]nirpuiTÖthlich-lx>srheidct ;  Blätter  grasgrün;  weihlichc 
Aehren  3 — 8'"  lang;  männliche  und  weibliche  Bälge  rostbraun  mit  grünem  Ilückenstreifen; 
Früchte  blass-seegrün. 

Gemein  auf  nassen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden.  —  April,  INIai  %. 

15.  C  praecox  Jacq.  Frühe  S.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockere  Basen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend ,  zuletzt  auch  lie- 
gend, Skantig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  nackt.  IMännliche  Aehre  1.  WeibUche 
Aehren  1 — 4,  genähert,  eiförmig-länglich  oder  länglich,  sitzend  oder  mehr  oder  weniger 
eingeschlossen-gestielt.  Decliblätler  mit  oder  ohne  Scheiden,  hü'iitiy,  meist  gegrannt  oder 
das  unterste  btntlintig,  lineahsch  oder  lineal-pfriemlich ,  aufrecht -abstehend.  Narben  3. 
Früchte  verkehrt-eiförmig,  3seitig,  flaumig,  kurzgeschnäbelt,    am  Munde  ausgerandet. 

C.  praecox  Jacq.  tl.  aust.  V.  t.  446.  —  Saut.  Vers,  p;  26.  —  Koch  syn.  p.  877.  —  Host  gram.  I. 
t.  68.  —  E,  B.  XVI.  t.  199  (mit  häutigen  und  hiattartig-cu  DeckWattern).  —  Schk,  Riedgr.  t.  V.n.  '21.  — 
Sturm  H.  69.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  392.  —  C.  filiformis  Leers.  II.  hcrborn.  p.  200.  —  Host  syn.  p.  507. 

Grundständige  Scheiden  braun;  Flalme  2 — 12"  hoch;  Blätter  steif,  grasgrün;  Deck- 
blätter meistens  häutig;  weibhehe  Aehren  2 — 6'"  lang;  männliche  Bälge  braun,  weibliche 
braun  mit  grünem  Rückenstreifen ;  Früchte  schmutziggrün. 

Auf  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Älärz,  April.  IJ.. 

**    Wurzel  faserig,  rasig.   Weibliche   Aehren  sümmilich  ungeslielt  mit  scheideu- 
losen  Deckblättern. 

IG*  C  moiitaiia  L.  Berg-S.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht  oder 
niedergebogen,  zuletzt  auch  liegend,  schwach-Skantig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  oben 
nackt.  Männliche  Aehre  l,  länglich-bauchig.  Bälge  nicht  randhäutig.  WeibUche  Aehren 
1 — 3,  genähert,  eiförmig,  sitzend.  Deckblätter  scheidenlos,  häutig  oder  das  unterste  in 
eine  krautige,  pfrietnliche  Spitze  auslaufend.  Narben  3.  Früchte  länglich-verkchrt-eiför- 
mig,  Sseitig,  kurzhaarig,  kurzgeschnäbclt ,  am  Munde  ausgerandet. 

C.  montana  L.  fl.  succ.  p.  328.  —  Jacq.  en.  p.  167.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  876.  — 
Fl.  dan.  X.  t.  1769.  —  Host  gram.  I,  t.  66.  —  Sturm  11.  69.  —  C.  col  lin  a  Schk.  Ricdg-r.  t.  F.  n.  29. 

Halme  3 — 10"  hoch,  am  Grunde  blutroth-bescheidet ;  Blätter  hellgrün,  zuletzt  länger 
als  der  Halm;  männliche  Bälge  purpurschwarz ;  weibliche  Aehren  2 — 3'"  lang,  Bälge  schwarz- 
braun, mit  oder  ohne  grünen  Rückenstreifen;  Früchte  .schmutziggrün. 

Aufwiesen,  Hügeln,  in  Holzschlägen,  zwischen  Gebüsch;  in  gebirgigen  Gegenden  ge- 
mein, in   der  Eljene  fehlend.  —  Aprij,  Mai.  IJ.. 

19.  C  piliilifera  L.  Pillen  tragen  de  S.  Wurzel  faserig ,  rasig.  Halme  auf- 
recht oder  niedergebogen,  zuletzt  auch  liegend,  Skantig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
oben  nackt.  Männliche  Aehre  1,  schmallinealisch.  Bälge  mit  einem  weissen  Ilaulrande 
eingefiisst.  Weibhehe  Aehren  1 — 3,  genähert,  kugUg  oder  eiförmig,  sitzend.  Deckblätter 
scheidenlos,  das  unterste  meist  blattartig,  linealisch,  aufrecht -abstehend,  die  obern 
häutig,  öfter  in  eine  krautige,  borsthche  Spitze  auslaufend.  Narben  3.  Früchte  kuglig-ver- 
kehrteiförraig ,  3seitig,  flaumig,  kurzgeschnäbelt,  am  Munde  ausgerandet. 

C.  pilulifera  L.  spcc.  II.  p.  1385.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  876.  —  Host.  gram.  IV. 
t.  84,  —  Schk.  Riedgr.  t.  J.  n,  39.  —  Sturm  H.  50. 

Halme  3 — 10'  hoch,  an  der  Basis  braunbescheidet;  Blätter  etwas  seegrün;  weibhehe 
Aehren  nur  2'"  lang;  männüche  und  weibhehe  Bälge  lichtbraun  mit  grünem  Rückenstreifen; 
Früchte  seegrün. 

In  Wählern,  Holzschlägen,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden,  selten.  Im  Thale 
von  Hadersdorf  nach  Mauerbach  (Hofr.  Enderes);  auf  der  Hohen  Wand  (Doli.  en.  p.  138); 
im  Walde  zwischen  Mauerbach  und  Gabhtz.  —  April,  Älai.  11.. 

***  Wurzel  faserig,  rasig.  Weibliche  Aehren  alle  oder  doch  die  unterste  gestielt- 
Deckblätter  alle    oder  doch  das  unterste  scheidig. 

18.  C  lon$;ifolia  Host.  Langblättrige  S.  Wurzel  faserig,  dichtrasig.  Halme 
anftuigs  aufrecht,  später  niedergebogen  oder  liegend,  Skantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
oben  nackt.  Männliche  Aehre  1,  über  die  Spitzen  der  weiblichen  Aehren  hinausragend. 
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Weibliche  Aehren  1—3,  genähert ,  iO — l,5bUilhig ,  eifönniy-länglich  oder  länglich,  ilie 
oberste  sitzend ,  die  unterste  mehr  oder  weniger  eingeschlossen-gesliflt.  Deckblälter 
häutig,  mi'isl  ^i-grannt,  oder  das  unterste  blaltnrtig,  liiicalisch  oder  pfrienilicli ,  .'mficclU- 
abstfiieiul ,  das  ol)erstc  schoidenlos,  das  iiiitorsto  scheidig.  Narben  3.  Früchte  verkelut- 
eiförmig,  Sseitig,  flaumig,  kurzgeschnäl)eit,  am  Munde  ausgerandet. 

C.  long-ifoUa  Host  giam.  IV.  t.  8ö  (1HÜ9).  —  Saut.  Vers. p.  "20.  —  Koch  syn.od.  I.p.  756.  —  C.  uin- 
lirosa  Hoppe  in  Sturm  II.  57-  —  Stlik.  Uicdgr.  t.  Kfff.  ii.  190.  —  C.  polyrrhiza  Wallr.  Scheil.  p.  492.  — 
Koch  syii.  0(1.  II.  p.  877.  —  Vcrscliiodeii  liievoii  ist  die  ncmlinllaridisclic  C.  lotig-' folia  R.  lirowii  prodr.  11. 
Nov.  lloU.  p.'Ji'i  (1810)  ;  da  aber  Host's  Autorität  alter  ist ,  so  mnss  der  Name  der  neiihollaiuliselicii,  und  nicht 
der  deutschen  Pflan/e  g-eandert  werden. 

Hahne  wäiirend  des  Bliihens  nur  3 — -ß"  hoch,  von  l)raunen  Scheiden  und  verwelkten 
Blättern  dicht  iniihüllt,  später  1 — 1  Vz'  hoch,  schlafT,  bei  der  Reife  niederliegend.  Blätter 
grasgrün,  zuletzt  so  lang  als  der  Halm  oder  länger,  wie  dieser,  schlafT  am  Boden  liegentl. 
Weibliche  Aehren  2—6'"  lang.  Rlännliche  und  weibliche  Bälge  hchtrostbraun  mit  grünem 
Hückenstreii'en.  Früchte  schmutziggrün,  oft  fehlschlageiul.  \on  C.  praecox  durch  einen 
andern  Habitus ,  die  dichtrasige ,  stockige  Wurzel  und  die  langen ,  schlaffen  Blätter  verschie- 
den, —  C.  umbrosa  Host  gram.  I.  t.  69.  —  Saut.  Vers.  p.  26  ist  nach  den  in  Host's  Gar- 
ten stehenden  Exemplaren  keine  Varietät  der  C.  praecox,  wohin  sie  die  neuern  Autoren 
gewöhnlich  ziehen,  sondern  der  langen,  schlaffen  Blätter  und  Halme  wegen  eine  unbedeu- 
tende IModifikation  der  C.  Ion gi folia  mit  mehr  lockerem,  etwas  kriechendem  Wurzelstockc. 
Host  fand  sie  übrigens  bei  St.  I'ölten  und  nicht  um  Wien. 

An  Waldrändern  und  Waldwegen  gebirgiger  Gegenden,  nicht  gemein.  \'om  Abhänge 
der  Hohen  Wand  gegen  Haimbach  über  Steinbach  und  Mauerbach  bis  Gabhfz,  stellen- 
weise häufig,  aber  auch  nur  in  dieser  Gegend.  —  April,  Mai.  %. 

19.  C  alpestris  All.  Wurzelblüthige  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  auf- 
recht, zuletzt  niedergebogen  oder  liegend,  schwach-Skantig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
grösstentheils  nackt.  Männliche  Aehre  1,  über  die  Spitzen  der  weiblichen  hinausragend. 
Weibliche  Aehren  2 — 4,  eiförmig,  3 — öblüthig,  die  obern  genähert,  sitzend  oder  ein- 
geschlossen-gestielt ,  die  unterste  fast  grundständig ,  sehr  langgestielt,  Stiel  ungefähr 
von  der  halben  Länge  des  Halmes,  nicht  eingeschlossen.  Obere  Deckblätter  mit  oder 
ohne  Scheiden,  bald  häutig,  bald  blattartig  und  dann  linealisch  oder  pf'riemlich,  aufrecht- 
abstehend,  das  unterste  Deckblatt  von  der  Gestalt  der  Wurzelblätter ,  linealisch,  ver- 
längert, scheidig.  Narben  3.  Früchte  elliptisch,  Sseitig,  feinflaumig,  kurzgeschnäbelt,  am 
Munde  ausgerandet  oder  schwach-2zähnig. 

C.  alpestris  Allion.  fl.  pedem.  II.  p.  270  (1785).  —  Schk.  Riedgr.  t.  G.  n.  53.  —  Kov.  fl.  exsicc. 
n.  189.  —  C.  g-ynohasis  Villars  bist,  des  pl.  de  »auph.  II.  p.  206  (1787).  —  Koch  syn.  p.  878.  —  Sturm 
H.  47.  —  C.  diversitlora  Host  gram.  I.  t.  70.  —  Saut.  Vers.  p.  26. 

Halme  3 — 10"  hoch,  am  Grunde  braunbescheidet.  Blätter  grasgrün.  IMännlichc  Bälge 
lichtrostbraun  mit  weissem  llautrande.  Weibliche  Aehren  nur  3 — 4"'  lang,  Bälge  gross, 
zuletzt  röthhchbraun  mit  breitem,  grünen  Rückenstreifen  und  weisslichem  Hautrande.  Früchte 
gross,  2"'  lang,  von  erhabenen  Läiigsnerven  gerillt.  Bei  allen  übrigen  Arten  der  behaart- 
früchtigen  Seggen  sind  die  Nerven  der  Früchte  des  dichtem  uiul  gröbern  Ueberzuges  wegen 
wenig  bemerkbar. 

Auf  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  an  Waldrändern  der  Kalkgebirge;  vom  Geiss- 
berge bis  auf  das  Eiserne  Thor.  —  IMai ,  Juni.  %. 

ÄO.  C  linniilis  Leys.  Niedrige  S.  Win-zel  faserig,  dichtrasig.  Hahne  aufrecht, 
fast  stielrund,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Männliche  Aehre  1,  über  die  Spitzen  der 
weiblichen  Aehren  hinausragend.  Weibliche  Aehren  2 — 3,  entfernt,  längs  des  ganzen 
Halmes  rertheilt ,  2 — Sblilthig,  gestielt.  Stiele  und  zur  Zeit  des  Aufblühens  auch  die 
Aehren  von  den  häutigen,  scheidigen  Deckblättern  eingeschlossen.  Narben  3.  Friiclito 
verkehrt-eiförmig,  Sseitig,  an  der  Spitze  flaumig,  kurzgeschnäbelt,  am  IMunde  al)gesciiiiit(eii. 

C.  humilis  Leyser  fl.  hal.  ed.  I.p.  175.  —  Host  eram.  1. 1.  67.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  !>.  87  7. — 
Sturm  11.  69.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.294.  —  C.  clandestina  Goodcn  1.  c.  II.  p.l67.  —  Schlt.  Riedgr.  t.K.u.  43. 

Halme  nur  1 — S"  hoch,  am  Grunde  braunbescheidet.  Blätter  grasgrün,  zuletzt  länger 
als  der  Halm.  JMännliche  und  weibliche  Bälge,  daim  (he  Deckblätter  lichtbraun  mit  breitem, 
silberweissen,  rauschenden  Ramie.  Früchte  schmutziggrüii. 


74  CYPERACEEN.  Carex. 

Auf  sonnigen,  trockenen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk.  Sehr  häufig  auf  der  Türkenschanze 
gegen  Weinhaus  zu;  auf  Hügeln  bei  Berchtoldsdorf ,  auf  dem  Kalender-  und  Jenny-Berge 
bei  Möilliiig;  auf  dem  Kalvarienberge  bei  Baden,  in  der  Pudschandel-Lueke  und  bei  Rau- 
heneck. —  März ,  A|)ril.  IJ.. 

91.  C  dis^itata  L.  Gefingerte  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  schiefauf- 
recht, aufsteigend  oder  liegend,  schwach-Skantig,  nackt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Männliche  Aehre  1 ,  während  oder  doch  nach  der  BUiihe  von  der  obersten  weiblichen 
Aehre  überhöht  Weibliche  Aehren  2^4,  entfernt  oder  genähert,  fast  fingerförmig- 
zusamrnengeslellt ,  linenlisch,  3 — ffblüthig,  eingeschlossen-gestielt.  Deckblätter  häutig, 
.scheid ig.  Narben  3.  Früchte  verkehrt-eiförmig,  Sseitig,  an  der  Spitze  flaumig,  kurzgeschnä- 
belt, am  Munde  ausgerandet. 

C.  disritata  L.  spec.  11.  p.  1384.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  44  in  add.  vindob.  —  Walilenb.  in  Vet.  Acad. 
Handl.  1803  p.  158.  —  UC.  et  Duby  bot.  g-all.  I.  p.  493.  —  Meyer  clüor.  banov.  p.  583.  —  Koch  in  der  Flora 
1840  II.  p.  643—5.  —  Doli  rlioin.  Fl.  p,  153. 

Blätter  grasgrün.  Weibliche  Aehren  3 — 10'"'  lang,  sehr  schmal,  bei  der  Reife  locker. 
RläiHiliche  und  weibliche  Bälge,  dann  die  Deckblätter  roth-  oder  gelijbraun  mit  weissem 
Hautrande  und  einem  grünen  Rückenstreifen ,  der  jedoch  öfter  fehlt.  Aendert  ab : 

a.  major.  Halme  3 — 10"  hoch,  schiefaufrecht,  mehr  gerade.  Weibliche  Aehren  meist 
Gblüthig,  dunkler  rothbraun,  die  unterste  von  der  obern  Vz — 1"  weit  entfernt.  Früchte 
bald  so  lang ,  bald  länger  als  der  Balg. 

C.  digritata  Willd.  spec.  IV.  p.  256.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  878.  —  E.  B.IX.  t.  615.— 
Host  g-ram.  I.  t.  60.  —  Schk.  Riedgr.  t.  H.  n.  88.  —  Sturm  H.  61. 

ß.  minor.  Hahne  1 — 6"  hoch,  liegend  oder  aufsteigend,  nach  allen  Richtungen  ge- 
krümmt. Weibliche  Aehren  3 — öblüthig,  blasser,  mehr  gelblich,  sehr  genähert,  daher 
deutlicher  Ihigerförmig  beisammen.  Früchte  länger  als  der  Balg. 

C.  o  r  n  i  t  h  o  p  o  d  a  Willd.  spec.  IV.  p.  255.  —  Kreutz  prndr.  p.  83.  —  Koch  syn.  p.  878.  —  Fl.  dan.  VIII. 
t.  1405.  —  Sturm  H.  61.  —  C  pedata  Host  gram.  I.  t.  61.  —  Schk.  Riedgr.  t.  11.  n.  37. 

Die  Var.  «.  In  Bergwäldern  und  Ilolzschlägcn  sehr  gemein.  Die  Var.  ß.  auf  sonnigen 
buschigen  Hügeln,  Grasplätzen,  an  Waldrändern,  selten;  in  Schönbrunn  {Doli.  en.  p.  139); 
bei  Klosterneuburg  {Kreutzer);  auf  Kalkhügeln  bei  Berchtoldsdorf;  an  Waldrändern  und 
um  Baumwurzeln  im  Helenenthale  kurz  vor  der  Antonsgrotte  (D.  von  Köchel).  —  April, 
Mai.  "4. 

$.  2.  Früchte  in  einen  kurzem  oder  längern,  doppelt  haarspitzigen  Schnabel  zu- 
gespitzt ,  Jlanrspitzen  auseinanderstehend. 

*  ÄÄ.  C  fili förmig  L.  FädlicheS.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig ,  fast  stielrund,  be- 
blättert, kahl,  wie  die  ganze  Pßanze.  Blätter  linealisch,  kaum  breiter  als  der  Halmr 
Männliche  Aehren  1 — 2,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  2 — 3,  entfernt,  eiförmig  oder  länglich, 
sitzend  oder  (Ue  unterste  kurzgestielt.  Deckblätter  blattartig,  linealisch,  scheidenlos  oder 
das  unterste  ktirzscheidig ,  die  untern  von  der  Gestalt  der  llalm!)lätter.  Aarben  3.  Früchte 
eiförmig-länglich,  3seitig,  etwas  aufgeblasen,  kurzhaarig,  in  einen  kurzen,  doppelt-haar- 
spitzigen Schnabel  zugespitzt;  Haarspitzen  auseinanderstehend. 

C.  filiforrais  L.  spec.  II.  p.  1385.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  44  in  add.  vindoli.  —  Host  gram.  I.  t.  86. — 
Koch  syn.  p.  888.  —  E.  15.  XIII.  t.  904.  —  Schk.  Riedgr.  t.  K.  n.  45.  —  Sturm  H.  53.  —  C.  lasiocarpa 
Ebrh.  Calam.  n.  19.  —  Saut.  Vers.  p.  26. 

Halme  1 — 2'  hoch,  an  der  Basis  braun-  oder  röthlich-bescheiilet;  Blätter  seegrün, 
kaum  1'"  breit;  weibliche  Aehren  V? — 1"  lang;  männliche  Bälge  purpurschwarz,  weibüche 
rostbraun  mit  grünem  Rückenstreifen;  Früchte  schmutziggrün. 

hl  tiefen  Süm|)fen  und  stehenden  Wassern,  höchst  selten.  Bei  Himberg  {Host  syn.  p.  511) ; 
bei  Moosbrunn  und  Ebergassing  (Garovaglio) ;  in  Bergwäldern?  (Jact/uin).  Scheint  durch 
das  Trockenlegen  der  Sümpfe  in  neuester  Zeit  aus  dem  Gel)iete  verschwunden  zu  sein.  — 
Mai,  Juni.  ^. 

93»  C  Itlrta  Fers.  Kurzhaarige  S.  Wurzelslock  walzlich,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockeie  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oiler  aufsteigend ,  3kantig ,  be- 
blättert, kahl  oder  zerstreut-behaart.  Blätter  linealisch,  2 — 5/««/  breiter  als  der  (unbe^ 
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scheitle fe)  Halm,  stnnmt  den  Scheiden  nnd  Deckblättern  kurzhaarig ,  selten  durchaus 
kahl.  IMünnliche  Aohren  1 — 3,  gehäuft.  Weibliclie  Aehreii  2 — 4,  oiitfenU,  länglidi  otlor 
walzlich,  mehr  oder  miiulcr  eingeschlossen  -  gestielt ,  oder  ilie  oberste  sitzend.  Deck- 
hläiler  blattartig,  linealisch,  scheidit/,  die  untern  Aon  der  Gestalt  der  llalniblätter.  Narben  3. 
Früchte  eiförmig,  3sei(ig,  aufgeblasen,  kurzhaarig,  in  einen  laugen  doppelt-haarspitzigen 
Schnabel  versclunälert ;  llaarspitzen  auseinanderstehend. 

C.  hjrta  Pei-s.  sjn.  U.  p.  547. — ■  ReicUenb.  11.  g-crni.  p.  67.  —  Wim.  et  Gral),  n.  slles.  III.  p.  332. 

DöHrhein.  Fl.  p.  144. 

Halme  % — l'/z'  hoch,  am  Grunde  rothbraun-bescheidet;  Hlätter  blassgrün,  1—3'" 
breit;  weibliche  Aelircn  8'" — 1 '/.•"  l'ing;  männliche  unil  weibliche  Bälge  üchthraun  mit 
grünem  Kückenstreifen  unil  weissem  Hautrande ;  Früchte  schmutziggrün.  Aendert  ab: 

«.  Vera.  Blätter,  Deckblätter  und  Scheiden  kurzhaarig. 

C.  hirta  L.  spec.  11.  p.  1389  (»Folia  eorumquo  vagiuae  alljo-viUosac").  —  Jacq.  cn.  p.  168.  —  Koch 
syn.  p.  888.  —  E.  B.  X.  t.  685.  —  Host  gram.  I.  t.  96.  —  Schk,  Kicdyr.  t.  Uu.  n.  108.  —  Sliiriu  H.  55.  — 
Kov.  11.  cxsicc.  n.  393. 

/?.  hirtaeforiiiis.  (Fers.  I.  c.)  In  allen  Theilen,  mit  Ausnahme  der  Frucht,  kahl  oder 
die  Blätter  und  Scheiden  nur  spärlich  l)ehaart.  Sieht  der  C.  hordeistichos  sehr  ähnlich. 

C.  hirtä  var.  sublaevis  Fl.  daii.  X.  t.  1711. 

Auf  Überschwemmten  Plätzen,  in  Sümpfen,  Gruben,  Lachen,  manchmal  auch  auf  tro- 
kenen  sonnigen  Hügeln.  Die  Var.  «.  sehr  gemein.  Die  Var.  ß.  selten ;  in  Lachen  zwischen 
Weinhaus  und  Herrnais,  und  auf  dem  Laaer  Berge.  —  Mai,  Juni.  1\.. 

B.  LFIOCARPAE.    Früchte  unbehaart, 

(J.  1.  Früchte  sehr  kurzgeschndbelt ;  Schnabel  nämlich  viehnal  kürzer  als  die  Frucht, 
stielrund  oder  3seilig .,  gar  nicht  oder  schwachberandel ,  mehr  oder  weniger  deutlich 
Szähnig  oder  an  der  Spitze  abgeschnitten. 

*  In  allen  Theilen  kahl,  d.  /•  unbehaart ,  wenn  auch  die  Kanten  der  Halme  und  der 
Rund  dei  Blätter  oder  selbst  {^bei  C  glauca)  die  Früchte  von  feinen  Zäckchen 
rauh  sind. 

134.  C  supina  Wahlenb.  Kleine  S.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  kahl,  wie  die  ganze  Ptlanze, 
oben  nackt.  ]\Iännliche  Aehre  1,  aufrecht.  Weibliche  Aehren  1 — 2,  genähert,  kuglig  oder 
eiförmig,  arrablüthig,  sitzend,  aufrecht.  Deckblätter  scheidenlos,  häutig  otler  das  untere 
in  ein  pfriemüches,  krautiges  Blättchen  auslaufend.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  bauchig, 
Sseitig,  kahl,  glatt,  verwischt-längsnervig ,  in  einen  sein-  kurzen,  stielrunden,  2zähnigen 
Schnabel  zugespitzt. 

C.  supina  Wahlenb.  in  Vet.  Acad.  Handl.  1803  p.  158.  —  Koch  syn.  p.  876.  —  Sturm  11.47. — 
C.  campestris  Host  g'rani.  IV.  t.  88.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  C.  glomerata  Schk.  Riedg-r.  t.  J.  n.  41. 

Halme  dünn,  2—8"  hoch,  an  der  Basis  braunbescheidet;  Blätter  kaum  Vz'"  breit, 
etwas  seegrün;  weibliche  Aehren  klein,  2 — 3'"  lang,  an  die  männliche  Aehre  gedrängt; 
männliche  und  weibliche  Bälge  sammt  den  Deckblättern  rostbraun  mit  weisslichem  Hautrande; 
Früchte  grünlichbraun;  fast  der  C.  Schreberi  ähnlich,  in  deren  Gesellschaft  sie  wächst. 

Auf  sonnigen,  trockenen  Grasplätzen,  Weiden,  an  Wegen,  Rainen;  selten.  Auf  der 
Türkenschanze;  häutiger  auf  dem  Laaer  Berge  am  llaiule  der  Remisen  und  in  der  Nähe  des 
Jägerhauses.  —  Mai,  Juni.  11.. 

135.  C  alba  Scop.  Weisses.  Wurzelstock  stielrund ,  ästig,  kriechend,  einzelne 
Halme  und  Ra.scn  treibend.  Halme  aufrecht,  3kanlig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  oben 
nackt.  Männliche  Aehre  1  ,  aufrecht.  Weibliche  Aehren  \ — 2,  ziemhch  genähert,  linealisch 
oder  länglich,  lockerblüthig ,  halbeingeschlossen- gestielt ,  aufrecht.  Deckblätter  häutig, 
scheidig.  Narben  3.  Früchle  eiförmig,  aufgeblasen,  3seilig,  kahl,  glatt,  .sclnvachgerilll, 
in  einen  sehr  kurzen,  stielrunden,  undeutncli-2zähnigen  oder  schiefabgeschnittenen  Schna- 
bel zugespitzt. 

C.  alba  Scop.  n.  carniol.  II.  p.  216.  —  Satil.  \  ers.  p.  26.  —  Koch  sjii.  p.  878.—  llostgram.!.  1.59. — 
Schk.  Riedffr.  t.  0.  n.  55.  —  Sturm  U.  53.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  190. 
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Ilalnic  dünn,  3 — 12"  hoch,  am  Gruntlc  Hchtbraun-ljoschoidct;  BläHer  freudiggrün, 
nur  ^2"  breit;  weibUchc  Aehrcn  3 — 6  "  lang,  schmal;  Deckblätter,  männliche  und  weib- 
liche Bälge  weisslich,  glänzend,  und  dadurch  sehr  ausgezeichnet ;  Früchte  grün. 

An  Waldrändern,  in  Ilolzschlägcn ,  zwischen  Gebüsch;  nur  auf  Kalk.  Auf  dem  Geiss- 
l)crge,  Flössel,  llundskogel,  Anninger,  im  Windthale,  auf  allen  Badner  Bergen  von  Rauhen- 
eck bis  Merkenslein.  —  A|)ril,  Mai.  11-. 

%6.  C  nitida  Host.  Glänzende  S.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  lockere  Hasen  treibend.  Halme  aufrecht  oiler  aufsteigend ,  3kantig, 
kahl,  wie  die  ganze  l'flanze,  oben  meistens  nackt.  Männliche  Achre  t,  tiufiechl.  IVrib- 
lic/ie  Aeltren  2 — 3,  fienälieit,  eiförmig-länglich  oder  länglich,  geitningt-nhlUtliiff ,  hiilb- 
elngeschlossen-fii'sliell  oder  die  oberste  sitzend,  aufrecht.  Obere  Deckbh'itler  häutig,  in 
eine  Granne  oder  in  eine  krautige,  pfriemlichc  Spitze  auslaufend,  scheiilenlos  oder  kurz- 
scheidig;  dus  unterste  blatiartig ,  linealisch,  länger  scheidig,  oft  von  der  Gestalt  dei' 
Ilalmblätter.  Farben  3.  Früchte  eiförmig,  bauchig,  3seitig,  kahl,  glatt,  längsnervig,  in 
einen  kurzen,  stielrunden,  äzähnigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  nitida  Host  g-i-am.  I.  t.  71.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syii.  p.  878.  —  Sturm  II.  47.  —  Kov. 
11.  exsicc.  n.  98.  —  C.  verna  Schk.  Hieilgr.  t.  L.  n.  46,  Ppp.  n.  156  u.  Ffff.  n.  189. 

Halme  3 — 12"  hoch,  am  Grunde  braunbescheidet;  Blätter  glänzendgrün,  steif,  1 — 2'" 
breit,  weibliche  Aehren  3 — 8'"  lang;  männliche  und  weibliche  Bälge  hellrostbraun  mit 
grünem  Rückenstreifen  und  weissem  Hautrande;  Frucht  grünlichbraun.  Der  C.  praecox 
sehr  ähnlich,  aber  durch  die  helleren  Farben  schon  von  Weitem  auffallend. 

Auf  sonnigen,  trockenen  Hügeln.  Auf  der  Türkenschanze  sehr  häulig;  auf  dem  Rau- 
henecker Berge  (Koväts).  —  April,  Mai.   1\. 

97,  C  fiaiiicea  L.  Fcnnigartigc  S.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  beblättert,  kahl, 
wie  die  ganze  Fflanze.  männliche  Aehre  i,  aufrecht.  Weibliche  Aehren  2 — 3,  ent- 
fernt, länglich  oder  walzlich ,  lockerblilthir/,  mehr  oder  weniger  eingeschlossen-gestielt, 
aufrecht.  Deckblätter  blattartig ^  linealisch,  scheidig,  die  untern  von  der  Gestalt  der 
Halmblätter.  iNarben  3.  Früchte  eiförmig,  aufgeblasen,  Sseitig,  kahl,  glatt,  längsnervig, 
in  einen  sehr  kurzen,  stielrunden,  schwachausgerandeten  oder  abgeschnittenen  Schna- 
bel zugespitzt. 

C.  panicoa  h.  spcc.  II.  p.  1387.  —  Jacij.  cn.  p.  167.  —  .Saut.  Vors.  p.  Id.  —  Koch  syn.  p.  879.  — 
E.  B.  XXI.  t.  1505.  —  Host  g-ram.  I.  t.  79.  —  Schk.  Rictlgr.  t,  LI.  n.  100.  —  Sturm  II.  50. 

Halme  V> — 1  Va'  hoch,  am  Grunde  gelblichbraun-bcscheidet ;  Blätter  seegrün,  V"  breit ; 
weibliche  Aehren  V2 — 1"  lang;  männliche  und  weibhche  Bälge  purpurbraun  mit  grünem 
Rückenstreifen  und  weisslichem  Hautrande,  gegen  die  gelbgrünen  Früchte  grell  abstechend. 
In  der  Blüthe  der  C.  fulva  Gooden.  oft  sehr  ähnlich. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai, 
Juni.  '4. 

Ä8.  C  glanca  Scop.  Seegrünc  S.  Wurzelstock  walzHch,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  beblättert,  kahl, 
wie  die  ganze  Pflanze.  Männliche  Aehren  1 — 3  ,  aufrecfit,  gehäuft.  IVeibliche  Aehren 
2 — 3,  entfernt,  walzlich,  gedrungenblüthig ,  heraustretend-gestielt ,  anfangs  aufrecht, 
später  überhängend.  Das  oberste  Deckblatt  häutig  oder  in  ein  krautiges,  pfriemliches 
Blättchen  auslaufend,  mit  oder  ohne  Scheide,  das  unterste  meist  blatlartig,  linealisch, 
scheidig,  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  elliptisch,  zusammengedrückt- 
Sseitig,  kahl,  von  feinen  Punkten  und  spitzen  Zäckchen  rauh,  nervcnlos,  stumpf,  mit 
einem  aufgesetzten,  sehr  kurzen,  stielrunden,  undeutlich  ausgerandeten  oder  abgeschnit- 
tenen Schnabel. 

C.  o-iauca  Scop.  fl.  carniol.  U.  p.  223.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  S79.  —  Slurm  II.  53.  — 
Kov.fl.exsicc.  n.  295.  —  C.  flacca  Schreb.  spie.  Ups.  appcnd.  u.  669.  —  Host  g-ram.  I.  t.  90.  —  Schk.  Riedgr.  t. 
0.  u.  P.  n.57.  —  C.  recurva  Iluds.  fl.  ang-1.  II.  p.  413.  —   .Schult.  Oestr.  FI.  I.  p.  157. 

Halme  V2 — IV2'  hoch,  an  der  Basis  purpurröthlich-bescheidet;  Blätter  seegrün,  steif, 
1 — 2'"  breit;  weibliche  Aehren  1 — 2"  lang,  auf  feinen,  dünnen,  bald  3 — 5"  langen,  bald 


Carex.  CYPERACEEN.  77 

viel  kurzem  Stielen  überhängend ;  männliche  und  w  eibliche  Bälge  lieht-  oder  dunkel-purpur- 
braun mit  einem  schmalen  oder  breiten,  grünen  lUickenstreifen;  Früchte  seegrüii  oder  purpiir- 
braun.  Von  sehr  ^eränderlichcr  Tracht. 

Aufwiesen,  an  Bächen,  Rainen,  Wegen,  Gräben,  besonders  feuchter,  gebirgiger  Ge- 
genden, sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

Ä9.  C  niaxlnia  vScop.  Grösste  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  steifau frech t, 
Skantig,  beblättert  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Münuliche  Aehre  1,  üöei gebogen,  zu- 
letzt htingend.  Weibliche  Aehren  4 — 7,  entfernt,  walzlich-linealisch,  gedrungenblüthig, 
hulbeingeschlossen-yestieU,  übergebogen,  zuletzt  hängend.  Deckblätter  blatt<irtiy,\\\\v;\- 
lisch,  Ittnqscheiilig .  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  ellip- 
tisch, Skaidig,  kahl>  glatt,  schwachlängsnervig ,  in  einen  kurzen,  Sseitigen,  2zähnigen 
Schnabel  verschmälert. 

C.  m  a  1  i  m  a  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  229.  —  Koch  sj  n,  p.  879.  —  C.  pendula  Huds.  11.  ang  1.  II, 
p.  411.  —  Host  ^laiii.  L  t.  100.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  1. 1. 190.  —  K.  B.  XXX.  1.2315.— 
Sclik.  niedgr.  t.  Q.  n.  60.  —  C.  ag-as  t  ach  ys  Ehrh.  in  L.  ül.  suppleni.  p.  414.  —  Sturm H.  55. 

Von  allen  die  grösste  und  schönste.  Halme  2 — 4'  hoch,  dick,  fast  ganz  mit  Scheiden 
bedeckt;  Blätter  starr,  seegrün,  bis  2'  lang,  8 — 4'"  breit;  männliche  und  weibliche  Aehren 
3 — 4"  lang,  letzte  während  des  Blühens  nur  1'"  breit,  sehr  schlank;  männliche  und 
weihliche  Bälge  rostbraun  mit  breitem,  grünen  Rückenstreifen;  Früchte  sehr  klein ,  dun- 
kelgrün. 

An  feuchten,  schattigen  Waldstellen,  Bächen,  Waldwegen,  in  Holzschlägen  gebirgiger 
Gegenden.  In  allen  Wäldern  der  westlichen  Umgebung.  —  Mai ,  Juni.  %. 

30.  C.  iiutans  Host.  Nickende  S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibeiul.  Halme  aufrecht,  Skantig,  beblättert,  kahl,  wie 
die  ganze  Ptlanze.  Männliche  Aehren  1 — 2,  aufrecht,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  3 — J, 
entfernt,  länglich  oiler  walzlich,  gedrungenblüthig ,  sitzend  oder  die  untern  kurzgestielt, 
aufrecht.  Deckblätter  blattnriig ,  linealisch,  scheidenlos ,  oder  das  unterste  kurzschei- 
dig.  Narben  3.  Früchte  eiförmig-keglig ,  aufgeblasen ,  abgerundet-Sseitig,  \i.a\\\,  glatt,  der 
Länge  nach  eingedrückt-gestreift,  in  einen  sehr  kurzen,  aus  dem  stielrunden  zusam- 
mengedrückten,  2zähnigen  Schnabel  verschmälert. 

C.  nutans  Host  gram.  I.  t.  83.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  887.  —  Schk.  Riedgr.  t.  Q'inii. 
n.  205.  —  Sturm  H.  61.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  297. 

Halme  Vz — 2'  hoch,  unten  braun-  oder  purpurröthlich-bescheidet.  Scheiden  wie  bei 
C.  stricta  und  0.  paludosa  öfter  in  netzige  Fasern  aufgelöst;  Blätter  grasgrün,  nur 
l'"  breit;  weibliche  Aehren  8'"— iVa"  lang;  männliche  Bälge  purpurschwarz,  weibliche 
dunkelbraun  mit  grünem  Rückenstreifen,  gegrannt;  Früchte  schmutziggrün.  Der  G.  fili- 
formis  höchst  äludich  und  nur  durch  die  kahlen  Früchte  verschieden.  Der  Halm  nickt 
übrigens  nicht  mehr,  als  bei  so  vielen  andern  Carex-Arten ;  manchmal  ist  er  aber  oberhalb 
der  Mitte  förmlich  herabgehogen  oder  in  einen  rechten  oder  gar  spitzen  Winkel  herabge- 
l)rochen;  eine  krankhafte,  durch  den  Riss  eines  hisektes  verursachte  Erscheinung,  die  ich 
auch  bei  C.  pilosa,  C.  montana  und  C.  Michel ii  beobachtet  habe. 

hl  sumpligen  Gruben,  Lachen,  sehr  selten.  Bisher  nur  2  Standorte  auf  dem  Laaer  Berge 
bekannt;  der  eine  in  einer  Grube  ungefähr  in  der  Mitte  der  Jagdremisen;  der  andere,  ergie- 
bigere in  einer  Lache  auf  der  Vieh\\  eide  zwischen  dem  Jägerhause  und  den  Remisen.  —  Mai, 
Juni.  1\.. 

31.  C  riparia  Gurt.  Ufer-S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend,  einzelne 
Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  Skantig,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze 
Pllanze.  Männliche  Aehren  2 — 4,  aufrecht,  gehäuft;  Bälge  hneal-lanzettlich,  spitz.  Weib- 
liche Aehren  2 — 4,  entfernt,  walzlich,  gedrungenblüthig,  sitzend  oder  gestielt,  aufrecht 
oder  zuletzt  nickend.  Deckblätter  blattartig,  lineaHsch,  scheidenlos  oder  das  unterste 
kurzscheidig,  die  unlcrn  \on  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  eiförmig- 
keglig,  stnrkaufgeblasen .  abgerundet  3seitig ,  kahl,  glatt,  glänzend,  läiigsnerrig ,  in 
einen  sehr  kurzen,  slielrunden,  schwachberandcten,  2%ähnigen  Schnabel  versclimätert. 

C.  riparia  Curt.  II.  lond.  tasc.  IV.  t.  60 Koch  syn.  p.  887.  —  E.  B.  IX.  t.  579.  —  Schk.  Riedgr.  t. 

Qq.u.Rr.n.lOS.  —  Sturm  11.69.  —  C.  crassa  Ehrh.Calam.n.59.  —  Host  gram. 1. 1.  93.  —  Saut.  Vers. p. 26. 
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In  allen  Theilon  doib  und  dick.  Halme  2 — 3'  hoch,  am  Grunde  braunhescheidet,  Schei- 
den in  keine  Fasern  aufgelost;  Blätter  starr,  seegrün,  3 — 8'"  breit;  weihliche  Aehren2 — 4" 
lang,  sehr  dick,  aber  leicht  zusammenzudrücken;  männliche  und  weibliche  Bälge  dunkel- 
braun mit  breitem ,  grünen  Rückenstreifen ,  die  weiblichen  in  eine  Granne  zugespitzt ; 
Früchte  schmutzig-gelbgrün. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern  oder  an  deren  ausgeti'ockneten  Ufern, 
truppenweise.  Häufig  im  Ivanale  und  zwar  schon  gleich  ausserhalb  der  Linie ;  überall  bei 
Himberg,  Laxenburg,  IMoosbrunn  und  Ebergassing;  seltner  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai, 
Juni.  l]f. 

39.  C  paliiilosa  Gooden.  Sumpf-S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,.  beblättert,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze.  Männliche  Aehren  i — 3,  nn  fr  eckt,  gehäuft;  Bälge  länglich  -  lineal, 
stumpf  oder  spitz.  /Feibliche  Aehren  2 — 4,  entfernt,  walzlich,  gedrnniienblülhig ,  sitzend 
oder  gestielt-,  im f recht  oder  zuletzt  nickend.  Deckblätter  hlattariig,  linealisch,  schei- 
denlos oder  das  unterste  kurzscheidig ,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Nar- 
ben 3.  Früchte  eiförmig  oder  (iii6iv[ii^-\äx\^\ic\\,ztisammengedriickt-2seitig  {(\v(i  dritte  Kante 
nämlich  verwischt),  kahl,  matt,  schwachbereift ,  längsnerrig ,  in  einen  sehr  kurzen, 
stielrunden,  schw<ichberandeten,  oft  uudeutlich-2zähnigen  Schnabel  zugespitzt  oder  ver- 
schmälert, 

C.  paluilosa  Gooden.  1.  c.  II.  p.  202.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch syn. p. 887 Host  gram. 1. 1. 92. — 

Schk.  Riedg-r.  t.  Co.  ti.  Vv.  n.  103.  —  Sturm  H.  53.  —  Fl.dan.X.  t.  1767.— E.  B.Xtl.  t.807. 

Halme  1 — 3'  hoch,  am  Grunde  braun-  oder  purpnrröthlich- bescheidet.  Scheiden  mei-. 
stens  in  netzige  Fasern  aufgelöst.  Blätter  grasgrün  oder  rückwärts  seegrün,  2 — 3'"  breit. 
Weibliche  Aehren  1 — 3"  lang,  schlank.  Männliche  und  weibhche  Bälge  purpurbraun,  letzte 
mit  oder  ohne  grünen  Rückenstreifen,  feinzugespitzt  oder  in  eine  lange  Granne  auslaufend. 
Früchte  schmulzig-seegrün  oder  bräunlich. 

In  der  Tracht  zwischen  C.  acuta  und  C.  riparia  in  der  Mitte,  bald  der  einen,  bald 
der  andern  ähnlicher.  Mit  C.  acuta,  die  nur  2  iXarben  hat,  wohl  nicht  zu  verwechseln; 
von  C.  riparia  bei  jenen  Formen,  die  stumpfe  männliche  Bälge  haben,  durch  dieses  Merk- 
mal, bei  spitzen  männlichen  Bälgen  aber  nur  durch  die  Gestalt  der  Frucht  und  einen 
schwächern  Bau  —  oft  sehr  schwer  —  zu  unterscheiden. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben,  an  Sümpfen,  Ufern,  sowohl  niedriger  als  gebirgi- 
ger Gegenden  gemein ;  häufig  z.  B.  im  Prater.  —  JMai ,  Juni.  1}.. 

**  Blätter   haarig  -  gewimpert  oder  beiderseits  weichhaarig. 

33*  C  pllos»  Scop.  Behaarte  S.  Wurzelslock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  und  lockere  Basen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  kahl  oder  zer- 
streut-behaart, l)el»lättert.  Halmblätter  lineal-lanzettlich,  langscheidig ,  schwnchgewimpert', 
grundständige  Blätter  breitlinealisch,  von  längern  Haaren  dichter  gewimpert .,  sonst  kahl. 
Männliche  Aehre  1,  aufrecht.  Weibliche  Aehren  2 — S,  entfernt,  linealisch,  lockerblü- 
thig,  halbeingeschlossen-gestielt.  Stiele  behaart.  Deckblätter  blattartig,  lineal-lanzettlich, 
scheidig ,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  verkehrt-eiförmig, 
aufgeblasen,  3seitig,  kahl,  längsnervig,  in  einen  stielrunden,  2zähnigen  Schnabel  vor- 
gezogen. 

C.  pilosa  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  226.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  878.  —  Host  g-rani.  I. 
p.  78.  —  Schk.  Riedg-r.  t.  M.  n.  49.  —  Stuiiii  H.  55. 

Halme  1  —  1 V2'  hoch,  am  Grunde  purpurbraun-bescheidet;  Halmblätter  freudiggrün, 
schmal,  nur  so  lang,  als  ihre  Scheiden  oder  kürzer;  Blätter  der  seitenständigen  Büschel 
dunkelgrün,  steif,  2 — 4'"  breit,  zuletzt  länger  als  der  Halm,  über  den  Winter  ausdauernd; 
weibliche  Aehren  1 — IV2"  lang;  männliche  Bälge  purpurbraun,  weibliche  grün  mit  blass- 
braunem Rande;  Früchte  lichfgrün. 

In  Bergwäldern  und  llolzschlägen.  Gemein  in  der  westlichen  Umgebung.  —  April,  Mai.  Ij.. 

34.  C  pallescens  L.  Bleiche  S.  Wurzel  faserig-,  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend,  Skantig,  an  den  Kanten  behaart,  beblättert.  Blätter  linealisch,  summt 
den  untern  Scheiden  behaart.  IMäniiliche  Aehre  1  ,  aufrecht.  Weibliche  Aehren  2—3,  ge- 
nähert, eiförmig  oder  länglich,  gedrungenblülhig ,  herauslretend-gesliell  -,  Stiele  kahl. 
Deckblätter  blattartig,  linealisch,  kurzscheidig,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter. 
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Narben   3.    Friklitc  länfi;iich,   Sseitig,  kahl,  feinlängsnervig,  unmerklich  -  geschnäbelt ,  an 
der  Mündung  abgeschnitten. 

C.  pallesceus  L.  spec.  II.  p.  1386.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  44  in  aild.  vindob.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  — 
Koch  syn.  p.  880.  — E.  B.  XXX.  t.  2185.  —  Host  frram.  1. 1.  74.  —  Schk.  Ricdgr.  t.  Kk,  n.99,  —  Sturm  H,  53. 

Halme  V2 — 1' hoch,  an  der  Basis  braunbescheidet;  Blätter  grasgrün  ,  1—1  Vi'"  breit; 
weibliehe  Aehi'en  3 — 6'"  lang,  dick;  niäiudiche  Bälge  blassgelblich,  leibliche  liehtbraun 
mit  grünem  Bückenstreil'en;  Früchte  grün. 

Auf  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Holzschlägen,  an  Waldrändern  gebirgiger  Ge- 
genden gemein.  Leberall  im  westhchen  und  südwestlichen  Gebiete.  —  Mai ,  Juni.  11.. 

$.  2.  Früchte  lang-  oder  ktirzge.ielinü'belt;  Sclinnhel  nämlich  fast  so  lang  ah  die 
Frucht  oder  vm  die  liälfle  kürzer,  rückirärts  konvex,  auf  der  vordem  Seite  flach,  bei- 
derseits berundet-,  an  der  Spitze  2spaltig  mit  gerade  vorgestreckten  Zähnen. 

35.  C  disfans  L.  Abstehendährige  S.  Wurzel  faserig,  dicht- oder  locker- 
rasig, manchmal  kurze  Slocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  3kantig, 
beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Männliche  Aehre  1.  Weibliche  Aehren2 — 3,  läng- 
lich oder  iralzlii  h,  gedriingenb/iilhig ,  meistens  eingeschlossen  gestielt,  aufrecht,  entfernt, 
längs  der  obern  Hälfte  des  Halmes  vertheilt.  Weibliche  Bälge  vom  uuslmifenden  Miliel- 
uerren  Inazsiachelspifzig.  Deckblätter  blattartig,  hnealisch,  scheidig,  aufrecht-abstehend, 
kürzer  als  der  Halm  (d.  i.  keines  überragt  die  Spitze  der  männlichen  Aehre),  die  untern  von 
der  Gestalt  der  Halmbläfter,  das  oberste  gewöhnlich  häutig,  gegrannt.  INarben  3.  Früchte 
eiförmig,  3seitig,  kahl,  längsnervig,  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  nngefälir  so  lang  als  die 
halbe  Frucht,  berandet,  2spaltig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex,  am  Bande  feinstachlig-gewim- 
pert,  Z«A«e  gerade  vorgestreckt,  an  den  innern  Rändern  ebenfalls  feinsinchlig-gewimpert. 

C.  (listans  1„  spoc.  II.  p.  1387.  —  Jacq.  cn.  p.  168.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  883;  und 
in  der  l'lora  1S41  II.  p.  608.  —  E.  B.  XVIII.  t.  1234.  —  Host  g-ram.  I.  t.  77.  —  Schk.  Riedg-r.  t.  T.  u.  Yy. 
n.  68.  —  Sturm  \l.  53. 

Halme  3"— iVz'  hoch,  ganz  glatt,  am  Grunde  weisslichbraun-bescheidet ;  Blätter  gras- 
grün oder  rückwärts  seegrün,  1—1  Va'"  l>reit;  weibliche  Aehren  6 — 10'"  lang,  meistens 
1 — 2"  von  einander  entfernt;  männliche  Bälge  rostbraun,  weisslich-berandet ,  weibliche 
lichtbraun  mit  grünem  Hückenstreifen  und  weissem  Rande;  Früchte  blassgrün. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  ebener  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  ge- 
mein. —  Mai,  Juni.  14- 

36.  C  fulva  Gooden.  Roth  gelbe  S.  Wurzel  faserig,  einzelne  Halme  und  Stock- 
sprossen treibend ,  oder  mehr  oder  weniger  rasig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend ,  3kantig, 
beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Älänniiche  Aehre  1.  Weibliche  Aehren  2 — 3, 
eiförmig,  länglich  oder  walzlich,  gedrungenblülhig ,  aufrecht,  die  obern  meist  genähert, 
sitzend  oder  ejngcschlossen-geslielt,  die  unterste  meist  entfernt,  mehr  oder  weniger  heraus- 
tretend-gestielt.  Weibliche  Bälge  an  der  Spitze  trockenliäuUg ,  ohne  Sinchelspitze.  Deck- 
blätter blattartig,  linealisch,  scheidig,  aufrecht-absiehend ,  kürzer  als  der  Halm  oder  höch- 
stens das  unterste  oder  das  mittlere  Deckblatt  die  Spitze  der  männlichen  Aehre  erreichend, 
das  oberste  gewöhnlich  häutig,  gegrannt.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  3seitig,  kahl, 
längsnervig,  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  ungefähr  so  lang  als  die  halbe  Frucht,  beran- 
det, 2spaltig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex,  am  Rande  feinstachlig -gewimpert,  Zähne 
gerade  vorgestreckt,  an  den  innern  Bändern  trockenhäutig,  wehrlos. 

C.  tulva  Gooden.  l.  c.  II.  p.  177.  —  .Sclik.  Handb.  III.  p.  405;  Ricd<rr.  p.  101.  —  Wim.  et  Grab.  fl. 
siles.  III.  p.  312.  —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  586.  —  Kunth  ü.  bcrol.  II.  p.  345.  —  Moritzi  Fl.  der  Schweiz 
p.  573.  —  C.  biforniis  F.  W.  Schultz  in  der  Flora  1841  I.  p.  54.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  146. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  wehrlosen ,  weiblichen  Bälge  und  die  in- 
wendig glatten  Ränder  der  Schnabelzähne  mit  Sicherheit  zu  unterscheiden.  Halme  V2 — 1 V2' 
hoch,  am  Grunde  weisslichbraun-bescheidet;  weibliche  Aehren  3 — 10"Mang,  die  unterste 
von  den  übrigen  1 — 3"  weit  entfernt;  männliche  Bälge  rostbraun,  weisslich -beiandet; 
weibliche  Bälge  rothgelb  mit  grünem  Rückenstreifen  und  weissem  Haulrande.  Aendert  ab : 

u.  longibracteata.  Halme  meistens  in  einem  Rasen,  oberwärts  rauh.  Blätter  hellgrim, 
1—1  Vo"'  breit,  die  grundständigen  zin-  Zeit  der  Blüthc  fast  so  lang  als  der  Halm,  l  ntero 
Deckblätter  gross,  ohne  Scheide  2—5"  lang,  das  unterste  oder  doch  das  nächstfolgende 
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die  S|)itzc  clor  mäiinlichoii  Aohrc  erreichend.  Die  uiilorn  Früchte  bei  der  Reife  oft  wagrecht- 
abstehend,  gelbgrün,  aufgeblasen,  häutig  fehlschlagend. 

C.  fulva  r.oodcn.  1.  c.  II.  t.  20.  f.  6.  —  E.  B.  XVIII.  t.  1293.  —  Schk.  Ricdg-r.  t.  T.  n.  67,  die  2  Fi- 
g-urcii  rechts.  (Copien  aus  Goodcnoug-h).  —  Hoppe  in  der  Flora  1S26  II.  Beilag-e  p.  77.  —  Sturm  H.  57.  — 
Koch  syn.  p.884.  —  Doli.  en.  p.  140.  —  Fl.  daii.  X.  t.  1768  (eine  UelKTg-ang-sform).  —  C  hiforniis  ß.  ste- 
rilis  Schultz  1.  c.  p.  55.  —  C.  f  lavesceiis  Host  gram.  IV.  t.  96;  11.  aust.  II.  p.  595  scheint  hieven  nicht 
verschieden  zu  sein. 

ß.  llornschiichiana.  Halme  meistens  einzeln,  kurze  Stocksprossen  treibend,  oberwärts 
minder  rauh  oder  glatt.  Blätter  kürzer,  schmaler,  kaum  1'"  breit,  grasgrün.  Unterstes  Deck- 
l)latt  kleiner,  8'" — iVz"  l'"»"??'  zwar  etwas  Länger  als  die  Aehre,  die  es  stützt,  keines  aber 
die  männliche  Aehre  erreichend.  Früchte  bei  der  Reife  aufrecht-abstehend,  blassgrün,  min- 
der aufgeblasen ,  fruchtbar. 

C.  H  Ostia  na  DC.  hört,  monspel.  p.  88. —  Host  fl.  aust.  II.  p.  593.  —  C.  Hornschuchiana  Hoppe  in 
der  Flora  1826  II.  Beil.  p.  76.  —  Sturm  H.  57.  —  Fl.  dan.  XIH.  t.  2249.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  598.  —  Koch 
syn.  p.  884.  —  Doli.  en.  p.  140.  —  C  fulva  Schk.  Riedgr.  t.  T.  n.  67,  die  Fifrur  links.  —  Host  g-rani.  IV. 
t.  93  (die  Fig-ur  rechts,  denn  die  Fig-ur  links  stellt  C.  panicea  dar).  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  144.  —  C.  hi- 
forniis «.  fertilis  Schultz  1.  c.  p.  55. 

Auf  nassen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  meistens  mit  C.  distans, 
panicea  und  tomentosa,  denen  sie  in  der  Jugend  oft  sehr  ähnlich  sieht.  Die  Var.  ß.  auf 
IMoorwiesen  bei  Ilimberg ,  ^'elm ,  Älünchendorf ,  Moosbrunn ,  Vöslau  und  Kottingbrunn ,  sehr 
häufig  und  ganz  in  der  normalen  Gestalt;  dann  auf  sumpfigen  Bergwiesen  der  westlichen 
Umgebung,  hier  mehr  in  üebergangsformen.  Die  Var.  «.  nur  einzeln  unter  der  vorigen  und 
sehr  selten ;  ich  fand  sie  nur  im  Güterthale  bei  Kalksburg.  —  Mai ,  Juni.  1].. 

39.  C.  flava  L.  Gelbe  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, stumpfkantig,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Männliche  Aehre  1.  Weib- 
liche Aehren  1 — 3,  eiförmig  oder  kiiglig,  gedningenblüthig ,  ron  den  sparrig-abstehen- 
den  Früchten  sternförmig,  genähert  oder  die  unterste  entfernt,  aufrecht,  mehr  oder  min- 
der eingeschlossen-gestielt  oder  die  oberste  sitzend.  Deckblätter  blattartig,  linealisch,  schei- 
dig, länger  als  der  Halm,  zuletzt  weit-  oder  wagrecht-abstehend,  zurürkgebrochen  oder 
hängend,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  aufge- 
blasen, Sseitig,  kahl,  längsnervig,  geschnäbelt,  Schnabel  bald  so  l.ing  als  die  Frucht,  bald 
um  die  Hälfte  kürzer,  berandet,  2spaltig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex,  am  Rande  schwach- 
gesägt, Zähne  gerade  vorgestreckt. 

C.  flava  L.  spec.  II.  p.  1384.  —  Willd.  spec.  IV.  p.  268.  —  Schlcchtend.  fl.  herol.  I.  p.  477.  — 
Spenn.  fl.  friburg-.  I.  p.  61.  —  Wim.  et  C.rah.  11.  siles  III.  p.  311.  —  UC.  et  Duby  bot.  g-all.  p.  494.  —  Meyer 
chlor,  haiiov.  p.  586.  —  Kunth  en.  pl.  II.  p.  446;  II.  berol.  II.  p.  344.  —  Doli  rhein.  FI.  p.  147. 

Halme  am  Grunde  braunbescheidet;  männliche  und  weibliche  Bälge  bleichrostbraun, 
erste  mit  schmalem,  letzte  mit  breitem,  grünen  Rückenstreifen.  Aendertab: 

«.  elatior.  (Schlechtend.  1.  c.)  Gclbgrün.  Halme  Va—l'  hoch.  Blätter  1—2'"  breit. 
Schnabel  zurückgekrümmt  oder  gerade,  ungefähr  so  lang  als  die  Frucht,  Frucht  und  Schna- 
bel zusammen  2'"  lang. 

C.  flava  Jacq.  en.  p.  167.  —  Host  g-ram.  I.  t.  63.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  884. — 
Schk.  Riedg-r.  t.  H.  n.  26.  —  Sturm  H.  57.  —  C.  patula  Host  g-ram.  I.  t.  64.  —  Saut.  Vers.  p.  26. 

ß.  Oederi.  (Willd.  1.  c.  269.)  Grasgrün.  Halme  1 — 6"  hoch,  manchmal  aber  auch  so 
hoch,  wie  die  vorige.  Blätter  schmaler,  steifer.  Früchte  dofipelt  kleiner,  sammt  dem  Schna- 
bel nur  1'"  lang,  Schnabel  gerade,  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Frucht. 

C.  Oederi  Ehrh.  Calamar.  n.  79  (nicht  Retz,  der  unter  diesem  Namen  die  C.  pilulifera  verstand. 
Prodr.  11.  Scandin.  ed.  II.  p.  220  n.  1160).  —  Host  g-rani.  I.  t.  65.  —  Koch  syn.  p.  884.  —  Schk.  Riedg-r.  t.  F. 
n.  26.  —  Sturm  H.  57. 

Hat  einen  andern  Standort  als  die  Var.  «.  und  blüht  fast  das  ganze  Jahr  hindurch,  hat 
also,  wie  Koch  in  der  Flora  1841  11.  p.  656  sehr  richtig  bemerkt,  eine  andere  Lebensweise. 
Allein  so  lange  man  C.  Oederi  von  G.  flava  nur  durch  den  kürzern  oder  geraden  Schna- 
bel unterscheiden  will,  dürfte  sie  schwerlich  als  Art  bestehen  können,  weil  bei  C.  flava 
nicht  nur  auf  demselben  Halme,  sondern  sogar  in  derselben  Aehre  gerade  und  gekrümmte 
Schnäbel  von  sehr  verschiedener  I^änge  vorkommen. 

Die  Var.  «.  auf  nassen  Wiesen,  sowohl  in  der  westlichen,  gebirgigen  Umgebung,  als 
auf  der  südöstlichen  Ebene.  Die  Var.  /?.  in  Gruben,  Lachen,  Moorbrüchen  niedriger  Gegenden, 
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.stellenweise  häufig;  in  Gruben  bei  Kagran,  Aspern  und  Wagram;  auf  der  Simraeringer 
Heide;  in  grosser  Menge  zwisehen  Müncliendorf  und  Ebreichsdorf,  bei  Moosbrunn  Eber- 
gassing  und  Sehwadorf. 

Die  Var.  c.  h\\\\\{  im  IMai,  die  Var.  ß.  vom  Mai  bis  in  den  Herbst.  Ij.. 

38.  C  ITIielielii  Host.  Micheli's  S.  fFurzelstoc/e  stirlriind ,  iisliff,  hiiechfiut, 
einzelne  Halme  ireitiend  Halme  aufreeht,  stumpfkantig,  kahl,  wie  die  ganze  Tflanze, 
ol)en  naekt.  .Alännliche  Aehre  1.  IVeililiche  Aehren.  1 — 2,  länglich,  luckeilitiithig ,  ent- 
fernt oder  genähert,  aufrecht,  mehr  oder  weniger  eingeschlossen-gestiell  Deekbläiler  blatt- 
artig, linealisch,  scheichg,  aufrecht-abstehend,  viel  kürzer  als  der  Hahn.  Aarhen  3.  FiiUhie 
elliptisch,  aufgeblasen,  3seilig,  kahl,  läagsnervig,  lanf/geschnäbelt.  Schnabel  fast  so 
lang  als  die  Frucht,  berandet,  2.spaltig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex,  amilande  fein- 
stachüg-gewimpert ,  Zähne  gerade  vorgestreckt. 

C.  Michel ii  Host  syn.  p.  507;  gram.  I.  t.  72.  —  Siiut.  Vers.  p.  26.  —  Kocb  syn.  p.  883.  —  Sclik. 
RiedgT.  t.  P.  u.  Vv.  n.  59.  —  Sturm  H.  55.  —  Kov.  fl.  essicc.  n.  191. 

Halme  V2 — 1'  hoch,  am  Grunde  braunbescheidet;  Blätter  grasgrün,  1 — IV2'"  breit; 
weibliche  Aehren  4 — 8'"  lang;  männliche  Aehre  hellsemmelgelb  und  hiedurch  sehr  auffal- 
lend; weibliche  Bälge  grünlich  mit  weissem  Rande;  Früchte  gross,  grün. 

Auf  steinigen,  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  trockenen  Bergwäldern;  gemein  in 
der  westlichen  und  südwestlichen  Umgebung.  Häufig  z.  B.  in  den  ilemisen  des  Laaer  Berges, 
auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge ,  auf  dem  Schafberge  bei  Fötzleinsdorf,  in  der  Brühl, 
im  Windthale.  —  Älai,  Juni.  1}.. 

39*  C  Iiordeisticlios  Vill.  G  erst en förmige  S.  Wurzel  faserig,  rasig. 
Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  l'flanze. 
MännUche  Aehren  1 — 2,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  2 — 4,  länglich  oder  walzlirh,  ge- 
drungenblülhig ,  entfernt  oder  genähert,  auf  recht ,  mehr  oder  weniger  eingeschlossen- 
gcstielt.  Deekbläiler  blattartig,  linealisch,  scheidig,  aufrecht-abstehend ,  länger  als  der 
Halm,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  eUiptisch,  3seitig, 
kahl,  schwachlängsnervig ,  langgeschnäbelt.  Schnabel  fast  so  lang  als  die  Frucht,  beran- 
det,  2spaltig,  vorn  flach,  i'ückwärts  konvex,  am  Runde  stachlig  gesägt,  Zähne  gerade 
vorgestreckt. 

C.  ho  rdeistichos  ViU.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  11.  p.  221.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  S83.  —  C.  hordei- 
formis  Wahlenb.  in  Vet.  Acad.  Handt.  1803  p.  152.  —  Host.  gram.  I.  t.  7G.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch 
syn.  ed.  I.  p.  764.  —  Kov.  11.  cxsicc.  n.  296.  —  C.  secalina  Wahlen!).  1.  c.  p.  151.  —  Sthk.  Riedgr.  t.  S. 
n.  65.  —  Sturm  H.  57. 

Halme  V2 — 1' hoch,  am  Grunde  rothgelb-bescheidet ;  Blätter  blassgrün,  steif,  1 — 2'" 
breit,  länger  als  der  Halm;  weibliche  Aehren  8 — 12'"  lang;  männliche  und  weibhche  Bälge 
blassgelblich  mit  einem  breiten,  weissen  Hautrande  und  die  letzten  noch  mit  einem  grünen 
Kückenstreifen;  Früchte  gross,  3 — 4'"  lang,  blassgrün. 

hl  Gruben,  Lachen,  Sümpfen,  nicht  gemein.  Bei  Wagram  (Do//üuv),  aufwiesen  am 
Hermannskogel;  um  die  Ziegelofen  des  Laaer  Berges;  in  Gruben  bei  Münchendorf;  in 
Sümpfen  bei  Moosbrunn ;  im  Windthale,  im  Einödgraben  bei  Baden,  bei  der  Antonsgrotte  im 
Helencnthale  ;  am  Rand  der  Teiche  zwischen  Solenau  und  Schönau.  —  IMai,  Juni.  '4. 

40.  C  Sil  vatica  Huds.  Wald-S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufi'echt,  stumpf- 
kantig, beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Bflanze.  Männliche  Aehre  1.  Weibliche  Aehren 
2 — .5,  linealisch,  lockerbliilhig ,  entfernt,  halbeingeschlossen-gestielt,  anfangs  aufrecht, 
dann  überhängend.  Deckblätter  blaltartig,  linealisch ,  scheichg,  aufrechlabs/ehend,  bald 
kürzer,  bald  länger  als  der  Halm,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  .Narben  3. 
Flüchte  elliptisch,  Sseitig,  kahl,  nervenlos,  hinggeschnäbelt.  Schnabel  fast  so  lang  als 
die  Frucht,  gluttberundet,  2spaltig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex,  Zähne  gerade  vor- 
gestreckt. 

C.  Silva  tica  Huds.  fl.  ang-1.  ed.  I.  p.  353.  —  Host  gram.  I.  t.  84.  —  Koch  syn.  p.  886.  —  E.  B.  XIV. 
t.  995.  —  Schk.  Riedg-r.  t.  LI.  n.  101.  —  C.  DrymeiaEhrh.  in  Linn.fil.suppl.  p.  414.  —  Saut.  Vers. p. 26.— 
Sturm  H.  55. 

Halme  1 — 2' hoch,  am  Grunde  braunbescheidet;  Blätter  grasgrün,  2—3'"  hnil;  weib- 
liche  Aehren    1—2"  lang,  schmal,  mit  fädlichen    1—5"  langen  Stielen;   mäiitiliche  und 
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weibliche  Bälge  blassgelljlich  mit  grünem  Rückenstreifen,  die  weiblichen  weissberandet ; 
I'iüchte  grün. 

Gemein  in  Bergwäldern.  —  Mai,  Juni.    Ij.. 

5-  3.  Vrüchle  Uinq-  oder  ktir%gesrhn<'ibelt ;  Schnabel  väinlich  fast  so  lang  als  <lie 
Fnuht  oder  um  die  Hälfte  hür%er ,  ziisammengednickl ,  beiderseits  bernndet ,  an  der 
'Spitze  doppelt-haarspilzig  mit  anseinanderstehenden  Haarspitzen. 

41.  C  Pseii«lo-f'y|>erii8  L.  Cyperngrasartige  S.  Wurzel  faserig, 
rasig.  Halme  aufrecht,  geschärft  Skaiitig,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Männ- 
liche Aehre  i.  Weibliche  Aehren  3^ — 6,  lineal  walziich,  gedrungenblüthig,  entfernt,  lang- 
gestielt,  überhängend,  freibliche  Bälge  lineal-pfriemlich,  borslHch-gewimperl.  Deckblätter 
blattartig,  Hnealisch,  scheidenlos  oder  das  unterste  kurzscheidig,  viel  länger  als  der  Halm. 
Narben  3.  Früchte  eilanzettlich ,  Sseitig,  kahl,  längsnervig,  in  den  Schnabel  verschmälert. 
Schnabel  zusammengedrückt,  glattberandet ,  fast  so  lang  als  die  Frucht,  doppelt  -  haar- 
spitzig, Haarsjnlzen  auseinanderstehend. 

C.  Psoudo-Cyperus  L.  spec.  II.  p.  1387.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  886.  —  E.  B.  H. 
t.  242.  —  Host  gram.  I.  t.  65.  —  ScLk.  Riedgr.  t.  Mm.  n.  102.  —  Sturm  H.   57. 

Halme  1 — 3'  hoch,  an  der  Basis  braunbescheidet;  Blätter  grasgrün,  3 — 4'"  breit; 
weibhche  Aehren  2 — 3"  lang,  ganz  grün,  von  den  Haarspitzen  der  Schnäbel  und  Bälge 
wie  stachlig,  Aehrensticle  1—3",  unterste  Deckblätter  1 — 2'  lang;  männüche  Aehren 
))lassgelblich. 

In  Sümpfen,  Gräben,  Lachen,  sehr  selten.  In  einem  Sumpfe  der  Wien  bei  dem  Hüt- 
teldorfer  Brauhause;  bei  Himberg  {Host  syn.  p.  510);  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn 
gleich  ausserhalb  der  Südseite  des  Dorfes;  in  einer  Lache  bei  Soos  {D.  von  Kachel).  — 
Mai,  Juni.  1|.. 

49.  C  vesicaria  L.  Aufgeblasene  S.  Wurzelstock  walzlich,  hart,  ästig, 
kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere  Hasen  treibend.  Halme  aufrecht,  geschärf t-Skanlig , 
an  den  Kanten  rauh,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  ]\Iännliche  Aehren  1 — 3, 
gehäuft.  Weibliche  Aehren  2 — 3,  länglich-wolzlich,  gedrungenblüthig,  entfernt,  sitzentl 
otler  gestielt,  aufrecht  oder  zuletzt  nickend.  Weibliche  Bälge  lanzetilich,  spitz,  randhäu- 
tig. Deckblätter  blattartig,  linealisch,  scheidenlos  oder  das  unterste  kurzscheidig,  meist 
längei-  als  der  Halm.  Narben  3.  Früchte  eihegelfönuig,  slarkaufgeblasen ,  Sseitig,  kahl, 
längsnervig,  in  den  Schnabel  rerschtnälert.  Schnabel  zusammengedrückt,  glattberandet, 
so  lang  als  die  halbe  Frucht,  doppelt-haarspifzig,  Haarspitzen  auseinanderstehend. 

C.  vesicariaL.  spec.  H.  p.  1388.  —  .lacq.  en.  p.  168.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  886.  — 
11.  dan.  IV.  t.  647.  —  E.  B.  XI.  t.  779.  —  Host  gram.  I.  t.  98.  —  Schk.  Ricdg-r.  t.  Ss.  n.  106.  —  Sturm  H.  69. 

Halme  1 — 2'  hoch,  unten  braun-  oder  purpurn-bescheidet ;  Blätter  grasgrün,  2 — 3'" 
breit;  weibliche  Aehren  IV2 — 2"  lang,  dicklich,  leicht  zusammenzudrücken;  männliche 
und  weibliche  Bälge  hchtbraun  mit  weisslichem  Bande,  die  weiblichen  mit  einem  grünen 
lUickenstrcifen;  Früchte  gelbgrün. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  feuchten  Waldstellen,  besonders  niedriger  Gegenden.  Häufig 
auf  den  Donau  Inseln;  in  Sümpfen  bei  Lanzendorf,  Himberg,  Achau,  Laxenburg;  am  Tul- 
Itingcr  Steige;  im  Wassergesprenge  bei  Gisshübel;  auf  dem  Bodenberge.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

43.  C  ampullacea  Good.  Flaschenfrüchtige  S.  Wurzeistock  walzlich, 
hohl,  ästig,  kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  beblättert, 
slumpfkaiitig,  an  den  Kanten  glatt,  unten  fast  stielrund,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Männhche 
Aehren  1 — 3,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  2 — 3,  lineal-walzlich,  gedrungenblüthig,  entfernt, 
sitzend  oder  gestielt,  aufrecht  oder  zuletzt  nickend.  Weibliche  Bälge  lanzettlich ,  spitz  ,  rand- 
häntig.  Deckblätter  blattartig,  lineahsch,  scheidenlos  oder  das  unterste  kurzscheidig,  viel 
länger  als  der  Halm.  Narben  3.  Früchte  kuglig-eiförmig ,  starkaufgeblasen,  Sseitig,  kahl, 
längsnervig,  plötzlich  in  den  Schnabel  zugespitzt.  Schnabel  zusammengedrückt,  glatt- 
l)erandet,  so  lang  als  die  halbe  Frucht,  dojjpelt-haarspitzig ,  Haarspitzen  auseinanderstehend. 

C.  ampuUacea  r.ooden.  1.  c.  U.  p.  207.  —  Saut.  Vcre.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  886.  —  Fl.  dan.  Xlir. 
t.2248.  —  E. B. XI.  t.  780.  —  Host  g-ram.  1. 1. 99.— Schk.  Riedgr.  t.  Tt.  n.  107.  —  Sturm  H.  57.—  C.  obtus. 
üng'ula  Ehrh.  Calam.  n.  50.  —  Host  syn.  p.  512.  —  C.  vesicaria  ß.  L,  spec.  IL  p.  1389. 
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Ilalmc  1 — 2'  hocli,  am  Gruiule  biaunbescheidet ;  Blätter  seegrüii ,  1 — 1'"  ])roil;  weib- 
liche Aehren  schlank,  IV2— 3"  lang;  männliche  und  weibliche  Bälge  gelblichbraun  mit 
weisshchem  Rande,  die  weiblichen  mit  einem  grünen  Rückenstreifen;  Früchte  geibgrün. 
Der  vorigen  sehr  ähnlich  und  vermuthlich  in  sie  übergehend. 

An  Ufern ,  in  Sümpfen ,  \Vassergräben  niedriger  Gegenden ,  selten ;  stellt  meistens  im 
Wasser.  —  An  den  L'fern  des  Kalten  Ganges  zwischen  Himbeig  und  Velm,  stellenweise;  in 
Wassergräben  bei  IMoosbrunn.  —  Mai,  Juni.  %. 

II.  Gruppe.  SCIRPEElf  Koch  syn.  p.  851. 

Blüthen  zwittrig  oder  rielehig  Czwittrige  und  weibliche  vei'mischt). 
Bälge  Jklappig,  in  ein  ziegeldacliiges  Aehrchen  aufeiriaridergelegt. 

».  diABIlJ]?!  Palr.  Browne.  Siimpfgras. 

Bälge  5 — 6,  einklappig- ,  in  ziegelclachigen  Aehrchen,  der  oberste  oder 
die  2  obern  Bälge  des  Aehrchens  fruchtbar,  die  untern  kleiner  und  leer. 
Aehrchen  gebüschelt,  in  Spirren  vereinigt.  Perigon  fehlend.  Staiibgefässe 
2—3.  Narben  2 — 3.  Nüsse  verwischt-3seitig  mit  einer  krustigen,  zerbrech- 
lichen Rinde.  (III.  i.) 

Patr.  Browne  nat.  hist.  of  Janiaica  p.  114.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  Lp.  359.  —  Koch  syn.  p.  851.  — 
Endl.  g-en.  p.  115.  —  N.  ab  E.  gen.  IX.  t.  18. 

1.  C  Iflariscus  R.  Brown.  Gemeines  S.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig,  ästig, 
kriechend.  Halme  steifaufrecht,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  stielrund, 
oben  Skantig.  Blätter  linealisch,  schoidig ,  gekielt,  auf  dem  Kiele  und  am  Rande  von  knorp- 
ligen Zäckchen  rauh.  Aehrchen  gebüschelt,  in  end-  und  blattwinkelständigen,  zusammen- 
gesetzten Spirren. 

C.  Mari  sc  US  Hob.  Brown,  prodr.  fl.  Nov.  Holl.  p.  236.  —  Koch  syn.  p.  851.  —  C.  g-erma  n  i  cum 
Schrad.  fl.  germ.  p.  75.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  360.  —  Saut.  Vers. p.  26.  —  Sturm  H.  44.  —  Schoe- 
nus  Mariscus   L.  spec.  I.  p.  62.  —  Uost.  gram.  HI.  t.  53.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1202.  —  E.  B.  XIV.  t.  950. 

Halme  4— 6'  hoch,  saninit  den   Blättern  seegrün,  starr;  Aehrchen  zimmtbraun. 

An  Bächen,  Wassergräben,  in  Sümpfen,  stehenden  Wassern  niedriger,  mooriger  Ge- 
genden. Am  Kalten  Gang  bei  Ilimberg  und  Velm;  an  der  Triesting  bei  Münchendorf;  in 
Sümpfen  bei  INIoosbrunn,  besonders  bei  der  Jesuiten-JMühle  und  auf  den  schwingenden 
Böden.  —  Juli,  August.  Ij.. 

3.  SeiRPUS  L.  Binse. 

Bälge  3— viele,  Iklappig,  in  ziegeldachigen  Aehrchen,  die  untern  Bälge 
des  Aehrchens  grösser,  öfter  leer.  Aehrchen  bald  einzeln,  von  der  Gestalt 
einer  einfachen  Aehre,  bald  mehre,  in  zusammengesetzte,  verschiedenartige 
Blüthenstände  vereinigt.  Perigon  fehlend  oder  3—9  Borsten,  Borsten  kür- 
zer als  die  Bälge.  Staubgefässe  8.  Narben  2—3.  Misse  zusammengedrückt 
oder  3seitig,  ohne  Birule.  (III.   1.) 

Scirpus  L.  g-en.  n.  67.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  425.  —  Heleocharis  et  Sei  rpus  Koch  syn. 
p.  852 — 3.  —  Isolepis  et  Scirpus  Endl.  gren.  p.  118. 

Analytisclie  Ziisaniinenstelliing  der  Arten. 

l.Eine  einfache  Aehre  an  der  Spitze  des  Halmes.  Halm  blattlos.  2. 

Aehrchen  2 — viele  in  verschiedenartige  Blüthenstände  vereinigt,  end- 
oder  trugseitenständig,  oder  ausnahmsweise   auch  nur  eine  einfache 
Aehre,  aber  diese  dann  immer  trugseitenständig.  Halm  1 — vielblättrig.  5. 
2.  Griffel  fädlich,  an  der  Basis  nicht  verdickt,  abfällig:  S.  pauciflorus. 

GrifTelbasis  zwiebelförmig-verdickt,  bleibend,  die  Frucht  krönend.  '.V 


84  CYPERACEEN.  Sclrpns. 

3.  Wurzelstock  und  Halme  fädlich,  Iclzle  gefurcht  -  4seitig.  Narben  3. 

iNüsse  ellipsoklisch,  foiii-vielrippig:  S.  acicularis. 

Wurzelstock  und  Halme  stielrund.  Narben  2.  Nüsse  zusammenge- 
drückt, glitt.  4. 

4.  Der  unterste  Balg  sehr  gross,  die  Basis  der  Aehre  ganz  umfassend, 

so  dass  dessen  Ränder  rückwärts  sich  berühren:  S.  uniglumis. 

Der  unterste  Balg  von  der  Grösse  der  übrigen ,  höchstens  die  halbe 
Basis  der  Aehre  umfassend,  mit  den  Rändern  sich  nicht  berührend:     S.  palu  stris. 
i).  Das  grössei'c  Hüllblatt  einer  Fortsetzung  des  Halmes  gleichend,  dabei 
aufrecht  oder  abstehend ,  der  eigenthch  endständige  Blüthenstand  hie- 
durch  frugseitensfändig.  6. 

Hülliilätter  grasartig,  von  der  Gestalt  und  Richtung  der  Halmblät- 
ler.  Blüthenstand  endsländig.  10. 

O.Aehrchen  zahlreich,  in  kuglige  Köpfchen  dicht  zusammengeballt.  Köpf- 
chen zu  1 — 5  beisammen,  sitzend  und  gestielt:  S.  Holoschoe- 

Aehrchen  zu  1 — 3  beisammensitzend,  oder  viele  und  kopflg  ge-  nus. 

häuft,  oder  in  einer  zusammengesetzten  Spirre.  7. 

7.  Halme  geschärft-ßkantig :  S.  t  r  i  q  u  e  t  e  r. 

Halme  stielrund.  8. 

8.  Das  gi-össere ,  der  Fortsetzung  des  Halmes  gleichende  Hüllblatt  fast  so 

lang  als  der  Halm :  S.  s  u  p  i  n  u  s. 

Das  grössere,  der  Fortsetzung  des  Halmes  gleichende  Hüllblatt  viel- 
mal kürzer  als  der  Halm   9. 

9.  Halme  fädlich,  2 — 8"  hoch.  Aehrchen  nur  zu  1 — 3  beisammen.  Bälge 

an  der  Spitze  ungefheilt:  S.  setaceus. 

Halme  stielrund,  1—10'  hoch.  Aehrchen  zahlreich,  in  einer  Spirre. 
Bälge  an  der  Spitze  ausgerandet-2spaltig:  S.  lacustri.s. 

10.  Blüthenstand  eine  endstäncUge,  aus  mehren  Aehrchen  gebildete,  2zei- 

lige  Aehre  :  S.  c  o  m  p  r  e  s  s  u  s. 

Blüthenstand  eine  endständige,  ausgebreitete  oder  koptige  Spirre.  11. 

11.  Spirre  meist  kopfig  zusammengezogen.  Aehrchen  sehr  gross,  ungefähr 

6'"  lang.  Bälge  an  der  Spitze  2spaltig:  S.  maritimu.s. 

Spirre  doldentraubig  ausgebreitet.  Aehrchen  klein,  höchstens  3'" 
lang.  Bälge  ungetheilt.  12. 

12.  Aehrchen  gebü.schelt,  sitzend:  S.  silvaticus. 

Aehrchen  alle  einzeln,  die  meisten  langgestielt:  S.  radicans. 


I.  Rotte.  HELEOCHARIS  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Holt.  p.  224.  Eine  einfache  Aehre 
nn  der  Spit'i'e  des  blaUlosen  Halmes.  Grijfelbasis  zwieöe/ßnnig  -  verdickt ,  bei  der 
Vrvchtreife  bleibend. 

Eleocha  ris  et  Scirpidium  N.  ab  E.  g-cn.  IX.  t.  11.  13. 

1.  S.  palustris  L.  Sumpf-B.  Wvrzelstnck  stielrund,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  Rasen  treibend.  Hahne  aufrecht,  blattlos,  kahl,  mis  dem  stielrunden  zu- 
sammengedrückt, am  Grunde  bescheidet,  die  fruchtbaren  an  der  Spitze  eine  einzige  läng- 
liche Aehre  tragend.  Bälge  ziemlich  spitz,  der  unterste  stumpfer,  nicht  über  die  folgen- 
den hinausragend,  höchstens  die  halbe  Basis  der  Aehre  umfassend  (die  daher  von  2  ge- 
genständigen Bälgen  eingeschlossen  ist).  GritTelbasis  zwiebellörmig-verdickt,  bleibend.  Nur- 
ben 2.  Nüsse  verkehrt-eiförmig ,   zusammengedrückt ,  glatt.  Pcrigon ,  3—6  Borsten. 

S.  p  a  I  u  s  t  r  i  s  L.  spec.  I.  p.  70.  —  Jacq.  eu.  p.  9.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  425.  — 
E.  B.  II.  p.  131.  —  Host  gram.  IH.  t.  55.  —  Sturm  H.  9.  —  Heleocharis  palustris  R.  Brown.  1.  c. 
p.  224.  —  Koch  syn.  p.  852. 
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Halme  grasgrün,  3"— 2' hoch;  Achren  3— 10'"  lan-,  hraun. 

In  Lachen,  Sümpfen,  Wassergräben,  kleinen Mchcn,  sein-  gemein. —Juni —  Augnst.  11.. 

9*  S.  •inisliimis  Link.  Einbalgige  B.  1Viir%elslock  stiehund,  ästig,  krie- 
chend, einzehie  Halme  und  Rasen  treibend.  Utiline  aufreciit,  l)lattios,  kahl,  aus  dem  stiel- 
runden  zusnmmengedrücki,  am  Grunde  hcscheidet,  die  fruchtbaren  an  der  Spitze  eine 
einzige  längliche  Aelire  tragend.  Bäfge  ziemlich  spiiz,  der  unterste  viel  breiter,  abge- 
rundet, zwar  nicht  über  die  folgenden  hinausragend,  aber  die  Basis  der  Aehre  ganz  um- 
fassend ^  so  doss  dessen  Ränder  rückwärts  sich  berühren.  Gritfelbasis  zwiebelförmig- 
verdickt,  bleibend.  Narben  2.  Nüsse  veikehrt-eiförmig ,  zusammenyedrückt ,  glatt.  I'eri- 
gon ,  3 — 6  Borsten. 

S.  unig-luinis  Unk  Jahrb. d.  Gew.  Kimd.  I.  3.  p.  77.  —  M.  u.  K.  Dciitsohl.  Fl.  I.  p.  426.  —  Rcicheiili. 
icon.  II.  f.  319.  —  Helcocharis  unig-luinis  Schult,  niant.  II. p.  88.  —  Kocli  syii.  p.  852.  —  Sturm  11.78. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich  und  nach  Fries  nov.  p.  7 ,  Griessel.  kl.  Schrift.  |).  71  und  Kunth 
en.  pl.  111.  p.  147 — 8  nur  eine  Varietät  davon.  Die  Ptlan/x'  ist  im  Ganzen  niedriger,  fei- 
ner, die  Halme  1" — 1'  hoch,  die  Aehren  minder  reichblüthig,  dunkler  braun. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  morastigen  Stellen,  in  iMoorbrücheii.  Bei  Simmcring  (Reissek); 
bei  Wagram ,  Gänserndorf ;  zwischen  Laxenburg,  Velm  und  Münchendorf.  —  Juni  —  August.  IJ.. 

3.  S.  aciciilaris  L.  ^^•ldel  form  ige  B.  JFarzelstock  fädlirh,  ästig,  krie- 
chend, einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  blattlos,  kahl,  fädlich,  ge- 
fvrcht-4seitig,  am  Grunde  bescheidet,  die  fruchtbaren  an  der  Spitze  eine  einzige  eiför- 
mig-längliche Aehre  tragend.  Bälge  stumpf,  der  unterste  nicht  über  die  folgenden  hinaus- 
ragend, die  halbe  Basis  der  Aehre  umfassend.  Gritfeibasis  zwiebelformig- verdickt,  bleibend. 
Narben  3.  Nilsse  elli/isoidisch,  fein  inelrip/jig.  Perigon  fehlend  oder  3 — 4  Borsten. 

S.  acicularis  L.  spcc.  I.  p.  71.  —  Jacq.  obscrv.  I.  p.  41  in  add.  viridob.  —  Saut.  Vers.  p.  2  6. M.  u. 

K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  428.  —  Fl.  dan.  II.  t.  287.  —  E.  B.  XI.  t.  749.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  49.  —  Host  grram. 
III.  t.  60.  —  Sturm  H.  10.  —  Heleocharis  acicularis  R.  Brown  1.  c.  p.  224.  —  Koch  syn.  p.  853. 

Halme  fast  haardünn,  grasgrün,  1 — 6"  hoch,  in  unzähliger  IMenge  beisammen  und 
ganze  Strecken  rasig  überziehend.  Aehren  sehr  klein,   1 — 2^/2"  lang,  braun. 

Auf  überschwemmten  Plätzen ,  am  Rand  der  Sümpfe,  stellenweise  sehr  häufig.  Gemein 
an  den  Ufern  und  im  feuchten  Sand  der  Donau.  —  Juni  —  September.  0 

IL  Rotte.  BAEOTHRYOi\  N.  ab  E.  gen.  IX.  t.  12.  Eine  einfache  Aehre  an  der 
Spitze   des  blattlosen  Hahnes.   Griffel  fädlich,  an   der  Basis  nicht  t  erdickt,  abfällig. 

4.  S.  paucifloriis  Lightf.  Armblüthige  B.  Wurzel  büschlig-faserig,  öfter 
fädliche ,  kriechende  Stocksprossen  treibend,  rasig.  Halme  aufrecht,  blattlos,  kahl, 
stielrund,  am  Grunde  bescheidet,  die  fruchtbaren  an  der  S|)itze  eine  einzige  eiförmige 
Aehre  tragend.  Bälge  stumpf,  der  unterste  grösser,  die  Aehre  umfassend,  bald  so  lang  als 
dieselbe,  bald  kürzer.  Gritfel  fädlich,  abf:illig.  Narben  3.  Nüsse  Sseitig,  glatt,  stumpf- 
bespitzt.  Perigon,  3 — 6  Borsten. 

5.  pauciflorus  Lig-htfoot  fl.  scot.  11.  p.  1078.  —  Host  g-ram.  HI.  t.  58.  —  Koch  syn.  p.  854.  — 
Fl.  dan.  XI.  t.  1862.  —  E.  B.  XVI.  t.  1122.  —  S.  Baeothryon  Ebrh.  Bcilr.  I.  p.  181.  —  Saut,  Vers.  p.  26. — 
M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  I.  p,  430.  —  Sturm  11.  10. 

Halme  2—8"  hoch;  Aehren  klein,  2—3'"  lang,  nur  3— 7blüthig.  Dem  S.  uniglu 
mis  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  fädlichen  Griffel  und  3  \arben  verschieden. 

In  Sümpfen,  Moorbrüchen,  sehr  seilen.  Zwischen  llimberg  und  Velm  (IVelwitsch); 
bei  der  Jesuiten-Mühle  von  Moosbrunn  (trinklcr);  bei  Schwadorf  {Portenschlag  s  Herb)  — 
Juni,  Juli.  Ij.. 

111.  Rotte.  ISOLEPIS  R.  Brown  prodr.  IL  Nov.  Holt.  p.  221.  Aehrchen  zu  I-^IO, 
in  einem  trugseilenständigen  Büschel.  (Das  grössere  Hüllblatt  gleicht  nämlich  einer 
Fortsetzung  des  Halmes.)  Die  die  Stelle  des  Perigons  vertretenden  Borsten  fehlend. 
Halme  1 — 2  blättrig. 

N.  ab  E.  g:en.  IX.  t.  5. 

5.  S.  setaeeiis  L.  Borst  liehe  B.  Wurzel  hüschlig-faserig,  öfter  fädliche  krie- 
chende Stocksprossen  treibend,  rasig.  Halme  aufrecht,  fätliich,  1 — 2blälfrig,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze.  Biälter  borstlich,  rinnig,  scheidig.  Aehrchen  1—3,  in  einem  trugseitcn- 
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ständigen  Büschel.  Das  grössere  Hüllblatt  aufrecht  oder  etwas  zurückgeschlagen ,  vielmal 
kürzer  als  der  Halm.  Bälge  Stumpf,  oft  stachelspitzig.  Narben  3.  Nüsse  verwischt-Sseitig, 
länysrippig.  Perigonborsten  fehlend. 

S.  setaceus  L.  spec.  I.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  440.  —  Koch 
syn.  p.  855.  —  Fl.  dau.  II.  t.  311.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1693.  —  Hook.  fl.  loud.  t.  97.—  Host  g-ram. lU.  t. 65. — 
Sturm  H.  10. 

Halme  2 — 8"  hoch,  sehr  dünn.  Aehrchen  nur  1 — 2V2'"  lang,  rothbraun,  scheinbar 
kurz  unter  der  Spitze  des  Halmes  sitzend;  das  grössere  Hüllblatt  2 — 8'"  lang.  Auf  den 
ersten  Blick  dem  S.  acicularis  ähnlich. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  an  Ufern,  sehr  selten.  Im  feuchten  Sand  der  Donau 
{Portenschlag' s  Herb.);  bei  Schwadorf  (We/ivitsch).  —  Juli,  August.  0 

*  6.  S.  supIlitisL.  Niedrige  B.  Wurzel  büschlig-faserig,  rasig.  Halme  aufrecht, 
stielrund,  j blättrig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatt  lineaUsch,  rinnig,  scheidig.  Aehr- 
chen 2 — 10,  in  einem  trugsei tensländigen  Büschel.  Das  grössere  Hüllblatt  a.ufvecht ,  fast 
so  lang  als  der  Halm.  Bälge  stumpf,  stachelspitzig.  Narben  3.  Nüsse  Sseitig,  querrunz- 
lig. Perigonborsten  fehlend. 

S.  supin  US  L.  spec.  I.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  439.  —  Koch  syn. 
p.  855.  —  Host  gram.  IIl.  t.  64.  —  Sturm  H.  85. 

Halme  4—10"  hoch,  ziemhch  dick.  Aehrchen  3 — 4'"  lang,  lichtbraun,  scheinbar  in 
der  Mitte  oder  kurz  oberhalb  der  Mitte  des  Halmes  sitzend. 

In  Sümpfen ,  an  ufern ;  für  die  Flora  Wiens  sehr  zweifelhaft.  An  der  Leitha  {Host  fl. 
aust.  I.  p.  58),  vielleicht  ausserhalb  des  Gebietes;  Sauler  gibt  keinen  Fundort  an.  —  Juli, 
August.  0 

IV.  Rotte.  HOLOSCHOENÜS  Link.  hört.  bot.  berol.  I.  p.  293.  Aehrchen  zahlreich, 
in  kuglige  Köpfchen  dicht  zusammengeballt.  Köpfchen  1 — viele,  in  einer  trugseiten- 
slündigen  Spirre.  Die  die  Stelle  des  Perigons  vertretenden  Borsten  fehlend.  Halme 
1 — 2blältrig, 

N.  ab.  E.  gren.  IX.  t.  6. 

'3'.  S.  Ilolosclioeiius  L.  Kopfgrasartige  B.  Wurzelstock  walzlich,  ästig, 
kriechend,  einzelne,  tlichte  Rasen  bildend.  Halme  aufrecht,  stielrund,  kahl,  wie  die  ganze 
Pflanze,  unten  1 — 2blättrig,  oben  nackt.  Blätter  fädlich,  halbstielrund ,  rinnig,  scheidig. 
Aehrchen  zahlreich,  in  kuglige  Köpfchen  dicht  zusammengeballt.  Köpfchen  1  — viele,  sitzend 
und  gestielt,  in  einer  trugseitenständigen  Spirre.  Das  grössere  Hüllblatt  aufi'echt,  abstehend 
oder  zurückgeschlagen,  kürzer  als  der  Halm.  Narben  3.  Nüsse  3seitig,  glatt.  Perigonbor- 
sten fehlend. 

S.  Holoschoenus  L.  spec.  I.  p.  72.  —  Jacq.  en.  p.  10.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  441.  —  Koch  syn.  p.  857.  —  E.  B.  XXIII.  t.  1612.  —  Sturm  H.  36.  —  Host  gram.  III,  t.  62.  —  S.  r  om  a- 
nus  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  448.  —  Sturm  H.  36. 

Halme  starr,  seegrün,  am  Grunde  braunbescheidet;  Blüthenköpfchen  schmutziggelb, 
wie  filzig  aussehend,  in  der  Zahl  und  Grösse  sehr  veränderlich.  Die  hier  wachsende  Varietät 
hat  1 — 3'  hohe,  dünne  Halme,  das  grössere  Hüllblatt  ist  2 — 10"  lang,  die  Köpfchen  sind 
erbsengross  oder  etwas  grösser  und  meist  nur  1 — 5  vorhanden.  (S.  Holoschoenus /?. 
australis  Koch  1.  c.  Holoschoenus  filiformis  Reichenb.  fl.  germ.  p.  76.) 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  an  morastigen  Stellen ,  in  Wassergräben ,  Moorbrüchen.  Gemein 
auf  der  südöstüchen  Ebene;  auf  den  Donau-Inseln  hin  und  wieder;  auf  Wiesen  bei  Wagram 
und  Gänserndorf.  —  Juli,  August.  1\.. 

V.  Rotte.  SCIRPOIS  DG.  et  Duby  bot.  gall.  I.  p.  486.  Aehrchen  zahlreich,  und  je 
nachdem  das  grössere  Hüllblatt  einer  Fortsetzung  des  Halmes  oder  in  der  Gestalt  und 
Richtung  den  grasartigen  Blättern  des  Halmes  gleicht,  in  einer  trugseitenständigen  oder 
endständigen  Spirre.  Perigon,  3 — 6*  Borsten.  Halme  1- — vielblätlrig. 

Scirpus  N.  ab  E.  g'en.  IX.  t.  3. 

§.   1.  Spirre  trugseilenständiy. 

8.  S.  lacustrls  L.  See-B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  fast  holzig,  ästig, 
kriechend,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend,  i/rt/me  aufrecht,  slielrund,  kahl,  wie  die 
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ganze  Pflanze,  nackt,  unten  bescheidet,  oberste  Selieide  in  ein  liiieal  pfiieniliches,  linniges 
Blatt  auslaufend.  Aehrchen  zahlreich,  gehuschelt.  Büschel  gestielt  und  sitzend,  in  einer  Irug- 
seifensländigen,  zusammengesetzten  Sjürre.  Das  grössere  Hüllblatt  aufrecht,  viel  kürzer  als 
der  Halm.  Bälge  ausgerandet-Sspaltig ,  mit  einer  Stachelspitze  in  der  Ausrandung.  l\arben 
2 — 3.  iNüsse  3seitig,  glatt,  l'erigon,  6  Borsten. 

.S.  lacust  lis  L.spec.  I.  p.  Ti.  —  Jaeii.  cii.  p.  10.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  116.  — ■  Saut.  Vers.  p.?6. — 

Host.  (1.  aiist.  I.  p.  57.  —  I'oll.  bist.  pl.  Palat.  I.  p.  41.  —  Koth  tont.  I.  p.  21.  11.  2.  p.  52 •  Fl.  der  Wett.  I. 

p.  65.  —  Schrad.  fl.  g-cini.  p.  133.  —  OoU  rheiii.  Fl.  p.  Ifi4.  — •  Siu.  II.  hrit.  !.  p.  52.  —  Waliloiil».  n.  suec.l. 
p.  28.  —  Fries,  iiov.  p.  7.  —  Bertol.  11.  ital.  I.  p.  281 — 2. 

Wurzelstoek  braun  oder  schwärzlich ;  Aehrchen  rothbraun.  Aendert  ab : 
«.  miuor.  (Koth  tent.  I.  p.  21.)  Halme  5 — 10'  hoch,  dunkel-seegrün,   unten  finger- 
dick. S|)irre  mehrfach  zusammengesetzt,  ausgebreitet.    Bälge  glatt.    Staubkölbcheii  an   der 
Njütze  gehärtet.  Narben  meist  3. 

.S,  lacustris  Gmel.  11.  hailciis.  I.  p.  100.  — ■  M.  u.  K.  Uculschl.  Fl.  I.  p.  433.  —  Koch  syii.  p.  855.  — 
E.  15.  X.  t.  666.  —  Hook.  d.  loiid.   t.  92.  —  Host  gram.  III.  t.  161.  —  Sturm  H.  36. 

ß.  minor.  (Uoth  1.  c.)  Halme  1 — 3'  hoch,  dünner,  lichter  seegrün  Spirre  kleiner, 
weniger  zusammengesetzt,  öfter  ko|)'fförmig  zusammengezogen.  Bälge  meistens  von  erha- 
benen purpurnen  Punkten  rauh.  Staubkölbcheii  seltner  gehärtet.  Narben  2. 

S.  Tabernaemoutani  Gniel.  fl.  hadeiis.  I.  p.lOI.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  1.434. —  Koch  syn.  p.  855. — 
S.  g-laucus  Sm.  in  E.  B.  XXXIII.  t.  2321.  —  S.  II  ol  oschoo  nus  Fl.  daii.  III.  t.  454. —  S.  lacustris 
Fl.  dan.  VII.  t.  1142  scheint  der  2  Narben  weg^en  ebenfalls  liielier  zu  g-ehoreu  ,  vielleicht  eine  Ueborgangsforni. 

Die  rauhen  Punkte  auf  den  Bälgen  dieser  Varietät  sinil,  wie  bei  dem  folgenden  S.  tri- 
queter,  bald  häufig  vorhanilen,  bald  fehlen  sie  gänzlich,  anderseits  findet  man  bei  der 
Varietät  «.  2-  und  3narbige  Gritfei  in  Einem  Aehrchen. 

Die  Var.  «.  in  stehenden  oiler  langsam  tliessenden  Wassern,  in  Teichen,  grössern  La- 
chen, sehr  gemein;  häufig  z.  B.  in  sum|)figen  Donau  Armen  und  in  den  Lachen  der  Ziegel- 
öfen. Die  Var.  /3.  auf  Sumpfwiesen ,  am  Rand  der  Sümpfe,  minder  häufig;  auf  den  Donau- 
Inseln;  in  sumpfigen  Niederungen  der  Simmeringer  Heide;  häutig  auf  Sumpfwiesen  bei  Wa- 
gram, Himberg,  Moosbrunn  und  Ebergassing.  —  Juni,  JuU.  Ij.. 

O.  S.  triqiieter  L.  Dreikantige  B.  Wurzelstock  stielnmd,  röhrig,  ästig,  krie- 
chend, einzelne  Halme  treibend.  Hahne  aufrecht,  scharf- 3knntig ,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  nackt,  unten  bescheidet,  oberste  Scheide  in  ein  lineal-lanzettliches,  3seitiges,  rin- 
niges Blatt  auslaufend.  Aehrchen  zahlreich,  gehuschelt.  Büschel  gestielt  und  sitzend,  in 
einer  trugseitenständigen,  zusammengesetzten  Spirre,  seltner  nur  1 — 3  beisammensitzende, 
trugseitenständige  Aehrchen.  Das  grössere  Hüllblatt  aufrecht,  vielmal  kürzer  als  der  H.ilin. 
Bälge  ausgerandet,  mit  einer  Stachelspilze  in  der  Ausrandung.  Narben  2.  Nüsse  zusammen 
gedrückt,  glatt.  Perigon,  4 — 6  Borsten. 

S.  triqueter  L.  niant.  I.  p.  29.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Üeutsehl.  Fl.  I.  p.  436.  —  Koeli 
syn.  p.  856.  —  Fl.  dan.  XII.  t.  1983.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1694.  —  Hook.  11.  lond.  t.  92.  —  Sturm  11.  36.  — 
S.  mucronatus  Host  g-ram.  III.  t.  66;  und  wahrscheinlich  auch  Jacq.  cn.  p.  10.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  — 
Kreutz.  prodr.  p.  81,   da  der  echte  S.  mucronatus  L.  spec.  I.  p.  73  eine  südliche  PUauze  ist. 

Wurzelstock  licht,  rötlilichgelb;  Halme  grasgrün,  1 — 3'  lioch;  Aehrchen  rothbraun; 
Bälge  meistens  glatt,  seltner  von  erhabenen,  purpurnen  Punkten  rauh.  Letzte  Form  ist 
S.  Hoppii  Weihe  in  der  Flora  1828  I.  p.  118. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  an  Ufern,  Sümpfen,  in  Lachen,  Wassergräben,  meist 
truppenweise.  Gemein  auf  den  Inseln  und  an  (len  L'f'ern  der  Donau.  —  Juli  —  September.  4- 

$.  2.  Spirre  endständig. 

flO.  S.  mai*itiniU8  L.  Mcer-B.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  stel- 
lenweise knollenförmig-aufgetrieben,  einzelne  Halme  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  be- 
blättert, kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  grasartig,  rinnig,  scheidig.  Aehr- 
chen zu  3 — mehren,  gebüscheil.  Büschel  sitzend  und  gestielt,  in  einer  endständigen, 
meistens  zusammengezogenen  -Spirre.  Hüllblätter  3 — 4,  ungleich,  die  grossem  mit  den 
Halmblättern  gleichgestaltet,  viel  länger  als  die  Spirre.  Bälge  2spaliig,  mit  einer  Stachel- 
spitze  in  der  Ausrandung.  Narben  3.   Nüsse  3seitig,  glatt.   Perigon,  3—6  Borsten. 

S.  maritimus  L.  spec.  I.  p.  74.  —  Jacq.  en.  p.  10.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  l.  p.  443.  —  Koch  syn, 
p.  857.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  937.  —  E.  B.  VIII.  t.  542.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  4.  —  Sturm  II.  13. 
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Halme  1 — 3'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün;  Aehrchen  braun,  bis  8'"  lang,  grös- 
ser als  hei  irgend  einer  der  hiesigen  Arten.  Bei  kleinen  Exemplaren  besteht  der  ganze  ßlü- 
thenstand  nur  in  3 — 5  in  einem  einzigen  Büschel  sitzenden  Aehrchen. 

h)  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern  gemein.  Häufig  in  den  Lachen  der  Zie- 
gelöfen; am  Kanal,  noch  innerhalb  der  Linie;  überall  in  Sümpfen  der  südösthchen  Umge- 
bung. —  Juni ,  Juli.  1|.. 

11.  S.  Silvaticiis  L.  Wald-B.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  treibend,  unfruchtbare  Halme  fehlend.  Hahne  aufrecht,  3kantig ,  beblättert, 
kahl,  -«ie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  grasartig,  flach,  scheidig.  Aehrchen  zahl- 
reich, qebiisihclt.  Büschel  sitzend  und  gestielt,  in  einer  endsiämtif/eti,  ausgebreiteten, 
rielfarh  ^usiiwniennesetzlen  Spirre.  Hüllblätter  3 — 5,  ungleich,  die  grössern  mit  den 
Halmbläftern  gleichgestaltet,  meistens  länger  als  die  Spirre.  Bütge  stumpf,  fcinsluchelspilzig. 
Narben  3    Nüsse  3seitig,   glatt.  Perigon,  4 — 6*  gerade,  rückwärts  steifhaarige  Borsten. 

S.  silvaticus  L.  spcc.  I.  p.  75.  —  Jacq.  en.  p.  10.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  I. 
p.  444.  —  Koch  syn.  p.  85H.  —  Fl.  dan.  II.  t.  311.  —  E.  B.  XIU.  t.  919.  —  Sturm  H.  36. 

Halme  1 — 3'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün;  Spirre  oft  sehr  gross,  bis  zu  Vi»'  im 
Durchmesser;  Aehrchen  dagegen  sehr  klein,  1 — 2'"  lang,  schmutzig-  oder  schwärzlichgrün. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Wassergräben,  Bächen,  in  Auen,  sowohl  niedriger  als  ge- 
birgiger Gegenden  gemein.  —  Juni ,  Juli.  1|.. 

118.  S.  radleans  Schk.  Wurzelnde  B.  Wurzelstock  schief,  kurz,  dick,  reich- 
faserig, einen  Rasen  blühender  und  unfruchtbarer  Halme  bildend.  Halme  aufrecht,  3kantig, 
beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  die  unfruchtbaren  nach  der  Fruchtreife  verlängert, 
herabgebogen,  an  der  S|)itze  wurzelnd,  einen  sterilen  Blätterbüschel  oder  auch,  wiewohl 
selten,  eine  verkümmerte  Spirre  treibend.  Blätter  linealisch,  grasartig,  flach,  scheidig. 
Aehrchen  einzeln,  die  meisten  langgestielt,  in  einer  emislündigen,  ausgebreiteten ,  viel- 
fach zusammengesetzten  Spirre.  Hüllblätter  3 — 5,  ungleich,  die  grössern  mit  den  Halm- 
blättern gleichgestaltet ,  meistens  länger  als  die  Spirre.  Bälge  stumpf,  wehrlos.  Narben  3. 
Nüsse  3seitig,  glatt.  Perigon,  4 — 6  gedrehte,  kahle  Borsten. 

S.  ra  d  ica  ns  Schkuhr  in  Usteri  Annal.  IV.  p.  48  t.  1.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  444.  —  Koch  syn.  p.  858.  —  Host  gram.  IV.  t.  69.  —  Fl.  dan.  X.t.  1742.  —  Sturm  H.  36. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  lockere,  in  feine  Aestchen  getheilte  Spirre, 
deren  jedes  nur  Ein  Aehrchen  trägt,  schon  in  der  Ferne  zu  erkennen.  Aehrchen  etwas  grös- 
ser, iVi — 3"'  lang,  schmutziggrün.  Fruchtbare  Halme  1 — 3',  sterile  bis  6'  lang.  Nach  der 
Fruchtreife  bild(.'n  sich  in  der  Spirre  und  in  den  Blattwinkeln  der  fruchtbaren  Halme  öfter 
sterile  Blätterbüschel  aus. 

In  Sümpfen  niedriger  Gegenden  selten.  Auf  den  Donau-Inseln  z.  B.  im  Prater  am  Krie- 
gauer  Wasser;  häufig  am  Taborhaufen  zwischen  der  Schwimmschule  und  der  Poststrasse; 
in  der  klosterneuburger  Au.  —  Juni,  JuU.  Ij.. 

VI.  Rotte.  BLYSMüS  Panzer  in  Schult,  mant.  IL  p.  41.  Aehrchen  in  eine  endstün- 
dige,  zusammengesetzte ,  2zeilige  Aekre  gereiht. 

N.  ab  E.  gen.  IX.  t.  9. 

13.  S.  co»ipi*eissiiS  Pers.  Zusammengedrückte  B.  Wurzelstock  stiel- 
rund, ästig,  kriechend,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  undeutlich-3kantig, 
beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  grasartig,  am  Grunde  rinnig, 
scheidig.  Aehrchen  zahlreich,  in  einer  endständigen,  zusammengesetzten  Aehre.  Aehre  läng- 
lich, zusammengedrückt,  2zeilig,  ander  Basis  von  einem  ünealischen  IlüUhlatte  gestützt, 
bald  länger ,  bald  kürzer  als  dieses.  Narben  2.  Nüsse  zusammengedrückt ,  glatt.  Perigon, 
3—6  Borsten. 

S.  com  p  res  s  US  Pors.  syn.  I.  p.  66.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl  I.  p.  446.  —  Koch  syn.  p.  858.  —  Sturm 
H.  85.  —  S.  Caricis  Reiz  prodr.  ll.Scand.p.  16.  — 'Host  gram.  III.  t.  57.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  S.  cari- 
cinus  Schrad.  11.  g-crm.  p.  132.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  115.  —  Schoenus  compressus  L.  spec.  I. 
p.  65.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1622.  —  E.  B.  XI.  t.  791. 

Im  Habitus  einer  Vignea  sehr  ähnlich.  Halm  3 — 12"  hoch,  sammt  den  Blättern  see- 
grün; Aehre  Va — 1"  lang»  rolhbraun. 
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Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Bächen,  Wassergräben.  Auf  Wiesen  im  Rolirwald;  am  Iler- 
mannskogel;  bei  Laxenburg  ,  Himl)erg,  Moosbrunn,  Ebreiclisdorf,  >üslau;  an  der  Scliweehaf, 
im  Ilelenenthale.  —  Juni ,  Juli.  1).. 

4.  ERIOPHORIJITE  L.  VTollj^ras. 

Bälge  zahlreich,  Iklappig,  in  ziegeldachigen  Aehrchen,  die  untern  Bälge 
des  Aehrchens  grösser,  öfler  leer.  Aehrchen  (bei  den  hiesigen  Arten)  in  einer 
doldenförmigen  Spirre.  Perigon  aus  %ali1reichen  furtwac/isenden  Borsten 
gebildet,  Borsten  nach  dem  Y erblühen  viel  länger  als  die  Bälge,  die  Nüsse 
icie  in  eine  dichte  Wolle  einhidleml.  Staiibgefässe  1 — 3.  Narben  3.  ISüsse 
Sseilig ,  ohne  Rinde.  (III.   1 .) 

L.  g-on.  n.  68.  —  M.  u.  K.  Deutselil.  Fl.  I,  p,  452.  —  Koch  syu.  p.  859 •  Endl.  g-oii.  p.  118.  —  N.ab 

E.  g-Cü.  IX.  t.  10. 

1.  E.  latifoliiini  Hoppe.  Breit  blättriges  W.  Wurzelstock  kurz,  dick, 
reichfaserig,  kurze,  aufsteigende  Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht,  fast  Sseitig,  be- 
blättert, kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  Blätter  linealisch  oder  hneal-lanzettlich,  scheidig,  flach,  an 
der  Spitze  3kantig.  Aehrchen  5 — 10,  gestielt,  in  einer  endständigen,  doldenförmigen  Spirre, 
während  des  ßlühens  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  überhängend.  Aeluchenstiele  von  feinen 
Zäckchen  raith.  Hüllblätter  trockenhäutig,  die  untern  in  eine  blattige  Spitze  auslaufend. 

E.  latifolium  Hoppe  Taschcnb.  1800  p.  108.  —  Saut.  Vers.  p.  26 M.u.K.  Deulschl.  Fl.  I.  p.454.— 

Koch  syii.  p.  860.  —  Fl.  daii.  VIU.  t.  1383.  —  Host  gram.  1. 1.  37.  —  Slurra  H.  10.  —  E.  polys  tachyum /J. 
L.  ü.  succ.  p.  17.  —  E.  B.  VHI.  t.  563. 

Halme  sammt  den  Blättern  grasgrün ,  an  der  Basis  mit  rothbraunen  Scheiden  und  ver- 
trockneten Blättern  umhüllt,  bei  dem  Aufblühen  nur  3 — 12"  hoch,  mit  sehr  kurzen  Aehrchen- 
stielen,  bei  der  Fruchtreife  bis  2'  hoch.  Blätter  1 — 4"  lang,  2 — 3'"  breit.  Blühende  Aehr- 
chen klein,  3 — 4'"  lang,  schmutziggrün,  zuletzt  schwärzüch;  Wolle  glänzend  weiss,  mei- 
stens doppelt  so  lang  als  das  Aehrchen. 

Ueberall  auf  nassen  sumpfigen  Wiesen  besonders  gebirgiger  Gegenden  vermischt  mit 
dem  folgenden,  aber  nicht  so  gemein  wie  dieses.  —  Aprd,  Älai.  1\.. 

8.  E.  anenstifoliiini  Roth.  Schmalblättriges  W.  Wurzelstock  kurz,  dick, 
reichfaserig,  lange,  stielrunde,  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht,  ziemlich 
stieh'und,  kahl,  beblättert.  Blätter  linealisch,  scheidig,  rinnig,  an  der  Spitze  3kantig.  Aehr- 
chen 3 — 5,  gestielt,  in  einer  endständigen,  doldenförmigen  Spirre,  während  des  Blühens 
aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  überhängend.  Aehichensliele  t/latt.  Hüllblätter  trockenhäutig, 
die  untern  in  eine  blaltige  Spitze  auslaufend. 

E.  ang-ustifollum  Roth  teilt.  I.  p.  24.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  FI.  I.  p.  455.  — 
Kochsyn.  p.  860.— Fl.  ilaii.  IX.  t.  1442.  —  E.  B.  VIH.  t.  564.  —  Sturm  H.  10.—  E.  polyst  achy  um  a. 
L.  11.  succ.  p.  17.  —  Jacq.  cn.  p.  10.  — •  Host  gram.  I.  t.  48.  —  Curt.  fl.  loiid.  fasc.  IV.  t.  9. 

Grösser  und  stärker  als  das  vorige.  Halme  Vo — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  dunkler 
grün;  Blätter  vcrhältnissmässig  länger  und  schmaler;  blühende  Aehrchen  3 — 10'"  lang,  von 
den  grossen,  gelben  Staubkölbchen  ganz  bedeckt,  bei  der  Fruchtreife  1 — lV2"lang;  Aehr- 
chenstiele  bald  so  lang  als  das  Aehrchen  (ß.  lax  um  M.  u.  K.),  bald  kürzer,  bald  sehr  kurz 
und  das  Aehrchen  fast  sitzend  (((.  congestum  M  u.  K.). 

Auf  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  sehr  gemein  und 
meistens  truppenweise.  —  April,  Mai,  aber  8—14  Tage  früher  als  das  vorige,  l^. 

III.  Cruiipe.    CYPEREEHT  Koch  syn,  p.  848. 
Blüthen    zwittrig.    Bälge  1  klappig ,    in    ein   2zeiliges   Aehrchen  ge- 


reiht. 


5.  SCHOEIWS  L.  Knopfsras. 


Bälge  6—9,   einklappig,  in  wulentlich-2zeilige  Aehrchen  gereiht,  nur 
das  oberste   oder  die   2—3  obern  Bälge  des   Aehrchens  fruchtbar,  die 
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untern  kleiner  und  leer.  Aehrcheii  in  ein  Köpfchen  vereinigt.  Perigon  felilend 
oder  1 — 6  Borslen,  diese  kürzer  als  die  Bälge.  Staubgefässe  3.  Narben  3. 
Nüsse  3seitig.  (III.  I.) 

Schoeiius  L.  g-en.  n.  65.  —  KocU  syii.  p.  850.  ■ —  EiuU.  g-en.  p.  114.  —  Sc  hoo  ii  u  s  et  S  t  re  bli  d  ia 
N.  ab  E.  g-Cü.  IX.  t.  16—7. 

1.  SScIl.  nigricans  L.  Schwärzliches  K.  Wurzel  faserig,  dichtrasig,  llaimc 
aufrecht,  stielrund,  nackt,  kalil,  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde  bescheidet,  die 
innern  Scheiden  blättertragend.  Blätter  pfriemUch,  kürzer  als  der  Halm.  Aehrchen  .5—10, 
in  ein  endsläiuliges ,  eiförmiges  Kö)ifchen  zusainmengedräiigt.  HüUhlütter  2,  trocken- 
häutig, dtis  äussere  schiefnufsteigend ,  in  eine  blattartige  Spitze  auslaufend,  länger  als 
das  Köpfchen,  das  innere  kürzer.  Perigon  1  Borste  oder  fehlend. 

S  c  h.  11  i  gr  r  i  c  a  n  s  I,.  spec.  I.  p.  64.  —  Jacq.  en.  p.  9.  —  Saut.  Vers.  p.  '26.  —  M.  ii.  K.  Ueutsohl.  FL  I. 
p,  451.  —  Koch  syii.  p.  850.  —  Kl.  «lau.  XIII.  t.  2281.  —  E.  B.  XI.  t.  1121.  —  Host  gram.  III.  t.  54.  — 
Sturm.  II.  40.  —  Kov.  11.  cxsicc.  n.  186. 

Halme  dünn,  starr,  Vz— 1'  hoch;  Wurzelfasern,  äussere  Scheiden,  Hüllblätter  undBlü- 
thenköpfchen  glänzend-schwarzbraun.  Bildet  dichte,  holzige,  fast  undurchdringliche  Rasen. 

Auf  Moorwiesen,  stellenweise  sehr  häufig.  Bei  Himberg,  Moosbrunn,  Kottingbrunn.  — 
April,  Mai.  i;. 

S.  Seil,  fferrugineus  L.  Rostfarbenes  K.  Wurzel  faserig,  dichtrasig. 
Halme  aufrecht,  stielrund,  nackt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde  bescheidet,  die 
innern  Scheiden  blättertragend.  Blätter  pfriemlich,  viel  kürzer  als  der  Halm.  Aehrchen 
nur  2 — 3,  in  einem  länglichen  Köpfchen ,  an  der  Spitze  des  Halmes  trugseitenständig. 
Hüllblätter  2,  trockenhäutig,  das  äussere  steifanfrecht ,  in  eine  blattartige  Spitze  aus- 
laufend, ungefähr  so  lang  als  das  Köpfchen,  einer  Fortsetzung  des  Halmes  ähnlich,  das 
innere  viel  kürzer.  Perigon  3 — 6*  Borsten. 

Seil,  ferrug-ineus  L.  spec.  I.  p.  64.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  • —  M.  u.  K.  Doutschl.  Ft.  I.  p.  451.  — 
Koch  syn.  p.  851.  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1503.  —  Host  gram.  IV.  t.  71.  —  Sturm  11.  40.  —  Kov.  11.  exslcc.  n.  187. 

Halme  dünn,  6 — 10"  hoch;  Wurzelfasern,  äussere  Scheiden ,  Hüllblätter  und  Blüthen- 
köpfchen  schwarzbraun.  Dem  vorigen  sehr  ähnlich ,  aber  durch  die  schmalen,  armblüthigen 
Köpfchen  auch  ohne  nähere  Untersuchung  zu  erkennen. 

Vermischt  mit  der  vorigen  Art.  —  April ,  IMai.  Ij.. 

6.  CYPERUS  L.  €y|»ergras. 

ßälffe  zahlreich  02—2JJ,  1  klappig,  m  regelmmsig-2'ieilige  Aehr- 
chen gereiht,  alle  fruchtbar  oder  nur  die  2  oder  3  unter.üen  Bälge  des 
Aehrchens  kleiner  und  leer.  Aehrchen  in  Köpfchen  vereinigt.  Perigon  feh- 
lend. Staubgefässe  3.  Narben  2 — 3.  Nüsse  zusammengedrückt  oder  3seitig. 
(III.  1.) 

Cyperus  L.  g-en.  n.  66.  —  M. u. K.  Deutschi.  Fl.  I.  p. 420.  —  Koch  syn. p. 848.  —  Emil.  g-en.  p.  119.  — 
Cypcrus  et  Picreus  N.  ab  E.  g-cn.  IX.  t.  1 — '2. 

1.  C  flavescens  L.  Gelbliches  G.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  schief- 
aufrecht,  stumpf-3kantig ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde  beblättert,  oben 
nackt.  Blätter  linealisch ,  gekielt.  Hüllblätter  gleichgestaltet,  3 — 4,  die  untern  viel  länger 
als  die  Spirre.  Aehrchen  länglich-lanzettlich,  flach,  in  Köpfchen  gehäuft.  Köpfchen  sitzend 
und  gestielt,  in  einer  endständigen,  einfachen  oder  zusammengesetzten  Spirre,  Spirre  oft 
kopfförmig  zusammengezogen.  Narben  2.  Nüsse  rundlich- eiförmig,  zusammengedrückt. 

C.  flavescens  L.  spec.  I,  p.  68.  —  Jac([.  en.  p.  9.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I. 
p.  420.  —   Koch.  syn.  p.  849.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1682.  —  Host  g-ram.  III.  t.  72.  —  Sturm  H.  51. 

Halme  1 — 6"  hoch ;  Aehrchen  schmutziggelb  und  dadurch  von  der  folgenden  Art  auf 
den  ersten  Blick  zu  unterscheiden. 

An  sumpfigen  Stellen,  selten.  In  der  Brigittenau  (Doli.  en.  p.  135);  in  Moorbrüchen 
zwischen  Moosbrunn  und  Ebergassing,  stellenweise  häufig.  —August,  September.  0 

3.  C»  futSCIlS  L.  Braunes  C.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  schiefaufrecht, 
geschärft'dkantig ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde  beblättert,  oben  nackt.  Blätter 
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linealisch,  gekielt.  Hüllblätter  gleichgestalf et ,  3 — 4,  die  untern  viel  länger  als  die  Spirre. 
Aehrchen  lineal-lanzettlich,  flach,  in  Köpfchen  gehäuft.  Köpfchen  sitzend  und  gestielt  in 
einer  endständigen  ,  einfachen  oder  zusammengesetzten  Spirre ,  Spirre  oft  kopfförmig  zusam- 
mengezogen. Nurben  3.  Nüsse  elliptisch,  geschärft-3kanlig. 

C.  fuscus  L.  spcc.  I.  p.  69.  —  Jacq.en.  p.  9.—  Saut,  Vers.  p.  26.  —  iM.  u,  K.  Dcutsclil.  Fl.  I.  p.  421, 

Koch  syn.  p.  849. 

Halme  1 — 8"  hoch,  oft  in  einem  kreisrunden  Rasen.  Aendert  ab: 
n.  nigricans.  Bälge  schwarzbraun  mit  einem  grünen  llückenstreifen. 

C.  fuscus  Hoffmaiia  Deutsclil.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  15.  —  FL.  dan.  I.  t.  179.  —  E.  B.  suppl.  I.  t.  2626. 

Sturm  H.  52. 

ß.  vlrescens.    Bälge  lichtbraun  mit  einem  grünen  Rückenstreifen. 

C.  viresccns  Hoffm.  1.  c.  p.  16.  —  C.  fuscus  Host.  gram.  III.  t.  73.  — •  llook.  fl.  lond.  t.  85.  — 
C.  g-laber  Sturm  H.  52. 

Auf  Überschwemmten  Plätzen,  in  Gruben,  Lachen,  Moorbrüchen,  stellenweise  sehr 
häufig,  hu  feuchten  Sand  der  Donau-Ufer  gemein;  in  sumpfigen  Gruben  des  Marchfeldes ; 
überall  auf  der  südöstlichen  Ebene.  —  August,  September.  © 

3.  C  loilg^llS  L.  Langes  C.  Wurzelslock  walzlich,  knotig,  ästig,  kriechend, 
mit  langen,  fleischigen  ,  feimaserigeti  Fasern  besetzt.  Halme  steif  auf  recht ,  geschärft- 
Skantig,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  nackt.  Blätter  linealisch,  gekielt. 
Hüllblätter  gleichgestaltet ,  3 — 6,  die  untern  viel  länger  als  die  Spirre.  Aehrchen  linea- 
lisch, flach,  in  lockere  Köpfchen  gehäuft.  Köpfchen  ungleich-gestielt,  in  einer  endständigen, 
zusammengesetzten,  doldenförmigen  Spirre.  Narben  3.  Nüsse  länglich  -  verkehrteiförmig, 
geschärft-Skantig. 

C.  long- US  I..  spcc.  I.  p.  67.  —  Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  ».  K.  Deutschi.  Fl,  I.  p.  423.  —  Koch  syn. 
p.  850.  —  Jacq.  icon,    pl.  rar.  III.  t.  297.  —  Host  g^ram.  III,  t.  76.  ~  E,  ß.  XIX,  t.  1309 Sturm  H.  52. 

Halme  1 — 3'  hoch;  Spirrenäste  bis  '/j',  rfas  unterste  Hüllblatt  bis  IV2',  die  Stengel- 
blätter bis  2V2'  lang;  Aehrchen  rothbraun,  Vz"  lang,  kaum  V"  breit;  eine  ansehnliche 
Pflanze  von  ausländischer  Tracht. 

An  Bächen,  in  Wassergräben,  Sümpfen.  In  Baden  am  Peregrinus- Bad  und  am  Ausflusse 
der  Schwefelbäder  in  die  Schwechat;  viel  häufiger  in  Sümpfen  und  Wassergräben  zwischen 
Vöslau  und  dem  Heideteiche.  —  Juli ,  August.  1\.. 


VII.  Orduuiiff.  AlilSJflACEElV  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Holl.  p.  342. 

Blüthen  zwittrig  oder  eing:eschlechtig.  Perigon  iinterständig,  6blätt- 
rig,  kelchartig  oder  die  3  innern  Perigonblälfer  blumenblattartig,  bleibend  oder 
abfällig.  Staubge fasse  auf  dem  Fruchtboden  oder  an  der  Basis  der  Peri- 
gonblälter  eingefügt,  6 — viele;  Staubkölbchcn  2fächerig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  oberständig,  3,  6  oder  viele,  quirlig  oder  kopfig- 
gehäuft,  frei,  oder  an  der  Basis  oder  der  Länge  nach  zusammenhängend, 
oder  an  eine  mittelpunktsländige  Achse  angewachsen,  Ifächerig,  1 — 2eiig, 
oder  in  einen  mehrfächerigen  Fruchtknoten  vereinigt.  Eierchen  umgewen- 
det oder  krummwendig.  Narben  so  viele  als  Fruchtknoten,  Griffel  manch- 
mal fehlend.  Früchtchen  kapslig,  einwärts  oder  gar  nicht  aufspringend- 
Keim  eiweisslos,  gleichläufig,  gerade  oder  gekrümmt. 

Endl,  gen.  p.  127;   enchir.  p.  71. 

I.  IJnterordniing.  JUBfCACil^Ei::^  L.  C.  Rieh,  in  Mem.  du  mus.  L 

p,  365. 

Perigoiiblütter  (jleicligestaltet,  kelchartig.  Eierchen  wiigeicerulet.  Keim 
gerade. 
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1.  TRICIiOCHIlV  L.  Dreizack. 

Perigon  kelchartig,  6blättrig,  abfällig.  Staubgefässe  6.  Fruchtknoten  3 
oder  6,  leiig,  an  eine  fädliche,  mittelpunktständige  Achse  der  ganzen  Länge 
nach  angewachsen.  Kapsehi  Isaniig,  bei  der  Reife  von  der  Basis  an  von  der 
Achse  sich  trennend  und  einwärts  aufspringend.  (VI.  3.) 

L.  g^cii.  II.  453.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  H.  p.  627.  —  Koch  syn.  p.  773.  —  Eadl.  g:en.  p.  127.  — 
N.  ab  E.  g-ea.  II,  t.  8. 

1,  T.  niaritimum  L.  Seestr ands-D.  Wurzel  faserig,  fädliche,  kriechende 
Stocksprossen  treibeiul.  Blätter  grundständig,  halbstielrund ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
an  der  Basis  scheidig  Schaft  aufrecht  oder  aufsteigend,  in  eine  lange  nackte  Traube  über- 
gehend. Flüchte  kniiliff-eiförmig,  an  der  Basis  breiter,  unter  den  zurückgekrüramten 
Narben  eingeschnürt,  von  der  Spindel  aufrecht-abstehend,  in  6  Kapseln  zerfallend. 

T.  nia  ri  ti  mii  m  L.  spec.  I.  p.  483.  —  Jacq.  obscrv.  II.  p.  31  iii  add.  vindob.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  11.  II.  p.  628.  —  Koch  syn.  p.  774.  —  Fl.  dan.  II.  t.  306.  —  £.  B.  IV.  t.  255.  —  Hook, 
ü.  lond.  t.  99.  —  Sturm  H.  78.  —  Reich  icoii.  XVII.  f.  92 — 3. 

Stengel  1'/. — 2'  hoch;  Blüthen  grünlich,  sehr  klein. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Wassergräben,  besonders  auf  Moor,  selten.  Bei  Simmering 
iReissek);  bei  llimberg,  Velm,  ftloosbrunn  und  Ebergassing;  am  tiäufigsten  an  der  Fischa 
bei  Mitterndorf  {JVinkler).  —  Juli,  August.  1J.. 

Ä.  T.  paliistre  L.  Sumpf -D.  Wurzel  faserig,  fädhche,  kriechende  Stocksprossen 
treibend.  Blätter  grundstäntUg,  halbstielrund,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis 
scheidig.  Schaft  aufrecht  oder  aufsteigend,  in  eine  lange,  nackte  Traube  übergehend. 
Früchte  kantifi-lineulisch,  gegen  die  Basis  rerschmalerl,  oben  abgestutzt  mit  kopfiger 
Narbe,  an  die  Spindel  angedrückt,  in  3  Kapseln  zerfallend. 

T.  palustre  L.  spec.  I.  p.  482.  —  Jacq.  en.  p.  62.  —  Saut.  Vers.  p.  28 •  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II. 

p.  627.  —  Koch  syn.  p.  774.  —  Fl.  dan.  lU.  t.  490.  —  E.  B.  VI.  t.  366.  —  Hook.  ü.  lond.  t.  98.  —  Sturm 
H.  13.  —  Reichenb.  icon.  XVII.  f.  90—1. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blüthen  grün  oder  rothbraun,  sehr  klein.  Dem  vorigen  ähnlich, 
aber  schwächer,  mehr  trübgrün,  Früchte  länger,  schmaler. 

Auf  feuchten  Grasplätzen,  sumpfigen  Wiesen,  in  Sümpfen,  Gruben,  sowohl  niedriger 
als  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Auf  den  Donau-Inseln  ;  auf  Bergwiesen  bei  Ilütteldorf  und 
Neuwaldeck;  überall  auf  der  südöstlichen  Ebene.  —  Juh,  August.  'IJ.. 

II.    tJnterorditiiiis.    AlilSMEEX  Endl.  gen.  p.   128. 

Die  3  ausser 71  PerigonbUitter  kelchartig,  die  3  innern  blumenblatt- 
artig. Eierchen  krummwendig.  Keim  hack  ig -gekrümmt. 

%,  AlilSMA  L.  FroscliluflTel. 

Blüthen  zwittrig.  Die  3  äussern  Perigonblätter  kelchartig,  die  3  innern 
blumenblattartig.  Staubgefässe  6 — J2.  Fruchtknoten  6 — viele,  von  einander 
getrennt,  einem  scheibenßrmigen  Fruchtboden  eingefügt.  Früchtchen  1  sämig, 
nicht  aufspringend,  quirlig  oder  fast  kopfförmig  zusammengestellt-   (VI.  4.) 

L.  g-en.  n.  460.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  630.  —  Koch  syu.  p.  771.  —  Endl.  g-en.  p.  128.  — 
N.  ab  E.  g-en.  VI.  t.  18. 

1.  A,  Plaiitago  L.  Gemeiner  F.  +.  Wurzel  faserig.  Blätter  grundständig, 
gestielt,  von  der  eiförmigen  bis  in  die  linealische  Gestalt  abändernd,  ganzrandig,  kahl, 
wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  oberwärts  quirlig-rispig.  I'rüchtchen  abgerundet, 
wehrlos,  in  eine  stumpf-Seckige  Frucht  zusammengestellt. 

A.  Plantago  L.  spec.  I.  p.  486.  —  Jacq.  en.  p.  63. —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.II.p.  630.  —  Koch  syn.  p.  771. 

In  der  Grösse  und  in  der  Gestalt  der  Blätter  sehr  veränderlich.  Stengel  1" — 2'  hoch; 
Blüthen  klein ,  bleichlila  mit  gelbem  Nagel.  Aendert  ab : 


Alisjna.  ALISMACEEN.  93 

«.  latifolium.  Dlättcr  dicklich,  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzetllich,  zugespitzt,  herz- 
förmig oder  in  den  Blattstiel  verschmälert.  Steht  gewöhnlich  auf  trockenem  Boden  oder  nur 
mit  der  Basis  in  seichtem  Wasser. 

A.  Plantag-o  Fl.  daii.  IV.  t.  561.  —  Ciirt.  fl.  loml.  fasc.  V.  t.  27  —  E.  B.  XI,  t.  837.  — .  Reichciil). 
icou.  WII.  f.  100—1. 

ß.  graniinifoliniii.  (Wahlenb.  fl.  suec.  1.  p.  228.)  Blätter  untergetaucht  oder  schwim- 
mend, durchsichtig,  theils  linealisch,  stumpf,  theils  in  eine  längliche  oder  spatlige  IMatte 
verbreitert  und  dann  von  dichterem  Gewebe.  Diese  Varietät  entsteht  in  hohem  Wasser; 
trocknet  dieses  schnell  aus,  so  nehmen  die  Blätter  theilweise  die  Gestalt  jener  der  Var.  «. 
an  und  man  findet  dann  beiderlei  iJlätter  auf  derselben  Pflanze.  —  (Reichenb.  icon.  XVH 
f.  102.) 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  in  Lachen,  Wassergräben,  Sümpfen,  an  Ufern;  die  Vai-.  c. 
höchst  gemein;  die  Var.  ß.  viel  seltner,  z.B.  in  Lachen  bei  Kagran  und  Hirschstetten,  in 
Sümpfen  zwischen  den  Brücken ,  am  Taborhaufen.  —  Juni  —  September.  IJ.. 

3.  SAGITTARIA  L.  Pfeilkraut. 

Blüthen  ihäusig.  Die  3  äussern  Perigonblätler  kelchartig-,  die  3  innern 
blunienblaltartig.  Männliche  Blülhe:  SUmbgefässe  zahlreich.  Weibliche  Blüthe: 
Fruchtknoten  zahheich,  von  einander  getrennt,  einem  fast  kiigligen  Fnicht- 
hoden  eingefügt.  Früchtchen  Isann'g,  nicht  aufspringend,  kugh'g  -  gehäuft. 
(XXI.  5.) 

L.  g-en.  n.  1067.  —  Koch  sju.  p.  773.  —  Endl.  gen.  p.  128.  —  N.  ab  E.  g-eii.  VI.  t.  19. 

1.  S.  sajsrittaefolia  L.  Gemeines  P.  Wurzel  büschlig,  stielrunde,  wagrecht  zie- 
hende Stocksprossen  treibend.  Blätter  grundständig,  ganzrandig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
die  ersten  linealisch ,  untergetaucht  oder  schwimmend ,  die  folgenden  aufgetaucht ,  oberwärts 
keilig-  oder  elliptisch-verbreitert,  zur  Zeit  der  Blüthe  tiefpfeilförmig,  langgestielt.  Schaft 
aufgetaucht,  einfach.  Blüthen  in  Sblüthigen,  entfernt  stehenden,  nackten  Quirlen;  untere 
Quirle  weiblich,  kurzgestielt,  obere  männlich,  länger  gestielt. 

S.  sagritt  aef  olia  L.  spec.  11.  p.  1410. — Jacq.  en.  p.  170. — •  Saut.  Vers.  p. 30.  —  Koch  syii.  p.  773. — 
Fl.  dan.  I.  t.  172.  —  E,  B.  II.  t.  84.  —  Schk.  Handb.  III.  t.  278.  —  Reichenb.  icon.  XVII.  f.  94. 

hl  den  ersten  Entwicklungsstadien,  wo  die  langen  schmalen  Blätter  oft  wie  Bänder  auf 
dem  Wasserspiegel  hegen,  der  blühenden  Ptlanze  mit  nur  pfeilförmigen,  aufrechten  Blät- 
tern sehr  unähnlich.  Blüthen  gross,  weiss  mit  purpurnen  Nägeln.  Früchte  plattkuglig,  grün, 
von  der  Grösse  einer  Kirsche.  —  S.  heterophylla  Schreb.  in  Körte  et  Schweigg.  fl. 
erlang.  IL  p.  119  ist  weder  eine  Art  noch  eine  Abart,  sondern  die  S.  sagittaefolia  selbst, 
insofern  man  sie  in  der  ersten  Entw  icklung  betrachtet.  (Sieh  auchZuccarini  in  derFloral821  IL 
p.  614.) 

In  stehenden  oder  langsam  fliesseuden  Wassern.  Gemein  in  allen  Donau-Sümpfen.  — 
Juni  —  August.  %. 


VIII.    Ordnung.    BVTOHIACEEir  Lindl.  nat.  syst,  ed  II.  p.  355. 

Blüthen  zwittrig,  Perigon  untersländig,  6blättrig,  die  3  äussern 
Blätter  mehr  oder  minder  kelchartig,  die  3  innern  blumenblaltartig,  bleibend 
oder  die  innern  abfälh'g.  Staubgefässe  zahlreich,  auf  dem  Fruchlboden,  die 
äussern  oft  steril;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  6 — viele,  obersländig^  1  fächerig,  viel eiig,  frei  oder  zusam- 
mengewachsen,  in  einen  Quirl  gestellt.  Ei  er  eben  umgewendet  oder  kriniim- 
wendig,  auf  netzförmig  ausgebreiteten  Samenträgern  die  ganze  innere  Wand 
des  Fruchtknotens  bedeckend.  Narben  so  viele  als  Fruchtknoten,  Grilfel  un- 
merklich.  Früchtchen  kapslig,  vielsamig,   einwärts  aufspringend.    Keim 
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gleichläufig,  gerade  oder  gekrümmt ,  eiweisslos.  —  Aufgetauchte  Sumpfpflan- 
zen mit  schön  gefärbten  Blüthen. 

Endl.  g-eii.  p.  1'28;  encliir.  p.  73. 

1.  BVTOHUIS  L.  H^asservlole. 

Perigon  blumenkronartig,  6blättrig,  bleibend.  Staubgefässe  9.  Frucht- 
knoten 6,  von  unten  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen.  Kapseln  6,  1  fäche- 
rig, vielsamig,  einwärts  aufspringend.  (IX.  3.) 

L.  g-en.  n.  507.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  UI.  p,  74.  —  Koch  syn.  p.  773.  —  Endl.  g-en.  p.  129.  — 
N.  ab  E.  gen.  VI.  t.  20. 

1.  B.  unibellatiis  L.  Doldige  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick,  wag- 
recht oder  schief,  mit  starken  Fasern  besetzt.  Blätter  grundständig,  linealisch,  3kantig, 
zugespitzt,  ganzrandig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  scheidig.  Schaflaufrecht, 
einfach.  Blüthen  in  einer  einfachen ,  endständigeu  Uolde. 

B.  um  be  Hat  US  L.  spec.  I.  p.  532.  —  Jacq.  en.  p.  68.  —  Saul.  Vers.  p.  30.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  HI. 
p.  75.  —  Koch  syn.  p.  773.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  604.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  79.  —  E.  B.  X.  t.  651.  — 
Schk.  Handb.  I.  t.  111.  —  Sturm  H.  18.  —  Reichenb.  icon.  XVII.  f.  103. 

Steht  mit  dem  untern  Theile  des  Stengels  gewöhnlich  im  Wasser;  Stengel  1 — 3'  hoch; 
Dolde  gross,  Blüthen  ansehnhch,  rosenroth. 

In  Sümpfen,  Wassergräben,  Bächen  oder  an  deren  Rändern,  gemein.  Am  Kanal 
bei  Simmering;  auf  den  Donau  Inseln;  überall  bei  Laxenburg,  Himberg,  Moosbrunn.  — 
Juni  —  September.  Ij.. 


IX.  Ordnung.    «rirweACEEar  Agardh  Aphor.  bot.  p.  156. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  trockenhäutig,  unterständig,  6blätfrig,  blei- 
bend. Staubgefässe  6,  selten  3,  dem  Perigon  eingefügt;  Staubkölbchen 
2fächerig,  der  Länge  nach  einwärts  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  ober- 
ständig, 1  fächerig  oder  durch  Einschlagen  der  Fruchtblätter  mehr  oder  minder 
vollständig- Sfächerig.  Eierchen  umgewendet,  aufrecht,  entweder  3  und 
grundständig,  oder  viele  und  auf  den  Rändern  der  Fruchtblätter  angeheftet. 
Griffel  l,  Narben  3.  Frucht  kapslig,  1 — Sfächerig,  3klappig,  selten  wand- 
brüchig-zerreissend.  Keim  rechtläufig,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  gen.  p.  130;  enchir.  p.  74. 

1.  lillZVIiA  DC.  Hainsimse. 

Perigon  trockenhäutig,  6blättrig.  Staubgefässe 6,  Kapsel  Skläipipig,  Jßche- 
rig,  Ssamig.  (VI.  1.) 

DC.  fl.  frang.  UI.  p.  158.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  594.  —  Koch  syn.  p.  845.  —  Endl.  gen.  p.  130.  — 
N.  ab  E.  gen.  II.  t.  7. 

1.  Ei.  vernalis  DC.  Frühlings-H.  Wurzelstock  scliief,  dichtfaserig,  rasig. 
Halme  aufrecht,  kahl,  bei  der  Fruchtreife  auch  hegend.  Blätter  lanzetthch,  flach,  spitz, 
scheidig,  am  Rande  langhaarig.  Blüthen  einzeln  in  einer  endständigen,  einfachen,  dol- 
denförmifjen  Spirre;  Spirrenäste  1 — Sblüthig,  aufrecht,  tue  obern  nach  dem  Verblühen 
herabgeschlagen.  Samen  an  der  Spitze  mit  einem  sichelförmigen  Anhängsel. 

L.  vernalis  DC.  fl.  franj.  III.  p.  160.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  594.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  — 
L.  pilosa  Willd.  en.  hört,  berol.  I.  p.  393.  —  Koch  syn.  p.  845.  —  Sturm  H.  77.  —  Kov. fl.  exsicc.  n.292.  — 
Juncus  pH  OS  US  ß.  L.  spec.  I.  p.  468.  ■ —  Jacq.  en.  p.  61.  —  Fl.  dan.  III.  t.  441.  —  Curt.  U.  lond.  V.  t.25.  — 
E.  B.  XI.  t.  736.  —  Host  gram.  III.  t.  100. 

Halme  % — 1'  hoch,  schwach;  Blüthen  braun. 
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lu  .s<'hattifien  Rcrgwäklern  und  Ilolzschlägon.  Gemein  im  westlichen  Waldgcbiete ; 
kommt  schon  in  Schönhmnn  vor.  —  April,  Mai.  1}.. 

«.  li.  alblda  DG.  Weis  suche  H.  Wurzelstock  schief,  faserig,  rasig,  kurze 
Stocksprossen  treihend.  Halme  aufrecht ,  kahl.  Blätter  hneal- lanzettlich,  rinnig,  zugespitzt, 
scheidig,  am  Rande  langhaarig.  Blüihen  %u  2 — 4  gebiischeU,  in  einer  endsiändigen,  zu- 
sammengesel%len  Spine;  Spirrenäsfe  aufrecht  oder  ahstchend.  Samen  ohne  Anhängsel. 

L.  albida  DC.  fl.  fraiif.  Ilf.  p.  159.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  KI.  n.  p.  598.  — 
Koch  syn.  p.  846.  —  Sturm  H.  36.  7".  — ^  Juiic  us  albidus  Hoffm.  Deutschi.  Fl.  I.  Ausg-.  p,  l'>6.  —  Host 
grani.  lU.  t.  95.  —  J.  pilosus  (.  L.  spec.  I.  p.  467. 

Halme  1—2'  hoch;  Blüthen  weisslich,  glänzend ,  bald  mehr  gelblich,  bald  mehr  rölhlich. 
In  Bergwäldern  und  auf  Waldwiesen  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  %. 

3.  li.  campestriü  DG.  Gemeine  H.  Wurzelstock  schief,  faserig,  rasig,  kurze 
Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht,  kahl.  Blätter  hneal -lanzettlich,  flach,  zugespitzt, 
scheidig,  am  Rande  langhaarig.  Blüthen  in  eiförmigen  oder  rundlichen  Aehren.  Aehren 
gestielt  und  sitzend,  in  einer  endslämligen ,  einfachen,  doldenförmigen  Spirre ;  Spirren- 
äste  (Aehrenstiele)  aufrecht  oder  nach  ilem  Verblühen  theilweise  herabgebogen.  Samen  an 
der  Basis  mit  einem  kegelförmigen  Anhängsel. 

L.  cam  pestris  DC.  fl.  frauf.  Ilf.  p.  161.  —  E.  Meyer  syn.  Luzul.  p.  17.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  U. 
p.  600.  —  Saut.  V  ers.  p.  28.  —  Oaud.  fl.  helvct.  II.  p.  572.  —  Kunth  fl.  berol.  II.  p.  284 ;  en.  plaut.  III. 
p.  307.  —  .T  u  u  0 u s  c a  ni  p  e  s  t  r  i  s  L.  spec.  I.  p.  468.  —  Jacq.  en.  p.  6 1. 

Blüthen  braun  oder  schwarzbraun ;  Antheren  gelb.  Aendert  ab : 

<c.  vulgaris.  (Gaud.  1.  c.)  Halm  3 — 10"  hoch.  Spirrenäste  zu  2 — 4,  nach  dem  Ver- 
blühen meistens  einer  oder  einige  herabgebogen.  Antheren  nach  dem  Verstäuben  3mal  län- 
ger als  ihr  Träger. 

L.  campest ris  Lejeune  fl.  de  Spa  I.  p.  169.  —  Koch  syn.  p.  847.  —  Sturm  H.  77.  —  Juncus  cam- 
pestris  Curt.  fl.  loud.  vol.  I.  t.  59.  —  E.  B.  X.  t.  672.  —  Juncus  ncmorosus  Host,  g-rani.  III.  t.  97.flg-.  1. 

ß.  nemorosa.  (Meyer  I.  c.)  Halm  höher,  bis  1^/?'  hoch.  Spirrenäste  zu  4 — 15,  stets 
gerade.  Antheren  kleiner,  nach  dem  Verstäuben  so  lang  oder  nur  2mal  länger  als  ihr  Trä- 
ger. Stärker,  mehr  rasig,  buscliiger,  kleinblüthiger  als  die  vorige  Varietät,  aber  nach  mei- 
ner Ansicht  keine  echte  Art,  da  das  schon  an  und  für  sich  nicht  beständige  Längeverhältiüss 
der  Anthere  zum  Staubfaden  noch  überdiess  an  ein  schwer  zu  bestimmendes  BlüthenstaiUum 
gebunden  ist. 

L.  m  u  U  i  f  1  o  r  a  Lejeune  I.  c.  ^  Koch  syn.  p.  847.  —  Sturm  H.  77.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  97.  —  Juncus 
nemo r USUS  Host,  g-ram.  III.  t.  97.  fig'.  5.  —  Juncus  campcstrisFl.  dan.  VIII.  t.  1333. 

Auf  Waldwiesen,  an  Waidrändern,  in  Hainen,  Vorhölzern,  Holzschlägen  gebirgiger 
Gegenden;  die  Var.  u.  sehr  gemein;  die  Var.  ß.  minder  häufig,  mehr  auf  buschigen  Plätzen 
und  etwas  später  blühend.  —  März  —  Juni.  %. 

Perigon  trockenhäiitig,  6blättrig.  Slaiibgefässe  6,  seltner  3.  Kapsel  ^kU^- 
pis:,  Sßcherig.  Klappen  in  der  Mitte  scheidewandtragend.  Samen  zahlreich. 
(VI.  1.) 

L.  g-eu.  n.  437.  —  DC.  Fl.  franj.  III.  p.  162.  —  M.  u.  K.Deutschl.  Fl.  U.  p.  510.  —  Koch  syn.  p.838.  — 
Endl.  g-en.  p.  130.  —  N.  ah  E.  g^en.  II.  t.  6. 

Analytische  Ziisamnieiistellung  der  Arten. 

1.  Blüthcnstand  eine  trugseitenstäudige  Spirre.  Halme  blattlos.  2. 

Blüthensland  endständig.  Halme  1 — mehrblättrig.  3. 

2.  Blüthen    3männig.    Halme  grasgrün.    Grundständige  Scheiden  gelb- 

oder  röthlichbraun,  glanzlos:  J-  conimiinis. 

Blüthen   6männig.    Halme  graugrün.   Grundständige  Scheiden  pur- 
purschwarz,  glänzend:  J.  glaucus. 
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3. Blüthen  zu  2 — 5  in  Kijpfcheu  vereinigt,  Köpfchen  in  einseitigen  Wi- 
keln  oder  in  einer  zusammengesetzten  Sj)irre.  4. 

Blüthen  einzeln,  zerstreut,  in  einer  lockern  Spirrc.  6. 
4.  Halme  fädlich,  1 — 6"  hoch.  Blätter  borstlich,  oberseits  schmalrinnig, 

rückwärts  konvex.  Blüthen  Smännig:  J.  supinus. 

Halme  1 — 3'  hoch,  so  wie  die  Blätter  stielrund  oder  aus  dem  stiel- 
runden zusammengedrückt,  letzte  fächerig-röhrig.  Blüthen  6männig.  5. 
5. Halme  und  Blätter  stielrund.  Alle  6  Perigonblätter  stumpf :  J. obtusiflorus. 

Halme  und  Blätter  aus  dem  stielrunden  zusammengedrückt.  Wenig- 
stens die  3  äussern  Perigonblätter  spitz:  J.  lamprocar- 

pus. 

6.  Wurzelstock  kriechend,  ausdauernd.  Perigonblätter  stumpf:  J.  compressus. 

Wurzel  faserig,  jährig.  Perigonblätter  spitz  oder  zugespitzt.  7. 

7.  Kapsel  kughg :  J.  Tenageia. 

Kapsel  elüpsoidisch,  stumpf:  J.  bufonius. 


I.  Rotte.  JÜNCI  APmXLI  Doli,  rhein.  Fl.  p.  180.  Die  ganze  Pflanze  blattlos.  Halme 
nackt,  an  der  Basis  bescheidet,  die  unfruchtbaren  pfriemlich.  Bliilhen  einzeln  in  einer 
trugseilenständigen  Spirre.  (Das  grössere  Hüllblatt  gleicht  nämlich  einer  Fortsetzung 
des  Halmes.) 

t.  «r.  communis  E.  Meyer.  Gemeine  S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  wag- 
recht-kriechend, rasig.  Halme  aufrecht,  blattlos,  stielrund,  mit  ununlerhrorhenem,  lockeren 
Marke  ausgefüllt,  an  der  Basis  bescheidet.  Scheiden  glanzlos.  Spirre  trugseitenständig, 
doppelt -zusammengesetzt.  Blüthen  3männig.  Perigonblätter  spitz.  Kapsel  verkehrt-eiför- 
mig, gestutzt. 

J.  communis  E.Meyer  June,  monogr.  p.  20— 28 ;  syn.  June.  p.  12.  —  ScUlechtend.  fl.  berol.  I.  p.l95. — 
Endl.  11.  poson.  p.  144.  —  DC.  et  üuby  bot.  g-all.  I.  p.  475.  —  Kunth  ea.  pl.  III.  p.  320;  fl.  berol.  II. 
p.  277.  —  J.  lac  VIS  Wallr.  scbed.  p.  142.  —  J.  con  g-lome  ra  t  us  G.  F.  W.  Meyer  cblor.  hanov.  p.  563. 

Halme  IV2 — 2V2'hoch,  meistens  dicht  nebeneinander,  grasgrün;  grundständige  Schei- 
den matt,  gelb-  oder  rölhlichbraun ;  Blüthen  grünhch  oder  braun;  Kapseln  braun,  glänzend. 
Aendert  ab: 

«.  effnsns.  Spirre  ausgebreitet  oder  ergossen,  häufig  proliferirend. 
J.  effusus  Jacq.  en.  p.  60.  —  Host  g-ram.  III.  t.  83.  —  Suut.  Vers.  p.  28. 

ß.  conglonieratiis.   Spirre  fast  kugUg-zusammengeballt. 

J.  cong-lomeratus  Jacq.  en.  p.  60.  —  Host  gram.  HI.  t.    82.  —  Saut.  Vers.  p.  28. 

E.  Meyer  und  nach  ihm  mehre  Botaniker  haben  den  J.  effusus  und  J.  co ng le- 
rn er  atus  L.  spec.  I.  p.  464  in  Eine  Art  vereinigt,  weil  die  ergossenen  und  geballten 
Spirren  offenbar  in  einander  übergehen ,  und  weil  Linne  wenigstens  nur  in  der  Gestalt 
der  Spirre  den  specifischen  linterschicd  aufgestellt  hatte  (Codex  Linn.  p.  336).  Da- 
gegen wurde  eingewendet,  dass  nicht  in  der  Spirre,  sondern  in  der  Gestalt  dei- Kapsel 
der  wesentliche  Unterschied  liege  und  dass  beide  Arten  vielmehr  mit  ergossener  und  geball- 
ter Spirre  abändern;  dass  daher  jene  Botaniker,  die  nur  Eine  Art  anei-kennen,  nur  die 
2  obigen  Varietäten  des  J.  effusus  oder  des  J.  conglomeratus  vor  Augen  gehabt  haben 
müssen  (M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  573—4.  —  Flora  1838  Litt.  Bl.  p.  70).  Ungeachtet  vieler 
und  wiederholter  üntei-suchungen  habe  ich  bisher  in  der  Gestalt  der  Kapsel  der  hier  wach- 
senden Pflanze  keinen  Unterschied  zu  linden  vermocht,  und  muss  daher  nach  dem  Voraus- 
gegangenen glauben ,  dass  hier  ebenfalls  nur  Eine  obiger  2  Arten ,  und  zwar  wegen  der  in 
der  Regel  ergossenen  Spirre,  J.  effusus  L.  allein  vorkomme.  Weil  aber  der  Name  der  Varie- 
täten mit  dem  Namen  der  Species  im  Widerspruche  stände,  so  habe  ich  den  mehr  passen- 
den Namen  J.  communis  gewählt. 

In  Gräben,  Lachen,  Sümpfen,  an  Bächen,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden; 
(Me  Var.  «.  sehr  gemein;  die  Var.  ß.  seltner,  —  Juni,  Juli.  %. 
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I8*  J*  grlaiicilS  Ehrh.  See  grüne  S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  wagrecht- 
kriechend,  rasig.  Halme  aufrecht,  an  der  Spitze  gekrümmt,  i)lattlos,  gerillt,  mit  fächerig- 
unterbrochenem  Mtir/ie  uusgefülll,  an  der  Basis  bescheitlet ,  Scheiden  glänzend.  Spirre 
trugseitenständig ,  doppelt-zusammengesetzt.  Biüthen  6männig.  Perigonblätter  spitz.  Kap- 
seln länglich,  stumpf. 

J.  g-laucus  Ehrh.  Calamar.  n.  85;  Bcitr.  VI.  p.  83.  —  Sauf.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II, 
p.  575.  —  Koch  syn.  p.  839.  —  Fl.  daii.  VII.  t.  1159.  —  E.  B.  X.  t.  6ß5.  —  Host.  gram.  III.  t.  81.  — 
Sturm  H.  71. 

Halme  IV2 — 2V2'  hoch,  graugrün;  grundständige  Scheiden  und  Kapseln  glänzend- 
purpurschwarz;  Biüthen  braun;  Spirre  aufrecht,  locker. 

Auf  feuchten  Weiden,  in  Sümpfen,  Gräben,  Lachen,  Moorbrüchen;  gemein  auf  der 
südöstlichen  Ebene ,  seltner  in  gebirgigen  Gegenden.  —  Juni ,  Juü.  1}.. 

n.  Rotte.  JÜ.^CI  CAPITATI.  Halme  beblättert,  die  unfruchtbaren  fehlend,  statt 
dieser  sterile  Blätterbüschel.  Biüthen  in  2 — öblüthigen  Köpfchen  vereinigt,  Köpfchen 
einzeln  nrn  Ende  des  Halmes,  oder  zu  2 — 3,  eines  über  dem  andern  in  einseitigen 
Trugdolden,   oder  mehre  oder  viele  in  einer  endständigen  Spirre. 

3.  J.  olitiisifloriis  Ehrh.  Stumpfblüthige  S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig, 
wagrecht-kriechend,  öfter  rasig.  Halme  aufrecht,  stielrund,  2 — Sblättrig,  an  der  Basis 
mit  blattlosen  Scheiden  besetzt.  Blätter  stielrund -pfriemtich,  fächerig-röhrig,  scheidig. 
Biüthen  6 männig ,  in  nackten  Köpfchen.  Köpfchen  in  einer  endständigen,  mehrfach- 
zusammengesetzten ,  ausgesperrten  Spirre  mit  zurückgebrochenen  Aestchen.  Perigonblätter 
gleichlang,  stumpf,  mit  einem  kleinen  einwärts  gebogenen  Spitzchen,  ungefähr  so  lang, 
als  die  eiförmige,  spitze  Kapsel. 

J.  obtusif  lorus  Ehrh.  Calamar.  n.  76;  Beitr.  VI.  p.  83.  —  M.  11.  K.  Deutschi.  Fl. II.  p.  585.  —  Koch 
syn.  p.  842.  —  Kreutz.  prodr.  p.  87.  —  Fl.  dau.  XI.  t.  1872.  —  E.  B.  XXX.  t.  2144.  —  Sturm  11.  78. 

Von  allen  hiesigen  Simsen  die  grösste  und  stärkste.  Halme  2 — 3'  hoch.  Biüthen  klein, 
lichtgelbbraun,  in  kugligen  Köpfchen  zusammengedrängt,  vor  dem  Aufblühen  in  silber- 
weiss-glänzende  Deckblätter  eingehüllt.  Kapseln  braun,  nur  V"  lang. 

In  Wassergräben,  Sümpfen,  Moorbrüchen,  besonders  niedriger  Gegenden.  In  Berg- 
sümpfen auf  dem  Hermannskogcl  und  bei  Gaden ;  häufig  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn, 
Ebreichsdorf,  Vöslau  und  Kottingbrunn.  —  Juli,  August.  Ij.. 

4*  «f.  laBiiprocarpiis  Ehrh.  Glanzfrüchtige  S.  Wurzelstock  walzlich, 
ästig,  wagrecht,  öfter  kriechend,  meistens  rasig.  Hahne  aufrecht,  aufsteigend,  liegend 
oder  im  Wasser  fluthend,  aus  dem  stielrunden  zusammengedrückt,  2 — 5blättrig,  auch 
die  untersten  Scheiden  blättertragend.  Blätter  zusammengedrückt  -  pfriemlich,  fächerig- 
röhrig,  scheidig.  Biüthen  6männig,  in  nackten  Köpfchen.  Köpfchen  in  einer  end- 
stäucügen,  mehr  oder  weniger  zusammengesetzten,  ausgesperrten  oder  aufrechten  Spirre. 
Perigonblätter  gleichlang,  kurzstachelspilzig  und  dabei  ziemlich  spitz  oder  die  3  innern 
stumpf,  kürzer  als  die  eiförmige,  stachelspitzige  Kapsel. 

J.  lamprocarpus  Ehrh.  Calamar.  n.  126.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  587.  —  Koch  syn.  p.  842. — 
J.  a  r  t  i  c  u  l  a  t  u  s  «,  et  /i.  L.  spec.  I.  p.  465. 

Halrae  1 — 2'  hoch,  oft  röthlich;  Köpfchen  sparrig,  wie  abgestutzt;  Biüthen  grünlich, 
gelb-,  roth-  oder  schwarzbraun ;  Kapseln  sehr  glänzend.  Aendert  ab : 

«.  adsoendens.  Halme  liegend  oder  aufsteigend,  oft  im  Kreise  ausgebreitet.  Spirre 
abstehend  oder  ausgesperrt.  Perigon])lätter  ziemlich  spitz.  Kapseln  2"' lang ,  meistens  kasta- 
nienbraun. Durch  doppelt  grössere  Köpfchen  von  den  folgenden  verschieden. 

J.  adscendcns  Host  g-nim.  HI.  t.  87.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  J.  lamprocarpus  E.  B.  XXX. 
t.  2143.  —  Sturm  II.  71.  —  Kreutz.  prodr.  p.  80. 

ß.  obtasifloras.  Halme  aufrecht,  oft  steifaufrecht.  Spirre  ziemUch  zusammengezogen. 
Biüthen  kleiner  als  bei  der  Var.  «.,  die  3  innern  Perigonblätter  stumpf.  Kapseln  1'"  lang, 
meistens  schwarzbraun.  Diese  Varietät  hnt  mit  J.  fusco-ater  Sehreb.  in  Schw.  et  Kört.  fl. 
erlang.  I.  p.  149.  —  Sturm  H.  71  grosse  Achnliehkeit  und  ich  würde  sie  dafür  halten ,  wenn 
die  äussern  Perigonblätter  unter  der  Spitze  kurzstachelspilzig  wären. 
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y.  acntlfloriis.  Halme  aufrecht,  oft  steifaufrecht.  Spirre  ziemlich  zusammengezogen, 
meistens  reichi)lüthig  und  \ielfach  zusammengesetzt.  Blüthcn  sehr  klein,  noch  kleiner  als 
hei  der  Var.  ß.  Peiigonlilälter  schmal,  s|)itz.  kapseln  \'"  lang,  meistes  rothbraun.  — 
J.  silvaticus  Host  gram.  III.  t.  86  scheint  mir  der  Abbildung  nach  zu  schliessen  hieher 
zu  gehören,  und  auch  J.  silvaticus  Saut.  Vers.  p.  28.  —  Kreutz.  prodr.  p.  80.  —  Doli, 
en.  p.  134  dürfte  schwerlich  hievou  verschieden  sein ,  weil  diese  Botaniker  den  J.  sil- 
vaticus als  ehie  gemeine  Pflanze  ohne  Angabe  eines  Fundortes  anführen,  der  echte 
J.  silvaticus  aber,  wenn  er  wirklich  hier  vorkommen  sollte^  auf  jeden  Fall  sehr  selten 
sein  müssle.  Der  wahre  J.  silvaticus  lleichard  fl.  Moeno-Francof.  II.  p.  181.  —  Sturm 
II.  78  oder  J.  acutiflorus  Khrh.  Calamar.  n.  66  ist  durch  zugespitzte  gegrannte  Perigon- 
blätter,  von  denen  die  3  Innern  länger  und  an  der  Spitze  zurückgekrümmt  sind,  und  durch 
eine  zugespitzt- geschnäbclte  Kapsel  sehr  ausgezeichnet.  Uebrigcns  hat  schon  Linne  den 
J.  lamprocarpus  und  den  J.  silvaticus,  unter  dem  IXamen  J.  articu latus  nur  als 
Finc  Art  angesehen  und  Bertoloni  ist  ihm  hierin  in  der  Fl.  ital.  IV.  p.  197 — 202  gefolgt; 
vielleicht  dass  die  hier  aufgestellte  Var.  y.  eine  Mittelform  zwischen  beiden  ist. 

»T.  Huitans.  Halme  im  Wasser  fluthend,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd.  Spirre 
zusammengezogen.  lUüthen  und  Kapseln  wie  bei  der  Var.  y. 

Auf  sumpligen  Wiesen,  in  Lachen,  Gräben,  an  Ufern,  Bächen.  Die  Var.  «.  höchst  ge- 
mein ,  besonders  auf  den  Donau-Inseln.  Die  Var.  ß.  im  Sand  der  Donau ,  auf  überschwemm- 
ten Plätzen,  selten.  Die  Var.  ;'.  auf  der  südöstlichen  Ebene  bei  Laxenburg,  Ilimberg,  Mün- 
chenilorf,  Ebrcichsdorf  und  Moosbrunn,  ziemlich  häufig,  manchmal  auch  in  schattigen 
Wäldern.  Die  Var.  6.  in  schnellfliessenden  Wassern  bei  Moosbrunn.  —  Juli,  August.  '^.. 

5.  JF.  snillmiS  Mönch.  Kleine  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  fäiUich-.  be- 
blättert, an  der  Basis  fast  holzig-iierdickt,  aufrecht,  aufsteigend,  oder  kriechend  und 
neue  Rasen  treibend.  Blätter  fast  borsiUch,  scheidig,  oberseits  schmalrinnig ,  rnckirärts 
konvex.  Blülhen  3inänni(i  ^  in  Köpfchen.  Köpfchen  meistens  von  kleinen  Blätterbü- 
scheln schop/ig,  einzeln,  eiidständig,  oder  2 — 3,  eines  über  dem  andern  in  einseitigen 
Trugdolden,  oder  mehre  in  einer  endständigen,  einfachen  Spirre  mit  verlängerten  Aest- 
chen.  Perigonblätter  kürzer  als  die  längüche,  stumpfe,  stachelspitzige  Kapsel,  die  äussern 
spitz,  die  innern  stumj)f. 

J.  supinus  Mocncli  ea.  pl.  Uass.  n.  296  t.  5;  meth.  p,'241.  —  Koch  syn.  p.  843.  —  DoU.en.p.  134. — 
Fl.  (lau.  VII.  1. 1099. —  Scbk.  Handb.  I.  t.  9ö.b.  —  J.  ul  ig- i  iios  ii  s  Ruth  tont.  I,  p.  155.  —  M.  u.  K.  Deiitscbl. 
1"1.  II.  p.  5»9.  —  Sturm  H.  13. —  J.  s  üb  v  erticiUatus  Wulf,  in  Jacif.  collect.  III.  p.  51.- —  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  568.  —  Host  g-rani.  III.  t.  88.  —  J.  hu  Ibosus  L.  spcc.  ed.  I.  p.  327. 

Halme  1 — 6"  hoch,  in  klehien ,  dichten  Rasen,  deren  3 — 10  durch  die  nach  allen 
Seiten  hinkriechenden  altern  Halme  zusammenhängen;  Blüthen  grünlichbraun;  auf  den 
ersten  Blick  dem  J.  bufonius  ähnlich. 

Auf  schlammigen,  überschwemmten  Plätzen ,  sehr  selten.  Im  feuchten  Sand  der  Donau 
am  Taborhaufen  die  Schwimmschule  aufwärts;  bei  ilimberg  und  auf  der  Viehweide  von 
IMoosbrunn  {Winkler).  —  Juli,  August.  Ij.. 

111.  Rotte.  TENAGFIA.  Halme  beblättert,  die  unfruchtbaren  fehlend,  statt  dieser 
sterile  Blätterbüschel.  Blüthen  einzeln  in  einer  endständigen,  öfter  annblüthiyen Spirre. 

G.  J.  compressiiS  Jacq.  Zusammengedrückte  S,  Wurzelstock  nutlt,- 
lich,  ästig,  iragrecht-kriechend,  meist  rasig.  Halme  aid'recht,  zusammengedrückt ,  mehr- 
blättrig. Blätter  linealisch,  spitz,  rinnig,  scheidig.  Blütheii  6männig,  einzeln,  in  einer 
endständigen,  zusammmengesetzten ,  aufrechten  Spirre.  Perigonblätter  stumpf,  bald  kür- 
zer, bald  so  lang  als  die  längliche  oder  fast  kuglige  Kapsel. 

.1.  comprossus  Jacq.  cn.  p.  60  et  235.  —  liertol.  ü.  ital.  IV.  p.  194—6.  —  J.  hulbosus  L.  spec.  cd. 
II.  vol.  I.  p.  466.  —  Wahlciib.  fl.  suec.  I.  p.  215.  —  Wiminer  Fl.  vou  SclUes.  I.  p.  387. 

Halme  V2 — IV2'  hoch,  fein,  schlank;  Blülhen  grünlich  oder -schwärzUchbraun ;  Narben 
fleischfarben;  Kapsel  kastanienbraun.  Aendert  ab: 

«.  Kapsel  länger  als  das  Perigon. 

J.  comp  res  sus  Host  g-ram.  HI.  t.  89.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  Kreutz.  prodr.  p.  80.  —  M.  u.  K. 
neutschl.  Fl.  II.  p.  581.  —  Koch  syn.  p.  843.  —  J.  bu  Ibosus  Sturm  H.  36. 
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ß.  Kapsel  ungcfälir  so  lang  als  das  Perigon. 

J.  Gerardi  Loisel.  iiotice  p.  60.  —  Koch  syn.  p.  844.  — •  Kroiitz.  prodr.  p,  80.  —  ,1.  bottnicus  Wah- 

Icnl).  11.  lappoü.  p.  82  (in  der  Fl.  suec.  von  ihm  scUist  wieder  eing-ezog'eii).  —  M.  u.K.  Deutschi.  Kl.  II.  p.s.si. 

Sturm  H.  71.  —  .1.  bu  Ibosus  E.  B.  XIII.  t.  934  nach  M.  u.  K. 

Schwerlich  2  echte  Arten.  M.  u.  K.  sagen,  dass  sie  keine  Üebergänge  fanden;  da  sie 
al)er  selbst  angeben ,  dass  bei  J.  bottnieus  die  Kapsel  so  lang  als  das  Perigon  oi/er  eltras 
länger  sei  (Deutschi.  Fl.  II.  p.  582),  so  haben  sie  ja  einen  sehr  dciillichen  Uebergang  gefun- 
den. Dass  übrigens  dieKajisel,  im  Falle  sie  länger  als  das  Perigon  ist,  auch  immer  kiiglig, 
im  Falle  sie  so  lang  als  das  Perigon  ist,  auch  immer  länglich  sei,  fand  ich  nicht  nur  nicht 
bestätigt,  sondern  ich  habe  vielmehr  das  Gegentheil  bemerkt. 

Auf  nassen  Wiesen  und  sumpligen  Stellen  sehr  gemein,  oft  mit  J.  lamprocarpus 
vermischt  und  mit  ihm  manchmal  wie  in  einen  Rasen  zusammengewachsen.  Häufig  auf  den 
Donau-hiscln.  —  Juni  —  August.  1|.. 

V.  JT.  Tenajs^eia  Ehrh.  Schlamm-S.  Wurzel  faserig,  rasig,  Halme  aufrecht, 
fädlich,  armblättrig.  Blätter  hneal-borsllich,  spitz,  an  der  Pasis  rinnig,  scheidig.  Blüthen 
öraännig,  einzeln,  in  einer  endständigen,  lockern  Spiire,  Spir renäste  verlängert,  aus- 
gesperrt oder  %nrUckgebrochen,  mitunter  auch  aufrecht.  Periyonblätter  spitz  oder  zuge- 
spitzt, stachetspitzig.  Kapsel  fast  hüglig,  so  lang  oder  kürzer  als  das  Perigon. 

J.  Tenag-eia  Ehrh.  Beitr.  I.  p.  181.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  582.  — 
Meyer  syn.  June.  p.  42.  —  Fl.  dan.  VU.  t.  1160.  —  Host  g-rani.  III.  t.  91.  —  Sturm  H.  10. —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  390. 

Halme  dünn,  von  der  Mitte  an  in  feine,  schlanke  Spirrenäste  gethedt,  3 — 10"  hoch; 
Blüthen  braun  oder  grünhch;  Kapseln  braun,  ungefähr  1'"  lang.  Von  J.  bufonius  nur 
durch  einen  zartem  Bau,  eine  mehr  ausgesperrte  Spirre  und  kleinere,  kürzere  Früchte  ver- 
schieden. —  Diese  Pflanze  kommt  in  2  Varietäten  vor,  die  andere  Botaniker  auch  für  eigene 
Arten  halten.  Die  eine,  der  eigentliche  J.  Tenageia  der  Autoren,  hat  einen  schmächtigeren 
Habitus,  mehr  ausgesperrte  Spirrenäste,  und  die  Perigonbiätter  sind  so  lang  als  die  Kapsel 
oder  nur  etwas  länger.  Die  andere,  J.  sphaerocarpus  t\ees  von  Esenbeck  in  der  Flora 
1818  p.  521,  Koch  syn.  p.  844,  hat  einen  stärkern,  oft  üppigen  Habitus,  minder  ausge- 
sperrte und  theilweise  auch  aufrechte  Spirrenäste,  und  die  Perigonbiätter  sind  schmaler 
und  deutlich  länger  als  die  Kapsel.  Die  hier  wachsenden  Formen  scheinen  vorzugsweise 
dieser  letzten  Varietät  anzugehören. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  in  halbausgetrockneten  Lachen  und  Gräben,  sehr  sel- 
ten, hl  sumi)figen  Gräben  auf  dem  Laaer  Berg  (Koväts);  auf  moorigen  Aeckern  zwischen 
Möllersdorf  iniil  Trumau;  bei  Moosbrunn  {Suuler);  in  Lachen  bei  dem  lleitleteich  von  Vös- 
lau.  —  Juni  —  August.  0 

8.  jr.  biifoniiis  L.  KrÖten-S.  Wurzel  faserig,  vasi^.  Halme  aufrecht,  fädlich, 
armblättrig.  Blätter  lineal-borstlieh,  spitz,  an  der  Basis  rinnig,  scheidig.  Blüthen  Gmännig, 
einzeln,  in  einer  endständigen,  lockern  Spirre,  Spirrenäste  verlängert,  aufrecht.  Perigonbiät- 
ter in  eine  Stachelspitze  zugespitzt.  Kapsel  ellipsoidisch,  stumpf,  kürzer  als  das  Perigon. 

J.  bufonius  L.  spec.  I.  p.  466.  —  Jacq.  eu.  p.  60.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutsehl.  FL  11. 
p.  583.  —  Koch  syn.  p.  844.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1098.  —  E.  B.  XII.  t.  802.  —  Host  gram.  III.  t.  90.  — 
Stumi  H.  36.  —  Kov.  fl.  exsic.  n.  391. 

Halme  dünn ,  in  der  Mitte  oder  schon  über  der  Basis  in  lange  Spirrenäste  aufgelöst, 
1" — V  hoch;  Blüthen  grünlich;  Kapsel  2'"  lang,  braun;  öfter  die  ganze  Pflanze  rothiich 
überlaufen. 

An  überschwemmten,  sumpligen  Stellen,  auf  Weiden,  feuchten  Aeckern,  in  Lachen, 
im  Sand  der  Flüsse,  sehr  gemein.  —  Juni  —  August.  © 


X.  Ortlmins.  ]fIEl,A]¥TIIACEEaf  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  HoII.  p.  272. 

Bliilhen  zwittrig-  oder  durch  Felilschlag-en  eingeschlechtig-.  Perigon 
blumenkroiiarl ig-,  unterstänihg-,  rogehnüs.sig-,  öbliiltrig-  oder  ßtheilig.  Staub- 
gefässe  6,  dem  Pefigoiie  eingefügt;  ytaiiLivöIhcheii  1  — 2fiichcrig,  der  Länge 
nach  oder  riindiieruni  aufspringend.  Fruchtknoten  3,  oberständig-,  llacherig, 
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an  der  Bauchnaht  mehr  oder  minder  verwachsen.  Eierchen  in  den  Fächern 
zahlreich,  an  der  Bauchnaht  in  einer  oder  mehren  Reihen  befestigt,  rechte  en- 
dig, halbkrummwendig  oder  umaewendet.  Griffel  3.  Frucht  aus  3,  mehr 
oder  minder  zusammenoewachsenen ,  einwärts  aufspringenden  Balgkapseln  be- 
stehend, vielsamig.  Samen  mit  einer  häutigen,  runzligen  Schale.  Keim  im 
fleischigen  oder  fiist  hornarligen  Eiweisse  eingeschlossen.  —  Meist  scharfe 
Giftpflanzen. 

Eiidl.  gen.  p.  183  ;  encliir.  p.  77. 

I.  TOFIEIiBIA  Huds.  Tofieldie. 

Blülhen  zwittrig.  Perigon  blumenkronartig,  6hlältrig ,  abstehend.  Staiib- 
hölbchen  2 fächerig ,  der  Länge  nach  auswärts  anfsprlngend.  Griffel  3 , 
sehr  kurz.  Balgkapseln  3 ,  bis  über  die  Mitte  zusanmiengewachsen ,  an  der 
Spitze  einwärts  aufspringend.  Samen  länglich,  kahnformig ,  sehr  lilein.  (VI.  3.) 

Huds.  ü.  angl.  I.  p.  157.  —  M.u.K.  Oeiitsclil.  Kl.  K.p.  621.  —  Koch sya.p. 836.  —  Endl.  g-en.p.  134. — 
N.  ab  E.  «en.  II.  t.  1 1. 

1.  T.  calyciilata  Wahlenh.  Ivclchhlü  thige  T.  Wurzel  faserig,  rasig.  Sten- 
gel aufrecht,  kahl,  wie  ganze  ['flanze ,  armijlättiig.  Blätter  schwertförmig- HneaUsch,  lang- 
zugespitzt, scheidig,  che  grundständigen  reitend,  die  stengelständigen  abwechselnd.  Blüthen 
in  einer  gedrungenen,  lineal-walzlichen  Traube.  Deckblätter  an  jedem  Blüthenstiele  2,  das 
untere  länglich,  die  Basis  des  Blüthenslieles  stützend ,  das  obere  kelchförmig,  Slappig,  dem 
Perigone  genähert. 

T.  calyculata  Wahleiib.  de  vcg-cl.  Helvot.  p.  68  ;  (l.suee.  I.  p.  325.  —  M.  u.  K.  Deiitschl.  FI.  II.  p.  622. — 
Koch  syn.  p.  836.  —  Süirni  U.  78.  — '  T.  aliiiiia  Sm.  in  Traiisact.  of  the  Linn.  soc.  XII.  p.  241.  —  Hosi.  fl. 
aust.  I.  p.  462.  —  T.  pa  Ins  tris  u.  T.  cdllina  Schult.  OosU-.  l'l.  I.  p.  581 — 2.  —  An  thericum  c  a  1  y  cu- 
latuni  L.  fl.  suec.  p.  107.  var.  «.  —  Host  sjn.  p.  192.  —  A.  Pseu  do-Asphodelus  Jacq.  cn.  p.  59  u.  233. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blätter  geibgrün  ;  Blüthen  gelblich. 

Auf  sumpfigen,  moorigen  Wiesen  und  feuchten  Bei'gabhängen ,  selten.  An  quelligen 
Stellen  auf  dem  Bisambcjrg;  auf  IMoorwiesen  bei  Gaden,  Moosbrunn  und  Kottingbrunu.  — 
JuH,  August.  Ij.. 

».  VERATRIJM  L.  «erber. 

Blülhen  vielehig,  männh'che  und  zwillrige  zugleich  auf  einer  Pflanze. 
Perigon  blumenkronartig,  Üölältrig,  ahslchend.  Slauükölbchen  Ifächerig, 
am  Rande  aufspringend,  %ulet^t  sckeibenßrniig.  Griffel  3 ,  sehr  kurz  ,  bei 
den  männlichen  Blülhen  verkümmert.  Balgkapseln  3,  unten  etwas  zusammen- 
gewachsen, der  Länge  nach  einwärts  aufspringend.  Samen  an  der  Spitze 
flach=:=usammengedrilckt  oder  geflügelt.  (VI.  3.) 

L.  g-cn.  n.  1144.  —  M.  u.  K.  Üeutschl.  l'l.  II.  p.  624.  —  Koch  syn.  p.  836.  —  Eiidl.  g-en.  p.  135.  — 
N.  ab  E.  gen.  II.  t.  10. 

1.  V,  nig^riiiii  L.  Schwarzer  G.  t-  Wurzelstock  länglich,  kurz,  senkrecht, 
mit  dicken  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  röhrig,  unten  kahl,  oben 
ästig  und  sammt  den  Blüthenslielen  dichttlaumig.  Blätter  ganzrandig,  gefaltet,  nervig, 
beideiseiis  kahl,  die  untern  elliptisch,  kurzgespitzl,  in  einen  scheidigeu  Blattstiel  oder 
in  eine  lange  Scheide  verlaufend ,  die  folgenden  schmaler ,  läuglich-lanzeltlich ,  die  obersten 
linealisch,  spitz,  sitzend.  Blüthen  in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Trauben.  Perigon- 
blätfer  yunzrundig ,  so  lang  als  die  Blülhenstiele. 

V.  nigrum  L.  spec.  II.  p.  1479.  —  Jacq.  en.  p,  177;  fl.  aust.  IV.  t.  336.  —  Saut.  Vers.  p.  28. — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  626.  —  Koch  syn.  p.  836.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  389. 

Stengel  2 — 4'  hoch;  Blätter  gross,  grasgrün;  Trauben  sehr  reichblüthig ;  Blülhen  klein, 
dunkel  purpurbraun,  manchmal  beinahe  schwarz. 

In  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Kalkgebirge,  stellenweise  häufig.  Auf  dem  Geiss- 
berge, Flössel,  in  Wäldern  zwischen  Gisshübel  und  Wcissenbach;  auf  dem  Anninger  bis 
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in  das  Thal  der  Brühl  herab,    sehr  häufig;    auf  allen  waldigen  Bergen  um   Baden.  — 
Juli,  August.  14.. 

9«  V.  albiini  L.  Weisser  G.  f.  Wurzelstock  länglich,  kurz,  senkrecht,  mit 
dicken  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  rohrig,  unten  kahl,  oben  ästig 
vmdsammt  den  Blüthenstielen  dichtllaumig.  Bläu  fr  ganzrandig,  gefaltet,  nervig,  auf  laii 
gen  Seheiden  sitzend,  oberseils  kahl,  riickwärls  flaumig^  die  untei'u  oval  oder  oval-läng- 
lich, stumpf,  (he  obersten  lanzettlieh,  spitz.  Bliithen  in  einfachen  oder  zusammengesetzten 
Trauben.  Periyonblälter  gezälinell ,  länger  als  die  BUilhensliele. 

V.  a  I  b  u  in  L.  spec.  II.  p.  1479.  —  Jacq.  cn.  p.  177;  n.  aust.  IV.  t.  33.5.  —  .Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.K. 
Doutchl.  I'l.  11.  1).  6'25.  —  Koch  syu.  p.  836.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1120. 

Stengel  2 — 4' hoeii;  Blätter  gross,  oberseits  grasgrün,  rüclovärts  graugrün;  Trauben 
sehr  reichblüthig;  Blüthen  2mal  grosser  als  bei  der  vorigen  Art,  auswendig  grünlich,  in- 
wendig weiss,  mit  feinen,  grünen  Nerven  durchzogen.  I)ie  Var.  ß.  Lobelianum  koch 
syn.  1.  c.  mit  auch  inwendig  grünlichen  Blüthen  kommt  wohl  auf  Voralpen,  aber  nicht  im 
Gebiete  dieser  Flora  vor. 

Auf  sumpligen  W'iesen  .sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  stellenweise  sehr 
häufig,  aber  meistens  vor  der  Blüthezeit  abgemäht.  Auf  Bergwiesen  bei  JNeuwaldeck,  Mauer- 
bach, kalksburg,  Laab,  Sulz,  Gaden  und  Heil.  Kreutz;  dann  auf  Moorwiesen  bei  llimberg, 
IMoosbrunn,  Vöslau  und  Kottingbrunn,  wo  es  später  gemäht  wird  und  daher  leichter  in 
der  Blüthe  zu  finden  ist.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

3.  COIiCHIClIIfl  L.  Zeitlose. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  blumenkronartig,  trichterig ,  Bahre  verlängert, 
schaftartig ,  Saiiin  6theiIio-.  Slaubkölbchen  2fächerig-,  der  Länge  nach  einwärts 
aufspringend.  Fruchtknoten  unter  den  Schalen  der  Zwiebel  verborgen.  Grif- 
fel 3,  sehr  lang.  Balgkapseln  3,  aufgebla.sen ,  bis  über  die  Älilte  zusammen- 
gewachsen, an  der  Spitze  einwärts  aufspringend.  (VI.  3.) 

L.  g-cn.  n.  457-  —  M.  u.  K.  Doiascbl.  Fl.  U.  628.  —  Koch  syn.  p.  835.  —  Endl.  g-en.  p.  137.  —  N.  ab 
E.  g-eu.  VI.  t.  7. 

1.  C.  autiininale  L.  Ilerbst-Z.  f.  Zwiebel  eiförmig,  1— Sblüthig.  Blüthen 
grundständig,  blattlos.  Perigonröhre  5 — 6mal  länger  als  der  Saum.  Blätter  erst  nach  der 
Blüthe  im  folgenden  Jahre  sich  entwickelnd,  breitlanzettUch,  spitz  oder  stumplüch,  aufrecht, 
die  gestielte  Kapselfrucht  einschliessend. 

C.  autumnale  L.  spcc.  I.  p.  485.  —  Jacq.  en.  p.  61.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Kl.  II.  p.  629.  —  Koch  syu.  p.  835.  —  Fl.  daii.  X.  t.  1642.  —  E.  B.  II.  t.  133.  —  Schk.  Handb.  I.  t.  102.— 
Sturm  II.  3. 

l'erigou  ungefähr  Vjj'  lang ,  Röhre  weiss ,  Saum  lila  oder  rosenfarben.  Manchmal  bleibt 
die  Blüthe  im  Herbste  zurück  und  kommt  erst  im  nächsten  Frühjahre  mit  den  Blättern  zu- 
gleich,, sie  ist  aber  dann  kleiner,  hat  schmalere ,  theilweise  grüngefärbte  Perigonzipfel  und 
verkümmerte  Befruchtungsorgane.  Diess  ist  C.  vernalc  Hoffm.  Deutschi.  Fl.  11.  Ausg.  I. 
p.  174,  natürlich  weder  eine  Art,  noch  eine  Varietät.  Uebrigens  eine  scharfe  Giftpflanze. 

Auf  nassen  Wiesen,  besonders  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein;  wächst  truppen- 
weisc.  —  August  —  October.  %. 


XI.  Ordnung.  lillilACEEBir  Juss.  gen.  p.  48. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  blumenkronartig ,  un- 
lersländig,  regelmässig,  6blättrig,  Glheilig  oder  6zähnig.  Staubgefässe  6, 
auf  dem  Fruchtboden  oder  dem  Perigon  eingefügt,  den  Perigonabschnitten  ge- 
genständig; Slaubkölbchen  einwärts  gewendet,  2fächerig,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  Sfächerig.  Eierchen  meist 
zahlreich,  umgewendet  oder  doppelwendig,  im  innern  Fachwinkel.  Griffel  1 
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oder  fehlend.  Narbe  einfach  oder  mehr  oder  weniger  Stheilig.  Frucht  kaps- 
lig- ,  fachspallig-Sklappig-  oder  beerenartig,  reichsaniig  oder  durch  Fehlschla- 
gen arm-  oder  Isainig.  Samen  mit  einer  häuticen  oder  rindenartigen,  zer- 
brechhchen  Schale.  Keim  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses,  gleichläu- 
fig, gerade  oder  gekrümmt. 

Endl.  g-cii.  p.  139  ;  cnchir.  p.  82. 

I.  Oriipiie.  xriilPEEaf  Koch  syn.  p.  816. 

Perigon  Gblättiig.  Kapselfächer  vielsamig.  Samen  flach,  mit  einer 
meist  häutigen,  blassen  Schale. 

1.  TlJIilPA  L.  Tulpe. 

Perigon  blumenkronartig,  glockig,  6blättrig,  ohne  Honighehülter .  Frucht- 
hnolen  länglich ,  Skantig.  Griffel  fehlend;  Narbe  sitzend ,  Slappig.  Kapsel 
Sklappig,  Sfächerig,  Fächer  vielsamig.  Samen  flach.  (VI.  I.) 

L.  g-en.  n,  415.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  539.  —  Koch  syn.  p.  81<5.  —  Endl.  gen.  p.  140.  — 
N.  ab  E.  g-en.  IV.  t.  3. 

1.  T.  silvestris  L.  Wilde  T.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  aufrecht,  Ibliithig, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  üneal- lanzettlich,  ganzrandig,  spitz,  stengelumfas- 
send.  Blülhe  vor  dem  Aufblähen  überhängend,  dann  aufrecht.  Perigonblätter  zugespitzt, 
die  Innern  und  die  Staubfäden  an  der  Basis  gebartet. 

T.  silvestris  L.  spec.  I.  p.  438.  —  M.  u.  K.  DeutschU  Fl.  II,  p.  539.  —  Koch  syn.  p.  816.  —  DoU. 
en.  p.  131.  —  Fl.  dan.  lU.  t.  375.  —  E.  B.  I.  t,  63.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  19.  —  Sturin  H.  29. 

Stengel  1 — IV2' hoch;  Blätter  graugrün ;  Blüthen  schöngelb,  wohlriechend,  fast  2mal 
kleiner  als  jene  der  gemeinen  Gartentulpe  (T.  Gesneriana  L.),  der  sie  ähnüch  sieht. 

Auf  Aeckern,  in  Weingärten,  Hainen,  Gartengebüschen;  in  Blättej'n  stellenweise  häufig, 
aller  selten  zur  Blüthe  kommend.  In  den  Gebüschen  des  Belvedere's,  des  Schwarzenbergischen 
Gartens,  des  Theresianum's,  und  besonders  in  Schöubrunn;  auf  Aeckern  zwischen  Hernials 
vmd  Ottakrin  {DoUiner)',  bei  Weinhaus  {Kovdts);  bei  Laxenburg  (Hofr.  Enderes).  — 
Mai,  Juni.  % 

9.  lillilVM  L.  liilie. 

Perigon  blumenkronartig,  glockig  oder  zurückgerollt,  ßblättrig,  Peri- 
gonblätter an  der  Basis  niil  einer  honigßdirenden  Längsfurche.  Frucht- 
kiwten  länglich,  6 furchig.  Griffel  fast  keulenförmig ;  Narbe  slumpf-Sseitig. 
Kapsel  Sklappig,  Sfächerig,  Fächer  vielsamig.  Samen  flach.  (VI.  1.) 

L.  gen.  n.  410.—  M.  u. K. Deutschi.  Fl.  U.  p.535.  —  Koch  syn.  p.  817.  —  Endl.  gen.  p.  141.  —  N.  ab 
E.  gen.  IV.  t.'2. 

f  •  li.  Martag^oit  L.  Türkenbund  L.  f.  Zwiebel  eiförmig,  schuppig.  Stengel 
aufrecht,  kahl  oder  an  der  Spitze  sammt  den  ßlüthenstielen  etwas  flaumig.  Blätter  elUp- 
tisch  oder  elliptisch-lanzettlich,  zugespitzt,  kurzgestielt,  kahl,  am  Rande  rauh,  die  untern 
zu  6 — 8,  quu'lig,  die  obern  gegenständig  oder  abwechselnd.  Blüthen  überhängend,  in 
einer  endständigen,  einfachen  Traube,  Perigonblätter  zurückgerollt. 

L.  Martagon  L.  spec.  I.  p.  435.  —  Jacii.  en.  p.  60;  fl.  aust,  IV,  t.  351.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  — 
M.  u.  K.  Deutsclü.  Fl.  II.  p.  536,  —  Koch  syn,  p,  818. 

Zwiebel  gelb;  Stengel  2 — 4'  hoch;  Blüthen  fleischroth  oder  rosenfarben,  purpurn- 
gefleckt, Staubkölbchen  meinügroth,  Narbe  purpurn.  Riecht  widerlich  und  betäubend. 

In  steinigen  Bergwäldern,  besonders  auf  Kalk;  sehr  zerstreut.  In  allen  Wäldern 
der  westhchen  und  südwestlichen  Cmgebung  vom  Kahlcnbergc  bis  Merkenstein,  —  Juni , 
JuU.  %. 
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II.  Gruppe.  ASPHOUEI-EEar  Koch  syn.  p.  818. 

Pcrhjon  ObläUrig.  Kapsel fächer  1—6 sämig.  Samen  kanlig  oder  fast 
Imglig  mit  einer  meist  rindenarligen ,  zerbrechlichen ,  schwarzen  Schale. 

*  Wiir%el  ImschUg. 

3.  A]!VTHERI€II]?I  L.  Zaii»l>l»»te. 

PenVon  blumenkronartig ,  6blättrig,  abstehend,  an  der  Basis  in  ein  niil 
dem  Blülhenstiele  g;egliedertes  Slielchen  zusanunentjezogon.  Staubgefäisso  (i, 
dem  Fruchtboden  eingefügt,  Stanbköll)chen  auf  dem  Rücken  kurz  über  der 
Basis  anneheftet.  Kapsel  Sklappig,  3fächerig,  Fächer  4— 6samig.  Samen  ge- 
schärft-kanlig.  Blüthenscheide  fehlend-  (VI.  1.) 

L.  g-cn.  422.  -—  M.  u.  K.  DeutsclU.  Fl.  ü.  p.  556.  —  Koch  syii.  p.  819.  —  Eiull.  gen.  p.  US.  — 
N.  al)  E.  g-eii.  IV.  t.  18. 

1.  A.  ramosuni  L.  A  est  ige  Z.  Wurzel  büschlig.  Blätter  grundständig,  line.i- 
lisch,  rinnig,  zugespitzt,  ganzrandig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  oben 
rispig-ästig,  Aeste  traubig.  Griifel  gerade. 

A.  ramosuni  L.  spec.  I.  p.  445.  —  Jacq.  en.  p.  58;  fl.  aiist.  \\.  t.  Ifil.  —  Saut.  Vers.  p.  '29.  — 
M.  u.  K.  Dcufschl.  Fl.  II.  558.  —  Koch  syn.  p.  819.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1 157.  —  Sturm  H.  56.  —  Kuv.  (I. 
exsicc.  n.  386. 

Schaft  1—2'  hoch;  Blüthen  weiss. 

Auf  trockenen,  steinigen  Hügeln  sehr  gemein.  — Juni,  Juli.  %. 

**  Wurzelstock  zwieblig. 

4.  ORBflTHOaAIilJiyi  L.  Milcltsterii. 

Perigon  bhimenkronartig ,  6blättrig,  abstehend.  Staiibge fasse  6,  dem 
Fruchtboden  eingefügt  oder  "nur  ein  wenig  an  der  Basis  des  Perigons  hän- 
gend ,  Staubkölbc/ien  auf  der  Mitte  des  Rückens  angeheftet.  Kapsel  3klap- 
pig,  3fächerig,  Fächer  4— 6samig.  Samen  kantig  oder  fast  kuglig.  Blüthen- 
stfele  nicht  gegliedert.  Blüthenscheide  fehlend.  (VI.  1.) 

L.  g-cn.  u.  418.  —  Koch  syn.  p.  820.  —  EniU.  gen.  p.  146.  —  N.  ab  E.  g-en.  IV.  t.  13. 

1.  O.  pypeMaleuii»  L.  Pyrcnäischer  M.  Zwiebel  eiförmig.  ßZrt«t?r  grund- 
ständig, linealisch,  rinnig,  spitz,  nin  Rnnde  glatt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schalt 
aufrecht,  einfach.  Blütlien  in  einer  keiielfönniqen,  gedrungenen,  %uletzt  verlängerten 
Traube.  Blüthensliele  abstehend,  bei  der  Fruchtreife  aufrecht,  an  die  Spindel  ange- 
drückt. Perigon  sternförmig.  Staubfäden  zahnlos. 

0.  pyrenaicuni  L.  spec.  I.  p.  440.  —  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  103.  —  Saut.  Vors.  p.  29.  —  M.  u.  K. 
Deutschi,  Fl.  II.  p.  550.  —  Koch  syn.  p.  820.  —  E.  B.  VII.  t.  499.  —  Ueichcnl).  icon.  X.  f.  1228. 

Stengel  2—3'  hoch;  Blätter  seegrün,  zur  Zeit  der  Blüthc  meist  verwelkt;  Traube 
20 — 50biüthig,  zuletzt  1' lang;  Perigon  klein,  grünlichweiss  mit  6  seegrünen  Rückenstreifen. 

Auf  nassen  Bergwiesen,  selten.  Im  Thal  vom  Bolben  Stadel  nach  Laab;  bei  Sulz 
(Sauter);  aufwiesen  und  Getreidefeldern  bei  Gaden.  —  Juni,  Juh.  1|.. 

Ä.  O.  coniosuin  L.  Schopf iger  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig, 
lanzettlichlineal ,  rinnig,  spitz,  am  Rande  von  sehr  feinen,  entfernt-stehenden  Slachel- 
chen  gewimpert,  kahl,  wie  die  ganze  Pllanze.  Schaft  aufrecht,  einfach.  Blüthen  anlangs 
doldentraubig,  später  in  einer  länglichen  Trauije.  Blülhenstiele  bei  der  Blüthc  und  Frucht- 
reife  aufrecht-abstehend.  Perigon  slernförmig.  Staubfäden  zahnlos. 

0,  comosuni  U  spec.  I.  p.  140.  —  Jacq.  icon.  pl.  rar.  II.  t.  426.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  »L  "•  K. 
Doutschl.  Fl.  II.  p.  551.  —  Koch  syn.  p.  820. 
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Schaft  2 — 8"  hoch;  Blätter  seegrün  ohne  weissen  Mittelstreifen,  2 — 4"'  breit,  zur  Zeit 
der  Blüthe  meistens  verwelkt;  Traube  5 — 20blüthig;  Perigon  niilchweiss  mit  6  breiten, 
grünen  Rückenstreifen. 

Auf  sandigen,  trockenen  Hügeln,  schlechten  Grasplätzen,  besonders  auf  Kalk,  Inip- 
pcnweise.  Auf  der  Heide  des  Laaer  Berges  mit  0.  umbellatum,  das  jedoch  zur  Zeit  der 
Blüthe  des  0.  comosum  gewöhnlich  schon  in  Frucht  steht;  auf  offenen  Grasplätzen  im 
Rauhenwarther  und  Schwadorfer  Holze ;  auf  dem  Lichtenstein  ,  dem  Kalender-  und  Jenny- 
Berge  bei  Mödling;  auf  dem  Kalvarienberge  bei  Baden.  —  Mai,  Juni.  %. 

Koch  g'ab  in  der  I.  Ausg-abe  seiner  Syn.  p.  711  bei  O.  coniosum  L.  ausdrücklich  den  Standart 
Wien  an;  in  der  II.  Ausg-abc  liess  er  aber  diesen  weg-  und  iil)ertrug-  ilui  auf  O.  eolliniiin  Gussone  11.  Siuil. 
syn.  I.  p.  402,  das  mit  0.  umbellatum  L.  weit  näher  verwandt  ist  und  sich  nur  durch  die  bei  der  Fruckt- 
reife  aufrecht-abstehenden  Bliithenstiele  von  diesem  unterscheidet.  0.  coli  in  um  mag-  nun  allerding-s  umWi«n 
wachsen,  und  wurde  vielleicht  hier  bisher  nur  desshalb  übersehen,  weil  0.  umbe  IIa  tum  seine  untern  Bli- 
thenstiele  nicht  immer  g-leich  nach  dem  Verlilühen  in  die  wag-rechte  Richtung-  hinableg-t ,  sondern  oft  nodi 
durch  läng-ere  Zeit  die  ursprünglich  aufrecht  -  abstehenden  Blüthenstiele  beibehalt.  Wie  dem  aber  auch  sei, 
0.  comosum  L.  und  Jacq.  oder  0.  pannonicum  albo  flore  C.lus.  bist.  p.  187  kommt  um  Wien  granj 
g-ewiss  vor ,  denn  nicht  nur  stimmt  Koch's  Diag-nose  mit  der  hiesigen  Pflanze  vollkommen  überein ,  sondern 
Clusius  gibt  p.  189  dieselben  Standorte  in  den  ümg-ebung-en  Wiens  an,  an  denen  man  diese  Art  noch  in  unsern 
Tag-en  häutig-  findet. 

3*  O.  iiinbellatiim  L.  Doldenförmiger  M.  Zwäebel  eiförmig.  Biälter 
grundständig,  linealisch,  rinnig,  stumpf,  am  Runde  glatt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Schaft  aufrecht,  einfach.  Blüihen  in  einer  lockern  Doldentruube.  Biüilienstiele  anfangs 
aufrecht-abstehend  ,  die  untern  bei  der  Fruchlreife  wayrecht  mit  aufsteigender  Kapsel. 
Perigon  sternförmig.  Staubfäden  zahnlos. 

0.  umbellatum  L.  spec.  I.  p.  441.  —  Jacq.  en.  p.  59;  fl.  aust.  IV.  t.  343.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  551.  —  Koch  syn.  p.  822.  —  Fl.  dan.  VIII.  t.  1266.  —  E.  B.  II.  1. 130.  —  Hook.fl, 
lond.  t.  45. 

Schafts — 10" hoch;  Blätter  grasgrün ,  mit  einer  weissen  Linie  durchzogen,  sehr  schmal, 
1 — V/i'"  breit,  zur  Zeit  der  Blüthe  gewöhnlich  nicht  verwelkt;  Doldentraube  5 — 20blü- 
thig;  Perigon  weiss,  mit  6  breiten  grünen  Rückenstreifen,  hi  der  Tracht  dem  vorigen  ähnlich. 

üeberall  auf  Wiesen ,  Hügeln ,  zwischen  Gebüsch ,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Ge- 
genden. Häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln,  auf  dem  Laaer  Berge,  im  Gatterhölzchen.  — 
April,  Mai.  U.. 

4.  O.  iintaiis  L.  Nickender  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig,  linea- 
lisch, rinnig,  spitz,  am  Rande  glatt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  ein- 
fach. Blüthen  überhängend  in  einer  einfachen  Traube.  Perigon  glockig-offen.  Staubfäden 
3%ähnig. 

0.  nutans  L.  spec.  I.  p.  441.  —  -Tacq.  en.  p.  59;  11.  aust.  IV.  t.  301.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  552.  —  Koch  syn.  p.  822.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  912.  —  E.  B.  XXVffl.  t.  1997.  —  Hook.  fl. 
lond.  t.  44. 

Schaft  1 — IV2'  hoch;  Blätter  3 — 6'"  breit,  rückwärts  graugrün,  zur  Zeit  der  Blüthe 
nicht  verwelkt;  Traube  5— Sblütlüg;  Perigon  gross,  weissüch,  mit  6  breiten,  grünen 
Rückenstreifen. 

Südlichen  Ursprunges,  aber  längst  eingebürgert  (Jacq.  fl.  aust.  IV.  p.  1;  Wallr.  sched. 
p.  142),  und  in  Grasgärten,  Gebüschen,  auf  Wiesen,  Hügeln,-  stellenweise  häufig.  Auf 
Wiesen  im  Augarten;  zwischen  Gebüsch  im  Schwarzenbcrgischen  Garten,  im  Belvedere 
und  in  der  Sandgrube  hinter  dem  Belvedere;  in  Schönbrunn,  in  den  Gärten  von  Hietzing; 
auf  Hügeln  bei  DöbUng.  —  April,  Mai.  ll-. 

5.  eACEA  Salisb.  Gelbstem. 

Perigon  blumenkronartig ,  6blättrig,  abstehend.  Staiibgefässe  6,  auf  der 
Basis  des  Periyons  eingefügt,  Staiibkölbchen  mit  der  Basis  an  der  Spitze 
des  Staubfadens  angeheftet,  daher  aufrecht.  Kapsel  3klappig,  Sfächerig, 
Fächer  4 — 6samig.  Samen  fast  kugh'g.  Blüthenstiele  nicht  gegliedert.  Blüthen- 
scheide  fehlend.  (VI.  1.) 

Salisbury  in  Ann.  of  botan.  II.  p.553.  —  Koch  syn.p.823.  —  Endl.gcn.  p.l40.  —  N.  ab E.  gen.  IV.  1. 15. 
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I.  Rotte.  TRIBOLBODAE.  Wurzelstock  3  wagreclite,  von  keiner  gemeinschnßli- 
chen  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln,  nur  die  vorjährige  Zwiebel  treibt  einen  Stengel 
und  ein  Blatt,  die  2  heurigen  sind  blatt-  und  stengellos. 

I.  G.  stenopetala  Rcichcnb.  I)rcizwieblif2;cr  G.  Wurzelstock  Swagrechlc, 
von  keiner  gemeinschaflliclien  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln,  die  vorjährige  ausgesogen, 
blatt-  und  stengeltragend,  die  2  heurigen  saftig,  nackt,  blatt-  und  stengellos.  Stengel  auf- 
recht, kahl,  bis  zur  Dolde  blattlos.  Grundständiges  Blatt  linealisch,  rinnig,  spitz,  kahl, 
hlüthenständige  Blätter  2,  gegenüber,  lanzettüch  oder  lanzettlich-lineal,  laugzugespitzt,  kahl 
oder  am  Rande  behaart,  das  untere  grösser.  Blütheii  1 — 5,  in  einer  einfachen  ungleichen 
Dolde.  Blüthenstiele  kahl.  Deckblätter  lineaUsch,  etwas  zottig,  viel  kleiner  als  die  blüthen- 
ständigen  Blätter,  oder  fehlend.  Perigonblätter  länglich,  stumpf  oder  spitzlich. 

G.  stenopetala  Reichen!).  Q.  g-ei-m.  p.  107.  —  Koch  syn.  p.  823.  —  N.  ab  E.  g-eii.  IV.  t.  15  f.  1.  — 
Or  nit  ho  g-alum  s  teiiopcta  liim  Fries  nov.  p.  87.  —  M.  u.  K..  Deutschi.  Fl.  I[.  p.  541.  —  0.  luteum 
lloflfni.  Deutscht.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  119.  —  Schult.  Oestr.  FI.  I.  p.  558.  —  Sturm  H.  12  (aber  irriff  mit  2  Wurzel- 
blatteru  abg-ebildet).  —  0.  pusillum  Host  11.  aust.  I.  p.  430  (wen-eti  der  3  Zwiebeln). 

Stengel  1 — 6"  hoch;  Blätter  dicklich,  seegrün,  das  grundständige  nur  1 — 2'"  breit, 
das  unlere  hlüthenständige  breiter;  Blüthen  inwendig  sattgelb,  auswendig  grün  ,  oft  röth- 
lich  überlaufen. 

An  Rainen ,  Wegen ,  auf  Grasplätzen ,  Aeckern ,  nicht  gemein.  Auf  grasigen  Abhängen 
zwischen  Herrnais  und  Weinhaus;  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges;  im  Thale  der  Wien 
von  Penzing  bis  tlütteldorf,  stellenweise;  auf  den  Bergwiesen  bei  Maria-Brunn  um  Baum- 
wurzeln ;  auf  dem  Kalenderberge ;  an  Wegen  bei  Schwechat  und  Ketteuhof.  —  April,  Mai,  1\.. 

II.  Rotte.  DIBOLBODAE.  Wurzelstock  2  aufrechte,  von  einer  gemeinschaft- 
lichen Haut  eingeschlossene  Zwiebeln,  von  welchen  die  eine  viel  kleiner  ist  und  zwi- 
schen denen  der  Stengel  hervortritt,  jede  oder  nur  die  grössere  Zwiebel  ein  Blatt 
treibend. 

!8.  C  arveiisi»  Schult.  Acker-G.  Wurzelstock  2  aufrechte ,  von  einer  gemein- 
.schaftlichen  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln.  Stengel  aufrecht,  unten  kahl,  blattlos,  oben 
flaumig.  Grundständige  Blätter  2,  linealisch,  rinnig,  spitz,  kahl,  blüthenständige  2, 
gegenüber  oder  abwechselnd,  lanzettUch  oder  lanzetthch-lineal,  langzugespitzt,  am  Rande 
flaumig,  sonst  kahl,  das  untere  meist  grösser.  Blüthen  1 — viele,  in  einer  einfachen,  un- 
gleichen Dolde  oder  in  einer  zusammengesetzten  Doldentraube.  Blüthenstiele  flaumig.  Deck- 
blätter hneaüsch,  flaumig,  kleiner  als  die  blüthenständigen  Blätter  oder  die  untern  Deck- 
blätter mit  den  blüthenständigen  Blättern  gleichgestaltet  und  dann  der  Stengel  oberwärts 
wie  beblättert.  Perigonblätter  länglich-lanzettlich,  vorn  verschmälert,  spitz, 

G,  arvcnsis  Schult,  syst.  VII.  p.  547.  —  Koch  syn.  p.  823.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  387.  —  Ornitho- 
galum  arveuse  Pers.  in  Uster.  neuen  Annal.  V.  p.  8.  t.  1.  f.  2.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FLU.  p.  543.  — 
Saut.  Vers.  p.  29.  —  Fl.  dan.  XI.  t.  18B9.  —  0.  villosum  M.  a  15.  n.  taur.-cauc.  I.  p.  274.  —  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  559.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  430.  —  0.  m  i  n  i  m  u  m  Roth  tent.  II.  1.  p.  394.  —  Sturm  H.  12  (nicht  L.). 

Eine  sehr  veränderliche  Pflanze  von  unregelmässigem  Wüchse.  Stengel  3 — 10"  hoch, 
manchmal  in  den  Blattwinkeln  Zwicbelknospen  tragend  (0.  minimum  ^.  bulbiferura 
DG.  fl.  fran(;.  111.  p.  215).  Blätter  grasgrün,  die  grundständigen  nur  1'"  breit,  die  blüthen- 
ständigen 2 — 3mal  breiter.  Die  Deckblätter  bald  klein,  und  die  Dolde  einfach,  1 — armblü- 
thig;  bald  das  unterste  Deckblatt  ganz  von  der  Grösse  und  Gestalt  der  blüthenständigen 
Blätter,  so  dass  deren  3  vorhanden  zu  sein  scheinen,  die  übrigen  Deckblätter  nach  oben 
an  Grösse  allmählig  abnehmend,  und  die  Doldentraube  reichblüthig ,  wiederholt-zusammen- 
gesetzt, sehr  unregelmässig,  wodurch  gleichsam  ein  ästiger,  beblätterter  Stengel  entsteht, 
ofl:  die  Doldentraube  länger  als  der  Stengel,  oder  der  Stengel  so  verkürzt,  dass  die  Blü- 
thenstiele grundständig  sind.  Blüthen  inwendig  blassgelb,  auswendig  grün.  Zwiebeln  häufig 
mit  kleinen  Brutzwiebeln  umgeben. 

Auf  Brachen,  magern  Grasplätzen,  an  Erdabhängen,  Rainen,  in  Hohlwegen,  sehr 
gemein.  —  April,  Älai.  %. 

3.  CS.  bolieiuica  Schult.  Böhmischer  G.  Wurzelsfock  2  aufrechte,  von  einer 
gemeinschaftlichen  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln.  Stengel  aufrecht,  unlen  kahl,  blattlos, 
oben  flaumig.  Grundständige  Blätter  2,  fädlich,  rinnig,  spitz,  kahl,  blillhensiändige  2, 
gegenüber  oder  abwechselnd,  lanzettlich,  zugespitzt,  kahl  oder  am  Rande  flaumig,  das 
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untere  meist  grösser.  Blülhen  1 — 2,  selten  Ijis  5,  in  einer  einfachen  Doldentraube.  Blüthen- 
stiele  flaumig.  Deckblätter  mehr  als  Hlüthen,  die  untern  mit  den  bliithenständigen  Blättern 
fast  gleichgestaltet,  die  obern  kleiner,  Stengel  dadurch  wie  beblättert.  Perigotiblälter 
länglich-keilig,   roi}i    verbreitert,  stumpf. 

G.  hohe III ica  Scliult.  syst.  VII.  p.  549.  —  Koch  syii.  p.  823.  —  Oriiithog-alum  bohcmicum 
Zaiischiicr  in  d.  Abliaiidl.  einer  I'iiv.-ricscllscli.  II.  p.  121.  —  Sclimidt  fl.  boeni.  IV.  p.  38.  —  Saut. 
Vers.  p.  29.  —  M.  ii.  K.  ncutschl.  l-l.  II.  p.  544.  —  Sturm  H.  23. 

Stengel  1 — 3"  hoch;  Blätter  bläulichgrün,  V4—V2'"  breit;  Blüthen  verhältnissmässig 
sehr  gross,  inwendig  sattgelb,  auswendig  gi'iln,  oft  röfhlich  überlaufen.  Der  G.  pusilla 
im  Habitus  sehr  ähnlich,  durch  die  2  grundständigen  Blätter  aber  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  trockenen,  sandigen  Plätzen;  bisher  nur  am  Ramie  der  Viehweide  des  Laaer  Berges 
gegen  Simmering  zu  und  auch  hier  sehr  selten  und  nicht  in  jedem  Jahre,  von  Porienschlag 
zuerst  entdeckt  und  in  neuester  Zeit  von  Kovüts  wieder  aufgefunden.  —  März,  April.  %. 

4*  Cr.  minima  Schult.  Kleiner  G.  Wurzelstock  2  aufi-echte,  von  einer  gemein- 
schaftlichen Haut  eingeschlossene  Zwiebeln.  Stengel  aufrecht,  kahl,  bis  zur  Doldentraube 
blattlos.  Gnindsiüiidiges  Blatt  1 ,  linealisch,  flach  odei' etwas  rinnig,  spitz,  kahl,  selten 
ein  %weites  fädliches  vorhantlen,  blülhenstäniUges  Bliitl  1,  lanzetlhch,  zugespitzt,  am 
Rande  etwas  zottig,  sonst  kahl.  Blüthen  1 — 8,  in  einer  einfachen ,  ungleichen  Dolde  oder 
in  einer  zusammengesetzten  Doldentraube.  BliUhenstiele  kahl.  Decklilätter  linealisch,  etwas 
zottig,  kleiner  als  das  blüthenständige  Blatt.  Perigonblülter  lineallun%ettlich,  zugespitzt. 

G.  minima  Schult,  syst.  VII.  p.  539.  —  Koch  syn.  p.  824.  —  0  r  n  i  t  h  o  g- a  1  u  ra  m  i  n  i  m  u  m  L.  spoc.  I. 
p.  440.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  n.  p.  547.  —  Fl.  dan.  VHI.  t.  1331.  —  0.  Stern- 
berg-i  i  Hoppe  Taschcnb.  1807  p.  85.  —  Sturm  H.  23.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  558. 

Stengel  3 — 4"  hoch,  schlank;  Blätter  grasgrün,  das  grundständige  kaum  1'"  breit, 
das  blüthenständige  breiter;  Blüthen  inwendig  blassgelb,  auswendig  grün. 

hl  Hainen,  Vorhölzern ,  an  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch  feuchter,  gebirgiger  Ge- 
genden, sehr  selten.  Bei  Dornbach,  in  der  Brühl  (Dolliner);  bei  Weidlingbach  (Portetisckl.). 
In  der  Sandgrube  des  Belvcdere's  {Schult.  Oestr.  Fl.  1.  c.)  oder  auf  der  Türkenschanze  (Kretitz. 
prodr.  p.  79)  kann  (Uese  einen  feuchten  Waldboden  hebende  Pflanze  nimmer  wachsen.  — 
April,  Älai.  '1|.. 

ni.  Rotte.  MONOBOLBODAE.  Wurzelstock  eine  einzige  aufrechte  Zwiebel,  welche 
die  Bnsis  des  Stengels  umgibt  und  nur  ein  Blatt  treibt. 

5.  G.  lutea  Schult.  Wald-G.  Wurzelstock  eine  aufrechte,  eiförmige  Zwiebel. 
Stengel  aufrecht,  kahl,  bis  zur  Dolde  blattlos.  Grundständiges  Blatt  breit-Uneallanzett- 
lich  {3 — 6'"  breit),  flach-,  geschürft-gekielt,  plötzlich  zugesj)itzt,  kahl,  blüthenständige 
Blätter  2,  gegenüber,  Hneal-lanzettlich,  allmählig  zugespitzt,  kahl,  oder  am  Rande  be- 
haart, ungleich,  schmaler  als  das  grundständige  Blatt.  Blüthen  1 — 8,  in  einer  einfa- 
chen, ungleichen  Dolde.  Blüthenstiele  kahl.  Deckblätter  fehlend  oder  unmerküch,  seltner 
eines  oder  einige  vergrössert,  lineaUsch.  Perigonblätter  länglich,  stumpf. 

0.  lutea  Schult,  syst.  VII.  p.  538.  —  Koch  syn.  p.  825.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  289.  —  Ornithoga- 
Inm  Silva  ticuni  Pers.  in  Dstcr.  neuen  Annal.  V.  p.  7.  t.  1.  f.  1.  —  Schult.  Oestr,  Fl,  I.  p.  558.  —  Saut, 
Vers.  p.  29.  —  0.  Personii  Hoppe  in  der  bot.  Zeit.  1807  p.  133,  —  Sturm  H.  27.  —  0.  luteum  Fl, 
dan.  III,  t.  378,  —  E.  B.  1.  t,  21.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  121.  —  Host  fl.  aust.  I,  p.  429.  —  (0,  luteum  L, 
spec,  I.  p,  439  u.  Jacq.  en.  p,  59  ist  eine  Collcctiv-Species,  die  mehre  Gag-ea-Arten  der  Neuern  enthalt.) 

Stengel  2 — 10"  hoch;  Blätter  grasgrün,  das  grundständige  durch  seine  Breite  sehr 
auffallend;  Deckblätter  in  der  Regel  kaum  1'"  lang;  Blüthen  inwendig  grünlichgelb,  aus- 
wendig grün. 

Gemein  in  Auen  und  feuchten  Wäldern.  Häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Insehi.  —  März, 
April.  *4, 

6.  Cl.  iiiisilla  Schult.  Niedriger  G.  W^irzelstock  eine  aufrechte,  eiförmige 
Zwiebel.  Stengel  aufrecht,  kahl,  bis  zur  Doldentraube  blattlos.  Grundständiges  Blatt 
schmallinealiscli  (V2 — '^"'  breit),  rinnig,  spitz,  kahl,  blüthenständige  Blätter  2  gegen- 
über oder  abwechselnd,  lanzetthch  oder  lanzettlich-linear,  langzugespitzt,  kahl  oder  am 
Rande  behaart,  ungleich,  das  untere  breiter  als  das  grundständige  Blatt.  Blüthen  1 — 8, 
in  einer  einfachen,  ungleichen  Dokb;  oder  in  einer  zusammengesetzten  Doldentraube.  Blü- 
thenstiele kahl.  Deckblätter  Unealisch,  etwas  zottig,  bald  viel  kleiner  als  die  blütheustän- 
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digen  Blätter,  bald  mit  diesen  ziemlich  gleichgestaltet.  Perigonblättcr  länglich,  stumpf 
oder  spitz. 

G.  pusilla  Schult,  syst.  VII.  p.   543.  —  Koch  syii.  p.  8'25.   —  Kov.   fl.  cxsicc.  n.  185. Ornitho- 

graluin  p  u  s  i  1 1  u  m  Schmidt  11.  boeni.  IV.  p.  41.  —  M.u.K.  Deutschi.  l'l.  II.  p.  549.  —  Saut.  Vors.  p.  29.  

Ueichcuh.  icou.  II.  f.  'Vn — 9.  — ■  0.  in  in  im  um  Schult,  (icstr.  Fi.  I.  p.  559.  —  <>.  tunicatum  Presl  d'elic. 
prag:ens.  p.  '21fi.  —  Koch  in  der  Flora  1839  I.  p.  6 — 11  u.  p.  368  ist  nun  auch  nach  Koch's  Ansicht  hicvon 
nicht  verscliieden  (Syn.  cd.  II.  p.  8'25).  —  0.  pannonicuni  lutco  florc  Clus.  hist.  p.  189. 

Stengel  1 — 6"  hoch;  Blätter  seegrün;  Blüthen  verhältnissiuässig  gross,"  inwendig  satt- 
gelb, auswendig  grün,  oft  rothlich  überlaufen.  Diese  Art  hat  die  Tracht  der  G.  bohemi  ca 
die  Zwiebel  der  G.  lutea,  das  grundständige  Blatt  und  die  Blüthen  der  G.  stenopetala 
und  den  unregelmässigen,  veränderlichen  Blüthenstand  der  G.  arvensis. 

Auf  sandigen,  trockenen  Hügeln,  truppenweise.  Auf  der  Türkenschanze  in  grosser  Menge ; 
auf  dem  Laaer  Berge  am  Rande  der  Remisen  (schon  Clusius  hist.  p.  189);  im  Gatterhölz- 
chen (Dolliner).  —  März,  April.   %. 

6.  ISCIA^EiA  L    ITIeerzwiebel. 

Perigon  blumenkronartio;,  öblättris:,  abstehend.  Stmihgefässe  6,  auf 
der  Basis  des  Perigous  eingefügt,  Slaubkülbchen  auf  der  Mitte  des  Rückens 
angeheftet.  Kapsel  Sklappig-,  Sfäclierig;,  Fächer  4— 6samig.  Samen  fast  kiiglig. 
Blütheiistiele  nicht  gegliedert.  Blüthensckeide  fehlend.  (VI.  1.) 

L.  g-en.  n.  419.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  553.  — •  Koch  syn.  p.  825.  —  Endl.  g-cn.  p.  146.  — 
N.  ab  E.  gen.  IV.  t.  11. 

1.  S.  bifolia  L.  Zweiblättrige  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig, 
langscheidig,  2,  lanzettlich-lineal ,  riniiig,  in  eine  stiehunde  Spitze  zusammengerollt,  kahl, 
wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  Blüthen  3 — 10,  deckblattlos,  in  einer  einfachen  oder 
fast  doldentraubigen  Traube. 

S.  bifolia  L.  spec.  I.  p.  443.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  43  in  add.  vindob.;  fl.  aust.  II.  1. 117.  —  Saut.  Vers. 
p.  29.  —  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  H.  p.  553.  —  Koch  syn.  p.  825.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  568.  —  E.  B.  I.  t.  24.  — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  290. 

Schaft  3 — 8"  hoch;  Blüthen  klein,  sternförmig,  hellazurblau. 

hl  Auen,  Vorhölzern,  feuchten  Wäldern,  auf  Wiesen,  zwischen  Gebüsch,  sowohl  nied- 
riger als  gebirgiger  Gegenden,  hii  Frater,  besonders  am  Ende  der  Ilauptallee  rechts  und 
links;  in  den  Auen  der  Schwechat  bei  Achau,  Lanzendorf  und  Kettenhof;  in  der  Ilüttel- 
dorfcr  Au;  auf  der  Spitze  des  llermannskogel;  au  Zäunen  in  der  hintern  Brühl  und  bei 
Gisshübel.  —  März,  April,  l^- 

S.  anioena  L.  p.  443 ,  durch  die  grosse  azurblaue  Blume  und  deckblattrig-c  Bliithcnstielc  verschieden, 
scheint  einst  häufig-  in  den  Umg^ebung-en  Wiens  verwildert  vorgekommen,  in  neuerer  Zeit  aber  wieder  ver- 
schwunden zu  sein.  Jacquin's  ehcmalig-cr  Standort  „in  prato  quodam  ad  ripas  Danubii"  (fl.  aust.  III.  p.  11), 
den  Host  in  der  Synopsis  p.  190  in  das  Gebiet  der  Flora  von  Wien  versetzt,  in  der  Fl.  aust.  I.  p.  433  aber 
wieder  weg-g-elassen  hat,  ist  den  jctzig-en  Botanikern  uubckannt  und  existirt  wahrscheinlich  nicht  mehr. 

9.  AlililUIfl  L.  E<aii«;]i. 

Perigon  blumenkronartig,  6blättrig,  glockig  oder  abstehend.  Staubgefässe  6 
auf  dem  Fruchtboden  oder  auf  der  Basis  des  Perigons  eingefügt  und  am  Grunde 
mehr  oder  minder  mit  einander  verwaclisen ,  Staubkölbchen  auf  der  Mitte  des 
Rückens  angeheftet.  Kapsel  Sklappig,  1— Sfächerig,  Fächer  1— 2samig.  Sa- 
men kantig.  Blüthenstiele  nicht  gegliedert.  Biüthenscheide  trockenhäutig, 
l—2klappig,  vor  dem  Aufblühen  die  Dolde  einschliessend.   (VI.  1.) 

L.  g-en.  n.  409.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  FI.  II.  p.  516.  —  Koch  syn.  p.  826.  —  Eudl.  gen.  p.  146.  — 
N.  ab  E.  gen.  IV.  t.  16—7. 

Kahle  Gewächse  von  eigenthümlichem  Gerüche  und  Geschraacke.  Blätter  scheidig, 
zwar  immer  grundständig,  aber  mit  ihren  langen  Scheiden  den  Schaft  häutig  bis  zu  seiner 
Mitte  umgebend,  so  dass  er  beblättert  zu  sein  scheint.  Schaft  aufrecht,  "an  der  Spitze 
eine  einfache  Dolde  tragend.  Dolde  bald  mit  Zwiebelknosi)en  zwischen  den  Blülhenstielen 
(zwiebeltragende  Dolde),  bald  ohne  alle  Zwiebelknospen,  die  Samen  in  Kapseln 
reifend  (kapseltragende  Dolde). 
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Auulytlsdie  ZusaninieiistelliiiijBr  der  Arten. 

1.  Die  3  Innern  Staubgefässe  3fach-haarspitzig,  die  mittlere  Spitze 
das  Staubkölbchen  tragend.  Die  3  äussern  Staubgefässe  unge- 
zähnt. 2. 

Alle  6  Staubgefässe  pfriemlich,  ungezähnt.  5. 

2.  Die  Dolde  zwiebeltragend.  3. 

Die  Dolde  kapseltragend.  4. 

3.  Blätter  flach,  lineal-lanzettlich.  Staubgefässe  kürzer  als  das  Pc- 

i'io*^"-  A.  Scorodoprasum. 

Blätter  stielrund ,  hohl.  Staubgefässe  länger  als  das  Perigon :     A.  vineale. 

4.  Blätter  linealisch,  flach.   Staubgefässe  kürzer  als  das  Perigon. 

Blüthen  lichtpurpurroth :  A.  rotundum. 

Blätter  halbstlelrund,  an  der  Basis  meistens  hohl.  Staubge- 
fässe länger  als  das  Perigon.  Blüthen  purpurschwarz :  A. sphaerocephalum. 

5.  Dolde  zwiebeltragend.  6. 

Dolde  kapsellragend.  7. 

6.  Blätter  linealisch,  ziemlich  flach.   Staubgefässe  länger  als  das 

Perigon:  A.  carinatum. 

Blätter  halbstlelrund,  an  der  Basis  meistens  hohl.  Staubge- 
fässe kürzer  als  das  Perigon  :  A  o  1  e  r  a  c  e  u  m. 

7.  Blätter  elliptisch ,  gestielt :  A.  u  r  s  i  n  u  ra. 

Blätter  linealisch ,  ungestielt.  8. 
8. Blüthen  schwefelgelb:  A.  flavum. 

Blüthen  rosenroth ,  röthlich  oder  weiss.  9. 
9.  Stengel  blattlos.  Blätter  grundstäncUg,  dem  Stengel  seitlich  und 
sanimt  diesem  an  der  Basis  von  einer  gemeinschaftlichen  Scheide 
eingeschlossen:  A.  acuta ngul um. 

Stengel  fast  bis  zur  Mitte  beblättert :  A.  suaveolens. 


I.  Rotte.  OPIIIOSCORODON  Wallr.  sched.  p.  129.  Fruchtknoten  J fächerig. 

I.  A.  lirsinuni  L.  Bären-L.  Zwiebel  dünn,  üneal-länglich.  Stengel  3seitig, 
blattlos.  Blätter  2,  grundständig,  elliptisch-lanzettlich,  s[)itz,  langgestielt.  Dolde  ziemlich 
flach,  kapseltragend.  Staubgefässe  zahnlos,  kürzer  als  das  Perigon.  Blüthenscheide  1—2- 
klappig,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Dolde. 

A,  ursiniim  L.  spec.  I.  p.  431.  —  Jacq.  en.  p.  57.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  ncutschl.  Fl.  11. 
p.  516.  —  Küch  syn.  p.  826.  —  FI.  dan.  V.  t.  757.  —  E.  B.  II.  t.  122.  —  Sturm  H.  41. 

Stengel  Vz— 1'  hoch;  Blüthen  weiss.  Dui'ch  die  Gestalt  der  Blätter  von  allen  übrigen, 
hiesigen  Arten  auffallend  verschieden. 

hl  Auen,  Hainen,  an  Bergbächen,  feuchten  Waldrändern,  gemein.  Kommt  schon  im 
Augarteu  vor.  —  April,  Mai.  14- 

II.  Rotte.  RHIZIRIDEÜM  Don  Allium  in  Mem.  of  the  Werner,  nat.  bist.  soc.  VI.  p.55. 
Fruchtknoten  3fäclierig.  istengel  an  der  Basis  verdicht  und  mit  trockenhäutigen  Schei- 
den utngeben,  an  einen  walzlichen,  schiefen  oder  senkrechten,  holzigen  Wurzelstock 
angewachsen.  Staubgefässe  pfriemlich,  zahnlos.  Blüthenscheide  1 — 'iklappig,  kürzer 
als  die  Dolde. 

Ä«  A.  acutansriiltim  Schrad.  Scharfkantiger  L.  Stengel  scharfkantig, 
blattlos,  mit  der  verdickten  bescheideten  Basis  an  einen  walzlichen,  schiefen,  holzigen 
Wurzelstock  angewachsen.  Blätter  grundständig,  linealisch,  flach,  slumpflich,  in  einem 
Büschel,  vom  Stengel  seitwärts  stehend i  die  Basis  des  Stengels  und  des Blaltbäschels 
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ron  einer  genieinsc.hnftUchcn  Scheide  umgeben.  Dolde  gewölbt  oder  ziemlich  flach ,  ka- 
pseltragend. Staiibgefässe  zahnlos,  so  lang  als  das  Perigon  oder  etwas  länger.  Blüthenscheidc 
Iklappig,  2 — 3spaltig,  kürzer  als  die  Dolde. 

A.  acut  angr'iluni  Schrad.  calal.  sem.  hört,  g-ofting-.  1808  nachWilld.  en.  hört,  berol.  siippl.  p,  16.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  521.  —  Snut.  Vers.  p.  29.  —  Doli,  rhciu.  n.  p.  195.  —  A.  anyulosum  DC.  fl. 
fraiif.  III.  p.  222.  —  Oauil.  n.  liehet,  H.  p.  493.  —  Pohl  tent.  11.  Bohem.  IF.  p.  9.  —  Wallr.  sched.  p.  134.  — 
(Ob  A.  augulosum  L.  spec.  I.  p.  430  hieher  freh<)rt,  ist  zweifelhaft).  —  A.  faUax  Bertol.  fl.  ital.  IV.  p.  52. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  1 — 2'"  breit,  grasgrün;  Blüthen  rosenroth,  selten  weiss. 
Aendert  ab : 

«.  pratense  (DC.  1.  c.)  Blätter  rückwärts  geschärft-gekielt,  an  der  Basis  Skantig. 
Dolde  ziemlich  flach.  Staubgefässe  ungefähr  so  lang  als  tlas  Perigon. 

A.  ang-ulosuni  Jacq.  11.  aust.  V.  t.  423  („folia  ad  dorsum  argute  ang-ulata"  p.  11.)  ■ —  Host  syn.  185; 
a.  aust.  I.  p.  421.  —  Schult.  Oestr.  Kl,  I.  p.  548.  —  Fl.  dan.  XU,  t.  2110.  —  A.  acutang-ulum  Reicheiib, 
icon.  VIIL  f.  977.  —  Koch  syn.  p.828.  —  Doli.  co.  p.  133. 

ß.  petraeum  (DC.  L  c.)  Blätter  rückwärts  migekielt,  an  der  Basis  konvex.  Dolde 
gewölbt,  fast  halbkuglig.  Staubgefässe  aus  dem  Perigon  herausragend.  Stengel  (in  Folge 
des  Standortes)  niedriger. 

A.  scnescens  Jacq.  en.  p.  57.  —  Schult,  Oestr.  Fl.  I,  p.  547,  —  Host  fl,  aust,  I,  p.  421.  —  M.  u.  K. 
Deutsebl.  Fl.  II.  p.  522. III.  p.  VII.  —  Reichen!),  icon.  VIII.  f.978.  —  (A.  senescens  L,  soll  blevon  verschieden 
sein),  —  A.  nionta  num  Schmidt  fl,  boeni,  IV.  p.  28.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  547.  —  A.  fallax  Schult, 
syst.  VII.  p.  1072.  —  Koch  syn.  p.  828.  —  Doli.  en.  p.  133.  (Ocwohnlieh  citirt  man  hieher  „Don  AU.  p.  61  • 
n.  77"  allein  Don  hat  in  seiner  g-anzen  Monog-rafie  kein  A.  fallax;  die  p.  61  unter  n.  77  ang-eführte  Pflanze 
heisst  bei  ihm  A.  angrulosura,  wie  Schuttes,  aus  dessen  Werke  obig-cs  irrig-es  Citat  entnommen  ist,  aucli 
ausdrücklich  bemerkt.) 

Die  Var.  «.  auf  feuchten  Wiesen ,  an  Sümpfen,  Wassergräben,  Bächen,  gemein,  z.  B.  am 
Kanäle,  überall  in  der  südöstlichen  Umgebung,  bei  Wagram.  Die  Var.  ß.  auf  Felsen  und 
steinigen  Hügeln  der  Kalkgebirge;  am  häufigsten  auf  dem  vordem  Föhrenkogel  des  Geiss- 
berges imd  auf  dem  Badiier  Kalvarienberge.  —  Juh,  August,  l).. 

3.  A»  suaveolens  Jacq.  Wohlriechender  L.  Stengel  ziemlich  stielrund, 
fast  bis  zur  Mille  bebUiilert ,  mit  der  verdickten  Basis  an  einen  walzlichen,  sehr  kurzen, 
senkrechten,  holzigen  Wmzelstock  angewachsen  und  mit  Scheiden  umhüllt.  Blätter  linea- 
lisch, flach,  stumpflich,  scheidig.  Dolde  fast  kuglig,  kapseltragend.  Staubgefässe  zahnlos, 
länger  als  das  Perigon.  Blüthenscheide  2klappig,  kürzer  als  die  Dolde. 

A.  suaveoiens  Jacq.  icon.  pl.  rar,  II.  t,  364;  collect,  n,  p,  305.  —  Saut,  Vers,  p.  29,  —  M,  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  U.  p.  519,   —  Koch  syn,  p,  829, 

Stengel  V/i — 2'  hoch;  Blätter  seegrün,  1 — %'"  breit,  rückwärts  geschärft-gekielt; 
Blüthen  schwachriecheiul ,  Perigonblätter  weisslich,  gegen  die  Spitze  röthlich. 

Auf  sumpfigen  \\ieseii,  besonders  auf  Moor,  truppenweise.  Bei  Ilimberg,  Laxenburg, 
Münchendorf,  Ebreichsdorf,  Moosbrunn  und  Ebergassing,  an  manchen  Stellen  sehr  häufig.  — 
August,  September,  l).. 

in.  Rotte.  PORRFM  Tournef.  inst.  t.  204.  —  Don  All.  1.  c.  p.  4.  Fruchtknoten  3 fä- 
cherig. Stengelbasis  sammt  der  Zwiebeldecke  auf  dem  zu  einer  Scheibe  verkürzten  Wurzel- 
stocke, dem  Zwiebelkuchen,  sitzend,  auswendig  oder  zwischen  den  Zwiebelschalen  häu- 
tig mit  Brutzwiebelchen  versehen.  Die  3  innern  Staubgefässe  3fach-/iniirspitzig ,  die  mitt- 
lere Htt<irsyii%e  das  Sluubkölbchen  tragend,  die  2  seitlicheii  fädlich.  Blüthenscheide 
lklap|)ig,  kürzer  als  die  Dolde. 

4.  A.  rotundum  L.  Runder  L.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  stielrund,  bis  zur 
Mitte  beblättert.  Blätter  linealisch,  fluch,  spitz,  scheidig.  Dolde  eiförmig  oder  kuglig, 
dichtblüthig,  kapsellrugend.  Staubgefässe  kürzer  als  das  Perigon,  die  3  innern  3fach- 
haarspitzig.  Blüthenscheide  Iklappig,  kürzer  als  die  Dolde. 

A.  rotundum  L.  I.  p.  423.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I,  p,  525.  —  Koch  syn. 
p.  830.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  3S8.  —  A.  A  m  peloprasum  Jacq.  cn.  p.  56.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I. 
t.  82  (die  Blüthen  zu  dunkel).  —   A.  rotundum  und  A.  Ampeloprasum  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  542 — 3. 

Stengel  W'z'i'  hoch;  Blätter  t— 3'"  breit,  zur  Zeil  der  Blüthe  verwelkt;  Blüthen 
lichtpurpurroth. 
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Auf  steinigen,  buschigen  Hügeln ,  am  Rande  der  Weingärten ,  in  Holzschlägen,  selten. 
Im  Laaer  Wäldchen  {Puiterlik);  auf  dem  Leopoldsberge;  in  Jlolzschlägen  im  Halterthale; 
im  Goldwäldchen  bei  Ebergassing.  —  Juli,  August.  1|.. 

5*  A,  sitliaerocepltaliiiii  L.  Kugelköpfiger  L.  Zwiebel  eiförmig.  Sten- 
gel stielrund,  bis  zur  JMitte  beblättert.  Blätter  hiübstielnind ,  .spitz,  an  der  Basis  schei- 
dig, meistens  hohl.  Dohle  kuglig,  dichtblüthig,  ka/iseltragend.  ^Imtbiiefässe  länger  als 
das  Perigon,  die  3  Innern  3fach-haarspitzig.  Blüthenscheide  Iklappig,  kürzer,  als  die  Dolde. 

A.  sph.itTOCcpha  luni  L.  spcc.  I.  p.  426.  • —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Dciitschl.  Fl.  II.  p.  531.  — 
Koch  syn.  p.  831.  —  Fl.  dan.  XU.  t.  2111.  —  A.  descendens  Kram,  elench.  p.  91  n.5.  —  Jacq.  en.  p.  57 
und  nach  Bertol.  ü.  ital.  IV.  p.  30  et  32  auch  L.  spcc.  I.  p.  427 

Stengel  1—2'  hoch;  Blätter  Vz — 1'"  breit,  zur  Zeit  der  Blüthe  meistens  verwelkt; 
Blüthen  schwarzpurpurn. 

Auf  steinigen,  sonnigen  Flügeln,  auf  Felsen,  besonders  auf  Kalk.  AmAl)hange  zwischen 
Simmering  und  dem  Neugebäude;  auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Merkenstein, 
sehr  zerstreut.  —  Juni ,  Juli.  1^. 

6.  A.  Scorodoprasniti  L.  Sand-L.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  stielrund,  bis 
zur  Mitte  beblättert.  Blätter  UnizettUch-lineal,  fluch,  spitz,  scheidig.  Do/rfe  zerstreutblü- 
thig,  zwiebeltragend.  Staubgefässe  kürzer  als  das  Perigon,  die  3  innern  3fach- haar- 
spitzig. Blüthenscheide  Iklappig,  kürzer  als  die  Dolde. 

A.  Scorodoprasum  L.  spec.  I.  p.  425.  —  Jacq.  en.  p.  56.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  544.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  52T.  —  Koch  syn.  p.  831.  —  Fl.  dan.  II.  t.  290.  IX.  t.  1455.  —  A.  arenarium  Sm.  ü. 
hrit.  I.  p.  356;  E.  B.  XIX.  t.  1358  und  Schult.  Ocstr.  FI.  I.  p.  544  ist  nach  Fries  nov.  p.  84  nur  eine  kleinere 
Form  des  A.  Scorodoprasum,  nicht  aber  das  echte  A.  arenarium  L. ,  das  zur  folg-enden  Art  gehört. 

Stengel  IV2— 3'  hoch;  Blätter  3 — 6'"  breit;  Blüthen  purpurn,  kurzgestielt,  Zwiebel- 
knospen grünlich-violett ,  manchmal  die  ganze  Dolde  nur  aus  Zwiebelknospen  gebildet. 

Auf  Wiesen,  in  Holzschlägen,  Vorhölzern,  an  Waldrändern,  im  Gerolle  der  Weinberge , 
fast  überall,  aber  sehr  zerstreut.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

*  9.  A.  vineale  L.  Weingarten-L.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  stielrund,  bis 
zur  Mitte  beblättert.  Blätter  stielrund,  hohl,  spitz,  scheidig.  Z?oW<;  zerstreutblüthig,  zwie- 
beltragend. Staubgefässe  länger  als  das  Perigon,  die  3  innern  Bfach-haarspitzig.  Blüthen- 
scheide Iklappig ,  kürzer  als  die  Dolde. 

A.  vineale  L.  spec.  I.  p.  428.  —  Jacq.  en.  p.  57.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  H.  p.  530.  —  Koch  syn. 
p.  831.  —  Doli.  en.  p.  133.  —  Fl.  dan.  XI.  t.  1870.  XIU.  t.  2227.  —  E.  B.  XXVUI.  t.  1974.  —  Reicheiib. 
icon.  V.  f.  590.  —  A.  arenarium  L.  11.  suec.  p.  104  nach  Fries  nov.  p.  84. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blüthen  grünlich-rosenroth. 

An  raulKin,  gebirgigen  und  waldigen  Orten  der  Umgebungen  Wiens  hin  und  wieder 
(Jacq.  1.  c);  am  Linienwalle  nächst  dem  Belvedere  und  bei  St.  Marx  (Kram,  elench.  p.  91 — 2) ; 
auf  Aeckern  um  St.  Marx  und  am  Hundsthurm?  (Schult.  Oestr.  Fl.  L  p.  547).  An  Kramer's 
und  Schuhes  Standorte  wächst  diess  Allium  jetzt  nicht  mehr;  Dolliner  gibt  keinen  Fund- 
ort an  und  Jacquin  hat  es  vielleicht  verwechselt;  für  die  Flora  Wiens  daher  sehr  zweifelhaft. — 
Juni,  JuU.  '^.. 

IV.  Rotte.  CODONOPRASÜM.  Reichenb.  fl.  germ.  p.  114.  Fruchtknoten  3fächerig. 
Stengelbasis  summt  der  Zwiebeldecke  auf  dem  zu  einer  Scheibe  verkürzten  Wurzel- 
stocke, dem  Zwiebelknchen,  sitzend.  Staubgefässe  pfriemlich,  zahnlos.  Blüthenscheide 
2kluppig ,  Klappen,  besonders  die  eine  grössere  in  eine  lange,  pfriemliche  Spitze  aus- 
laufend, vielmul  länger  uls  die  Dolde. 

8.  A,  oleraeeiiin  L.  Gemüse- L.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  stielrund 
bis  zur  Mitte  beblättert.  Blätter  halbstielrund,  oder  linealisch  und  rinnig,  spitz,  gegen  die 
Spitze  hin  flach,  an  der  Basis  scheidig  und  meistens  hohl.  Dolde  zerstreutblüthig,  zwie- 
beitragend.  Staubgefässe  zahnlos,  kürzer  als  dus  Perigon.  Blüthenscheide  2klappig,  Klaj)- 
pen  länger  als  die  Dolde. 

A.  oleraceum  L.  spec.  I.  p.  429.  —  Fries  nov.  p.  85.  —  Wahlen!),  fl.  suec.  I.  p.  199.  —  M.u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  529.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  831. 

Stengel  1 — 2'  hoch ;  Blüthen  rosenroth ,  oder  grünlich  oder  gelblich  mit  braunen  oder 
röthlichen  Rückenstreifen,  langgestielt,  meist  herabhängend;  Zwiebelknospen  grün  oder 
braun.  Aendert  ab: 
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«.  anguatiroliiini  (Koch  1.  c.)  Blätter  1—1 V2'"  breit,  mehr  rinnig,  halijstiehund. 

A.  olora  CO  um  Sni.  in  K.  K.  VH.  t.  488.  —  Schult.  Oostr.  FI.  I.  p,  547.  —  Host  0.  aust.  I,  p.  422.— 
non  All.  1.  c.  p.  3(S.  —  Koch  syu.  cd.  I.  p.  719.  —  DoU.  en.  p.  133.  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1456.  —  Reicheiib. 
icou.  V.  f.  601.  —  Sturm  11.  34. 

ß.  latifoliuni    (Koch  1.  c.)  Blätter  IV2 — 3'"  breit  und  desshalb  flacher. 

A,  carinatum  Sm.  il.  brit.  I.  p.  357;  E.  B.  XXIV,  t.  1658.  —  Don  All.  1.  c.  p.  40.  —  Host  n.  aust.  I. 
p.  422  (weffcn  des  Citates  der  E.  B.)  —  Koch.  syii.  ed.  I.  p.  719.  —  Doli  cn.  p.  133.  —  und  dem  Standorte 
nach  zu  schliesseu,  auch  Kram,  clench.  p.  91.  u.  4.  —  Jacq.  cn.  p.  56.  —  Host  syn.  p.  184.  —  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  544  (nicht  L.) 

Zwei  unbedeutende  Varietäten ,  mehr  der  Synonymie  als  des  Unterschiedes  wegen  be- 
meiklich. 

Gemein  im  GeröUe  der  Weinberge,  auf  steinigen,  buschigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch.  — 
Juui,  Juli.  1}.. 

9.  A.  eapinatiim  L.  Gekielter  L.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  stielrund,  bis 
zur  Mitte  beblättert.  Blätter  liiieahsch,  rinnig,  stumpf,  gegen  die  Spitze  hin  flach,  an  der 
Basis  scheidig,  nicht  hohl.  ZJoWp  zerstreutblüthig,  %wiebeltf(igend.  S laubf/e fax se  zahnhs, 
fast  2mal  länger  als  das  Perigon.  151üthenscheide  2klai)pig,  Kla])peu  länger  als  die  Dolde. 

A.  carinatum  L.  spec.  I.  p.  426.  —  Fries  nov.  p.  86.  —  Wahlenb.  11.  suec.  I.  p.  198.  —  Saut.  Vers. 
p.  29.  —  !\i,  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  528.  —  Koch  syn.  ed.  H  p.  831.  —  Fl.  dan.  XII.  t.  2109.  —  Reichenb. 
icon.  V.  f.  602.  —  A.  f  lex  um  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  III.  t.  278.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  544.  —  Koch 
syn.  ed.  I.  p.  720.  ^  Reicbenb.  icon.  V.  f.  6U3.  —  A.  flcxuosum  Host  fl.  aust.  I.  p.  422.  — •  A.  violaceum 
Willd.  en.  hört,  berol.  sui)pl.  p.    17.  —  Don  All.  1.  c.  p.  41. 

Stengel  1—1 V2'  hoch;  Blätter  1—2'"  breit,  zur  Zeit  der  Blüthe  meist  verwelkt ;  Blü- 
then  lichtpurpurn,  in  das  Violette  ziehend ;  Zwiebelknospen  röthlichgrün. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Wassergräben,  Bächen,  Pfützen,  besonders  niedriger  Ge- 
genden. In  Bergsünipfen  bei  Neuwaldeck,  Weidlingbach,  Kalksburg,  Laab,  selten;  häuti- 
ger auf  Moorwiesen  bei  Himberg,  Münchendorf  und  Moosbrunn.  —  Juli,  August.  IJ.. 

10.  A.  flavtiin  L.  Gelber  L.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  stielrund ,  bis  zur  Mitte 
beblättert.  Blätter  linealisch,  ziemlich  flach,  spitz,  an  der  Basis  scheidig,  nicht  hohl.  Dolde 
locker,  ausgebreitet  oder  ergossen,  hnpsellragend.  Staubgefässe  zahnlos,  fast  2mal  länger, 
als  das  Perigon.  Blülhenscheide  2klapi)ig,  Klappen  länger  als  die  Dolde. 

A.  fla  vum  L.  spec.  I.  p.  428.  —  Jacq.  en.  p.  57;  fl.  aust.  II.  t.  141.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  FI.  II.  p.  532.  —  Koch  syn.  p.  832.  —  Sturm  H.  34.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  291. 

Stengel  1—2' hoch;  Blätter  l—iy«"' breit,  markig;  Blüthcn  schwefelgelb,  zahlreich, 
langgestielt. 

Auf  sonnigen,  steinigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge  gemein.  Auf 
allen  Kalkbergen,  dann  auf  der  Türkenschanze,  auf  dem  Leopoldsberge.  —  Juli,  August.  % 

Allinm  panicnlatuiii  L.  spec.  I.  p.  428.  —  Fl.  g-raeca  IV.  t.  318.  —  Bcrtol.  fl.  ital.  IV.  p.  41.  — 
Koch  syn.  p.  832  durch  eine  kapseltrag-ende  Dolde,  grünlich -purpurrotlie  Blüthen  und  kurze  eing-eschlossene 
Staubgefässe  von  den  3  vorig-en  Arten  verschieden,  ist  eine  südliche  Pflanze,  die  in  Deutschland  diesseits  der 
Alpen  wohl  nicht  wachst.  Das  A.  paniculatum  also,  das  nach  Host  syn.  p.  184;  fl.  aust.  I.  p.  424.  — 
Schult.  Oestr.  Fl.  1.  p.  546.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Reichenb.  fl.  g-erm.  p.  115.  —  Don  AU.  1.  c.  p.  44.  — 
Kunth  en.  plant.  IV.  p.  406 — 7,  und  selbst  nach  L.  spec.  I.  p.  428,  ohne  Ang-abe  eines  nahern  Standortes,  in 
Oestcrreich  oder  g-ar  um  Wien  wachsen  soll,  muss  eine  andere,  wenig'stens  von  A.  paniculatum  der  neuern 
Autoren,  durchaus  verschiedene  Pflanze  sein.  Allein  da  die  berühmtesten  Botaniker  aller  Zeiten  unter  A.  pa- 
niculatum sehr  verschiedene  Pflanzen  gemeint  haben  (man  verg-leiche  z.  B.  die  Synonymie  bei  A.  mon- 
tannni  und  A.  paniculatum  in  Ucrtol.  fl.  ital.  IV.  p.  39 — 41),  so  ist  nicht  mehr  herauszubringen,  was 
<d)ige  Autoreu  unter  A.pa  n  i  cula  tu  ra  verstanden  haben.  Vielleicht  meinten  sie  eine  rothblühende  Spielart  des 
A.  fla  vum  (M.  u.  K.  1.  c,  p.  532 — 3)  oder  die  Varietät  des  A.  carinatum  mit  kapseltrag-endcr  Dolde  ohne 
Zwiebelknospen  (A.  carinatum  ß.  capsuliferum  Koch  syn.  p.  832),  obschon  auch  diese  2  Varietäten 
meines  Wissens  hier  nie  g-efunden  wurden  und  auf  jeden  Fall  sehr  selten  sein  müssten. 

Alliuni  niiiltibiilbo.suiii  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  10.  (A.  nig-rum  vieler  Autoron)  durch  die  grossen 
l'/j — 3"  breiten  und  bis  1'  lang-en  Blatter,  den  2—3'  hohen,  nackten  Schaft  und  weisse  Blüthen  sehr  ausg-e- 
zcichnet,  ist  eine  südliche  Pflanze,  die  hier  nirgends  wild  ,  sondern  nur  manchmal  in  Garten  der  Vorstädte ,  wo 
man  sie  vielleicht  ehemals  kultivirtc,  verwildert  vorkommt,  aber  auch  da  sehr  selten  ist;  z.  B.  in  den  fiebii- 
schen  des  Schwarzenbergischen  C.artens.  Auf  dem  Kahleuberg-e ,  wo  sie  Jacquin  in  der  Nahe  des  Kamaldulon- 
ser-Klosters  (das  schon  seit  einem  halben  Jahrhunderte  nicht  mehr  existirt)  vor  70  Jahren  gcnniden  hat  ll'l. 
aust.  I.  p.  9),  wächst  sie  jetzt  nicht  mehr,  lliedurch  erhalten  dicAng-abcn  inllostsyn.  p.  185,  Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  540,  Saut.  Vers.  p.  29  ,  Kreutz.  prodr.  p.79,  Reichenb.  fl.  p.  113  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  519,  Koch 
syn.  p.  827,  nach  welchen  man  glauben  koimte,  als  wachse  A.  m  ul  t  i  bu  I  bosn  m  oder  A.  ni  gru  m 
noch  imraer  auf  dem  Kahlenberge  und  sei  hier  überhaupt  gar  nirhts  ScKeiies,   ihre  nähere  Berichtigung-. 
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Allintn  sativiimL.  der Kno Manch;  %..  Ophioscorodon Don  dioRokcnboHc;  A. Porrom 
L.  der  Porre;  A.  Scboenoprasum  L.  der  Schnittlauch;  A.  a.^caloiiicum  L.  die  Schalotte; 
A.  fistiilosum  L.  die  Winterz  wiebel  und  A.  Cepa  L.  die  Sommerzwiebel,  sind  Kücheng-e- 
wächse,  g-rösstcntheils  ausländischen  ürspriing-es ,  die  in  Gärten,  und  einzeln  manchmal  auch  in  Weing-ärten, 
aber  nirg-ends  im  Grossen  auf  freiem  Felde  kultivirt  werden  und  noch  wenig-er  verwildert  vorkommen. 

III.  Qriippe.    HElIEROCAI^MBEERf   R.  Brown  prodr.    fl.  Nov. 

Holland,  p.  295. 

Perigon  verwachsenblättrtg ,  (bei  der  hiesigen  Gattung^  ßzähnig. 
Kapselfächer  1 — 2samig.  Samen  fast  kuglig  mit  einer  rindenartigen^  zer- 
brechlichen, schwarzen  Schale. 

S.  IflUSCARI  Tournef.  Muscathyacintlte. 

Perigon  blumenkronartig,  walzlich  oder  eiförmig,  kurz-6zähnig.  Staub- 
gefässe  6.  Kapsel  Sklappig,  Sfächerig^  Fächer  1— 2samig.  (VI.  1.) 

Tournef.  inst.  t.  180.  —  M.  u.  K.  Deulschl.  Fl.  H,  p.  566.  —  Koch  syn.  p.  834.  —  Endl.  gen.  p.  144, — 
N.  ab  E.  g-en.  IV.  t.  9. 

1.  ]?I.  comosum  MiU.  Schopfige  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig, 
breitlinealisch ,  rinnig,  kurzzugespitzt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  in  eine 
lange  Traube  übergehend.  BliUhen  kantig -waMich,  die  untern  fruchtbar,  wag  recht- 
abstehend, entfernt,  die  obersten  kleiner,  geschlechtslos,  auf  längern,  aufsteigenden  Blüthen- 
stielen,  gedrungen,  schopfig. 

M.  comosum  MiU.  g-ard.  dict.  n.  2.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IE.  p.  566.  —  Koch  syn.  p.  834.  — 
Hyacinthus  coniosus  L.  spec.  I.  p.  455. —  Jacq.  en.  p.  58;  fl.  aust.  II.  t.  126.  • —  Saut.  Vers.  p.  29. 

Schaft  sanimt  der  Traube  1 — 2'  hoch;  Blätter  Va — 1"  breit;  Blüthen  grünlichbraun, 
die  obersten  sammt  den  Blüthenstielen  und  der  Spindel  azurblau. 

Im  Getreide,  auf  Aeckern,  sonnigen,  buscliigen  Hügeln,  sehr  zerstreut.  Auf  Aeckern 
zmschen  Hietzing,  Lainz  und  Hetzendorf;  bei  Döbling,  Gersthof,  Sievering;  auf  dem  Bi- 
samberge; im  Schwadorfer  Holze;  auf  dem  Mitterberge  bei  Baden.  —  Rlai,  Juni.  Ij.. 

tS.  WI.  raceinosuiii  Mill.  Traubige  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundstän- 
dig, schmallinealisch ,  rinnig,  spitz,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  an  der 
Spitze  eine  kurze  Traube  tragend.  BliUhen  eiförmig,  gedrungen,  die  untern  fruchtbar, 
überhängend ,  die  obersten  kleiner,  geschlechtslos,  aufrecht. 

M.  racemosum  Mill.  g-ard.  dict.  n.  3.  — •  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  567.  —  Koch  syn.  p.  834.  — 
Hyacinthus  racemosus  L.  Spec.  L  p.  455.  —  Jacq.  fl.  aust.  11.  t.  187.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  E.  B. 
XXVII.  t.  1931.  —  H.  botryoides  Jacq.  en.  p.  58  (nicht  L.) 

Schaft  sammt  der  Traube  3 — 10"  hoch;  Blätter  nur  1"'  breit;  Blüthen  riechend, 
schwärzlichblau  mit  weissem  Rande,  die  obersten  azurblau. 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  an  Rainen,  Erdabhängen,  sehr  gemein.  —  April,  Mai.  1^. 

IV.  Qriippe.  ASPARAGEEJir  Endl.  gen.  p.   150. 

Perigon  6theilig.  Frucht  eine  Beere.  Samen  kantig  oder  fast  kuglig  mit 
einer  lederigen  oder  rindenartigen  schwarzen  Schale.  —  Von  den  Smila- 
ceen  nur  durch  die  dicke  schwarze  Samenschale  verschieden. 

9.  ASPARAGUS  L.  ISpargel. 

Blüthen  2häusig.  Perigon  blumenkronartig,  glockig,  6lheilig,  an  der  Ba- 
sis oft  in  ein  stielförmiges,  mit  dem  Blüthenstiele  gegliedertes  Köhrchen  zu- 
sammengezogen. Männliche  Bliithe:  Staubgefässe  6,  fruchtbar;  Griffel  ver- 
kümmert. Weibliche  Blüthe;  Griffel  an  der  Spitze  Stheilig^  mit  3  abstehenden 
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Narben;  Staiibge fasse  ohne  oder  mit  leeren  Kölbchen.  Beere  Sfäclieriof^  Fächer 
2samig.  (VI.  I.) 

L.  g-en.  n.  424.  —   JM.  u.  K.  Doiitschl.  Fl.  II.  p.  560.  —  Koch  syn.  p.  812.   —  Eiidl,  g-on.  p.  151,  

N.  ab  E.  g-en.  II.  t.  14. 

1.  A.  offlrinalis  L.  Gomeiner  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  mit  stielruiiden,  langen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blätter  gebüschelt,  borsllich,  jeder  Büschel  von  einem  häuligen  Neben- 
blatte gestützt.  Blüthen  gestielt,  einzeln  oder  paarweise  an  der  Basis  der  iNebenäste  und  der 
obern  Hauptäste,  zuletzt  überhängend.  Beeren  kuglig. 

A.  officinalis  L.  spec.  I.  p.  448.  —  Jacq.  en.  p.  59.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  ii.  K.  Dcutscbl. 
Kl.  II.  p.  560.  —  Koch  syu.  p.  813.  —  H.  dali.  V.  t.  805.  —  E.  B.  V.  t.  339. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  staudenartig,  mit  ruthenförmigen  Aesten,  reichblättrig  und  reich- 
blüthig;  Blätter  klein,  nur  3 — 6'"  lang;  Blüthen  klein,  gelblich;  Beere  scharlachroth.  Die 
blattlosen  schuppigen  A\'urzelschbsslinge  geben  das  bekannte  Gemüse. 

Aufwiesen,  buschigen  Hügeln,  fast  überall.  Auf  den  Donau-Inseln;  auf  den  feuchten 
Wiesen  der  südöstlichen  Umgebung;  und  wieder  auf  den  trockenen  Sandfeldern  des  Älarch- 
feldes,  und  auf  steinigen  Hügeln  des  Bisamberges  und  Eichkogels.  —  Juni,  Juli.  '24.. 


XU.  Ordnung.  §iyiI£.ACi:i:9f  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Holland,  p.  292. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  bliimenkronartig, 
unterständig,  regelmässig,  4— Stheilig  oder  6spaltig.  Staubge fasse  so  viele 
als  Perigonzipfel  und  diesen  gegenständig,  auf  dem  Fruchtboden  oder  dem 
Perigon  eingefügt;  Staubkölbchen  meist  einwärts  gewendet,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  2 — 4fächerig.  Eierchen  im 
innern  Fachwinkel  einzeln  oder  viele,  recht-  oder  doppelwendig,  manchmal 
umgewendet.  Griffel  so  viele  als  Fächer,  frei  oder  in  einen  einzigen  ver- 
wachsen; Narben  einfach.  Frucht  beerenartig,  durch  Fehlschlagen  manchmal 
1  fächerig  und  armsamig;  Samen  mit  einer  dünnen,  häutigen  oder  lederar- 
tigen Schale.  Keim  klein,  im  fleischigen  oder  fast  hornartigen  Eiweisse  ein- 
geschlossen. 

Endl.  g-en.  p.  152 ;  enchir.  p.  88. 

1.  PARIS  L.  Einbeere. 

Perigon  wagrecht  -  abstehend  oder  zwückgebogen,  tief-Stlicilig  •>  die 
4  äussern  Zipfel  kelchartig,  die  4  innern  viel  schmaler,  blumenblattartig. 
Sta7ibgef'ässe  8.  Gri/fel  4  qetrennt.  Beere  4fächerig,  Fächer  Ö — Ssamig. 
(VIII.  3.) 

I..  g-cn.  II.  500.  —  M.  u.  K,  Deutsclil.  FI.  III.  p.  64.  —  Koch  syn.  p.  813.  —  Eiidl.  g-en.  p.  153.  — 
N.  ab  E.  g-en.  U.  t.   19. 

1.  P.  quadrifolia  I,.  Vier  blättrige  E.  f.  Wurzcistock  stielrund,  geglie- 
dert, ästig,  kriechend.  Stengel  auirecht.  gestreift,  etwas  rauh,  einfach,  an  derSpitze  4blätt- 
rig.  Blätter  quirlig,  eiförmig  otler  elliptisch,  fast  sitzend,  ganzrandig,  zugespitzt,  kahl. 
Blüthenstiel  endständig,  aufrecht,  Iblülhig.  Aeusscre  Perigonzipfel  lanzettlich,  innere  borst- 
üch,  kürzer.  Beere  kugüg. 

r.  quadrifoliaL.  spec.  I.  p.  526.  —  Jacq,  cu.  p.  67.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  IM.  u.  K.  Deutsclil. 
FI.  ra.  p.  64.  —  Roch  syn.  p.  813.  —  Fl.  daii.  I.  t.  139.  —  E.  B.  I.  t.  7.  —  Sturm  II.  12. 

Stengel  1—1  Va'  hoch;  l'erigon  grün ;  Fruchtknoten  und  Narben  dunkel  violett;  Beere 
schwarzblau. 

In  Auen,  Hainen,  Wäldern,  lläulig  in  den  Gebüschen  des Augartens ,  im  Prater,  auf 
dem  Taborhaufen;  an  Waldrändern  zwischen  iNeuMaldcck,  Hülteidorf,  iMauerbach  und  Gab- 
litz;  auf  dem  Bodenbergo.  —  Mai,  Juni.  '4. 

8 
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9.  COAfVAIiliARIA  L.  IVfaiblümclteit. 

Perigon  bliiinenkronartig-,  rührig-umhzUch  oder  glockig,  6%ühnig  oder 
ßspedlig.  Stcmhgefüsse  6.  Griffel  in  einen  einzigen  verwaclisen^  säulen- 
förmig. Beere  Sfächerig  ,  Fächer  I — 2samig.  (V[.  1.) 

L.  g^en.  n.  425.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  II.  p.  563.  —  Koch  syn.  p.  814. 

I.  Rotte.  POLYGOiNxVTL'M  Tournef.  inst.  t.  14.   Perigon  röhrig-walzlich,   ireiss ,  an 
der  Spitze  grün.  Beeren  schwarzblnu- 
N.  ab  E.  g-en.  II.  t.  15.  —  Emil.  gen.  p.  154. 

I.  C  Polyi^oiiatiini  L.  WeisswurzligesM.  Wurzelstock  walzlich,  knolig, 
wagrecht-kriechend.  Stengel  aufrecht,  bei)lätfert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  kantig, 
tiben  foit  fliig/ig-gefvrcht.  mit  der  Spitze  vorwärts  geneigt.  Blätter  alm echselnd-2zeilig, 
eiförmig-länglich  oder  elliptisch,  spitz  oder  stumpllich,  ganzrandig,  sitzend.  Blüthenstiele 
hlattwinkelständig,  einzeln,  einerseilsw endig,  üLcrhängond,  1— 2blüthig.  Perigon  röhrig- 
walzlich.  Stuvbgefässe  kahl.  Beere  kugiig. 

C.  Polfgonatum  L.  spec.  I.  p.  451.  —  Jacff.  cn.  p.  58.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  M.  u.  K.  »eutschl. 
Fl.  II.  p.  564.  —  Koch  syu.  p.  814.  —  Fl.  dan.  IH.  t.  377.  —  E.  B.  IV.  t.  280.  —  Kov.  n.  exsicc.  n.  288. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  rück^\ärts  graugrün;  Blüthen  m achsartig,  6 — 8'"  lang. 
Auf  Felsen,  steinigen,  buschigen  Hügeln,  im  Gerolle  der  Weinberge  gemein.  — Mai, 
Juni.  I^. 

«.  C  latifolia  Jacq.  Breit  blättriges  M.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
■wagrecht -kriechend.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  kantig,  mit  der  Spitze  vorwärts  gebogen, 
unten  kahl,  ohtrwärls  savnnt  den  Blülhenslielen  und  den  liückennerren  der  Blätter 
von  kurzen,  abstehenden  Härchen  flaumig.  Blätter  abwechselnd- 2zeiHg,  eifoiniig  oder 
eiförmig-länglich,  langzugespitzt,  ganzrandig,  kurzgestielt.  Blüthenstiele  hlattwinkelständig, 
einzeln,  einerseitswendig,  überhängend,  1 — ■4blüthig.  Perigon  rohrig -walzlich.  Staubge- 
fä.'ise  kahl.  Beere  kugiig. 

C.  latifolia  Jacq.  ü.  aust.  lU.  t.  232.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  M.  u.  K.  Deulsclil.  Fl.  II.  p.  565.  — 
Koch  syn.  p.  814.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  184. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  glänzendgrün;  Blülhen  wie  bei  der  vorigen. 

hl  feuchten  Auen,  Vorhölzern,  auf  buschigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch.  \\\  den  Ge- 
büschen des  Augartens ;  in  Schönbrunn  und  im  Gatterhölzchen;  am  Rande  der  Laaer  Bemisen; 
zwischen  Simmering  und  dem  >eugebäude  unter  Gesträuch;  im  Schwadorfer  und  Rauhen- 
warther Holze ;  in  Auen  des  Kalten  Ganges  bei  Velin;  im  Laxenburger  Parke;  im  Schloss- 
garten von  Guttenbrunn  und  Weikersdorf.  —  Mai,  Juni.  H-. 

3.  C  niiiltiflora  L.  Vielblüthiges  M.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig,  wag- 
recht-kriechend. Stengel  aufrecht,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  stielrund, 
gestreift,  mit  der  Spitze  vorwärts  gebogen.  Blätter  abwechselnd-2zeilig,  eifoimig-länglich 
oder  elliptisch,  spitz  oder  stumpflich,  ganzrandig,  sitzend.  Blüthenstiele  blattwinkelsländig, 
einzeln,  einerseitswendig,  überhängend,  2— 6blüthig.  Perigon  bauchig-röhrig.  Siaubgefässe 
behaart.  Beere  kugiig. 

C.  multi  Flora  L.  spec.  I.  p.  452.  —  Jacq,  en.  p.  58.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Peutschl. 
Fl.  II.  p.  565.  —   Koch  syn.  p.  814.  —  Fl.  ilan.  I.  t.  152.  —  E.  B.  IV.  t.  279.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  384. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  rückwärts  graugrün;  Blüthen  leicht  verwelkend. 

In  Bergwäldern  gemein.  Häufig  z.  B.  im  Eichenwalde  von  Schönbruiin.  —  Älai ,  Juni.  Ij.. 

II.  Rotte  COELOCRINON  Koch  syn.  p.  814.  Perigon  glockig,  ganz  weiss.  Beeren 
scharlachroth. 

4.  C  liiajalis  L.  Wohlriechendes  M.  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert, 
ästig,  kriechend.  Biälter  2,  grundständig,  langgeslielt,  elliptisch,  gefaltet,  zugespitzt, 
ganzrandig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  seitlich,  halbstielrund ,  mit  einer  einfachen, 
lockern  Traube  endigend;  die  Basis  des  Schaftes  und  der  Blattstiele  von  Scheiden  einge- 
schlossen. Blüthen  glockig,  überhängend.  Beeren  kugiig. 
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C.  majalis  L.  spcc.  I.  p.  451.  —  Jacq.  eii.  p.  57.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  M.  ti.  K.  Doutschl.  Fl.  ir. 
p.  563.  —  Koch  syn.  p.  814.  —  Fl.  daii.  V.  t.  854.  —  Curt.  fl.  loiid.  vol.  I.  t.  24.  —  E.  B.  XV.  t.  1035.*  — 
Sturm  11.  14.  —  Kov.  U,  cxsicc.  n.  380. 

Schaft  6 — 8"  hoch,  meist  kürzer  als  die  Blätter;  Blüthen  sehr  wohlriechend. 
hl  steinigen  Vorhöl/ern,  trockenen  Wäldern,   zwischen  Gebüsch  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  —  Mai,  Juni.  IJ.. 

3.  IflAIABiTHEITIirWI  W\gg.  IScliatteiiblümclteii. 

Perigon  bliimonkronarlig;,  wagrecht -abstehend  oder  zurückgebogen, 
4theUig.  Siaabge fasse  4.  Griffel  in  einen  einzigen  verwachsen,  kurz, 
dick.  Beere  2fächerig-,  1 — 2samig-.  (IV.  1.) 

Wig-g-ers  prim.  fl.  Holsat.  p.  15.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  I,  p.  8'20.  —  Koch  syu.  p.  814.  —  N.  ab  F. 
g'en.  II.  t.  17. 

1.  ]?I.  bifolliini  DG.  Zwei  blättriges  Seh.  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert, 
ästig,  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kantig,  einfach,  2blättrig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gestielt,  herzförmig,  zugespitzt,  ganzrandig.  Blüthen  in  einer  endständigen,  ein- 
fachen Traube. 

M.  bifol  ium  DC.  fl.  fraiif.  III.  p.  177. —  M.u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  820.  —  Koch  syn.  p.  814.  —  N.ab 
E.  g-en.  II.  1. 17.  f.  1.  —  Conva  Ilaria  hif  olia  L.  spec.  I.  p.  452.  —  Jacq.  eii.p. 58.  —  Saut.  Vers. p.  30.  — 
Fl.  ilan.  II.  t.  291.  —  Sturm  H.  13. 

Stengel  4 — 8"  hoch,  oben  hin-  und  hergebrochen;  Blüthen  sehr  klein,  hinfällig, 
weiss;  Beere  scharlachroth. 

In  schattigen  Wäldern  höherer  Berge,  Auf  demTulbinger  Steige;  beilladersfeld,  Mauer- 
bach, Gablitz;  auf  dem  Bodenberg  und  dem  Eisernen  Thor.  —  Mai,  Juni.  11.. 


XIII.    Ordnung.    HYDKOCIIARIDEEX  DC.  fl.  frang.  III.  p.  265. 

Blüthen  2häusig,  selten  zwittrig;,  vor  dem  Aufblühen  in  eine  häutige 
oder  krautige,  1 — 2l)Iättrig"e  Blüthenscheide  eingeschlossen.  Perigon  6blält- 
rig,  die  3  äussern  Blätter  kelcharlig;,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  ver- 
einigt, die  3  innern  blumenblattartig-.  Männliche  Blüthen:  Staubgefässe 
3 — viele,  im  Grunde  des  Perigons  eingefügt,  die  äussern  oft  steril;  Staub- 
kölbchen  2fächerig:,  der  Läng-e  nach  aufspringend.  Pistill  verkümmert. 
Weibliche  und  Zwilterblüthen :  Staubge fasse  3 — viele,  am  Grunde  des 
Perigonsaumes  eingefügt,  meistens  ohne  Kölbchen.  Fruchtknoten  mit  der 
Perigonröhre  verwachsen,  untersländig,  I — mehrfächerig.  Eierchen  zahl- 
reich, umgewendet,  aufsteigend,  auf  wand-  und  scheidewandständigen  Sa- 
menträgern angeheftet.  Narben  3—6,  meist  2spaltig.  Frucht  fleischig- 
lederig,  beerenartig,  inwendig  breiig.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos.  — 
Fluthende  oder  schwimmende  Wasserpflanzen ,  manchmal  halbaufgetaucht. 

Endl.  g-eii,  p.  160;  encbir.  p.  94. 

1.  STRATIOTEIS  L.  H^asserscliere. 

Blüthen  2häusig.  Männliche  Bliilhen:  Blüthenscheide  an  der  Spitze  des 
Schaftes,  2blättrig,  1  — mehrblüthig.  Perigon  6lheilig,  die  3  äussern  Zipfel 
kelchartig,  die  3  innern  blumenblattartig.  Staubge  fasse  zahlreich^  die  innern 
fruchtbar,  die  äussern  ohne  Kölbchen.  Weibliche  Blüthen:  Blüthenscheide 
ari  der  Spitze  des  Schaftes,  2blältrig ,  Iblüthig.  Perigonröhre  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  6theilig,  wie  bei  dem  männlichen  Perigone. 
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Staiibgefässe  zahlreicli ,  aber  ohne  Kölbclien.  Narben  6 ,  2spallig.  Beere  6fii- 
cherig-,  vielsamig.  (XXII.  5.) 

L.  gen.  n.  687.  —  Koi:li  svii.  p.  770.  ^  Eiull.  gm.  p.  162.  —  N.  ab  E.  gen.  VI.  t.  16. 

f .  S.  aloitles  L.  Aloe  artige  W.  Wurzel  büscblig- faserig,  schwimmend,  miter 
dem  Wasser  stielriinde  Slocksprossen  treiiiend.  Blatter  rosettig,  lineal-lanzcttlicli,  zugespitzt, 
Skanfig,  am  Rande  und  auf  der  Riickenkante  stachlig-gesägt ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
zur  Zeit  der  Rlüthe  halhauigetaucht.  Sehaft  meist  kürzer  als  die  Blätter,  mit  der  Spitze 
aufgetaucht.  Frucht  herabgekrümmt. 

S.  aloides  L.  spec.  I.  p.  754.  —  .Tacq.  obscrv.  11.  p.  31  in  adil.  \iiulnb.  —  Saut.  Vors.  p.  30.  —  Koch 
syn.  p.  771.  —  FL  dan.  H.  t.  337.  —  E.  B.  VI.  t.  379 Schk.  Huiidb.  III.  t.  335.  a.  b. 

Blüthen  gross,  weiss,  schnell  verwelkend;  Staubgcfässe  gelb.  Die  ersten  Blätter  völlig 
untergetaucht,  flach,  durchsichtig.  Die  männliche  Pflanze  ist  von  der  weiblichen  oft  durch 
ganze  Länder  getrennt,  daher  die  Fortpflanzung  meistens  durch  Slocksprossen  geschieht. 
(Fndl.  gen.  p.  162).  y\llein  auch  l)ei  der  weihlichen  Pflanze  bilden  sich  theilweise  einige 
Staubkölbchen  aus  und  biingen  eine  Frucht  zu  Stande.  Hier  scheint  nur  die  weibhche  und 
■  die  weiblich-zwittrige  Pflanze  vorzukommen. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern,  hi  den  Sümpfen  der  Donau,  stellen- 
weise häufig.  Im  Sumpfe  zwischen  dem  Augarten  und  der  Brigittenau;  im  kriegauer  Was- 
ser im  Prater;  auf  der  Schwarzen  Lacke  {fVeltcilsch);  bei  Langenzersdorf  (^Winkler);  am 
häufigsten  in  der  Lobau.  —  Mai  —  Juli ,  nach  dem  Stande  des  Wassers.  %. 

9.  HYDROCHARIIS  L.  Froscltbiss. 

Blüthen  2liäiisig-.  Männliche  Blüthen:  Blüthenscheide  an  der  Spitze  (b\s 
Schaffes,  2blätlrig-,  1  — Sblülhig-.  Perigon  etheibg-,  die  3  äussern  Zipfel  kelch- 
artig, die  3  innern  bbnnenblatfartig.  Stauhyeßsse  12,  wovon  3—6  ohne 
Kölbchen.  WeibUclie  Blüthen:  Blüthenscheide  (/nmdständig ,  Ihlültrig ^  Iblü- 
Ihig',  Blüthe  lang:g:estielt.  Perigonröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 
Saum  6spallig,  wie  bei  dem  männlichen  Perigone.  Staubgefässe  3 — 6  aber 
ohne  Kölbchen.  Narben  6,  2lheilig.  Beere  6föcherig,  durch  Fehlschlagen 
armsamig-,  (XXII.  5.) 

L.  gen.  n.   1126.  —  Koch  syn.  771.  —  Endl,  g-en.  p.  163.  —  N.  ab  E.  gen.  VI.  t.  15. 

f.  H.  Morsus  ranae  L.  Gemeiner  F.  Wurzelstock  stengelartig,  stielrund, 
äsfig,  fluthend,  an  den  Uelenken  abwärts  lange  Wurzelfasern ,  aufwärts  Blätterbüschel  unil 
Blüthenschäfte  treibend.  Blätier  gestielt,  schv\immend,  iimdlich-nierenförmig,  ganzrandig, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  zur  Zeit  der  Blüthe  aufgetaucht,  bei  der  Fruehtreife 
untergetaucht. 

H.  M  0  r  s  u  s  r a  n a  c  L.  spec.  II.  p.  1 466.  —  .lacij.  obscrv.  II.  p.  45.  in  add.  vindob. p.  45.  —  Sant.  Vers. p.  30.  — 
Koch  syn.  p.  771.  —  Fl.  dan.  V.  t.  878.  —  Curt.  U.  lond.  vol.  I.  l.  195.  —  K.  B.  XU.  t.  «08.  —  Scldi. 
Ilandli.  III.  t.  333.  —  Sturm  U.  44. 

Blüthen  klein,  weiss,  mit  einem  gelben  Flecken  an  der  Basis  der  Blumenblätter,  schnell 
verwelkend. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  W^assern,  selten.  In  Sümpfen  rechts  von  der 
Strasse  zum  Stationsplatze  des  I)am])fschif[es  bei  den  Kaisermühlen  im  Prater  (Ilofr.  Endere.s); 
im  Sumpfe  bei  Ivlosterneuburg  (J(ic(/.);  in  Lachen  zwischen  Hirschstetlen  unil  Aspern;  am 
häufigsten  in  der  Lobau.  —  Juli,  August.  1).. 


XIV.  Ordnung.  IRIDEESr  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Holl.  p.  302. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  blumenkronartig,  an  der  Basis  röhrig  und 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  oberständig;,  Gtheilig,  unregelmäs- 
sig. Staubgefässe  3,  in  der  Röhre  oder  am  Grunde  der  äussern  Perigon- 
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Zipfel  eingefügt  und  lelzferen  gegenslaiulig;  Sfaiibköii)chen  au.swärts  gewen- 
det, 2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  unterstän- 
dig,  Sfächerig.  Eierchen  zahh'eich,  umgewendet,  im  innern  Fachwinkel. 
Griffel  Sspaltig;  Narben  oft  ljhunenl)lattarlig  verbreitert.  Frucht  kapsh'g, 
reichsamig,  fachspaltig-3kiappig.  Keim  rechtläufig,  im  Grunde  des  fleischi- 
gen, last  hornarligen  Eiweisses. 

Kndl,  goii.  p.  164;  cnchir.  \}.  97. 

1.  CliADIOIiUlS  L.  Sieswui'K. 

Perigonröhre  \\\\\  dem  Fruclitknoten  verwachsen;  Saum,  ßlheilig,  Zi[)fel 
uniileich ,  fast  2/lpj)fg.  Staubgefässe  3.  Grifiel  fädhch;  Narben  3,  oberwärts 
etwas  blumenblaltartig-verbreilert.  Kapsel  Sklappig,  8fächerig.  CIII.  1.) 

L.  jrcri.  II.  57.  —  M.  U.K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  409.  —  Koch  syn.  p.  ÖUö.  —  Endl.  gen.  p.  16«.  —  N.  ali 
E.  gon.  V.  t.  19. 

1.  fjJ.  palui^tris  Gaud.  Sumpf- S.  Wurzclstock,  2  kiiclionformige  üboreinaii- 
tler  liegende  Z^^iol)olIl,  von  einer  eif()rmigen,  netzig-faserigeii  Decke  eiiigesclilossen ,  Fasern 
stark,  zu  ruiulliclien  und  eiförmigen  iMasclien  verbunden.  Stengel  aufrecht,  einfach,  beblät- 
tert, kahl,  wie  die  ganze  Ptlauze.  Filätter  sch^\'ertformig ,  zugespitzt,  scheidig.  Blüthen 
übergebogen,  zu  1- — 5  in  einer  einerseitswendigen,  lockern  Aebre. 

G.  palustris  Oaud.  fl.  helvet.  I.  p.  97.  —  Koch  iu  der  Flora  1839  I.  p.  43— S;  1840  II.  p.  666;  syn. 
od.  II.  p. 805.  —  Sturm  H.  83.  —  G.  Bouchcanus  Schlechtend.  in  der  I.innaea  VII.  p.  488.  —  Koch  syii. 
cd.  I.  p.  698.  —  Doli.  en.  p.  130.  —  G.  imhrlcatus  Host  n.  aust.I.p.  44.  —  Saut.  Vers.  p.  29  (nicht  L.j  — 
G.  communis  Jacq.  cn.  p.  9.  —  G.  imhric  a  tus  und  G.  Bouchcanus  Kreutz.  prodr.  p.  77.  (Dem  Stand- 
orte nach.) 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  gelbgrün;  Blutben  gross  über  1"  lang,  hellkarniinrotb. 
G.  imbricatusL.  spec.  I.  p.51.  —  Koch  syn.  p.  806.  —  Sturm  II.  5ß  oder  (i.  neglectus 
Schult.  Oesir.  Fl.  I.  p.  122  dinrb  feine,  gleichlaufende,  gedrungene  Fasern  der  Zwicbeldecke, 
eine  8 — 12blülhige,  gedrungene  Aebre  und  kleinere  Blüthen  verschieden,  soll  nach  Doli. 
en.  p.  130  auf  der  grossen  Wiese  hinter  Neuwaldeck  vorgekommen  sein,  jetzt  aber  wächst 
er  schon  seit  Jahren  dort  nicht  mehr. 

Auf  Moorwiesen.  Häutig  bei  IMoosbrunn  und  Ebergassing,  imd  jenseits  der  südUcheu 
Grenze  des  Gebietes  bei  Matzendorf  und  Hölles,  —  Mai ,  Juni.  1\.. 

!S.  TR\S  L.  IScliwei-tlilie. 

Perigonröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  6llieilig,  die  3 
äussern  Zipfel  zurückgekrüinnft,  die  3  inner ii  aufrecht.,  %usauiniennei- 
(fend.  Staubgefässe  3.  Grillel  3kantig;  Narben  3^  blumenblatlartig.  Kapsel 
Sklappig,  Sfächerig.    clll.  1.) 

L.  gen.  n.  59.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  410.  —  Koch  sju.  p.  807.  —  Endl.  gen.  p.  166.  — 
N.  ab  E.  g-cn.  V.  t.  18. 

Wurzelstock  aller  hier  wachsenden  Arten  wagrecht,  w^ilzlich,  dick,  knotig,  mit 
starken  Fasern  besetzt,  bald  kürzer,  bald  länger,  öfter  kriechend.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach oder  blüthenästig ,  gewöhnlich  armblüthig,  kahl,  wie  die  ganze  Pllanze.  Blätter 
grund-  und  stengelstäiuUg,  steif,  vielnervig,  scheidig,  linealiscb  oder  lineablanzettlich, 
meist  schwertförmig  oder  sichelartig  gekrünnnt,  die  grundständigen  oft  reitend,  d.  i.  2zei- 
bg,  genähert,  mit  der  scheidigen  Basis  sieb  umfassend.  Blüthen  prachtvoll,  verschie- 
denfarbig. 

1.  Rotte.  BARBATAE.  Die  äussern  Perii/onzipfet  inwendig  an  der  Basis  von 
einem  Längestreifen  dicIitgestelUer  Haare  geöärtet. 

1.  I.  germanica  I..  Deutsche  Seh.  Stengel  3~4blüthir/,  länger  als  die 
sichelförmigen  Blätter.  BUUhenscheiden  häutig,  nur  an  der  Basis  etwas  krautig,  kürzer 
als  die  Perigonröhre.  Die  3  äussern  Perigonzipiel  gebartet. 
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I.  germanica  L.  spec.  I.  p.  55.  —  Jacq.  cn.  p.  8,  —  Saut.  Vors.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I. 
p.  413.  —  Koch  syn.  p.  807.  —  VI.  graeca  I.  t.  40.  —  Roichenl).  icon.  X.  f.  1243.  —  Sturm  H.  87. 

Stengel  IV2 — 2'  hoch;  Blätter  1 — iVij"  breit;  Blüthen  die  grössten  unter  den  hiesigen 
Arten,  helier  oder  dunkler  violett,  die  innern  Perigonzipfel  und  die  Karben  hchter.  Bart 
gelb. 

Wird  überall  in  Gärten  und  grösseren  Anlagen  schon  seit  Clusius  Zeiten  um  Wien  ge- 
pflanzt und  kommt  daher  allerdings  verwildert,  aber  nirgends  wirklich  wild  vor.  Am  häu- 
figsten auf  den  Felsen  des  Kalenderberges  bei  Mödling  und  des  Kalvarienbcrges  bei  Baden.  — 
April,  IMai.  %. 

Ä.  I.  puniila  L.  Niedrige  Seh.  Stengel  Iblüthig ,  so  lang  oder  kürzer  als 
die  schwerllormigeii  Blätter.  Blüihenscheiden  häutig,  kürzer  als  die  Perigonröhre.  Die 
3  äussern  Perigonzipfel  gehärtet. 

I.  pumila  L.  spoc.  I.  p.  56.  —  Jacq.  en.  p.  8;  11.  aust.  I.  t.  1.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K, 
Deutschi.  ri.  I.  p.  411.  —  Koch  syn.  p.  809.  —  Sturm  H.  40.  —  Kov.  fl.  exsicc.  11.  96. 

Stengel  nur  2 — 6"  hoch;  Blätter  3 — 6'"  breit;  Blüthen  ziemlich  gross,  hellviolett,  bald 
mit  mehr  röthlicheni,  bald  mit  mehr  azurblauem  Anstriche,  blassgelb  oder  weiss,  Bart 
gelblich;  wohl  die  schönste  Blume  des  ersten  Frühlings. 

Auf  Felsen,  trockenen,  sonnigen  Bergen,  besonders  auf  Kalk,  meist  truppenweise  und 
oft  weite  Strecken,  wie  mit  einem  bunten,  prachtvollen  Teppiche  überziehend.  Auf  der 
Südwest-Seile  des  Bisamberges ;  auf  Felsen  der  Kalksburger  Klause;  auf  dem  Kalvarienberge 
und  auf  Hügeln  bei  Berchfoldsdorf ;  auf  dem  Geissberge;  auf  dem  Sattelberge  bei  Gisshübel; 
auf  dem  llundskogel  und  Kreutzberge  in  der  Brühl ;  auf  der  Höhe  der  Pudschandel-Lucke 
bei  Baden.  —  April,  Anfangs  Mai.  %.. 

3.  I.  varle^ata  L.  Bunte  Seh.  Stengel  1 — 4blüthig,  so  lang  oder  länger  als 
die  sichelförmigen  Blätter.  Blüthenscheiäen  krautig,  so  lang,  als  die  Perigonröhre.  Die 
3  äussern  Perigonzipfel  gehärtet. 

I.  varicg-ata  L.  spec.  I.  p.  56.  —  Jacq.  en.  p.  8;  fl.  aust.  I.  t.  5.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  412.  —  Koch  syn.  p.  809.  —  Sturm  11.  40.  —  Tratt  östr.  Fl.  II.  t.  158. 

Stengel  3"— 1' hoch;  Blätter  ungefähr  V2"  breit;  Blüthen  gross,  2farbig,  die  innern 
Perigonzipfel  und  die  Narben  schöngelb,  die  äussern  Perigonzipfel  gelblichweiss  und  dun- 
kelviolelt-geadert,  Bart  gelb. 

Auf  steinigen,  sonnigen  Hügeln,  selten.  Auf  der  Hügelreihe  zwischen  Mauer  und  Lie- 
sing  (Da/finger);  auf  dem  Schafberge  bei  Neu  waldeck  (Hofr.  Ende  res);  im  SteingeröUe 
auf  dem  Himmel ;  bei  Neust ift  und  auf  dem  Kahlenberge  ( Kreniz.  prodr.  p.  79) ;  auf  dem 
Bisambeige  {Doli.  en.  p.  130);  in  der  Brühl  (Sauter).  —  Mai,  Juni.  1|.. 

II.  Rotte.    mBE^BES.  Perigottxipfel  bartlos. 

4.  I.  Pseiid-Acoriis  L.  Wasser-Sch.  Stengel  vielblüthig,  so  lang  oder 
länger  als  die  linoal-lanzettlichen,  öfter  schwertförmigen  Blätter.  Die  3  äussern  Perigon- 
zipfel tängtich-i  erkehrt-eifürmig ,  bartlos,  in  den  Nagel  allinälilig  verlaufend,  die  in- 
nern länglich-keiUg,  kleiner  als  die  Narben.  Fruchtknoten  3kantig. 

I.  Pseud-Acorus  L.  spec.  I.  p.  56.  —  Jacq.  en.  p.  8.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Deutschi, 
Fl.  I.  p.  414.  —  Koch  syn.  p.  810.  —  Fl.  dan.  III.  t.  494.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  11.  —  E.  B.  IX.  t.578. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  V2 — 1"  breit;  Blüthen  sattgelb,  die  äussern  Perigonzipfel, 
an  der  Basis  mit  einem  dunklern,  braungeaderten  Flecken. 

Ueberall  in  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Bächen,  Ufern;  kommt  schon  am  Kanäle  mid 
auf  den  Donau-Inseln  vor.  —  Juni ,  Juli.  %. 

5.  I.  sibirica  L.  Sibirische  Seh.  Stengel  stielrund,  1 — Sblüthig,  länger  als 
die  linealischen  Blätter.  Die  3  äussern  Perigonzipfel  läugUch-verkehrt-eiförtnig ,  bartlos, 
in  den  Nagel  allmählig  verlaufend,  die  innern  \äX\gV^c\\,  grösser  als  die  Narben.  Frucht- 
knoten Skantig. 

I.  sihirica  L.  spec.  I.  p.  57.  —  Jacq.  en.  p.  8;  fl.  aust.  I.  t.  3.  • —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K. 
Dentchl.  Fl.  I.  p.  419.  —  Koch  syn.  p.  810.  —  Reichcnh.  icon.  X.  f.  1232.  —  Sturm  U.  40. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  nur  1 — Z'"  breit;  Blüthen  jenen  der  I.  germanica 
ähnlich,  nur  kleiner,  sammt  den  Narben  hellviolett,  etwas  wohlriechend,  die  äussern  Peri- 
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gouzipfcl  fliegen  die  Basis  zu  weiss  und  so   wie  der  braungelbe  Nagel  purpurn- geädert  und 
gestrichelt. 

Auf  nassen,  buschigen  Wiesen,  besonders  niedinger  Gegenden.  Auf  Wiesen  hinter  Neu- 
waldeck, dann  bei  Steinl)aeh  und  IMauer;  häutiger  auf  iMoorwiesen  bei  llinil)erg,  Achau, 
La.venburg,  iMünchendorf  und  ftloosbrunn,  am  ilussbache  oiicrliaib  Wagrain.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

6.  f.  spurla  L.  Bastard-Sch.  Stengel  srielniml,  etwas  zusammengedrückt, 
1^41)liithig,  länger  als  die  lineal-lanzettlichen,  schwertförmigen  niätter.  Die  3  ausser n 
Perigontipfel  s/inHig,  bartlos,  Ptalte  ruintlich,  kürzer  als  der  lameltliche  Nagel;  in- 
nere l'erigonzipfel  länghch,  grösser  als  die  Narben.  Fruchtknoten  b'kanlig. 

I.  gpiiria  L.  spec.  I.  p.  58.  —  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  4.  — ■  .Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Dcutsohl.  FI.  l. 
p.  418.  —  Koch  syn.  p.  810.  —  Fl,  daii.  V.  t.  734.   —  Reichenb.  icon.  X.  f.   1235.  —  Sturm  U.  40. 

In  der  Tracht  der  vorigen,  in  der  Gestalt  des  i'crigons  der  folgenden  ähnlich.  Stei\gel 
1 — 2'  hoch;  Blätter  V?"  breit;  Blüthen  von  schwachem  Gerüche;  innere  Perigonzipfel  und 
Narben  hellviolett,  in  das  Azuri)laue  spielend;  Platte  der  äussern  Perigonzipfel  von  gleicher 
Farbe,  aber  dunkler  geadei-t  und  weissgedeckt,  Nagel  weisslich,  pur|)urn-geadert  und  ge- 
strichelt und  mit  einem  geli)en  bis  an  die  Platte  reichenden  Längestreifen  durchzogen. 

Auf  Sumpfwiesen ,  selten.  Auf  Wiesen  zwischen  Laxerdjurg,  IMünchendorf  und  Gun- 
tram.sdorf;  bei  Über- Waltersdorf  und  Margarethen  am  Moos  (Kram,  eleuch.  p.  13  n.  7).  — ■ 
Mai,  Juni.  IJ.. 

9.  I.  graniinea  L.  Grasblättrige  Seh.  Stengel  2schneidig,  1 — 2blüthig, 
viel  kürzer  nls  die  linealischen,  schwertförmigen  Blätter.  Die  3  äussern  Perigonziißfel 
geigenförmig,  bartlos,  Platte  eiförmig,  kürzer  als  der  eiförmig-längliche  Nagel;  innere 
Perigonzipfel  länglich,  ungefähr  so  gross  als  die  Narben.  Fruchtknoten  b'kuntig. 

I.  gramiiica  L.  spcc.  I.  p.  58.  —  Jacq.  cn.  p.  8 ;  11.  aust.  I.  t.  2.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K. 
Deutsclil.  Fl.  I.  p.  419.  —  Koch  syn.  p.  810.  —  Sturm  II.  40. 

Stengel  4"— 1'  hoch;  Bläth'r  2—4'"  breit,  bis  2'  lang;  Blüihen  nach  Obst  riechend; 
Narben  blassröfhlich,  aufdemlUicken  vi()lett-ül)erlaufen;  innere  Perigonzipfel  violett;  äussere 
mit  einem  gelben  Längestreifen  durchzogen,  Platte  violett,  dunkler  geädert  und  weissge- 
fleckt,  Nagel  lichtpiu-purn. 

Auf  buschigen  Hügeln ,  Wiesen,  an  Waldrändern,  besonders  gebirgiger  Gegenden.  Fn 
den  Remisen  des  Laaer  Berges  gegen  Simmering  zu;  auf  Bergwiesen  bei  Maria-Bruini 
(Vaffinger);  an  Waldrändern  bei  Mauerbach;  auf  dem  Geissberge  (Doli.  en.  p.  130);  in 
der  Mühlleiten  bei  Baden  (D.  von  hörhel);  auf  buschigen  Wiesen  zwischen Laxenburg  und 
Guiitramsdorf.  —  IMai,  Juni.  'I|.- 


XV.  Ordnung.  AlUARYIililDEE]«  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Holland. 

p.  296. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  blinnenkronartig,  an  der  Basis  röhrig-, 
mit  dein  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  oberstäiidig,  6theilig,  tellerförmig-, 
irlockig  oder  unrcgelinässio:.  F r  u  c h  t b  a  r  e  S  t  a  u  b g  e  f  ä  s  s  e  6,  einer  oberwei- 
bigen  Scheibe  oder  dem  Perigon  eingefügt  und  dessen  Zipfel»  gegenständig; 
Staubkölbchen  einwärts  gewendet,  2fächerig,  der  Länge  nach  oder  an  der 
Spitze  aufspringend.  Unfruchtbare  Slaubge fasse  meistens  in  eine  auf 
dem  Perigonschlnnde  stehende  Nebenkrone  zusammengewachsen  oder  fehlend. 
Fruchtknoten  1,  unterständig,  ^fliclierig.  Eierchen  zahlreich,  uniAX- 
wendet,  im  Innern  Fachwinkel.  I^Iriffel  I,  Narbe  nngelheilt  oder  3la[)[tig. 
Frucht  kapslig,  reichsamig,  fachspallig-Sklappig.  Keim  rechlläufig;  in  der 
Achse  des  fleischigen  Eiweis«es. 

Endl.  g-en.  p.  171;  cuchir.  p.  102. 
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t.  ]VARCI!SSIJ§  L.  ll-arzisse. 

P^?7*(/ow  blumenkronartig ,  süelteller förmig ;  Röhre  walzlich,  an  der  Ba- 
sis mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  61heilig,  Zipfel  gleich.  Ncben- 
krone  glockig  oder  schüssel förmig ,  auf  dem  Schlünde  des  Perigons  einge- 
fügt. Staubgefässe  6.  Kapsel  Sklappig,  3facherig.  (VI.  1.) 

L.  g-en.  11.  403.  —  M  u.  K.  Deulschl.  Fl.  H.  p.  515.  —  Koch  syn.  p.  811.  —  Endl.  g-cn.  p.  179.  — 
N.  ab  E,  gen.  VI.  t.  fi. 

1.  ÄF.  poeticiis  L.  Dichtei"-N.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig ,  linea- 
lisch, stumpf,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  2schneidig,  Iblüthig.  Neben- 
krone schüsseiförmig,  am  Rande  gekerbt,  rerigonzipfel  eiförmig. 

N.  poeticus  L.  spcc.  I.  p.  44.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  H.  p.  516.  —  Koch  syn. 
p,  811.  —  E.  B.  IV.  t.  275.  —  Tratt.  östr.  Fl.  II.  t.  171. 

Schaft  1'  hoch;  Perigon  weiss,  Nebenkrone  gelb  mit  scharlachrothem  Saume. 

Auf  Wiesen ,  in  Grasgärten ,  selten.  Im  Thale  von  Iladersdorf  nach  Mauerbach  und  von 
hier  in  die  Bauerngärten  von  Haimbach  und  Steinbach  hinaufsteigend.  Im  Parke  von  i\eu- 
waldeck  ist  sie  gepflanzt ,  und  kommt  dann  auf  Wiesen  und  im  Gesträuche  auch  verwildert 
vor.  —  April ,  IMai.  "Ij.. 

MarcissHS  Psendo-lVarcissus  L.  I.  p.  414.  —  E.  B.  1. 1.  17  und  IV.  inconiparabilis  Gurt. 
Bot.  Mag-az.  VI.  1. 121  halicii  ein  gelbes  Perig-on  und  eine  g-elhe  Nelienkrone.  und  unterscheiden  sich  von  einander 
nur  dadurch,  dass  hei  jenem  die  Nebenkrone  so  lang-  als  die  Perigonzipfel ,  bei  diesem  um  die  Hälfte  kürzer 
ist.  Beide  werden  in  Garten  und  Parkanlag-cn  kuUivirt,  mid  kommen  dann  einzeln  auch  verwildert  vor, 
z.  B.  N.  Ps  eu  d  o-Na  rcissus  auf  dem  Cobenzl  (Uolliner),  und  N,  incoraparabilis  im  Park  von  Neu- 
waldeck mit  N.  poeticus  (1835).  Trattinnick's  Standort  des  N.  ine  omparab  ilis  bei  Weidling-  (Oestr. 
Fl.  11.  p.  62)  kann  ebenfalls  nur  zufallig-  und  vorübcrg-ehend  gewesen  sein. 

!S.  liEUeOlOl  L.  Kiioteublume. 

Perigon\)\nm(i\\\iro\m\'\\g^ glockig,  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen; Saum  ötheilig ,  Zipfel  ziemlich  gleich ,  stumpflich,  a7i  der  Spitze 
verdickt.  Nebenkrone  fehlend.  Staubgefässe  6.  Kapsel  3klappig,  Sfächerig,  (VI.  i .) 

L.  gen.  n.  402.  —  >I.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  514.  —  Koch  syn.  p.  812.  —  Endl.  gen.  p.  175.  — 
N.  ab  E.  gen.  Vi.  t.  4. 

1.  li.  aestiviini  L.  Sommer-K.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig,  linea- 
lisch, stumpf,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht ,  kantig,  an  der  Spitze  3 — 5- 
Müthig.  Blüihen  überhängend. 

L.  aestivum  L.spec.I.  p.414.  —  Jacq.  fl.  aust.  m.  t.  203.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Deulschl. 
n.n.  p.  515.  —  Koch  syn.  p.  8 12.  —  Fl.  dan.  VIU.  t.  1265.  —  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  23.  —  E.  B.IX.  t.  621.  — 
Sturm  H.  88.  —  L.  autumnale  Jacq.  cn.  p.  56. 

Schaft  1—1 V2'  hoch;  Blüthen  weiss. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  sumpfigen  Niederungen.  In  einem  sumpfigen  Graben,  der  aus 
den  Auen  von  Achau  quer  über  die  Himberger  Strasse  in  die  Riedau  bei  iMaria  Lanzeiulorf 
zieht,  sehr  häutig;  bei  Moosbrunn  (Kreulz.  prodr.  p.  78).  —  April,  Mai.  l).. 

3.  QAIiA^fTHlJIS  L.  tSdiiieeglöckclieu. 

Perigon  blumenkronartig ,  U7iregelmässig ,  an  der  Basis  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen;  Sfmm  ßtheilig,  Zip/el  ungleich,  die  3  äussern  abste- 
hend, spitz-,  die  3  Innern  zusammenschliessend ,  kürzer,  ausgercmdet. 
Nebenkrone  fehlend.   Staubgefässe  6.    Kapsel  Sklappig,  3fächerig.  (VI.  1.) 

L.  g-en.  n.  401.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  H.  p.  513.  —  Koch  syn.  812.  —  Endl.  gen.  p.  174.  —  N.  ab 
E.  g-en.  VI.  t.  3. 

1.  Cr.  nivalis  L.  Gemeines  Seh.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  2,  grundständig, 
linealisch,  stumpf,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  2schnei(iig,  Iblüthig. 
Blüthe  übcihängend. 
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G.  nivalis  1..  spoc.  I.  p.  4 1 3.  —  Jncq.  cii.  p.  5fi  ;  n.  aust.  IV.  t.  3 1 3.  —  Saut.  \  eis.  p.  29.  —  M. u. K. 
DeutscUl.  Fl.  II.  p.  513.  —  Koch  syn.  p.  812.  —  FI.  <laii.  X.  t.    1641.  —  E.  B.  I.  t.  19.  —  .Stiinii  11.  2. 

Schaft  2 — 8"  hoch;  Blülhen  weiss,  die  innern  Perigonzipfcl  unter  der  Spitze  golb- 
grün. 

In  Auen  und  feuchten  Hainen  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden,  sehr  gemein. 
hl  grosser  IMenge  auf  den  Donau-Insehi.  —  Februar  —  April.  1|.. 


XTI.    Ordiinus.    ORCHIDEE^f  L.  phii.  bot.   1751  p.  27. 

Blüthen  zwittrig,  in  Aehren  oder  Trauben ,  sehr  selten  einzeln.  Peri- 
gon  oberständig,  bluinenkronartig,  6theilig,  unregelniässig,  oft  rachenför- 
mig,  die  3  äussern  und  die  2  paarigen  innern  Perigonzipfel  in  einen 
iockern  oder  geschlossenen  Helni  zusauimenneigend  oder  abstehend,  unter 
sich  mehr  oder  weniger  ungleich  und  verwachsen.  Der  dritte  innere  unpaa- 
rige Perigonzipfel,  die  Honiglippe,  in  der  Grösse,  Gestalt,  Richtung 
und  Silbstanz  von  den  5  übrigen  verschieden,  gewöhnlich  abwärts,  seltner 
aufwärts  gerichtet,  ungetheilt,  gezähnt,  gelappt  oder  gespalten,  flach,  ge- 
wölbt oder  aufgeblasen,  sitzend,  benagelt  oder  unterbrochen,  d.  i.  durch 
2  seitliche  Einschnitte  in  2  der  Gestalt  und  Substanz  nacb  verschiedene  Hälf- 
ten, L  i  p  p  e  n  p  1  a  1 1  e  und  L  i  p  p  e  n fu  s s ,  getheilt ,  an  der  Basis  öfter  höckerig 
oder  gespornt.  S  t  a  u  b  g  e  f  ä  s  s  e  3 ,  auf  dem  Fruchtknoten  stehend,  mit  dem  Grif- 
fel zu  einer  aufrechten  oder  vorwärts  geneigten  Säule,  Befruchtungssäule, 
völlig  verwachsen,  selten  die  Spitze  der  Staubfäden  frei.  Der  vordere  Theil 
der  Befruchtungssäule  aus  Griffel-,  der  hintere  aus  Staubfaden-Substanz  beste- 
hend. Die  2  seitlichen  Staubgefässe  verkümmert,  das  mittlere  fruchtbar,  kölb- 
chentragend;  nur  bei  Cypripedium  umgekehrt,  die  2  seitlichen  nämlich 
fiiichtbar  und  das  mittlere  fehlschlagend.  S taubkölbchen  2Richerig,  selt- 
ner bei  unvollständiger  Scheidewand  If^icherig  oder  durch  Untertheilung  der 
Fächer  4-  oder  Sfächerig,  sitzend^  an  die  Befruchtungssäule  angewachsen  oder 
frei  und  beweglich,  aufrecht,  schief  oder  wagrecht,  manchmal  in  einer  aus 
der  verlängerten  hintern  Spitze  der  Befruchtungssänie  und  dein  Schnäbelchen 
der  Narbe  gebildeten  Höhle,  A n th er en grübe,  verborgen.  Blüthenstaub 
in  2,  4  oder  8  klebrige,  pulverige  oder  wachsarlige  Massen,  Blüthenstaub- 
massen,  zusammengeballt.  Blüthenstaubmassen  gestielt  oder  ungestielt,  mit- 
telst einer  gemeinschafllichen  oder  besondern  Drüse  auf  den  obern  Narben- 
rand angeklebt;  Drüse  nackt  oder  in  einer  sackförmigen  Verliefung  der  Narbe, 
Beutelchen,  verborgen.  Narbe  eine  schiefe,  mehr  oder  minder  ausgehöhlte, 
klebrige  Stelle  auf  der  vordem ,  obern  Seite  der  Befruchtungssäule ,  abgestutzt 
oder  mit  einem  längern  oder  kürzern,  verschiedenartig  gestalteten  Fortsatze, 
Schnäbelchen,  endigend.  Fruchtknoten  unterständig,  6rippig,  öfter 
zusammengedreht,  1  fächerig,  mit  3  wandständigen,  vieleiigen  Samenträgern. 
Ei  er  chen  umgewendet.  Frucht  kapslig ,  fensterförmig-3klappig,  die  Klap- 
pen nämlich  von  den  3  die  Samenträger  tragenden  Rippen  abfallend.  Keim 
eiweisslos.  Krautige  meist  kahle  Gewächse  mit  äusserst  zierlichen,  off  praclit- 
vollen,  oder  seilsam  gestalteten  Blüthen,  meistens  von  einem  eigenlhünilichen, 
salepartigen  Gerüche. 

Endl.  gen.  p.  185;  cuctiir.  p.  107. 
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Analytlsclie  Zusanimeustelluiiir  der  Orclildeeii-Arten. 

1.  Nur  1,  höchstens  2,  emzehie  Blüthen.  Honiglippc  schuhfÖrmig- 

aufgeblasen :  C  y  p  r  i  p  c  d.  C  a  1  c  o  o  1  u  s. 

Blülhen  in  Aehren  oder  Trauben.  Honiglippc  anders  ge 
staltet.  2. 

2.  Iloniglippe  gespornt.  3. 

Honiglippc  spornlos.  24. 

3.  Stengel  blattlos.  4. 

Stengel  beblättert.  5. 

4.  Perigon  aufrecht,  hinten  in  einen  pfrienilichen,  abwärts  gerich- 
teten Sporn  auslaufend.  Stengel  dunkel-,  Blütiien  hellvioletl:     Limod.  abortivum. 

Perigon  umgewendet,  hinten  in  einen  aufgeblasenen,  auf- 
wärts gerichteten  Sporn  vertieft.  Die  ganze  I'flanzc  weisslich, 
fahl,  mit  einem  lilafarbenen  Anstriche:  Epipog.  Gmelini. 

5.  Alle  5  Perigonzipfel  in  einen  Helm  zusammenschliessend.  6. 

Die  2  äussern ,  seitenständigen  Perigonzipfel  abstehend  oder 
zurückgeschlagen,  die  3  obern  in  einen  Helm  zusammen- 
scliliessend.  14. 

6.  Honiglippc  hnealisch,  an  der  Spitze  Szähnig.  Blüthen  grün:      Coelogloss.  viride. 

Honiglippe  3theilig,  3spaltig  oder  31appig.  Blüthen  anders 
gefärbt.^  7. 

7.  Honiglippe  3lheilig,  die  2  seitlichen  Zipfel  ungetheilt,  der  mitt- 
lere 2spaltig  oder  2Iappig,  öfter  mit  einem  dazwischen  liegen- 
den Zähnchen.  8. 

Honiglippe  3spaltig  oder  Slappig,  alle  3  Zipfel  ungetheilt  oder 
höchstens  der  mittlere  abgeschnitteu-ausgerandet,  nur  selten 
eine  Stachelspitzc  in  der  Ausrandung.  12. 

8.  Mittelzipfel  linealisch ,  gewunden,  flatternd,  3— 4mal  länger 
als  die  seitenständigen,  iVi— 2"  lang.  Blüthen  grünlichweiss 

und  röthlich  gefleckt :  H  i  m  a  n  t  o  g  1  o  s  s.  h  i  r  c  i- 

Mittelzii)fel  im  Umrisse  verkehrt-herzförmig,  nicht  gewun-  ""™- 

den,  nur  etwas  länger  als  die  seitenständigen.  Blüthen  purpurn, 
rosenroth  oder  weiss.  9. 

9.  Deckblätter  unmerklich ,  viel  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  10. 

Deckblätter  so  lang  als  der  halbe  Fruchtknoten,  die  untern 
länger.  11. 
10.  Blüthenknospen  und  Helm   schwärzlich-purpurn.   Mittelzipfel 

der  Honiglippe  schon  von  der  Basis  an  allmähHg  verbreitert:    Orch.  fusca. 

Blüthenknospen  und  Helm  blassrosenröthlich.  IMittelzipfel  der 
Honighppe  an  der  Basis  Uneal,  erst  von  der  Mitte  an  ver- 
breitert: Orch.  militaris. 

ll.Aehre  fast  kuglig.   Perigonzipfel  sämmtlich  verschmälert-spilz. 

Knospen  und  Blüthen  lila  oder  rosenroth:  Orch.  variegata. 

Aehre  walzlich-länglich.  Die  2  innern  Perigonzipfel  stumpf. 
Knospen  und  Helm  schwärzlich-purpurn,  Honiglippe  weiss  und 
purpurn  gefleckt:  Orch.  ustulata. 

12.  Aehre  fast  kuglig.  Perigonzipfel  in  eine  nach  oben  keilig  ver- 
breiterte Haarspitze  auslaufend:  Orch.  globosa. 

Aehre  länglich.  Perigonzipfel  spitz  oder  stumpf.  13. 

13.  Sporn  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  wagrecht  oder  aufwärts 

gerichtet:  Orch.  Morio. 


ORCHIDEEN.  123 

Sporn  2 — 3mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten ,  abwärts  ge- 
richtet: Orch.  coriopliora. 

14.  Honiglippe  linealisch-zungenförmig ,  ungetheilt.  15. 

Honiglippe  im  Umrisse  verkehrt-herzförmig,  Sspaltig  oder 
Slappig.  16. 

15.  Staubkolbenfächer  neben  einander  parallel.  Perigon  weiss :         Pia t a n  t li.  b i fo  1  i a. 

Staubkolbenfächer  an  derSpitze  genähert,  unten  auseinander- 
fahrend. Perigon  grünlich:  Platanth.  chloran- 

tha. 

16.  Sporn  wagrecht  oder  aufwärts  gerichtet.  17. 

Sporn  abwärts  gerichtet.  19. 

17.  Deckblätter  3 — önervig,  die  untern  zugleich  aderig:  Orch.  laxiflora, 

Deckblätter  Inervig,  aderlos.  18. 

18.  Blüfhen  gelblichweiss:  Orch.  pallens. 

Blüthen  hellpurpurroth:  Orch.  mascula. 

19.  Deckblätter  so  lang  als  die  Blüthen  oder  länger.  20. 

Deckblätter  kürzer  als  die  Blüthen,  nur  so  lang  oder  die 
untern  etwas  länger  als  der  Fruchtknoten.  21. 

20.  Sporn  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  länger.  Knollen  unge- 
theilt oder  höchstens  an  der  Spitze  kurz-2 — Slappig.  Blüthen 

gelblichweiss,  seltner  purpurroth :  Orch.  sambucina. 

Sporn   kürzer  als    der  Fruchtknoten.    Knollen  handförmig- 
getheilt.  Blüthen  purpurroth,  seltner  weiss:  Orch.  latifolia. 

21.  Sporn  walzlich,  dick.  Blätter  braungefleckt.  Blüthen  lila  oder 

weiss:  Orch.  maculata. 

Sporn  fädlich,  dünn.  Blätter  ungefleckt.  Blüthen  purpurroth, 
seltner  weiss.  22. 

22.  Aehre  zur  Zeit  der  Blüthe  kurzkegelförmig.  Knollen  ungetheilt:  Anacampt,    pyrami- 

Aehre  schmalwalzlich.  Knollen  bandförmig- getheilt.  23.  dalis. 

23.  Sporn  2mal  länger  als  der  Fruchtknoten :  Gymnad.  conopsea. 

Sporn  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  kürzer:  Gymnad.   odo  ratis- 

24.  Wurzelstock  aus  2 — 3  länglichen,  ungetheilten  Knollen  beste-  sima. 

hend.  25. 

Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief ,  mit  fleischigen  Fasern 
besetzt ,  oder  stielrund  und  kriechend,  oder  korallenförmig.  29. 

25.  Aehre  schraubenförmig-gewunden,  flaumig,  einerseitswendig. 

Blüthen  weiss:  Spiranth.  autumna- 

Aehre  nicht  gewunden,  kahl,  allerseitswendig.  Blüthen  grün-  '^'^* 

lieh,  weissüch  oder  röthlich   mit  brauner  sammtiger  Ilonig- 
hppe.  26. 

26.  Honiglippe  an  der  Spitze  mit  einem  Anhängsel.  27. 

Honiglippe  ohne  Anhängsel.  28. 

27.  Anhängsel  aufwärts  gebogen.  Honiglippe  ungetheilt :  0  p  h  r.  a  r a  c  h  n  i  t  e  s. 

Anhängsel  abwärts  gerichtet.  Honiglippe  Sspaltig:  Ophr.  apifera. 

28. Die  2  innern  Perigonzipfel  fädlich,  behaart:  Ophr.  mu seife ra. 

Die  2  innern  Perigonzipfel  länglich,  kahl:  Ophr.  aranifera. 

29. Stengel  blattlos.  Die  ganze  Pflanze  bleich,  gelblich  oder  grün- 
lich. 30. 

Stengel  beblättert.  31. 
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30.  Wurzflstock   von   (lurcla'iiiaiidcrgewiiTten  fleischigen  Fasern 

neslailig:  i\eott.  A'idus  avis. 

Wurzelstock  ästig,  fleischig,  gezäliiit,  korallenfönnig:         Corallor.  innata. 

31.  Stengel  über  der  JMitte  2hlcättrig,  sonst  nackt:  Listera  ovata. 

Stengel  melirblättrig.  32. 

32.  Wurzelstock  .schwarzbraun,  Mnlzlich,  knotig,  wagrecht  oder 
schief  mit  fleischigen  l-asem  i)üsciilig-hesetzt.  33. 

Wurzclstock  weisslich,  sticlrund,  stengelartig,  geghedert, 
kriechend.  37. 

33.  Blüthen  in  xVehren,  ungcstielt,  aufrecht.  34. 

Blüthen  in  Trauben,  gestielt,  mehr  oder  minder  überhän- 
gend. 36. 

34.  Obei-er  Theil  des  Stengels  sammt  den  Fruchtknoten  flaumig. 

Blüthen  dunkelrosenroth:  Cephalanth.  rubra, 

hl  allen  Theilen  kahl.  Blüthen  weiss.  35. 

35.  Deckblätter  blattartig,  lanzettlich,  (he  untern  2mal  länger  als 

che  Blüthen :  C  e  p  h  a  1  a  n  t  h.  p  a  1 1  e  n  s. 

Deckblätter  unmerklich,  pfriemlich,  vielmal  kürzer  als  der 
Fruchtknoten,  nur  das  unterste  Deckblatt  manchmal  blattartig 
und  dann  2mal  länger  als  die  Blüthe :  Cephalanth. ensifo Ha. 

36.  Blätter  viel  länger  als  die  Zwischenglieder  des  Stengels:  Epipact.  latifolia. 

Blätter  kürzer  als  die  Zwischenglieder  des  Stengels:  Epipact. microphylla. 

37.  Stengel  bis  an  die  Spitze  beblättert.  Blätter  sitzend,  längsner- 
vig. Blüthen  in  Trauben,  rosenröthlich  mit  schmutzig-purpurnen 

äussern  Zipfeln :  Epipact.  palustris. 

Stengel  nur  an  der  Basis  beblättert.  Blätter  in  einen  geflü- 
gelten Blattstiel  verlaufend,  nefzaderig.  Blüthen  in  Aehren,  weiss :  Goodyera  repens. 


I.  C^ruppe.    OPHRYDEEaf  Lindley  Orchid.  plants  p.  257. 

Einmännlg.  Staubkülbchen  an  die  Befruchtung ssäulc  ungewaclisen, 
2 fächerig.  Blülhenslaubniassen  2,  jede  aus  kleinen,  etwas  eckigen  Klilnip- 
chen  C4  zusaminengeballten  Körnern)  gebildet,  die  in  Gestalt  zahlreicher 
Läppchen  an  einem  gestielten ,  elastischen  Klebnetzchen  festsitzen  uiul  mit 
dem  Stielchen  an  eine  besondere  oder  gemeinschaftliche  Drüse  auf  dem 
obern  Narbenrande  angeklebt  sind.  (XX.  1.) 

Alle  Arten  dieser  Gruppe  sind  mit  Ausnahme  der  Honiglippe ,  seltner  auch 
einiger  Perigonzipfel,  in  allen  Theilen  kahl. 

I.   Untergruppe.   EIJOReHIDEElV. 

Honiglippe  gespornt.  Narbendrüsen  in  eine  sackß'rniige  Vertiefung 
des  Narbenrandes  CBeutelchen)  eingeschlossen. 

1.  ORCms  L.  Knabenkraut. 

Perigon  rachig,  entweder  alle  5  (nämlich  die  3  äussern  und  die  2  paa- 
rigen Innern  Zipfel;  oder  nur  die  3  obern  (nämlich  der  unpaarige  äussere  und 
die  2  paarigen  Innern)  Zipfel  in  einen  Helm  zusammenschliessend  und  im  letz- 
ten Falle  die  2   seitlichen  (nämlich  die   2  paarigen  äussern)   abstehend  oder 
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ziirückgesclilauoii.  Honiglippe  (der  unpaarige  innere  Zipfel)  absleliend,  liinlen 
gespornt.  Staiihkölbchen  aufrecht,  angewachsen,  2fiicherig,  Fächer  parallel. 
Blüthenstmihumssen  2,  kleinlappig-,  gestielt,  Jedes  Stielchen  mif  eine  be- 
sondere jSarltendrüse  angeheftet  und  beide  Drüsen  in  ein  gemeinscliajlti- 
ches  2fächeriges  Beutelchen  eingeschlossen.  Fruclitknoten  zusammengedreht. 

I,.  g^en.  n.  1ÜU9.  —  Koch  syu.  p.  TSt*.  —  Endl.  grn.  p.  20«.  —  N.  ab  E.  g-eii.  V.  t.  1. 

I.  Rotte.  HERORCHIS  Lindl.  Ordiid.  pl.  p.  259.  Alle  •')  Perigonzipfel  in  citien 
Helm  zusammenschliessend. 

$.  1.  Honifffippe  3theUig ,  die  2  seillichen  Zipfel  niif/elheill,  der  miniere  2.s)ial' 
tig  oder  2lappiy ,  oft  mii  einem  Zahne  in  der  Bucht  der  beiden  Läppchen. 

f.  O.  fn«4Ca  Jaoq.  Braunrothes  K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel  oben 
hlattlos.  Blätter  elliptisch  oder  länglich.  Aehre  länglich,  gedrungen.  Deckblätter  unmerk- 
lich, Inerxig,  rielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel  spitz  oder  zugespitzt, 
alle  5  in  einen  eiförmigen  Helm  zusammenschliessend.  Honiglippe  Stheilin;  Seitenziplel 
schmal,  linealisch;  Mittelzipfel  viel  grösser,  von  der  Basis  an  allmählifi  verbreitert, 
entweder  2spaltig  mit  länglichen  auseinanderfahrenden  Läppchen  und  einem  dazwischen  lie- 
genden Zahne,  oder  breit-verkehrt-herzförmig,  seicht-21appig.  Sporn  walzüch ,  abwärts  ge- 
richtet, so  lang  als  der  halbe  Fruchtknoten. 

0.  fiisca  Jacq.  fl.  aust.  I\'.  p.  3.  —  Host  fl.  aust.  ü.  p.  530.  —  Mayrliofor  de  Orchiil.  tfirit.  viiidob. 
p.  21.  —  Koch  syii.  p.  78b.  —  0.  militaris   R.  y.  L.  spcc.  II.  p.  1334. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  glänzendgrün,  ungefleckt.  Blüthen  gross;  Helm  trüb- oder 
grünlich-purpurn,  dunkler  punktirt  und  gestrichelt;  Honiglippe  lila  oder  fast  weiss  mit 
silbernen  Pünktchen  und  purpurnen  pinslig-behaarten  Flecken  bestreut ;  Blüthenknospen  meist 
schwarzviolett.  Von  allen  hiesigen  Orchis-Arlen  die  grösste  und  wohl  auch  die  schönste, 
der  0.  militaris  in  den  meisten  Merkmalen,  aber  nicht  in  der  Tracht,  nicht  in  der  Farbe 
der  Blüthen  ähnlich.  Aendert  ab : 

«.  bifida.  lAlitlelzipfel  der  Honighppe  2spaltig  mit  längUchen,  auseinanderfahrenden 
Läppchen  und  meistens  dazwischen  gelegenem  Zahne. 

0.  fusca  .lacq.  fl.  aust.  IV.  t.  307.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  Sturm  II.  41,  wo  die  Unterlippe  beider 
Varietäten  abgebildet  ist. 

ß.  biloba.  Älittelzipfel  der  lloniglippe  breit- verkehrt-herzförmig,  seicht -21appig  oder 
nur  ausgerandet ,  ohne  Zahn  in  der  Ausrandung.  Eine  sehr  unbedeutende  und  sehr  unbe- 
ständige Abänderung. 

0.  moravica  Jacq.  collect.  I.  p.  61,  icon.  pl.  rar.  I.  t.  182.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  0.  fusca  Gurt. 
11.  lond.  fasc.  VI.  t.  64. 

Auf  buschigen,  steinigen  Bergen  und  Hügeln,  besonders  zwischen  Fichengesträuch. 
Im  Kichenwäldchcn  von  St.  Veit  gegen  den  Thiergartcn  zu;  auf  dem  Schafberge  bei  >eu- 
waldeck ;  am  Himmel ;  zwischen  dem  Cobenzl  und  dem  Krapfenwäldehen ;  auf  dem  Kahlen- 
und  Bisamberge;  am  Rande  der  ^^'eingärten  bei  Berchtoldsdorf,  Gisshübel,  in  der  Brühl 
und  bei  Weissenbach.  —  INlai.  1].. 

».  O.  ntilitaris  L.  Soldaten-K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel  oben 
blattlos.  Blätter  elliptisch  oder  länglich.  Aehre  länglich,  gedrungen.  Deckblätter  unmerk- 
lich, 1  nervig,  viel  mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel  spitz  oder  zugespitzt, 
alle  5  in  einen  eilanzettlichen  Helm  zusammenschliessend.  Honiglippe  Slheilig;  Seilenzipfel 
schmal,  lineaüsch;  Mittelzipfel  viel  grösser,  an  der  Basis  linealisch,  erst  von  der  Mille 
an  verbreitert,  2spaltig  mit  länglichen  oder  linealischen,  auseinanderfahrenden  Läppchen 
und  einem  dazwischen  liegenden  Zahne.  Sporn  walzlich,  abwärts  gerichtet,  so  lang  als  der 
halbe  Fruchtknoten. 

0.  militaris  L.spec.  II.  p.  1333.  —  Jacq.  en.  p.ir)2;  icon.  pl.  rar.  m.  t.  598.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  — 
Mayrhof.  1.  c.  p.  20.  —  Koch.  syn.  p.  789.  —  E.  15.  \XVII.  t.  1873  ;  suppl.  I.  t.  2675.  —  Reichen!),  loon.  X. 
f.  940.  —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  93. 

Stengel  1—1  Va'  hoch.  Blätter  glänzendgrün,  ungefleckt.  Blüthen  gross,  von  schwa- 
chem Gerüche;  Helm  auswendig,  so  wie  die  Blüthenknospen,  blassrosenfarlicn,  ofler  mit 
einem  graulichen  .Vnstriche,  inwendig  dunkler  mit  purpurnen  Linien  und  Sl riehen  durch- 
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zogen;  IIonii;lipi)e  rosonrolh  oder  licllpui-|)iini ,  gejicn  die  Basis  blasser  und  daselbst  mit 
])ur|)iirneii ,  baarigen  Funkten  i)esln'ut.  Diese  Oreliis,  dann  0.  JMorio  und  0.  mascula 
liefern  den  bekannten  Sa lep.  Lindley  in  Oirliid.  plants  p.  271  unterscheidet: 

«.  vera.  Läppehen  des  IMittelzipfels  der  Iloniglippe  bald  mehr  länglich,  bald  mehr 
linealisch,  lang,  schmal,  mit  tiefer  Bucht. 

0.  mit  i  tili- is  Lani.  Encyclop.  IV.  p.  592.  —  Reicheiil).  fl.  g-enii.  p.  125.  —  Vaill.  bot.  paris.  t.  31 
f.  21  nach  Ucielienliacli. 

ß.  galeata.  Läppchen  des  Mittelzipfels  der  Iloniglippe  länglich,  kurz,  breit,  mehr 
auseinanderfahrend,  die  Bucht  daher  seicht. 

0.  g-alcata  I.am.  Encyclop.  IV.  p.  593.  —  Reiclienli.  fl.  g-crm.  p.  125.  —  Vaill.  bot.  paris.  t.  31 
f.  22 — 4  nach  Roichcnbach. 

Diese  Orchis  soll  nach  Reichenbach  auf  dem  Kablenberge  wachsen.  Man  braucht  nur 
einen  flüchtigen  Blick  auf  die  Abbildungen  Vaillant's  zu  werfen ,  um  sich  von  der  Gering- 
fügigkeit der  eben  angegebenen  Unterschiede  zu  überzeugen ;  eine  rein  vergebliche  Mühe  wäre 
es  aber,  diese  Merkmale  in  der  freien  Natur  verfolgen  zu  wollen ,  da  man  die  mannigfaltig- 
sten IJebergänge  überall  findet,  wo  nur  eine  0.  militaris  steht. 

Ueberall  auf  Bergwiesen,  sonnigen  Hügeln,  am  Bande  der  Weinberge ,  an  Waldsäu- 
men, seltner  auf  sumpfigen  Wiesen  der  Ebene.  —  Mai.  'I|.- 

3.  O.  varieg:ata  AlHon.  Buntes  K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel  be- 
blättert oder  oben  blattlos.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich.  Atlne  kimeifönnig  oder  fast 
liuglig ,  gedrungen.  DerkhUilter  Inervig,  so  lang  als  der  halOe  Frttchtknoten  oder  die 
nnteni  etwas  länger.  Perigonzipfel  rerselitnälerl-spifi,  alle  •'5  in  einen  eilunzelilichen 
Helm  2;Msrtf/im«'«.vfA//f  ««<'«</.  Honiglippe  Stheilig;  Seitenzipfel  länglich  oder  linealiseh;  Mittel- 
zipfel viel  grösser,  länglich  verkehrt-herzförmig,  schwach-21appig  oder  nur  ausgerandet, 
öfter  mit  einem  dazwischen  liegenden  Zahne.  Sporn  walzlich,  abwärts  gerichtet,  so  lang 
als  der  halbe  Fi'uchtknoten  oder  etwas  länger. 

0.  varicg-ata  Allion.  fl.  pcdoni.  II.  p.  147.  —  Jacq.  icon.  pl.  rar.  Ill.t.  599.  —  Saut.  Vers.  p.  28. — 
Mayrhof  1.  c.  p.  19.  —  Koch  syn.  p.  789.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  285. 

Stengel  6 — 10"  hoch;  Blätter  etwas  seegrün ,  ungefleckt;  Blüthen  gross,  rosenroth  oder 
lila,  Perigonzipfel  inwendig  mit  1 — ,3  purpurnen  Längslinien  ilurchzogen ,  Iloniglippe  pur- 
purn gefleckt. 

Auf  Wiesen ,  besonders  gebirgiger  Gegenden ,  sehr  zerstreut.  An  Rainen  bei  llietzing, 
Lainz,  St.  Veit,  Dornbach;  häufig  auf  dem  Bisamberge;  auf  Bergwiesen  am  Scheibling- 
stein und  bei  Hadersfeld;  in  der  Brühl;  bei  Gaden,  Heil.  Kreutz,  Siegenfeld,  im  Helenen- 
thale,  bei  den  Augustiner  Hütten.  —  IMai,  Juni.  1|.. 

4.  O.  ustnlata  L.  Angebranntes  K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel 
beblättert  oder  oben  blattlos.  Blätter  länglich-lanzettlich.  Aehre  ical%li(lt-länglich,  gedrun- 
gen. Deckblälter  Inervig,  so  lang  als  der  halbe  Frnchlknolen  oder  etwas  länger.  Alle 
.5  Perigonzipfel  in  einen  hnlhkagligen  Helr/i  znsawmensrliliessend ,  die  äussern  ziemlich 
spiiz,  die  innern  stumpf.  Ilonighppe  Stheilig;  Seitenzipfel  länglich-lineal;  Mittelzipfel  etwas 
grösser ,  kurz  2spaltig  mit  länglich-linealischen  Läppehen  und  öfter  mit  einem  dazwischen 
liegenden  Zahne.  Sporn  kegelförmig,  abwärts  gerichtet,  3mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

0.  US  tu  lata  L.  spec.  II.  p.  1333.  —  Jacq.cn.p.  161.  ^ —  Saut.  Vors.  p.  28.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  18. — 
Koch  syn.  p.  790.  —  E.  B.  I.  t.  18.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  36.  —  Sturm  H.  12.  —  Reichcnb.  icon.  VI.  f.  775. 

Stengel  V2— 1'  hoch;  Blätter  etwas  seegrün ,  ungefleckt;  Blüthen  klein,  Knospen  und 
Helm  schwarzpurpurn,  wie  angebrannt,  Honiglippe  weiss,  mit  sammtenen  Pnrpurfiecken. 

Auf  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  Auf  den  Donau  -  Inseln ;  auf 
allen  Berg-  und  Waldwiesen  der  westlichen  Umgebung  und  des  Kalkgebietes,  auch  auf 
deu  Sumpfwiesen  bei  Laxenburg  und  Münchendorf.  —  Mai ,  Juni.  1|.. 

5.  2.  Honiglippe  3spaltig  oder  Slappig,  alle  3  Zipfel  ungetheilt,  oder  höchstens 
der  mittlere  abgeschnitlen-ausgerandet,  selten  eine  Stnchelspiize  in  der  Atisrandung. 

5.  O.  coplopliora  L.  Stinkendes  K.  Knollen  längUch,  ungethedt.  Stengel 
beblättert.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich.  Aehre  länglich ,  gedrungen.  Deckblätter 
Inervig,  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  länger.   Perigonzipfel  zugespitzt.,  alle   5  in 
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<'inen  eilanzettlichen  Helm  zusammenschliesscnd.  Ilonigüppe  Sspallig;  Zii)fel  zioinlieh  glcich- 
gross,  Seitenzipl'el  fast  rautenförmig,  Älittelzipfel  länglich,  stumpflich.  Sporn  kegelförmig, 
abwärts  gerichtet ,  2—3miil  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

0.  corioplioraL.  spee.  11.  p.  1332.  —  Jacq.  obscrv.  U.  p.  31  in  add.  vinclob.  • —  Saut.  Vers.  p.  28.  

IMayrhof.  1.  c.  18.  —  Koch  syn.  i>.  790.  —  Uciclienb.  icon.  VI.  f.  773.  —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  382. 

Stengel  Vj — 1'  hoch;  Blätter  etwas  seegrün,  ungefleekt;  Blülhen  ziemlich  gross,  grün- 
lich purpurn,  Iloniglippe  in  tlor  Mitte  lichterund  purpurn-gefleckt.  Stinkt  nach  Wanzen. 

Auf  Bergvviesen ,  seltner  in  niedrigen  Gegenden.  Auf  der  grossen  Wiese  hinter  Aeu- 
waldeck  am  Fusse  des  Rosskopfes;  häulig  auf  der  Hohen  Wand;  auf  Wiesen  zwischen  klo- 
sterneuhurg  und  Kierling ;  bei  Sparhach ,  Gaden ,  Siegenfeld  und  Heil.  Kreutz ;  auf  Moor- 
wiesen bei  Laxenburg,  Münchendorf  und  Yelm.  —  Mai,  Juni.   I].. 

6.  O.  j^lobosa  L.  Kugelähriges  K.  Knollen  länglich,  ungctheilt.  Stengel  be- 
blättert. Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich.  Aehre  kurzeiförmig  oder  fast  kuglig,  ge- 
drungen. Deckblätter  so  lang  als  der  l'ruchtknoten  oder  länger,  1  nervig  oder  die  untern 
,3nervig.  Periqotizipfel  in  eine  nach  oben  keilig-verbreiterte  Hniirspilze  auslmtfend,  alle 
5  in  einen  glockigen  Helm  zusammenschliesscnd.  Honiglippe  Sspaltig;  Zipfel  länglich,  Mit- 
telzipfel breiter,  stumpf  oder  abgeschnitten-ausgerandet,  meistens  eine  Stachelspitze  in  der 
Ausrandung.  Sporn  kegelförmig,  abwärts  gerichtet,  2 — 3mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

0.  g:lobosa  L.  spec.  l\.  p.  (332.  —  .Tacq.  en.  p.  161  ;  fl.  aust.  III.  t.  265-  —  Koch  syn.  p.  790.  — 
Rfichoub.  icon.  VI.  f.  767.  —   Nig-ritella    g-lol)osa  Reichenb.   fl.  g-crni.  p.  121.  —   Mayrhof  1.  c.  p.  31. 

Stengel  1—1 V2'  hoch,  schlank;  Blätter  seegrün,  ungefleckt;  Blüthen  ziemlich  gros.s, 
lila  oder  pflrsichblüthenroth  mit  purpurn-])unktirter  Iloniglippe.  In  der  Tracht  der  0.  va- 
riegata  ähnlich,  aber  durch  die  an  der  Spitze  keilig  oder  spatlig  verbreiterten  Haarspit- 
zen der  Perigonzipfel  von  allen  Orchisarten  dieser  Flora  verschieden. 

Auf  feuchten  Bei'gwicsen ,  sehr  selten ,  hier  eigentlich  eine  subalpine  Pflanze.  Auf  Wie- 
sen zwischen  Kaltenleutgeben  und  dem  Kolben  Stadel  (Uett/i);  dann  aufwiesen  zwischen 
Kalksburg,  dem  Tbiergarlen  und  Laab,  besonders  im  obern  Güterthale.  —  Mai,  Juni.  %. 

9.  O.  lyiorio  L.  Triften-K.  Knollen  fast  kuglig,  ungetheilt.  Stengel  beblät- 
tert. Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  die  obersten  sehr  klein,  scheidenförmig. 
Aehre  länglich,  ziemlich  locker.  Deckblätter  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  1  nervig  oder  die 
untern  Snervig.  Perigomi/ifel  stumpf,  alle  5  in  einen  eiförmigen  Helm  zusammenschlies- 
scnd. Honiglippe  schwach  Slappig;  Lappen  breit,  fast  gleichgross,  Seitenlapjjen  abgerundet, 
]\Iittella|)pen  giösser,  abgesehnitten-ausgeramlet.  Sporn  walzlich,  wagrecht  oder  aufwärts 
gerichtet ,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

0.  Morio  L.  spec.  II.  )).  1333.  —  Jacq.  en.  p.  161.  ■ —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  14.  — 
Koch  syn.  p.  790.  —  II.  dan.  II.  t.  253.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  1. 1.  188.  —  E.  B.  XXIX.  t.  2059. 

Stengel  3 — 8"  hoch;  Blätter  grasgrün,  ungefleckt;  Blüthen  sehr  gross,  Helm  grün- 
lich-purpurn mit  dunklern  Ädern,  Honiglippe  purpurroth,  mit  dunkJern,  sammtigen  Flecken, 
manchmal  die  Blüthen  lila ,  rosenfarben  oder  weiss. 

Auf  mehr  trockenen  Wiesen;  die  gemeinste  Orchis.  —  April,  Mai.  11.. 

11.  Rotte.  AiNDRORCHIS  Endl.  gen.  p.  208.  Die  2  seitlichen  Perigonzipfel  abste- 
hend oder  zvrückgeschliigen,  die  3   obern  in  einen  Helm  zusammenschliessend. 

§.  J.  Deckblätter  Inerrig. 

8.  O.  pallens  L.  Bleiches  K.  Knollen  länglich ,  ungetheilt.  Stengel  oben  blatt- 
los. Blätter  elliptisch,  länglich  oder  länglich-verkehrt  eiförmig.  Aehre  länglich,  ziemlich 
gedrungen.  Deckblätter  Inervig,  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel  stampf  oder 
stump flieh,  die  2  seitensländigen  abstehend,  zuletzt  zurückgeschlagen,  die  3  obern  in  einen 
Helm  zusammenschliessend.  Honiglippe  seicht  31appig,  Seitenlappen  abgerundet,  Mittel- 
lappen grösser,  abgeschnitten  ausgerandet.  Sporn  walzhch,  wagrecht  oder  aufwärts  ge- 
richtet ,  ungeffihr  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

0.  pallens  L.  mant.  II.  p.  292.  —  .Iac<i.  fl.  aust.  I.  t.  45.  —  Saut.  Vers.  p.  28.  —  IMayrhof.  I.  c 
p.  15.  —  Koch  syn.  p.  791.  —  Reichenb.  icon.  IX.  f.  1093.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  94. 

Stengel  y2— 1'  hocli;  Blätter  freudiggrün,  ungefleckt;  Blüthen  gross,  gelblichweiss, 
nach  Hollunder  oder  Muskattrauben  duftend.  Die  Behauptung  in  ilcr  Recension  über  Mayr- 
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Iiofor's  Wiener  Orehideen  (Flora  1833  II.  p.  (>()7),  dass  0.  pallcns  geniclilos  sei,  ist  da- 
her ganz  ialseh;  ihr  Geruch  ist  im  Gegentheile  sehr  stark  und  manchmal  sogar  betäuhend. 
An  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch,  auf  steinigen,  huschigen  Bergen;  in  gebirgigen 
Gegenden  fast  überall,  aber  sehr  zerstreut.  Auf  den  Hügeln  hinter  St.  Veit  gegen  den  Thier- 
garten  z«;  auf  dem  Schafberge  bei  Pötzleinsdorf;  auf  der  Hohen  Wand;  an  Waldrändern 
zwischen  Hütteldorf  und  Älaria-Brunn;  häufig  in  den  Wäldern  bei  Kalteiileutgeben,  Berch- 
toldsdorf  und  Gisshübel ;  auf  dem  Geissbei'g  und  dem  Anningcr.  —  April ,  Mai.  IJ.. 

».  O«  Biiascul»  L.  Rothgeflecktcs  K.  Knollen  länglich,  ungetheiit.  Stengel 
beblättert.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  die  obern  sehr  klein,  sclM.'idenförmig.  Aehre 
länglich,  gedrungen,  später  verlängert  ^  irulzlich,  locker.  Deckblätter  1  nervig,  so  lang 
als  der  Fruchtknoten.  Perif/onzi/ifet  spitz  oder  lungzvffespitzt,  die  2  seitenständigen  ab- 
.stehend,  zuletzt  zurückgeschlagen,  die  3  obern  in  einen  Helm  zusammenschliessend.  Honig- 
lippe 31appig,  Seitenlappen  abgerundet,  Mittellaj)pen  etwas  grösser,  ausgerandet.  Sporn  wak- 
lich,  wagrecht  oder  aufwärts  gerichtet,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

0.  uiascula  L.  spec.  II,  p.  1333.  —  Jacq.  icoii.  pl.  rar.  I.  t.  180;  miscell.  II.  p.  375.  —  Saut.  Vers. 
p.  28.  —  Koch  syu.  p.  791.  —  Fl.  dau.  III.  t.  457.  —  Curt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  187.  —  E.  B.  IX.  t.  631.  — 
ReicUenb.  icon.  VI.  f.  768.  —  0.  speciosa  Host  fl.  aust.  II.  p.  527.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  16. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  glänzendgrün,  an  der  Basis  blutroth  gesprenkelt;  Blüthen 
gross,  hellpurpurroth.  I-lxemplare  mit  spitzen  Perigonzipfeln  (0.  mascula)  und  mit  zuge- 
spitzten und  lang-  fast  haarformig-zugespitzten  Zipfeln  (0.  speciosa)  wachsen  auf  einer 
und  derselben  Wiese  miteinander;  die  Form  mit  stumpfen  Perigonzipfeln  scheint  aber  hier 
nicht  vorzukommen. 

Aufwiesen  und  an  Waldrändern  der  Kalkgebirge,  besonders  auf  Voralpen.  Bei  Kalks- 
burg (Siiuler);  auf  \Mesen  zwischen  Kaltcnleutgeben ,  Wildeck  und  Gaden  (Helm);  hinter 
den  Augustmer  Hütten  im  Helenenthaie  (D.  von  Köchel);  bei  Heil.  Kreutz  (Mayrhofer).  — 
Mai,  Juni.  1|.. 

§.  2.  Deckblätter  3— mehrnervig ,  und  nebstbei  die  untersten  oder  auch  alle  aderig. 

ftO*  O.  laxiflora  Lam.  Lockerblüthiges  K.  Knollen  länglich,  ungetheiit. 
Stengel  beblättert.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich.  Aehre  länglich,  locker.  Deck- 
blätter kürzer  als  die  Blüthen,  nur  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Fruchtknoten,  3 — 5- 
nervig,  die  untern  nebstbei  aderig.  Perigonzipfel  stumpf  oder  stumtlich,  die  2  seitenstän- 
digen abstehend,  zuletzt  zurückgeschlagen,  die  3  obern  in  einen  Helm  zusammenschUes- 
send.  Honiglippe  31app\g;  Lappen  ziemhch  gleichgross,  Seitenlappen  abgerundet,  Mitlel- 
lappen  tiefausgerandet.  Sporn  walzlich,  wagrecht  oder  aufwärts  gerichtet,  etwas  kürzer 
als  der  F^ruchlknoten. 

0.  laxiflora  Lam.  fl.  fraiif.  III.  p.  504.  —  Koch  syii.  p.  792.  — ■  Kov.  fl.  exsicc.  n.  95.  —  0.  palu- 
stris Jacq.  collect.  I.  p.  75;  icoii.  pl.  rar.  I.  t.  181.  —  Saut.  Vers  p.  28.  —  Mayrhof.  I.  c.  15.  —  Reichenb. 
icon.  IX.  f.  1122.  —  0.  palustris  und  0.  laxiflora  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  44.  47. 

Stengel  1 — IV?'  hoch,  schlank;  Blätter  dunkelgrün,  ungefleckt;  Blüthen  von  allen 
hiesigen  Ürcbisarten  die  grössten,  i)ur[)urroth,  seltner  fleischfarben. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  niedriger  Gegenden,  besonders  auf  Moor.  Sehr  häufig  bei  Wa- 
gram und  (iänseindorf;  überall  bei  Himberg,  Müncheadorf,  Moosbrunn,  Ebergassing  und 
Schwadorf.  —  JMai ,  Juni.  IJ.. 

11.  O.  saiiiliiicina  L.  Ilollunderblüthiges  K.  Awo^^en  länglich,  unge- 
theiit oder  höchstens  an  der  Spitze  kurz-2 — 3l<ippit/,  nicht  handförmig-getheilt.  Stengel 
beblättert.  Blätter  länglich  oiler  lanzettlich.  Aehre  länghch,  ziemlich  gedrungen.  Deckblätter 
sämmtlich  vielnervig  und  aderig,  so  lang  als  die  Blüthen  oder  länger.  Perigonzipfel  stumpf- 
hch,  die  2  seitenständigen  abstehend,  zuletzt  zurückgeschlagen ,  die  3  obern  in  einen  Helm 
zusammenschliessend.  Honiglippe  seicht- 3Iappig,  Seitenlappen  abgerundet,  Mittellappen 
kleiner,  abgestutzt  oder  ausgerandet.  Sporn  walzüch,  abwärts  gerichtet,  so  lang  als  der 
Fruchtknoten  oder  länger. 

0.  sarabucina  L.  spec.  II.  p.  1334.  —  Jacq.  observ.  II.  p.  31  in  add.  vindob.;  fl.  aust.  II.  t.  108.  — 
Saut.  Vers.  p.  28.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  22.  — -  Koch  syn.  p.  792.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1232.  —  Reichenb. 
icon.  IX.  f.  1094—5. 

Stengel  V2 — \'  hoch;  Blätter  dunkelgrün,  ungefleckt;  Blüthen,  wenigstens  hier,  immer 
geruchlos,   gelblichweiss ,   blasser  als    bei    0.   pallens,   seltner    purpurroth.  Letzte   ist 
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0.  incarnata  Saut.  Vors.  p.  28.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  23  und  dor  meisfon  altern  deutschen 
Autoren,  al)er  nicht  L.  Sie  sieht  grosshiiithigen  Formen  der  0.  latifolia  L.  sehr  ähnlich 
und  unterscheidet  sich  nur  durch  die  meistens  ungetheilten  Knollen,  einen  oherwärts 
ziemlich  nackten  Stengel,  eine  mehr  lockere  Aehre,  längern  Sporn  und  die  gegen  die 
Spitze  verl)reiterte  Gestalt  aller  oder  doch  einiger  Blätter. 

Auf  höhern  Bergwiesen,  an  Waldrändern,  selten.  Bei  l'urkersdorf  (.SV/i/^cr);  hei  Hoch- 
rotlierde  (llofr.  Enderes);  bei  Kaltenleutgehen,  Gisshübel,  zwischen  Gaden  untl  Sittendorf, 
auf  dem  Anninger,  sehr  zerstreut.  —  Mai.  %. 

118,  O.  niaciilata  L.  Geflecktes  K.  KnoUfn  handförmig- getheilt.  Stengel 
ausgefüllt,  6 — lObUittrig.  Blätter  länglich  oder  laiizettlich ,  die  obern  verkleinert,  dnx 
oberste  BUitt  von.  der  Aehre  entfernt.  Aehre  länglich,  gedrungen.  Deckblätter  sämmthch 
Snervig  und  aderig,  kürzer  als  die  Blüthen,  nur  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  die 
untern  etwas  länger.  Perigonzipfel  stumpflich,  die  2  seitenständigen  abstehend,  zuletzt  zu- 
i-ückgeschlagen  ,  die  3  obern  in  einen  Helm  zusaramenschliessend.  Honiglippe  Slappig,  Sei- 
teidappen  abgerundet,  Älittellappcn  kleiner  stumpf  oder  spitz.  Sporn  walzlich,  abwärts 
gerichtet ,  etwas  kürzer  als   der  Fruchtknoten. 

0.  macula  ta  L.  spec.  II,  p.  1335.  • —  Jacq.  en.  p.  162. —  Saiit.  Vers.  p.  28.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.23.  — 
Koch  syn.  p.792.— Fl.dan.VI.  t.  933.  —  E,  B.IX.  t.  632.— Hook.  fl.  lond.  1. 112.— Reiclicnb.  kon.  VI.f.772. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  graugrün,  schwarz-  oder  braungefleckt;  Blüthen  ziem- 
lich gross ,  lila  oder  weiss  mit  purpurnen  Strichen  und  Punkten. 

Auf  Berg-  und  Waldwiescn  gemein,  meist  truppenweise.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

13*  O.  latifolia  L.  BreitblättrigesK.  Knollen  handförmig  getheilt.  Stengel 
röhrig,  4 — ßblältrig.  Blätter  elliptisch,  länglich  oder  lanzettlich,  das  oberste  Blatt  die 
Basis  der  Aehre  erreichend  oder  überragend.  Aehre  länghch,  gedrungen.  Deckblätter 
sämmtlich  Snervig  und  aderig,  so  lang  als  die  Blüthen  oder  länger.  Perigonzipfel  spitz, 
die  2  seitenständigen  abstehend,  zuletzt  zurückgeschlagen,  die  3  obern  in  einen  Ilelm  zu- 
sammenschliessend.  Honiglippe  Slappig,  Seitenlappen  abgerundet,  Mittellappen  kleiner, 
stumpf  oder  spitz.  Sporn  walzlich,  abwärts  gerichtet,  etwas  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

0.  latifolia  L.  spec.  II.  p.  1334.  —  Schlechtend.  fl.  berol.  I.  p.  450.  ■ —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  545. — 
Doli,  rhein.  Fl.  p.  225.  *) 

Aendert  ab: 

«.  niajalis.  Stengel  1'  hoch,  öfter  hin-  und  hergebogen.  Blätter  trübgrün,  häufig 
braungefleckt,  die  untern  oval,  elliptisch  oder  länglich,  3 — 4"  lang,  1 — IV2" breit,  die  obern 
schmaler,  lanzettlich,  alle  vom  Stengel  abstehend.  Blüthen  gross,  holl])urpurroth.  Die  un- 
tern Deckblätter  länger,  die  übrigen  nur  so  lang  oder  auch  kürzer  als  die  Blüthen. 

0.  latifolia  Jacq.  en.  p.  162.  —  Wim.  et  Grab.  fl.  silcs.  III.  p.  250.  —  Koch  syn.  p.  792.  —  Sturm 
n.  7.  —  0.  majalis  Reicheiib.  icon.  VI.  f.  770.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  24. 

ß.  longibracteata.  Stengel  schlank,  1 — 1%'  hoch.  Blätter  schmallanzettlich,  4—6" 
lang,  8—12'"  breit,  hellgrün,  ungefleckt,  aufrecht,  mit  dem  Stengel  parallel.  Blüthen 
kleiner,  hchter  purj)urroth  oder  ganz  weiss.  Deckblätter  sämmtlich  länger  als  die  Blüthen. 

0.  long-ib  racteata  Schmidt,  fl.  boeni.  I.  p.  51.  —  0.  an  g-us  ti  f  oli  a  Wim.  et.  Grab.  fl.  sik-s.  HI. 
p.  252.  —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  687.  —  Doli.  en.  p.  127.  —  0.  latifolia  Rcichenb.  icon.  VI.  f.  769.  — 
Mayrhof.  1.  c.  p.  24.  —  Gurt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  65.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  286.  —  0.  i  n  carna  ta  L.  fl.  suec. 
p.  312  nach  Fries  nov.  mant.  III.  p.  127.  —  Koch  Taschcnb.  p.  489;  syn.  ed.  II.  p.  793. —  Ob  Jaquin's  0.  in- 
carnata (Obscrv.II.p.  31)  hieher  oder  zur  rotliblühenden  Varietät  der  0.  sambucina  g-ehört,  ist  zweifelhaft. 

DieVar.«.  blüht  in  der  Regel  um  8 — 14  Tage  früher  als  die  Var.  ß.,  allein  sehi'  oft  kann 
man  sie  auch  beide  neben  einander  in  gleichem  Blüthenstadium  sehen.  Auch  findet  man  häu- 
fig IMittelformen,  bei  denen  man  sich  vergebens  abmüht,  sie  unterzubringen.  Die  0.  lati- 
folia Fl.  dan.  II.  t.  266  scheint  mir  eine  solche  Mittelform  zu  sein.  Der  verstorbene  Pro- 
fessor D.  Julius  Helm  pflanzte  die  0.  majalis  Reichenb.  von  den  Bergwiesen  bei  Gaden 
und  die  0.  longibracteata  Schmidt  von  den  Moorgründen  bei  Moosbrunn  in  Töpfe  und 
brachte  im  Frühlinge  des  Jahres  1842  zahlreiche  Exemplare  zur  Blüthe.  Aber  durch  die 


*)  Der  Name  0.  latifolia  ist  sehr  unpassend,  da  mehre  Orchisartea  nicht  nur  viel  breitere  lilatlcr  haben, 
sondern  diese  Art  auch  mit  sehr  schnuilea  Blattern  abändert.  Ich  mochte  sie  daher  lieber  0.  coniosa  Scop. 
n.  carniol.  II  p,  19S  nennen  und  in  die  Varietäten  latifolia  und  ang-us  t  i  f  olia  abthcilen;  allein  man 
ist  an  den  alten  Namen  schon  zu  sehr  g-cwohnt. 
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Kultur  gingen  die  Mi'ikmalc ,  durch  die  man  beide  Arten  gewühnlich  unterscheidet,  beinahe 
ganz  verloren.  Uie  15  Exemplare  von  0.  majalis  und  ü.  longibractea ta,  die  ich 
untersuchte,  sahen  sich  alle  ziemlich  gleich  untl  hatten  sämmtlich  sehr  schmale,  lichtgrüne, 
abstehende  Blätter,  die  hei  jenen  der  0.  raajalis  gefleckt  waren;  in  der  Grösse  der 
Blülhen  und  in  der  Länge  der  Deckblätter  liess  sich  kein  weiterer  Unterschied  mehr  wahr- 
nehmen;  kurz  es  A\aren  l'tlanzen  entstanden,  die  die  JMerkmale  beider  Arten  theilweise  an 
sich  trugen. 

Aul  nassen,  sumi)figen  Wiesen;  die  Yar.  c<.  gemein  und  mehr  in  gebirgigen  Gegen- 
den; dieVar.  ß.  seltner  und  mehr  in  der  l'^bene  J)esonders  auflMoor;  Jieide  Varietäten  meist 
tiuppenweise.  Die  Var.  a.  am  häutigsten  auf  sumpiigen  Berg-  und  Waldwiesen  der  west- 
lichen Umgebung.  Die  Yar.  ß.  auf  Wiesen  bei  Gänserndorf  und  Wagrani;  in  Sümpfen  l)ei 
der  grossen  Sciianze  von  Simmering;  auf  JMoorwiesen  bei  Hind)erg,  IMünchendorf  und  Moos- 
brunn; einzehi  auch  im  obern  Halterthale,  bei  Kalksburg  und  Liab  mit  der  Var.  «.  Die 
weissblühende  Spielart  bei  ^Vagram  und  IMoosbrunn.  —  Mai,  Juni.  %. 

».  Aaj'ACAMPTIS  Rieh.  Anacaniptis. 

Perigon  rachio-,  die  3  obern  Zipfel  in  einen  Helm  zusammenschliessend, 
Hie  2  seitlichen  abstehend.  Honkjlf'ppe  abstehend,  nicht  gedreht,  hinten  ge- 
spornt ,  in  der  Knospenlage  aufrecht,  vün  den  äussern  Per igonzip fein  da- 
chig bedeckt.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen,  'ifächerig-,  Fächer  paral- 
lel. BHUhenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  beide  Stielchen  auf  eine 
genieinschufllkhe ,  in  ein  einfaches  Beutelchen  eingeschlossene  Narbendrilse 
angeheftet.  Fruchtknoten  zusainniengedreht. 

L.  C.  Richard  de  Orili  ciiro|).  atluot.  in  dfii  Mein,  du  nius.  IV.  p.  47.  —  Endl.  g-en.  p.  208.  —  Koch 
syii.  p.  793.  —  N,  ah  E.  gen.  V.  t.  '>. 

1,  A,  pyramidalis  Bich.  Pyramidenförmige  A.  Knollen  länglich,  unge- 
Iheilt.  Stengel  beblättert.  Blätter  lanzettiich  oder  Uneal-lanzettüch,  die  obern  sehr  klein, 
scheidenförmig.  Aehre  kurzkegeiförmig,  gedrungen,  zuletzt  länglich.  Deckblätter  so  lang 
als  der  Fruchtknoten  oder  etwas  länger,  die  untern  Snervig,  die  obern  Inervig.  Perigon- 
zipl'el  stumpf  oder  spitzHch.  llonighppe  Sspaltig,  an  der  Basis  mit  2  etwas  abstehenden 
länglichen  Plättchen,  Zipfel  länglich,  ungetheilt,  stumpf,  ziemlich  gleichgestaltet.  Sporn 
fädlich,  abwärts  gekrümmt,  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  länger. 

A.  pyramidalis  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  55.  —  Koch  syn.  p.  794.  —  Orchis  pyramidalis  L,  spec.  II. 
p.  1  :i3'2.  —  Jac(i,  cn.  p.  1  61 ;  11.  aust.  III.  t.  266.  —  Saut,  Vcrs.p.  28.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  17.  —  Fl.  dan.  XII. 
t.  21  13.  —  Hook.  n.  lond.  t.  106.  —  Rcichenh.  icon.  VI.  f.  766. 

Stengel  1—2' hoch ,  schlank;  Blätter  glänzendgrün;  Blüthen  klein,  dunkelkarminroth. 

Auf  liergwiesen ,  selten.  Bei  Purkersdorf  (Saufer);  aufwiesen  zwischen  Klosterneu- 
burg, dem  Harschhofe  und  Kierling,  stellenweise  häulig,  aber  sehr  oft  die  Wiesen  gemäht, 
bevor  sie  zur  Blüthe  gelangt.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

3.  Hi:viA]VTOGE<0§SIUM  Spreng.  Riemeuziingre. 

Perigon  rachig,  alle  5  Zipfel  in  einen  Helm  zusammengewachsen.  JIo- 
niglijipe  hängend,  gedreht,  hinten  gespornt,  in  der  Knospenlage  schrau- 
benförmig zusammengerollt.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen,  2fäche- 
rig,  Fächer  parallel.  Bliithenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  beide  Stiel- 
chen auf  eine  gemeinschaftliche ,  in  ein  einfaches  Beutelchen  eingeschlos- 
sene Narbendrilse  angeheftet.  Fruchtknoten  zusammengedreht. 

Hiraan  tog-lossum  Sprengel  syst.  HI.  p.  694.  — •  Koch  syn,  p.  794.  —  Lorog-lossura  L.  C. 
Rieh.  I.  c.  p.  47.  (Her  altere  Name  ulier  unrichtig-  zusammengesetzt.)  —  N.  ab  E.  g-en.  V.  t.  3.  —  Aceras 
Lindl.  Orchid.  pl.  p.  282.  —  Endl.  g-en.  p.  208. 

f.  H.  liirciiiiini  Spreng.  Bockartige  B.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Sten- 
gel beblättert.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich.  Aehre  verlängert,  locker.  Deckblätter  etwas 
länger  als  der  Fruchtknoten,  Inervig  oder  die  untern  3nervig.  Perigonzipfel  spitz,  llonig- 
lip])e  wenig- gekraust,  3theilig;  Zipfel   linealisch,  gewunden,  Miitelzipfel    .3~4inal  länger 
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als   die    seitlichen,    IV2 — 2"  lang,  flatternd,    an  der  vSpifze  2spaltig.  Sporn  sehr  knrz 
saekl'örniig ,  abwärts  gerieiitet,  vielnial  kürzer   als   der  Fruehtknoten. 

11.  hi  rein  um  Spreng-,  syst.  III.  p.  (J94.  —   Mayrliof.  l.  e.  p.  25.  —   Koch  syn.  p.    795.  Orchis 

hircina   Crantz  stirp,  VI.  p.   484.  —   Saut.  Vers.  p.  29.  —  Hooli.  (1.  lond.  t.  96.  —  Satyrinm  hirci- 
nuni  L.  spec.  11.  p.  I:i37.  —  Jacq.  en.  p.  li)3;  (1.  aust.  IV.  t.  367. 

Stengel  1—2'  hoch;  Aehre  6 — 10"  lang,  reichblüthig,  wie  mit  flatternden  Bändern 
besetzt;  Helm  weisslich,  gegen  die  Spitze  röthlich,  inwendig  mit  grünen  und  ijurpurnen 
Streifen  dnrclizogen;  Iloniglippe  schinulzig-puqnjrröthlich,  an  der  Basis  lieiiter  und  purpurn- 
punktirt.  Hat  einen  schwachen  Bockgerucli. 

Auf  sonnigen,  trockenen  Bergen,  steinigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Gerolle  der 
Weinberge,  längs  des  ganzen  westlichen  Gebirgszuges  vom  Bisamberg  bis  Voslau,  aber 
sehr  zerstreut  und  selten  in  grösserer  Menge  beisammen.  —  Juni,  Juli.  %.. 

II.   IJutergruppe.    Gin?I^AIIE]¥IEE]V  Endl.  fl.  poson.  p.  162. 
Honiglippe  gespornt.  Drüsen  in  keiii  Beutelchen  eingeschlossen. 

4.  «YlfllVABEariA.  R.  Brown.  Cymitadenie. 

Perigon  rachifi:,  die  3  obern  Zipfel  in  einen  Helm  zusanimenscliliessend, 
die  2  seitlichen  abstehend  oder  zurüeiigeschIao;en.  Honiglippe  abstehend,  Slap- 
pig,  hinten  gespornt,  Sporn  fädlich.  Stanbkölbchen  angev^'achsen,  aufreclit, 
2fächerig,  Fächer  parallel.  Blüthenstanbniassen  2,  kleinlappig,  geslielt,  jedes 
Stielchen  auf  eine  besondere,  zuletzt  nackte  Narbendrüse  angeheftet;  Beutel- 
chen fehlend.  Fruchtknoten  zusammengedreht. 

R.  Brown  Lort.  kcwens.  V.  p.  191.  —  Koch  syn.  p.  794.  —  Endl.  gen.  p.  208.  —  N.  ab  E.  g-en.  V.  t.  6. 

1»  €J.  eoi>iO|>sca  R.  Brown.  Fliegenartige  G.  Knollen  liandförmig-getheilt. 
Stengel  beblättert;  Blätter  lanzetttlich  oder  lineal-lanzettlich ,  die  obern  oft  sehr  klein,  schei- 
denförmig.  Aehre  walzlich,  gedrungen.  Deckblätter  3nervig ,  so  lang  als  der  Fruchtknoten 
oder  länger.  Perigonzipfel  stumpf.  Honiglippe  31appig,  Lappen  ungetheilt,  stumpf  oder 
stumpflich,  ziemlich  gleichgestaltet.  S/Jorn  fädlich,  abwärts  gekrümmt,  2miil  länger  als 
der  Fritchiknoten. 

G.  conopsea  R.  lirown  hört,  kewens.  V.  p.  191.  —  Alayrliof.  I.  c.  p.  27.  —  Kodi  syn.  p.  794.— 
Hook.  n.  lond.  t.  186.  —  Reichenb.  icon.  VI.  f.  815. —  Orchis  conopsea  L.  spec.  II.  p.l335.  —  Jacq.  en. 
p.  162.  —  Saut.  \ers.  p.  29.  —  Kl.  dan.  II.  t.  223.  —  E.  li.  I.  t.  10. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  schlank;  Blüthen  klein,  hellpurpurroth,  geruchlos,  manchmal 
aber,  wie  die  folgende,  nach  Vanille  riechend.  Eine  Spielart  mit  weissen  Blüthen  ist  Or- 
chis ornithis  Jacq.  fl.  aust.  \\.  t.  138  oder  Gymnadenia  ornithis  L.  C.  Rieh.  1.  c. 
p.  57  und  Mayrhof.  I.  c.  p.  28  nach  Lindl.  Orchid.  pl.  p.  275—6  und  Koch  syn.  p.  794. 

Auf  Bergwiesen  sehr  gemein,  und  immer  truppenweise;  die  weissbl übende  S[)ie]art 
viel  seltner,  am  liebsten  auf  Äloor,  z.  B.  in  Sümpfen  bei  Münchendorf  und  JMoosbrunn.  — 
Juni,  Juli.  i^.. 

Ä.  C  odoratissiina  Rieh.  Wohlriechen  de  G.  Knollen  handförmig-getheilt. 
Stengel  beblättert.  Blätter  lineal-lanzelthch  oder  linealisch,  die  obern  oft  sehr  klein,  schup- 
penförmig.  Aehre  walzlich,  gedrungen.  Deckblätter  3nervig,  so  lang  als  der  Fruchtkno- 
ten oder  länger.  Perigonzipfel  stumpf.  Honiglippe  31ai)pig,  Lappen  ungetheilt,  stumpf  oder 
stumpflich,  ziemlich  gleichgestaltet.  Sporn  fädlich,  abwärts  gekrümrat,  so  lang  als  der 
Wruchiknoten  oder  kürzer, 

G.  odoratissiina  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  57.  —  Mayrhof.  I.  c.  p.  26.  —  Koch  syn.  p.  794.  —  Reichcnb. 
icon.  VI. f. 81 4.  —  Orchis  odoratissimaL.  spec.  H.  p.  1335.  —  Jacq.fl.aust.il. t. 264.  —  Saut.  Vers.  p.  28. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  feiner,  schlanker,  die  Blüthen  noch  kleiner,  heller  ])ur- 
purroth,  nach  Vanille  duftend. 

Auf  Wiesen  höherer  Berge,  besonders  auf  Voralpen,  oder  in  der  Ebene  auf  Moor; 
selten.  Auf  Bergwiesen  bei  Modlingi?  {Schult.  Oeslr.  Fi.  L  p.  51);  bei  Heil,  kreutz  (.Wrtyr- 
kofer);  auf  Moorwiesen  bei  Moosbrunn  und  Ebergassing;  am  häufigsten  aber  gleich  jen- 
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seits  der  südlichen  Grenze  dos  GoMotes  auf  den  Sumpfwiesen  zwischen  Malzendorf  und 
Höllos  bei  8olenau.  ■ —  Juni,  Juli.  11.. 

5.  eOEIiOGIiOSISUITf  Hartm.  Holilzange. 

Perigon  rachig,  alle  5  Zipfel  in  einen  Helm  ziisammenschliessend.  Ho- 
m'glippe  abstehend  oder  herabgeschlagen  ,  Sspaltig  oder  Szühnig  ^  hinten  ge- 
spornt, Sporn  sehr  kurz,  beuteiförmig.  SUmbliülbchen  aufrecht,  angewach- 
sen, 2fäclierig,  Fächer  mitencürls  auselnamlerfuhrend.  Blülhenstaubmas- 
sen  2,  kleinlappig,  gestielt,  jedes  Stielchen  auf  eine  besondere^  nackte  Nar- 
bendrüse  angeheftet ;  Beulelchen  fehlend.  Fruchtknoten  zusammengedreht. 

Coel  og-loss  um  Hartman  fl.  scand.  ed.  I.  p.  329.  —  Koch  syn.  p.  795.  —  Per  ist  ylus  Blume 
Bijdr.  Vllt. p.  404.—  Undl.Orcbid.pl.p.297.  —  Endl.  gen.  p.  2Ü9.  —  Koch Tascheiib.  p.491.  —  Habenaria 
N.  ab  E.  g-en.  V.  t.  8. 

1 ,  C  "viride  Ilarlm.  Grüne  H.  Knollen  länglich,  ungetheilt  oder  handförmig- 
gelheilt.  Stengel  beblättert.  Die  untern  Blätter  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  die  obern 
ianzetthch.  Aehre  walzUch,  locker.  Deckblätter  vielnervig,  so  lang  oder  länger  als  die  Blü- 
thcn.  Ferigonzipfel  spitz.  Iloniglippe  brcitlinealisch ,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  grob- 
Hzähnig,  der  mittlere  Zahn  am  kleinsten.  Sporn  abwärts  gerichtet,  viel  kürzer  als  der 
lauchtknoten. 

C.  V  i  r  i  d  e  Hartm.  1.  c.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  795.  —  Perist  ylus  viridis  Lindl.  Orchid.  pl.  p.  299.  — 
Koch  Taschcnb.  p.  491.  • —  Gymnadenia  viridis  L.  C.  Rieh.  I.  c.  p.  37.  —  Mayrliof.  1.  c.  p.  29.  — 
Reichenb.  icon.  VI.  f.  813.  —  Habenaria  viridis  R.  Brown.  pro<lr.  fl.  Nov.  Hell.  p.  312.  —  Koch  syn. 
ed.  I.  p.  689. —  Hook.  fl.  lond.  t.  130.  —  Orchis  vi  rid  i  s  Crantz  stirp.  VI.  p.  491.  —  Saut.  Vers,  p.29.— 
Satyr ium  viride  L.  spcc.  11.  p.  1337.  —  Jacq.  en.  p.  16  3.  — •  Fl.  dan.  I.  t.  77. 

Stengel  Va — 1'  hoch;  ßlüthen  ziemlich  gross,  gelbgrün,  manchmal  röthlichbraun 
überlaufen. 

Auf  fruchtbaren  Bergwiesen.  Auf  der  grossen  Wiese  hinter  Neuwaldeck  am  Fusse  des 
Rosskopfes,  auf  der  Hohen  Wand,  auf  dem  Scheiblingstein,  bei  JMauerbach;  auf  dem 
Hermannskogel;  auf  Wiesen  zwischen  Klosterneubnig  und  kierling;  bei  Uadersfeld;  zwi- 
schen Kalksburg,  Laab  und  Breitenfurt.  —  Mai,  Juni.  I].. 

6.  PIiA.TA:^THERA  Rieh.  Breitkölbclieii. 

Perigon  rachig,  die  3  obern  Zipfel  helmarfig  zusammenschliessend ,  die 
2  seithchen  abstehend.  Honiglippe  herabgeschlagen,  ungetheilt^  hinten  ge- 
spornt, Sporn  fädlich.  Staubkölhchen  aufrecht,  angewachsen,  2facherig,  Fä- 
cher parallel  oder  unterwärts  auseinanderfahrend.  Blüthenstaubmassen  2,  klein- 
lappig, gestielt,  jedes  Stielchen  auf  eine  besondere,  nackte  Narbendrüse  an- 
geheflet;  Beutelchen  fehlend.  Fruchtknoten  zusammengedreht. 

L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  48.  —  Koch  syn.  p.  795.  —  Endl.  g-en.  p.  209.  —  N.  ab  E.  g-en.  V.  t.  7. 

1.  !P.  blfolia  Reichenb  Zweiblättr  iges  B.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Sten- 
gel fast  nackt.  Grundständige  Blätter  2,  seltner  3,  elliptisch,  länglich  oder  länglich- ver- 
kehrt-eiförmig,  die  stengclständigen  sehr  klein,  lanzettlich  oder  scheidenförmig.  Aehre  läng- 
lich ,  locker.  Deckblätter  vielnervig,  etwas  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel  stumpf 
oder  sturapflich.  Honiglippe  schmalUnealisch,  zungenförmig,  stumpf.  Sporn  fädlich,  wag- 
recht oder  herabgekrümmt,  2mal  länger  als  der  Fruchtknoten.  Staubkolbenfächer  parallel. 

P.  bifolia  Reichen!),  fl.  g-erm.  p.  120;  icon.  IX.  f.  1143.  — ■  Mayrhof.  1.  c.p.  30.  —  Koch  syn.  p.  795. — 
P.  brachyg-lossa   Reichenb.  icou.  IX.  f.  1144.  —  Orchis   bifolia   L,  spec.  II.  p.  1331.  —  Jacq.  eu. 

p.  161.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  65 Saut.  Vers.  p.  29.  —  Fl.  dan.  U.  t.  235.  —  E.  B.  I.  t.  22.  —  Co- 

nopsidium  stenantherum  Wallr.  Beitr.  p.  103.  t.  2.  f.  6 — 7. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  glänzendgrün;  Blüthen  gross,  weiss  oder  weisshch, 
besonders  Morgens  und  Abends  riechend. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln ,  in  Wäldern,  sehr  zerstreut.  Häufig  auf  dem  Bisam- 
berge, auf  dem  Kahlenberge,  Cobenzl,  Himmel,  Hermannskogel;  auf  dem  Schafberge ;  im 
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Eichenwälilchcn  l)ei  St.  Veit;  in  der  Brühl,  auf  dem  Aiuiingcr,  8ooser  Lindkogel    Eiser- 
nen Thore.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

Ä.  V,  clilorantlia  Custor.  Grünblüthipcs  B.  Knollen  länglich,  ungethcill- 
Stengel  fast  naekt  (irnndständige  Blätter  2,  seltner  .3,  elliptisch,  länglich  oder  länglich- 
verkehrt  eiförmig,  die  stengelständigen  sehr  klein,  lanzettlieh  oder  scheidenförmig.  Aehre 
länglich,  locker.  Deckblätter  vielnervig,  kiu'zer  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel  stumpf 
oder  stunipilich.  Iloniglippe  schmallinealisch,  zungenlorniig,  stumpf.  Sporn  fädlich  ,  wag- 
recht oder  herahgekrümmt,  2mal  länger  als  der  Fruchlknoten.  Sldubkolbenfächer  mit  der 
Hfiilze  (jenüherl,  unterwärts   auseinander fatireiiil. 

I\  clilorautha  Custor  in  Mnsslcr  llaudl».  1S2S  p.  1565.  —  Reichen!),  fl.  gcrni.  p.  120  et  140  "; 
icon.  IX.  f.  1145. —  Koch  syn.  p.  795. —  Kkv.  fl.  oxsicc.  n.  287.  —  P.  bifolia  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  57.  — 
1*.  bifolia  ß.  chlorantha  Mayrhof  1.  e.  p.  30.  —  Orchis  bifolia  Scop.  (1.  carniol.  H.  p.  IHfi.  —  Host 
a.  aust.  II.  p.  525.  —  Curt.  fl.  lonil.  fasc.  VI.  t.  65.  —  Coaopsidi  um  pl  a  t  an  t  herum  Wallr.  Beitr, 
p.  107.  t.  2.  f.  9—10. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stämmiger.  Stengel  1 — V?'  hoch;  Blüthen  gross,  blass- 
gelbgrün  oder  vi^eisslich,  geruchlos;  Stauhkölhchen  an  der  Basis  2'"  breit.  Dass  P.  bifo- 
lia auf  freien  Grasplätzen,  P.  chlorantha  aber  in  feuchten,  schattigen  Wäldern  wachse, 
und  dass  letzte  8 — 14  Tage  früher  blühe,  wie  Wallroth  i)emerkt,  habe  ich  hier  nicht 
bestätigt  gefunden,  denn  sie  Avachsen  beide  auf  Wiesen  und  in  Wäldern  und  P.  chlo- 
rantha blüht  sogar  später. 

In  ^^äl(lern,  auf  Bergwiesen,  selten.  Im  Buchenwalde  zwischen  dem  Schlosse  von 
Neuwaldeck  und  der  Mars  wiese  { Mayrhof  er);  auf  einer  Bergwiese  zwischen  Gersthof  und 
rseustift;  auf  dem  Bisamberg  {fFinklerJ.  —  Juni.  IJ.. 

111.    ITutersriiiipe.    I9fi§ECTlFEREa]^. 

Honiglippe  spurnlus. 

9.   OPHRYI^  L.  Ragwurz. 

Perigon  rachig,  alle  5  Zipfel  abstehend.  Honiglippe  abwärts  gerichtet, 
spornlos.  Staiibkölbchen  wagrecht,  angewachsen,  2fächerlg,  Fächer  parallel. 
Blüthenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gesllelt,  jedes  Stielchen  auf  eine  besondere 
Narbendrüse  angeheftet  und  jede  Drüse  in  ein  besonderes  ßeutelchen  einge- 
schlossen. Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

L.  g-en.  n.  1011.  —  Koch  syn.  p.  796.  —  Endl.  g-en.  p.  212.  —  N.  ab  E.  g-en.  V.  t.  5. 

Bei  allen  hier  wachsenden  Ophrys-Arten  die  Knollen  eiförmig  oder  länglich,  unge- 
theUt.  Stengel  aufrecht,  bis  1' hoch,  oben  nackt  oder  nur  mit  scheidenförmigen  Blätt- 
chen besetzt.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich.  Aehre  locker,  nur  ,3— Sblüthig.  Deck- 
blätter 3 — mehrnervig,  so  lang  oder  länger  als  die  Blüthen.  Die  Arten  dieser  Gattung  un- 
terscheiden sich  daher  unter  sich  nur  durch  die  Gestalt  des  Perigons. 

1.  O.  itiuscifera  Iluds.  Fliegentragende  R.  Honigliitpe  im  Umrisse  läng- 
lich, ziemüch  flach,  ohne  Höcker,  sammtig,  in  der  Mitte  mit  einem  kahlen,  fast  4eckigen 
Flecken,  3spaltig ;  Seitenzipfel  kurz ,  lanzeltlich;  MiUelzipfel  "ImiA  länger,  länglich,  un- 
ten 'ilappifi  oder  2s])altig,  ohne  Anhängsel.  Die  3  äussern  Perigomipfel  länglich,  stumpf, 
kahl,  die  2  innern  zusammengerollt,  fädlich,  kurzhaarig. 

0.  muscifera  Huds.  fl.  ang-1.  ed.  I.  p.  340.  —  Koch  syn.  p.  796.  —  E.  B.  I.  t.  64.  —  Hook.  fl.  lond. 
t.  31.  —  0.  myodes  Jacq.  icoQ.pl.  rar.  I.  t.  184.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof. l. c.  p. 36.  —  Fl.dao.VHI. 
t.  1398.  —  Sturm  H.  40 Reichenb.  Icon.  IX.  f.  1146. 

Blüthen  kleiner  als  bei  den  3  folgenden;  HonigUppe  4—5'"  lang,  sammt  den  2  fädli- 
chen  innern  Perigonzipfeln  purpurbraun,  der  kahle  IMittelflecken  bläulich;  die  3  äussern 
Perigonzipfel  grünlich.  Die  Blüthen  gleichen  mehren  den  Stengel  hinaufkriechenden  Insekten, 
wenn  man  will,  Fhegen.  Die  dunkle  Honiglippe  stellt  nämlich  den  Kör|)er,  die  2  seitlichen, 
bleichen  Perigonzipfel  die  Flügel,  die  Befruchtungssäule  den  Kopf  und  die  2  fädlichen.  Peri- 
gonzipfel die  Fühlhörner  vor. 
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Auf  sonnigen,  grasigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  am  Rande  der  Weingärten ;  selten 
und  meist  einzeln.  Auf  dem  Schafherg  bei  Pötzleinsdorf;  in  der  Schlucht  zwischen  dem 
Kahlen-  und  Leopoldsberg ;  auf  dem  Bisamberg,  stellenweise  häufig ;  auch  auf  den  INIoor- 
wiesen  bei  Moosbrunn  (Bar.  Leithne.r).  —  Mai.  Ij.. 

9»  O.  araiBifera  Huds.  Gemeine  R.  Iloniglippe  verkehrt-eiförmig,  ?/jj(/e/Aei7^, 
seltner  undeullich-3 — 4Iai)pig,  konvex,  gedunsen,  sammtig-kurzhaarig,  am  Rande  zurück- 
gebogen, gegen  die  Basis  2höckerig,  in  der  iMitte  mit  2 — 4  zwischen  den  2  Hockern,  quer- 
verbundenen,  kahlen  Längestreifen,  unten  seichtausgerandet  oder  ai)gerundet,  ohne  An- 
hängsel. Perigonzipfel  länglich,  stumpf,  hahl,  die  2  innern  kleiner. 

O.aranifera  Huils.  n.  ang-1.  ed.  II.  vol.  11.  p.  392.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrbof.  1.  c.  p.  33.  — 
Koch  syn.  p.  796.  —  E.  15.  I.  t.  65.  —  Rcithenb.  icon.  IX.  f.  1154—6.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  183.  —  0.  tu- 
cHlora  Curt.  ü.  loiid.  fasc.  VI.  t.  67. 

Blüthen  gross;  Honiglippe  4 — 6"'  lang,  3 — 5'"  breit,  anfangs  purpurbraun,  später 
verbleichend,  gelbbraun.  Perigonzipfel  grünlich,  manchmal  rosenröthlich,  die  innern  dunkler. 

Auf  steinigen  Hügeln ,  magern  Grasplätzen,  sonnigen  Bergen,  in  verwilderten  Weingärten, 
sehr  zerstreut  auf  dem  Weingebirge  der  westlichen  und  südlichen  Umgebung.  Häufig  auf 
dem  Bisamberge ,  auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge,  auf  dem  Schafberge,  auf  der  Sonnen- 
seite aller  Kalkgebirge  von  Berchtoldsdorf  bis  Vöslau.  —  April,  Mai.  11.. 

3.  O.  apacliilites  Reichard.  Spinnenblumige  R.  Honiglippe  rundlich- 
verkehrt eiförmig,  fast4eckig,  ungeiheilt,  konvex,  gedunsen,  sammtig,  am  Rande  flach, 
an  der  Basis  sch\vach-2höckerig ,  zierUch-gescheckt,  unten  seichtausgerandet  mit  einem 
anfwäiis  gebogenen ,  kahlen,  oft  3zähnigen  Anhängsel  in  der  Ausrandung.  Die  3  äussern 
Perigonzipfel  eiförmig-länghch,  stumpf  oder  stumpflich,  kahl,  die  2  innern  lanzettlich, 
kurzhaarig,  viel  kleiner,  manchmal  beinahe  unmerklich. 

0.  arachnites  Ueichard  (I.  Moeuo-Francof.  II.  p.  89.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof.  p.  34.  —  Koch 
syn.  p.  797.  —  E.  B.  suppl.  I.  t.2596.  —  0.  apifera  Tratt.  östr.  Fl.  II.  t.  117.  —  0.  fuciflora  Rcichenb. 
icon.  IX.  p.  23.  f.  1162 — 5,  fl.g-enn.in  addeiid.  p.  140",  oderO.  oestrifera  n.  g-ei-m.  p.  128  n.  867  »peta- 
lis  vlllosis"  (p.  128)  und  „pctalis  veliitiuis"  (p.  140'")  ist  die  0.  arachnites  der  Aut.,  obschon  sie  nach  Rci- 
chenbach  nur  jenseits  der  Alpen  vorkommen  soll.  0.  arachnites  Rcichenb.  icon.  IX.  p.  26  t\g.  1168  (hier 
0.  andrachnites  g-enannt),  fl.  g-erra.  p.  129  et  140  "  dag-eg-en  hat  „pctala  g-labra"  und  ist  desshalb 
eine  von  der  g'ewohnlicben  0.  arachnites  verschiedene  Art.  Sie  soll  nach  der  Ikonogr.  IX.  p.  26  am 
Kahlenberg-e  wachsen,  von  woher  sie  D.  Wehvitsch  cing-cschickt  bat.  Al)er  Niemand  in  Wien  kennt  diese 
Pflanze,  Niemand  bat  sie  g-cfunden  oder  nur  g'cschenj  VVelwitscb  scheint  also  in  seiner  Ang'abe  den  Standort 
verwechselt  zu  habeu. 

Blüthen  die  grössten  unter  den  hier  wachsenden  Ophrys-Arten ;  Honiglippe  bis  Vi"  lang 
und  eben  so  breit  oder  breiter,  tiefpurpurbraun.  an  der  Basis  mit  mehren  gelblichen,  viel- 
eckigen oder  geringelten  Flecken  und  IJnien  bezeichnet,  Anhängsel  klein,  gelblich;  die  3 
äussern  Perigonzipfel  weiss  oder  blassrosenfarben ,  die  innern  lichtgelbbraun.  Die  in  ein 
kurzes  Schnäbelchen  auslaufende  Befruchtungssäule  sieht  oft  im  Kleinen  dem  Yordertheile 
eines  Vogels  ähnlich  und  die  ganze  Blume  gleicht  fast  einer  Biene,  aber  etwas  spinnenar- 
tiges ist  weder  an  dieser,  noch  an  der  vorigen  Art  zu  sehen. 

An  ähnlichen  Plätzen,  wie  die  vorige,  aber  seltner  und  sehr  die  Standorte  wechselnd. 
Auf  den  steinigen  Hügeln  zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  auf  dem  Galhzin,  Schafberge;  auf 
einer  Wiese  zwischen  Gersthof  und  Neustift;  auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge;  auf  dem 
Bisamberge;  bei  Berchtoldsdorf,  bei  der  Waldmühle  von  Kaltenleutgeben ;  in  der  hintern 
Brühl;  hinler  der  Weilburg  bei  Boint.  —  Juni.  1|.. 

4.  O.  a|iifei*a  Huds.  Bienentragende  R.  Honiglippe  im  Umrisse  rundlich- 
verkehrt-eiförmig, konvex,  gedunsen,  ohne  Höcker,  sammtig,  am  Rande  flach,  an  der 
Basis  zierlich-gescheckt,  '5spaltig;  die  2  hintern  Lappen  eiförmig,  etwas  abstehend,  die 
3  vordem  zurückgekrümmt,  unterseits  zusammenneigend,  tler  miltlere  Lappen  in  ein 
abwärts  gerichtetes,  kahles,  Seckiges  Anhängsel  endigenil.  Die  3  äussern  Perigonzi- 
pfel eiförmig-länglich,  stumpf  oder  stumpflich,  kahl,  die  2  innern  eilanzetthch,  am  Rande 
zurückgerollt,  kurzhaarig,  viel  kleiner. 

0.  apifera  Huds.  fl.  ang-1.  ed.  I.  p.  340.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  35.  —  Koch  syn.  p.  797.  —  Curt.  fl. 
lond.  vol.  I.  t.  185.  —  E.  B.  VI.  t.  383.  —  Rcichenb.  icon.  IX.  f.  1159.  —  Die  0.  apifera  Tratt.  östr.  Fl.  II. 
p.  21.  t.  117  gehört  zu  0.  a  rachn  i  tes. 
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ISliilheii  gross;  lloiiiglippc  liofpiirpurljraim ,  üiclblich-iieflockt  ;  IVrigoiizipfcl  roseii- 
nilii;  |{('l'itu'hUiiigssäiilc  in  ein  veilüiigorlt's  Scliiiäl)elclieii  von  der  Gestalt  eines  liegenden  ^ 
auslauiend. 

Auf  magern,  steinigen  Grasplätzen  sonniger  Herge;  sehr  selten.  Auf  dem  Bisamherge 
(Mfii/ihoffr);  auf  dem  Leopoldsljerge  gegen  klosterneuhnrg  zu  oberlialh  der  Sleinhrüciic 
an  der  Strasse  (Ef/gei);  auf  dem  Seliafberge  l)ei  l'olzleinsdorf  (Ki'dteiiliaclier);  auf  Wie- 
sen zwiselien  l'urkersdorf  und  Gablilz  {f)(i/'/iii(ji'i-);  in  den  Remisen  bei  Kotlingi)ruiui 
(llofr.  Enderes,  der  hier  der  Erste  diese  Tllanze  im  Gebiete  der  Flora  von  Wien  auliand).  — 
Juni,  Juli.  '^.. 

II.  Cruppe.  liIITIOJnAREE^  Kocli  syii.  cd.  I.  p.  696. 

Einmännig.  Staubkölhclien  frei,  hewi'güch,  2ßcherig.  Blilthenstaub- 
massen  2,  pulrerlg ,  d.  l.  ans  runden^  schwach  zusattunenhä'ng enden 
Kurnern  gebildet,  ungestielt  vnd  an  eine  genieinschaltliche  i<arl}endriise 
angeheftet.  (Nur  bei  E()i|)()iiiuin  sind  die  Blülhenslaiibina.ssen  zwar  frei,  aber 
v\ie  bei  den  Gattungen  der  vorioen  Gruppe  ivleinlappig;  und  gestielt.)  XX.   1. 

A.  lloniglipps  gesporiü. 

S.    EPIPOGIIJITI  Ginel.  Banaiien-Orclte. 

Perigon  umgewemlet ,  alle  5  Zipfel  abstehend.  Honiglippe  unterbrochen ; 
Lippenfuss  abwärts  gerichtet  (eigentlich  aufrecht,  aber  des  umgewendeten  Pe- 
rigons  wegen  saniint  den  Perigünzi|)feln  zur  Erde  sehend; ,  rinnig" ,  vorn 
von  2  abstehenden  Seiteidäppchen  geöhrelt,  hinten  in  einen  aufgeblasenen, 
aufwärts  gerichteten  Sporn  vertieft;  Lippenplalle  ungetheilt,  aufwärts  ge- 
kiünnnt.  Staubkölbchen  frei,  in  die  Antherengrube  eingesenkt,  2fächerig. 
Blülhenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  beide  Stielchen  an  eine  gemein- 
schaftliche Narbendrüse  angeheftet.  Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

C.mclin  fl.  Silur.  I.  p.  11.  —  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  50.  —  Koch  syn.  p.  799.  —  EiuU.  gcii,  p.  IVl.  — 
N.  ah  E.  g-cn.  X.  t.  10. 

1.  E.  GaBieliiii  Rieh.  Gmelin's  B.  Wurzelstock  ästig,  fleischig,  gezähnt,  fast 
korallenförmig.  Stengel  bescheidet,  blattlos,  kahl,  wie  die  ganze  I^flanze.  Traube  1 — 8- 
blüthig,  locker.  Bliithen  kurzgestielt,  hängend,  t'erigonzipfei  linealisch.  Sporn  kurz,  dick,  hohl. 

E,  Gmelinl  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  58.  ■ —  Koch  syn.  p.  799.  —  E.  aphylliim  Bluff  et  Fing-erh.  coiii- 
peiid.  0.  gern),  cd.  I.  vol.  II.  p.  43'2.  —  Muyrhof.  1.  c.  p.  52.  —  Limodorum  Epipogium  Swarlz  in 
Nov.  act.  Upsal.  VI.  p.  80.  —  Scliult.  Ocstr.  V\.  I.  p.  54.  —  Satyrium  Epipogium  L.  spcc.  II.  p.  13HS. — 
Jac(i.  ca.  p.  164;  fl.  aust.  I.  t.  84.  —  Fl.  dau.  VII.  t.  1233.  —  Sturm  n.  18.  —  Hoffm.  phyt.  Blatt.  1803  t.  I. 

Die  ganze  Pflanze  bleich,  fahl,  glasartig.  Stengel  8 — 10"  lioch,  hohl,  weiss,  oben 
r(')thlirh;  Perigon  weisslich,  etwas  in  das  Violette  ziehend,  Lippenplatte  inwendig  violett- 
punktirt  und  gestrichelt. 

in  feuchten,  schattigen  Bergwäldern,  an  hohlen  Baumstämmen  oder  unter  verfaulten 
Blättern;  hier  sehr  selten,  häufiger  auf  den  Voralpen.  Im  Walde,  durch  den  der  Weg  von 
llaiuibach  auf  die  Hohe  Wand  führt  (llofr.  Enderes).  —  Juli,  August,  'ü. 

9,  IiI]VIOSORIJ]yi  Tournef.  Dinkel. 

Perigon  aufrecht,  alle  5  Zipfel  schwach  zusammenschliessend ,  die  Ho- 
niglippe deckend.  Honiglippe  aufrecht,  unterbrochen;  Lippenfuss  rinnig,  hin- 
ten in  einen  pfriemlichen,  abwärts  gerichteten  Sporn  auslaufend;  Lippen- 
|ilalte  ungellieilt,  mit  den  Rändern  znsammenneigend,  die  Befruchtiingssanle 
umfassend.  Slaid)kölbchen  frei,  ziemlich  aufrecht,  2fächerig.  Ulüllienstaub- 
massen    2,  pulverig,  ungestielt.  Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

Tourner,  inst.  t.  250.  —  Koch  syn.  p.  800.  —  Eiidl.  gen.  p.  219.  —  N.  ab  E.  gen.  V.  t.  11. 
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f  •  "Mit  abortiTiim  Sw.  Gemeiner  D.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  bescheidet,  blattlos,  kahl,  wie  die  ganze 
Pflanze.  Traube  reichblülhig,  locker,  ährenförmig.  Blülhen  aufrecht,  fast  an  die  Spindel 
angedrückt.  Sporn  schlank,  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  etwas  länger. 

L.  aborti  vuni  Swartz  in  Nov.  aet.  Upsal.  VI.  p.  80  (nicht  Act.  holm.  wie  g-cwöhnlich  citirt  wird).  — 
Saut.  Vers.  p.  29.  —  Slayrhof.  1.  c.  p.  41.  —  Koch  syo.  p.  800.  —  Sturm  H.  40.  —  Orchis  aburtiva 
L.  spec.  II.  p.  1336.  —  Jacq.  en.  p.  163;  fl.  aust.  II.  t.  193. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  derb,  sammt  den  Deckblättern  schmutzig-violett;  Blüthen  gross, 
1 — iVj"  lang,  hellviolett  mit  dunklern  Streifen. 

An  Waldrändern ,  Wegen ,  Weinbergen ,  selten  und  meistens  einzeln.  Bei  Purkersdorf 
{Snulei);  auf  dem  Kahlenberge  bei  der  eisernen  Hand;  auf  dem  Ileuberge  bei  Dornbach 
und  im  Ivaltenleutgebner  Thale  in  der  Nähe  der  Waldmühle  (Dafflnger);  an  Waldrändern 
bei  Berchtoldsdorf;  auf  dem  Älitterberg  und  auf  der  Ostseite  des  Ilauhenecker  Berges 
(Z>.  von  höchei).  —  Juni,  Juli.  %. 

B.  Honiglippe  spornlos,  tmterbroclien. 

lO.  CEPlIAIiAIVTHERA  Rieh.  Ceplialanthere. 

Alle  5  Perigonzipfel  aufrecht ,  schwach  zusammenschliessend ,  die  Honig-- 
lippe  deckend.  Honigiippe  unterbrochen,  .spornlos;  Lippenfuss  aufrecht,  sack- 
förmig-ausgehöhlt;  Lippenplatfe  ungetheilt,  rinnig,  an  der  Spitze  zurückge- 
krümrnt.  Staubkölbchen  frei,  aufrecht,  iinvollkommen-2rächerig.  Blülhenstaub- 
niassen  2,  pulverig,  ungestielt.  Fruchtknoten  zusammengedreht,  stiellos^ 
Blüthen  daher  in  Aehren. 

L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  51.  —  Koch  syn.  p.  800.  —  Endl.  g-en.  p.  219.  —  N.  ab  E.  g-en.  V.  t.  12. 

1,  C  palleiis  Bich.  Blasse  C.  VVurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  wag- 
recht mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blät- 
ter spitz,  die  untern  eiförmig  oder  elliptisch,  die  obern  eilanzeltlich ,  allmählig  in 
Deckblätter  übergehend.  Aehre  locker.  Deckblätter  blnttartig,  länglich-lanzettlich  oder 
lanzettlich,  die  untern  fast  2mal  länger  als  die  Blüthen ,  die  obern  kürzer,  wenigstens 
so  long  als  der  Fruchlknolen.  Blüthen  aufrecht.  Fruchtknoten  kahl.  Perigonzipfel  länger 
als  die  Honigiippe,  (he  2  Innern  stumpf,  die  3  äussern  länger,  spitz.  Lippenplatte  rundUch- 
eiförmig,  querbreiter,  stumpf. 

C.  pallens  L.  C.  Rieh.  I.  c.  p.  60.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Meyrhof  I.  c.  p.  43.  —  Koch  syn. p.  800. — 
Epip  actis  pallida  Swartz  in  Vet.  Acad.  Handl.  1800  p.  232.  —  E.  pallens  Willd.  spec.  IV.  p.  85.  — 
Fl.  dan.  VIII.  t.  1400.  • —  Hooli.  11.  lond.  t.  76.  ■ —  Serapias  lancifolia  Slurr.  syst,  veg-et.  cd.  XIV. 
p.  815.  —  Host  syn.  p.  494.  —  .S,  grandiflora  Scop.  ü.  carniol.  II.  p.  203.  —  E.  B.  IV.  t.  271. 

Stengel  \'  hoch;  Blätter  2—3"  lang,  1— IV2"  breit;  Blüthen  gioss,  bis  W"  lang, 
weiss,  etwas  in  das  Gelbhche  ziehend,  mit  einem  sattgelbcn  Flecken  auf  der  Lippenplatte. 

In  Hainen,  Vorhölzern,  Wäldern,  zwischen  Gebüsch,  besonders  gebirgiger  Gegenden. 
In  Schönbrunn;  am  Gallizin;  im  Parke  von  Neuwaldeck;  an  Waldrändern  bei  Mauer- 
bach, Purkersdorf,  Gabhtz;  in  den  Wäldern  aller  Kalkgebirge  vom  Geissberge  bis  zum 
Eisernen  Thore;  einzeln  auch  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai,  Juni.  %. 

«.  C  eiisifolia  Bich.  Schwertblättrige  C.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief  oder  wagrecht,  mit  fleischigen  Fasern  büschhg  besetzt.  Stengel  kahl,  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  verschmälert-spitz ,  die  untern  lanzettlich,  die  obern  lineal- lanzett- 
lich, plötzlich  in  Deckblätter  umgewandelt.  Aehre  locker.  Deckblätter  pfriemlich,  un- 
merklich, vielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  nur  das  unterste  Deckblatt  meistens  blatt- 
artig lineal-lanzettlich,  fast  2mal  länger  als  die  Blüthe.  Blüthen  aufrecht.  Fruchtknoten 
kahl.  Perigonzipfel  länger  als  die  Honiglippe,  die  2  Innern  stumpflich,  die  3  äussern  län- 
ger, zugespitzt.  Lippenplatte  rundlich-eiförmig,  querbreiter,  stumpflich. 

C.  ensifolia  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  60.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof.  1.  e.  p.  42.  —  Koch  syn. 
p.  800.  —  Epipactis  ensifolia  Swartz  in  Vet.  Acad.  Handl.  1800  p.  232.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  77.  — 
Serapias  grandiflora  FL  dan.  III.  t.  506.  —  S.  ensifolia  Murr.  8vst.  veget.  ed.  XIV.  p.  815. — 
Host  syn.  p.  494.  —  E.  B.  VII.  t.  494. 
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Stengel  1—1  Vs'  hoch;  Blätter  fast  2zeilig,  die  obern  sehr  schmal,  3—4"  lang,  2—5'" 
breit,  die  untern  breiter,  kürzer;  Blüthen  kleiner  als  bei  C.  pallens,  weiss,  mit  einem 
gelben  Flecken  auf  der  Lippenplatte. 

In  sdiattigen  Bergwälilern.  Häufig  in  den  Wäldern  zwischen  Hütteldorf  und  Neuwal- 
deck; bei  kalksburg,  Laab,  Breitenfurt;  auf  dem  Geissberge,  Flösset,  Anninger,  den 
Bergen  bei  Baden  und  Heil,  kreutz.  —  Mai ,  Juni.  '4. 

3.  C  rubra  Rieh,  llothbl übende  C.  Wurzelslock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  wagrecht,  mit  fleischigen  Fasern  büsclüig  besetzt.  Stengel  unten  kabi,  oben  flau- 
mig. Blätter  kahl,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz,  in  Deckblätter  übergehend. 
Aehre  locker.  Deckblätter  blatlartig,  lineal-Ianzettlich,  etwas  länger  als  der  Fruchtkno- 
ten oder  die  untern  auch  länger  als  die  Blüthen.  Blüthen  aufrecht.  Fruchtknoten  flau- 
mig. Perigonzipfel  zugespitzt,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Iloniglippe.  Lippenplatte 
eilanzettlich ,  zugespitzt,  länger  als  breit. 

C.  rubra  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  60.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  43.  —  Koch  syn.  p.SOO.  — 
Epipactis  rubra  Allion.  11.  pctleni.  II.  p.  153.  —  Schult.  Oestr.  Vi.  I.  p.  60.  ■ —  Host  (I.  aust.  II.  p.  545. — 
Serapias  rubra  L.  syst.  cd.  XII.  vol.  II.  p.  594.  —  E.  B.  VII.  t.  437.  — ■  Helleboriuc  fl.  magn. 
purp.  Fl.  dan.  II.  t.  345. 

Stengel  1 — 1  Vz'  hoch;  Blüthen  gross,  dunkelrosenroth  oder  hellkarmin  mit  5 — 7  erha- 
benen gelben  Linien  auf  der  weisslichen  Honiglippe. 

Auf  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Wäldern,  Holzschlägen,  längs  der  ganzen  west- 
lichen Gebirgskette  vom  Leopoldsberge  bis  zum  Eisernen  Thore.  —  Juni,  Juh.  11.. 

11.   EPIPACTIS  Rieh.  Sumpfwurz. 

Alle  5  Perigonzipfel  glockig-abstehend.  Honiglippe  abstehend,  unterbro- 
chen, spornlos;  Lippenfiiss  sackförmig -ausgehöhlt;  Lippenplatte  ungetheilt, 
gewölbt,  an  der  Spitze  zurückgebogen.  Staubkölbchen  frei,  auf  der  vorwärts 
geneigten,  fast  ungeschnäbelten  Narbe  aufliegend,  2fächerig.  Blüthenstaub- 
massen  2,  pulverig,  ungeslielt.  Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht,  aber 
an  der  Basis  in  einen  gedrehten  Stiel  verschmälert ,  Blüthen  daher  in 
Trauben. 

L.  C.  Rieh.  L.  c.  p.  51.   —  Koch  syn.  p.  800.  —  Endl.  g-eo.  mant.  I.  p.  19.  —  N.  ab  E.  g-en.  V.  t.  10. 

I.E.  latifolia  All.  Breit  blättri  ge  S.  IVurzelstock  walzUch,  knotig,  schief 
oder  wagrecht,  mit  fleischigen  Fasern  büsclilig  besetzt.  Stengel  unten  kahl,  oben  flau- 
mig. Blätter  oval,  eiförmig  oder  lanzettlich,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  am  Rande 
und  auf  den  Nerven  flaumigrnuh,  sonst  kahl,  viel  länger  als  die  Zwischenglieder  des 
Stengels.  Traube  ziemlich  locker.  Deckblätter  lanzettlich,  meist  flaumig,  die  untern  län- 
ger, die  obern  kürzer  als  die  Blüthen.  Blüthen  nickend  oder  überhängend,  fast  einerseits- 
wendig. Fruchtknoten  flaumig,  iloniglippe  etwas  kürzer  als  die  Perigonzipfel ;  Li/jpen- 
platte  rundlich,  zugespitzt,  ganzrandig  oder  feingefranst. 

E.  latifolia  Allion.  fl.  pcdcm.  II.  p.  152.  —  WaUr.  sclicil.  p.  487.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Koch 
syn.  ed.  I.  p.  695.  —  Doli,  rhcin.  Fl.  p.  217.  —  E.  Helleboriue  Crantz  stirp.  VJ.  p.  467.  Cl>er  älteste 
Name,  aber  der  Beiname  He  Ueborine  ist  bei  den  altern  Botanikern  schon  zu  verschiedenartig'  gebraucht). — 
Serapias  Helleborine  Jacq.  en.  p.  1 65. 

Aendert  ab : 

«.  major.  Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  gross,  die  mittlem  3—5"  lang,  1— 2V2"  breit- 
Blüthenstiele  ungefähr  so  lang  als  der  halbe  Fruchtknoten.  Blüthen  gross,  mit  4 — 6"'  langen 
Perigonzipfeln,  wenig  oder  gar  .nicht  riechend,  im  Schatten  grünlich  (E.  viridiflora 
Reichenb.  fl.  germ.  p.  134),  an  sonnigen  Orten  mehr  oder  minder  purpurröthlich  überlau- 
fen. Lippenplatte  meist  ganzrandig ,  die  Hocker  an  der  Basis  derselben  nicht  faltig  gekerbt. 

E.  latifolia  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  38.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  44.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  801.  —  Se- 
rap  ias  latifolia  L.  syst.  ed.  Xll.  vol.  II.  p.  593.  —  Host  syn.  p.  493.  —  Fl.  dan.  V.  t.  811.  —  E-  B-  I^'- 
t.  269. 

In  Auen,  Bergwäldern,  Vorhölzern.  Einzeln  auf  den  Donau-Inseln,  z.  B.  auf  dem  Ta- 
bor-Haufen ,  in  der  Klosterneuburger  Au ;  häufiger  in  den  Wäldern  längs  der  ganzen  west- 
lichen Gebirgskette  von  dem  Leopoldsberge  bis  zum  Eisernen  Thore. 
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ß.  minor.  Slcnsjel  lücilrigor,  meist  1'  hodi,  schlanker,  feiner,  wie  wie  ganze  Pflanze. 
Hiäller  kleiner,  die  mittlem  1  %— 2 V2"  lang ;  8'" — iVz"  breit.  Bliithenstiele  länger,  manch- 
mal so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Bliithen  etwas  kleiner  mit  ungefähr  3'"  langen  Perigon- 
zipfcln,  nach  Vanille  riechend,  meist  schwärzlich-  oder  trübpurpurn ,  seltner  grünlich  oder 
röthlich.  Lippenplattc  feingefranst,  die  Flöcker  an  der  Basis  derselben  faltig-gekerbt. 

E.  atrorubeiis  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  58.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  43.  —  neiclicnb.  icoii.  IX.  f.  1141.  — 
E.  viridiflora  Reicliciib.  icon.  IX.  f.  1142,  der  laiig-cn  BliUhciistiele  wegen.  —  E.  latifolia  Fl. 
(lau. XI.  t.  193S.  —  E.  rubig-luo.sa  Koch  syii.  ed.  II.  p.  801. 

Auf  steinigen ,  buschigen  Hügeln ,  an  ^yaldrändern ,  in  Holzschlägen  der  Kalkgebirge. 
In  der  Brühl;  überall  zwischen  Gadcn,  Baden,  Soos  und  \V)Slau;  auf  dem  Bodenberge,  wo 
überhaupt  beide  Varietäten  in  grosster  Menge  und  in  den  verschiedenartigsten  Formen 
Aorkommen.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

9*  E.  inicrophylla  Sw.  Kleinblättrige  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief  oder  wagrecht,  mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  unten  kahl,  oben 
flaumig.  Bli'itter  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  nuch  auf  den  Nerren 
kahl,  nur  am  Bande  flauniigrauh,  kürzer  als  die  Zwischenglieder  des  S/enge/s. 
Traube  locker.  Deckblätter  lanzettlich,  flaumig,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 
Blüthen  nickend  oder  überhängend,  meist  einerseitswendig.  Fruchtknoten  flaumig.  Honig 
lippe  etwas  kürzer  als  die  Perigonzipfel;  Lippeniilalte  eiförmig ,  zngesjiiizi,  schwachgekerbt. 

E.  microphylla  Swartz  la  Vet.  Acad.  Handl.  1800  p.  232.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  lluiig-.  III.  t.  270.  — 
Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  46.  —  Koch  syn.  p.  801. 

Stengel  V2—I' hoch,  Traube  nur  3— 12blüthig;  Blätter  Idein,  6—14'"  lang,  2—6'" 
breit,  trübgrün,  oft  violett  überlaufen;  Blüthen  kleiner  als  jene  der  E.  latifolia /5.  mi- 
nor, grünlich,  nach  Vanille  riechend. 

An  Wegen,  auf  buschigen  Plätzen,  in  Wäldern  der  Kalkgebirge ,  selten.  Bei  der  Wald- 
mühlc  im  Kaltenleutgebner  Thale  {Dtißager);  häufiger  zwischen  Gaden,  Heil.  Kreutz  und 
Siegenfeld,  besonders  auf  dem  Bodenberge  {Fenzl).  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

3>  E.  paluSitris  Crantz.  Wahre  S.  Warzelstock  slielnind,  gegliedert,  wag - 
recht-kriecheiid^  mit  zerstreuten  fleischigen  Fasern  besetzt.  Stengel  unten  kahl,  oben 
flaumig.  Blätter  kahl,  spitz,  riet  länger  als  die  Zwischenglieder  des  Sfengels,  die  un- 
tern eiförmig  oder  elliptisch,  die  obern  lanzetllich.  Traube  locker.  Deckblätter  lanzeltlich, 
flaumig,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  die  untersten  länger.  Blüthen  nickend 
oder  überhängend,  fast  einerseitswendig.  Fruchtknoten  flaumig.  Hoiiiglippe  so  lang  als  die 
Perigonzipfel;    Linpenitlatte   rinidlich,  stumpf,  wellig-gekerbt. 

E.  palustris  Crauz  stirp.  VI.  p.  462.  —  Saul.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof.  1.  e.  p.  46.  —  Koch  syii. 
p.  801.  —  Hook.  fl.  loiid.  t.  89.  —  Serapias  paliist  ris  Scup.  n.  caniiol.  H.  p.  204.  —  E.B.  IV  t.  270.  — 
S.  long-ifolia  (..  syst.  nat.  ed.  XII.  vol.  II.  p.  593.  —  Host  syn.  p.  494.  —  IlcUeborine  latifolia 
Fl.  dan.  II.  t.  267. 

Stengel  1—1 V2'  hoch;  Blätter  gross,  die  mittlem  3—5"  lang,  I—IV2"  breit;  Blü- 
tlien  gross,  geruchlos,  die  3  äussern  Peiigonzi|)fel  schmutzig-purpurrothlich,  die  2  innern 
und  (lic  Honiglippe  weiss  oder  bla.ssrosenfarben ,  leizle  mit  einem  gelljcn  Flecken. 

Auf  sumpligen  Wiesen,  besonders  niedriger  Gegenden.  Auf  Bergwiesen  bei  Maria- 
Brunn  (Daffingcr)  und  bei  Salmannstlorf;  häuliger  bei  Gänserndorf,  Wagrara,  Hiraberg, 
IMoosbrunn  und  Kottingbrunn.  —  Juni,  Juli.  1\.. 

C.  Honifjäppe  spoi'ulos,  nicht  unterbrochen,  am  Grunde  %imir  rinnig  oder 
ausyehöhlt,  aber  die  seitlichen  Einschnitte  fehlend. 

19.  NEOTTIA  Rieh.  IVestwurzel. 

Alle  5  Perigonzipfel  schwach  zusammeiischlie.sseiul.  Himitjtippe  heraf)ge- 
schlagen,  sporiilo.s,  nichf  unlerbrochen,  am  Gruiule  sacklüviiiin- ,  an  der  Spitze 
2lappig.  Staubkülbchen  frei,  ^fächerig-,  vorn  auf  dem  z-ungenföriiiigen,  un- 
getheilten  Schnäbelchen  außiegend  und  wegen  der  hinten  abgestutUen  Be- 
fruchlungssäule  am  Rücken  nackt  und  unbedeckt.  BIüllioii«taubinaj>.sen  2^ 
pulverig-,  uiige«lielt.  Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 
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Neot  t  ia  L.  C.  Rieh.  l.  c.  p.  51.  —  Koch  syn.  p.  802.  —  Emil,  g'cii.  maiit.  I.  p.  19.  —  Neott  idium 
Scblechtend.  11.  bcrol.  I.  p.  LXV  et  454.  —  N.  ab  £.  g-on.  V.  t.  15. 

1,  Hr.  IVidiis  avis  Rieh.  Gemeine  N.  Wiirzelstock  walzlich,  knotif^,  wag- 
recht von  niniluin  durclicinandergewirrtcn ,  fleischigen  Fasern  nestartig.  Stengel  blattlos, 
bescheidet,  kahl,  \\ie  die  ganze  Pflanze.  Traube  ziemlich  gedrungen.  Deckblätter  unge- 
fähr so  lang  als  die  IJlüthenstiele.  iloniglippe  aus  lineahscher  Basis  21appig^  Lajjpen  läng- 
lich ,  herausgekrümmt. 

N.  Nidus  avis  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  59.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  47.  — •  Koch  syn,  p.  802.  —  Ophry  s 
Nidus  avis  L.  spoc.  II.  p.  1339.  —  Jacq.  cn.  p.  164.  —  E.  li.  I.  t.  48.  —  Fl.  dari.  II.  t.  181.  —  Epi- 
pactis  Nidus  avis  Crantz  stirp.  VI.  p.  475.  —  Listcra  Nidus  avis  Hook.  11.  lond.  t.  58. —  Saut. 
Vers.  p.  29.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  539. 

Die  ganze  Pflanze  blassbraungelb ;  Stengel  Vj — l'hoch;  Blüthen  klein. 

An  feuchten,  schattigen  Wahlstellen.  L'eberall  in  den  Dergwäldern  der  westlichen  Um- 
gebung ,  besonders  aber  längs  des  Tulbinger  Steiges,  dann  beillaimbach  und  Mauerbach.  — 
Juni ,  Juli.  !(.. 

13.    lilSTERA  R.  Brown,  liistere. 

Alle  5  Perigonzipfel  schwach  zu.sammenschh'essend.  Honiglippe  herab' 
hängend,  spornlos,  nicht  unterbrochen,  am  Grunde  rinnig,  a7i  der  Spitze 
2-  oder  ös palt  ig.  Staubkölbchen  frei^  2  fächerig^  vorn  auf  dem  rundlichen, 
ungetheilten  Sclmabelchen  aufliegend,  rilckwärts  von  der  hinten  verlänger- 
ten Spitze  der  Befruchtungssäule  bedeckt  mal  daher  in  der  tiefen^  aus  dem 
Schnäbelchen  und  der  hintern  Spitze  der  Befriichtnng-ssäule  gebildeten  Anthe- 
reiigrube  verborgen.  Blüthenstaubmassen  1,  piilverig_,  ungestielt.  Fruchtkno- 
ten nicht  zusammengedreht. 

R.  Brown  hört,  kewens.  V.  p.  201.  — •  Koch  syn.  p.  801.  —  Endl.  g-cn.  mant.  I.  p.  19.  — ■  N.  ah  E. 
g-en.  V.  t.  14. 

1.  li.  OTata  R.  Brown.  Ei  rund  blättrige  L.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  kahl  oder  flaumig,  unter  der  IMitle 
2blättrig,  sonst  nackt.  Blätter  gegenständig,  oval,  stachelspitzig,  kahl.  Traube  locker. 
Deckblätter  kürzer  als  die  Blüthenstiele.  Iloniglippe  verlängert,  tief-2spaltig,  Zipfel  linea- 
lisch, vorgestreckt. 

L.  ovata  R.  Brown  hört,  kewens.  V.  p.  201.  — ■  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof  1.  c.  p.  48.  —  Koch 
syn.  p.  801.  —  Ophrys  ovata  L.  spee.  II.  p.  1340.  —  Jacq.  cn.  p.  164.  —  Fl.  dan.  I.  t.  137.  —  Curt. 
ü.  lond.  vol.  I.  t.  186.  —  E.  B.  XXII.  1. 1548 ■  Sturm  H.  29. —  Epi  p  actis  ovata  Crantz  stirp.  VI.  p.  473. 

Stengel  1—1 V2'  hoch;  Blüthen  klein,  gelbgrün. 

Auf  feuchten  Berg-  und  Wald  wiesen.  Auf  dem  Rosskopf,  auf  der  Hohen  Wand,  dem 
Scheiblingstein,  bei  Maueibach,  Gablitz,  Purkersdorf,  Laab,  ßreilenfurt.  — ■  Juni,  Juli.  I].. 

14.  «OODYERA  R.  Brown.  Coodyere. 

Perigon  fast  rachig,  die  3  obern  Zipfel  hcimförmig  zusammenklebend, 
die  2  seitlichen  abstehend.  Honiglippe  spornlos,  nicht  unterbrochen,  vorge- 
streckt, am  Grunde  sackförmig-ausgehöhlt,  vorn  in  ein  rinniges,  gan=iran- 
diges,  zurückgekrümmtes  Züngelchen  zugespitzt.  Staubkölbchen  frei,  2fä- 
clierig,  auf  dem  2hörnigen  Schnäbelchen  aufliegend.  Blüthenstaubmassen  2^ 
pulverig,  ungeslielt.  Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

R.  Brown  hört,  kewens.  V.  p.  197.  —  Koch  syn.  p.  802.  —  Endl.  g-cti.  mant.  I.  p.  20.  —  N.  ab  E. 
g-en.  X.  t.  II. 

*  1.  Gl.  rcpens  W.  Biown.  Kriechende  G.  Wurzelstock  sticlrund,  gegliedert, 
ästig,  kriechend.  Stengel  unten  kahl  und  beblättert,  oben  flaumig  und  bescheidcl.  Blätter 
eiförmig,  spitz,  in  einen  breiten  Blattstiel  herablaurend  oder  in  denselben  fast  lierzlormig 
zugcsclnveift ,  kahl,  netzaderig.  Aehre  flaumig,  schwachgewunden,  meist  einerseilswen- 
dig.  Deckblätter  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  etwas  länger. 
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0.  ropcns  R.  Hiown  hört,  kcwcns.  V.  p.  198.  — •  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  41.  —  Koch 
syii.  p.  b02.  —  Hook.  11.  lüiid.  t.  144.  — ■  N.  ab  E.  1.  c.  t.  11.  f.  I.  —  Sat yri  um  repe  ns  L.  spec.  II. 
p.  1339.  —  Jacq.  en.  p.  164  ;  fl.  aust.  IV.  t.  369.  —  Fl.  dan.  V.  t.  812.  —  E.  B.  V.  t.  289.  —  Ncottia 
repcns  Swartz  in  Vet.  Acail.  llaiidl.  1800  p.  226.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  57. 

Stengel  4" — 1'  hoch;  Blüthcn  sehr  klein,  weiss,  wohlriechend. 

An  moosigen,  schattigen  Wakistellen  höherer  Berge,  hesonders  der  Voralpen ,  hier  sehr 
selten.  Auf  dem  Kleinen  Anninger  in  der  Nähe  des  Tempels  {Welwitsrh)\  auf  dem  Hohen 
Anninger  in  dur  fVäiie  der  hielten  Fohre  {Scheffer);  iin  Windthale  {Egger);  bei  Heil.  Kreutz 
iMayrhofer).  —  Juli,  August.  Ij.. 

15.  SPIRABfTHElS  Rieh.  Dreliälire. 

Perigon  racliig-^  die  3  oberii  Zipfel  zusammensciilie.ssend^  die  2  seitli- 
chen abstehend j  zuletzt  zurückg-eschlag'en.  Houiglippe  spornlos  ^  nicht  unter- 
brochen ,  am  Grunde  rinnig,  kurzbenagelt,  aufrecht,  die  Befruchtungssäule 
umfassend ,  vorn  eben,  stumpf,  gefranst,  zurückgekrimmt.  Stauhkölbchen 
frei,  2föcherig,  auf  dem  2spaltigen  Schnäbetc/ien  aufliegend.  Blüthenstaub- 
massen  2,  pulverig,  ungestielt.  Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  50.  —  Koch  syn.  p.  802.  —  Endl.  gen.  mant.  I.  p.  19.  —  N.  ab  E.  gen.  V.  t.  13. 

1.  S.  antuniiialls  Rieh.  Herbst-D.  Knollen  länglich- walzlich ,  ungetheilt. 
Stengel  bescheidet,  unten  kahl,  oben  flaumig.  Blätter  grundständig,  dem  Stengel  seitlich, 
eiförmig,  spitz,  in  einen  breiten  Blattstiel  zugeschweift,  kahl,  längsnervig.  Aehre  flaumig, 
schraubenförmig-gewunden,  einerseitswendig.  Deckblätter  so  lang,  als  der  Fruchtknoten  oder 
etwas  länger. 

S.  a u  t  u  ni  n a  1  i s  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  59.  —  Mayrhof.  1.  c.  p.  36.  —  Koch  syn.  p.  802.  —  N.  ab  E.  1.  c. 
t.  13.  f.  1.  —  Ophrys  spiralis  L.  spcc.  II.  p.  1340.  —  Jacq.  observ.  II.  p.  31  in  add.  vindob.  —  FI. 
daii.  III.  t.  387.  —  Curt.  ü.  lond.  fasc.  IV.  t.  59.  —  E.  B.  VIII.  t.  541.  —  Sturm  II.  12.  —  Neottia  spi- 
ralis Swartz  fl.  Ind.  occidcut.  III.  p.  1408.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  N.  au  tum  nalis  Pers.  syn.  II.  p.  510. — 
Host.  fl.  aust.  II.  p.  542. 

An  Waldrändern,  auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  sehr  selten  und  nicht  in  jedem  Jahre. 
Hinter  Neuwaldeck  bei  der  Rohrer  Hütte  (Dolliner);  auf  der  grossen  Wiese  im  obern  Hal- 
terthale  {Winkler);  bei  den  7  Eichen  bei  Salmannsdorf  (Hofr.  Enderes).  —  August,  Sep- 
tember. %. 

HI.  Gruppe.  MAIiAXIDEEar  Lindl.  Orchid.  plants  p.  3. 

Einmännig.  Staubkölbchen  frei,  beweglich,  1—8 fächerig.  Blüthen- 
staub  in  2~8  nngestielte,  wachsartige  Massen  %usammengeballt.  (XX.  1.) 

16.  COBAIiIiORRlIIZA  Haller.  Korallenwurz. 

Alle  5  Perigonzipfel  zusammenschliessend.  Honiglippe  abstehend,  sporn - 
los,  nicht  unterbrochen,  am  Grunde  fast  sackförmig-ausgehöhlt,  vorn  31ap- 
pig,  Mittellappen  länglich,  viel  grö.sser  als  die  zahnförmigen  Seitenlappen. 
Staubkölbchen  frei,  2fächerig,  Fächer  beinahe  queraufspringend.  Blüthenstaub 
in  4  ungestielte,  wachsartige,  fast  kuglige  Massen  zusammengeballt.  Frucht- 
knoten nicht  zusammengedreht. 

Haller  hist.  stirp.  Hclvet.  II.  p.  159.  —  Koch  syn.  p.  803.  —  Endl.  gen.  p.  189.  —  N.  ab  E. 
gen.  X.  t.  12. 

1.  C  iniiata  R.  Brown.  Eingewachsene  K.  Wurzelstock  ästig,  fleischig, 
gezähnt,  korallenförmig.  Stengel  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  bescheidet,  blattlos.  Traube 
ährenförmig,  locker.  Deckblätter  unmerklich,  lloniglippe  auf  dem  Mittelfelde  der  Länge 
nach  2schwielig. 

C.  innata  R.  Brown  hört,  kewens.  V.  p.  209.  —  Mayrhof.  I.  c.  p.  40.  —  Koch  syn.  p.  803.  —  Hook, 
fl.  lond.  t.  142.  — '  N.  ab  E.  I.  c.  t.  12  f.  1.  15.  —  C.  de  nda  t  a  Host  ü.  aust.  II.  p.  547.  —  Ophrys  Cn- 
rallorrhiza  L.  spec.  II.  p.  1339.  —  Fl.  dan.  III.  t.  451.  —  E.  B.  XXII.  t.  1547.  —  Cymbidium  Coral 
lorrhiza  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  62. 
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Stengel  Vz — l'hoch,  grihilichweiss ;  Blüthcn  klein,  gelblich. 

In  schattigen  Bergwäklern  an  alten  Baumstämmen ,  sehr  seifen.  Auf  dem  Ilerraanns- 
kogel  (Dolliiier);  bei  Uauheneck  {Eyyer);   auf  dem  Bodenberge  (M(iyihofei).  —  Juni, 

Juli.  i;. 

IV.  Ciriippe.    CYPRIPEDlEEaf  Lindl.  Orchid.  planis  p.  525. 

Zweimännig.  Die  2  seitUchen  SUmbgefässe  fruchtbar,  das  mitUere 
fehlsciüageml.  (XX.  2.) 

19.  CYPRlPEDIVlfl  L.  FrauenscliiiU. 

Alle  5  PenVonzipfel  abstehend,  die  2  äussern,  seitlichen,  zusammenge- 
wachsen, nur  an  der  Spitze  g-cspalten,  abwärts  g-eschlagen.  Honiglippe  schiih- 
förmig-aufgeblasen,  hinabgerichtet.  Bcf'ruchtungssäule  SspaUicr,  die  beiden  Sei- 
fentheile  die  Staubkölbchen  tragend,  der  mittlere  Fortsatz  fast  blattartig.  Frucht- 
knoten nicht  zusammengedreht. 

L.  g-en.  n.  1015.  —  Koch  syn.  p.  804.  —  Endl.  gen.  p.  220.  —  N.  ab  E.  g:en.  V.  t.  17. 

1«  C  Calceolus  L.  Gemeiner  F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  wagrecht, 
mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  flaumig.  Blätter  elliptisch  oder  eiförmig- 
länglich, spitz,  oberseits  kahl,  rückwärts  und  am  Bande  flaumig.  Blüthe  einzeln,  endstän- 
dig ,  seltner  2  oder  mehre ,  übergebogen ,  jede  mit  einem  eilanzettlichen  Deckblatte  gestützt. 
Die  4  I'erigonzipfel  kreuzweise-abstehend;  der  obere  und  der  untere  (die  3  äussern)  eilan- 
zeitlich,  erster  zugespitzt,  letzter  2spallig;  die  2  seitlichen  (die  Innern)  lineal-lanzettlich, 
spitz,  meist  gedreht.  Honiglippe  netzaderig. 

C.  Calccol  US  I-.  spoc.  11.  p.  1346.  —  Jacq.  en.  p.  165.  —  Saut.  Vers.  p.29.  —  Mayrliof.l.c.p.  49. — 

Koch  syn.p.  804.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  999 E.  B.  I.  t.  1.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  42.  —  Schk.  Handb.  II.  t.275.  — 

Sturm  H.  8.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  383. 

Stengel  1'  hoch;  Perigonzipfel  purpurbraun,  Honiglippe  hellgelb,  inwendig  pm'pum- 
gefleckt. 

Auf  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch,  selten.  In  steinigen 
Schluchten  beiGrinzing,  dann  zwischen  dem  Cobenzl  und  dem  Krapfenwäldchen  {Daflin~ 
<>er);  auf  dem  Leopoldsberge,  besonders  gegen  Klosterneuburg  zu;  auf  dem  Bisamberge 
stellenweise  häutig.  —  Mai.  1|.. 


XVII.  Ordmms.  ItfAJrABEEHT  A.  Rieh.  elem.  de  bot.  416. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  fehlend,  oder  kelch- 
artig, unterständig,  4blättrig,  oder  schuppenförmig,  manchmal  auch  eine 
häutige  Blumenscheide.  Staubge fasse  1 — 4;  Staubfäden  öfter  fehlend; 
Staubkölbchen  1 — 4fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend  oder  an  der  Spitze 
zerreissend.  Fruchtknoten  Ifächerig,  leiig,  i — Snarbig,  einzeln  oder  zu 
2—6  beisammen.  Eierchen  hängend,  recht- oder  kriimniwendig,  oder  auf- 
recht und  umgewendet.  Früchte  nuss-  oder  steinfruchlartig,  seltner  kapslig 
oder  eine  Beere.  Keim  eiweisslos,  gerade,  gekrümmt  oder  eingerollt. 

Endl.  gen.  p.  229  ;  enchir.  p.  124. 

I.  CAWilWIA  Willd.  Cauliitie. 

Bliithen  einhäusig,  in  hlattwinkelstätullgen  Knäuln.  Perigon  fehlend. 
Männliche  Blüthe:  Ein  Stauhgefäss  von  einer  häutigen,  rölirig- bauchigen, 
oben  offenen  und  gezähnten  Blumenscheide  eingeschlossen;  Staubladen  dick- 
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lieh;  Staubkülbchen  Ifächerig',  «an  der  Spitze  zerreissend.  Weibliche  Blüthe: 
Fruchlknuten  einzeln,  mit  der  häutigen,  äusserst  dünnen,  rührigen,  oben 
in  2  Haarspitzen  auslaufenden  Biumenscheide  verwachsen;  Eierchen  aufrecht, 
umgewendet;  Narben   2 — 3.  Frucht  steinfruchtartig;,  Jsamig.  (XXI.  1.) 

WilM.  in  Alt.  acid.  borol.  1798  p.  87;  spoc.  pl.  IV.  p.  182.  —  Endl.  gen.  p.  230.  —  N.  ab  E.g-en.  X.  t.  1. 

4.  C  fraK>li<4  Willd.  Zerbrechlictie  C.  Wurzel  faserig.  Stengel  gabelspaltig- 
ästig,  höchst  zerbrechlich,  kahl  und  untergetaucht,  wie  die  ganze  I^flanzc.  Blätter  gegen- 
ständig oder  zu  3,  üneal-borstlich ,  ausgeschweift-stachelspitzig-gezähnt,  zurückgekrümmt, 
die  obersten  gedrungen,  dachig. 

C.  frag-ilis  WiUd.  spcc.  IV.  p.  182.  —  N. ab E.  gou.  X.  t. 2.  f.  1 . —  Najas  minor  Allion.  fl.  pedcm.II. 
p.  221.  —  Kocb  syn.  p.  783.  —  Doli.  cn.  p.  125.  —  Ittncra  minor.  Gmel.  fl.  badens.  III.  t.  4. 

Eine  mit  Schlamm  mid  Ivalkkruste  überzogene  Pflanze.  Von  Ceratophyllum,  dem 
sie  im  Habitus  gleicht,  durch  einen  zartern  Bau  und  die  zurückgekrümmten  Blätter  ver- 
schieden. 

In  Lachen,  Sümpfen,  Gräben,  langsam  fliessenden  Wassern,  selten.  In  der  Brigitten- 
au  (Dolliner);  auf  dem  Taborhaufen  häufig;  zwischen  den  Brücken;  bei  Stadlau  ( FFe/- 
iritsch);  im  grossen  Sumpfe  vor  Klosterneuburg.  —  August,  September.  0 

;».   ZAlVlCHEIililA  L.  Zaiiivliellie. 

Blüthen  viehlehig,  männliche  und  zwittrige  auf  einer  Pflanze,  einzeln 
in  den  Blattwinkeln,  von  einem  häutigen  Nebenblatte  gestützt.  Perigon  feh- 
lend. Männliche  Blüthe:  Ein  Staubgefäss  mit  2 fächerigem,  1  spitzigen  Staub- 
kölbchen,  oder  2  in  einen  Körper  verwachsene  Staubgefässe  mit  4fächerigem, 
2spitzigen  Staubkölbchen ;  Staubfaden  fädlich;  Slaubbkölbchen  der  Länge  nach 
aufspringend.  Zwitlerblülhe:  Staubg-efäss  1,  seitlich.  Fruchtknuten  meist  4, 
seltner  3,  5  oder  6,  Igrifflig.  Eierchen  rechtwendig^  hängend.  Narbe  schild- 
förmig. Früchtchen  nussartig,  Isamig.  (XXI.  1.) 

L.  g-en.  n.  1034.—  Koch  syn.  p.  782.  —  Endl.  gen.  p.  231  et  1368.  —  N.  ab  E.  g-cn.  Vl.t.ll. 

1.  Z.  dentata  Willd.  Gezähnte  Z.  Wenzel  faserig.  Stengel  gegliedert,  gabel- 
spaltig-ästig,  im  tiefen  Wasser  fluthend,  untergetaucht,  im  seichten  kriechend,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig  oder  zu  3,  lineal-borstlich,  ganzrandig.  Blüthen 
einzeln,  blattwinkelständig.  Staubkülbchen  2fächerig.  Fruchtknoten  fast  sitzend,  oder  kürzer 
oder  länger  gestielt,  anfangs  zusammenneigend,  bei  der  Keife  doldenartig  auseiuandertre- 
tend.  rrüchtchen  länglich,  zusammengedrückt,  etwas  gekrümmt,  auf  dem  Kiele  glatt  oder 
gekerbt,  vom  bleibenden  Griffel  gekrönt.  Griffel  halb  so  lang  als  das  Früchtchen  oder  etwas 
länger.  Narbe  gekerbt. 

Z.  dendata  WiUd.  spec.  IV.  p.  181.- —  Steinheil  in  den  Mem.  des  scienc.  nat.  II.  Serie  vol. IX.  p.  94. — 
Z.  palustris  Jacq.  observ.  II.  p.  31  in  add.  viudob. —  Saut.  Vors.  p.  30.  —  Koch  syn.p.  782.  —  Fl.  dan.  I. 
t.  67.  —  Z.  major  (die  fluthende)  und  Z.  ropens  (die  kriechende  Form)  Bönning-h.  fl.  monast.  prodr. 
p.  272—3.  —  Reichenb.  icon.  VIU.  f.  1003  u.  1005;  XVII.  f.  24  u.  20. 

Dem  Potamogeton  pectinatus  im  Habitus  ähnlich.  Stengel  sehr  zerbrechlich, 
dünn  ;  Blätter  dunkelgrün ;  Früchtchen  brami,  lang-  und  kurzgestielte  und  fast  sitzende  oft  auf 
einer  und  derselben  Pflanze  zugleich.  —  Die  Z.  palustris  Willd.  spec.  IV.  p.  181,  Stein- 
heil 1.  c.  p.  95  unterscheidet  sich  durch  4fächerige  Staubkölbchen,  längere  Griffel  und  ganz- 
randige  IVarben ;  sie  scheint  eine  südhche  Pflanze  zu  sein ,  und  kommt  hier  nicht  vor. 

In  stehendem  und  fliessenden  Wasser ,  oft  sehr  tief  untergetaucht  oder  von  schwimmen- 
den Wasserpflanzen  überdeckt,  daher  leicht  zu  übersehen.  Im  Kanäle  bei  Siramering;  in 
der  Liesing  zwischen  Unter-Laa  und  Klederhng ;  in  den  Sümpfen  der  Donau-Inseln ;  in  La- 
chen bei  Kagran  und  Aspern ;  in  Wassergräben  und  Sümpfen  bei  Möllersdorf,  Moosbrunn, 
Vöslau.  —  Juli  —  September.  1].. 

3.  POTAIIOGETOH  L.  Eiaiclikraut. 

Blüthen  zwittrig ,  in  Aehren.  Perigon  kelchartig,  4blättrig ,  abfällig. 
Staubgefässe  4 ,  an  der  Basis  der  Perigonblätter  sitzend,  Staubfäden  sehr  kurz 
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oder  fehlend,  Slaubkölljclion  2niclierio-,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 4,  obersländiir,  Inarbia".  Eierchen  krnninnvenihV ,  aufsteigend.  Griffel 
sehr  kurz  oder  fehlend;  Narbe  schiklförniig.  Steinfrüchte  trocken,  Isaniig. 
(IV.  2.) 

I..  gen.  n.  174.  —  M.  u.  K.  Doiilsclil.  Kl.  I.  p.  «?.i.  —  Koch  syn.  774.  —  VamW.  g-oii.  p.  231.  —  N.  ab 
E.  g-eii.  VI.  t.  13. 

lünhle  ,  seil  lamm  ige,  iiiilcriiclaurlitc  Wass('r|)flaiizen  mit  slels  aufi^claiiflilcii ,  arliscl- 
slän(lifj;eii  l^liithciiälircii  mul  manclimal  ,scln\  iiiimcndou  lÜällciii.  VV  ii  rzc  ist  ock  aller  Arlcu 
stciiticlartip,  ficgik'drrt,  ästig,  kriccliciid.  Stengel  im  Wasser  sclüeraul'steigend,  HuIIkmkI. 
Ne  iMMihlä  t  ter  läiiglieli,  häutig,  gross,  zwiselien  das  Blatt  (iiul  den  Stengel  gestellt, 
manehmal  felilend.  lUättcr  3 — vielncr\ig,  in  der  Gestalt  sehr  veninderlich.  Blütlien 
und  Früch  te  grün. 

Aiialytiscltc  Zusaiiiinenstelliiiis  der  Arten. 

1.  Die  obern  Blätter  selnvimmend  inid  lederig,  die  untern  unlergetauclit 
imd  durchsichtig  oder  aueli  ganz  fehlend.  2. 

Alle  Blätter  untergetaucht  und  durchsichtig  .3. 

2.  Die  untergetaueliteii  Blätter  gestielt,  am  Kande  glatt,    zur  Zeit   der 

Blüthe  meistens  schon  fehlend.  Blüthenstielc  nach  oheu  nicht  verdickt:  I'.  na t ans. 

Die  untergetauchten   Blätter  sitzenil,  am  Bande  rauh,  immer  \or- 
lianden.  Blüthenstielc  nacli  ol)en  verdickt  :  !'•  gramineus. 

3.  Blätter  schmallinealisch,    scheidig,    die  Seheide   mit   dem  in  Oestalt 

eines  Blatthäutehens  heivorragenden  >el)cnl)latte  verwachsen:  I'.  pec  t  i  uatus. 

Blätter  verschietlenartig  gestaltet,  scheidenlos;  Kehenhiätter  frei.  4. 

4.  Alle  Blätter  gegenständig:  1».  de  usus. 

Nur  die  blüthenständigen  Blätter  gegenständig,  die  ührigen  wechsel- 
ständig. 5. 

5.  Blätter  zwischen  der  länglichen  und  rundlichen  (ieslall  ahändenul.  6. 

Blätter  schmallineahsch.  9. 

6.  Blätter  kurzgestielt,  zugespitzt:  !'•  lucens. 

Blätter  sitzend,  stum|)f.  7. 

7.  Blätter  feingesägt,  wellig  gekraust :  !'•  erispus. 

Blätter  nicht  gesägt ,  tiochstens  am  llande  rauh.  8. 

8.  Blätter  an  der  Basis  herzförmig.  Blüthenstielc  bei  der  Fruchtreife  herab- 
gebogen: P-  perfoliatus. 

Blätter  an  der  Basis  abgerundet.  Blüthenstiele  auch  bei  der  Frucht- 
reife gerade :  f.  p  r  a  c  1  o  n  g  u  s. 

9.  Stengel  flachgedrückt-geflügelt :  l'-  <'  <>  i"  j)  r  c  s  s  u  s. 

Stengel  stielrundlich ,  nicht  geflügelt.  !'•  !>  u  s  i  1 1  u  s. 


I.  Rotte.  IIFTEROPIIYLLI  Ivoch  syn.  p.  774.  Die  nnteni  Blätter  dnrclisichlig,  unter- 
getaucht, die  obersten  lederig,  schwimmend. 

1.  I*.  natans  L.  Schwimmendes  L.  Stengel  einfach  oder  ästig.  Blätter 
gamrandig,  ah\\echscind,  nur  die  hlülhensländigen  entgegengesetzt;  die  uniein  iinlerge- 
tniichl,  durchsicluig,  kürzer  oder  länger  gestielt  oAt'V  die  zuerst  kommenden  auch  sitzend, 
linealisch,  lanzettlich  oder  läiiglich-lanzeltlich ,  spitz  oder  zugespitzt,  wellig,  am  Bande 
hnhl,  allniäldig  in  die  Gestalt  imd  in  das  Gewehe  der  schwimmenden  ühergeheiid,  ;•?//• 
Zeil  der  Bliilhe  durclt  Fänliiiss  theilireise  oder  ganz  zerstört,  oder  schon  roin  Anfange 
fehlend-,  die  ohersten  schwimmend,  lederig,  eifiirmig,  oval  oder  länglich,  spitzlicli 
oder  stumpf,  an  der  Basis  seicht  herzförmig,  ahgerundet  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
langgestielt.  Achren  vieihlüthig,  gedrungen,  Blüthenstiele  nach  oben  nicht  verdickt. 
Früchte  zusammengedrückt,  am  Bande  stumpf  oder  doch  ziemlich  stumpf. 

P.  na  ta  n  s  I..  s|..-o.  I.  p.  182.  —  .Tncq.  <mi.  v.  2(i.  —  M.  u.  K.  neutsclil.  H.  I.  P-  ^<  "!•  —  Wjililenh.  11. 
succ  I.  p.  103.  —  Kimlli  Oll.  plant.  \\\.  p.  127:  II.  IktoI.  H.  p.  30!).  —  (ii-icsscl.  kl.  Sciuin.  |i.  «<.  —  H"'' 
lUtfin.  Fl.  p.  237. 
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Die  untergetauchten  Blätter  schlaff,  bis  zu  1'  lang,  vollkommen  durchsichtig,  die 
schwimmenden  dicklich,  giänzendgriin,  öfter  rothbraun,  in  stehendem  Wasser  mehr  rund- 
lich ,  in  fliessendem  oder  reissendem  Wasser  mehr  länglich ,  gestreckter.  Hiedurch  entste- 
hen 2  Varietäten : 

«.  vulgaris.  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  837.)  Stengel  einfach.  Die  untergetauchten,  durchsich- 
tigen Blätter  ganz  fehlend ,  oder  nur  in  der  ersten  Jugend  und  auch  da  nur  spärhch  vor- 
handen, die  schwimmenden  eirund  oder  oval,  mitunter  längliche  eingemischt,  an  der 
Basis  seicht  herzförmig  oder  abgerundet;  Blattstiele  rückwärts  konvex,  oberseits  flach 
oder  fast  konkav. 

P.  natans  Roth  (cnt.  I.  p.  72.—  Koch  syn.  p.  774.—  Fl.  dan.  VI.  t.  1025.—  E.  B.  XXVI.  1. 1822. — 
Sturm  H.  9.  —  Reichcnb.  icon.  XVII.  f.  89. 

In  stehendem  oder  langsam  fliessendem  Wasser  gemein.  Häufig  in  den  Lachen  der 
Ziegelöfen ;  in  den  Donau-Sümpfen ;  überall  in  der  südöstlichen  Umgebung. 

ß.  angustatus  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  838).  Stengel  ästig.  Die  untergetauchten ,  durchsich- 
tigen Blätter  anfangs  sehr  zahlreich,  fluthend,  zur  Zeit  der  Blüthe  schon  theilweise  zer- 
.stört,  die  schwimmenden  elliptisch  oder  länglich,  je  reissender  das  Wasser,  desto  schmaler, 
an  der  Basis  abgerundet  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert;  Blattstiele  im  Wasser  aus 
dem  stielrunden  niedergedrückt,  ausserhalb  des  Wassers  bald  zusammenschrumpfend  und 
dann  mehr  flach,  hi  der  Frucht  fand  ich  an  der  hiesigen  Pflanze  zwischen  beiden  Varietäten 
keinen  Unterschied. 

V.  flui  tans  Roth.  tent.  I.  p.  72.11. p. 202.  —  Koch  syn.  p.  77').—  Fl.  dan.  XII.  t.  2105. —  Reichenb. 
icon.  XVII.  f.  88.  (P.  flui  tans  Sm.  in  E.  B.  XVIII.  t.  1286;  Hook.  11.  lond.  t.  172  und  Host  fl.  aust.  I. 
p.  222  ist  hievon  verschieden  und  gfehört  zu  P.  rufescens  Schrader.) —  P.  natans  ß.  proUxus  Koch 
syn.  p.  775  scheint  mir  eine  Ueberg-angsform  der  Var.  «.  zur  Var.  ß.  zu  sein. 

hl  schnell  oder  reissend  fliessendem  Was.ser,  seltner  als  die  vorige  Varietät.  Sehr 
häufig  und  in  beiden  Stadien  sehr  leicht  zu  beobachten  in  der  Liesing  zwischen  Unter- 
Laa  und  Klederling;  stellenweise  in  der  Schwechat  von  Älöllersdorf  bis  Achau;  im  Trle- 
sting-Kanale  zwischen  Laxenburg  und  Münchendorf.  —  Juni ,  Juli.  %.. 

*  9.  P.  graniineiis  L.  Grasartiges  L.  Stengel  sehr  ästig.  Blätter  gunz- 
ratidiff,  abwechselnd,  nur  die  blüthenständigen  entgegengesetzt,  die  untern  untergetaucht, 
durchsichtig,  sitzend,  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  wellig,  am 
Rande  von  sehr  feinen  Zückchen  rauh,  bleibend,  die  obern  kürzer,  breiter,  gestielt,  die 
obersten  schwimmend,  lederig,  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettUch,  spitzlich  oder  stumpf, 
an  der  Basis  seicht  herzförmig,  abgerundet  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  langgestielt, 
manchmal  fehlend.  Aehren  vielblüthig,  gedrungen,  Blüihenstiele  nach  oben  verdickt. 
Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf. 

P.  g-rami  neus  L.  spec.  I.  p.  184  nach  Fries  nov.  p.  36 — 7. —  Koch  syn.  p.  777. —  Fl.  dan,  II.  t. 222 
(ohne  schwimmende  Blätter). —  P.  heterophyllus  Schreb.  spicil.  ups.  p.  21.  — •  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Host 
fl.  aust.  I.  p.  222.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  843.  —  Sm.  fl.  brit.  III.  p.  1390  ;  E.  B.  XVIII.  t.  1285.  — 
Fl.  dan.  VIll.  t.  1263.—  Roche!  pl.  Banal,  t.  39.  fig.  82. —  Reichenb.  icon.  XVII.  f.  71—5.  — (P.  gramineum 
Sm.  fl.  brit.  I.  p.  196  ;  E.  B.  XXXII.  t.  2253.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  327.  —  Host  syn.  p.  84;  ü.  aust.  I. 
p.  223  ist  hievon  verschieden  und  gehört  zu  P.  obtusif olius  M.  u.  K.  DeutscUl.  Fl.  I.  p.  855.) 

Bei  der  vorigen  Art  sind  die  schwimmenden,  bei  der  gegenwärtigen  die  untergetauch- 
ten Blätter  wesentlich ,  denn  jene  kommt  auch  ohne  untergetauchte  Blätter  vor  und  diese 
blüht  öfter  ohne  schwimmende  Blätter.  Die  schwimmenden  Blätter  des  P.  gramineus 
gleichen  übrigens  jenen  des  P.  natans,  die  untergetauchten  sind  aber  meistens  in  einen 
sanften  Bogen  zurückgekrümmt,  bald  wirklich  grasartig  und  schlaff",  bald  breitlanzettUch 
und  etwas  starr,  daher  der  Name  Linne's  nur  auf  eine  Form  dieser  Art  passt.  Die  Blüthen 
kommen  häufig  gar  nicht  zum  Vorschein,  (y,  Flor  entern  luninjuam  reverP^  Seh  reber  1.  c.) 

In  stehendem  und  flies.senden  Wasser;  sehr  selten.  Im  Kanäle,  in  der  Brigittenau 
(DoUiner) ;  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn,  aber  ohne  Blüthe  (  Welwitsch). — Juli,  August.  %. 

II.  Rotte  HOMOPHYLLI  Koch  .syn.  p.  778.  Alle  Blätter  untergetaucht,  durchsichtig, 
zwischen  der  länglichen  und  rundlichen  Gestalt  abändernd,  gestielt  oder  sitzend,  aber 
nicht  scheidig. 

3.  P.  lucens  L.  Glänzendes  L.  Stengel  ästig.  Blätter  untergetaucht,  durch- 
sichtig, kurzgestielt,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  elliptisch,  länglich-verkehrt-eiförmig 
oder  länglich-lanzetthch ,  länger  oder  kürzer  zugespitzt,  stachelspitzig,   wellig,  feinge- 


Potamogeton.  NAJADEEN.  145 

sägt,  die  öliilfienstnndigen  gegenüber ,  die  übrigen  abwechselnd.  Aehren  vielblüthi'^ 
gedrungen,  JB/«/Äerts/jWg  nach  oben  verdickt,  gerade.  Früchte  zusaminengedriickt  kurz- 
gespitzt, am  Rande  schwachgekielt. 

P.  lucens  L.  spcc.  I.  p.  183. —  Jacq.  en.  p.  27. —  Saut.  Vers.  p.  30. —  M.  u.  K.  Deutscbl. Fl, I. p. 848. 
—  Koch  syn.  p.  778.—  KI.  dan.  11.  t.l95.—  E.B.  VI.  t,376.  —  Reichenb.  icon.XVII.  f.64.—  P.  acumina- 
tus  Scliumach.  en.  pl.  SaeUand.  I.  p.  49.  —  Fl.  dan.  VIII.  t.  1384. —  Reichenb.  icon.  XVII.  t.  40. 

Blätter  sattgrün,  glänzend,  bis  6"  lang  und  %"  breit,  die  grössten  dieser  Rotte. 

In  Teichen,  Sümpfen,  Wassergräben,  hu  Kanäle  inner- und  ausserhalb  der  Linie;  im 
Prater  im  Kriegauer  Wasser  und  vorzüglich  im  Sumpfe  am  Endo  der  Hauptallee  rechts;  in 
Sümpfen  bei  Stadlau,  Aspern  und  in  der  Lobau;  im  Heideteich  bei  Vöslau,  sehr  häufig. — 
Juli,  August.  Ij.. 

*  4.  P.  praelonglis  Wulf.  Langgedehntes  L.  Stengel  ästig.  ß/rt«er  unter- 
getaucht, durchsichtig,  sitzend,  aus  eiförmiger,  halbstengelumfassender  Basis  verlängert- 
lanzetllich,  stutnpf,  wehrlos,  am  Rande  glatt,  die  bliit/ienständigen  gegenüber,  die  üb- 
rigen abwechselnd.  Aehren  vielblüthig,  gedrungen,  Blüthenstiele  nach  oben  nicht  ver- 
dickt, gerade.  Früchte  zusammengedrückt,  kurzgespitzt,  axif  dem  Rücken  jlüglitf-gekielt. 

P.  praelong-us  Wulfen  in  Rom.  Arch.  III.  3.  p.  331.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  850.  —  Koch 
syn.  p.  779. —  Doli.  en.  p.  124.—  Fl.  dan.  X.  t.  1687.—  Rdchenb.  icon.  II.  f.  323;  XVII.  f.  59. 

In  stehendem  oder  langsam  fliessendem  Wasser.  Im  Kanäle  zwischen  Simmering  und 
Klederling.  (Dolliner). —  Juh,  August.  1^.. 

&>  P.  perfollalns  L.  Durchwachsenes  L.  Stengel  ästig.  Blätter  unter- 
getaucht, durchsichtig,  sitzend,  aus  herzförmiger,  stengelumfassender  Basis  eiförmig  oder 
eiförmig- länglich,  stumpf,  wehrlos,  etwas  wellig,  am  Rande  rauh  oder  undeuthch  gesägt, 
die  blüthenstündigen  gegenüber ,  die  übrigen  abwechselnd.  Aehren  vielblüthig,  gedrun- 
gen, Blüthenstiele  nach  oben  nicht  verdickt,  bei  der  Fruchtreife  zurückgebogen.  Früchte 
zusammengedrückt,  ktirzgespiizi ,  um  Rande  stumpf. 

P.  perfoliatus  L.  spec.  I.  p.  182.  —  Jacq.  en.  p.  27.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  — •  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  851.—  Koch  syn.  p.  779.— Fl.  dan.  I.  t.  196.—  E.  B.  III.  t.  168.  — Reichen!). icon. XVII.  f.  53— 4. 

Blätter  schmutziggrün,  starr. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern  gemein,  z.  B.  im  Kanäle  noch  inner- 
halb der  Linie,  in  den  Donau-Sümpfen.  —  Juni — ^ August.  1].. 

S»  P.  erispiis  L.  Krausblättriges  L.  Stengel  ästig.  Blätter  untergetaucht, 
durchsichtig,  sitzend,  lineal-länglich,  stumpf  mit  einem  kurzen  Spitzchen,  wellig-gekraust., 
feingesägt ,  die  blüthensländigen  gegenüber ,  die  übrigen  abwechselnd.  Aehren  arm- 
blüthig,  locker,  Blüthenstiele  nach  oben  nicht  verdickt,  gerade.  Früchte  zusammenge- 
drückt, geschnäbelt,  am  Rande  schwachgekielt. 

P.  crispus  L.  spec.  I.  p.  183.  — •  Jacq.  en.  p.  27.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  852.—  Koch  syn.  p.  779.  —  FU  dan.  VI.  t.  927.  —  Curt.  ü.  lond.  fasc.  V.  t.  15.—  E.  B,  XV.  t.  1012.— 
Reichenb.  icon.  XVII.  f.  50. 

Blätter  dunkelgrün ,  öfter  rothbraun. 

In  stehenden  und  fliessenden  Wassern  gemein,  z.  B.  in  den  Lachen  der  Wien  bei Ilüt- 
teldorf ;  in  der  Liesing  zwischen  Ünter-Laa  und  Klederling.  — Juni  —  August.  Ij.. 

7.  P.  densus  L.  Dichtblättriges  L.  Stengel  ästig.  Blätter  alle  gegenstän- 
dig, 2zeilig,  untergetaucht,  durchsichtig,  stengelumfassend-sitzend,  elhptisch,  eilanzett- 
Hch  oder  lanzettlich,  spitz,  wellig,  am  Rande  etwas  rauh.  Aehren  armblüthig,  locker, 
Blüthenstiele  nach  oben  nicht  verdickt,  beider  Fruchtreife  zurückgebogen.  Früchte  zu- 
sammengedrückt,  geschnäbelt,  am  Rande  breitgekielt. 

P.  densus  L.  spec.  I,  p.  182.—  Jacq.  en.  p.  27.  —  Saut.  Vers,  p  30.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  859.—  Koch  syn.  p.  781.—  Fl.  dan.  VIH.  t.  1264.  —  E.  B.  VI.  t.  397.—  Reichenb.  icon.  XVII.  t.  28. 

Durch  die  2zeiUgen,  dachig  über  einander  hegenden,  etwas  zurückgekrümmten  Blätter, 
den  kurzen ,  gabelständigen  Blüthenstiel ,  die  nur  2— 4blüthige ,  unansehnüche  Aehre  und 
die  meistens  fehlenden  Nebenblätter  sehr  ausgezeichnet. 

In  Flüssen,  Bächen,  Mühl-  und  Wassergräben  gemein.  Sehr  häufig  z,  B.  im  Müldgraben 
zwischen  Hacking  und  St.  Veit.  —Juli,  August.  %. 

10 
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III.  Rotte.  CIILOFPHYLLI  Koch  syn.  p.  779.  Alle  Blätter  vntergetnucht  und  durch- 
sichtig, genau-liiwulisch,  grasiiriiy ,  sitzend,  aber  nicht  scheidig. 

*  8.  P.  coiiiBii'e.<ssii!g  L.  Zusammengedrücktes  L.  Htengel  ä^W^,  ge- 
fliigelt-fUtchgedriickt.  Blätter  untergettiucht ,  durchsichtig,  sitzend,  linealisch,  stumpfÜch 
oder  spitzlich  und  dabei  in  eine  feine  Spitze  ausgehend,  ganzrandig,  vietnerrig  mit  3 — .5 
stärliiren  Nerven,  die  l)liithenständigen  gegenüber,  die  übrigen  abwechselnd.  Aehren 
dichtblülliig  mit  4—15  lüüliien,  so  lang  oder  2mal  kürzer  als  der  Blüthenstiel.  Früchte  zu- 
sammengedrückt ,  kurzgespitzt. 

P.  compressus  L.  spec.  I.  p.  183.  nach  Fries  nov.  p.  44.  —  Wimnicr  Fl.  von  Schles.  I.  p.  347,  — 
Grab,  Fl.  von  Ober-Scliles.  p.  46. —  P.  zos  teraef  olius  Kunth.  cn.  plant.  III.  p.  135. 

Blältcr  2-7"lang,  1—2"'  hreit.  Aendertab: 

«.  zosteraefoliiis  (Wimm.  1.  c.)  Aehren  walzlich,  10  —  löblüthig,  2mal  kürzer  als 
ihr  Stiel. 

P.  zosteraefoliös  .Schumacher  en  pl.  SacUand.  I.  p.  50. —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  853.  —  Fl. 
dan.  XI.  t.  18ßD.—  E.  B.  siijipl.  I.  t.  2685.  —  Reicheub.  icon,  II.  f.  308;  XVII.f.45.— P.  compressus  Koch 
syn.  p.  7bO.—  Doli.  en.  p.  124. 

ß.  aciitlfoliiis  (Wimra.  I.e.).  Aehren  eirundlich,  4 — 6blüthig,  so  lang  oder  nur  etwas 
kürzer  als  ihr  Stiel. 

P.  acutifolius  Link  in  Uoem.  et  Schult,  syst.  III.  p.  513. — ■  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I,  p.  854. —  Koch 

syn.  p.  780 Doli.  en.  p.  124.—  Fl.  dan.  X.  1. 1747 ■  E.  B,  suppl.  I.  t.  2609.  —  Reichenb.  icon. IL  f.  309; 

XVII.  f.  44. 

In  stehenden  und  fliessenden  Wassern  sehr  selten.  Beide  Varietäten  in  Sümpfen  der 
Brigitlenau  hinter  den  Wirthshäusern.  {Dolliner).  — hiM,  August.  '4- 

9,  P.  plisillns  L.  Kleines  L.  Stengel  äslig,  aus  dnn  stielrvnden  zusammen- 
gedrückt. />/«7/e/- untergetaucht,  durchsichtig,  sitzend,  linealisch,  ziemlich  spitz  mit  einer 
Stachelspitze,  ganzrandig,  3 — ■'inervig,  die  blüthenständigen  gegenüber,  die  übrigen  ab- 
wechselnd. Aehren  4  —  lOblülhig,  unterbrochen,  2^ — 3mal  kürzer  als  der  Blüthenstiel. 
Früchte  zusammengedrückt,  kurzgespitzt. 

P.  pusiUus  L.  spec.  I.  p.  184. — •  Jacq.  en.  p.  27. — ■  Koch  syn.  p.  780. 

Aendert  ab : 

«.  major  (Fries  nov.  p.  48).  Blätter  iVa- 2"  lang,  \"'  breit. 

P.  compressum  Sm.  in  E.  B.  VI.  t.  418;  «.  brit.  I.  p.  195.  —  l'l.  dan.  II.  l.  203.  —  M.  u.  K, 
Deutschl.  Fl.  I.  p,  856. —  Reichcnb,  icon.  XVII.  f.  42.  (nicht  L.) 

ß.  vulgaris  (Fries  1.  c).  Blätter  V2— IV2"  lang,  ungefähr  V2'"  breit. 
P.  pusillum  Sm.  in  E.  B.  III.  t.  215;  0.  brit.  I.  p.  197.— Fl.  dan.  IX.  t.  1451.— Saut,  Vers.p.30.— 
M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  857.  —  Reichenb.  icon.  XVII.  f,  38. 

In  Flüssen,  Bächen,  Wassergräben,  stehenden  Wassern,  nicht  gemein.  Die  Var.  ß.  in 
den  Sümpfen  der  Donau-Inseln;  in  Lachen  derSchwechat  bei  Möllersdorf;  in  Wassergräben 
bei  IMoosbrunn.  Die  Var.  «.  bei  Moosbrunn,  doch  fand  ich  sie  immer  nur  steril.  —  Jiüi, 
August.  %. 

IV.  Rotte.  COLEOF'IIYLLI  Koch  .syn.  p.  780.  Alle  Blätter  untergetaucht  und  durch- 
sichtig, schinullinealisch  oder  horstlich,  an  der  Basis  scheidig;  die  Scheide  (wie  bei 
den  Gräser»)  mit  dem  in  Gestalt  eines  Blaithäutcbens  hervorragenden  Nebenblnlte  ver- 
wachsen. 

JO.  P.  |tec<inatiES  L.  Fadenblättriges  L.  Stengel  ästig,  fädlich.  Blätter 
untergetaucht,  dinchsleliüg,  linealisch  oder  borsthch,  Inervig,  ganzrandig,  spitz,  ander 
Basis  scheidig,  die  blüthenständigen  gegenüber,  die  übrigen  abwechselnd.  Aehren  viel- 
blüthig,  unterbrochen,  kürzer  als  der  Blüthenstiel.  Früchte  zusammengedrückt,  oben  stumpf. 

P.  pectinatus  L,  spec,  I,  p.  183.  —  Saut,  Vers,  p.  30.  —  M.  u,  K.  Deutschl.  Fl,  I.  p,  857.  —  Koch 
syn.  p.  781. —  Fl.  dan.  X,  t,  1746. —  E.  B.  V,  t.  323.  —  Reichenb.  icon.  XVII,  f.  30,  — Kov.  n,  cxsicc.  n.  381' 

Stengel  zcrbrechhch ,  röthlichweiss,  reichblättrig,  Blätter  duitkelgrün. 

Ueberall  in  stehenden  und  fliessenden  Wassern.  In  den  Donau-Sümpfen ;  in  Bächen  und 
Wassergräben  bei  Himberg,  Achau,  Laxenburg,  Münchendorf  und  Moosbrunn.  — Jimi, 
Juh.  %. 
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X:TIII.  Ordnung.  liElfl^ACEEJ*  DC.  et  Diiby  bot.  gall.  I.  p.  532. 

B I  ü  t  h  e  n  eiiilniusig:.  B 1  ü  t  h  e  n  s  t  a  n  d  kolbenförmig,  aber  der  Kolben  der 
völlig  verkürzten  Achse  m  egen  unmerklich.  B 1  u  m  e  n  s  c  h  e  i d  e  aus  einer  grund- 
ständigen oder  aus  2  seitlichen  Randspallen  des  Laubes  herausbrechend,  krug- 
förmig,  bei  Entwicklung  derStauhgef.isse  unregelmässig-zerreissend.  Männliche 
Blilthe:  St aubge fasse  1,  das  eine  davon  später  entwickelt;  Staubkölbchen 
2fächerig,  Fächer  fast  kuglig,  weit  auseinanderfahrend ^  der  Länge  nach  auf- 
springend. Weibliche  Bfiilhe:¥\i\c\\\\i\\Q\Qn  1,  sitzend^  1  fächerig,  1 — mehr- 
eiig.  Ei  er  eben  halbgewendet,  umgewendet  oder  recht  wendig.  Gri  ffel  1, Narbe 
ausgebreilet-trichterig.  Frucht  schlauchig,  nicht  aufspringend ,  oder  kapslig, 
rundum  aufspringend,  1  fächerig,  I— mehrsamig.  Keim  gerade^  in  der  Achse 
des  fleischigen  Eiweisses.  Blattlose  ^Yasserpflanzen  mit  schwer  aufzufindenden 
Blüthen.  Stengel  und  Blätter  in  schwinnnende  oder  untergetauchte,  blattähnliche 
Glieder,  Laub  genannt,  zusammenfliessend,  von  denen  eines  aus  dem  andern 
herauskonmit  und  die  zusammen  flache,  oft  Aveite  Wasserstrecken  überziehende 
Rasen  bilden.  Wurzel  haardünn,  ungefähr  aus  der  Mitte  der  Unterseite  des 
Laubes  in  das  Wasser  hinabhängend,  bald  einzeln  und  einltich,  bald  mehre 
büschlig  vereinigt. 

Schieiden  in  der  Linnaea  XUI.  p.  388. —  Endl.  g-en.  p.  1369;  encliir.  p.  126. 

1.  l§PIRO»£IiA  Schieid.  ISpirodele. 

Spiralgefässe  in  der  ganzen  Pflanze  sichtbar.  Fruchtknoten  2eiig. 
Eierchen  umgewendet,  aufrecht.  Frucht  ....  (bisher  noch  nicht  untersucht.) 
XXL  2. 

Sclileid.  1.  c.  p.  391.—  Endl.  gen.  p.  1370. 

1.  S.  fBolyrrhiza  Schlcid.  Vielwurzlige  S.  Laub  schwimmend,  rundlich- 
verkehrt-eiföi'mlg ,  abiicnindet,  aneinandersitzend.   Wurzel  büschlig. 

S.  po  ly  rrli  i  za  Sclileid.  I.e.  p.  392. — ■  Lern  na  poly  rrhi  za  L.  spec.  II.  p.  1377.  — Jacq.  oliserv.  II. 

p.  31  in  add.  viiidub.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  — •  M.  u.  K.  Deiilselil.  Fl.  I.   p.  296.  —   Koch  syn.  p.  784.  Fl. 

dan.  IX.  t.  1589. —  E.  B.  XXXV.  t.  2458. —  Sturm  H.  44. —  Reichcub.  icon.  XVII.  f.  17. 

Laub  dicklich,  grösser  als  bei  den  folgenden,  sattgrün,  rückwärts  oft  purpurn. 

In  stehendem  Wasser,  sehr  selten.  Bei  llerrnals  (Doli,  en.  p.  125);  in  Wasserkübeln 
der  Glashäuser  des  botanischen  Gartens  und  in  Schönbrunn ,  und  wahrscheinhch  der  mei- 
sten Gärten.  —  Mai  0. 

».  TEIiTflATOPHACE  Schieid.  Siimpfliuse. 

Spiralgefässe  fehlend  oder  nur  ein  Ansatz  dazu  im  Pistille  vorhanden. 
Fruchtknoten  2—mehreiig.  Eierchen  umgewendet,  aufrecht.  Frucht  kapslig, 
rundum  aufspringend.  (XXL  2.) 

Schlcid.  1.  c.  p.  391.—  Endl.  g-eu.  p.  1370. 

4.  T»  siblia  Schieid.  Bucklige  S.  Laub  schwimmend ,  verkehrt-eiförmig, 
stumpf,  oberseiis  ziemlich-kom^ex ,  unterseils  gepolslert-erhaben ,  schwaiiniiig,  uiicin- 
Htuh'rsitzend.  JFimel  einzeln  ,  einfach. 

T.  g:ibl>a  Sehleid.  I.  c.  p.  391.—  Lenina  g-ibba  L.  spec.  II.  p.  1377.  — Jacg.  observ.  II.  31.  in  add. 
vindob.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  JI.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  295.  —  Koch  syn.  p.  784.  —  Fl.  dan.  IX. 
t.  1588.—  E.  B.  XVIU.  t.  1233.—  Hook.  ü.  lond.  t.  211.—  Sturm  H.  44.—  Reichenb.  icon.  XVII.  f.  16. 

Der  Lemna  minor  sehr  ähnlich,  aber  viel  dicker. 

In  stehenden  Wassern.  Sehr  häufig  in  Lachen  und  Wassergräben  zwischen  Sim- 
mering  und  der  Donau;  dann  in  Wassergräben  und  Sümpfen  bei  Wagram,  Gänserndorf, 
Himberg,  Velin  und  iMoosbrunn.  — Juni,  Juh,  0. 

10* 
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3.  liElUlVA  Schicid.  IWasserllnse. 

Spiralgeßsse  fehlend  oder  nur  ein  Ansatz  dazu  im  Pistille  vorhanden. 
Fruchtknoten  leiig.  Eierchen  halbgewendet,  icagrecht.  Frucht  schlauchig, 
nicht  außpringeud.  (XXI.  2.) 

Sclileid.  1.  c.  p.  390.—  Endl.  g-en.  p,  1369. —  N.  ab  E.  g-ea.  VI.  t.  9  mit  Ausschluss  der  Fig-,  13 — 17. 

1.  li»  iiiillOl*  L.  Kleine  W.  Lnub  schwimmend,  verkehrt-eiförmig ,  stumpf y 
unter-  und  oberseits  fluch,  aneinandersitzend.   Wurzel  einzeln,  einfach. 

L.  minor  L.  spec.  11.  p.  1376.  —  Jacq.  en.  p.  166.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  295.  —  Koch  syii.  p.  784.  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1587.  —  E.  B.  XVI.  t.  1095.  —  Hook.  ü.  lond.  t.  120.  — 
Sturm  11.  44. — •  Reichenb.  icon.  XVH.   f.  15. 

In  stehenden  Wassern,  Lachen,  Sümpfen  sehr  gemein,  die  sie  oft  wie  mit  einem  hell- 
grünen Teppiche  überzieht.  —  Mai.   ©. 

S.  li«  triSHica  L.  Kreuzständige  W.  Laub  untergetaucht,  lanzettlich, 
etfPfis  spitz,  zuletzt  wie  gestielt,  kreuzweise  zusammenhängend.  Wurzel  einfach,  einzeln. 

L.  trisulca  L.  spec.  11.  p.  1376.—  Jacq.  en.  p.  166.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  294,_  Koch  syn.  p.  784.—  Fl.  dan.  IX.  t.  1586.—  E.  B.  XIU.  t.  926.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  119.  —  Sturm 
H.  44.  —  Reichenb.  icon.  XVII.  f.  19. —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  284. 

Trübgrün,  fast  durchsichtig,  hart  unter  der  Oberfläche  des  Wassers  in  lockern  Rasen 
ausgebreitet. 

In  stehenden  Wassern.  In  den  Donau-Sümpfen;  in  Wassergräben  bei  Himberg,  Velm, 
IMoosbrunn  und  Ebergassing.  —  Mai.  ©. 


XIX.  Ordnung*  AROIDEEJV.  Juss.  gen.  p.  23. 

Blüthen  einhäusig  oder  zwittrig  in  Kolben.  Perigon  fehlend  oder  bei 
zwittrigen  Blüthen  4 — Sblättrig.  Staubgefässe  zahlreich  oder  so  viele  als 
Perigonzipfel  und  diesen  gegenständig,  frei  oder  verschiedenartig  verwachsen; 
Staubkölbchen  meist  2rächerig,  der  Länge  nach  oder  an  der  Spitze  mit  2 
Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  einzeln  oder  zahireicli,  gehäuft,  öfter 
verwachsen,  1 — vielfächerig.  Eierchen  einzeln  oder  viele,  grund-  oder 
wandständig,  recht-  oder  krummwendig,  seltner  umgewendet.  Narben  so 
viele  als  Fruchtknoten,  meist  sitzend.  Frucht  beerenartig  oder  trocken,  1 — viel- 
fächerig, 1 — vielsamig.  Keim  gegen-  oder  gleichläufige  in  der  Achse  des 
fleischig-mehligen  Eiweisses.  — Pflanzen  mit  meistens  ätzend-scharfen,  aber  sehr 
flüchtigen  Bestandtheilen,  der  stärkmehlreiche  Wurzelstock  daher  im  getrock- 
neten Zustande  oft  geniessbar. 

Endl.  g-cn.  p.  232 ;  enchir.  p.  127. 

1.  ARIJII  L.  Aron. 

Blüthen  einhäusig  in  einem  Kolben,  von  einer  dütenßrmigen  Blumen- 
scheide umgeben.  Kolben  an  der  Spitze  nackt,  keulenförmig,  in  der  Mitte  mit 
männhchen,  ander  Basis  mit  weiblichen  Blüthen  besetzt.  Perigon  fehlend.  Männ- 
liche Blülhen:  Staubkölbchen  zahlreich,  fast  sitzend,  an  der  Spitze  mit  2 
Querritzen  aufspringend.  Weibliche  Blülhen :  Fruchtknoten  zahlreich,  sitzend, 
frei,  1  fächerig,  mit  2  — 6  rechtwendigen,  wandständigen  Eierchen.  Beere  1— we- 
nigsamig.  (XXL  1.) 

L.  g-en.  n.  1028.—  Koch  syn.  p.  787.—  Endl.  gen.  235.  —  N,  ab  E.  g-en.  11.  t.  5. 

1,  A.  niaculatuni  L.  Gefleckter  A.  f.  Wurzelstock  aus  rundlichen  oder 
länghchen  Knollen  gebildet.  Schaft  aufrecht ,  an  der  Spitze  den  Kolben  tragend,  kahl,  wie 
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die  ganze  Pflanze.  Blätter  grundständig,  langgestielt,  spiesspfoilförmig ,  spitz,   ganzrandig. 
Kolben  kürzer  als  die  Scheide  und  von  dieser  eingehüllt. 

A.  maculatuni  L.  spec.  I[.  p.  1370. —  Jacq.  eii.  p.  165. — •  Saut.  Vers.  p.  29. —  Koch  svn.  p.  787. — 
Fl.  dan.  III.  t.  505.  —  Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t.  189.  —  E.  B.  XIX.  t,  1298.  —  Sturm  H.  44.  —  Ruichenb. 
icon.  XVII.  f.  8. 

Knollen  weiss,  milchend,  zerbrechlich,  ätzend;  Schaft  1'  hoch;  Blätter  glänzend,  hier 
ungefleckt;  Blumenscheide  weisslich  und  rÖthlich  gefleckt;  Kolben  lichtpurpurn,  mänuhche 
Blüthen  purpurn,  weibliche  gelb;  Beeren  scharlachroth. 

hl  Auen,  llolzschlägen ,  an  schattigen  Waldrändern,  Zäunen,  ziemlich  häufig,  aber 
nicht  immer  zur  Blüthe  kommi'nd.  hi  den  Gebüschen  des  Augartens ;  häufig  in  der  llüttel- 
dorfer  Au;  auf  dem  ilermannskogel;  an  Zäunen  Inder  hintern  Brühl;  im  llelenenthale, 
auf  dem  Eisernen  Thore.  —  Mai.  %. 

«.  ACORUIS  L.  Kalmus. 

Blüthen  %wittrigineinem  scheidenlosen  Kolben;  Perigonöblättrig.  Slaiib- 
gefässe  6.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  2  —  Sfacherig,  mit  zahlreichen  recht- 
wendigen  Eierchen.  Beere  trociten,  vom  bleibenden  Perigone  eingeschlossen, 
durch  Fehlschlagen  1  fächerig,   1 — 3samig.   (VI.  1.) 

L.  g-en.  n.  434.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II,  p.  510.--  Koch  syn.  p.  787.  —  Endl.  gea.  p.  241.  - 
N.  ah  E.  g-cu.  II.  t.  3. 

f.  A,  Calanius  L.  Gemeiner  K.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  geringelt,  wag- 
recht-kriechend, mit  starken  Fasern  besetzt.  Schaft  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
auf  der  innern  Seite  rinnig,  auf  der  äussern  geschärft,  in  eine  lange  blattartige  Spitze  aus- 
laufend. Blätter  grundständig,  lineal  schwertförmig,  ganzrandig,  zugespitzt,  2zeilig,  am 
Grunde  reitend.  Kolben  walzlich-kegelförmig,  ungefähr  aus  der  Mitte  des  Schaftes  schief 
heraustretend,  ganz  nackt 

A,  Cal  anius  L.  spec.I.  p.  462.  —  Jacq.  cn.  p.  60.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  H. 
p.  569.—  Koch  syn.  p.  787.—  Fl.  dan.  VII.  t.  1158.—  E.  B.  V.  t.  356. 

Schaft  1 — 4'  hoch;  Blätter  freudiggrün;  Kolben  2 — 3"  lang,  gelbgrün;  die  ganze 
Pflanze  von  einem  durchdringend  aromatischen  Gerüche  und  Geschmacke. 

In  Sümpfen,  Lachen,  Moorbrüchen,  selten.  An  der  Viehtränke  von  Velm  (Wclwitsch)x 
häufiger  in  Sümpfen  zwischen  Moosbrunn  und  Götzendorf;  in  Lachen  bei  Kottingbrunn. — 
Juni,  Juli.  %. 


XX.  OrdminiT.  XYPHACEElRf.  DC.  fl.  franc^.  III.  p.  147. 

Blüthen  einhäusig,  in  walzliche  oder  kuglige  Aehren  zusammengedrängt, 
unmittelbar  der  Spindel  oder  kleinen  Hervorragungen  derselben  eingefügt,  die 
obern  männlich,  die  untern  weiblich.  Perigon  fehlend.  Männliche  BliUken: 
Staubgefässe  zahlreich,  mit  Borsten  oder  häutigen  Schuppen  ohne  bestimmte 
Ordnung  vermischt;  Staubfäden  einfach  oder  2  — Sgablig;  Staubkölbchen 
2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Weibliche  Blüthen :  Fruchtknoten 
zahlreich,  mit  Borsten  oder  unterweibigen  Schuppen  umgeben,  frei  oder  paar- 
weise verwachsen,  1  fächerig,  leiig.  Eierchen  umgewendet,  hängend.  Griffel 
1,  Narbe  zungenförmig.  Frucht  steinfruchtartig,  1— 2fächerig,  1— 2samig. 
Keim  rechtläufig  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  g-cn.  p.  241;  enchlr.  p.  131. 

1.  TYPHA  L.  Rohrkolben. 

Blüthen  in  einer  kolbenförmigen  Aehre.  Aehre  oben  männlich,  unten 
weiblich.  Männliche  Blüthen:  Staubgefässe  zahlreich,  mit  Borston  umgeben; 
Staubfäden  einfach  oder  2— Sgablig.  Weibliche  Blüthen:  Fruchtknoten  zahl- 
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reich,  von  einander  gelrennt,  mit  Borsten  umgeben,  zuerst  sitzend,  dann  ge- 
stielt. Früchte  äusserst  klein,  steinfruchtartig,  Isamig.  (XXL  3.) 

L.  g-en.  D.  1040.- —  Koch  syn.  p.  785. —  Endl.  g'en.  p.  241. —  N.  ab  E.  g-eii.  II.  t.  1. 

1.  T.  latiTolia  L.  Breitblättriger  R.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick, 
kriechend.  Stengel  stcilaufreclit,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  breitlinea- 
hsch,  ganzrandig,  ziemlich  flach,  an  der  Basis  scheidig,  die  stengelständigen  länger  als 
der  biütheniragende  Stengel.  Aehre  walzlich,  ununterbrochen,  die  männliche  und  die 
weibliche  Aehre  sich  berührend. 

T.  latifolia  L.  spec.  11.  p.  1377.  —  Jacq.  en.  p.  Iß9.  —  .Saut.  Vers.  p.  29.  —  Koch  syn.  p.  785.— 
Fl.  dan.  IV,  t.  645.  —  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  192.—  E.  B.  XXI.  t.  1455. 

Stengeis — 6' hoch;  die  untern  BlätterVj — 1"  hreit,  2 — 3' lang  und  länger;  männliche 
Aehre  gelb,  weibliche  braun,  beide  zusammen  '/j — 1'  l-ing- 

In  stehenden  Wassern,  Sümpfen ,  wie  die  folgende  seifen  zur  Blüthe  kommend.  In  den 
Lachen  der  Ziegelöfen  bei  Laa,  llerrnals,  Inzersdorf,  Baden  ;  auf  den  Donau-Inseln ;  in  Wald- 
sümpfen und  Lachen  der  Bergbäche  in  der  ganzen  westlichen  Umgebung.  — Juli,  August.  %. 

Ä.  T.  ans:ii8tifolia  L.  Schmalblättriger  R.  Würze/stock  walzlich,  kno- 
tig, dick,  kriechend.  Stengel  steifaufrecht,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
schmallinealisch,  ganzrandig,  an  der  Basis  scheidig  und  etwas  rinnig,  die  stengelstün- 
digen  länger  uls  der  blülhenlragende  Stengel.  Aehre  walzlich,  tmterbrochen ,  die  inünu- 
liche  von  der  weiblichen  Aehre  entfernt. 

T.  ang-usti  folia  L.  spec.  11.  p.  1377.  c  —  Jacq.  en.  p.  169.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  — •  Koch  syn. 
p.  785.  —  Fl.  dan.  V.  t.  815.  —  Gurt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  193.—  E.  B.  XXI.  t.  1456. 

In  allen  Theilen  feiner.  Stengel  3 — 5'  hoch;  Blätter  nur  2 — 4'"  breit,  2 — ^3'  lang 
männliche  von  der  weiblichen  Aehre  1 — 2"  weit  getrennt ,  jede  derselben  3 — 6"  lang. 

Mit  der  vorigen,  aber  viel  seltner.  Auf  den  Donau-Inseln  (Doll.cn.  p.  125);  in  Sümpfen 
bei  Wagram  und  Hirschstetten ;  bei  dem  Schafhofe  zwischen  Baden  und  Soos  (D.  v.  Kachel)', 
in  Lachen  bei  IMöUersdorf.  —  Juli,  August,  Ij.. 

3.  T.  vtiininia  Hoppe.  Kleinster  R.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  kriechend. 
Stengel  steifaufrecht,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  an  der 
Basis  scheidig,  die  stengelständigen  hurzhinzetilich,  viet  kürzer  als  der  biütheniragende 
Stengel,  die  der  grundständigen  Seitenbüschel  schmallinealisch.  Aehre  walzlich,  unter- 
brochen, die  männliche  von  der  weiblichen  Aehre  entfernt,  letzte  zuletzt  ellipsoidisch. 

T.  minima  Hoppe  plant,  cxsicc.  cent.  3.  • —  Saut.  Vers.  p.  29. —  Koch  syn.  p.  785. —  T.  minor 
Sm.  a.  brit.  III.  p.  960.—  E.  B.  XXI.  t.  1457.—  T.  a  ng- us  tifolia  ß.  L.  spec.  II.  p.  1378. 

Stengel  nur  1 — l*^'  hoch;  die  Stengclblätter  bestehen  nur  in  2 — 3  in  eine  kurze  lan- 
zetlliche  Spitze  vorgezogenen  Scheiden,  die  grundständigen  Blätter  Vjj — l'lang,  1'"  breit; 
sowohl  die  männliche  als  die  weibliche  Aehre  jede  1 — IV2"  lang. 

In  Sümpfen  der  Donau-Inseln,  höchst  selten.  Im  Pratcr  (Sanier) ;  zwischen  den  Brücken 
(Rochel  in  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  163);  der  Standort  von  Host,  Tmitinnick  und  Schott  in 
der  Brigittenau  am  Kaiserwasser,  wo  diese  Pflanze  einst  in  grosser  Menge  stand,  existirt 
nicht  mehr,  die  üeberschwemmungen  der  Donau  haben  ihn  zerstört  (Dolliner).  —  April, 
Mai.  -4. 

9.  SPAROA^IVHI  L.  Igelkolben. 

Bliltlien  in  kwjUgen  Köpfchen,  die  obern  Köpfchen  männlich,  die  untern 
weiblich.  Männliche  liiüthen:  Staubgefässe  zahlreich,  mit  häutigen  Sclmppen 
umgeben;  Staubfäden  einfach.  Weibliche  ßlüihen:  Fruchtknoten  zahlreich,  frei 
oder  paarweise  aneinandergevvachsen,  sitzend,  jeder  mit  3  — 6  Schuppen  um- 
geben. Steinfrucht  trocken,  Ifächerig  oder  bei  verwachsenen  Fruchtknoten 
2fächerig.   (XXL  3.) 

L.  g-en.  n.  1041.—  Koch  syn.  p.  786.—  Endl.  gen.  p.  242.—  N.  ab  E.  g'en.  II.  t.  2. 

1*  S.  Simplex  Huds.  Einfacher  L  Wurzel  büschlig,  stielrunde,  wagrccht- 
ziehende  Slocksprossen  treibend.    Stengel  aufrecht,  einfach,  beblättert,   kahl,   wie  die 
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ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  ganzrandig,  an  der  Basis  Sschneidig  (mit  flachen  Seiten), 
die  untern  scheidig.  Köpfchen  an  der  Spitze  des  Stengels  traubig,  abwechselnd,  die  untern 
weiblich,  entfernt,  gestielt  oder  sitzend,  die  obern  männlich,  kleiner,  genähert,  sitzend. 

S.  Simplex  Uuds.  fl.  aiigl.  If.  p.401. —  Saut.  Vers.  p.29. —  Koch  syn.  p.  780. —  FI.  dan.  VI.  t.932. 

Curt.  n.  lond.  fasc.  V.  t.  67.  —  E.  B.  XF.  t.  745.  —  S.  erectum  L.  spcc.  II.  p.  1378.  —  Jacq.  en.  p.  168. 
begrcilt  diese  und  die  foig-endo  Art. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  männliche  Köpfchen  gelb,  weibliche  grün;  Fruchtköpfchen  von  der 
Grösse  einer  Kirsclie  mit  sparrig  abstehenden  l'^riichten. 

In  Sümpfen,  Gräben,  Teichen,  langsam  fliessenden  Wassern,  gemein.  Auf  den  Donau 
Inseln ,  überall  in  der  südöstlichen  Umgebung.  —  Juü ,  August.  Ij.. 

Ä.  S.  raiMOsnJiB  lluds.  Aestiger  I.  Wurzel  büschlig,  stielrunde,  wagrecht 
ziehende  StocksprossiMi  trcÜKMid.  S/f «//«'/ aufrecht,  beblättert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
oherwüris  i'istii/.  Blätter  liiiealisch,  ganzranchg,  ander  Basis  Sseitig  (mit  konvexen  Seiten), 
die  untern  scheidig.  Ko|)('cIien  an  den  Aeslen  und  an  der  Spitze  des  Stengels  traubig,  ab- 
wechselnd ,  ilie  untern  weil)!i(;h,  entfernt,  gestielt  oder  sitzend,  die  obern  männlich,  kleiner, 
genäiiert,  sitzend. 

S.  ramosum  Huds.  fl.  angi.  II.  p.  402.  —  Saut.  Vers.  p.  29.  —  Koch  syn.  p.  786.  —  Fl.  dan.  VIII. 
t.  12b2.—  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  66.  —  E.  B.  XJ.  t.  744. 

Ausser  dem  ästigen  Blülhenstande  alles  wie  bei  der  vorigen. 

An  gleichen  Orten,  wie  S.  simple x,  nur  etwas  seltner.  —  Juh,  August.  %. 


Dritte  Unterabtliellung. 

Akramfibryen  oder  Endnmsprosser. 

Der  Ansatz  neuer  Elenientartheile  der  Gefässbündel  geschieht  auf 
eine  doppelte  Weise;  ein  Theil  des  Gefässbündels  verlängert  sich  con- 
tinuirlich  durch  Gipfelansatz,  während  sich  ein  zweiter  fortwährend  am 
Umfange  vervielfältigt.  Iveim  dikotyledonisch. 

/.  MONOCHLAMYDEEN. 
Blüthendecke  fehlend  oder  ein  einfaches  Perigon. 

XXI.  Ordnung.  COjVlFEREJV  L.  philo«,  bot.  1751  p.  28. 

Blütheii  ein-  oder  zweihäusig.  ßlcmnliche  ß/üthen  in  Kälzchen;  Kätz- 
chen ans  fi — vielen  nackten  Staubgefassen  ohne  Deckschnppen  und  ohne  Pe- 
rigon bestehend.  Staubfäden  sehr  kurz,  in  ein  schuppen-  oder  schildför- 
miges Connectiv  erweitert.  Staubkölbchen  2— vielfächerig,  an  das  Con- 
nectiv  angewachsen  und  der  Länge  nach  aufspringend,  oder  sackförmig  an  dem- 
selben hcrnnterliängend.  Weib/k/ie  Bnuhen  3— viele  in  einem  meist  deckschup- 
pigen  Kätzchen,  seltner  einzeln  oder  paarweise.  Perigon,  Griffel  und 
Nari)e  fehlend.  Fruchtblatt  offen,  meist  schuppenförmig,  bei  einzeln  ste- 
henden Blüthen  auch  teller-  oder  na[)flonnig.  Eierchen  naokt,  einzeln  oder 
paarweise,  sellner  mehre,  am  Grunde  des  Fruchtblalles,  rechhvendig,  auf- 
recht oder  umgekehrt,  manchmal  einzeln  an  der  Spitze  des  Fruchlblatles  und 
umcrewendet,  an  der  Spitze  durchbohrt.  Frucht,  wenn  das  napfrönnige  Frucht- 
blatt  sich  vergrössert  oder  die  in  einem  Kreise  stehenden  flachen  Fruchtblätter 
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verwachsen  ,  und  den  Samen  mehr  oder  Aveni^er  einschliessen ,  eine  falsche 
Steinfrucht;  oder  wenn  die  flachen  ,  dachig  übereinanderh'egenden  Frucht- 
blätter sich  verholzen  und  den  Samen  bi decken,  ein  Zapfen.  Keim  g-ewöhn- 
lich  gegenläufig',  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. — Immergrüne  Nadel- 
hölzer mit  meist  harzigen  Bestandtheilen,  durch  den  offnen  Fruchtknoten  und 
die  nackten  Samen  eben  so  sehr,  als  durch  ihre  ganze  Tracht  und  die  Art  ihres 
Wachsthumes  durch  Endknospen  unter  allen  fanerogamischen  Gewächsen  aus- 
gezeichnet. 

Eadl.  Medkin.  Pfl.  p.  88. 

I.  Criippe.  TAXiarEEHT  L.  C.  Richard  in  Ann.  du  mus.  XVI.  p.  297. 
Weibliche  Blüthen  einzeln. 

1.  TAXVS  L.  Eibenbaum. 

Blüthen  2häusig.  Männliche  Kätzchen  fast  kuglig,  aus  6 — 14  nackten 
Staubgefässen  gebildet,  an  der  Basis  mit  schuppigen,  dachziegelförmigen  Deck- 
blättern umgeben.  Coniiectiv  schildförmig,  auf  der  untern  Seite  mit  3 — 8  der 
Länge  nach  aufspringenden  Staubkolbenfächern.  Weibliche  Blüthen  einzeln,  an 
der  Basis  mit  schuppigen,  dachziegelförmigen  Deckblättern  umgeben,  in  einem 
fleischigen,  tellerförmigen,  leiigen  Fruchtblatte  bestehend.  Eierchen  aufrecht, 
im  Mittelpunkte  der  Scheibe  sitzend.  Frucht  steinfruchtartig ,  aus  dem  becher- 
förmig ausgewachsenen  Fruchtblatte  und  dem  beinharten  Samen  bestehend. 
(XXII.  1.) 

L.  g-en.  n.  1135.  —  Endl.  g-en.  p.  261.—  N.  ab  E.  g-en.  I.  t.  9. 

1.  T.  baccata  L.  Gemeiner  E.  f.  Baum  oder  Straucli.  Blätter  linealisch,  flach, 
spitz,  einzeln,  kammförmig- 2zeilig  gereiht,  bleibend.  Männliche  Kätzchen  und  weibliche 
Blüthen  blattwinkelständig.  Fruchtbecher  offen. 

T.  baccata  L.  spec.  W.  p.  1472. —  Jacq.  en.  p.  176.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Koch  syn.  p.  764. — 
Fl.  dan.  Vir.  t.  1240.—  E.  B.  XI.  t.  746.—  Schk.  Handb,  III.  t.  339.— Sturm  H.  14.—  Hartig:  Fürstpn.t.9. 

Als  Baum  20 — 30'  hoch;  Blätter  lederig,  dunkelgrün,  rückwärts  blasser;  männliche 
Kätzchen  gelblich,  zahlreich,  gehäuft;  weibliche  Blüthen  grünlich,  sehr  unansehnlich;  Früchte 
scharlachroth ,  durchsichtig.  Die  Blätter  und  Samen  sind  scharf-narkotisch. 

hl  Gartenanlagen  aus  den  Zeiten  der  französischen  Schule  beinahe  verwildert,  z.  B.  im 
Belvedere.  Wirklich  wild  in  Wäldern  höherer  Berge ,  besonders  der  Voralpen.  Auf  dem 
Sonntagsberge  bei  Heil.  Kreutz  {Host  syn.  p.  538);  die  nähere  Lage  dieses  Berges  konnte 
ich  jedoch  nicht  in  Erfahrung  bringen.  —  März ,  April.   \ . 

II.  Criippe.  CUPRESSIBfEEar  L.  C  Richard  1.  c.  p.  298. 

Weibliche  Blüthen  in  Kätzchen;  Staiibkölbchen  3 — 6 fächerig.  Connec- 
tiv  halbschildf'ürmig. 

!9.  .milflPERUS  L.  ll^acliliolder. 

Blüthen  2häusig.  Männliche  Kätzchen  fast  kuglig,  aus  zahlreichen,  nackten 
Staubgefässen  gebildet,  an  der  Basis  mit  schuppigen  Deckblättern  umgeben. 
Connectiv  halbschildförmig,  auf  der  untern  Seite  mit  3 — 6  der  Länge  nach  auf- 
springenden Staubkolbenfächern.  Weibliche  Kätzchen  knospenförniig,  aus  schup- 
pigen ,  dachziegelförmigen  Deckblättern  gebildet ,  an  der  Spitze  des  Kätzchens 
8,  am  Grunde  verwachsene  5  oben  klaffende  Fruchtblätter  mit  1 — Saufrechten, 
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sitzenden  Eierchen.  Frucht  sleinfruchtartig ,  aus  den  3  fleischig^en,  nun  kuglig 
ausgewachsenen  Fruchtblättern  und  den  1  —  3  beinharten  Samen  bestehend. 
(XXIL  1.) 

L.  g^en.  n.  1134.  —  EndL  g-en.  p.  258.—  N.  ab  E.  g-en.  I.  t.  7. 

f.  JT.  cotiiniiinis  L.  Gemeiner  W.  Strauch,  selten  ein  Baum.  Blätter  lineal- 
pfriemlioh,  stachelspitzig,  stechend,  oberseits  seichtrinnig,  unterseits  stumpf,  gekielt  mit 
einer  eingedrückten  Linie,  zu  3  beisammen,  abstehend,  bleibend.  Männliche  und  weib- 
liche Kätzchen  blattwhikelsfändig.  Früchte  kuglig-eiförmig. 

J.  communis  L.  spec.  If.  p.  1470. —  Jacq.  en.  p.  176.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Koch  syn.  p.  765.  — 
Fl.  dan.  VII.  t.  1119.—  E.  B.  XVI.  t.  1100.—  Schk.  Handb.  lU.  t.  338.—  Hartig-  ForstpU.  t.  10. 

Gewöhnlich  ein  niedriger  Strauch,  nur  manchmal  im  höhern  Alter  ein  bis  20'  hoher 
Baum.  Blätter  starr,  seegrün,  3  —  6'"  lang;  Kätzchen  sehr  klein,  gelblichgrün;  Früchte 
schwarz,  hechtblau-bereift,  und  da  sie  erst  im  zweiten  Jahre  reifen,  so  findet  manjhäufig 
Blüthen ,  grüne  und  blaue  Früchte  zu  gleicher  Zeit  auf  einem  Strauche. 

Auf  sandigen  oder  kalkigen  Bergen,  Heiden,  steinigen  Hügeln.  Auf  kahlen  Hügeln  des 
Bohrwaldes;  häufig  auf  dem  Bisamberge;  auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge;  auf  dem 
Kalenderberge;  überall  zwischen  Kalten  leutgeben,  Sulz,  Sittendorf  und  Heil.  Kreutz ;  auf  dem 
Kisernen  Thore,  bei  Merkenstein.  —  April,  Mai.    |>. 

ni.  Cruppe.  ABIETIBTEEir  L.  C.  Richard  I.  c.  p.  298. 

Weibliche  Blüthen  in  Kätzchen;  Staubkölbchen  2fächerig.  Connectiv 
schuppenßrmig. 

3.  POniS  L.  Fölire. 

Blüthen  einhäusig.  Männliche  Kätzchen  läng-Iich,  aus  zahlreichen,  nackten 
Staubgefässen  gebildet.  Connectiv  schuppenförmig ,  auf  der  äussern  Seite  mit 
2  der  Längenach  aufspringenden  Slaubkolbenfächern.  Weibliche  Kätzchen  zapfen- 
förmig,  aus  zahlreichen,  dachziegelförmigen,  mit  einer  Deckschuppe  versehenen 
Fruchtblättern  gebildet;  am  Grunde  eines  jeden  Fruchtblattes  2  umgekehrte 
Eierchen  nebeneinander.  Deckschuppen  schnell  verwelkend,  bei  der  Fruchtreife 
nur  in  verholzten  Rudimenten  vorhanden.  Fruchtblätter  auswachsend,  bei  der 
Fruchtreife  hoMg ,  gegen  die  Spitze  keidenßrmig -verdickt  wul  mit  einern 
erhabenen  Schilde  versehen,  2samig,  nach  ausgestreuten  Samen  stehenblei- 
bend. Samenschale  am  Grunde  in  einen  häuligen  Flügel  ausgebreitet,  Hautflügel 
abfallend.  Fruchtzapfen  erst  im  2.  oder  3.  Jahre  reifend.  (XXI.  I .) 

L.  g-en.  n.  1077.  —  Endl.  geu.  mant.  I.  p.  26;  Medic.  Pü.  p.  95—6.  —  N.  ab  E.  gen.  1. 1.  1. 

t.  P,  eilvestris  L.  Weiss-F.  Baum.  Blätter  schmallinealisch,  oberseits  flach, 
rückwärts  konvex ,  stachelspitzig,  stechend,  paarweise  in  einer  Scheide,  bleibend.  Kätz- 
chen länglich,  die  männlichen  am  Grunde  der  heuerigen  Triebe  quirlig -ährenfönnig-ge- 
häuft,  die  weiblicheneinzdn  oder  zu  2— 6  an  der  Spitze  der  heuerigen  Triebe,  während 
des  Blühen«  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  und  bei  der  Fruchtreife  mit  herabgekrümm- 
tem Stiele  überhängend.  Heife  Zapfen  glanzlos,  (vor  der  Eröffnung)  eikegelförmig ;  Zapfen- 
schuppen länglich,  zusammengedrückt- 3seitig,  Schild  stumpf,  verschoben  -  4eckig ,  in 
der  Mitte  genabelt. 

P.  silvestris  L.  spec.  It.  p.  1418.  —  Jacq.  en.  p.  171  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Koch  syn.  p.  766. 
E.  B.  XXXV.  t  2460.  —  Lois.   nouv.   Duham.  V.  t.  66.  —    Lamb.  Pin.  t.  1.  —  Anloine  Conif.  t.  4.  f.  3.  — 
Hirtig  Forstpfl.  t.  4.  —  P.  M u g h u s  Jacq.  icon.  pl.  rar.  I.  t.  193.  —  Pinaster  III.  austriacus  Clus. 
bist.  p.  31— 2. 

Ein  30—100'  hoher,  auf  magerem  Boden  oft  verkrüppelter  Baum,  mit  schuppiger,  auf- 
gerissener, röthlich-grauer  Binde.  Blätter  steif,  IV2 — 2"  lang,  im  ersten  Jahre  seegrun, 
später  dunkelgrün,  an  den  Kanten  von  feinen  Stachelchen  rauh.  Männliche  Kätzchen  schwe- 
felgelb, weibliche  purpurroth,  sehr  klein,  bei  3'"  lang.  Zapfen  im  ersten  Jahre  klein,  grün, 
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im  Ocfober  des  zweiten  Jahres  reifend,  1 — iVg'Mang,  röthlichbraun,  erst  im  Frühlinge  des 
dritten  Jahres  durch  AufklafTen  der  Kruchtl^lätter  geötfnet  und  den  Samen  ausstreuend.  Die 
leeren  Zapfen  mit  auswärtsgeiaüimmten  Schuppen  bleiben  noch  längere  Zeit  am  Baume 
stehen ,  fallen  aber  im  Laufe  des  dritten  Jahres  ab. 

Auf  steinigen  Bergen  oder  auf  Sandfeldern  der  Ebene.  Diesseits  der  Donau  auf  dem  Kah- 
lengebirge  und  auf  den  Kalkbergen  zerstreut,  oft  mit  I'.  Laricio  vermischt,  z.  B.  auf 
der  Rückseite  des  Kahlen-  und  Leopoldsberges,  in  der  Kalksburger  Klause,  auf  dem  Kalen- 
derberge, auf  dem  Anninger,  zwischen  Baden  mid  Siegenfeld,  am  Burbach.  Jenseits  der 
Donau  gruppenweise  und  in  geschlossenen  Wäldern;  im  Rohrwalde  bis  Spillern  herab,  auf 
dem  Bisamberge  und  von  hier  längs  des  Höhenzuges  bis  nach  Wolkersdorf ;  dann  auf  Hügeln 
und  auch  in  der  Ebene  bei  Stammersdorf,  Wagram  und  Gänserndorf. — ftlai,  Juni.   1>. 

Ä.  V.  liaricio  Poir.  Seh  war z -F.  Baum.  Blätter schmallinealisch,  oberseits  flach, 
rückwärts  konvex,  stachelspitzig,  stechend,  paarweise  in  einer  Scheide ,  bleibend.  Kätz- 
chen lall  (flieh,  die  mäiiiilichen  am  Grunde  der  heuerigen  Triebe  iitiirli(/-ki)})ß'öiuii(/-ffeh(mft, 
die  weibUcheii  einzeln  oder  zu  2—6,  an  der  Spitze  der  heuerigen  Triebe,  während  des 
Blühens  sowohl  als  nach  dem  Verblühen  aufrecht,  erst  bei  der  Frnchlreife  in  einem 
fast  rechten  Winkel  abstehend,  beinahe  sitzend.  Heiß  Zapfen  etwas  glänzend,  (vor 
der  Eröffnung)  eikegelförmig;  Zapfenschuppen  länglich,  zusammengedrückt-Sseitig,  Schild 
stumpf,  verschoben-4eckig,  in  der  Mitte  genabelt. 

P.  Laricio  Poir.  Encycl.  V.  p.  339. —  Lois.  nouv.  nuham.  V.  t.  71. —  Lamb.  Pin.  app.  t.  9.  —  Antoino 
Conif.  t.  2.  p.  3. —  Koch  sjn.  ed.  11.  p.  767.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  51. —  P.  nigricans  Host  in  Saut.  Vers, 
p.  23  u.  25  (182fi);  fl.  aust.  11.  p.  628.  —  Link  in  der  Linnaea  1841  p.  491.  —  Koch  Taschenb.  p.  475.  — 
P.  austriaca  Iloss  Anleit.  die  Bäume  aus  den  Blattern  zu  kenneu.  p.  6.  (1830);  dessen  Monog-ralio  der 
Schwarzföhre  Wien  1831.  t.  1—2.  —  Reichcnb.  fl.  g-erra.  p.  Ißü.  —  Hartii»-  Forstpfl.  t.  6.  —  P.  Pinaster 
Schult.  Oestr.  Fl.  IL  p.  295.— Rochel  pl.  Banat,  t.  39.  fi?.  81.—  Höss  in  der  Flora  1825  Beilag-e  p.  113—31.— 
P.  maritima  Koch  syn.  ed.  I.  p.  605. —  Pinaster  II.  austriacus  (Schwarze  Ferent)  Clus. 
bist.  p.  31—2. 

Ein  30 — 100'  hoher,  aber  oft  verkrüppelter  Baum  mit  flacher  oder  pyramidenförmiger 
Krone  und  aschgrauer,  schuppiger  Rinde.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  viel 
längern,  starren,  schwärzlichgrünen ,  3 — 5"  langen  Blätter  sogleich  zu  erkennen;  auch  die 
Kätzchen,  und  ilie  Zapfen  grösser,  letzte  2—3"  lang.  Männhche  Kätzchen  blass-röthlich- 
gelb,  weibliche  parpurn. 

Auf  sonnigen  Kalkbergen  in  lichten  Wäldern,  oft  in  die  Spalten  der  nacktesten  Felsen 
dringend.  Fangt  auf  der  Höhe  der  Kalksburger  Klause  an  und  zieht  über  die  Kalkgebirge 
von  Berchtoldsdorf,  Älödling,  Brühl  und  Baden  bis  an  die  südliche  Grenze  Oestreichs  fort; 
in  Steiermark  kommt  dieser  Baum  jedoch  nicht  mehr  vor,  (Flora  1844  L  p.  37.)  —Mai, 
Juni,  etwas  später  als  P.  silvestris.   '^. 

4.  ABIEIS  Tournef.  Tanne. 

Blülhen  einhäusig-.  Männliche  Kätzchen  länglich,  ans  zahlreichen,  nackten 
Staubgefiissen  gebildet;  Connectiv  schuppenfönnig,  auf  der  äussern  Seite  mit 
2  der  Länge  nach  aufspringenden,  seifner  in  der  Quere  zerreissenden  Staub- 
kolbenfäcliern.  Weibliche  Kätzchen  zapfenförmig,  aus  zahlreichen,  dachziegel- 
förmigen,  mit  einer  Deckschuppe  versebenen  Fruclitblältern  gebildet;  am  Grunde 
eines  jeden  Fruchtblattes  2  umgekehrte  Eierchen  nebeneinander.  Deckschuppen 
bleibend,  bei  der  Frnchlreife  von  den  Fruchfblältern  verdeckt  oder  in  eine 
lange,  über  die  Fruchtblätter  hinausragende  Spitze  vorgezogen.  Fruchtblätler 
auswachsend,  bei  der  Fruchtreife  hohig-Iederig ,  gegen  die  Spitze  verdünnt, 
ohne  Schild,  2samig-,  mit  den  Samen  von  der  Spindel  abfallend  oder  nach  aus- 
gestreuten Samen  stehenbleibend.  Samenschale  am  Grunde  in  einen  häutigen 
Flügel  ausgebreitet,  Hmüßügel  bleibend.  Frucht%apfenini  ersten  Jahre  reifend. 
(XXI.  1.) 

Abies  Tournef.  inst,  t.353.— DC.  fl.  frang.  lU.  p.  275.  — Endl.  g-en. mant. I. p.  26  ;  Mcdicin.Pfl.p.  96. — 
Picea,  Abies  et  La  rix  N.  ab  E.  gen.  I.  t.  2 — i. 
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!•  A.  pectinata  DC.  Weiss-T.  Baum.  Bläller  linealisch,  ßach  ,  an  der 
Spitze  uusgerant/t't,  iinlerseits  mit  2  weissen  Linien  durchzogen,  einzeln,  kammformig- 
2zeilig  gereilit,  bleibend.  Kätzchen  länglich;  die  männlichen  blattwinkelständig,  gegen  die 
Spitze  der  Acstchen  gehäuft;  die  weiblichen  einzehi,  entl- und  seitenständig,  so  wie  die 
längüch-w.ilzhchen  y.apffn  aufrecht.  Deckschu/ipen  lineal-kciiig,  zugespitzt-stachelspitzig, 
auch  bei  der  Fruchtreife  über  die  Zapfenschuppen  hinausragend.  Za/tfenschuppea  .sehr 
stumpf,  bei  der  Reife  summt  den  Deckschuppen  und  Samen  von  der  noch  einige  Zeit 
stehenbleibenden  Achse  abfallend, 

A.  pectinata  nc.  fl.  frang.  Ilt.  p.  276.  —  Lois.  nouv.  Duham.  V.  t.  82.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  2.  — 
Pin  US  Picea  L.  spec.  II.  p.  1420.  —  Jacq.  en.  p.  172.  —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Laml).  Pin.  t.  30.  —  Aa- 
toine  Conif.  t.  27.  Fig-.  2.—  Kocli  syn.  p.  769. 

Ein  100 — 180'  hoher  Baum,  von  geradem,  pyramidenförmigen  Wüchse  mit  wagrecht 
abstehenden  Aesten  und  wagrecht  ausgebreiteten  Acstchen,  in  den  Umgebungen  Wiens  jedoch 
schwerlich  von  so  betiächtlicher  Höhe.  Rinde  glatt,  graulichweiss.  Blätter  1"  lang,  steif, 
oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  seegrün,  jenen  des  Taxus  ähnlich,  aber  durch 
die  ausgerandete  Spitze  verschieden.  Männliche  Kätzchen  sehr  zahlreich,  ^fz — \"  lang, 
gelblich  oder  purpurröthlich,  die  weibUchen  grösser,  2"  lang,  grünlichweiss.  Zapfen  6 — 8'' 
lang,  braunroth,  zeifallend.  Im  Trocknen  fallen  die  Blätter  nicht  ab. 

Auf  höhern  Bergen  in  kleinern  Wäldern  oder  doch  gesellschaftlich;  am  häufigsten  in 
der  südwestlichen  Umgebung  an  der  Grenze  des  Sand-  und  Kalksteines.  Bei  IMauer,  Laab, 
Breitenfurt,  Gisshübel,  in  der  Brühl,  bei  Gaden,  Heil.  Kreutz,  Siegenfeld  und  Baden. — 
Mai.    h. 

9.  A.  excelsa  DC.  Roth-T.  Baiuti.  Blätter  hnealisch ,  zusammengedrückt- 
4kanfig,  stachelspitzig,  einzeln,  rund  um  die  Zweige  zerstreut  oder  unvollkomnien- 
2zeilig,  bleibend.  Kätzchen  länglich;  die  mäimlichen  einzeln  oder  zu  2 — 3,  an  der  Spitze 
der  Aestchen  end- und  seitenständig;  die  weiblichen  einzeln,  endständig,  aufrecht.  Zjunfen 
länglich-walzlich,  herabhängend.  Deckschuppen  länglich,  spitz,  sehr  klein,  von  den 
Zapfenschuppen  bald  verdeckt.  Zapfenscliuppen  an  der  Spitze  nusgerandet ,  bei  der 
Reife  klaffend,  auch  nach  ausgestreuten  Samen  stehenbleibend ',  der  leere  Zapfen 
zuletzt  abfallend. 

A.  excelsa  DC.  fl.  franf.  III.  p.  275.  —  Lois.  nouv.  niihara.  V.  t.  80.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  1.  —  Pi- 
nus  Abies  L.  spec.II.  p.  1121. —  Jacq.  en.  p.  172. —  Saut.  Vers.  p.  25.  —  Koch  syu.  p.  769. —  Fl.  dan.  II. 
t.  193.—  Lanib.  Pin.  t.  25. 

Ein  100 — 120'  hoher  Baum  mit  schup])iger,  aufgerissener,  rothbrauner  Rinde,  wag- 
recht abstehenden  Aesten  und  herabhängenden  Aestchen.  Blätter  Vz"!»»?»  i"  (It'r  Jugend 
gekrümmt,  hellgrün;  männliche  Kätzclien  8 — 12'"  lang,  anfangs  purpurröthlich,  dann 
gelblich;  weibliche  Kätzchen  1"  lang,  purpurn;  Zapfen  bis  6"  lang,  hellbraun,  abfallend. 
Die  Blätter  fallen  im  Trocknen  ab. 

Auf  hohem  Bergen,  vermischt  mit  der  vorigen.  Auf  Voralpen  und  auf  Urgebirge  in  ge- 
schlossenen Wäldern,  hier  gewöhnlich  einzeln  und  an  den  meisten  Orten  wahrscheinlich 
gepflanzt.  In  Schönln-unn;  auf  dem  GaUizin;  im  Parke  von  Neuwaldek  und  lladersdorf;  in 
der  Brühl ;  bei  Baden.  —  Blai.    t> . 

3.  A«  liarix  Lam.  Lercheubaum.  Baum.  ß/««er  feinlinealisch,  etwvas  rinnig, 
stachelspilzig ,  abfällig,  zu  15 — 30  in  einem  Büschel,  an  den  heuerigen  Trieben  einzeln. 
Männliclie  und  weibliche  Kätzchen  eiförmig,  seitenständig,  einzeln.  Zapfen  aufrecht.  Deck- 
schuppen länglich,  zugespitzt-stachelspitzig,  anfangs  länger  als  die  Fruchtblätter,  später 
von  den  Zapfenschuppen  verdeckt.  Zapfenschuppen  sehr  stumpf,  bei  der  Reife  klailcnd, 
auch  nach  ausgestreuten  Samen  stehenbleibend ;  der  leere  Zapfen  zuletzt  abfallend. 

A.  Larix  Lam.  illust.  des  g-onr.  III.  p.  36S.  t.  785. —  Lois.  nouv.  Uuham.  V.  t.  79.  —  Larii  curo- 
paea  DC.  II.  franj.  III.  p.  277.  —  Hartig-  ForstpU.  t.  3.  —  Pinus  Larix  L.  spec.  II.  p.  1120.  —  Jack- 
en, p.  172. —  Saut.  Vers.  p.  25.—  Lamb.  Pin.  t.  35. —  Antoine  Conifer.  t.  21.  f.  2. —  Koeli  syn.  p.  769. 

Hierein  20— CO'  hoher  Raum.  Holz  härter  und  dauerhafter  als  bei  den  übrigen  Nadel- 
hölzern. Blätter  fein,  weich,  blassgrün,  1"  lang,  im  Winter  und  im  Trocknen  abfallend; 
männliche  Kätzchen  gelblich,  weibliche  purpurn;  Zapfen  klein,  1''  lang,  graubraun. 

Auf  höhern  Bergen  wohl  gesellschaftlich,  hier  aber  keine  Wälder  bildend.  Auf  dem 
Troppberg;  in  Wäldern  bei  Kaltenleutgeben ,  Gisshübel,  Weissenbach,  Gaden,  Siegenfelu 
und  Heil.  Kreutz ;  auf  dem  Bodenberg,  Mitterberg,  bei  der  Ruine  Scharfeneck  im  Helenen- 
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thale.  In  manchen  Waldgegenden  gepflanzt,  z.B.  auf  der  Hohen  Wand,  bei  Haimbach,  im 
Helenenthale,  im  Eichenwalde  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau. — April,  Mai.   ^. 

3LX.n.  Ordnung.  CERATOPITiriiliEEaä*  Gray  nat.  arrang.  of  brit. 

pl.  IL  p.  554. 

Blütheri  \Mm\g.  Männliche  Blüthe :  BlüthenhüIIe  10—12  spaltig, 
Zipfel  breitlinealisch,  dicklich,  weisslich,  oben  meist  eingeschnitten  -  gezähnt. 
Perigon  fehlend-  Slaiibkölbchen  ohne  Fäden  in  unbestimmter  Zahl  in  der 
Mitte  der  BlüthenhüIIe  dicht  beisammensitzend ,  2fächerig,  oben  2 — Sspitzig, 
unregelmässig  zerreissend.  Weibliche  Blüthe:  BlüthenhüIIe  9 — 11  spaltig, 
Zipfel  linealisch,  ganzrandig,  feinspitzig,  grün.  Perigon  fehlend.  Fruchtknoten 
1,  frei,  1  fächerig,  leiig.  Eiere  he  n  hängend,  rechtwendig.  Griffel  1,  zu- 
gespitzt, bleibend.  Frucht  nussartig,  lederig,  von  der  bleibenden  Blüthen- 
hüIIe umgeben.  Keim  gegenläufig,  eiweisslos,  mit  4  quirligen  Keimblättern. 

EndL  g-en.  p.  267;  enchir.  p.  153.  —  Schleiden  in  der  Linnaea  1837  p.  540.  t.  11. 

1.  CERATOPHiriiliVAI  L.  H'asserzlnken. 

Gattungscharakter  wie  der  der  Ordnung.  (XXI.  5.) 

L.  g-en.  n.  1065.—  Koch  syn.  p.  272.—  Endl.  g-en.  p.  268.  —  N.  ab  E.  gren,  VIU.  t.  11. 

!•  C  demersum  L.  Rauher  W.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig,  fädlich,  ge- 
gliedert, kahl  und  untergetaucht ,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  quirlig,  starr,  2 — 4mnl 
f/abelspallig  gelheilt;  Blätterquirle  vielwendig ,  die  untern  entfernt  mit  borstlichen  am 
Rücken  schwach-  oder  gar  nicht  gezähnten  Blattzipfeln ,  die  obern  genähert,  an  der  Spitze 
dichtgedrungen  und  dachig  übereinanderliegend,  mit  linenlischen ,  am  Rücken  dornig- 
gezackten Blnttiipfeln.  BlüthenhüUen  einzeln  in  den  Blattwinkcln  sitzend.  Früchte  oval, 
3dornig,  2  Dornen  an  der  Basis  der  Frucht  und  abwärts  gerichtet,  der  dritte  (der  ver- 
dickte Griffel)  endständig ,  so  lang  oder  länger  als  die  Frucht. 

C.  demersum  L.  spec.  H.  p.  1409,—  Jacq.  en.  p.  170.  —  Saut.  Vers,  p,  30. —  Koch  syn.  p.  272. — 
Wimmer  Fl.  von  Schles.  I.  p.  447 — •  Fl.  dan.  Xlt.  t.  2000.—  E.  B.  XIV.  t.  947. 

Dunkelgrün,  sehr  zerbrechlich ;  die  Blätter  einem  Hirschgeweihe  ähnlich ;  die  Zipfel  der 
obersten  Blattquirle  V2'"  breit,  die  der  untern  haardünn;  trägt  selten  Früchte. 

hl  stehendem  oder  langsam  fliessendem,  sumpfigen  Wasser,  zwar  sehr  häufig,  aber 
meistens  unter  Potamogetonen,Myriophyllen  und  Waserranunkeln  versteckt, 
daher  auf  der  Oberfläche  des  Wassers  selten  -  sichtbar.  Im  Bassin  des  Kanals ;  in  allen  Do- 
nau-Sümpfen ;  überall  in  der  südöstlichen  Umgebung.  Am  leichtesten  und  häufigsten  im 
Sumpfe  rechts  vom  Ende  der  Hauptallee  im  Prater  zu  finden.  —  Juni —  September.  1^. 

«.  C.  siiliinersiini  L.  Glatter  W.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig,  fädlich, 
gegliedert,  kahl  und  untergetaucht,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  quirlig,  weich,  in  4 — 8 
glatte  oder  am  Rücken  nur  schwachgezähnte  borstlicht  Zipfel  gabelspalliggeiheilf ;  untere 
Blätteri/uirle  entfernt,  vielwendig ^  obere  genähert,  einerseitswendig,  an  der  Spitze  dicht- 
gedrungen und  dachig  übereinanderliegend.  BlüthenhüUen  einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend. 
Früchte  oval,  ohne  Dornen,  mit  einem  endständigen  Spitzchen  (dem  Grifiel),  das  viel 
kürmer  als  die  Frucht  ist. 

C.  submersum  L.  spec.  H.  p.  1409.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Koch  syn.  p.  272. —  Wimmer  Fl.  von 
Schles.  I.  p.  447.—  Fl.  dan.  III.  t.  510.—  E.  B.  X.  t.  679.—  Reichenb.  fl.  exsicc.  XV.  n.  1419. 

Dem  vorigen  höchst  ähnlich;  Blätter  Hchter  grün,  weicher,  feiner,  mehr  getheilt, 
minder  oder  gar  nicht  zackig,  Zipfel  meistens  haardünn ,  nur  die  der  obersten  Blätter  bei 
*V"  breit;  mit  Sicherheit  jedoch  nur  aus  der  dornenlosen  Frucht  zu  erkeimen ,  die  aber 
gewöhnlich  fehlt.  Linne  hielt  diese  Pflanze  in  der  I.  Ausgabe  der  Spec.  plant,  p.  992  nur 
für  eine  Varietät  des  C.  demersum  und  bezweifelte  auch  in  der  II.  Ausgabe  die  Echtheit 
dieser  Art.  Wahlenberg  in  der  Fl,  suec.  II.  p.  618  scheint  dieselbe  Ansicht  zu  haben  und 
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Schleidon  hat  in  der  Linnaea  1837  p.  540  alle  Arten  unter  dem  iNamen  C  vulgare  m 
eine  einzige  vereinigt,  eine  Meinung,  die  von  Grabowski  in  der  Uebers.  der  Arh.  der  schles. 
Gesellsch  im  J  1840  n.  110  als  unrichtig  bestritten  wurde.  Ich  habe  L.  submersum 
nur  selten  mit  reifen  Früchten  nie  gefunden,  weiss  also  aus  eigener  Beobachtung  hierüber 
nichts  zu  sagen;  in  der  Blattform  gehen  aber  beide  Arten  allerdmgs  über 

Mit  dem  vorigen,  aber  viel  seltner,  hn  Bassin  des  Kanals ;  in  Sumpfen  zwischen  Moos- 
brunn und  Heisenberg.  —  Juni ,  Juli.  1^. 

X.XJII.  Ordnung.  CAIililTRICMiaTEEaT  Link  en.  hört,  berol.  I.  p.  7. 

Blüthen  zwittrig:  oder  durch  Fehlschlagen  1  geschlechtig,  an  der  Basis 
mit  2  gegenständigen,  fast  blumenblattartigen,  mehr  oder  weniger  sichelförmig 
o-ekrümmten  Deckblättern  (Blumenblättern  der  altern  Autoren)  versehen- 
Perigon  fehlend.  Staubgefäss  1,  selten  1,  unter  dem  Fruchtknoten  emge- 
füfft-  Staubkölbchen  Ifächerig,  mit  einer  Quernaht  aufspnngend.  Frucht- 
knoten I,  4rächerig,  Fächer  leiig.  Ei  er  eben  doppelwendig,  an  der  Spitze 
des  innern  Fachwinkels  angeheftet.  Griffel  2,  spreizend.  Frucht  saftlos, 
nicht  aufspringend,  mit  4  mehr  oder  weniger  getrennten  Fächern.  Keim  ge- 
rade, in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Eiidl.  gren.  p.  268;  enchir.  p.  154. 

i.  CAIifilTRICHE  L.  "UTasserstern. 

Gattungscharakter  wie  der  der  Ordnung.  (XXI.  1.) 

L.  gen.  n.  13.-  Koch  syn.  p.  271.—  Endl.  ^en.  p.  268.  —  N.  ab  E.  g-en.  vm.  t.  14. 

1  €  verna  L  Frühlings-W.  Wurzel  faserig.  Stengel  fluthend,  an  den  Ge- 
lenken "wurzelnd ,  ästig,  fädlich,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  lang- 
lich-verkehrt-eiförmig,  keihg  oder  lineaUsch ,  aber  immer  gegen  die  Basis  verschmaleM, 
ganzrandig,  stumi)f  oder  ander  Spitze  2spalt;g,  untergetaucht,  die  obersten  am  Lnde  der 
Aeste  grösser,  gedrungen,  meistens  rosettig-gehäuft ,  schwimmend,  ßluthen  einzeln  in  den 
Blattwinkeln. 

C.  ve  rna  L.  spec.  I.  p.  6.  -  Saut.  Vers.  p.  30.  -  nc.  prodr.  m.  p.  70.  -  Bertol.  il  ital.  I.  p.  26,  -• 
Meyer  chlor,  hanov.  p.  109.  -  Wimmer  Fl.  von  Schles.  I.  p.  118.  -  C.  aquatica  Huds.  fl.  angrl.  U. 
p.  439  und  Host  fl.  aust.  II.  p.  569  begreift  die  C.  verna  und  C.  autumnaUs  L. 

Kützina  unterscheidet  in  seiner  Monograüe  der  Gattung  Callitriche  inReichenb. 
icon  IX  (1831)  p.  33—42  nachstehende  4  Arten,  die  jedoch  nach  Bertol.  fl.ital.  11.  p.  7o7—» 
nur  ■Varietäten  der  C.  verna  L.  sind.  Da  Callitriche  um  Wien  überhaupt  nicht  häufig 
ist  und  noch  seltner  Blüthen  und  Früchte  bringt,  so  konnte  ich  bisher  noch  mcht  mit  Sicher- 
heit bestimmen,  ob  aUe  oder  welche  Kützing'sche  Arten  hier  vorkommen. 

a  C  stagnalis  (Scop.)  Alle  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  fast  spatlig.  Deck- 
blätter sichelförmig,  mit  den  Spitzen  zusammenneigend.  Griffel  bleibend,  zuletzt  zuruckge- 
krümmt.  Kanten  der  Frucht  flüglig-gekielt. 

C.  sta£rnalis  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  251.— Kützing-  in  Reichenb.  icon.  IX.  f.ll84— G.XV.f.  4747 
dann  in  der  Linnaca  1832  p.  178.—  Koch  syn.  p.  271.  —  DoU.  en.  p.  48. 

b.  C.  platycarpa  (Kützing.)  Die  untern  Blätter  der  Aeste  linealisch,  die  obern 
keilig  oder  verkehrt-eiförmig.  Deckblätter  sichelförmig,  mit  den  ziemlich  geraden  bpitzen 
sich  kreuzend.  Griffel  bleibend,  zuletzt  zurückgekrümmt.  Kanten  der  Frucht  tluglig-gekitii. 

C.  platycarpa  Kützing-  in  Reichenb.  icon.  IX.  f.  1187-99.  XV.  f.  4748;  dann  in  der  Linnaea  1832 
p.  181. —  Koch  syn.  p.  271. 

c  C  vernalis  (Koch.)  Die  untern  Blätter  der  Aeste  linealisch,  die  o^J^^n  keihg 
oder  verkehrt-eiförmig.  Deckblätter  schwachsichelförmig,  mit  den  Spitzen  kaum  zusammen- 
neigend. Griffel  aufrecht,  bald  verschwindend.  Kanten  der  Frucht  spitzgekielt. 
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C.  vernalis  Koch  syn.  p,  271.  —  Doli.  en.  p.  48.  —  C.  verna  Kützing-  in  Rcichcnb.  icon.  IX. 
f.  1179—83.  XV.  f.  4746;  dann  in  der  Linnaea  1832  p.  175. 

d.  C.  hamulata  (Kützing.)  Die  untern  Blätter  der  Aeste  linealisch,  die  obern 
keilig  oder  verkehrt-eiförmig,  oder  alle  linealisch.  Deckblätter  halbkreisrund  mit  den  hakig 
gebogenen  Spitzen  sich  kreuzend.  Griffel  bleibend,  auseinanderfahrend.  Kanten  der  Frucht 
llüglig-gekielt. 

C.  hamulata  Kützing-  in  Koch  syn.  p.  271  ;  dann  in  Heichenh.  icon.  XV,  f.  4749.  —  C.  autum  na- 
11s  Kützinn-  in  Reichenb.  icon.  IX.  f.  1200 — 20;  dann  in  der  Linnaea  1«32  p.  186. —  Rcicheiih.  fl.  g-crni. 
p.  754.  (nicht  I..) —  Bei  der  wahren  C.  autiimnalis  L.  spec.  I.  p.  6. —  Fl.  dan.  XII.  t.  2120.  —  Rei- 
chenb. icon.  XV.  f.  4749  b.  oder  C.  virens  Kützing'  in  der  Linnaea  1832  p.  185  sind  alle  Blatter  linealisch 
und  g'cg-en  die  Basis  verbreitert,  bei  allen  linealblattrig-en  Formen  der  C.  verna  L.  dag-eg-en  sind  die  Blatter 
gegren  die  Spitze  verbreitert;  ein  Umstand,  der  früher  übersehen  worden  zu  sein  scheint  und  wahrscheinlich 
Ursache  war,  dass  die  dem  Norden  ang^ehnrig-e  C.  autuninalis  L.  in  so  vielen  südlichen  Floren  als  eine 
g-emeinc  Pflanze  erscheint.  (Verg-1,  auch  Schlechtend.  fl.  berol.  I.  p.  3.)  C.  autumnalis  Jacq.  en.  p.  1. — 
Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  9.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Kreutz.  prodr.  p.  34  und  Doli.  en.  p.  48  g-ehören  daher 
wohl  ohne  Zweifel  zu  den  linealbiattrigen  Formen  der  C.  verna  L.  oder  zu  C.  hamulata  Kützing-. 

Jede  der  hier  angeführten  Arten  oder  Varietäten  kommt  übrigens  auch  als  Varietas 
terrestris  vor.  In  diesem  Falle  verkürzen  sich  die  Stengel  und  Blätter,  die  Pflanze  wird 
gedrungener  und  bildet  flache  Rasen,  der  Peplis  Portula  oder  einer  Elatine  im 
Habitus  nicht  unähnlich.  C.  caespitosa  und  C.  minima  Reichenb.  icon.  IX.  f.  1182 — 3 
und  XV.  t.  129  stellen  solche  Landformen  dar. 

In  stehenden  und  fliessenden  Wassern,  nicht  gemein.  Auf  den  Donau-hiseln  hin  und 
wieder,  z.  B.  im  Prater  und  zwischen  den  Brücken ;  in  Lachen  und  Pfützen  der  Hütteldorfer 
Au,  häufig;  in  der  Älödling,  stellenweise  din'ch  die  ganze  Klause  von  den  letzten  Häusern 
von  Mödling  bis  in  die  Brühl;  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn. —  Mai  —  September,  nach 
dem  Stande  des  Wassers.  Ij.. 


XXIV.  Orduiiiig.  BETlIIiAOEEIV  Bartl.  ord.  nat.  p.  ^^. 

Blüthen  einhäusig,  in  Kätzchen  mit  schuppenförmigen  Deckblättern. 
i^/ö!>^;^//c//e  ^M//ew;  Kätzchens  chuppen  schildförmig-,  gestielt,  Sblüthig, 
unterwärts  mit  2 — 4  Nebenschüppchen.  Per  ig  on  eine  Schuppe,  oder  kelch- 
artig und  4spaltig  oder  Sblättrig,  4männig,  zu  3  auf  dem  Stiele  der  Kätzchen- 
schuppe sitzend.  Staubfäden  sehr  kurz,  Staiibkölbchen  1 — 2fächerig,  der 
Länge  nach  aufspringend.  Weibliche  Blüthen:  Kätzchenschlippen  sitzend, 
2  —  Sblüihig,  an  der  Basis  mit  2 — 4  Nebenschüppchen.  Perigon  fehlend. 
Fruchtknoten  frei^  2 fächerig  mit  leiigen  Fächern,  zu  2 — 3  unter  der 
Kälzchenschuppe  sitzend.  Eierchen  hängend,  umgewendet.  Narben  2,  fädlich. 
Früchte  niissartig, zusammengedrückt,  durch  Fehlschlagen  Ifächerig,  Isamig, 
von  den  vergrösserten ,  durch  Verwachsung  mit  den  Nebenschüppchen  3 — 5- 
lappigen,  papierartigen  oder  holzigen  Kätzchenschuppen  bedeckt^  d.  i.  in  einem 
Zapfen.  Keim  eiweisslos ,  rechtläufig. 

EndL  g-en.  p.  272;  enchir.  p.  153. 

1.  BETIJIiA  L.  Birke. 

Männliche  Blüthen:  Kätzchen  aus  gestielten  schildförmigen  Deckblättern 
gebildet ;  unter  jedem  Deckblatte  2  Nebenschüppchen  und  3  blüthentragemle 
Schuppen, ']^Aq  dieser  letzten  Schuppen  mit4Staubgefässen.  Weibliche  Blüthen: 
Kätzchen  aus  sitzenden,  schuppenförmigen  Dockblättern  gebildet;  unter  jedem 
Deckblatte  2—3  Fruchtknoten  sitzend.  Deckblätter  an  der  Basis  mit  2  Neben- 
schüppchen versehen,  bei  der  Fruchtreife  vergrössert,  durch  Verwachsung 
mit  den  Nebenschüppchen  Slappig  ^  papierartig,  an  der  Basis  verdickt,  einen 
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italzfichen  7.apfen  bildend ,  mit  der  Nuss  oder  etwas  später  abfiillend.  Nüsse 
1  sämig-,  geflüii'clt.  (XXI.  4.) 

L.  jrcn.  11.  105;'.  —  Koch  syn.  p.  760.  —  Kiidl.  g-cii.  p.  272  ;  raant.  I.  p.  28.  —  N.  ab  E.  g-cn.  I.  t.  10. 

1.  B.  alba  L.  Weisse  B.  Baum.  Blätter  gestielt,  rautenförmig-3eckig,  zugespitzt 
doi)p('lt-ges;igt,  kahl.  Kätzchen  walzlich,  hängend,  die  männlichen  endständig,  meist  paar- 
weise sitzend,  die  weiblichen  seitenständig,  einzeln,  gestielt.  Zapfen  länglich-walzlich. 
Flügel  noch  einmal  so  breit  als  die  elliptische  !\uss. 

B,  a  1  Iia  L.  spec.  11.  p.  1393.  — ■  Jacq.  en.  p.  169.  —  Saut.  Vers,  p,  30.  —  Koch  syn.  p.  760.  —  Fl. 
«lan.  IX.  t.  1467.—  E.  B.  XXXI.  t.  219Ö.—  llarlig-  Foistpll.  t.  26. 

Ein  schlanker  30 — 80'  hoher  Baum  mit  grauer,  rissiger  Rinde,  glatter,  weisser,  leicht 
ablösbarer  Oberhaut  der  Jüngern  Stämme  und  hartem ,  zähen  Holze.  Zweige  dünn,  biegsam, 
ruthenlormig,  oft  herabhängend.  Blätter  steif,  glänzend,  in  der  Jugend  klebrig.  Männliche 
Kätzchen  IV2 — 3"  lang,  gelb;  weibliche  nur  4 — 6'"  lang,  sehr  dünn,  grün,  mit  pur- 
purnen Narben;  Zapfen  1 — IV2"  lang,  dick,  braun.  Blüht  vor  oder  bei  der  Entwicklung 
der  Blätter. 

Auf  Bergen  sowohl  einzeln,  als  in  ganzen  Wäldern,  häufig  auch  gepflanzt.  Zerstreut  in 
allen  Umgebungen  Wiens;  in  geschlossenen  Beständen  aber  bei  Mauerbach,  Gablitz,  Purkers- 
dorf,  Pressbaum,  Breitenfurt,  Sittendorf,  Gruberau  und  Heil.  Kreutz. — April,  Mai.   ^, 

«.  AlilfUS  Tournef.  Erle. 

Männliche  Bliithen:  Kätzchen  aus  gestielten,  schildförmigen  Deckblättern 
gebildet;  nnter  jedem  Deckblalte  4  Nebenschiippchen  und 5  Perigone.  Perigon 
kelchartig  4spaltig  oder  Sblättrig,  mit  4  Slaubgefässen.  Weibliche  Bliithen: 
Kätzchen  ans  sitzenden,  schnppenförmigen  Deckblättern  gebildet;  unter  jedem 
Deckblatte  2  Fruchtknoten  sitzend.  Deckblätter  nn  Aar  ^ns\s  mit  4  Nebenschüpp- 
chen  versehen,  beider  Fntchtrei/e  \evgrössert,  durch  Verwachsung  mit  den 
JVebenschüppchcn  kurz-  4 — ölappig,  holzig,  an  der  Spitze  verdickt,  bleibend, 
einen  eiförmigen  Zapfen  bildend.  Nüsse  ]  saniig ,  mit  oder  ohne  Flügel.  (Bei 
den  hiesigen  2  Arten  das  Perigon  4spaltig  und  die  Nüsse  ungeflügelt.)  (XXI.  4.) 

Tournef.  inst.  t.  359.  —  Koch  syn.  p.  762.  —  Endl.  g-en.  p.  272;  niant.  I.  p.  28.  —  N.  ab  E. 
gren.  I.  t.  11. 

1.  A.  iiicaiia  DG.  Graue  E.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  gestielt,  eiförmig 
oder  eiförmig-länghch,  spitz  oiter  kurzzngespitzt,  doppelt  -  gesägt,  2 farbig,  oberseits  kahl 
dunkelgrün,  rückwärts  flnnririg,  bläiilirbgjiin ,  nitgtbürtel.  MännUche  Kätzchen  walzlich, 
meistens  zu  3 — 5  in  überhängenden  Trauben.  ^^ eibliche  Kätzchen  länglich,  zu  3 — 5  in 
aufrechten  Trauben. 

A.  iDcana  I)C.  fl.  franf.  III.  p.  304.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Koch  syn.  p.  762.  —  Fl.  dan.  XIII. 
t.  2301. —  llartig'  Forslpfl.  t.  24. —  Betula  incana  Ait.  hört,  keweus.  m.  p.  339.' —  Host  syn.  p.  514.  — 
Betula  Alnus  p.  incana  L.  spcc.  II.  p.  1394. 

Strauchig  oder  ein  mittelmässiger,  50'  hoher  Baum  mit  glatter  grauer  Rinde  und  ziem- 
lich hartem,  in  frisch  geschlagenem  Zustande  orangegelben  Holze.  Älännliche  Kätzchen  2 — 4" 
lang,  gelb;  weibliche  sehr  klein,  nur  2'"  lang,  purpurn;  Zapfen  Vz"  lang,  schwarzbraun. 
Blüht  vor  der  Entwicklung  der  Blätter. 

An  Ufern,  Sümpfen,  in  feuchten,  niedrigen  Auen,  gesellschaftlich  oder  einzeln.  Auf  den 
Donau-Inseln  sehr  gemein  und  nebst  der  Weisspappel  die  meisten  geschlossenen  Ge- 
hölze bildend.  —  Februar,  März,  manchmal  schon  im  Jänner.   1>. 

Ä.  A,  gliitinosa  Gärtn.  Klebrige  E.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  gestielt, 
verkehrt-eifiinnig  oder  rundlich  ,  stumpf  oder  abgestutzt,  ungleich-gesägt ,  gleichfarbig, 
heiilerseils  kalil ,  rürkirärts  blasser ,  in  den  Winkeln  der  Seitennerven  gebartet.  I\länn- 
liche  Kätzchen  walzlich,  meistens  zu  3 — 5  in  überhängenden  Trauben.  Weibhche  Kätzchen 
länglich,  zu  3—5  in  aufrechten  Trauben. 

A.  g-Iutinosa  Gartn.  de  fruct.  II.  p.  54.  —  Saut.  Vers.  p.  30.—  Koch  syn.  p.  763.—  Fl.  dan.  XUl. 
t.  2302.—  Hook.  ü.  lond.  t.  59.  —  Sturm  IT,  29.  —  Hartig-  Forstpll.  t.  23.  —  Betula  Alnus  ß.  gluli- 
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nosa  L.  spec.  11.  p.  1394. —  Betula  Alnus  Ait.  hört,  kewens.  III.  p.  338.  —  Host  syn.  p.  513.  —  E.  B. 
XXI.  t.  1508. 

Grösse,  Wachsthutn  und  Kätzchen  ganz  wie  bei  der  vorigen.  Blätter  in  der  Jugend 
klebrig. 

An  Bergbächen ,  Sümpfen,  in  Dörfern,  in  der  westlichen  Umgebung  sehr  gemein,  auf 
den  Donau-Inseln  seltner.  —  Februar,  März  oder  auch  im  Jänner,   'p. 

X.1LV.  Ordnung.  CUPUIilFERElV  L.  C.  Richard  analyse  du  fruit 

(1808)  p.  32  et  92. 

Blut  he n  einhäusig.  Männliche  Blüthen  in  Kätzchen.  Perigon  bald 
aus  1 — 2  Schuppen  gebildet,  bald  kelchförmig,  5 — 8  theilig.  Staubgefässe 
in  dem  schuppenförmigen  Perigone  6 — viele,  der  Schuppe  eingefügt;  im  kelch- 
artigen Perigone  so  viele  als  Perigonzipfel  oder  2— 3mal  mehr  oder  unbestimmt, 
im  Grunde  des  Perigons  um  eine  fleischige  Scheibe  eingefügt;  Staubkölbehen 
1 — 2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Weibliche  Blüthen  einzeln  oder 
gehäuft  oder  in  Kätzchen,  jede  derselben  oder  2—3  zusammen  von  einer  schup- 
pigen, häufig  mit  den  Deckblättern  verwachsenen  Hülle  umgeben.  Perigon 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  oberständig,  sehr  klein,  zerschlitzt 
oder  gezähnt,  zuletzt  meistens  ganz  verschwindend.  Fruchtknoten  2 — 6- 
fächerig,  Fächer  1 — 2eiig.  Eierchen  hängend,  umgewendet.  Griffel  1; 
Narben  so  viele  als  Fächer  des  Fruchtknotens.  Frucht  durch  Verkümmerung 
eine  1  fächerige,  1 — 2samige  Nuss,  von  der  auswachsenden,  flachen,  becher- 
förmigen oder  kapselartigen  Hülle  bedeckt,  umgeben  oder  ganz  eingeschlossen. 
Keim  eiweisslos,  rechtläufig.  —  Bäume  von  oft  hohem  Wüchse  oder  Sträucher, 
die  Hauptbestandtheile  unserer  Bergwälder. 

Endl.  gen.  p.  273;  enchir.  p.  160. 

t.  CARPIIWS  L.  Hainbudie. 

Männliche  Blüthen  in  walzliclien,  deckblattlosen  Kätzchen.  Perigon  eine 
eißi'mige,  %ngespitzte  Schuppe.  Staubgefässe  6 — 12.  Weibliche  Blüthen  in 
lockern,  linealischen  Kätzchen  mit  lanzettlichen,  hinfälligen  Deckblättern.  In 
der  Achsel  eines  jeden  Deckblattes  2  gesfielte,  Slappige,  später  in  2  Hüllen 
auswachsende  Schuppen,  jede  Schuppe  iblüthig  Perigon  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen,  Saum  oberständig,  gezähnelt,  bleibend.  Fruchtknoten  2rächerig, 
Fächer  leiig.  Narben  2.  JSuss  1  fächerig,  I sämig,  wn  der  vergrösserten, 
blaltartigen,  fast  flachen  Hülle  bedeckt.  (XXI.  5.) 

L.  gen.  n.  1073.—  Koch  syn.  p.  738.  —  Endl.  gen.  p.  274.—  N.  ab  E.  gen.  I.  t.  12. 

l.CBetiiliis  L.  Gemeine  H.  Baum.  Blätter  gestielt,  herzförmig-länglich,  spitz, 
doppelt-gesägt,  kahl.  Kätzchen  einzeln,  hängend ;  die  männlichen  gedrungen,  seitenständig^ 
sitzend;  fUe  weibHchen  zerstreu tblüthig,  endständig,  gestielt.  Zipfel  der  31appigen  Frucht- 
hülle längUch-lanzettlich,  dermittlere  viel  länger,  meistens  gezähnt.  Nuss  zusammengedrückt. 

C.  Betulus  L.  spec.  II.  p.  1416.  —  Jacq.  en.  p.  171.  —  Saut.  Vers.  p.30. —  Koch  syn.p.  738. — 
FI.  dau.  vni.  1. 1345.—  E.  B.  XXIX.  t.  2032.—  Schk.  Haiidb.  HI.  t.  304.  1.—  Hartig  Forstpfl.  t.  21. 

Ein  60 — 80'  hoher  Baum  mit  glatter,  weissgrauer  Binde  und  hartem,  sehr  festen  Holze. 
Männliche  Kätzchen  kurz,  dicklich,  nur  1 — IV2"  l-ing,  Schuppen  gelbgrün  mit  rostbraunen 
Spitzen,  Staubkölbehen  gelb;  weibliche  Kätzchenschuppen  grün,  INarben  purpurn;  Nuss 
sehr  klein.  Blüht  mit  der  Entwicklung  der  Blätter  zugleich. 

Bildet  im  Gebirge  ausgedehnte  Waldungen,  oft  mit  Bothbuchen,  und  auf  Kalk 
auch  mit  Nadelholz  vermischt.  Wird  in  Gärten  nach  altfrauzösischem  Geschmacke  auch 
in  Spalieren  gezogen,  -z.  B,  in  Schönbrunn.  —  April,  Mai.   ^ . 
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9.  CORYIilJl§  L.  Haseliiiiss. 

Männliche  Blüthenin  wahllchen  Kät%chen  mit  scimppenßrnägen  Deck- 
blättern. Periyon  2  nebeneinander  stehende  Schüppchen,  an  der  Basis  unter 
sich  und  mit  der  innern  Seite  des  Deckblattes  verwachsen.  StaubgefässeS.  Weib- 
liche  BliUhen  in  knos penartigen  Kätzchen.  Die  unfern  Schuppen  leer,  von  den 
obern  jede  2blüthig- ;  in  den  Ach.sehi  der  biüthetraaenden  Schuppen  nämlich  2 
kleine,  zerschlitzte,  später  in  2  Fruchthüllen  auswach.sende  Schüppchen  und  unter 
jedem  dieser  Schüppchen  ein  mit  dem  Perig-on  verwachsener,  2fächeriger  Frucht- 
knoten mit  oberständig-em^  unmerklichen  Saume;  Fächer  leiig.  Narben  2,  fiidlich. 
Von  den  Blüthen  des  weiblichen  Kätzchens  jedoch  nur  1 — 4  zurReifegelano-end, 
die  übrigen  fehlschlagend.  Nuss  nur  Ifiicherig,  1  sämig,  von  der  krautigen^ 
um  Ramie  zerschlitzten  HiUle  umgeben  oder  eingeschlossen.  (XXI.  5.) 

L.  g-en.  n.  1074.  —   Koch  syii.  p.  738.  —  Endl.  g-eu.  p.  274 IJoU  rliein.  Fi.  p.  273.  —  N.  ab  E. 

gen.  I.  t.  14. 

1.  C.  Avellana  L.  Gemeine  H.  Strauch  oder  Baum.  Blätter  gestielt,  herzeiför- 
niig  oder  ruudlich ,  zugespitzt ,  doppelt-gesägt,  sammt  den  Blattstielen  und  jungen  Aestchen 
drüsig  -  behaart.  Männliche  Kätzchen  end-  und  seitenständig,  zu  2—4  beisammenstehend, 
hängend.  Früchte  einzeln  oder  zu  2—4  an  der  Spitze  der  Aestchen.  Fruchthülle  einfach^ 
glockig,  zerrissen- gezähnt,  dichttlauiuig. 

C.  Avellan  a  L.  spec.  II.  p.  1417.  —  Jacq.en.p.  171.  — Saut.  Vers.  p.  31.—  Koch  syn.  p.  738.—  Fl. 
dan.  IX.  t.  1468.  —  E.  B.  XI.  t.  723.  —  Hook.  ü.  lond.  t.  17.  —  Schk.  Haudb.  III.  t.  305.  —  Hartio- 
Forstpü.  t.  15. 

Stamm  6—20'  hoch ;  männUche  Kätzchen  über  2"  lang,  gelbbraun,  Schuppen  flaumig ; 
weibliche  Kätzchen  nur  2'"  lang,  sehr  klein,  röthüchgelb,  mit  fädlichen,  purpurnen  Narben 
an  der  Spitze;  Nuss  im  wilden  Zustande  länglich,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Hülle. 
Blüht  vor  den  Blättern. 

In  Vorhölzern,  an  Bächen,  Waldrändern,  auf  steinigen ,  buschigen  Hügeln;  in  Ge- 
birgsgegenden sehr  gemein.  Wird  auch  in  Gärten  in  vielen  Spielarten  gezogen.  —  März, 
April.    |> . 

C  tiibulosa  Willd.  spec.  IV.  p.  470.  —  Hartig-  Forstpd.  t.  16,  die  Lambert  iis- Has  ein  uss, 
der  C.  A  vellana  ahnlich,  aber  durch  die  röhrig--\valzliche ,  an  der  Spitze  vereng-erte  Fnichthiille ,  die  2mal 
lang-er  als  die  Nuss  ist,  verschieden,  stammt  aus  dem  Süden  und  wird  in  Gartenhecken  g-epflanzt,  verwildert 
wohl  dann  hin  und  wieder,  ist  aber  nirg'ends  in  Ocsterreich  wirklich  wild  zu  finden. —  CColnrna  L.  spec.  11. 
p.  1417. —  Bärtig'  ForstpH.  t.  17,  die  türkische  llaselnuss,  ein  dicker,  bis  80'  hoher  Baum  mit  pyra- 
midenförmig-er  Krone  und  doppelter,  drüsig--borstlicher  Fruchthülle,  kommt  nicht  einmal  verwildert,  sondern 
nur  in  r.artcn  vor,  z.  B.  im  Park  von  Merkenstein,  wo  2  Exemplare  von  hohem  Alter  und  ausg-ezeichneter 
Schönheit  stehen.  Zwischen  dem  Stubcuthor  und  der  Wienbrücke  ist  cboufalls  eine  Allee  von  diesen  Baumea 
gropflanzt.  Die  in  lloss  Anleitung-  p.  185  bei  Liesing-  und  Aland  angeg-ebeuen  Standorte  sind  mir  unbekannt. 

3.  QUEReiJIS  L.  Eiclie. 

Männliche  Blüthen  in  tcahlichen,  deckblattlosen  Kätzchen.  Perigon 
kelchartig,  6—8theilig.  Staubgefösse  6—10.  Weibliche  Blüthen  end-  nndblatt- 
winkelständig,  einzeln  oder  an  einer  gemeinschaftlichen  oft  sehr  verkürzten 
Spindel,  eine  jede  derselbenvon  mehren,  dachig  übereinanderliegenden,  schup- 
penrörmigen,  anfangs  fast  unmerklichen,  später  vergrösserten  und  in  einen 
halbkugligen  Becher  zusaminenßiessenden  Hüllblättern  umgeben.  Perigon  mit 
dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  obersländig,  gezähnt  oder  verwischt, 
zuletzt  verschwindend.  Fruchtknoten  3— 4nicherig,  Fächer  2eiig.  Narben  3—4. 
JSüssewwx  1  fächerig,  1— 3samig,  ///  der  halbkugligen,  lederigen  Hülle  sitzend. 
(XXI.  5.) 

L.  g-en.  n.  1070.—  Koch  syn.  p.  73(i.  —  Endl.  gen.  p.  274.—  N.  ab  E.  g-en.  I.  l.  15. 

I.  Rotte.  IlOBLR.   Weibliche  B/illhen  und  Früchte  end-  und  blatliriukelslündig. 
Flüchte  schon  im  eisten  Jahre  reifend.  ^Schuppen  der  FritchthüUe  angedriickt. 

11 
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!•  Q.  fiiessillflora  Sm.  Winter-E.  Baum.  Blätter  gestielt,  sanimt  den 
Blattstielen  und  Aeslclien  kahl  oder  in  der  Jugend  riickttärls  feinflaumig ,  länglich-ver- 
kehrt-eiförmig,  an  der  Basis  ausgcrandot  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  buchtig-gelappt, 
Lappen  stumpf  oder  stunipflich,  seltner  spitz,  ganzrandig  oder  manchmal  winklig-gezähnt; 
Blattstiele  ungefähr  Vi — i"  l""ff  Männliche  Kätzchen  seitenständig,  gehäuft,  unterbrochen, 
schlaff,  hängend.  Weibliche  Bliithen  und  dann  die  Früchte  an  den  jungen  Aestchen  auf 
cnd-  und  blattwinkelständigen,  verkürzten ,  meist  tinvierklichen  Stielen  einzeln  oder 
zu  2 — -5  dicht  beisatnmensitzend ;  Stiele  auch  bei  der  Frvchtreife  höchstens  3'"  lang. 
iNüsse  eiförmig-ellipsoidisch.  Schuppen  der  Fruchthülle  eiförmig,  stumpf,  angedrückt. 

Q.  scssiliflora  Sm.  fl.  brit.  III.  p.  1026.  —  Koch  syn.  p.  736.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1845.  —  Q.  Ro- 
bur  ß.  L.  fl.  suec.  p.  340.  nach  Walileiib.  fl.  suec.  II.  p.  626.  —  Q.  Robiir  Roth  tent.  I.  p.  408.  —  Saut. 
Vei-s.  p.  31.—  Schk.  Haudb.  III.  t.  301.  h. —  Lois.  nouv.  Uuhara.  VII.  t.  52. —  Hartig-  Forstpfl.  t.  11. 

Ein  bis  120'  hoher,  im  Durchmesser  4 — 6'  dicker  Baum  mit  sparrigen  Aesten,  grau- 
brauner, rissiger  Binde  und  hartem,  festen  Holze,  daher  auch  Steineiche  genannt.  Sie 
wächst  erst  in  120 — 200  Jahren  aus  und  erreicht  ein  Alter  von  4 — 600  Jahren ,  doch  gibt 
es  hier  w  eder  so  hohe  noch  so  alte  Eichen.  Blätter  in  der  Jugend  weich,  gelbgrün,  rückwärts 
etwas  bläulich,  mit  den  Blüfhen  herausbrechend,  im  Alter  lederig,  dunkelgrün.  Männliche 
Kätzchen  gelb.  Narben  purpurn.  Nüsse  grünUchbraun ,  ungefähr  10'"  lang. 

hl  Berggegenden  zerstreut,  öfter  gesellschaftlich  und  mit  den  folgenden  Arten  vermischt, 
manchmal  auch  in  kleinen  ^^  äldern,  hier  aber  nie  in  ausgedehnten  geschlossenen  Beständen. 
Die  Wäldchen,  die  noch  vorkommen,  scheinen  üeberbleibsel  ehemaliger  weitverbrei- 
teter Eichenwaldungen  zu  sein ,  die  den  ganzen  jetzt  mit  Getreide  bepflanzten  Wienerberg 
vom  Laaer  Berge  angefangen  über  das  ehemalige  Gatterhölzl,  Schönbrunn,  Hietzing  und 
Lainz  bis  über  die  Mauer  hinaus  bedeckt  haben  mögen.  Kleine  Eichenwälder,  in  denen 
Q.  scssiliflora  vorherrschend  ist,  Mndet  man  in  Schönbrunn,  bei  St.  Veit,  im  Gemeinde- 
walde der  Mauer,  auf  dem  Gallizin,  auf  dem  Haineauberge ,  zwischen  Hütteldorf  und  Neu- 
waldeck,  im  Thale  nach  Älauerbach,  auf  der  Höhe  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau,  auf  dem 
Bisamberge ,  im  Bohi walde.  —  Mai.  ^ . 

'©•  Q»  pedUMClllata  Ehrh.  Sommer-E.  Baum.  Blätter  fast  sitzend  oder 
sehr  kurzgestielt,  summt  den  Blattstielen  und  Aestchen  auch  in  der  Jugend  kahl,  läng- 
lich-verkehrt-eiförmig ,  an  der  Basis  ausgerandet  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  Inuh- 
tig-gelappt,  Lappen  stumpf  oder  stunipflich,  seltner  spitz,  ganzrandig  odei-  manchmal 
winklig-gezähnt;  Blattstiele  ungefähr  J — 4'"  lang.  Männüche  Kätzchen  seitenständig,  ge- 
häuft, unterbrochen,  schlafl",  h.'ingend.  Weibliche  Blüthen  und  dann  die  Früchte  an  den 
jungen  Aestchen  auf  end-  und  blattwinkelstänthgen  ,  anfangs  kurzen  ,  später  verlängerten 
Stielen  einzeln  oder  zu  2 — -5  in  einer  lockern  Aehre  sitzend;  Stiele  bei  der  Frucht- 
reife 1 — 2"  lang.  Nässe  ellipsoidisch.  Schuppen  der  Fruchthülle  eiförmig,  stumpf,  an- 
gedrückt. 

Q.  pedunculata  Ehrh.  arl)or.  n.  77.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  737.  —  llarlig- 
Forstpfl.  t.  12.  —  Q.  Robur  tf.  L.  fl.  suec.  p.  340.  —  Jacq.  en.  p.  171.  —  Sm.  ü.  brit.  III.  p.  1026.  — 
Wahlenb.  fl.  suec.  U.  p.  626. —  E.  B.  XIX.  t.  1342.— Q.  Robur  pedunculata  Schk.  Uandb.iri.  t.  301. — 
Q.  feniina  Roth  tent.  I.  p.  408. —  FL  dan.  VII.  t.  1180. —  Q.  racemosa  Lara.  Eucycl.  I.  p.  715.  —  Lois. 
nouv.  Duhara.  VII.  t.  54. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  noch  höher,  schlanker  und  von  schnellerem  Wachs- 
Ihume.  Sie  .soll  eine  Höhe  von  100 — 180',  im  Durchmesser  eine  Dicke  von  6 — 8',  und  ein 
lOOOj  ähriges  Alter  erreichen ;  hier  wird  sie  aber  nur  60 — 70' hoch.  DerBlülhenstielist  bei  dem 
Aufblühen  sehr  kurz,  oft  nur  1'"  lang,  verlängert  sich  aber  noch  während  der  Blütheund 
wächst  bis  zur  Fruchtreife  fort.  Narben  purpurn.  Nüsse  ungefähr  1"  lang. 

Mit  der  vorigen ,  aber  meistens  einzeln ;  von  allen  Eichen  hier  die  seltenste.  Am  häu- 
figsten auf  dem  Bisamberge  und  im  Bohrwalde.  — Mai;  blüht  etwas  früher  als  die  vorige.  1>. 

3*  Q.  pubescens  Willd.  Flaumige  E.  Baum  oder  Strauch.  B/«7/er  gestielt, 
in  der  Jugend  auf  der  Bückseite  savimt  den  Blattstielen  und  Aestchen  graufilzig,  später 
flaumig,  im  Alter  auch  kahl,  länglich-verkehrt-eiförmig,  an  der  Basis  ausgerandet  oder  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  buchtig-gelappt,  Lappen  stumpf  oder  stunipflich,  seltner  spitz,  ganz- 
randig oder  winklig-gezähnt;  Blattstiele  ungefähr  3— 8"' lang.  Männliche  Kätzchen  .seiten- 
ständig, gehäuft,  unterbrochen,  schlafl',  hängend.  Weibliche  Blüthen  und  dann  die  Früchte 
an  den  jungen  Aestchen  auf  cnd-  und  blattwinkelständigen,  bald  unmerklichen,  bakl  mehr 
oder  minder  verlängerten  Stielen  einzeln  oder  zu  2 — 5  dicht  beisammensitzend  oder  fast 


Quercus.  CUPULIFEREN.  165 

ährenförmig;  Stiele  bei  der  rriichlreife  V" — \"  lang.  Nüsse  eiförmig  oder  eiförmig-ellip- 
soidisch.  Schuppender  rruchthüUe  länglich,  stumpf,  angedrückt. 

Q.  pubesccils  Willd.  spcc.  IV.  p.  450. —  Saut.  Vers.  p.  31. — ■  Koch.  sya.  p.  737.  —  Guimp.  ileutsche 
Holzart,  t.  141.—  »lartig-  ForstpO.  t.  13.—  Kov.  n.  oxsicc.  ii.  182. 

Bald  ein  Strauch ,  bald  ein  bis  60'  hoher  Baum ;  bringt  aber  auch  im  strauchigen  Zu- 
stande reichliche  Blüthcn  und  Früchte.  Blätter  in  der  Jugend  weich,  graugrün,  im  Alter 
heller  grün,  steif.  Die  Spindel,  an  der  die  Blüthen  sitzen,  gewöhnUch  so  kurz  wie  bei 
Q.  sessiliflora,  manchmal  aber  auch  so  lang  wie  bei  kurzstieligen  Formen  der  Q.  pe- 
dunculata,  2"  lang  fand  ich  sie  jedoch  nie.  Narben  purpurn.  Nüsse  kleiner  als  bei  den  2 
vorigen  Arten  nur  6 — 8'"  lang.  Scheint  eine  echte  Art  zu  sein,  so  schwer  sie  auch  oft  von 
Q.  sessiliflora  zu  unterscheiden  ist. 

Ueberall  auf  sandigen  ,  steinigen  Hügeln ,  auf  Kalkbergen ,  in  Vorhölzern ,  öfter  in 
kleinen  Wäldern,  vorherrschend  in  den  südlichen  und  südöstlichen  Umgebungen  Wiens.  Sehr 
häutig  auf  dem  Laaer  Berge,  im  Rauhenwarther  und  Schwadorfer  Holze  ;  auf  dem  Schafberge 
bei  PÖtzleinsdorf;  auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge;  auf  dem  Bisamberge;  auf  allen 
Kalkbergen,  besonders  in  der  hintern  Brühl,  auf  dem  Anninger  bei  Gumpoldskirchen ,  auf 
dem  Eichkogel,  überall  bei  Baden.  —  Mai.    |». 

II.  Rotte.  CERRIS.  Weibliche  Blüthen  end-  und  blnttwinkelsländig.  Früchte  erst 
im  zweiten  Jahre  reifend,  unter  den  Blättern.  Schuppen  der  Fruchthülle  getctinden, 
xurückgekrümmt. 

4«  fj.  Cerris  L.  Zerr-E.  Baum.  Blätter  kürzer  oder  länger  gestielt,  in  der  Ju- 
gend auf  der  Rückseite  sammt  den  Blattstielen  und  Aestchen  graufilzig,  später  flaumig, 
im  Alter  auch  kahl,  länglich  oder  länglich -verkehrt -eiförmig,  an  der  Basis  ausgerandet 
oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  buchtig-  oder  fiederspaltig- eingeschnitten,  Zipfel  spitz 
oder  zugespitzt,  seltner  stumpf,  ganzrandig  oder  winkhg-gezähnt  oder  fast  fiedersjjaltig ; 
Blattstiele  V" — 1"  lang.  Mäimliche  Kvätzchen  seitenständig,  gehäuft,  unterbrochen,  schlaff, 
hängend.  Weibhche  Blüthen  an  den  jungen  Aestchen  auf  end-  und  blattwinkelständigen, 
verkürzten ,  anfangs  unmerklichen  Stielen  einzeln  oder  zu  2 — 3  beisammensitzend.  Früchte 
seitenständig,  unter  den  Blättern,  auf  1 — 4'"  langen  Stielen.  Nüsse  walzlich-ellipsoidisch. 
Schuppen  der  Fruchthülle  lineal-pfriemlich,  gewunden,  zurückgekrümmt. 

Q.  Cerris  L.  spec.  II.  p.  1415.  —  Jacq.  eii.  p.  171.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  sjn.  p.  737.  — 
Luis.  nouv.  Duham.  VII.  t.  57  (wo  verschiedene  Blattformen  abg-ehilJct  sind).  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  14.  — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  283. 

Meistens  ein  kräftiger,  bis  60' hoher  Baum,  bleibt  zwar  auch  strauchig,  bringt  aber  in 
diesem  Zustande  keine  Blüthen.  Blätter  in  der  Jugend  graugrün,  weich, -.später  lederig, 
oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  viel  blasser,  manclmial  über  V2' lang.  Narben  gelb.  Nüsse 
bis  15'"  lang.  Durch  die  zahlreichen,  hnealischen,  bleibenden  Ausschlagschuppen  in  den 
Blatlwinkeln  der  Aestchen  sehr  ausgezeichnet.  Aendert  ab: 

«.  sinuata.  Blätter  seichtbuchtig-gelappt,  Lappen  ganzrandig. 

Q.  austriaca  Willd.  spcc  IV.  p.  454. —  Schult.  Oestr.  FI.  I.  p.  621. 

ß.  plnnatlfida.  Blätter  tiefeingeschnitten  oder  fiederspaltig,  Zipfel  winklig -gezähnt 
oder  selbst  wieder  fiederspaltig,  Blätter  dann  doppelt-fiederspaltig. 

Q.  Cerris  Willd.  spec.  IV.  p.  454.—  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  621. 

Beide  Varietäten  gehen  vielfach  imd  oft  auf  demselben  Baume  in  einander  über.  Die 
Var.  ß.  viel  seltner  als  die  Var.  «.  und  meistens  strauchig,  die  Mittelformen  am  häufigsten. 
In  Bergwäldern  mit  den  vorigen,  einzeln  oder  gesellschaftlich,  seltner  in  kleinen  Wäldern. 
In  Schönbrunn;  im  Thiergarten  zwischen  Speising  und  IMauer  ein  kleiner  Wald;  in  der 
Klause  von  Kalksburg;  auf  dem  Ilundskogel;  sehr  häufig  zwischen llütteldorf  und  Neuwald- 
eck; die  7  Eichen  bei  Salmannsdorf  (mit  Ausnahme  einer  einzigen).  Die  Var.  ß.  vorzüglich 
auf  dem  Schafberg  und  dem  Dreimarkstehi.  —  Mai ;  blüht  unter  den  hiesigen  Eichen  die 
letzte.    ^ . 

4.  FACUIS  L.  Buche. 

Mimuliche  HliUhen  in  fast  kmjligen  Kätichen,  jede  mit  einem  scliuppen- 
fiirmigen,  hinfälligen  Deckblatte  gestützt.  Perigun  kelchartig,  ö — dspalt  ig. 
Staubgefässe   8—12.    Weibliche  Blüthen  zu  2  mit  einer  gemeinschaftlichen 

U* 
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Hülle  umgehen.  Hülle  krugförmig,  fast  41appio:,  in  linealische,  ungleiche  Deck- 
blätter eingewickelt  und  mit  diesen  verwachsen.  Perigon  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen,  Saum  oberständig,  zerschlitzt,  zuletzt  verschwindend.  Frucht- 
knoten 3  fächerig ,  Fächer  2eiig-.  NarbetiS.  Nüsse  \mv  1  fächerig  und  meistens 
auch  nur  1  sämig,  zu  2  von  der  vergrösserten,  erhärteten,  4klappigen,  eine 
falsche  Kapsel  darstellenden  Hülle  ganz  eingeschlossen.  (XXI.  5.) 

L.  gen.  n.  107'2. —  Koch  syn.  p.  736. —  Eadl.  gen.  p.  275. —  N.  ah  E.  g-en.  I.  t.  16. 

1«  JP»  silvatic»  L.  Gemeine  B.  Baum.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  spitz,  wellig, 
raiulscinveilig  oiler  undeutlich  gezähnt ,  am  Bande  und  auf  den  Nerven  saramt  den  Biatt- 
und  Blüthenstielen,  Deckblättern  und  Perigonen  seidig-zottig,  sonst  kahl.  JMännliche  Kätzchen 
seitenständig,  langgestielt,  hängend.  Hüllen  der  weiblichen  Blüthen  einzeln,  end-  und 
blattwinkelständig,  kurzgestielt,  aufrecht,  bei  der  B'ruchtreife  viel  grösser,  eiförmig-4kan - 
tig ,  weichstachlig.    Nüsse  3kantig. 

F.  silvatica  L.  spoc.  II.  p.  1416.  —  Jacq.  en.  p.  171. —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  736.  — 
Fl.  dan.  VIR.  t.  1283.—  E.  B.  XXVI.  t.l846.—  Schk,  Handl).  IIl,  t.  303.—  Harüg'  Forstpfl.  t.  20. 

Ein  70 — 80'  hoher,  schlanker  Baum  mit  glatter,  grauer  Rinde  und  hartem  röthlichen  Holze, 
daher  auchRo  thbuche  genannt;  Blätter  im  Frühünge  Ireudiggrün,  später  dunkelgrün,  mit 
den  Blüthen  herausbrechend.  Männliche  Kätzchen  gelb;  weibliche  Blülhenhüllen  röthlich, 
Narben  gelb;  Fruchthüllen  bei  der  Reife  braun. 

Der  gemeinste  Waldbaum  dieser  l'lora ,  der  die  meisten  Berge  der  nordwestlichen  und 
westlichen  Umgebung  bedeckt ,  auf  Kalk  oft  mit  Nadelholz  vermischt.  Auf  den  Donau-Inseln 
kimimt  er  nicht  vor.  —  Mai.    t>. 

5.  CASTABfEA  Tournef.  Kastanienbaum. 

Männliche  Blüthen  in  verlängerten,  linealischen,  aus  geknäulten  Blüthen 
gebildeten  Katzchen,  Knaul  deckblättrig.  Perigon  kelchartig ,  5 — ötheilig. 
Stanbgefässe  10  —  20.  Weibliche  Blüthen  einzeln  oder  zu  2 — 5  mit  einer 
gemeinschafüichen  Hülle  umgeben.  Hülle  glockig,  4spaltig,  in  linealische,  un- 
gleiche Deckblätter  eingewickelt  und  mit  diesen  verwachsen.  Perigon  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  5 — Sspaltig,  zuletzt  verschwindend. 
Fruchtknotens — Sfächerig,  Fächer  2eiig.  Narben  5 — 8.  Nüsse  nur  1  fächerig 
und  meistens  auch  nur  I sämig,  zu  1 — 3  von  der  vergrös.wrten,  erhärteten, 
4klappigen,  eine  falsche  Kapsel  darstellenden  Hülle  ganz  eingeschlossen. 
(XXI.  5.) 

Tournef.  inst.  t.  352. —  Koch  syn.  p.  736. —  Endl.  gen.  p.  273. —  N.  ab  E.  gen.  I.  t.  17. 

1.  C  satiTa  Scop.  Gemeiner  K.  Baum.  Blätter  gestielt,  länglich-lanzettlich,  zu- 
gespitzt, ausgeschweift-  und  stachelspitzig-gezähnt,  kahl,  glänzend.  JMännliche  Kätzchen 
blattvtinkclständig,  aufrecht.  Hüllen  der  weiblichen  Blüthen  emzeln  an  der  Basis  iler  männ- 
lichen Kätzchen  oder  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  viel  grösser, 
kugUg-eiförmig ,  stachlig.  Nüsse  fast  halbkugUg  mit  abgeflachter  Basis. 

C.  sativa  Scop.  fl.  carniol.  11.  p.242  (1772).—  C.  vesca  Gaertn.  de  fruct.  I.  p.  181  (1788).—  Saiil. 
Vers.  p.  20. —  Tratt.  Arch.  III.  f.  lOß.  —  Hartig-  Forstpü.  t.  19.  —  C.  vulg-aris  Lam.  Encyclop.  I.  p.  708 
(1789).  —  Koch  syn.  p.  736.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  380.  —  Fag-us  Castanea  L.  spec.  II.  p.  1416.  — 
E.  B.  XIII.  t.  886. 

Ein  dicker,  50 — 60' hoher  Baum  mit  glatter,  graubrauner  Rinde  und  weitausgebrei- 
teter Krone.  Blätter  freudiggrün ,  lederig;  männliche  Kätzchen  gelb,  V2'  lang»  Hüllen  der 
weiblichen  Blüthen  grün.  Blüht  bei  völlig  entwickelten  Blättern. 

Südlichen  Ursprungs,  aber  in  Gärten,  Parkanlagen,  Bauernwirthschaften  kultivirt und 
hie  und  da  verwildert.  Auf  dem  Gobenzl,  GalHzin,  im  t^ark  von  Neuwaldeck,  bei  Hadersfeld, 
auf  dem  Scheiblingstein  und  am  Tulbinger  Steig,  bei  Haimbach  als  Strauch  ziemlich  häu- 
tig ,  am  häufigsten  und  scliönsten  aber  im  Park  von  IMerkenstein.  —  Jmii ,  Juli.   ^ . 
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XXVI.  Ordmiii?.  UI.]»IACEE]«r  Miibel  clerii.  II.  p.  905. 

Blüthen  zwittrig,  seillich  an  den  Aeslen  in  Biischeln.  Perigon  glocki«-, 
4-,  5- oder  Sspaltic;,  verwelkend.  S tau bge fasse  im  Grunde  des  Perigones, 
dessen  Zipfeln  an  Zahl  o;leich  und  ihnen  gegenständig-;  Stanbkölbchen  2[adierig, 
der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  l,iVei,  obersfändig,  1  fächerig, 
leiig,  seilen  2fächerig  und  dann  das  andere  Fach  gewöhnlich  kleiner  und  leer. 
Eierchen  häng-end,  umgewendet.  Griffel  2,  narbig.  Frucht  durch  Fehl- 
schhigen  Isamig,  nicht  aufspringend,  ledenV  und  kapslig,  oder  eine  häutige 
Flügelfrucht.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos. 

Ei)dl.  iiiant.  I.  p.  29. 

f.  UlilfiriS  L.  Rüster. 

Perigon  4-  5-  oder  Sspaltig  (bei  den  hiesigen  Arten  gewöhnlich  öspallig), 
Staubgefässe  so  viele  als  Perigonzipfel.  Flügelfracht  häutig,  zusammengedrückt. 

(V.  2.) 

L.  g-eu.  n.  316. —  M.  u,  K.  Dcutsclil.  FI.  U.  p.  326.  —  Koch  syii.  p.  734. —  Emll.  q-eu.  p.  276;  niant.  I. 
p.  29.—  N.  ab  £.  g^eii.  Hl.  t.  3. 

1.  U.  cainpestris  L.  Feld-R.  Baum,  seltner  strauchip:.  Blätter  gestielt, 
oifönniii  oder  eiformiii-langlich,  an  der  Basis  ungleich,  schiefherzförmig  oder  abgerundet, 
.spitz  oder  zugespitzt,  doppel  gesägt,  kahl  oder  von  kurzen,  steifen  Ilaaren  mehr  oder 
weniger  rauh,  in  der  Jugend  manchmal  kinzzottig.  BUithenbiiscIiel  seitenständig,  fast 
sitzend,  ruiullich,  auf  recht,  vor  den  Blättern  herausbrechend.  Früchte  verkehrt-eirund 
oder  oval ,  kahl. 

U.  campcstris  L.  spec.  I.  p.  327. —  Jacq.  cn.  p.  44. —  Sin.  fl.  bri(.  I.  p.  281. —  M.  u.K.  DeiitscUl. 
l'l.  II.  p.  327.  —  Koch  s>n.  p.  734. 

Ein  bis  60'  hoher  Baum,  oft  von  krüppelhaftem  oder  knorrigem  Wüchse ;  Rinde  rissig, 
Itraun;  Holz  röthlich,  hart;  Blätter  dunkelgrün,  rückwärts  in  den  Winkeln  der  Seitennerven 
weissUch-gebärtet,  in  der  Gestalt  und  Grösse  oft  auf  demselben  Aste  [lochst  veränderlich; 
Perigoiie  blasskarminroth,  seltner  grünlich,  Staubkölbchen  purpurn.  Aendertab: 

«.  scabra.  Aeste  nicht  korkartig  -  geflügelt.  Blätter  besonders  oberseits  rauii,  in 
der  Jugend  sammt  den  Zweigen  meistens  kurzzottig. 

U.  canipestris  Sni.  in  E.  B,  XXVII.  t.  1886.—  Host  fl.  aust.  I.  p.  330. —  Saut.  Vers.  p.  35.  (Wenn 
die  Blatter  lano^lich  und  g-offcn  die  Basis  verschmälert  sind.)  —  U.  corylifolia  Host  n.  aiist.  I.  p.  329.  — 
Saut.  Vers.  p.  35.  (Wenn  die  Blatter  breiter  und  mehr  rundlicli  sind.)  —  U.  nioutana  Sni.  in  E.  B.  XWII. 
t.  IS?s7  (nicht  fl.  brit.) —  Host  ö.  aust.  I.  p.  330.—  Saut.  Vers.  p.  35.  (Wenn  die  Blatter  au  der  Basis  lierz- 
fnrmin-  und  sehr  ung-leich  sind.) —  U.  major  Sni.  in  E.  B.  XXXVI.  t.  2542. —  Host  fl.  aust.  I.  p.  327.  (Wciui- 
die  Blatter  sehr  g-ross  und  sehr  raulihaarig-  sind.) 

ß.  glabra.  Aeste  nicht  korkartig-geflügelt.  Blätter  mit  Ausnahme  des  Bartes  in  den 
\Mnkeln  der  Seitennerven  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  oberseits  oft  glänzend. 

U.  g-labra  Sm.  in  E.  B.  XXXU.  t.  2248. —  Host  fl.  aust.  I.  p.  329.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  (Wenn  die 
Blatter  g-eg-en  die  Basis  verschmälert  und  oben  zug-espitzt  sind.)  —  ü.  tiliaefolia  Host  11.  aust.  I.  p.  329. 
Saut.  Vers.  p.  35.  (Wenn  die  Blätter  g'cg-en  die  Basis  verbreitert  und  herzförmig-,  und  oben  spitz  sind.) — • 
ü.  tortuosa  Host  fl.  aust.  I.  p.  330.  (Wenn  die  Aeste  hin-  und  hergebog-cn  und  die  Blatter  sehr  klein  sind.) 

y.  siiberosa.  Aeste  korkartig-geflügelt.   Blätter  kahl  oder  rauh. 

U.  SU  berosa  Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  87.  —  Sm.  in  E.  B.  XXXI.  t.  2161.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  32.S.  — 
Uarlig- Korsipfl.  t.  56.  —  ü.  hoUandica  Mill.  gard.  dict.  n.  5.  und  ü.  major  Sm.  eng-1.  Fl.  II.  p.  21. 
(Wenn  die  Blatter  sehr  gross  und  rauhhaarig-  sind.)—  ü.  g-randifolia  Host  iu  Saut.  Vers.  p.  35  ist  eine 
von  Host  aufg-eg-ebcne  ,  in  der  Fl.  aust.  nicht  enthaltene  Art,  die  wahrscheinlich  mit  U.  major  identisch  ist. 

Gemein  in  Auen,  Wäldern,  an  Strassen,  auf  Weiden,  meistens  zerstreut,  keine  ge- 
scWossenen  Wälder  bildend.  Sehr  häulig  auf  den  Üonau  Inseln.  —  März,  AprU.    1». 

«.  U.  effiisa  Willd.  Langstielige  R.  Baimi.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich,  an  der  Basis  ungleich,  sciüefherzförmig  oder  abgcuimdel,  zugespitzt  oder 
spitz,    dop|)elt-gesägt,   oberseits  kahl  oder  \on  kurzen,    steifen  llaaien  rauh,  rückwärts 
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flaumig.  B/üthenbüscIiel  seitcnstäiulig,  gestu-U,  hernbhäiuiend,  vor  den  Bliittern  hervor- 
brechend. Früchte  rundlich  oder  oval,  am  Rande  zoftifj-getrimpert,,  sonst  kahl. 

U.  ef  fusa  Willd.  priulr.  fl.  bcrol.  p.  94.—  Saut.  Vers.  p.  35.—  M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  II.  p.  328.  — 
Koch  syn.  p.  735.  —  Hartig-  Forslpfl.  t.  57.  —  U.  montana  Sm.  (1.  l)rit.  I.  p.  282  (nicht  E.  B.,  nicht  Eng:l. 
Fl.)  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  465. 

Perigone  und  Blülhenstiele  röthlich  oder  grün,  Staubkölbchen  purpurn.  Im  Frühjahre 
durch  die  iierabhängenden  Hlüthen  und  Früchte  sehr  ausgezeichnet ;  später,  wenn  diese  be- 
reits abgefallen  sind,  durch  die  weichflaumige,  fast  sammtige  Rückseite  der  Blätter  von 
U.  campestris  zu  unterscheiden,  deren  Blätter  unterseits  kahl  oder  borsthchrauh  sind. 
Nach  Fries,  nov.  p.  78  kommt  auch  diese  Art  mit  korkartig-geflügelten  Aesten  vor. 

Mit  der  vorigen,  aber  seltner,  am  häufigsten  auf  den  Donau-Inseln.  —  März,  April,  b. 


XXVII.  Ordnung.  ^lOREESf  Endl.  prodr.  fl.  Norfolk,  p.  40. 

Blüthen  1 — 2liäiisi2:.  Männliche  Blüthen  in  Aehren  oder  Trauben.  Peri- 
gon  3 — 4theiligoder  fehlend.  Staubge fasse  3 — 4,  im  Grunde  des Perigones 
und  dessen  Zipfeln  gegenständi";;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Weibliclie  Blüthen  in  dichten  Aehren  oder  in  Blüthenkuchen .  P  e  r  i  g  o  n 
4blättrigoder  öspaltig  oder  fehlend.  Fruchtknoten  1,  frei,  Ifächerig^  l^üg? 
oder  2fächerig  und  dann  das  kleinere  Fach  leer.  Eierchen  an  die  Wand  ge- 
heftet, doppelwendig.  Griffel  einfach  oder  2theilig.  Frucht  eine  Nuss  oder 
schlauchartig,  1  sämig  ,  von  dem  beerenartig  angeschwollenen,  oft  zu  einer 
zusammengesetzten  Frucht  verwachsenen  Perigone  eingeschlossen  oder  im 
fleischigen  Blüthenboden  eingesenkt.  Keim  hakig  -  gekrümmt ,  im  fleischigen 
Eiweisse  eingeschlossen. 

Endl.  g-en.  p.  277;  enchir.  p.  168. 

1.  mORIIS  L.  Iflaulbeerbauni. 

Blüthen  einhäusig  in  dichten  Aehren.  Männliche  Blüthe:  Perigon  4theilig. 
Staubgefässe  4.  Weibliche  Blüthe:  Perigon  4blättrig.  Fruchtknoten  2fächerig, 
Fächer  leiig.  Narben  2.  Nüsse  durch  Fehlschlagen  Ifächerig,  Isamig,  von  dem 
saftigen  Perigone  eingeschlossen,  m  eine  falsche  zusammengesetzte  Beere  ver- 
wachsen. (XXI.  4.) 

L.  gen.  n.  1055. — •  Koch  syn.  p.  734.  —  Endl.  g-en.  p.278. —  N.  ab  E.  gen.  III.  t.  5. 

1.  ]?I.  alba  L.  Weisser  M.  Baum.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-läng- 
lich, spitz  oder  zugespitzt ,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  ungetheilt  oder  unregelmässig- 
ausgeschnitten  und  gelappt,  grob-  und  ungleich-gesägt,  ziemlich  kahl.  Aehren  seitenständig, 
die  männlichen  walzhch-länglich,  die  weibhchen  eiförmig,  ungefähr  .so  lang  als  der  Blüthen - 
stiel;  Perigon  am  Rande  kahl. 

M.  alba  L.  spec.  IL  p.  1398.— Koch  syn.  p.  734.—  Schk.  Handb.  III.  t.  290.—  Hartig-  Forstpfl.  t.  59. 

Stamm  20 — 30'  hoch ;  Blülhen  gelblichgrün  mit  den  Blättern  herausbrechend ;  Früchte 
weiss. 

Stammtaus  China,  kommt  aber  hin  und  wieder  in  Dörfern  oder  in  deren  Nähe,  in 
Auen  und  an  Zäunen  verwildert  vor.  Einzeln  im  Augarten  und  im  Prater;  in  den  Auen  von 
Kettenhof;  in  Dornbach,  gleich  anfangs  hnks,  eine  ganze  Reihe;  in  beträchtlicher  Menge 
auf  der  Viehweide  von  Ober-  St.  Veit ,  wo  er  einst  eines  Versuches  mit  Seidenwürmern 
wegen  gepflanzt  worden  ist.  —  Mai.  \ . 

Morus  Iiigra  L.  spec.  II.  p.  1398,  der  schwarze  Maulbcerba  um,  wird  uur  in  Gärten 
kultivirf. 
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^XVIII.  Ordmiiis.  IJRTICACEE]^  Endl.  gen.  p.  282. 

Blüthen  zwittrig-  oder  eingeschlechtig,  rispig,  kopfig  oder  geknäulf, 
öfter  mit  hülifönnigen  Deckblättern  umgeben.  Perigon  2—5  blättrig,  -theilig 
oder -spaltig,  bleibend  oder  verschwindend.  Sta  ubgefässe  im  Grnnde  des 
Perigones,  dessen  Abschnitten  an  Zahl  gleich  und  gegenständig,  in  der  Knospen- 
lage einwärts  geknickt,  bei  dem  Aufolühen  elastisch  ziuiickspringend ;  Staub- 
kolbchen  2fäclierig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I,  frei, 
obersländig,  1  fächerig,  leiig.  Eierchen  im  Grunde  sitzend,  rechtwendig. 
Griffel  I,  ungetheilt.  Frucht  nussartig,  nackt  oder  vom  häutigen  oder  fleischi- 
gen Perigone  eingeschlossen,  Isamig.  Keim  in  der  Achse  des  fleischigen  Ei- 
weisses  gegenläufig. 

Endl.  gen.  p.  282 ;  enchir.  p.  Iß9. 

1.  URTICA  L.  IVessel. 

Blüthen  ein-  oder  2häusig,  (bei  den  hier  wachsenden  Arten)  in  geknäulten 
Rispen  ohne  Hülle.  Männliche  Blüthe:  Perigon  4 — 5  theilig.  Slaubgefässe  4 — 5. 
Weibliche  Blütlie :  Perigon  krenißrniig-4blätlrig,  die  üuHsern  Blättchen  klein 
oder  fehleml,  die  2  innern  blatlartig ,  bleibend,  bei  der  Frnchlreife  grösser 
oder  beerenartig  angeschwollen,  dielsamige  Nuss  einschliessend.  Narbe  sitzend, 
kopfig-pinselförmig.  (XXL  4.) 

L.  g-cn.  n.  1054.—  Koch  syu.  p.  732.—  Endl.  gen.  p.  283.  —  N.  ab  E.  gen.  HI.  t.  7. 

1,  U.  dloica  L.  Grosse  N.  fFurzelstock  stielntnd,  äsfiff,  kriechend.  Stengel 
aufreclit,  einfach,  sammt  den  Blätlern  Ivurzhaarig  mit  eingemisclilcn  Hrcnnlwrstcn.  Blätter 
gestielt,  herzförmig -länglich,  zugespitzt,  grobgesägt.  Blüttun  2hüusig,  geknäult,  in 
Rispen.  Rispen  blattwinkelständig,  hängend,  länger  als  der  Blallstiel. 

U.  dioica  L.  spcc.  II.  p.  1396. —  Jaeq.  cn.  p.  169.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syu.  p.  732.  — 
Fl.  dan.  V.  t.  746.—  Ciiit.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  69.—  E.  B.  XXV.  t.  1750. 

Stengel  2—3'  hoch;  Blätter  gross,  3—4"  lang,  2"  breit,  trübgrün;  Blüthen  grün- 
lich. Die  Brennborsten  des  Stengels,  der  Blatt-  und  Blüthenstiele  sind  hohl  und  mit  einem 
scharfen  Safte  (doppelt  kohlensaurem  Ammoniak)  gefüllt,  der  bei  der  Berührung  dieser 
Pflanze  das  bekannte  Brennen  auf  der  Haut  verursvicht. 

An  Strassen,  Bächen,  Zäunen,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Auen,  höchst  gemein 
und  fast  immer  truppenweise.  —  Juli  —  September.  1].. 

Ä.  U.  UreilS  L.  Kleine  N.  Wurzel  s/nndUg-ästit).  Stengel  aufrecht,  einl'.n'h 
oder  ästig,  sammt  den  Blättern  mit  Brennborsten  besetzt,  sonst  kahl.  Blätter  oval,  spitz, 
eingeschnitten-gesägt.  B/ülhen  1  häusig,  geknäult,  in  Bispen.  Ris/jen  blattwinkelständig, 
ziemlich  aufrecht ,  kürzer  als  der  Blattstiel. 

ü.  urcns  L.  spec.  II.  p.  1396.  —  .lacq.  on.  p.  169.  —  Saut.  Vors.  p.  31.  —  Koch  syu.  p.  732.  — 
Fl.  dan.  V.  t.  739.—  Curt.  n.  lond.  fasc.  VI.  t.  70.—  E.  B.  XVIII.  t.  1236. 

Stengel  »/o— 1'  hoch;  Blätter  klein,  V2— 1"  lang,  6—9'"  breit,  hellgrün;  brennt 
schwächer  als  die  vorige. 

Gemein  auf  wüstem  und  bebauten  Boden,  an  Häusern,  Zäunen,  Mauern,  Wegen,  in 
Gärten.  —  Juli  —  September.  ©. 

9.  PARIETARIA  L.  Cilaskraut. 

Blüthen  vielehig ^  geknäult,  mit  einer  2—melblättrigen  Hiille  umgeben. 
Zwittrige  und  männliche  Blüthe:  Perigon  4 — ötheilig,  Zipfel  ausgehöhlt.  Slaub- 
gefässe 4 — S.Narbe  kopfig-pinselförmig  auf  dem  Fruchtknolen  sitzend,  beider 
männlichen  Blüthe    verkünnnert.    Weibliche  Bliithe:  Perigon  bauchig-röhrig 
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mit  4zähnigein  Saume.  Griffel  Iiiiicausragend  mit  kopfig-pinselförmiger  Narbe. 
Staubgefässe  fehlend  Niiss  1  sämig,  vom  unveränderten  Perigoiie  eingeschlossen. 
(IV.  1.) 

L.  g-cn.  II.  1152.  —  M,  u.  K,  Deulsclil.  Fl.  I.  p.  825.  —  Koch  syn.  p.  732.  —  Eiidl.  g-en.  p,  2b4.  — 
N.  al)  E.  g-eu.  HI.  t.  8. 

1,  P.  erecia  IM.  u.  K.  Aufrechtes  G.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht ,  einfach 
oder  ästig,  flaumig.  Hläller  gestielt,  eiförmig-länglich,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  ganz- 
randig,  zerstreut-behaart.  IMüthen  in  achselstandigen,  koplTormigen  Knäuln  fast  schein - 
quirlig,  knäul  meistens  zwittrige  und  weibliche  Blüthen  zugleich  enthaltend,  seltner  einge- 
schlechtig. Hüllblätter  kürzer  als  die  Ijlüthen. 

P.  erecta  M.  u.  K.  Deutschl,  Fl.  I.  p.  825.—  Koch  syn.  p.  733.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  282.  —  P.  offi- 
cinalis  Jacq.  en.  p.  178.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Fl.  dan.  UI.  t.  521.  —  Ciirt.  il.  loiid.  fasc.  IV.  t.  63.  — 
E.  B.  XIII.  t.  879.  —  Sturm  H.  9. 

Stengel  1—3' hoch;  Blätter  dunkelgrün,  glänzend;  Blüthen  grünlich. 
In  feuchten  Hainen,  aut  Schult,  wüsten  Plätzen.  In  unzähüger  Menge  in  den  Auen  der 
Donau-Inseln ,  besonders  im  Prater.  —  Juni  —  September,  l^. 


XXIX.  Ordnung.  CABrnTABIIVEElf  Endl.  gen.  p.  286. 

Blüthen  2häiisig.  Männliche  Blüthen  traiibig  oder  rispig.  Perigon  5- 
blättrig.  Staubgefässe  5,  im  Grunde  des  Perigones  nnd  dessen  Blättern  ge- 
genständig; Staubkölbchen  'ifächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Weibliche 
Blüthen  in  Scheinähren  oder  in  Kätzchen.  Perigon  krugförmig,  sehr  dünnhäu- 
tig, fast  unmerklich,  bleibend,  jedes  von  einem  Deckblättchen  umfasst  oder  ein- 
geschlossen. Fruchtknoten  l,frei,  oberständig,  l fächerig,  leiig.  Eierchen 
hängend,  krummwendig.  Narben  2,  sitzend.  Frucht  nussartig,  von  dem 
Deckblätlchen  und  dem  Perigone  eingeschlossen.  Keim  eiweisslos,  gekrümmt 
oder  schraubenförmig. 


Endl.  encliir.  p.  171. 


1.  CAIVIVABIIS  L.  Hanf. 


Blülhen  2häusig.  31ännliche  Blüthen  in  Trauben  oder  Rispen.  Perigon 
Sblättrig.  Staubgefässe  5.  Weibliche  Blüthen  paarweise  in  den  Blattachseln 
junger  Ztveige  sitzend,  scheinbar  kurze  beblätterte  Aehren  bildeml,  jede  von 
einem  schoidenfürmigen ,  zugespitzten  Deckblättchen  eingeschlossen.  Perigon 
dünnhäutig,  dem  Fruchtknoten  dicht  aufliegend,  unmerklich.  Narben  2.  Nuss 
1  sämig,  vom  bleibenden  Deckblättchen  ganz  eingeschlossen.  Keim  Imkenför- 
mig-gekrümmt,  (XXII.  4.) 

L.  g-cn.  u.  1115.  —  Koch  syn.  p.  733.—  Endl.  Medicin.  Pfl.  p.  140.—  N.  ab  E.  g-en.  III.  t.  9. 

1,  C  sativa  L.  Gebauter  H.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig,  angedrückt-behaart.  Blätter  gestielt,  bandförmig,  3 — 9  schnittig,  die  obersten 
ungetheilt;  Abschnitte  und  ungetheilte  Blätter  lanzettlich,  spitz,  tief-  und  scharf-gesägt,  rauh- 
haarig. Rispen  oder  Trauben  der  männlichen  Blüthen  end-  und  blattwinkelständig,  zuletzt 
überhängend,  zusammen  fast  eine  endständige,  zusammengesetzte,  bebl/itterte  Traube  biklend. 

C.  sativa  L.  spcc.  II.  p.  1457. —  Jacq.  cn.  p.  174.  —  Saut.  Vers,  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  733.  — 
Schk.  Handb.  III.  t.  325. 

Trübgrün,  2 — 3' hoch,  betäubend.  Stammt  aus  Ostindien  und  kommt,  obschon  diese 
Pflanze  hier  nicht  im  Grossen  gebaut  ^\ird,  doch  überall  auf  Schult,  wüsten  Plätzen,  an 
Wegen  und  Kaincn  von  selbst  foit.  —  Juli,  August.   ©. 
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».  HVmUIilJS  L.  Hopfen. 

Blülhen  2häusig.  Männliche  Blüthen  in  Rispen.  Perigon  Sblällrig.  Staubge- 
fasse  5.  Weiblic/ie  BliUhen  in  Kät%c1ien.  Kätzchen  aus  dachig  übereinander- 
liegerulen,  2bliUhigen  Deckblättern  gebildet,  bei  der  Reife  einen  krautigen 
Fruchtiapfen  darstellend;  jede  Blüthe  am  Grunde  von  einem  sclmppenfürinigen 
Deckblättchen  umfasst.  Perigon  dünnhäutig-,  durchsichtig,  gezähnt.  Narben  2. 
Nuss  1  sämig,  vom  krugförmigen  Perigone  und  dem  Deckblättchen  eingeschlossen. 
Keitn  schraubenßrmig .  (XXII.  4.) 

L.  g-eu.  n.  1116.  —  Koch  syii.  p,  733.  — Enell.  Meiliciii.  Pfl.  p.  141.  —  N,  ab  E.  g-eii.  HI.  t.  10. 

fl.  H.  liiipulMü  L.  Gera  ein  er  H.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  stielrunde, 
wagreclit-kricchciuie  Stocksprossen  treibend,  Stengel  windend,  kletternd,  von  zerstreuten, 
kurzen  Weichstacheln  rauh.  Blätter  gestielt,  eiförmig  und  ungetheilt,  oder  3  —  ölappig,  an 
der  Hasis  herzförmig,  grob-  und  ungleich-gesägt,  oberseits  striegügrauh,  rückwärts  drüsig- 
punktirt.  llispcn  der  männliciien  IMüthen  end-  und  seitenständig.  Weibliche  Kätzchen  einzeln, 
langgestielt,  end  und  seitenständig  oder  in  lockern  end- und  seitenständigen,  öfter  ästigen 
Trauben.  Fruchtkätzchen  eiförmig,  überhängend. 

H.  Lupulus  L.  spoc.  ü.  p.  1457. — 'Jacq.  en.  p.  174.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  733.  — 
Fl.  .lau.  vn.  t.  1239.  —  E.  li.  VI.  t.  427.  —  Schk,  Handb.  UI.  t.  32B.  1. 

Klettert  an  Gebüschen  4 — 8'  hoch;  Blätter  dunkelgrün,  jenen  der  Weinrebe  ähnlich; 
männliche  Blüthen  gelblich,  weibliche  Kätzchen  blassgrün.  Die  innere  Seite  der  Kätzchen- 
schuppen und  der  Blüthendeckblättchen,  dann  der  Fruchtknoten  sind  mit  gelben,  glän- 
zenden, leicht  lösbaren  Drüsen  besetzt,  die  das  bekannte  llopfenmehl  geben. 

In  Auen ,  an  Gebüschen,  Hecken,  besonders  an  Ufern  und  feuchten  Orten  gemein.  Sehr 
häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln  und  in  den  Auen  der  Wien.  —  Juni  —  August.  1|.. 


X.XX.  Ordnung.  SAIilCIIVEElV  L.  C.  Richard  in  Ach.  Richard  elem.  de 

bot.  ed.  IV.  p.  560. 

Blüthen  2häusig  in  Kätzchen  mit  schiippenförmigen,  oft  abfälligen  Deck- 
blättern. Anstatt  des  Perigones  1 — 2  Honigdrüsen  oder  eine  schiefbecherför- 
mige  Verlängerung  des  Blülhenbodens.  Männliche  Blüthen:  Staubge fasse 
2— viele,  in  den  Achseln  der  Deckblätter  oder  in  der  Mitte  des  Blüthenbodens; 
Staubfäden  frei  oder  verwachsen ;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Weibliche  BliUhen:  Fruchtknoten  frei,  1  fächerig,  vieieiig  mit  2 
wandständigen  Samenträgern.  Eierchen  aufsteigend,umgewendet. Narben  2, 
2 — Slappig.  Frucht  kapslig,  2klappig,  vielsamig,  Samen  haarschopfig.  Keim 
eiweisslos,  rechtläufig. — Bäume  und  Sträucher;  die  Hauptbestandtheile  unserer 
Auen  und  Begleiter  der  Flüsse  und  Bäche. 

EiHlI.  g-en.  p.  290;  enchir.  p.  177. 

1.  SAliI%  L.  l¥eide. 

Blüthen  2häusig  in  Kätzchen;  Deckblätter  schuppenförmig ,  ungetheilt, 
bleibend  oder  abfällig;  anstatt  des  Perigones  1—2  Honigdrüsen.  Männliche 
Blülhen.-  Stauf)gefässe  2—5;  Staubfäden  frei  (getrennt;,  oder  paarweise  bis 
zur  Mitte  oder  der  ganzen  Länge  nach  verwachsen.  W^eibliche  Blülhoii :  Frucht- 
knoten Ifächerig.  Grifiel  l  oder  fehlend;  Narben  2.  Kapsel  2klappig,  vielsamig, 
Same  haarschopfig.  (XXII.  2.) 

L.    -fcn.  u.  1098.  —  Kuth  syn.  p.  739.—  Endl.  g-cn.  p.  290.—  N.  ab  E.  srcii.  I.  t.  19. 
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Analytische  Ziisainineiistelluiig;  der  Arten. 

I.  Männliche  Weide. 

1.  Staubfäden  2,  bis  zur  Mitte  oder  bis  zur  Spitze  verwachsen.  2. 

Staubfäden  2 — 3,  frei,  von  einander  getrennt.  5. 

2.  Die  2  Staul)fäden  bis  zur  Spitze  sammt  beiden  Staubkölbchen 

in  ein  einziges  Staubgefäss  zusammengewachsen :  S.  p  u  r  (>  u  r  e  a 

«.  in  o  n  n  n  d  r  u. 

Die  2  Staubfäden  nur  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen, 
die  beiden  Spitzen  sammt  den  Staubkölbchen  frei,  gabel- 
spaltig.  3. 

Die  nun  folg'cnden  3  Arten  haben  zur  Zeit  der  Bliifhe  keine  Blatter,  lassen 
sich  aber  ohne  diese  nicht  unterscheiden. 

3.  Blätter  gleichfarbig,  am  Rande  zurückgerollt,  gegen  die  Spitze 

nicht  verbreitert :  S.  rubra. 

Blätter  2farbig,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blaugrau, 
am  Rande  nicht  zurückgerollt,  gegen  die  Spitze  verbreitert.  4. 

4.  Blätter  beiderseits  kahl :  S.  purpurea. 

ß.  monndelp  hn. 

Blätter  rückwärts,  besonders  in  der  Jugend  seidenhaarig :  S.  Pontederana. 

5.  Staubfäden  drei :  S.  amygdalina. 

Staubfäden  zwei.  6. 

6.  Kätzchenschuppen   Ifarbig ,    gelblichgrün,    wenig   behaart; 

Kätzchen  vor  dem  Aufblühen  ziemlich  nackt,  gelblich.  7. 

Kätzchenschuppen  2farbig,  an  der  Spitze  schwärzlich  oder 
braun  ,  dicht-  und  langbehaart;  Kätzchen  vor  dem  Aufblühen 
daher  wie  in  einen  weissen  Pelz  eingehüllt.  9. 

7.  Kätzchen  sitzend.  Blätter  zur  Zeit  der  Blüthe  fehlend :  S.  incana. 

Kätzchen  gestielt;  Stiel  beblättert.  Blätter  mit  den  Blütheu 
zugleich  hervorbrechend.  8. 

8.  Blätter  beiderseits  und  besonders  rückwärts  seidenhaarig  und 
dadurch  etwas  trübgrün :  S.  alba. 

Blätter  kahl,  glänzend,  hellgrün,  auf  der  Rückseite  manch- 
mal bläulich  oder  einige  an  der  Spitze  der  Zweige  auch  sei- 
denhaarig: S.  fragilis. 

9.  Niedrige,  1 — 3'  hohe,  mit  dem  Hauptstamme  unter  der  Erde 
kriechende  Sträucher.  Staubkölbchen  purpurn  oder  rothgelb, 

später  gelb,  nach  dem  Verblühen  schwärzlich:  S.  repens. 

Bäume  oder  höhere,  wenigstens  4'  hohe  Sträucher  mit  auf- 
rechtem Stamme.  Staubkölbchen  gelb,  höchstens  vor  dem  Auf- 
blühen rothgelb.  10. 

10,  Die  zur  Zeit  der  Blüthe  vorhandenen,  noch  unentwickelten 
Blätter  oder,  wenn  selbst  diese  fehlen,  die  aufgebrochenen  Blatt- 
knospen freudiggrün,  kahl  oder  höchstens  mit  einzelnen  Haaren 
besetzt.  11. 

Die  Rückseite  der  zur  Zeit  der  Blüthe  vorhandenen,  noch 
unentwickelten  Blätter  oder,  wenn  selbst  diese  fehlen,  die  auf- 
gebrochenen Blattknospen  von  filzigen  Zotten  oder  Silberhaaren 
weisslichgrün.  12. 

11.  Kätzchen  gross,  1 — 2V2"  kang.  Lange,  biegsame,  oft  blau- 
bereifte Zweige.  Blühende  E.xemplarc  fast  immer  baumartig :     S.  d  ap  h  n  o  i  d  e  s. 
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Kätzchen  klein,  höchstens  Vz"  l'i"6-  Kurze  ausgespcrrt- 
ästige,  unheieifte  Zweige.  Nieraals  baumartig,  sondern  nie- 
drige ,  4 — 6'  hohe  Sträucher :  S.  n i  g  r  i  c a  u  s. 

Die  mm  folyoiulen  Arten  sehen  sieh  zur  Zeit  der  Bliithe  höchst  ähnlich 
und  da  ihre  lltutter  in  diesem  Znstande  meistens  g-anz  nnentwickelt  sind,  so 
können  sie  nur  mit  Zuliilfnabme  des  Staudortes  und  des  g-anzcn  Uabitus 
überhaupt  erkannt  werden. 

12.  Die  hin  und  wieder  spärlich  vorhandenen  Blätter  lassen,  ob- 
schon  noch  wenig  ausgebildet,  doch  deutlich  die  künftige 
schmale,  lanzettliche  Gestalt  erkennen,  13. 

Die  hin  und  wieder  spärlich  vorhandenen,  meistens  noch 
wenig  ausgebildeten  oder  (beiS.  aurita)  deutlich  entwickelten 
Blätter  lassen  lUe  künftige  eiförmige  otler  ovale  Gestalt  er- 
kennen. J4. 

13.  Blätter  rückw  ärts  seidenhaarig,  silberweiss-glänzend :  S.  v  i  m  i  n  a  I  i  s. 

Blätter  rückwärts  weiss-  oder  graufilzig,  glanzlos:  S.  acuminata, 

14.  Blätter  zur  Zeit  der  Blüthe  mehr  oder  weniger  entwickelt, 
oberwärts  flaumig,  runzlig.  Kätzchen  klein,  eiförmig,  ungefähr 

Vz"  lang-  Kurz  verästelte ,  au.sgesperrte  Stiviucher :  S.  aurita. 

Blätter  zur  Zeit  der  Blüthe  wenig  oder  gar  nicht  entwickelt, 
die  entwickelten  oberseits  nicht  runzlig,  kahl  oder  flaumig. 
Kätzchen  länglich-walzlich,  ungefähr  V  lang.  Bäume  oder 
höhere  Sträucher  mit  aufrechten  Aesten.  15. 

15.  Die  nicht  aufgebrochenen   Blattknospen,    die  Oberseite  der 

Blätter  und  meistens  auch  die  jungen  Aestchen  grauflaumig:     S.  cinerea. 

Die  nicht  aufgebrochenen  Blattknospen ,  die  Oberseite  der 
Blätter  und  die  jungen  Aestchen  kahl:  S.  Caprea. 

II.  Weibliche  Weide. 

1.  Kätzchenschuppen  zur  Zeit  der  Blüthe  einfarbig,  grün.  2. 

Kätzchenschuppen  zur  Zeit  der  Blüthe  zweifarbig,  an  der 
Spitze  schwärzlich.  4. 

2.  Kapseln  eifönnig,  sitzend  oder  kaum  merklich  gestielt;  Stiel- 
chen höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse:  S.  alba. 

Kapseln  eilanzettlich,  gestielt;  Stielchen  2 — 3mal  länger  als 
die  Honigdrüse.  3. 

3.  Schuppen  des  Kätzchens  vor  der  Fruchtreife  abfallend:  S.  fragilis. 

Schuppen  des  Kätzchens  bleibend:  S.  amygdalina. 

4.  Kapseln  kahl,  grün.  5. 

Kapseln  filzig,  silbergrau.  7. 

h.  Kapseln  sitzend:  S.  daphnoides. 

Kapseln  gestielt;  Stielchen  2— 3mal  länger  als  die  Honig- 
drüse. 6. 

6.  Kätzchen  walzlich-linealisch.   Blätter  lineal-lanzettlich,   rück- 
wärts graufilzig :  S.  incana. 

kätzclu'u  länglich ,  dick,  kurz.  Blätter  eiförmig  .oder  rund- 
lich, rückwärts  bläulich-bereift :  S.  nigricans. 

7.  Kapseln  sitzend  oder  sehr  kurzgestielt;  Stielchen  höchstens 
so  lang  als  die  Honigdrüse.  8. 

Kapsein  lauggestielt;  Stielchen  2— 6mal  länger  als  die  Ho- 
nigdrüse. 12. 

8.  Kapseln  ungcstielt,  sitzend.  9. 
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Kapseln  sehr  kurzgcsticlt ;  Sticlchon  höchstens  so  lang  als 
die  Honigdrüse.  11. 

9.  Kapseln  oval,  stumpf.    Griffel  fehlend  oder  sehr  kurz.  Narben 

kopöörmig:  S.  purpurea. 

Kapseln  eilanzettlich ,  in  den  langen  Griffel  vorgezogen. 
Narben  fädlich,  spreizend.  10. 

1 0.  Blätter  bei  der  Fruchtreife  rückwärts  kahl  oder  etwas  fein- 
haarig: S.  ruj)ra. 

Blätter  bei  der  Fruchtreife  rückwärts  glänzend-silberhaarig :  S.  viniinalis. 

11.  Blätter  verkehrt  lanzettlich  oder  länghch-verkehrt-eifÖrmig,  in 

der  Jugend  rückwärts  seidenhaarig,  später  kahl,  seegrün:      S.  Pontederana. 

Blätter  länglich-  oderverlängcrt-lanzettlich,  rückwärts  weiss- 
oder  graulilzig :  S.  a  c  u  m  i  n  a  t a. 

12.  Niedrige,  1 — 3'  hohe,  mit  dem  Hauptstamrae  unter  der  Erde 
kriechende  Sträucher.  Blätter  zur  Zeit  der  Blüthe  schmallan- 

zettlich  oder  linealisch:  S.  repen.s. 

Bäume  oder  höhere ,  wenigstens  4'  hohe  Sträucher  mit  auf- 
rechtem Stamme.  Blätter  elliptisch,  eifönnig  oder  verkehrt- 
eiförmig. 13. 

13.  Die   nicht  aufgebrochenen   Blattknospen,    die  Oberseite    der 

Blätter  und  meistens  auch  die  jungen  Aestchen  grauflaumig:     S.  cinerea. 

Die  nicht  aufgebrochenen  Blattknospen  und  die  jungen  Aest- 
chen kahl;  Oberseite  der  Blätter  kahl  oder  flaumig,  dunkel- 
grün, nicht  graulich.  14. 

14.  Blätter  oberseits  flaumig,  runzlig  :  S.  a  uri  ta. 

Blätter  oberseits  kahl ,  nicht  runzlig:  S.  Caprea. 


I.  Rotte.  AMERINA  Fries  nov.  mant.  I.  i>.  37.  Kätzchen  gestielt^  d.  i.  an  der  Spit%e 
von  kurzen,  dünnen,  seitenslüniliqen,  nengefiiebenen,  mit  1 — .5  Blällern.  besetzten  Aest- 
chen stehend,  mit  den  Blätterti  zugleich  hervorbrechend.  Kätzchenschnpiten  einfarbig, 
die  männlichen  gelb ,   die  weiblichen  grün. 

f «  S,  frai^ilis  L.  Bruch-W.  Blätter  lanzettlich  oder  eiianzetllich,  zugespitzt, 
gesägt,  oberseits  freudig-  oder  dunkelgrün,  rückwärts  blasser  oder  bläulich-bereift,  beider- 
seits' kahl  oder  in  der  Jugend  rückwärts  seidenhaarig.  Nebenblätter  halbherzformig. 
Kätzchen  gestielt.  Stiel  beblättert.  Staubfäden  2.  getrennt;  Staubkölbchen  gelb.  Kapseln 
eilanzettUch ,  kalil,  gestielt.,  Stielchen  3 — 4mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Kätzchen- 
schuppen einfarbig,  vor  der  Fruchtreife  abfallend. 

S.  frag^ilis  L.  spec.  II.  p.  1443 Wahlcnb.  fl.  succ.  II.  p.  634.  —  Spcmi.  (1.  fribiirg-.  11.  p.  272. — 

Koch  syn.  p.  740. 

Bäume  von  freudiggrünem  Aussehen,  20 — 30'  hoch,  im  straucliigen  Zustande  selten 
blühend.  Aeste  an  ihrer  Einfügung  sehr  brüchig,  meistens  kahl,  roth-  gelb-  oder  grünlich- 
braun, dottergelb  oder  orangefarben.  Kätzchen  walzhch-linealisch,  geracle  oder  bogenförmig, 
1 — 2V2"king,  2 — 4'"  breit,  die  männlichen  schöngelb,  die  weiblichen  grün.  Kätzchen- 
schuppen zwar  seidenhaarig-wollig,  die  Haare  aber  nicht  so  lang  und  dicht,  dass  sie  das 
Kätzchen  vor  dem  Aufblühen  in  einen  weissen  Pelz  einhüllen.  Durch  das  Abköpfen  der  Aeste 
erhält  diese  und  die  folgende  Weide  eine  eigenthümliche  Gestalt  mit  doldig-gestellten  Zweigen. 
Aendert  ab : 

((.  viridis  (Spenn.  1.  c.  p.  272.).  Blätter  gleichfarbig,  nur  rückwärts  blasser,  aber 
nicht  bläulich-bereift,  beiderseits  kahl. 

S.  frag-ilis  Sm.  fl.  brit.  HI.  p.  1051.—  E.  B.  XXVI.  t.  1807.  —  Schult.  Ooslr.  Fl.  I.  p.  68.  —  Saut. 
Vers.  p.  30. —  Koch  de  Salic,  coinm.  p.  15. —  Sturm  H.  25.^ —  Uarliß-  Forstpfl.  t.  42. —  S.  f  raff  ili  ss  i  nia 
Host  Salix  t.  22 — 3;  fl.  aust.  II.  p.  636.  (Nach  der  Beschreibung-  Host's  und  nach  den  Exemplaren  seines  und 
des  botanischen  Gartens  sind  die  Blatter  der  S.  f  rag-ili  ss  iraa  gleichfarbig- .  die  Abbildung-  Hosts  zeig-t  daher 
irrig-er  Weise  rückwärts  seegrüne  Blatter.) 
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p.  glauca  (Sponn.  1.  c).  Hlältor  2faibif?,  rückwärts  sccgrün  oder  wcissgrau,  boidor- 
seits  kahl  oder  in  iler  Jugciui  rückwärts  mehr  oder  weniger  seidenhaarig. 

S.  Russelliana  Sni.  II,  brit.  III.  p.  1045. —  E.  B.  XXVI.  t.  1808.  —  Koch  de  Salic.  comm.  p.   15 

S,  frag-ilior  Host  Sal.  t.  20 — 1  ;  (I.  aust.  II.  p.  636  (wenn  die  Blatter  rückwärts  blaulich  bereift  sind).  — 
S.  palustris  Host  Sal.  t.  24 — 5;  11.  aust.  II.  p.  637  (weun  die  Blatter  rückwärts  scideDliaarig-g-rau  sind). — 
S.  cxcclsior  Host  Sal.  t.  28 — 9;  11.  aust.  II.  p.  638  (wenn  die  Zweig-e  dotier-  oder  rothg-elb  sind). 

Diese  Varietät  sclieint  ]\Iittcl-  oder  Hastardformen  zwischen  S.  fragiiis  Sm.  und 
S.  alba  L.  zu  l)ilden  und  ist  i)ald  der  einen,  bald  der  andern  mehr  verwandt.  Formen,  die 
der  S.  fragiiis  8m.  näher  stehen,  haben  in  der  Jugend  kahle  utid  gleichfarbige  Blätter  und 
lassen  sich  in  diesem  Zustande  von  der  S.  fragiiis  a.  viridis  durchaus  nicht  unter- 
scheiden; erst  später  überzieiit  sich  die  lUickseite  der  Blätter  mit  einem  bläulichen  Anfluge, 
der  im  Alter  theilweise  wieder  schwindet.  INIan  kann  daher  im  Herbste  auf  demselben 
Baume  einfarbige  und  zweifaritige  Blätter  zugleich  linden.  (S.  fragi  lior  Host.)  Andere 
Formen  haben  dagegen  schon  bei  der  ersten  Entwicklung  seidenhaarige  Blätter  und  erst 
wenn  diese  älter  werden  schwindet  der  Teberzug,  obschon  die  Rückseite  seegrün  bleibt. 
(S.  palustris  Host.)  IMännliche  Bäume,  oder  weibliche  Bäume,  deren  Kätzchen  bereits  abge- 
fallen sind,  lassen  sich  dann  oft  sehr  schwer  von  S.  alba  unterscheiden. 

Auf  Weiden,  an  Bächen,  Wegen,  in  der  Nähe  der  Dörfer,  besonders  die  Var.  ß.  sehr 
geraein.  —  April,  Mai.  h . 

nie  männliche  rOanze  der  S.  frag-ilis  Host  fl.  aust.  II.  p.  635  ist  nach  den  im  botanischen  und  im 
ehemals  Host'schen  Garten  stehenden  Exemplaren  von  S.  cnspidata  Schultz,  Koch  syn.  p.  740  nicht  ver- 
schieden ,  denn  sie  hat  2 — Sniannig-e  Kätzchen ,  gleichfarbig-e  Blatter  und,  wie  Koch  besonders  heraushebt,  die 
klcinnesäo-fen  obern  Blatter  an  deji  jungen  katzchentrag-endeu  Scitenästehcn.  S.  frag-ilis  Host  Salix  t.  18 
mit  2  Staubgefässeu  und  rückwärts  seeg-rünen  Blättern  ist  daher  eine  andere,  von  S.  fragilior  Host  nicht 
verschiedene  Pflanze.  Ich  hal>c  die  S.  cnspidata  durch  eine  Reihe  von  Jahren  fleissig-  gesucht,  aber  nie 
gefunden,  auch  kein  getrocknetes  Exemplar  aus  dem  Gebiete  dieser  Fbira  gesehen;  nach  Doli.  en.  p.  118  soll 
sie  jedoch  auf  sumpfig-en  Wiesen  in  der  Brühl  wachsen.  S.  pentandra  Jacq.  observ.  I.  p.  45  in  add.  vin- 
dob.  g-ehort  entweder  ebenfalls  zu  S.  cuspidata,  «wler  .lacquin  hat  die  ganze  Art  verwechselt,  da  sowohl 
in  seiner  Enumeratin  als  in  den  Observationen  die  so  g-emeine  S.  fragiiis  L.  fehlt.  Die  echte  S.  pen- 
tandra L.  wächst  hier  sicher  nicht. 

Ä.  S.  alba  L.  Weisse  W.  B/«7/er lanzetllichodereilanzettlich,  zugespitzt,  gesägt, 
oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  weissgrau,  beiderseits  oder  doch  rückwärts  seidenhuarig. 
Nebenblätter  lanzeltlich.  kälzchcn  gestielt.  Stiel  beblättert.  Staubfäden  2,  getrennt;  Staub- 
kölbchen  gelb.  /wi;y*f/n  eiförmig,  knh\,  sitzend  oder  sehr  kurzgeslielt,  Stielchen  höchstens 
so  lang  als  die  Honigdrüse.    Kätzchenschuppen   einfarbig,  bleibend  oder  abfallend. 

S.  alba  L.  spcc.  II, p.  1449. —  Jacq.  en  p.  174. —  Spenn.  fl.  frib.  II.  p.  273.  —  Koch  de  Salic.  conmi. 
p.  16;  sjn.  p.  741. 

Bäume  von  graugrünem  Aussehen ,  bis  60'  hoch ;  Zweige  minder  brüchig  als  bei 
der  vorigen  Art;  Gestalt,  Grösse  und  Farbe  der  Kätzchen  wie  bei  dieser.  Die  Seidenhaare, 
aus  denen  der  l  eberzug  der  Blätter  besteht,  mangeln  oft  in  der  ersten  Jugend  oder  verlieren 
sieh  im  Alter;  solche  F\em|)lare  mit  ziemlich  kahlen ,  aber  doch  rückwärts  grauen  Blättern 
kommen  bei  beiden  der  nachstehenden  Varietäten  vor.  S.  caerulea  Sm.  in  E.  B.  XXXIV. 
l.  2431  scheint  hievon  nicht  verschieden  zu  sein.  Aendert  ab: 

«.  vulgaris.  (Spenn.  1.  c.p.  273.)  Zweige  roth- gelb- oder  grünüchbraun. 

S.  alba  L.  1.  c.  —  Saut.   Vers.    p.  30.  —   Host  Sal.   t.  32—3;   fl.  aust.  II.  p.  638 E.  B.  XXXIV. 

t.  2430.  —  Sturm   H.  25.—  Hartig  Forstpfl.  t.  40. 

ß.  vitellina.  (Spenn.  1.  c.)  Zweige  dottergelb  oder  orangefarben. 

S.  vitellina  L.  spec.  II.  p.  1442.—  Saut.  Vers,  p,  30.—  Host  Sal.  t.  30—1 ;  fl.  aust.  II,  p,  638.  — 
E.  B.  XX.  t,  1389.—  Sturm  H.  25.—  Hartig  Forstpfl.  t.  41. 

•  Auf  Weiden,  an  Wiesenränilern,  Bächen,  Wegen ,  Zäunen ,  in  Dörfern ;  die  Var.  «.  sehr 
gemein;  die  Var.  ß.  seltner;  letzte  auf  \\iesen  und  an  Gräben  bei  Achau ,  Himberg,  Laxcn- 
burg,  Velm,  Münchendoif,  JMoo.sbrunn ;  in  den  Auen  der  Schwechat  bei  Baden  und  Leesdorf; 
einzeln  auch  überall  mit  der  Var.  «.  —  April,  Mai.    ^. 

3.  S.  aniysrdallna  L.  Mandel-W.  Bläller  von  der  lincal  lanzettlichen  in 
die  elliptische  Gestalt  abändernd,  spitz  oder  zugespitzt,  gesägt,  oberseits  dunkelgrün,  rück- 
wärts .blasser  oder  bläulich-bereift,  beiderseits  Imhl.  Nelicniiiätler  lialbherzfönnig.  Kätzchen 
gestielt,  Stiel  beblättert.  Staubfadens,  getrennt;  Staubkölbchen gelb,  yio/**«?/» eikegelförmig. 


174  SALICINEEN.  Salix. 

kahl,  gestielt,  Stielchen  2 — 3mnl  länger  als  die  HonigJn'ise.  Kätzchensclinppen  ein- 
farbig;, bleibend. 

S.  amyg-tlalina  L.  spec.  II.  p.  1443.  —  Walilenl).  fl.  siiec.  II.  p.  641.  —  Koch  de  SaUc.  comin.  p.  18; 
syn.  p.  741.  —  ^'''ies  nov.  niaiit.  I.  p.  42.  —  S.  triandra  Spean.  fl.  friburg-.  II.  p.  271. 

Niedrige  oder  bis  20'  hohe,  baumartige  Sträucher  mit  biegsamen,  kahlen  Zweigen  von 
brauner,  gelblicher  oder  röthlicher  Farbe  und  abschälender  Rinde.  Kätzchen  walzlich-linea- 
hsch,  1 — 2V2"la"g>  2 — 3'"breit,  gerade  oder  bogenförmig,  wegen  der  fast  kahlen  Schuppen 
auch  nicht  in  der  Jugend  weisswollig,  die  männlichen  schöngelb,  die  weibüchen  grün. 
Aendert  ab : 

ß.  discolor  (Koch  syn.  p.  742.).  Blätter  lineal-lanzettlich,  lanzettlich  oder  eilanzettlich, 
rückwärts  seegrün. 

S.  amy  o-da  lina  L.  1.  c.  ■ —  Jacq.  en.  p.  173.  —  S.  triandra  Sni.  in  E.  B.  XX.  t.  1435.  —  Sturm 
jl,  25.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  65.  ^ —  S.  Hoppea  na  Willd.  spec.  IV.  p.  454.  —  Sturm  H.  25.  —  Schult. 
Oestr.  Fl.  I.  p.  65.  —  S.  semperf  lorens  Host  Sal.  t.  5 — 6;  fl.  aust.  II.  p.  633.  —  Saut.  Vers.  p.  30. 

ß.  concolor.  (Koch  syn.  1.  c.)  Blätter  elliptisch  oder  länglich- verkehrt-eiförmig ,  rück- 
wärts blasser  nicht  seegrün. 

S.  triandra  L.  spec.  II.  p.  1442.  —  Jacq.  en.  p.  172.  —  Hartig-  ForstpO.  t.  39.  —  S.  am  y  gdali  n  a 
Sm.  InE.  B.  XXVII.  t.  1936.  —  S.  lig-ustrina  Host  Sal.  t.  15 — 6,  fl.  aust.  H.  p.  634.  —  Saut.  Vers.  p.  30. 

An  Ufern ,  auf  niedrigen  der  Ueberschwemmung  ausgesetzten  Plätzen ,  in  feuchten  Auen. 
Die  Var.  a.  häufig  auf  den  Donau-Inseln,  besonders  auf  angeschwemmtem  Erdreiche ,  dann  im 
Thale  der  Wien  von  Penzing  bis  Purkersdorf.  Die  Var.  ß.  vorzüglich  an  den  Bächen  der 
südöstlichen  Ebene,  als  an  der  Liesing,  MödUng,  Schwechat,  Triesting,  Piesting,  stellen- 
weise häufig.  —  April  bis  in  den  Sommer.   |> . 

11.  Rotte.  PURPÜREAE  Koch  de  Salic.  comm.  p.  24.  Kätzchen  seitenständig,  sitzend, 
an  der  Basis  mit  schuppen  förmigen  Deckblättern  gestützt,  vor  den  Blättern  heraus- 
brechend. Kätzchenschuppen  2 farbig ,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  bis  zur 
Spitze  oder  nur  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen. 

4.  S.  puppiirea  L.  Bach-W.  Blätter  verkehit-lanzettlich ,  gegen  die  Spitze 
verbreitert,  zugespitzt,  vorn  gesägt,  kahl,  2 farbig ,  obersei ts  dunkelgrün,  rückwärts  bläu- 
lich-bereift, am  Rande  nicht  zurückgerollt.  Nebenblätter  hneaii.sch.  Kätzchen  sitzend,  an 
der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern.  Staubfäden  2,  bis  zur  Spitze  oder  nur  bis 
zur  Mitte  zusammengewachsen;  Staubkölbchen  anfangs  purpurroth,  dann  gelb,  verblüht 
schwarz.  Kapseln  eiförmig  oder  oval,  stumpf,  filzig,  sitzend.  Honigdrüse  über  die  Ba- 
sis des  Fruchtknotens  hinaufreichend.  Griffel  fehlend  oder  sehr  kurz--,  Narben  köpf  för- 
mig. Kätzchenschuppen  2farbig ,  an  der  Spitze  schwäizlich. 

P.  purpurea  L.  spec.  H.  p.  1444.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  45  in  add.  vindob.  —  Wahlcnb.  fl.  suoc.  II. 
p.  639.  —  Koch  de  Sähe,  conini.  p.  24;  syn.  p.  744. 

Niedrige  oder  baumartige  bis  20'  hohe  Sträucher  von  bläulich-grünem  Aussehen.  Zweige 
biegsam,  kahl,  gelblich,  braun  oder  purpurroth,  bald  kurz  und  ausgesperrt-ästig  (S.  pur- 
purea L),  bald  verlängert,  ruthenförmig  und  aufrecht  (S.  Helix  L).  Kätzchen  walz- 
lich-linealisch, vor  dem  Aufblühen  in  einen  weissen  oder  grauen  Pelz  eingehüllt,  gerade 
oder  bogenförmig;  die  männlichen  1—2 Vi"  lang,  2—4'"  breit,  schmutziggelb;  die  weib- 
lichen in  der  Grösse  und  Behaarung  höchst  veränderlich,  bald  sehr  fein  und  klein,  4—6"' 
lang  und  kaum  1'"  breit,  bald  1—1  Vs"  l^mg  u»d  2"'  breit,  bald  ziemlich  kahl  und  grün 
oder  graugrün,  bald  dichtbehaart  und  weissgrau,  die  fruchttragenden  länger,  dicker,  gelb- 
lichgrün, silbergrau-schillernd;  Narben  gelb  oder  purpurroth.  Die  männliche  Pflanze  än- 
dert ab: 

«.  monandra.  Die  2  Staubfäden  sammt  den  Staubkölbchen  in  Ein  Staubgefäss  zusam- 
mengewachsen. 

5.  purpurea  und  S.  Helix  L.  spec.  II.  p.  1444.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Host  Sal,  t.  40—1  et 
t,  36— 7;  fl.  aust.  II.  p.  639.  —  Sturm  H.  25.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  52— 3.  —  S.  Helix,  S.  Lambertiana 
und  S.  purpurea  Sm.  fl.  brit.  III.  p.  1039—41;  E.  B.  XIX.  t.  1343  et  t.  1359.  XX.  t.  1388.  —  Schult. 
Oestr.  Fl.  I.  p.  69—70.  —  S.  monandra  Hoffln.  bist.  SaUc.  p.  18.  t.  1.  et  t.  5  fig-.  1.—  Host  syn.  p.527.— 
Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  71. 

ß.  nionadelpha.  (Koch  syn.  p.  745.)  Die  2  Staubfäden  bis  zur  Mitte  zusammenge- 
wachsen, dann  gabelspaltig  mit  freien  Staubkölbchen.  Eine  Uebergangsform  zur  S.  rubra 
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Iluds.  und  von  dieser  nur  durch  die  rückwärts  bläulich-hereiften  Blätter  verschieden.  Die 
Staubfäden  sind  übrigens  nicht  immer  alle  bis  zur  Mitte  verwachsen ,  oft  sind  völlig  zusam- 
mengewachsene und  ganz  freie  eingemischt,  so  dass  manchmal  in  einem  und  demselben 
Kätzchen  Imännige,  Ibrüderige  und  2männige  Blüthen  zugleich  voi'konimen.  Eben  so  gibt 
es  männliche  und  weibliche  Kätzchen  auf  demselben  Stamme  oder  männliche  und  weililiche 
Blüthen  in  demselben  Kätzchen ,  also  einhäusige  Exemplare.  Alle  diese  Abweichungen  bilden 
S.  mirabilis  Host  Sal.  t.  46;  fl.  aust.  II.  p.  641.  —  Saut.  Vers.  p.  30. 

An  Flüssen,  Bächen,  überschwemmten  Stellen,  in  Gräben,  Sümpfen;  die  Var.  «.  höchst 
gemein ;  die  Var.  ß.  eine  Zufälligkeit  und  sehr  selten ,  z.  B.  in  der  llütteldorfer  Au,  an  der 
Schwechat  bei  Baden  in  der  Nähe  des  Sauerhofes.  —  März,  April,   p. 

5.  S.  rubra  Ihids.  Botiie  W.  Blätter  lanzettlich  oder  Uneal-lanzettlich,  zuge- 
spitzt, ausgeschweift  oder  ganzrandig.  gleichfarbig ,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  rückwärts 
blasser,  seidenhunrig  oder  im  Alter  kahl,  um  Hände  zurückgerollt.  Nebenblätter  linea- 
lisch. Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern.  Staubfäden  2,  nur 
bis  zur  Mitte  zusammengewachsen;  Staubkölbchen  anfangs  purpurroth,  dann  gelb,  verblüht 
schwärzlich.  Kapseln  eilanzettlich,  in  den  langen  Griffel  vorgezogen,  filzig,  sitzend.  Ho- 
nigdrüse über  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend.  Narben  fädlick,  spreizend. 
Kätzchenschuppen  2farbig,  an  der  Spitze  schwärzlich. 

S.  rubra  Hurts.  11.  ang-1.  cd.  I.  p.  364.  —  Koch  de  Salic.  conim.  p.  26;  syn.  p.  745.  —  Wim.  et 
r.rab.  Q.  siles.  HL  p.  306.  —  Doli.  eu.  p.  118.  —  E.  B.  XVI.  t.  1145.  —  S.  concolor  Host.  Sal.  t.  34—5; 
fl.  aust.  II.  p.  639. 

Wahrscheinlich  ein  Bastard  von  S.  purpurea  und  S.  viminalis,  der  ersten  jedoch 
näher  verwandt  und  die  männhche  Pflanze  von  S.  purpurea  /3.  monadelpha  zur  Zeit 
der  Blüthe,  wo  noch  die  Blätter  fehlen,  nicht  zu  unterscheiden.  Die  weibliche  Pflanze  hat 
dagegen  mit  S.  viminalis  grosse  AehnHchkeit,  doch  sind  die  Kätzchen  kleiner,  die  Nar- 
ben minder  spreizend,  die  Blätter  viel  kürzer,  weit  schwächer  behaart  und  höchstens  in 
iler  Jugend  mit  einem  schwachen  Seidenglanze. 

An  Bächen,  in  Auen,  zwischen  S.  purpurea  und  S.  viminalis,  aber  sehr  selten 
und  immer  einzeln.  Die  weibliche  Pflanze  fand  ich  nur  in  der  Au  der  Penzinger  Schwimm- 
schule in  mehren  Sträuchern  beisammen,  die  männliche  Pflanze  nur  in  der  Hütteldorfer 
Au  in  einem  einzigen  baumartigen  Exemplare. —  März,  April.  ^. 

*  6.  S,  Pontederaiia  Schleich.  Pontedera's  W.  Blätter  verkehrt-lanzettlich 
oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  zugespitzt,  ganzrandig,  aus- 
geschweift oder  vorn  gesägt,  2 farbig,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  rückwärts  in  der  Ju- 
gend seidenhaariggruu ,  im.  Alten  kahl,  seegrün,  am  Bande  nicht  zurückgerollt.  Neben- 
blätter lineaüsch.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern.  Staub- 
fäden 2,  nur  bis  zur  JMitte  zusammengewachsen;  Staubkölbchen  anfangs  purpurroth,  später 
und  auch  im  verblühten  Zustande  gelb.  Kapseln  eilanzetthch ,  in  den  kurzen  Griffel  ver- 
schmälert, hlzig,  gestielt,  Slielchen  so  lang  als  die  Honigdrüse.  Narben  eiförmig. 
Kätzchenschuppen  2farbig,  an  der  Spitze  schwcärzlich. 

S.  Pontederana  Schleicher  catal.  1809.  —  Willd.  spec.  IV.  p.  661.  —  Koch  de  Salic.  conim.  p.  24; 
syn.  p.  744.  —  Doli.  en.  p.  118.  —  S.  discolor  et  S.  austriaca  Host  Sal.  t.  60—1,  64 — 5;  ü.aust.II. 
p.  645. 

Strauch  oder  ein  kleiner  Baum.  Nach  Wimmer  (in  der  Flora  1845  p.  435)  ein  Bastard 
von  S.  purpurea  und  S.  cinerea  L.  Die  Host'sche  Pflanze  der  S.  purpurea  ähnlich, 
aber  die  Kätzchen  länger,  dicker,  die  Blätter  grösser,  breiter. 

In  Bergwäldern,  sehr  selten.  Bei  Mauerbach  (Host's  angeblicher  Standort);  bei  Heil. 
Kreutz  (Dolliner);  scheint  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  gefunden  worden  zu  sein,  was, 
wenn  sie  hybrider  Natur  ist ,  auch  leicht  erklärlich  wäre.  —  März ,  April.    \> . 

III.  Botte.  PRULNOSAE  Koch  de  SaUc.  coram.  p.  22.  Kätzchen  seitensländig,  sitzend, 
an  der  Basis  mit  schnppenlörmigen  Deckblättern  gestützt,  vor  den  Blättern  heraus- 
brechend. Kätzchenschuppen  2farbig ,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2 ,  ge- 
trennt. Kapseln  sitzend ,  kahl. 

9.  S.  daplinoides  Vill.  Lorbeerblättrige  W.  Blätter  lanzeltlirli  oder  eifiir- 
mig-längUch,  zugespitzt,  gesägt,  oberseits  sattgrün,  rückwärts  bläulich  bereift,  beiderseits 
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kahl  oder  in  der  Jugend  etwas  zottig.  rVcbciiblätter  lialLhcrzförmig.  Kätzchen  sitzend ,  an 
der  Basis  mit  schuppenlormigen  Deckblättern.  Staubfäden  2,  getrennt;  Staubkölbchen  gelb. 
Kapseln  aus  breiteiförmiger  Basis  in  den  langen  ürifTel  zugespitzt,  kahl,  sitzend.  Kätzchen- 
schuppen 2farbig ,  an  der  Spitze  schwärzlich. 

S.  (laphnoidcs  Vill.  prosp.  p.  51 ;  bist,  des  pl.  de  Dauph.  HI.  p.  765.  —  Koch  de  Salic.  comm.  p.  23; 
syn.  p.  743.  —  Kreutz.  prodr.  p.  71.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  43.  —  S.  cinerea  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  75,  — 
Host  Sal.  t.  26 — 7  ;  fl.  aust.  II.  p.  637.  —  S.  praecox  Hoppe  in  Sturm  H.  25.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  69, 

Bäume  von  hellgrünem  Aussehen ,  20 — 30'  hoch ,  seltner  als  Strauch  blühend.  Zweige 
brüchig,  gelblich,  braun  oder  purpurroth,  kahl  oder  behaart,  öfter  hechtblau-bereift; 
innere  Rinde  im  Sommer  citronengelb.  Kätzchen  ziemlich  gerade,  anfangs  in  einen  glän- 
zend-weissen  Pelz  eingehüllt;  die  männlichen  länglich-walzhch ,  dick ,  schöngelb ,  von  allen 
die  grössten,  2 — 2V2"  lang  und  bis  zu  1"  breit;  die  weibhchen  walzlich,  ilick,  graugrün, 
1 — 2V2"  läng,  3 — 5'"  breit,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  heller  grün. 

An  Ufern,  Bächen,  auf  Weiden,  in  der  Nähe  der  Dörfer,  aber  meistens  einzeln  und 
selten.  An  den  Ufern  der  Wien  von  Penzing  bis  Hütteldorf,  im  Thale  nach  Mauerbach.  — 
März,  April,  von  allen  die  erste.   ^ 

IV.  Rotte.  VIMINALES  Koch  de  Salic.  comm.  p.  27.  Kfitzchen  seUenständig,  sitzend, 
an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern  gestützt,  vor  den  Blättern  heraus- 
brechend. Kätzchenschuppen  2 farbig,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  ge- 
trennt. Kapseln  filzig,  sitzend  oder  sehr  kurzgestielt,  Stielcheti  höchstens  so  lang  als 
die  Honigdrüse. 

8.  S.  vimliialis  L.  Korb-W.  JBW««r  verlängert-lanzettlich  oder hneal-lanzett- 
lich,  zugespitzt,  schwachausgeschweift  oder  ganzrandig,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  rück- 
wärts seidenhaarig ,  silbenreiss- glänzend,  am  Rande  umgerollt.  Nebenblätter  linealisch. 
Kätzchen  sitzend ,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern.  Staubfäden  2,  getrennt; 
Staubkölbchen  gelb.  Kapseln  eilanzettlich,  in  den  langen  Griffel  vorgezogen,  filzig,  sitzend. 
Honigdrüse  über  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend.  Kätzchenschuppen  2farbig, 
an  der  Spitze  schwärzüch. 

S.  viminalis  L.  spec.  11.  p.  1448.  —  Jacq.  eii.  p.  174.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Koch  de  Salic.  corani. 
p.  29;  syn.  p.  746.  —  Host  Sal.  t.  54—5;  fl.  aust.  II.  p.  643.  —  E.  B.  XXVII.  t.  1898.  —  Sturm  H.  25.  — 
Hartig-  Forstpfl.  t.  46. 

Sträucher  oder  niedrige  Bäume  von  graugrünem  Aussehen,  bis  20'  hoch;  Zweige  bieg- 
sam, zähe,  gelblich  oder  braun,  kahl  oder  grautilzig;  innere  Rinde  auch  im  Sommer 
grünlich.  Kätzchen  ziemlich  gerade,  anfangs  in  einen  weissen  Pelz  eingehüllt;  die  männli- 
chen längUch-walzlich ,  dick,  8"' — i^z"  lang,  4 — 6'"  breit,  gelb;  die  weiblichen  walz- 
lich, graugrün,  von  gleicher  Grösse,  nur  schmaler,  die  fruchttragenden  länger,  dicker, 
grau.  Durch  die  schönen,  bis  Vb'  langen,  3 — 5'"  breiten,  rückwärts  silberschillemden 
Blätter  sehr  auffallend. 

An  Bächen,  Ufern,  in  Auen,  nicht  gemein.  Auf  den  Donau-Inseln,  sehr  zerstreut;  häu- 
figer an  den  Ufern  der  Wien  von  Penzing  bis  Purkersdorf,  dann  an  der  Liesing  bei  Unter- 
Laa.  —  März,  April,   t» 

*  O,  S.  acuminata  Sm.  Zugespitzte  W.  Blätter  länglich -lanzctthch  oder 
verlängert- lanzettlich,  zugespitzt,  schwachausgeschweift  oder  ganzrandig,  oberseits  kahl, 
dunkelgrihi,  rückwärts  weiss- oder  gratifilzig ,  glanzlos,  am  Rande  umgerollt.  Nebenblät- 
ter halbherzförmig.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern. 
Staubfäden  2,  getrennt;  Staubkölbchen  gelb.  Kapseln  eilanzettlich,  in  den  langen  Grifl'el 
vorgezogen,  filzig,  kurzgestielt,  Stielchen  höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse.  Kätz- 
chenschuppen 2farbig,   an  der  Spitze  schwärzlich. 

S.  acuminata  Sm.  fl.  brit.  HI.  p.  1068.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  79.  • —  Koch  de  Salic.  comm,  p.  30 ; 
syn.  p.  746.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  44.  —  S.  acuminata  E.  B.  XX.  t.  1434  hat  breitelliptische  Blätter  uod 
weicht  daher  in  diesem  Merkmale  von  der  hier  beschriebenen  Pflanze  sehr  ab.  —  S.  long-ifolia  Host  Sal. 
t.  62—3;  fl.  aust.  II.  p.  645.  —  Saut.  Vers.  p.  30. 

Wachsthum,  Zweige  und  Kätzchen  wie  bei  der  vorigen,  die  Blätter  starr,  breiter,  in 
der  Gestalt ,  Grösse  und  im  Ueberzuge  höchst  veränderlich ,  letzter  bald  mehr  a\  ollig ,  bald 
mehr  seidenartig. 
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An  Flüssen,  in  Auen;  hijchst  seltcMi.  Auf  den  Donau-Inseln  (Host).  Aber  llost's  Stand- 
ort in  der  Brigittenau  wurde  längst  sehon  von  der  Donau  weggeiisseu  und  ciu  andt-rtir  ist 
bisher  nicht  gefunden  worden.  —  März,  April,    o. 

Nach  Kochs  Syn.  p.  746 — 7  g-choit  zufolge  der  aus  dem  Wiener  fiiirtcn  erhallcneii  K\omplare  die  männ- 
liche Pflanze  der  S.  longfifolia  Uost  zu  S.  acuminata  Sni.,  die  weibliche  l'flanze  daye^ea  zu  S.  Sti- 
pillaris  Sni.  wirklich  hat  die  in  dem  ehmalig-eu  Host'schen  Garten  unter  dein  Namen  S.  lo  ngi  f  o  IIa  ste- 
hende, weibliche  Weide  rückwärts  mehr  seideuhaarig-e,  fast  glänzende  Blatter;  die  im  botanischen  Garten  da- 
g-egon  an  verschiedenen  Orten  vorkommenden  weiblichen  Exemplare  der  S.  I  on  g-i  folia  haben,  wie  die 
mannliche  Pflanze  .  starre,  rückwärts  wolli8--filzig-e,  g-lanzlose  Blatter,  so  wie  sie  Host  auch  beschreibt.  Koch 
dürfte  also  die  weibliche  S.  long-ifolia  des  Host'schen  Gartens,  die  die  echte  Pflanze  dieses  Namens  nicht 
ist,  vor  sich  g'Chabt  haben.  Uebrig-ens  scheint  mir  der  Unterschied  der  S.  stipularis  Sm.  iiiE. B.  XVIII. 
t.  1214;  fl.  hrit.  HI.  p.  1069,  von  S.  acuminata  Sm.  und  S.  viminalis  L.  nicht  sehr  bedeutend  zu  sein, 
da  er  vorzüglich  im  üeberzug-e  auf  der  Rückseite  der  Blatter  beruht.  Trautvetter  erklart  daher  die  S.  stipu- 
laris in  der  Liimaea  X.  p.  579  für  identisch  mit  S.  acuminata  Koch  und  S.  longifolia  Uost;  Grabowski 
zieht  sie  in  der  Flora  von  Ober-Schlesien  p.  286  als  breithlattrig-e  Varietät  zu  S.  viminalis;  und  nach  l-'ries 
nov.  mant.  I.  p-  61 — ^2  ist  sie  gar  eine  durch  die  Kultur  entstandene  Weide,  die  nirgends  wild  vorkommt; 
vielleicht  ein  Bastard  von  S.  viminalis  und  S.  a  cum  in  ata.  Kreutzer  fuhrt  sie  indessen  im  Prodr.  p.  71  — • 
wie  so  viele  andere  höchst  seltene  Pflanzen  —  ohne  Fundort  an,  und  nach  Doli.  en.  p.  118  wachst  sie  an  den 
Ufern  der  Donau. 

V.  Rotte.  CAPREAE  Koch  de  Salic.  comra.  p.  647.  Kätzchen  seitensländig ,  sitzend, 
an  der  Basis  mit  schuppenfönnigen  Deckblättern  oder  auch  mit  kleinen ,  unausgebilde- 
ten  Blättern  gestützt,  im  letzten  Falle  bei  der  Fruchtreife  gestielt  und  der  Ütiel  beblät- 
tert, gewöhnlich  vor  den  Blättern  herausbrechend.  Kätzchenschuppen  2 farbig ,  an  der 
Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  getrennt.  Kupsehi  kahl  oder  filzig,  langgesfielt,  Sliet- 
chen  2 — 6mal  länger  als  die  Honigdrüse. 

5.  1.  Bäume  oder  höhere  Sträucher.  Kätzchen  dünn,  schlank,  walzlich-linealisch, 
bogenförmig- gekrümmt ,  der  fast  kahlen  Schuppen  wegen  vor  dem  Aufblühen  in  keinen 
Pelz  gehüllt. 

10.  S.  incana  Schrank.  Ufer-W.  Blätter  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  schwach- 
gezähnt  oder  ganzrandig,  oberseits  trübgrün,  kahl,  rückwärts  graulilzig,  am  Rande  umge- 
rollt. Nebenblätter  linealisch.  Kätzchen  sitzend,  bogenförmig-gekrümmt,  an  dei'  Basis  mit 
schuppenförmigen  Deckblättern.  Staubfäden  2,  getrenut;  Staubkolbchen  gelb.  Kapseln 
eilanzettlich,  kahl,  gestielt.  Stielchen  2mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Kätzchenschuppen 
2farbig,  an  der  Spitze  schw iu'zlich ,  oder  die  untern  im  Kätzchen,  besonders  im  männlichen, 
einfarbig,  gelb  oder  grünlich. 

S.  incana  Schrank  haicr.  Fl.  I.  p.  230.  —  Koch  de  Salic.  comm.  p.  33;  syn.  p.  747.  —  S.  riparia 
WUld.  spec.  IV.  p.  698.  —  Host  Sal.  t.  58—9;  fl.  aust.  II.  p.  644.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Sturm  H.  25.  — 
S.  rosmarinifolia  Jacq.  en.  p.  173.  —  Host  syn.  p.  529  (nicht  L.) 

Sträucher  oder  niedrige,  bis  20'  hohe  Bäume  von  trübgrünem  Aussehen.  Zweige  bieg- 
sam, gelblich,  braun,  purpurn  oder  violett,  kahl  oder  grautlaumig.  Kätzchen  walzlich- 
linealisch,  8"' — IV2"  l'i'ig>  "ur  1 — 2'"  breit,  dünn,  zart,  die  männlichen  hellgelb,  die 
weiblichen  blassgrün,  bei  tler  Fruchtreife  grösser,  sattgrün.  Blüht  vor  den  Blättern. 

An  ufern,  Bächen,  in  Auen.  Auf  den  Donau-Inseln,  selten;  in  den  Auen  der  Wien  von 
Penzing  bis  Purkersdorf ,  sehr  häutig ;  an  der  Schwechat  bei  Baden  und  Leesdorf.  —  April.  1> , 

5.  2.  Bäume  oder  höhere  Sträucher,  Kätzchen  dick,  anfangs  eiförmig-länglich,  zu- 
letzt walzlich,  ziemlich   gerade,  vor  dem  Aufblühen  in   einen   weissen   Pelz  gehüllt. 

11.  S.  cinerea  L.  Aschgraue  W.  ß/rtW*'/- breitlanzettlich,  elliptisch  oder  ver- 
kehrt-eiförmig, gegen  die  Basis  meistens  verschmälert,  zugespitzt,  spitz  oder  stumpf,  ganz- 
randig  oder  wellig-gesägt,  oöt;/Ä<?j7s  graugrün ,  flaumig,  nicht  runzlig ,  rückwärts  bläu- 
lich-filzig. Nebenblätter  nierenförmig.  Blnttknospen  grau  flaumig ,  glanzlos.  Kätzcheu 
sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern.  Staubfäden  2,  gelrennt;  Staiib- 
kölbchen  gelb.  Ärt/Me/«  eilanzettlich,  ^/i^V,  gestielt,  Stielchen  4inal  länger  als  die  Honig- 
drüse. Kätzchenschuppen  2farbig ,  an  der  Spitze  schwärzlich. 

S.  cinerea  L.  spec.  11.  p.  1449.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  45  in  add.  vind.  —  Koch  de  Salic.  comra.  p.35; 
syn.  p.  748.  —  S.  acuminata  Uoffmanu  bist.  Salic.  p.  39  t.  6.  —  Uost  syn.  p.  529  (nicht  Sm.)  —  S.  aqua- 
tica  Sm.  fl.  brit.  III.  p.  1065.  —  E.  B.  XX.  t.  14:^7.  —  Schult.  Oestr.  IUI.  p.  78.  —  llarlig-  Forstpfl.  t.  49.— 
S.  polyraorpha  Host  Sal.  t.  68—70;  fl.  aust.  II.  p.  646.  —  Saut.  Vers.  p.  30. 
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sträucher  von  gmulicht'in  Aussehen,  4 — 10'  hoch,  mit  (hckhchon,  braunen,  meist  grau- 
flaumigen Zweigen.  Kälzchen  ziemheh  gerade,  dick;  die  mäunhehen  1 — 2"  lang,  5 — 8'" 
hreit,  gelb;  die  weiblichen  1  —  V/-;"  Vmv^^,  3"' breit,  graugrün,  bei  der  rruchtreife  bis  3" 
lang.  Blätter  sehr  weich,  auf  demseli)en  Aste  oft  von  der  verschiedenartigsten  Gestalt,  erst 
nach  der  Blüthe  herausbrechend. 

Auf  feuchten  \Mesen,  an  Bächen,  Wassergräben,  Sümpfen  besonders  niedriger  Gegen- 
den. Einzeln  an  Bergbächen  und  Bergsümpfen,  viel  häufiger  in  der  südöstlichen  Umgebung, 
besonders  auf  IMuorgründeii  liei  llimberg,  Laxenburg,  JMoosbrunn  und  Ebrcichsdorf.  — 
März,  April.    |>. 

118.  S.  Caprea  F^.  Sahl-W.  Blätter  eUipliseh  oder  eiförmig,  zugespitzt,  wellig- 
gekerbt  oder  ganzrandig,  oherseil.t  dunkelgrün,  kahl,  nirlit  runzlig,  riirJncärts  bläiilicli- 
filzig.  Nebenblätter  nierenföimig.  hlnttkno.sjien  ktitil,  giümeml.  Kätzchen  sitzend,  an  der 
Basis  mit  schuppenformigen  Deckblättern.  Staubfäden  2,  gelrennt;  Slaubkölbchen  gelb. 
Kapseln  cilanzettlich,  filzig,  gestielt.  Stielchen  4 — 6mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Kätz- 
chenschuppen 2farbig,  an  der  Spitze  schwärzüeh. 

S.  Caprea  L.  spec.  II.  p.  1448.  —  .liic<[.  eii.  p.  173.  —  .Siiiit.  Vers.  p.  30.  —  Kocli  de  Salic.  comin. 
p.  37;  syn.  p.  750.  —  Host  Sal.  t.  6fi— 7;  (1.  aust.  II.  p.  646.  —  lloflm.  liist.  S;ilic.  t.  3  et  t.  5.  üg.  4.  — 
E.  B.  XXI.  t.  1488.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  48. 

Sträucher  oder  bis  30'  hohe  Baume  mit  dicklichen,  gelb-  oder  rothbraunen,  meist  kah- 
len Zweigen.  Kätzchen  ziemlich  gerade,  dick;  die  männlichen  gelb,  eiförmig  oder  eiförmig- 
länglich, zuletzt  walzlich,  6"' — 2"  lang,  5"' — 1"  breit;  die  weiblichen  graugrün,  walzlich, 
1 — IV2"  l'ing,  4 — 5'"  breit,  bei  der  Fruchti'cife  gro.sser  bis  3"  lang.  Durch  die  gros.seu 
eirunden  Blätter  von  allen  \>'eiden  verschieden.  Blüht  vor  dem  Erscheinen  der  Blätter. 

In  Holzschlägen,  an  Waldrändern,  Abhängen,  Bächen  gebirgiger  Gegenden  sehr  ge- 
mein;  ihrer  zahlreichen,  gro.ssen,  gelben  Kälzchen  wegen  eine  der  schönsten  Zierden  des 
ersten  Frühlings.  —  JMärz  ,  April.    t> . 

f  3.  S.aiirlta  L.  Ge  i)hrelte  W.  Blätter  verkehrt-eiförmig,  rundlich  oder  ellip- 
tisch, zugespitzt,  spitz  oiler  stumpf,  wellig-ge.sägt  oder  ganzrandig,  obeiseits  dunkelgrün, 
flaumig,  runzlig,  rückwärts  bläulich-filzig.  Nebenblätler  nierenförmig.  Blattknospen  kahl, 
glänzend.  Blühende  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenformigen  Deckblätlern 
oder  kleinen  unausgebildeten  Blättern,  die  fruchttragenden  kurzgestielt.  Staubfäden  2,  ge- 
lrennt; Slaubkölbchen  gelb  oder  anfangs  röthhch.  Kapseln  eilanzettlieh , /«/t/j^ ,  gestielt. 
Stielchen  3 — 4mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Kätzchenschlippen  2farbig,  an  der  Sjiitze 
schwärzlich. 

S.  aurita  L.  spcc.  II.  p.  2446.  —  Koch  do  .Salic.  comm.  p.  38;  syii.  p.  750.  —  Hoft'm.  bist.  Salic. 
t.  4  et  t.  5.  lig-.  3.—  E.  B.  XXI.  1. 1487.  —  Haiti"-  l'orstpfl.  I.  47.  —  S.  cinerea  Host  syn.  p.  529.  —  S.uli- 
ginosa  und  S.  aurita  Willd.  en.  hört,  lierol.  II.  p.  1007.  —  Schult.  Ocslr.  Fl.  I.  p.  77.  —  S.  lietero- 
phylla  Host  Sal.  t.  87—8;  n.  aust.  II.  p.  650.  —  .Saut.  Vers.  p.  30. 

INiedrige,  bis  6'  hohe  Sträucher  mit  meistens  kurzen,  ausgesperrten  Aesten ;  Zweige 
gelb- oder  rothbraun,  kahl,  seltner  giauflaumig.  Kälzchen  klein,  gerade;  die  männlichen 
eifoiniig  oder  eiförmig-länglich,  nur  3 — 10'"  lang,  3 — 6'"  breit,  gelb;  die  weiblichen 
länglich-walzlich,  3 — 6'"  lang,  2 — 4'"  breit,  graugrün,  bei  der  Eruchtreife  grösser,  bis 
IV2"  l'i'ig-  Blätter  klein,  Nebenblätter  verhältnissmä.ssig  grösser  und  minder  hinfällig  als 
bei  andern  ^^'eiden,  daher  tler  l\ame.  Blüht  vor  oder  bei  der  Enlwicklinig  der  Blätter. 

An  Waldwegen,  Waldrändern,  Berg.süinpfen ,  auf  buschigen  Hügeln,  in  Holzschlägen 
gebirgiger  Gegenden,  nicht  gemein.  In  den  Wäldern  zwischen  Neuwaldeck  und  Hütteldorf; 
längs  des  Tulbinger  Steiges;  bei  llaimbach,  IMaiierbach,  Gablitz,  Laab,  Breitenfurt,  Kal- 
tenleutgeben,  Sulz  und  Heil.  Kreutz.  —  April,  Mai.    t> 

l-i.  S.  nigricans  Erics.  Seh  wärzliche  W.  i?/rt7r^/- elliptisch ,  eiförmig  oder 
rundlich,  selten  lanzettlich,  spilz  oder  stumitf,  schwach- wellig- gesägt,  aberseit.t  freudig- 
grün, kahl,  nicht  runzlig,  rückirärts  bläulich-bereift,  kahl  oder  in  der  .lugend  flaumig. 
Nebenblätter  halbherzförmig.  Blaltknospen  kahl  glänzend,  oder  flaumig  glanzlos.  Blühende 
Kälzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenformigen  Deckl)lättern  oder  kleinen  unausge- 
bildeten Blättern,  die  fruchttragenden  kuizgestielt.  Staubfäden  2,  getrennt;  Slaubkölbchen 
gelb  oder  anfangs  rölhlich.  Kapseln  aus  eiförmiger  Basis  pfriemlich,  kahl,  gestielt,  Stiel- 
ehen 2 — 3mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Kätzchenschuppeii  2farbig, an  der  Spitze  schwärzlich. 
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S.  nigricans  Fries  \w\.  nianl.  [.  j).  5'2.  —  Koch  syii.  p.  748,  —  Doli.  cn.  p.  118.  S.  pli  j  tici- 
fnlia  Wulfen  in  Jacq.  collect.  II.  p.  139.  —  Host  syn.  p.  526.  —   Koch  de  Salic.  comin.  p.  4ü. S.  aurita 

Host  Sal.  t.  78,  n.  aiist.  II.  p.  1)48  (nicht  L.).  —  S.  nigricans  Sni.  in  Transact.  of  tlic  l.inn.  soc.  Vf.  p.  120 
scheint  iler  Allbildung-  in  der  E.   1!.  XVII.  t.  1213  nach  zu  schliessen,  eine  andere  Pflanze  zu  sein. 

Grösse,  Wachstluim ,  Acstc  und  Kätzchen  wie  bei  S.  aurita  L.  Die  Fruclitknotcn 
uiul  Kapseln  fand  icli  hier  immer  kahl,  sie  kommen  aber  in  andern  Gegenden  auch  he- 
h.iart  \0Y.  Blätter  klein,  iuichst  \er;inclerlich,  hier  die  meisten  rundlieh,  daher  von  dcu 
vielen  Arten,  in  die  Host  die  alte  S.  ph)  lieifolia  trennte,  seine  S.  aurita  auf  die  hie- 
sige Pflanze  am  besten  passt.  hn  Trocknen  werden  die  l]lätler  und  Kätzchen ,  besonders  in 
der  Jugend,  leicht  schwarz,  daher  wahrsclieinlich  der  i\ame;  denn  sonst  ist  an  dieser  Weide 
nichts  Schwärzliches,  niüht  vor  oiler  bei  der  ersten  Entwicklung  der  Ijlälter. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  IJächen,  eigentlich  eine  Voralpen- l'llanze.  Auf  IMoorbrüchen 
zwischen  der  Jesuiten-IMiihle  und  den  schwingenden  Böden  bei  Moosbrunn,  wahrscheinlich 
durch  die  Piesting  aus  den  Voralpcn  in  che  El)ene  geführt.  —  April,  IMai.    1>. 

J.  3.  Niediiffe,  nur  1 — 3'  hohe  S/n'iiicher  mit  kriecheiKtem  Stamme.  Kiifscheii 
kuglig-eiförmid  oder  eiförmig,  vor  dem  Aufblühen  in  eiiirii  weissen  Pelz  gehüllt. 

15.  S.  l'epeiis  Wim.  et  Grab.  Kriechende  W.  Blätter  lineal-lanzettlich,  lan- 
zettlich oder  elhptisch,  stumpf,  s|)itz,  zugespitzt  oder  stachelspitzig,  ganzrandig  oder  schwach- 
gesägt, oberseits  kahl,  satlgrün,  rückwärts  seidenhaarig,  glänzend-silberweiss  oder  im 
Alter  kahl,  seegrün.  .Nebenblätter  lanzettlich.  Blühende  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit 
schuppenförmigen  Deckljlätfern  oder  mit  kleinen,  unausgebiideten  Blättern,  die  fruchttra- 
genden kurzgestielt.  Staubfäden  2,  getrennt;  Staubkölbchen  anfangs  |)urpUrn,  dann  gelb, 
verblüht  .schwärzlich.  Kapseln  eilanzettlich,  lilzig,  gestielt,  Slielchen  2 — 3mal  länger",  als 
die  Honigdrüse.  Kätzchenschuppen  2farbig,  an  der  Spitze  schwärzlich. 

S.  repens  Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  III.  p.  380.  —  Wimmer  Fl.  von  .Schles.  I.  p.  335.  —  Grab.  Fl.  von 
Ober-.Schles.  p.  289.  —  Trautvctt.  in  der  Linnaea  X.  p.  580.  —  Doli  rhcin,  Fl.  p.  265. 

Kriechende,  1 — 3'  hohe,  zur  Zeit  der  Blüthe  sehr  zierliche  Sträucher  mit  ruthenför- 
migen  Zweigen;  diese  braun,  gelblich,  röthlich  oder  purpurn,  kahl  oder  grauflaumig.  Kätz- 
chen fast  kuglig  oder  eiförmig,  sehr  klein;  die  männlichen  3 — 6'"  lang,  3 — 4'"  breit, 
während  des  Blühens  gelb  oder  rothgelb;  die  weiblichen  3 — 4'"  lang,  2 — 3'"  breit,  süber- 
grau,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  bis  8'"  lang,  grau  oder  röthlich;  iNarhen  purj)urn  oder 
gelb.  Blüht  vor  oder  bei  der  Entwicklung  der  Blätter.  Varietäten  sind: 

«.  angiistifolia.  Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzettlich,  schmal,!  — 2"  lang ,  1 — 3'"  breit. 

•S.  rosniari  ni  f  olia  L.  spec.  If.  p.  1448.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  76.  —  Koch  de  .Salic.  conim.  p. 48 
(die  Stamniart);  syn.  p.  755.  ■ —  UoU.  eri.  p.  118.  —  llartig-  Forstpfl.  t.  50.  • —  S.  tenuis  und  S.  parvi- 
f  lora  Host  Sal.  t.  47—9  ;  n.  aust.  II.  p.  642.  —  Saut.  Vers.  p.  30. 

ß.  latifolia.  Blätter  lanzettlich,  eilanzettlich  oder  elliptisch,  1 — 2"  lang,  4— 8'"  breit, 
oft  auf  demselben  Strauche  in  den  verschiedenartigsten  Formen. 

S.  repens  L.  spec.  II.  p.  1447.  ■ —  llartig-  Forstpfl.  t.  51.  —  S.  incubacea  Host  syn.  p.  528.  — 
s.  repens  und  S.  incubacea  Schult.  Oestr.  i-'l.  I.  p.  76.  • —  S.  a  ng-us  ti  fol  ia  Wulf,  in  .racf(.  collect.  III. 
p.  48. —  S.  repens  und  S.  rosnia  ri  n  i  foli  a  ß.  Koch  de  Salic.  connn.  p.  47 — 8.  ■ —  S.  repens  und 
S.  ang-ustifolia  Koch  syn.  p.  754 — 5.  —  Doli.  en.  p.  118.  —  S.  pratensis  und  S.  repens  Host  Sal. 
t.  50,  51.  53  ;  fl.  aust.  II.  p.  642—3.  —  Saut.  Vers.  [i.  3Ü. 

Beide  Varietäten  auf  sumpfigen  Wiesen,  in  kleinen  Giäben ,  besonders  auf  Aloor.  hn 
sumpligen  Graben  der  grossen  Schanze  i)ei  Simmering;  auf  Wiesen  bei  Wagram  und  Gän- 
seriulorf;  am  häuhgsten  auf  iMoor\\iesen  itei  llimberg,  Laxenburg,  Riüiicliendorf,  Velm, 
Moosbrunn  und  Ehreichsdorf.  —  April,  Mai.    b. 

«.  POPri-US  L.    Papiiel. 

Blüthcn  2hrtu.sio;j  in  Kätzchen;  Deckblälter  scliuppeiifönnig-,  geschlitzf^ 
lileibend  oder  abfallifr.  Perhjon  ehi  flcfsclüijcr,  sclüefahf/eschnillener  Becher. 
Männliche  Blülhen:  Slauhf/efa.sse  S  S(>,  iVei-  Weihliche  Blülhcn:  P'riu'hlkno- 
ten  J fächerig.  Griirel  ],  sehr  kurz;  Narben  2,  zweilheilig.  Kapsel  2khippig', 
vielsamig-^  Same  haarschopfig-.  (XXII.  5.) 

I..  a-cn.  n.  1123.  —  Koch  syu.  p.  759.  —  Eudl.  g-cn.  p.  290.  —  N.  ab  E.  gen.  I.  t.  20. 
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1.  Rotte.  LEÜCE  DC.  et  Diiby  bot.  galt.  I.  p.  427.  Kälzchenschuppen  gewimpert. 
Stunligefiisse  8. 

1.  P.  alba.  L.  Silber-P.  Baum.  Blätter  eiförmig  oder  rundlich-eiförmig,  spitz 
oder  stumpf,  ungleich -eckig-gezähnt,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts 
nebst  den  Blattstielen  und  jungen  Aesichen  tceissfilzig ,  die  der  endsländigen  Zweige 
handförmig-'ylappig  mit  herzförmiger  Basis.  Kätzchen  an  der  Spitze  der  Aesichen  gehäuft, 
walzlieh,  zuletzt  hängend;  Kätzchenschuppen  gewimpert.  Staubgefässe  8.  Kapseln  eilan- 
zeltlich.  Knospen  ßl'^ig,  nicitt  klebrig. 

P.  alba  L.  spec.  11.  p.  1463.  —  Jacq.  eii.  p.  175.  — •  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Koch  syn.  p.  759.  —  Fl. 
tlan.  XIII.  t.2182.  —  E.  K.  XXIII.  t.  1618.  —  llarlig-  Forstpfl.  t.  32. 

Ein  80 — 100'  hoher  Baum,  unter  den  hiesigen  Laubhölzern  wohl  der  höchste,  mit 
grauer,  zuletzt  rissiger  Rinde  und  weichem  Holze.  Blätter  in  der  Jugend  dicht- weisslilzig, 
später  wegen  des  aufgelockerten ,  allmählig  schwindenden  Filzes  silbergrau-schilJernd,  im 
Herbste  theilweise  auch  kahl  und  fast  gleichfarbig.  Kätzchenschuppen  braun  oder  rothbraun, 
bald  stärker,  bald  schwächer  gewimpert,  so  dass  das  Kätzchen  vor  dem  Aufblühen  bald  in 
einen  grauen  Pelz  eingehüllt,  bald  ziemlich  kahl  erscheint;  männliche  Kätzchen  1 V2 — 2"  lang, 
dick,  Staubkölbchen  lichtpurpurn,  dann  gelb,  verblüht  schwarz;  weibliche  Kätzchen  grün- 
Uch,  1 — IV2"  lang»  bei  der  Fruchtreife  bis  4  '  verlängert,  sehr  locker.  Blüht  wie  alle 
Pappeln  vor  dem  Ausschlagen  der  Blätter. 

hl  Auen,  feuchten  Wäldern.  Sehr  häulig  auf  den  Donau-hiseln;  im  Gebirge  seltner.  — 
März,  April.   |> . 

Ä.  P.  caneseens  Sm.  Grauliche  P.  Baum.  Blätter  eiförmig  oder  rundlich- 
eiförmig,  spitz  oder  stumpf,  ungleich-eckig-gezähnt,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  glän- 
zend, rückwärts  in  der  Jugend  nebst  den  Blattstielen  und  Aesichen  graufilzig,  im  Alter 
kahl,  die  der  endsländigen  'Lweige  herzeiförmig,  ungelappt  Kätzchen  an  der  Spitze  der 
Aestchen  gehäuft^  walzhch,  zuletzt  hängend;  Kätzchenschuppen  gewimpert.  Staubgefässe  8. 
Kapseln  eilanzettlich.  Knospen  filzig,  nicht  klebrig. 

P.  canescens  Sni.  fl.  brit.  III.  p.  1080.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Koch  syn.  p.  759.  —  Fl.  dan.  XIII. 
t.  2183.  —  E.  B.  XXIII.  1. 1619.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  33. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich.  Blätter  in  der  ersten  Jugend  rückwärts  oft  eben  so  weiss, 
wie  bei  dieser,  nachher  aber  graugrün,  matt,  und  gewöhnlich  noch  im  Laufe  des  Sommers 
ganz  kahl  und  lichtgrün.  \n  itiesem  Zustande  sieht  sie  dann  der  P.  tremula  sehr  ähnlich. 
Die  Kätzchen  wie  bei  P.  alba,  aber  die  männlichen  noch  grösser,  zottiger,  mehr  rothbraun. 

In  Auen,  an  Ufern  mit  P.  alba,  aber  viel  seltner.  Auf  den  Donau-hiseln  zerstreut;  in 
der  INähe  des  Freil)ades  im  Piater  rechts  mul  links  vom  Damme  eine  Gruppe  männlicher 
Bäume.  —  März ,  April.  |) . 

3.  P.  trentula  L.  Zitter-I*.  Baum  oder  Strauch.  Blütier  rinullich,  kurzzuge- 
spitzt, eckig-  oder  ausgeschweift-gezähnt,  gleichfarbig,  sammt  den  Bhdtstielen  und  Aesi- 
chen kahl ,  höchstens  in  der  ersten  Jugend  oder  an  den  grundständigen  Tiieben  kurzhaarig, 
manchmal  auch  seidenhaarig-wollig.  Kätzchen  an  der  Spitze  der  Aestchcn  gehäuft,  walzlich, 
zuletzt  hängend ;  Kätzchenschu[)peu  gewimpert.  Staubgefässe  8.  Kapseln  eilanzettlich.  Knos- 
pen kahl,  klebrig. 

P.  trcniulu  L.  spec.  II.  ii.  1464.  —  Jac([.  eu.  p.  175.  • —  Saut.  Vers.  p.30.  —  Koch  syu.  p.  759. — 
Fl.  (lau.  XHI.  t.  2184.  —  E.  li.  XXVII.  t.  1909.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.  34. 

Bald  ein  20 — 60'  hoher  Baum,  bald  ein  niedriger  Strauch.  Rinde  glatt,  weissgrau. 
Blätter  hellgrün ,  rückwärts  blasser,  auf  langen,  dünnen  ,  zusammengedrückten  Stielen  hän- 
gend und  bei  dem  leisesten  Winde  in  Bewegung  gesetzt.  Kätzchen  dick,  iVz — 3"  lang, 
kastanienbraun,  von  den  dichten  glänzenden  Wimpern  der  Schuppen  pelzartig  eingehüllt, 
so  dass  die  purpurnen  Antheren  und  die  grünen  Fruchtknoten  völlig  verdeckt  sind;  die  in 
F^ruchl  stehenden  Kätzchen  bis  5"  lang,  ziemlich  gedrungen,  hellgrün. 

In  Vorhölzern,  Wäldern,  auf  steinigen  Hügeln,  einzeln  oder  truppenweisc ,  in  Bergge- 
genden sehr  gemein.  —  März,  A|)ril.    b. 

IL  Rotte.  AIGEIROS  DC.  et  Duby  bot.  galt.  I.  p.  427.  Kätzchenschuppen  kahl. 
Staubgefässe  12 — 30. 
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4«  P.  uijirra.  L.  Wasser- P.  Bnnm  mit  auxuebreiteten.,  abstehenden  Aeslen. 
niJillcr  raiiten-  oder  3ecki^  c'ilV)rinig,  langziiges[)ilzt,  gesägt,  gleiclifarhig,  kahl,  wie  die 
ganze  Pflanze,  in  der  Jugend  klebrig.  Kätzchen  an  der  S|)itze  der  Aestehen  gehäuft,  walz- 
lich,  zuletzt  hängend;  Kätzchenschuppen  kahl.  Staubgelässe  12 — 30.  Kapseln  kuglig.  Knos- 
pen kahl,  klebrig. 

P.  nigra  L.  spec.  IL  p.  14fi4.  —  Jacq.  eii.  p.  175.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Koch  syn.  p.  7ßO.  — 
E.  15.  XXVII.  t.  1910.  —  llartig-  l'mstpll.  t.  35. 

Ein  bis  60'  hoher  Hauin  mit  grauer  rissiger  Rinde.  [}lätter  dunkelgrün,  glänzend,  rück- 
wärts blasser.  IMänniiche  Kätzchen  anfangs  kegelförmig,  gekrümmt,  |)urpurroth,  dann 
walzlich,  1 — 2"  lang,  gelb,  zuletzt  die  Staubköibchen  schwärzlich;  werbliche  Kätzchen 
gcibgrün,  linealisch,  locker,  kaum  1",  bei  der  Fruchtreifc  dagegen  bis  5"  lang. 

\n  Strassen,  Wegen,  Bächen,  auf  Weiden  ,  in  Auen,  Dörfern,  sehr  gemein;  fast  im- 
mer einzeln.  —  April.    ]? 

5.  P.  pyraillidalis  Hozier.  Pyramiden-P.   Baum   mit  atirreckfen,   pyrn- 

viulenförmig  gestellten  Aestrn.  Blätter  rautea-  oder  3eckig-eiförmig,  langzugespitzt,  ge- 
sägt, gleichfarbig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  in  der  .lugend  klebrig.  Kätzchen  an  der 
Spitze  der  Aestehen  gehäuft,  walzlich,  zuletzt  hängend,  Kätzchenschuppen  kahl.  Staubge- 
fässe  12 — 30.  Kapseln  kuglig.  Knospen  kahl,  klebrig. 

P.  pyramidalis  Rozier  cours  d'agricult.  V[[.  p.  619  nach  I.am.  Eiicyolop.  V.  p.  235.  —  Koch  syn. 
p.  716.  —  noil.  eil.  p.  119.  —  P.  dilalata  Ait.  holt,  kcweiis.  tll.  p.  406.  —  Host.  /I.  ausl.  II.  p.  665. 

Stamm  bis  80' hoch.  Von  P.  nigra  imr  ilurch  den  hohem,  pyramidenförmigen  Wuchs 
verschieden. 

Stammt  aus  dem  Oriente,  wird  aber  überall  an  Strassen  und  Wegen  in  Alleen  gepflanzt 
mid  kommt  auch  einzeln  gleichsam  wild  vor.  Weibliche  Baume  sind  jedoch  .selten;  die 
meisten  stehen  im  Stadtgraben  zwischen  dem  Karolinen-  und  Kärndierthore.  (Die  Angabein 
lloss  Anleitung  \).  147,  dass  dieser  Baum  in  Oestreich  nur  mämdich  vorkomme,  ist  da- 
her unrichtig.) —  April.   1?. 

Die  nordanieriltaiüsclie  H.  nioniliferA  Ait.  liort.  kcweiis.  Ilt.  p.  407,  dor  P.  nigra  L.  höchst  ahii- 
licli  und  nur  durch  die  sehr  Iiur/-  \\n\  sehr  ri'iii;;owinipcrteii  Blatter  verschieden,  wird  in  Saut.  Vers.  p.  20 
und  in  Doli.  cn.  p.  119  als  verwildert  aufg-eriihrt,  allein  meines  Wissens  kommt  sie  nur  in  Gartoii ,  z.  B.  im 
Volksgarten,  vor  und  ist  um  Wien  nirg'euds  im  Grossen  gepflanzt. 


XXXI.  Ordnung:.  CHElVOPOni:!:]!'  Vent.  tabl.  II.  p.  253. 

Bliithen  zwitlrig;  oder  eiiig^e.sclilechtiü;,  deckblafllos  odi-r  von  1 — -2  Deck- 
blättern g-esfützt.  Per  igt)  11  2 — 5blältriü:  oder  2 — 5.spaltig,  krautig  oder  häu- 
tig;, bleibend,  öfter  fortwachseiid  und  bei  der  Friichtreife  mannigfaltig' verän- 
dert, selten  fehlend  oder  anstatt  de*!.selben  1 — 3  Schüppchen.  S  taubgefässe 
so  viele  als  Perigonzipfel  und  diesen  gegenständig,  bisweilen  weniger,  nie- 
mals mehr,  dem  Frnchtboden  oder  einem  mit  der  Perigonbasis  verwachsenen 
Hinge  eingefügt;  Statibkölhchen  2laclierig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  frei  und  oberständig,  oder  mit  dem  untern  Theile  des 
Perigons  verwachsen  und  halbunterstäiidig,  Ifäclierig,  leiig.  Eierchen  dop- 
pelwendig, grundständig  oder  hängend;  Griffel  l,  einfach  oder  2 — 4theilig. 
Frucht  nuss-  oder  schlaucharlig,  nicht  aufspringend^  von  der  Seite  her  zu- 
sammengedrückt oder  von  oben  her  niedergedrückt,  vom  trockenen  oder  bee- 
renartig angeschwollenen,  oH  vergrösserten  Perigone  eingeschlo.ssen.  Samen 
in  der  zusammengedrückten  Frucht  aufrecht  oder  verkehrt,  in  der  niederge- 
drückten wagrecht-Uegend;  Samenschale  einflich,  häutig,  oder  doppelt^  die 
äussere  krustig,  die  innere  häutig.  Keim  ring-  oder  hufeisenförmig,  am' 
Umkreise  des  mehligen  Eiweisses,  oder  in  eine  flache  oder  kegelförmige 
Schraube  gewunden ,  im  ersten  Falle  das  Eiweiss  in  2  Massen  trennend,  im 
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zweilen  Falle  es  ganz  verzehrend.  Der  mehlige  Ueberzug^  der  bei 
vielen  Arten  dieser  Ordnung  vorkommt,  besteht  aus  zahlreichen,  kurzge- 
stiellen,  nu't  einer  wässerig-en  Feuchtigkeit  gefüllten  Bläschen ,  welche  mit  der 
Zeit  entweder  vertrocknen  und  abfallen,  oder  platzen  und  sich  flach  ankleben, 
wodurch  dann  ein  schüifcriger  Ueberzug  entsteht.  —  Schutt-  und  Steppenpflan- 
zen mit  wechselsländigen,  nebenblaltlosen  Blättern,  meistens  den  Wohnungen 
der  Menschen  folgend. 

Emil.  gen.  !>.  292;  cncliir.  j).  180. 

I.  Oriiiiiie.  ATRIPIilCEElV  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  altaica  I.  p.  371. 

BUUJien  ein-  oder  •zweikäuskj ,  manchmal  ziciltrige  eingemischt.  Keim 
am  Umkreise  des  mehligen  Eiireisses. 

1.  ATRlPIiEX  L.  Melde. 

BliUhen  einhäusig,  seltner  zwittrige  eingemischt,  deckblattlos.  Männ- 
liche und  zwittrige  Blüthen:  Perigon  3 — ötheilig  ohne  Anhängsel.  Staubge- 
fässe  3 — 5.  Narben  2.  Fruchtknoten  der  männlichen  Blülhe  fehlschlagend. 
Schlanchfrucht  der  Zwitterblüthe  häutig,  von  oben  her  niedergedrückt,  frei, 
vom  Perifione  einceschlossen.  Samen  Avagrecht.  AYeibliche  Blüthen:  Perigon 
2klappig,  deckblatlartig,  bei  der  Fruchtreife  vergrössert  mit  oder  Anhäng- 
sel. Narben  2.  Schlauchfrucht  häutig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt, 
von  den  aufrechten,  flachaufliegenden  Perigonklappen  bedeckt,  frei  oder 
mit  der  Basis  derselben  verwachsen.  Samen  aufrecht _,  Samenschale  krustig. 
Keim  am  Umfange  des  mehligen  Eiweisses.  (XXI.  5.; 

L.  g-cn.  II.  1153.  —  M.  u.  K.  Dciitschl.  Fl.  11.  p.  306.  —  Koch  syn.  p.  701.  —  Eudl.  gen.  p.  293  ; 
niant.  I.  p.  32.  —  N.  ab  E.  gen.  vH.  t.  12. 

Analytische  Ziisaniinenstellung  der  Arten. 

1.  Blätter  beiderseits  gleichfarbig.  2. 

Blätter  2farbig,  rückwärts  schüit'erig-silbergrau.  4. 
2. Klappen  des  Fruchtperigons  bäiitig,  rundlich:  A.  hortcnsis. 

Klappen  des  Fruchtperigons  krautig,  Seckig  oder  rautenförmig.  3. 

3.  Blätter  Seckig-spiessförmig  mit  ziemlich  gerade  abgeschnittener  Basis, 

höchstens  die  obersten,  bliithenstäntligen  Blätter  lanzettlich  :  A.  latifolia. 

Blätter  eilanzettlich    oder  lanzettlich,    in  den  Blattstiel  zugespitzt, 
die  untern  öfter  undeutlich  spiessförmig:  A.  angustifolia. 

4.  Klappen  des  Fruchtperigons  eiförmig,  ganzrandig,  bis  auf  die  Basis 

getheilt:  A.  nitens. 

Klappen  des  Fruchtperigons  verschoben-4eckig,  gezähnt,  von  der 
Basis  bis  zur  Äliltc  mit  der  Frucht  zusammengewachsen.  5. 

5.  Blüthen  in  nackten ,  walzlichen ,  gedrungenen  Aehren :  A.  1  a  c  i  n  i  a  t  a. 

Blüthen  in  blattwinkelständigen  Knäuln,  zuletzt  in  beblätterte,  un- 
terbrochene Aehren  übergehend:  A.  rosea. 


1.  Rotte.  EFATBIPLEX  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  altaica  IV.  p.  305.  Blüthen  viel- 
ehig-, (ins  ist  zwittrige  oder  männliche  mit  weiblichen  gemischt;  die  zwittrigen  nur 
wenige  mit  wagrechtem ,  die  weiblichen  zahlreich  mit  aufrechtem  Samen, 
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I.  A.  Iiorteiisis  L.  c;arlt'ii-M.  Wurzel  spimllig.  Stongel  aiilVcclil,  iisliü.  kahl, 
wie  die  ganze  l'llaiize,  alier  l)e.soncler.s  in  der  Jugend  mehlig  bestreut;  Ae.ste  aiilreeht-ab- 
stehend.  Bl(ilt>^r  gestielt,  mall,  (ilvichfarbhi ^  3eclvig  oder  3eokig-langlich ,  an  der  Basis 
herz-  pfeil-  oder  spiessformig.  spilz  oder  zugespitzt,  buchlig-gezähnt  oder  fast  ganzrandig, 
die  oberu  blülbenstandigen  eilanzettheh,  ganzrandig.  Hliitben  vielehig,  geknäiilt,  in  ausge- 
breiteten Uis|)en.  Klappen  des  weiblichen  Fnieiitperigons  nnidlieh,  kurzzugespilzt,  ganz- 
randig, netzaderig,  ohne  Anhängsel,  bis  auf  die  Basis  gelheill. 

A.  liortensis  L.  spec.  II.  p.  1493.  —  .lacq.  cii.  p.  178.  —  Saiil.  Nors.  p.  21.  —  M.  ii.  K.  l)cii(.sclil. 
Kl.  II.  p.  319.  —  Koch  syii.  p.  701.  —  Stiirni  11.  79. 

Stengel  3 — 5'  hoch;  Frucht  gross,  3 — 4'"  lang;  die  ganze  l'llanze  niatt-gelbgriin, 
eine  Ai)art  auch  blutroth. 

Stammt  aus  der  Tatarei  und  w  ird  in  Gärten  als  Gemüse  gebaut ,  konitut  aber  auf 
Aeckern,  Schutt,  wüsten  l'lätzen,  in  der  iXälie  von  Dörfern  auch  verwildert  vor.  bi  den 
Hauerngärten  von  Broitenfurl,  llochrotherde  und  auf  dem  Weglei'berg  wiril  sie  häulig 
kullivirt.  —  Juü  —  September.  Q. 

Ä.  A.  iiitfens  Re])ent.  Glänzende  IM.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl,  wie  die  ganze  l'llanze,  aber  besonders  in  der  Jugend  mehlig  bestreut;  Aeste  aufrecht - 
abstebenil.  ß/wV/«?/- gestielt,  obersi'its  liniikelniün,  glänzend,  rilckirärls  sitöeif/niii-schiil- 
feiifj ,  3eckig  oder  3eckig-läiiglich,  an  der  Basis  herz-  oder  spie.ssf()rmig,  spitz  oder  zuge- 
spitzt, ungleich-buchfig  gezähnt  Oller  fast  ganzrandig,  die  obersten  blülbenstandigen  manch- 
mal lanzetllich.  Blüthen  vielehig,  geknäull,  in  ausgebreiteten  Bispen.  Klappen  des  \\ eibli- 
chen Fruchti)erigons  rauten-eiformig,  sjjitz,  ganzrancUg,  netzaderig,  ohne  xVnhängsol,  bis  aid' 
die  Basis  getheilt. 

A.  nitens  Rclicnliscli  proilr.  11.  Noomai-th.  p.  126.  —  Schult.  Oestr.  l-'l.  l.  p.  459.  —  Saut.  Vers.  p.  36. — 
M.  u.  K.  ne\ilschl.  Fl.  11.  p.  310.  —  Koch  syn.  p.  701.  —  Schk.  llaudlt.  111  t.  34«.  —  Sturm  11.  79.  — 
A.  acuminata  W.   et  K.  pl.  rar.  llung-.  II.  t.  103.  —  Schult.  Oestr.  Tl.  I.  p.  460. 

Von  der  Tracht  der  vorigen.  Stengel  2 — 4'  hoch;  die  oberseitige  und  rückseitige  Farbe 
der  Blätter  wie  bei  Populus  alba  im  Flerbste;  Blüthen  gelblich;  Frucht  gross,  4'"  lang. 

An  Wegen,  Zäunen,  auf  v\  listen  l'lätzen,  in  der  Nähe  von  Ziegelofen,  Küchengärten, 
Dörfern;  nicht  gemein.  Auf  Aeckern  und  an  Gartenrändern  bei  Simmering,  Klederling, 
Uiiter-Laa,  Laxcnburg,  Mödling,  stellenweise  häutig;  bei  Wagram  {DoUiner).  —  Juli, 
August.  O- 

II.  Rotte.  SCIIIZOTHECA  C.  A.  Meyer  1.  c.  p.  306.  Blülheii  eingeschlechtig ,  einhäu- 
sig. Alle  Samen  aufrecht. 

5.  1.  Klappen  des  Fnichtperigons  kiautig ,  bis  auf  die  Basis  gelheill  und  daselbst 
zusammengewachsen. 

3.  A.  latifolia  Wahlenb.  B  reit  blättrige  M.  Wurzel  spindhg,  Stengel  lie- 
gend, selten  aufrecht,  ausgebreitet-ästig,  kahl,  wie  die  ganze  IMlanze,  aber  iiesonders  in 
der  Jugend  mehlig  bestreut;  Aeste  ausgesperrt.  Blätter  gestielt,  gleichfarbig,  spiessfürmig- 
Seckig  oder  sptessfürmig-lamettlich  mit  ziemlich  gerade  abgeschnittener  Basis,  spitz 
oder  zugespitzt,  ganzrandig  oder  am  (iriinde  buchtig-gezähnt,  die  obersten  blülliensiän- 
digen  manchmal  lanzetilicli.  Blüthen  einiiäusig ,  geknäult,  in  ausgebreiteten  Bispen.  Klaj)- 
pen  des  Fruchtperigons  3eckig,  spitz,  ganzrandig  oder  gezähnt,  verwischt-netzaderig,  bis 
auf  die  Basis  getheilt,  ohne  oder  mit  zahnartigen  Anhängseln  auf  dem  iMittelfelde. 

A.  latifolia  Wahlenb.  fl.  suec.  II.  p.  660.  —  Koch  syn.  p.  702.  —  OoU.  cii.  p.  1  10.  —  A.  patula 
Sni.  n.  hrit.  Hl.  p.  1091.  —  Schult.  Oestr.  l'l.  f.  p.  461.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Host  II.  aust.  l.  p.  32).  — 
M.  n.  K.  Deutschi.  Kl.  II.  p.  312.  —  Moq.-Taud.  Chenop.  en.  p.  54.  —  tXdan.  VIII.  t.  1285  (ohne  Frucht).  — 
A.  hast  ata  Kram,  elench.  p.  287  n.  2.  — -  Host  syn.  p.  545.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  460.  —  Saut.  Vers, 
p.  36  und  nach  Fries  auch  L.  spec.  II.  p.  1494.  (Die  bei  Berlin  wachsende  A.  hastata  ist  nach  Fries  uiclit 
Liunc's  Pflanze). 

Stengel  1—3'  lang;  Blätter  dicklich,  glänzend,  bläulichgrün,  oft  röfhlich-eingefasst; 
Blüthen  gelblich  oder  rothlich;  Früchte  bald  3'"  lang,  bald  dopi)elt  kleiner.  Aendcrt  ab: 

«.  appeiidiciilata.  (Moq.-Tand.  I.  c.  p.  54.)  Klappen  des  Frucht|)crigons  am  Bande 
etwas  gezahiielt  und  auf  dem  Mittelfelde  mit  zabnartigcn  oder  weichstacbligen  Anhängseln 
versehen. 

A.  patula  E.  IS.  XIII.  t.  936.  —  .\.  hastata  Schk.  llandb.  IM.  t.  348.  —  A.  latifolia  Sturm  U.  79.—  ' 
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ß.  inappendicnlata.  (Moq.-Tand.  1.  c.)  Klappen  dos  Fruchtperigons  ganzrandig  und 
ohne  Anhängsel.  Manchmal  kommen  aber  gezähnte  und  ungezähnte  Früchte  auf  demselben 
Aste  vor.  Eine  solche  Form  und  wenn  die  Klappen  zugleich  sehr  klein ,  d.  i.  kaum  grösser 
als  die  Frucht  selbst  sind,  ist  A.  microsperma  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  HI.  t.  250  (nicht 
t.  221)  p.  278.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  461.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  320'. 

In  Dörfern,  an  Mauern,  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  in  der  iNähe  von  Küchengärfen, 
nicht  so  gemein  wie  die  folgende,  und  die  Var.  ß.  überhaupt  seltner.  \m  Stadtgraben  zwi- 
schen dem  Fischer-  und  Stubenthore;  hinter  den  Küchengärten  von  Erdberg  und  Simmering, 
sehr  häufig;  in  und  bei  Himberg,  Laxenburg,  Moosbrunn;  bei  den  Ziegelöfen  zwischen  Baden 
und  Vöslau.  —  Juli  —  September.  0 

4.  A.  an^tistifolia  Sm.  Schmalblättrige  M.  Wurzel  spindhg.  Stengel 
aufrecht  oder  liegend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  dabei  bald  stärker,  bald  schwächer 
mehlig  bestreut;  Aesfe  aufrecht-abstehend  oder  die  untern  ausgesperrt.  Blätter  gestielt, 
gleichfarbig,  eilanzeltUch  oder  Innzettlich-,  an  beiden  Enden  spitz,  ganzrandig  oder  be- 
sonders die  untern  buchtig-gezähnt  und  durch  das  Hervortreten  eines  oder  zweier  Zähne 
mehr  oder  minder  deutlich  spiessförmig.  Blüthen  einhäusig,  geknäult,  in  ausgebreiteten 
Rispen.  Klappen  des  Fruchtperigons  rauten-eiförmig ,  ganzranilig  oder  gezähnt,  durch  das 
Hervortreten  zweier  Zähne  auch  spiessförmig ,  Snervig,  bis  auf  die  Basis  getheilt,  ohne  oder 
mit  zahnartigen  Anhängseln  auf  dem  Mittelfelde. 

Stengel  1 — 3'  lang;  Blüthen  gelblich  oder  röthlich;  Früchte  bald  3'"  lang,  bald  dop- 
pelt kleiner.  Aendert  ab: 

«.  appendicnlata.  Stengel  aufrecht  oder  hegend,  mit  aufrecht-abstehenden  oder  aus- 
gesperrten Aesten.  Blätter  gras-  oder  trübgrün.  Perigonklappen  spiessrautenförmig ,  mehr 
oder  minder  gezähnelt,  auf  dem  Mittelfelde  mit  zahnartigen  Anhängseln  versehen. 

A.  litoralis  d.  appendicnlata  Moq.-Tand.  1.  c.  p.  60.  —  A.  erecta  Huds.  fl.  aiig-I.  ed  I.  p.  37fi. — 
E.  B.  XXXI.  t.22'23.  —  Sturm  H.  79.  (Eine  aufrechte  Form).  —  A.  an  g-ust  ifol  ia  Kl.  dan,  XIII.  t.  2'226.— 
A.  patula  Schk.  Handb.  III.  t.  347.  —  A.  litoralis  L.  spec.  II.  p.  1494.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  463. — 
Host  syn.p.546;  fl.  aust.  I.p.321.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  316.  —  Koch  syn.  p.  703.  —  Fl.  dan. VIII. 
t.  1287.  —  E.  B.  X.  t.  708.  —  Sturm  H.  79.  (Wenn  die  Blatter  zugleich  schniallanzettlich  und  ganzran- 
dig- sind.) 

ß.  inappendlcDlata.  Stengel  und  Blätter  wie  bei  der  vorigen.  Perigonklappen  spiess- 
rautenförmig ,  sonst  ganzrandig  und  ohne  Anhängsel ;  oft  ist  aber  die  spiessförmige  Gestalt 
der  Kla[)pen  sehr  schwach  ausgedrückt  oder  es  sind  vollkommen  ganzrandige  eiförmige 
Früchte  eingemischt. 

A.  litoralis  ß.  in  appendicula  ta  Morj.-Tand.  1.  c.  p.  60.  — ■  A.  pa  tu!  a  L.  spec.  H,  p.  1494. — 
Wahlenb.  ü.  suec.  II.  p.  660.  —  Jacq.  en.  p.  178.  —  Host  syn.  p.  546.  —  Koch  syn.  p.  702.  —  Doli.  en. 
p.  HO.  —  Sturm  H.  79  (nicht  Sni.).  —  A.  angustifolia  Sm.  fl,  brit.  DI.  p.  1092.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  462.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Host.  fl.  anst.  I.  p.  321.  —  M.  u.  K.  nentschl.  Fl.  II.  p.  314.  —  E.  B.  XXV. 
t.  1774.  —  A.  campestris  Koch  in  Slurm  11.  79  scheint  mir  eine  üebergangsform  zur  folgenden  Varietät 
zu  sein. 

y,  tatarica.  Stengel  aufrecht,  fast  steifaufrecht,  mit  aufrecht-abstehenden  Aesten,  so 
wie  die  ganze  Pflanze  von  dichtem  Mehle  graugrün.  Perigonklappen  eiförmig,  ganzrandig 
ohne  Zähne  und  Anhängsel,  manchmal  jedoch  spiessförmige  oder  halLspiessförmige  eingemischt. 

A.  tatarica  L.  spec.  11.  p.  1493  nach  Ueichenb.  fl.  gerni.  p.  577  und  Moq.-Tand.  I.  c.  p.  53.  — 
Schk.  llandh.  HI.  t.  349.  —  Koch  syn.  p.  701.  —  A.  oblongi  foliu  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  III.  p.  278 
(unter  dem  irrigen  Namen  A.  microsperma  im  III.  Bande  t.  221  abgebildet  und  p.  246  bescliricben). — 
.Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  461.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  320.  —  Doli.  en.  p.  MO.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II. 
p.  316.  —  Sturm  H.  79.   (Ungarische  Exemplare  stimmen  mit  den  hiesigen  genau  überein.) 

Moquin-Tandon  vereinigt  A.  litoralis  L.  mit  A.  patula  L.  und  lässt  A.  tataricaL 
als  Art  gelten;  allein  vereinigt  man  die  2  ersten,  so  muss  man  folgerecht  auch  die  letzte 
dazufügen,  denn  die  Unterschiede  bestehen  nur  darin,  dass  A.  litoralis  reichzähnige, 
A.  patula  beiderseits  Izähnige,  und  A.  tatarica  ungezähnte  Perigonklappen  hat.  Da  man 
aber  bei  A.  patula  ganzrandige  und  bei  A.  tatarica  spiessförmige  Klappen  in  einer  und 
derselben  Rispe  eingemischt  findet,  so  sind  nach  meiner  Ansicht  die  Uebergänge  augen- 
scheinlich. Die  mehr  steifaufrechte  Tracht  und  die  mehr  graumehhge  Farbe  der  A.  tata- 
rica ist  von  keinem  specifischen  Werthe. 

cT.  hastifolla.  Blätter  fast  alle  3eckig  -  lanzettlich ,  mehr  oder  weniger  spiessförmig, 
etwas  dicklich,  glänzend,  nur  die  obersten  blüthenständigen  lanzettlich.  Früchte  wie  bei 
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den  Var.  a.  oder  ^3.  Sicht  der  A.  latifolia  sehr  nahe  und  ist  wahrscheiidich  ein  Bastard. 
Dieser  Varietät  wird  auch  in  Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  I.  p.  243 — 4  crwälmt,  sie  ist  al)er 
sehr  selten. 

Auf  wüsten  und  behauten  I'Iälzen,  an  Strassen,  Wegen,  Erdabhängen,  Düngerhaufen 
am  Rande  der  Wt-ingärten;  die  2  ersten  Varietäten  sehr  gemein;  die  Var.  y.  jedocli  mehr 
an  trocknen  Stellen ,  sehr  häullg  z.  B.  auf  den  Vorhügeln  des  Ivahlenberges  gegen  Nussdorf 
zu.  —  Juli  —  Oclober.  © 

$.  2.  Kluppen  des  Fruchlperigons  roti  der  Basis  bis  zur  Mitte  knorplig ,  weisslich 
und  bis  dahin  mit  der  Frucht  rencuchsen. 

5.  A.  laciniata  L.  Lappige  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend 
oder  hingeworfen,  vom  Grunde  an  ausgebreitet-ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  aber 
besonders  in  der  Jugend  mehlig  bestreut.  Blätter  gestielt,  im  Umrisse  Seckig-rautenförmig 
oder  spiessförmig-länglich,  spitz  oder  stumpf,  tief-  und  ungleich-buchtig  -  ausgeschnitten 
oder  fast  ganzrandig,  rückwärts  silbergrau-seliülferig.  BUilhen  einhäusig,  geknäiilt,  Knaul 
in  (fedrnntfene,  tni/zHche,  narkte  Aehren  rereinif/t,  Aehren  rispig  zusammengestellt. 
Klappen  des  Fruchtperigons  rautenförmig  oder  Slappig,  meistens  gezähnelt,  netzaderig, 
von  der  Basis  bis  zur  Mitte  knorplig  und  bis  dahin  mit  der  Frucht  verwachsen,  ohne  oder 
mit  Anhängseln  auf  dem  Mittelfelde. 

A.  laciniata  L.  spt-c.  11.  p.  1494.  —  Jacq.  en.  p.  178.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Kl.  II.  p.  308.  —  Kdili  syii.  p.  703.  —  Sturm  H.  80. 

Stengel  1—2'  hoch,  bleich;  Blätter  2farbig,  obersei ts  sattgrüii;  Blüthenähren  lang, 
schmal,  mehlig,  wachsgelb. 

Gemein  auf  schlechten,  trockenen  Wiesen,  magern  Grasplätzen,  wüsten  Stellen,  an 
Wegen,  Strassen,  Häusern.  In  grösster  Menge  auf  dem  Glacis.  —  Juli,  August.  0. 

6.  A.  Fosea  L.  RosettenblüthigeM.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  vom 
Grunde  an  ausgesperrt-ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  aber  besonders  in  der  Jugend 
mehlig  bestreut.  Blätter  gestielt,  rautenförmig  oder  eiförmig,  spitz,  buchtig-gezähnt, "bei- 
derseits oder  doch  rückwärts  silbergrau-schülferig.  Blüihen  einhäusig,  geknäult,  Knaul 
hlatlwinkelständig,oberwärls  in  beblätterte,  unterbrochene  Aeltren  übergehend.  Klappen 
des  Fruchtperigons  3eckig-rautenförmig,  gezähnelt,  netzaderig,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte 
knorplig  und  bis  dahin  mit  der  Frucht  verwachsen,  auf  dem  Mittelfelde  manchmal  quer 
kämmis-sezähnt. 


'o  o"- 


A.  rosea  L.  spec.  II.  p.  1495.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  307.  —  Koch  syu. 
p.  703.  —  Sturm  II.  80.  —  Kov.  II.  exsice.  n.  275. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  weisslich ^  buschig;  Blätter  graugrün;  Blüthen  gelblich.  An  der 
ganzen  Pflanze  ist  nichts  rosenartiges,  sondern  die  in  Frucht  stehenden  Knaul  sind  aus 
rosettenförmig  zusammengestellten  Früchten  gebildet,  daher  diese  Art  wohl  passender  A.  ro- 
sulata  heissen  würde.  (Beichenb.  fl.  germ.  p.  578.) 

An  Wegen,  Mauern,  Zäunen,  besonders  in  Dörfern,  stellenweise  häufig,  und  vorzugs- 
weise in  der  südöstlichen  Umgebung;  z.  B.  in  den  Gassen  von  Schwechat,  Himberg,  Laxen- 
burg,  Velm,  Moosbrunn,  Traiskirchen  und  Baden.  —  Juli,  August.  ©. 

9,  ISPiarACiA  L.  Spinat. 

BliUhen  2häusig^  ohne  Deckblätter.  Männliche  Blüthen:  Perigon  4—5- 
theilig:,  ohne  Anhängsel.  Staiibgefässe  4— 5.  Weibliche  Blüthen:  Perigon2— 4- 
spaltig,  zuletzt  verwachsen,  eine  kuglige  und  wehrlose,  oder  Seckige  und 
stachlige,  folsche  Kapsel  darstellend.  Narben  4.  Frucht  von  der  Seite  her  zu- 
sammengedrückt, im  erhärteten,  kapselarligen  Perigone  eingeschlossen  und 
mit  demselben  verwachsen.  Samen  krusfig-beschalt^  aufrecht.  Keim  am  Um- 
fange des  mehligen  Eiweisses.  (XXII.  3.) 

I..  g-nn.  n.  1112.  —  Koch  syii,  p.  700.  —  Endl.  g-en.  p.  294.  —  Moii.-Taiid.  Chonop.  en.  p.  77.  — 
N.  ab  E.  ären.  VII.  t.  15. 

t.  S.  oleracea  L.  Gemeiner  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  aus  spiess-  oder  pfeilförraiger  Basis  länglich 
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oder  eiiorniig-länglic'h,  spitz,  ganzraiidig.   Bliithcii   gokiiäiilt  in  aufrechlon,  zusaniraenge- 
sctzk-n  Aclireu. 

S.  üleracea  I,.  spcr.  II.   p.  (45fi.  —  Sclik.  llaiiilli.  III.  t.  324  (l)oiilc  Variftutcii).  —  Viclz  Abbild.  X. 

t.  848. 

Acndeit  mit  stachligen  und  wehrlosen  Früchten  ab  (S.  spinosa  und  S.  inermis 
Moeucli.  nieth.  p.  318.  —  Koch  syn.  p.  700),  doch  scheint  letzte  Varietät  hier  die  gewöhn- 
liche zu  sein. 

Wurde  von  den  Arabern  über  Spanien  nach  Europa  gebracht,  und  wird  nun  überall 
in  Gärten,  seltner  auf  freiem  Felde  gebaut,  kommt  daher  auf  Aeckern,  wüsten  Plätzen  und 
an  Zäunen  nütunter  auch  verwildert  vor.  —  Blüht  je  nachdem  er  gebaut  wird  vom  Mai 
bis  in  den  Herbst.  ©  u.  0. 

II.  Criippe.  CHEl¥OPODIEEaf  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  alt.  I.  p.  371. 
BliUhen  zwittrig.  Keim  am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses. 

3.  BETA  L.  Runkelrübe. 

BliUhen  zwittrig-.  Perigun  öspa/tig  ohne  Declih/ätter  nml  ohne  Anhäng- 
sel. Staubgefässe  5.  Narben  2.  Sc h / mic hf'ruc ht  hMiig ,  von  oben  her  nieder- 
gedrückt, i'om  erhärteten  Perigone  eingeschlossen  und  mit  der  Basis  des- 
selben verwachsen.  Samen  wagrecht  mit  lederiger  Schale.  Keim  am  Um- 
kreise des  mehligen  Eiweisses.  (V.  2.) 

L.  gen.  II.  310.  —  M.  u.  K.  Deulschl.  Fl.  II.  p.  319.  —  Koch  syn.  p.  699.  —  Endl.  g-CQ.  p.295.—  N.ab 
E.  gen.  VII.  t.  16. 

1.  B.  viiljararis  L.  Gemeine  R.  Wurzel  spindlig  oder  rübenformig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  randschweilig,  die  untern 
eiförmig,  stumpf,  oft  herzförmig,  die  obern  rautenförmig,  spitz.  Blüthen  zu  1 — 3,  in  ver- 
längerten Aehren ,  Aehren  rispig  zusammengestellt. 

B.  villgar  is  L.  spoc.  I.  p.  322.  —  JI.  u.  K.  Dciitsclil.  Fl.  11.  p.  319.  —  Koch  syn.  p.  699.  —  Moq.- 
Tand.  Chenop.  en.  p.  14. 

Stengel  1 — 4'  hoch,  sammt  den  Blättern  lichtgrün,  oder  Wurzel,  Stengel  und  Adern  der 
Blätter  blutrolh.  Stammt  aus  dem  Süden  und  wird  in  mehren  Spielarten  tmd  zwar  als  Bur- 
gunder Bülie  (BetaC.icla  ^  ietz  Ahhild.  IV.  t.  328)  auf  freiem  Felde  zum  Viehfutter,  und 
als  rothe  Rilbe  (Beta  vulgaris  Vietz  Abbild.  IV.  t.  327)  in  Gärten  zum  lvü(-hengebrauche 
gebaut.  Uie  Zuckerrübe  (B.  Cicla  altissima  Vietz  Abbild.  IV.  t.  327.  b.),  aus  der  man 
Zucker  gewinnt,  wird  in  den  Umgebungen  Wiens  nicht  kultivirt.  —  Juli  —  Septem- 
ber. O  u.  0 

4.  KOCHIA  Roth.  Kocliie. 

Blülhen  zwittrig.  Perigon  5spaltig,  ohne  Deckblätter,  Zipfel  auf  dein 
Rücken  zuletzt  niit  Anhängseln  versehen.  Staiibgefässe  5.  Narben  2.  Schlauch- 
frucht häutig,  von  oben  her  niedergedrückt,  vom  Perigone  eingeschlossen, 
frei.  Samen  wagrecht  mit  häutiger  Schale.  Keim  am  Umkreise  des  mehligen 
Eiweisses.  (V.  2.) 

Roth  in  Schrad.  Journ.  1800  I.  p.  307.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  FI.  11.  p,  323.  —  Koch  syn.  p.  695.  — 
Endl.  gen.  p.  296.  —  N,  ab  E.  gen.  VII.  t.  8.  —  Da  die  Gattung  Kochia  eine  Zierde  der  deutschen  Flora 
gewiss  nicht  ist,  so  ist  sie  in  der  That  des  grossen,  um  jene  Flora  so  hochverdienten  Botanilters,  dessen  Na- 
men sie  führt,  wenig  würdig. 

I.  K.  Scoparia.  Schrad.  Besen  form  ige  K.  Wurzel  spindlig.  Stentfel  krau- 
tig, aufrecht,  ästig,  unten  kalil,  oben  sammt  den  Blättern  ßaumifi ;  Aeste  aufrecht-abste- 
hend. Blätter  fast  sitzend,  lineul-lanzettlich,  flach,  spitz,  ganzrandig,  gewimpert.  Blü- 
then einzeln  oder  paarweise  in  den  ol)ern  Blattwinkcln  sitzend.  Anhängsel  des  FruclUperi- 
gons  schuppenförmig ,  sehr  kurz,  3eckig ,  spitz. 
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K.  Scoparia  Sclirail.  de  ll;ilii|ili) t.  p.  18.  t.  1.  f.  1.  —  Saut.  Vors.  p.  3(i.  —  M.  ii.  K.  Dciilsclil.  Fl.  II. 
p.  323.  —  Kocli  s\n.  p.  695.  —  .Sjilsola  Scoparia  M.  a  li.  11.  taur.  cauc.  III.  p.  1^'^.  —  lldst  U.  aust.  I. 
p.  326.  —  Cheu  o  po  (l  in  111  Scoiiaria  h.  spec.  I.  p.  321. 

Stengel  2 — 5' Iiocli,  nitlienföi'niiii,  ästig,  die  ganze  Pflanze  gelbgriin. 

Ausländischen  Ursprungs  und  hin  und  wieder  kultivirt,  daher  liier  nur  verwildert, 
nicht  wirklich  wild.  („Olim  culta"  sagt  schon  AV«///^/-  im  Elench.  p.  65  n.  11.)  Auf  wüsten 
und  behauten  Plätzen,  an  Zäunen,  Häusern,  in  der  ^ähe  von  Gärten  und  Dörfern.  Auf  dem 
Glacis;  zwischen  Wagram  und  Gänserndorf  (Dolliner);  auf  wüsten  l'lätzen  in  und  um 
Himherg.  —  Juli  —  Sejitemher.  0 

*  Ä.  Ä.  arenaria  Roth.  Sand-K.  Wurzel  spindUg.  Stengel  krautig,  liegend 
oder  aufsteigend,  ästig,  niuhharig ,  wie  die  ganze  Pflanze ,  die  untersten  Aeste  liegend, 
die  übrigen  aufrecht-abstehend.  Blätter  sitzend,  vfriemlich,  etwas  fleischig,  gewimjiert, 
unterseits  mit  einer  Längsfmclie  durchzogen.  Blüthen  meistens  zu  3,  in  den  obern  Blatt- 
winkeln  sitzend.  Anhängsel  des  Fruchtiierigons  häutig,  rautenförmig ,  stumpf,  ungleich. 

K.  arenaria  Rotli  in  Schi'ad.  .loiini.  1800  I.  p.  307.  —  Saut.  Vors.  |).  36.  —  JI.  n.  K.  Doutsclil.  11.  II. 
p.  324.  —  K«(oh  syn.  p.  695.  —  Sturm  11.  28.  —  Salsola  arenaria  W.  et  K.  i)l.  rar.  Uuug'.  I.  t.  78.  — 
Host  II.  aust.  I.  p.  326. 

Stengel  V?— 1  Vi    lang. 

Auf  Sandfeldern  sehr  selten  oder  vielmehr  für  die  Flora  Wiens  zweifelhaft,  denn  Suu- 
ter  und  Kreutzer  geben  keinen  Funtlort  an,  und  Dolliner  s  Stantlort,  im  Älarchfelde  gegen 
die  ungaiische  unil  mährische  Grenze  zu,  liegt  w-ahrscheinlich  ausserhalb  des  Gebietes.  — 
Mai— Juh.  O. 

*  3.  K.  lirostrata  Schrad.  Niederliegendc  K.  Wurzel  ästig.  Stengel 
hall)strauchig;  Aeste  aufsteigend,  flaumig  oder  zottig,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  fast 
sitzend,  linealisrh,  flach,  ganzrandig,  spitz,  nicht  gewimpert.  ßlüthen  meistens  zu  3  in 
den  obern  Blattwinkeln  sitzend.  Anhängsel  des  Fruchtperigons  häutig ,  rundlich,  stumpf. 

K.  prost  rata  Schrad.  do  llalophyt.  p.  16.  — ^  M.  u.  K.  noutsolil.  FI.  II.  p.  326.  —  Koch  syn.  p.  695. — 
Kreutz.  prodr.  p.  67.  —  Salsola  prost  rata  L.  spec.  I.  p.  323.  —  Jacij.  11.  aust.  III.  t.  294. 

Auf  Sandfelderii  um  Wien  (wo?)  nach  M.  u.  Ä.  1.  c. ;  um  Wolkersdorf  (Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  451);  an  der  ftlarch  {Dolliner),  wohl  ausserhalb  des  Gebietes;  Kreutzer  gibt 
gar  keinen  Fundort  an.  Für  die  Flora  Wiens  zweifelhaft.  —  Juü  —  September.  Ij.. 

5.   CHElfOPODIUlVI  L.  Cäiisefuss. 

Blüthen  zwittrig,  .seltner  dnrch  Veriiünimerung  der  Staubgefässe  weib- 
lich. Perigon  2—5spaltiy  oder  2—6lheilig  ohne  Deckblätter  und  ohne  An- 
hüng.u>l.  Slaubgefässe  1 — 5.  Narben  2.  Seht  auch frucht  häutig;,  bald  von 
oben,  bald  von  der  Seite  her  zu.saninieno;edrückt,  wm  unveränderten  Peri- 
gone  eingeschlossen,  frei.  Samen  krustig-beschalt,  aufrecht  oder  wag-recht, 
je  nachdem  die  Frucht  von  der  Seite  oder  von  oben  her  zusammengedrückt 
ist.  Keim  am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses.  (V.  2.) 

I..  g-eu.  n.  309 M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  II.  p.  294.  —  Doli  rliein.  Fl.  p.  289—90. 

Analytische  Zusaniineustellung  der  Arten. 

1 .  Pflanze  klebrig-flaumig :  C.  B  o  t  r  y  s. 

Pflanze  kahl,  dabei  mehr  oder  minder  mehlig  bestreut.  2. 

2.  Alle  Blätter  ganzrandig.  3. 

Blätter  verschiedenartig  gezähnt  oder  ausgeschnitten,  die  obern 
öfter  ganzrandig.  5. 

3. Blätter  3eckig-spiessföimig:  C.  Bonus  Ilenricu.s. 

Blätter  eiförmig.  4. 

4.  Stengel,  Blätter  und  Blüthen  graumehlig,  höchst  widerUch  rie- 
chend: C.  Vulvaria. 
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Stengel,  Blätter  und  Blüthen  glatt  und  kahl,  geruchlos:  C.  polyspermum, 

5.  Blätter  beiderseits  von  1 — 3  grossen,  zugespitzten  Zähnen 
buchtig  ausgeschnitten ,  an  der  Basis  herzförmig  oder  einige  ab- 
gerundet: C.  hybriduni. 

Blätter  gezähnt  oder  ausgeschnitten-gezähnt,  an  der  Basis 
abgeschnitten  oder  in  den  Blattstiel  zugespitzt.  6. 

6.  Blätter  gleiehfaritig,  sammt  dem  Stengel  kahl  und  glänzend,  nur 
in  der  Jugend  etwas  mehlig.  7. 

Blätter  matt,  sammt  dem  Stengel  mehr  oder  minder  mehlig 
bestreut ,  gleichfarbig  oder  rückwärts  von  dichtem  IMehle  grau- 
lich. 9. 

7.  Blüthenknäul  in  ausgesperrten  Trugdolden.  Samen  glanzlos  mit 

einem  erhabenen  Kille  berandet:  C.  murale. 

Blüthenknäul  in  anflechten  zusammengesetzten  Aehren.  Sa- 
men glänzend,  stumpfberandet.  8. 

8.  Alle  Samen  wagrecbt:  C.  urbicum. 

Der  endsländige  Same  eines  jeden  Knauls  wagrecht,  die  übri- 
gen aufrecht :  C.  r  u  b  r  u  m. 

9.  Blätter  länglich,  die  oberu  und  untern  ziemlich  gleichgestaltet. 

Die  meisten  Perigone  4spaltig  und  4männig:  C.  gl  au  cum. 

Blätter  rauten-eiförmig ,  rundlich  oder  Slappig,  die  obern  mei- 
stens länglich  oder  lanzettlich.  Perigone  Sspaltig  und  Smännig:   C.  album. 

I.  Rotte.  OUTHOSPORÜIM.  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  alt.  I.  p.  11.  Perigone  aller 
Blüthen  >5spallig  tind  •'iinännig  mit  aufrechtem  Samen ;  oder  Perigone  bei  einigen  Blü- 
then •5spaltig  und  6männig  mit  wngrechtem  Samen,  bei  andern  Blüthen  derselben 
Pflanae  2 — 5spaltig  und  1 — ■5mänuig  mit  aufrechtem  Samen. 

N.  ab  E.  g^cü.  VH.  t.  6. 

1,  C  Bonus  Henriciis  L.  Guter  Ileinrich-G.  Wurzel  ästig,  fleischig, 
dick.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  und  Blüthen  besonders  in  der  Jugend 
mehhg  bestreut.  Blätter  gestielt,  spiessförmig-3eckig,  ganzrandig ,  wellig,  seltner  rand- 
schweifig,  spitz,  gleichfarbig,  matt.  Blüthen  geknäult,  in  end-  und  seitenständigen,  zu- 
sammengesetzten Aehren,  die  obern  Aehren  in  eine  kegelförmige,  gedrungene  blattlose 
Rispe  zusammengestellt.  Perigone  sämmtlich  öspaltig  und  ömännig  mit  aufrechtem  Samen. 
Samen  unter  der  Samenschale  glatt,  glänzend. 

C.  Bonus  Henricus  L.  spec.  I.  p.  318.  —  Jacq.  en.  p.  42.  —  Saut.  Vers.  p.  3fi.  —  M.  u.  K. Deutschi. 
Fl.  11.  p.  294.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  579.  —  Curt.  ü.  loiid.  vol.  I.  t.  53.  —  E.  B.  XV.  t.  1033.  —  Blitum  Bo- 
nus Henricus  C.  A.  Meyer  1.  c.  p.  11.  (Note).  —  Koch  syn.  p.  698.  — Sturm  H.  74. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  gelblichgrün;  Samen  rothschwarz, 
sehr  feinpunklirt ,  aber  diese  Punkte  sind  bei  einer  nur  gewöhnlichen  Vergrösserung  so 
unbedeutend,  dass  der  Same  glatt  erscheint.  Dies  gilt  auch  von  allen  folgenden  Arten  mit 
glatten  Samen. 

An  Wegen ,  Zäunen ,  Mauern ,  in  Dörfern  gemein.  —  Mai  —  August.  H-. 

9.  C  rubrum  L.  Roth  er  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl, 
wie  die  ganze  Pflanze,  höchstens  in  der  Jugend  etwas  mehlig.  Blätter  gestielt,  Seckig- 
rautenförmig  oder  rautenförniig-länglich  oder  sfiiesaförmig-Slnppig ,  spit%  oder  zuge- 
spitzt, ungleich-bnchtig-gezähnt,  gleichfarbig,  glänzend,  die  obern  blüthenständigen  öfter 
lanzeltHch  und  ganzrandig.  Blüthen  geknäult,  in  end-  und  seitenständigen,  zusammenge 
setzten,  beblätterten  oder  blattlosen  Aehren.  Das  oberste  Perigon  eines  jeden  Knauls  öspal- 
tig und  ömännig  mit  wagrechtem  Samen,  die  übrigen  Perigone  des  Knauls  2 — öspaltig 
und  1 — Smännig  mit  aufrechtem  Samen.  Samen  unter  der  Samenschale  glatt,  glänzend. 

C.  rubrum  L.  spec.  I.  p.  318.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.p.  298.  —  Fl.  dan.  VII. 
t.  1149. —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  21.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1721.  —  Blitum  rubrum  Rcichcüb.  fl.  g-crm. 
p.  582.  —  Koch  syn.  p.  698.  —  Sturm  H.  74. 
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Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  lederig,  grasgrün,  meistens  rotheingefasst  oder  die  ganze 
Pflanze  röthiich  ülx-rlaufen;  Blüthen  gelblich  oder  lÖthUch;  Samen  rothschwarz. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Gräben,  in  ausgetrockneten  Lachen,  seilen.  Bei  Simmering 
( IVinkler);  auf  Schutt  bei  \eudorf  und  llimberg;  häutig  auf  der  Viehweide  von  Moosbrunn ; 
bei  dem  lleideteichc  von  Vöslau.  —  August,  September.  0. 

3*  C.  Klaucnm  L.  Meergrüner  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  auf- 
steigend oder  liegend,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  in  der  Jugend  etwas  mehüg.  Blätter 
gestielt,  länglich  oder  eiförmig -länglich,  slinnpf,  entfernt- buchtig -gezähnt,  2fttrl>ig, 
oberseils  kiihl^  sattgrün,  riickwärls  von  lUchtetn  Mehle  bläulichgrmi.  Blüthen  geknäult, 
in  end-  und  seiteuständigen,  zusammengesetzten,  fast  blattlosen  Aehren.  Perigone  meistens 
4spaltig  und  4männig  mit  wagrechtem  Samen,  mitunter  2 — Sspaltige,  1 — Smännige  mit 
aufrechtem  Samen  eingemischt.  Samen  unter  der  Samenschale  glatt ,  glänzend. 

C.  8"  lau  cum  \..  spoc.  I.  p.  320.  —  Jacq.  cn.  p.  43.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutscht,  Kl.  I[, 
p.  302.  —  Fl.  daii.  Vif.  t,  1151.  —  E.  B.  XXI.  t.  1454.  —  Blitum  g-laucum  Koch  syn.  ed.  I.  p.  608; 
ed.  II.  p.  699.  —  Sturm  H.  75. 

Stengel  bald  nur  1 — 6"  lang,  ästig,  auf  dem  Boden  ausgebreitet  und  an  denselben  an- 
gedrückt, bald  1 — 3' hoch,  rispig-ästig,  aufrecht;  Blätter  schmal;  Blüthen  gelbgrün;  Sa- 
men schwarz;  im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  röthUch  überlaufen.  Von  schmalblättrigen 
Können  des  G.  album  L.  durch  die  vorherrschend  4spaltigen  Perigone,  die  bläuliche  Farbe 
und  einen  ganz  andern  Habitus  verschieden. 

Auf  bebauten  und  wüsten  Plätzen,  Sandfeldern,  an  Häusern,  Gräben,  Zäunen,  sehr 
gemein.  —  Juli  —  October.  0. 

II.  Rotte.  EÜCHIWOPODIÜM.  Perigone  aller  Blülhen  öspallig  und  3münnig  mit 
tpugrechlem  Samen. 

Cbeaopüdium  N.  ah  E.  g-en.  VII,  t.  5. 

5,  1.  Pflanze  kahl,  dabei  glatt  oder  mehlig  bestreut.  Blätter  verschiedenartig  ge- 
zähnt oder  ausgeschnitten,   die  oberu  öfter  ganzrandig. 

4.  C  liybridiim  L.  Bastard-G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Blättern  und  Blüthen  in  der  Jugend  etwas  mehlig, 
Blätter  gestielt,  schwachglänzend,  rückwärts  blasser,  sonst  gleichfarbig,  im  Umrisse 
eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  zuges[)itzt,  an  der  Basis  herzförmig  oder  einige  abge- 
rundet, beiderseits  von  1 — 3  grossen,  zugespitzten  Zähnen  buchtig-ausgeschnitten;  End- 
zipfel grösser,  verlängert.  Blüthen  geknäult,  zuletzt  in  ausgesperrten,  blattlosen  Trugdol- 
den. Samen  wagrecht,  am  Rande  ohne  Kiel,  unter  der  Samenschale  grubig-punktirt,  glänzend, 

C.  hybridumL,  spec,  I,  p,  319.  —  Jacq,  en,  p, 43.  —  Saut.  Vers,  p,  36,  —  M,  u,  K,  Deutschi,  Fl,  II. 
p.  295.  —  Koch  syi),  p.  696.  —  Fl.  dan.  XII.  t.  2049,  —  Curt.  fl.  lond.  fusc.  IV.  t,  23,  —  E,  B,  XXVIII. 
t,  1919,  —  Sturm  H,  75. 

Stengel  1—3'  hoch,  oft  röthiich;  Blätter  gross,  sattgrün,  in  der  Gestalt  und  im  Ge- 
rüche jenen  des  gemeinen  Stechapfels  nicht  unähnlich;  Blüthen  graugrün;  Samen 
wie  bei  allen  folgenden  Arten  schwarz. 

Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  in  der  Kähe  von  Dörfern  und  Gärten  sehr 
gemein.  In  grosser  Menge  z.  B.  hinter  den  küchengärten  von  Simmering.  —  Juli  —  Sep- 
tember. ©. 

ft.  C  murale  L.  Mauer-G.  Wursel  spindlig.  S/en.^eZ  aufrecht  oder  hinge- 
worfen, ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Blättern  und  Blüthen  in  der 
Jugend  etwas  mehlig.  Blätter  gestielt,  gleichfarbig,  glänzend,  eirautenförmig  oder  rau- 
tenförmig-längbch ,  spitz,  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  ungleich-buchtig-gezähnt.  Blüthen 
geknäult,  zuletzt  in  ausgesperrten,  blattlosen  Trugdolden.  Samen  wagrecht,  am  Hunde 
mit  einem  schmalen  geschärften  Kiele  umzogen,  unter  der  Samenschale  glatt,  matt. 

C,  murale  L.  spec.  I.  p.  318,  —  Saut,  Vers.  p.  3fi.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  II.  p.  299.  —  Koch  syu. 
p.  696.  —  Kl.  dan.  XII,  t,  2048,  —   Curt.  11.  lond,  fasc.  VI,  t.  20.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1722.  —  Sturm  H.  75. 

Stengel  1—2' hoch,  meistens  ausgebreitet-ästig ;  Blätter  dicklich,  dunkelgrün,  unan- 
genehm riechend;  Blüthen  grün. 

Gemein  an  IMauern,  Zäunen,   Häusern,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern, 
Juli  —  September.  Q. 
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e.  C  tirllicum  L.  Steifer  G.  Wurzel  spindli^'.  .SV^n.i;/^'/ aufrecht ,  ästig,  knhf, 
wie  (Ue  f/nnze  Pflanze,  sammt  den  Blättern  und  IJlüthen  höchstens  in  der  Jugend  etwas 
mehlig.  Blätter  gestielt,  gleichfarhig,  glü'mentl,  Seckig  oder  rautenförmig,  spitz,  an 
der  Basis  fast  f/erade  abgeschnitten  oder  in  den  Blattstiel  zugespitzt ,  ausgeschweift 
oder  buchtig -gezähnt,  die  blüthenständigen  manchmal  lanzettlich.  Bläthen  geknäult,  in 
cnd-  und  seitenständigen,  zusammengesetzten,  meist  blattlosen,  steifen,  an  den  Stengel 
fast  angedrücliten  Aehren.  Samen  wagrecht,  um  Bande  ohne  Kiel,  unter  der  Samen- 
schale glatt,  glänzend. 

C.  urbicum  L.  spec.  I.  p.  318.  —  Jacq.  cii.  p.  43.  — ■  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Kochsyn.  p.  696. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  dicklich,  lederig,  lichtgrün,  wie  die  ganze  Pflanze.  Äen- 
dert  ab: 

((.  vulgare.  Blätter  Seckig,  an  der  Basis  abgeschnitten,  an  den  Seitenrändern  ausge- 
schweift-gezähnt, Zähne  kurz-3eckig,  spitz,  manchmal  verwischt  und  dann  das  Blatt  bei- 
nahe ganzrandig. 

C.  u  rliicu  111  M.  u.  K.  Dpufselil.  Fl.  II.  p.  297.  —  Fl.  dan.  VU.  t.  1148.  —  .Sturm  11.  75. 

ß.  intermediani.  (Koch  syn.  p.  696.)  Blätter  Seckig-rautenförmig  oder  rautenför- 
mig-länglich, in  den  Blattstiel  mehr  oder  minder  zugespitzt  buchtig -gezähnt,  Zähne 
Seckig- lanzettlich,  zugespitzt,  länger  vorgezogen.  Dem  C.  rubrum  sehr  ähnlich  und 
mit  Sicherheit  nur  durch  die  sämintlich  wagrechten  Samen  zu  unterscheiden. 

C.  Intermedium  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl,  II.  p.  297.  —  Sturm  H.  75.  —  C.  urbicum  E.  B.  X.  t.  717. 

In  Dörfern,  an  Mauern,  Wegen,  Zäunen,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  nicht  gemein. 
DieVar.  «.  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges,  in  und  um  Ottakrin,  Hütteldorf,  Purkersdorf, 
Rodaun,  Laxenburg,  Moosbrunn,  Baden  und  Vöslau.  Die  Var.  ß.  viel  seltner;  auf  Schutt 
oberhalb  des  Bahnhofes  von  Batlen.  —  Juli  —  September.  0 

'S»  C  albiini  L.  Weisser  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
ästig,  sammt  den  Blättern  und  Blüthen  mehr  oder  minder  mehlig  bestreut.  Blätter 
gestielt,  7«««^  gleichfarbig  oder  rückwärts  graumehlig,  spitz  oder  stum|)f,  in  den  Blatt- 
siel zugespitzt,  die  untern  rauten-ciformig,  bald  mehr  länglicli,  bakl  mehr  rundlich,  manch- 
mal 31appig  mit  verlängertem  IMittellappen ,  geschweift,  oder  ungleicli-buchtig-gezähnt,  die 
obern  länglich  oder  lanzettlich,  gezähnt  oder  ganzrandig.  Blüthen  geknäult,  in  end-  und 
seitenständigen  zusammengesetzten,  fast  blattlosen  Aehren  oder  in  ausgesperrten  Trugdolden. 
Satnen  wagrecht,  am  Bunde  ohne  Kiel,  unter  der  Samenschale  glatt  oder  feinpunk- 
tirt,  glänzend. 

C.  album  L.  spec.  I.  p.  319.  —  Meyer  chlor,  baiiov.  p.  465.  — •  Gricssel.  kl.  Schrift,  p.  208. 

Stengel  ^/a— 4'  hoch ,  meistens  pyramidenförmig-ästig.  Blätter  in  der  Gestalt  und  Farbe 
höchst  veränderlich,  dunkler  oder  lichter  grün,  gelbüch,  graulich,  bläulich  oder  röthlich. 
Blüthen  graugrün.  Aendert  ab: 

«.  oblongiim.  Blüthen  in  aufrechten  Aehren.  Blätter  eiförmig-länglich  oder  länglich, 
stärker  oder  schwächer  gezähnt,  oberwärts  allmählig  in  lanzettliche,  ganzrandige  Blätter 
übergehend.  Bei  kleineren  Exemplaren  sind  alle  Blätter  ziemlich  ganzrandig. 

ß.  Iteleropiiylliiin.  Blüthen  in  aufrechten  Aehren.  Die  untern  Blätter  rauten-eiförmig 
oder  31appig,  ungleich-buchtig  gezähnt,  oberwärts  allmählig  in  längliche  oder  lanzettliche, 
weniger  gezähnte,  zuletzt  ganzrandige  Blätter  übergehend.  Formen  mit  3lappigen  Blättern 
nähern  sich  der  Var.  J.  und  unterscheiden  sich  nur  durch  den  Seckig-eiförmigen,  aus  breiter 
Basis  spitz  zulaufenden  IMittellappen. 

C.  album  L.  ü.  succ.  p.  79.  —  Jaci[.  eii.  p.  43.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Curt.  II.  loud.  vol.  I.  t.  50. — 
E.  B.  XXIV.  t.  1723.  —  Sturm  H.  75. 

y.  cymigerum.  (Koch  syn.  p.  696.)  Blüthen  in  ausgesperrten  Trugdolden,  sonst  alles 
wie  bei  der  Var.  ß. 

C.  viride  L.  fl.  suec.  p  79;  aber  nicht  seiner  übrig-en  Werke,  wcilLiune  nur  in  der  Kl.  suec.  das  Citat 
aus  Vaiüant  weg-liess  (Meyer  chlor,  hanov.  p.  465).  —  Jacq.  cu.  p.  43.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Fl.  dun.  VII. 
t.  1150.  —  Sturm  H.  75. 

Diese  3  Varietäten  bilden  das  C.  album  aller  jener  Autoren,  die  davon  das  C.  ficifo- 
lium  und  C.  opulifolium  als  Arten  trennen. 
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<V.  ficifolfiim.  (iMcycr  flil.  hanov.  p.  4(55.)  Blütlion  in  auliwliton  Aolircn  oder  in  aus- 
f^csperrU'U  Trufidoldcii.  liii'  uiitcni  Hlällcr  s|)R'.ssfönnifi-31appifi; ,  ungleich-ljucliti^-gczäliiit, 
der  mittlere  l.ap|»eii  \erl,'iu,:iert,  läii^^lieli-liiiealisch  mit  fast  parallel  lauleiuleii  Uändorn, 
stumpf;  die  oberii  15lätter  lanzetllieli  gezähnt  oiler  ganzrandig,  spitz.  Samen,  der  bei  den 
4  übrigen  Varietäten  dieser  Art  so  reiii|Hinktirt  ist,  dass  er  wenigstens  dem  freien  Auge 
glatt  erscheint,  stärker  punktirt,  kleiner  und  minder  niedergedrückt ,  aber  diese  schon  an 
und  für  sich  relativen  iMcikmale  sind  seli)st  bei  starker  Vergrösserung  wenig  auffallend.  Des- 
halb, und  weil  die  Hlätterform  bei  der  Gattung  Chenopodium  überhaupt  von  geringer 
Bedeutung  ist,  halte  ich  C.  ficifolium  für  keine  echte  Art. 

C.  ficifoliiini  Sni.  fl.  brit.  I.  p.  27G.  —  .Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  ii.  K.  nentschl.  Fl,  II.  p.  50?.  — 
Koch  syii.  p.  697.  —  E.  B.  XXIV.  t.  \TH.  —  .Slurm  H,  75.  ^  C,  serotinum  L.  spoc.  I.  p.  319  utuh 
lluiU.  II.  aiii>l.  I.  p.  (06  iiiKl  !\1o(|.-Tand.  Clionop.  on.  p,  2B.  —  C.  viride  Curt.  ü.  loiiil.  vol.  I.  t.  51. 

f.  opuUroliiiDi.  (IMeyer  1.  c.)  Blüthen  in  aufrechten  Aehren  oder  in  ausgesperrten 
Trugdoldcn.  Blätter  rundlicii-rautenförmig  oder  undeutlich-Slappig,  sehr  stumpf  oder  einige 
spitz,  ungleich-buchtig- gezähnt,  (he  obersten  blüthenständigen  Blätter  meistens  ellipti.sch- 
lanzettlicii ,  ganzrandig. 

C.  opulifoliiim  .Sclirad.  in  Kiich  pt  ZiU  oatal.  pl.  Palat.  p.  6.  —  M,  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  301.  — 
Korli  syn.  p.  697.  —  Krculz.  prodr.  p.  67.  —  Sturm  H.  75.  —  C.  viride  L.  spec.  I.  p.  319  (aber  nicht  der 
Fl.  suec. ,  nicht  der  altern  Autoren)  \ves»-en  der  von  Liiine  citirlen  Abbildung-  des  Chenopodium  opuli 
folio  in  Vaill.  bot.  paris.  t.  7.  lig:.  1.  (Codex  Linn.  p.  240,  IMeyer  chlor,  hanov.  p.  465,  AIoii.-Tand. Chenop. 
en.  p.   28.) 

Auf  trockenen  Wiesen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Aeckern,  an  Rainen,  Wegen, 
Zäunen  ,  Häusern.  Die  Var.  /?.  höchst  gemein.  Die  Yar.  «.  und  r.  vermischt  mit  der  vori- 
gen, aher  meistens  nur  einzeln  und  daher  seltner.  Die  Var.  ()'.  ficifolium  mehr  an  feuch- 
ten Stellen,  besonders  auf  Kohläckern  bei  Sinimering,  Ebersdorf,  ^^'agram,  Ilimberg,  Moos- 
brunn und  Eberga.ssing.  Die  Nar.  *.  opulifolium  fast  überall,  aber  sehr  zerstreut,  am 
häutigsten  hinter  den  kücbengärten  von  Krdbcrg  mul  Simmering.  —  Juli  — •  October.  ©. 

$.  2.  Pflanze  knhl,  dabei  glatt  oder  mehlig  bestreut.  Alle  Blätter  ganzrandig, 

8.  C  Viil^'aria  L.  Stinkender  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  ästig, 
gramnehlig ,  wie  die  gnute  Pßanze.  Blattei'  gestielt,  rauten-eiförmig ,  spitz,  ganzrandig, 
zuletzt  oberseits  kahl  und  dadurch  2farbig.  Blüthen  geknäult ,  in  end-  und  seitenständi- 
gen, kurzen,  zu.sammengesetzten,  fast  blattlo.sen  Aehren.  Perigon  beider  Vruchlreife  zu- 
samvienschliessetid.  Samen  wagrecht,  unter  der  Samenschale  glatt,  glänzend. 

C.  V  ulvaria  L.  spec.  I.  p.  321.  —  Jacq.  eu.  p.  44.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Koch  syn.  \t.  697.  — 
Fl.  dan.  VII.  t.  11,52.  —  Sturm  H.  75.  —  C.  olidum  Curt.  II.  lond.  fasc.  V.  t.  20.  —  E.  B.  XV.  t.  1034.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  304. 

Stengel  auf  dem  Boden  ausgebreitet;  die  ganze  Pflanze  graugrün  und  eben  so  ekelhaft 
als  anhaltend  nach  fauligem  Käse  riechend. 

leberall  auf  wüsten  Plätzen,  an  Mauern,  ll/iusern.  Zäunen,  verräth  sich  schon  von 
w  eitern  durch  seinen  Gestank.  Sehr  häutig  z.  B.  in  den  Gassen  von  Baden.  — JuU,  August.  G- 

O.  C  polyspernium  L  Vielsamiger  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  aufrecht,  ästig,  oft  au.sgesi)errt,  glatt  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  eiför- 
mig oder  eiförmig  länglich,  tlie  obersten  blüthenständigen  auch  lanzettlich,  stumpf  oder  spitz, 
ganzrandig,  gleichfarbig.  Blüthen  geknäult,  inend-  und  .seitenständigen,  verlängerten,  zu- 
sammmengesetzten,  fast  blattlosen  Aehren  oder  in  au.sgespcrrten  Trugdoklen.  Perigon  bei 
der  Fruchtreife  sternfönnig- abstehend.  Samen  wagrecht,  unter  der  Samenschale  glatt, 
glänzend. 

C.  polyspermum   L,  spec.  I.  i).  321.  —  Jacq.  en.  p.  44.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 

Fl.  II.  p,  303 Koch  syn.  p.  697.  —  Fl.  dan.  VH.  t.  1153.  —  Curt.  fl,  lond.   vol.  I.  t.  52.  —  E.  B.  XXI. 

t.  1480.—  Sturm  II.  75. 

Vom  Habitus  eines  Amarantes.  Der  aufrechte  Stengel  nur  3 — 6"  hoch,  der  liegende 
bis  2'  lang;  Blätter  gelb- oder  trübgrün,  die  ganze  Pflanze  oft  ainarantenroth  überlaufen. 
C.  acutifoliura  Sm.  in  E.  B.  XXI.  t.  1481.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  458.  —  Ho.st  fl. 
aust.  1.  p.  324.  —  Sturm  H.  75—6  ist  eine  Form  des  C.  polyspermum  mit  aufrechtem 
Stengel,  aufrechten  Aehren  und  spitzen  Blättern;  beliebig  zu.sammcngeslelllc  Merkmale,  die 
nicht  einmal  eine  Varietät  begründen. 
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Gemein  als  Unkraut  in  Zier-  und  Küchengärten,  auf  Brachen,  Feldern,  in  feuchten 
Gruben,  ausgetrockneten  Wiesengräben;  häutig  z.  B.  in  den  Gruben  des  Laaer  Berges.  — 
August  —  September.  O. 

$.  3.  Pflanze  klebrig -flaumig. 

lO.  C.  Botrys  L.  Flaumiger  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
klebrig-flaumig,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  gleichfarbig,  länglich,  stumpf, 
buchtig-fiederspaltig,  oberwärts  in  lanzettliche,  ganzrandige,  blüthenständige  Blätter  über- 
gehend. Blüthen  geknäult,  in  verlängerten,  zusammengesetzten,  fast  blattlosen  Trauben. 
Samen  wagrecht,  unter  der  Samenschale  glatt,  glänzend. 

C.  Botrys  L.  spec.  I.  p.  320.  —  Jucq.  en.  p.  43.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  H. 
p.  305.  —  Koch  syii.  p.  698.  —  Sturm  H.  75. 

Stengel  Va — 1'  hoch;  Blätter  bräunlichgrün,  aromatisch  riechend,  im  Alter  oft  abfallend 
und  dann  die  ganze  Pflanze  in  lange,  nackte  Trauben  aufgelöst. 

Auf  sandigen  Plätzen ,  sehr  selten.  Im  lockern  Sande  der  Türkenschanze  gegen  Wein- 
haus zu  mit  Plantago  arenaria;  im  Kies  der  Wien  zwischen  Ilietzing  und  Penzing.  — 
Juni  —  August.  O. 

6.  CORI!§»PERlIlJJfI  L.  H'anzensame. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  fehlend,  oder  in  1 — 3  ungleichen^  durch- 
sichtigen Schüppchen  bestehend.  Deckblätter  fehlend.  Staubgefässe  1  —  5. 
Narben 2.  Frucht  nussartig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  frei.  Samen 
krustig-beschalt ,  aufrecht.  Keim  am  Umfange  des  mehligen  Ei  weisses.  (V.  2.) 

L.  g-en.  n.  12.  —  M.  u.  K.  Deutchl.  FI.  I.  p.  281.  —  Koch  syn.  p.  694.  —  Eiidl.  gm.  p.  300.  —  Moq.- 
Tand.  Chenop.  eu.  p.  103.  —  N.  ah  E.  gen.  VII.  t.  18. 

1.  C.  Iiyseopifollum  L.  Ysopblättriger  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen ,  ausgebreitet-ästig ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
oder  besonders  in  der  Jugend  mehr  oder  weniger  behaart.  Blätter  sitzend ,  linealisch,  flach, 
ganzrandig,  stachelspitzig,  die  obern  blüthenständigen  viel  kürzer,  länglich  oder  eiförmig, 
zugespitzt,  randhäutig.  Blüthen  einzeln,  in  den  obern  Blattwinkeln  sitzend,  end-  und  sei- 
tenständige, fast  ruthenförmige  Aehren  bildend.  Perigon  aus  1 — 3  Schüppchen  bestehend. 
Früchte  oval,  geflügelt,   an  der  Spitze  mit  2  kurzen  Stachelspitzchen. 

C.  h  yssopi  fol  ium  L.  spec.  I.  p.  6. 

Stengel  Vi — iVa'  hoch,  hin-  und  hergebogen,  oft  glänzend,  reichblütliig ,  im  Alter  die 
ganze  Pflanze  röthlich  überlaufen.  Aendert  ab : 

«.  niicrocarpum.  Früchte  ungefähr  V"  lang,  schmalgeflügelt.  Die  obern  blüthen- 
ständigen Blätter  eiförmig-zugespitzt,  breitrandhäutig ,  häutigtr  Band  ungefähr  so  breit  als 
der  krautige  Rücken. 

C.  nitiduni  Kitaib.  in  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  7.  —  Rom.  et  Schult,  syst.  I.  p.  45;  maut.  I.  p.  62.  — 
Sadl.  fl.  com.  pest.  ed.  II.  p.  2.  —  Moq.-Tand.  Chenop.  en.  p.  105.  —  Kroutz.  prodr.  p.  66.  —  Doli.  en. 
p.  109.  —  Koch  syn.  p.  694.  —  Sturm  H.  67.  —  C.  purp  urasccns  Host  fl.  aust.  I.  p.  318. 

ß.  niacrocarpnni.  Früchte  ungefähr  2"Mang,  breiter  geflügelt.  Die  obern  blüthenstän- 
digen Blätter  verhältnissmässig  schmaler  als  bei  der  vorigen  Varietät,  manchmal  länglich, 
schmalrandhäutig ,  häutiger  Rand  ungefähr  von  der  halben  Breite  des  krautigen  Rückens. 

C.  hyssopi  foli  um  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  7.  —  Rom.  et  Schult,  syst.  I.  p.  45;  maiit.  I.  p.  61 — 2.  — • 
Steven  in  Meni.  de  la  soc.  de  Moscou  1817  V.  p.  334.  —  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  I.  p.  3.  III.  p.  4.  —  Ledeb. 
fl.  alt.  I.  p.  10.  —  Fl.  graeca  I.  t.  1.  p.  1.  —  Moq.-Tand.  Chenop.  en.  p.  103.  —  Koch  syn.  p.  694. — 
Doli.  en.  p.  109. 

Die  in  vorerwähnten  Werken  enthaltenen  Beschreibungen ,  in  denen  zwischen  C.  h  y  s- 
sopifolium  und  C.  nitidum  gar  keiner  oder  nur  ein  unbedeutender  Unterschied  zu 
linden  ist,  dann  Original-Exemplare  des  G.  hyssopifolium  aus  Süd-Frankreich,  Un- 
garn ,  Taurien ,  Georgien  und  der  Tatarei ,  verglichen  mit  den  östreichischen  und  unga- 
rischen Exemplaren  des  C.  nitidum,  haben  mich  überzeugt,  dass  zwischen  beiden  Arten 
nur  der  relative  Unterschied  der  Grösse  besteht,  indem  das  von  Koch  herausgehobene  Ver- 
hältniss  der  Breite  des  randhäutigen  zum  krautigen  Theile  der  blüthenständigen  Blätter 
nicht  beständig  ist.  Im  Sande  des  Kaiserwassers  fand  ich  nämlich  Exemplare,  deren  Früchte 
1 V2'"  lang,  und  deren  blüthenständige  Blätter  an  einem  und  demselben  Stengel  breit-  und 
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schmalhäutig  eiii^efasst  w aren.  Uebriuens  hat  schon  Uerhtiitz  in  Roem  et  Schult,  mant.  L 
p.  62  das  C.  nitidum  für  eine  Varietät  des  C.  hyssopi  foliu  m  erklärt. 

Auf  Sandplätzen,  an  Li  lern,  im  Kies  der  Flüsse;  die  Var.  «.  im  Sand  der  Donau,  beson- 
ders im  Kaiserwasser  zwisclien  der  Hrigittenau  und  der  Au  zwischen  den  Brücken,  dann 
bei  Stadlau  und  Aspern,  aucli  auf  Aeckern  bei  Kajiran;  die  Var.  ß.  noch  seltner,  am  Sporn 
der  Briicittenau  {Wtnkler),  am  Donau-Arme  zwischen  Aspern  und  der  Lobau  {DolUner).  — 
August,  September.  0. 

in.    Gruppe.   S.IXSOL1EEIV  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.   fl.  all.  I.  p.  370. 
Blüthen  zwittrig.    Keim  schrimhenförmig . 

9.  ISCHOBERIA  Meyer.  Sclioberie. 

Blüthen  zwittrig-.  Perigon  5tlieilig,  von  2 — 3  fast  iinmerklichen  Deck- 
blättern gestützt.  Zipfel  ohne  Anhängsel.  Staubgefässe  5.  Narben  2 — 3.  Schlauch- 
fruciit  häutig,  von  oben  her  niedergedrückt,  vom  Perigone  eingeschlossen, 
frei.  Samen  wagrecht,  mit  harter,  krmtiger  Schale.  Keim  in  eine  flache 
Schraube  gewunden^  das  spärliche  Eiweiss  in  2  Massen  trennend.  (V.  2.) 

C,  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  altaica  I.  p.  399.  —  Koch  syii.  p.  692.  —  Endl.  g-eii.  p,  298.  —  N.  ab  E. 
g-en.  VII.  t.  1 1. 

1.  S,  maritima  Meyer.  Meerstrands- Seh.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, aufsteigend  oder  hingeworfen,  ausgebreitet-ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  halbwalzhch ,  blaugrau-bereift,  oberseits  schwachrinnig,  an  den  Aesten  kleiner. 
Blüthen  geknäult,  meistens  zu  3  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  end-  und  seitenständige,  be- 
blätterte Aehren  bildend.  Narben  2. 

S.  maritima  C.  A.  Meyer  I.  c.  p.  400.  —  Kocli  syn.  p.  692.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  274.  —  Chenopo- 
dium  maritimura  L.  spec.  I.  p.  321.  —  M.  u.  K,  Deiitschl.  Fl.  II.  p.  306.  —  Fl,  dan.  III.  t.  489.  — 
E.  ß.  IX.  t.  633. 

Stengel  V2 — IV2' hoch,  oft  röthlich,  sehr  ästig;  Blätter  dick,  saftig;  Perigon  grün. 

Auf  salzhaltigem  Boden;  hier  wohl  nur  ein  zufälliger  Flüchthng  aus  Ungarn.  Auf  dem 
Glacis  vor  dem  Ungarischen  Gardegebäude  (1833);  auf  Schutt  am  Unken  Ufer  der  Mödling 
gleich  oberhalb  des  Mödlinger  Bahnhofes,  seit  1840  in  jedem  Jahre  daselbst  beobachtet. 
iScheff'er.)  —  August,  September.  ©. 

8.  SAIiSOIiA  L.  ISalzkraiit. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  Stheilig,  von  2  Deckblättern  gestützt,  Zipfel 
•zuletzt  auf  dem  Rücken  quer  mit  Anhängseln  verseilen.  Staubgefässe  5. 
Narben  2.  Schlauchfrucht  häutig,  von  oben  her  niedergedrückt,  vom  Perigon 
eingeschlossen ,  frei.  Samen  wagrecht  mit  dünnhäutiger  Schale.  Keim  in  eine 
kegelförmige  Schrauhe  geiimmlen,  eiweis.slos.  (V.  2.) 

h.  g-en.  n.  311.  —  M.  u.  K.  Deutsclii.  FI.  II.  p.  320.  —  Koch  syn.  p.  692.  —  Endl.  g-en.  p.  298.  — 
N.  ab  E.  g-cn.  VII.  t.  10. 

1.  S.  Kall  L.  Gemeines  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend, 
ausgebrcilet-ästig,  sammt  den  Blättern  mit  kurzen,  dicklichen  Haaren  bestreut.  Blätter 
sitzend,  in  einen  stechenden  Dorn  auslaufend,  die  stengelsfändigen  pfriemlich,  an  der  Basis 
randhäutig-erweitert,  die  obern  blülhenständigen  und  die  Deckblätter  viel  kürzer,  breiter, 
randhäutig,  die  obersten  auch  eiförmig.  Blüthen  einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  zuletzt 
end- und  seitenstäiKÜge,  beblätterte  Aehren  biltlend.  Perigone  trockenliäutig,  bei  der  Frucht- 
reife  knorplig,  Zipfel  in  der  Mitte  (pier^ekielt  und  daselbst  mit  einem  kurzen  Rande  oiler 
mit  einem  rundUchen  abstehenden  Anhängsel  versehen. 

S.  Kali  L.  spec.  I.  p.  322.  —  M.  u.  K.  Dcutsehl.  Fl.  II.  p.  320.  —  Koch  syn.  p.  (i92.  —  E.  li.  IX. 
t.  634.  —  Kov.  fl.  exsic.  n.  378.  —  S.  Trag-ns  ,Uic-(|.  on.  p.  42.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Die  echte  S.  Tra- 
g-us  L.  spec.  I.  p.  322  ist  nach  Moquin-Tandon  Chenop.  cn.  p.  136  nur  eine  kahle,  mehr  aufrechte  Varietät 
der  S.  Kali,  die  dem  südlichen  Europa  ans-ehurt. 
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Stengel  V2 — iVz'lang,  starr,  sanimt  den  Blättern  schmutziggrün,  im  Alfer  oft  röth- 
lieli;  Perigone  weisslieh;  Slauhköibehen  gelb. 

Auf  sandigen  Aeekern,  unfruehtharen  Hügeln,  in  Sandgruben,  an  Dämmen,  Wegen, 
gemein.  —  Juli  —  September.  0 


XXXII.   Ordnung.    AMARAaiTACEEaf  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.- 

Holl.  p.  413. 

Blülhen  zwittrig  oder  eingeschlechtig',  jede  von  2  oder  3  Deckblättern 
gestützt.  Perigon  3  —  5biättrig  oder  3— Slheilig,  bleibend^  krautig  oder 
trockenhäulig,  manchmal  gefärbt.  S  t  au  hg  e fasse  dem  Fruchtboden  einge- 
fügt, 3 — 5,  frei  oder  an  der  Basis  becher-  oder  röhrenförmig-verwachsen, 
den  Perigonzipfeln  gegenständig,  häufig  mit  sterilen,  läppen-  oder  zahnfor- 
migen  Staubfäden  abwechselnd;  Staubkölbchen  1-  oder  2fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei,  oberständig,  1  fächerig,  l — viel- 
eiig.  Eierchen  doppelwendig,  hängend.  Griffel  l,  Narbe  einfach  oder 
2 — vielspaltig.  Frucht  schlauchförmig ,  unregelmässig  zerreissend  oder  rund- 
um aufspringend,  1 — vielsamig;  Samen  krustig-beschalt.  Keim  gekrümmt, 
am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses.  —  Blätter  nebenblattlos  und  ohne  Scheiden. 

Emil.  g-cn.  p.  300  ;  enchir.  p.  184. 

I.  PO£.YCJ:VI;IM:u:WI  L.  Knorpelkraut. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  Sblättrig ,  von  2  Deckblättern  gestützt.  Staub- 
gefässe  1 — ^5,  meistens  3,  an  der  Basis  in  einen  becherförmigen  Ring 
verwachsen',  Staubkölbchen  2fächerig.  Narben  2.  Schlanchf'rucht  von  der 
Seite  her  zusammengedrückt,  1  sämig,  nicht  aufspringend.  (III.  1.) 

L.  g-en.  n.  53.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  365.  —  Koch  syn.  p.  694.  —  Eudl.  g-en.  p.  302.  — 
N.  ab  E.  g-en.  VII.  1. 19. 

1*  P.  arveiise  L.  Acker-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
oder  aufreebt,  ästig,  sammt  d<'n  Blättern  ziemlich  kahl.  Blätter  sitzend,  pfriemlich,  stachel- 
spitzig, an  der  Basis  randhäutig.  Blüthen  einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend.  Deckblätter 
papierartig,  gegrannt.  Perigon  häutig. 

P.  arvcnsc  L.  spec.  I.  )).  50.  —  Jacq.  obscrv.  I.  p.  41  in  add.  vindob.;  fl.  aust.  IV.  t.  365.  —  Saut. 
Vcis,  p.  36.  —  M.  u.  K.  DeutsuUl.  Fl.  I,  p.  403.  —  Koch  syn.  p.  694.  —  Sturm  H.  44. 

Der  Sa  1  sola  Kali  L.  ähnlich,  aber  feiner,  zarter,  die  Blätter  kaum  stechend,  die 
blüthenständigen  so  lang  als  die  stengelstäntügen,  die  Blüthen  daher  keine  Aehren  bddend; 
Stengel  bald  aufrecht,  nur  3 — 4"  hoch,  bald  liegend,  rasenförmig  ausgebreitet,  bis  l'lang. 

Auf  san(Ugen  Aeekern,  trockenen  Grasplätzen,  Mauern,  in  Gruben,  stellenweise  häu- 
fig. Auf  der  Heide  des  l^aaer  Berges ;  auf  Aeekern  beiHimberg,  Moosbrunn,  Ober-Walters- 
dorf, Tribuswinkel,  Baden,  Soos,  Vöslau  und  Leobersdorf;  überall  im  RIarchfelde. —  Juli, 
August.  ©. 

9.  AlflARABTTIIlS  L.  Amarant. 

Blüthen  einhäusig.  Perigon  3 — Sblättrig,  iwi  3  Deckblättern  gestützt. 
Männliche  Blüthen:  Slaubgefässe  3 — 5,  frei;  Staubkölbchen  2fächerig.  Weib- 
liche Blüthen:  Narben  2—3.  Schlauch frucht  \s?(mg,  rundum  aufspringend. 
(XXI.  5.) 

L.  g-en.  n.  1060.  —  Koch  syn.  p.  690.  —  Eudl.  g-en.  p.  303.  —  N.  ab  E.  g-cn.  VIII.  t.  3. 
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1«  A.  sllvestris  Dosl'.  WiUlerA.  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Gmiulo  aus 
ästig,  IlauptsU'iifjel  aufrecht,  Aobcnstengel  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pßame.liiiii.- 
tcr  gestielt,  rauten-eiförmig ,  stumpf,  seltner  ausgeivindet  oder  spitz,  ganzrandig  oder  aus- 
geschweift. Hlüthen  Smännig,  geknäult.  Knaul  rundlich,  alle  blallwinhelsländig,  in  keine 
eigentliche  Aehien  vereinigt.  Deckblätter  lanzettlich ,  spitz  ,  ungefähr  so  lang  als  das 
Perigon. 

A.  silvcstris  Desfont.  cafal.   horl.  paris.  p.  44.  —  Koch  syii.  p.  690.  —   Doli.  en.  p.  108.   P.ei- 

chcub.  icon.  V.  üg.  667.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  377. 

Siengell — IV2' hoch,  samnit  der  Wurzel,  den  Blattstielen ,  Blattnerven  und  Blüthen- 
knäuln  rosenroth  überlaufen;  Blätter  freudiggrün;  Samen  glänzendschwarz.  Dem  viel 
gemeineren  A.  Blitum  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  aufrechten  Hauptstengel  und  durch 
die  bis  zur  Spitze  des  Stengels  und  der  Aeste  in  den  Blatfwinkeln  sitzenden  Blüthenknäul, 
die  nicht  wie  bei  A.  B 1  i t u m  in  eine  endständige,  gedrungene,  nackte  Aehre  zusammenflies- 
sen,  auf  den  ersten  Blick  zu  erkennen. 

Auf  Brachen,  in  Weingärten,  an  Wegen,  selten.  In  Weingärten  bei  Weinhaus,  Herrn- 
ais und  auf  dem  Laaer  Berge;  auf  Brachen  bei  Florisdorf  und  Kagran;  häulig  aufAcekern 
und  in  ^^'eingärten  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau.  —  Juli ,  August.  0. 

9*  A.  Blitlini  L.  Geraeiner  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Grunde  aus  aus- 
gebreitet-ästig,  liegend  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt, 
rauten-eiförmig ,  stumpf  oder  ausgerandet ,  ganzrandig  otler  ausgeschweift.  Blüthen  3män- 
nig,  geknäult.  Knaul  theils  blattwinkelständig,  rundlich,  theils  in  nackte,  endständige 
Aehren   vereinigt.  Deckblätter  lanzettlich,  spifn,  kürzer  als  das  Perigon. 

A.  Blituni  L.  spec.  II.  p.  1405.  —  Jacq.  en.  p.  170.  —  Saut.  Vers,  p.  36.  —  Koch  syn.  p.  690.  — ■ 
Fl.  dan.  xm.  t.  2246.  —  E.  B.  XXXr.  t.  2212.  —  A.  adscendcns  Loisel.  notice  p.  141.  —  Reichenb. 
icon.  V.  f.  664—5. 

Stengel  1—2'  lang,  dick ,  saftig,  oft  röthlich;  Blätter  trübgrün,  in  der  Mitte  öfter 
schwärzlich-gefleckt;  Blüthenknäul  grünlich;  Samen  schwarz. 

Auf  Schutt,  wii.stenund  bebauten  Plätzen,  Brachen,  an  Wegen,  Häusern,  in  Wein- 
gärten, sehr  gemein. —  Juli  —  September.  ©. 

3.  A,  retroflexiiS  L.  Rauher  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig,  kurz-rauhhaarig,  die  untersten  Aeste  aufsteigend.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich,  zugespitzt  mit  stumpfer  Spitze,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  schiilfe- 
rig-punktirt.  Blüthen  öniännig,  geknäult.  Knaul  in  endständige,  nackte,  meist  zusammen- 
gesetzte Aehren  vereinigt.  Deckblätter  lanzettlich,  fast  dornig-stachelspitzig,  2mal  langer 
als  das  Perigon. 

A.  rctroflexus  I>.  spec.  11.  p.  1407.  —  Koch  syii.  p.  691.  —  Reichenb.  icon.  V.  f.  668.  —  A.  spi- 
catus  Lam.  ü.  fiaiic.  II.  p.  192.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  A.  viridis  Host  syn.  p.  517. 

Die  ganze  Pflanze  blassgrün.  Stengel  1 — 3',  eine  Zwergform  auch  nur  1—3"  hoch; 
Blätter  herabhängend ;  Aehre  dick,  eiförmig-länglich  ,  lappig;  Samen  schwarz. 

Auf  schlechten  Wiesen,  wüsten  Plätzen,  bebautem  Lande,  in  Weingärten,  sehr  gemein 
und  meistens  truppenweise.  Häufig  auf  dem  Glacis.  —  Juli  —  September.  Q. 

A.  eaiidatiiH  und  A.  sniigiiiiieii^i  1..,  durch  dunkelpurinii-nithe  Blüthen  sehr  ausg-ezcichnet ,  kom. 
meu  manchmal  als  Fluchtling-c  der  Garten  auf  Brachen  und  wiisten  Platzen  vorüherg-ehcnd  vor. 


XXXIII.  Ortlitiin^.  POIiYCiOafEE]*  Jiiss.  gen.  p.  82. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  3 — 6LIätlrig  oder  3 — 6- 
theilig^  krautig  oder  bkimenkronartig ,  bleibend  oder  verwelkend,  die  innern 
Perigonzipfel  oft  grösser  und  mit  der  Frucht  fortvvachsend.  Sta  ubgefiisse 
auf  dem  Rande  einer  mit  dem  Grunde  des  Perigones  verwachsenen  Ausbreilnng 
des  Fruchtbodens  eingefügt,  den  Zipfeln  des  Perigones  gegenständig  oder  mit 
ihnen  abwechselnd,  vor  den  äussern  paarweise  oder  zu  3,  vor  den  innern  ein- 
zeln, daher  in  ihrer  Zahl  unbeständig;  Slaubkölbchen  2fäclierig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei,  oberständig  oder  mit  dem  untern 
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Theile  des  Perigones  verwachsen,  halbuntersländig,  Ifächerig^  leiig.  Eier- 
chen  g^rundständig-,  rechtwendig.  Griffel  2 — 4,  öfter  verwachsen.  Frucht 
nussarlig ,  vom  meistens  verg-rosserten Perigone  eingeschlossen  oder  mit  dem- 
selben verwachsen.  Keim  gegenläufig,  gerade  oder  gekrümmt,  am  Rande  des 
mehligen  Eiweisses  liegend  oder  in  demselben  eingeschlossen.  —  Blätter  wech- 
selständig, mit  tutenförmig  verwachsenen  Nebenblättern. 

Eiull.  geu.  p.  304;  encliir.  p.  187. 

1.  RVIVIEX  L.  Ampfer. 

Blülhen  zwittrig ,  vielehig  oder  2häHsig.  Perigon  bis  auf  die  Basis 
ßtheilig ,  die  3  äussern  Zipfel  kleiner,  krautig,  die  3  Innern  grösser,  häutig, 
fortwachsend,  mit  oder  ohne  Schwiele  auf  dem  Rücken.  Slaubgefässe  6, 
paarweise  an  die  Basis  der  3  äussern  Perigonzipfel  eingefügt.  Narben  3.  Nuss 
3eckig,  von  den  vergrösserten  3  Innern  Perigonzipfeln  (der  Kürze  wegen 
Fruchtklappen  genannt)  eingeschlossen,  frei.  (VI.  3.) 

L.  a-en.  n.  451. —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  H.  p.  607. —  Koch  syn.  p.  704.  —  Eadl.  gen.  p.  308. —  N.  ab 
E.  g-eii.  VIII.  t.  9. 

Der  B  lütlicnstand  aller  Arten  dieser  Gattung  besteht  in  achselständigen,  gebü- 
schelten  Triigdoiden,  die,  wie  bei  den  Labiaten,  Seh  ein  quirle  bilden.  Diese  Scliein- 
quirle  sind  bald  entfernt,  bald  genähert  und  dann  oft  zusaminenfliessend  ,  bald  von  einem 
lanzettlichen  Blatte  gestützt,  bald  nackt,  und  hienach  in  unterbrochene  oder  gedrungene, 
beblätterte  oder  nackte,  meist  rispig  zusammengestellte  Trauben  vereinigt;  aber  die 
beblätterten  Trauben  sind  an  der  Spitze  oft  nackt ,   die  nackten  an  der  Basis  oft  beblättert. 

Aiialytische  Zusammeiistelluiis  der  Arten. 

1.  Blätter  spiess-  oder  pfeilförmig.  2. 

Blätter  an  der  Basis  herzförmig,  abgerundet  oder  in  den 
Blattstiel  verlaufend.  4. 

2.  Blüthen  vielehig.  Stengel  und  Blätter  blaugrau-bereift:  B.  sc u latus. 

Blülhen  2häusig.  Stengel  und  Blätter  grasgrün.  3. 

3.  Blätter  pfeilförmig  mit  abwärts  gerichteten  Oehrchen,  die 

obern  Blätter  sitzend :  R.  Acetosa. 

Blätter  spiessförmig  mit  wagrecht-abstehenden  oder  her- 
ausgebogenen Oehrchen,  auch  die  obern  Blätter  gestielt:      R.  Acetosella. 

4.  Fruchtklappen  gezähnt.  5. 

Fruchtklappen  ganzrandig.  7. 

5.  Scheinquirle  nackt,  höchstens  die  untersten  der  Traube  mit 
einem    Deckblatte    gestützt;    Trauben    daher     im    Ganzen 

blattlos:  R.  obtusifolius. 

Jeder   Scheinquirl    mit    einem  Deckblatte   gestützt;  die 
Trauben  daher  beblättert.  6. 

6.  Fruchtklappen  grubig-netzig,  beiderseits  6 — Szähnig:  R.  pule  her. 

Fruchtklappen  schwachnetzaderig ,  beiderseits  2zähnig :      R.  m  a  r  i  t  i  ra  u  s. 

7.  Fruchtklappen  lineal-länglich.  8. 

Fruchtklappen  rundlich  oder  eiförmig-3eckig.  9. 

8.  Traube  beblättert.  Alle  3  Fruchtklappen  schwieletragend:      R.  conglomeratus. 

Traube  blattlos.  IVur  Eine  Fruchtklappe  schwieletragend :    R.  nemorosus. 
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9.  Fruchtklappcn  rundlich.  10. 

Fruchtklappon  oiförmig-Seckig.  11. 

10.  Alle  3  Klappen  sclnvielefragend ,  (2  Schwielen  manchmal 
verwischt ).   Hlätter  am  Rande  wellig-pekiausl:  R.  ciispus. 

ISur  l']ine  Klappe  schwieletragend.  Blätter  nicht  gekraust:  R.  Patientia. 

11.  rruclilklappcn  Z'"  lang,  2'"  breit:  R.  Hyd  rol  apa  thum. 

Fruchtklappcn  2mal  kleiner :  Formen  mit  ganzrandigen 

Klappen    des  R.  obtusifo- 
li u s  V  ar.  s  ilv  e st  ri s. 


I.  Rotte.  LAPATHÜM  Tournef.  inst.  ed.  HI.  p.  504.  Blül/ien  zwittrig,  in  reichen, 
srheinquiiligen,  beblätterten  oder  narklen  Trauben.  Blätter  an  der  Basis  herzförmig, 
abgerundet  oder  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  aber  weder  pfeil-  noch  spiessförmig,  Ge- 
schmack herbe. 

$.  1.  Fruchtklappen  gezähnt,  Zähne  länger  oder  kürzer,  borstlich,  pfriemlich  oder 
3eckig,  seltner  verwischt  und  dann  die  Klappe  nur  ausgeschweift  oder  selbst  ganzrandig. 
In  letztem  Falle  linden  sich  aber  doch  fast  in  jedem  Scheinquirl,  wo  die  Früchte  ausge- 
bildet sind,  einige  Früchte  mit  gezähnten  Klappen  vor. 

1.  R.  maritiiuiis  L.  Sumpf-A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  atif- 
steigend  oder  hingeworfen ,  ausgebreitet  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt, 
lanzettlich  oder  hneal-lanzettUch,  spitz,  am  Rande  wellig,  die  grundständigen  grösser,  öfter 
längliclL  Blüthen  «w  scheinquirligen,  beblätterten,  oberwärts  gedrungenen  Trauben.  Frucht- 
klappen  eiförmig-länglich,  schwachnetzaderig ,  beider.ieiis  'izähnig,  an  dem  lanzetthch 
vorgezogenen  Ende  ganzrandig,  alle  Schwiele  tragend;  Zähne  borstlich. 

R.  maritim  US  L.  spec,  I.  p.  478. —  Jacq.  ca.  p.  62. —  Huds.  fl.  aag-1.  I.  p.  155.  —  Meyer  chlor, 
hanov.  p.  480. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Klappen  sehr  klein,  Schwielen  dagegen  verhältnissmässig  sehr 
gross,  den  grössten  Theil  des  Mittelfeldes  einnehmend.  Aendert  ab: 

«.  aureus.  Zähne  der  Fruchtklappen  feinborsthch ,  so  lang  als  der  Längedurchmesser 
der  Klappe.  Blätter  hellgrün ,  schmal,  die  untern  Vz — 1">  die  obern  1—3'"  breit.  Trauben 
zuletzt  sattgelb. 

R.  maritimus  Sm,  fl.  brit.  I.  p.  393.—  E.  B.  XI.  t.  725.—  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
H.  II.  p.  615.—  Koch  syii.  p.  704.—  Fl.  dan.  VII.  t.  1208.—  Sturm  H.  73. 

ß.  viridis  (Meyer  1.  c.)  Zähne  der  Fruchtklappen  pfriemlich-borstlich,  kürzer  als  der 
Längedurchmesser  der  Klappe.  Blätter  trübgrün,  breiter,  die  untern  länglich.  Trauben 
zuletzt  schmutzig-gelbgrün. 

R.  palustris  Sm.  fl.  brit.  I.  p.  394.—  E.  B.  XXVII.  t.  1932.—  M.  u.  K.  Peutschl.  FI.  II,  p.  614.— 
Koch  syn.  p.  704. —  Fl.  dan.  XI.  t.  1873. —  Sturm  U.  73. —  K.  maritimus  Curt.  fl.  lond.  Vol.  I.  t.  63. 

R.  Stelnii  Becker  Fl.  von  Frankf.  I.  p.  165.  —Koch  syn.  p.  704. — Sturm  IL  73,  der 
nach  Doli.  en.  p.  111  in  Gräben  bei  Simmering  wächst,  sieht  in  der  Tracht  dem  R.  conglo 
meratus  oder  R.  nemorosus,  in  der  Gestalt  der  Früchte  dem  R.  maritimus  ähnlich 
und  unterscheidet  sich  von  letztem  nur  durch  2— 3mal  breitere  an  der  Basis  herzförmige 
Wurzelblälter  und  entferntere  Scheinquirle.  Nach  Doli  rhein.  Fl.  p.  305  ist  er  ein  Bastard 
von  R.  palustris  und  R.  obtusifolius,  daher  sehr  selten  und  nur  zufällig.  In 
Reichenb.  Fl.  germ.  p.  569  wird  er  mit  R.  palustris  vereinigt. 

An  wüsten ,  sumpfigen  Stellen ,  in  Moorbrüchen,  Lachen,  Gräben,  selten.  Die  Var.  ct. 
im  nassen  Sande  eler  Donau-Inseln;  bei  Wagram  (üolliner);  in  Sümpfen  bei  Himberg, 
Yelm,  Moosbrunn  und  Vöslau;  aber  immer  einzeln.  Die  Var.  ^.  in  der  Brigittenau  {Dolli- 
ner);  in  (iräben  und  Lachen  in  und  bei  .Simmering,  besonders  gegen  die  Rüchengärten 
zu;  in  Gruben  bei  Wagram.  —  Juli,  August.  0. 

*  «.  ».  pulclier  L.  Schöner  A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
ausgesperrt- ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  wellig-gekerbt,  die  untern 
herzförmig-länglich,  stumpf,  manchmal  geigenförmig ,  die  obern  länglich  oder  lanzettlich, 
spitz.  Blüthen  in  scheinquirligen,   beblätterten,  unterbrochenen  Trauben.  Fruchtkluppen 
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eiförmig- länglich,   yntbig  Jietzig,   beiderseits    b'—Szähnig,   alle   schwieletragcnd ;   Ziihno 
pfriemlich  ,  fast  dornig. 

R.  pulchcr  L.  sppc.  I.  p.  477.' —  Saut.  Vers.  p.  36. —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  If.  p.  613. —  Kotlu  syii. 
p.  705.—  E.  B.  XXII.  t.  1576.—  Heicheiil).  icou.  VI.  f.  679.—  Sturm  H.  75. 

In  der  Tracht  dem  R.  conglomeratus  ähnlich;  Stengel  1 — 2'  hoch,  Aeste  ruthenför- 
mig;  Trauhe  locker;  Früchte  gross. 

Auf  w  ästen  Plätzen ,  an  Ackerrändern ;  für  die  Flora  Wiens  sehr  zweifelhaft.  An  der 
Mauer  des  obern  Belvedere-Hofes  ehemals,  jetzt  nicht  mehr (fVitikter);  wahrscheinlich  ein 
F'lüchtling  des  Host'schen  Gartens,  an  den  diese  Mauer  stosst.  -Si«M^<?r  gibt  keinen  Fundort 
an,  und  Host,  der  diese  Art  in  der  Syn.  p.  203  hn  Gebiete  der  Flora  von  Wien  aufführte, 
liess  diese  Angabe  in  der  Fl.  aust.  I.  p.  457  wieder  weg.  Scheint  auf  jeden  Fall  nur  zu- 
fällig und  vorübergehend  vorzukommen. —  Juli,  August.  0. 

3.  R.  obtusifollus  L.  Stumpf  blättriger  A.  Wurzel  spindhg-ästig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  wellig  oder  ausgebissen-gekerbt,  die 
untern  eiförmig  oder  länglich ,  stumpf  oder  s|)itz ,  an  der  Basis  herzförmig ,  abgei'undet 
oder  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich,  an  beiden  Enden  spitz.  Die  untern 
Scheinquirle  entfernt ,  öfter  beblättert,  die  obern  genähert  oder  gedrungen,  blattlos ,  in 
eine  verlängerte  Traube  übergehend.  Fruchtklappen  herzförmig-  oder  eiförmig-  3eckig, 
netzaderig ,  beiderseits  1 — özähnig ,  an  der  vorgezogenen  Spitze  stumpf,  ganzrandig,  alle 
schwieletragend;  Zähne  pfrienilich  oder  Seckig,  manchmal  verwischt. 

R.  obt  usi  f  ol  ius  L,  spec.  I.  p.  478. —  Saut.  Vers.  p.  36. —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  479. 

Stengel  IV2 — 4' hoch;  Blätter  höchst  verschieden  in  der  Gestalt  imd  in  der  Grösse, 
aber  die  meisten  spitz  und  nvu-  die  ersten  Wurzelblätter  stumpf.  Aendert  ab: 

«.  oristatus.  Fruchtklappen  Beckig,  oft  herzförmig,  an  der  Basis  so  breit,  als  lang, 
gross,  IV2 — 2'"  lang,  vom  Grunde  bis  über  die  Mitte  beiderseits  2 — Szähnig,  Zähne  ßeckig, 
pirieralich  oder  fast  borstlieh;  Spitze  der  Fruchtklappe  ganzrandig,  stumpf-  3eckig,  kurz. 
Wurzelblätter  mehr  länglich,  schmaler,  bei  einer  Länge  von  1'  nur  3 — 4"breit,  spitzer  als 
bei  den  folgenden  Varietäten,  manchmal  auch  zugespitzt.  Trauben  reichblüthig,  gedrungen. 

R.  cristatus  Wallr.  sclieJ.  p.  163. —  R.  pratensis  M.  u.  K.  Ucutscbl.  Fl.  II.  p.  609.  —  Koch  syn. 
p,  706.—  Sturm  H.  73. —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2757.  —  R.  obtusifolius  Fl.  dan.  VIII,  t.  1335  dürfte  hie- 
her    gehören. 

^ach  meiner  Ansicht  weder  eine  Art,  noch  ein  Bastard.  Nicht  das  erste,  weil  der 
Unterschied  nur  in  relativen,  sehr  veränderlichen  Merkmalen  besteht  und  sich  daher  zahl- 
reiche Lebergänge  vorlinden;  nicht  das  letzte,  weil  diese  Varietät  nicht  einzeln  und  selten, 
sondern  sehr  häufig  und  häutiger  als  die  folgende  vorkommt. 

ß.  .ti^restis  (Fries  nov.  p.  99.)  Fruchtklappen  3eckig-eiförmig,  länger  als  breit,  gross, 
IV2 — 2'"  lang,  vom  Grunde  bis  über  die  Mitte  beiderseits  2 — özähnig,  Zähne  3eckig, 
pfriemlich  oder  fast  borstlich ;  Spitze  der  Fruchtklappe  ganzrandig,  in  ein  lanzettliches,  stum- 
pfes Läp[»chen  vorgezogen.  Wurzelblätter  mehr  eiförmig,  breiter,  bei  einer  Länge  von  1' 
schon  6 — 8"  breit,  die  ersten  stumpf,  die  spätem  spitz.  Trauben  minder  gedrungen. 

R.  ohtusi  foUus  Wallr.  sched.  p.  166.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl,  II.  p,  610,  —  Koch  syn,  p,  706. 
(beide  mit  Aussclüuss  der  Var.  J',)  —  Curt.  Fl,  lond.  vol.  I.  t  61  —  E,  B,  XXVIII,  t,  1999,  —  Reichcnb,  icon. 
IV.  f.  550,— Sturm  H,  73, 

y.  silvestris  (Fries  nov.  p.  98.)  Fruchtklappen  3cckig-länglich ,  länger  als  breit,  fast 
doppelt  kleiner  als  die  der  2  vorigen  Varietäten ,  beiderseits  nur  1 — 2zähnig,  Zähne  kurz- 
3eckig,  oft  verwischt,  Klappen  dann  nur  ausgeschweift  oder  auch  ganzrandig,  mit  einzel- 
nen gezähnten  vermischt;  Spitze  der  Fruchtklappe  ganzrandig,  in  ein  stumpfes  Läppchen 
vorgezogen.  Wurzelblätter  herzeiförmig,  breiter  und  kürzer  als  die  der  Var.  ß.,  die  ersten 
abgerundet,  ilie  spätem  sj)itz.  In  der  Grösse  und  Stärke  gibt  diese  Varietät  den  2  friiheren 
nichts  nach  und  übertrifft  sie  sogar  darin.  Solche  hohe,  grossblättrige  Formen  gelten  oft 
für  R.  maximus  Schreb. 

R,  silvestris  Wallr.  scbed.  p,  161, —  Sturm  II.  73, 

rf.  discolor  (Wallr.  sched.  p.  168. —  Sturm  H.  73.)  Stengel,  Blattstiele,  Adern  der 
Blätter  und  die  Trauben  blutroth ,  oft  die  ganze  Pflanze  purpurn  überlaufen ,  eine  Abände- 
rung, die  bei  mehren  Arten  tUeser  Gattung  vorkommt. 

Alle  4  Varietiiten  gemein  auf  Aeckern ,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern,  an  Zäunen,  Grä- 
ben, Bächen;  die  Var.  y.  auch  in  Wäldern.  —  Juli,  August.  1\.. 
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$.  2.  Fiuchtklaiipett  gamrandig ,  ausiiahmswcisc  cinigo  schwacligczäUneltc  ein- 
gemischt. 

4.  R.  congrlonieratiis  RFiiit.  ricknäuller  A.  Wurzel  spimllig- ästig. 
Stengel  auliecht,  \oni  (jnuidc  an  ästig,  kalU,  wie  die  ganze  Pflanze,  Aeste  aufreeht-abste 
hen(l  oder  ausgesperrt.  Hlätter  gestielt,  wellig-gekerbt  oder  fast  ganzrandig,  die  untern 
herzförmig-  oder  eiförmig-länglich,  stumpf  oder  spitz,  die  ohern  lanzettlich,  spitz.  BlUihen 
in  scheinquirligen,  unterbrochenen,  beblätterten  Trauben.  Frucfitklu/j/ten  lineal-länglich, 
stumpf,  ganzrandig,  alle  schwieletrageiid. 

R.  cong-lonieia  tus  Murray  prodr.  stirp.  g-ottiiig'.  p.  52.^  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  11.  p-  612 Koch 

syii.  p.  704.  —  l'l.  dilti.  \1\IA.  2228. — .Sturm  H.  73. —  R.  g-lo  mcr  a  t  u  s  Sclireb.  spicil.  lips.  cd.  II.  p.  64. — 
Host.  11.  aust.  I.  p.  457. — ■  Roicliciil».  icon.  IV.  f.  552.  —  R.  Ncmola  pa  t  li  u  ni  Elirh.  Beitr.  I.  p.  181.  — 
Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  577. —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Keichcnb.  Q.  g-orm.  p.  570. —  R.  acutus  Sin.  ü.  brit.  I. 
p.  391.—  E.  B.  XI.  t.  724.—  Host  syu.  p.  203.—  Schult.  Oest.  Fl.  I.  p.  578. 

Stengel  1—2' hoch,  Aeste  rufhenfiirmig;  Fruchtklappen  sehr  klein;  Blätter  lrü])grün, 
purpurn  gefleckt  oder  die  ganze  l'llanze  schmutzigroth  überlaufen. 

An  Wasser-  und  Strassengräben ,  Bächen ,  Wegen ,  Sümpfen ,  auf  feuchten  Weiden,  in 
Dörfeni,  zwischen  Gebüsch,  sehr  geraein. —  Juli,  August.  1\.- 

Ä.  R,  memorosus  Schrad.  Wald-A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
\om  Grunde  an  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  Aeste  aufrecht-abstehend.  Blätter 
gestielt,  wellig  gekerbt  oder  fast  ganzrandig,  die  untern  herzförmig-  oder  eiförmig-läng- 
lich, stumpf  oder  spitz ,  die  obern  lanzettlich,  spitz.  Blüthen  e/t  scheinqinrligen,  unterbro- 
chenen ,  blattlosen  Trauben.  Fruchtklappen  lineal-länglich,  stumpf,  ganzrandig,  eine 
einzige  schwieletragend. 

R.  ncmorosus  Schrad.  catal.  hört,  g-olting'.  in  WUId.  en.  hört,  horol.  I.  p.  397. —  Reichenh.  fl.  g-crm. 
p.  570.  —  R.  Nemolapathum  Wallr.  schcd.  p.  158. —  Sl.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  611.  —  Host  fl.  aust. 
I.  p.  457.  —  FI.  daii,  Xlll.  t.  2229. —  Reichen!),  icon.  IV.  f.  551. —  R.  sang-uiucus  ß.  viridis  Sni.  fl. 
brit.  I.  p.  390. —  Koch  syn.  p.  705.—  Sturm  H.  73. —  R.  acutus  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  63.  —  R.  con- 
dylodcs  Schult.  Oest.  Fl.  I.  p.  576. 

Stengel  2 — 3'  hoch,  schlank,  Aeste  ruthenförmig.  Dem  vorigen  höchst  ähnUch  und 
öfter  schmutzigroth  überlaufen.  Verschieden  von  dieser  an  der  Sonnenseite  rothgefärbten 
Spielart  ist  aber  U.  sanguineus  L.  spec.  I.  p.  476. —  Schidt.  Oestr.  Fl.  I.  p.  576. —  Plenk 
icon.  HI.  t.  283.  —  Sturm  H.  73,  eine  in  Gärten  kidlivirte  Abart  mit  blulrothen  Stengel, 
Blattstielen,  Blattadern  und  Schwielen  der  Fruchtklappen,  die  hier  weder  wild  noch  verw  il 
dert  vorkommt ,  sonilern  entweder  aus  Amerika  stammt  oder  das  Erzeugniss  der  Kultur  und 
eines  fetten  Bodens  ist.  (Wallr.  sched.  p.  160 — 1;  Fries  nov.  p.  98;  Meyer  chlor,  hanov. 
p.  480). 

In  Auen,  an  feuchten,  schattigen  Waldstellen,  zwischen  Gebüsch.  Gemein  auf  den 
Donau-Inseln  und  in  allen  Bergwäldern  der  westlichen  Umgebung.  —  Juh,  August.  1^. 

6.  R.  vrispiis  L.  Krauser  A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  oder  von  kurzen,  dicklichen  Haaren  rauh.  Blätter  gestielt, 
trellig-gekraust,  die  untern  längUch  oder  länglich-lanzettlich,  stumpf  oder  spitz,  an  der 
Basis  manchmal  etwas  herzförmig,  die  obern  lanzeltlich,  spitz.  Blüthen  in  scheinquirligen, 
blattlosen,  oi)er\\ärts  gedrungenen  Trauben.  Fruchtklappen  rundlich-eiförmig  oder  fast 
herzförmig ,  stumpf,  ganzrandig,  selten  schwach  gekerbt,  alle  schwieletragend,  von  den 
3  Schwielen  2  manchmal  undeutlich  ausgedrückt. 

R.  crispus  L.  spec.  I.  p.  476.  —  Jacq.  en.  p.  62. —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  II. 
p.  608.—  Koch  syn.  p.  706.  — Fl.  dan.  VIII.  t.  1334.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  1. 1.  60.  — E.  B.XXVllI.t.  1998.— 
Reichen!),  icon.  VI.  f.  783.  —  Sturm  H.  73. 

Stengel  IV2 — 3' hoch,  derb;  Klappen  gross,  über  2'"  lang  und  fast  eben  so  breit;  die 
ganze  Pflanze  oft  schmutzigroth  überlaufen" 

Aufwiesen,  buschigen  Hügeln,  wüsten  Plätzen,  an  Bainen,  Wegen,  Gräben,  sehr 
gemein.  —  Juli,  August.  1\.. 

9.  R.  Patleiitia  L.  Garten -A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  flach,  am  Rande  wellig,  aber  nicht  ge- 
kraust, die  untern  herzförmig-  oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt,  die  oiiern  lanzettlich, 
s[»itz.  Blüthen  in  scheinquirligen,  blattlosen,  oberwärts  gedrungenen  Trauben.  Frucht- 
klappen rundlich-herzförmig,  stumpf,  ganzrandig,  eine  einzige  schwieletragend. 
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R.  Patientia  L.  spcc.  I.  p.  47fi.  —  M.  u.  K,  Deutsclil.  Fl.  IL  p.  607.  —  Koch  syn.  p.  706. —  PoU. 
en.  p.  111.  —  Sturm  H.  73. 

Dem  vorigen  höchst  ähnlich,  aher  grösser,  höher,  stärker,  heller  gi-ün.  Klappen  .3'" 
lang  und  fast  eben  so  breit. 

Stammt  aus  dem  Süden  und  wird  unter  dem  Namen  Englischer  Spinat  in  Kü- 
chengärten kultivirt,  kommt  aber  auch  auf  wüsten  Plätzen,  an  Rainen,  Zäunen,  Wegen 
verwildert  vor.  Im  Stadtgraben ;  bei  Simmering;  am  Aufgange  des  Laaer  Berges.  {Reis- 
sek.) —  Juh,  August.  1\.. 

8.  R.  Hydrolapatlnim  Huds.  Riesen -A.  Wurzel  rübenförmig-ästig ,  flei- 
schig. Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blnlter  gesüeli,  flacfi,  treUin- 
gekerbl,  aber  nicht  gekraust,  spitz  oder  zugespitzt ,  die  untern  längHch-lanzettlich,  die 
obern  lanzettlich.  Blüthen  in  scheinquirligen,  blattlosen,  oberwärts  gedrungenen  Trauben. 
Fruchiklappen  Seckig- eiförvtig ,  stumpf,  ganzrandig,  selten  schwach  gezähnelt,  alle 
schwieletragend. 

R.  Hydrolapathuni  Huds.  fl.  ansl.  I.  p.  154.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  615. —  Koch  syn.  p.  707.  —  Rcichcnl).  icoii.  IV.  f.  554. —  Sturm  H.  73.  —  R.  aquaticu  s  Sm.  (1.  brit. I. 
p.  394.—  K.  B.  XXX.  t.  2104  (nicht  I,.) —  R.  aquaticus  Kram,  elench.  p.  103.  n.  5.  —  Jacq.  cn.  p.  62. — 
Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  577  scheint  elicnfalls  hiehcr  zu  g-chörcn,  so  wenig  auch  die  Diajirnosen  dieser  Autoren 
auf  R.  H  ydro  la  pa  t  hum  passen,  ■weil  der  echte  R.  aquaticus  L.  spec.  I.  p.  479,  eine  durch  viiUig- 
schwielenlose  Klappen  sehr  auffallende  Art,  hier  nicht  vorkommt,  oder  wenig-stens  in  neuerer  Zeit  nicht 
mehr  g-efunden  wurde.  Dolliner  gibt  ihn  zwar  in  Gräben  zwischen  Hietzing'  und  Penzing'  an  (En.  p.  111), 
allein  ich  habe  in  dieser  Geg-end  durch  eine  Reihe  von  Jahren  häuUg-  botanisirt  und  nie  einen  R.  aquaticus 
gesehen.  Auch  R.  maximus  Schreb.  iu  der  Fl.  erlang-.  I.  p.  152,  den  DoUiner  bei  Dornbach  ang:ibt ,  sclieint 
jnir  für  Wien  zweifelhaft  zu  sein,  weil  ich  an  DolUner's  Standorte  in  Dornbach  nur  grosse  Exemplare  des 
R.  obtusif olius  silvestris  g-efundcn  habe  und  weil  R.  maximus  nach  Wallr.  sched.  p.  175  und 
Doli  rheiu.  Fl.  p.  304  ein  Bastard  von  R.  Hydrolapathuni  Huds.  und  R.  aquaticus  L.  zu  sein  scheint 
und  nur  in  ihrer  Gesellschaft  vorkommt,  bei  Dornbach  aber  diese  2  Arten  sicher  nicht  wachsen. 

Stengel  3—5'  hoch,  purpurbraun,  unten  daumendick;  Blätter  dicklich,  graugrün, 
ohne  Stiel  bis  2'  lang;  Fruchlklap[)en  3'"  lang,  über  2'"  breit;  übertrifft  an  Grösse  alle 
übrigen  Ampfer-Arten  dieser  Flora  und  ist  durch  dieses  Merkmal  auch  am  leichtesten  zu 
erkennen. 

In  Wassergräben  und  Sümpfen,  sehr  selten;  bisher  blos  um  Velm,  besonders  in  den 
Wassergräben  der  Kohläcker  längs  des  Fussweges  nach  Himberg.  —  Juh ,  August.  %. 

II.  Rotte.  ACETOSA  Tournef.  inst.  t.  287.  Blüthen  rielehig  oder  2häusig,  in  ann- 
blülhigen,  scheinquirligen,  nackten  Trauben.  Biälter  pfeil-  oder  spiess/vrt/iig.  Geschmack 
säuerlich. 

9.  R.  SCiitatus  L.  Schildförmiger  A.  Wiu-zel  spindlig-ästig,  ästige,  manch- 
mal kriechende  Wurzelstöcke  treibend.  Stengel  aufsteigend  oder  hingeworfen,  ausgebreitet- 
ästig,  sammf  den  Blättern  k^h\  und  bläulich  bereift.  Blätter  gestielt,  eirund  oder  ruiid- 
hch-geigenfoimig,  ganzrandig ,  .sehr  stumpf,  an  der  Basis  durch  2  abstehende,  eiförmige 
oder  längliche  Lappen  spiessföimig.  Blüthen  rielehig,  in  blattlosen,  scheinquirligen, 
lockern  Trauben.  Fruchtklappen  herzförmig-rundlich,  stumpf,  ganzrantlig,  alle  schwielenlos. 

R.  sc  Uta  t  US  L.  spec.  I.  p.  480.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  üeutsehl.  Fl.  II.  p.  618.  —  Koch, 
syn.  p.  707. —  Sturm  H.  74. —  R.  g'laucus  Jacq.  collect.  1.  p.  63;  icon.  pl.  rar.  I.  t.  67. 

Die  ganze  Pflanze  blaugrau;  Stengel  1 — 3'  lang;  Blätter  dicklich;  Aiele  Blüthen  fehl- 
schlagend. 

Auf  den  Alpen  und  Voralpen  Oestroichs  wirklich  wild,  hier  um  Wien  unter  dem  Na- 
men Französischer  Sauerampfer  in  Küchengärten  gebaut,  und  in  deren  Nähe  auf 
wüsten  Plätzen,  an  Zäunen  und  ^Vegen  auch  verwildert,  z.  B.  hinter  den  Küchengärten 
von  Erdberg  und  Simmering.  —  Mai  —  Juli.  Ij.. 

lO.R.  Acetosa  L.  Geraeiner  A.  Wurzel  spindlig-ästig,  ästige  Wurzelstöcke  trei- 
bend. S/i-re/jre/ aufrecht,  oben  rispig-ästig,  sammt  den  Blättern  kpi\\\  oder  etwas  flaumig, 
unbereift.  Blätter  ganzrandig  oder  wellig-gekerbt,  an  der  Basis  von  2  abwärts  gerichte- 
ten oder  etwas  abstehenden,  zugespitzten  Oehrchen  pfeil  förmig  oder  fast  spiessförmig,  die 
untern  gestielt,  eiförmig  oder  länglich ,  stumpf,  die  obern  sitzend,  länglich  oder  lanzett- 
lieh,  spitz.  Blüthen  2 häusig,  in  blattlosen,  scheinquirhgen ,  unterbrochenen  Trauben. 
Ff McÄ/^/appen  herzförmig-rundlich ,   stumpf,  ganzrandig,  an   der  Basis  mit  einer  kur- 
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tuen ,  schuppenßrmigen,  herabgebogenen  Schwiele  versehen ;  die  3  äussern  Perigomi- 
pfel  herabgeschlagen. 

R.  Acetosa  L.  spcc.  I.  p.  481.  var  «.  —  Jacq.  en.  p.  62.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  DcutscUl. 
Fl.  II.  p.  619.—  Koch  syn.  p.  708. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün ;  Trauben  oft  purpurroth.  Aendert  ab: 

«.  vulgaris  (Koch  1.  c.)  Blätter  pfeilförnaig ;  die  Oehrchen  nämlich  ganzrandig  oder 
mit  einem  kleinen  Zahne  versehen ,  abwärts  gerichtet  oder  nur  wenig  abstehend. 

R.  Acetosa  E.  B.  11.  t.  127.—  Sturm  U.  74. 

ß.  flssiis  (Koch.  1.  c. —  Sturm  II.  74.)  Blätter  spiess-pfeilförmig ;  die  Oehrchen  näm- 
lich 2 — Sspaltig ,  auswärts  gebogen.  Oft  sinil  beide  Blattformen  auf  einem  und  demselben 
Stengel. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  sehr  gemein.  Der  in  den  Küchengärten  kultivirte 
Spanische  Sauerampfer  ist  hievon  verschieden.  (Koch  syn.  p.  709 — 10.) —  Mai  — 
Juh  und  im  Herbst   das  zweite  Mal.  %. 

11«  R.  Acetosella  L.Kleiner  A.  Wurzel  spindlig-ästig,  ästige,  manchmal 
kriechende  Wurzelstöcke  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  hingeworfen ,  oben  rispig-ästig, 
sammt  Jen  Blättern  kahl  oiler  flaumig,  unbereift.  Blätter  gestielt,  eiförmig-länglich,  lan- 
zetthch  oder  linealisch ,  ganzrandig ,  stumpf  oder  spitz ,  die  meisten  an  der  Basis  von  2, 
fast  wagrecht  abstehenden  Oehrchen  spiessförmig,  seltner  ohne  Oehrchen  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend.  Bliilhen  2häusig,  in  blattlosen ,  scheinfpiirligen,  unterbrochenen  Trauben, 
Fruchtklappen  eirund,  stumpf,  ganzrandig,  alle  schwielenlos,  die  3  äussern  Perigonzi- 
pfel  aufrecht. 

R.  Acetosella  L.  spec.  I.  p.  481. — •  Jactj.  en.  p.  62. —  Saut.  Vers.  p.  36. —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II. 
p.  620. —  Koch  syn.  p.  710. 

Viel  zarter  als  der  vorige.  Stengel  Va — 1'  hoch;  Blätter  dicklich,  grasgrün,  sammt 
den  Trauben  oft  purpurroth  überlaufen;  Fruchtklappen  sehr  klein,  kaum  1"' lang,  nicht 
grösser  als  die  Nuss  selbst.  Aendert  ab : 

«.  vulgaris  (Koch  1.  c.)  Nur  die  obersten  Blätter  theilweise  linealisch,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  alle  übrigen  spiessförmig  mit  linealischen,  ganzrandigen  Oehrchen. 

R.  Ace  tose  IIa  Fl.  dan.  VII.  t.  1161.  —  Curt.  fl.  load.  fasc.  V,  t.  29.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1674.  — 
Sturm  H.  74. 

ß.  angiistiroliiis  (Koch  1.  c.)  Die  meisten  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettHch  ohne 
Oehrchen,  einige  halbspiessförmig,  wenige  beiderseits  spiessförmig  mit  lineaUschen  ganzran- 
digen Oehrchen. 

y.  mnltiBdiis  (Koch  I.e.  —  Sturm  H.  74.)  Blätter  spiessförmig,  Oehrchen  vieler  oder 
der  meisten  Blätter  2-  3spaltig,so  dass  das  Blatt  ander  Basis  vielspaltig  erscheint.  Einzelne 
«olche  Blätter  kommen  auch  bei  der  Var.  «.  vor. 

Auf  Wiesen,  Brachen,  steinigen  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen,  stellenweise  häufig. 
Auf  der  Türkenschanze;  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges;  auf  den  Hügeln  zwischen  Lainz 
und  St.  Veit;  auf  Aeckern  und  Bergwiesen  bei  Salmannsdorf,  Scheiblingstein,  Maria-Brunn, 
Mauerbach,  Gablitz,  Hadersfeld,  Gaden  ;  im  Eichenwalde  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau. 
—  Mai  —  Juli.  %. 

9.  POIiYCiOlVUITI  L.  Rnöteris. 

Blülhen  zwittrig.  PerigoiiS — Stheilig  ^  meistens  gefärbt ,  Zipfel  ungleich. 
Staubgefässe  5 — 8^  einzeln  vor  den  Perigonzipfeln  oder  vor  den  innern  paar- 
weise. Narben  2 — 3,  oft  verwachsen.  Nuss  Sseitig  oder  zusammengedrückt, 
vom  etwas  vergrösserten  Perigone  umgeben^  frei.  (VIII.  1.) 

Polyg-onum  I,.  g^cii.n.  495.—  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl,  III.  p.  48. —  Koch  syn.  p,  710. —  Polyg-onum 
et  Fagop  yrum  N.  ab  E,  g-en,  VIII.  t.  7 — 8. —  Endl.  g-en.  p.  306 — 7. 

Analytische  Ziiisantmeostelluns  der  Arten* 

1.  Stengel  sich  windend.  2. 

Stengel  sich  nicht  \\  indend.  3. 

2.  Die  3  äussern  Perigonzipfel  bei  der  Friu  htreife  häutig-geflügelt:     I'.  d  um  e  forum. 


202  POLYGONEEN.  Polygormm. 

Perigonzipfcl  ungeflügt-lt :  P.  C  o  u  v  o  1  v  u  1  u  s. 

3.  Blüthen  zu  2 — 4  in  den  Blattwinkcln  sitzend,  durch  Verkleine- 
rung der  Blätter  öfter  am  Ende  der  Aeste  in  beblätterte  Aehren 
übergehend:  P.  aviculare. 

Blüthen  in  Doldentrauben  oder  in  nackten  Aehren.  4. 

4.  Blüthen  in  Doldcntraidjen  :  P.  F  a  g  o  p  y  r  u  m. 

Blüthen  in  nackten  Aehien.  5. 

5.  Wurzelstock  .stengelartig,  kriechend.  Blätter  an  der  Basis  abge- 
rundet oder  herzförmig :  P.  a  m  p  h  i  b  i  ii  ra. 

Wurzel  spindlig-faserig.  Blätter  in  den  Blattstiel  verschmälert.  6. 

6.  Pflanze  von  brennend-pfeflerartigem  Gesehmacke.  Blüthen  grün- 
lich ,  gegen  den  Rand  zu  manchmal  röthlich,  in  fälllichen,  lockern, 
überhängenden  Aehren:  P.  Hydropiper. 

Pflanze  geschmacklos.  Blüthen  hellpurpurn,  rosenroth  oder  weiss, 
oder  zwar  grünlich ,  aber  dann  in  länglich- walzlichen ,  dichten, 
ziemlich  aufrechten  Aehren.  7. 

7.  Tuten  langgewjmpert,  Wimpern  IV2  — 3'"lang:  P.  Persicaria. 

Tuten  gar  nicht  oder  unmerklich  gewimpert:  P.  lapathifolium. 

I.  Rotte.  PERSICARIA  Tournef.  inst.  t.  290.  Stengel  sich  nicht  windend.  Blüthen  in 
endständigen ,  nackten  Aehren. 

1.  P.  anipllibimn  L.  Wasser-K.  fFurzelstock  stengelarUg ,  ästig,  tcag- 
recht-kriechend.  Stengel  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder 
angedrückt-borstlich.  Blätter  gestielt,  länglich  oder  lanzettlich ,  spitz  oder  stumpf ,  un  der 
Basis  herzförmig  oder  abgerundet,  am  Rande  von  feinen  Stachclchen  rauh,  im  Wasser 
schwimmend.  Tuten  kahl  oder  steifhaarig ,  länger  oder  kürzer  gewimpert.  Blüthen  ömän- 
nig,  drüsenlos,  in  länglich- walzlichcn ,  gedrungenen,  aufrechten  Aehren. 

P.  amphibium  L.  spec,  I.  p.  517.  —  Jacq.  en.  p.  66.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  11.  K.  Deutschi. 
Fl.  in.  p.  51.—  Koch  syn.  p.  711.—  Fl.  dan.  II.  t.  282.  — Curt.  ü.  lond.  fasc.  IV.  t.  28  (die  Landforiii).  — 
E.  B.  VII.  t.  436.—   Kov.  11.  cxsicc.  n.  276. 

Wurzelstock  und  Stengel  dick,  hohl;  Blüthen  schöurosenroth.  Aendert  nach  dem 
Standorte  ab : 

«.  nqiiatiriim  (Lecrs  11.  herborn.  p  98.)  Stengel  im  Wasser  untergetaucht.  Blätter 
länglich,  langgestielt,  lederig,  schwimmend,  glänzend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze; 
Blüthenstiele  aufgetaucht. 

ß.  coeiiosiiiii  (Koch  1.  c.)  Stengel  im  Schlamme  weit  umherkriechend,  mit  der  Spitze 
aufsteigend.  Die  obern  Blätter  kürzer  gestielt,  länger,  schmaler,  sammt  den  Tuten  kahl 
oder  etwas  borstlich.  Diese  Varietät  entsteht  aus  der  vorigen,  wenn  das  Wasser  austrocknet. 

Y-  terrestre  (Leers  1.  c.  p.  99.)  Stengel  aus  liegender  Basis  aufrecht.  Alle  Blätter  lan- 
zettlich, kurzgestielt,  angedrückt-borstüch,  etwas  graugrün.  Tuten  steifhaarig,  gewimpert. 
Dem  P.  lapathifolium  im  Habitus  sehr  ähnlicli,  aber  durch  den  kriechenden,  aus- 
dauernden Wurzelstock,  den  borstlichen  Ueberzug  und  die  fast  sitzenden ,  an  der  Basis 
abgerundeten  oder  auch  herzförmigen,  am  Rande  feingezackten  Blätter  verschieden. 

Die  Var.  ct.  und  ß.  in  Sümpfen ,  Lachen ,  Teichen  und  langsam  fliessenden  V/assern. 
luden  Donau  Sümpfen;  im  Ivanale;  in  Lachen  auf  dem  Laaer  Berge;  in  der  Liesing  zwischen 
Unter-Laa  und  Klederling;  in  Wassergräben  bei  Laxenburg,  Ilimbeig  und  Moosbrunn;  im 
Heideteiche  bei  Vöslau;  sehr  häufig  in  den  Teichen  zwischen  Schönau  und  Solenau.  Die 
Var.  )'.  in  feuchten  Gräben,  zwischen  Gebüsch,  an  Ackerrändern,  selten.  In  ausgetrockneten 
Gruben  und  an  Rainen  des  Laaer  Berges;  in  Wiesengräben  bei  Lanzendorf,  Himberg,  Möl- 
lersdorf; an  der  Piesting  bei  Moosbrunn.  —  Juni  —  August.  1|.. 

S.  P.  lai»atllifolluni  L.  Ampferblättriger  K.  Wurzel  spindlig-faserig. 
Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  niedergestreckt,  an  den  untersten  Gelenken  öfter  wur- 
zelnd, einfach  oder  ästig ,  kahl  oder  etwas  woUig.  Blätter  von  der  eiförmig-rundlichen  in 
die  lineal-lanzetthchc  Gestalt  abändernd ,  ganzrandig ,  spitz  oder  zugespitzt ,  in  den  Blatt- 
stiel   verschniülerl,   am  Rande  glatt  oder  von  angedrückten  Borstchen  rauh,  beiderseits 
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kahl  oder  rückwärts  wollig-graufilzig.  Tuten  kahl  odor  etwas  wollig,  kurz-  und  kaum 
merklich  gewiniper/.  Bliitlien  Gmännig,  tlrüsigraah-,  in  Uinglich-wiilzlichen,  gedrungenen 
aufrechten  oder  etwas  nickenden  Aehren. 

P.  lapatliif  olium  L.  spcc.  I.  p.  517.  —  Sunt.  Vers.   p.  35.  —    M,  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  HI.  p,  52.  

Koch  syii.  p.  711. 

Stengel  %S'  hoch,  knotig,  oft  rothgefleckt;  Blätter  mit  einem  halbmondförmigen, 
schwärzlichen  Flecken  auf  der  Oberseite  oder  ungedeckt;  Aehre  kurz,  dick,  Blüthen  roson- 
roth,  weiss  oder  grüidichweiss.  Die  Varietäten,  deren  Blätter  rückwärts  graulilzig  sind, 
haben  auch  meistens  einen  wolligen  Stengel  und  wollige  Tuten.  Aendert  ab : 

n.  angiistiroliiiin  (Wallr.  sched.  p.  189.)  Stengel  aufrecht.  Blätter  lineal-lanzettlich, 
nur  2—3'"  breit,  kahl  oder  rückwärts  wollig-grautilzig. 

ß.  Innreolatiim.  Stengel  aufrecht.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzetthch,  6—12'" 
breit,  beiderseits  kahl. 

P.  lapathifoliiim  E.  B.  XX.  t.  1382. —  Traft,  östr.  Fl.  II.  t.  120.—  Reichcnb.  icon.  V.  f.  688. 

Diese  Varietät  gleicht  sowohl  dem  P.  amphibium  y.  terrcstre,  als  dem  P.  P er- 
st caria  a.  dcnsiflorum. 

y.  nodosiim  (l'ers.  syn.  I.  p.  440.)  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend.  Blätter  elliptisch, 
eiförmig  oder  rundlich,  IV2 — 2"  breit,  beiderseits  kahl,  die  oJjersten  auch  lanzettlich. 

P.  nodos  um  Reiclienl).  icon.  V.  f.  689,  wenn  der  Stcng^ol  an  den  Gelenken  zug-leich  knotig'-ver- 
diekt  ist. 

rf.  prooiimbens  (iMeyer  chlor,  hanov.  p.  473.)  Stengel  niedergestreckt ,  auf  die  Erde 
angedrückt  oder  mit  der  Spitze  aufsteigend.  Blätter  von  der  eiförmigen  in  die  lanzettliche 
Gestalt  oft  an  einer  und  derselben  Pflanze  abändernd,  aber  meistens  doppelt  kleiner  als 
bei  den  2  vorigen  Varietäten  und  rückwärts  gewöhnlich  ^\  oUig-graulilzig ,  doch  verliert  sich 
der  Filz  allmählig  gegen  die  obern  Blätter  zu. 

P.  incanum  Schmidt  II.  hoem.  IV.  p.  90. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  611. 

Auf  Sandfeldern ,  Aeckern,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Bächen,  Gräben,  Sümpfen, 
Wegen;  die  Var.  a.  am  seltensten  und  nur  einzeln;  die  Var. /?.  vorzüglich  im  Marchfelde; 
ilie  ^'ar.  y.  die  gemeinste  \on  allen  ;  die  N'ar.  J.  im  Sande  der  Bäche  und  Flüsse  sehr 
häufig.  —  Juli  —  September.  ©. 

3«  I*.  Persicaria  L.  Flöh-K.  iVurzel  spindlig-fnserig.  Stengol  aukechlodev 
aufsteigend,  seltner  niedergestreckt,  an  den  untersten  Gelenken  öfter  wurzelnd ,  einfach  oder 
ästig,  kahl.  Blätter  länglich-IanzettUch,  lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig,  spitz  oder 
zugespitzt,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  am  Rande  glatt  oder  von  angedrückten  Borstchen 
rauh,  beiderseits  kahl.  Tuten  steifhaarig,  langgewimpert.  Btülhen  5 — 6männig,  drüsenlos, 
in  walzlichen  oder  fädUchen ,  gedrungenen  oder  lockern ,  aufrechten  oder  überhängenden 
Aehren. 

P.  Persicaria  L.  sjtec.  I.  p.  518. —  Jacq.  en.p.  66. 

Stengel  V2 — 3'  hoch,  oft  röthlich ;  Blätter  schwarzgefleckt  oder  ungefleckt;  Blüthen 
hellpurpmn  oder  rosenrotii,  seltner  weiss;  Geschmack  fade,  und  dadurch  am  leichtesten  von 
dem  ihm  oft  höchst  ähnlichen  P.  Ilydropiper  zu  unterscheiden.  Aendert  ab: 

«.  densifloriiiii.  Aehren  dicklich,  kurz,  länglich- walzlich,  gedrungen,  meistens  auf- 
recht, ganz  von  der  Gestalt  jener  des  P.  lapathifolium.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder 
lanzettlich.  Dem  P.  lapathifolium  ß.  lanceolatum  in  der  Tracht  sehr  ähnlich,  durch 
die  1^2" 3'"  langen  Wimpern  der  Tuten  gleichwohl  leicht  zu  unterscheiden. 

P.  Persicaria  FU  dan.  IV.  t.  702.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  72.  —  Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  14.  —  Rci- 
chenb.  icon.  V.  f.  684. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  55.—  Saut.  Vers.  p.  35. —  Koch   syn.  p.  711. 

ß.  laxinonim.  Aeluen  linealisch  oder  fäillich,  locker,  nickend  oder  überhängend, 
ganz  wie  bei  P.  Ilydropiper.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich. 

P.  laxiflorum  Weihe  in  der  Flora  1826  II.  p.  746.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  HI.  p.  56.—  P.  mite 
Schrank  baier.  Fl.  I.  p.  668. —  Koch  syn.  p.  712. —  Doli.  cn.  p.  112. —  P.  minus  Reichcnb.  icon.  V.  f.  686. 
nach  seiner  cig-enen  Verl)esserung'  in  der  Fl.  von  Sachsen  p.  316. 

Zwischen  den  dicken ,  aufrechten  Aehren  der  Var.  «.  und  den  fädlichen ,  überhängen- 
den Aehren  der  Var.  ß.  gibt  es  eine  Masse  \on  Älitlelformen ,  die  — wenigstens  hier  — 
zahlreicher,  als  die  normalen  Formen  beider  Varietäten  sind. 
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y.  nngiij^tlfoliiini  (L.  1.  c.)  Aehreii  linealisch  oder  fädlioh,  locker,  nirkend  oder  ziem- 
lich aufrecht.  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  liiiealisch.  Stengel  meist  rechtwinklig-aufstcigend. 
Blüthen  und  Früchte  kleiner  als  bei  den  vorigen  2  Varietäten.  Der  Var.  ß.  höchst  ähnlich 
und  nur  durch  die  schmalen,  hnealischen,  2 — 3'"  breiten  Blätter  verschieden ,  deren  Bänder 
von  der  Basis  bis  zur  Spitze  beinahe  parallel  laufen.  Die  Blätter  der  Var.  ß.  sind  bei  gleicher 
Länge  8 — 10'"  breit,  verschmälern  sich  an  beiden  Enden  gleich  stark  und  ihre  grösste  Breite 
fällt  ungefähr  in  die  Mitte.  Natürlich  finden  sich  bei  so  schwankenden  Unterscheidungsmerk- 
malen häufige  üeljergänge  vor. 

P.  minu  s  Huds.  fl.  ang-l.  cd.  I.  p.  148  (ia  der  2.  Ausg-abc  l.  p.  Ifi'J — 70  wieder  eing'ezog-eii).  —  Saut. 
Vers.  p.  35. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  Ilf.  p.  58.—  Koch  syn.  p.  712.—  Fl.  dan.  XlII.  t.  2230.  —  Gurt.  fl.  lond. 
vol.  I.  t.  77.  —  E.  B.  XV.  t.  1043. 

An  Bächen,  Wassergräben,  Sümpfen,  in  Dörfern,  Lachen ;  die  Var.  «.  und  /?.  sehr  gemein. 
Die  Var.  y.  viel  seltner  und  vorzüglich  auf  den  Donau-Inseln ;  am  Tabor-llaufen ,  zwischen 
den  Brücken,  bei  Kagran,  Stadlau ,  Aspern ,  in  der  Lobau ,  am  Klosterneuburger  Sumpfe.  — 
Juü — September.  ©. 

4.  P.  Hytiropiper  L.  Pfefferartiger  K.  ^Vur%elsmndÜg-faserig.'fi\^n^(^ 
aufrecht  oder  aufsteigend,  an  den  untersten  Gelenken  öfter  wurzehid,  einfach  oder  ä.stig, 
kahl.  Blätter  länglich-Ianzettlich  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  zugespitzt,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  am  Rande  glatt  oder  von  angedrückten  Borstchen  rauh,  beiderseits  kahl. 
Tm^cm  ziemlich  kahl,  kurzgetcimpert.  Blüthen  6männig,  drüsig  punktirt,  in  fädlichen, 
lockern,  überhängenden  Aehren. 

V.  Hydropiper  L.  spec.  I.  p.  517.  — ■  Jacq.  en.  p.  66.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — •  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl.  m.  p.  57.  —  Koch  syn.  p.  712.  —  Fi.  dan.  IX.  t.  1576.  —  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  75.  —  E.  B. 
XIV.  t.  989. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Wimpern  der  Tuten  1 — 2"Mang;  Blüthen  grünlich,  gegen  den 
Rand  zu  weiss  oder  etwas  röthlich.  In  allen  Theilen  von  einem  brennend  pfefferartigen 
Geschmacke. 

An  Bächen ,  Mühlgräben ,  in  feuchten  Auen ,  schattigen  Wäldern  gemein.  —  August, 
September.  Q. 

n.  Rotte.  AVICÜLARIA  Meisn.  monogr.  gen.  Polygon,  p.  85.  Stengel  sich  nicht 
windend.  Blüthen  gehuschelt,  sitzend,  blatlwinkelständig ,  arn  Ende  der  Aeste  öfter 
unterbrochene  beblätterte  Aehren  bildend. 

5.  P.  aTiculare  L.  Vogel-K.  Wurzel  spindhg.  Stengel  niedergestreckt  oder 
aufsteigend,  ausgebreitet-ästig ,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  kurzgestielt  oder  fast 
sitzend,  von  der  elliptischen  in  die  linealische  Gestalt  abändernd,  ganzrandig,  spitz  oder 
stumpf.  Tuten  2spaltig  mit  zuletzt  zerschlitzten  Zipfeln.  Blüthen  Smännig,  zu  2—4  in  den 
Blattwinkeln  sitzend ,  am  Ende  der  Aeste  durch  Verkleinerung  der  Blätter  öfter  in  unter- 
brochene, zusammengesetzte,  beblätterte  Aehren  übergehend. 

P.  a  viculare  h.  spec.  I.  p.  519. —  Jacq.  en.  p.  67.^  Saut.  Vers.  p.  35. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.IEI. 
p.  58.—  Koch  syn.  p.  712.—  Fl.  dan.  V.  t.  803.  —  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  76.—  E.  B.  XVIII.  t.  1252.  — 
Sturm  H.  1. 

Stengel  meistens  kreisfönnig  auf  der  Erde  ausgebreitet  und  sehr  ästig,  oder  aufsteigend 
und  dann  einfacher;  Blätter  in  der  Grösse  höchst  veränderlich,  2'"— IV2"  lang,  gras-  oder 
graugrün;  Blüthen  grünlich,  gegen  die  Spitze  zu  weiss  oder  röthlich. 

Auf  dem  festesten,  unfruchtbarsten  Boden,  betretenen  Wegen,  Dämmen,  schlechten 
Wiesen ,  Sandflächen ,  überall  sehr  geraein.  üeberzieht  weite  Strecken  des  Glacis.  —  Juni 
—  October.  ©. 

III.  Rotte.  TIMARIA  Meisn.  1.  c.  p.  62.  Stengel  sich  windend.  Blüthen  gebüscheU, 
gestielt,  überhängend,  blatlwinkelständig ,  am  Ende  der  Aeste  beblätterte  oder  nackte 
Trauben  bildend. 

6.  P.  Convolviilus  L.  Windender  K.  Wurzel  spindhg.  Stengel  sich  win- 
dend, hegend  oder  khmmend ,  ästig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt ,  3eckig- 
länglich,  herzpfeilförmig ,  zugespitzt,  ganzrandig.  Blüthen  8männig,  zu  3 — 6  in  den  Blatt- 
winkeln, gestielt,  überhängend,  am  Ende  der  Aeste  durch  Verkleinerung  oder  Verschwinden 
der  Blätter  öfter  in  zusammengesetzte ,  beblätterte  oder  nackte  Trauben  übergehend.  Zipfel 
des  Fruchtperigones  ungeflügelt. 
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P.  Con  volvuliis  I-,  spoc.  I.  p.  522.  —  Jacq.  on.  p.  67.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K,  Dciitschl. 
n.  ni.  p.  61.—  Koch  syii.  p.  713.—  Fl.  daii.  V.  t.  744.—  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  29.—  E.  B.  XIV.  t.941. 

ßer  Va— 2'  lange  Stengel  windet  sich  um  krautige,  niedrige  Gewüchse,  oder  ist 
schlänglich*oder  auch  gerade  und  liegt  am  Boden.  Blüthen  grünlichweiss. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  in  Gärten,  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  0. 

ly,  p,  «liiiuetoruni  L.  Hecken-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  sich  windend, 
kletternd,  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  Seckig-länglich,  herzpfeilförmig, 
zugespitzt,  ganzrandig.  Blüthen  Smännig,  zu  .3 — 6  in  den  ßlattwinkeln,  gestielt,  überhängend, 
am  Ende  der  Aeste  durch  Verkleinerung  oder  Verschwinden  der  Blätter  in  zusammenge- 
setzte ,  beblätterte  oder  nackte  Trauben  übergehend.  Die  3  äussern  Zipfel  des  Fruchipe- 
rigones  am  Kiele  häutig-geflügelt. 

P,  dumetoruni  I,.  spoc.  I.  p.  522.—  Saut.  Vers.  p.  35.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  62.—  Koch 
syii.  p.  713.—  Fl.  dan.  V.  t.  756. 

Steigt  an  Gebüschen  3 — 6'  hoch ;  Blüthen  grünlichweiss. 

Gemein  an  Hecken ,  Gebüschen  und  Zäunen,  besonders  am  Rande  der  Weingärten  und 
iiT  steinigen  Vorhölzern.  —  Juli  —  September.  ©. 

IV.  Rotte.  FAGOPYRCIM  Tournef.  inst.  t.  290.  Stengelsich  nicht  windend.  Blüthen 
in  endsländigen  Doldentrauben. 

8.  P.  FagopyPMm  L.  Buchweizen.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl,  wie  die  ganze  Ptlatize.  Blätter  Seckig-rundlich,  herzpfeilförmig,  ganzrandig,  zuge- 
spitzt, die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend.  Blüthen  Smännig  in  endständigen,  doldentraubig 
zusammengestellten  Trauben. 

P.  Fag-op  yrum  L,  spec.  1.  p.  522. —  Jacq.  eu.  p.  67.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p,  62.  —  Koch 
syn.  p.  713.  —  E.  B.  XV.  t.  1044.—  Sturm  H.  18. 

Stengel  1 — W^'  hoch,  purpurroth,  Blüthen  weiss  oder  etwas  rosenroth. 

Stammt  aus  Asien,  und  wird  auf  Feldern  im  Grossen  gebaut,  kommt  aber  auch  überall 
verwildert  vor.  Die  meisten  Buchweizenfelder  findet  man  im  Marchfelde  und  bei  Baden.  — 
Juli,  August.  0. 


XXXIT.  Ordiiuns*  SAHTTAIiACEEai  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Holl. 

p.  350. 

Blüthen  zwittrig.  Perigon  trichterig,  Saum  4— 5spaltig:,  inwendig 
gefärbt,  bleibend  oder  abfällig.  Staubge fasse  4—5^  an  der  Basis  der  Peri- 
gonzipfel  eingefügt  und  diesen  gegenständig;  Staubkölbchen  2fächerig,  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  mit  der  Perigonröhre  verwach- 
sen, unterständig,  Ifächerig,  2— 4eiig.  Eierchen  umgewendet,  an  der  Spitze 
des  freien,  mittelpunktständigen  Samenträgers  hängend.  Griffel  1,  Narbe 
kopfig  oder  2  — 31appig.  Frucht  eine  Nuss  oder  steinfruchtartig,  Isamig. 
Keim  rechtläufig,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  8:en.  p.  324  ;  enchir.  p.  206. 

t.  THESIim  L.  BersflaclftS. 

Perigon  trichteiig.  Röhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  4—5- 
spaltig,  oberständig,  inwendig  gefärbt ;,  bleibend.  Staubgefässe  4 — 5,  ander 
Basis  von  einem  Haarbüschel  gebartet.  Steinfrucht  Isamig,  bei  den  hier  wach- 
senden Arten   trocken,   von  dem  einwärts  gerollten  Perigonsaume  gekrönt. 

(V.  1.) 

L.  g'en.  n.  292.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  281.  —  Koch  syn.  p.  716.  —  Endl.  g-en.  p.  325.  — 
N.  ab  E.  gen.  VII.  U  1. 
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I.  Rotte  TRIßRACTEATA  Koch.  syn.  p.  7iC,.  Stengel  oberwärts  trnubig  oder  rispig, 
Traube  oder  Rispe  bis  an  den  Gipfel  mit  Biiithen  besetzt;  unter  jeder  Blütlie  3  Deck- 
blätter, das  mittlere  länger. 

$.  1.  Der  die  Frucht  krönende  Perigonsnum  bis  auf  seine  Basis  einwärtsgerollt, 
ein  kurzes  Krönchen  bildend,  3mal  kürzer  als  die  Frucht. 

1.  T.  linopltylluni  L.  Gemeiner  B.  Wurzel  spindlig-ästig,  fädliche  oder 
stielrunde,  wagrecht-kriechende  Stocksprossen  treibend,  Aielstenglig.  Stengel  aulrecht 
und  aufsteigend  oder  liegend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  einfach,  oben  rispig. ästig, 
Rispe  pyramidenförmig.  Blätter  sitzend,  lanzettlich  oder  lineaManzettlich,  zugespitzt,  ganz- 
randig.  Deckblätter  zu  3,  auch  das  mittlere  kürzer  als  die  Frucht ,  Rand  der  Deck- 
blätter und  Kanten  der  Aestchen  glatt  oder  unmerklich  rauh.  Perigon  meist  öspaltig. 
Steinfrucht  oval  oder  länglich,  gestielt,  Stielchen  ungefähr  so  lang  als  die  halbe  Frucht, 
öfter  verdickt  oder  fast  beerenartig  angeschwollen.  Perigonsaum  bei  der  Fruchtreife  einge- 
rollt, 3nial  kürzer  als  die  Frucht. 

T.  linophyllum  L.  spec.I.  p.  301 ■  Jacq.  en.  p.  40.  —   Saut.  Vers.  p.  31. —  Bertul.   11.  ital.  IL 

p.  739.  —  Meyer  chlor,  haiiov.  p.  460. —  Wininier  Fl.  von  Schlcs.  I.  p.  310. 

Stocksprossen  gelblichweiss ,  dünn,  zerbrechlich;  Blätter  dicklich,  meistens  gelbgrün; 
Blüthen  auswendig  grün,  inwendig  weiss. 

Kommt  in  2  Varietäten  vor.  Die  eine  mit  IV2 — 2' hohem  Stengel  und  lanzettlichen,  Snervi- 
gen  Blättern,  T.  montan  um  Ehrh.  decad.  herb.  u.  2,  wächst  hier  nicht  und  wird  in 
Kreutz.  Prodr.  p.  68  am  Schneeberge  angegeben.  Die  andere  Varietät  ist  kleiner  und  zarter, 
der  Stengel  V2 — 1'  hoch,  die  Blätter  lineal-lanzettlich,  Snervig,  die  Früchte  mehr  länglich. 
Synonyme  dieser  kleinern  Varietät  sind  : 

T.  intermedium  Schrad.  spicil.  n.  g-erm.  p.  27.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  283.  III.  p.  VII. — 
Koch  syn.  p.  716.  — '  Doli.  en.  p.  113. —  Kov.  11.  exsicc.  n.  175.  —  T.  Uno  ph  yllii  ni  Reichenb.  icon.  V. 
f.  645. 

Eine  Abänderung  mit  längeren,  beerenartig  angeschwollenen  Stielchen  der  Früchte  von 
blassgelblicher  oder  rothgelber  Farbe  ist  T.  fulvipes  Giiesselich  in  der  Flora  1836  1.  p. 
39— 40  und  1839  I.  p.  17—8;  Kreutz.  prodr.  p.  69  oder  T.  intermedium  ß.  fulvipes 
Koch  syn.  p.  717;  nach  meiner  Ansicht  ein  blosser  Zufall  oder  vielleicht  ein  krankhafter 
Zustand,  da  man  einzelne  solche  Früchte  mit  beerenartig  angeschwollenem  Stielchen  ver- 
mischt mit  andern  Früchten  von  normaler  Bildung  in  einer  und  derselben  Rispe  hier  sehr 
oft  findet. 

Aufwiesen,  Hügeln,  an  Wegen,  zwischen  Gebüsch,  sehr  gemein. — Juni  —  August.  1}.. 

9*  T.  raniosum  Hayne.  A estiger  B.  JVurzel  spindlig,  vielstengHg,  keine 
Slocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  und  aufsteigend  oder  liegend,  kahl,  wie  die 
ganze  Pflanze,  von  der  Basis  oder  doch  von  der  Mitte  an  ausgebreitet-ästig,  Aeste  traubig. 
Blätter  sitzend,  lineal-lanzettlich ,  zugespitzt,  ganzrandig.  Deckblätter  zu  3,  das  mittlere 
länger  als  die  Frucht,  Rand  der  Deckblätter  und  Kanten  der  Aestchen  von  feinen 
Zähnchen  rauh.  Perigon  meist  öspaltig.  Steinfrucht  oval  oder  eiförmig,  fast  sitzend.  Peri- 
gonsaum bei  der  Fruchlreife  eingerollt,  3raal  kürzer  als  die  Frucht. 

T.  ramosum  Hayne  in  Schrad.  Journ.  1800  I.  p.  30.  t.  7.  —  Kreutz.  prodr.  p.  68. —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.  11.  p.  283. —  Koch  syn.  p.  717.—  Reichen!),  icon.  V.  f.  646. —  Kov.  ü.  cisicc.  n.  89. 

Stengel  Vi — 1'  hoch;  Blätter  gelb-  oder  dunkelgrün;  Blüthen  sehr  klein,  inwendig 
weiss.  Sieht  dem  vorigen  zwar  sehr  ähnlich,  hat  aber  wegen  des  traubigen,  nicht  rispigen 
Blüthenstandes  und  der  viel  längern,  blüthetragcnden  Aestchen  einen  andern  Habitus. 

Auftrocknen  Hügeln,  Brachen,  Stoppelfeldern.  Auf  der  Türkeiischanze ;  am  Rand  der 
Heide  des  Laaer  Berges  und  in  der  Nähe  der  benachbarten  Ziegelöfen ;  auf  dem  Schafberge 
bei  Pötzleinsdorf;  auf  Brachen  bei  Himberg,  Achau  u 
Kagran,  Sladlau,  Aspern,  Wagram.  —  Juli ,  August.  11.. 

T.  divarieatiiiii  Jan  in  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  285,  eine  siidlichc  Pflanze,  die  nach  Doli.  en. 
p.  113  auf  der  Türkenschanze  wachst,  sieht  dem  T.  intermedium  Schrad.  sehr  ahnlich  und  unterscheidet 
sich  nur  durch  einen  viel  feinern  und  zartern  Habitus.  Sowohl  in  IM.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  11.  p.  285,  als  in 
Koch's  Syn.  ed.  I.  p.  622  und  in  dessen  Taschenbuche  p.  448  (oder  Syn.  ed.  II.  p.  717)  sind  jedesmal  andere 
Merkmale  angegeben,  durch  die  es  sich  von  T.  Intermedium  unterscheiden  soll ;  ein  Beweis  wie  schwierig 
die  Diagnose  desselben  zu  entwerfen  und  wie  leicht  es  zu  verkennen  sein  müsse.  Aber  selbst  aus  Koch's  letzter 
Diagnose  ist  kein  weiterer  Unterschied  zu  entnehmen,  als  dass  T.  intermedium  eine  kriechende  und 
T.  di  var  i  ca  tu  ni  eine  hinabsteigende  Wurzel  hat.  Allein   T.  intermedium  hat  allerdings  auch   eine 
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hinabsteig-onde  spindlig-astig-c  Wurzel  und  treibt  nur  ncbstbei  noch,  aber  nicbt  nothwcndig-cr  Weise  immer 
und  unter  allen  Umstunden ,  seitliilie  Stocksprosseii.  Unter  solcben  Umständen  scheint  mir  UoUincr's  Standort 
auf  der  Türkenscbanze  zweifelhaft. —  T.  Iiliniifiisuni  DC.  fl.  fraiif.  IV.  p.  366,  das  nach  Doli.  cn.  p.  113 
und  Koch's  syn.  p.  717  bei  Wag-ram  vorkoninit,  ist  zwar  nach  DC.  et  Duby  bot.  g-all.  I.  p.  408  und  Mutcl  (1. 
franf.  III.  p.  143  nur  eine  Varietät  des  T.  linophylluni  mit  lien-enden  Steng-eln,  allein  nach  De  CandoUe's 
Beschreibung- in  der  Kl.  franfaise  und  Koch  syn.  p.  717  zu  schlicsseu ,  scheint  es  vielmehr  eine  Abart  des 
T.  r  am  OS  um  mit  mehr  ausg-espcrrten ,  kürzern  bliithetrag-endcn  Aestchen  und  kürzern  mitderu  Deck- 
blättern zu  sein.  Auch  diese  Pflanze  kenne  ich  nicht  und  fand  auch  hier  Niemanden ,  der  mir  eine  Aufklärung: 
darüber  hätte  ertheilen  k(inncn ;  doch  habe  ich  auf  Brachen  bei  Kagran  eine  Form  des  T.  ramosum  gesam- 
melt, deren  Sleng-el  liegend,  wenig-er  ästig-  und  die  blüthentragendcn  Aestchen  2mal  kürzer  als  bei  dem 
gewohnlichen  T.  ra  niusu  m,  die  mittlem  Deckblatter  dageg-cn  wieder  sehr  lang-  -waren. 

$.  2.  Der  die  Frucht  krönende  Perigonsaum  röhrig ,  nur  an  der  Spitze  eingerollt, 
so  lang  oder  länger  als  die  Frucht. 

3*  T.  alpiiiiini  L.  Alpen-B.  Wurzel  spindlig,  vielstenglig,  keine  Stocksprossen 
treibend.  Stengel  aufrecht  und  aufsteigend  oder  liegend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach 
und  traubig  oder  oben  ästig  und  die  Aeste  traubig.  Blätter  sitzend,  linealisch,  zugespitzt, 
ganzrandig,  Inervig.  Deckblätter  zu  3.  Perigon  meistens  4spaltig,  seltner  Sspaltig.  Die 
fruchttragenden  Aestchen  aufrecht-abstehend,  gewöhnlich  einerseitswendig.  Steinfrucht 
fast  kuglig.  Perigonsaum  bei  der  Fruchtreife  röhrig,  nur  an  der  Spitze  eingerollt,  so  lang 
als  die  Frucht  oder  länger. 

T.  alpinum  L.  spec.  Lp.  301.  —  Jacq.  en.  p.  40;  fl.  aust.  V.  t.  416.  —  Saut.  Vers.  p.  31. —  M.  u. 
K.  Dcutsehl.  Fl.  11.  p.286. —  Koch  syn.  p.  718.—   Sturm  H.  11. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  90. 

Stengel  V« — 1'  hoch;  Blätter  meist  dunkelgrün,  weich;  Blüthen  klein,  inwendig  weiss. 

Auf  Felsen,  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern  der  Kalkgebirge.  Häufig  am  Waldsaume 
und  auf  Felsen  längs  des  Fussweges  von  Älödüng  in  die  Brühl;  bei  Rauheneck,  im  obern 
Helenenlhale,  auf  dem  Sooser  Lindkogcl  und  dem  Eisernen  Thore.  —  Mai,  Juni.  1J., 

*  4.  T.  ppatenge  Ehrh.  Wiesen-B.  Wurzel  spindlig,  vielstenglig,  keine  Stock- 
sprossen treibend.  Stengel  aufrecht  und  aufsteigend  oder  liegend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
einfach  und  traul)ig  oder  oben  ästig  und  die  Aeste  traubig,  oder  auch  rispig.  Blätter  sitzend, 
lineai-lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig,  schwach-Snervig.  Deckblätter  zu  3.  Perigon  meist 
öspallig.  Die  fruchttragenden  Aestchen  wagrecht-abslehend ,  nach  allen  Seiten  ausge- 
sperrt. Steinfrucht  fast  kuglig.  Perigonsaum  bei  der  Fruchtreife  röhrig,  nur  an  der  Spitze 
eingerollt,  so  lang  als  die  Frucht. 

T.  pratcnse  Ehrh.  decad.  herb.  n.  12.—  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  II.  p.  284.  —  Koch  syn.  p.  718.  — 
Kreutz.  prodr.  p.  69.  — -Doli.  cn.  p.  113.  —  Reichenb.  icon.  V.  f.  647.  —  T.  linophyllum  «.  Schult. 
Oestr.  Fl.  I.  p.  436. 

Stengel  Vs — 1'  hoch;  Spindel  hin-  und  hergebogen;  Blätter  gelbgrün;  Blüthen  klein, 
inwendig  weiss. 

Auf  Bergwiesen.  Für  die  Flora  Wiens  höchst  zweifelhaft;  bei  Laxenburg  (Terscheh 
in  Reichenb.  fl.  germ.  p.  844  n.  955),  wo  ich  es  jedoch  durch  10  Jahre  hindurch  vergebens 
gesucht  habe.  Kreutzer' s  gleicher  Standort  beruht  wahrscheinlich  auf  derselben  Quelle,  und 
Dolliner  gibt  keinen  an,  hat  es  selbst  um  Wien  auch  nie  gefunden.  —  Juni,  Juli.  1\.. 

II.  Rotte.  IMBHACTEATA  Koch  syn.  p.  718.  Stengel  oberwärts  traubig,  Traube 
an  der  Spitze  durch  unfruchtbare  Deckblätter  schopfig',  unter  jeder  Blüthe  nur  ein  ein- 
ziges Deckblatt. 

5.  T.  ebracteatuin  Hayne.  Deck  blattloser  B.  Wurzelstock  fädlich,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einzeln,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach, 
traubig,  Traube  besonders  bei  der  Fruchtreife  durch  unfruchtbare  gedrungene  Deckblätter 
schopfig.  Blätter  sitzend,  lineal-lanzeftlich,  spitz,  ganzrandig.  Unter  jeder  Blüthe  nur  ein 
einziges  Deckblatt.  Steinfrucht  oval,  kürzer  als  der  röhrige,  an  der  Spitze  eingerollte  Peri- 
gonsaum. 

T.  e  b  r  a  c  t  e  a  t  u  m  Hayne  in  Schrad.  Journ.  1800  I.  p.  33.  t.  7.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  p.  288.  — 
Koch  syn.  p.  718.—  Doli.  en.  p.  113.—  Reichenb.  icon.  V.  1.650.  —  T.  pratense  Fl.  dan.  VII. 
t.    1205. 

Wurzelstock  dünn,  weisslich,  zerbrechlich;  Stengel  nur  3—6"  hoch;  Blüthen  klein, 
inwendig  weiss.  Die  ganze  Pflanze  leicht  zu  übersehen. 
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Auf  sumpfigen  Wiesen,  besonders  auf  Moor,  meist  truppenweise,  im  Ganzen  aber  selten. 
Auf  Wiesen  zwischen  Laxenburg,  Münchendorf  und  Guntramsdorf,  dann  bei  Moosbrunn.  — 
Mai,  Juni.  1|.. 


XXXT.  Orduuitg.  DAPICVOIDEEW  Vent.  tabl.  II.  p.  235. 

Blüthen  zwittrig-.  Perig-on  röhrig-,  bleibend  oder  abfällig  mit  4—5- 
spaltigem  Saume,  oft  blumenkronartig.  Staubge fasse  so  viele  als  Perigon- 
zipfel  oder  doppelt  so  viele,  dem  Sclilimde  oder  der  Röhre  eingefügt;  Staub- 
kölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei, 
oberständig,  J fächerig,  meist  1  eiig.  E i e r c h e n  umgewendet,  hängend.  Griffel 
1,  Narbe  einfach.  Frucht  eine  Nuss  oder  steinfruchtarlig.  Keim  rechtläufig^ 
eiweisslos  oder  mit  einem  dünnen  fleischigen  Eiweisse  umzogen. 

Eiitll.  g-en.  p.  329  ;  enchir.  p.  208. 

1.  PASS^ERIITA  L.  Togelkopf. 

Perigon  trichterig,  etwas  gefärbt,  bleibend,  Saum  4spaltig.  Staubge- 
fässe  8,  zweireihig.  Nuss  1  sämig,  ?nU  dem  verwelkten  Perigone  umge- 
ben. (VIII.  1.) 

L.  g-en.  n.  489.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  m.  p.  47.  —  Koch  syn.  p.  714.  —  Endl.  g-en.  p.  330.  — 
N.  ab  E.  g-en.  VII.  t.  3. 

1«  P.  aiiiiua  Wlckstr.  Jähriger  V.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  sitzend,  lineal-lanzettlich,  ganzrandig, 
spitz.  Blüthen  zu  1 — 5  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  flaumig,  zuletzt  in  lange,  ruthen- 
förmige,  beblätterte  Aehren  übergehend. 

P.  annua  Wickstrom  in  Vet.  Acad.  Ilandl.  1820  p.  320.  —  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  IH.  p.  47.  —  Koch 
syn.  p.  714. —  Stellera  Pa  ss  e  rina  L.  spec.  I.  p.  512. —  Jacq.  en.  p.  65  ;  collect.  I.  p.  65 ;  tcon.  pl. 
rar.  I.  t.  68.—  Saut.  Vers.  p.  31. —  Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  75. 

Stengel  Va — 1'  hoch;  Blüthen  sehr  unansehnlich,  gelbgrün. 

Auf  Brachen ,  an  Wegen ,  in  Weingärten ,  nicht  gemein.  Im  Älarchfelde  bei  Kagran, 
Stadlau,  Aspern,  Wagram;  auf  Brachen  bei  Baden,  Soos,  Voslau  und  Leobersdorf;  einzeln 
auch  an  Wegen  und  Ilainen  bei  Hietzing ,  Döbüng,  Gersthof,  Dornbach.  —  Juli ,  August.  ©. 

9.  DAPICn^  L.  Seidelbast. 

Perigon  trichterig,  meistens  gefärbt,  abfällig,  Saum  4spaltig.  Staubge- 
fässe  8,  zweireihig.  Steinfrucht  I  sämig,  mitweidiem  oder  lederigem  Fleische. 
(VIII.  1.) 

L.  gen.  n.  485. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  43.—  Koch  syn.  p,  714.—  Endl.  gen.  p.  330.  —  N.  ab 
E.  gen.  VII.  t.  2. 

4.  D.  ITIezereunt  L.  Gemeiner  S.  f.  Strauch;  Zweige  kahl,  nackt,  gegen 
die  Spitze  zu  beblättert.  Blätter  keilig-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  spitz,  ganzrandig, 
kahl,  weich,  abfällig.  Blüt/ien  vor  den  Blättern  herausbrechend,  flaumig,  meist  %u  3 
seitenständig  sitzend,  eine  unterbrochene,  scheinbar  endständige  Aehre  bildend.  Stein- 
frucht länglich ,  saftig. 

D.  Mezereum  L.  spec.  1.  p.  509.  —  Jacq.  en.  p.  65.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  ni.  p.  43.—  Koch  syn.  p.  714.  —  Fl.  dan.  II.  t.  268.  —  E.  B.  XX.  t.  1381.  —  Schmidt  östr.  Baumz.  I. 
t.  16. —  Sturm  H.  8.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  86. 

Ein  2 — 4'  hoher  Strauch  mit  zähen ,  gertenartigen ,  weisslichen  Zweigen ,  an  deren 
Spitze  nach  dem  Verblühen  die  Blätter  herausbrechen  und  nun  die  verwelkte,  früher  end- 
ständige Aehre  krönen;  die  Früchte  stehen  daher  unter  den  Blättern;  Blülhen  pfirsichblü- 
thenfarbig,  betäubend-wohlriechend  j  Steinfrucht  scharlachrolh ;  ein  scharfes  Gift. 
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In  etwas  feuchten  JJcrgwäldcni,  Vorhölzern,  Auen,  an  HerghäcliL'n ,  lasl  überall,  abur 
meistens  einzeln.  Am  häutigsten  in  der  westlichen  linigehimg.  —  Wir/.,  .Vulangs  April, 
und  unter  günstigen  Verhältnissen  auch  im  Februar  und  selbst  im  Jäinier.    tj . 

S.  I>.  liaiireola  L.  Lorbeerblättriger  S.  f.  Strauch;  Zweige  kahl,  nackt, 
gegen  die  Spitze  zu  i)c])lätfert.  Blfiitcr  keihg-lanzettlich  oder  keilig-langlich^  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  spitz  oder  kurzzugespitzt,  ganzrandig,  kahl,  lederig,  imtitfigrün.  BHiilii'n 
kahl,  in  bluttwinkelsläniligen ,  iiwisL  öhliUhigini ,  nbeiltäiigeiide/i  Tiuubcn.  Steinfrucht 
eiförmig,  saftig. 

n.  Laureola  L.  spec.  I.  p.  510.  —  Jacq.  oii.  p.  65;  II.  aiist.  I[.  t.  183. —  Saut.  Vers.  p.  31.  — 
M.  u.  K,  Deiitschl.  Kl.  HI.  p.  41.—  Koch  syn.  p.  714. —  E.  B.  II.  t.  119. —  Hook.  fl.  lond.  t.  206.  —  SchmiJt 
östr.  Bauinz.  I.  t.  17.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  87. 

Stamm  1 — 2'  hoch.  Zweige  dick,  narbig,  biegsam,  gelbbraun;  Blätter  dunkelgrün, 
glänzend;  ßlüthen  gelbgrün ,  geruchlos;  Steinfrucht  schwarz. 

In  steinigen  Wäklern  und  Vorhölzern  höherer  Berge  besonders  auf  Kalk,  truppenweise. 
In  den  Wäldern  zwischen  dem  Leo|)oldsberge  und  llermannskogel;  auf  dem  Geissberge, 
Flösset,  in  den  Wäldern  bei  Gisshübel  und  Weissenbach,  auf  dem  Hundskogel,  Anninger. 
—  März,  April.    1? . 

3«  I>.  CiieoriiiML.  Wohlriechender  S.  f.  Strauch;  Zweige  unten  kahl,  nackt, 
oben  flaumig,  beblättert.  Blätter  keilig-linealisch,  stumpf  oder  ausgerandet,  stachelspitzig, 
ganzrandig,  sitzend,  kahl,  steif,  immergrün.  BlUihen  flaumig,  kurzgestielt,  in  end- 
stündigtn  doldenförmigen  Büscheln.  Steinfrucht  länglich ,  trocken. 

D.  Cneorum  L.  spec.  I.  p.511. — ■  Jacq.  en.  p.65;  fl.  aust.  V.  t.  426.  — •  Saut.  Vers.  p.  31.  —  AI.  u. 
K.  Deutschl.  Fl.  III.  p.  46. —  Koch  syn.  p.  715. —  Schmidt  ostr.  Bauinz.  I.  t.  18.  —  Kuv.  fl.  exsicc.  n.  88. 

Ein  niedriger,  auf  den  Boden  angedrückter,  weit  umher  kriechender  Strauch,  Aeste 
braun;  Blüthen  rosenroth,  angenehm,  aber  doch  betäubend  riechend ;  Steinfrucht  gelbbraun, 
lederig ,  selten  ausgebildet  und  die  ausgebildete  leicht  abfallig ,  daher  schwer  zu  finden. 

In  Felsenspalten,  lichten  Föhrenwäldern,  um  ßaurawurzeln ,  auf  grasigen  Hügeln  ,  aber 
nur  auf  Kalk;  stellenweise  oft  sehr  häufig.  Auf  dem  Geissberge,  Flösset,  Anninger,  in  der 
Älödlinger  Klause,  auf  allen  Bergen  um  Baden.  —  Mai ,  Juni.   1> . 


XXXVI.    Ordnung.   EIiAEACafEEHr   R.    Brown   prodr.    fl.   Nov. 

Holl.  p.  350. 

Blüthen  zwittrio:  oder  Igeschleclitig.  Perigon  2 — 4blällrigoderröhrig' 
mit  2 — 5spaltigem  Saume,  bei  den  zwilfrigen  und  weiblichen  Blüthen  fortwach- 
send. Staubg-efässe  auf  dem  Fruchtboden,  den  Abschnitten  des  Perig-ons  an 
Zahl  gleich  und  mit  ihnen  abwechselnd,  oder  doppelt  so  viele  ,  Wechsel-  und 
gegenständig;  Staubkölbchen  2{iicherig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruc  h  t- 
knoten  1,  vom  Perigone  eingeschlossen,  aber  frei,  oberständig,  1  fächerig, 
leiig.  Eierchen  aufrecht,  umgewendet.  Griffel  l,  Narbe  zungenförmig-. 
Frucht  niissartig,  krustig,  vom  erweiterten,  saftigen  oder  fleischigen,  inwen- 
dig manchmal  knöchernen  Perigone  umgeben,  eine  falsche  Beere  oder  Stein- 
frucht darsteflend.  Keim  rechtläufig-,  in  der  Achse  des  dünnen,  fleischig-en 
Eiweisses. 

Endt.  g-eu.  p.  3,33  ;  enchir.  p.  211. 

1.  HIPPOPHAE  L.  Sanddorn. 

Blüthen  2häusig.  Männliche  Blüthen:  Perig-on  2blättrig-,  Perigoiibläfter 
aufrecht,  an  der  Spitze  zusammenhängend,  inwendig  gefärbt,  auswendig  schül- 
ferig.  Staubkölbchen  4,  im  Grunde  des  Pcrigons  sitzend.  Staubfäden  unmerk- 
lich.  Weibliche  Blüthen:   Perigon  röhrig  mit  2spalligem,   aufrechten  Saume, 
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schülferig.  GrifTel  aus  dor  Perigonröhre  heraiisragend.   Niiss  vom  beerenarlig 
erweiterlen ,  safligen  Perigone  eingeschlossen.  (XXII.  3.) 

L.  gen.  n.  UÜfi.  —  Koch  syii.  p.  719.  —  Kndl.  g-cii,  p.  334. —  N.  ab  E.  g-eii.  III.  t.  19. 

1.  H.  rhaninoides  L.  Gemeiner  S.  Strauch;  Zweige  kahl,  oberwärls 
sfhuppig-punktirt,  in  einen  Dorn  auslaufend.  Blätter  lineal  laiizettiich,  ganzrandig,  stumpf, 
oberseits  kahl,  schwärzllchgrün,  glänzend,  weisslieli-punktirt,  unterseits  silberweiss-schül- 
ferig.  Blütlien  in  den  ^^'iIdieln  scliuppenlörmiger  Deckblfitter  ährenförmig  gehäuft,  Äehren 
seitenständig,  an  der  Spitze  in  Blätter  auswachsend.  Früchte  oval. 

H.  rhamnoides  L.  spec.  II.  p.  1452.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  45  in  add.  viiidob. —  Saut.  Vers.  p.  31. 
—  Koch  syii.  p.  719.  —  Fl.  dan.  II.  t.  265.  —  E.  B.  VI.  t.  425.  —  Schk,  Uaiidb.  III.  t.  321.  —  Hartig 
Forslpü.  t.  60. 

^Veit  umherkriechend,  .3  —  8'  hoch,  sehr  ästig;  zur  Zelt  der  Blülhe  die  Blätter 
unentwickelt;  die  Blatiknospen,  die  Deckblätter  und  die  Aussenseite  der  Perigone  beson- 
ders bei  der  männlicben  Pflanze  von  abfälligen  Schüppcben  glänzend-rostbraun;  Früebte 
orangegell). 

An  Hecken,  Bächen,  Tferii;  seilen.  Am  häufigsten  am  .sandigen  Ufer  der  Donau  zwischen 
den  Brücken  auf  der  Nordwest-Seite  der  Au;  einzeln  bei  kagran,  Grinzing,  in  Gersthof  am 
Bache.  —  April,  Mai.    t>. 


XXXVII.  Ordnung.  ARISTOI.OCHIEEH'  Juss.  gen.  p.  72. 

Blüthen  zwitliig.  Perigon  röhrig,  gefärbt;  Saum  zungen-  oder 
lippenförmig  und  abfällig,  oder  glockig,  3 — ßspaltig  und  bleibend.  Staubge- 
fässe  6 — 12,  einer  oberweibigen  oder  mit  der  GrifTelbasis  verwachsenen 
Scheibe  eingefügt;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  mit  der  Perigonröhre  mehr  oder  minder  verwachsen, 
unterständig  oder  halboberständig,  3 — 6facherig.  Eierchen  zahlreich,  um- 
gewendet, wagrecht  oder  aufsteigend,  im  innern  Fachwinkel  ein-  oder  zwei- 
reihig. Griffel  1,  kurz,  säulenförmig,  Narbe  6strahlig,  über  die  Staub- 
kölbchen ausgebreitet.  Frucht  kapslig,  wandspaltig-  oder  unregehnässig-auf- 
springend,  seltner  beerenartig.  Keim  sehr  klein,  im  Grunde  des  dichtfleischi- 
gen fast  knorpligen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  p.  344;  endiir.  p.  217. 

1.  ARISTOIiOCHIA  L.  Osterluzei. 

Perigon  rührig^  gefärbt,  /?ö///*p  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, oberhalb  desselben  bauchig,  smnmt  dem  schief  in  eine  Zunge  verbrei- 
terten Saume  abfiiltig.  Staubkölbchen  6 ,  mit  dem  Rücken  an  die  Griffelsäule 
angewachsen,  unter  der  Narbe  sitzend.  Kapsel  iederig,   6fächerig,  6klappig, 

(XX.  3.) 

L.  g-en.  n.  1022.  —  Koch  syii.  p.  720.—  Endl.  g-en.  p.  345.  —  N.  ab  E.  gen.  vm.  t.  16. 

I.A.  Cleniatitls  L.  Gemeine  0.  f.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl,  wie  che  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  rundlich-3eckig, 
an  der  Basis  herzförmig-ausgeschnitten,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganzrandig.  Blüthen  zu 
2 — 6,  in  blatlwinkelstäniligen  Büscheln.  Kapsel  birnformig,  6eckig,  überhängend. 

A,  Giema  litis  I,.  spec.  II.  p.  1363.- —  Jacq.  en.  p.  165.  —  Saut.  Vers.  p.  31. —  Koch  syn.  p.  720. — 
Fl.  dan.  Vir.  t.  1235.—  E.  B.  VI.  t.  398.—  Hook.  (1.  lond.  t.  149. —  Schk.  Handb.  III.  t.  277.—  Sturm  H.  6. 

Stengel  IV^ — 3'  hoch,  hin- nnd  hergebogen ;  Blätter  gross,  oberseits  freudiggrün, 
rückwärts  seegrün  ;  Blüthen  ohne  Stiel  über  1"  lang,  lichtgelb. 

An  Wegen,  Weingärten,  zwischen  Gebüsch,  in  feuchten  Niederungen,  Gräben.  Auf 
den  Donau-Inseln  hin  und  w  ieder ;  in  Gräben  und  an  Dämmen  bei  Lanzendorf,  Achau,  Laxen- 
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bürg,  Guntramsdorf,  MöUcrsdorf;  am  Rande  der  Weingärten  bei  Mödling,  riunipoldskirclieii, 
Pfaftstetten ,  Baden,  Soos  und  Vöslau.  —  Mai,  Juni.  '1|.. 

».  AISARVITI  L.  Haselwurz. 

Perigon  glockig^  gefärbt,  bleibend,  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  vor- 
wachsen, Saum  3 — 4spaltfg.  Staubgefässe  12,  auf  einer  oberweibigen  Scheibe, 
Staubkülbchen  an  die  Mitte  der  pfriemlirhen  Staubfäden  angewachsen.  Kapsel 
lederig,  6fächerig,  unregeimässig-aufspringend,  vom  Perigone  eingeschlossen. 
(XI.  l.) 

L.  g-en.  n.  589.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  lU.  p.  368 Koch  syn.  p.  721.  — Emll.  g-eii.  p.  344.—  N.  ab 

E.  g-en.  vm.  t.  17. 

J,  A.  eiiropaeiini  L.  Europäische  H.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig, 
wagrecht-kriechend.  Stengel  aufsteigend ,  sehr  kurz ,  samrat  den  Blatt-  und  Blüthenstielea 
und  dem  Perigone  langhaarig,  an  der  Basis  beschuppt,  an  der  Spitze  2blättrig,  Iblüthig. 
Blätter  laiiggestielt,  nierenförmig ,  ganzrandig,  lederig,  zerstreut-behaart,  zuletzt  fast  kahl, 
glänzend.  Blüthenstiel  zwischen  den  2  Blattstielen,  viel  kürzer  als  diese,  herabgebogen. 

A,  europaeum  L.  spec.  I.  p.  633. — Jacq.  en.  p.  80. —  Saut.  Vers.  p.  31. —  M.  u.K.  Ueutschl. Fl.  Ilf. 
p.368.  —  Koch  syn.  p.  721.—  Fl.  dan.  IV.  t.  633.—  E.B.  XVI.  1. 1083.—  Sturm  H.  2. 

Stengelnurl — 2"  hoch;  Blätter  gross,  dunkelgrün,  im  Winter  ausdauernd ;  Perigon 
auswendig  braungrün,  inwendig  schmutzig-blutroth. 

In  schattigen  Bergwäldern ,  Vorhölzern ,  Auen,  oft  unter  niedrigem  Gebüsch  versteckt. 
In  der  Hütteldorfer  Au;  in  Wäldern  bei  Hadersdorf,  Mauerbach,  Gablitz,  Laab  und  Breiten- 
furt. —  April,  Mai.  %. 

IL  GAMOPETALEN. 

Blüthendecke  doppelt ,  aus  dem  Kelche  und  aus  der  Blumenkrone  be- 
stehend, seltner  die  eine  oder  beide  Decken  fehlend.  Blumenkrone  ver- 
wachsenblättrig. 

ÜLXXVIII.  Ordnung.  PliAJVTACiOfEEBr  Yent.  tabl.  II.  p.  269. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelch  4lheilig,  bei  weiblichen 
Blüthen  Sblättrig,  bleibend.  Blumenkrone  auf  dem  Fruchtboden,  trocken- 
häutig,  bleibend^  röhrig;  Saum  3 — 4spaltig.  Staubgefässe  4,  der  Blumen- 
krone eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd,  sehr  selten  ein  einziges 
Staubgefäss;  Staubkölbchen  2rächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1,  oberständig,  entweder  1  fächerig,  leiig,  oder  durch  einen  2 — 4- 
flügligen,  mittelpunktständigen  Samenträger  2— 4fächerig  mit  1 — mehreiigen 
Fächern.  Eierchen  doppeivvendig,  an  den  Samenträger  angeheftet.  Griffel 
1;  Narbe  einfach.  Frucht  nussarlig,  1  fächerig,  nicht  aufspringend,  oder 
kapslig,  2 — 4fächerig,  2klappig  oder  rundum  aufspringend.  Keim  meistens 
gerade ,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  p.  346;  euchir.  p.  222. 

1.  PliABfTACO  L.  IVej^etritt. 

Kelch  4theilig,  die  2  vordem  Zipfel  manchmal  in  einen  einzigen  verwach- 
sen. Blumenkrone  trockenhäutig,  Röhre  walzlich  oder  eiförmig,  Saum  4theilig, 
zurückgebrochen.    Kapsel  rundum  aufspringend ,    einen  freien  ,   mittelpunkt- 
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sländiVon,    2 — 4flü!iIiiron  Samenfniger  einschliessend ,   2 — 4fächenV;  Fächer 
1 — mehrsaiiiig.  (IV.  I.) 

L.  g-cn.  11.  142. —  M.  II.  K.  Ueul  sclil.  H.  I.  p.  800.—  Koch  syii.  p.  685.—  Eiidl.  g-eii.  p.  348.  — N.ab 
E.  g-cn.  XVI.  t.  1. 

I.  Rotte.  ACAULES.  Stengel  bis  %nui  Vfimerkiiihen  verkiir%t,,  scheinbar  fehlend. 
BlüUer  und  Blülhenstiele  yrundständig ,  letzte  scbaftförmig. 

f.  P.  major  L.  Grosser  W.  Wurzelstock  kurz,  dick,  aljgebissen,  faserig. 
Blätter  finindstäiKÜg ,  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  randschweifig  oder 
etw  as  gezähnt ,  kahl  oder  schwachflauniig ,  5 — 9nervig,  in  den  geflügelten  Blattstiel  zuge- 
schweift.  Blüthenstiele  grundständig,  schaitartig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  gestreift,  kahl 
oder  flaumig,  mit  Ausschluss  der  Aehre  so  lang  als  die  Blätter  oder  kürzer,  auch  vor 
dem  Avfliliihen  gerade.  Hlülhen  in  einer  dichten,  lineal-walzlichen,  zuletzt  sehr  verlän- 
gerten Aehre.  Blumenkronröhre  kahl.  Kapsel  2fächerig,  Ssamig.  Deckblätter  krautig, 
kahl,  arn  Bande  trockenhäutig. 

P.  major  1>.  spec.  I.   p.  Ifi3.  —  Jacq.  cn.p.  22.—  Saut.  Vers.  p.  35. —  M.ii.K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  800. 

—  Koch  syn.  p.  685.—  Fl.  ilaii.  HI.  t.  463.  —  Ciiit.  II.  loiid.  vol.  I.  t.  30.  —  E.  B.  XXII.  t.  1558.  —    Sturm 
H.  87—8. 

In  der  Grösse  sehr  veränderlich;  bald  die  Blätter  6"  lang  und  4"  breit  und  die  Frucht- ' 
ähre  bis  V  lang;  bald  die  ganze  Pflanze  nur  V2 — 3"  hoch.  Diese  Zwergform  ist  P.  mini- 
ma   DG.  fl.  fran<,-.  111.  p.  408,  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  295  oder  P.  nana  Trattin.   Arch.  I.  t. 
42,  Saui.  Vers.  p.  3o.  Slaubkiilbchen  violett. 

Auf  wüsten  und  bebauten,  besonders  feuchten  Plätzen,  kotlügen  Wegen,  an  Rainen, 
Gräben ,  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  11.. 

Ä.  P.  media  L.  IMittlerer  W.  Wurzel  spindlig-ästig.  Blätter  grundständig, 
elliptisch,  spitz,  randschweilig  oder  etwas  gezähnt,  beiderseits  kurzhaarig,  7 — 9nervig, 
in  einen  kurzen  breiten  Blallsliel  zugeschweift.  Blülhenstiele  gnmdsllimWg,  schaftartig, 
aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  schtracligesfreift,  flaumig,  auch  ohne  Aehre  viel 
länger  als  die  Blätter,  vor  dem  Aufblühen  tienihfiebngen.  Blüllien  in  einer  dichten,  läng- 
lichen, zuletzt  waizlichen  Aehre.  Bluuieukmnröhre  kahl.  Kapsel  2rächcrig,  Ssamig.  Deck- 
blätter krautig ,  kahl,  am  Bande  trockenhävtig. 

P.  media  L.  spec.  I.  p.  163.  —  Jacq.  en.  !>.  23.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I. 
p.  802.  —    Koch  syn.  p.686.—  Fl.  dan.  IV.  t.  581.—  Curt.  n.  load.  fasc.  IV.  t.  14.—  E.  B.  XXII.  t.  1559. 

—  Sturm  II.  87—8. 

Blüthenstiele  8" — iVa'  hoch,  weit  über  die  Blätter  hinausragend;  Aehre  kurz,  nur 
1—2"  lang;  Staubkölbchen  lichtviolett. 

Aufwiesen,  Grasplälzen ,  an  Rainen,  Wegen,  höchst  gemein.  —  Mai,  Juni.  1i. 

3.  I*.  laiiceolata  L.  Lanzettblättriger  W.  Wurzel  spindlig-ästig.  Blätter 
grundständig,  lanzetllich,  s\Vi[z,  ganzrandig  oder  entfernt-gezähnt,  kahl  oder  flaumig,  3—6- 
nervig,  altmählig  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Blülhenstiele  grundständig,  schaftartig, 
aufrecht,  aufsteigend  oder  Hegend ,  kantig-gefurcht,  kahl  oder  flaumig,  auch  ohne  Aehre 
viel  länger  als  die  Biälter  und  auch  vor  dem  Aufblühen  gerade.  Blüthen  in  einer  dichten 
eiförmigen,  länglichen  oder  walzlichen  Aehre.  Blumenkronröhre  kahl.  Kapsel  2fächerig, 
2sumig.  Deckblätter  trockenhäutig,  kahl. 

P.  lanceolataL.  spec.  I.  p.  164. —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p,  802. —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  597. 

Der  vorigen  oft  sehr  ähnlich,  und  nur  durch  schmalere,  allmähligin  den  Blattstiel  ver- 
laufende Blätter,  die  kantigen  vor  dem  Aufblühen  herabgebogenen  Blüthenstiele,  die  durch- 
aus trockenhäutigen  Deckblätter  und  schwefelgelbe  Staubkölbchen  verschieden.  Aendert 
übrigens  vielfach  ab : 

«.  altisslma.  (Koch  1.  c.)  Blüthenstiele  2 — 3'  hoch.  Aehre  länglich-walzlich,  2—4" 
lang.  Blätter  V  lang. 

P.  altissima  L.  spec.  I.  p.  16i.  —  .Tacq.  oliserv.  IV.  t.  83.  —  Saut.  Vers.  p.  35. —  Sturm  II.  87 — 8. 
^  Koch  syn.  ed.  II.  p.  686. 

ß.  vulgaris,  hl  allen  Theilcn  dopjjelt  kleiner.  Blüthenstiele  nur  1' hoch.  Aehre  eiförmig, 
länglich  oder  walzlich,  1 — 2"  lang.  Blätter  ungefähr  4—6"  lang. 
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1*.  laiiceolata  .lacq.  cn.  p.  '^3. —  Saut.  Vors.  p.  35. —  Fl.  claii.  IIl.  C.  137.  —  Curt.  n.  loml.  vol.  I. 
t.  29.—  E.  B.  VHI.  t.  öOr.—  Stiiini  H.  7.—  Koch  syn.  od.  1[.  p.  fiSH. 

Y-  piimila.  In  allen  Theilcn  sehr  kk-in.  Blülhcnsticle  3 — 6"  hoch;  Aehro  kuu^li" 
Blätter  1-2"  lang.  '^  "' 

Aufwiesen,  Grasplätzen,  an  \\Vgen,  Hainen;  lüe  Var.  ß.  und  y.  sehr  gemein;  die 
Var.  rc.  viel  seltner,  in  Sümpfen,  Gräben,  z.  ß.  in  sumpfigen  iNiederungen  zwischen  Him- 
berg  und  Achau.  —  April  —  September.  1|.. 

4.  P.  iiiaritiina  L.  Meerstrands-W.  Wurzel  walzlich-spindlig,  ästige,  oft 
verlängerte  Wurzelköpfe  treibend.  Rlüller  grundständig,  linenUsch  oder  Uneal-lanzettlich, 
zugespitzt,  gaiizrandig  oder  entfernt-gezähnt,  kahl,  fleischig,  rinnig,  zuletzt  flach,  riick- 
wärfs  verwischt  3ner\ ig.  Blüthenstieie  grundständig,  schaftartig,  aufrecht  oder  aufsteigend, 
stielrund,  angedrückt-behaart,  auch  ohne  Aeiire  länger  als  die  Blätter,  \or  dem  Aufblühen 
hcrabgebogen.  Blüthen  hi  einer  gedrungenen,  hneal- walzlichen,  zuletzt  verlängerten  Aehre. 
Jilumen/fronröhre  etwas  zottig.  Kapsel  2isichei'ig,  2samig.  Deckblätter  krautig,  kahl,  am 
Rande  trockenhäalig. 

P.  maritima   L.   spcc.   I.  p.  165.  —  Jacq.  en.  p.  23.  — ■    M.  u.  K.  Deutschi.    FI.  I.  p.  807.  —   Koch 

syn.  p.  688. —  P.  graminea  Lam.  illusl.  des  g-enr.  I.  p.  342 HC.  n.  fraiif.  II(.  p.  413.  —    Reichcnl>.  (1. 

g-erm.  p.  863.^  P.  maritima  I)C.  fl.  Ii  iuf.  HI.  p.  412  geUiirt  dagog-eu    nach  Koch  syn.   p.  68!l  zu   P.  rc- 
c  u  r  V  a  t  a  L. 

Blüthenstieie  V2— 1'  hoch ;  Aehre  1—4"  lang;  Staubkölbchen  gelb  ;  Blätter  sehr  schmal, 
1-3'"  breit.  Aendert  ab: 

f(.  Integrifolia.  Blätter  ganzraudig,  am  liande  kahl. 

P.  ni  a  ri  ti  ni  a  Roth  teut.  p.  61. —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  I'I.  dan.  II.  t.  243.  —  Hook.  n.  loiid.  t.  l'J3. — • 
Sturm  H.  87 — 8. —  Kov.  fl.  cxsicc.  11.  375. 

ß.  deiitata.  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  297.)  Blätter  mit  einigen  pfriemlicheu ,  1—2'" 
langen,  fleischigen,  oft  2theiligen  Zähnen  besetzt ,  am  Rande  kalil. 

P.  maritima  d  e  ü  t  a  t  a  Fl.  dan.  X.  t.  1634.  —  P.  m  a  r  i  t  i  m  a  /?.  g-  r  a  m  i  a  c  a  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
P.  dentata  Roth  tent.  I.  p.  61.  —  P.  maritima  Fl.  g-raoca  II.  t.  148. 

Die  Var.  y.  ciliata  (Koch)  mit  borstlich-gewimperten  Blättern  scheint  hier  nicht 
vorzukommen. 

Auftrocknen  W^iesen,  Weiden,  kahlen  Hügeln,  Grasplätzen.  Die  Var.  «.  stellenweise  sehr 
häufig,  schon  im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis,  besonders  aber  in  der  südöstlichen  und 
südlichen  Umgebung;  die  Var.  ß.  viel  seltner,  z.  B.  auf  dem  Kalvarienberge  bei  Baden.  — 
Juni  —  September.  %. 

II.  Rotte.  CAULESCEMES.  Stengeltreibend.  Blätter  und  Blüthen  stengelständig. 

5.  P.  arenaria  W.  et  K.  Sand-W^  Wurzel spindlig.  Stengel  krautig,  aufrechf, 
einfach  oder  ästig,  kurzrauhhaarig,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  sitzend,  linealisch,  spitz, 
ganzrandig  oder  etwas  gezähnt.  Blüthenstieie  blattwinkelständig,  oberwärts  doldig  gehäuft. 
Blüthen  in  dichten  eiförmigen  oder  länglichen  zVehren.  Die  vordem  Kelchzipfel  schief- 
sputlig,  sehr  stumpf.  Kapsel  2fächerig,  2samig. 

P.  arenaria  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  51.  —  Schult.  Oestr.  FI.  I,  p.  299.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  813.  —  Koch  syn.  p.  689.  —  FI.  dan.  XI.  t.  1808.  —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  376.  — 
r.  Psyllium  Jaccj.  cn.  p.  23. —   Host  syn.  p.  7S. —  Schult,  ostr.  Fl.  1.  p.  299. —  Sturm  II.  7.  (nicht  L.» 

Graugrün;  Stengel  Vo— 1'  hoch;  Aehre  nur  V2"  l'i'ig>  Staubkölbchen  gelb;  Blätter 
1—2"'  breit. 

Auf  Sandplätzen,  Dämmen,  au  Wegen.  Im  lockern  Sande  der  Türkenschanze  gegen 
VN  einhaus  zu;  sehr  häutig  auf  Sandplätzen  und  am  Damme  der  Nordbahn  bei  Wagram;  ein- 
zeln auch  auf  den  Donau-Inseln.  —  Juli,  August.   0. 

6.  P.  Cynops  L.  Halb  st  rauchiger  W^  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstmu- 
chifj,  liegend,  ästig ;  Aeste  krautig,  aufrecht  otler  aufsteigend,  zerstreut-behaart  oder  ziem- 
Uch  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  siizeiul .  schmallinealisch,  spitz,  ganzrandig. 
Blüthenstieie  blattwinkelständig,  oberwärts  beinahe  doldig-gehäuft.  Blüthen  in  dichten  eiför- 
migen Aehren.  Die  vordem  Kelchzipfel  breit-eiförmig,"stu»ipf,  stachelspitzig.  Kapsel  2fä- 
cherig,  2samig. 

P.  Cynops  L.  spec.  I.  p.  167.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  FI.  I.  p.  814.  —  Koch  syn. 
p.  690.—  Sturm  II.  87—8. 


214  PLANTAGINEEN.  Plantago. 

Hellgrün,  hingeworfen,  fast  rasig,  niedrig;  Aehren  kaum  V2"l3ng;  Blätter  höchstens 
V"  breit. 

Auf  sonnigen ,  buschigen  Hügeln ,  höchst  selten.  Bisher  nur  in  den  Lang' sehen  Anlagen 
auf  dem  Kalvarienberge  bei  Baden  am  Wege  zwischen  niedrigem  Gebüsche  und  auch  hier 
uurspärhch.  (D.  von  Köclicl).  —  Mai,  Juni.    1>. 


X.XXIX.  Ordnung.  VAIiERIAaTEEaf  DC.  fl.  frang.  IV.  p.  237. 

Blüthen  zwittrig  oder  2häiisig-vielehig'.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen;  Saum  oberständiü;,  gezähnt  und  bleibend^  oder  eingerollt  und 
zuletzt  in  einen  Pappus  verwandelt,  abfällig;.  Blumen  kröne  trichterig, 
einer  oberweibigen  Scheibe  eingefügt ,  an  der  Basis  der  Röhre  öfter  höckerig 
oder  gespornt;  Saum  3 — 4spaltig.  Staubgefässe  1 — 5,  frei,  der  Blumen- 
krone eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchen  2fächerig, 
der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  \,  Slacherig;  2  Fächer  leer, 
das  dritte  leiig.  Ei  er  che  n  hängend^umgewendet.  Griffel  l,mit2 — 3  freien 
oder  verwachsenen  Narben.  Frucht  lederig  oder  häutig ,  nicht  aufspringend, 
Sfächerig  oder  durch  Verkümmerung  der  Scheidewände  1 — 2fächerig,  Isamig. 
Keim  eiweisslos,  rechtläufig. 

Endl.  gen.  p.  350;  enchir.  p.  226. 

1.  VAliERIAlVEIiliA  Pollich.  Feldsalat. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum 
gezähnt  oder  veriüischt,  bleibend,  die  Frucht  krönend.  Blumenkrone  trichte- 
rig, regelmässig- Sspaltig,  nicht  höckerig.  Staubgefässe  3.  Griffel  1.  Frucht 
häutig,  Sfäclwrig ,  ein  Fach  einsamig,  2  Fächer  leer.  (III.  1.) 

Pollich  bist.  pl.  Palat.  I.  p.  29. —  Koch  syn.  p.371.  —  Endl.  g-en.  p.  351. 

Bei  allen  hier  wachsenden  Arten  dieser  Gattung  die  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, gabelspaltig  ästig,  an  den  Kanten  flaumig  oder  von  kurzen  Borstchen  rauh.  Blätter 
kahl,  die  untern  spatlig  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  stumpf,  die  obern 
länglich,  lanzettlich  oder  zungenförmig,  stumpflich  oder  spitz,  ganzrandig  oder  an  der 
Basis  1 — Szähnig.  Blüthen  in  endständigen,  kleinen,  geknäulten  Trugdolden,  blass- 
blau oder  weiss.  —  Der  Unterschied  der  Arten  besteht  nur  in  der  Fmcht. 

I.  Rotte.  Kelchsaum  kurz ,  1 — 3%nhnig,  kaum  merklich. 

1.  "V,  oliforla  Poll.  Rapunzel-F.  Früchte  eiförmig-rundlich  y  zusammen- 
gethiickl ,  beiderseits  ziemlich  flach,  auf  dem  Bande  mit  einer  seichten  Furche  um- 
geben und  auf  beiden  Seiten  mit  2  nebeneinanderliegenden  erhabenen  Riefen  durch- 
zogen, die  eine  viel  stärker  als  die  andere;  der  die  Frucht  krönende  Kelchsanm  un- 
merklich-3%ähnig. 

V.  olitoria  Pollich  hist.  pl.  Palat.  I.  p.  30. —  Koch  syn.  p.  372. —  Fedia  oli  tor  ia  VaM  en.  IL 
p.  19. —  Saut.  Vers.  p.  34. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  398. —  Valeriana  Locusta  ß.  olitoria 
L.  spcc.  I.  p.  47. —   Jacq.   en.  p.  8. 

Stengel  2—10"  hoch,  bald  ziemlich  einfach,  bald  von  der  Basis  an  ästig.  Aendert  al3: 

«.  leiocarpa.  Früchte  kahl. 

Fedia  Locusta  leiocarpa  Reichenh.  icon.  I.  f.  121. 

ß.  lasiocarpa.  Früchte  flaumig. 

Fedia  Locusta  dasycarpa  Reichenh.  icon.  I.  f.  122.  —  F.  olitoria  Fl.  dan.  X.  t.  1681. 

Ueberall  auf  trocknen,  steinigen  Hügeln ,  Brachen,  Dämmen,  an  Rainen,  Baumwur- 
zeln, z.  ß.  am  Damme  der  Brigittenau,  im  Eichenwalde  von  Schönbrunn,  auf  der  Hügelreihe 
zwischen  Lainz  und  St.  Veit.  —  April,  Mai.  ©. 
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Ä.  "V,  earlnata.  Loisol.  Gckiolter  F.  FnU-lile  länglich,  fast  4seilig  ,  die 
hintere  Fläche  liefausgehöhlt,  die  3  nndern  -iiemlich  flach,  jede  von  einem  feinen 
Hiefchen  durchzogen,  die  vordere  Fläche  durch  eine  Furche  von  den  2  Seilenflächen 
geschieden  und  von  dem  Izälinigen  Kelchsaume  gekrönt. 

V.  carinata  l.oiscl.  notifc  p.  149.  —  Koch  syn.  p.  3 ("2.  —  Fod  i  a  ca  r  in  a  ta  M.  u.  K.  I>eiUschl. 
Fl.  I.  ]).  399.  —  Ui'iclicnb.  icoii.  I.  f.  123. —  Felill  hol  allen   ostrcicliischcn  Aulorcii. 

W\t  Ausnahme  der  auf  den  ersten  Blick  höclist  verschiedenen  Frucht  der  vorigen  in 
allem  ähnlieh.  Die  Hlätter  dieser  beiden  Arien  werden  im  Frühlingc  als  Salat  (Vögcrl- 
salat  der  Wiener)  gegessen. 

Gemein  an  ^^'egr;indern,  Bächen,  Rainen,  in  Weingärten,  oft  vermischt  mit  der  vori- 
gen. Bei  Gersthof,  J)ornhach,  Ilütteklorf,  8t.  Veit,  llielzing.  —  April,  Mai.  0. 

II.  Rotte.  Kelchsaum  schiefabgeschnitlen ,  mehr%ähnig ,  der  hinlere  Zafm  au/fal- 
lend grösser,  die  vordem  oft  verwischt. 

3.  V.  deiltata  Poll.  Gezähnter  V.  Früchte  eiförmig-keglich,  hinten  konvex, 
fein-3riefig,  vorn  ziemlich  flach  ,  mit  einetn  länglichen,  zwischen  den  erhabenen  Hän- 
dern eingedrückten  Beete,  Beet  von  einer  feinen  Riefe  durchzogen;  der  die  Frucht  krö- 
nende Kelchsaum  vorn  kurzgezähnt.,  hinten  in  einen  langem  spitzen  Zahn  schief- 
abgeschnitten. 

V.  den  lata  PoUich  hist.  pl.  Palat.  I.  p.  30.  —  Koch  syn.  p.  372.  (nicht  DC).  —  V.  Morisonii 
DC.  prodr.  IV.  p.  627. —  Koch  syn.  p.  446.  —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  246. —  Fedia  dentata  Vahl  en.  II.  p. 20. 
—  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  bcutschl.  FI.  I.  p.  396.  —  Valeriana  dentata  Host  syn.  p.  22.  — 
V.  L  0  c  u  s  t  a  J.  dentata  L.  spec.  1. 1).  48. 

Stengel  höher  als  hei  den  2  \origcn,  Vs — 1'  hoch;  blüht  auch  viel  später.  Acndert  ab: 

«.  leiocarpa.  Früchte  kahl. 

Kcdia   dentata    leio  ca  r  p  a  Reichcnb,  ieon.  I.  f.  124 — 6. 

ß.    laslocarpa.  I'rüchtc  rauhhaarig. 

Fedia    dentata   dasycarpa  Reichenb.  1.  c.  f.  127. 

An  Ackerrändern ,  Rainen,  Zäunen,  Wegen,  unter  dem  Getreide.  Im  Gatterhölzchen; 
auf  dem  Laaer  Berge;  am  Rande  der  Weinberge  bei  llerrnals,  Gersthof,  i'ötzleinsdorf  und 
Dornbach ;  auf  Feldern  und  Brachen  in  der  Brühl ,  bei  Gaden ,  Siegenfeld ,  Baden ,  Soos  und 
Vöslau.  —  Juni  —  August.  0. 

4.  "V.  Alirlcilla  DC.  Katzenohr  förmiger  V.  Früchte  kuglig  eiförmig,  mit 
•5  feinen,  gleichweit  entfernten  Riefen  und  vorn  mit  einer  Furche  durchzogen ;  der  die 
Frucht  krönende  Kelchsaum  vorn  mehr  oder  minder  deutlich  gezähnt,  hinten  in  einen 
länglichen   stumpfen  Zahn  schiefabgeschnitten. 

V.  Auricula  DC.  11.  franf.  V.  p.  492.  —  M.  u.  K.  Oeiitsclil.  Fl.  I.  p.  400.  —  Koch  syn.  p.  373.  — 
Krcutz.  prodr.  p.  42. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  343. 

Ganz  von  der  Gestalt  der  vorigen,  aber  durch  die  aufgeblasenen  luüchte  sehr  ausge- 
zeichnet. Aendert  ab  ; 

«.  leiocarpa.  Zähne  des  Kelchsaumes  vorn  fast  unmerklich ;  Frucht  kahl. 

F  edia  Au  ri  cu  la  Iciocar  pa  Reichenb.  icon.  I.  f.  12!:5 — 9. 

ß.  lasiocarpa.  Zähne  des  Kelchsaumes  vorn  fast  unmerklich ;  F'rucht  rauhhaarig. 

Fedia  Auri  cula  dasycarpa  Reichenb.  icon.  I.  f.  130. 

;'.  tridentata.  (Koch  syn.  ed.  II.  p.  373.)  Zähne  des  Kelchsaumes  vorn  deutlich  aus- 
gedrückt. 

V.  dentata  DC.  n.  Iran?.  IV.  p.  241  (doch  l)czweifclt  DC.  im  Prodr.  IV.  p.  627  die  Echtheit  seiner 
Art). —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  341. —  Doli.  en.  p.  63  (nicht  PoUich).  —  Fedia  tridentata  Reichenb.  icou. 
I.  f.   131. 

Auf  Aeckern,  unter  dem  Getreide,  selten.  Auf  Feldern  bei  Weinhaus  {Kovdts)  Otta- 
krin  {Hinklcr),  Gaden  {Dolliuer);  auf  Brachen  bei  Iladersfeld  und  Voslau.  —  Juni  — 
August.  O- 
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H,  VAJLERIAXA  L.  Baldrian. 

Blülhen  zwittrig'  oder  vielehig-2häiisig;.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachisen,  Sairm  anfanys  emgerolU,  bei  der  Fruchtreife  in  einen  fede- 
rigen Pappns  rerwamlelt ,  abfällig.  Bliimenkrone  trichterig,  imregelmässig- 
5spaltig-,  an  der  Basis  meist  höckerig.  Staubgefässe  3.  Griffel  1.  Frucht  hdiuWg^ 
1  fächerig ,  1  sämig.  (III-  1.) 

L.  goii.  n.  44.  —  M.u.K.  Ueutschl.  Kl.  I,  p.  380.—  Koch  syii.  p.369.  —  Endl.    g-en.    p.  352. 

1.  Rotte.  PHÜ.  BliUhen  gleichförmig ,  alle  ztcitliig.  Blätter  sümmllich  fietler- 
schnittiy. 

±,  V.  officinalits  L  Officineller  B.  Wurzelstock  senkreclit,  kurz,  al)ge- 
bissen ,  mit  dicklichen  Fasern  büschclfönnig  besetzt ,  fädliche,  wagrecht  kriechende  Stock- 
sprossen treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  hohl,  kahl  oder  an  der  Basis  sanimt 
den  untern  Blättern  rauhhaarig.  Blätter  sämmtüch  fiederschnittig;  Abschnitte  linealisch,  lan- 
zettlich oder  eilanzettlich ,  spitz  oder  stumpflich ,  ganzrandig  oder  stärker  oder  schwächer 
grobgesägt.  Blüthen  in  einer  endständigen ,  zusammengesetzten  Trugdokle. 

V.  of  ficinalis  L.  spec.  I.  p.  45. —  .lacq.  cn.  p.  7. —  Saut.  Vers.  p.  34.^ —  Gricsscl.  Ul.  Schrift,  p.  99. 

Wurzel  stark  und  aromatisch  riechend.  Die  Stocksprossen  verdicken  sich  an  der  Spitze, 
wurzeln ,  treiben  zuerst  Blätterbüscliel  und  in  den  folgenden  Jahren  Stengel  und  Blüthen, 
während  der  hintere  Theil  der  Stocksprosse  abstirbt,  und  so  pflanzt  sich  diese  Art  truppen- 
weise fort,  obschon  bei  der  blühenden  Pflanze  die  Wurzelläufer  meistens  schon  fehlen. 
Blüthen  weiss  oder  röthlich.  Aendert  ab : 

«.  minor.  (Schlechtend.  fl.  berol.  I.  p.  22.)  Stengel  1—2' hoch.  Blätter  6— iOpaarig; 
Abschnitte  hncaüsch  oder  lineal-lanzetllich,  ganzrandig  oder  die  der  untern  Blätter  schwach- 
gesägt. 

V.  of  ficinalis  Plcnk  icoii.  I.  t.  27. — ■  V.  an  ffii  sti  f  olia  Tausch  hört.  Canal.  —  Host  fl.  uust. 
I.  p.  36. 

Die  echlofl'icinclle  Pflanze,  die  aber  vielfach  in  die  folgende  Varietät  übergeht. 

ß-  major.  (Schlechtend.  I.  c.)  Stengel  2 — 5'  hoch.  Blätter  6 — IOpaarig;  Abschnitte 
lanzettlich,  grobgesägt  oder  der  obern  Blätter  auch  ganzrandig,  Abschnitte  der  seitlichen 
unfruchtbaren  Blätterbüschel  breiter,  öfter  elliptisch  oder  eilanzettlich,  eingeschnitten-gesägt. 

V.  officinalis  Fl.  dan.  IV.  t.  570.  —  Gurt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  3.  —  Sturm  H.  9.  (dem  Habitus 
nach ,  denn  die  Blatter  sind  nur  Spaarig-).  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  35. 

V.  exaltata  Mikan  in  Pohl  tent.  fl.  Bohem.  I.  p.  41  ist  nach  Presl  fl.  cechica  p.  7, 
AI.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  ,386—7,  DC.  prodr.  IV.  p.  641  und  Beichenb.  fl.  germ.  p.  200 
nur  eine  hohe  Varietät  der  V.  officinalis;  nach  Koch  in  der  Flora  1840  I.  p.  353 — 61 
und  Syn.  p.  369  soll  sie  sich  jedoch  von  der  letzten  durch  den  Mangel  der  Stocksprossen, 
eine  vielstenghge  Wurzel  und  spätere  Blüthezeit  specifisch  unterscheiden.  Allein  die  V.  off  i- 
cinalis  besonders  die  Var.  «.  kommt  sehr  häufig  auch  ohne  Stocksprossen  vor  und  ein- 
zelne Exemplare  mit  2 — 3stengligen  Wurzeln  kann  man  überall  finden,  wo  die  Varietät  ß. 
in  grösserer  Menge  beisammensteht.  Wenn  also  die  V.  exaltata  von  den  hohen  gross- 
blättrigen Formen  der  V.  officinalis  wirklich  als  Art  verschieden  ist,  so  müsste  sie  sich 
durch  andere  INIerkmale  unterscheiden. 

y.  sambiicirolia.  Stengel  2^ — 4'  hoch.  Blätter  4 — Spaarig;  Abschnitte  der  untern 
Blätter  eilanzettlich,  grobgesägt,  der  obern  Blätter  lanzettlich,  schmaler,  schwächer  gesägt 
oder  fast  ganzrandig. 

V.  sambucifoiia  Mikan  in  Pohl  tent.  fl.  Bohem.  I.  p.  41. —  M.  u.  K.  Deutsehl.  Fl.  I.  p.  388. —  Koch 
syn.  p.  369. —  V.  sambucifoiia  und  V.  repens  Host  fl.  aust.  I.  p.  35.  nach  den  in  Host's  Garten  ste- 
henden und  sieh  g-anz  g-leichsehenden  Exemplaren.  (Sieh  auch  Koch  in  der  Flora  1834  p.  638 — 9). —  V.  o  f  fi- 
cinalis E.  B.  X.  t.  695,  weil  das  Wurzelblatt  4paarig-  ist. 

Koch  unterschied  früher  die  V.  sambucifoiia  von  der  V.  officinalis  vorzüglich 
durch  die  kriechenden  Stocksprossen ;  als  es  sich  aber  zeigte,  dass  diess  Merkmal  auch  der 
V.  officinalis  zukomme,  so  blieb  zur  Unterscheidung  der  V.  sambucifoiia  nur  mehr 
das  4 — öpaarige  Blatt  übrig.  Allein  dieses  Merkmal  ist  unbeständig,  wechselt  oft  auf 
einer  und  derselben  Pflanze  und  kommt  auch  bei  der  schmalblättrigen  Varietät  der  V,  offi- 
cinalis vor. 
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Die  Var.  u.  überall  auf  l)uschigen,  trocknen  oder  steinigen  Hügeln,  zwischen  (lebüscli 
und  im  Gerolle  der  \\ einberge;  z.  B.  auf  der  Ilügelreihe  zwischen  Lainz  und  8t.  \cit;  auf 
den  Bergen  zwischen  Gerslhof,  Pötzleinsdorf  und  Pornbach;  auf  dem  Bisamberge;  auf  dem 
Eichkogel  und  der  Ostseite  des  Anninger;  im  Ilelenenthale;  dann  wieder  auf  Moorwiesen 
bei  Himberg,  Velm  und  Rlünchendorf.  Die  Var.  ß.  auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen, 
in  Auen  und  Holzschlägen  niedriger  Gegenden  gemein,  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln;  in  den 
Auen  bei  Achau,  Himberg,  IMoosbrunn  und  Ebergassing;  in  Sümpfen  bei  Kottingbrunn. 
Die  Var.  y.  selten  und  nur  in  einzelnen  Exemplaren  unter  der  Var.  /J. ;  viel  häutiger  in 
den  Thälern  der  \  oralpen  bei  Guttenstein  und  Reichenau.  —  Mai  —  Juli.  11.. 

II.  Rotte.  SPIGA.  Bliiihen  tingleichfönnig ,  rtelehtg-2linusif/ ,  auf  einigen  Pßnnzen 
(lerselöen  Art  grösser  mit  hernusragenden  fruchtbaren  Stauhgefässcn,  auf  andern 
kleiner,  oft  doppelt  kleiner,  init  eingeschlossenen  manchmal  fehlschlagenden  Sfaubge- 
fässen.  Blätter  alle  nngetheill  oder  die  Slengelblätter  ßedertheilig  oder  3schniltig. 

9*  V.  diolca  L.  Kleiner  B.  VVurzelstock  walzlich ,  kriechend.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach,  gefurcht,  röhrig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  seltner  flaumig. 
Blätter  der  iinfiuchtbaren  Seilenbiischel  vnd die  tintersten Slengelblätter  langgestielt,  tin- 
getheill ,  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitzlich,  gaiizrandig  oder  ausgeschweift ,  an 
der  Basis  manchmal  herzförmig;  die  übrigen  Slengelblätter  sitzend,  fiederf heilig  oder 
leierförmig-ftederiheilig;  Zipfel  länglich  oder  lanzettlich,  s[)itz,  ganzrantüg  oder  ausge- 
schweift ,  Endzipfel  viel  grösser.  Blüthen  in  einer  endständigen ,  zusammengesetzten 
Trugdolde. 

V.  dioica  L.  spec.  I.  p.  44. —  Jacq.  en.  p.  8.  —  Saut,  Vers.  p.  34. —  M.  ii.  K.  Dciitschl.  Fl.  I.p.  393. 
—  Koch  syn.  p.  370.—  Fl.  dan.  IV.  t.  687. —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  3.—  E.  B.  IX.  t.  628.  — Sturm  H.  9. 

Wurzel  geruchlos;  Stengel  Vi— 2'  hoch;  Blüthen  weiss  oder  röthlich. 
Auf  sumpfigen  Wiesen ,  in  Gräben,  Pfützen,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  —  Mai,  Juni.  %. 

3.  V.  tripteris  L.  Dreischnittiger  B.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder 
senkrecht,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  röhrig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze, 
seltner  flaumig  Blätter  der  unfruchtbaren  Seilenbiischel  und  die  untersten  Stengelblätter 
langgestielt,  vngelheili,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  stumpf  oder  spitz,  ausgeschweift  oder 
ungleich-gezähnt,  an  der  Basis  meistens  tiefherzförmig;  die  übrigen  Stengelblätter  kürzer 
gestielt  und  sitzend,  3schnittig  oder  Stheilig  ;  Abschnitte  eiförmig-länghch  oder  lanzettlich, 
spitz,  ungleich-gezähnt,  der  mittlere  grösser.  Blüthen  in  einer  endständigen,  zusammen- 
gesetzten Trugdolde. 

V.  tripteris  L.  spcc.  I.  p.  45. —  .Tacq.  ea.  p.  8;  II.  aust.  III.  t.  268.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  ■ —  M.  u. 
K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  389. —  KolIi  syii.  p.  370.—  Sturm  U.  44. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  52. 

Wurzel  starkriechend;  Stengel  1  —  1 '/a'  hoch;  Blüthen  weiss  oder  röthlich. 

An  ^^  aldrändern,  auf  buschigen  Flügeln  höherer  Kalkgebirge,  eigentlich  eine  Voraljien- 
Ptlanze.  Am  Eusswege  im  obern  Helenenthaie ;  auf  Felsen  und  sonnigen  Höhen  im  Weixel- 
thale  bis  auf  den  Sooser  Lindkogel  und  das  Eiserne  Thor  hinauf.  —  Mai ,  Juni.  1|.. 

4.  V.  niontana  L.  Berg- B.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  senkrecht,  mehr- 
köpfig. Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  röhrig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  seltner 
flaumig.  Blätter  sämmtlicli  nngetheill,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  stumpf  oder  spitz 
ganzrandigoder  ungleich-gezähnt,  die  der  unfruchtbaren  Scitenbüschel  und  die  untersten  Sten- 
gelblätter langgcstielt,  manchmal  an  der  Basis  herzförmig,  die  übrigen  Stengelblätter 
kürzer  gestielt  und  sitzend ,  schmaler,  die  obersten  lanzettlich.  Blüthen  in  einer  eiidständi- 
gen,  zusammengesetzten  Trugdolde. 

V.  montana  L.  spec.  I.  p.  45.—  Jacq.  en.  p.  8;  fl.  aust.  III.  t.  269.—  Saut.  Vers.  p.  34.—  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  390.—   Koch  syn.  p.  370.—   Kov.  fl.  exsicc.  n.  53. 

Wurzel  starkriechend;  Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blüthen  weiss. 

Mit  der  vorigen,  aber  seltner;  auch  auf  dem  Anninger.  {Doli.  en.  p.  63).  —  Mai, 
Juni.  IJ.. 
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XIi.  Ordnung.  DIPISACEEIV  DC.  fl.  fran^.  IV.  p.  221. 

Blüthen  zwittrig,  auf  einem  gemeinschaftlichen  oft  spreuigen  Frucht- 
boden in  ein  eiförmiges,  kugliges  oder  halbkugh'ges  Köpfchen  gehäuft  und 
von  einer  vielblättrigen  Hülle  umgeben.  Jede  Blüthe  nebst  dem  Kelche  mit  einem 
kelchförmigen  Hüllchen  umgeben.  Hüllchen  (äusserer  Kelch)  4 — Sseitig, 
den  eigentlichen  oder  Innern  Kelch^  und  bei  der  Reife  die  Frucht  dicht  einschlies- 
send,  bleibend,  mit  einem  ganzen  oder  gezähnten  oder  vieltheiligen  Rande  endi- 
gend. Kelch  mit  der  Röhre  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  angewach- 
sen;  Saum  oberständig,  Schüssel-  oder  beckenförmig,  gezähnt  oder  in  pappus- 
artige  Borsten  getheilt,  seilner  ganzrandig.  Blumenkrone  trichterig,  dem 
Kelchschlunde  eingefügt ;  Saum  unregelmässig,  4 — Sspaltig;  die  äussern  ßlülhen 
des  Köpfchens  oft  strahlend.  S t au bge fasse  4,  frei,  der  Blumenkronröhre 
eingefügt,  milderen  Zipfeln  abwechselnd;  Sfaubkölbchen  2föcherig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  Ifächerig,  leiig.  Eierchen  hän- 
gend, umgewendet.  Griffel  J.  Frucht  häufig,  nicht  aufspringend,  mit  dem 
Kelchsaume  gekrönt.  Keim  rechtläufig,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  gen.  p.  353;  enchir.  p.  229. 

1.  mPISAClJS  L.  Karden. 

FrucJdbodeti  spreuig.  Hüllblätter  in  2 — 3  Reihen  sternßrmig-ausge- 
breitet,  länger  als  die  Spreublättchen.  Hüllchen  Cäusserer  Kelch)  mit  einem 
kur%ge%ähnten oder  gekerbten  Rande  endigend.  Saum  des  C inner nj  Kelches 
beckenförmig,  fein-vieltheilig .  Blumenkrone  4spaltig.   (IV.  1.) 

L.  g-en.  n.  114. —  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  I.  p,  735. —  Koch  syn.  p.  374.  — Enill.  g-cn.  p.  354. 

1.  D.  silvestrls  Miller.  Wilde  K.  Wurzel  walzlich-spindlig ,  dick.  Stengel 
steifaufrccht,  kahl,  an  den  Kanten  stachlig,  oben  ästig.  Wurzelblätter  rosettig,  kurzge- 
stielt, länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder  etwas  spitz,  ungleich-gekerbt,  kurzgewim- 
pert,  mit  einzelnen  Stacheln  und  Borsten  bestreut.  Siengelblüiter  sii%end,  gegenständig, 
länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  ungelhcill,  ganzrandig,  gesägt  oder  eingeschnitten- 
gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  an  der  Basis  breitzusammengewnchsen ,  am  Kiele 
stachlig,  um  Rande  glatl,  seltner  zerstreut-stachlig,  aber  nicht  borsilich-gewimpert. 
Köpfchen  eiförmig-länglich.  Hüllblätter  Uneal- pfriemlich,  kahl,  stachlig,  bogig-aufsteigend. 
Spreublättchen  stachhg-gewimpert,  länger  als  die  Blüthen,  in  einen  geraden,  biegsamen, 
pfriemlichen  Stachel  auslaufend. 

D.  silvcstris  Miller  g-arti.  dict.  n.  1.  —  .lacq.  fl.  aust.  V.  t  40?.  — Saut.  Vers.  p.  34.—  M.u.K. Deutschi. 
Fl.  I.  p.  736.—  Koch  syn.  p.374.—  Fl.  dan.  VI.  t.  965.—  Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t,27.  —  U.  fuUonum  «. 
L.  spec.  I.  p.  140.—  Jacq.  en.  p.  21.  —  E.  B.  XV.  t.  1032. 

Stengel  3—6'  hoch,  starr;  Blätter  oft  1',  Ivöpfchen  2—3"  lang,  Blüthen  lila. 

An  Bächen,  Flüssen,  Strassen,  Wegen,  in  Auen,  sehr  gemein.  \n  grosser  Menge  z.  B. 
an  der  Wien  bei  Hüttcldorf.  —  Juli ,  August.  0. 

!9*  D.  laclniatus  L.  Fiederspal  tige  K.  Wurzel  walzlich-spindlig,  dick. 
Stengel  steifaufrecht,  kahl,  an  den  Kanten  stachlig,  oben  ästig.  Wurzelblätter  rosettig,  kurz- 
gestielt, länglich-verkehrt-oiförmig,  stumpf  oder  spitz,  ungleich-gekerbt,  kurzgewimpert,  mit 
einzelnen  Borsten  und  Stacheln  bestreut.  Stengelblä'lter  sitzend,  gegenständig,  im  Umrisse 
3eckig-längUch,  leierförmig  oder  fiederspallig,  mit  ungleich-gekerbten  oder  eingeschnitte- 
nen Zipfeln,  zugespitzt  mit  stumpfer  Spitze,  kahl,  an  der  Basis  br eilzusammengewachsen, 
am  Kiele  stachlig,  am  Rande  borsilich-gewimpert.  Köpfchen  eiförmig-länglich.  Hüllblätter 
lanzettlich  -  pfriemlich,  kahl,  stachlig,  bogig-aufsteigend.  Spreublättchen  stachlig-gewimpert, 
länger  als  die  Blüthen,  in  einen  geraden ,  biegsamen ,  pfriemlichen  Stachel  auslaufend. 

I>.  laciniatus  L.  spec.  I.  p.  141.  —  Jacq.  en.  p.  21;  fl.  aust.  V.  t.  403. —  Saut.  Vers.  p.  34.  — 
M.  u.  K.  DcutscUl.  Fl.  I.  p.  737.—  Koch  syu.  p.  375. 
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Dem  vorigen  in  der  Tracht  ganz  gleich  und  nach  G  o  u  1 1  o  r  IMem.  siir  los  Dipsac.  p.  34 
nur  eine  Varietät  davon.  Blätter  grösser,  an  der  Basis  breiter,  konkav,  um  den  Stengel  ein 
förmliches  Becken  bildend,  in  dem  sich  das  llegenwasser  sammelt  und  oft  längere  Zeit  stehen 
bleibt.  Blüthen  weisslich-lila  oder  gelblich. 

An  Strassen ,  Ufern ,  Bächen ,  in  Auen ,  öfter  mit  dem  vorigen  vermischt,  aber  seltner. 
An  der  Wieninder  Hütteldorfer  Au;  im  Thal  von  Purkersdorf  nach  Gablilz;  an  Strassen  und 
Wegen  bei  Kaltenleutgeben ,  Breitenfurt  und  Sparbach ;  im  Thal  der  Brühl ;  im  Helencn- 
thal;  überall  um  Lanzendorf,  Himberg,  Laxenburg,  Münchendorf,  Velm  und  Moosijrunn. 
—  Juh,  August.  0. 

3«  D.  pilosilg  L.  Behaarte  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  an 
den  Kanten  stachlig,  unter  den  Köpfchen  nadlig,  kahl  oder  an  der  Basis  steifhaarig.  Blätter 
gestielt,  eiförmig  oder  elliptisch,  grobgesägt  oder  die  obersten  ganzrandig,  spitz  oder  zuge- 
spitzt, an  der  Basis  öfter  von  2  kleinen  Blattabschnitten  geöhrelt,  am  Iviele  stachlig  oder 
glatt,  am  Rande  kurzgewimpert,  die  wurzelständigen  zerstreut-steifhaarig,  die  slengel- 
ständigcn  kahl.  Köpfchen  fast  kuglig.  Hüllblätter  lanzettlich ,  abwärts  gerichtet,  sammt  den 
haarspitzigen  Spreublättchen  langborstiich-gewimpert.  Blüthen  und  Spreublättchen  ungefähr 
gleichlang. 

D.  pilosus  L.  spec.  I.  p.  141.  —  Jacq.  en.  p.  21;  fl.  aiist.  IH.  t.  248. —  Saut.  Vers.  p.  34. — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  739,—  Koch  syn.  p.  375.—  Fl.  dan.  IX.  1. 1448.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  26.— 
E.  B.  Xin.  t.  877. 

Stengel  2 — 3'  hoch;  Köpfchen  klein,  kaum  1"  im  Durchmesser;  Blüthen  gelblichweiss ; 
hat  den  Habitus  einer  Scabiose, 

An  Bächen,  Sümpfen,  in  Auen  zwischen  Gebüsch;  selten.  Auf  den  Donau-Inseln  hin 
und  wieder,  z.  B.  im  Prater,  zwischen  den  Brücken ;  an  den  Ufern  der  Schwechat  im  Hele- 
nenthale,  am  Josefsplatze  in  Baden  und  in  den  Auen  bei  Tribuswinkel. — Juli,  August.  ©. 

1t,  CEPHAliARIA  Schrad.  Koiifscablose. 

Fruchtboden  sjjreuig.  Hülle  halbkiiglig,  dichtdachig  ^  kürzer  als  die 
Spreublättchen.  Hüllchen  (äusserer  Kelch)  mit  einem  4 — vielzähnigen  Rande 
endigend ;  Saum  des  (innern)  Kelches  schüssel-  oder  beckenförmig,  vielzähnig 
oder  ganzrandig.  Bhunenkrone  4spaltig.   (IV.  1.) 

Schrad.  catai.  sein,  hört,  g-iitting:.  1814. —  Koch  syn.  p.  375. —  Endl.  g-en.  p.  354. 

1.  C  transsllvanica  Schrad.  Sieben  bürgische  K.  Wurzel  spindlig, 
Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  unterwärts  zerstreut-steifhaarig,  oberwärts 
ziemlich  kahl.  Blätter  leierförmig ,  iiederspaltig  oder  fiedertheilig ;  Zipfel  der  untern  Biälter 
länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  grobgesägt,  der  obern  lineal-lanzettlich  oder  linealisch,  spitz, 
ganzrandig,  der  Endzipfel  bei  den  meisten  Blättern  viel  grösser.  Köpfchen  flachgewölbt,  die 
fruchttragenden  kuglig-eiförmig.  Randständige  Blüthen  grösser,  strahlend.  Hüll-  und  Spreu- 
blätter eilanzettlich,  steif,  trockenhäutig,  in  eine  feine,  fast  stechende  Spitze  zugespitzt. 
Band  der  HüUchcn  Szähnig  ,  des  Kelches  16— 20zähnig. 

C.  transsilvanica  Schrad.  1.  c,  —  Koch  syn.  p.  375.  —  Doli.  en.  p,  64.  —  .S  c  a  b  i  o  s  a  t  r  a  n  s  s  i  I- 
vani  ca  1,.  spcc.  I.  p,  141. —  Jacq,  hört,  viadob.  11.  t.  411,—  Saut.  Vers.  p.  34. —  Allion.  &.  pedeni.  II,  t,  48. 
—  Reichcnb.  icon.  Il,  f.  234. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blüthen  weiss,  gelblich  oder  lila;  Hüll-  und  Spreublätter  weiss- 
lich,  an  der  Spitze  violettbraun,  und  hiedurch  von  allen  hier  wachsenden  Sc  ablösen  und 
insbesondere  von  Knautia  arvensis,  der  sie  im  Habitus  gleicht,  verschieden. 

An  Wegen,  Ackerrändern,  in  Weingärten ;  selten  und  ohne  bleibenden  Standort,  schwer- 
lich wirklich  einheimisch,  sondern  nur  aus  Ungarn  zeitweise  eingeschleppt.  An  Ackerrän- 
dern bei  Simmering  gegen  den  Kanal  zu;  bei  Laa  (Dolliner);  an  Wegen  zwischen  Laxen- 
burg und  Mödling  in  beträchtlicher  Menge,  aber  in  den  folgenden  Jahren  wieder  verschwun- 
den (Koväts);  in  Weingärten  hei  Baden    (Snuter).  —  Juli,  August.  0. 

3.  lOTAlJXIA  Coult.  Knautie. 
Fruchtboden  rauhhaarig,  ohne  Spreublättchen.  Hüllblätter  in  einer  oder 
mehren  Reihen  sternförmig-ausgebreilet.  Hüllchen  (äusserer  Kelch)  mit  4  oder 
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mehren,  sehr  kurzen  oder  verwischten  Zähnen  endigend.  Saum  des  (innern) 
Kelches  beckenformig,  in  5  —  viele,  pfriemlich-borslliche  Zähne  auslaufend. 
Blumenkrone  4 — Sspaltig;.  (IV.  1.) 

Coultcr  Mcm.  siir  les  Dipsac.  in  Mi'iii,  de  la  soc.  d'  hist.  uat.  de  Geacvc.  tom.  \l,  pari.  2.  1824  p.  40.  — 
Koch  syn.  p.  376.—  Emil.  gen.  p.  354. 

f.  HL.  awensis  Coult.  Acker-K.  Wurzel  spindlig,  zuletzt  einen  schielen,  obcr- 
wärts  ästigen  Wurzelstock  biklend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einlach  oder  ästig, 
sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  steifhaarig.  Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  länglich, 
spitz  oder  zugespitzt ,  bald  ungetheilt  und  dabei  ganzrandig  oder  gesägt ,  bald  leierförmig, 
fiederspaltig  oder  liedertheilig  mit  lanzettlichen  oder  linealischen,  spitzen,  meist  ganzran- 
digen  Zipfeln ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend.  Köpfchen  flachge- 
wölbt,  die  fruchttragenden  halbkuglig.  ßlumenkronen  4spaUig,  die  randständigen  meistens 
grösser,  strahlend,  seltner  alle  gleichgostaltet. 

K.  ar vensis  Coiilter  1.  c.  p.  41.  —  K.  vulg-aris  Doli  rlieiii.  l'l.  p.  379.  —  Scabiosa  arveiisis 
M.  u.  K.  Deiilschl.  Kl.  III.  p.  V. 

Durch  den  behaarten, nicht  spreuigen  Fruchtboden  von  allen  hier  wachsenden  Scabio- 
s  e  n  verschieden.  Stengel  1 — 3'  hoch ;  Blüthen  blassazurblau  oder  rölhlicb  ;  Blätter  gras- 
oder  trübgrün  oder  bei  starkbehaarten  Formen  graulich,  auf  feuchtem  schalligen  Boden 
weich ,  auf  trocknen  sonnigen  Plätzen  spröde.  Aendert  ab : 

«.  integrifolia.  Blüthen  strahlend,  bald  kürzer,  bald  länger  als  die  Hülle,  gewöhnlich 
röthlich.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt,  gesägt,  seltner  ganzrandig,  die  stengelständigen  au 
der  Basis  manchmal  eingeschnitten. 

K.  silvatica  DC.  et  Duby  bot.  frall.  I.  p. '257. —  Koch  syn.  p.  37fi. — ■  Scabiosa  silvatica 
L.  spec.  I.  p.  142.  —  Jacq.  obscrv.  I.  t.  18.  H.  t.  72 ;  fl.  aust.  IV.  t.  362.  —  Saut.  Vers,  p  33.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  747.  —  s.  pannon  ica  Jacq.  en.  p.  28;  ol)serv.  I.  p.  28. 

ß.  dlver-sifolia.  Blüthen  strahlend,  länger  als  die  Hülle,  mehr  in  das  Azurblaue  ziehend. 
Blätter  leierförmig,  fiederspaltig  oder  liedertheilig,  oder  die  untern  ungetheilt,  ganzrandig, 
grobgesägt  oder  eingeschnitten. 

K.  ar  vensis  DC.  et  Duby  bot.  g^all.  I.  p.  257.  —  Koch  syn.  p.  376. —  Kov.  n.  cxsicc.  n.  344. —  Sca- 
biosa arvensis  L.  spec.  I.  p.  143.  • —  Jacq.  en.  p.  21.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.I. 
p.  746.  —  Fl.  dan.  III.  t.  447.—  Curt.  11.  lond.  IV.  t.  13.  —  E.  B.  X.  t,  659. 

y.  eradiata.  Blüthen  gleichgestaltet,  auch  die  randständigen  nicht  strahlend,  so  lang 
als  die  Hülle,  blassazurblau. 

Scabiosa  campestris  Bess.  en.  plant.  Volhyn.  p.  7.  —  S.  arvensis  slricta  Pohl  tcnt.  fl.  Bo- 
hem.  I.  p.  132.—  Schult.    Oestr.  Fl.  I.  p.  288. 

Die  Var.  «.  gemein  an  feuchten,  schattigen  Waldstellen,  in  Auen,  an  Bergbächen, 
seltner  auf  sonnigen,  trocknen  Hügeln.  Die  Var.  ß.  auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  noch 
gemeiner.  Die  Var.  y.  an  Ackerrändern ,  unter  dem  Getreide ,  selten ;  bei  Herrnais,  auf  dem 
Bisamberge,  bei  Siegenfeld.  —  Juni  —  August.  %. 

4.  SCABIOSA  Rom.  et  Schult.  Scabiose. 

Fmchlhoden  spreuig.  HüUhllüter  in  einer  oder  in  mehren  Reihen  stern- 
f&rinig -ausgebreitet^  länger  als  die  Spreublältchen.  Hauchen  (^äusserer  Kelch} 
mit  einem  4%ühnigenoder  radßrmig-ausgebreiteten,  ausgeschweiften  Rande 
endigend.  Saum  des  CinnernJ  Kelches  schüsseiförmig ,  in  1—5  grannenar- 
lige  Zähne  auslaufend  oder  ganzrandig.  Blumenkrone  4— Sspaltig.  CIV.  I.) 

Rom.  et  Schult,  syst.  HI.  p.  2.—  Coult.  1.  c.  p.  45.  —  DC.  prodr.  IV.  p.  654.—  Endl.  g-en.  p.354. 

I.  Rotte.  SÜCCISÄ.  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  743.  HiUlchen  mit  einem  krautigen 
4zühnigen  Rande  endigend. 

1.  S.  §uccisa  L.  Wiesen-S.  Wurzelstock  abgebissen  mit  dickhchen  Fasern 
büschelförmig  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  anliegend-behaart 
oder  ziemlich  kahl.  Blätter  elliptisch ,  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  seltner  stumpf ,  ganz- 
randig,  manchmal  entfernt-  oder  eingeschnitten-gesägt ,  kahl  oder  zerstreut-behaart,  die 
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obersten  sitzend,  die  ühiij^en  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Köpfehen  halbkiigiig ,  die  frueht- 
tragenden  kuplig.  Hiiithen  4spaltig,  alle  ziemlich  gleichgestaltef ,  die  randständigeu  nicht 
strahlend.  Zähne  des  llüUchens  kurz,  3eckig,  spitz.  Saum  des  Kelches  5borstig. 

S.  Succisa  I-.  spec.  I.  p.  142  —  Jacq.  cn.  j).  21.  —  Saut.  Vers.  p.  33. —  M.  u.  K.  Dcutschl.  FI.  l. 
p.  743.—  Fl.  dan.  H.  t.  279.—  Cmt.  fl.  lomi.  vol.  I.  l.  31.—  E.  B.  XIII.  t.  878.  —  Succisa  pratensis 
Munch  meth.  p.  489. —  Koch  sjn.  p.  377. 

Stengel  1—3' hoch;  Blätter  etwas  lederig,  glänzend;  Blüthen  azurblau,  sehr  selten 
weiss.  Durch  die  büschlige  Wurzel  und  die  strahlenlosen  Blüthen  sehr  ausgezeichnet. 

Gemein  auf  nassen  Wiesen  sowohl  der  Kbene  als  gebirgiger  Gegenden.  —  Juli  —  Sep- 
tember. Ij.. 

n.  Rotte.  SCLEROSTEMMA  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  749.  Hiillchen  mit  einem 
Tiidförmigen  oder  glockigen,  avsgeschwei(ten,  trockenlimitigen,  durchsichtigen  Saume 
endigend. 

«.  S.  coliiitibaria  Coult.  Tauben-S.  Wurzel  spindhg,  zuletzt  einen  schiefen, 
oberwärts  ästigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt 
den  Blättern  kahl  oder  mehr  oder  minder  behaart,  an  den  Gelenken  purpnrbraun.  Blätter 
der  unfruchtbaren  Seitenbüschel  länglieh  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz ,  ungetheilt  und 
gekerbt  oder  leierförmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend;  die  untern  und  mittlem  Stengel- 
bläiter  leierförmig ,  fieder.spaliig  oder  fiedertheilig  mit  lanzettlichen  oder  linealischen 
grobgesägten  oder  fiederspaltig-eingesclinittenen  Zipfeln,  oder  2- — Sfach-ßedertheilig ; 
die  obern  Stengelblätter  fiedertheilig  mit  linealischen  ganzrandigen  Zipfeln.  Köpfchen  flach- 
gewölbt, die  fruchttragenden  kuglig,  oval  oder  eiförmig.  Blumenkrone  Sspaltig,  die  rand- 
ständigen grösser,  strahlend.  Borsten  des  Kelches  1 — 5,  3— 4raal  länger  als  der  Saum  des 
Hüllchens  oder  auch  kürzer,  oder  ganz  fehlend, 

.S.  columharia  Coult.  1.  c.  p.  51. —  M.  u.  K.  Deufschl.  Fl.  III.  p.  V.  —  Doli  rhcin.  Fl.  p.  381. 

Durch  die  öspaltige  Blumenkrone  von  S.  Succisa  undKnautia  arvensis,  durch 
die  nicht  ganzrandigen ,  sondern  verschiedenartig  getheilten  Zipfel  der  mittlem  Stengelblät- 
ter von  S.  suaveolens  verschieden.  Stengel  1—3' hoch.  Aendert  ab: 

«.  Iiicida.  (Coult.  I.e.)  Blätter  glänzend,  etwas  fleischig,  kahl.  Blüthen  meistens  pur- 
purrölhlich  ,  seltner  azurblau.  Borsten  des  Kelches  5,  schwarzbraun,  einwärts  Inervig-ge- 
kielt,  3  — 4mal  länger  als  der  Saum  des  Hüllchens.  Fruchtköpfchen  der  langen  nach  allen 
Seiten  abstehenden  Borsten  \\  egen  einer  kugligen  Bürste  gleicliend. 

S.  lucida  Vill.  (I.  dolpli.  p.  12;  bist,  des  pl.  de  Dauph.  I.  p.  282.  II.  p.  293.—  M.  u.  K.  Deutschi. 
FI.  I.  p.  752. —  Koch  syii.  p.  379.- —  Reichenb.  icon.  IV.  f.  360.  —  Auch  Bcrtoloni  hält  in  der  FL  ital.  II. 
p.  41  die  S.  lucida  nur  für  eine  Varietät  der  S.  columharia. 

Auf  waldigen  buschigen  Hügeln  höherer  Kalkgebirge.  Auf  dem  hintern  Föhrenkogei 
des  Geissberges;  sehr  häufig  in  Schluchten  und  an  Wegen  des  Sooser  Lindkogels  und  des 
Eisernen  Thores,  besonders  im  Kalk-  und  Weixelgraben  und  auf  dem  Rlerkensteiner 
Steige. 

ß.  vulgaris.  (Coult.  1.  c.)  Blätter,  besonders  die  untern ,  stärker  oder  schwächer  be- 
haart, nicht  glänzend.  Blüthen  meistens  azurblau,  seltner  röthlich.  Borsten  des  Kelches  5, 
schwarzbraun,  gar  nicht  oder  nur  schwachgekielt  (auch  Doli  I.e.),  3 — 4mal  länger  als 
der  Saum  des  llüllchens.  Gestalt  des  Fruchtköpfcheus  wie  bei  der  Var.  «. 

S.  columharia  L.  spec.  I.  p.  143. —  Jacq.  en.  p.  22.  —  Saut.  Vers,  p.  33.  —  Koch  syn.  p.  378.  — 
Fl.  dan.  n.  U  314.—  Reichciih.  icon.  IV.  f.  533. —  S.  columharia  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  749  beg-reift 
die  Var.  ß.  und  J. 

Von  allen  hier  wachsenden  Varietäten  die  seltenste.  Auf  den  Donau-hiseln  sehr  zer- 
streut; auf  der  Hohen  ^^and  und  bei  Salmannsdorf  vermischt  mit  iler  folgenden. 

y.  paiiciseta.  (Coult.  I.  c.)  Blätter,  besonders  die  untern,  stärker  oder  schwächer  be- 
haart; die  mittlem  Stengelblätter  meistens  2— 3fach-fiedertheiüg  (ein  IMerkmal  übrigens, 
das  den  andern  Varietäten  ebenfalls,  wenn  auch  seltner,  zukommt).  Blüthen  azurblau.  Bor- 
sten des  Kelches  meistens  fehlend,  Fruchtköpfchen  daher  völlig  kahl,  seltner  einige  Kelche 
des  Köpfchens  mit  1— ö  kürzern  oder  längern  Borsten  versehen ,  oiler  auch  alle  Kelche  in 
allen  Köpfchen  sehr  kurzgegrannt  und  so  in  die  Var.  ß.  übergehend. 

S.  r.ramunlia  I,.  syst.  nat.  ed.  XII.  vol.  II.  p.  113.  ed.  XIII.  p.  121.  —  Koch  syn.  p.  378. —  S.  g-ra- 
montia  L,  si)ec.  I,   p.   143    hat    4spaltig-o    BUitheu   und  scheint    daher   eine  andere  Pnanzc   zu   sein.  — 
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S.  leiocephala  Hoppe  in  M.  u.  K.  Deutschi.  VI.  I.  p.  753.  —  S.  agrestis   W.  et  K.  pl.   rar.   Huüg-.  IH. 
t.  204,  mit  kurzg-cgraiinteni  Kelchsaunie.  —  Rcichcnl).  icoii.  I.  f.  194,   niit  ung-cgranntem  Kelchsauiue. 

Auf  Bergwiesen,  an  Waldrändern,  stellenweise  sehr  häufig.  Auf  buschigen  Hügeln 
bei  Sahnannsdorf  und  von  hier  über  das  Hameau  und  die  Hohe  Wand  in  das  Thal  von 
Mauerbach  heral)  in  grösster  Menge;  dann  auf  dem  Heuberge,  Gallizin,  Satzberge,  aufwie- 
sen zwischen  Purkersdorf  und  Gablitz ;  fast  immer  kahlköpfig. 

ä.  ochroleiica.  (Coult.  1.  c.  p.  51. )  Blüthen  blassgeli) ,  sonst  alles  wde  bei  der  Var.  ß. 
Die  Blätter  meistens  stärker  behaart  als  bei  den  2  vorigen  Varietäten,  oft  grauflaumig. 

S.  ochroleuca  L.  spec.  I.  p.  146  (doch  bezweifelte  schon  Linne  die  Echtheit  dieser  Art  in  den 
Spec.pl.II.  append  p.  1677).  —  Jacq.  en.  p.  22;  observ.IH.  t.  73—4;  fl.  aust.V.  t.  439. —  Saut.  Vers.  p.33. 
—  Koch  syn.  p.378.  —  Reicheab.  icon.  IV.  f.  378. 

In  der  Form  der  Fruchtköpfchen  fand  ich  zwischen  S.  co lumbar ia  und  S.  ochro- 
leuca L.  gar  keinen  Unterschied,  beide  ändern  mit  kugliger  und  eiförmiger  Gestalt  ab. 

UeberaU  auf  Wiesen ,  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen;  von  allen  die  gemeinste. —  Juni — 
September.  0  und  %. 

3*  S.  Swaveolens  Desfont.  Wohlriechende  S.  Wurzel  spindlig,  zuletzt  einen 
schiefen,  obei-wärts  ästigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  oüivechi  oder  aufsteigend,  ein- 
fach oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  feinflaumig,  an  den  Gelenken  giiin.  Blätter 
der  unfruchtbaren  Seitenbüschel  länglich  oder  lanzetthch ,  stumpf  oder  spitz ,  ganzrandig, 
selten  gesägt  oder  fiederspaltig-eingeschnitten ,  in  den  Blattstiel  herablaufend ;  Stengelblät- 
ter fiederspaltig  oder  fiedertheilig  mit  lanzettlichen  oder  linealischen,  ganzrandigen  "Li- 
tt fein.  Köpfchen  flachgewölbt,  clie  fruchttragenden  kuglig  oder  eiförmig.  Blumenkrone 
4 — Sspaltig,  die  randständigen  grösser,  strahlend.  Borsten  des  Kelches  5, 2  — 3mal  so  lang  als 
der  Saum  des  Hüllchens. 

S.  suaveolens  Hesfont.  catal.  hört,  paris.  p.  110.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  I.  p.  754.  —  Koch  syn. 
p.  380. —  S.  canesccus  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  53.—  Saut.  Vers.  p.  33.  —  Fl.  dan.  XIII.  t.  2282. 

Durch  einen  steifen  Habitus  ausgezeichnet;  Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  etwas  lederig  ; 
Blüthen  azurblau;  Borstendes  Kelches  bräuuhchgelb ,  kurz,  Fruchtköpfchen  daher  nur  kurz- 
borstlich.  —  Die  Botaniker  sind  über  die  Gerüche  der  Pflanzen  von  jeher  sehr  verschiedener 
Ansicht;  Desfontaines  fand  die  Blüthen  dieser  Scabiose  wohlriechend,  ich  finde  sie 
widerlich  riechend. 

Auf  trocknen  Wiesen,  steinigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze 
bis  über  Gersthof  hinaus ;  auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Älerkenstein ;  auf  der 
Heide  zwischen  Münchendorf  und  Velm. —  JuU — September,  ij.. 

3ULI.  Ordnung.  COIBPOSITEIV  Vaill.  act.  acad.  Paris.  1718—21.— 

DC.  prodr.  V.  p.  4. 

Blüthen  auf  einem  gemeinschaftlichen  Fruchtboden  in  ein  Köpfchen 
gehäuft  und  von  einer  gemeinschaftlichen  mehrschuppigen  Hülle  umgeben,  selt- 
ner (bei  Echinops)  jede  einzelne  Blüthe  von  einer  Hülle  eingeschlossen  und  in 
ein  Köpfchen  zusammengestellt;  entweder 

1.  alle  Blüthen  im  Köpfchen   zwittrig  (gleichehig- 1  bettig,   der  Kürze 

wegen  gleichehig  genannt);  oder 

2.  alle  1  geschlechtig ,  blos  männliche  oder  blos  weibhche  in  jedem  Köpfchen, 

1-  oder  2häiisig  (gleichehig-2bettig);  oder 

3.  die  in  der  Mitte  des  Köpfchens  zwittrig  oder  männlich,  die  des  Randes  weib- 
lich oder  geschlechlslos  (verschiedenehig-lbettig,  der  Kürze  wegen 
verschiedenehig  genannt);  oder 

4.  die  meisten  des  Köpfchens  1  geschlechtig,  nämlich  die  männlichen  Köpfchen 
mit  wenigen  weiblichen  Blülhen  am  Rande,  und  die  weiblichen  Köpfchen 
mit  wenigen  männlichen  Blüthen  im  Mittelpunkte  (ve r schieden ehig- 
2bettig). 
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Schuppen  der  Hülle  1  — vielreihig  oder  dachig;,  frei  oder  verwachsen, 
Irockenhäutig ,  lederig,  krautig,  fleischig  oder  blattartig,  unbewehrt  oder 
dornig,  an  der  Basis  manchmal  mit  Nobenschuppen  umgeben.  —  Fruchtboden 
flach,  gewölbt,  kuglig,  eiförmig  oder  kegelförmig,  nackt  oder  spreuig,  kahl 
oder  behaart.  —  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  so  lang  als 
dieser  oder  über  ihn  hinausragend ;  Saum  (Papp  us)  oberständig,  trockenhäutig, 
bald  in  einfache  oder  ästige  oder  federige  Borsten  auswachsend,  bald  kurz, 
gezähnt,  gelappt  oder  ganzrandig,  bald  unmerklich  oder  fehlend-  —  Blumen- 
krone einer  oberweibigen  Scheibe  eingefügt,  röhrig  mit  2 — 5spaltigem  oder 
Szähnigem  Saume,  zungenförmig  oder  2lippig.  —  Staubgefässe  5,  der 
Röhre  der  Blumenkrone  eingefügt  und  milderen  Zipfeln  abwechselnd;  Staub- 
fäden güge'i^  die  Spitze  geghedert ;  Staubkölbchen  linealisch,  in  eine  vom  Griffel 
durchbohrte  Röhre  zusammengewachsen,  2fächerig,  der  Längenach  aufsprin- 
gend, an  der  Spitze  meistens  mit  einem  Anhängsel  versehen,  manchmal  auch 
die  Staubkolbensäckchen  an  der  Basis  in  ein  ladliches  Schwänzchen  verlängert. 
—  Fruchtknoten  1,  einfächerig,  leiig.  Eierchen  umgewendet,  aufrecht. 
Griffel  I,  bei  der  männlichen  Blüthe  einfach,  kurz-  2spaltig  oder  fehlend,  bei 
der  zwittrigen  oder  weibhchen  Blüthe  2schenklig,  Schenkel  oberseits  mit  Sam- 
melhaaren und  randständigen  Reihen  von  Narbendrüsen  versehen.  —  Frucht 
eine  Achene,  trocken,  nicht  aufspringend,  1  sämig,  vom  bleibenden  oder  zu- 
letzt abfälligen  Pappus  gekrönt,  manchmal  von  der  überragenden,  stielförmi- 
gen Kelchröhre  geschnäbelt.  Keim  eiweisslos, rechtläufig  — ■  Die  grösste, weit- 
verbreitetste, Ordnung  des  Pflanzenreiches ,  dessen  zehnten  Theil  sie  ungefähr 
ausmacht.  (XIX.) 

Eudl.  grcD.  p.  355 ;  encbir.  p.  230. 

I.  IJnterordnuiis.  TUBUIilFIiOREIV  DC.  prodr.  V.  p.  8. 

Alle  Blülhen  rührig ,  oder  die  raiulständigen  %wigenf(rrmig  und  die 
des  Mittelfeldes  rührig. 

I.  lluterabtlieiluns.  EIJPATORIACEEJV  Less.  syn.  p.  154. 

Griffel  der  Zwitter blüthen  oben  waMich,  2schenklig ;  Schenkel  stiel- 
rund oder  ketdetifürmig ,  obertcärts  von  aussen  weichwamig  -  fläutiüich ; 
JSarbendriisen  wenig  erhaben,  in  2  schmalen  Reihen. 

I.  Cruppe.  EIJPATORlEi:]^  Less.  syn.  p.  156. 
Küpfchen  gleichehig. 

1.  EIJPATORIIJ]?!  L.  ^ITasserdost. 

Schuppen  der  Hülle  1 — Sreihig,  ungleich.  Köpfchen  gleichehig.  Blüthen 
sämmtlich  zwittrig,  röhrig- trichterig,  Szähnig.  Staubkölbchen  ungeschwänzt. 
Pappus  haarig,  Ireihig.  Achenen  "länglich^  schwach-5eckig,  Fruchtboden 
nackt,  flach. 

L.  gen.  n.  935.  —  DC.  prodr.  V.  p.  141.  —  Endl.  g-cn.  p.  370.  —  Koch  syn.  p.  381.  —  Spenn.  gen. 
XX.  t.  14. 

1.  E.  eannabiniint  L.  Hau  faltiger  W.  VVurzelstocli  walzlich,  linotig, 
scliief.  Stengel  aufrcclit,  sammt  den  Blättern  kurzbehaart,  einfach  oder  ästig,  au  der  Spitze 
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(loklentraubia;,  vielköpfig.  IJIättor  gegenstäiRlig,  gestielt,  3 — 5theilig,  seltner  ungetheiJt; 
Zipfel  oder  ungetheilte  Blätter  eilfiiizettlich  oder  laiizettlich,  zugespitzt,  ungleich-grobgesägt, 
der  mittlere  länger.  Köpfchen  5 — 6blüthig.  Schuppen  der  walzlichen  liüUe  2reihig,  die  der 
äussern  Reihe  \\e\  kürzer. 

E.  can  iiabinum  L.  spec.  11.  p.  1 173. — '.lacq.  en.  p.  148.  • —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prudr.  V.  p.  180. 
—  Koch  syn.  p.  382. 

Stengel  2 — -5'  hoch,  meistens  trübpurpurn;  Blüthen  fleischfarben  oder  dunkelHla. 
Aendert  ab: 

li.  vulgare.  Blätter  3 — ötheilig. 

E.  c  a  n  n  a  b  1  n  u  m  Fl.  dan.  V.  t.  745.  —  E.  B.  VI.  t,  428. 

ß.  indivisiim.  (DC.  1.  c.)  Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter,  besonders  die  der  Seiten- 
äste, ungetheilt. 

An  feuchten  Waldstellen,  Gräben,  Bächen  gebirgiger  Gegenden;  die  Var.  a.  sehr 
gemein;  die  Var.  ß.  viel  seltner,  z.  B.  auf  dem  Eisernen  Thore.  —  Juli,  August,  l).. 

II.  Cruppe.  TUSSHiAGiafEEaf  Less.  syn.  p.   158. 
Köpfchen  verschieclenehig. 

«.  PETASITES  Toiirnef.  Pestwurzel. 
Schuppen  der  Hülle  Ireihig;,  an  der  Basis  öfter  mit  Nebenschuppen  umge- 
ben. Köpfchen  T>erschiedeneliig-2beUig.  Männliche  Köpfchen:  Die  randstän- 
digen  Blüthen  weiblich,  nur  1—5,  heihig ,  die  des  Mittelfeldes  zwittrig, 
zahlreich,  fehlschlagend.  Weibliche  Köpfchen:  Die  randständigen  Blüthen 
weiblich,  vielreihig,  fruchtbar,  die  des  Mittelfeldes  zivittrig ,  nur  1 — 5, 
fehlschlagend.  Blumenkrone  der  zwittrigen  Cmäniüichen)  Blüthen  röhrig- 
öspaltig;  Staubkölbchen  etwas  geschwänzt;  Pappus  haarig,  Ireihig.  Blumen- 
krotie  der  weiblichen  Blüthen  fädlich,  schiefabgeschnitten;  Pappus  haarig, 
vielreihig.  Achenen  walzlich.  Fruchtboden  flach^  nackt. 

Tournet.  inst.  t.  258.  —  Gartii.  de  friict.  II.  p.  406.  —  UC.  prodr.  V.  p.  206.  —  Endl.  g-cn.  p.  371.  — 
Koch  syn.  p.  383.  — Spenn.  gen.  XX.  t.  18.  19. 

1.  P.  ofllcinalis  Mönch.  Gemeine  P.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick, 
fast  rübenförmig,  schief  oder  senkrecht.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  wollig. 
Blätier  grundständig,  erst  nach  der  Blüthe  sich  entwickelnd,  gestielt,  anfangs  rundlich  oder 
3eckig-nierenförmig,  zuletzt  länglich,  an  der  Basis  ausgeschweift -herzförmig,  ungleich- 
spU%qe%iihnt,  oberseits  kahl,  rückwärts  grauwollig.  Wolle  im  Alter  mehr  oder  weniger 
schwindend.  Köpfchen  in  einem  endständigen,  eiförmigen  oder  länglichen  Strausse. 
Strauss  der  männlichen  Pflanze  gleich  nach  dem  Verblühen  sammt  dem  Stengel  verwelkend ; 
Ivöpfchenstiele  einfach;  Narben  verkümmert,  kurz,  eiförmig.  Strauss  der  weiblichen  Pflanze 
bei  der  Fruchtreife  verlängert,  traubig,  locker;  Köpfehenstiele  einfach  und  ästig. 

P.  officinalis  Mönch  mcth.  p.  568.  —  Koch  syn.  p.  383.  —  P.  vulgaris  Uesfont.  fl.  atlant.  II. 
p.  270.  —  DC.  prodr.  V.  p.  206. 

Die  männliche  Pflanze: 

Tussilag-o  Petasites  L.  spec.  II.  p.  1215.  —  Jacq.  en.  p.  156. —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  Fl.  dan. 
V.  t.  842.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  1.  t.  176.—  E.  B.  VI.  t.  431.—  Sturm  H.  21. 

Die  weibliche  Pflanze : 

Tussilag-o  hybrida  L.  spec.  11.  p.  1214.  —  Jacq.  en.  p.  156.  —  Saut.  Vers.  p.  33. —  Schk. 
Handb.  lU.  t.  242.  —  E.  B.  VI.  t.  430.  —  T.  Petasites  Hook.  fl.  lond.  t.  129. 

Stengel  Vs — 1' hoch,  flick,  weisslich ;  Schuppen  purpurröthhch ;  Blüthen  fleischroth; 
Köpfchen  der  männhchen  Pflanze  4 — 6"',  der  weibhchen  Pflanze  nur  2—3'"  lang;  Blätter 
im  Sommer  sehr  gross,  nebst  jenen  der  Lappa  vulgaris  von  allen  hier  wachsenden 
Pflanzen  die  grössten. 

Gemein  an  Flüssen,  Bächen,  Sümpfen,  zwischen  Weidengebüsch,  in  Auen.  In  grosser 
Menge  an  den  Ufern  der  Wien  und  deren  Nebcnbäche  von  Penzing  bis  in  die  Bergschluchfen 
ihrer  Quellen  hinauf.  —  März,  April.  %. 
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3.  P.  albus  Gärtn.  Weisse  P.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig,  schief  oder  wa«-- 
recht,  manchmal  kriecliciul.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  wollig.  Blätter 
grundständig,  erst  nach  der  Blüthe  sich  entwickelnd,  gestielt,  herzförmig-rundlich ,  winkliit 
stachelspitziy-gezähnt,  oberseits  kahl,  rückwärts  graufilzig,  Filz  im  Alter  mehr  oder  weni- 
ger schwindend.  Köpfchen  in  einem  endständigen ,  Hachgewölblen  oder  eifUrmiqen 
Strausse;  Köj)fchcnsliele  meistens  ästig.  Strauss  der  männlichen  Pflanze  gleich  nach  dem 
Verblühen  sammt  dem  Stengel  verwelkend;  Narben  verkümmert,  verlängert,  lineallanzett- 
lich,  zugespitzt.  Strauss  der  weiblichen  Pflanze  liei  der  Fruchtreife  verlängert,  traubi"- 
ästig,  locker. 

P.  albus  Gartn.  de  friict.  II.  p.  406. —  DC.  prodr.  V.  p.  207.  —  Koch  syn.  p.  384.  —  T  iiss  i  1  a  q-o 
alba  L.  spec.  U.  p.  1214. —  Jacq.  en.  p.  156. —  Saut.  Vers.  p.  33. 

Die  männliche  Pflanze: 

Tussilag-o  alba  Kl.  dan.  III.  l.  524.  —  Sturm  II.  21. 

Die  weibliche  Pflanze : 

Tussilag-o  ramosa  Hoppe  Taschenb.  1803  p.  35. —  Sturm  H.  21. 

Stengel  V2—I' hoch,  dick,  weisslich;  Schuppen  bleichgrün ;  Blüthen  gclblichweiss ; 
Köpfchen  der  männlichen  Pflanze  4 — 6'",  der  \\  eiblichen  2—3'"  lang.  —  Der  vorigen  sehr 
ähnlich  und  in  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  157—8  auch  mit  ihr  vereinigt.  Die  männliche  Pflanze 
ist  jedoch  durch  die  gelbüche  Blüthe,  tlen  flachen  Strauss  und  die  bleichgrünc  Farbe  der 
Stengelschuppen,  denen  jede  röthliche  Beimischung  fehlt,  auf  den  ersten  Blick  zu  erkennen. 
Bei  der  weiblichen  Pflanze  hingegen,  die  nm-  fädUche,  fast  unmerkliche  Blumenkronen  hat, 
tritt  dieser  Farbenunterschied  um  so  weniger  hervor,  als  auch  bei  P.  officinalis  die 
weibliche  Pflanze  mit  schwach-  oder  gar  nicht  i'öthüchcn  Stengelschuppen  vorkommt  und 
die  Köpfchenstiele  bei  dieser  auch  ästig  sind. 

In  Waldschluchten,  auf  Erdabstürzen,  an  Bächen,  Bergsümpfen,  stellenweise  zwar 
häufig ,  im  Ganzen  aber  selten.  In  den  Schluchten  des  obern  llalterbaches  gegen  den  Ross- 
kopf und  Hochbrückenberg  hinauf;  an  der  Wien  von  Hütteldorf  bis  Purkersdorf,  hin  und 
wieder;  am  Mauerbach  und  an  seinen  Nebenbächen  bei  Hadersdorf,  Haimbach,  Steinbach 
und  Mauerbach.  —  März ,  April.  1^. 

3.  TlJSSIIiACiO  L.  lluflattis. 

Schlippen  der  Hülle  1  reihig,  an  der  Basis  öfter  mit  einigen  Nebenschuppen 
umgeben.  Köpfchen  verschiede nehig-lbettig.  Blüthen  des  Mitlel fehles  rohng- 
glockig,  5%ühnig,  zwittrig,  fehlschlagend ;  Staubkölbchen  etwas  geschwänzt; 
Pappiis  haarig,  I reihig.  Blüthen  des  Bandes  zungenßrmig ,  mehrreihig, 
weiblich.,  fruchtbar;  Pappus  haarig^  vielreihig.  Achenen  länglich -walzlich. 
Fruchtboden  gewölbt,  nackt. 

L.  fren.  n.  952.—  DC.  prodr.  V.  p.  208.  —  Endl.  gen.  p.  371.  —  Koch  syn.  p.  383.—  Spenn,  g-eii. 
XX.  t.  20. 

1.  T.  Farfara  L.  Gemeiner  H.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  spinnwebig-wollig,  Iköplig.  Blätter  grund- 
ständig, erst  nach  der  Blüthe  sich  entwickelnd,  gestielt,  herzförmig-rundlich,  winklig-gezähnt, 
oberseits  kahl,  rückwärts  grautilzig,  Filz  im  Alter  mehr  oiler  weniger  schwindend.  Rand- 
ständige  Blüthen  strahlend. 

T.  Kar  rar  a  L.  spec.  II.  p.  1214.  —  Jaci(.  cn.  p.  155.—  Saut.  Vers.  p.  33. —  DC.  prodr.  V.  p.  208. — 
Koch  syn.  p.  383.  —  FI.  dan.  IV.  t.  595.  —  Curt.  II.  loiid.  vol.  I.  t.  177.  —  E.  B.  VI.  t.  429.  —  Sturm  11.  2. 
—  Kov.  U.  exsicc.  n.  345. 

Stengel  3— ß"  hoch,  -ucisslich;  Schu])pen  an  der  Spitze  braun;  Blüthen  goldgelb; 
Köpfchen  8 — 10'"  im  Durchmesser. 

Auf  feuchten  Plätzen,  an  Bächen,  Sümpfen,  im  Sand  der  Flüsse,  sehr  gemein;  wächst 
meistens  truppenweisc. —  März,  April.  'Ij.. 

15 
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II.  ITiiterabtlteiliins*  ASTEROIDEE^  Loss.  syn.  p.  161. 

GrilJel  der  7.irilterb/üllien  oben  walzlich ,  2scheiiklig;  Schenkel  linea- 
lisch, auswendig  fast  flach  und  ober  war  ts  kurz-  und  gleichßrmig-flaumig ; 
JSarbendrüsen  erhaben  in  2  schmalen  Reihen. 

III.  Gruppe.  ASTERIJVEEIV  JVees  gen.  et  spec.  Aster,  p.  3. 
Slaubkölbchen  ungeschwän^t. 

4.  ASTER  L.  Aster. 

Schuppen  der  Hidle  dachig.  Köpfchen  rerschiedenehig.  Blüthen  des 
Mittelfeldes  rührig,  5  zahn  ig-,  zwittrig,  des  Bandes  %imgenßrmig ,  Ireihig, 
weiblich.  Slaubkölbchen  ungeschwänzt.  Puppus  haarig,  vielreihig,  gleich- 
formig.  Achenen  länglich,  zusammengedrückt.  Frucht boden  flach,  nackt. 

Aster  L.  g-eii.  n.  954.  —  Koch  syn.  p.  385.  —  A  s  t  e  !■  et  T  r  i  p  o  1  i  u  m  Neos  g-cii,  et  spec.  Aster,  p.  1 6. 
152.—  UC,  prodr.  \.  p.  226.  253.  —  Endl.  gen.  p.  373.  374.—  Putterl.  et  Kndl.  gen.  XXII.  t.  12  et  14. 

1.  A.  AiMellws  L.  Azurblaue  A.  Wurzcistock  walzlich ,  knotig,  «ästig,  schief, 
nüt  langen  I'aseru  besetzt.  Hfenyel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ausgefüllt,  summt  den  Blättern 
flaiimiff-ianh ,  an  der  Spitze  1 — 3köpüg,  oder  doldentraubig-ästig  und  vielköpfig.  Blätter 
etwas  starr,  hin-  und  hergebogen,  ganzrandig  oder  schwaehgesägt,  die  untern  elliptisch  oder 
länglich-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf  oder  stumj)llich,  stachelspitzig,  die 
obern  lanzettlich,  sitzend,  spitz,  llandständigc  Blüthen  strahlend.  Schuppen  der  liülle  läng- 
lich, stumpf  oder  spitz,  behaart,  angedrückt  oder  zurückgebogen. 

A.  A melius  L.  spec.  II.  p.  1226.  —  Jacq  cu.  p.  156;  fl.  aiist.  V.  t.  425.  —  Saut.  Vers.  p..  32.  —  DC. 
prodr.  V.  p.  231.—  Koch  syn.  p.  3b5. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  hart,  oft  trübpurpurroth;  Köpfchen  ansehnlich,  Scheibe  gelb, 
Strahl  hellazurblau. 

Auf  steinigen,  buschigen  Hügeln  ,  im  Gerolle  der  Weinberge,  an  Waldrändern,  Wegen, 
Rainen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  August,  September.  IJ.. 

<8.  j%.  TripolluM»  L.  Sumpf-A.  Wurzelstock  waklich,  kurz,  abgebissen,  mit 
dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stimmt  den  Blättern  kahl, 
an  der  Basis  öfter  röhrig,  von  unten  an  ästig  oder  nur  an  der  Spitze  doldentraubig,  viel- 
köpfig. Blätter  etwas  fleischig,  ganzrandig  oder  feingezähnt,  die  untern  länglich ,  in  den 
Blattstiel  verlaufend ,  spitz  oder  stumjjtlich ,  die  obern  lineaManzettlich  oder  linealisch, 
sitzend,  spitz.  Bandständige  Blüthen  strahlend.  Schuppen  der  Hülle  länglich,  stumpf,  kahl, 
angedrückt. 

A.  Tripolium   L.  spec.  II.  p.  1226.  —  Saut.  Ver.s.  p.  32.—  Koch  syn.  p.  385.  —   Fl.   dan.   IV.  t.  615. 

Hook.  n.  lond.  t.  196. —   A.  paniioaicus  Jacq.  hört,  vindob.  I.  t.  18,  nach  Jacq.  eig-ener  Verbesserung-  im 

III.  Bande  p.  1.  —  Tri  polium  v  ulga  re  Nees  gen.  et  spec.  Aster,  p.  153.  —   DC.  prodr.  V.  p.  253. 

Stengel  V2— IV2'  hoch,  oft  hin-  und  hergebogen  odei'  ausgebreifet-ästig ;  Köpfchen 
kleiner  als  bei  der  volügen,  Scheibe  gelb,  Strahl  blassazurblau. 

Auf  nassen ,  sumpfigen  Wiesen,  selten.  Auf  moorigen  Triften  und  in  Gruben  hinter  La- 
xenburg  zwisciien  der  Foststrasse  und  der  Triesting ;  häufiger  auf  Sumpfwiesen  zwischen 
Wagram  und  dem  Ilelmhof,  dann  bei  Gänserndorf. —  August,  September.  %. 

lu  der  Nahe  von  Garten,  in  Dörfern  und  grossem  Gartenanlagen  findet  man  häufig-  A  stern  auslandischen 
Ursprungs,  gleichsam  verwildert,  aber  ihr  Vorkommen  ist  nur  zufällig-  und  voruberg-ehend.  Die,  die  ich  am 
häufigsten  fand,  mit  2—5'  hohem,  sehr  astig-en  Stengel,  lauzottlichen,  schwachg-esag-ten  Blattern,  und  zahllo- 
sen kleinen  weissen  oder  blaulichen  strahlbliithen  scheint  mir  .1.  bellidifloriis  WiUd.  eu.  hört,  berol.  II. 
p.  886  zu  sein. 

5.  STEüVAeTIS  Cass.  Steiiactis. 

Schuppen  der  Hidle  2  —Sreihig ,  fast  gleich.  Köpfchen  verschiedenehig. 
Blüthen  des  Mittelfeldes  röhr  ig  ^  5zähnig,  zwittrig,  des  Bandes  zungenßr- 
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mig ,  2reihig ,  weiblich.  Staubkölbchen  iingeschwänzL  Pappus  der  Zwitter- 
blüthen  2rei/n'g ,  äussere  Reihe  aus  zahlreichen  kurzen  Borsten,  innere 
Reihe  aus  spärlichen  langen  Haaren  gebildet;  Pappus  der  weifdichen 
Rlüthen  Ireihig,  kurzborstig.  Acheiien  länglich,  zusammengedrückt.  Frucht- 
boden flach  oder  gewölbt,  nackt, 

Cassini  im  IJict.  des  scieiic.  nat.  XXXVU.  p.  462  et  485-  —  DC.  prodr.  V.  p.  298.  —  Eiidl.  g-eo. 
p.  379.  —  Koch  syu-  p.  387.  —  Speiiii.  treu.  XXI.  t.  4. 

f.  S.  bellidiflora  A.  Braun.  Masslicbenhlättrige  St.  Wurzel  spindlig- 
iistig.  Stengel  aufrecht,  aljstehenilhehaart,  an  der  Spitze  doldentrauhig-ästig,  vielköpfig. 
Blätter  zerstreut-behaart,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  zugeschweift, 
grobgesägt,  stumpf,  die  obern  lanzettlich,  sitzend,  meist  ganzraniUg,  spitz.  Randständige 
Blüthen  strahlend.  Schupi)en  der  Hülle  linealisch,  spitz,  steifhaarig,  angedrückt. 

S.  beUidiflora  A.  Braun  in  Koch  syn.  ed.  U.  p.  387.  —  S.  annua  Nees  g-en.  et  spec.  Aster,  p.  273.  — 
Koch  syn.  ed.  I.  p.  353.  —  HC.  prodr.  V.  p.  298  (ein  unrichtig-er  Name).  —  Aster  aniiuus  L.  spec.  II, 
p.  1229.  —  Fl.  dan.  III.  t.  486. 

Stengel  j — 2'  hoch;  Köpfchen  klein,  Scheibe  gelb,  Strahl  weiss  oder  etwas  bläulich. 

In  Auen  und  feuchten  Hainen  der  Donau-Inseln.  \\\  der  Brigittenau,  am  Taborhaufen, 
zwischen  den  Brücken,  einzeln  und  selten;  viel  häufiger  in  der  Au  unterhalb  Klosterneu- 
burg. —  Juni ,  Juli.  0  u.  '4 ,  nicht  0  (Doli  rhein.  Fl.  p.  484). 

6.  BEIiIiI§  L.  Ulassliebe. 

Schuppen  der  Hidle  l—2reihig ,  gleich.  Köpfchen  verschiedenehig.  Rlü- 
then des  Mittelfeldes  röhr  ig,  4— Szahnig,  zwittrig,  des  Raiules  zungenßr- 
mig,  Ireihig ,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Pappus  fehlend.  Aclie- 
nen  verkehrt-eiförmig,  zusammengedrückt.    Fruchtboden  nackt,  kegeiförmig. 

L.  g-en.  n.  962.  —  DC.  prodr.  V.  p.  304.  —  Endl-  g-en.  p.  331.  —  Koch  syn.  p.  387.  —  Spcnn. 
g-en.  XXI.  t.  3. 

I.  B.  pereniiis  L.  Ausdauernde  M.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  mit  lan- 
gen Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  flaumig  oder  rauhhaarig, 
einfach,  IköpHg.  Blätter  grundständig,  rosettig,  spatelförmig ,  stumpf,  gekerbt,  flaumig 
oder  rauhhaarig.  Randständige  Blüthen  strahlend.   Schuppen  der  Hülle  länglich,   stumpf. 

B.  perennis  L.  spec.  U.  p.   1248.  —  Jacq.  en.  p.  150 Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prodr.  V.  304.  — 

Koch  syn.  p.  387.  —  Fl.  dan.  III.  t.  503.  —  Curt.  fl.  lond.  \o\.  I.  t.  175.  —  E.  B.  VI.  t.  424 Spenn.  g-en. 

l.  c.  üg-.  1. 

Stengel  1 — 6"  hoch;  Scheibe  gelb,  Stahl  weiss  oder  rückwärts  purpurroth.  Wird  in 
Gärten  mit  purpurnen  Blüthen,  die  alle  röhrig  sind,  kultivirt. 

Aufwiesen,  Weiden,  an  Wegen;  höchst  gemein.  —  Blürz  —  Moverabcr  und  unter 
günstigen  Umständen  auch  im  Winter.  %. 

9.  ERICiERO:^  L.  Bei*Hriinssk.raiit. 

Schuppen  der  Hülle  dachig.  Köpfchen  rerschiedenehig.  Rlül/ien  des 
Mittelfeldes  röhr  ig ,  abgestutzt  oder  Szähnio-,  zwittrig,  des  Randes  vielrei- 
hig,  weiblich,  schmatzungefiförmig  oder  fädlich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt. 
Pappus  haarig ,  Ireihig ,  gleichförmig.  Achenen  länglicli,  zusammengedrückt. 
Fruchtboden  flach,  nackt- 

L.  g-en.  n.  951.—  DC.  prudr.  V.  p.  283.  —  Endl.  g-cn.  p.  378.  _  Koch  syn.  p.  38!;'. 

f.  E.  (>H»a«lei)ise  L.  Gemeines  B.  Wurzel  spim/liff-äslif/.  Stengel  auf- 
recht, steifhaarig,  rispiffäslig ;  Risjienäsle  Inivbig  oder  zusammengesetzl  -  Irniibifi, 
reichköiißg-  Blätter  gedrungen,  lanzettlicli  oder  hneal  lanzettlich ,  kurzhaarig,  borstlicli  ge 
wimpert,  sjjüz,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  grob-  und  entfernt-gesägt,  die 
obern  schmaler,  sitzend,  ganzrandig.  liamhländige  Bliillieii  fädlich,  aufrecht,  solang 
als  die  des  Mitlelfeldcs  und   nur  etwas  länger  als  die  Hiille. 

15* 
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E.  canadonsp  L.  sprc.  IL  p.  1210.  — •  Jacq.  cii.  j).  153.  —  Saut.Vcis,  p.  32.  —  DC-prodr.V.  p.2s<).  — 
Koch  syn.  p.  38ö.  —  1 1.  tUiii.  Mll.  t.  1274.  —  E.  B.  XXIX.  t.  2019. 

Stengel  sloif,  grün,  1 — 3' lioch,  Hisj)o  bis  Vo'  lang;  Köpfchen  sehr  klein,  höchstens 
1'"  lang;  Bliithen    sclnnutzigweiss. 

Stammt  aus  ^or(UAmel•ika,  ist  aher  längst  eingebürgert  inid  eine  der  gemeinsten 
Pflanzen  dieser  Klora.  l'ebcrall  auf  Sandfeklern,  Mauern^  Däciieni,  magern  Grasplätzen,  an 
Dämmen,  im  Ivics  der  Flüsse.  —  Juü  —  September.  0 

Ä.  E.  aere  L.  Scharfes  B.  Wurzelstock  walzlich,  knolig,  schief,  reichfaserig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  rauliharig,  oben  truubig-ästig ,  %nlett  fast  dolden- 
trnubig;  Traubenäsle  1 — ■'ykü/ßfig.  Blätter  zerstreut,  rauhhaarig,  die  untern  länglich,  stumpf, 
in  den  Blattstiel  herablaufend,  ganzraudig  oder  etwas  gezähnt,  ilic  obern  lineal-lanzetthch, 
spitz,  sitzend,  ganzraudig.  Randstän/tige  Bliithen  :mhvch{,  so  lang  als  die  des  Mittelfel- 
des oder  etwas  länger  und  fast  2inul  so  lang  als  die  Hülle ,  die  äussern  zvngenförmig, 
sehr  schmal,  die  innern  fädlich. 

E.  acrc  L.  spcc.  II.  p.  1211.  —  Jacq.  en.  p.  153.  — Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC  prodr.  V.  p.  290.  — 
Koch    syn.  p.  3öS.  —  Curl.  n.  loiid.  vol.  I.  t.  173.  —  E.  B.  XVII.  t.  1158.  —  Schk.  Haudb.  III.  t.  241. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  meistens  rothbraun,  bei  magern  Exemplaren  nia-  3 — 5köpfig; 
Köpfchen  3 — G'"  lang,  grösser  als  Ijei  der  ^ol■igen;  zungenförmige  Blüthcn  puri)urröthlich, 
lila  oder,  wie  die  des  JMittelfeldes,  gelblicbgrün. 

Auf  trockenen  Hügeln,  .sonnigen  Grasplätzen,  im  Sande  der  Flüsse,  fast  überall,  aber 
sehr  zerstreut  und  meistens  einzeln.  —  Juli,  August.  0  u.  Ij.. 

S.  ÜOIilDAGO  L.  Golclriitlte. 

Sclmppen  der  Hülle  daclüg.  Köpfchen  rerschiedenehig.  Bliithen  des 
Mittel  fehles  rührig ,  özähiiig-,  zwittrig,  des  Randes  znngen  förmig,  [reihig, 
weiblich.  Slaiibkölbchen  iingeschwänzl.  Papjms  haarig ,  Ireihig ,  gleichför- 
mig, Achenen  stielramllich-vielseitig.  Fruclitboden  flach,  nackt. 

L.  g-en.  n.  955.  —  DC.  prodr.  V.  p.  330.  —  Eudl.  g-on.  p.  383.  —  Koch  syn.  p.  389.  —  Piitterl.  et 
Endl  g-cn.  XXII.  t.  15. 

1.  S.  'Vir$ca  acarea  L.  Gemeine  G.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  oben  flaumig,  an  der  Spitze  rispig- 
traubig,  reichköpfig.  Blätter  ziemlich  kahl,  oft  wellig,  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern 
eiförmig  oder  elliptisch,  gesägt,  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend,  lUe  obern  läng- 
lich-lauzettlich  oder  lanzelllich,  gesägt  oder  ganzraudig,  sitzend.  Saum  der  randständigen 
Blüthen  länglich-linealisch,  schmal,  aufrecht. 

S.  Virg-a  aurca  L.  spec.  II.  p.  1235.  —  Jacq.  en.  p.  154.  —  SauL  Vers.  p.  32.  —  UC.  prodr.  V. 
p.  338.  —  Koch  syn.  p.  390.  —  11.  dan.  IV.  t.  663.  —  E.  B.  V.  t,  301.  —  Sturm  H.  9. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  meist  purpurbraun,  llispe  bis  1'  lang,  Blüthen  gelb. 

In  Wäldern,  Vorhölzern,  auf  buschigen  Hügeln  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  — 
Juli  —  September.  Ij.- 

IKoIidas^o  oaiindensi.s  L.  spec.  II.  p.  1233.  —  Schk.  Ilandh.  III.  t.  24ß,  durch  den  4—6'  hohen 
Steng-el  und  die  überhangende  Rispe  sehr  ausg-ezeichnet,  ist  um  Wien  eine  hoclist  g-emeiue  Gartcnpllanze  und 
kommt  daher  mitunter  auch  verwildert  vor;  unrichtig-  ist  es  aber,  wenn  Kramer  im  Elench.  p.  250 — 1  be- 
hauptet, diese  Art  sei  in  Oestreich  cinluiniisch  g-cworden  und  wachse  überall  auf  Wiesen.  Oflenbar  meint  er 
dasErig-cron  canadense. 

9.  lillV^SYRIJii  DC.   Ciold.*«clioiir. 

Schuppen  der  Hülle  dachio-.  Köpfchen  gleichehig.  Blüthen  sämmtlich 
zwittrig^  röhrig,  Sspaltig-.  Staubkölbchoii  ung-eschwänzt.  Pappus  haarig-,  1 — 2- 
reihig-.  Achenen  länglich,  ziisammengedrückl.  Fruclitboden  flach ,  bienenzellig-. 

I)C.  prodr.  V.  p.  351.   —  Endl.  g-en.  p.  386.  —  Koch  syn.  p.  384.  —  I>uttcrl.  et  Endl.  g-en.  XXII.  t.  16. 

1.  Ij.  vulg^aris  Cass.  Gemeiner  G.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  wie  die 
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ganze  l'flnnzc,  an  der  Spil/.o  doldcnlraubig  ästig,  vk'lköptig.  Blätter  sitzend,  gedrungen, 
fast  dacliig,  linealisch ,  zuges|»iizt,  am  Rande  von  feinen  Zähnchen  rauh.  Schuppen  der 
Hülle  lineal  plrienilich,  zuriiclvgekriimiut.  I^appus  2reihig. 

L.  vulgaris  Cassini  in  Less.  syii.  p.  li»5.  —  ÜC  prtxir.  V.  p.  352.  —  Koch  syii.  p.  384.  —  Kov.  fl. 
cxsicc.  11.  247.  —  Clirysoconia  I.iiiosyris  L.  spcc.  II.  p.  1178. —  Jacq.  cn.  p.l48.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  — 
Schk.  Haiull).  III.  t.  238.  —  E.  B.  WXV.  t.  2505.  —  H.  grraoca  IX.  t.  849. 

SIengel  1—2' hoch;  niülhen  goldgelb. 

Auf  trocknen,  buschigen  llügehi,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Tiirkenschanze;  auf  der 
Ilügelreilie  zwischen  Laiiiz  und  Sl.  Veit  gegen  den  Thiergarten  zu;  auf  allen  Ivalkbergen  von 
Ivalksbiu'g  bisVöslau.  —  Juli,   August.  Ij.. 

IV.  Griipite.  TAUCIIOa^A^THEEaf  Less.  syn.  p.  205. 

Slmtbkölbcheii  geschwimzt,  d.  i.  an  der  Basis  mit  2  p/'riem/ic/teu  An- 
hämjseln  versehen.  Pappus  fehlend. 

lO.  ]?II€IS<>PIJIS  L.  Falzblume. 

Schuppen  der  Hülle  2roiliig',  die  der  innern  Reihe  viel  breiter,  fort- 
Avachsend ,  die  randstäiKhoen  Blütheu  und  später  die  Früchte  einschliessend. 
Köpfchen  verschiedenehiir.  Blülhen  des  Mittelfeldes  nur  5 — 7,  rührig-,  5zäh- 
nig-,  zwittrig-,  fehlschlagend;  des  Randes  ebenfalls  nur  5 — 7,  fädlich,  1  rei- 
hig-, Aveibiich,  fruchibar.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Pappus  fehlend.  Achc- 
nen  verkehrt-eiförmig-^  zusammengedrückt.  Fruchtboden    flach,  nackt. 

I..  "011.  n.  996.  —  OC.  pmlr.  V.  p.  460.  —  Eiidl.  g-eii.  p.393.  —  Kocli  syn.  p.  390.  —  Puttcrl.  et  En.ll. 
g-on.  X\Ul.  t.  18. 

1.  M.  erectiis  L.  Aufrechte  F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  ästig,  am  Boden 
ausgebreitet,  seltner  aufrecht,  dicht- grauwolhg,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich- 
lanzettlich,  stumpf,  ganzrandig,  sitzend.  Köpfchen  fast  kuglig,  achsel-  und  endständig, 
gehäuft.  Hülle  wollig,  das  ganze  Köpfchen  verdeckend. 

M.  crcctus  L.  spcc.  II.  p.  1313.  —  Saut.  Vers.  p.  33-.  —  DG.  prodr.  V.  p.460.  —  Koch  syn.  p.  390.  — 
Lam.  illust.  des  g-cnr.  III.  t.  694.  fig-.  2-  —  Gaud.  fl.  helvet.  V.  t.  1.  —  Putterl.  et  EiuU.  g-en,  1.  c.  fig-.  1. 

Weissgrau,  wie  Filago  arvensis,  hier  fast  immer  ausgesperrt-ästig.  Stengel  3 — 6" 
lang;  Blülhen  unmerklich. 

Auf  kalkschotterigen,  trockenen  Aeckern,  gewöhnlich  Iruppenweise  in  grosser  IMenge 
beisammen,  aber  nur  an  der  südlichsten  Grenze  des  Gebietes.  IJei  Ober- Waltersdorf,  Oyen- 
hausen,  Tribuswinkel,  Soos,  Vöslau,  Kottingbrunn,  Leobersdorf  (und  von  hier  bis  Neu- 
stadt fort);  bei  Himberg  (Sauter).  —  Juni,  Juli.  ©. 

V.  Gruppe.  HSTUIiEEÄE  Cass.  in  Ann.  des  scienc.  nat.  XVII.  p.  416. 
Staubkölbchen  geschwänzt.  Pappus  haarig. 

1«.  iafUI<A  L.  Alaut. 

Schuppen  der  Hülle  dachig.  Köpfchen  verschiedenehig.  Blüthen  des  Mit- 
telfeldes röhrig,  5zähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenfönnig  oder  ebenfalls 
rölirig,  aber  feiner  als  die  niittelpunktständigen  und  unregelmässig  -  Sspallig, 
Ireihig,  weiblich.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Pappus  haarig,  Ireihig.  Achenen 
länglich,  stielrundlich.  Fruchfboden  flach  oder  gewölbt,  nackt. 

Inula  L.  jrcn.  n.  956.  —  Less.  syn.  p.  198.  —  UC  pro^r.  V.  p.  463.  —  Endl.  gen.  p.  393.  —  Kocli  syn. 
p.  392.  —  Iiiula  et  ConyzaPutterLet  Endl.  g-ca.  XXII.  t.  18  ot  19. 

Analyftisclte  Zusainnieusteliuug  der  Arten. 

l.AUe  Blülhen  n)lu'ig,  die  randsländigen  feiner,  unregelraässig-3spaltig, 

nicht  strahlend:  1.  Conyza. 
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Die  raiuLständigen  Blüthcn  zungcnförmig  mit  linealischem ,  mehr  oder 
weniger  strahlenden  Saume.   2. 

2.  Blätter  kahl,  glänzend,  höchstens  am  Rande  hchaart.  3. 

Blätter  stärker  oder  schwächer  behaart  oder  wollig.  5. 

3.  Blätter  mit  herzförmiger,  halbumfassender  Basis  sitzend :  I.  salicina. 

Blätter  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  4. 

4.  Blätter  längsnervig-gestreift :  I.  e  n  s  i  f  o  1  i  a. 

Blätter  mit  aderig  verzweigten  Nerven :  1.  hybrida. 

5.  Randständige  Ziingenlilüthen  kurz ,    kaum  länger  als   die   röhrigen 

Blüthen  des  Mittelfeldes:  I.  germanica. 

Randstäntlige  Zungcnblülhen  viel  länger  als  die  röhrigen  Blüthen 
des  Älittelfeldes.  6. 

6.  Blätter  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Schuppen  der  Hülle  blattartig, 
geädert,  borstlich-gewimpert.  Achenen  kahl:  I.  hirta. 

Alle  Blätter  oder  doch  die  obern  mit  herzförmiger  Basis  sitzend. 
Schuppen  der  Hülle  trockenhäutig,  nur  die  äussern  an  der  Spitze 
krautig,  mehr  oder  weniger  behaart.  Achenen  kurzhaarig.  7. 

7.  Blätter  beiderseits  seidenhaarig-wollig,  in  der  Jugend  silbergrau-glän- 
zend ;  an  der  Basis  des  Stengels  unfruchtbare  seitenständige  Blätter- 
büschel: I.  Oculus  Chri- 

Blätter  ziemlich  kahl  oder  lückwärts  etwas  wollig;  die  seitenstän-  ^^^' 

digen  Blätterbüschel  fehlend:  I.  Britanica. 


1.  Rotte.  BUBOINIÜM.  Achenen  kahl. 

f  •  I.  germanica  L.  Deutscher  A.  Wurzelstock  stielrund ,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  wollig-haarig,  an  der  Spitze  doldentraubig-ästig,  viel- 
köpfig, Köpfchen  gehäuft.  Blätter  gedrungen,  länghch  oder  länglich -lanzetthch,  spitz, 
ganzrandig  oder  schwachgezähnelt ,  netzig-adcrig,  mit  schwnchher%fönniger ,  hitlbumfas- 
sender  Basis  sitzend,  oberseits  ziemhch  kahl,  rückwärts  wollig-haarig.  Schuppen  der 
Hülle  lanzettlich,  trockenhäutig,  nervenlos,  die  äussern  gegen  die  Spitze  krautig,  wolhg- 
haarig.  Bandständige  Blüthen  zungenförmig,  kurzstrahlend,  kaum  länger  als  die  des 
Mittelfeldes.  Achenen  kahl. 

I.  g-ermanica  L.  spec.  II.  p.  1239.  —  Jacq.  en.  p.  153;  fl.  aust.  II.  t.  134.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  _ 
DC.  prodr.  V.  p.  467.  —  Koch  syn.  p.  392 Kov.  fl.  exsicc.  n.  248. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blätter  grauhchgrün,  weich  anzufühlen,  V2 — \"  breit,  hin-  und 
hergebogen,  sammt  den  Blüthen  von  starkem  Gerüche.  Köpfchen  klein,  ungefähr  ^2"  ^"^ 
Durchmesser,  Blüthen  orangegelb. 

Auf  steinigen  Bergen,  sonnigen,  buschigen  Hügeln,  selten.  Auf  dem  Bisamberge  (Bei- 
chenb.  fl.  germ.  p.  237);  auf  der  Südseite  des  Leopoldsbcrges ,  nahe  bei  dein  Gipfel  des- 
selben ;  auf  dem  Eichkogcl  in  der  Nähe  der  Meierei.  —  Juli.  Ij.. 

Ä.  I.  ensifolia  L.  Schwer  tblättriger  A.  Wurzelstock  slielrund,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  oder  besonders  oi)er\värts  wollig-haarig, 
einfach,  Iköpfig  oder  an  der  Spitze  in  2— 5  einköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter  genähert, 
lineal-lanzettlich  oder  linealisch,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  längsnervig- 
gestreift,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  am  Bande  rauh  oder  etwas  wollig,  sonst 
beiderseits  kahl.  Schuppen  der  Hülle  länglich-lanzettlich,  trockenhäutig,  die  äussern  ge- 
gen die  Spitze  krautig  oder  blattartig,  längsnervig,  wollig-haarig.  Randständige  Blüthen 
zungenförmig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes.  Achenen  kahl. 

I.  cnsifolia  L.  spec.  II.  p.  1240.  —  Jacq.  en.  p.  153;  fl.  aust.  II.  t.  162.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  — 
DC.  prodr.  V.  p.  466.  —  Koch  syn.  p.  393.—  Sturm  II.  34.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  116. 

Stengel  hart,  1 — IV2'  hoch,  oft  purpurröthlich.  Blätter  steif,  glänzenil,  dunkelgrün, 
geruchlos,  1 V,— 4"' breit ,  fast  grasartig,  meistens  hin-  und  hergebogen.  Köpfchen  gross, 
1—1 V2"  im  Durchmesser,  Blüthen  goldgelb. 
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Sohl"  ponioiii  auf  sloiiiiijen  BtTf^cn,  im  Ciorollo  uinl  am  Haudo  dor  Woingärleii.  Auf 
allen  Vorhüi;olii  dor  wostliclion  und  südwostlichen  Lmgohung.  —  Juli  —  August.  '4- 

3.  I.  Iiybpl«la  Haumg.  Bastard-A.  Wurzelstock  stiolrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrocht  oder  aufsteigend,  kahl  oder  besonders  oberwärts  wollig-haarig,  an  der 
Spitze  doldcnlrauhig  ästig,  5 — xiolkoptig,  Kopichen  gehäuft  oder  zerstreut.  Biälter  genä- 
hert, schinaliaiizottlich,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt ,  nervig-aderiff ,  mli  ver- 
schmäh'ilt'r  Biiais  xi/zeml,  tun  Kunde  rtnih  oder  etwas  wolliu,  sonst  beiderseits  kahl 
oder  doch  grosslciithoils  kahl.  Schuppen  der  Hülle  lanzettlich,  trockenhäutig,  die  äussern 
gegen  die  ."«;pilzo  krautig,  mehr  oder  minder  deutlich  längsnervig,  wollig-haarig.  Bandstän- 
dige Blüthen  zungcnformig,  strahlend,  hakl  nur  etwas,  bald  raehrmal  länger  als  die  des 
.Alittelfeklos.  Achonen  kalil. 

I.  Uybrida  Baumg-.  en.  stirp.  Transsilv.  HI.  p.  132.  —  Koch  syn.  p.  393.  —  Doli.  en.  p.  67.  —  Kov. 
fl.  cxsicc.  n.  147.    —   I.  s  p i ra e  i f o  1  i a  /S.  h  y b r i  d  a  DC.  prodr.  V.  p.  467  (?). 

Stengel  1 — IV2'  hoch.  Blätter  steif,  grasgrün,  hin-  und  hergebogen,  3 — 6'"  breit, 
schwach  oder  gar  nicht  riechend.  Köpfchen  6 — 10'"  im  Durchmesser,  Blüthen  goldgelb. 
Kill  hociist  veränderhcher  Bastard  von  I.  germanica  und  1.  onsifolia,  bald  der  einen, 
bald  der  andern  ähnlicher,  durch  die  kalilen  gegen  die  Basis  vorschmälerten  Blätter  von 
dor  ersten,  durch  die  aderig  verzweigicn  Blattnorven  und  kleinere  Kopfchen  von  der  letz- 
ton verschieden.  Diese  l'tlanzo  ändert  nicht  nur  in  ihren  Individuen  ab,  sondern  dor  ganze 
Typus  der  Art  wechselt  mit  den  Jahren.  So  fand  ich  sie  in  ilon  Jahren  1838  und  1839  der 
1.  onsifolia  höchst  ähnlich  und  überall  in  sie  übergehend;  im  Jahre  1845  dagegen  konnte 
ich  sie  an  derselben  Stelle  nur  mit  Mühe  von  1.  germanica  unterscheiden. 

Auf  steinigen,  sonnigen  Hügeln.  Bisher  nur  auf  dem  l.eopoklsberge  zwischen  I.  ger- 
manica und  1.  onsifolia,  hier  aber  häulig.  (Fenzl).  —  JuU.  %. 

4.  I.  saliciiia  L.  Weidenblättriger  A.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  kahl,  einfach,  Iköptig  oder  in  einige  Iköpfige 
Aeste  getheilt.  Blätter  genähert,  länglich  lanzettlich,  zugespitzt  und  an  der  Spitze  meist 
zurückgebogen ,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  netzig-aderig,  mit  ker^förrnifier,  halb- 
umfassender  Basis  sitzend,  am  Rande  rauh,  sonst  beiderseits  kahl.  Schuppen  der  Hülle 
länglich-lanzettlich,  trockenhäutig,  die  äussern  an  dor  Spitze  blattartig,  aderig,  wollig- 
gewimpert,  .sonst  kahl.  Randständige  Blüthen  zungcnformig,  strahlend,  viel  länger  als  die 
des  IMittoUeldos.  Achenen  kahl. 

I.  salicina  L.  spac.  11,  p.  1238.  —  Jaq.  en.  p.  153.  —  .Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prodr  V  p.  466.  — 
Koch  syn.  p.  393.  —  Vi.  dan.  V.  t,  786.  —  I.  squarrosa  Doli  e  11.  p    67  (zufolg-e  briellicher  Mitlheiluiig-% 

Stengel  1 — 2'  hoch,  hart,  blcichgrün  oder  röthlich;  Blätter  glänzend,  dunkelgrün, 
steif,  geruchlos,  hin-  und  hergebogen  oder  zusammengelegt,  V2 — 1"  breit;  Köpfchen  gross, 
IV2 — 2"  ini  Durchmesser,  Blüthen  goldgelb. 

Gemein  auf  steinigen  buschigen  Plätzen,  am  Rande  der  Weingärten,  an  Wegen,  Rai- 
nen ,  auf  aioorwiesen  und  auf  diesen  immer  in  grosser  IMenge  beisammen.  —  Juni,  Juli.  1].. 

5.  I.  Iiirta  L.  Rauhhaariger  k.  Wurzelstock  .stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  rauhhaarig,  an  der  Spitze  1 — 3köpfig.  Blätter  genähert, 
länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  otler  schwachgozähnt ,  uetzig-aderig, 
mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  beiderseits  rauhhaarig.  Schuppen  der  Hülle  lanzettlich, 
die  Innern  trockonhäutig ,  die  äussern  blattartig,  aderig,  steifhaarig,  borstlich-gewimpert. 
Hnndständige  Blüthen  zungcnformig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes. 
Achenen  kahl. 

I.  hii'ta  L  spec.  U.  p.  1239.  —  .lacq.  en.  p.  153;  fl.  aiist,  IV,  t.  358.  —  Saut.  Vers  p.  32.  —  DC, 
prodr.  V.  p.  466.  —  Koch  syn.  p.  393.  —  Kov,  (1.  exsicc  n.  347. 

Stengel  1  —  1 V2'  hoch,  oft  röthlich;  Blätter  dunkelgrün,  steif,  riechend,  4—8'"  breit; 
Köpfchen  tlie  grössten  der  Gattung,  2 — 2V2"  im  Durchmesser,  Blüthen  goldgelb. 

Gemein  auf  trockenen,  sonnigen  Bergen,  in  lichten  Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch, 
besonders  auf  Kalk;  häufig  z.  B.  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges.  —  Mai,  Juni.  1].. 

II.  Rotte.  BRITANICA.  Achenen  kurzhaarig. 

«.  I.  Coiiyza  DC.  Dürrwurzartiger  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen  rasern  besetzt.    Stengel  aufrecht,  llaumig-lilzig,  an  der  Sjiitzo  doldonti'aubig- 
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oder  rispig-äslig,  vielköpfig.  Blätter  entfernt,  elliptisch  oder  elliptisch-lanzettlich,  spitz,  gezäh- 
nelt  oder  ganzrandig,  oberscits  etwas  flaumig,  rückwärts  dünnfilzig,  die  untern  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Schuppen  der  Hülle  linea- 
lisch, trockenhäutig,  borstliclvgewimpert,  die  äussern  an  der  Spitze  krautig,  flaumig,  mei- 
stens zurückgekrümmt.  Rands täniligeBlüthen  röhrig,  feiner  als  die  7nilte/punktsländigen, 
unregeli/tässig-Sspaltig,  avf recht,  nicht  strahlend ,  tmgefülir  so  lang  als  die  des  Mittel- 
feldes. Achenen  gegen  die  Spitze  kurzhaarig. 

I.  Conyza  DC.  prodr  V.p.464.  — Koch  syn.  p.  394.  —  Conyza  squarrosa  L.  spcc.  II.  p.  1205. — 
Jacq.  en.  p.  149.  —   Saut.  Vers.  p.  32.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  622.  —  K.  B.  XVII.  t.  1193 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  trübgrün;  Schuppen  der  Hülle  gelblichweiss,  glänzend, 
die  äussern  an  der  Spitze  grün,  die  Innern  oft  röthlich;  Köpfchen  3 — 6'"  lang,  Blüthen 
sehr  fein,  gelb,  fast  unmerklich.  Stinkt  ungefähr  wie  Anthemis  Cotula  ,  nur  schwächer. 

Gemein  auf  sonnigen,  buschigen  Hügeln,  in  Holzschlägen,  im  Gerolle  der  Weingär- 
ten, an  ^^'aldrändern.  —  Juli,  August.  0  u.  Ij.. 

V.  I.  OeHlii>^  Clarisfi  L.  Christau  ge-A.  Wurzelsiock  stielnmd ,  ästig, 
kriechend,  blühende  Stengel  und  unfrnchtbare  Btätlerbiiachel  treibend.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  wolhg-haarig,  an  der  Spitze  1 — Bköpfig,  oder  doldentraubig  ästig  und 
vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  länglich- lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachge- 
zähnelt,  seidenhaarig-wollig ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  mit 
herzförmiger  Basis  halbstengelumfassend.  Schuppen  der  Halle  lineal- lameUlich,  die 
Innern  trockenhäutig,  die  äussern  krautig,  seidenhaarig-wolhg,  kürzer  als  die  innern. 
Handsländige  Blüthen  zungenförmig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes. 
Achenen  kurzhaarig. 

I.  OciilusChristi  L  spec.  11  p.  1237.  —  Jacq.  cn.  p.  152;  fl.  aust.  III.  t.  223.  —  Saut.  Vers  p.  32. — 
DC   prodr.  V.  p.  465.  —  Koch  syn.  p.  394. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  graugrün,  weich,  nach  Salbei  riechend,  in  der  Jugend 
seidig-glänzend;  Köpfchen  1 — IV2"  im  Durchmesser,  Blüthen  goldgelb. 

Auf  sonnigen  Bergspitzen,  kahlen  Kalkhügeln,  in  steinigen,  lichten  Yorhölzern.  Auf 
dem  Leopoldsberge,  Hermannskogel ;  viel  häufiger  auf  dem  Kalenderberge,  Eichkogel,  auf 
der  Ostseite  des  Anninger,  dem  Kalvarien-  und  Mitterberge  bei  Baden;  im  Schwadorl'er 
und  Rauhenwarther  Holze,  im  Goldwäldchen  bei  Ebergassing.  —  Juni,  Juli.  %. 

8.  I.  Britsftnica  L.  Gemeiner  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief;  un- 
frnchtbare Blätterbüschel  fehlend.  Stengel  aufrecht,  wollig-kurzhaarig,  an  der  Spitze 
2 — oköpfig,  oder  rispig-ästig  und  vielköpfig.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich, 
spitz,  wellig,  ganzrandig  oder  seh wachgezähnelt,  oberseits  ziemlich  kahl,  rückwärts 
schwachwollig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  mit  herzförmiger  Basis 
halbstengelumfassend.  Schuppen  der  Hülle  linealisch,  die  innern  trockenhäutig,  die  äus- 
sern krautig,  wollig-haarig,  .so  lang  als  die  innern  oder  länger.  Randständige  Blüthen 
Zungen  förmig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes.  Achenen  kurzhaarig. 

I.  Britanica  L.  spec-  II.  p  1237.  —  Jacq.  cn.  p.  152  —  Saut.  Vers  p.  32,  —  DC.  prodr.  V.  p  407.  — 
Koch  syu.  p.  394.  —  Fl.  dan  III  t.  413.  —  Britanica  vera  Dalechamp.  hist.  pl.  I.  p.  1082. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blätter  grasgrün,  spröde,  geruchlos;  Köpfchen  iVo— 2"  im 
Durchmesser,  Blüthen  goldgelb.  Das  Wort  Britanica  bedeutet  übrigens  nicht  Britannien, 
in  welchem  Lande  diese  Pfianze  gar  nicht  wächst,  sondern  stammt  von  dem  griechischen 
Worte  BofTccpixt].  (Dalechamp.  bist.  pl.  L  p.  1081.) 

An  Wegen,  Strassen,  Rainen,  Gräben,  feuchten  Orten,  höchst  gemein.  —  Juli,  August.  1|.. 

1«.  Prt.I€ARIA  Gärtn.  FlölakraaU. 

Schuppen  der  Hülle  dachig-.  Köpfchen  verschiedenehig-.  BUilhen  dos  Mit- 
telfeldes rührig-,  özähnigv,  zwittrig:,  des  Randes  zui]g:ei]fürtnig-,  1  reihig-,  weih- 
lich. Staiihkölhchen  geschwänzt.  ^Pappus  2reihig ,  )'iu.%sere  Reihe  kronenför- 
niiyjnnere  haarig,  viel  länger .  Achenen  slielrundlich.  Frnchtbodon  flach,  iiackl. 

Oarln.  de  fruct.  II.  p  4fil.  —  DC.  prudr.  V.  p.  477.  —  Endl.  g'cii.  p  395.  —  Koch  sjii,  p  395.  — 
Puttori,  et  Endl-  gen.  XXII   t,  17. 
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*  !•  P.  vulffni'is  Gärtn.  Gemeines  F.  Wurzel  si)iiidlig-ästif,'.  Slengel  aufrecht 
oder  aulsteigeiid,  AvoUig- haarig  oder  fast  kahl,  rispig-ästig,  vielköplig ,  an  der  Basis 
nianehnial  wurzelnd.  Blauer  länglich-lanzcttlich ,  spitz,  weHig,  ganzrandig  oder  schwach- 
gezähnell,  wolfig  od  fr  fast  knhl,  mit  abfieninileter  halbumfasseiuler  iJ«*/«  sitzend.  Schup- 
pen der  iliille  linealisch,  krautig,  wollig-haarig.  liiindsliindige  Bliilhen  haiim  strahlend, 
so  lang  oder  nur  etwas  länger  als  die  des  Mittelfeldes  oder  rerhiimmert.  Achenen 
kurzhaarig. 

P.  vuly.iris  r.arlii.  de  frtict.  U.  v  461.—  OC.  proilr  V.  p  478  —  Koch  syii.  p.  395  —  Doli.  oii. 
p.  67.  —  In  lila  Pulicaria  L.  spco  11  p.  r23S.  —  Jaccj  eu.  p  152.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  Gurt.  II. 
lond.  vol.  I.  t.  179.  —  E.  B.  XVll.  t.  1196.  —  l'l.  dari.  IV.  t.  613. 

Stengel  Va — 1'  hoch,  öfter  von  der  Basis  au  ästig,  ausgebreitet;  Blätter  schmutziggrün ; 
Kopfchen  klein,  3 — 4'"  im  Durchmesser,  Biüthen  gelb;  riecht  widerlich. 

Auf  feuchten  Wiesen,  sumpfigen  Plätzen,  höchst  selten  und  wie  es  scheint,  nur  zu- 
fälüg.  Im  feuchten  Sande  der  Donau-hiseln  zwischen  den  Brücken  {Sauter,  Dolliner,  Wink- 
ler); an  der  Wien  (Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  507).  —  Juli,  August.  Qu.  Q. 

f8,  V,  «SysenterSca  Gärtn.  Ruhr-F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  wollig-zottig,  rispig-ästig  oder  an  der  Spitze 
doldenf rauhig,  vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  länglich  lanzetllich,  spitz,  wellig,  ganzran- 
dig oder  izezähnelt,  mit  tiefherzförmig-geö/iretter  Basis  stengehiinfassend,  ol^erseits  ziem- 
lich kahl,  rüchirärts  gniufilzig.  Schuppen  der  Hülle  lineaüsch,  krautig,  wollig- zottig. 
Handständige  Biüthen  strahlend,  riet  länger  als  die  des  Mittelfeldes.  Achenen  kurzhaarig. 

P  dyseiitcriea  Gartii.  de  fruct  11.  p.  461.  —  DC.  prodr.  V.  p  479.  —  Koch  syn.  p.  395.  — 
Inula  dyseii  tcrica  L.  spec.  U.  p.  1237.  —  Jacq.  ca.  p.  152  —  Saut  Vers.  p.  32.  —  Fl.  dan.  III. 
t.  410.  —  Gurt  n.  lond   vol.  1.  t.  178.  —  E.  B.  XVI.  t.  1115. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  weich,  graugrün;  Köpfchen  8 — 12'"  im  Durchmesser, 
Biüthen  gelb. 

Geraein  an  Flüssen,  Bächen,  Sümpfen,  feuchten  Waldstellen.  —  Juli,  August.  1J.. 

VI.  CÜrupite.    BrPHTIIAIiMEEIV  Le.ss.  syn.  p.  209. 
Staubkölbchen  geschwänzt.  Pappus  kronenförmig . 

13.    BUPlITIIAIiMUI?!  L.  Rincfli^aiige. 

Schlippen  der  Hülle  dachig.  Köpfclion  ver.schiedenehig".  Biüthen  des  Mit- 
telfeldes rölirif!;,  5spa!tig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförinig,  l reihig-,  weib- 
lich. Staubkölbchen  kurzgeschvvänzt.  Pappus  aus  häutigen,  zerrissen-gezäh- 
lU'lten  Schuppen  gebildet.  Randständige  Achenen  verkehrt-eiförmig^  Skanlig, 
auf  den  Kanten  schwachgeflügelt,  die  des  Mittelfeldes  länglich,  zusaininen- 
gedrückf,  am  innern  Rande  geflügelt.  Fruchtboden  flach,  spreuig. 

I.  gen.  n.  977.  —  DG.  prodr.  V.  p.  483.  —  Eiidl.  g-en.  p.  396.  —  Kocn  syn.  p  391.  —  Putterl.  et  Endl. 
gen.  XXIII  t   14. 

1.  B.  $)alicifo!iiini  L.  Weidenblättriges  R.  Wurzelstock  walzlich,  kno- 
tig, schief,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  saramt  den  Blättern  weichhaarig, 
einfach  und  Iköplig  oder  an  der  Spitze  in  einige  Iköpfige  Aestc  getheilt.  Blätter  länglich- 
janzettlich,  schwach  gezähnt,  spitz  oder  stumpllich,  die  untern  in  den  Blattstiel  hcrablnn- 
fend,  die  obern  sitzend,  schmaler.  RandstäntUgc  Biüthen  strahlend.  Schuppen  der  lIüUc 
lanzettüch ,  feinzngespitzt. 

B.  saliclfolium  L.  spec.  II.  p  1275.  —  Jacq.cn.p.  157;  fl.  aust.  IV.  t.  370.  —  DC.  prodr.  V.p. 483. — 
Koch  syn.  p.  391.  —  Kov.  fl.  cxslcc.  n.  346. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Köpfchen  gross,  bis  2"  im  Durchmesser;  Biüthen  guld-  oder 
orangegelh. 

Gemein  auf  steinigen,  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Wäldern,  Weingärten.  — 
Juli,  August.  Ij.. 
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III.  Unterabtlieiliiiig.    SEMECIO^IDEE^  Lcss.  syn.  p.  218. 

Griffel  der  ZimUerhliithen  walzlich,  2schenkUg;  Schenkel  linealisc/i, 
an  der  Spitze  innselßrmig-hehaart,  abgestutzt  oder  über  dem  Haarpinsel 
in  ein  kegelförmiges  oder  rerlängertes ,  schmales,  borstliches  Anhängsel 
voi'gexogen;  ISarhendrilsen  erhaben  in  2  breiten  Reitien. 

TU.  «nippe.  HEIilAnfTHEEW  Lcss.  syn.  p.  221. 

Staubkölbchen  tingeschwänzt.  Griffelschenkel  in  ein  kegelförmiges  An- 
hängsel vorgezogen.  Fappus  aas  2—5  steifen  Grannen  bestehend. 

14.  BIDESk'S  L.  Zweizahn. 

Schlippen  der  Hülle  2reihio;,  äussere  Reihe  bei  den  hiesigen  Arten  blalt- 
artig,  innere  mehr  oder  minder  blumenblattartig:,  kürzer  als  die  äussere. 
Köpfchen  bald  glcichehig-,  und  dann  alle  Blüthen  röhn>,  Szähnig-,  zwittrig; 
bald  verschiedenehig,  und  dann  die  Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  äzähnig, 
zwittrig,  des  Randes  zungenförmig,  Ireihig,  geschlechtslos.  Staubkölbchen 
ungeschwänzt.  Pappus  aus  2 — Ssteifen,  abwärts  stachligen  Grannen  gebildet. 
Achenen  länglich-verkehrt-eiförmig,  zusammengedrückt,  stachlig.  Fruchtboden 
flach,  spreuig. 

L.  g-en.  I).  932.—  DC.  prodr.  V.  p.  593.—  Endl.  g^cn.  p.  418.—  Koch  syn.  p.  396.—  Puttcrl.  etEiidl. 
gen.  XXIII.  t.  17. 

fl.  B.  (rlpartlta  L.  Drcilhciliper  Z.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufreclit 
oder  aufsteigend ,  k.ihl  oder  etwas  flaumig,  meistens  ästig.  Blätter  gestielt,  gegenständig, 
liahl,  Stheilig,  Zipfel  lanzettlicli ,  grojjgesägt,  spitz,  der  mittlere  grosser,  öfter  3spaltig 
oder  Stheilig ,  das  Blatt  dann  liedeiformig-ötlieilig ,  manchmal  auch  die  meisten  oder  alle 
Hlätter  ungetheilt,  von  der  Gestalt  der  Zipfel.  Ivöpfchen  gestielt,  end-  und  hlattwinkel- 
ständig,  aidrecht  oder  während  der  Blüthe  überhängend.  Blüthen  sämmtlich  röhrig.  Ache- 
nen 2 — 3  grannig. 

B.  tripartita  L.  spcc.  II.  p.  1165.—  Jaoq.  eii.  p.  148. —  Saut.  Vers.  p.  33.—  00,  prodi-.  V.  p.  594. 
^  Koch  syn.  p.  396. 

Stengel  meist  purpurbraun ;  Blätter  dunlcelgrün;  Köpfchen  6—10'"  im  Durchmesser, 
schmutziggelb.  AcMidert  ab: 

«.  iiKijor  (Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  III.  p.  118.)  Stengel  1 — 3'  hoch,  von  der  Basis  an 
ausgebreitet-ästig.  Blätter  Stheihg. 

B.  tripailita  II.  dan.  XIII.  t.  2178.  —  Curt.  11.  lond.  fasc.  IV.  t.  57.  —  E.  B.  XVI.  t.  1113. 

ß.  minor  (Wim.  et  Grab.  I.e.)  Stengel  V2— l'lwcli,  mehr  einfach.  Die  meisten  oder 
alle  Blätter  ungetheilt.  Winzige  Formen  sind  nur  1 — 3"  hoch  und  1  kopiig. 

An  Bächen,  Gräben,  sumpfigen  Stellen,  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden; 
die  \ar  «.  sehr  gemein;  die  Var,  ß.  seltner  und  mehr  auf  trocknen  Plätzen.  —  Juli  — 
September.  0. 

Ä.  B.  cerniia  Huds.  Nickender  Z.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  wag- 
recht, mit  langen  Fasern  besetzt,  öfter  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl 
oder  etwas  boi'stlich,  meistens  ästig,  ii/«//*^/- lanzettlich,  ungetheilt,  grobgesägt,  zuge- 
spitzt, kahl,  gegenständig,  sit%entl .  an  der  Basis  etwas  zvaamniengi-waclisen.  Köi)lchen 
gestielt,  end- und  blattwinkelständig  ,  während  der  Blüthe  überhängend.  IJlülhen  sämmt- 
lich röhrig  oder  die  randstäntligen  zungenförmig,  strahlend.  Ac/ieneu  4grannig. 

B.  cc  rn  u  a  Huds.  11.  ang-I.  II.  p.  356.  —  Saut. Vers. p.  33.—  UC.  prodr.  V.  p.  594.—  Koch  syn.  p.  396. 

Stengel  bald  von  unten  an,  bald  nur  oberwärts  ästig;  Biälter  grasgrün;  Köpfchen 
gross,  bis  1"  im  Durchmesser,  Uuhienblüthen  schmutziggelb,  Zungenblüthen  sch\\efel- 
oder  goldgelb.  Acndert  ab: 
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«.  radiata  (Wim.  ot  Grab.  fl.  .siles.  III.  p.  117.)  Die  randsfändigen  niüthen  zun^cii- 
förmig,  strablend.  Stengel  Vi — 2'  hoch,  mehrköplig. 

B.  cernua  FI.  daii.V.  t.  841. —  .Schk. llaiiill).  IIl.  t.  235. — 'Coreopsis  Bidens  L.  spcc.  H.  p.  1281. 

—  Jacq.  cn.  p.  159. —  Sturm  11.  1. 

ß.  discoiflea.  (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Alle  Blütheii  röhrig.  Stenge  Vo— 2'  hoch,  mehr- 
köplig. 

B.  ccniua  L.  spec.  11.  p.  1165. —  Jac<j.  cn.  p.  148. —  Cuit.  fl.  lond.  vol.l.  t.  170.—  E. B.  XVI.  t.  1114. 

Gewöhnlich  kommen  aber  .strahlen  -  und  scheibenblüthige  Küplcben  auf  einer  und  der- 
selben Pflanze  vor  und  oft  bat  ein  Kopfeben  nur  an  einer  Seite  1 — 3  Strahlenblütben. 

)'.  nana.   (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Stengel  1 — 3"  hoch,  Iköpfig. 

B.  minima  Fl.  dan.  II.  t.  312.—  Curt.  II.  loiid.  vol.  I.  t.  170.  fig-.  8. 

An  Flüssen,  in  Sümpfen,  stehenden  Wassern,  Moorbrüchen.  Im  feuchten  Sande  der 
TVonau  hin  und  wieder;  viel  häuMger  in  Sümpfen  bei  Gumpoldskircben ,  Möllersdorf,  Gun- 
tramsdorf  und  Laxcnburg;  Aorzüglich  aber  in  Moorbrüciien  bei  ilimberg  und  IMoosbrunn. 

—  August,  September.  0. 

Ilelianthiis  aiiniiii^i  L.    spec.  II.  p.  127fi,  die  g-emcine  Sonnenblume,   und  Helianthiis 

tuberosum  L.  spcc.  II.  p.  1277,  der  Topiuanibour,  die  Uolliner  in  der  Enum.  p.  66.  auffuhrt,  werden 
um  Wien  nur  in  Garten,  aber  nirg-ends  auf  freiem  Felde  im  Grossen  gebaut;  nur  kommt  erste,  als  eine  sehr 
g-emeine  Zierpflanze ,  in  Dorfern,  am  P.aad  der  Eisenbahnen  und  auf  Gartciiauswürfeu  g-leichsam  verwil- 
dert vor. 

VIII.  Criiiipe.   A9fTlIE:WIIDEE]V   Cass.  opusc.  phyt,  III.  p.  6 1 . 

Staubkölbclien  ungesvhwäimt.  Griffvlschenkel  an  der  Spitze  abgestutzt, 
pinselßrmig-behaart.  Pappus  fehleiul  oder  häutig. 

15.  A€lIIl.IiEA  L    Scltafgarbe. 

Schlippen  der  Hülle  dachig.  Köpfchen  verschiedenehig.  Blüthen  dos  Mittel- 
feldes röhrig,  Szähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenßrmig  mit  rundlichem 
Saume ^  Ireihig,  weibh'ch.  Staiibkölbchen  iingeschwänzt.  Pappus  fehlend  oder 
ein  kurzer  häutiger  Rand-  Achenen  länglich,  zusammengedrückt,  ungeflügelt. 
Fruchtboden  flach,  kegel-  oder  spindelförmig  (und  zwar  alle  diese  Abände- 
rungen oft  bei  einer  und  derselben  Art),  spreuig. 

L.  gen.  n.  971.  —   Koch  syn.   p.  407. 

I.  Rotte.  PTARMICA  Tournef.  inst.  t.  283.  SUulil  8—12blülhig ;  Zungenblülhen  so 
hing  als  die  Hülle.   Blätter  tiagelheilt. 

DC.  prodr.  VI.  p,  19.—  Eadl.  g-en.  p.  431. 

*l.  A.  Ptarniica  L.  Bertramartige  Seh.  Wnrzelstock  stielrund,  ä.stig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  oben  flaumig,  au  der  Spitze  doldenlraubig-ästig, 
vielköpfig.  Blätter  lanzettlich -lineal ,  verschmälert-spitz,  scharfgesägt,  kahl.  Strahl  8— 12- 
blüthig;  Zungenblülhen  solang  als  (be  Hülle. 

A.  Ptarniica  L.  spec.  II.  p.  1266.—  Jacq.  en.  p.  157.—  Koch.  syn.  p.  407.  —  Fl.  dan.  IV. 
t.  643.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  60.  —  E.  B.  XI.  t.  757.  —  Sturm  H.  10.—  P  t  a  r  m  i  c  a  v  u  1  g-  a  r  i  s  UC. 
prodr.  VI.  p.  23. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Köpfchen  gross,  fast  einer  Anthemis  ähnlich;  Strahl  Aveiss, 
Scheibe  gelblich;  kommt  in  Gärten  schon  seit  Clusius  Zeiten  (Hist.  p.  \ll.)  mit  gefüllten 
Blülhen  vor. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Auen,  Gräben,  an  Ufern,  Iiöchst  selten.  In  der  Brigitfcnau  hinter 
den  W'irthsbäusern  gegen  den  Taborbaufen  zu  (Reisseh) ;  im  Prater,  zwischen  Gaden  und 
Sitlendorf  (Ä/•e«/^.  prodr.  p.  46).  — Juli,  August.  "4. 

II.  Rotte.  MILLEI'OLILM.  Tournef.  inst.  t.  283.  Strahl  öblüthig ;  Zunge nblülhen 
nur  halb  so  lang  als  die  Jlülle.  Blätter  2 — 3fnch-fiederlheilig. 

Achillca  UC.  prodr.  VI.  p.  24.  —  Endl.  g-en.  i).431. 
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9.  A.  ]?llllefoliiiin  L.  Gemein c  Seh.  Wurzelstock  walzlieh  oder  stielmml, 
ästig ,  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  sainmt  den  Blättern  wollig-zottig  oiler 
ziemlich  kahl,  oben  doldentraubig-ästig,  vielkoplig.  Bläiter  im  Umrissf  linenllscb,  lanzetl- 
lich  odt'r  [anglich, 2 — 3fach-liedertheilig;  Zipfel  eiförmig,  lanzettlich  ,  linealisch  oder  borst- 
lieh, ganzrandig  oder  gezähnt,  stachelspitzig;  Blattspindel  geflügelt  oder  ungefliigelt,  die 
geflügelte ganzrandig odergezähnt. SIrahl  öhliithig;  Zungcnblüthen  halb  solang  als  die  Hülle. 

Eine  in  der  Foi-m  der  Blätter  höchst  veränderliche  Pflanze,  die  man  in  zahlreiche, 
höchst  unbestimmte,  überall  in  einantler  übergehende  Arten  zersplittert  hat.  Auf  trocknem 
Boden  sind  die  Blätter  linealisch  oder  lanzettlich,  schmal,  nur  1 — 6'"  breit,  mit  gedrun- 
genen, oft  dachigen,  nicht  herablaufenden  Zipfeln,  daher  die  Spindel  ungeflügelt  ist.  Auf 
feuchtem  oder  waldigem  Boden  .sind  die  Blätter  länglich,  bis  3"  breit,  mit  entfernten,  herab- 
laufenden Zipfeln  ini(l  deshalb  geflügelter  Spindel,  üebrigens  sind  die  untern  Blätter  in  der 
Regel  immer  breiter  und  länger  als  die  obern.  Aendertab: 

c(.  setacea  (Koch.  syn.  p.  411.)  Stengel  3 — 12"  hoch,  saramt  den  Blättern  wollig- 
haarig. Blätter  graugrün,  die  sfengelständigen  schmallinealisch ,  1 — 3'"  breit;  Spindel 
ffanzrnndig ;  Zipfel  der  BlotliibschnUte  boistlich.    Blüthcn  wei.ss  oder  gelblich. 

A,  setacea  W.  et  K.  pl.  rar.  Iliing-.  I.  t.  80.  —  Saut.  Vers.  p.  32. —  DC.  prodr.  VI.  p.  25. 

Auf  sandigen,  trocknen  Hügeln,  an  Rainen,  selten.  Auf  dem  Linienwalle  zwischen  dem 
Belvedere  und  der  St.  Marxer  Linie  mit  der  folgenden,  in  die  sie  übergeht;  an  den  Rändern 
der  Remisen  des  LaaerBerges  (fto?'«/.«);  am  Kanal  und  bei  Himberg  {kreulz.  prodr.  p.  46). 

ß.  Innafa.  (Koch  syn.  p.  410.)  Slengel  3"  — IV2'  hoch,  summt  den  Btältevn  dicht- 
wollig-zotliff.  Blätter  von  der  linealischen  bis  zur  länglichen  Gestalt  abändernd,  graugrün; 
Spindel  ganzrtnidig;  Y/ipfel  der  Bliillnbschnitle  eiförmig,  lanzettlich  oder  linealisch, 
an  der  Spitze  nicht  knorplig-verdickt.  Blüthcn  weiss  oderschmutzig-gelbhch.  Diese  Varie- 
tät kommt  in  2  Formen  vor;  die  eine  ist  kleiner,  blüht  schon  Ende  Älai  und  hat  schmale, 
1 — 3'"  breite  Blätter;  die  andere  ist  stärker,  höher,  blüht  im  Sommer  und  hat  2 — 3mal 
breitere  Blätter. 

A.  lanata  Schutt.  Oestr.  Fl.  II.  p.  541 ,  ui)(l  vielleicht  auch  Sprcng'cl  syst.  III.  p.  601.  und  DC.  prodr. 
VI.  p.  24. 

Auf  trocknen  Grasplätzen ,  sandigen  oder  steinigen  Hügeln ,  gemein.  Auf  den  Linien- 
wällen, auf  der  Türkenschanze,  auf  dem  Laaer  Berge,  auf  dem  Bisam-  und  Leopoldsberge  , 
auf  allen  Kalkbergen. 

;■.  vtil^nris.  S/t?«/;^/ 1—2' hoch,  snmmt  den  Blättern  zerstreut-wollig  oder  ziem- 
lich kahl.  Blätter  von  der  linealischen  bis  zur  länghchen  Gestallt  abändernd,  dunkelgrün; 
Spindel  ganzrandig  oder  gegen  die  Spitze  zu  etwas  gezähnt ;  Zipfel  der  Blattabschnitte 
eiförmig,  lanzettlich  oder  linealisrh,  an  der  Spitze  nicht  knorplig-verdickt.  Blüthcn 
weiss  Oller  schmutzig-gelblich ,  seltner  pfirsichblüthenfarbig. 

A.  MlUcfolium.  Fl.  da».  V.  t.  737  et  XI.  t.  1937.  —  Curt.  fl.  loml.  fasc.  VI.  t.  61.  —  E.  B.  XI. 
t.  758.—  Sturm  H.  10. 

An  Wegen,  Rainen,  aufwiesen,  Gra.splätzen ,  höchst  geraein. 

t^.  oriistMta.  (Rorhel  plant.  Bauat.  t.  31.  fig.  65.)  Alles  wie  bei  der  Vnr.  y.  nur  sind 
die  ZJpfel  der  Blattabschnilte  an  der  Spitze  knorplig-verdickt,  weisslich,  fast  stechend; 
auch  ist  die  Pflanze  in  allen  Theilen  grösstentheils  kahl  und  die  Blüthen  pfirsichblüthenfarbig, 
seltner  weiss. 

A.  scabra  Host  11.  aust.  II.  p.  512. 

Auf  nassen  oder  sumpflgen  Wiesen,  besonders  auf  JMoor.  Bei  Himberg,  Laxenburg, 
Münchendorf,  Moosbrunn,  Ebergassing,  Wagram,  Gänserndorf. 

Die  3  Varietäten  ß.  y.  und  d\,  die  sich  wenig  von  einander  unterscheiden  und  überall 
durch  Mittelformen  zusammenfliessen ,  bilden  die  A.  Millefolium  L.  spec.  IL  p.  1267 
und  der  meisten  Autoren.  Ueppige  Exemplare  der  Varietäten  ß.  y.  und  c)'.  dagegen  mit  brei- 
ten, länglichen,  Sfach-fiederthciligen  Blättern,  höherem  Wüchse  und  grössern  Blüthen- 
köpfchen  sind  wahrscheinlich  A.  magna  L.  spec.  II.  p.  1267  und  Roehel  plant.  Banat. 
t.  32.  flg.  68—9  p.  72  —  3;  eine  auflallende  Form,  die  sich  gleichwohl  nur  durch  ihre 
Grösse  unterscheidet  und  jeder  der  3  vorgenannten  Varietäten  angehören  kann,  manchmal 
aber  auch  der  folgenden  Varietät  f.  sehr  nahe  steht  und  in  sie  übergeht.  A.  magna  scheint 
mir  daher  eine  Mittclform  zwischen  A.  Millefolium  und  A.  tan acc lifo lia  der  Autoren 
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(.  tanacetirolia.  SU'iip;i'l  1—3'  hoch,  sammt  den  Blältern  wollig-zottig  oder  last  kahl. 
Blätter  hroitläiiglich ,  die  wurzelständigen  bis  2' lang  und  3"  breit,  dunkelgriui;  Spimlel 
einfitch-  oder  itoppcll-gt'%(ihnt,  mitunter  auch  zahnlos;  Zipfel  der  IJlattabschnilte  lanzettlieh. 
Blüthen  weiss  oder  plirsiehblüthenfarbig. 

A.  tanacetifolia  Allioii.  fl.  pcdeni.  I.  p.  183.  —  UC.  prodr.  VI.  p.  25.—  Koih  syii.  p.  4||. —  Ho- 
chcl  plant.  Baiiat.  p.  73—4.  t.  33.  (iy.  70.  (mit  scliwachg-ozahiiler  Spindel)  und  fio-.  71  (mit  stark)>-ozahnter 
Spindel). —  A.  distaus  W.  et  K.  in  Willd.  spcc.  III.  p.  2207.  — A.  mag-na  Alliun.  U.  pedem.  I.  t.  53.  lig-.  1. 
(mit  fast  doppeltg-ezahnter  Spindel).  —  A.  dcntifera   DC.  fl.  franj.  V.  p.  485;  piodr.  VI.  p.  26. 

Die  hier  wachsende  A.  t  a  u  a  c  e  t  i  f  o  1  i  a  ist  die  Form  mit  schwächer  gezähnter  Spindel, 
stimmt  aber  übrigens  mit  den  angeführten  Abbildungen  und  mit  von  mir  verglichenen  Exem- 
plaren ausKrain,  Ungarn,  dem  Banate  und  Rumelien  genau  überein.  Ich  halte  sie  jedoch 
für  keine  Art,  weil  ilie  Grösse  und  längliche  Form  der  Blätter  ein  sehr  reladves  Älerkmal 
ist,  und  weil  auch  die  gewöhnliche  A.  JMillefolium  mit  an  der  Spitze  gezähnter  Spindel 
(nach  Koch's  eigner  Diagnose),  A.  tanacetifolia  dagegen  mit  ziomhch  ganzrandiger 
Spindel  vorkommen.  A.  lanata  Koch.  syn.  p.  411  ist  nach  dem  Ausspruche  ihres  Autors 
ein  IMittelding  zwischen  beiden  Arten. 

In  Bergschluchten,  auf  buschigen  Plätzen  höherer  Kalkgebirge.  Auf  dem  Geissberge 
und  Grossen  Flössel ;  häufiger  am  Fusse  des  Sooser  Lindkogels  und  des  Eiserneu  Thores  im 
Weixelthale  und  im  Kalkgraben ,  dann  bei  Merkenstein.  —  Mai  —  Oclober.  Ij.. 

*  3.  A,  nobilis  L.  Edle  Seh.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend ,  sammt  den  Blättern  woUig-tlaumig  oder  ziemlich  kahl ,  oben 
doldentraubig-ästig ,  vielköpfig.  Blütler  im  Umrisse  eiförmig  oder  oval,  dojipelt-iieder- 
theilig ;  Zipfel  lauzetthch  oder  linealisch,  ganzrandig  oder  gezähnt,  sfachelspitzig ;  Blattspindel 
geflügelt  oder  ungeflügelt,  die  geflügelte  ganzrandig  oder  gegen  die  Spitze  gezähnt.  Strahl 
öblüthig;  Zungenblüthen  halb  so  lang  als  die  Hülle. 

A.  nobilis  L.  spcc.  11.  p.  1268.  —  Saut.  Vers.  p.  32. —  DC.  prodr.  VI.  p.  26. —  Koch  syn.p.412. — 
Schk.  Handl).  lU     t.  251.—  Rochel  plant.  Banat.  t.  32.  lig-.  66. 

Stengel  V2~l' lio^'h;  Blätter  dunkel- oder  graugrün ,  (Ue  stengelständigen  V2-IV2" 
lang,  3—8'"  breit;  Blüthen  blassgelb.  Von  den  4  ersten  Varietäten  der  A.  Millefolium 
durch  die  breiten  kurzen  Blätter,  von  der  Var.  f.  tanacetifolia  durch  den  viel  schwä- 
chern feinern    Bau,  den  niedrigen  Stengel  und  die  blassgelljcn  Blüthen  verschieden. 

Auf  trocknen,  sandigen  Hügeln,  magern  Grasplätzen,  sehr  selten.  Auf  der  Türken- 
schanze {WinJiler);  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges  bei  dem  Jägerhause  (Heisse/,);  bei 
Simmering  (Snuter);  auf  trocknen  Hügeln  bei  Margarethen  am  Moos  {Doli.  en.  p.  69); 
auf  der  Hochleiten  (Schult.  Oestr.  Fl.  1.  Ausg.  II.  p.  171.)  —  Juli,  August.  Ij.. 

16.  AlRk'TIIEIfOü  L-    Kamille. 

Schlippen  der  Hülle  dachig-.  Köpfchen  verschiedenehi^.  BHUlien  des  3Iit- 
telfeldes  rührig,  Szähiiig,  zwittrig-,  des  Randes  %iiiiijeiifdrmig  mit  lümjlkhein 
Saume,  Ireihig,  weiblich  oder  geschlechtslos.  Staubkölbchen  iingeschnänzt. 
Pappus  fehlend  oder  ein  kurzer,  häutiger,  manchmal  verdickter  liand.  Achenen 
länglich,  4seitig,  schrnalgeflügelt  oder  ungeflügelt.  Fruchtbodeu  gewölbt  oder 
kegelförmig,  spreuig. 

L.  g-en.  n.  970. —  Koch  syn.  p.  412. 

I.  Rotte.  EUAiNTHEMIS.  Spreublällchen  des Fnichlbodens  länglich  oder  lanzettlieh, 
in  eine  starre  Stachelspitze  zugespitzt. 

Anthcrais  UC.  prodr.  VI.  p.  4. —  Endl.  g-cn.  p.  429. 

1.  A.  tiiictoria  L.  Färber-K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  Hau- 
mig-wolhg,  meist  ästig ,  Aeslc  Iköpfig.  Blätter  liedertheilig ,  21ärbig,  oberseils  kahl,  dun- 
kelgrün, rückwärts  grauw^oUig;  Zipfel  linealisch,  kämmig-eingeschnitten  oder  liederspalfig. 
Zungen-  und  Scheibenblüthen  gleich  färb  ig.  YmchihoAcn  zuletzt  halbkuglich.  Siireublätlclien 
lanzettlieh,  in  eine  starre  Stachelspitze  zugespitzt.  Achenen  zusammengedrückt -4seitig, 
schmalgcflügelt,  alle  mit  einem  sehr  kurzen,  geschärften  Rande  endigend. 

A.  tiuctüiia  L.  spec.  II.  p.  12G3.  —  Jaeq.  cn.  p.  157. —  Saut.  Vers.  p.  32.—  W-  piodr.  VI.  p.  11.— 
Koch  syn.  p.  413.—  H.  dan.  V.  t.  741.—  E.  li.  XXI.  t.  1472.—  Kov.  11.  exsicc.  n.  150. 
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Steiificl  1—2'  hoch;  Köpfchen  gross,  1 V2"  ini  Durchmesser,  Scheibe  und  Stralil  gold- 
gelb. Uiecht  etwas  aromatisch. 

Auf  steinigen ,  sonnigen  Hügeln,  felsigen  Bergplätzen,  im  Gerolle  der  Weingärten.  Auf 
dem  Hisara-  und  Leopoldsberge,  dem  Himmel,  dem  Schafberge  bei  Pötzleinsdorf,  am  Rande 
der  Weingärten  bei  Grinzing,  üornbach,  Hütteldorf,  St.  Veit,  Lainz,  iAIauer,  Kalksburg, 
Berchtoldsdorf  und  der  Brühl.  —  Juli ,  August.  0. 

Ä.  A.  austriaca  Jacq.  OestreichischeK.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  flaumig-wollig,  meist  ästig,  Aeste  Iköpfig.  Blätter  doppelt-tiedertheilig 
seltner  liederspaltig,  gleichfarbig,  besonders  rückwärts  flaumig-wollig ;  Zipfel  linealisch  oder 
lanzetllieh,  ganzrandig  oder  gezähnt ,  stachelspitzig.  Zungen-  und  Scheibenblülhun  ver- 
schiedenfarlng.  Fiuthtboden  zuletzt  halbktiglig.  Spreublättchen  länglieh,  in  eine  starre 
Stachelspitze  zuges|)itzt.  Achenen  zusammengedrückt-4seitig ,  schmnlyeflügelt ,  alle  mit 
einem  sehr  kurzen  geschärften  Bande  endigend. 

A.  austriaca  Jacq.  fl.  aust,  V,  t.  444.  —  Sauf.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  11.  —  Koch  syn. 
p.  413.—  UcicUoiil).  icou.  IV.  lig-.  509. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  251. 

Stengel  1 — 2' hoch,  oft  buschig-ästig.  Köpfchen  8'" — iVa^i"™  Durchmesser,  Scheibe 
gelb ,  Strahl  weiss.  Blätter  etwas  graugrün ,  gewöhnlich  doppelt-fiedertheilig  mit  kämmig- 
gestellten,  linealischen,  schmalen,  meist  ganzrandigen  Zipfeln,  den  Blättern  der  A.  tincto- 
ria  ähnlich,  nur  tiefer  getheilt;  seltner  die  Blätter  liederspaltig  mit  lanzettlichen,  ungleichen 
grösseren,  gezähnten  Zipfeln,  und  dann  den  Blättern  der  A.  arvensis  sehr  ähnlich.  Riecht 
aromatisch-bitter. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  an  Wegen,  sehr  gemein.  Die  grobzipflige  Form  auf 
der  Türkenschanze.  —  Mai,  Juni.  ©. 

3.  A.  arvensis  L.  Acker-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend 
oder  hingeworfen,  mehr  oder  weniger  flaumig,  meist  ausgebreitet-ästig,  Aeste  Iköplig. 
Blätter  doppelt-fiedertheilig  oder  fiederspaltig ,  gleichfarbig,  flaumig  oder  fast  kahl;  Zipfel 
lanzettUch,  ganzrandig  oder  gezähnt,  stachelspitzig.  Zungen-  und  Scheibenblüihen  ver- 
schiedenfenbig.  Fruchtboden  zuletzt  verlängert-kegelfönnig.  Spreublättchen  lanzetthch, 
in  eine  starre  Stachelspitze  zugespitzt.  .4cA«?ne/j  stumpf-4seitig,  ungefliigelt,  alle  mit  einem 
gedunsenen  faltig-ninzligen  Ringe  gekrönt  oder  die  des  Mittelfeldes  mit  einem  sehr 
kurzen    geschärften   Rande  endigend. 

A.  arvensis  L.  spcc.  11.  p.  12ßl.—  Jacq.  eu.  p.  156.  —  Saut.  Vors.  p.  32. —  DC.  proilr.  VI.  p.  6. — 
Koch  syn.  p.  414  und  in  der  Flora  1842  II.  p.  735—6.  —  V\.  dan.  VII.  t.  1178.  —  E.  B.  IX.  t.  602.  — 
Sturm  H.  27. 

Stengel  V2— IV2'  hoch;  Blätter  trübgrün,  Zipfel  in  der  Länge  und  Breite  sehr  verän- 
derlich, im  Allgemeinen  aber  grösser  und  ungleicher  als  bei  der  A.  austriaca;  Köpfchen 
8'"— iVo"  im  Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  weiss.  Riecht  widerlich,  ungefähr  wie 
A.  Co t u  1  a ,  nur  schwächer. 

Ueberall  an  Wegen,  Rainen,  auf  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern.  —  Jimi  — 
September.  ©. 

W.  Rotte.  MARITA  Cassini  im  Dict.  des  scienc.  nat.  XXiX.  p.  174.  — Spreublättchen 
borstlich. 

D.  C.  prodr.  VI.  p.  13.—  Endl.  gen.  p.  429. 

4.  A.  Cotula  L.  Stinkende  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, flaumig  oder  ziemlich  kahl,  meist  ausgebreitet-ästig,  Aeste  1 — mehrköptig. 
Blätter  2 — Sfach-tiedertheilig,  gleichfarbig,  fast  kahl;  Zipfel  linealisch  oder  lineal-fädlich, 
ganzrandig  oder  gezähnt,  spitz.  Zungen-  und  Scheibenblüthen  verschiedenfarbig.  Frucht- 
boden zuletzt  verlängert-kegclförmig.  Spreublättchen  borstlich,  spitz.  Achenen  fast  stielrund, 
ungeflügelt,  alle  mit  einem  fast  unmerklichen  Rande  endigend. 

A.  Cotula  L.  spec.  II  p.  1261.—  Kreutz.  prodr.  p.  46.—  Koch  syn.  p.  414.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1179. 
—  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  61.—  E.  B.  XXV.  t.  1772.  —  Maruta  Cotula  DC.  prodr.  VI.  p.  13. 

Stengel  V2 — IV2'  hoch;  Blätter  grasgrün,  schlatf;  Köpfchen  klein,  V2 — 1"  im  Durch- 
messer, Scheibe  gelb,  Strahl  weiss;  die  ganze  Pflanze  von  ekeliiaftem  Gerüche. 

Auf  Brachen,  wüsten  Plätzen,  Sandfeldern,  an  Wegen,  Häusern,  stellenweise  sehr 
häufig.  Hinter  den  Häusern  und  Küchengärten  von  Simmering;  in  grosser  Menge  bei  Laxen- 
burg ,  Baden  und  Vöslau ;  im  Marchfelde.  —  Juni  —  September,  0. 
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19.  ClIRYlSA^THEIfllJIfl  L.  ^l'iiclierlilume. 

Schuppen  der  HiUIe  clachig-.  Köpfchen  verschiedenchig-.  Blüthen  des  Miltel- 
feldes  röhnV,  4— özähniff,  zwittrig-,  des  Randes  ^umjenförnüg  mit  länglichem 
Saume,  1  reihig-,  weiblich.  Sfaubkölbchen  ungeschwänzt.  Pappus  fehlend  oder 
ein  häutiger  Rand-  Achenen  stielrundlich  oder  Itantig,  ungeflügelt  oder  die 
randständigen  Sflüglig.  Fruchtbuden  gewölbt  oder  kegelförmig,  nackt. 

Chr  j  saii  themuni  und  Matricaria  L.  g-oii.  n.  966- — 7.  —  Koch  syu.  p.  416. 

Die  Gattung  Clirysanthemuin  unterscheidet  sich  von  Matricaria  nur  dadurch 
dass  erste  einen  gewoll^ten,  letzte  einen  I<egclförmigen  Fruchtboden  liat.  Allein  Ch.  inodo- 
r  u  m  jjat  einen  eiförmigen  Fruchtboden,  der  sich  bald  der  kegelförmigen,  bald  der  gewölb- 
ten Gestalt  mehr  oder  weniger  nähert;  wohin  gehört  es  also?  Die  meisten  Botaniker  haben  es 
zu  Chrysanthemum;  Merat,De  C«r«</o//tf  und  früher  selbst  Z///tMt?  mit  gleichem  Itechte 
zu  Matricaria  gezogen.  Die  Arten  der  nahe  verwandten  Anthemis  haben  auch  bald 
einen  gewölbten ,  bald  einen  kegelförmigen  Fruchtboden  und  doch  hat  man  sie  deshalb 
generisch  nicht  getrennt.  Es  ist  also  wohl  kein  Grund  \  orhanden,  wegen  eines  so  schwan- 
kenden ,  in  vielen  Fällen  gar  nicht  erkennbaren  Merkmales  eine  unhaltbare  Gattung  noch 
länger  bestehen  zu  lassen.  Uebrigens  hat  auch  Lessing  in  seiner  Synopsis  p.  254  die  gene- 
rische  Verschiedenheit  der  Matricaria  in  Zweifel  gestellt. 

I.  Rotte.  MATRICARIA  L.  fl.  suec.  p.  296.  Frucht hotlen  kegelßnnig  oder  eiförmig. 
Achenen  ungefliigell.  Pappus  ein  kurzer,  häutiger,  ofl  unmerklicher  Rund. 
DC.  prodr.  VI.  p.  50. —  Eiidl.  g-cii.  p.  434. 

1.  eil.  Claainoniilla  Griesselich.  Kamillen-W.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  meist  ästig,  Aesfe  Iköpfig.  Blätter 
2 — Sfachfiedertheilig;  Zipfel  linealisch  oder  Uneal-fädlich,  ganzrandig,  stachelspitzig.  Zungen- 
und  Scheibenblüthen  verschiedenfarbig.  Fruchtboden  zuletzt  verlängert- kegelförmig,  hohl, 
Achenen  stielruudlich,  gefurcht,  uttgeflügelt.  Pappus  ein  unmerkliclier  Rand. 

Gh.  Chaniomilla  Griesselich  kl.  Schrift,  p.  124.  —  Ma  trica  ria  C  ha  nioni  i  IIa  L.  spec.  U.  p.  1256. 

—  Jacq.  eil.  p.  151.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  51.  —  Koch  syii.  p.  416.  —  \-'l.  dan.  X. 
t.  1764.  —  Gurt.  fl.  loiid.  fasc.  V.  t.  63.  —  E.  B.  XVIII.  l.  1232.  —  Sclik.  Haiidh.  III.  t.  553.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  349. 

Stengel  % — 1'  hoch,  oft  purpurrolh;  Blätter  grasgrün;  Köpfchen  klein,  6 — 10"'  im 
Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  weiss ;  Achenen  sehr  klein,  weisslich ;  von  einem  durch- 
dringenden aromatischen  Gerüche.  Gibt  nebst  der  Anthemis  nobilis  L.  den  bekannten 
Kamülenthee. 

Auf  magern  Wiesen ,  wüsten  Plätzen ,  Schutt ,  an  Wegen ,  Zäunen ,  in  Dörfern ;  sehr 
die  Standorte  wechselnd  und  in  manchen  Jahren  sehr  häuiig,  in  andern  fast  fehlend.  Im 
Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis,  der  sicherste  Standort;  zwischen  dem  Belvedere  und  der 
St.  Marxer  Linie;  auf  dem  Laaer  Berge;  in  und  um  Simmering,  Schwechat,  Kettenhof, 
Laxenburg,  Möllersdorf,  Baden. — Mai  —  September,  i^;. 

Ä.  eil.  inodoriini  L.  Geruchlose  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  meist  ästig,  Aeste  Iköpfig.  Blätter  2—3- 
fach-fiedertheilig ;  Zipfel  linealisch  oder  lineal-fädlich,  ganzrandig,  stachelspitzig.  Scheiben- 
und  Strahlenblüthen  verschiedenfarbig.  Fruchtöoden  eiförmig  oder  zuletzt  kuglig,  viarkig- 
ausgefiillt.  Achenen  3 — 4kaniig,  Hunten  geschärft,  fast  geflügelt.  Pappus  ein  kurzer, 
häutiger  Rand. 

Ch.  inodorum  L.  spec.  II.  p.  1253. —  Saut.  Vers.  p.  32.—  Koch  syii.  p.  410.—  Fl.  dan.  IV.t.ß96. 

—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  151. —  Ma  trica  r  i  a  inod  ora  L.  fl.  .suec.  p.  297. —  DG.  prodr.  VI.  p.  52. —  I' y- 
rethrum  inodorum  Sm.  fl.  brit.  11.  p.  900.  —  Fl,  dan.  XI.  t.  1936.  —  E.  B.  X.  t.  676.  —  Hook.  U. 
Lond.  t.  101. 

Stengel  3" — 2'  hoch,  oft  purpurroth  und  an  der  Spitze  doldentraubig-ästig;  Blätter 
grasgrün;  Köpfchen  von  sehr  verschiedener  Grösse,  % — IV2"  im  Durchmesser,  Scheibe 
gelb,  Strahl  weiss  oder  manchmal  fehlend ;  Achenen  dunkelbraun  oder  schwärzlich,  an  den 
Kanten  hchter,  2mal  grösser  als  an  der  vorigen;  geruchlos  otler  von  schmachem,  wider- 
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liehen   Geiuche.  Kleine  Exemplare  dem     Gh.  Chamomilla  höchst  ähnlich,  aber  durch 
den  ausgelüllten  Fruchtboden  auch  zur  Zeit  der  Blüthe  sehr  kenntlich. 

Auf  Aeckern,  Grasjjlätzen,  wüstem  und  bebauten  Boden,  an  Wegen,  Ilainen  höchst 
gemein.  —  Juni  —  September.  ©. 

II.  Rotte.  LEÜCArvTIlEMLM.  Tournef.  inst.  ed.  III.  p.  492.  Fruchtboden  gewölbt. 
Achenen  ungeßügelt.  Pappits  fehlend. 

DC.  prodr.  VI.  p.  45.  —  Endl.  g-en.  p.  433. 

3.  Cli.  BjeHcaMtliemiBsiu  L.  Weisse  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern 
kahl  oder  rauhhaarig,  einfach,  Iköpfig  oder  in  einige  Iköpfige  Aeste  getheilt.  Grundstän- 
dige und  untere  Stengelblätter  spatlig-verkehrt-eiförmig,  stumpf,  grob-  oder  eingeschnitten- 
gekerbt,  gestielt;  obere  Stengelblätter  keilig  oder  länglich-linealisch,  stumpf  oder  spitz, 
halbumfassend  sitzend,  seichter  oder  tiefer  gesägt  oder  an  der  Basis  fiederspaltig-einge- 
schnitten.  Zungen-  und  Scheibenblüthen  verschiedenfarbig.  Fruchtboden  gewölbt.  Achenen 
sticlrundlicli ,  gefurcht,  ungeflügelt,  ohne  Pappus, 

eil,  Lcucan  t  hc  m  um  L.  spec.  II.  p.l251.  —  Jacq.  en.  p.  151.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  Koch  syn. 
p,  416.  —  Fl.  da».  VI.  t.  994.  —  Gurt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  62.  —  E.  B.  IX.  t.  601.  —  Sturm  H.  2.  —  Leu- 
canthemum  vulg-are  Lara.  fl.  frang.  II.  p.  137. —  1)C.  prodr.  VI.  p.  46. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Köpfchen  gross,  die  grössten  der  Gattung,  IV2 — 3"  im  Durch- 
messer, Scheibe  gelb,  Strahl  weiss;  Achenen  schwärzlich,  Kanten  weiss.  Rauhhaarige 
Formen  sind  seltner. 

Aufwiesen,  in  Grasgärten,  an  Ackerrändern,  Rcdnen,  höchst  gemein.  —  Juni  — 
August.  %. 

III.  Rotte.  PYRETHRÜTVI  Gärtn.  de  fruct.  II.  ^^.kZQ.  Fruchtboden  gewölbt.  Achenen 
ungeflügelt.  Pappus  ein  häutiger  Rand. 

DC.  prodr.  VI.  p.  53.  —  Eudl.  g-en.  p.  434. 

4.  CU.  Partlneniimi  I'ers.  Mutterkrautartige  W.  Wurzel  spindlig- 
ästig.  Stengel  aufrecht,  doldentraubig-ästig,  vielköpfig,  unten  sammt  den  Blättern  kahl, 
oben  feinÜaumig.  Blätter  gestielt,  fiederschniltig ;  Abschnitte  im  Umrisse  oral  oder 
länglich,  stumpf,  doppelt-  oder  einfuch-fiederspaltig  mit  ganzrandigen  oder  gezähnten 
Zipfeln.  Zungen-  und  Scheibenblüthen  verschiedenfarbig.  Fruchtboden  gewölbt.  Achenen 
kantig-gefurcht,  ungeüiigelt.  Pappus  ein  sehr  kurzer  geschärfter  Rand. 

Ch.  Parthcnium  Pers,  syn.  II.  p.  462. —  Koch  syn.  p.  418.  —  Pyrethrum  Parthenium 
Sm.  fl.  brit.  II.  p.  900.  —  E.  B.  XVIII.  t.  1231.  —  HC  prodr.  VI.  p.  58.  —  Matricaria  Parthcnium 
L.  spec.  II.  p.   1255.—  n.  dan.  IV.  t.  674. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  buschig;  Köpfchen  6 — 10'"  im  Durchmesser,  oft  gefüllt,  Scheibe 
blassgelb ,  Strahl  weiss ;  Achenen  weisslich. 

Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern,  an  Zäunen,  Waldrändern;  schwerlich  eine 
wirklich  wikle,  sondern  nur  eine  leicht  und  oft  verwildernde  Pflanze,  die  überall  in  Gärten 
gebaut  wild.  In  den  Gassen  und  auf  Schutt  in  Hietzing,  hinter  Ilütteldorf;  häufiger  im 
Eichenwaldc  des  Ilameau  bei  Neuwaldeck.  —  Juni,  Juli.  11.. 

5.  eil.  C'Os*yBiil$os«in>  L.  Doldentraubige  W.  Wuizelstock  walzlich, 
knotig,  schief,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  etwas  flaumig,  an  der  Spitze 
doldentraubig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  fiederschnittig ,  flaumig  oder  ziemlich  kahl;  die 
untern  gestielt,  Abschnitte  länglich  oder  länglich-linealiseh ,  spitz,  liederspaltig  mit  einge- 
schnitten- oder  geschärft-gesägten  Zipfeln;  obere  Blätter  sitzend,  Abschnitte  linenllnn- 
zelttich,  spitz,  eingeschnitten-gesägt.  Zungen-  und  Scheibenblüthen  verschiedenfarbig. 
Fruchtboden  gewölbt.  Achenen  4 — Skantig,  ungeflügelt.  Pappus  häutig,  kronenförmig. 

Ch.  corymbosuni  L.  syst.  nat.  cd.  XII.  vol.  II.  p.  562.  —  Jacq.  cu.  p.  151  ;  fl.  aust.  IV.  t.  379. — 
Saut.  Vers.  p.  32.—  Koch  sjn.  p.  418.  —  C  h.  c  or  y  m  bi  fe  r  um  L.  spec.  II.  p.  1251.  —  Pyrethrum 
corynibosum  Willd.  spec.  III.  p.  2155. —  DC.  prodr.  VI.  p.  57. 

■Stengel  2 — 3' hoch,  oft  purpurroth;  Köpfchen  1 — l'/o"  ini  Durchmesser,  Scheibe  gold- 
gelb, Strahl  weiss;  Achenen  lichtbraun. 

Auf  steinigen  Ilügeln ,  im  Gerolle  der  Weingärten,  in  Vorhölzern,  an  Waldwegen,  sehr 
gemein,  —  Juni ,  Juli.  %. 
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IV.  Rotte.  ECCHRYSANTHEMUM.  Fruchtboden  gewölbt.  Die  randständigen  Ache- 
nen  2 — 3fl,üglig ,  die  innern  ungeßügelt.  Piippus  fehlend, 

Chrysauthcnium  UC.  prodr.  VI.  p.  63. —  Eiidl.  gen.  p.435. 

C  Ch.  seeretiini  L.  Saat-VV.  Wurzel  spiiidlig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, sainmt  den  Blättern  kahl  oder  flaumig,  ästig,  Aeste  Iköpfig.  Blätter  länglich,  grob- 
cingeschnitten-gesägt  oder  fiederspaltig ,  gegen  die  Spitze  öfter  verbreitert  und  Sspaltig,  die 
obern  mit  herzförmiger  Basis  halbstengelunifassend.  Zungen-  und  Scheibeublülhen  gleichfarbig. 
Fruchtboden  gewölbt.  Aehenen  ohne  Pappus ,  die  randständigen  mehr  oder  minder  deutlich 
3seitig,  2 — 3flüglig,  Flügel  sehr  schmal,  verdickt,  die  innern  Aehenen  stielrundlich,  gefurcht, 
ungeflügelt. 

Ch.  seg-etum  L.  spec.  II.  p.  1254. —  Saut.  Vers.  p.  32. —  DC.  prodr.  VI.  p.  64.  —  Koch  syn.  p.  419. 
—  Fl.  daii.  VI.  t.  995.  —  Curt.  0.  loiid.  fasc.  VI.  t.  60.  —  E.  B.  VIII.  t.  540. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  bläulichgrün  ;  Köpfchen  l^/g"  im  Durchmesser, 
Scheibe  und  Strahl  goldgelb ;  Aehenen  lichtbraun. 

Unter  dem  Getreide,  an  Ackerrändern,  Zäunen,  auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen, 
aber  selten  und  wahrscheinlich  nur  durch  fremden  Samen  zufällig  eingeschleppt,  nicht  wirk- 
lich wild.  Auffallend  ist  es  übrigens,  dass  diese  Pflanze,  die  sich  in  andern  Gegenden 
Deutschlands  in  solcher  Menge  vermehrt,  dass  sie  zur  Landplage  wurde  und  ihrer  Ausbrei- 
tung durch  landesherrliche  Gesetze  Schranken  gesetzt  werden  musste  (Willd.  Selbststud. 
der  Bot.  p.  400),  hier  unter  die  Seltenheiten  gehört,  wo  sie  doch  einstens  unter  dem  Ge- 
treide gemein  war  (  Ctits.  bist.  p.  334)  und  selbst  im  verflossenen  Jahrhunderte  noch  häufig 
vorgekommen  sein  muss.  (Kratn.  elench.  p.  255.  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  II.  p.  161.) 

Am  Alserbache  (Dolliner);  bei  Dornbach  (SaMfe/) ;  am  Schafberge  hinter  den  Gärten 
von  Neuwaldeck  {Da/finger).  —  Juli,  August.  0. 

IS.  ARTEIflllSlA  L.  Beifuss. 

Schuppen  der  Hülle  dachig.  Köpfchen  (bei  den  hiesigen  Arten)  verschie- 
denehig.  Blül/ien  des  Mittelfeldes  röhrig,  Szähnig,  zwittrig,  öfter  fehlschla- 
gend, des  Randes  f'ädlich,  1  reihig,  weiblich.  Staubkölbchen  iingeschwänzt. 
Pappus  fehlend.  Aehenen  verkehrt- eiförmig,  ungeflügelt.  Fruchtboden  gewölbt 
oder  flach ,  nackt  (d.  i.  ohne  Spreublättchen),  dabei  kahl  oder  rauhhaarig. 

L.  g^eii.  n.  945.—  DG.  prodr.  VI.  p.  93. —  Endl.  g-en.  p.  438. —    Koch  syn.  p.  401. 

I.  Rotte.  ABSLNTHlüM.  DC.  fl.  fran9.  IV.  p.  189.  Fruchtboden  rauhhaarig.  Alle 
Blüthcn  fruchtbar. 

I.  A.  Abüiiitliiiini  L.  Wermuth-B.  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstrauchig 
aufrecht,  dünngrauMlzig,  oben  rispig-ästig.  Blätter  seidenhaarig- grau  oder  oberseits  fast 
kahl,  die  untern  gestielt,  2 — 3fach-fiedertheilig,  am  Blattstiele  nicht  geöhrelt,  die  obern 
sitzend,  einfach  fiedertheilig;  Zipfel  lanzettüch  oder  lineal-lanzettlich,  ganzrandig,  spitz 
oder  stumpf.  Rispenäste  traubig,  reichköpfig.  Köpfchen  fast  kuglig,  überhängend.  Die 
äussern  Schuppen  der  Hülle  krautig,  graufilzig.  Fruchtboden  rauhhaarig. 

A.  Absinthiuni  L.  spec.  II.  p.  1188. —  Jacq.  en.  p.  149. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  Koch  syn.  p.401. 

—  DC.  prodr.  VI.  p.  125.—  FI.  dan.  X.  t.  1654.—  E.  B.  XVIII.  t.  1230. 

Die  ganze  Pflanze  weissgrau  und  von  einem  eigenthümlich  -  aromatischen  Gerüche  und 
sprichwörtlich  nach  ihr  benannten  bitteren  Geschmacke.  Stengel  2 — 5'  hoch,  oft  pyrami- 
denförmig, sehr  reichköpfig;  Köpfchen  sehr  klein,  kaum  2'"  im  Durchmesser,  Blüthen 
schwefelgelb. 

An  Rainen  ,  Wegen,  auf  buschigen  Hügeln,  wüsten  Plätzen,  in  Bergschluchten,  Holz- 
schlägen, sehr  zerstreut  durch  das  ganze  Gebiet.  In  grösserer  Menge  im  SteingeröUe  der  Wein- 
gärten auf  dem  Bisamberge,  dann  überall  im  Gebiete  der  Flora  von  Baden  und  von  hier  in 
die  Voralpcn  hinaufsteigend ;  wirklich  wild,  nicht  verwildert.  Sehr  häufig  auf  dem  Mitter- 
berge, am  Steinbruch  bei  Rauheneck,  auf  dem  Sooser  Lindkogel  und  dem  Eisernen  Thore. 

—  Juli,  August.  IJ.. 

II.  Rotte.  ABROTANÜM.  Besser  in  iNouv.  mem.  de  la  soc.  de  Moscou  p.  21.  Frucht- 
boden kahl.  Alle  Bliilheu  fruchtbar.   Die  äussern  Schuppen  der  Hülle  graufilzig. 
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9»  A.  pontica  L.  Römischer  B.  Wurzclstock  stieimnd,  ästig,  kriochentl. 
Stengel  lialbstiaucliig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  dünngraulilzig,  unten  zuletzt  kahl,  oben 
rispig-äslig.  Blätter  grmifll%ig,  oder  oberseits  ktiht ,  2 — Bftich-fiederllieilig ,  die  untern 
gestielt,  am  Blattstiele  geöhrelt,  die  obern  sitzend;  Zipfel  linealisch,  ganzrandig,  spitz 
oder  stumpflich.  Rispenäsfe  traubig,  reichköplig.  Köpfchen  fast  kuglig,  übei-hängend.  Die 
äussern  Schuppen  der  Hülle  krautig,  graulilzig.  Fruchtboilen  kahl. 

A.poutica  L.  spec.  II.  p.  1187. —  Jacq.eii.p.  149  ;  fl.  aust.  I,  t.  99.  — Saut.  Vers.  p.  33.  — UC,  proJr. 
VI.  p.  109. —  Koch  syii.  p.  404. 

Stengel  IV2 — 3' hoch;  Blätter  sehr  fein  und  regelmässig-getheilt,  fast  fiederschnittig, 
Zipfel  kurz,  nur  1 — 3'" lang,  V3 — V2'"  breit;  Köpfchen  sehr  klein,  kaum  2'"  im  Durchmesser, 
Blüthen  schwefelgelb;  die  ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger  graugrün  und  von  starkem 
Gerüche. 

Zwischen  Gebüsch,  an  Wegen,  Rainen,  auf  sonnigen  unkultivirten  Hügeln.  Auf  den 
steinigen  Hügeln  zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  auf  der  südöstlichen  Seite  des  Laaer  Berges; 
auf  dem  Eichkogel;  sehr  häufig  an  buschigen  Wegen  bei  hizersdorf,  Vösendorf,  Laxenburg, 
Münchendorf,  Soos  und  Vöslau.  —  Juli  —  September.  '1|.. 

3»  A.  aiiStrSaca  Jacq.  Oestreichischer  B.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend.  Stengel  halbstrauchig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  weisstilzig,  unten  zuletzt  kahl, 
oben  rispig-ästig.  Blätter  seidenhaarig-weissgrau  ,  2 — 3fiich-fiedertlieilig ,  die  untern 
gestielt,  am  Blattstiele  geöhrelt ,  die  obern  siizend;  Zipfel  linealisch,  ganzrandig,  spitz 
oder  zugespitzt.  Rispenäste  traubig,  reichköpfig.  Köpfchen  eiförmig,  überhängend.  Die 
äussern  Schuppen  der  Hülle  krautig,  weissfilzig.  Fruchtboden  kahl. 

A.  austriaca  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  100. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  DC.  prodr.  VI.  p,  112.  —  Koch  syn. 
p.  405. —  Kov.  fl.  cxsicc.  u.  55. —  A.  maritima  Kram,  elench.  p.  243  n.  3. —  Jacq.  en.  p.  149  (nicht  I-.) 
Absin  thium  austriaca  ui  tuuuifolium  Cius.  bist.  p.  339. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Köpfchen  klein  wie  bei  der  vorigen;  Blüthen  schmutziggelb  oder 
rölhhch,  die  ganze  Pflanze  von  durchdringendem  Gerüche.  Der  A.  pontica  höchst  ähnlich ; 
die  Blätter  der  A.  austriaca  sind  aber  weissgrau,  nicht  graugrün,  ihr  Ueberzug  nicht 
filzig,  sondern  aus  längern,  angedrückten,  seidigen  Haaren  gebildet,  die  TheUung  mehr 
unregelmässig,  die  Zipfel  länger,  2—6"'  lang,  V* — 1'"  hi'eit. 

Auf  trocknen  Bergen ,  sandigen  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen,  selten.  Auf  dem  Leopolds- 
berg, sowohl  in  der  Schlucht  gegen  den  Kahlenberg  zu,  als  auf  der  Siiitze  desselben,  stellen- 
weise häufig;  auf  dem  Hügel  wo  die  Kirche  von  Simmering  steht,  und  an  Rainen  bei  dem 
Neugebäude;  bei  Wolkersdorf.  (Schult.  Oestr.  Fl  1.  Ausg.  H.  p.  157.)  —  August,  Sep- 
tember. '4. 

4.  A.  vulgaris  L.  Gemeiner  B.  Wurzel  ästig.  Stengel  krautig,  aufrecht  oder 
aufsteigend,  unten  kahl,  oben  flaumig,  rispig-ästig.  Blätter  grobftederspaltig ,  2 farbig, 
oberseits  kahl,  trübgriin,  rückwärts  weissfilzig,  itie  untern  gestielt,  avi  Blattstiele  geöh- 
relt,  manchmal  fiederlappig,  die  obern  sitzend,  weniger  getheilt;  Zipfel  länglich  oder 
lanzettlich,  zugespitzt,  eingeschnitten-  oder  grobgesägt,  oder  ganzrandig.  Rispenäste  trau- 
big, reichköpfig.  Köpfchen  eiförmig  oder  länglich ,  überhängend  oder  aufrecht.  Die  äussern 
Schuppen  der  Hülle  kraufig,  graufUzig.  Fruchtboden  kahl. 

A.  vulgaris  L.  spcc.  II.p.  1188. — •  Jacq.  cn.  p.  149. —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  Koch  syn.  p.  406. — 
DC.  prodr.  VI.  p.  112.—  Fl.  dan.  VIl.  t.  1176.—  E.  B.  XIV.  t.  978. 

Stengel  2—5'  hoch,  grün  oder  violett;  Blattzipfel  gross,  bis  l'Mang,  3— 4'"  breit; 
Köpfchen  klein,  2'"  lang;  Blüthen  röthlich. 

An  Wegen,  Weingärten,  Hecken,  Ufern,  in  Auen,  zwischen  Gebüsch,  sehr  gemein. 
—  August,  September.  %. 

UI.  Rotte.  DRACÜNCULUS  Besser  im  Bull,  de  la  soc.  de  Moscou  VlII.  p.  16.  Frucht- 
boden kahl.  Randstündige  Blüthen  fruchtbar,  die  des  Mittelfeldes  fehlschlagend.  Schup- 
pen der  Hülle  kahl. 

5.  A.  canipestris  L.  Feld-B.  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstrauchig,  kahl 
«der  oben  flaumig,  die  unfruchtbaren  liegend,  einen  Rasen  bildend,  die  fruchtbaren 
aufsteigend,  rispig-ästig.  Blätter  kahl  oder  besonders  in  der  Jugend  seidenhaarig-grau, 
die  wurzelständigen  und  die  untern  stengelständigen  2 — 3fach-fieder (heilig,  gestielt,  Stiele 
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der  Hülle  kahl,  laiuUiäutig,  glänzend.  Fruchtboden  kahl 


A.  campestris  L.  spoc.  11.  p.  1185. —  Jucq.  en.  p.  148. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  DC.  prortr   vi   n   qfi 
—  Koch  syn.  p.405.—  Fl.  dan.  VII.  t.  1175.—  E.  B.  V.  t.  338.  '      ' 

Stengel  1—4'  lang,  meistens  purpurbraun;  Köpfchen  sehr  klein,  nur  1'"  im  Durch- 
messer, grünlich;  Blüthen  röthlich.  Aendert  ab: 

«.  glabra.  Biälter  kahl,  nur  die  wurzelständigen  in  der  Jugend  seidenhaari'^. 

ß.  serirea  (Fries  nov.  p.  266.)  Wurzel  und  Stengelblätter  seidenhaarig,  graugrün 
Haare  mehr  oder  weniger  schwindend.  °       ' 

Auf  Hügeln,  trocknen  Wiesen ,  sandigen  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen;  die  Var.  u. 
sehr  gemein,  die  Var.  /?.  etwas  seltner.  Sehr  häufig  auf  dem  Glacis. —  Juh  —  September.  "4. 

e.  A.  scoparia  W.  et  K.  Besen-B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  einzeln,  auf- 
recht, krautig,  kahl  oder  abstehend-behaart,  rispig-ästig.  Blätter  kahl  oder  kurzhaarig 
oder  besonders  in  der  Jugend  seidenhaarig-grau ,  die  wurzelständigen  und  die  untern  sten- 
gelständigen 2— 3fach-fiederspaltig  oder  -tiedertheilig,  gestielt.  Stiele  der  stengelsländigen 
Blätter  geöhrelt  oder  fiederspaltig-gezälint,  Zipfel  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  spTtz; 
obere  Stengelblätter  einfach-liedertheilig,  sitzend,  mit  hnealischen  oder  borstlichen  Zipfeln'. 
Rispenäste  traubig,  reichköpflg.  Köpfchen  eiförmig,  überhängend  oder  aufrecht.  Die  äussern 
Schuppen  der  Hülle  kahl ,  randhäutig ,  glänzend.  Fruchtboden  kahl. 

A.  scoparia  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  63.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  99. Koch 

sjii.  p.  405. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  56. 

Stengel  V2— IV2'  hoch,  meistens  purpurbraun  und  von  der  Basis  an  ästig;  Wurzel- 
blätter rosettig,  seidenhaarig-grau,  breitzipflig,  im  Kleinen  jenen  der  A.  Absinthi'um  ähn- 
lich, zur  Zeit  der  Blüthe  gewöhnlich  fehlend;  Stengelblätter  dunkelgrün;  Köpfchen  sehr 
klein,  grünlich  oder  röthlich,  Blüthen  gelblich  oder  röthlich.  Bei  der  Fruchtreife  ist  die 
Pflanze  oft  fast  aller  ihrer  Blätter  beraubt  und  purpurbraun  überlaufen,  so  dass  sie  einer 
nackten,  besenartigen  Rispe  gleicht,  daher  der  Name.  Von  der  ihr  oft  sehr  ähnlichen  A. 
campestris  durch  einen  viel  feinern  Bau,  den  niedrigen  aufrechten  Stengel,  die  jähri'^e 
Wurzel  und  die  rosettigen  Wurzelblätter  verschieden.  ^ 

Auf  Sandfeldern,  schlechten  Wiesen,  steinigen  Aeckern,  an  Wegen,  Ufern  niedrio-er 
Gegenden.  Auf  den  Donau  Inseln,  z.  B.  im  Prater  oberhalb  des  Freibades,  und  zwischen  (fen 
Brücken;  im  Sande  der  Donau  und  an  Wegen  bei  Kagran,  Stadlau  und  Aspern;  auf  Aeckern 
bei  Kottingbrunn  und  Leobersdorf.  —  August,  September.  0. 

19.  TABfACETUM  L.  Rlieliifarii. 

Schlippen  der  Hülle  dacliig-.  Köpfchen  (bei  der  hier  wachsenden  Art)  ver- 
schiedenehig.  Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  Szähnig-,  zwittrig;,  fehlschlao-end, 
des  Randes  fädlicli,  Ireihig-,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Pappus 
ein  kurzer  häutiger  Rand.  Achenen  länglich,  kantig,  ungefliigelt-  Fruchtboden 
gewölbt,  nackt. 

1-.  g-cn.  n.  944.—  DC.  prodr.  VI.  p.  127.—  Endl.  g-en.  p.  439. —  Koch  syn.  p.  407. 

1.  T.  Yiils^are  L.  Gemeiner  R.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  kahl, 
oben  doldentraubig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  gestielt,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl ,  fieder- 
schnittig; Abschnitte  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  spitz,  eingeschnitten-gesägt  oder 
fiederspaltig.  Köpfchen  niedergedrückt ,  fast  scheibenförmig. 

T.  vulg'are  L.  spcc.  11.  p.  1184.—  Jacq.  en.  p.  149.—  Saut.  Vers.  p.  33.—  DC.  prodr.  VI.  p.  128.— 
Koch  syn.  p.  407.—  Fl.  dan.  V.  t.  871 E.  B.  XVIII.  t.  1229.—  Sturm  H.  10. 

Stengel  2—5'  hoch,  dick,  hart,  purpurbrauu;  Köpfchen  4—5"'  im  Durchmesser; 
Blüthen  goldgelb ,  sammt  den  Blättern   von  starkem  Gerüche. 

In  Auen  ,  Holzschlägen ,  feuchten  Gebüschen,  an  Dämmen,  Zäunen  niedriger  Gegenden, 
selten  an  feuchten  Waldstellen  der  Gebirge.  Sehr  gemein  auf  den  Inseln  und  an  den  Ufers 
der  Donau.  —  Juli  —  September.  Ij.. 
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IX.  Gruppe.  CSllVAPHAIilEESJ  Less.  syn.  p.  269. 

Staubkölbchen  geschwänzt.  Griffelschenkel  an  der  Spitze  abgestutzt, 
pinselßrmig-behaart.  Pappus  haarig. 

!80.  FIIiACiO  L    Fadeiikraiit. 

Schlippen  der  IMle  dachig: ,  auf  dein  Rücken  wollig.  Köpfchen  verschie- 
(lenehio--einbeltig.  Blülhen  des  Milfelfeldes  röhrig-,  4— Szähnig,  ZAviltrig^  manch- 
mal  fehlschlagend ,  des  Randes  fädhch,  1 — vielreihig,  weibUch.  Staubkölbchen 
o-eschwänzt.  Pappus  haarig  1 — vielreihig  oder  bei  den  äussern  Blüthen  fehlend. 
Achenen  stielrund.  Fruchtboden  verlängert  -  fädlich ,  am  Rande  sjn'eiiig ,  in 
der  Mitte  nackt. 

L.  ü.  suec.  p.  302.—  DC.  prodr.  VI.  p.  247.—  Eiidl.  jren.  p.  443.  —  Koch  syn.  p.  397. 

f ,  F.  germanica  L.  Deutsches  V.  Wurzel  spiiidlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  wollig-filzig  wie  die  ganze  Pflanze,  gubelspaliig-ästit) ,  Aeste  abstehend  oder 
wagrecht-ausgesperrt.  Blätter  sitzend,  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz.  Köpfchen  in  knglige 
gabel-  und  endständige  Knaul  dicht  zttstnnm e ngedrängt.  Schuppen  der  öeckigen  Hülle 
filzig,  haar  spitzig ,  Huurspiizen  kahl,tiockenhnutig.  Weibliche  Blüthen  vielreihig.  Pappus 
der  äussersten  Blüthen  fehlend,  der  übrigen  Ireihig. 

F.  g-ermanica  L.  spcc.  H.  p.  1311. —  Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  ni.  p.  128.  —  t)C.  prodr.  VI.  p.  247. 

—  Koch  syn.  p.  397. 

Stengel  \" — 1'  hoch;  Knaul  öfter  proliferirend ;  die  Haarspitzeu  der  Hüllschuppen  und 
die  langen,  hcrausragenden  Spreublättchen  gelblich  oder  röthlich,  glänzend,  rauschend, 
gegen  den  Filz  der  Hülle  sehr  abstechend;  Blüthen  gelblich,  unmerkhch.  Zwergexemplare 
sind  ganz  einfach  und  tragen  nur  einen  einzigen,  endständigen  Rnäul  von  Köpfchen. 
Aendert  ab : 

«.  virescens  (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Die  ganze  Pflanze  graulich-gelbgrün. 

Gnaphalium  g^ermanicum  Huds.  ü.  ang-1.  II.  p.  362. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  Fl.  dan.  VI.  t.  997. 

—  E.  B.  XIV.  t.  946.—  Sturm  H.  12. 

ß.  albida  (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Die  ganze  Pflanze  weissgrau. 

F.  pyramidata  Jacq.  en.  p.  159  (wenn  nicht  F.  ar  vensis  L.  g-emeiat  ist)  und  auch  L.  spec.  II. 
p.  1311  nach  DC.  1.  c. —  Gnaphalium  pyramidatum  Willd.  spec.  III.  p.  1895. —  Saut.  Vers.  p.  33. — 
G.  g-erm  an  icu  m  Hook.  fl.  lond.  t.  43. 

üebrigens  ist  an  der  ganzen  Pflanze  nichts  pyramidenförmiges. 

Auf  Brachen,  trocknen,  sandigen  Hügeln,  in  Holzschlägen,  beide  Varietäten  vermischt, 
aber  sehr  selten.  In  Holzschlägen  auf  demSatzberge;  auf  Brachen  bei  Mauerbach ( »FmAr/e;/); 
im  Eichenwäldchen  zwischen  Leesdorf  und  Yöslau,  auf  magern  Grasplätzen  und  an  den  Wur- 
zeln der  Eichen  {D.  von  Kochet) ,  hier  in  nassen  Jahren  oft  in  unzähliger  Menge,  in  trock- 
nen kümmerlich  oder  fehlend.  —  Juli,  August.  0. 

9.  F.  arvensls  L.  Acker- F.  Wurzel  spindlig.  S/eHsrf^  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, rispig-ästig,  dichtwolhg,  wie  die  ganze  Pflanze,  Aeste  aufrecht-abstehend.  Blätter 
sitzend,  lanzettlicli,  ganzrandig,  spitz.  Köpfchen  seilen-  und  endständig,  zu  3 — 6  gehäuft. 
Schuppen  der  kegelförmigen  Hülle  spitz  oder  stumpflich,  wehrlos,  bis  an  die  Spitze 
wollig,  Weibhche  Blüthen  1 — 2ieihig.  Pappus  der  äussersten  Blüthen  Ireihig,  sehr  hin- 
fällig, der  übrigen  vielreihig. 

F.  arvensisL.  spec.  II.  p.  1312.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  248.  —  Koch  syn.  p.  398.  —  FI.  dan.  VIII. 
t.  1275. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  149. —  F.  montana  L.  fl.  suec.  p.  303  und  dessen  Herbarium,  nach  Fries 
nov.  p.  267;  aber  nicht  F.  montana  der  Spec.  plant. —  Gnaphalium  arvense  Lam.  Encycl.  II.  p. 759. 

—  Saut.  Vers.  p.  33.  —  Sturm  H.  38. 

Stengel  V2 — 1'  hoch,  oft  pyramidenförmig-ästig;  die  ganze  Pflanze  sammt  den  Köpf- 
chen weissgrau,  weich,  glanzlos ;  Blüten  gelblich,  unmerkhch,  vom  dichten  Pappus  eingehüllt. 
Auf  Aeckern,  Brachen,  Sandplätzen,  sehr  gemein.  Häufig  z.  B.  auf  dem  Laaer  Berge. 

—  JuU,  August.  0. 
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3.  I-\  iiioittniia  I..  Borg-K.  Wurzel  spindlig.  «/<'«!?«'/ aufrecht  oder  aufsteigend, 
fiaOets/i'iltiii  t'isiiy,  wollig-lilzig,  wie  die  ganze  Pflanze,  Äeste  aufrecht  abstehend.  Blätter 
sitzend,  lineal  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz.  Köpfchen  seiten-gabel-  und  endständig,  faxt 
liliienlönnifi  gt-hiiiifl  oder  zuletzt  ousficsiient.  Schuppen  der  ^eckigen  Hülle  spitz  oder 
slwnpilich,  wehrlos,  filziff.  an  der  .Spitze  Irockenhäutiy,  kohl.  Weibliche  Blüthcn  1 — 2- 
reihig.  Pappus  der  äussersten  Bliilhen  ireihig ,  sehr  hinfällig,  der  übrigen  vielreiliig. 

V.  montana  I-.  sprc.  U.  p.  1311.  —  Jyc'l.  oii.  p.  1.59.  —  DC.  pmlr.  VI.  p.  248.  —  Fl.  da».  VIH. 
t.  1'276. —  K.  minima  Iries  nov.  p.  'i6H. —  Koch  syn.  p.  398.  —  Gnaphalium  montanum  Huds.  fl. 
ang-1.  II.  p.  362. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  Sturm  H.  3ö.  —  0.  minimum  Sm.  (1.  brit.  II.  p.  873.  —  E.  B. 
XVI.  t.  1157. 

Stengel  3" — riioch,  wie  die  ganze  Pflanze  graugrün ;  die  Spitzen  der  Uüllschuppen  und 
die  Spreublättchen  gell)lich,  glänzend;  Blüthen  gelbüch,  unmerklich,  im  dichten  Pappus  ein- 
gehüllt. Von  F.  germanica  durch  die  wehrlosen  Uüllschuppen  und  den  vielreihigen  Pap- 
pus; von  F.  arvensis  durch  einen  dünnern  Ueberzug  und  daher  mehr  grüne  Farbe,  den 
gabelspaltigcn  \\'uchs  und  die  kahlen  Spitzen  der  Hüllschuppen ;  von  beiden  durch  einen 
viel  feinern  und  zartem  Bau  verschieden. 

Auf  trocknen  Grasplätzen,  sandigen  Bergen,  in  lichten  Eichenwäldern,  selten.  Bei  den 
7  Liehen  von  Salmann.sdorf;  auf  der  Kuppe  des  Troppberges  bei  Gablilz;  am  häufigsten  im 
Eichenwäldchen  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau  mit  F.  g  e  r  ma  n  i  c a.  —  Juni,  Juli.  0. 

»1.  Ci]y%PHAIiIU]fI  L.  Riilirkraiit. 

Schlippen  der  Hülle  dachig,  trockenhäiitig,  fast  durchsichtig ,  oder  die 
äusserji  ander  Jkisis  krautig.  Köpfchen  verschiedenehic-lbetlig,  Blüthen  des 
Mittelfeldes  röhrijj:,  Szähnig,  zvvillrig-,  des  Randes  fädlich,  1 — vielreihig, 
weiblich;  oder  Köpfchen  gleichehig-'ibettig,  Blüthen  des  zwittrigen  Köpfchens 
röhrig ,  özähnig ,  fehlschlagend ,  des  weiblichen  Köpfchens  fädlich ,  fruchtbar. 
Staubkölbchen  geschwänzt.  Pappus  haarig,  1  reihig,  Achenen  mehr  oder  weni- 
ger stielrund    Fruchtbuden  flach  oder  gewölbt,  nackt. 

U  gen.  n.  946. 

I.  Rotte.  G\APlIAL10>f.  Kochsyn.p.SQd.  Köpfchen  t^erschiedenehig-ibettig  Hand- 
ständige  füdliche  Bliilhen  zahlreich,  vielreihig. 

r.  n  a  p  h  a  I  i  u  ni  HC.  prodr.  VI.  p.  221.  —  Endl.  g-en.  p.  447. 

f.  €■•  Mil«'aticuni  L.  Wald-R.  JFurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reich- 
faserig. Stetigel  aufrecht  oder  aufsteigend,  wolhg-seidenhaarig ,  einfach,  an  der  Spitze 
traubig.  Blätter  ganzrandig,  spitz,  gegen  die  Basis  verschmälert,  2farbig,  oberseits  schwach- 
wollig, zuletzt  kahl,  rückwärts  seidenhaarig-grau  oder  fast  weisslilzig,  die  untern  lanzett- 
lich, die  folgenden  lineal  lanzettlich,  die  obersten  linealisch ,  in  der  Grösse  allmähhg  abneh- 
mend. Köpfchen  an  den  Travbenästen  zu  1 — 3  oder  zu  mehren  ährenförmig  sitzend. 

O.  Silva  tic  um  I,.  spec.  II.  p.  1200.  —  Jacq.  en.  p.  150.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  232.  —  Koch  syn. 
p.  399,  —  FI,  dan.  VII.  t.  1229.  —  0.  reo  tu  m  Sm.  fl.  brit.  II.  p.  870.  —  E.  B.  II.  t.  124.  —  Saut. 
Vers.  p.  33. 

Stengel  Vs — 2' hoch,  steif,  weiss;  Blätter  oberseits  dunkelgrün ,  rückwärts  grau  oder 
wcissgrau;  Hüllschuppen  gelblich,  glänzend,  die  äussern  auf  dem  Rücken  grün,  mit  einem 
dunkelbraunen,  schmalen,  hufeisenförmigen  Flecken,  daher  die  Ivöpfchen  grünhchbraun 
aussehen;  Blüthen  gelblich,  unmerklich. 

In  Wäldern  und  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juli,  August.  '^.. 

«.  G,  «aligiiiosiim  L.  Schlamm-R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
dicht- weissw ollig,  meistens  von  der  Basis  an  ästig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineaUanzettlich, 
ganzrandig,  spitz,  gegen  die  Basis  verschmälert,  beiderseits  grauwollig  oder  im  Alter  ziem- 
lich-kahl. Köpfchen  an  der  Spitze  der  Aeste  in  beblätterten  Knüuln. 

G,  ulig-inosum  L,  spec,  II.  p.  1200.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  UC.  prodr.  VI.  p.  230.  —  Koch  syn. 
p.  400.—  Fl.  dan.  V.  t.  859.—  E.  B.  XVII.  t.  1194. 

Stengel  ^;<i—V  hoch,  weiss;  Blätter  graugrün;  innere  Hüllschuppen  gelblichbraun, 
glänzend ,  äussere  an  der  Basis  grünlicli,  gegen  die  Spitze  dunkelbraun,  daher  die  Köpfchen 
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schmutzigbraun  aussehen ;  Blüthen  gelblich ,  unmerklich.  Zwcrgexemplare  sind  1 — 3"  hoch 
und  haben  einen  einfachen ,  armköpligen  Stengel. 

hl  feuchten  Gruben  ,  Lachen ,  auf  überschwemmten  PLätzen ,  nassen  Waldstcllen  sowohl 
niedriger  als  gebirgiger  Gegenden.  Häufig  im  feuchten  Sande  der  Donau  von  der  Brigittenau 
bis  Stadlau;  in  Gruben  bei  Floridsdorf,  Kagran,  Aspern,  Wagram,  Herrnais  und  auf  dem 
Laaer  Berge;  in  Lachen  und  Moorbrüchen  bei  Münchendorf,  Moosbrunn  und  Vöslau;  auf 
kothigen  Waldwegen  bei  Hütteldorf,  JNeuwaldeck  und  Mauerbach;  in  der  Mühlleiten  bei 
Baden.  —  Juli  —  September.  0. 

3*  G.  luteo-alinBiti  L.  Gelblichweis s es  R.  Wurtel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  weisswollig ,  einfach  oder  von  der  Basis  an  ästig.  Blätter  ganz- 
randig,  beiderseits  wollig-flaumig,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf,  die  obern 
länglieh  oder  lanzettlich,  spitz.  Köpfchen  an  der  Spitze  des  Stengels  oder  der  Aeste  in 
blattlosen  Knäuln. 

G.  luteo-album  L.  spec.  II.  p.  1196.  —  Sauf.  Vers.  p.  33.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  230.  —  Koch  syn. 
p.  400.—  Fl.  daii.  X.  t.  17fi3.  —  E.  B.  XIV.  t.  1002.—  Sturm  H.  38. 

Stengel  ^^ — 1' hoch,  weisslich;  Blätter  graugrün ;  Hüllschuppen  sämmtlich  bleichstroh- 
gelb, sehr  glänzend ;  Blüthen  gelblich ,  unmerklich;  Narben  purpurn. 

In  feuchten  sandigen  Gruben,  auf  überschwemmten  Plätzen,  an  schattigen  Waldstellen, 
selten.  In  Wäldern  bei  Neuwaldeck  und  Weidlingbach  {Doli.  en.  p.  68);  in  Gruben  bei 
Kagran  und  Wagram.  —  Juü  —  September.  ©. 

II.  Rotte.  IIELICIIRYSUM  Gärtn.  de  fruct.  II.  p.  404.  Köpfchen  verschiedenehig- 
Ibettig.  Rundständige  fädliche  Blüthen  wenige,  Ireihig. 

DC.  prodr.  VI.  p.  169.—  Eiidl.  g-cn.  p.  448. 

4.  G.  arenariuna  L.  Sand-R.  Wurzel  spindlig,  einen  ästigen  holzigen  Wur- 
zelstock bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  weisswollig,  einfach,  an  der  Spitze 
doldentraubig,  vielköpfig.  Blätter  ganzrandig ,  beiderseits  grauwollig,  die  untern  länglich- 
verkehrt-eiförmig, stumpf,  die  obern  lineal-lanzettlich ,  spitz.  Doldentraube  blattlos. 

G.  areiia  rill m  L.  spcc.  II.  p.  1193. —  Jacq.  en.  p.  150.  —  Saut.  Vers.  p.  33. —  Fl.  dun.  IV.  t.  641. 
— '  Fl.  gracca  IX.  t.  859.—  Helichrysum  arenarium  DC.  0.  frang.  IV.  p.  132;  prodr.  VI.  p.  184. — 
Koch  syn.  p.  401. —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  348. 

Stengel  V2 — 1'  hoch,  weissgrau;  Blätter  graugrün;  Ilüllschuppen  glänzend,  schön- 
citronengelb.  Dem  G.  luteo-album  im  Habitus  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  derbe,  holzige, 
schwärzUche  Wurzel  und  die  reingelben  Köpfchen  leicht  zu  unterscheiden. 

Auftrocknen  Hügeln,  sandigen  Grasplätzen,  selten.  Auf  der  Türkenschanze  gegen  Wein- 
haus zu;  bei  Wagram  (Dolliner).  Juli  —  September.  1\.. 

III.  Rotte.  ANTENNARL\  Gärtn.  de  fruct.  II.  p.  410.  Köpfchen  gleichehig-2bettig. 
DC.  prodr.  VI.  p.  269.  —  Endl.  g-en.  p.  451. 

5.  <S.  dioieiim  L.  Zweihäusiges  R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
rasig,  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  weisswolUg,  einfach,  an  der  Spitze 
doldentraubig,  vielköpfig.  Blätter  ganzrandig,  oberseits  wollig,  zuletzt  kahl,  rückwärts 
weissfilzig,  die  untern  spathg,  stumpf,  die  obern  lineal-lanzettlich,  spitz.  Doldentraube 
blattlos.  Köpfchen  2häusig.  Haare  des  männUchon  Pappus  keulenförmig,  des  weibUchen 
fädlich. 

G.  dioi  cum  L.  spec.  II.  p.  1199.  —  Jacq.  en.  p.  150.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —   Koch  syn.  p.  400.  — 

Fl.  dan.  VII.  t.  1228.—  E.  B.  IV.  t.  267 Sturm  H.  38.  _  Kov.  fl.  exsicc.  n.  54.—  Anten  nariadioica 

Gärtn.  de  fruct.  II.  p.  410.—  DC.  prodr.  VI.  p.  269. 

Stengel  V2 — 1'  hoch,  weissgrau;  Blätter  oberseits  sattgrün;  Hüllschuppen  der  männ- 
lichen Pflanze  meistens  weiss,  der  weiblichen  meistens  rosenroth  oder  purpurn,  die  äussern 
bei  beiden  an  der  Basis  krautig,  grün.  Wird  wie  die  vorige  als  Immortelle  in  Kränzen 
geflochten. 

Auf  Berg- und  Waldwiesen,  buschigen  Hügeln ,  Heiden,  sehr  gemein  und  immer  trup- 
penweise. —  Mai,  Juni.  %, 
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X.  Grupiie.  SEJVECIOM'EE«^  Cass.  im  Dict.dosscienc.  nal.  XX.  p.  377. 

Stanblxülbclicn.  nnr/esc/tmtuzt.  GrifiCehchenkel  m  eine  behaarte  kegel- 
förmige Spitze  vorgezogen,  oder  kop/ig  und  pimelßrmig-behaart.  Pappus 
haarig. 

««.  ARafICA  L.  Wolverlel. 

Schuppen  der  Hid/e  2reiliig ,  gleich.  Köpfclieti  verschiedenehig.  Bliitlien 
des  MitlelfeklesröliriV,  äzälinitr,  zwittrig,  de.s  Randes  zungenlormio-,  l reihig, 
weiblich.  StaiibkiHbcheu  uiigeschwänzt.  Griffelschenkel  in  eine  behaarte, 
kegelförmige  Spitze  rorgewgen.  Pappus  haarig ,  Ireihig.  Acheneii  stielrund- 
lich. Fruchtboden  gewölbt,  nackt. 

L.  g-cn.  II.  958.—  UC.  iirodr.  VI.  p.  3IH.—  Eiidl.  gen.  p.  456. —  Koch  syii.  p.  il'l. 

*  I.  A.  niontaiia  L.  Berg-W.  Wurzclstock  walzlidi,  schief,  mit  langen 
Fasern  Ijesetzt.  Stengel  aufieeht,  1— Skopiig,  drüsig-flaumig,  unten  mit  1—2  Blätterpaaren 
besetzt,  oben  nackt.  Blatter  fast  gauzraudig,  spitz^  flaumig  oder  kahl,  die  grundständigen 
rosettig,  länglich-verkehrt  eiförmig,  in  einen  unmerklichen  Blattstiel  zusammengezogen,  die 
stengelständigen  länglicli-lanzettlieh,  sitzend,  gegenständig.  Randständige  Blüthen  strahlend. 

A.  niontana  L.  spec.  H.  p.  1245.  —  Jacq.  cn.  p.  152.—  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  pmlr.  VI.  p.  317. 
—  Koch  syn.  p.  422 —  l'l.  (Jan.  I.  t.  63.—  Sclik.  Uandb.  III.  t.  24S.—  .Stnim  II.  34. 

Stengel  1—1  Vo'  lioeh;  Ivöpfehen  ansehnlich,  2"  im  Durchmesser,  dunkclgoldgelb,  fast 
orangefarben;  eine  hekannfe  Arzneipflanze  \on  starkem  aromatischen  Gerüche. 

Auf  Wiesen  inid  an  W'aklränderii  der  Voralpcn,  für  die  I'^lora  Wiens  also  auf  jeden 
lall  höchst  selten.  Aufik-rgwiesen  bei  Gablitz  (//<?/h/);  bei  Heil.  Kreutz  (Sautei).—  Juni, 
Juli.  1\.. 

^3.  CI7VERARIA  L.  Asclteiiblimie. 

Schuppen  der  Hülle  Ireihig,  an  der  Basis  ohne  Nebenschuppen.  Köpf- 
chen verschiedeiiehig.  Blülhen  des  Älitlelfeldes  rührig,  Szähnig,  zwittrig,  des 
Randes  zungcnförniig-,  Ireihig,  weiblich.  Staubkölbchen ungeschwänzt.  6'/7//^/- 
Schenkel  an  der  Spitze  kopfig,  pinselßrmig-behaart.  Pappus  haarig,  riel- 
reihig.  Achenen  slielruiidlich  oder  eckig-gefurcht.  Fruchlboden  gewölbt,  nackt. 

L.  g-cn.  n.  957. —  Koch  syn.  p.  422. 

1.  r.  crispa  Jacq.  krausblättrige  A.  Wurzelstock  walzlieh,  abgebissen,  mit 
langen  1-asern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  spinnwebig- 
woUig,  einlach,  an  der  Spitze  doldig,  mehrköplig.  Biälter  ungleich-  nili-r  eingeschniUen- 
gezähnt  oder  geliräusell,  ilie  grundständigen  und  die  untern  stengelständig(>n  herzeiförmig 
oder  eiförmig-länglich,  stumpf  oder  spitz,  gestielt  oder  in  den  geflügelten  Blattstiel  zugeschweift, 
die  obern  Stengelblätfer  geigenförmig  oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  halbum- 
fassend-sitzend. Bandständige  Blüthen  strahlend.  Fruchtknoten  tind  Achenen  kahl. 

C.  crispa  Jacq.  fl.  aiist.  II.  p.  48.—  Sauf.  Vers.  p.  32.—  Wim.  et  Grjb.  fl.  siles.  Ul.  p.  140.—  Koch 
syn.  p.  422. 

Stengel  iV^-Z'  hoch;  Blätter  grasgrün;  lvöi)fehen  gross;  Blüthen  hellgelb.  Aendert  ab: 

ct.  £;enuiiwi.  (Wim.  et  Grab.  1.  c. )  Die  steugelständigen  Blattstiele  breitgeflügelt  und 
sammt  den  Blättern  gezähnt  gekräuselt.  Scheint  nur  auf  Voralpen  und  nicht  im  Gebiete  dieser 
Flora  vorzukommen. 

C.  crispa  Jacq.  ll.aust.  U.  t.  17S. —  Koch  in  Uor  Flora  1823  II.  p.  5Ü3.  —  Reichcnb,  icon.  11.  üg-.214. 
—  Senecio  crispatus  DC.  proilr.  VI.  p.  359. 

ß.  riviilari!4  (Koch  syn.  p.  422.)  Die  stengelständigen  Blattstiele  l)reitgefliigelt,  ganz- 
randig  oder  gezähnt,  aber  nicht  gekräuselt;  Blätter  gezähnt,  aber  ebenfalls  nicht  gekräuselt. 

C.  rivularis  W.  et  K.  pl.  rar.  Miing-.  III.  t.  239.—  Koch  in  der  llora  1823  II.  p.  504.—  Reicheub. 
icüu.  II.  liy.  215. —  Senocio  riviilaris  DC.  prodr.  VI.  p.  359. 
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Die  Var.  ß.  auf  feuchten  Bergwiesen,  an  sumpfigen,  schattigen  Waldstellen  höherer 
Gebirgsgegenden;  bei  Pressbaum,  Laab,  Hrcitenfurt,  Stangau,  Sulz,  Gruberau,  Heil. 
Kreutz.  —  Mai,  Juni.  1\.. 

«.  C  caiiipestris  Retz.  Feld-A.  Wurzelstock  walzlich ,  abgebissen,  reichfa- 
serig. Stengel  aufrecht ,  sammt  den  Blättern  spinnwebig-wollig ,  einfach ,  an  der  Spitze 
doldig  und  3 — Sköpfig,  oder  auch  nur  1 — 2köpfig.  Bläiter  gunzrandig  oder  schwachge- 
zähnt,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelständigen  eiförmig  oder  länglich,  in  den  ge- 
flügelten Blattstiel  zugeschweift,  stumpf,  die  obern  keilig-länglich  oder  länglich-lanzettlich, 
spitz,  halbumfassend -sitzend.  Randständige  ßlüthen  strahlend.  Fruchtknoten  steifhamig. 
Achenen  fläumtich. 

C.  campcstris  Retz  prodr.  fl.  Scand.  ed.  I.  n.  922.  ed.  11.  p.  196.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  Koch  svn. 
1).424.—  FL  dan.  VII.  t.  1177. —  Hook.  fl.  lond.  t.  75.  —  Reichenb.  icon.  II.  &g.  251—5.—  Kov.  fl.  exsicc. 
n.  57. —  C.  integrifolia  pratensis  Jacq.  fl.  aiist.  II.  t.  180.  —  S  en  ecio  Retzii  Griessel.  kl.  Schrift, 
p.  127  (1836).—  S.  canipestris  DC.  prodr.  VI.  p.  361.  (1837). 

Stengel  % — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  graugrün;  Köpfchen  klehier  als  bei  der  vori- 
gen, Blülhen  sattgelb. 

Aufwiesen,  sonnigen  Hügeln,  besonders  der  Kalkgebirge.  Auf  kahlen  Kalkhügeln  des 
Geissberges  bei  Berchtoldsdorf;  auf  dem  Kalenderberge,  Eichkogel,  Anninger;  aufwiesen 
bei  Gaden,  Siegenfeld,  im  obern  Helenenthaie,  in  der  JMühlleiten  ,  oberhalb  der  Augu- 
stiner Hütten ;  auf  Moorwiesen  bei  Himberg  und  Moosbrunn.  —  Mai ,  Juni.  H-. 

«41.  SEIVECIO  L.  Kreuzkraut. 

Scliuppe7i  der  Hülle  Ireihig ,  an  der  Basis  mit  Nebenschuppen.  Köpf- 
chen versdiiedenehig-,  Blülhen  des  Mittelfeldes  röhrig-,  Szähnig,  zwittrig,  des 
Randes  ziinoenfönnic:,  Ireihig,  weiblich;  oder  Köpfchen  gleichehig,  mit  nur 
röhrigen  Zwitterblüthen.  Staubkölbchen  ungeschwänzt  Griffelschenkel  an  dei' 
Spitze  kopfig,  pinselförmig -behaart.  Pappiis  haarig,  vielreihig.  Achenen 
stielrundlich  oder  eckig-gefurcht;  Fruchlboden  gewölbt,  nackt. 

L.  g-en.  n.  953.  —  Koch  syn.  p.  425. 

Analytische  Ziisaninienstelliing  der  Arten. 

1.  Alle  Blülhen  des  Köpfchens  röhrig,  randständige  Zungenblüthen 

fehlend:  S.  vulgaris. 

Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  des  Randes  zungenförmig.  2. 

2.  Zungenförmige  Blüthen  nur  etwas  länger  als  die  Hülle,  zurück- 
gerollt. 3. 

Zungenförmige  Blüthen  länger  als  die  Hülle,  strahlend   4. 

3.  Pflanze  klebrig-behaart.   Nebenschuppen   um   die  Hälfte  kürzer 

als  die  Hülle  :  S.  viscosus. 

Pflanze  spinnwebig-wolUg.  Nebenschuppen  vielmal  kürzer  als 
die  Hülle,  fast  unmerklich:  S.  silvaticus. 

4.  Blätter  leierförmig,    liederspaltig    oder  fiedertheilig,  höchstens 
die  untersten  ungetheilt.  5. 

Blätter  sämmtlich  ungetheilt.  7. 

5.  Blätter  länglich,  liederspaltig,  mit  eckig-gezähnter  Blattspindel :  S.    rupestris. 

Blätter  im  Umrisse  eiförmig  oder  ov.il,  leierförmig,  fiederspaltig 
oder  fiedertheilig  mit  ganzrandiger  Blattspindel,die  untersten  manch- 
mal ungetheilt.  6. 

6.  Wurzelstock   kriechend.  Blätter  tieffiedertheilig  mit  linealischen, 

nur  V2 — 1 ''s'"  l^r*^'ten  Zipfeln.  Achenen  langhaarig:  S.  erucifolius. 

Wurzel  spindlig,  zuletzt  ein  abgebissener  Wurzelstock.  Blätter 
leierförmig  oder  leierförmig- liederspaltig ,  die  untern  manchmal 
ungetheilt,  die  obern  manchmal  fiedertheilig;  Zipfel  eiförmig  oder 
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länglich,    breiter.   Achenen  kahl  oder  die    mittelpunktstäiidigen 

kurzhaarig:  S.  Jacohaea. 

7.  Doldentraubosammt  dem  obersten  Theile  des  Stengels  fast  nackt; 
Deckblätter  sehr  klein,  aus  herz-  oder  eiförmiger  Basis  pfrienilich. 
Nebenschuppen  vielmal  kürzer  als  die  Hüllschuppen :  S.  Doria. 

Stengel  bis  an  die  Spitze  beblättert,  Blätter  in  die  Deckblätter 
der  Doldentraube  übergehend  ;  Deckblätter  lineal-lanzettlich  oder 
borsllich.  .Nebenschuppen  ungefähr  halb  so  lang  als  die  Hüll- 
schuppen. 8. 

8.  Strahl  5blüthig:  S.  nemorensis. 

Strahl  7 — Sblüthig:  S.  sarracenicus. 

I.  Rotte.  OBAEJz\CAE.  DC.  prodr.  VI.  p.  341.  Blätter  fiedfrspti/tig.  RnndsläniHge 
Ziingenblüthen  fehlend  oder  sehr  kurz,  nur  etwas  länger  als  die  Hülle,  zurückgerollt. 
Wurzel  jährig. 

1.  S.  i'iil)8:ari8  L.  Gemeines  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  spinnwebig-wollig.  Blätter  läng- 
lich oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  fiederspaltig ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  mit  geöhrelfer  Basis  stengelumfassend;  Zipfel  eiförmig  oder  länglich,  stumpf, 
ungleich-eckig-gezähnt.  Köpfchen  einzeln  oder  doldentraubig.  Hülle  walzlich ,  kahl.  Neben- 
schuppen zahlreich,  angedrückt,  viel  kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Randständige  Zungen- 
bliilhen  fehlend,  alle  Blüthen  röhrig.  Achenen  schwachflaumig. 

S.   vulg-ari  s  L.  spcc.  II.  p.  1216. —  Jacq.  eii.  p.  154.  — ■  Saut.  Vers.  p.  32. —  nc,  prodr.  VI.  p.341. 

—  Koch  syn.  p.  423.—  Fl.  daii.  lU.  t.  513.—  Curt.  fl.  lond,  vol.  I.  t.  174.  —  E.  B.  XI.  t.  747.  —  Kov.  ü. 
exsicc.  n.  58. 

Stengel  1" — 1'  hoch;  Hüllschuppen  an  der  Spitze  meist  schwarz;  Blüthen  gelb. 
Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,   Dächern,  Mauern,   Schutt,   an  Wegen,  Rainen; 
höchst  gemein.  —  März  —  November,  und  bei  gelinder  Witterungauch  im  Winter.  ©. 

Ä.  S.  viscosiis  L.  Klebriges  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
sammt  den  Blättern  drüsig-behaart,  klebrig.  Blätter  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiför- 
mig, fiederspaltig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  halbumfassender 
Basis  sitzend ;  Zipfel  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf,  buchtig -gezähnt. 
Köpfchen  in  einer  unregelmässigen  Doldentraube.  HiUIe  eiforraig-länghch ,  klebrig  behaart. 
Nebenschnppi'n  zahlreich ,  etwas  abstehend ,  vvgefähr  um  die  Hälfte  kürzer  als  die 
Hüllschuppen.  Randständige  Zungenblüthen  zurückgerollt.  Achenen  kahl. 

S.  viscosus  L.   spec.  11.  p.  1217.  —  Jacq.  en.  p.  174. —  Saut.  Vers.  p.  32. —  I>C.  prodr.  VL  p. 342. 

—  Koch  sjn.  p.  426.—  Fl.  daii.  VH.  t.  1230.—  E.  B.  I.  t.  32. 

Stengel  ^—1'  hoch;  Blätter  weich,  klebrig,  unangenehm  riechend;  Köpfchen  die 
grössten  der  Rotte ,  Blüthen  gelb. 

In  Holzschlägen  und  an  lichten  WaldstcUen  gebirgiger  Gegenden  In  allen  Bergwäldern 
zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldeck;  bei  Kalksburg,  Laab,  Breitenfurt;  auf  dem  Anninger, 
bei  Gaden ,  Siegenfeld ,  Baden.  —  Juni  —  August.  (? . 

3.  S.  eilwatieiis  L.  Wald-K.  Wurzel  spindhg.  S/^-nir«?/ aufrecht,  ästig,  ««»»»»1/ 
den  Blättern  spinnwebig-flaumig.  Blätter  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  fieder- 
spaltig, die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  geöhreller  Basis  sten- 
gelumfassend; Zipfel  länglich  oder  linealisch ,  stumpf,  buchtig-gezähnt,  die  dazwischen 
geschobenen  kleiner.  Köpfchen  in  einer  zusammengesetzten  Doldentraube.  Hülle  walzlich, 
flaumig  oder  kahl.  Aehenschuppen  zahlreich,  angedrückt ,  vielmal  kürzer  als  die  Hüll- 
srhpupen,  fast  unmerklich  Randständige  'Zungenblüthen  zurück  gerollt.  Achenen  grau- 
flaumig. 

S.  silvaticus  L.  spec.  II.  p.  1217.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  342.  —  Koch  syn. 
p.  426.—  Fl.  dan.  V.  t.  869.—  E.  lt.  \1.  t.  748. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blüthen  gelb.  Mit  S.  viscosus  L.  aber  etwas  seltner  und  blüht 
später.  —  Juli,  August.  ©. 
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II.  Rolle.  JACOBAEAE  DC.  prodr.  VI.  p.  348.  Blätter  verschiedenarliy  gelheilt. 
Randstäadige  Zungenblüthen  strtihlernl.  Wurzel  2 — mehrjährig. 

4.  S.  rupestris  W.  el  K.  Felsen-Iv.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  wagrecht.  Stengel  aufrecht,  sanimt  den  Blättern  kahl  oder  besonders  in  der  Jugend 
wollig-behaart,  oben  doldeiitraubig-ästig,  vielköplig.  Blätter  länglich  oder  länglich-ver- 
lielirt  eiförmig,  fiederxpaltig ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  geöh- 
reller  Basis  stengelumfassend;  Zipfel  liinglich,  stumpf,  nebst  der  S/iiudel  ungleich-eckig- 
gi'zä/inl.  rVebenschuppen  6  oder  mehre,  viel  kürzer  als  die  Ilüllschuppen.  Randständige 
Bliithen  strahlend.  Achenen  kurzhaarig. 

5.  III  PCS  tri  s  W.  et  K.  pl.  rar.  niing-,  II.  p.  136.  t.  128.  —  Rciclieab.  icon.  IV.  f.  514.  —  DoU.  en. 
p.  71. —  Kov.  n.  exsicc.  n.  "252.  —  S.  iiebrodensis  L.  spec.  II.  p.  1217  nach  DC.  prodr.  VI.  p.  350  und 
Koch  syn.  p.  426,  aber  Linne  und  Koch  geben  ihn  jährig-  an;  die  hiesige  Pflanze  ist  ganz  bestimmt  ausdauernd 
und  auch  Kitaibcl  beschreibt  sie   so. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  oft  hin-  und  hergebogen;  Bliithen  gelb.  Diese  Art  hat  die  Blätter 
des  S.  vulgaris  und  die  Köpfchen  des  S.  Jacobaea.  Zwischen  Gebüsch  auf  Kalkfelsen ; 
in  den  Voralpen  sehr  gemein ,  hier  selten.  Auf  dem  vordem  Föhrenkogel  des  Geissberges 
in  der  iXähe  der  sogenannten  Parapluie-Schwarzfohre  {Reissek);  auf  dem  Sooser  Lindkogel 
gegen  das  Weixelthal  zu  (Kordts).  —  Juni,  Juli.  IJ.. 

5.  iS.  eriicifolius  L.  Raukenblättriges  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief  oder  wagrecht,  kriechende,  schuppige  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht, 
spinn  webig- wollig,  oben  doldentraubig- ästig,  vielkö])fig.  Blätter  kahl  oder  rückwärts 
spinnwebig-wollig,  iV/i  t^Mi/<SÄf?  eiförmig  oder  eilörmig-länglich  ,  fiederlheilig  ,  die  untern 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  geöhrelfer  Basis  halbumfassend  sitzend ;  Zipfel 
srhmnllinea/isch,  .spitz,  ganzrandig  oder  1— 2zähnig;  Blattspindel  gamrandig.  INebcn- 
schuppen  6  oder  mehre,  ungleich,  kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Randständige  Blüthen 
strahlend.  Arhenen  zerstreut-langhaarig. 

S.  erucifolius  L.  spcc.  n.  p.  1218.  —  Wahlenb.  n.  suec.  II.  p.  522.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC. 
prodr.  VI.  p.  351.—  Koch  syn.  p.  427.—  Fl.  dan.  XI.  t.  1885.  —  Cnrt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  64.  —  Reichenb. 
icon.  IV.  f.  516.—  S.  tcnuifolins  Jacq.  11.  aust.  III.  t.  278.  —  Saut.  Vers.  p.  32. —  E,  B.  VIII.  t.  574. 

Stengel  1—3'  hoch,  oft  purpurbraun,  Blülhen  gelb.  Durch  die  bis  an  die  Spindel  ge- 
theilten  Blätter  und  die  .schmalen,  feinen,  nur  Vo — V/z"'  breiten  Zipfel  sehr  ausgezeichnet. 
Schwedische,  an  dem  Standorte  Liime's  bei  lAIalmö  gesammelte  und  von  Wahlenberg  an 
G.  F.  W.  Meyer  gesendete  Exemplare  des  S.  erucifolius  haben  bewiesen,  dass  Linne's 
Pflanze  geivule  zu  der  Jacc|uinischen  Form  mit  sehr  schmalen  Blattzipfeln  gehöre  und  daher 
mit  S.  tenuifolius  identisch  .sei.  (Chlor,  hanov.  p.  388. J  Auch  Reichenbach  war  früher 
derselben  Ansieht.  (Icon.  IV.  p.  29.) 

Auf  sonnigen,  buschigen  Hügeln,  an  Wegen,  Wiesenrändern ,  zwi.sclien  Gebüsch,  nicht 
gemein.  Auf  dem  Schafl)erge  zwischen  Neuwaldeck  und  Pötzleinsdorf;  an  den  Rändern  der 
Weingärten  bei  Berchtoldsdorf,  Mödling,  Brühl  und  Gisshübel  (Host);  an  Wiesenränderu 
bei  Kagran,  Wagram,  Laxenburg  und  Münchendorf.  —  August,  September.  %. 

ß.  S.  «Tacoliaea  L.  Jakobs-K.  Wurzel  spindlig-ästig,  später  einen  abgebisse- 
nen, reichfaserigen  Wurzelslock  bildend.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  kalil  oder 
spinn\Aebig-Wüllig,  oben  doldentraubig  -  ästig,  vielköpfig.  Blätter  im  Umrisse  verkehrt- 
eiförmig ,  oval  oder  länglich  ,  die  untern  ungetheilt  oder  leierförmig ,  gestielt  oder  in 
den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  leierförwig-ßederspaltig  oder  fiederspallig,  mit  geöh- 
relter  Basis  slengclumfassend;  Zipfel  eiförmig,  länglich,  keilig  oder  linealisch,  spitz 
oder  stumpf,  ungleich-  oder  eckig-gezähnt  oder  (iederspaltig;  Blallspindel  ganzrandig. 
Nebenschuppen  2  oder  mehre,  viel  kürzer  als  die  IIüllschui)pen.  Randständige  Blüthen 
strahlend.  Achenen  kahl  oder  die  des  Mittelfeldes  mehr  oder  weniger  kurzhaarig. 

S.  .lacobaea  L.  spec.  II.  p.  1219.—  .Jacq.  en.  p.  155.—  Saut.  Vers,  p.32.—  .Schlechtend.  II.  borol.l. 
p.  436.—  Spenn.  fl.  friburg-.  II.  p.  523.—  Meyer  chlor,  hanov.  p.  386.—  Gaud.  fl.  helvet.  V.  p.  285-7.  — 
Endi.  fl.  poson.  p.  309.—  Griessel.  kl.  Schrift,  p.  128. 

Stengel  sammt  den  untersten  Blättern  oft  purpurrÖthlich  überlaufen;  Blüthen  gelb. 
Aendert  ab : 

«.  eanipestris  (Schlechtend.  1.  c.)  Stengel  1—3' hoch,  an  der  Spitze  doldentraubig 
mit  aufrecht-abstehenden  Aeslen.  Wurzel-  uiitl  unlere  Stengelbläfler  leierförmig  (d.  i.  nur 
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an  der  Ra.sis  licdcrspallig  und  mit  den  obcrn  Zipfeln  in  einen  grossen,  ovalen  ,  gezäiniten 
Endlappen  zusainmunfliessend),  in  die  obern  buchtig-fiederspalfigen  oder  auch  liedertlieiligcn 
Blätter  übergehend;  Zipfel  von  der  Spindel  fast  wagrecht-  oder  gebogen-abstehend.  Achenen 
des  Randes  kahl  oder  doch  ziemlieh  kahl,  des  Mittelfeldes  dichtkurzhaarig.  —  Stengel  und 
Blätter  bald  kahl  und  grasgrün,  bald  von  dichter  spinnwebiger  Wolle  graugrün;  diese 
letzte  Form  kommt  auf  sonnigen  Kalkhügeln  vor.  Exemplare  mit  tiefgetheilten  obern  Sten- 
gelblättern und  schmalen  Unealischen  Zipfeln  nähern  sich  dem  S.  e  r  u  c  i  f  o  1  i  u  s  L.,  unterschei- 
den sich  aber  durch  den  grossen  ungetheilten  Endlappen  der  leierförmigen  untern  Blätter 
und  die  kahlen  Achenen  des  Randes. 

S.  Jacob acii  Huds.  fl.  aiig-1.  H.  p.  365. —  Reiclicnb.  fl.  g-eriii. p. 244. —  DC.proilr.  VI.  p.  350. —  Koch 
syii.  p.  427.—  Fl.  dan.  VI.  t.  944.—  E.  B.  XVI.  t.  1130. 

Aufwiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen,  höchst  gemein. 

ß.  palustris.  (Schlechtend.  I.  c.)  Stengel  1 — 3'  hoch,  an  der  Spitze  doldcntraubig  mit 
aufrecht-abstehenden  Acsten.  Wurzel- und  untere  Stengelblätter  ungetheilt,  eiförmig-länglich 
oder  oval,  stumpf,  stärker  oder  schwächer  gezähnt  oder  eingeschnitten,  in  die  obern  leier- 
förmigen Blätter  übergehend;  Zipfelschief  von  der  Spindel  ausgehend, unter  sich  parallel;  die 
obersten  Blätter  manchmal  auch  ficderspaltig ,  oder  ausnahmsweise  alle  Blätter  ungetheilt. 
Achenen  kahl  oder  die  des  Mittelfeldes  an  den  Kanten  kurzhaarig.  —  Stengel  und  Blätter 
kahl  oder  doch  ziemlich  kahl ,  letzte  meist  trübgrün. 

S.  aquaticus  Huds.  «1.  ang\.  11.  p.  36fi. —  UC.  prodr.  VI.  p.  349.  —  Koch  syn.  p.  428.—  Fl.dan. 
V.  t.  784. —  E.  B.  XVI.  t.  1131.  —  S.  aquaticus  und  S.  barhareaefolius  Rcichcnh.  fl.  g-erni.  p.  244 
et  851. 

Von  der  Yar.  ct.  nur  durch  eine  schwächere  Theilung  der  Blätter  und  die  schiefabste- 
henden Seitenzipfel  \ei'schieden,  oft  von  sehr  aufl'allender Tracht,  noch  öfter  aber  der  vorigen 
so  ähnlich,  dass  man  sie  nicht  mehr  zu  unterscheiden  vermag.  Bei  derVar.  «.  ist  der  lieder- 
spaltige,  bei  der  Var.  ß.  der  leierförmige  Blatt-Typus  vorherrschend  und  die  untern  Blätter 
der  Var.  «.  erscheinen  bei  der  Var.  ß.  als  die  obern. 

An  feuchten,  schattigen  Waldstellen ,  in  Auen,  Sümpfen  sowohl  niedriger  als  gebirgi- 
ger Gegenden  sehr  gemein;  auf  den  Donau-Inseln  und  in  allen  Wäldern  der  westlichen 
Umgebung. 

y.  ei-ratieiis.  Stengel  V2~l'boch,  in  der  Mitte  ungefähr  in  eine  ausgesperrt-ästige 
Doldentraube  mit  langen,  ziemlich  nackten  Aesten  aufgelöst;  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  ß. 

S.  erraticus  Bei-tol.  amocn.  Ital.  p.  92  et  214  (doch  bezweifelt  Boftolnni  die  Echtheit  seiner  Art).  — 
Reichonb.  ieon.  IV.  f.  538;  fl.  g-crni.  p.  244.  —  nc.  prodr.  VI.  p.  319.  —  Koch  syn.  p.  428.—  S.  bar  bar  c- 
acfoliiis  Kroker  fl.  siles.  II.  p.  421  nach  Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  III.  p.  151;  Bück  ia  der  Flora  1838  II. 
p.  761  und  Wim.  Fl.  von  Schlcs.  I.  p.  229. 

Auf  nassen  Wiesen  niedriger  Gegenden  gemein,  z.  B.  bei  Ilietzing  ,  Lainz ,  Ilerrnals, 
Dornbach,  Döbling.  —  Juni  —  September.  O. 

in.  Rotte.  SARRACEMC!  DG.  prodr.  VI.  p.  352.  BUilWr  durchaus  ungelheill.  Rand- 
ständige Zungenblülhen  strahlend.    Wurzel  ausdauernd. 

V.  S.  nenaorensis  L.  Berg-K.  Wurzelstoc/,-  icalzlic/i .  knotig,  abgebissen, 
mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  besonders  oben  flaumig,  doldenlraubig- 
ästig,  vielköpfig.  Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  ungleich-gezähnt, 
mit  geraden  Spitzchen  der  Zähne,  kahl  oder  rückwärts  Hauuiig,  die  untern  in  den  geflügel- 
ten Blattstiel  zusammengezogen,  die  obern  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  bis  an  die 
Blülhenäste  reichend,und  dann  plötzlich  in  lineal-lnnzeltliche  oder  fast  borstliche  Deck- 
blätter ühergehend.  Nebenschu;)/»en  3 — ö  ,  fast  so  tun//  als  die  Ilfiffschutipen.  Hand- 
ständige  Blülhen  fast  immer  fünf ,  höchst  selten  4  oder  6 ,  strahlend.  Achenen  kahl. 

S.  nemorensis  L.  spec.  II.  p.  1221.  —  Jacq.  oberv.  Ilt.  p.  15;  fl.  aust.  If.  p  50.  —  Koch  in  der 
Flora  1839  H.  p.  697—705;  syn.  p.  430.—  Ekart_.inder  Flora  1840  I.  p.  343—50. 

Stengel  2— 4' hoch,  dick,  reichköpfig;  Blätter  dunkelgrün;  Blülhen  gelb,  schwach - 
riechend.  Aendert  ab: 

«.  latifoliiis.  Die  untern  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  die  obern  länglich,  die  mitt- 
lem steiigelständigen  3—6"  lang,  l'/j— 3"  breit,  sammt  dem  Stengel  bald  stärker,  bald 
schwächer  behaart,  selten  ganz  kahl. 

S.  nemorensis  Jacq.  11.  aust.  II.  t.  184  (eine  nicht  sehr  brcithlattris-c  lorni;  die  AliUildimg-  in  den 
Oliserv.  III.  t.  65  zeiyt  mich  »chnialcro  lllattcr  und  gehört  eher  zur  folgenden  Vurietal)-  Sunt.  Vers. p.  32.  — 


252  COMPOSITEN.  Senecio. 

S.  J  acquin  i  anus  Roichenb.   icon.  III,   p.  80;   fl.  fforiii.  p.  245. —  DC.  prodr.   VI.  p.  354. —  S.  ovalus 
Schult.  Oestr.  I-'l.  U.  p.  524.  —  S.  Doria  Jacq.  eii.  p.   155,  allem  Anscheine  nach. 

ß.  aiigustlfolius.  Blätter  länglich-  oder  lineal-lanzcttlich,4 — 6"  lang,  Vz — iVz"  l^reit, 
sanamt  dem  purpurbraunen  Stengel  gewöhnlich  kahl.  Von  S.  sarracenicus,  dem  er  im 
Habitus  gleicht ,  durch  den  abgebissenen  ^^'urzelslock ,  den  öblüthigen  Strahl  und  einen 
ganz  andern  Standort  verschieden. 

S.  Fuchsii  Gmel.  fl.  badcns.  lll.  p.  444. —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  Reichenb.  icon.  III.  fig-.  46ß ;  fl.  g-erra. 
p.  245. —  UC.  prodr.  VI.  p.  353. —  S.  sarracenicus  Fuchsii  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  525.  —  Der  nörd- 
liche S.  octog-lossus  DC.  prodr.  VI.  p.  354  oder  S.  nemorensis  Gmel.  fl.  bjdcus.  III.  p.  441.  — 
Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  524.  —  Reichenb.  Icon.  III.  f.  467  wächst  hier  nicht.  Er  unterscheidet  sich  zwar 
durch  einen  7 — SblUthig-en  Strahl,  ist  aber  nach  Koch  auch  nur  eine  Varietät  des  S.  nemorensis. 

In  Wäldern ,  Holzschlägen ,  an  Bächen  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  «.  in  den  Berg- 
wäldern der  westlichen  Umgebung  gemein.  Die  Var.  ß.  etwas  seltner  und  mehr  auf  höhern 
Bergen;  bei  Hochrotherde ,  auf  dem  Weglerberge,  Anninger,  Sooser  Lindkogel,  Eisernen 
Thore.  —  .luli ,  August.  %. 

8.  S.  earraceiiiciis  L  Saracenischcs  K.  Wur%elstoi:k  walzlich,  knotig, 
senhrecht ,  sliehunile ,  watfrecht  krierhenile  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht, 
kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  oben  doldentraubig-ästig,  flaumig,  vielköpfig.  Blätter  läng- 
lich- oder  liueal-lanzettlich,  spitz,  ungleich-gesägt  mit  vorwärts  gekrümmten  Spitzchen  der 
Zähne,  kahl,  die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufend,  keilig,  die  obern  mit  verschmäler- 
ter Basis  sitzend ,  bis  an  die  Blülhenäste  reichend,  und  dann  plötzlich  in  lineal-lanzetl- 
lichi:  oder  fast  tiursiliche  Deckbläller  übergfhrud.  Nebenschuppen  meist  5,  halb  so  lang 
als  die  Hiillschuppen  oder  ettcus  länger.  Bandsländige  Blülhen  7 — 8,  strahlend.  Ache- 
nen  kahl. 

S.  sarracenicu  s  L.  spcc.  II.  p.  1221. —  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  186. —  Kreutz.  prodr.  p.  47.  — ÜC. 
prodr.  VI.  p.  353.  —  Koch  syn.  p.  431.  —  Fl,  dan.  XII.  t.  2059.  —  E.  B.  XXXI.  t.  2211.  —  Reichenb. 
icon.  III.  fig-.  468. 

Stengel  3 — 5'  hoch,  dick;  Blätter  etwas  lederig,  dunkelgrün,  rückwärts  blasser; 
Blüthen  gelb,  geruchlos. 

An  Cfern,  Dämmen,  in  Auen,  feuchten  Hainen,  Sümpfen  niedriger  Gegenden.  Auf 
den  Donau-Inseln  sehr  gemein;  an  der  Triesting  zwischen  Achau  und  Münchendorf.  — 
Juli  —  September.  1\.- 

9.  S.  noria  L.  Hohes  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit  dicken 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  wollig,  oben  dolden- 
traubig-ästig, vielköpfig.  J5/rt7<<'r  gezähnelt  oder  fast  ganzrandig,  spitz  oder  kurzzugespitzt, 
die  untern  eiförmig  oder  oval,  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend  oder  in  denselben 
zugeschweift,  die  obern  länglich  oder  länglich-lanzettlich  mit  herzförmiger  oder  verschmä- 
lerter Basis  sitzend,  manchmal  etwas  herablaufend,  nach  oben  an  Grösse  sehr  abnehmend 
und  allniählig  in  Deckblätter  übergehend.  Deckbläller  sehr  klein,  aus  eiförmiger  oder 
fast  herzfön/liger  Basis  pfriemlich,  Doldentranbe  daher  nackt  erscheinend.  Nebenschup- 
pen  meist  5,  rielmal  kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Bandständige  Blüthen  5 — 8,  strahlend. 
Achenen  kahl. 

Stengel  2 — 5'  hoch;  Blätter  lederig,  fett,  bläulichgrün;  Blüthen  gelb.  Aendert  ab: 
«.  latifoliiis.  Stengel  oberwärts  weisswollig.  Blätter  etwas  spinnwebig  oder  kahl,  die 
untern  eiförmig,  die  obern  herzförmig-länglich.  Strahl  meist  Sblüthig. 

S.  umbrosus  W  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  Hl.  t.  210. —  Kreutz.  prodr.  p.  47. —  Doli.  en.  p.  71.  —  DC. 
prodr.  VI.  p.  352. 

ß.  aiigii<<tirollu8.  Stengel  und  Blätter  kahl,  die  untern  oval  oder  länglich,  die  obern 
länglich-lanzeltlich  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  etwas  herablaufend.  Strahl  meist 
öblüthig.  Von  schmäcliligerem  Baue  und  die  Blätter  minder  dick  und  fett,  aber  sonst  durch 
kein  wesentliches  Merkmal  von  der  vorigen  Varietät  verschieden.  (Vergl.  auch  die  Bemer- 
kung Ledebour's  in  der  Fl.  ross.  II.  p.  639  n.  30. ) 

S.  Doria  L.  spec.  II.  p.  1221.  —  Jacq.  fl.  aust.  H.  t.  185.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prodr.  VI. 
p.  352.  — ■  Koch  syn.  p.431.  —  S.  nemorensis  Jacq.  observ.  III.  t.  66.  nach  Jacq.  Verbesserung-  in  der 
Fl.  aust.  II.  p.  5. 

Auf  Sumpfwiesen,  in  Auen,  an  feuchten  Zäunen,  sehr  selten.  Die  Var.  «.  auf  IMoor- 
wiesen  bei  der  Jesuiten-lMühle  von  Moosbrunn  in  nur  wenig  Exemplaren.  Die  Var.  ß.  in 
Auen  bei  Mannswörth  (Winkler);  im  Marchfelde  {Suuter).  —  Juli,  August.  1\.. 
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S.  paludosiis  L.  spcc.  II.  p.  1220  wachst  nach  Portcnschl.  Herb.,  Host  syn.  p.  460  und  Saut.  (Vers, 
p.  32  in  Sümpfen  bei  Rohrau  und  Brück  an  der  Leitba ,  allein  beide  Orte  liegren  ausserhalb  des  Gebietes 
dieser  Flora. 

IV.  VnterabtIielluiiS'  CYIVAREEBT  Less.  in  der  LinnaeaV.  p.  128. 

Griffel  der  Zwitterhlüthen  oberwärts  knotig  -verdickt  und  daselbst  oft 
pinselßrmig  -behaart,  2schenklig ;  Schenkel  bald  frei ,  bald  zusammenge- 
wachsen,  auswendig  flätmilich;  JSarbendrüsen  wenig  erhaben  in  2  schma- 
len Reihen. 

XI.  CSru|ipe.  E€HI]VOPSIDi:i:iir  Less.  in  der  Linnaea  VI.  p.  88. 
Köpfchen  Iblüthig ,  in  einen  Kopf  gehäuft. 

«5.  EHIJVOPIS  L-  Ruseldistel. 

Köpfchen  Iblüthig,  zahlreich,  in  einen  kiigligen  Kopf  gehäuft.  Hülle  des 
Kopfes  aus  einigen  zurückgebogenen  Schuppen  bestehend.  Hülle  der  Köpfchen 
Sreihig ,  äussere  Reihe  aus  steifen  Haaren,  mittlere  Reihe  aus  etwas  längern, 
fast  spatligen,  kurzzugespitzten ^  innere  Reihe  auslangen,  feingespitzten,  tro- 
ckenhäutigen Schuppen  gebildet.  Blüthen  sämmtlich  röhrig-glockig,  öspalfig, 
zwittrig.  Staubkölbchen  ungeschwänzl.  Pappus  kronenförmig ,  gefranst,  blei- 
bend. Achenen  stielrund.  Allgemeiner  Friichlboden  kuglig,  nackt. 

L.  g-en.  n.  999.—  DC.  prodr.  VI.  p.  522.  —  Endl.  g-ea.  p.  467.—  Koch  syn.  p.  451. 

f.  E.  sphaeroceplialug  L.  Gemeine  K.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht, 
flaumig-klebrig  und  nebstbei  oberwärts  weissfilzig,  einfach,  Iköpfig  oder  an  der  Spitze 
in  2 — 5  einköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter  ausgesperrt-liedorspaltig ,  2farbig,  oberseits  dun- 
kelgrün, flaumig-klebrig,  rückwärts  weisslilzig,  die  untern  gestielt,  die  obern  stengelum- 
fassend -  sitzend ;  Zipfel  buchtig-gczähnt;,  dornig.  Schuppen  der  Hülle  drüsig-flaumig. 

E.  sphacrocephalus  L.  spec.  H.  p.  1314. —  Jacq.  en.  p.  147.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  DC.  prodr. 
VI.  p.  524.—  Koch  syn.  p.  452.—  Kl.  dan.  XIII.  t.  2179. 

Stengel  2 — 5'  hoch;  Köpfe  gross,  2 — 3"  im  Durchmesser;  Blüthen  klein,  weiss  oder 
bläulich  mit  dunkelblauen  Staubkölbchen. 

Auf  trocknen  Hügeln ,  Bergabhängeu ,  an  den  Rändern  der  Weingärten ,  an  Wegen, 
Rainen,  sehr  zerstreut.  Am  Rande  der  Laaer  Remisen  gegen  Simmering  zu ;  am  Fusse  des 
Leopoldsberges  längs  der  Strasse  nach  Klosterneuburg,  häutig;  auf  dem  Bisamberge;  an 
den  Weingärten  zwischen  Lies!  ng  und  Mauer;  an  Wegen  bei  Weidlingau;  an  der  Schwechat 
im  Helenenthale  über  Tribuswinkel  und  Traiskirchen  bis  Möllersdorf  herab. —  Juli,  August.  %. 

XII.  CSriippe.  XERAIVTHElflEEir  Less.  syn.  p.  14. 

Köpfchen  melblüthig .  Blütlien  des  Mittelfeldes  röhrig ,  zwittrig ,  des 
Randes  2lippig,  weiblich. 

«6.  XERA9fTlIE]9IIJ]fI  L.  ISpreublume. 

Schuppen  der  Hülle  dachig,  wehrlos,  trockenhäutig,  die  Innern  meist  län- 
ger, gefärbt,  strahlend.  Köpfchen  verschiedenehig.  Blüthen  des  Mittelfeldes 
röhrig,  Szähnig,  zwittrig,  des  Randes  wenige^  21ippig,  weiblich,  fehlschla- 
gend. Staubkölbchen  geschwänzt.  Pappus  der  Innern  Blüthen  aus  5 — 10  halb- 
lanzettlichen  Spreublättchen  gebildet ,  bleibend ,  der  äussern  Blüthen  meist  feh- 
lend. Achenen  kreiseiförmig.  Fruchtboden  spreuig. 

L.  gen.  n.  947.—  DC.  prodr.  VI.  p.  528.—  Endl.  g-en.  p.  467.—  Koch  syn.  p.  176. 
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1.  X.  anniium  L.  Jährige  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  snmmt  der 
Rückseite  der  Blätter  graulilzig,  meistens  ästig,  Aeste  Iköpfig.  Blätter  lanzettlieh,  ganzrau- 
dig,  spitz,  sitzend.  Hülle  halbkuglig,  kahl;  die  äussern  Hüllschuppen  eiförmig,  die  inneni 
viel  länger,  länglich-lanzettlich,  strahlend. 

X.  annuiim  L.  spcc.  11.  p.  1201.  ^  .lacq.  en.  p.  150;  fl.  aust.  IV.  t.  388.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  — 
Koch  syii.  p.  476. —  Rcichciili.  ioou.  VII.  f.  864.  —  Kov.  n.  cxsicc.  ii.  255. —  X.  radiatum  Lain.  fl.  Iraiif. 
U.  p.  48.—  UC.  piodr.  VI.  p.  528. 

Stengel  1—3' hoch,  Aeste  verlängert,  oft  luthenförmig ;  Köpfchen  gross,  IV2— 2"  im 
Durchmesser,  sternförmig;  Strqhl  phrsichblüthenlärhen,  selten  weiss,  glänzend,  nicht  ver- 
welkend; Blülhen  blasshia  oder  weisslich;  die  schönste  der  Immortellen. 

Auf  steinigen  Aeekern,  sandigen,  unkultivirten  Plätzen,  am  Rande  der  Weingärten, 
sehr  selten.  Auf  wüsten  Plätzen  zwischen  der  Favoriten-  und  Matzleinsdorfer  Linie  (Hille- 
brand);  bei  Simmering  (Sauler);  in  einer  Sandgrube  rechts  von  der  Strasse  von  Grinzing 
auf  den  Himmel  (Da/fiiujer);  auf  der  Türkenschanze,  wo  sie  Krämer  angibt,  wächst  sie 
nicht  mehr.  Der  reichste  und  ergiebigste  Fundort,  auf  Aeekern  zwischen  Neustadt  und  Neun- 
kirchen, hegt  ausserhalb  des  Gebietes  dieser  Flora.  —  Juni,  Juli.  Q. 

XIII.  Gruppe.  CARIillVEEaf  Less.  syn.  p.  11 . 

Köpfchen  vielhliUhig.  Blüthen  sämmtlich  zwittrig ,  röhr  ig.  Pappus  ab- 
fällig., Ireihig. 

!S9.  CARliU^A  L.  Eberwurz. 

Schuppen  der  Hülle  dachig-,  die  äussern  blattartig,  dornig,  die  innern 
länger,  rauschend^  wehrlos,  gefärbt,  strahlend.  Köpfchen  gleichehig.  Blüthen 
röhrig;  5spal!ig,  zwittrig.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Pappus  federig,  Ireihig, 
an  der  Basis  in  einen  Ring  verwachsen,  abfällig.  Achenen  länglich-walzlich. 
Fruchtboden  spreuig. 

L.  g-en.  n.  929.—  UC.  proilr.  VI.  p.  545. —  Eudl.  gen.  p.  469. —  Koch  syn.  p.  463. 

1.  C  Simplex  W.  et  K.  Einfache  E.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick.  Stengel 
einfach,  ikönfifl ,  ziemlich  kahl,  aufrecht  oder  bis  zum  Uiimerhlichen  verkürzl.  Blätter 
gestielt,  liefliedorspaltig,  kahl  oder  rückwärts  spinnwebig- wollig;  Zipfel  buchtig-  oder  ein- 
geschnitten-gezähnt, dornig.  Aeussere  Schuppen  der  Hülle  krautig,  fiederspaltig-dornig,  die 
innern  viel  länger,  trockenhäutig,  rauschend,  strahlend,  Hneal-lanzetthch  mit  verbreiter- 
ter Spitze ,  ganzrandig ,  stachelspitzig ,  kahl ,  nur  an  der  Basis  schwachgewimpert. 

C.  Simplex  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  II.  p.  164.  (W.  u.  K.  verstanden  unter  diesem  Namen  zwar  nur 
die  steng-eltreihende  Varietät,  allein  er  passt  auch  sehr  g-ut  auf  die  steng-ellose,  und  ist  daher  den  von  mehren 
Autoren  g-ewahlten  Namen  C.  acaulis  und  C.  suhacaulis  vorzuziehen.)  —  C.  acaulis  Jawi.  en.  p.  144 
et  274. —  Reichenb.  fl.  g-erm.  p.  291.  —  C.  subacau  lis  UC.  fl.  fran9.  IV.  p.  122;  prodr.  VI.  p.  545.  — 
C.  Chama  eleon  Vill.  List,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  31. —  DC.  et  Duby  bot.  gall.  I.  p.293.  (ein  nicht  zu  bil- 
ligender Name). 

Blätter  starr.  Dornen  sehr  stechend;  Köpfchen  sehr  gross,  3— 5"  im  Durchmesser, 
innere  HiUlsihuppen  glänzend,  weiss,  bei  trocknem  Wetter  sternförmig-ausgebreitet,  bei 
feuchtem  geschlossen;  Blüthen  weisslich.  Aendert  ab: 

«.  acaulis  (DC.  et  Duby  1.  c.)  Wurzel  Istenglig.  Stengel  bis  zum  Unmerklichen  ver- 
kürzt, scheinbar  fehlend.  Köpfchen  in  der  Mitte  der  grundständigen  rosettig-zusammengestellten 
Blätter  sitzend. 

C.  acaulis  L.  spcc.  II.  p.  1160.—  Saut.  Vers.  p.  33. —  Koch  syn.  p.  463.—  Plenk  icon.  VI.  t.598. — 
Carlina  Blackw.  herb.  t.  532. 

ß.  caiilescens  (DC.  et  Duby  1.  c.)  Wurzel  1 — mehrstenglig.  Stengel  aufrecht,  bis  1' 
hoch,  beblättert,  Iköpfig,  dick,  meist  purpurroth. 

C.  Simplex  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung'.  II.  t.  152.  —  Koch  syn.  p.  464.—  C.  ag-g-reg-ata  Willd.  spec. 
III.  p.  1694. —  Schult.  Oeslr.  Fl.  II.  p.  455. —  C.  a  ca  Ulis  ^.  a  Ipi  na  Jacq.  en.  p.  274. 

Auf  Wiesen  und  grasigen  Hügeln  besonders  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  a.  sehr 
gemein ;  die  Var.  ß.  sehr  selten  und  nur  einzeln ,  z.  B.  auf  dem  Bisamberg  ( Winkler).  — 
Juli,  Atjgust.  %. 
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Ä.  C  vulg^aris  L.  Gemeine  E.  Wurzel  spiiidlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
spinnwebig-wollig,  rtM  der  Spitze  in  2 — 3  einköpßge  Aeste  gelheilt,  seltner  einfach,  Iköplig. 
Blätter  kahl  oder  rückwärts  spinnwebig- wollig,  buchtig- gezähnt ,  dornig,  die  untern  län"^^- 
lich-lanzettlich ,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  lanzettlich,  halbumfassend-sitzend, 
Aeussere  Schuppen  der  Hülle  krautig,  liederspaltig-dornig,  die  Innern  \iel  länger,  trocken- 
häutig, rauschend,  strahlend,  linealisch,  ganzrandig,  stachelspitzig,  bis  zur  Mitte  gewim- 
pert,  sonst  kahl. 

C.  vulg-aris  L.  siicc.  11.  p.  1161.  —  Jacq.  en.  p.  144. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  DC.  prortr.  VI.  p.54G. 
—  Koch  syn.  p.  464.—  VI.  dau.  VII.  t.  1174.  —  E.  B.  XVI.  t.  1144.—  Tratt.  ostr.  Fl.  II.  t.  170. 

Stengel  1— iVz'hoch,  oft  röthhch  oder  violett;  Blätter' starr,  Dornen  stechend;  Köpf- 
cher  IV2 — 2"  im  Durchmesser;  innere  Hüllschtwpen  licliti/elö,  glänzend,  Blüthen  gelblich. 

Gemein  auf  steinigen ,  buschigen  Hügeln,  im  Gerolle  und  an  den  Rändern  der  NNcin 
berge,  in  Vorhölzern,  Holzschlägen,  zwischen  Gebüsch.  —  Juli,  August.  0. 

XIV.  »ruppe.  CEÄTAIJRIEE^  Less.  syn.  p.  53. 

Köpfchen  vielbliUhig.  Blüthen  säntmtUch  rührig,  zwittrig  oder  die  rand- 
ständigen geschlechtslos.  Pappus  fehlend  oder  vielreihig,  bleibend,  die  vor- 
letzte Reihe  länger,  die  innerste  Qetzte)  kürzer  als  die  übrigen. 

»8.  KEJ^TROPHYIililJiyi  Neker.  ISpornblatt. 

Schuppen  der  Hülle  dachig ,  dornig,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen 
g-leichehig.  Blüthen  röhrig-,  5spaltig,  zwittrig.  Stanbkölbchen  iingoschwänzt. 
Pappus  aus  lineal-lanzettlichen  Spreublättchen  gebildet,  in  keinen  Ring  ver- 
wachsen,  mehrreihig ,  bleibend,  die  vorletzte  Reihe  länger,  die  innerste  viel- 
inal  kürzer  als  die  übrigen^  Pappus  der  randständigen  Achenen  meist  fehlend. 
Achenen  verkehrt-eiförmig,  4seitig.  Friichlbodcn  borsilich-spreiiig. 

Neker  elem.  botan.  I.  p.  86. —  DC.  proilr.  VI.  p.  61ü. — ■  Eiull.  gen.  [i.  475.  —  Koch  syn.  p.  468. 

1.  H..  lanatuiii  DG.  et  Duby.  Wolliges  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
spinnwebig- woHig,  einfach,  Iköphg  oder  in  einige  Iköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter  lanzett- 
lich, starr,  drüsig-punktirt,  erhaben-nervig,  zugespitzt,  die  untern  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, fiederspaltig ,  die  obern  stengelumfassend ,  tiefbuchtig-gezähnt,  Zähne  und 
Zipfel  in  einen  starren  Dorn  auslaufend.  Hülle  eiförmig,  äussere  Schuppen  von  der  Gestalt 
der  obern  Stengelblätter,  innere  üneal-lanzettlich ,  trockenhäutig,  stachelspitzig.  Pappus 
der  randständigen  Blüthen  fehlend. 

K.  lanatum  DC.  et  Duhy  bot.  g-all.  I.  p.  293.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  610.—  Koch  syn.  p.  468.  —  Car- 
thamus  lanatiis  L.  spec.  II.  p.  1163.—  Host  fl.  aust.  II.  p.  433. —  Schk.  Haiidb.  III.  t.  233. —  Fl.graeca 
IX.  t.  841.—  Curt.  Bot.  Mag-.  XLVII.  t.  2142. 

Stengel  Vz — 2' hoch,  bleichgelbüch ,  Dornen  sehr  stechend;  Köpfchen  gross,  Blüthen 
sattgelb. 

Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  schwerlich  wirklich  wild.  Auf  der  Viehweide 
und  an  Wegen  bei  Moosbrunn ,  dann  in  den  Sandgruben  vor  diesem  Dorfe,  in  manchen 
Jahren  häufig,  in  andern  wieder  ganz  fehlend.  —  Juh,  August.  ©. 

»9.  CEjyXAUREA  L.  Flockenblume. 

Schuppen  der  Hülle  dachig,  wehrlos  oder  dornig,  die  innern  nicht  strah- 
lend. Köpfchen  gleichehig.  Blülhen  röhrig,  5spaltig,  zwittrig  oder  die  rand- 
ständigen grösser,  trichterig-erweitert,  strahlend,  geschlechtslos-  Slaubkölbchen 
ungeschwänzf.  Pappus  fehlend  oder  borstlich^  vielreihig,  in  keinen  Ring  ver- 
wachsen, bleibend,  die  vorletzte  Reihe  länger,  die  iiinersle  kürzer  als  die 
übrigen.  Achenen  länglich,  zusammengedrückt.  Fruchtboden  borstlich-spreuig. 

L.  g-en.  n.  984.—  DC.  prodr.  IV.  p.  565.—  Endl.  g'co.  p.  472.—  Koch  syn.  p.  4(;e. 
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Annlytisclie  Ziisaninienstelliing  der  Arten. 

1.  llüllschuppen  in  einen  starren  Dorn  auslaufend,  der  länger  als  das 
Köpfchen  ist.  2. 

llüllschuppen  dornenlos.  3. 

2.  Blüthen  gelb:  C.  solstitialis. 

Blütheu  purpurn :  C.  C  a  1  c  i  t  r  a  p  a. 

3.  Hüllschuppen  in  ein  pfriemliches,  fiederförmig-gcfransles,  zurück- 
gekrüramtes  Anhängsel  auslaufend :  C.  phrygia. 

llüllschuppen  angedrückt,  kämmig-gefranst  oder  ganzrandig.  4. 

4.  Hüllschuppen  eiförmig  oder  länglich,  grün,  an  der  Spitze  mit  einem 
eirunden ,  trockenhäutigen ,  ganzrandigen  oder  gefransten  Anhäng- 
sel, das  den  grünen  Theil  der  zunächst  stehenden  obern  Schuppe 

ganz  verdeckt :  C.  J  a  c  e  a. 

Hüllschuppen  eiförmig  oder  länglich,  grün,  gegen  die  Spitze  zu 
trockenhäutig-eingefasst ,  Einfassung  gefärbt ,   kämmig-gefranst.  5. 

5.  Die  mittlem  und  obern  Stengelblätter  herablaufend:  C.  montana. 

Die  aiitllern  und  obern  Stengelblätter  sitzend.  6. 

6.  Blüthen  kornblumenblau,  sehr  selten  weiss :  C.  Cyanus. 

Blüthen  purpurn  oder  lila.  7. 

7.  Wurzel  nicht  geschöpft.  Blätter  tieffiedertheilig ,  fast  flederschnittig 
mit  schmallinealischen  Zipfeln.    Hüllschuppen  erhaben-längsnervig. 

Pappus  2 — 3inal  kürzer  als  die  Achene  :  C.  p  a n  i  c  u  1  a  t a. 

Wurzel  geschöpft.  Blätter  ungetheilt,  leierförmig  oder  fiederthcilig 
mit  verschieden  gestalteten  Zipfeln.  Hüllschuppen  verwischt-längs- 
nervig.  Pappus  so  lang  als  die  Achene:  G.  Scabiosa. 


1.  Rotte.  JACEA.  Koch  syn.  p.  468.  Hüllsclmppen  krautig,  an  der  SpiUe  in  ein 
trockenhüullges  Anhängsel  vorgezogen,  Anhängsel  ganzrandig,  zerrissen,  kämmig-  oder 
fiederfönnig-gefransl,  den  krautigen  Theil  der  Schuppen  grösstentheils  verdeckend. 

f.  C  «iacea  L.  Gemeine  F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit  langen 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  sammt  den  Blättern  kahl,  flaumig 
oder  spinn  webig- wollig ,  einfach,  Iköpfig  oder  in  mehre  Iköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter 
länglich-lanzettlich,  lanzettlich  oder  linealisch,  spitz,  die  meisten  ganzrandig  oder  schwach- 
gezähnt, einige  buchtige  oder  fiederspaltige  eingemischt,  die  untern  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend, die  obern  sitzend.  Hüllschuppen  eiförmig  oder  länglich,  von  den  Anhängseln  ganz 
verdeckt;  Anliängsel  trockenhäutig,  rundlich  oder  eiförmig,  stumpf,  angedrückt,  konkav, 
ganzrandig,  zerrissen  oder  der  untern  Schuppen  kämmig-gefranst.  Randständige  Blüthen 
strahlend.  Pappus  fehlend. 

C.  Jacea  L.  spec.  II.  p.  1293.—  Jacq.  en.  p.  158.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  570. 
—  Koch  syn.  p.  468. 

Eine  höchst  verschiedengestaltete  Pflanze.  Stengel  3" — 2'  hoch ,  Aeste  kurz ,  oder  ver- 
längert und  rutbenförmig,  oft  ausgesperrt ;  Blätter  grasgrün  oder  nach  Massgabe  des  üeber- 
zuges  mehr  oder  minder  graugrün  oder  besonders  in  der  Jugend  weissgrau ;  Anhängsel  der 
Hüllschuppen  gelblich  oder  lichtbraun;  Blüthen  bleichpurpurn.  Aendert  ferner  ab: 

ß.  vulgaris-  Anhängsel  ganzrandig  oder  der  Rand  unregelmässig-zerrissen. 

C.  Jacea  Thuill.  fl.  de  Paris  ed.  II.  p.  445.—  Fl.  daii.  III.  t.  519.—  Sturm  H.  4. 

ß.  pectinata.  Anhängsel  der  untern  Schuppen  kämmig-gefranst,  der  obeni  zerrissen - 
randig. 

C.  pratensis  Thuill.  1.  c.  p.  444. —  Reichenb.  icon.  X.  f.  1294. —  C.  Jacea  E.  B.  XXJV.  t.  1678 
scheint  hieher  zu  g-ehören. —  C.  decipieus  Thuill.  1.  c.  p.  445  von  Koch  ebenfalls  zu  C.  Jacea  g^ezogen 
und  iu  Doli.  en.  p.  75  ohne  Fundort  angetührt,  ist  uaeh  DC.  prodr.  VI.  p.  571  eine  schmalblättrige  Form  der 
C.  n  i  g-  r  a  L.,  die  hier  nicht  wächst. 
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Aufwiesen,  Grasplätzen,  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen;  die  Var.  «.  sehr  gemein;  die 
Var.  ß.  seltner  und  mehr  auf  höher  gelegenen  Waldwiesen,  z.  B.  auf  dem  Rosskopf  und 
Scheiblingstein.  —  Juni  —  September.  '^.. 

Ä.  C  iiliryjaria  L.  Feder  ige  F.  Wurzclslock  walzlich,  knotig,  schief,  mit  langen 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig  oder  ziemlich  kahl,  öfter 
spiiniwebig-woUig ,  einfach,  Iköplig  oder  rispig-ästig,  vielkÖpiig.  Blätter  eiföimig,  ellip- 
tisch oder  länglich,  gesägt  oder  fast  ganzrandig,  zugespitzt,  die  untern  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  sitzend.  Hüllschuppen  länglich  oder  lanzetthch,  in  das  Anhängsel  ver- 
laufend; Anhi'ingsel  trockenhäutig,  die  der  tintern  und  niitllern  Schuppen  pfrientlich-, 
zurückge/irümTut,  von  langen  Borsten  fiederförmig-gefr/inst,  Anhängsel  der  innersten  Schu|)- 
pen  rundlich,  zerrissen, gezähnt  oder  gefranst,  von  den  liederföimigen  Anhängseln  der  mitt- 
krn  Schuppen  verdeckt.  Randständige  Blüthen  strahlend.  Pnppns  3inal  kürzer  als  die 
Achene. 

C.  phryg-ia  U  spec.  II.  p.  1287. —  Jacq.  en.  p.  157. —  SchiiU.  Ocsfr.  Fi.  11.  p.  547. —  Willd. 
spec.  III.  p.  2282.—  OoU.  cii.  p.  74. —  Koch  syii.  p.  470.  —  C.  a  tist  riaca  Host  II.  aust.  II.  p.  520.  — 
Rcicbenb.  icon.  IV.  f.  555.  —  DC.   prodr.  VI.  p.  573  (.nicht  Willdenow.) 

Stengel  1 — 2'  hoch,  oft  violett;  Blätter  grasgrün  oder  rückwärts  graulich;  Anhängsel 
3 — 4'"  lang,  gelbbraun  oder  schwärzlich  ;  Blüthen  lila  oder  lichtpurpurn. 

In  Vorhölzern ,  Holzschlägen,  trocknen,  steinigen  Wäldern ,  selten.  Zwischen  dem  Co- 
benzl  und  Krapfenwäldchen  {Daffinger);  in  Holzschlägen  zwischen  ßerchtoldsdorf  und Giss- 
hübel.  —  August ,  September.  %. 

Mit  C.  phryg-ia  Willd.,  die  nach  der  Ansicht  der  meisten  Botaniker  mit  Linne's  g-Ieichnamig-er 
Pflanze  identisch  ist,  nahe  verwandt  und  dem  Namen  nach  oft  verwecliselt,  sind: 

1.  C  nervosa  Willd.  en.  hört,  berol.  II.  p.  925.  —  Koch  sya.  p.  471.  —  C.  phry  gia  Scop.  fl. 
carniol.  II.  p.  137.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  519.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  573.  —  Fl.  dan.  III.  t.  520.  —  Reichenb. 
icon.  IV.  f.  554. —  C.  austriaca  Rochel  plant.  Banat.  t,  36.  fig".  75.  —  Eine  südliche  Alpenpflanze,  durch 
«inen  niedrig-en  ,   lk<ipfig-en  Steng-el,  grössere  Köpfchen  und  einen  ^iel  laiig-ern  Pappus  verschieden. 

3.  C.  austriaca  Willd.  spec.  III.  p.  2283. —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  547.  —  Wim.  et  Grab.  fl. 
siles.  III.  p.  109. —  Doli.  en.  p.  74.—  Koch  syn.  p.  470. —  C.  cirrata  Ueichenb.  icon.  X.  f.  1295. —  Nach 
Dolliner  bei  Aspang- in  Niederöstreich  (ausserhalb  dieses  Gebietes);  von  C.  phrygia  L.  schwerlich  speci- 
fisch  verschieden. 

11.  Rotte.  CYANÜS  Koch  syn.  p.  472.  Hüllschuppen  krniitig ,  gegen  die  Spitze  zu 
trockenhäuliy-eingefasst,  Einfassung  gefärbt,  kämmig-gefranst. 

3.  C.  »lontaiia  L.  Berg-F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  abge- 
bissen, mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  Iköpfig  oder 
oberwärts  in  2 — 5  einköplige  Aeste  getheilt,  sammt  den  Blättern  spinnwebig  wollig  oder 
graufüzig.  Blätter  elliptisrh  oder  läniiUch-lnnzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig, 
gezähnelt  oder  buchtig- fiederspaltig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern 
herablaufend.  Hüllschuppen  eifönnig  oder  länglich,  nervenlos,  angedrückt,  gegen  die  Spitze 
zu  trockenhäutig-eingcfasst  und  kämmig-gefranst.  Randständige  Blüthen  strahlend.  Pappus 
3mal  kürzer  als  die  Achene. 

C.  raontana  L.  spec.  11.  p.  1289. —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  449. —  DC.  prodr.  VI.  p.  578. 

Köpfchen  gross,  l^/j — 2V2"  im  Durchmesser;  Schuppen  grün  oder  graugrün,  die 
obern  öfter  violett;  Einfassung  und  Fransen  schwarz  oder  braun.  Aendert  ab: 

(t.  viridis.  Stengel  IV2 — 2'  hoch,  brcilgetlügelt,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl, 
grasgrün,  Iköpfig.  Blätter  ungetheilt.  Randständige,  strahlende  Blüthen  kornblumenblau, 
innere  violett.  Fransen  der  Hüllschuppen  so  lang  oder  kürzer  als  der  gefärbte  Rand.  In  allen 
Theilen  grösser  und  stärker  als  die  folgende. 

C.  montana  Jacq.  en.  p.  158;  fl.  aust.  IV.  t.  371. —  Koch  syn.  p.  472.  —  C.  mollis  W.  et  K.  pl. 
rar.  Hungr.  111.  t.  219.—  Saut.  Vers.  p.  33. 

In  Wäldern  höherer  Kalkgebirge,  besonders  auf  Voralpen ,  für  Wien  sehr  selten.  Am 
Abhänge  des  Eisernen  Thores  in  das  Helenenthal  zwischen  der  Antonsgrotte  und  den  Krainer 
Hütten  {Dr.  von  Küchel);  auf  Moorwiesen  bei  Ebergassing  {Sauter).  Wie  sie  bei  Herrnais 
wachsen  soll  (Kreulz.  prodr.  p.  49),  ist  nicht  zu  begreifen. 

ß.  iiicana  üvov.  fl.  cxsicc.  n.  152.)  Stengel  Vo — V  hoch,  .schmalgeflügelt,  sammt  den 
Blättern  wollig-lilzig ,  graugrün  oder  weissgrau,  1 — mehrköpfig.  Blätter  weich,  bald  alle 
ungetheilt,  bald  alle  buchtig  oder  fiederspaltig,  bald  beide  Formen  an  einem  und  demselben 
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Sleivol.  Randständii^o ,  strahlende  Blüilieii  l)leicher  kornblumenblau,  die  innern  lila  oder 
röthüch.  l'ranscn  der  lUillschuppon  länger  als  der  gefärbte  Rand. 

C.  stricta  W.  et  K.  pl.  rar.  Hiiiig-.  II.  t.  178.  —  C.  axillaris  Willd.  spec.  III.  p.  2290.  —  Saut. 
Vers.  p.  33.—  Koch  syn.  p.472. 

\uf  stcini'aui,  buschigen  Hügeln,  Bergspitzen,  an  Waldrändern,  besonders  auf  Kalk, 
lläuli"' auf  dem  Leopoldsberge ,  daini  auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Merkenstein. 
—  Mai  —  Juli.  IJ.. 

4.  C.  CyamiS  L-  Kornblumenblaue  F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
saramt  den  Blättern  spinnwebig- wollig ,  ästig,  mehrköpfig.  Die  untern,  zur  Zeit  der  Blüthe 
meist  fehlenden  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend,  tieffiedertheilig  oder  3theilig,  mit  linea- 
lischen Seitenzipfeln  und  lanzettlichem  Endzipfel,  obere  Blätter  siizetid,  Unetil-lanzettlich 
Oller  lineiilisch,  spitz,  ganzrandig  oder  mit  einigen  pfriemlichen  Zähnen  versehen,  llüli- 
schuppen  länglich,  verwischt-längsnervig,  angedrückt,  gegen  die  Spitze  zu  trockenhäutig- 
eingefasst  und  käramig-gefranst.  Randständige  Blüthen  strahlend.  Pappus  ungefähr  so  lang 
als  die  Achene. 

C.  Cyan  iis  L.  spcc.  II.  p.  1289. —  Jacq.  en.  p.  158. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  DC.  prodr.  VI,  p.  578. — 
Koch  syn.  p.  472.—  H-  dan.  VI.  t.  993.—  Curt.  fl.  lond.  VI.  t.  62.—  E.  B.  IV.  t.  277.—  Sturm  H.  4. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  etwas  graugrün;  Hüllschuppen  grünlich,  am  Rande  samrat 
den  Fransen  lichtbraun  oder  weisslich,  die  obern  öfter  violett;  Blüthen  von  einem  eigen- 
thümlichen,  nach  ihnen  benannten  Azurblau,  selten  weiss,  in  Gärten  auch  rosenroth  und  lila. 

hn  Getreide  und  auf  Brachen  gemein.  —  Mai  —  JuU.  0. 

5«  C  Scaliiosa  L.  Scabiosenartige  F.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht, 
schopfig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  flaumigrauh  oder  kahl,  ästig,  mehrköpfig. 
Blätter  bald  ungetheilt,  eiförmig-länglich,  spitz,  ganzrandig  oder  grobeingeschnitten- 
gezähnt,  bald  leierförmig,  fiederlappig  oder  einfach-  oder  doppelt-fiedertheilig,  die  untern 
gestielt,  die  obern  sitzend.  Hüllschuppen  ^Uörmig  odcv  länglich,  verwischt-längsnervig, 
angedrückt,  gegen  die  Spitze  trockenhäutig-eingefasst  und  kämmig-gefranst.  Randständige 
Blüthen  strahlend.  Pappus  ungefähr  so  lang  als  die  Achene. 

C.  Scabies  a  L.  spec.  II.  p.  1291.  —  Meyer  chlor,  haiiov.  p.  450.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  580.  —  Koch 
syn.  p.  472. 

Stengel  1 — 2'  hoch ;  Blätter  saltgrün,  in  den  verschiedenartigsten  Formen  durcheinan- 
der gemischt  oder  alle  fiederspaltig ;  Hüllschuppen  grün,  am  Rande  sammt  den  Fransen 
schwarz  oder  braun ;  Blüthen  lichtpurpurn.  Aendert  ab : 

«.  vulgaris  (Koch  syn.  p.  473.)  Blätter  tlaumigrauh. 

C.  Scabies  a  Jacq.  en.  p.  158.—  Saut.  Vers.  p.  33.—  Fl.  dan.  VU.  t.  1231 E.  B.  I.  t.  56. 

ß.  coriacea  (Meyer  1.  c.)  Blätter  lederig,  glänzend,  ganz  kahl  oder  am  Rande  rauh. 

C.  coriacea  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung'.  II.  t.  195.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  C.  badensis  Trattin. 
Arch.  I.  t.  50. 

Die  Var.  a.  auf  Wiesen  und  an  Wegen  höchst  gemein ;  die  Var.  ß.  an  Waldrändern  und 
Bergspitzen  höherer  Kalkgebirge  selten,  auf  dem  Geissberge,  am  alten  Fahrwege  zu  den 
Krainer-Hütten  im  Helenenthaie ,  dann  auf  dem  Eisernen  Thor  bis  Merkenstein  herab.  — 
Juli,  August.  Ij.. 

C.  Stereophjlla  Bess.  en.  pl.  Volhyn.  p.  35. —  Reichciib.  0.  g-crni.  p.  215 — 6;  icon.  V.  f.  635,  die 
.Sauter  zufolg'e  brieflicher  Mittheilung-  bei  Maria-Brunn  g-efundou  hat ,  unterscheidet  sich  nach  den  im  k.  k.  Na- 
turalien-Kabinete  beQndlichen  Exemplaren  aus  der  Geg-end  von  Bender  und  Odessa  von  C.  Scabiosa  nur 
durch  kleinere  Köpfchen  und  eine  lang-ere ,  mehr  stechende  Spitze  der  äussern  Hüllschuppen ,  und  wird  in 
Lt>deb.  fl.  ross.  II.  p.  701  auch  als  Varietät  mit  C.  Scabiosa  vereinig-t.  Nach  Koch  Syn.  p.  473  dürfte  jedoch 
die  echte  C.  stereophylla  in  Deutschland  noch  nicht  gefunden  worden  sein. 

6.  C  panlciilata  L.  Rispen  äst  ige  F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
sammt  den  Blättern  grauflaumig,  oberseits  rispig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  fiedertheilig, 
fast  fiederschnitfig ,  die  untern  gestielt,  öfter  doppelt-fiedertheilig ,  die  obern  sitzend;  Zipfel 
so  wie  die  obersten  ungetheilten  Blätter  lanzettlich  oder  lineaüsch,  ganzrandig,  zugespitzt. 
Hüllschuppen  länglich,  erhaben-önervig,  angedrückt,  an  der  Spitze  trockenhäutig  und 
kämmig-gefranst.  Randständige  Blüthen  strahlend.  Pappus  2 — 3mal  kürzer  als  die  Achene. 

C.  paniculata  L.  spec.  II.  p.  1289.  —  Jacq.  en.  p.  158;  fl.  aust.  IV.  t.  320.  —  Saut.  Vers.  p.  33. 
—  Koch  syn.  ed.  I.  p.  413. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  153.  —  C.  maculosa  Lam.  Encycl.  I.  p.  669.—  DC.  prodr. 
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VI.  p.  583.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  474.  —  C.  maculata  Koch  Tiischenl).  p.  305.  —  Wenn  I.iiine  unter  C. 
pa  nieulata  '2  oder  noch  mehre  Arten  beg-riffen  hat  (Ivoch  syn.  ed.  II.  p.  475.  n.  1 7.),  so  dürfte  es  zweckmässi- 
ger sein,  den  Kamen  C.  paniculata  derjenigen  Ptlanzc  zu  lassen,  die  ihn  schon  seit  Jacquin's  Zeitalter 
g-eführt  hat. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  HüUschuppcn  grün,  am  Rande  samnit  den  Fransen  gelblich  oder 
braun,  vor  der  Spitze  mit  einem  schwärzlichen  Flecken;  Köpfchen  kleiner  als  aller  vorit^en 
Arten ,  Blüthen  lila  oder  lichtpurpurn. 

Auf  trocknen  Wiesen,  steinigen  oder  sandigen  Plätzen,  im  Gerolle  der  Weinberge,  sehr 
gemein.  — •  Juli  —  September.  0. 

Ntoebe  austriaca  buniilis  CIus.  hist.  p.  X.  oder  Centanrea  Stocbe  I..  spec.  II.  p.  1292. 

Kram,  elench.  p.  260.  n.  10.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  553.  —  Reiclienb.  0.  g-enn.  p.  215-  —  DC.  prodr.VI. 
p.  603.,  die  nach  Clusius  auf  Hüg-eln  um  Wien  wächst,  und  die  Kramer  und  Schultes  auf  dem  Linicnwalle 
g-efundcn  haben  wollen,  ist  nach  Clusius  eig-nen  Worten  nichts  anders  als  eine  niedrige,  mehr  graue  Form 
seiner  Stoebe  gaUica  et  austriaca  clatior  d.  i.  der  C.  paniculata  L. 

III.  Rotte.  CALCITRAPA  Koch  syn.  p.  475.  Hüllschuppen  an  der  Spitze  knorplig, 
mit  einem  starren,  fast  handförmig-getheillen  Dorne  endigend. 

9.  C  8ol8titialis  L.  Sommer-F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt 
den  Blättern  woUig-graufilzig ,  ästig,  Aeste  Iköpfig.  Die  untersten,  zur  Zeit  der  Blüthe  ge- 
wöhnlich fehlenden  Blätter  leierförmig  oder  buchtig-fiederspaltig,  in  den  Blattstiel  verlau- 
fend, die  übrigen /i«efl/-/rtW5;««/«cA,  ganzrandig,  stachelspitzig,  am  Stengel  herablattfend. 
Hüllschuppen  eiförmig  oder  länglich,  angedrückt,  au  der  Spitze  fast  bandförmig -dornig,  die 
seitenständigen  Dornen  fein,  sehr  kurz,  der  mittlere  derb,  sparrig-abstehend,  länger  als 
das  Köpfchen.  Randständige  Blüthen  kleiner  als  die  des  Mittelfeldes.  Pappus  ungefähr  so 
lang  als  die  Achene. 

C.  solstitialis  I..  spec.  II.  p.  1297. —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  l)C.  prodr.  IV.  p.  594.  —  Koch  syn.  p. 
475.  —  E.  B.  IV.  t.  243. 

Stengel  V2 — l'hoch,  sammt  den  Blättern  grau;  Dornen  der  Ilüllschuppen  blassgelb, 
der  mittlere  V2 — l'Mang,  die  seitlichen  nur  1 — 2'"  lang,  schwach;  Blüthen  sattgelb. 

Auf  Grasplätzen ,  Hügeln,  in  Schneckenklee-Feldern,  an  Wegen,  Ackerrändern,  selten. 
Im  Stadtgraben  zwischen  dem  Burg-  und  Kärntnerthore ;  auf  Feldern  bei  Breitensee,  Herrn- 
ais, Währing,  Gersthof,  Döbling,  auf  der  Türkenschanze;  in  manchen  Jahren  stellenweise 
häufig.  —  Juli  —  September.  0. 

8.  C  Calci I Pap a  L.  Stern distlige  F.  Wurzel  walzlich-spindlig ,  dick. 
Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  wollig-flaumig,  sehr  ästig,  ausgebreitet,  vielköpfig. 
Blätter  fiedertheilig ,  mit  lanzettlichen  oder  hnealischen,  welligen,  ungleich  -  gezähnten, 
stachelspitzigen  Zipfeln,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend,  die  blüthenständigen  Sfheilig 
oder  ungetheilt ,  lanzettlich.  Hüllschuppen  eiförmig  oder  länglich,  angedrückt,  an  der  Spitze 
fast  handförmig-dornig ,  die  seitenständigen  Dornen  fein,  sehr  kurz,  der  mittlere  derb, 
sparrig-abstehend,  länger  als  das  Köpfchen.  Randständige  Blüthen  so  gross  als  die  des  Mittel- 
feldes. Pappus  fehlend. 

C.  Calcitrapa  L.  spec.  II.  p.  1297.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  597.  —  Koch  syn. 
p.  475.—  Fl.  dan.  XII.  t.  1998.—  E.  B.  U.  t.  125.—  Sturm  H.  4. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  buschig;  Blätter  trübgrün ;  Dornen  der  Hüllschuppen  gelblich,  der 
mittlere  Vj — 1"  lang,  sehr  stechend,  die  seitüchen  nur  1 — 2'"  lang,  schwach;  Blüthen 
purpurroth. 

Auf  Weiden,  Sandfeldern,  im  Kiese  der  Bäche,  in  Gruben,  an  Wegen,  Strassen,  stellen- 
weise häufig.  Auf  Weiden  und  im  Sande  der  Wien  bei  Rustendorf,  Meldung,  Penzing,  Baum- 
garten, Hütteldorf;  am  Alserbache  und  auf  wüsten  Plätzen  bei  Herrnais,  iXeulerchenfeld  und 
Ottakrin;  an  der  Schwechat  bei  Leesdorf  und  Tribuswinkel.  —  JuU  —  October.  0. 


XV.  Gruppe.  CARDIJINEE^  Cass.  tabl.  p.  9. 

Köpfchen  vielhlüthig.  Blüthen  sümmtlich  röhrig,  zwittrig  oder  2häusig. 
Pappus  abfällig,  rielreihig,  Reihen  gleichlang. 

17* 
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30.  eiR§IlI]TI  Tournef.  Kratzdistel. 

Schuppen  der  Hülle  dachi^,  dornig-  oder  wehrlos,  die  innern  nicht  strah- 
lend. Köpfchen  gleichehig.  ßlüthen  röhrig,  Sspaltig  oder  ötheihg,  zwittrig 
oder  2hänsig".  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Pappiis  federig ,  vielreihig,  an 
der  Basis  in  einen  Ring  verwachsen,  abfälhg,  Reihen  gleichlang-.  Achenen 
länglich,  zusammengedrückt.  Fruchtboden  borstlich-spreuig. 

Tournef.  inst.  t.  255. —  nr:.  pi-odr.  VI.  p.  634.—  Endl.  g-en.  p.  477. —  Kotli  syn.  p.  452. 

Analytiselte  ZiisainiiieBiBti'lliins  der  Arten. 

1.  Bliithen  blassgclb.  2. 

Blüthon  purpurn  oder  röthlich  violett,  ausnahmsweise  auch  weiss, 
aber  nicht  gelblich.  4. 

2.  Stengel  oben  fast  blattlos,  nackt.  Köpfchen  überhängend,  deck- 
blattlos, llüllschuppen  klebrig :  C.  Erisithaics. 

Stengel  bis  an  die  Spitze  beblcättert.  Köpfchen  aufrecht,  deckblält- 
rig.  Hüllschuppen  kahl  oder  spinnwebig.  3. 

3.  Deckblätter,  die  das  Köpfchen  umhüllen,   zahlreich,   die  äussern 

eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  bleichgelbgrün  :  C.  o  1  e  r  a  c  c  u  m. 

Deckblätter  nur  1 — 3 ,  lanzettlich ,    von  der  etwas  graugrünen 
Farbe  der  Stengelblätter :  C.  tataricum. 

4.  Blätter  oberseits  dornig-steifliaarig.  5, 

Blätter  oberseits  kahl  oder  weichhaarig.  6. 

5.  Stengel  von  den  langherablaufenden  Blättern  dornig-geflügelt:  C.  lanceolatum. 

Stengel  ungeflügelt ,  wehrlos,  Blätter  nicht  herablaufend:  C.  eriophorum. 

6.  Wurzelstock  stielrund,  wagrecht-kriechend.  Hülle  länglich-walzlich. 

Blüthensaum  bis  an  die  Basis  ölheilig :  C.  a  r  v  e  n  s  e. 

Wurzel  verschiedengestaltet,  aber  nicht  kriechend.  Hülle  eiförmig 
oder  fast  kuglig.  Blüthensaum  bis  zur  Hälfte  Sspaltig.  7. 

7.  Blätter  sitzend,  nicht  herablaufend:  C.  rivulare. 

Blätter  mehr  oder  weniger  herablaufend.  8. 

8.  Wurzel  büschlig ,  Fasern  knollig- verdickt ,  länglich  oder  spindlig :     C.  c  a  n  u  m. 

Wurzel  ästig  oder  ein  schiefer  Wurzelstock ,  Fasern  fädlich.  9. 

9.  Stengel  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  oder  doch  bis  zur  Mitte  lappig- 
dornig-geflügelt. Alle  oder  doch  die  obern  Blätter  fiederspaltig :         C.  palustre. 

Stengel  nur  an  der  untern  Hälfte  unterbrochen-  und  ganzrandig- 
geflügelt.   Alle  Blätter  ungetheilt :  C.  p  a  n  n  o  n  i  c  u  ra. 


I.  Rotte.  ERIOLEPIS  Cass.  im  Dict.  des  scienc.  nat.  XXXV.  p.  172.  BliUhen  sämmtlich 
zwittrig,  purpurn,  länger  als  der  Pappus;  Saum  bis  zur  Hälfte  öspaltig.  Blätter  oberseits 
dornig-steif  haarig. 

t.  C  lanceolatum  Scop.  Lanzettblättrige  K.  Wurzel  ästig.  Stengel 
aufrecht,  spinnwebig-wollig,  lappig-  oiter  gekraust-gepügett,  dornig ,  an  der  Spitze  in  eini- 
ge Iköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter  tieftiederspaltig ,  ganz-  oder  die  obern  nur  halö-herab- 
laufend,  oberseits  dornig-steifhaarig,  rückwärts  mehr  oder  weniger  spinnwebig-wollig  oder 
fast  kahl;  Zipfel  2 — 3spaltig,  ausgesperrt,  ganzrandig,  ungleich- dornig -gewimpert  und 
nebstbei  in  einen  derben  Dorn  auslaufend.  Hülle  eiförmig,  Schuppen  lanzettlich,  in  einen 
abstehenden  Dorn  zugespitzt,  spinnwebig-wollig  oder  kahl. 

C.  lanceolatum  Scop.  0.  carniol.  11.  p.  130.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  636.  — 
Näg-eli  Cirsion  in  der  Denkschrift  der  Schweiz.  Ges.  V.  p.  110. —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  452,  989.  —  Cnicus 
lanceolatus  Hoffm.  Deutschi.  Fl.  I,  Ausg-.  p.  285.  —  Carduus  lauceolatus  L.  spcc.  II.  p.  1149.  — 
Jacq.  en.  p.  144. —  Fl.  dan.  VII.  l.  1173.—  E.  B,  II.  t.  107. 
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Stengel  2—5'  hoch;  Kopfclien  gross,  2"  lang,  1— 1 V2" Iji'cit ;  Blüthen  purpurn;  Dornen 
lang,  derl),  steciiend,  gelblicli.  Aendert  ab: 

«.  piloMuiii  (.Nägelil.  c.  p.  110.)  Blätter  beiderseits  gleichfarbiggrün,  rückwärts  blasser, 
schwachbehaart  oder  nur  etwas  spiiniwebig-wollig. 

C.  lan  oeola  tum  Reiclicnl).  11.  g-crin.  p.  286. —  Koch  syn.  cd.  l.  p.  392. —  Doli.  cn.  p.  32. 

ß.  nraiieo«4iim  (Nägeli  1.  c.  p.  111.)  Blätter  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  dichter 
spinnwebig-woilig  oder  locker  (ilzig  und  dadurch  graugrün  oder  wx'isshch. 

r.  II  cm  orale  Reicheiil).  fl.  >rcrm.  \^.  28fi.  —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  392.  —  Doli.  on.  p.  72.  Wciiu  zu- 
gleich die  lliUlschnppcn  zahlreich  und  diditg-eslelU  sind.  (Petermann  in  der  Flora  1844  II.  p.  482 — 3.) 

An  \\'egen.  Zäunen,  Bainen,  Häusern,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Auen;  die  Var.  n. 
sehr  gemein,  die  Var.  ß.  etwas  seltner.  —  Juli,  August.  0. 

«.  C  erioplioraini  Scop.  Wo  11  köpf  ige  K.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht, 
s|)innwebig-woliig,  ungeflügelt ,  wehrlos,  an  der  Spitze  in  einige  Iköpfige  Aeste  getheill. 
Bläller  fiedertheilig,  sfenffelumfasseiid-sitzent/,  nicht  herublaufend,  oberseits  dornig- 
sleifhaarig,  rückwärts  weissHlzig;  Zipfel  ungetheilt  oder  2theilig,  ausgesperrt,  ganzrandig, 
friiidornig-gewimpert  und  neiistbei  in  einen  derben  Dorn  auslaufend.  Hülle  fast  kuglig, 
Schuppen  lanzetllich,  dichtweisswollig,  in  einen  abstehenden  oder  zurückgekrümmten  Dorn 
zugespitzt. 

r.  crioi)horiim  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  130.  —  nc.  prodr.  VI.  p.  638.  —  Koch  syn.  p.  453,  989.— 
Ciiicus  criophorus  Holl'ni.  Dcntschl.  Kl.  I.  Ans!«-.  p.  286.  —  Carduus  eriophorus  L.  spoc.  II.  p. 
1153. — •    Jac(|.  cn.  p.  146;  U.  aust.  II.  t.  171. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  E.  li.  VI.  t.  386. 

Stengel  2— 5' hoch;  Köpfchen  die  grössfen  der  Gattung,  3 — 4"  lang,  2 — 3"  hrt^it; 
Blüthen  purpurn;  Dornen  lang,  derb  und  stechend,  gelb. 

An  Wegen,  Waldrändern,  Bächen,  auf  buschigen,  rauhen  Hügeln,  Bergspitzen,  aber 
nur  in  hohem  Gebirgsgegenden  und  besonders  auf  Kalk.  Auf  dem  Anninger;  im  Thale  der 
Schwechat  bei  Baden,  von  den  Auen  bei  Leesdorf  durch  das  Ilelenenthal  bis  zum  Windhag- 
berg und  in  allen  Seitenthälern  bis  Gaden  und  Heil.  Kreutz  sehr  zerstreut;  am  häutigsten  auf 
dem  Hohen  Lindkogel  des  Eisernen  Thores.  —  August,  September.  0. 

II,  Rotte.  PTEROCAULlOrV  Nägeli  1.  c.  p.  105.  Blüthen  sämmtlich  zwittrig,  purijurn 
oder  rölhlich  violett,  selten  weiss,  niemals  gelb,  länger  als  der  Pnppus ;  Saum  bis 
zur  Hälfte  •'yspaltig.  Blätter  oberseits  zerstreut-behaart ,  nicht  dornig  steifhaarig. 

§.  1.  Blätter  mehr  oder  minder  herablaufend. 

3.  C  lialiisfre  Scop.  Sumpf-K.  Wurzel  ästig.  -S/cH^eZ  aufrecht,  S[»innwebig- 
wollig,  lappig-  oder  gekraust-geflügelt,  dornig,  oder  oberwärts  nackt,  einfach,  an  der 
Spitze  traubig-  oder  doldentraubig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich, 
spitz,  zerstreut-behaart  oder  rückwärts  spinnwebig- wollig,  buchtig-gezähnt  oder  lieder- 
spaltig ,  ungleicii-dornig-gewimpert,  ganzherablaufend ,  oder  die  obern  nur  zur  Hälfte  oder 
gar  nicht  herablaufend  und  dann  sehr  verkleinert.  Hülle  eiförmig ,  Schuppen  lanzetllich, 
angedrückt,  spinnwebig- wollig,  mit  einem  klebrigen  purpurnen  Kiele,  in  einen  abstehen- 
den, feinen  Dorn  zugespitzt. 

C,  palustrc  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  128. —  Saut.  Vers.  p.  33. —  Näg-eli  1.  c.  p.  106.  —  Koch  syn. 
p.  453,  990. —  Cnicus  palustris  lloffm.  Deutschi.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  235. —  Carduus  palustris  L.spec. 
II.  p.  1151.—  Jacq.  cn.  p.  145. 

Aendert  ab : 

«.  spinosissimiim.  Stengel  steif,  2 — 6'  hoch,  durchaus  geflügelt,  von  langen,  feinen, 
gelblichen  Dornen  starrend,  an  der  Spitze  meist  traubig  mit  gedrungenen  Köpfchen.  Blätter 
säintnllich  ganzherablaufend,  im  Umrisse  länglich,  ausgesperrt-fiederspaltig  mit  2 — 3spal- 
tigen  ()d<'r  ungleich-liederspaltigen  Zipfeln.  Köpfchen  klein.  Stiele  kurz,  weisslilzig.  Blüthen 
purpurn ,  sehr  selten  weiss. 

C.  palustre  fiaud.  fl.  helvct.  V.  p.  178.—  DC.  prodr.  VI,  p.  645. —  Carduus  palu  s  tri  s  Curt.  fl. 
lüiid.  fasc.  VI.  t.  56.—  E,  B,  XIV.  t.  974. 

Geraein  an  feuchten  Waldstellen ,  in  Auen,  Sümpfen,  sowohl  gebirgiger  als  niedriger 
Gegenden;  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln,  in  allen  Wäldern  des  Kahlengebirges. 

ß.  seiiiiiiiidiini.  Stengel  2 — 3' hoch,  oft  hin- und  hergebogen,  unterwärisgeilügelt,  dor- 
nig ,  oben  nackt,   weisslilzig,  doklentraubig  oder  rispig- doldentraubig  mit  etwas  lockern 
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Köpfchen.  Blätter  buchtig-gezähnt  oder  schwachfiederspnltig ,  die  untern  keilig-Ianzettiich, 
ganzherablaufcnd ,  die  folgenden  lineal-lanzettlich ,  weniger ,  die  ohern  gar  nicht  herablau- 
fend und  sehr  verkleinert,  öfter  gekraust ,  daher  der  Stengel  unterhalb  der  doldentraubigen 
Verästlung  ungefähr  V2— 1'  lang  ungeflügelt  und  wehrlos  ist.  Köpfchen  klein,  ßlüthen  röth- 
lich-violett,  hla  oder  weiss.  (Die  hiesige  Ptlanze  stimmt  mit  Nägeli's  Abbildung  ganz  überein). 
Diese  Varietät  entsteht  nach  Nägeli  1.  c.  p.  108 — 9  durch  ausgelaufene  Aeste  nach  der  Heu- 
ernte; doch  fand  ich  sie  stets  zu  einer  Zeit,  wo  die  Wiese,  auf  der  sie  stand,  noch  nicht 
gemäht  war. 

C.  palustre /?.  pu  ta  tum  Nügeli  1.  c.  t.  11.  —  C.  Chailleti  Oaud.  fl.  helvet.  V.  p.  182.  —  DC. 
prodr.  VI.  p.  646. —  C  Chailleti  Koch  syii.  ed.  I.  p.  393,  das  zwischen  Brück  an  der  Leitha  und  Parndorf 
in  Ung'arn  (also  nicht  bei  Wien)  wächst,  ist  nach  Nag-ell  in  Kochs  syn.  p.  1000 — 1  eine  hybride,  von  C.Chail- 
1  e  t  i  Gaud.  vcrsclüedenc  Pflanze. 

Auf  IMoorwiesen  bei  Laxenburg,  Achau,  Himberg  und  Moosbrunn,  gewöhnlich  mit 
Veronica  longifolia  und  Thalictrum  flavum;  aufwiesen  hinter  Neuwaldeck; 
selten.  —  Juli  —  September.  0. 

4.  C  canum  M.  a  B.  Graue  K.  Wurzel  büscMig,  Fasern  zu  fieischigen, 
länglichen  oiter  spindligen  Knollen  verdickt.  Stengel  aufrecht,  spinnwebig-wollig,  einfach, 
Iköpfig  oder  in  2 — 6  einköpfige,  verlängerte  Aeste  getheilt,  nnlen  schwach-  itnd  ganzran- 
dig-geflügeU,  oberwärts  fast  blattlos ,  nackt.  Blätter  länglich-lanzettlich,  ungleich-domig- 
gewimpert,  spitz,  zerstreut-behaart  oder  rückwärts  spinnwebig-wollig,  bald  ungetheilt  und 
ausgebissen-  oder  buchtig-gezähnt,  bald  fiedcrspaltig,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel 
verschmälert ,  die  untern  stengelständigen  kurzherablaufend ,  die  obern  verkleinert,  sitzend. 
Hülle  fast  kuglig,  Schuppen  lanzettlich,  zugespitzt,  wehrlos,  kahl  oder  spinnwebig-wollig, 
nicht  klebrig ,  angedrückt  oder  die  äussern  abstehend. 

C.  c  a  n u  m  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  III.  p.  556.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  644.  —  Koch  syn. 
p.  453,  991. —  Cnicus  canus  Willd.  spec.  IH.  p.  1664.  —  Carduus  canus  L.  mant.  I.  p.  108. —  C  t  u- 
berosus  Jacq.  en.  p.l46  u.  'i80  (nach  Jacq.  eig-ener Verbesserung'  in  der  Fl.  aust.  I.  p.  27.)  —  Kram.elench. 
p.  238  u.  8. —  Schult.  Oestr.  Fl.  If.  p.  464  und  aller  Wiener  Botaniker. 

Blätter  bald  grasgrün,  bald  graugrün ;  Köpfchen  gross ,  Blüthen  purpurn ;  Dornen  der 
Blätter  sehr  fein ,  kaum  stechend.  Aendert  ab : 

ß.  Simplex.  Stengel  1 — 2'  hoch,  einfach,  Iköpfig.  Blätter  meist  ungetheilt.  Dem  C. 
pannonicum  oft  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  knollenförmige  Wurzel  leicht  zu  kennen. 

Carduus  canus  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  42. 

ß.  rniiiosiim.  Stengel  2— 5' hoch ,  ästig,  2— mehrköpfig.  Blätter  buchtig  oder  fieder- 
spallig,  Zipfel  ausgesperrt,  ungetheilt  oder  2spaltig. 

Carduus  canus  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  43. 

Beide  Varietäten  mit  ihren  zahlreichen  üebergangsformen  auf  feuchten  oder  sumpfigen 
Wiesen,  an  Wassergräben ,  Bächen,  Dämmen,  sowohl  ebener  als  gebirgiger  Gegenden,  sehr 
gemein.  —  Juli ,  August.  %. 

&,  C  itaniloiBiciina  Gaud.  Ungarische  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  langen,  fädlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  spinn- 
webig-wollig, einfach,  Iköpfig  oder  in  2 — viele,  verlängerte,  Iköpfige  Aeste  getheilt,  unten 
schwach-  und  ganzrandig-geflügelt,  oberträrts  fast  blattlos,  nackt.  Blätter  längUch-lanzett- 
lich,  ungetheilt,  spitz, ungleich-gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  feindornig-gewimpert,  zerstreut- 
behaart oder  rückwärts  spinnwcbig-wollig,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verschmä- 
lert, die  untern  stengelständigen  kurzherablaufend,  die  obern  verkleinert,  sitzend.  Hülle 
eiförmig,  Schuppen  angedmckl,  lanzettüch,  zugespitzt,  wehrlos,  kahl  oder  spinnwebig- 
wollig  ,  nicht  klebrig. 

C.  p  a  n  n  o n  i  c u  ni  Gaud.  fl.  helvet.  VI.  p.  363.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  645.  —  Koch  syn.  p.  453,  991.  —  Kov. 
fl.  exsicc.  n.  254. —  Cnicus  sei^tatul  oi  des  Hoffm.  Deulschl.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  286. —  Schult.  Oestr.  Fl.  U. 
p.  461. —  C.pannonicus  Host  fl.  aust.  II.  p.  444. —  Carduus  serratuloides  Jacq.  en.  p.  146; 
fl.  aust.  II.  1. 127. —  C.  pannonicus  L.  fil.  suppl.  p.  348. —  Host  syn.  p.  442.—  Saut.  Vers.  p.  33. 

Stengel  1 — 3'  hoch ,  sammt  den  Ilüllschuppen  oft  purpurn  überlaufen ;  Blätter  gras- 
grün. Dornen  sehr  fein,  kaum  stechend;  Köpfchen  ziemlich  gross,  Blüthen  purpurn. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  ebener  als  gebirgiger  Gegenden  gemein, 
vermischt  mit  der  vorigen,  aber  früherblühend.  —  Juni,  Juli.  1}.. 
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5.  2.  Blätter  nicht  Uerablaufend, 

6.  C  riviilare  Link.  Bach-K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit  langen 
fädlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  wollig-flaumig,  einfach  oder  etwas  ästig,  1—5- 
köpfig ,  unten  bebhättert,  oben  fast  blattlos.  Blätter  eiförmig  oder  länglich,  zerstreut-flaumig, 
ungleich-dornig-gewimpert,  bald  ungetheilt  und  ausgebisSen-  oder  buchtig-gezähnt,  bald 
fiederspaltig  oder  fiedertheilig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  stengel- 
umfassend-silzend.  Köpfchen  an  der  Spitze  des  Stengels  gehäuft  oder  bei  ästigem  Stengel 
einzeln,  aufrecht-  oder  wagrecht-abstehend  oder  überhängend.  Hülle  eiförmig,  Schuppen 
angedrückt,  lanzettUch,  zugespitzt,  wehrlos,  etwas  klebrig. 

C.  rivulare  Link  en.  hört.  b«rol.  II.  p.  301  (nicht  Allioiii,  wie  ruin  g-ewohnlich  fimlet;  denn  dieser 
nennt  g-eg-enwartig-e  Pflanze  in  der  Fl.  pedem.  I.  p.  149  C.  ca  rn  iol  icu  m.)  —  Saut.  Vors.  p.  33.  —  Koch 
syn.  p.  455,  992. —  C.  trice  phalodc  s  Lam.  Encycl.  I.  p.  704, —  ÜC.  prodr.  VI.  p.  649. —  Carduus 
r  i  V  u  1  a  r  is  Jacq.  fl.  aust.  I.  p.  57. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  sehr  schlank  ;  Köpfchen  zieraüch  gross,  Blüthen  purpurn;  Blätter 
bald  alle  ungetheilt,  Ixild  alle  fiederspaltig,  bald  beide  Formen  an  demselben  Stengel ,  Dornen 
nicht  stechend.  Aendert  ab : 

«.  coiigestiim.  Stengel  einfach,  an  dessen  Spitze  2 — 4  Köpfchen  dichtzusammenge- 
drängt,  eines  davon  oft  verkümmert,  selten  nur  ein  einziges  Köpfchen,  Stiele  der  Köpfchen 
sehr  kurz,  1 — 6"' lang  oder  unmerklich. 

Carduus  rivularis  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  91.  —  Cni  c  us  ri  vulari  s  WiUd.  spec.  III.  p.  167G, — 
Schult.  Oestr.  Fl.  U.  p.  461. 

ß.  r.tinosam.  Stengel  in  zwei,  2 — 6"  lange,  Iköpfige  Acste  getheilt.  Exemplare  mit 
2 — 4  endständig-gehäuften  Köpfchen  und  einem  tieferstehenden,  seitlichen,  verlängerten, 
Iköptigen  Aste  bilden  die  Uebergangsforra  beider  Varietäten.  Hat  die  Var.  ß.  zugleich  unge- 
theilte  Blätter,  so  sieht  sie  dem  C.  pannonicum  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber 
leicht  durch  den  Mangel  der  herablaufenden  Blätter. 

Cnicus  salisburgensis  Willd.  spec.  III.   p.  1675. —  Schult,  Oestr.  Fl.  II.  p,  4SI. 

Auf  nassen,  sumpfigen  Wiesen  besonders  gebirgiger  Gegenden,  meistens  mitEriopho- 
rum;  die  Var.  «.  gemein;  die  Var. /3.  viel  seltner,  am  häufigsten  bei  Kalksburg,  Laab,  BreL- 
tenfurt  und  Kaltenleutgebcn.  —  Mai ,  Juni.  11-. 

III.  Rotte.  XAWTHOPOIV  Nägeli  1.  c.  p.  89.  Blüthen  säramtlich  zwittrig,  gelh,  länger 
als  der  Pappus;  Saum  bis  zur  Hälfte  öspaltig.  Blätter  oberseits  kahl  oder  üaumig,  nicht 
dornig-steifhaaiig. 

9.  C  oleraceunt  Scop.  Bleiche  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen,  fädlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  bis  zur 
Spitze  beblättert,  samrat  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Blätter  länglich  oder 
eiförmig-länglich,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-dornig-gewimpert,  bald  ungetheilt  und 
ausgebissen-  oder  eingeschnitten-gezähnt,  bald  fiederspaltig,  die  untern  Blätter  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  die  obern  mit  herzförraig-geöhrelter  Basis  stengelumfassend,  in  Deckblätter 
übergehend.  Köpfchen  meist  kurzgestielt,  aufrecht,  zu  2 — 5  an  der  Spitze  des  Stengels 
gehäuft,  deckblältrig.  Deckblätter  zahlreich,  die  äussern  eiförmig  oder  eiförmig-länglich, 
dornig-gezähnt,  verbleicht,  so  lang  als  das  Köpfchen  oder  länger.  Hülle  eiförmig,  Schup- 
pen lineal-lanzettlich ,  in  ein  feines  Dörnchen  zugespitzt,  kahl  oder  spinnwebig  wollig,  an 
der  Spitze  abstehend. 

C.  oleraceum  Scop.  fl.  caniiol.  II.  p.  124.  —  Saut.  Vers.  p.  33. —  DC.  prodr.  VI.  p.  647.  —  Koch 
syn.  p.  455,  995. —  Cnicus  oleraceus  L.  spec. II.  p.  1156. —  Jacq.  en.  p.  144. —  Fi.  dau.  V.  t.  860.— 
Schk.  llandb.  III.  t.  227. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün,  fast  auf  jedem  Stengel  in  allen  Formen  abän- 
dernd, doch  sind  gewöhnlich  die  untern  Blätter  fiederspaltig  und  die  obern  ungetheilt; 
Dornen  nicht  stechend;  Köpfchen  gross ,  Blüthen  blassgelb.  Durch  die  zahlreichen,  grossen, 
bleichgelbgrünen  Deckblätter,  die  die  Köpfchen  umhüllen,  zwar  sehr  ausgezeichnet,  kommt 
jedoch  in  fielen  Annähemngsformen  zu  C.  tataricum  vor,  wie  diess  der  hybride  Ursprung 
dieser  letzten  Art  auch  leicht  erklärHch  macht. 

Auf, sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juli 
September,  "ij.. 

8.    C   «ataricunt    Wim.    et  Grab.   Tatarische    K.    Wurzelstock    walzlich, 
knotig,  schief,  mit  langen,  fädlichen  und  theilweise  spindelförmig  verdickten  Fasern  beselzL 
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S/frtijre/ aufrecht ,  besonders  oberwärts  flaumig-wollig,  in  2 — 5  verlängerte,  IkÖpfige  Aeste 
getheilt,  bis  zur  Sititze  beblättert.  Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder 
zugespitzt,  ungleich-dornig-gewimpert,  kahl  oder  rückwärts  spinnwebig-wollig,  bald  unge- 
theilt  und  ausgebissen- oder  eingeschnitten-gezähnt,  bald  fiederspaltig,  die  untern  in  den 
Blattstiel  verschmälert  oder  etwas^herablaul'end,  die  obern  mit  herzförmig-geöhrclter  Basis 
stengelumfassend,  in  Deckblätter  übergehend.  Köiifchen  meist  einzeln,  aufrecht,  deck- 
blättrig.  Deckblätter  1 — .3,  lanzettUch  oder  liueal-liinzeltlich,  dornig-gezähnt,  7nit  den 
Stengelblälteni  gleichfarbig,  so  lang  als  das  Köiifchen  oder  kürzer.  Hülle  kuglig-eiför- 
inig,  Sclinpiien  lanzetllich,  in  ein  feines  Dörnchen  zugespitzt,  kahl  oder  spinnwebig-wol- 
lig, an  der  Spitze  abstehend. 

C.  tatariciim  Wim.  ut  Grab.  fl.  siles.  11.  p.  96. —  Saut.  Vers. p.  33. —  C.  cano-oleraceum  Rei- 
clseob.  fl.  g-crm. u.  19'27.p.  'iüT.—  Küclisyii.  p.  1002. — Cnicus  tataricus  Bess.  prim. fl.  Galic.  11.  p,  171.  — 
Carduus  tataricus  Jaoq.  fl.  aust.  I.   t.  90. 

Stengel  i — 2' hoch;  Blätter  etwas  graugrün;  Köpfchen  gross,  Blüthen  blassgelb,  manch- 
mal in  das  Röthliche  übergehend.  Ein  Bastard  von  C.  canum  und  C.  oleraceum,  bald 
dem  einen,  bald  dem  andern  ähnlicher,  vom  Habitus  des  ersten,  in  den  meisten  Merkma- 
len, aber  nicht  in  der  Wurzel,  mit  dem  letzten  übereinstimmend.  Durch  verhältnissmässig 
längere  und  schmalere  Blätter,  viel  längere  (2 — 6"  lange)  Stiele  der  Köpfchen,  und  desshalb 
zerstreut  und  nicht  gehäuft  stehende  Kopfchen,  und  vorzüglich  durch  die  2 — 3mal  kleinern, 
schmälern  Deckblätter  von  C.  oleraceum;  durch  gelbe  Blüthen  von  C.  canura  auf  den 
ersten  Blick  verschieden. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  zwischen  C.  canum  und  C.  oleraceum;  selten  und  meist 
einzeln.  Auf  Wiesen  hinter  i\euwaldeck  gegen  den  Rosskopf  zu ;  auf  Wiesen  bei  Mauer ,  in 
der  Brühl,  bei  Moosbrunn.  —  Juli,  August.  1\.. 

9.  C  KvisitU»les  Scop.  Klebrige  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen ,  f'ädlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht ,  ziemlich  kahl ,  flaumig  oder  rauh- 
haarig, beblättert,  oberwärts  in  2 — -5  fast  blaillose,  längere  oder  kürzere  Aeste  gelheilt. 
Blätter  im  umrisse  längbch,  dichter  oder  dünner  behaart,  fiederspaltig  oder  fiedertheilig, 
mit  ungleich-dornig-gewimperten ,  ganzrandigen  oder  eckig- gezähnten  Zipfeln,  die  untern 
Blätter  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  mit  geöhrelter  Basis  stengelumfassend. 
Köpfchen  an  der  Spitze  der  Aeste  einzeln  oder  gehäuft,  2 — viele,  iiberhängend,  deckblatt- 
los. Hülle  kuglig-ei förmig,  Schuppen  lanzetllich,  in  ein  feines  DÖrnchen  zugespitzt,  kleb 
rig,  abstehend  oder  zurückgekrümmt. 

C.  Erisithalcs  Scop.  fl.  caruiol.  H.  p.  125.—  Doli.  en.  p.  72.—  Koch  syn.  p.  455,  994.—  C  s-lu- 
tinosum  Lani.  fl.  fran9.  11.  p.  27.—  DC.  prodr.  VI.  p.  649.—  C  n  ic  us  E  risit  halcs  L.  spec.  U.  p.  1157. 

—  CarduusErisitliales  Jacq.  cn.  p.  146  et  279  ;  observ.  I.  t.  17;  fl.  aust.  IV.  t.  310. 

Stengel  2 — 5' hoch;  Blätter  gross,  dunkelgrün,  Dornen  kaum  stechend ;  Köpfchen  gross, 
Blüthen  citronengelb. 

Auf  Wiesen  und  an  Waldrändern  der  Voralpen  gemein ,  hier  sehr  selten,  hn  Thalc  von 
Steinbach,  wenn  man  ^on  der  Strasse  von  Mauerbach  hineingeht,  rechts  am  Waldsaume, 
ziemlich  häufig  (Dolliner).  —  Juni ,  Juli.  1J., 

IV.  Rotte.  BREEA.  Less.  syn.  p.  10.  Köpfchen  durch  Fehlschlagen  2häusig.  Blüthen 
rölhlich-viülett-,  kürzer  als  der  Pappus ;  Saum  bis  an  die  Basis  hlheiHg.  Blätter  ober- 
seils  kahl. 

10.  C  arveaise  Scop.  Acker- K.  Wnrzelstock  walzlich,  senkrecht,  slielrunde, 
wagrecht-kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  flaumig-wollig, 
rispig-  oder  doldentraubig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend  oder  etwas  herablaufend ,  kahl  oder  rückwärts  mehr  oder  weni- 
ger weissfilzig,  bald  ungetheilt  und  ungleich-  oder  buchtig-gezähnt,  bald  ausgesi)errt-fieder- 
spaltig ,  feindornig-gewimpert  und  nebstbei  die  Zähne  oder  Zipfel  in  einen  stärkern  oder 
schwächern  Dorn  auslaufend.  Köpfchen  einzeln  oder  gehäuft.  Hülle  länglich-walzlich,  Schup- 
pen lanzettlich,  zugespitzt,  kurzdornig,  angedrückt,  kahl  oder  flaumig. 

C.  arvense  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  126.  —  Saut.  Vers.  p.  33. — ■  DC.  prodr.  VI.  p.  643.  —  Koch  syn. 
p.  457,  995. —  Cnicus  ar  vensis  Schult.  Oestr.  Fl.  11,  p.  467.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  449.  — •  Carduus 
arvensis  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  57.—  E.B.  XlV.t.  975.—  Serratula  arvensis  L.  spec.  II.p.ll49. 

—  Jacq.  eil.  p.  147. —  l'l.  dau.  IV.  t.  644. 
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Vom  Habitus  einer  Serrat ula.  Durch  den  rispig-ästigcn,  sehr  reichköpligen  Stengel, 
dessen  Basis  tief  in  die  Erde  dringt,  und  die  langen  walzliciien  Hüllen  sehr  auilallend.  Stengel 
2 — 5'  hoch;  Blätter  trühgrün ,  steif;  Blüthen  rothlich-violett.  Aendert  ab: 

«.  horridiim  (Wim.  et  Grab.  il.  siles.  111.  p.  82.)  Blätter  kahl,  tief-au.sgesperrt -fieder- 
spaltig,  wellig  oder  gekraust,  von  feinern  und  gröbern,  stechenden  Dornen  starrend. 

ß.  mite  (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Blätter  kahl,  ungetheilt,  buchtig-gezähnt,  oder  nurrand- 
schweifig,  manchmal  fast  ganzrandig ;  Dornen  schwächer ,  feiner. 

y.  V4>stitiini  (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Blätter  2farbig,  oberseits  kahl,  trübgrün,  rückwärts 
weissfilzig,  Filz  im  Aller,  besonders  bei  den  obern  Blättern,  meistens  verschwindend.  Die 
Gestalt  der  Blätter  gewöhnlich  die  der  Var.  ß. 

Alle  3  Varietäten  an  Strassen,  Wegen,  Dämmen,  in  Auen,  Wäldern,  auf  Aeckern, 
zwischen  dem  Getreitle  ,  höchst  gemein,  oft  in  ausgedehnten  Massen  beisammen  und  in  den 
jungen  Anflügen  der  Donau-Inseln  undurchdringliche  Gebüsche  bildend. —  Juli— September.  %. 

31.  CARDUIJS  L.  Distel. 

Schuppen  der  Hülle  dachig-,  dorniff  oder  wehrlos^  die  innern  nicht  strah- 
lend. Köpfchen  gleichehig- ;  Blüthen  röhrig;,  Sspaltig,  zwittrig.  Staiibkölbchen 
ungeschAvänzt.  Pappus  haarig,  vielreihig,  an  der  Basis  in  einen  Ring  t^er- 
icachsen,  abfällig,  Reihen  gleichlang;.  Achenen  länglich^  zusammengedrückt. 
Fruclilboden  borstlich-spreuig. 

L.  gen,  n.  925.—  I»C.  prodr.  VI.  p.  621 Endl.  g-cn.  p.  477.—  Koch  syn.  p.  458. 

t.  C  iintans  L.  Nickende  D.  Wurzel  spindlig.  Stengel  zähe,  aufrecht,  wollig, 
lappig- oder  gekraust-geflügelt,  dornig,  einfach,  Iköpfig,  oder  in  2 — 3  einköpfige  Aeste 
gctheilt.  Blätter  buchtig-fiederspaltig,  ganzherablaufend ,  ziemlich  kahl  oder  rückwärts  auf 
den  Adern  zottig;  Zipfel  ungIeich-2— 4spaltig,  Läppchen  ausgesperrt,  ganzrandig  oder  gezähnt, 
feindorn ig-gewinipert  und  nebstbei  in  einen  starren  Dorn  auslaufend.  Ivöpfchen  übergebogen 
oder  aufrecht.  Hülle  halbkuglig,  kahl  oder  spinnwebig  .  die  iiüiileni  Schuppen  oberlmlb 
iler  fifüimigen  oder  lüiiylUheH  Basis  rereiif/eit ,  oherliiilb  der  Vcrencieriing  lanzelllich, 
in  einen  starren  Dum  zugespitzt,  zurückgeknickt-abslehend. 

C.  nutans  L.  spec.  \\,  p.  1150. —  Jacq.  en.  p.  145. —  Saut.  Vors.  p.  33. —  DG.  i)ro(ir.  VI.  p.  621. — 
Koch  syn.  p.  462.—  FI.  dan.  IV.  t.  675.  —  E,  B.  XVI.  t.  1112. 

Stenge/ 1 — 3' hoch;  Köpfchen  die  grössten  der  Gattung,  Hüllschuppen  oft  purpurroth 
überlaufen,  Blüthen  purpurn;  Dornen  lang,  sehr  stechend. 

An  Wegen,  Hainen,  Häusern,  auf  Weiden,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  höchst  gemein. 
—  Juli  —  September.  0. 

Ä.  C  aeailtlioifles  L.  Vieldornige  D.  Wurzel  spindlig.  Stengel  zähe, 
aufrecht,  wollig-haarig,  ästig,  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  oder  doch  nahe  bis  zur 
Spitze  beblättert  und  lappig-  oder  gekniust-geßügelt ,  dornig.  Blätter  buchtig-fiederspal- 
tig,  ganzherablaufend,  Äv/A/  oder  besonders  rückwärts  anf  den  Adern  zerstreut~wollhn<irig ; 
Ziiifel  ungleich  2 — 4spaltig ,  Läppchen  ausgesperrt,  ganzrandig  oder  gezähnt,  feindornig- 
gewimpert  und  nebstbei  in  einen  stärkern  oder  schwächern  Dorn  auslaufend.  kö|)fchen 
meist  einzeln,  aufrecht.  Hülle  fast  kuglig,  kahl  oder  spinnwebig,  Schnppen  lineulpfriem- 
lich,  weichstiichlig ,  abstehend  oder  die  mittlem  zurückgekrümmt. 

C.  acant  hoidcs  L.  spcc.  II.  p.  1150.  —  Saut.  Vors.  p.  33.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  623.  —  Koch  syu. 
p.  459. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Köpfchen  mittelgross;  Blüthen  purpurn,  seltner  weiss.  Aendert  ab: 
«.  spiiio.sl.ssiiiiiis.  Stiele  der  Köpfchen  bis  dicht  an  die  Hülle  beblättert  und  \on  den 
ganzherablaufenden   Blättern  dornig-geflügelt,    oder  die  Stiele  unter  der  Hülle  nur  in  der 
Länge  einiger  Linien  nackt,  wehrlos,  wollig-lilzig.  Blätter  tiefliederspaltig,  sammt  dem  Sten- 
gel überall  von   steilen    stechenden  Dornen  starrend. 

C.  acanthoides  .lacq.  ü.  aust.  lU.  t.  249.  —  l'l.  dan.  VUI.  t.  1341.  —  E.  C.  XIV.  f.  973.  —  «ei- 
chenb.  icon.  X.  f.  1319. 

ß.  siibniitis.  Blätter  seichter  fiederspallig,  mehr  lappig,  sammt  dem  Stengel  weich- 
dornig,  kaum  stechend;  sonst  alles  vie    bei  der  Var.  «.  Dem  C.  crispus  L.  oft  höchst 
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ähnlich  ,  aber  durch  den  Mangel  des  graufilzigen  Ueberzuges  auf  der  Rückseite  der  Blätter 
verschieden. 

y.  subnudiis.  Stiele  der  Köpfchen  unter  der  Hülle  in  der  Länge  von  V2 — 3"  nackt, 
wehrlos ,  wollig-filzig,  entweder  blattlos  oder  mit  1 — 3  verkleinerten,  wenig  oder  gar  nicht 
herablaufenden  Blättern  besetzt. 

C  hamulosus  Uoll.  en.  p.  73.  —  C.  haraulosus  Ehrh,  Beitr.  VH.  p.  1S6  und  W.  et  K.  pU  rar. 
Hung-.  III.  p.  258.  t.  233  sieht  der  Abbildung-  nach  der  hiesigen  Pflanze,  die  g-anz  g-ewiss  nur  eine  Varietät 
von  C.  acanthoides  ist  und  überall  in  die  Stammart  überg-eht,  sehr  ahnlich;  aber  von  mir  verg-lichene 
Exemplare  aus  Ung-arn,  wo  C.  hamulosus  g-emeiu  ist,  haben  einen  andern  Habitus,  fast  '/j'  lang-e  nackte 
Aestc  und  g-rössere  Kopfchen,  und  dürften  daher  einer  von  der  hier  wachsenden  Varietät  y.  verschiedenen 
Art  angehören. —  C.  hamulosus  DC.  prodr.  VI.  p.  623  ist  dag-egen  weg-en  der  fast  bis  an  die  Hülle  g«aü. 
g:elten  Stiele  der  Köpfchen  sowohl  von  der  hiesigen  als  von  der  ungarischen  Pflanze  verschieden. 

An  Wegen,  Zäunen,  Häusern,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  auf  schlechten  Wiesen, 
in  Auen;  die  Var.  «.  höchst  gemein,  die  Var.  ß.  und  ;'.  vermischt  mit  der  Stammart,  aber 
viel  seltner  und  meistens  einzeln.  —  Juni  —  September,  0. 

3.  C.  crlspilB  L.  Gekrauste  D.  Wurzel  splndlig  Stengel  zerbrechlich,  <m{- 
rccht,  von  der  Basis  bis  zur  Sitilze  bebläitert  und  lappig-  oder  gekrnust-i/eflügelt,  dor 
nig ,  unten  einfach ,  wollig-flaumig ,  oben  rispig-ästig ,  wollig-filzig.  Blätter  ganzherablau 
fend,  ungleich-dornig-gewimpert,  obersei ts  zerstreut-behaart,  rückwäris  wolUg-giuußlzig, 
bald  ungetheilt,  eiförmig-länglich  oder  länglich,  spitz,  ausgebissen-  oder  buchtig-gezähnt, 
bald  fiederspaltig  mit  ungleich-eingeschnittenen  oder  gelappten  Zipfeln.  Köpfchen  an  der 
Spitze  der  Aeste  einzeln  und  gehäuft,  aufrecht  oder  wagiecht.  Hülle  eiförmig,  kahl  oder 
spinnwebig,  Schuppen  lineal-pfriemlich,  weichstachlig,  abstehend  oder  zurückgekrümmt. 

C.  crispus  L.  spec.  II.  p.  1150. —  Jacq.  cn.  p.  145.—  Saut.  Vers.  p.  33.—  HC.  prodr.  VI.  p.  623. — 
Koch  syn.  p.  460.  —  H.  dan.  IV.  t.  621.  —  C.  Personal  a  Saut.  \'ers.  p.  33.  —  Arctium  Personata 
Jacfj.  en.  p.  144  et  274 — 5,  (dem  Standorte  und  der  Beschreibung  nach).  — •  llicvon  verschieden  ist  C.  Per- 
sonata Jacq.  fl.  aust  IV,  t.  348  und  aller  Autoren  oder  Arctium  Personata  L.  spec.  II.  p.  1144,  eine 
VoralpenpUaiize,  die  erst  an  der  Grenze  von  Steiermark  vorkommt. 

Stengel  .3 — 5' hoch,  oberwärts  schmaler  geflügelt;  Blätter  2farbig,  oberscits  dunkel- 
oder  schwärzlicbgrün,  rückwärts  weissgrau,  Filz  jedoch  dünn  und  im  Alter  öfter  verschwin- 
dend; Dornen  weich,  nicht  stechend;  Blüthen  purpurn,  selten  weiss.  Aendertab: 

K.  piniiaiiadiis  (Reichenb.  fl.  germ.  p.  283.)  Blätter  fiederspaltig  oder  die  obersten 
nur  buchtig-gezähnt. 

ß.  integrifolliis  (Reichenb.  1.  c.)  Blätter  ungetheilt,  randschweifig  oder  ausgebissen- 
oder  auch  buchtig-gezähnt,  die  untersten  meist  liederspaltig-leierförmig;  die  gewöhnliche 
Form. 

In  Auen ,  feuchten  Hainen ,  Holzschlägen ,  an  Zäunen ,  Waldrändern  besonders  niedri- 
ger Gegenden.  Gemein  auf  allen  Donau-Inseln.  —  Juli,  August.  0. 

4.  C  defloratiBS  L.  Abgeblühte  D.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  leagrecht ,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  oder 
oberwärts  wollig-flaumig,  einfach,  Iköpfig  oder  in  2 — 5  verlängerte ,  Iköpfige  Aeste  ge- 
theilt,  bis  ungefähr  zur  Mitte  beblättert  und  mehr  oder  minder  geflügelt ,  oben  sammt 
den  Aesten  fast  blattlos,  nackt.  Blätter  länglich-lanzettlich,  spitz,  dornig-gesägt,  manch- 
mal lappig-eingeschnitlen  oder  fiederspaltig,  kahl  oder  rückwärts  auf  den  Adern  behaart, 
meist  bläulich-bereift,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengelständigen 
halb- oder  ganzherablaufend.  Köpfchen  aufrecht  oder  übergebogen.  Hülle  kuglig,  kahl  oder 
spinnwebig,  Schuppen  linealisch,  weichslachlig  oder  wehrlos ,  etwas  abstehend, 

C.  defloratus  L.  spec.  II.  p.  1152.  —  Jacq.  en.  p.  145;  fl.  aust.  I.  t.  89.  —  Saut.  Vers.  p.  33. — 
DC.  prodr.  VI.  p.  628.  —  Koch  syn.  ed.  H.  p.  461.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  350.  —  C.  defloratus  und  C. 
crassifolius  Doli,  en.  p.  73. 

Stengel  2 — 3' hoch,  Aeste  ruthenförmig ;  Blätter  dicklich ,  etwas  fett,  grasgrün,  glän- 
zend ,  oder  rückwärts  mehr  oder  minder  seegrün ;  Blüthen  purpurn ,  selten  weiss.  Eine 
vielfach  abändernde  Art.  Die  hier  wachsende  Pflanze  hat  in  der  Regel  ungetheilte  Blätter  mit 
feindornigen ,  kaum  stechenden  Sägezähnen ,  doch  kommt  auch  die  Form  mit  fiederspaltigen, 
mehr  starren  Blättern  und  derbern  Dornen  (C.  carlinaefolius  Koch  syn.  ed.I.  p.  403)  vor. 

In  Wäldern,  Bergschluchten,  an  Waldrändern,  Bächen ;  nur  auf  Kalk.  Auf  den  waldigen 
Höhen  des  Geissberges ;  an  Waldrändern  im  Thale  der  Brühl;  im  obern  Helenenthale ;  überall 
auf  dem  Anninger,  Sooser  Lindkogel,  Eisernen  Thore  und  dem  Bodenberge  bei  Heil.  Kreulz. 
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Die  Form  mit  fiederspaltigen ,    starkdornigen  Blättern  auf  dem  Höllenstein   bei  Wildeck 
( Witikler).  —  Juli ,  August.  1|.. 

3«.  OÜVOPORDVM  L.  Eseldistel. 

Schuppen  der  Hülle  dachig,  dornig,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen 
gleichehig.  ßlüthen  röhrig,  Sspaltig,  zwittrig.  Staubkölbchen  kurzgeschwänzt. 
Pappus  haarig  oder  fast  federig,  vieh'eihig ,  an  der  Basis  in  einen  Ring  ver- 
wachsen, abfällig,  Reihen  gleichlang.  Achenen  verkehrt- eiförmig,  zusammen- 
gedrückt- 4kantig.  Friichlboden  tiefbienen%ellig . 

L.  g-en.  n.  927.  —  DC.  prodr.  VI.  \^.  617.  —  Eiidl.  g-en.  p.  476. —  Koch  syn.  p.  462. 

1,  O*  AcantliluMi  L.  Gemeine  E.  Wurzel  spindiig.  Stengel  aufrecht,  spinn- 
webig-wollig, buchtig-gefliigelt ,  dornig,  ästig,  Aeste  Iköpiig.  IJlälter  elliptisch  oder  läng- 
lich, ungleich-buchtig-ausgeschnitten,  woUig-fllzig,  die  wurzelständigen  in  einen  kurzen 
Blattstiel  zusammengezogen,  die  stengelständigen  ganzherablaufend ;  Zipfel  in  einen  starren 
Dorn  auslaufend.  Köpfchen  plattkuglig.  llüllschuppen  kahl  oder  spinnwebig,  lineal-pfriemlich, 
in  einen  starren  Dorn  auslaufend,  die  untern  weitabstehend. 

0.  Acaiithium  L.  spec.  [I.  p.ll58. —  Jacq.  cii.  p.  147. —  Saut. Vers.  p,33. —  BC.  protlr.  VI.p.618. 
—  Koch  syn.  p.  463.—  Kl.  daii.  VI.  t.  909.—  Curt.  ü.  lond.  fasc.  V.  t.  57.—  E.  B.  XIV.  t.  977. 

Stengel  1 — 6'  hoch,  sehr  breitgeflügelt;  Blätter  in  der  Jugend  des  dichten  Filzes  wegen 
grau,  im  Alter  des  nach  und  nach  verschwindenden  Filzes  wegen  mehr  grün;  Dornen  sehr 
stechend;  Blülhen  lichtpur])urroth. 

An  Wegen,  Zäunen,  Häusern,  auf  wüsten  Plätzen,  sehr  gemein.  —  Juli,  August.  Q). 

33.  liAPPA  Tournef.  Klette. 

Schuppen  der  Hülle  dachig  mit  einer  hakig  umgebogenen  Stachelspitze,  die 
innern  nicht  strahlend.  Köpfchen  gleichehig.  Blülhen  röhrig,  5spaltig,  zwittrig. 
Staubkölbchen  geschwänzt.  Fappus  haarig  ^  \ielreihig ,  m  kernen  Ring  ver- 
wachsen, sehr  hinfällig,  Reihen  gleichlang.  Achenen  länglich-verkehrt-eiförmig, 
zusammengedrückl.  Fruchtboden  borstlich-spreuig. 

Tournef.  Inst.  t.  256. —  DC.  prodr.  VI.  p.  661. —  Endl.  gen.  p.  479. —  Koch  syn.  p.  463. 

1.  li.  'vulg^aris  Gemeine  K.  Wurzel  walzlich,  senkrecht,  dick,  fleischig.  Sten- 
gel aufrecht,  wollig-flaumig,  ästig.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  bald  mehr  rundlich,  bald  mehr 
länghch,  ungleich-gezähnelt  oder  fast  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  an  der  Basis  gerundet 
oder  herzförmig,  oberseits  feinflaumig,  rückwärts  graufilzig.  Köpfchen  an  der  Spitze  der 
Aeste  in  Trauben  oder  Doldentrauben.  Hülle  fast  kuglig,  Schuppen  kahl  oder  spinnwebig- 
wollig,  lanzettUch-pfriemlich  mit  hakig-umgebogener  Slachelspitze,  oder  die  innern  läng- 
lich-lanzcttlich  mit  gerader  Stachelspitze. 

Ar  et  i  um  Lappa  L.  spcc.  II.  p.  1143.—  Jacq.  en.  p.  144.—  Sm.  fl.  brit.  II.  p.  844—5.—  Wahleub. 
ü.  succ.  II.  p.  498.  —  Sprengel  syst.  III.  p.  387. 

Stengel  1—6'  hoch,  schmutzig-purpurn,  öfter  einen  kleinen  Busch  bildend;  die  untern 
Blätter  sehr  gross,  zu  den  grössten  dieser  Flora  gehörend;  Blüthen  purpurn.  Die  Köpfchen 
hängen  sich  bekanntlich  mit  den  Widerhaken  der  Hüllschuppen  an  alle  Gegenstände  an. 
Aendert  ab: 

tt.  major.  Köpfchen  gehäuft  und  einzeln,  meistens  in  Doldentrauben,  gross,  1"  breit 
und  eben  solang.  Alle  Hüllschuppen  lanzettüch-pfrieralich ,  kahl,  widerhakig,  gleichfarbig- 
grün oder  die  innersten  purpurn. 

L.  major  Gartn.  de  frucl.  II.  p.  379.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  661.  —  Doli.  en.  p.  73.  —  Koch  syn. 
p.  463. —  Arctium  Lappa  Willd.  spec.  III.  p.  1631.  —  Schult.  Oestr.  FI,  II.  p.  457. —  Saut.  Vers.  p.  33. 
—  Host  n.  aust.  n.  p.  435.  —  Curt.  ü.  loud.  fasc.  IV.  t.  55.—  E.  B,  XVIII.  t.  1228.—  A.  majus  Schk. 
Ilandb.  III.  p.  49. 

ß.  minor.  Köpfchen  mehr  einzeln  ,  viele  achselständig,  eine  zusammengesetzte  Traube 
bildend,  doppelt  kleiner.  Hüllschuppen  etwas  spinnwebig,  die  äussern  grün,  die  innern 
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purpurn,  Ijald  alle  lanzetHicli-pfriemlich ,  widcrhakig,  bald  die  innern  lanzclflich,  in  eine 
gerade  Slachelspitze  zugespitzt.  Geht  viellach  in  die  vorige  und  in  die  folgende  über. 

L.  minor  nc.  fl.  fra119.IV.  p.  77;  prodr.  VI.p.  661.  —  Doli.  en.  p.  73. —  Koch  syn.  p.  463.  —  Arctium 
minus  Schk.  Hamlb.  III.  p.  49.—  Schult.  Oestr.  I-l.lI.  p.  457. 

)'.  tonieiitosa.  Köpfchen  gehäuft  und  einzeln,  meistens  in  Doldentrauben ,  in  der  Grösse 
sehr  veränderlich.  HüUschuppen  mit  einer  dichten,  weissen,  spinnwebigen  Wolle  umstrickt, 
die  äussern  lanzettlich-pfriemlich,  grün,  widerhakig,  die  innern  länglich-lanzettlich,  purpurn, 
stumpf  oder  stumpflich  mit  aufgesetzter  gerader  Stachelspitze. 

L.  tonicntosa  Lam.  Encycl.  I.  p.  377.—   UC.  prodr.  VI.  p.  661.  —  Doli.  en.  p.  73.  —  Koch  syn.  p.  463. 

—  Arctium  Bardana  Willd.  spec.  III.  p.  1632.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  457.  —  Host  n.  aust.  II.  p.  435. — 
.Saut.  Vers.  p.  33.  —  E.  B.  XXXV.  t.  247t<.  —  A.  toraentosum  Schk.  Uaudb.  III.  p.  49.  — ■  A.  Lappa 
FI.  dan.  IV.  t.  642. 

So  ausgezeichnet  verschieden  auch  diese  3  Varietäten  besonders  die  erste  und  letzte 
manchmal  erscheinen,  so  lassen  sich  nach  meiner  Ansicht  doch  keine  specifischen  Unterschei- 
dungsmerkmale festsetzen.  S  c  h  k  u  h  r,  D  e  C  a  n  d  0 1 1  e,  W  a  1 1  r  o  t  h  (Sched.  crit.  p.  449 — 51  >, 
Wimmer  und  Grabowski  (Fl.  siles.  III.  p.  104 — 6),  Koch  und  andere  haben  zwar 
ihre  Unterschiede  ausführlich  behandelt,  allein  sie  sind  nicht  nur  miteinander  selbst  im  Wider- 
spruche, sondern  man  wird  sich  der  vielen  Uebergangs- oder  Bastard-Formen  wegen,  die  nicht 
etwa  manchmal,  sondern  überall  und  häufig  vorkommen,  vergebens  bemühen,  solche  Formen 
unterzubringen.  (Vergl.  auch  Lasch  in  der  Linnaea  V.  1830  p.  459.)  Wohin  gehört  z.  B. 
jene  Form  mit  sehr  kleinen  dichtwolligen  Köpfchen,  deren  HüUschuppen  alle  pfriemlich  und 
widerhakig  sind?  Zu  L.  tomentosa  oder  L.  major?  Oder  jene,  deren  Köpfchen  sehr 
gross  und  deren  Hüllschuppen  alle  pfiiemlich  und  widerhakig,  die  innern  abtir  breiter  und 
purpurroth  gefärbt  sindV  Zu  L.  major  oder  L.  minor?  Und  jene  mit  kleinen  etwas  wol- 
ligen traubig  gestellten  Köpfchen ,  deren  innere  Schuppen  lanzettlich  und  nicht  widerkakig 
sind?  Zu  L.  minor  oder  L.  tomentosa? 

Ueberall  an  Wegen,  Ufern,  Zäunen,  Hecken,  auf  wüsten  Plätzen,  in  Auen,  Dörfern, 
Weingärten;  die  Var.  a.  am  häufigsten,  die  Var.  ß.  am  seltensten.  —  Juli,  August.  0. 

fSiiilyhiiiii  iiiariaiiiiiii  Oärtn.  de  fruct.  II.  p.  378  oder  Carduus   marianus  L   spec.  II.  p.  1153, 

—  E.  B.  XIV.  t.  976,  die  Mariendistel,  durch  Ibriidcrig-e  Stauhg-efasse ,  den  ung-eüüg-elten  Stcng^el,  die 
sitzenden,  weissg-elleckten  Blatter  und  die  g-rossen ,  zuriickg-ehrocheneu,  derbstachlig-en  HüUschuppen  sehr 
ausg-ezeichnet ,  ist  eine  siidliclie  l'llanzc,  die,  wie  andere  Garteng-ewachsc ,  auf  Schutt  und  wiistcn  Platzen 
manchmal  zufallig-  vorkommt.  In  den  Bauerngärten  von  Breitenfurt  und  Hochrotherde  sah  ich  sie  haulig; 
kultivirt. 

XVI.  Crupiie.  SERRAXriiEEaf  Less-  syn.  p.  4. 

Köpfchen  vielblüthig.  Blüthen  sämmtUch  rührig ,  zwittrig  oder  2luiusig. 
Fapjms  uhßllig,  2—metreihig ,  die  innerste  Reihe  länger  als  die  übrigen. 

34.  §ERRATIJE<A  L.  Scharte. 

Schuppon  der  Hülle  dachig,  wehrlos,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpf- 
chen gleichehio;.  Blülhen  röhrio:,  5spalfig,  zwittrig  oder  2häusig.  Staubkölb- 
chen  ungeschwanzt.  Pappiis  haarig ,  vielreihig ,  in  keinen  Ring  verwach- 
sen, abfällig ,  die  innerste  Reihe  länger  als  die  übrigen.  Achenen  länglich,  %u- 
sammengedrückt.  Fruchtboden  spreuig. 

L.  g-eii.  924.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  667. —  Endl.  g-en.  p.  480. —  Koch  syn.  p.  466. 

1.  S.  tiiictoria  L.  Färber-Sch.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl,  dohlenlraubig  -  ästig,  vielköpfig.  Blätter 
eiförmig-länglich  oder  länglich ,  spitz,  geschärft-  oder  eingeschnitten-gesägt ,  kahl,  unge- 
theilt  oder  an  der  Basis  oder  durchaus  lic(iersi)altig,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend. 
Blüthen  durch  Fehlschlagen  21iäusig.  Jlii/ie  lüng/ich-ical%lich,  Schuppen  eilanzettlich,  zu- 
gespitzt, angedrückt. 

S.  tinctoria  I..  spec.  II.  p.  1144.  —  ,racq.  en  p.  147.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  667.  —  Koch  syn.  p.466. 
—  H.  dan.  II.  t.  281.—  E.  B.  I.  t.  38.—  Sturm  H.  3. 
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Stengel  2— 3'  liorh;  Blätter  etwas  steif ,  sattgrün,  glänzend,  bald  alle  ungelheilt,  bald 
die  untern  ungetheiit  und  die  ohern  leierfonnig.  bald  die  untern  leierlorniig  und  die  obern 
tiederspallig,  bald  olnic  bestimmte  Regel  in  den  versehiedenartigsten  Formen.  Köpfchen 
klein ,  Blüthen  purpurn  violett. 

In  Bergwäldern  und  auf  nassen  Wiesen  der  Ebene.  Im  Eichenwäldchen  bei  St.  Veit;  in 
allen  ^^äldern  zwischen  llülteldorf  und  Neuwaldeck,  Kalksburg,  Laab  und  Breitenfurt;  auf 
Wiesen  bei  Laxenburg,  Münchendorf,  Himberg,  Moosbrunn  und  Ebergassing;  bei  Wagrara 
und  Gänserndorf.  — Juli,  August.  IJ.. 

Ä,  S.  lietei*o|iliylla  Desf.  Verschiedenblättrige  Seh.  Wurzelstock 
walzlieh,  knotig,  wagrecht,  mit  langen  Fasern  besetzt,  manchmal  kurze  Stocksprossen 
treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  Iköpflg,  unten  flaumig,  beblättert,  oben  kahl,  blattlos. 
Blätter  flaumig,  die  untersten  gestielt,  eiförmig,  spitz,  grob  oder  eingeschnitten-gezähnt, 
an  der  Basis  öfter  fiederspaltig,  die  folgenden  sitzend,  fiederspaltig  oder  kämmig-fiedertheilig 
mit  lanzettlichen,  zugespitzten,  meist  ganzrandigen  Zipfeln ,  in  der  Grösse  allmähHg  abneh- 
mend. Blüthen  zwittrig,  Hülle  kuylig-eiförmiy ,  Schuppen  eilanzettlich,  stachelspitzig, 
angedrückt. 

S.  hcterophylla  Desfont.  catal.  hort.  paris.  p.  93.  —  DC.  proilr.  VI.  p.  669.  —  Doli.  eu.  p.  74.  — 
Koch  sjn.  p.  466. —  Carduus  nitidus  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung:.  I.  t.  52. 

Stengel  2 — 3' hoch;  Köpfchen  gross,  Blüthen  hellpurpurn,  Ilüllschuppen  glänzend. 
Auf  nassen,  moorigen  Wiesen.  Zwischen  Laxenburg,  Münchendorf  und  Guntr<imsdorf, 
stellenweise  sehr  häuhg;  auf  Wiesen  bei  Gisshübel  (Koväts).  — Juni,  Juli.  l).. 

35.  JURIIVEA  Cass.  Bisamdif^tel. 

Schlippen  der  Hülle  dachig ,  wehrlos ,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpf- 
chen gleichehig.  Blüthen  röhrig,  Sspaltig,  zwittrig.  Staubkölbchen  geschwänzt. 
Pappus  spreuig-horstUch^  2 — 3re/h?ff,  an  einen  der  Achene  aufsitzen- 
den ISabel  angewachsen  und  mit  diesem  abfällig,  die  innerste  Reihe  länger 
als  die  äussere.  Ächenen  verkehrt-pgramidenförmig ,  4seilig,  Fruchtboden 
spreuig-borstlich. 

Cass.  im  Diel,  des  scienc.  nat.  XXIV.  p.  287.  —  DC.  prodr.  VI.  p.  673.  —  Eiidl.  «•en.  p.  4^0.  —  Koch 
syn.  p.  467. 

1.  J.  inollis  Reichenb.  Weiche  B.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  oberwärts 
ästig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  Iköplig,  spinnwebig- woUig,  unten  beblättert ,  oben  blatt- 
los. Blätter  am  Rande  umgerollt,  2farbig,  oberseits  dunkelgrün,  zerstreut- wollig,  rückwärts 
weissfilzig,  bald  ungetheiit,  länglich-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  ungleich-eingeschnit- 
ten-gezähnt,  bald  liederspaltig  oder  kämmig-fiedertheilig  mit  länglichen  oder  linealischen, 
meist  ganzrandigen  Zipfeln ,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert ,  die  sten- 
gelständigen sitzend  oder  etwas  herablaufend.  Hülle  halbkuglig,  an  der  Basis  flach,  Schup- 
pen lanzettlieh,  stachelspitzig,  wolüg-filzig,  mit  der  Spitze  zurückgeschlagen. 

J.  mollis  Reichenb.  fl.  g-erm.  p.  290. —  DC.  prodr.  VI.  p.  676.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  467.  —  Kov. 
fl.  exsicc.  n.  59. —  Serratula  mollis  Koch  syn.  ed.  I.  p.  408. —  S.  simple  x  DC.diss.  III.  p.  30.  —  Saut. 
Vers.  p.  33.  —  Carduus  mollis  L.  spec.  II.  p.  1156. —  Jacq.  en.  p.  145 ;  fl.  aust.  I.  t.  18. 

Stengel  V2— 3' hoch ,  grösstentheils  blattlos ;  Blätter  nach  Bisam  riechend,  bald  alle 
fiederspaltig,  bald  fiederspaltige  und  ungetheilte  vermischt,  bald  alle  ungetheiit;  Köpfchen 
gross,  Blüthen  purpurn. 

Auf  sonnigen,  steinigen  Bergen,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze  gegen 
Weinhaus  zu;  auf  der  Westseite  des  Bisamberges;  auf  der  Spitze  des  Geissberges;  in 
grosser  Menge  auf  den  Kalkhügeln  der  Brühl  vom  Kalenderberg  bis  Weissenbacli ;  auf 
dem  Eichkogel;  auf  dem  Kalvarien-  und  Mitterberge  bei  Baden;  auf  Moorwieseu  zwischen 
Velm  und  Münchendorf.' —  Mai,  Juni.  1|.. 
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II.  Iliiterordnung*  I^IGUMFIiOREM"  DC  prodr.  VII.  p.  74. 
Alle  Blülhen  zungenßrmig. 

V.  Viiterabtlieiluns'    CICHOHACEEaf  Vaill.  act.  acad.   par.  1721. 

DC.  prodr.  VII.  p.  74. 

Griffel  2schenklig,  Sclienkel  fädlich,  zurückgerollt,  kurzflaumig. 

XTII.  Cruppe.  IiA9IPISAnrEE:nr  Less.  syn.  p.  126. 

Pappus  fehlend. 

3«.  IiAPSA:^A  L.  Raiiikolil. 

Schuppen  der  Hülle  I reihig,  an  der  Basis  mit  2 — 5  Nebenschuppen  um- 
g:eben.  Blülhen  zungenförmig^  zahlreich,  mehrreihig.  Pappus  fehlend.  Achenen 
länghch,  zusammengedrückt,  ungeschnäbelt.  Fruchtboden  nackt. 

Lap  s  a  n  a  I>.  g-cn.  n.  919.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  76.  —  Endl.  gen.  p.  493.  — ■  Koch  syn.  p.  477.  — 
Lampsana  Tournef.  inst.  t.  272. 

I.  li.  communis  L.  Gemeiner  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt 
den  Blättern  kahl,  oder  besonders  unterwärts  flaumig  oder  rauhhaarig,  rispig-ästig,  viel- 
köpfig. Blätter  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  spitz,  gezähnt,  in  den  Blattstiel  zugeschweift, 
die  untersten  meist  leierförmig.  Hülle  walzlich,  kahl. 

L.  communis  L.  spec.  II.  p.  1141.  —  Jacq.  en.  p.  143.  —  Saut.  Vers,  p.  33.  —  DC.  prodr.  VII. 
p.  76.—  Koch  syn.  p.  477.—  Fl.  dan.  III,  t.  500.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  166.—  E.  B,  XÜ,  t.  844. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Köpfchen  klein,  4 — 6'"  im  Durchmesser;  Blüthen citronengelb. 
An  Wegen,    auf  wüsten  Plätzen,  zwischen  Gebüsch,   in  Hainen,   höchst  gemein.  — 
Juli,  August.  ©. 

XTIII.  Qruppe.  UYOSERIDEEIV  Less.  syn.  p.  127. 

Pappus  kronenßrmig. 

39.  CI€IIORIIJ]fI  L.  Cicliorie. 

Schuppen  der  Hülle  2reihig,  die  5  äussern  kurz,  die  8  innern  länger. 
Blüthen  zungenförmig  ,  zahlreich,  mehrreihig.  Pappus  kronenförmig,  aus  vie- 
len ,  kurzen ,  stumpfen  Spreublättchen  gebildet.  Achenen  kreiseiförmig,  unge- 
schnäbelt. Fruchtboden  fast  bienenzellig. 

L.  g-en.  n.  921.—  DC.  prodr.  VII.  p.  84.—  Endl.  g-en.  p.  493.  —  Koch  syn.  p.  478. 

1.  C.  Iiitybiis  L.  Gemeine  C.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht ,  sammt  den 
Blättern  kahl  oder  kurzborstlich ,  ausgesperrt-ästig,  vielköpfig.  Die  untern  Blätter  gestielt, 
schrotsägenförmig,  die  obern  sitzend,  lanzettlich,  ganzrandig.  Köpfchen  end-  und  achselslän- 
dig,  sitzend  und  gestielt,  einzeln  oder  2 — mehre  beisammen.  Hülle  drüsig-borstlich. 

C.  Intybus  L.  spec.  II.  p.  1142.  — Jacq.  en.  p.  137.—  Saut.  Vers,  p.  31.—  DC.  prodr.  VII.  p.  84,— 
Koch  syn,  p.  478.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  907,  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t,  56.  —  E.  B,  VIII.  t.  539.  — 
Sturm  H.  6. 

Stengel  1 — 2'  hoch,    sehr  zähe;  Köpfchen  gross,  Blüthen  blassazurblau,  selten  rose» 
färben  oder  weiss.  Ist  officinell. 

An  Wegen,  Rainen,  auf  wüsten  Plätzen,  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  Ij.. 

XIX..  «ruppe.  HYPOCHAERIDEE^'  Less.  syn.  p.  130. 
Pappus  federig.  Fruchthoden  spreuig. 

38.  HTTPOCHAERIS  L.  Ferkelsalat. 

Schuppen  der  Hülle  dachig.  Blülhen  zungenförmig ,  zahlreich ,  vielreihig. 
Pappus  bleibend,  entweder  1  reihig   mit  freien  (nicht  verstrickten)  federigen 
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Borsten,  oder  2reihig  und  die  Borsten  der  innern  Reihe  federi^,  frei,  der  äus- 
sern haarförmio;,  kürzer.  Aclienen  länglich,  in  einen  huigen  Schnabel  verschmä- 
lert, oder  die  des  Bandes  schnabellos.  Fruchtboden  spreuig,  Spreu  abfäUi»-, 

L.  g-eii.  11.  918. —  Koch  syii.  p.  490. 

I.  Rotte.  EUHYPOCIIAERIS  DC.  et  Duby  bot.  galt.  I.  p.  306.  Puppus  2 reihig. 
Hypochaeris  HC.  prodr.  VU.  p.  90.  —  Endl.  g-en.  p.  495. 

*  1.  II.  griabra  L.  Kahler  F.  Wurzel  spindlig  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend 
blattlos,  kahl,  in  2 — 5  einköpfige  Aeste  getheilt  oder  einfach,  Iköpflg.  Blätter  grundständig, 
rosettig,  keilig-länglich,  stumpf,  buchtig-gezähnt  oder  schrotsägenförniig ,  kahl  oder  zer- 
streut-borstlicli.  Blülhen  nur  so  lang  als  die  Hülle.  Achenen  des  Miltelfeldes  langge- 
schnäbeli ,  des  Bandes  ungeschnäbelt.  Pappus  2reihig,  Borsten  der  innern  Reihe  federig, 
der  äussern  haarförmig ,  kürzer. 

H.  g^l  ab  ra  L.  spec,  U.  p.  1140. — •  Jacq.  cn.  p.  137. —  DC.  prodr.  VII.  p.  90.—  Koch  syn.  p.  490. — 
11.  dan.  III.  t.  424.—  Gurt.  11.  loud.  vol.  I.  t.  169.—  E.  B.  VIU.  t.  575.—  Schk.  Haadb.  UI.  t.  225. 

Stengel  Vg — 1'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Köpfchen  klein,  5—6'"  im  Durchmesser; 
Blüthen  gelb. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Grasplätzen,  sehr  selten,  vielleicht  nur  zeitweise  einge- 
schleppt, hl  der  Brigittenau,  bei  Dornbach  (Dolliner).  Jiicquin  und  Schuttes  (Oestr.  Fl. 
II.  p.  402)  führen  sie  ohne  Fundort  auf.  —  JuU,  August.  ©. 

Ä.  H.  radicatfa  L.  Langwurzliger  F.  IVurzel  ästig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  blattlos,  kahl,  in  2 — 5  einköpflge  Aeste  getheilt,  seltner  Ifach,  Iköpfig.  Blätter 
grundständig,  rosetlig,  keilig-länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförniig,  stumpf,  buchtig- 
gezähnt  oder  schrotsägenförmig,  zerstreut-borstlich.  BlÜ/hen  länger  als  die  Hülle.  Ache- 
nen sämmtlirh  lunggeschnübeU.  Pappus  2reihig,  Borsten  der  innern  Reihe  federig,  der  äus- 
sern haarförmig,  kürzer. 

II.  radicata  L.  spec.  II.  p.  1140. —  Jacq.  en.  p.  137. —  Saut.  Vers.  p.  32. —  DC.  prodr.  VII.p.  91. 
—  Koch  syn.  p.  490.  —  H.  daii.  I.  t.  150.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  p.  168.  —  E.  B.  XII,  t.  831. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  grasgrün;  Köpfchen  1  —  1 V2"  im  Durchmesser;  Blüthen  gelb. 
Auf  Grasplätzen ,  in  Holzschlägen ,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden  gemein.  — 
Juni  —  August.  Ij.. 

U.  Rotte.  ACHYROPHORUS  DC.  et  Duby  bot.  gall.  I.  p.  306.  Pappus  Ireihig. 
DC.  prodr.  VII,  p.  92.—  Endl.  g-en.  p.  495. 

3.  H*  niacnlata  L.  Gefleckter  F.  Wurzelstbck  walzlich,  dick,  senkrecht. 
Stengel  aufrecht ,  blattlos  oder  Iblättrig,  steifhaarig,  einfach,  Iköpfig  oder  in  einige  Ikö- 
pfige  Aeste  getheUt.  Grundständige  Blätter  rosettig,  eiförmig-längUch  oder  oval,  stumpf  oder 
spitz,  ganzrandig  oder  ausgeschweift- oder  buchtig-gezähnt,  steifhaarig,  das  stengelstän- 
dige Blatt  viel  kleiner.  Blüthen  länger  als  die  Hülle.  Achenen  sämmtüch  langgeschnäbelt. 
Pappus  Ireihig,  federig. 

H.  inaculata  L.  spec.  II.  p.  1140.  —  Jacq.  en.  p.  137.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  —  Koch  syn.  p.  491.  — 
Fl.  dan.  I.  t.  149.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  352. —  Achyrophorus  raaculatus  Scop.  11.  carniol.  II.  p.  116. 
DC.  prodr.  VII.  p.  93. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  meist  purpurroth-gefleckt ;    Köpfchen   gross,  bis  2"  im 
Durchmesser,  Blüthen  goldgelb;  Wurzelstock  schwärzUch,  milchend,  bis  1"  dick. 
Gemein  auf  fruchtbaren  Berg-  und  Waldwiesen.  —  Juni,  Juli.  %. 

XX.   Gruppe.  SCORZOlVEREEnf   Lcss.  syn.  p.  131. 
Pappus  federig.  Fruchthoden  nackt. 

30.  liEOlirTODOnf  L.  Jiuweuzalin. 

Schuppen  der  Hülle  dachig.  Blüthen  zungenförmig,  zahlreicli ,  vielreihig. 
Pappus  bleibend,  1 — 2reihig,  Borsten  frei  {nicht  verstrickt^,  an  der  Basis 
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trockenhäutig  und  breiter,  entweder  sämmtlich  federig  oder  die  der  äussern 
Reihe  haarfönnig.  Achenen  stielrund ,  allmähh'g  in  einen  kurzen  Schnabel  ver- 
schmälert. Fruchlboden  nackt. 

L.  gen.  n.  912. —  Endl.  g-cn.  p.  496. —  Koch  syn.  p.  480. 

fl<  li.  antiimnalis  L.  11  e  r b s  t  - L.  Wurzelstock  abgebissen,  reichfaserig.  S/^«- 
gel  aufsteigend,  kahl  oder  ziemlich  kahl,  blattlos,  oben  in  mehre  ikö/ifige  Aeste  getheilt. 
Aeste  kleinbesehu|)|)t ,  nach  oben  verdickt,  saraint  der  Hülle  meist  flaumig.  Blätter  grund- 
ständig, in  den  Blattstiel  herablaufend,  ka|il  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut,  länglich- 
lanzettiich,  spitz  ,  entfernt-  oder  buchlig-gezähnt,  .schrotsägenförmig-fiederspaltig  oder  käm- 
mig-fiederlheilig.  Pnppus  Ireihig,  federig. 

L.  a  u  tum  na  lis  L.  spcc.  H.  p.  1123. —  Jacq.  en.  p.  138.  —  Koch  syn.  p.  480. —  Aparg-ia  autuni- 
nalis  llürtm.  Dcutschl.  Fl.  I.  Aus»-,  p.  274.—  1-1.  <lan.  XH.  t.  1996.—  Oporinia  autuninalis  Don  in 
Edinb.  Philos.  Jouni.  1829  VI.  p.  309. —  DC.  prodr.  VII,  p.  108.  —  Hedypnois  autumnalis  E.  B.  XII. 
t.  830. 

Stengel  3" — 1'  hoch;  Köpfchen  ungefähr  1"  im  Durchmesser;  Blüthen  sattgelb.  Die 
Var. /?.  pratensis  Koch  mit  dicht-braunbehaarten  Hüllen  wird  in  Doli.  en.  p.  75  ohne 
Fundort  angeführt,  ich  habe  sie  nie  gefunden. 

Auf  Wiesen  höchst  gemein.  —  Juli  —  September,  l).. 

Ä.  li.  Iinistilis  Koch.  Spiess  förmige  r  L.  Wurzelsloch- v^aXzMch,  schief  oder 
abgebissen,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  blattlos,  Iköplig, 
sammt  den  Blättern  kahl  oder  von  2—  Sgabligeu  Haaren  flaumig,  an  der  Spitze  verdickt,  mit 
1—2  borstlichen  Schuppen  besetzt  oder  nackt.  Blätter  grundständig,  länglich-lanzettlich, 
in  den  Blattstiel  herablaufend,  spitz,  entfernt-  oder  bucht ig-gezähnt  oder  schrotsdgenför- 
mig.  Puppns  'ireihig,  Borsten  der  Innern  Reihe  federig,  der  äussern  haarfürmig,  kürzer. 

L.  li  a  s  t  i|is  Koch  syn.  p.  481. —  Aparg'ia  his  p  id  a  Fries  nov.  p.  245. 

Stengel  Vj — I'hoch;  Blätter  grasgrün;  Köpfchen  1 — IV2"  im  Durchmesser;  Blüthen 
satlgelb.   Aendert  ab: 

K.  viili;nri8  (Koch  1.  c.  p.  482.)  In  allen  Theilen  behaart. 

\..  hispidum  L.  spec.  11.  p.  1124.—  Jacq.  en.  p.  138,  269.—  ÜC.  prodr.  VII.  p.  102.—  Fi.  dan.V. 
t,  862. —  Curt.  ü.  lond.  fasc.  V.  t.  56.  —  L.  h  irtum  Jacq.  en.  p.  139?  (nicht  L.)Thrincia  hirta  Roth  we- 
iiig-stcns  ,  in  der  die  meisten  Botaniker  das  L.  h  i  r  t  u  ni  L.  suchen,  wachst  hier  nicht.  —  Aparg-ia  hispida 
Hoffm.  Deutsehl.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  274. —  Saut.  Vers.   p.  32. — •  Hed  ypnois  hispida  E.  B.  VIII.  t.  554. 

ß.  glabratiis  (Koch  1.  c.)  hl  allen  Theilen  kahl  oder  doch  ziemhch  kahl. 
L.  ha  Stile  L.  spec.  II.  p.  1123.—  Jacq.  ü.  aust.  II.  t.  164.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  102.—  L.  danu- 
biale  Jacq.  en.  p.  139,  270. —  Aparg-ia  hastilis  HotTra.  I.  c.  p.  274. —  Saut.  Vers.  p.  32. 

Auf  Wiesen ,  an  Rainen ,  'Wegen  höchst  gemein ,  besonders  die  Var.  «.  —  Juni  — 
September.  %. 

3.  li.  iBit'amiES  Schrank.  Grauer  L.  Wurzelstock  yMiMich,  senkrecht.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  blattlos,  Iköpfig,  sammt  den  Blättern  von  dichten  Stern- 
haaren grauRIzig,  an  der  Spitze  verdickt,  mit  2—3  pfriemlichen  Schuppen  besetzt  oder 
nackt.  Blätter  grundständig,  länglich-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  spitz, 
fast  gunzrandig.  Pap/ius  2reihig,  Borsten  beider  Reihen  federig,  der  äussern  Reihe  kürzer. 

L.  incanus  Schrank  baicr.  Fl.  II.  p.  337.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  103.  —  Koch  syn.  p.  482. —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  60.—  L.  hispidum  ß.  L.  spec.  ed.  U.  vol.  O.  p.  1124.  —  Jacq.  eu.  p.  269.  —  Uieracium  i  n- 
cauuni  L.  spec.  ed.  I.  p.  799. —  Jacq.  fl.  aust.  HI.  t.2ö7.  —  Aparg-ia  incana  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  113. 
—  Saut.  Vers.  p.  32.  —  Sturm  II.  27. 

Stengel  V2— 1'  hoch;  Blätter  graugrün;  Köpfchen  1 — 2"  im  Durchmesser;  Blüthen 
saftgelb ;  starkbehaarten  Formen  des  L.  ha  s  t  i  1  i  s  sehr  ähnlich,  aber  durch  den  langen,  senk- 
rechten Wurzelstock,  die  fast  ganzrandigen,  weichen,  graufilzigen  Blätter  und  die  frühere 
Blüthezeit  verschieden. 

Auf  sonnigen,  steinigen  Hügeln,  in  Felsenspalten,  aber  nur  auf  Kalk,  hi  grosser  Menge 
auf  allen  Kalkbergen  von  Berchtoldsdorf  bis  Vöslau.  —  April,  Mai.  Ij.. 

40.  PICRIS  L.  Bitterhraut. 

Schuppen  der  Hülle  dachig.  Blüthen  zungenförmig,  zahlreich ,  vielreihig. 
Pappiis  2reihig ,  Borsten  an  der  Basis  in  einen  Ring  verwachsen,  abfällig, 
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die  Innern  fedcrig,  frei  {nicht  verstrickt),  die  äussern  liaarförniig ,  kürzer, 
wenige.  Achenen  stielrundlich,  allmählig  in  einen  Imr-x^en  Schnal)el  ver- 
schmälert oder  an  der  Spitze  eingeschnürt.  Fruchtboden  nackt. 

L.  g-cn.  n.  907.  —  nc  prodr.  VII.  p.  128. —   Endl.  g-eii.  p.  497. —   Koch  syii.  p.483. 

1.  P.    Iiieraeloides    L.   Ilabichtskrra  u  tartiges  B.    Wuizelstock  abge- 
bissen, dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  rispig-  oder  doldentraubig-ästig  oder  fast  doldig,  mehr 
köpfig ,  sammt  den  Blättern  steifhaarig.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich ,  spitz, 
die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  Ijuchtig-gezähnt,  die  obern  ausgeschweift  oder  ganz- 
randig,  wellig,  halbumfassend-sitzend.  Aeussere  Hüllschuppen  länglich,  abstehend. 

P.  hieracioides  L.  spec.  II.  p.  1115. —  Jacq.  en.  p.  135. —  Saut.  Vers.  p.  32.  — •  DC.  prodr.  Vit. 
p.  128.—  Kocli  syn.  p.  484.—  Fl.  dan.  IX.  t.  1522.—  E.  B.  III.  t.  196. 

Stengel  1—2'  hoch;  Köpfchen  1 — lV2"ini  Durchmesser,  Blüthen  dottergelb. 
Gemein  auf  steinigen,  buschigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge, 
an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern.  —  Juni  —  August.  0. 

41.  HEIilVIIBi^THIA  Juss.  ^Ifurmsalat. 

Schuppen  der  Hülle  2reihig,  die  innern  8 — 10,  die  äussern  5,  kürzer, 
breiter.  Blüthen  zungenförmig,  zaldreich,  vielreihig.  Pappus  mehrreihig,  Bor- 
sten bleibend,  alle  federig,  frei  {nicht  verstrickt^.  Achenen  elliptisch,  mi  der 
Spitze  abgerundet,  mit  einem  haarfeinen,  verlängerten  Schnabel.  Frucht- 
boden nackt. 

.Tuss.  g-en.p.  170. —  DC.  prodr.  VII.  p.  132. —  Endl.  g-en.  p.  497. —  Kuth  syn.  p.  484. 

1.  H.  eehioides  Gärtn.  N  atterkopfblättriger  W.  Wurzel  spindlig-ästig. 
Stengel  aufrecht ,  ausgebreitet-ästig ,  sammt  den  Blättern   und  Hüllen  borstlich    und  fein 
stachlig,  Aeste  doldentraubig,  raehrköplig.  Wurzelblätter   schrotsägenförmig,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend.  Stengelblätter  länglich  -  lanzettlich ,  spitz,  buchtig- gezähnt,  ausgeschweift 
oder  ganzrandig,  wellig,  stengelumfassend.  Aeussere  Hüllschuppcn  herzeiförmig,  zugespitzt. 

H.  echloides  Gärtn.  de  fruct.  II.  p.  368. —  DC.  prodr.  VII.  p.  132.  —  Doli.  en.  p.  76. —  Koch  syn. 
p.  484.  —  Picris  echioides  L.  spec.  II.  p.  1114. —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  172. —  E.  B.  XIV.  t.  972. 

Stengel  1—2'  hoch ;  Blüthen  goldgelb. 

Auf  Aeckem ,  Kleefeldern,  sehr  selten  und  schwerlich  wirklich  wild,  sondern  durch 
fremden  Samen  eingeführt  und  nur  in  warmen  Jahren  zum  Vorscheine  kommend,  hn  Stadt- 
graben nächst  dem  Burgthore ,  dann  auf  Aeckem  zwischen  Weinhaus ,  Herrnais  und  Otta  ■ 
krin  (DolUner).  —  Juh,  August.  0, 

49.  XRAGOPOCOIV  L.  Bocksbart. 

Schuppen  der  Hülle  8—16,  einreihig,  an  der  Basis  verwachsen.  Blü- 
then zungenförmig^  zahlreich,  vielreihig.  Pappus  bleibend,  vielreihig,  Borsten 
federig,  verstrickt.  Ac1ienenVim^\(A\.,  eckig,  in  einen  langen  Schnabel  ver- 
schmälert. Fruchtboden  nackt. 

L.  gen.  n.  905.—  DC.  prodr.  VII.  p.  112.—  Endl.  g-en.  p.  497.—  Koch  syn.  p.  485. 

t.  T.  pratensis  L.  Wiesen-B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht ,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze,  oder  etwas  spinnwebig,  meistens  in  einige  Iköpfige  Aeste  getheilt. 
Küpfchenstiele  oben  schwach  verdickt.  Blätter  verlängert-hnealisch,  zugespitzt,  ganzrandig, 
zurückgekrümmt,  zusammengelegt,  gedreht  oder  eingerollt ,  oft  wellig,  die  untern  in  den 
Blattstiel  herablaufend, die  obern  mit  verbreiterter  oft  bauchiger  Basis  halbumfassend-sitzend. 
Hüllschuppen  blattartig,  meist  8,  bald  länger,  bald  kürzer  als  die  Blüthen.  Randständige 
Achenen  stielrundlich,  feinknötig ,  so  lang  als  der  fädliche  Schnabel. 

T.  pratensis  L.^spec.  II.  p.  1109.  —  Jacq.  en.  p.  138.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC.  prodr.  VH. 
p.  113.  —  Koch  syn.  p.  486. —  H.  dau.  VI.  t.  906.—  E.  B.  VII.  t.  434. 
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SUMificl  1—2'  hoch;  Köpfchen  gross,  2 — 3"  im  Durchmesser,  Blüthcn  ilotlergelb; 
in  allen  Theilen  milchend.  Flaciie  und  gedrehte  Blätter  kommen  liäulig  auf  einer  und 
derselben  Pflanze  >or. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  sehr  gemein.  —  Mai  —  Juli.  0. 

9.  T.  major  Jacq.  Grosser  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  kahl,  wie  die 
ganze  l'flauze,  oder  et\\ass|)inii\vcliig,  einfach,  1  kopiig  oder  in  einige  IköpfigeAeste  gelheilt. 
Jiöpfchi-nstit'li'  oben  (iKß'oili'iid  rfniicht,  rerkehrlliefit'lförmig.  Blätter  verlängert-linealisch, 
zugespitzt,  ganzrandig,  zuriicKgckrümml,  zusammengelegt,  gedreht  oder  eingerollt,  oft 
wellig,  die  untern  in  den  Blallslicl  herablaufend,  die  obern  mit  verbreiterter  oft  bauchiger 
Basis  halbumfassend  sitzend.  Hi///.frfiiijipf7i  blaltarlig,  12 — i.l,  länger  als  die  Blüthen.  Ache- 
ntmgeschärfl'-'^kunlifi,  weirhstttclilig,  so  lang  als  der  fädliche  Schnabel. 

T.  major  Jacq.  11.  aiist.  I.  t.  29.—  .Saut.  Vers.  p.  32.  —  TJC.  prodr.  VII.  p.  112.— Koch  syii.  p.  485. 
Kov.  II.  exsicc.  n.  351. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  sehr  ])lattreich,  Köpfchensticic  bis  zu  V2"  verdickt;  Köpfchen 
klein,  1"  im  Durchmesser,  Blüthen  bla.ssgelb,  etwas  in  das  Grünliche  ziehend.  Nach  Fries 
nov.  p.  239  nur  die  gelbblüliende  Varietät  des  T.  j)orrifolius  L.  spec.  II.  p.  1110  (Jacq. 
icon.  pl.  rar.  II.  1. 159. —  \L  B.  IX.  l.  638),  welchci'  violette  Blüthen  hat,  und  in  Küchengärten 
kultivirt,  manchmal  auch  zufällig  ausserhalb  derselben  vorkommt. 

Auf  trocknen,  .sandigen  Plätzen,  Kalkhügeln,  an  Wegen,  Rainen,  Ackerrändern,  beson- 
ders in  der  ösilicben  und  südlichen  Umgebung.  Auf  dem  Walle  der  St.  Marxer  Linie,  bei 
Simmering,  Schwechat,  Schwadorf;  auf  allen  Kalkbergen  von  Bodaun  bis  Vöslau;  imlMarch- 
felde ;  und  einzeln  fast  überall.  —  ]\Iai  —  Juli.  ©. 

43.  li€0RZ01VeRA  L.  §cloYarz%vurz. 

Schuppen  der  Hülle  dacliig.  Blüthen  zungenförmig;,  zahlreich,  vielreihig. 
Pappus  bleibend ,  vielreilüg ,  Borsten  federig,  verstrickt.  Achenen  \mg\\c\\, 
eckige  gegen  die  Spitze  verschmälert ,  ungeschnäbelt ,  an  der  Basis  mit 
einer  immerklichen  Schwiele.  Fruchtboden  nackt. 

L.  gen.  11.906. —  DC.  ü.  fraiif.  IV.  p.  59;  prodr.  VlI.  p.  117. —  Eridl.  g-cn.  p.  497. —  Koch  .syn.  p.  487. 

§.  1.  Bliilhen  gelb. 

i.  S.  austriaca  Willd.  Oestr  eich i sehe  Seh.  Wurzelstor.k  \\a\z\ich,  dick, 
senkrecht,  einfach  oder  oberiräits  ästig,  geschöpft,  Schopf  fi'üUg.  Stengel  aufrecht,  fast 
blattlos,  einfach,  Iköpfig,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  oder  etwas  spinnwebig.  Grundstän- 
dige Blätter  von  der  linealischen  bis  zur  elliptischen  Gestalt  abändernd,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  zugespitzt,  ganzrandig,  wellig,  gedreht,  zusammengelegt  oder  eingerollt,  sten- 
gelstäiMltge  1 — 3,  viel  kleiner,  sitzend,  meistens  schuppenförmig.  Hüllschuppen  um  die 
Häffte  kürzer  als  die  Blüthen.  Randständige  Achenen  gestreift,  feinwarzig. 

S.  austriaca  Willd.  spec.  III.  p.  1498. —  Saut.  Vers.  p.  32.—  Uost  n.  aust.  II.  p.  390.  —  Koch  syn. 
p.  487. —  Kov.  fl. exsicc.  n.  61. —  S.  humilis  Jacq.  ea.  p.   139;  fl    aust.  I.  p.  24. —  DC.  prodr.  VII.  p.  120. 

Wurzelstock  schwarzbraun,  sehr  laug,  bis  2"  dick;  Stengel  1 — 10"  hoch;  Blätter  bläu- 
lichgrün ;  Kpfchen  ungefähr  IV2"  i^i  Durchmesser,  schwefelgelb.  Die  ganze  Pflanze  milcht, 
doch  färbt  seh  der  milchweisse  Saft  in  der  Luft  sogleich  orangegelb.  Aendert  ab : 

ii.  aii§;iistifolia.  Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzetthch ,  1 — 3'"  breit. 

S.  humilis  Schult.  Oestr.  Fl.  II.p.  41t. —  S.  an  g- u  sti  foli  a  Reichenb. fl.  g'erm.  p.275. —  S.humi 
lis  ang-ustifolia  panuonica  III.  Clus.  bist.  p.  CXXX VIII. 

ß.  latirolia.  Blätter  länghch-lanzettlich  oder  elliptisch,  bis  1"  breit. 

S.  humilis  Host  syn.  p.  420. —  Reichenb.  fl.  g'erm.  p.  275.  — •  S.  humilis  latifolia  panno- 
nica  II.  Clus.  hist.  p.  CXXXVIII.  Die  Abbildung'  Jacquin's  iu  der  Fl.  aust.  I.  t.  36  zeigt  Blätter  von  verschie- 
dener Breite,  ein  Blatt  ist  6'",  die  übrigen  sind  1 — 3'"  breit;  diese  Abbildung'  stellt  daher  eine  jener  Mittel- 
formen dar,  die  g-erade  am  häufigsten  vorkommen. 

Beide  Varietäten  vermischt  auf  trocknen  sonnigen  Hügeln ,  in  Felsenspalten  und  Stein- 
geröllen,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze  gegen  Weinhaus  zu  ;  auf  dem  Leopolds- 
berge; auf  allen  Kalkhügehi  und  Felsen  von  Bodaun  bis  Vöslau.  —  April,  Mai.  %. 
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Ä.  S.  hiiniills  L.  Niedrige  Seh.  Wurzehtock  walzlich,  dick,  senkrecht, 
einfach  oder  oherwärls  [\sW^,  beschuppt,  Schuppen  lanzeiiljch,  vertrochnet.  Stengel  auf- 
recht, beblättert  oder  fast  blattlos,  einfach,  Iköpfig  oder  in  2 — 3  einköpfige  Aeste  getheilt, 
samrat  den  Hlällern  spinnwebig-wollig,  seltner  kahl.  Grundständige  Blätter  von  der  lineali' 
sehen  bis  zur  elliptischen  Gestalt  abändernd,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  spitz  oder  zu  "ge- 
spitzt,  ganzrandig,  flach  oder  gedreht ,  stengelständige  1 — mehre,  kleiner,  sitzend,  lineal- 
lanzettlich,  linealisch  oder  schuppenförmig.  Hüllschi/ppen  vm  die  Hälfte  kürzer  als  die 
Blüthen.  Achenen  feiugestreift,  glatt. 

S.  huniilis  L.  spec.  II.  p.  1112. —  Schult.  Ocstr.Fl, II.p.  412. —  Saut.  Vers.  p.  32. —  Host  fl.  niist.II. 
p.  390. —  Koch  syn.  p.487. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  62. —  S.  plantag-inea  Schleicher  pl.  exsicc. —  Reiehenb. 
fl.  g-erra.  p.  275. —  DC.  prodr.  VII.  p.  119. —  S.  an  g-us  tif  olia  Jacq.  en.  p.  140. —  Host  syn.  p.  422. 

Wurzelstock  schwarzbraun,  sehr  lang,  bis 2"  dick;  Blätter  grasgrün ;  Köpfchen  iVz— 2" 
im  Durchmesser,  sattgelb.  Aendert  ab: 

«.  aiigiistifolia.  Stengel  einfach,  Iköpfig,  4—10"  hoch.  Grundständige  Blätter  linea- 
lisch oder  lineal  -  lanzettlich,  1 — 6'"  breit,  stengelständige  1 — 4,  viel  kleiner,  linealisch  oder 
schuppenförmig. 

S.  bumilis  ang-us  t  ifoli  a  Fl.  den.  X.  t.  1653. 

ß.  latifolia.  Stengel  einfach,  Iköpfig,  4—10"  hoch.  Grundständige  Blätter  länghch- 
lanzettlich  oder  eUiptisch,  bis  2"  breit,  stengelständige  1 — 4,  kleiner,  lineal-lanzettlich. 
Formen  mit  breiten  und  schmalen  Blättern  auf  einer  und  derselben  Pflanze  kommen  jedoch 
sehr  häufig  vor. 

S.  huniilis  Fl.  dan.  V,  t.  816. 

y.  ramosa.  Stengel  in  2—3  einköpfige  Aeste  getheilt,  1—2'  hoch,  beblättert.  Grund- 
und  stengelständige  Blätter  gewöhnlich  länghch  oder  länglich-lanzettlich ,  gegen  die  Spitze 
des  Stengels  an  Grösse  sehr  abnehmend.  Der  S.  hispanica  ähnlich,  aber  durch  schwä- 
cheren Wuchs,  weichere  Blätter,  frühere  Blüthezeit  und  glatte  Achenen  verschieden. 

Auf  feuchten  Wiesen  sowohl  gebirgiger  als  niedriger  Gegenden ,  besonders  die  Var.  ß. 
sehr  gemein.  Auf  Bergwiesen  hinter  Neuwaldeck ,  bei  Maria  Brunn,  Mauerbach,  Kalksburg, 
Laab,  Gaden;  auf  Moorwiesen  bei  Laxenburg,  Münchendorf  und  Rloosbrunn.  —  Mai,  Juni.  %. 

3.  S.  Iiispanica  L.  Spanische  Seh.  Wnrzelstoch  walzlich,  dick,  senkrecht, 
einfach  oder  oberwärls  Äsli^,  beschuppt,  Schuppen  Innzettlich,  vertrocknet.  Stengel  auf- 
recht, reichblättrig,  in  2 — viele  Iköpfige  Aeste  getheilt,  selten  einfach  und  Iköpfig,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze,  oder  etwas  spinnwebig.  Blätter  von  der  linealischen  bis  zur  eUiptischen 
Gestalt  abändernd,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt,  meist  wellig  und 
gedreht,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelständigen  in  den  Blattstiel  verlaufend 
oder  in  denselben  zugeschweift,  die  obern  sitzend ,  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu  an 
Grösse  abnehmend  und  in  Deckblätter  übergehend.  HilUschuppen  um  die  Hälfte  kürzer  als 
die  Blüthen.  Achenen  feingestreift,  die  rundständigen  an  den  Kanten  kurzweichstachlig . 
S.  hispanica  L.  spec.  II.  p,  1112. —  Saut.  Vers.  p.  32. —  Wallr.  sched.  p.  443.  — •  Meyer  chlor, 
hanov.  p.  433.—  Koch  syn.  p.488.  —  S.  hispanica  und  S.  g-lastifolia  Willd.  spec.  III.  p.  1499.  — 
Schult.  Oestr.  Fl.  U.  p.  412—3.—  DC.  prodr.  VII.  p.  120—1. 

Wurzelstock  wie  bei  den  vorigen;  Stengel  1 — 4' hoch;  Blätter  grasgrün,  etwas  steif; 
Köpfchen  IV2 — 2"  im  Durchmesser;  Blüthen  sattgelb.  Aendert  ab: 

«.  angiistifolia.  Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzettüch ,  1 — 6"' breit. 
S.  major  pannonica  prima  Clus.  bist.  p.  CXXXVIII  mit  einer  Abbildung'. 

ß.  latifolia.  Die  untern  Blätter  länglich  oder  elliptisch,  meist  langzugespitzt,  bis  2" 
breit ,  die  obern  länghch  oder  hneal-lanzettüch ,  oft  in  eine  fast  borstliche  Spitze  verlaufend. 

S.  majorhispanica  prima  Clus.  lüst.  p.  CXXXvn  mit  einer  Abbildung-. 

Eine  echtdeutsche  und  nicht  einmal  seltene  Pflanze,  keineswegs  südlichen  Ursprungs 
und  daher  nicht  verwildert,  wie  man  oft  angegeben  findet.  Den  Beinamen  der  spanischen 
erhielt  sie  nur  desshalb ,  weil  man  sie  einstens  in  Spanien  zuerst  gegen  den  Biss  der  Vipern 
anwandte.  (Thalii  Sylva  Hercyniae  p.  117  schon  1588.) 

Auf  trocknen,  steinigen ,  buschigen  Hügeln  und  dann  wieder  auf  feuchten  oder  sumpfi- 
gen Wiesen,  die  Var.  «.  viel  seltner.  Auf  dem  Bisamberge ;  auf  waldigen  Plätzen  des  Geiss- 
berges und  Flössel  gegen  Gisshübel  zu;  auf  dem  Eichkogel,  Sooser  Lindkogel;  häufiger  auf 
W^iesea  bei  Kierling,  Gaden,  Laxenburg  und  Münchendorf.  —  Juni,  Juü.  0. 

18* 
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4.  S.  i»arvlllora  J.irq.  Kleiiiköpfige  Seh.  Wimelslacl:  walzlich,  schief, 
mit  dicken  F.isern  besetzt,  einfach  oder  oberwnrts  ästig,  nackt  oder  beschuript,  Schuppen 
lunzeUlich,  rertrorknel.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  beblättert,  einfach,  IköpHg 
oder  in  2—3  einköplige  Aeste  getheilt,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  hnealisch  oder 
lineal  lanzeltlich,  oft  .schwertförmig ,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  rinnig,  die  grund- 
ständigen und  die  untern  stengelsländigen  in  den  scheidenförmigen  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  sitzend.  Hüllschuppeii  so  lang  als  die  Blülhen.  Achenen  feingestreift,  glalt. 

a.  parviflora  Jacq.  fl.  aiist.  IV.  (.  305. —  Kreutz.  prodr.  p.  50.  —  DO.  prodr.  VII.  p.  121.  —  Koch 
syn.  p.  487. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  BläKer  gra,sgrün,  dicklich,  1  —  6'"  breit;  Köpfchen  klein, 
■JO — 12'"  im  l)urchme.sser,  nur  bei  Sonnenschein  geöfthet,  Blülhen  blassgelb. 

Auf  sumpligen  Wiesen,  in  Moorbrüchen,  Wiesengräben,  .selten  und  nur  in  nassen 
Jahren.  Bei  Wagram,  Gänserndorf,  Laxenburg,  Münchendorf,  Velm,  Traiskirchen.  —  Mai 
—  Juh.  0. 

$.  2.   Blülhen  blassviotett. 

5.  S.  |»iir|mrea  L.  Violettblüthige  Seh.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  senk- 
recht, einfach  oder  oberwärts  ästig,  geschöpft,  Schopf  fädig.  Stengel  aufrecht,  beblättert, 
einfach,  Iköplig  oder  in  2 — 5  einköpfige  Aeste  getheilt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder 
.sammt  den  Blättern  spiimwebig.  Blätter  schmalliueaUsch,  zugespitzt,  ganzrandig,  zusam 
mengelegt  oder  rinnig.  öfter  gedreht,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
stengelständigen  sitzend.  Ilüllschuppen  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Blüthen.  Achenen  fein- 
gestreift, glalt. 

S.  purpurea  L.  spoc.  II.  p.  1113.  —  Jacq.  en.  p.  140;  (1.  aust,  I.  t.  35. —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  DC. 
prodr.  VII.  p.  118. —  Koch  syii.  p.  488.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  63. 

Stengel  V2 — lV2'lioch;  Blätter  trübgrün;  Köpfchen  1 —IV2" im  Durchmesser,  lila  oder 
blassviolett ,  schwach  nach  Vanille  riechend. 

Auf  trocknen,  sonnigen  Kalkhügeln,  seltner  auf  Moorwiesen.  Auf  der  Ostseite  des  Geiss- 
berges und  des  Anninger,  .sehr  häufig;  auf  dem  Eichkogel,  Mitterberg,  Sooser  Lindkogel; 
auf  Wiesen  zwischen  Laxenburg  und  Münchendorf.  —  Mai ,  Juni.  11-. 

44.  PODOSPERlylViri  DC.  IStielsame. 

Schuppen  der  Hülle  dachig.  Blüthen  zungenförmig,  zahlreich ,  vielreihig. 
Pappus  bleibend,  Jreihig,  Borsten  federig- ,  verstrickt.  Achenen  linealisch, 
eckig- ,  nngesclinäbelt ,  gegen  die  Spitze  nicht  verschmälert ,  an  der  Basis 
von  einer  aufgeblasenen ,  %ulet%t  hohlen  Schwiele .,  die  dicker  als  die  Achene 
ist,  gestützt.  Fruchlboden  nackt. 

DC.  fl.  Iran?.  IV.  p.  61;  prodr.  VII.  p.  110. —  Endl.  gen.  p.  495.  —  Koch  syn.  p.489. 

4,  P,  «facquinianunft  Koch.  Jacquin's  St.  Wurzelstock  walzlich,  dick, 
senkrecht,  oberuärts  ästig ,  1— mehre  blühende  Stengel  und  unfruchtbare  Btätterbüschel 
treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  mehrköpfig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  flaumig- 
wollig. Blätter  fiedertheihg,  Zipfel  linealisch,  ganzrandig,  zugespitzt,  Endzipfel  lanzettüch,  meist 
grösser;  die  ersten  grundständigen  und  die  obersten  stengelständigen  Blätter  öfter  unge- 
theilt,  linealisch,  ganzrandig. 

P.  Jacquinianuni  Koch  syn.  ed.  I.  p.  426;  cd.  II.  p.  489. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  154. —  P.  octang-u- 
lar e  Roth  nach  Steud.  nomencl.  11.  p.  366. —  nc.  prodr.  VII.  p.  110. —  Scorzonera  laciniata  Jacq.en. 
p.  140;  fl.  aust.  IV.  t.  356.—  Saut.  Vers.  p.32. 

Stengel  Vz—I'  hoch,  buschig;  Blätter  etwas  graugrün.   Blüthen  blassgelb. 
Auf  Wiesen,  grasigen  Abhängen ,  an  Wegen ,  Rainen,  höchst  gemein.  Sehr  häufig  im 
Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis.  —  Mai  —  September.  Ij.. 

Ä.  P.  laclnlatum  DC.  Geschlitztblättriger  St.  Wurzel  spindlig,  ein- 
fach, istenglig,  ohne  unfruchtbare  Blätterbüschel.  Stengel  aufrecht,  ästig,  1 — Sköpfig, 
sammt  den  Blättern  kahl  oder  flaumig-wolhg.  Blätter  fiedertheihg,  Zipfel  linealisch,  ganz- 
randig, zugespitzt,  Endzipfel  lanzettlich ,  meist  grösser;  die  ersten  Wurzelblälter  und  die 
obersten  Stengelblätter  öfter  ungetheilt,  linealisch,  ganzrandig. 
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P.  laciniatmn  ItC.  (I.  U-awi;.  IV.  |>.  (i> ;  prodr.  VII.  p.  111. —  Kreiitr.  prodr.  p.  50. —  Dull,  eii.  p.  76. 
—  Koch  syn.  p.  489. —  Scorzo  iier  a  laciiiiuta  L.  spec.  U.  p.  IIU. 

Stengel  V2—l*-/2''>ot^'i'  schlank;  Blüthen  blassgclb;  der  vorigen  höchst  ähnlich  und 
schwerlich  specilisch  verschieden,  da  sie  sich  zu  derselben  ungefähr  wie  Hyoscyanius 
agrestis  Kit.  zu  H.  niger  L.  verhält.  Die  köpfchentragenden  Aeste  des  P.  lacinia- 
tum  fand  ich  auch  an  der  lebenden  l'tlanze  von  jener  des  P.  Jacquiniauum  nicht  ver- 
schieden ,  hier  sind  sie  wenigstens  bei  beiden  gefurcht. 

Auf  Aeckern,  Brachen,  Hügeln,  selten  oder  bislier  oft  ül)ersehen.  Auf  Brachen  in  der 
hinlern  Brülil;  auf  dem  Anninger,  in  der  .\ähe  der  Weilbing  {Dulliiwr).  —  .Alai  -  Juli.  0. 

XX.I.  Cruppe.  liACTlICEElf  Lcss.  syn.  p.   135. 

Pappus  haarig  ^  weich,  glänzendweiss, 

45.  TAKAXACUJfl  Hall-  PfaffeiiröliFleiH. 

Schlippen  der  Hülle  2reihig:,  die  änssern  viel  kürzer.  BliUhen  zuno^enlor- 
m\g  ^zahlreich,  vielreihiy.  Pappus  haarig,  weich,  glänzendweiss,  vielreihig. 
Achenen  etwas  zusammengedrückt ,  oherwa'rts  schuppig-iceichstachlig  oder 
feinknötig,  plötzlich  in  einen  haurßrmigen  Schnabel  %imunnienge%ogen, 
Schuppen  oder  Knötchen  •zerstreut,  in  kein  Krönclien  zusammengestellt. 
Friichtboden  nackt. 

HaUer  bist,  stirp.  Hclvet.  I.  p.  23.—  DC.  prodr.  VII.  p.  145.—  Eiull.  gen.  p.  499.—  Koch  syn.  p.491. 

t.  T.  oflicinale  Wigg.  Officinelles  P.  Wuizelstock  walzlich,  senkrecht. 
S^eHj/fiblattlos,  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  röhrig,  snintni  ilen  Blättern  kahl 
oder  etwas  wollig ,  Iköptig.  Blätter  grundständig,  roseltig,  länglich  oder  lineal-lanzettlich, 
spitz  oder  stumpf,  schrotsägenförmig,  gezähnt  oder  ganzrandig.  Innere  lliillschuppen  linea- 
lisch, aufrecht,  äussere  linealisch,  lanzettlich  oder  eiförmig,  abwärts  gebogen,  abstehend 
oder  angedrückt.  Achenen  Hneul-verkelirt-eifürinig ,  an  der  S/nlze  schuppig  weichsliirh- 
lig  ;  der  ungefärbte  Theil  des  Schnabels  länger  als  die  Acheue  mildem  gefärbten  Theile 
des  Schnabels. 

T.  officlnale  Wig-g".  priin.  fl.  Holsat.  p.  56.  —  Meyer  chlor,  haiiov.  p.  428.  —  Koch  in  der  Flora 
1834  I.p.49— 59;  1840  I.p.375;  syn.  p.492.  — Le  o  n  todo  n  Taraxacum  I,.  spec.  II.  p.  1122.  —  Jacq. 
en.  p.  138.—  Huds.  ü.  angl.  II.  p.  339.—  Fries  nov.  p.  242.—  Wim.  et  Gral),  fl.  siles.  III.  p.  225.—  Endl. 
fl.  poson.  p.  292. 

Stengel  meist  röthlich,  milchend,  durch  die  bei  der  Reife  in  eine  grosse,  flockige 
Kugel  zusammengestellten  Achenen  sehr  auffallend.  Aendert  ab : 

«.  geniiiniiiii  (Koch  syn.  p.  492.)  Stengel  3"-!'  hoch.  Blätter  grasgrün,  schrot- 
sägenförmig mit  Seckigen,  meist  ganzrandigen  Zipfeln.  Köpfchen  gross,  1—2"  im  Durch- 
messer. Die  Innern  HüUschuppcn  schwielenlos,  die  äussern  linealisch  oder  lanzettUch,  ab- 
wärts gebogen  oder  herabgeschlagen.  Blüthen  goldgelb. 

T.  Dens  leonis  Desfont.  fl.  atlant.  II.  p.  228  —  DC.  prodr.  VII.  p.  145.  —  Lenntodon  Tara- 
xacum  Saut.  Vers.  p.  32.—  Fl.  dan.  IV.  t.  574.—  Curt.  fl.  loud.  vol.  I.  t.  165.—  E.  B.  VHI.  t.  510. 

Auf  Wiesen  höchst  gemein. 

ß.  glaiieeseeii8  (Koch  syn.  p.  492.)  Stengel  1—3"  hoch.  Blätter  gras-  oder  bläulich- 
grün, schrotsägenförmig-liedcrspaltig  mit  lanzettlichen ,  meist  gezähnten  Zipfeln.  Kopfchen 
klein,  8 — 12'"  im  Durchmesser.  Die  inneru  llüllschuppen  unter  der  Spitze  öfter  mit  einer 
Schwiele  versehen,  die  äussern  lanzettlich  oder  eilanzettlich ,  anfangs  angedrückt,  später 
fast  wagrecht  abstehend.  Blüthen  blassgelb. 

T.  corniculatum  UC.  prodr.  VII.  p.  146. —  Leontodon  corniculalus  Kitaib.  in  Schult,  ocstr. 
Fl.  11.  p.  406.—  Saut.  Vers.  p.  32. 

Auftrocknen  sonnigen  Hügeln,  llrdabhängen  ,  an  Rainen.  Auf  dem  Linienwalle;  auf 
der  Türkenschanze;  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges;  auf  allen  Kalkhügeln  von  Uodaun  bis 
Baden. 

y.  paliistre  (Huds.  1  c.)  Stengel  2-12"  hoch.  Blätter  dicklich,  bläuliciignin,  bald 
ungelheilt,  lineal-lanzcUlich,  ganzrandig,  ausgeschweifl  oder  buchlig- gezähnt,  bald  schiot 
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sägenförmig,  mit  3eckigen,  meist  ganzrandigcn  Zipfeln.  Köpfchen  ziemlich  gross,  1 — IV2" 
im  Durchmesser.  Die  Innern  Hüllschuppen  sclnvielenlos,  die  äussern  eiförmig  oder  eilanzelt- 
lich ,  angedrückt  oder  abstehend.  Blüthen  sattgelb. 

T.  palustrc  DC.  fl.  fran9.  IV.  p.  45  ;  prodr.  VII.  p.  148. —  Leontodon   pal  ust  re  Sni.  fl.  brit.  II. 

p.  823 E.  B.  vm.  t.  553.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —    L.  lividus  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  H.  t.  115. — 

L.  erec  tiis  u.  saliiius  Sturm  U.  41. 

Die  Form  mit  schmalen  ungetheilten  Blättern  ist  der  Var.  «.  allerdings  sehr  unähnlich, 
allein  die  ungetheilten  Blätter  gehen  allmählig  in  die  Schrotsäge nförmige  Gestalt  über.  Auf 
JMoorgründen,  wo  die  Wiesen  zu  Aeckern  aufgerissen  sind,  kann  man  die  üebergänge  der 
Var.  y.  in  die  Var.  «.  in  dem  Masse,  als   der  Boden  trockner  wird,  stufenweise  verfolgen. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  besonders  auf  Moor.  Bei  Laxenburg,  Himberg,  Velm,  Mün- 
chendorf, Moosbrunn  und  Ebergassing.  —  April,  Mai;  die  Var.  /?.  oft  im  März  und  früher; 
die  Var.  «.  einzeln  auch  im  Sommer  und  im  Herbste.  1\.. 

8.  T.  serotiiiuni  Sadler.  Spätblühendes  P.  Wurzelstock  walzlich,  senk- 
recht. Slenyel  blattlos,  aufiecht,  aufsteigend  oder  liegend,  stielrund,  röhrig,  Iköpfig, 
besonders  oberseils  dicht-  weisswollig.  Blätter  grundständig,  rosettig,  oöerseits  rtiu/i, 
rückwärts  in  der  Jugend  granftlziff  ,  zuletzt  ziemlich  knhl,  die  ersten  länghch-verkehrt- 
eiförmig,  spitz  oder  stumpf ,  kleingezähnelt,  die  si)ätern  buchtig-gelappt  oder  schrotsägen- 
förmig.  Hüllschuppen  hnealisch ,  die  innern  aufrecht,  die  äussern  abstehend  oder  abwärts 
gebogen.  Achenen  länglich-lineal,  an  der  Basis  und  an  der  Sf/itze  verschmälert ,  an  der 
Spitze  feinknölig ;  der  ungefärbte  Theil  des  Schnabels  kürzer  als  die  Achene  mit  dem 
gefärbten  Theile  des  Schnabels. 

T.  serotinum  Sadler  fl.  com.  pest.  ed.  I.  vol.  II.  p.  243.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  147.  —  Koch  syn. 
p.  493. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  256. —  Leontodon  scroti  nns  W.  et  K.  pi.  rar.  Hung-.  II.  t.  114.  —  Saut. 
Vers.  p.  32. 

Stengel  3" — \'  hoch,  manchmal  bis  20  aus  einer  einzigen  Wurzel;  Blätter  graugrün; 
Köpfchen  1 — 2"  im  Durchmesser;  Blüthen  lichtgelb. 

Auf  Weiden ,  trocknen  Grasplätzen ,  an  Wegen,  Rainen,  selten.  Auf  der  östlichen  und 
südlichen  Abdachung  des  Laaer  Berges  gegen  Simmering  und  Ünter-Laa  zu ,  dann  auf  dem 
Johannes-Berge  zwischen  Ünter-Laa  und  Lanzendorf,  besonders  um  die  Kapelle  St.  Johann 
herum;  bei  Inzersdorf  {Hillebrund) ;  bei  Schwechat  {Sauler).  —  Juli  —  September.  1\.. 

46.  CHO^DRlIiliA  L.  ftLnorpelsalat. 

Schuppen  der  Hülle  Ireihig,  an  der  Basis  mit  einigen  Nebenschiippen 
umgeben,  ßlüthen  zungenförmig ,  7 — i2,  zweireihig.  Pappus  haarig,  w^eich, 
glänzendweiss ,  vielreihig.  Achenen  stielrund ,  an  der  Spitze  schuppig -iceich- 
stachlig,  in  einen  haarß'r?nigen  Schnabel  plötzlich  zusammengezogen, 
oberste  Schuppen  die  Basis  des  Schnabels  in  der  Gestalt  eines  5zackigen 
Krönchens  timgebend.  Fruchtboden  nackt. 

L.  g-en.  n.  910.—  DC.  prodr.  VII.  p.  141.—  Endl.  gen.  p.  499.—  Koch  syn.  p.493. 

1.  Cl>.  Juncea  L.  Binsenartiger  K.  Wurzel  spindhg.  Stengel  hingeworfen, 
in  viele,  kahle,  ruthenförmige  Aeste  aufgelöst,  an  der  Basis  steif  haarig.  Wurzelblätter 
rosettig,  sammt  den  untersten  Stengelblättern  schrotsägenförmig,  borstlich  oder  ziemlich 
kahl ,  zur  Zeit  der  Blüthe  gewöhnhch  fehlend,  astständige  Blätter  lanzetthch  oder  linealisch, 
sitzend,  kahl,  ganzrandig  oder  dornig-gewimpert.  Köpfchen  sitzend,  einzeln  oder  zu  2— 3, 
end- und  seitenständig,  zusammen  öfter  eine  lockere  Aehre  bildend.  Hülle  walzlich,  mehr 
oder  weniger  weisslilzig. 

Ch.  juncea  L.  spec.  11.  p.  1120 — ■  Jacq.  an.  p.  141  ;  fl.  aust.  V.  t.  427.  — Saut.  Vers.  p.  32.—  DC. 
prodr.  VII.  p.  (42.—  Koch    syu.  p.   493 Fl.  dan.  X.  t.  1652. 

Stengel  1—3'  lang,  milchend,  die  langen,  graugrünen,  fast  nackten  Aeste  nach  allen 
Seiten  herumliegend;  Köpfchen  klein,  Blüthen  gelb. 

An  Strassen,  Wegen,  Rainen,  auf  Erdabhängen,  sandigen  Hügeln,  fast  überall.  Sehr 
häufig  z.  B.  in  der  Sandgrube  ausserhalb  der  St.  Marxer  Linie  und  auf  den  sandigen  Hügeln 
der  Türkenschanze  gegen  Weinhaus  zu.  —  Juli  —  September.  0. 
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4».  liACTUCA  Toiiniof.  i^alat. 

Schuppen  der  Hülle  2— 4reihig,  mehr  oder  weniger  dachiir,  die  äussern 
kürzer.  Blüthen  zungenftinnig-,  5 — viele,  1 — Sreiliig-.  Pappus  iuuiriii-,  weich, 
glänzendweiss ,  1 — vielreihi«;:.  Aclienen  länglich  oder  verkehrt-lanzcülich, 
flaclif/edriickt,  in  einen  fädliclien  oder  haaildrnihjen  Schnabel  zugesiiHzt, 
kahl  oder  gegen  die  Spitze  borstlich,  aber  ohne  Schuppen  und  ohne  Knötchen. 
Fruchtboden  nackt. 

Tuiiniof.  inst.  t.  '267.  —  Don  in  Edinb.  pliil.  Jmirii.  1S29  VF.  |>.  310.  —  Koch  syii.  \^.  iO-i. 

I.  Rotte.  PHOEiMXOI^ÜS  Cass.  im  Dict.  des  scienc.  iiat.  XXXIX.  p.  391.  Iiö,,f(heu 
nur  /iöliUliig ,  Blüthen  lieihig. 

f.  El.  viininea  Prcsl.  Biegsamer  S.  Wurzel  spiiidlig.  S/fw/z^/ aufrecht,  kalil. 
ästift,  Aeste  rulhenförmig ,  liniibiq,  vielköplig.  VViu'zelblätler  sehrotsä^ciiförmig-lieder- 
theilig,  in  den  Blattstiel  iieraitlaufend ,  kahl  oder  zerstreut  beiiaart  mit  lanzettliehen  oder 
lineaiischen  nngleicivgezähnlen  otler  ganzraiidigen  Zipfeln;  Stenf/elblül/er  IciiizhL'ialildii- 
fend ,  kahl,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Wurzelhiälter,  die  ()!)ern  oder  die  astständigen 
linealisch,  ganzraiidig,  sehr  klein.  Hülle  walzlieli,  an  der  Basis  dachig. 

L.viminea  Prcsl  (1.  ccdi.  p.  IfiO  (1(S19).  —  Koch  syn.  ed.  II.  v.  495. —  Phoenixopus  vinii- 
neus  Ucichenb.  II,  g-crm.  p.  'll'l.  —  Koch  syn.  od.  I.  p.  430.  —  Phocnopus  viniincns  I)C.  prodr.  VII. 
p.  176. —  Prenanthcs   viniinea  L.  spcc.  11.  p.  li'JO. —  Jac(i.  fl.  aiist.  1.  t.  9. —  Saut.  Vers.  p.  32. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch,  weisslich,  glänzend,  beinarlig,  milchend,  ftJilch  klebrig; 
Blätter  seegrün;  Köpfchen  klein,  Blüthen  blassgelb,  rückwärts  öfter  röthlich. 

Jm  Sleingerölle  der  Weinberge,  auf  steinigen,  sonnigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk. 
Auf  der  nügeircihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit ;  auf  dem  Leopoldsberge;  auf  dem  Bisam- 
berge; viel  häuliger  auf  der  Süd-  und  Ostseile  aller  Kalkberge  von  Ilodaun  bis  Vöslau. — 
Juli,  August.  0. 

Ä.  lt.  niliralis  Don.  Mauer- S.  Wurzel  ästig.  Sl e h (/ e t  ciui'vechU  kahl,  wie  die 
ganze  I'flanze,  oberwärts  rixpig-  oder  do/den/ianbig  ä.itif/ ,  vielköplig,  Aestcheii  ausge- 
sperrt. Wurzelhiälter  iieilerspaltig  leierförinig  in  ilen  Blattstiel  heral)laufend ,  Zipfel  drei- 
oder  vieleckig,  ausgesperrt,  ungleich  gezähnt,  Ljullappen  viel  grösser,  herz- oder  spiess- 
förmig;  Slengelblälter  mit  pfeiffönniger  Basis  sitzend,  die  untern  von  der  Gestalt  der 
Wurzelhiälter,  die  obern  länglich  oder  lanzetllich,  ungleich-  oder  eingeschnitten- gezähnt 
otler  ganzrandig,  in  kleine  lineahsche  Deckblätter  übergehend.  Uüllo  walzlich,  2reihig, 
äussere  Reihe  viel  kürzer ,  eine  Nebenhülle  bildend. 

L.  muralis  Don  in  Edinb.  phil.  Journ.  1829  VI.  p.  310.  —  DC.  prodr.  VII.  p,  139.  —  Koch  syn.  cd. 
H.  p.  490.  —  Phoeuixopus  m  uralis  Koch  syn.  ed  I.  p.  43. — ■  Prenanthes  muralis  L.  spec.  11. 
p.  1121.—  Jacq.  en.  p.  141.  —  Saut.  Vers.  p.  32.—  FI.  dan.  HI.  l.  309.—  Curt.  0.  lond.  fasc.  V.  t.  5S.— 
E.  B.  VU.  t.  457. 

Stengel  1 — 3' hoch,  grün;  Blätter  oherseils  dunkelgrün,  rückwärts  seegrün ,  oft  pur- 
purn überlaufen;  Köpfchen  klein ,  Blüthen  blassgclb. 

An  schattigen  Waldstellen,  auf  bemoosten  Felsen,  in  Ilolzschlägen  gebirgiger  Gegenden, 
sehr  gemein.  —  Juli,  August.  Q, 

II.  Rotte.  SGARIOLA  DG.  prodr.  VII.  p.  133.    Köpfchen  vielbliithig ,    Blüthen  2—3 
reihig. 

3.  li.  Stricta  W.  et  K.  Steif  aufrecht  er  S.  Wurzel  rübenförmig.  Stengel 
aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  I'tlanze ,  oberwärts  doldentratibig  ästig ,  vielköplig.  Blätter 
um  Kiele  wehrlos;  die  wurzelständigen  \\\  den  Blattstiel  herablaufend,  Schrotsägen  leier- 
förmig ;  die  stengelständigen  mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend,  die  untern  von  der  Gestalt 
der  Wurzelblätter,  die  ohcm  fieders/xiftig  oder  fiedertheilig;  Zipfel  der  Wurzel  und  Steii- 
gelblälter  ungleich-stachelspitzig-gezähnt  oder  eingeschnitten,  .spilz  oder  zugespitzt.  Hülle 
walzlich,  dacmg.  Achenen  an  der  Spitze  schwachborstlich ,  ämul  länger  als  der  Schnabel. 

L.  stricta  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung'.  I.  t.  48.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  13ö.—  Koch  syn.  cd.  H.  p.  496.  — 
L.  (luerciua  Koch  syu.  cd.  I.  p.  132. —  Doli.  ea.  p.  77. 
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Stengel  2 — 3'  hoch,  grün;  Blätter  grasgrün,  die  untern  oft  purpurn;  Köpfchen  klein, 
Blüthen  blassgelb ;  Achenen  sammt  dem  kurzen  Schnabel  bei  der  Reife  schwarz. 

Auf  waldigen  Bergspitzen,  besonders  auf  Kalk,  sehr  selten.  Auf  dem  Aichkogel  bei 
Kaltenleutgeben  in  der  Nähe  des  Tempels;  auf  dem  Hohen  Anninger  (Kovtits).  —  Juli, 
August.  0. 

4*  li.  Seariola  L.  Wilder  S.  f.  Wurzel  spindlig.  S/««</e/ aufrecht,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  öfter  stachlig,  oberwürts  rispig-äslig,  vielköpfig,  Aesle 
traubig.  Blätter  buchtig-schrolsägenförinig  mit  dornig-gezähnten  spitzen  Zipfeln ,  die  mei- 
sten am  Kiele  stachlig,  die  wurzelständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert,  diestengelständigen 
mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Hülle  walzlich,  dachig.  Achenen  an  der  Spitze  kurzborst- 
lich ,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  der  Schnabel. 

L.  Scariola  L.  spec.  U.  p.  1119. —  Saut.  Vers.  p.  32. —  DC.  prodr.  VH.  p.  137.  —  Koch  sjn.  p.  495. 

—  Fl.  daii.  vn.  t.  1227.—  E.  B.  IV.  t.  268. 

Stengel  2— 4' hoch ,  weisslich,  beinartig,  glänzend,  milchend;  Blätter  etwas  seegrün, 
meistens  wagrecht-abstehend ;  Köpfchen  klein ,  Blüthen  blassgelb ;  Achenen  bräunlichgrau, 
Schnabel  weiss.  Ist  officinell  und  von  schwach  narkotischer  Wirkung  (Endl.Med.  Pfl.  p.  237.) 

An  Zäunen,  Wegen,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  sehr  gemein.  —  Juh,  August.  Q. 
li.  sativa  L.  spec.  II.  p.  1118,  der  Garte nsalat,  unterscheidet  sich  durch  ung-ethcilte  Blatter 
und  die  in  eine  g-el)iischelte  Doldentraul)c  zusammeiig-cstellten  Köpfchen.  Die  selir  giftig-e  L.  virosa  L.  spec. 
H.  p.  1119  hat  ebenfalls  ung-etheilte  Blatter  und  eine  kahle,  schwarze  Achene.  L.  virosa  Jacq.  eii.  p.  141  ist 
wohl  ohne  Zweifel  mit  L.  Scariola  L.  einerlei,  weil  Jactjuin  letzte  hier  so  g-emeine  Pflanze  in  seiner  Euu- 
nieratio  g'ar  nicht  anführt,  also  unter  L.  virosa  g-enieint  haben  wird. 

5*  El.  salig^na  L.  Weidenblättriger  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aairecht, 
kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  obencärts  rispig-ästig,  vielköpfig,  Aeste  traubig.  Blätter 
am  Kiele  stachlich  oder  wehrlos ;  die  wurzelständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert ,  schrot- 
sägenförmig-fiederspaltig  mit  meist  ganzrandigen  spitzen  Zipfeln;  die  stengelständigen  mit 
pfeilförmiger  Basis  sitzend, die  untern  von  der  Gestalt  der  Wurzelblätter,  die  obern Stengel- 
blätter verlängert'linealisch ,  gnnzrandig,  zugespitzt.  Hülle  walzlich,  dachig.  Achenen  an 
der  Spitze  kurzborsthch ,  2mal  kürzer  als  der  Schnabel. 

L.  salig-na  L.  spec.  II.  p.  1119.  —  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  250. —  Saut.  Vers.  p.  32. —  DC.  prodr.  VII. 
p.  136.  —  Koch  syn.  p.  495.  —  E.  B.  X.  t.  707. 

Stengel  2 — 3'  hoch ,  weisslich ,  beinartig ,  glänzend ;  Blätter  etwas  seegrün,  die  mitt- 
lem und  obern  stengelständigen  nur  2 — 3'"  breit;  Köpfchen  klein,  Blüthen  blassgelb; 
Achenen  braun ,  Schnabel  weiss. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  unkultivirten  Orten ,  selten.  In  der  Sandgrube  ausser- 
halb der  St.  Marxer  Linie ;  bei  dem  Ziegelofen  rechts  von  der  Strasse  von  Herrnais  nach 
Dornbach  (Ilofr.  Enderes);  an  der  Mauer  des  Schlossgartens  von  St.  Veit.  —  Juli,  August.  0. 

4S.  PRE::nfA]¥TIIi:S  L.  Hasenlattl^. 

Schuppen  der  Hülle  1  reihig,  an  der  Basis  mit  Nebenschuppen  umgeben  und 
dadurch  etwas  dachig.  Blüthen  zungenförmig,  5,  einreihig.  Pappus  haarig, 
weich,  glänzendweiss ,  vielreihig.  Acheneii  stielrundlich,  ungeschnäbelt. 
Fruchtboden  nackt. 

L.  gen.  n.  911.—  DC.  prodr.  VII.  p.  194. —  Endl.  gen.  p.  490.—  Koch  syn.  p.494. 

!•  P.  piiPpiirea  L.  Purpur blüthiger  H.  Wurzelstock  walzlicb,  knotig, 
wagrecht,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  flaumig,  oberwärts  rispig- 
ästig,  vielköpfig.  Blätter  kahl,  spitz;  die  grundständigen  länglich,  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend, buchtig-fiederspaltig;  die  stengelständigen  mit  herzförmiger  Basis  stengelumfassend, 
die  untern  von  der  Gestalt  der  grundständigen  Blätter,  die  obern  länglich-lanzettlich,  gezähnt 
oder  ganzrandig ,  gegen  die  Basis  zusammengezogen.  Köpfchen  überhängend. 

P.  purpureaL.  spec.  11.  p.  1121.  — ■  Jacq.  en.  p.  141 ;  11.  aust.  IV.  t.  317.  —  Saut.  Vers.  p.  32. 

—  DC.  prodr.  VII.  p.  194.—  Koch  syn.  p.494. 

Stengel  2—4'  hoch;  Blätter  obcrseits  grasgrün,  rückwärts  seegrün;  Köpfchen  kk'in; 
Blüthen  purpurn  oder  violett. 

In  Bergwäldern  und  Holzschlägen  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  %. 
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49.  SOIVCHUIS  L.  Cäiisedistel. 

Schlippen  der  Hülle  dachig.  Blüthen  zungenfönnig,  zahlreich,  vielreihig. 
Pappus  haarig ,  weich,  glänzendweiss ,  vielreihig.  Achenen  verkehrt-lanzett- 
lich, flachgedrückt,  ungeschnäbelt.  Friichtboden  nackt. 

L.  o^en.  n.  908.—  DC.  prodr.  Vit.  p.  184.—  EiidU  gen.  p.  495.—  Koch  syn.  p.  497. 

f ,  S.  oleraeeiis  L.  Gemeine  G.  W'«/««;  Ä;//n<W/.(5r.  Stengel  aufrecht,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze,  ästig,  Aeste  doldentraubig-doldig ,  mehrköpfig.  Blätter  länglich  oder 
länglich-verkehrt-eiformig,  spitz  oder  zugespitzt,  spitzig-  oder  fast  dornig-gezähnt,  unge- 
theilt,  schrotsägen-leierförmig  oder  tiederspaltig,  die  untern  in  den  geflügelten  Blattstiel 
herablaufend,  die  obern  mit  herz-  oder  pfeilförmiger  Basis  stengelumfassend.  Hülle  kahl, 
an  der  Basis  bauchig.  Achenen  beiderseits  Sri/jpig  und  querrunzlig,  am  Rande  gezähnt. 

S.  oleraceusL  spec.  H.  p.  1116  (var.  «.  laevis). —  Jacq.  en.  p.  139. —  Saut.  Vers.  p.  32. — 
Wallr.  sched.  p.  431.  —  Koch  syii.  p.  494.  —  S.  laevis  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  IIl.  p.  158. —  S.  ci- 
liatus  Lam.  fl.  franj.  II.  p.  87. —  DC.  prodr.  VII.  p.  185. 

Stengel  3"— 2' hoch,  röhrig;  Blätter  weich,  oberseits  grasgrün,  glanzlos,  rückwärts 
bläulich-bereift,  oft  purpurn  überlaufen;  Köpfchen  bis  1"  im  Durchmesser,  Blüthen  gelb. 
Aendert  ab : 

«.  integrifoliiis  (Wallr.  1.  c.  p.  432.)  Blätter  ungetheilt,  länglich-verkehrt-eiförmig 
oder  oval ,  stachelspitzig-gezähnt,  die  stengelständigen  bald  mit  pfeilförmig-geöhrelter  Basis 
sitzend,  bald  in  einen  breitgeflügelten  Blattstiel  zusammengezogen. 

ß.  triunt^iilaris  (Wallr.  1.  c.)  Blätter  schrotsägen-leierförmig;  Zipfel  länglich-3eckig, 
spitz,  ungleich-doppelt-gezähnt,  Zähne  stachelspitzig,  manchmal  fast  dornig,  Endzipfel  viel 
grösser,  pfeil-  oder  spiessförmig. 

S.  oleraceus  Fl.  dan.  IV.  t.  682.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  167.  —  E.  B.  XH.  t.  843. 

Y-  lacerijs  (Wallr.  1.  c.)  Blätter  sclu-otsägen-fiederspaltig ;  Zipfel  lanzettlich,  zuge- 
spitzt, ungleich-doppelt-gezähnt,  Zähne  stachelspitzig,  manchmal  fast  dornig,  Eudzipfel 
kaum  grösser. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Kohläckern,  Feldern,  an  Wegen,  Rainen,  sehr 
gemein;  die  Var.  ß.  am  häufigsten.  —  Juni — September.  ©. 

«.  S.  asper  Vill.  Rauhe  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  kahl,  wie  die 
ganze  Pflanze,  ästig,  Aeste  doldentraubig-doldig,  mehrkö|)fig.  Blätter  länglich  oder  läng- 
lich-verkehrt-eiförmig, spitz  oder  zugespitzt ,  dornig- oder  stachelspitzig-gezähnt,  buchtig- 
oder  schrotsägenförmig  fiederspaltig,  seltner  ungetheilt,  die  untern  in  den  geflügelten  Blatt- 
stiel herablaufend,  die  obern  mit  tiefherzförmiger  Basis  stengelumfassend.  Hülle  kahl,  an 
der  Basis  bauchig.  Achenen  beiderseits  Srippig,  aber  ohne  Querrunzeln,  am  Rande 
nicht  gezähnt. 

S.  asper  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  158.  —  Doli.  ea.  p.  78.  —  Koch  syn.  p.  497.  —  S.  f  al- 
ias WaUr.  ann.  bot.  p.  98.  —  DC.  prodr.  VU.  p.  185.—  S.  olerace  us  ß.  asper  L.  spec  II.  p.  1117. 

Stengel  3"— 2'  hoch,  röhrig;  Köpfchen  bis  zu  1"  im  Durchmesser,  Blüthen  gelb. 
Aendert  ab : 

«.  laevis  (WaUr.  I.e.)  Blätter  ungetheilt,  länglich-verkehrt-eiförmig  oder  oval ,  oder 
.Schrotsägen  leierförmig ,  stachelspitzig-gezähnt,  weich,  glanzlos.  Dem  S.  oleraceus  im 
Habitus  vollkommen  ähnlich ,  durch  die  Achene  aber  bestimmt  und  deutlich  verschieden. 

ß.  spinosii8.  Blätter  länglich,  buchtig  oder  fiederspaltig,  öfter  gekraust,  steif,  ober- 
seits grasgrün,  glänzend,  rückwärts  bläulich-bereift,  Zipfel  und  Zähne  dornig,  etwas  stechend. 

S.  asper  Fl.  dan.  V.  t.  843.—  E.  B.  suppl.  11.  t.  2765—6. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  Schutt,  wüsten  Plätzen ,  an  Gräben,  Wegen,  die  Var. />'. 
gemein,  die  \ar.  «.  seltner.  —  Juni  —  September.  Q. 

3.  S.  arvensis  L.  Acker-G.  Wurzelstock  watzlich  oder  kegelförmig,  senk- 
recht, stielrunde ,  wagrecht  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  kalil, 
wie  die  ganze  Pflanze  oder  die  obersten  Aestchen  drüsig-behaart,  einfach  oder  .istig,  der 
einfache  Stengel  oder  die  Aeste  2  — oköplig  oder  doldentraubig-dolcUg  und  vielköpfig.  Blatter 
länglich  oder  länglich-lanzettlich,  S|)itz,  feindornig-gezähnt,  schrolsägeniV)rniig  oder  Inuii- 
tig,  oder  besonders  die  obern  ungetheilt,  die  untern  iu  den  geflügelten  Blattstiel  hcrablau- 
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fend,  die  obcrn  mit  abgerundeter,  herz-  oder  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Hülle  ilrüsig- 
behaarl,  an  der  Basis  bauclüg.  Achenen  beiderseits  vielripjtig  und  querrunzlig ,  am 
Runde  gezähnt. 

S.  arvensis  L.  siwc.  II.  p.  1116.  —  Reicbeiil).  11.  g-crm.  p.  274.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  187.  —  Koch 
syn.  p.  498. 

Blätter  oberseif s  grasgrün,  glänzend,  rückwärts  bläulich  bereift;  Drüsen  der  Hüllen 
und  Aestchen  gelbbraun  oder  schwärzlich ;  Köpfchen  1 — 2"  im  Durchmesser,  Blüthen  gold- 
gelb. Aendert  ab: 

«.  minor.  Wurzelstock  walzhch,  Stocksprossen  ästig,  fleischig,  weisslich,  weit  um- 
her kriechend.  Stengel  1 — 2' hoch,  einfach,  2 — Sköptig  oder  doldenlraubig-doldig,  mehr- 
köpfig.  Stcngelblätter  an  der  Basis  abgerundet  oder  schwachherzförmig. 

S.  arve  nsis  Jacq.  en.  p.  139.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  Kreutz.  pnxlr.  p.  51.  —  Doli.  en.  p.  78. —  Fl. 
dan.  IV.  t.  606.—  E.  B.  X.  t.  674. 

Auf  mehr  trocknem  Boden;  in  Weingärten,  auf  Aeckern,  unter  dem  Getreide,  an  Stras- 
sen ,  Wegen ,  sehr  gemein. 

ß.  major.  Wurzelstock  kegelförmig,  dick,  fächerig,  Stocksprossen  sehr  kurz  oder 
fehlend.  Stengel  bis  5' hoch,  meistens  ästig,  Aeste  gewöhnlich  reichköpfig,  doldentraubig- 
doldig.  Stengelblätter  an  der  Basis  herz-  oder  [)feilförmig. 

S.  paliis  t  ris  .Tacq.  cn.  p.  139.  —  Saut.  Vers.  p.  32.  —  Kreutz.  prodr.  p.  51.  —  Doli.  en.  p.  78. 
(allem  Anscheine  nach.)  —  S.  arveusis  Curt.  n.  lond.  fasc.  IV.  t.  53. —  S.  laevior  austriacus  V. 
a  Itissini  US  Clus  hist.  p.  CXLVII. 

Ein  Erzeugniss  des  sumpfigen  Bodens.  Geht  vielfach  in  die  vorige  Varietät  über,  steht 
aberauch  demS.palustris  L.spec.II.  p.1116  sehr  nahe  und  ist  mit  diesem  nachLnsch  in 
der  Linnaea  IV.  1828  p.  408 — 9  durch  IMittelformen  verbunden.  Der  wahre  S.  palust  ris  L. 
hat  nach  der  Fl.  dan.  VII.  t.  1109,  Curt.  11.  lond.  fasc.  V.  t.  59,  E.  B.  XIH.  t.  935  und  der 
Fl.  exsicc.  Reichenbach's  XVIII.  n.  1666  den  Wurzelstock  der  vorerwähnten  Var.  ß.,  aber  die 
Stengelblätter  sind  pfeil-  und  spiessförmig ,  mit  verlängerten,  abstehenden,  fast  hnealischen 
Oehrchen.  Eine  Form  mit  solchen  Blättern  habe  ich  hier  nie  gefunden,  auch  nie  getrocknet 
gesehen  und  glaube  daher,  dass  S.  palustris  L.  um  Wien  gar  nicht  wachse  und  dass 
die  grosse  Sumpf- Varietät  des  S.  arvensis  beständig  für  jenen  gehalten  wurde.  Diess 
wird  um  so  wahrscheinhcher,  als  die  östrcichischen  Botaniker  den  S.  palustris  als 
eine  in  den  Umgebungen  Wiens  gemeine  Pflanze  ohne  Angabe  eines  Fundortes  aufführen, 
was  denn  doch  ganz  bestimmt  nicht  der  Fall  ist. 

Die  Var.  ß.  in  Sümpfen ,  Wassergräben ,  Auen ,  zwischen  Weidengebüsch  feuchter  nie- 
driger Gegenden,  ebenfalls  gemein.  —  Juli ,  August.  %. 

50.  CREPIIS  L.  PIPPAU. 

Schuppen  der  Hülle  2reihig-,  die  äussern  kürzer,  eine  Nebenhülle  dar- 
stellend. ÄYw///e;i  Zunge n förmig ,  zahlreich,  vielreihig.  Pappus  haarig,  weich, 
glänzendweiss,  vielreihig.  Acheiien  stielrwui,  ungeschnäbelt,  an  der  Spitze 
schmaler^  oder  in  einen  mehr  oder  weniger  deutlichen,  manchmal  fädlichen 
Schnabel  allmählig  verlaufend,  kahl  oder  an  den  Rippen  von  feinen  Zäckchen 
rauh ,  aber  an  der  Spitze  ohne  Schuppen  und  ohne  Knötchen,  Fruchtboden 
nackt. —  Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Taraxacum  und  Chon- 
drilla  durch  den  Mangel  der  Schuppen  und  Knötchen  an  der  Achene,  von 
Lactuca  und  So nchus  durch  die  stielrunde  Frucht  imd  von  Prenanthes 
durch  das  reichblüthige   vielreihige  Köpfchen. 

L.  g-en.  n.  914.  —  Koch  syn.  p.  500. 

Analytisclie  Ziiisaninieiistelluns  der  Arten. 

1.  Stengel  blattlos:  C.  praemorsa. 

Stengel  beblättert.  2. 

2.  Alle  Achenen  deutlich  geschnäbelt.  3. 
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Achenon  gar  nicht  oder  nur  undeutlich-geschnäbelt.  4. 

3.  Stiele  der  Köpfchen   vor  dem  Aufblühen  nickend.  Hülle  grauzottig, 
Schnabel  der  randständigen  Achenen  kürzer,  der  innersten  länger 

als  die  Hülle:  C.  foetida. 

Stiele  der  Köpfchen  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrecht.  Hülle  dor- 
nig-steifhaarig.  Schnabel  aller  Achenen  kürzer  als  die  Hülle:  C.  setosa. 

4.  Hülle  kahl,  die  äussern  Schuppen  viel  kürzer  als  die  Innern :  C.  pulchra. 

Hülle  dichter  oder  dünner  grauflaumig,  die  äussern  Schuppen  im- 
gefähr  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  innern.  5. 

5.  Griffelschenkel  schwärzlich :  C.  t  e  c  t  o  r  u  m. 

Griffelschenkel  gelb.  6. 

6.  Die  innern  Hüllschuppen  auf  der  innern  Seite  seidenhaarig:  C.  biennis. 

Die  innern  Hüllschuppen  auf  der  innern  Seite  kahl.  7. 

7.  Köpfchen  1"  im  Durchmesser;  äussere  Hüllschuppen  abstehend:        C.  nicaeensis. 

Köpfchen  nur   6'"  im    Durchmesser;    äussere  Hüllschuppen   an- 
gedrückt: C.  virens. 


I.  Rotte.  BARKIIACSIA  Mönch  meth.  p.  537.  Alle  Achenen  deutlich  geschnäbelt. 

1.  C  foetiila  B.  Stinkender  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  dolden- 
traubig -ästig ,  vielköpfig ,  sammt  den  Blättern  steifhaarig.  Blätter  spitz ,  die  untern  läng- 
lich, schrotsägenförmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich,  fiederspaltig 
oder  buchtig-gezähnt,  mit  spiessförmiger  Basis  sitzend.  Stiele  der  Köit f dien  vor  dem  Auf- 
blühen nickend,  sammt  der  Hülle  yrauzottig.  Achenen  ungleich-c/eschnäbell,  Schnabel 
der  randsländigen  Achenen  kürzer,  der  innersten  langer  als  die  Hülle.  Pappus  weit  über 
die  Hülle  hinausragend. 

C.  foetida  L.  spec.  II.  p.  113.3-  —  Jacri.  en.  p.  140.  —  .Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  ed.  II. 
p.  500. —  E.  B.  VI.  t.  406.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  353.  —  Barkliausia  foetida  DC.  fl.  franj.  IV.  p.  42; 
prodr.  VII.  p.  158.—  Koch  syn.  ed.  I.  p.  436. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Köpfchen  1 — i%"  im  Durchmesser;  Blüthen  gelb;  durch  den 
3 — 4'"  langen  Schnabel  sehr  ausgezeichnet.  Riecht  nach  Jod,  doch  wird  der  Geruch  dieser 
Pflanze  von  den  Botanikern  sehr  verschiedenartig  angegeben. 

Auf  Brachen  ,  sandigen  Hügeln  ,  an  Wegen,  Rainen.  Sehr  häufig  z.  B.  auf  der  Türken- 
schanze und  auf  den  Dämmen  der  Eisenbahnen.  —  Juni  —  August.  ©. 

!S.  C  setosa  Hall.  Borstlicher  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  dolden- 
traubig-ästig,  vielköj)fig,  sammt  den  Blättern  zerstreut-sleifhaarig  oder  ziemlich  kahl. 
Blätter  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern  länglich,  schrotsägenförmig  oder  buchtig-gczähnt, 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzetthch,  buchtig-gezähnt  oder  ganzraudig  unct 
nur  am  Grunde  fiederspaltig-eingeschnitten,  mit  spiess-  oder  pfeilförmiger  Basis  sitzend. 
Stiele  der  Köpfchen  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrecht.  Hülle  sleifhitarig. dornig.  Ache- 
nen gleichförmig-kurzgeschnäbelt,  Schnabel  aller  Achenen  kürzer  als  die  Hülle.  Pappus 
)uir  etwas  über  die  Hülle  hinausragend. 

C.  setosa  Hallcr  fil.  in  Rom.  ArcU.  1797  1.2.  p.  1. —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  502. —  Kov.  fl.  ex- 
sicc. n.  155. —  <"  hispida  W.  et  K.  pl.  rar.  Huiig-.  I.  t.  43. —  Barkhausia  setosa  DC.  fl.  fratif.  IV. 
!>.  44;  prodr.  VII.  p.  155.  —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  437.  —  Doli.  en.  p.  79.  —  B.  hispida  Link  in  Spreiiß-. 
syst.  m.  p.  635.—  Uost  fl.  aust.  II.  p.  426. 

Stengel  1—3'  hoch;  Köpfchen  6—8'"  im  Durchmesser;  Blüthen  gelb;  der  C.  virens 
im  Habitus  sehr  ähnlich. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  selten.  Auf  dem  Glacis  vom  Kärntnerthore  bis  zum  Franzens- 
tliore  unter  Lolium  i  talicum,  am  häufigsten  gleich  vor  dem  Burglhore  rechts  (A'or«<*); 
dann  auf  dem  Gallizin  (^Dolliner);  wahrsclieiulich  mit  fremden  Samen  eingeführt.  —  Juni, 
Juü.  0. 
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II.  Rotte.  IiXTYBÜS  Fries,  nov.  p.  244.  Achenen  ungeschnühelt.  Stengel  blalllos. 

3.  C  praeniorsa  Tausch.  Abgebissener  P.  Wurzelstock  abgebissen,  fase- 
rig. Stengel  aufreciit,  blattlos,  sammt  den  Blättern  flaumig,  an  der  Spitze  traubig-ästig, 
vielköpfig.  Blätter  grundständig,  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförnüg,  gegen  die  Basis 
verschmälert  oder  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  stumpf  oder  zugespitzt ,  schwachgezähnelt 
oder  ganzraniUg.  Hüllschuppen  flaumig  oder  ziemlich  kahl ,  die  äussern  angedrückt.  Ache- 
nen ungeschnäbelt,  kahl,  glatt. 

C.  praemorsa  Tausch  in  der  Flora  1828  I.  Erg-.  Bl.  p.  79.  —  DC.  proilr.  Vir.  p.  16t.  —  Koch.  syn. 
p.  502. — •  Kov.  fl.  exsicc.  n.  64. —  Hieraciuni  praemorsuiu  L.  spec.  I[.  p.  1126. —  Jaccj.  en.  p.  142. 
—  Saut.  Ver«.  p.  31.—  Fl.  tlan.  VI.  t.  942.—  Sturm  H.  39. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  freudiggrün ;  Köpfchen  6 — 12'"  im  Durchmesser,  Blüthei> 
blassgelb. 

Auf  Bergwiesen  und  buschigen  Hügeln  gemein.  —  Mai ,  Juni.  %. 

III.  Rotte.  EÜCREPIS  DC.  prodr.  VII.  p.  161.  Achenen  undeuiUch  oder  gaf  nicht 
geschnäbelt.  Stengel  beblättert.  Hülle  tiiehr  oder  weniger  grauflaumig. 

4t  C  biennit^  L.  Zweijähriger  P.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
doldentraul)ig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  zerstreut-borstlich  oder 
ziemlich  kahl.  Blätter  länglich ,  spitz ,  schrotsägenförmig  oder  buchtig-gezähnt  oder  fast 
ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  gerundeter  oder  geöh- 
relt-gezähnter  oder  fast  spiessförmiger  Basis  sitzend.  Hüll.<tchuvven  mehr  oder  weniger 
grauflaumig,  die  äussern  etwas  abstehend,  die  innen  auf  der  innern  Seite  seidenhaarig. 
Gri/felschenUel  gelb.  Achenen  ka.h\,  13rippig,  an  der  Spitze  schmaler,  Rippen  glatt. 

C.  biennis  L.  spec.  II.  p.  1136.  —  Jacq.  en.  p.  141.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  DC.  prodr.  VII. 
p.  163.  —  Koch  syn.p.  504.—  FI.  dan.  XII.  t.  1997.  —  E.  B.  III.  1.  149. 

Stengel  1 — 3' hoch,  oft  purpurbraun;  Blätter  grasgrün ;  Köpfchen  1— lV2"i™  Durch- 
messer, Blüthen  sattgelb.  Aendertab: 

«.  dentnta  (Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  III.  p.  172.)  Die  untern  Blätter  buchtig -gezähnt, 
die  obern  ganzrandig,  an  der  Basis  abgerundet. 

ß.  runciiiata(Wim.  et  Grab.  I.  c.)  Blätter  sämmtlich  schrotsägenförmig,  die  stengel- 
ständigen an  der  Basis  abgerundet  oder  geöhrelt-gezähnt,  Zipfel  lanzettlich,  ganzrandig  oder 
gezähnt. 

Y-  laccro  (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Blätter  sämmtlich  schrotsägenförmig  liederspaltig  oder 
zerrissen-fiedertheilig ,  die  stengelständigen  an  der  Basis  fast  spiessförmig ,  Zipfel  lineal- 
lanzettlich,  ganzrandig  oder  gezähnt. 

Aufwiesen,  an  Waldrändern,  Rainen,  Wegen,  die  Var.  ß.  höchst  gemein,  die  2  an- 
dern viel  seltner.  —  Mai,  Juni.  Q. 

5.  C  nicaeensis  Balb.  Nizza'er  P.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
doldentraubig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  zerstreut-borsthch  oder 
ziemlich  kahl.  Blätter  länglich,  spitz,  schrotsägenförmig  oder  buchtig-gezähnt,  die  untern 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Hüllschuppen  mehr 
oder  weniger  grauflauraig,  die  äussern  etwas  abstehend^  die  innern  auf  der  innern 
Seite  kahl.  Griffelschenkel  gelb.  Achenen  kahl,  10 rippig,  an  der  Spitze  schmaler, 
Rippen  glatt. 

C.  nicaeensis  Balbis  in  Pcrs.  syn.  II.  p.  376.  —  Koch  syn.  p.  504.  —  Doli.  en.  p.  78.  —  C.  sca- 
b  ra  DC.  prodr.  VQ.  p.  163. 

Stengel  1  -  2'  hoch ;  Köpfchen  i"  im  Durchmesser ,  Blüthen  gelb.  Der  C.  b  i  e  n  n  i  s  im 
Habitus  ähnlich;  von  C.  virens,  mit  der  sie  viele  Merkmale  geraein  hat,  weicht  sie  durch 
doppelt-grijssere  Köpfchen,  die  abstehende  Aussenhülle  und  eine  ganz  andere  Tracht  sehr  ab. 

Auf  künstlichen  Wiesen,  z.  B.  in  den  Höfen  des  allgemeinen  Krankenhauses  (Dolliner), 
jetzt  schon  seit  einigen  Jahren  wieder  verschwunden.  Offenbar  durch  fremden  Samen  einge- 
führt, daher  erst  die  Zukunft  lehren  wird,  ob  diese  Pflanze  wieder  zum  Vorscheine  kommen 
und  der  Wiener  Flora  bleibend  angehören  wird.  —  Mai,  Juni.  0. 

«.  C  tectoruni  L.  Dächer-P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  doldentrau- 
big-oder  rispig-ästig ,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter 
spitz ,  die  untern  lanzettlich  oder  länglich ,  buchtig-gezähnt  oder  schrotsiigenfönnig-fieder- 
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spaltig,  in  den  Blattstiel  vorl.iufend,  ilie  obern  linealisch ,  ganzrandig,  um  Rande  zurück- 
gerollt,  mit  spiess-  oder  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Hüllschupven  mehr  oder  weniger 
grauflanmig,  die  äussern  etwas  abstehend,  die  innern  auf  der  innern  Seile  seidenhaarig. 
Griff elschenhel  schwärzlich.  Achenen  kahl,  lOrippig,  gegen  die  Spitze  undeutlich-geschnä- 
belt,  Rippen  von  feinen  Zäckchen  rauh. 

C.  tectorum  L.  spoc.  11.  p.  1135.  —  Jacq.  en.  p.  141. —  Saut.  Vers.  p.  31. —  DC.  prodr.  VII.  p.  1 62. 

—  Koch  syn.  p.  504. —  Cuit.  il.  lond.  fasc.  V.  t.  55. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blätter  meistens  graugrün,  die  untern  oft  purpurn  gefärbt; 
Köpfchen  1"  im  Durchmesser,  Blüthen  schwefelgelb. 

Auf  .sandigen  Aeckern,  magern  Grasplätzen;  hier  nie  auf  Dächern.  Auf  Aeckern  der 
Türkenschanze  und  des  Laaer  Berges;  auf  Sandplätzen  bei  Wagram  und  Gänserndorf.  — 
Mai,  Juni.  O- 

V.  C  virens  Vill.  Schlitzblättriger  P.  Wurzel  spindlig  Stengel  aufrecht,  dol- 
dentraubig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  flaumig. 
Blätter  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern  lanzettlich  oder  länglich,  buchtig-gezähut  oder 
schrotsägenförmig-fieder.spaltig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich  oder  linea- 
lisch, ganzrandig,  oder  am  Grunde  gezähnt  oder  fiederspaltig-eingeschnitten ,  am  Rande 
nicht  zurückgerollt,  mit  spiess-  oder  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Uüllschuppen  mehr  oder 
weniger  grauflaumig,  die  äussern  angedrückt,  die  innern  auf  der  innern  Seite  kahl.  Griffel- 
schenkel gelb.  Achenen  kahl,  lOrippig,  an  der  Spitze  schmaler,  Rippen  glatt. 

C.  virens  Vill.   bist,  des  pl.  de  Daupli.  III.  p.  142.  —   Koch  syn.  p.  504.  —  C.  polymorpha 
Wallr.  sched.  p.  426.  —  Saut.  Vers.  p.  31.—  DC.  prodr.  VII.  p.  162.  — -  C.  tectorum  E.  B.  XVI.  t.   1111. 

Stengel  1 — 2'  hoch ;  Blätter  grasgrün;  Köpfchen  sehr  klein,  6'"  im  Durchmesser,  Blüthen 
sattgelb,  rückwärts  manchmal  röthlich.  Von  C.  tectorum,  der  sie  im  Habitus  gleicht,  durch 
helleres  Grün,  kleinere  Köpfchen,  gelbe  Griffelschcnkel ,  inwendig  kahle  Hüllschuppen  und 
glatte  Achenen  verschieden.  —  C.  agrestis  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  III.  t.  220,  die 
ebenfalls  hier  vorkommt  (z.  B.  im  Rohrwalde),  ist  nach  ungarischen  Exemplaren  aus  Sad- 
ler's  Hand  nichts  als  eine  C.  virens  mit  grössern  Köpfchen  und  steifhaarigen  Hüllen,  der 
C.  foetida  nicht  unähnlich.  Nach  der  Abbildung  Kitaibel's  ist  aber  zwischen  ihr  und  C. 
virens  wenig  oder  gar  kein  Unterschied  zu  ersehen. 

Auf  Wiesen ,  in  Auen ,  Wäldern  ,  an  Dämmen ,  Rainen.  Auf  den  Donau-  Inseln ,  sehr 
häufig  z.  B.  aufwiesen  und  am  Damm  der  obern  Brigittenau;  in  den  Auen  der  Wien  vou 
Penzing  bis  Hütteldorf;  auf  Waldwiesen  bei  Haimbach,  Mauerbach,  Purkersdorf  und  Gablitz, 

—  Juni  —  September.  ©. 

IV.  Rotte.  PHAEGASIUM  Reichenb.  fl. germ.  p.  257.  Achenen  ungeschnäbell. Stengel 
beblättert.  Hülle  kahl. 

8.  C.  piilclira  L.  Schöner  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den 
Blättern  flaumig  oder  zottig,  oft  drüsig-klebrig,  doldentraubig  oder  rispig-ästig,  vielköpfig. 
Blätter  spitz,  die  untern  länglich,  schrotsägenförmig  oder  buchtig-gezähnt,  in  den  Blattstiel 
herablaufend,  die  obern  eilanzettlich  oder  lanzettlich ,  gezähnt  oder  ganzrandig ,  mit  abge- 
schnittener oder  fast  spiessförmiger  Basis  sitzend.  Hüllschuppen  kahl,  die  äussern  sehr  kurz, 
angedrückt.  Achenen  kahl,  lOrippig,  an  der  Spitze  wenig  verschmälert,  Rippen  der  innern 
Achenen  glatt,  der  randständigen  von  feinen  Zäckchen  rauh. 

C,  pulchra  L.  spoc.  U.  p.  1134.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  160.  —  Koch  syn.  p.  506.  —  E.  B.  XXXIII. 
t.  2325. —  Prenanlhes  hjeracifolia  Willd.  spec.  III.  p.  1541.  —  Saut.  Vers.  p.  32. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Köpfchen  armblüthig,  klein,  Blüthen  gelb. 

Auf  trocknen,  buschigen  Kalkbergen,  sehr  selten.  Auf  steinigen  Plätzen  des  Kalender- 
Berges  zwischen  Mödling  und  dem  Schlosse  Liechtenstein,  in  Holzschlägen  des  Hohen  Annin- 
ger.  —  Juni ,  Juh.  ©. 

XXO.  Cruppe.  mERACIfiEHr  Less.  syn.  p.  140. 

Pappus    haarig,    ehcas    starr,   zerbrechlich,    schmutzigweiss   oder 
gelblich. 
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51.  HIERACmifl  L.  Haliielttskraut. 

Schuppen  der  Hülle  dachig-.  Blüthen  zungenförmig',  zahlreich ,  vielreihig 
Pappus  haarig,  etwas  starr,  zerbrechlich,  schmiitzigweiss  oder  gelblich,  1  rei- 
hig, sehr  dicht.  Achenen  stielriind  oder  Seckig,  an  der  Spitze  nicht  ver- 
schmälert, ungeschnäbelt.  Friichtboden  nackt. 

L.  g-en.  n.  913.—  I>C.  prodr.  VII,  p,  199. —  Koch  syn.  p.  508. 

Analytische  Ziisanimenstellung;  der  Arten. 

1.  Wiirzclslock  walzlich,  senkrecht.  2. 

Wurzelstock  schief  oder  wagrecht,  oft  abgebissen.  3. 

2.  Wurzelstock  tief  unter  der  Erde  wagrecht-kriechende  Stock- 

sprosson  treibend.  Blätter  kahl:  H.  staticefolium. 

Stocksprossen  fehlend.  Blätter  an  der  Basis  bärtig-gewimpert, 
dabei  kahl  oder  rückwärts  mit  Sternhärchen  oder  einfachen 
längern  Haaren  bestreut:  H.  saxatilc, 

3.  Grundständige  Blätter  bis  zur  Fruchtreife  dauernd.  4. 

Grundständige  Blätter  und  unterste  Stengelblätter  schon  zur 
Zeit  der  Blüthe  fehlend.  11. 

4.  Blätter  ganzrandig  oder  unmerklich-gezähnt ,  gegen  die  Basis 
verschmälert.  5. 

Blätter  buchtig-  oder  eingeschnitten-gezähnt,  oder  mitunter 
randschweilig  oder  auch  ganzrandig,  aber  dann  an  der  Basis 
herzförmig  oder  abgerundet.  10. 

5.  Stengel  1— ököpfig.  6. 

Stengel  5— lOOköpfig.  8. 

6.  Stengel  Iköpfig:  H.  Pilosclla. 

Stengel  2— ököplig.  7. 

7.  Stengel  einfach,  schaftartig,  erst  an  der  Spitze  doldentraubig , 

Stiele  der  Köpfchen  1 '" — 1 "  lang :  H.  A  u  r  i  c  u  1  a. 

Stengel  ungefähr  um  die  Mitte  oder  schon  an  der  Basis  in 
2—5  einköplige  Aeste  gabiig -gespalten,  Aeste  verlängert, 
1"— 1' lang:  H.  bifurcum. 

8.  Hülle  weissfdzig:  H.  echioides. 

Hülle  sternhaarig  oder  grauzottig  mit  eingemischten  schwärz- 
lichen Drüsen.  9. 

9.  Wurzelstock  wagrecht- kriechende   Stocksprossen    treibend. 

Blätter  grasgrün :  H.  s  a  b  i  n  u  m. 

Kriechende  Stocksprossen  fehlend,  Blätter  bläulichgrün :         H.  p  r a  e  a  1 1 u  ra. 

10.  Stengel  und  Blätter  kahl ;  Stengelblätter  mit  herzförmig-geöh 

relter  Basis  stengeiumfassend-sitzend :  H.  paludosum. 

Stengel  und  Blätter  mehr  oder  weniger  rauhhaarig ;  Stengel- 
blätter kurzgestielt  oder  die  obersten  mit  verschmälerter  Ba- 
sis sitzend,  oder  ein  einziges  gestieltes  Stengelblatt :  H.  murorum. 

11.  Köpfchen  traubig-doldentraubig  oder  rispig  zusammengestellt. 
Hüllschuppen  angedrückt:  H,  sab  au  dura, 

Köpfchen  doldentraubig  oder  doldig-doldentraubig  zusam- 
mengestellt. Hüllschuppen  mit  der  Spitze  zurückgekrümmt :      H.  um  be  Ha  tum. 
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I.  Rotte.  PILOSELI.A  Wallr.  schod.  p.  405.  VVu)-i,elslock  schief  oder  icaqrecht, 
meistens  abgebissen,  oft  bel)l;ittertc  Ausläufer  treibend.  Stengel  sehaftarlig,  blattlos  oder 
armblältrig.  B/ätter  ganzrandiy  oder  unmerklich  gezähnt. 

§.  1.  OLIGOCEPIIALA.  Siengell— .'iköpfig. 

fl.  H.  Pilosella  L.  Einköi)figcs  II.  Wurzelstoek  M^ilzlich,  knotig,  schief, 
oder  wagrccbt ,  mit  langen  Fasern  besetzt ,  meistens  beblätterte  Ausläufer  und  kriechende 
Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  blüthenstielartig, 
ikö/ifig ,  .sammt  den  Ausläufern  sternhaarig-lilzig  und  zugleich  von  langen ,  einfachen  und 
drüsentragenden  Ilaaren  mehr  oder  weniger  zottig.  Grundständige  Blätter  rasig,  länglich- 
lanzettlich,  elliptisch  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  gegen 
die  Basis  verschmälert  oder  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend,  2farbig,  oberscits 
grasgrün,  rückwärts  sternhaarig -filzig  und  grau,  und  zugleich  beiderseits  mit  langen 
Ilaaren  spärlich  bestreut,  Filz  im  Älter  oft  schwindend;  Blätter  der  Ausläufer  gleichgestaltet, 
nur  kleiner.  Hüllen  sternhaarig-rdzig  und  zugleich  mit  einfachen  drüsigen  oder  drüsenlosen 
Haaren  bestreut. 

H.  Pilosclla  L.  spcc.  II.  p.  1125.  —  Jacq.  cn.  p.  142.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  • —  DC.  prodr,  VII. 
p.  199.  —  Koch  syn.  p.  509.—  Fl.  dau.  Vit.  t.  1110.  —  Gurt,  fl,  loud  fasc.  IV.  t.  54.—  E.  B.  XVI.  t.  1093. 
—  Sturm  H.  27. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  156. 

Stengels" — 1'  hoch  mit  3 — 5  Ausläufern,  auf  magerem,  trocknen  Boden  nur  1 — 3' 
hoch  ohne  Ausläufer;  Köpfchen  gross,  1 — IV2"  im  Durchmesser;  Blüthen  schwefelgelb 
rückwärts  röthüch ;  die  drüsigen  Haare  der  Hülle  schwärzlich. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  Heiden,  an  Wegen,  Rainen  sehr  gemein.  —  Mai — September.  1\.. 

3.  H.  Iiifnrciini  M.  a  B.  Gabi  ige  s  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  .schief, 
oft  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  meistens  beblätterte  Ausläufer,  seltner  kriechende 
Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  Iblättrig,  sammt  den  Ausläufern 
feinsternhaarig  und  zugleich  von  langen ,  einfachen  und  drüsentragenden  Haaren  mehr  oder 
weniger  zottig,  ungefähr  um  die  Mitte  oder  schon  nn  der  Basis  in  2 — .5  einköpflge  Aesfe 
goblig-gespalten,  Aesle  verlängert,  i" — 1'  lang.  Grundständige  Blätter  rasig,  länglich- 
lanzettlich  oder  länglich-verkehrt-eiförraig,  ganzrandig,  zugespitzt,  spitz  oder  stumpf,  gegen 
die  Basis  verschmälert  oder  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend,  beiderseits  mit 
langen  Haaren  spärlich  bestreut,  rückwärts  schwächer  oder  stärker  sternhaarig  und  je  nach- 
dem gleichfarbig  und  grasgrün  oder  unterseits  graufilzig ;  Blätter  der  Ausläufer  und  Stengel- 
blatt gleichgestaltet,  nur  kleiner.  Hüllen  feinsternhaarig  und  zugleich  mit  einfachen  drüsi- 
gen oder  drüsenlosen  Haaren  bestreut. 

n.  bifurcuni  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  II.  p.  251  (»flores  mag-nitudiiie  H.  Pilosellae")  III.  p.  532 — 3 
(»flores  Pilosella  pauIo  minores");  M.  v.  B.  scheint  also  die  gross-  und  kleinköpfig-e  Varietät  gemeint  zu 
haben.  —  Saut.  Vers.  p.  31. —  Wimmer  FI.  von  Scliles.  I.  p.  203. 

Ausläufer  bis  IV2'  lang,  bald  steril  und  niedergestreckt,  bald  aufgerichtet,  1 — Sköpfig; 
die  drüsigen  Haare  der  Hülle  schwäizlich.  Aendert  ab : 

tt.  iiiajns  (Wim.  1.  c.  p.  204.)  Stengel  1'  hoch.  Ausläufer  zahlreich.  Köpfchen  gross, 
1 — IV2"  im  Durchmesser.  Blüthen  schwefelgelb,  rückwärts  oft  röthlich.  Im  Grunde  ein 
2 — ököpfiges  H.  Pilosella. 

H.  stolonif  lorum  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  III.  t.  273.—  Doli.  cn.  p.  79.  —  Koch  syn.  p.  510. 

ß.  niinii.s  (Wim.  1.  c.)  Stengel  3" — 1'  hoch.  Ausläufer  zahlreich  oder  wenige  oder 
fehlend.  Köpfchen  V2 — 1"  im  Durchmesser.  Blüthen  sattgelb ,  rückwärts  öfter  röthlich.  Ba- 
stardformen zwischen  H.  Pilosella  und  H.  praealtum,  bald  dem  einen,  bald  dem 
andern  ähnlicher. 

H.  collinum  Bess.  prim.  fl.  Galic.  II.  p.  148.  —  Schult.  Oesfr.  Fl.  U.  p.  429  (nicht  Gochnat).  —  H. 
flag-ellare  Host  fl.  aust.  II.  p.  406- —  H.  bifurcum  Koch  syn.  p.  510.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  200. — 
Doli.  on.  p,  79. 

Beide  Varietäten  auf  sandigen ,  trocknen  Hügeln ,  in  Hohlwegen ,  an  Bergabhängen, 
selten  gesellschafthch  und  von  bleibendem  Standorte,  wie  dieses  der  hybride  Ursprung  auch 
erklärlich  macht.  Auf  dem  Linienwalle  des  Belvedere;  auf  der  Türkenschanze;  auf  den 
Bergen  bei  Dornbach,  Pötzleinsdorf  und  Salmannsdorf;  auf  dem  Bisamberge;  auf  allen  Kalk- 
bergen ,  l)esonders  aber  auf  dem  Kalenderberge ,  dem  Badner  Kalvarienberge  und  dem  Mit- 
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toibcrge.  Die  Var.  «.  viel  seltner  und  meistens  auf  üppigem,  kräuterreichen  Boden.  —  Mai^ 
Juli.  %. 

3.  H.  Aiii'icula  L  Aurikelartiges  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
oft  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  meistens  beblätterte  Ausläufer,  seltner  kriechende 
Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  schaftartig,  blattlos  oder  1— 2blättrig,  sammt 
den  Blättern  und  Ausläufern  kahl  oder  zerstreut- steifhaarig,  mit  oder  ohne  eingemischte 
Sternhärchen,  einfach,  an  der  Spitze  dohlentraubig,  2 — Sköpfig ,  Stiele  der  Köpfchen 
verkürzt,  1'" — l"  lang.  Grundständige  Blätter  rasig,  keilig-länglich,  ganzrandig,  stumpf 
oder  spitz,  gegen  die  Basis  verschmälert ,  bläulichgrün,  gleichfarbig;  Blätter  der  Ausläufer 
und  des  Stengels  gleichgestaltct,  nur  kleiner.  Hüllen  feinsternhaarig  und  zugleich  mit  einfa- 
chen drüsigen  oder  drüsenlosen  Haaren  bestreut. 

n.  Auricula  L.  spcc.  11.  p.  1126. —  Jacq.  en.  p.  142. —  Host  syn.  p.  430. —  Saut.  Vers.  p.  31. — 
PC.  prodr.  VII.  p.  201.  —  Doli.  en.  p.  79.  —  Koch  syn.  p.  511.  —  FI.  dan.  VII.  t.  1111.  —  H.  dubium 
Sm.  fl.  brit.  II.  p.  828.—  Schult.  Oestr.  FI.  II.  p.  430.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  406. —  Sturm  H.  37  (nicht  L.) 
Die  Abbildung-  in  der  E.  B.  XXXIII.  t.  2332  ist  entweder  niissiung-en  oder  stellt  eine  andere  Pflanze  vor. 

Stengel  3" — 1'  hoch;  Ausläufer  meist  liegend  und  steril;  Köpfchen  Va — 1"  im  Durch- 
messer ;  Blüthen  schöngelb.  Durch  die  erst  an  der  Spitze  des  Stengels  zusammengedrängten 
Köpfchen  von  dem  vorigen,  durch  den  nur  2 — Sköpflgen  Stengel  und  doppelt  grössere  Köpf- 
chen von  dem  folgenden  verschieden.  Auf  ausgetrocknetem  Boden  kommen  manchmal  Ikö- 
pfige  Zwergexemplare  vor,  die  sich  aber  durch  die  beiderseits  blaugrünen,  ziemlich  kahlen 
Blätter,  kleinere  Köpfchen  und  eine  ganz  andere  Tracht  von  H.  Pilo se IIa  unterscheiden. 

Auf  Wiesen,  grasigen  Hügeln,  an  Rainen  gebirgiger  Gegenden  gemein  und  meistens 
truppenweise  beisammen.  Sehr  häufig  z.  B.  auf  Bergwiesen  bei  Neuwaldeck,  Hütteldorf  und 
Älaria  Brunn.  —  Mai  —  Juli.  Ij.. 

§.  2.  POLYCEPHALA.  Stengel  10— iOOköpßg. 

4.  H.  praealtiiin  Wim.  et  Grab.  Hohes  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  oft  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  öfler  beblätterte  Ausläufer  treibend,  krie- 
chende Slorksprossen  fehlend.  Stengel  aufrecht,  1 — 5blnttrig ,  schaftartig,  an  der  Spitze 
doklentraubig  oder  rispig-doldentraubig ,  manchmal  fast  doldig,  vielköpfig,  sammt  den 
Blättern  und  Ausläufern  kahl ,  oder  zerstreut-  oder  dichtsteifhaarig ,  mit  oder  ohne  einge- 
mischte Sternhärchen.  Blätter  lanzettlich,  länglich-lanzettlich  oder  länglich- verkehrt-eiförmig, 
ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  spitz  oder  zugespitzt  oder  die  ersten  auch  stumpf,  gleich- 
farbig, bläulichgrün,  gegen  die  Basis  verschmälert  oder  in  den  geflügelten  Blattstiel  herab- 
laufend, die  grundständigen  rasig,  die  stengelständigen  nach  oben  an  Grösse  allmähUg  ab- 
nehmend ,  die  obersten  fast  borstlich.  Hülfen  sammt  den  Stielen  der  Köpfchen  feinstern- 
haarig und  zugleich  mit  einfachen  drüsigen  oder  drüsenlosen  Haaren  bestreut,  oder  grau- 
zottig. 

H.  praealtum  Wim.  et  Grab.  ü.  siles.  III.  p.  206.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  522.  —  Koch  syn.  p.512. 

Stengel  1—3'  hoch,  wegen  der  nur  am  untersten  Theile  desselben  beflndüchen  Blätter 
grösstentheils  nackt;  Ausläufer  gewöhnlich  1 — 5,  manchmal  zahlreich  und  bis  20,  nieder- 
gestreckt oder  aufgerichtet,  %" — 1'  lang,  steril  oder  köpfchentragend;  Köi)fchen  klein, 
4—6'"  im  Durchmesser,  bei  dem  Aufblühen  oft  gedrungen,  bei  der  Fruchtreife  locker  mit 
verlängerten  Stielen;  Drüsen  der  Hülle  schwärzüch;  Blüthen  sattgelb.  Kümmerliche  Exem- 
plare mit  2 — Sköpfigem  Stengel  gleichen  dem  H.  Auricula  und  lassen  sich  nur  durch  kleinere 
Köpfchen  und  schmalere  Blätter,  freiüch  mehr  durch  den  Blick,  als  eigentliche  Merkmale 
unterscheiden.  —  Diese  an  und  für  sich  sehr  natürliche  Art,  die  ein  eigenes  Verhängniss  in 
mehr  unhaltbare  Species  zersplittert  hat,  als  irgend  ein  Gewächs  des  ganzen  Pflanzenreiches, 
ändert  nicht  mehr  als  viele  andere  Pflanzen  ab,  daher  sich  nach  meiner  Ansicht  nur  3  leicht 
erkennbare  Varietäten  unterscheiden  lassen. 

ct.  eflagelle.  Ausläufer  fehlend  oder  in  seitenständige,  aufgerichtete  Stengel  umge- 
wandelt. Blüthenstand  locker,  mehr  rispig-doldentraubig.  Stengel  1 — 1 V2'  hoch.  Der  Man- 
gel an  Ausläufern  scheint  einen  mehr  zusammengesetzten,  üppigeren  Blüthenstand  zu 
verursachen. 

II.  praealtum  Villars  pr6c,  d'un  voyag-e  bot.  p.  62.  t.  II.  figr.  1.  —  Saut.  Vers.  p.31.  —  Reichenb. 
icon.  I.  f.  114;  fl.  exsicc.  H.  n.  192. —  DC.  prodr.  VII.  p.  205.  (Eine  mehr  kahle  Form.) —  H.  fallax  Willd. 
en.  hört,  berol.  II.  p.  822.  —  Reichenb.  icon.  I.  f.  82;  fl.  exsicc  II.  n.  191.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  205.  (Eine 
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mehr  steifhaarig:e  Fürni.) —  H.  obscuriim  Reichenl).  icoii.  I.  f.  115;  (1.  c\si^c.  XIV.  n.  1334.  (Hüllen  und 
Stiele  der  Köpfchen  vun  hiiurig-  einn-cniisclitea  Drüsen  schwarzlicli).  —  II.  florcntinuni  Allion.  U.  pe- 
dem.  I.  p.  213. —  Vill.  procis  p.  61. —  Sturm  H.  39-  oder  H.  pi  lose  llo  i  des  Vill.  hist  des  pl.  de  Dauph. 
ni.  p.  100  t.  27.  —  Schult.  Oestr.  (•'I.  If.  p.  452.  —  Host  fl.  aust.  11.  p.  412.  —  Reiehcnb.  icon.  I.  f.  80—1. 
—  I)C.  prortr.  VII.  p.  205.  —  Doli.  en.  p.  79.  —  Koch  syn.  p.  512  scheint  hievon  ebenfalls  nicht  verschieden 
zu  sein  (auch  nach  Gaud.  (1.  hclv.  V.  p.  82 — 3  um!  Doli  rhci.i.  l'l.  p.  522) ;  Exemplare  aus  lichten  llaiaen  der 
Donau-Inseln  stininiea  wcnig-stens  g-anz  mit  den  oben  erwähnten  Abbildungen  überein. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  Auen,  nicht  gemein.  Auf  den  Donau-lnsehi  hin  und  wieder, 
z.  B.  in  der  ßrigittenau,  zvvisciien  den  Brücken;  häufiger  auf  Sumpfwiesen  zwischen  Achau, 
Laxenl)urg,  IMündiendorf  und  \Clm. 

ß.  flagellare.  Ausläufertreibend.  Blüthenstand  locker,  doldentraubig.  Stengel  gewöhn- 
lifli  1 — nj^i  hoch;  auf  üppigem  Boden  erhebt  sich  der  Stengel  aber  bis  zu  einer  Hohe  von 
3',  treibt  äsüge  Ausläufer  und  ausläuferartige  Aeste  und  eine  ausgebreitete ,  vielfach  zusam- 
mengesetzte, lOOköpligc  Doldcnlraube. 

H.  Bauhini  Schult,  observ.  p.  164;  Oestr.  Fl.  It.  p.  430. —  Host  tl.  aust.  II.  p.  406. —  DC.  prodr.  VII. 
p.  202.—  H.  Auricula  Willd.  spec.  pl.  III.  p.  1564.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  431.  —  Host  fl.  aust.  II. 
p.  405  (nicht  L.) —  H.  g-la  uc  es  c  ens  Hess,  prini.  fl.  Galic.  II.  p.  150.  —  Schult.  Oestr.  FI.  II.  p.  430.  — 
OC.  prodr.  VII.  p.  202.  —  DoU.  en.  p.  79.  —  Koch  syn.  p.  514. 

Auf  Wiesen ,  Grasplätzen ,  Hügeln ,  an  Wegen ,  Rainen ,  höchst  gemein. 

y.  congestuiii.  Blüthenstand  gedrungen,  üoldentraube  bei  dem  Aufblühen  fast  köpf- 
förmig-zusammengezogen.  Stengel  1 — 2'  hoch,  hier  meistens  mit  Ausläufern.  Köpfchen  in 
der  Regel  grösser  und  Ueberzug  dicliter  steifhaarig  als  bei  den  2  vorigen  Varietäten.  Blätter 
manchmal  in  das  Grasgrüne  ziehend. 

H.  dubium  Fl.  dan.  VI.  t.  1044,  und  wahrscheinlich  auch  Liiui.  spec.  II.  p.  1125.  —  Saut.  Vers, 
p.  31. —  H.  pratense  Tausch  in  der  Flora  1828  Erg-.  W.  p.  56. —  Reichenb.  U.  cxsicc.  11.  n.  193  u.  XIV. 
n.  1335. —  Koch  syn.  p.  515.  —  Doli.  en.  p.  80  scheint  hievon  nicht  verschieden  zu  sein. 

Vermischt  mit  der  vorigen,  aber  seltner.  —  Mai  —  Juli.  1|.. 

5.  H.  sabinum  Seb.  et  Maur.  Sabinisches  II.  Wurzelstock  vf?L\7\\d\,  kno- 
tig, schief,  oft  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  fädliclie  wngrecht-kriecliende 
Slocksprossen  treibend,  beblätterte  Ausläufer  fehlend.  Stene/el  aufrecht,  1 — Jiblätlrig, 
schaftartig,  an  der  Spitze  doldig-doldentraubig,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  feinstern- 
haarig  und  zugleich  von  verlängerten  Borsten  rauhhaarig.  Blätter  Icänglich-lanzettlich  oder 
länglich-verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  gleichfarbig,  grtisf/n'in ,  die 
grundständigen  in  den  Blattstiel  herablaufend,  rasig,  die  stengelständigen  sitzend,  1 — 2 
von  der  Gestalt  der  Wurzelblätter,  die  übrigen  lanzettlich,  nach  oben  an  Grösse  sehr  ab- 
nehmend. Hüllen  s'iinntt  ilen  Stielen  der  Köpfchen  dich/grauzottig  und  zugleich  mit 
sternförmigen  und  einfachen   drüsigen  Haaren  bestreut. 

H.  sabinum  Sebastiani  et  Mauri  fl.  romana  p.  270  t.  VI.  (Die  Abbildung-  stimmt  mit  der  hicsig-en 
Pflanze  g-anz  überein.) —  Kreutz.  prodr.  p.  51.  —  Doli.  en.  p.  80.  —  Koch  syn.  p.  516.  —  Kov.  fl.  exsicc. 
n.  65. —  Wahrscheinlich  g-ch.irt  auch  hielier:  II.  cymosura  L.  spec.  II.  p.  1126  (»Folia  utrinque  pilis  rigi- 
dis  bispida,  floi-es  fere  umbellati,  pedicellis  tarnen  ramosis")« —  Jaci-  miscell.  II.  p.  371.—  Host  syn.  p.  430; 
fl.  aust.  II.  p.  412.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  452.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Fl.  dan.  V.  t.  810. —  Reichenb. 
icon.  I.  fig-.  34;  fl.  essicc.  XIV.  n.  1336. —  Villars  hist.  des  pl.  d«  Dauph.  III.  p.  101 ;  prej.  d'un  voyage  bot. 
p.  64.  t.IV.—  DC.  prodr.  VII.  p.  207. 

Stengel  1—2' hoch,  grösstentheils  nackt;  Blätter  länger  und  breiter  als  bei  H.  prae- 
altum;  Köpfchen  klein,  4 — 6'"  im  Durchmesser,  Blüthen  sattgelb,  Drüsen  der  Hülle 
schwärzlich.  Zwischen  H.  praealtum  und  II.  echioides  Inder  Mitte,  aber  durch  einen 
eigenthümlichen  Habitus,  die  weisslichen,  weit  umher  kriechenden,  leicht  abreissendon 
Stocksprossen  und  die  lang-  und  dichtzottige  Dolden traube  ausgezeichnet. 

Auf  waldigen ,  buschigen  Hügeln  und  Bergspitzen ,  selten  und  wahrscheinlich  nur  auf 
Kalk.  In  der  Brühl  (Do«/«<?/-),-  auf  dem  hintern  Fohrenkogel  des  Geissberges  mit  Thalic- 
trum  minus  und  Anthyllis  montana;  auf  abgeholzten  Bergspitzen  des  Sooser  Lind- 
kogels.  —  Juni,  Juli.  l].. 

ö.  If.  ecliioides  Lumn.  Na tter kopfartiges  II.  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  schief,  oft  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  selten  beblätterte  Ausläuter 
treibend,  kriechende  Stocksprossen  fehlend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  -^  i2- 
hläitrig ,  an  der  Spitze  doldentraubig  oder  rispig-doldentraubig,  vielköpfig,  sammt  den 
Blättern  und  Ausläufern  feinsternhaarig  und  zugleich  von  verlängerten  Borsten  steitliaarig. 
Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,    ganzrandig,    spitz  oder  stumpf,  gleicMarbig, 
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grasgrün ,  die  grundständigen  rasig  und  sammt  den  untern  stengelständigen  in  den  Blatt- 
stiel herablaufend ,  die  obern  Stengelblätter  sitzend,  an  Grösse  allmählig  abnehmend.  Hül- 
len stnnml  den  Stielen  der  Köpfchen  von  dichten  Sternhärchen  weissfilzig  und  zugleich 
mit  langen ,  einfachen,  meist  di  äsenlosen  Ilaaren  bestreut. 

H.  ecliioides  Uininitzcr  n.  poson  p.  348.  —  W.  et  K.  pl,  rar.  Himsr.  I.  t.  85.  (schlecht  kolorirt).  — 
Saut.  Vers.  p.  31.—  ÜC.  prodr.  VII.  p.  206.—  Koch  syn.  p.  514.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  157. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Borsten  des  Stengelsund  der  Blätter  meistens  anUegend;  Köpfchen 
I/o — 1"  im  Durchmesser,  Blüthen  sattgelb  oder  fast  orangefarben. 

Auftrocknen,  sonnigen  Hügeln,  selten.  Am  häufigsten  auf  der  Türkenschanze ,  beson- 
ders gegen  Weinhaus  zu  (mit  orangegelben  Blüthen);  dann  auf  dem  Kalenderberge  bei 
Mödling  (mit  sattgelben  Blüthen).  —  Juni,  Juli.  "4. 

II.  Rotte.  AüRELLA  Koch  syn.  p.  516.  Wurzelstock  senkrecht.  BehVättertc  kusViukv 
immer  fehlend.  Stengel  blattlos  oder  armblättrig. 

V.U.  statieefoliiim  All. Gras  nelkenblättriges  ll.Wurzelstock  wulzlkh, 
senkrecht,  obenrärts  in  verlängerte  Aeste  getheilt ,  tief  unter  der  Erde  fädUche  wag- 
recht-krierhende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  feiuflaumig,  blatt- 
los oder  J blättrig,  einfach,  Iköpfig  oder  in  2^3  verlängerte  Iköpfige  Aeste  gablig-getheilt. 
Bliiiler  lanzettlich  oder  lineal-lanzetthch,  spitz  oder  stumpflich,  ganzrandig,  oder  entfernt- 
oder  buchtig- gezähnt,  knhl,  die  grundständigen  rasig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  das 
stengelständige  viel  kleiner.  Hüllen  von  feinen  Sternhärchen  graumehlig. 

H.  staticefoUuin  Allion.  fl.  pedeni.  I.  p,  214.  t.  81.  flg-.  2.  (1785). —  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph. 
in.  p.  116.  t.  27.  (1789),  auch  wird  Allioiii  von  ViUars  seihst  citirt.  —  Saut.  Vers.  p.  31. —  DC.  prodr.  VII. 
p.  218.  —  Koch  syn.  p.  517.—  Sturm  H.  28. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  66. 

Stengel  Va — 1'  hoch;  Aeste  unterhalb  des  Köpfchens  verdickt  und  borstlich-beschuppt ; 
Blätter  biäulichgrün,  dicklich,  schmal,  nur  1—4"' breit;  Köpfchen  gross,  1 — lV2"im 
Durchmesser,  Blüthen  hellgelb,  im  getrockneten  Zustande  grün,  wie  Primula.  Inder 
Recension  über  Koclis  Synopsis  in  der  Flora  1837  Litt.  Bl.  p.  165  wird  der  kriechende 
Wurzelstock  des  H.  staticefolium  in  Zweifel  gezogen,  allein  er  findet  sich  immer  vor 
und  hegt  nur  sehr  tief  unter  der  Erde. 

Im  Gerolle  und  im  Kiese  der  Bäche  der  Kalkgebirge,  auf  trocknen  Hügeln,  magern 
Grasplätzen.  Bei  ^Mödling  und  in  der  hintern  Brühl  (Dolliner);  im  Sande  der  Schwechat 
durch  das  ganze  Helenenthal  bis  Leesdorf  herab,  dann  im  Kalkgerölle  der  Pudschandel-Luke 
und  des  Kalvarienberges  bei  Baden.  —  Juni,  Juli.  !(.. 

8.  II*  saxatile  Jacq.  Felscn-H.  Wurzelstock  walzlich, senkrecht ,  kurz,  mit 
dicklichen  Fasern  besetzt,  oberwärts  einfach  oder  kurzästig,  keine  Stocksyiossen 
treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  1 — mehrblättrig,  in  einige  Iköpfige 
Aeste  gablig-getheilt  oder  doldentraubig  und  vielköpfig.  Blätter  länglich-  oder  lineal-lan- 
zcttlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzraiulig,  oder  entfernt-  oder  buchtig-gezähnt,  an  der 
Basis  bärtig-gewiinpert,  sonst  kahl,  oder  nebst  den  Wim/iern  rückwärts  mit  langen 
Haaren  bestreut  oder  feinsternhaarig ,  die  grundständigen  rasig,  in  den  Blattstiel  herab- 
laufend, die  stengelständigen  sitzend,  an  Grösse  allmählig  abnehmend.  Hüllen  von  feinen 
Slernhärchen  graumehlig,  öfter  einfache  drüsige  Haare  eingemischt. 

H.  saxatile  Jacq.  observ.  II.  p.  30;  collect.  I.  p.  159-  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  ed.  I. 
p.  451.—  Doli.  cn.  p.  80. 

ücber  H.  saxatile  Jacq.  observ.  und  H.  glaucum  All.  (oder  H.  saxatile  Jacq. 
Jcon.  pl.  rar.)  herrscht  unter  den  Botanikern  eine  grosse  Meinungsverschiedenheit;  insbe- 
sondere kann  ich  Koch's  Ansicht  in  der  Syn.  ed.  II.  p.  517  n.  16  und  17  mit  den  von  mir 
an  der  hiesigen  Pflanze  gemachten  Beobachtungen  nicht  vereinigen ,  daher  ich  auch  der 
1.  Ausgabe  der  Synopsis  gefolgt  bin,  nach  welclier  H.  saxatile  Jacq.  obs.  et  icon.  und 
H.  glaucum  All.  nur  Einer  Art  angehören.  H.  porrifolium  L.  und  Jacq.  scheint  mir 
ebenfalls  nur  eine  Varietät  des  H.  saxatile  mit  sehr  schmalen  (V2 — 1'"  breiten)  Blättern 
zu  sein ,  kommt  aber  hier  nur  auf  Voralpen  vor. 

Blätter  biäulichgrün ;  Köpfchen  gross ,  1 V2 — 2"  im  Durchmesser,  Blüthen  sattgelb,  im 
getrockneten  Zustande  nicht  grün.  Aendert  ab  : 

«.  angastifoliiim.  Stengel  V2 — 1'  hoch.  Grundständige  Blätter  lanzetthch  oder  lineal- 
lanzettlich,  1 — ß'"  breit,  mit  Ausnahme  der  bärtigen  Wimpern  beiderseits  kahl;  Stengel- 
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blätter  kleiner,  meist  nur  1 — 3.  Dem  vorigen,  in  dessen  Gesellschaft  es  wächst,  sehr  ähn- 
lich und  nur  durch  die  Gestalt  des  Wurzelstockes,  die  an  der  Basis  gehärteten  Blätter  und 
eine  etwas  spätere  Blüthezeit  verschieden. 

H.  saxatile  Jacq.  icon.  pl.  rar.  I.  t.  163.  —  Host  syn.  p.  431  ;  ü.  aiist.  II.  p.  409.  —  Schult.  Oestr. 
Fl.  II.  p.  436. —  Rcichcnb.  fl.  g-erm.  p.  265.  —  Sturm  H.  39. —  H.  g-lauc  u  ni  All.  fl.  pcdem.  I.  t.  28.  fi»-.  s'. 
t.  81.  fig-.   1.—  DC.  prodr.  VII.  p.  219.—  Kov.  fl.  exslcc.  n.  354. 

ß.  latirolliim.  Stengel  l'A — 3'  hoch.  Blätter  mehr  grasgrün,  die  grundständigen 
länglich-lanzettlich,  Vo — 2"  breit,  rückwärts  nebst  den  bärtigen  Wimpern  mehr  oder  weni- 
ger sternhaarig  oder  mit  langen,  einfachen  Haaren  bestreut;  Stengelblätter  zahlreich,  die 
untern  von  der  Gestalt  der  Wurzelblätfer ,  die  obern  viel  kleiner.  Der  Var.  «.  im  Habitus  oft 
sehr  unähnlich,  aber  gleichwohl  durch  zahlreiche,  leicht  aufzufindende  Mittelformen  mit 
derselben  verbunden.  Die  äussersleii  Endglieder  dieser  2  Varietäten  sind  ührigens  selten, 
gewöhnlich  findet  man  zwischen  ihnen  schwankende  Uebergangsformen ,  doch  kommen  in 
trocknen  Jahren  mehr  schmalblättrige ,  in  nassen  mehr  breitblättrige  Formen  vor. 

H.  saxatile  Jacq.  obsorv.  II.  t.  50. —  DC.  prodr.  VII.  p.  220.  —  H.  g-laucuni  Reichenb.  fl.  g-erm. 
p.  265,  854. —  Host  fl.  aust.  II.  p.  413. 

In  Felsenritzen  und  im  Gerolle  der  Kalkgebirge.  In  Felsenschluchten  des  Geissberges 
bei  Berchtoldsdorf;  auf  dem  Kalenderberge,  Hundskogel,  Anninger;  in  der  Pudschandel- 
Luke,  auf  dem  Kalvarien-  und  Älitterberge  bei  Baden,  bei  Rauheneck  und  Rauhenstein, 
im  Helenenthaie,  auf  dem  Eisernen  Thor.  —  Juli,  August.  Ij.. 

III.  Rotte.  PCLMONARIA  Fries  nov.  p.  254.  Wurzelsfock  schief  oder  icngrecht, 
beblätterte  Ausläufer  immer  fehlend.  Stengel  meist  reichblättrig,  seltner  nur  1 — 3blättrig. 
Blätter  buchtig-  oder  ausgeschweift-gezähnt,  nur  ausnahmsweise  guntrandige  eingemischt . 

%.  1.  PHYLLOPODA  DC.  prodr.  VII.  p.  217.  Grundständige  Blätter  rasig,  zahlreich, 
zur  Zeit  der  Blüthe  iiicht  verwelkt. 

9.  H.  iiiiiroruni  L.  Mauer-H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
zahlreichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  1 — mehrblättrig  oder  durch  Verkümmerung 
auch  blattlos,  sammt  den  Blättern  und  Blattstielen  flaumig,  rauhhaarig  oder  zottig,  an 
der  Spitze  doldentraubig  oder  rispig-doldentraubig,  3 — vielköpfig.  Blätter  eiförmig,  eilan- 
zettlich  oder  länglich,  buchtig-  oder  eingeschnitten-gezähnt,  randschweifig,  oder  ganz- 
rantUg,  spitz  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  herzförmig,  abgerundet  oder  in  den  Blattstiel 
zugespitzt,  die  grundständigen  rasig,  gestielt,  die  stengelständigen  kürzer  gestielt  oder  mit 
verschmälerter  Basis  sitzend.  Uiillen  und  Stiele  der  Köpfchen  von  feinen  Sternhaaren 
grauflaumig  und  zugleich  mit  einfachen   drüsigen  oder  drüsenlosen  Haaren  bestreut. 

H.  murorum  L.  spec.  II.  p.  1128. —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  418.  —  Doli  rhciii.  l-l.  p.  526.  —  Pe- 
termaan  in  der  Flora  1844.  II.  p.  479 — 81. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  bald  röhrig,  hohl,  bald  ausgefüllt;  Blätter  oherseits  grasgrün, 
rückwärts  blasser  und  bläulich,  oder  beiderseits  bläulichgrün,  oft  purpurn  überlaufen; 
Doldontraube  bald  ausgebreitet,  reichköpfig,  bald  zusammengezogen,  armköpfig;  Köpfchen 
IV2 — 2"  im  Durchmesser,  Blüthen  sattgelb;  Achenen  dunkelbraun,  und  zwar  bei  der  Var. 
y.  so  gut  wie  bei  der  Var.  «.  Aendert  ab: 

«.  monophyliuni.  Stengel  ungefähr  in  der  Mitte  Iblättrig,  ausnahmsweise  aber  auch 
2l)lättrig  oder  blattlos.  Blätter  ungefleckt,  manchmal  rückwärts  violett  überlaufen,  sehr  ver- 
schiedenartig gestaltet,  die  grundständigen  an  der  Basis  herzförmig  oder  abgerundet  oder 
in  den  Blattstiel  zugespitzt,  zahlreich,  3—10;  das  stengelständige  von  der  Gestalt  und 
Grös.se  der  grundständigen ,  kurzgestielt  oder  fast  sitzend,  manchmal  sehr  verkleinert  oder 
ganz  verkümmert.  Die  einfachen  Haare  der  Hülle  drüsig,  schwarz,  Farbe  der  Hülle  daher 
schw^ärzlichgrün.  Sind  die  grundständigen  Blätter  an  der  Basis  tiefeingeschnitten-gezähnt 
und  die  Zähne  rückwärts  gerichtet,  so  ist  es  II.  murorum  ß.  silvaticum  L.  spec.  II. 
|).  1128  nach  Fries  nov.  p.  257—8. 

II.  murorum  L.  fl.  suec.  p.  273  nach  Fries  nov.  p.  256.  — •  Jacq.  en,  p.  143.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
p.  438  var.  a.  b.  u.  d. —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  411. —  Doli.  en.  p.  80. —  DC.  prodr.  Vll, 
p.  215. —  Koch  syn.  p.  522. —  E.  B.  XXIX.  t.  2082.—  Sturm  11.  39. 

In  Bergwäldern  sehr  gemein. 

ß.  incannm.  Alles  wie  bei  der  vorigen  Varietät,  aber  tue  einfachen  Haare  der  Hülle 
grau  und  nur  an  der  Basis  drüsig  und  schwarz,  Farbe  der  Hülle  daher  grau  oder  weiss- 
lichgrau. 
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H.  incisuni  Hoppe  in  Stuim  11.  39.  —  Koch  syii.  p.  523.  Die  Iliille  äudert  bei  den  meisten  Hier  a- 
cien  mit  drüsig:en  und  drüseulosen,  schwärzlichen  und  grauen  Haaren  ab, daher  mir  H.  incisuni  keine  echte 
Art  zu  sein  scheint. 

Auf  buschigen  Hügeln  und  Felsen  der  Kalkgebirge.  Auf  dem  Kaleiiderberg  {PuUerlik); 
unter  Schwarzfohren  in  der  Modlinger  Klause;  bei  Baden  (Koväts). 

y.  polj'phylliim.  Stengel  3 — lOblättrig.  Grund-  und  stengelständige  BKätter  ziemlich 
gleichgestaltet,  länglich,  ungefleckt,  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  die  stengelständigen 
kürzer  gestielt  und  die  obersten  kleiner,  auch  sitzend,  grundständige  Blätter  minder  zahl- 
reich, nur  1—5.  Die  einfachen  Haare  der  Hülle  drüsig,  schwarz.  Kleine  Exemplare  sehen  dem 
H.  saxatile  ß.  latifolium  im  Habitus  oft  ähnlich,  unterscheiden  sich  aber  leicht  durch 
den  behaarten  Stengel,  der  bei  H.  saxatile  kahl  ist.  —  In  der  Gestalt  der  Doldentraube, 
im  hohlen  und  ausgefüllten  Stengel  und  in  der  Farbe  der  Achenen  fand  ich  zwischen  den  Varie- 
täten ccn.y  keinen  Unterschied,  das  Merkmal  des  armblättrigen  oder  fast  Iblättrigen  und  des 
vielblättrigen  Stengels  scheint  mir  aber  zur  Begründung  eines  specifischen  Unterschiedes 
unbrauchbar,  weil  man  dann  nicht  weiss,  wohin  2 — Sblättrige  Exemplare  zu  ziehen  seien. 

H.  vulgatum  Fries  fl.  halland.  p.  128;  nov.  p.  258.  —  Host  fl.  aust.  H.  p.  426. —  Doli.  en.  p.  80.  — 
Koch  syn.  p.  521.  —  H.  silvaticum  Sm.  in  Transact.  of  the  Linn.  soc.  IX.  p.  239.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  H. 
p.  439.— Host  fl.  aust.  11.  p.  416.— nc.  prodr.  VII.  p.  215.  —  E.  B.  XXIX.  t.  2031.—  H.  murorura  y. 
L.  spec.  II.  p.  1129  nach  Fries  nov.  p.  259. —  H.  murorum  silvaticum  Fl.  dan.  VH.  t.  1113. —  Schult. 
Oestr.  Fl.  p.  438. 

In  Bergwäldern,  Ilolzschlägen  mit  der  Varietät  «.,  aber  seltner  und  etwas  später 
blühend.  Am  Kahlenberge;  in  den  Wäldern  zwischen  Ilütteldorf,  Neuwaldeck,  Mauerbach 
und  Galjlitz;  dann  zwischen  Gaden,  Baden  und  Heil.  Kreulz. 

d\  criientatuni  (Fröl.  in  DG.  prodr.  VII.  p.  215.)  GewöhnUch  von  der  Gestalt  der 
Var.  y.  aber  die  Blätter  trübgrün,  oberseits  purpurschwärzüch-gefleckt ,  Flecken  gross, 
unregelmässig. 

H.  raaculatum  E.  B.  XXX.  t.  2121. 

Auf  steinigen,  waldigen  Hügeln,  in  Gerollen,  öfter  mit  Aquilegia  vulgaris.  Im  Eichen- 
walde von  Schönbrunn;  auf  der  Hügelreihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  am  Halterbache 
bei  Hütteldorf;  auf  dem  Leopoldsberge;  in  steinigen  Schluchten  des  Geissberges.  —Die  Var. 
a.  und  ß.  im  Mai  und  Juni,  die  Var.  ;'.  und  d\  erst  im  Juni  oder  Anfangs  Juli.  IJ.. 

lO«  M.  paliidosum  L.  Sumpf-H.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig,  schief,  mit 
zahlreichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  mehrblättrig,  summt  den  Blättern  kahl, 
doldentraubig-ästig,  mehrköpfig.  Grundständige  Blätter  rasig,  länglich-verkehrt-eiförmig, 
in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend ,  schrotsägenförmig  oder  buchtig-gezähnt,  spitz; 
Stengelbfätter  eilanzettlich  oder  spatlig-länghch ,  buchtig-  oder  ausgeschweift-gezähnt,  spitz 
oder  zugespitzt ,  mit  herzfönnig-fieölirelter  Basis  siengelamfassend.  Hüllen  und  Stiele 
der  Köpfchen   mit  einfachen  drüsigen  Haaren  bestreut,  sternhaariger  Ueberzug  fehlend. 

H.  paludosum  L.  spec.  II.  p.  1129.—  Saut.  Vers.  p.  31.  — Fl.  dan.  VI.  t.  928.  —  E.  B.  XVI.  t.  1094. 
—  Crepis  paludosa  Mönch  meth.  p.  535. —  DC.  prodr.  VH.  p.  170. —  Koch  syn.  p.  506. 

Stengel  1 — 3' hoch ,  röhrig,  hohl;  Blätter  grasgrün,  rückwärts  blasser;  Köpfchen 
1 — IV2"  im  Durchmesser,  Blüthen  gelb,  Haare  der  Ilülle  schwarz.  Steht  in  vielen  Merk- 
malen der  Gattung  Crepis  allerdings  sehr  nahe,  hat  aber  einen  schmutziggelben,  sehr 
zerbrechlichen  Pappus  und  muss  also,  wenn  diess  freilich  wenig  sagende  Merkmal  schon  die 
Gruppe  der  Lactuceen  und  Hieraceen  nach  Lessing  und  Z?e  Candolle  unterscheiden 
soll,  der  Gattung  Hieracium  zugezählt  werden. 

In  Sümpfen,  an  nassen  schaftigen  Waldstellen,  an  Bergbächen,  selten.  Auf  Wiesen 
bei  Moosbrunn ;  in  Wäldern  bei  Dornbach  und  Weissenbach  (Dolliner);  auf  dem  Tropp- 
berge;  am  Burbache  bei  Siegenfeld;  in  Wäldern  bei  Heil.  Kreutz  {Winkler).  —  Juni, 
JuU.  IJ.. 

5.  2.  APHYLLOPODA  DC.  prodr.  VII.  p.  222.  Die  grundständigen  und  die  untersten 
stengelständigen  Blätter  zur  Zeit  der  Blilthe  fehlend. 

It.  H.  (gabaudiim  L.  Savoyer  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  zahlreichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  reichblättrig,  starr,  sammtden  Blättern 
kahl,  flaumig,  rauhhaarig  oder  zottig,  oberwärts  rispig-  oder  traubig-doldentraubig,  viel- 
köpfig. Stengelblätter  eiförmig,  lanzetthch   oder  lineaüsch,  buchtig  oder  entfernt-gezähnt, 
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oder  ganzrandige  eingemischt,  wellig  oder  hin-  und  hergebogen,  spitz  oder  zugespitzt, 
die  untern  in  einen  kurzen  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  mit  mehr  oder  minder  um- 
fassender Basis  sitzend;  grundständige  Blätter  fehlend.  HlUlschupuen  angedrückt ,  kahl 
oder  zerstreut-tläumlich.  Stiele  der  Köpfchen  filzig. 

H,  sabatidiim  L.  spec.  II.  p.  1131.  —  Jacq.  eii.  p.  143.  —  Uost  syii.  p.  434;  fl.  aust.  II.  p.  41fi.  — 
Schult.  Ocstr.  Fl.  II.  p.  449.  —  .Saut.  Vers,  p,  31.  —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  422.—  Kunth  fl.  berol.  I.  p.  393. 

Linne  sagt  in  seinen  Spec.  pl.  1.  c.  von  H.  sabaudum  nichts  anders  als:  y,C(ntJe 
erecto  mullifloro,  folüs  uvalnlanceolatis  dentniis  seiniamptexictivliöus.  —  Ilnbittif. 
in  Germania."  Ich  begreife  daher  nicht,  warum  Fries  in  den  Novit.  Suec.  p.  262—3 
behauptet,  Linne  habe  hierunter  eine  in  Savoyen  einheimische  Pflanze  mit  eiförmigen 
Blättern  (nämlich  das  nachherige  H.  sabaudum  AI/.)  gemeint,  da  doch  seine  Worte 
ganz  auf  eben  die  gemeinste  Form  dieser  hier  wachsenden  Pflanze  pa.s-sen. 

Stengel  2 — 3' hoch,  hart,  bleich,  oft  röthüch;  Blätter  oberseits  dunkelgrün,  glänzend, 
rückw^ärts  blasser,  etwas  starr,  im  Schatten  weicher;  Blüthenstand  reichköpfig,  aber,  wie 
bei  allen  lIieracien,so  auch  hier  ausnahmsweise!— ököpfig;  Köpfchenl — iVz"  im  Durch- 
messer, Hüllschupi)en  schmutzig-  oder  schwärzlicbgrün ,  Blüthen  gelb.  Aendertab: 

cc.  ovatiini  (Meyer  chlor,  hanov.  p.  423.)  Blätter  zerstreut,  eiförmig,  die  obern  mit 
abgerundeter  oder  herzförmiger  Basis  stengelumfassend.  Stengel  rispig-doldentraulDig. 

H.  sabaudum  Allion.  fl.  pedeni.  I.  p.  218.  t.  27.  fig".  2.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  226.  —  Doli.  cii. 
p.  81.  —  Koch  syn.   p.  529. 

ß.  lanceolatam.  Blätter  zerstreut ,  eilanzetthch  oder  lanzettlich ,  die  obern  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend.  Stengel  rispig-doldeutraubig  oder  traubig-doldentraubig  (wie  bei 
den  Cruciferen). 

II.  sabaudum  L.  fl.  suec.  p.  274  nach  Fries  nov.  p.  274.—  Fl.  daa.  V.  t.  872.  —  E.  B.  V.  t.  349.— 
H.borcale  Fries  nov.  p.  261.  —  Doli.  en.  p.  81.—  Koch  syn.  p.  529.  —  H.  silvestre  Tausch  in  der 
Flora  lö28  I.  Erg-.  Bl.  p.  70. —  DC.  prodr.  Vll.  p.  225.  —  H,  racemosum  Saut.  Vers,  p.  31  ,  wahrschein- 
lich ist  eine  vorherrschend  traubig-e  Form  g-craeint,  da  das  echte  H.  racemosum  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-. 
H.  t.  193   hier  g-ar  nicht  wachst,  oder  vielleicht  selbst  nicht  wesentlich  verschieden  ist. 

y.  linearifolium.  Blätter  zerstreut,  schmallanzettlich  oder  linealisch,  nur  2 — 6'"  breit» 
meistens  tiefbuchtig-gezähnt  mit  langen  pfriemlichen  Zähnen.  Stengel  wie  bei  der  Var.  ß., 
manchmal  armköplig. 

()'.  subvertieillatiim.  Blätter  länglich-lanzettlich ,  die  obern  scheinbar  wirtelförmig- 
gehäuft,  und  der  oberhalb  dieser  Blätterkrone  wie  abgestutzte  Stengel  in  eine  langgestreckte 
arm-  oder  reichköpfige  Doldentraube  aufgelöst. 

II.  tenuifolium  Host.  fl.  aust.  11.  p.  411. 

H.  laevigatum  Koch  syn.  ed.  I.  p.  461  oder  H.  rigidum  Hartm.  fl.  Scand.  p.  300, 
Koch  syn.  ed.  II.  p.  530  kommt  hier  —  wenn  ich  mich  nicht  in  der  Bestimmung  geirrt 
habe  —  an  ähnlichen  Orten,  wie  H.  sabaudum,  häutig  vor,  und  soll  sich  durch  grüne, 
am  Rande  bleichere  Hüllschuppen  und  frühere  ßlüthezeit  von  H.  boreale  Fries  (das  eine 
schwärzliche  Hülle  hat)  unterscheiden.  Allein  alle  eben  angeführte  Varietäten  des  H.  sabau- 
dum sah  ich  mit  grünen  und  schwärzlichen  Hüllschuppen  abändein  ,  ja  manchmal  fand  ich 
sogar  die  eine  Seite  der  Hülle  mit  grünen,  die  andere  mit  schwärzlichen  Schuppen,  und  noch 
häufiger  kommen  grüne  und  schwärzliche  Hüllen  auf  einer  und  derselben  Pflanze  vor. 
Richtig  ist  es  zwar,  dass  die  Formen  mit  grünen  Hüllen  früher  als  jene  mit  schwärzlichen 
Hüllen  blühen,  aber  sehr  oft  kann  man  beide  Formen  in  gleichem  Blüthenstadium  neben 
einander  sehen.  Habe  ich  anders  die  echte  Pflanze  vor  mir,  so  möchte  ich  sie  nicht  einmal 
für  eine  Abart,  viel  weniger  für  eine  Art  halten.  Von  H.  vulgatum  Fries  (H.  murorum 
y.  polyphyllum),  mit  dem  es  hier  gewöhnlich  verwechselt  wird,  weicht  es  durch  die 
blattlose  Slengelbasis  sehr  ab. 

In  Bergwäldern,  Vorhölzern,  Holzschlägen,  auf  buschigen  Hügeln,  am  Rande  der 
Weingärten.  Die  Var.  ß.  sehr  gemein.  Die  Var.  «.  unter  der  vorigen,  aber  seltner,  z.  B.  auf 
dem  Satzberg,  Rosskopf,  Scheiblingstein,  bei  Mauerbach.  Die  Var.  y.  ebenfalls  selten,  am 
häufigsten  auf  dem  Satzberg,  Rosskopf,  Eisernen  Thor.  Die  Var.  c^.  eigentlich  eine  Miss- 
bildung, die  jedoch  in  jedem  ,Iahre  vorkommt;  am  häufigsten  an  schattigen  Waldsteilcn 
zwischen  JNeuwaldcck  und  Ilütteldorf.  —  August,  September.  !(.. 

1«.  H.  liniliellatuin  L.  Doldiges  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  zahlreichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  reichblättrig,  starr,  sammt  den  Blättern 
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kalil ,  flaumig  oder  rauhhaarig ,  oberwärts  doldentraubig-  oder  traubig-doldig,  vielköpfig. 
Slengelblätter  lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig  oder  entfernt- oder  buchtig-gezähnt, 
wellig  oder  hin-  und  horgebogen,  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern  in  einen  kurzen  Blatt- 
stiel herablaufend,  die  obern  sitzend;  grundständige  Blätter  fehlend.  Hüllschupiien  mit  der 
S/jilze  zunickgekiümrnl,  kahl  oder  zerstreut-fläumlich.  Stiele  der  Köpfchen  flaumig  oder 
filzig. 

H.  umbellatum  I..  spec.  n,  p.  1131. —  Jacq.  en.  p.  143. —  Saut.  Vers.  p.  31. —  DC.  prodr.  vn. 
p.  224.  —  Küch  syii.  p.  530 

Stengel  1-3' hoch,  hart,  meist  reich-  und  dichtbeblättert,  oft  purpurroth;  Blätter 
starr,  trüb- oder  grasgrün,  rückwärts  blasser;  Köpfchen  1 — lV2"iQi  Durchmesser,  Blüthen 
gelb ,  Hüllschuppen  trübgrün.  Durch  die  schmalen  ,  dichtstehenden ,  oft  herabgeschlagenen 
Blätter  und  die  doldenförmig  zusammengestellten  Köpfchen  in  den  meisten  Fällen  zwar  von 
auffallender  Tracht,  gleichwohl  von  H.  s  a  b  a  u  d  u  m  nur  durch  schwach  abgegrenzte  Merk- 
male und  von  der  Var.  y.  linearifolium  nur  durch  die  zurückgekrümmten  Ilüllschuppen 
verschieden ,  fast  in  dieselbe  übergehend.  Aendert  ab : 

«.  laiieeolatnm.  Blätter  lanzettlich ,  3 — 6'"  breit  oder  noch  breiter. 
II.  umbellatum  FI.  dan.  IV.  t.  680.  —  E.  B.  XXV.  t.  1771. 

ß.  linearifolium.  Blätter  lineaUsch,  die  mittlem  und  obern  nur  1  —  3'"  breit. 

H   u  m  I)  e  1 1  a  t  u  m  Gurt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  58. 

H.  serotinum  Host  fl.  aust.  11.  p.  419,  das  nach  DC.  prodr.  VIl.  p.  224 — 5  im  Gtii- 
terholeyle  (soll  Gatlerhöl%chen  heissen)  wächst,  ist  nach  den  Exemplaren  des  Host'schen 
Gartens  eine  Form  des  H.  umbellatum  mit  länglich-lanzettlichen,  3—6'"  breiten,  ober- 
seits  trübgrünen  Blättern  und  einem  schwachausgedrückten  doldenförmigen  Blüthenstande; 
eine  aus  beliebig  herausgesuchten,  höchst  veränderlichen  Merkmalen  künstlich  gebildete 
Art,  die  nicht  einmal  als  \arietät  etwas  charakteristisches  darbietet. 

Auf  steinigen,  trocknen  Hügeln,  am  Rande  der  Weinberge  und  Vorhölzer;  die  Var.  «. 
sehr  gemein ;  die  Var.  ß.  seltner,  z.  B.  auf  dem  Heu-  und  Satzberg,  dann  auf  dem  Rosskopf. 
—  August,  September.  %. 
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Gew.  I.  p.  816. 

Blüthen  Ihäiisig-;  die  männlichen  zahlreich,  auf  einem  gemeinschaftli- 
chen Fruchtboden  in  ein  Köpfchen  gehäuft  und  von  einer  vielblättrigen  oder 
vielspaltigen  Hülle  umgeben;  die  weiblichen  einzeln  oder  zu  2 — 4  von  einer 
verwachsenblättrigen  Hülle  eingeschlossen.  Blumenkrone  der  männlichen 
Blüthen  röhrig-trichterig,  4 — 5zähnig,  der  weiblichen  fädlich  oder  fehlend. 
Staubgefässe  4 — 5  mit  dem  Grunde  der  Blumenkrone  schwachzusammen- 
hängend; Staubkölbchen  frei,  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1  fächerig,  leiig.  Eier  che  n  aufrecht,  umgewendet.  Griffel  1, 
zweispaltig.  Achenen  ohne  Pappus^  von  der  erhärteten  Hülle ,  die  eine  fal- 
sche Nuss  darstellt ,  eingeschlossen.  Keim  eiweisslos,  rechtläufig. 

DC.  prodr.  V.  p.  522—5. 

I.  XA:^TIIir]VE  L.  Spitzklette. 

Männliche  Blüthen  zahlreich.  Hülle  vielblättrig.  Fruchtboden  walzlich, 
spreuig.  Blumenkrone  röhrlg-trichterig,  Szähnig.  Weibliche  Blüthen  paarweise 
von  einer  verwachsenblättrigen,  2fächerigen  Hülle  eingeschlossen.  Blumen- 
krone  ßidlich.  Narben  2.  Achenen  in  den  Fächern  der  zuletzt  erhärteten  dor- 
nigen Hülle  eingeschlossen.  ^^ Genus  inter  Compositas  valde  ahnorme.^^  DC. 
1.  c.  p.  522.  (XXL  5.) 

L.  g-en.  n.  1056. —  Endl.  g-en.  p.  403. —  Koch  syn.  p.  531. 
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1.  X.  striiniariliin  L.  Gemeine  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  wehrlos,  mit  dicklichen,  theils  angedrückten,  theils  abstehenden  Härchen  bestreut. 
Blätter  gestielt,  im  Umrisse  herzförmig-3eckig  oder  eiförmig,  3 — 51appig  oder  ungelheill, 
doppelt-eckig-gezähnt,  beiderseits  gleichfarbig,  strieglig.  Köpfchen  eud-  und  biattwinkel- 
ständig.  Die  erhärteten  Fruchthüllen  oval,  dornig.  Dornen  gerade,  an  der  Spitze  hakig. 

X.  Struma rium  L,  spec.  H.  p.  I4oO. —  Jacq.  cn.  p.  170. — 'Saut.  Vers.  p.  33. —  Koch  syn.  p. 531. — 
Fl.  dan.  VI.  t.  970.  —  E.  B.  XXXVI.  e.  2544. 

Stengel  1 — 2' hoch,  dick;  Blätter  trübgrün ;  Blüthen  grünlich. 

Auf  wüsten  iMätzen,  Schutt,  au  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  höchst  gemein.  —  Juli  — 
September.  ©. 

Ä.  X.  spiitosuin  L.  Dornige  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
Tiit  angedrückten  und  abstehenden  Härchen  bestreut,  dornig.  Dornen  pfriemlich,  3gablig. 
Blätter  Slappig,  wegen  des  stark  verlängerten  Mittellappens  im  Umrisse  fast  rautenförmig, 
;n  den  Blattstiel  keilig- verlaufend,  ganzrandig  oder  grobgezähnt,  2farbig,  obersei ts  dunkel- 
grün, strieglig,  rückwärts  grautilzig.  Köpfchen  end-  und  blattwinkelständig.  Die  erhärteten 
Fruchthüllen  oval,  dornig.  Dornen  gerade,  an  der  Spitze  hakig. 

X.  spinosuiii  L.  spec.  II.  p.  1400.—  Jacq.  collect.  I.  p.  336.  —   Doli.  eu.  p.  81.  —  Koch  syn.  p.  53'2. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Dornen  lang,  starr,  gelb,  sehr  stechend;  Blüthen  gelblich. 

Auf  Weiden,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  selten.  Bei  Simmering  (Reissek) ; 
am  Alserbache  oberhalb  llerrnals  {Redienbacher);  an  der  Strasse  von  Floridsdorf  nach 
Kagran  und  an  den  Häusern  von  Aspern;  auf  Schutt  bei  Klosterneuburg;  beiStockerau  {Dol- 
liner).  —  Juh  —  September.  0. 
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p.  311. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  we- 
niger verwachsen,  Saum  oberständig  oder  halboberständig,  3  —  lOspaltig^ 
bleibend.  Blumenkrone  glockig  oder  röhrig,  dem  Kelche  eingefügt,  3 — 10- 
spaKig,  Zipfel  bei  dem  Aufblühen  manchmal  zusammenhängend.  Staubge- 
fässe  3  —  10,  mit  der  Bkmienkrone  eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwech- 
selnd; Staubkölbchen  frei  oder  an  der  Basis  verwachsen,  2fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  2  —  lOfächerig.  Eierchen  zahl- 
reich, umgewendet ,  wagrecht,  bei  dem  2fächerigen  Fruchtknoten  aufschei- 
dewandständigeii,  bei  dem  mehrfächerigen  Fruchtknoten  auf  mittelpunktständi- 
gen Samenträgern-  Griffel  1,  Narben  so  viele  als  Fächer  des  Fruchtknotens. 
Kapsel  vielsamig,  an  der  Spitze  oder  an  der  Seile  mit  Löchern  oder  Ritzen 
aufspringend.  Keim  rechtläufig,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Eiidl.  g-cn.  p.  513  ;  enchir.  p.  265.  —  DC.  prodr.  VII.  p.  414. 

I.  Gruppe.  H^AHIiE^BERCilEEX  Endl.  gen.  p.  514. 
Kapseln  an  der  Spitze  außpringend. 

t.  JASIO^^E  L.  Jasioue. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  5spal- 
tig.  Blumenkrone  bei  dem  Aufblühen  röiirig,  dann  vom  Grunde  nach  der  Spitze 
in  5  linealische  abstehende  Zipfel  sich  theilend.  Staubgefässe  5^  Fäden  pfrieinlich, 
Staubkölbchen  am  Grunde  zusammenhängend.  Narben  2.  Kapsel  2fächerig, 
an  der  Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend.  (V.  1.) 

L.  gen.  B.  1005.  —  iM.  u.  K.  ücutschl.  Fl.  II.  p.  146.  —  Endl.  gen.  p.  514.  —  Koch  syu.  p.  532. 
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1.  J,  niontana  L.  Berg-J.  Wurzel  spindlig,  1 — mehrstenglig.  Stengel  einfach, 
oder  kurzästig,  unten  beblättert,  sammt  den  Blättern  steifhaarig,  oben  nackt,  kahl,  llaupt- 
stengel  aufrecht ,  ^'ebenstengel  aufsteigend.  Blätter  sitzend,  hneal-lanzettlich,  spitz,  wellig- 
gekraust oder  randschweifig.  Blüthen  in  ein  endständiges  plattkugliges  Köpfchen  gehäuft. 

J.  tnontaua  I..  spoc.  11.  p.  1317.  —  Jacq.  en.  p.  159.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl.  II.  p.  146.  —  Koch  syn.  p.  532.  —  M.  dan.  H.  t.  319.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  58.  —  E.  B.  XIII. 
t.  882.—  Sturm  H.  9. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blätter  trübgrüu;  Blüthen  azurblau ,  sehr  selten  weiss. 

Auf  trocknen  buschigen  Hügeln,  magern  Wiesen,  stellenweise  häufig,  im  Ganzen  aber 
selten.  Bei  den  7  Eichen  von  Salmannsdorf  bis  auf  die  Wiesen  gegen  Neuwaldeck  herab ; 
in  Holzschlägen  und  auf  somiigen  Grasplätzen  des  Satzberges  und  Gallizin's  und  der  dazwi- 
schen hegenden  Schluchten.  —  Juni,  Juli.  0. 

II.  Gruppe.  CAlfCPA^fUIiEEar  Encll.  gen.  p.  516. 
Kapseln  an  der  Seite  aufspringend. 

».  PHYTEIJiflA  L.  Rapunzel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen  ,  Saum  oberständig',  Sspal- 
tig'.  Blumenkrone  bei  dem  Aufblühen  röhrig ,  dann  iwn  Grunde  nach  der 
Spitze  in  5  linealische  abstehende  Zipfel  sich  theilend.  Staubgofässe  5,  Fäden 
am  Grunde  breit-3eckig,  Staubkölbchen  frei.  Narben  2 — 3.  Kapsel  2 — Sfäche- 
rig",  an  der  Seite  mit  Löchern  aufspringend.  (V.   1.) 

L.  g-en.  n.  220. —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl,  II.  p.  149. —  Emil,  g-cn,  p.  517. —  Koch  syn.  p.  533. 

I«  Pli.  orbieulare  L.  Bundköpfige  B.  Wurzel  walzlich  oder  spindlig, 
fleischig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  kahl,  einfach.  Blätter  kahl  oder  am  Bande  gewim- 
pert  oder  zerstreut- behaart,  gekerbt  oder  ganzrandig,  flach  oder  zusammengelegt  oder 
mannigfaltig  gekrümmt  und  gewunden,  die  untern  herzförmig,  eiförmig  oder  eilanzetllich, 
stumpf  oder  spitz,  gestielt,  die  obern  lanzettlich  oder  linealisch ,  spitz,  sitzend.  Blüthen  in 
ein  enüsliindiges  ktigliges  Köpfchen  gehäuft. 

Ph,  orbieulare  L.  spec.  I.  p.  242.  —  Jacq,  fl.  aust.  V.  t.  437.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  M.  u.  K. 
Deutschl.  Fl.  n.  p.  185. —  Koch  syn.  p.  534.  —  E.  B.  II.  t.  142.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  56.  —  Kov.  fl.  exsicc. 
n.  257.  —  Ph.  comosum  Jacq.  en.  p.  35  (nach  der  Verbess.  in  den  Observ.  II.  p.  31). 

Stengel  V2 — iVü'hoch,  in  der  Regel  unten  ausgefüllt,  oben  hohl,  bei  üppigen  Exem- 
plaren aber  schon  von  der  Basis  an,  bei  magern  erst  unter  dem  Köpfchen  hohl.  Hohlsteng- 
hge  Formen  sind  Ph.  fistulosum  Reichenb.  in  der  Flora  1822  II.  p.  534,  in  der  Flora 
von  Sachsen  p.  188  aber  nun  vom  Autor  selbst  wieder  eingezogen.  Blüthen  azurblau.  Wie 
Host  die  Wurzel  kriechend  nennen  kann  (Fl.  aust.  I.  p.  276),  begreife  ich  nicht. 

Auf  Hügeln,  Grasplätzen,  Felsen  der  Kalkgebirge,  gemein;  aber  auch  auf  feuchten 
Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  z.  B.  bei  Laxenburg ,  Älünchcndorf ,  Kalksburg, 
Laab,  Breitenfurt.  —  Mai,  Juni.  %. 

Ä.  PI»,  spieatum  L.  A ehrige  R.  W'urzel  rübenförmig.  Stengel  aufrecht, 
kahl,  einfach.  Biälter  kahl  oder  spärlich- behaart,  flach,  grob- oder  doppelt-gezähnt,  spitz, 
die  untern  herzeiförmig,  gestielt,  die  obern  lanzetHich  oder  linealisch,  sitzend.  Blüthen  in 
einer  enilständigen  länglichev,    zuletzt  wul%Uchen  Aehre. 

Ph.  spicatu  ni  L.  spce.  I.  p.  242.  —  Jacq.  en.  p.  35.—  Saut.  Vers.  p.  41.—  M.  u.  K,  Deutschl,  Fl,  11, 
p.  190,  —  Koch  syn.  p.  535.—  Fl.  dan.  III.  t.  362.—  E.  B.  sujipl.  I.  t.  2598. 

Stengel  1—2' hoch;  Blüthen  gelblichweiss ,  sehr  selten  blassblau. 
Jn   schattigen    Bergwäldern  gemein.    Die  blaublühende  Varietät  bei  Neuwaldeck.  — 
Mai,  Juni.  %. 

3.  eA]fIPA]¥UI.A  L.  Glockenblume. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  ei-  oder  kreiselförmi>, 
Saum  oberständig,   Sspaltig.  Blumenkrone  glockig,  5spaltig.  Staubgefässe  5, 
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Fäden  am  Grunde  eiförmig  -  verbreitert ,  Staubkölbchen  frei.  Narben  S— 5. 
Oberweibige  Scheibe  flocligewülbt ,  von  der  Basis  der  Stanhgefässe  verdeckt. 
Kapsel  3 — Sfächerig;,  an  der  Seite  mit  Löchern  aufspringend.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  218. —  Endl.  gen.  p.  517.—  OC.  prodr.  VII.  p.  457. —  Koch  syii.  p.53fi. 

Analytisclie  Zusammeiistelluiis  der.  Arten. 

1.  Buchten   des  Kelchsaumes  zwischen  den  Zipfeln  mit  hcrabge- 
schlagenen  Anhängseln  versehen:  C.  sibirica. 

Buchten  des  Kelchsaumes  ohne  Anhängsel.  2. 

2.  Blüthen  in  end-  und  seitenständigen  Büscheln,  sitzend.  3. 

Blüthen  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  Traube 
oder  in  einer  ausgebreiteten  Rispe.  4. 

3.  Die  untern  Blätter  an  der  Basis  herzförmig  oder  abgerundet, 

gestielt.  Pflanze  kahl  oder  kurzhaarig :  C.  glomerata. 

Die  untern  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Pflanze  von 
langen  weissen  Borsten  fast  stechend :  C,  C  e  r  v  i  c  a  r  i  a. 

4.  Die  grundständigen  und  meistens  auch  die  untern  stengelstäu- 
digen  Blätter  herzeiförmig,  gestielt.  Kapseln  überhängend.  5. 

Grundständige  Blätter  gegen  die  Basis  verschmälert  und  in 
den  Blattstiel  herablaufend.  Kapseln  aufrecht.  8. 

5.  Blätter  rückwärts  graulilzig :  C.  bononiensis. 

Blätter  beiderseits  kahl  oder  zerstreut-behaart.  6, 

6.  Obere  Stengelblätter  hnealisch,  ganzrandig:  C.  rot undifolia. 

Obere  Stengelblätter  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  ungleich- 
gesägt. 7. 

7.  Wurzel   fädhche   kriechende  Stocksprossen  treibend.    Stengel 
stumpfkantig-rundlich:  C.  rapunculoidcs. 

Wurzel  ohne  Stocksprossen.  Stengel  scharfkantig:  C.  Trachelium. 

8.  Wurzelstock  schief  oder  abgebissen.  Blüthen  halbkuglig-glockig, 

fast  breiter  als  lang.  Kelchzipfel  lanzettlich:  C.  persicif  olia. 

Wurzel  spindhg  oder  spindlig-ästig,  senkrecht.  Blüthen 
trichterig-glockig ,  länger  als  breit.  Kelchzipfel  pfriemlich.  9. 

9.  Blüthenstand  doldentraubig-rispig ,  Rispenäste  einfach  oder  an 

der  Spitze  in  2 — 3  Blüthenstiele  getheilt :  C.  p  a  t  u  1  a. 

Blüthenstand  eine  zusammengesetzte  kegelförmige  Traube, 
Traubenäste  einfach  oder  an  der  Basis  in  2 — 3  Blüthenstiele 
getheilt:  C.  Rapunculus. 


I.  Rotte.  TRACHELIUM.  Buchten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne  Anhängsel.  Blü- 
then in  einer  einfachen  oder  zusiimjiiengeselzten  Trutibe.  Kapseln  überhängend.  Die 
untern  Blätter  herzförmig,  gestielt. 

1.  C.  rotiiitdifolia  L.  Rundblättrige  G.  Wurzel  spindlig,  fädliche,  krie- 
chende, ästige  Wurzelköpfe  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüschel 
treibenti,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern 
kahl  oder  an  der  Basis  kurzhaarig.  Blätter  der  unfruchtbaren  Wurzelköpfe  und  öfter  auch 
die  untern  stengelständigen  Blätter  ei-  oder  herzförmig,  spitz  oder  stumpf,  gesägt  oder 
gekerbt,  gestielt,  die  obern  oder  auch  alle  Siengelblätter  lanzettlich  oder  linealisch, 
ganzrandig ,  spitz  oder  zugespitzt,  sitzend.  Blüthen  gestielt,  in  einer  einfachen  oder  zusam- 
mengesetzten, manchmal  rispenförmigen  Traube.  Kelchzipfel  pfriemUch.  Kapseln  überhängend. 

C.  rotundifolia  L.  spcc.  I.  p.  232.  —  Jacq.  cn.  p.  36.—  M.  u.  K.  Ueiitschl.  FI.  II.  l>.  154.— 
Koch  syo.  p.  537. 
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Blätter  schlaff,  die  grundständigen  zur  Zeit  der  Blüthe  meist  fehlend;  Blüthen  kurz- 
glockig, klein,  6 — 8"'  laug,  violettblau.  Aendert  ab: 

«.  minor.  Stengel  schwach,  aufsteigend,  3" — 1'  hoch.  Traube  armblüthig,  einfach 
oder  nur  wenig  zusammengesetzt,  manchmal  gar  nur  1 — Sblüthig. 

C.  rotundifolia  Baumg-.  en,  stirp.  Transsilv.  I.  p.  146. —  Host  fl.  aust.  I.  p.  262.  —  Saut.  Vers, 
p.  40.—  Fl.  (lan.  VII.  t.  1086.—  Curt.  fl.  loiid.  fasc.  IV.  t.  21.—  E.  B.  XIU.  t.  866. 

ß.  major.  Stengel  stärker,  mehr  aufrecht,  bis  3' hoch.  Blätter  länger,  breiter.  Traube 
zusammengesetzt,  manchmal  rispenformig,  reichblüthig.  hi  allen  Theilen  üppiger,  sonst  nicht 
der  geringste  Unterschied. 

C,  Hostii  Baumg-.  en.  stirp.  Transsilv.  III.  p.  342  (nach  den  in  Host's  Garten  stehenden  Exemplaren). — 
Host  fl.  aust.  I.  p.  263.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  C.  Rapunculus  Kl.  dan.  V.  t.  855  (ein  Uebergang:s- 
Exemplar). 

Die  Var.  «.  überall  auf  Wiesen,  Felsen,  in  Auen,  Wäldern.  Die  Var.  ß.  in  höhern 
Bergwäldern,  besonders  an  Baumwurzeln;  in  Wäldern  bei  Mauerbach,  Gablitz;  auf  dem 
Anninger ,  Bodenberg ,  Eisernen  Thor.  —  Juli  —  September.  11-. 

9.  Cm  boiioniensis  L.  Bologneser  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  etwas  holzig, 
ohne  Stocksprossen.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  ßaumig-filzig.  Blätter  ungleich-gekerbt 
oder  gesägt,  oberseits  anUegend-kurzhaarig ,  rückwärts  locker- graufilzig ,  die  untern 
herzförmig-länglich,  spitz,  gestielt,  die  ohern  eiförmig  oder  eilamettlich,  zugespitzt, 
mit  herzförmiger  oder  abgerundeter  Basis  sitzend.  Blüthen  sehr  kurzgestielt,  in  einer  ein- 
fachen oder  zusammengesetzten,  oft  rispenförmigen  Traube.  Kelchzipfel  lauzettlich.  Kapseln 
überhängend. 

C.  bonouiensis  L.  spec.  I.  p.  234.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  U.  p.  167.  — 
Koch  syn.  p.  538. —  Reichenb.  icon.  II.  fig-.  221. —  Sturm  H,  72.  —  C.  Thaliana  Reichen!),  icon.  II. 
fig-.  222. 

Stengel  1 — 4'  hoch,  starr,  hart;  Blätter  gedrungen,  zahlreich,  hin-  und  hergebogen; 
Blüthen  trichterig-glockig,  violettblau,  klein;  Traube  reichblüthig,  kegelförmig,  bis  2'  lang. 

Auf  trocknen  buschigen  Hügeln ,  Bergabhängen ,  zwischen  Gebüsch.  Auf  buschigen 
Plätzen  zwischen  dem  Hosenbügel  und  Atzgersdorf;  am  Erdabhange  zwischen  Simmering 
und  dem  Neugebäude ;  sehr  häufig  im  Schwadorfer  und  Rauhenwarter  Holze  und  im  Gold- 
wäldchen bei  Ebergassing;  auf  dem  Eichkogel;  auf  der  Höhe  der  Pudschandel-Luke  und 
auf  dem  Mitterberge ,  dann  bei  der  Kapelle  Mariahülf  im  Helenenthale ;  im  Eichenwäldchen 
zwischen  Leesdorf  und  Vöslau.  —  Juli  —  September.  1).. 

3.  C  rapiiiiciiloides  L.  Rapunzelartige  G.  fT/zraei  walzlich-ästig,  dick, 
fleischig,  fädlicfie  ästige  kriechende  Stocksprossen  und  nebst  den  blühenden  Stengeln 
unfruchtbare  Blätterbüschel  treibend.  Stengel  aufrecht,  stumpfkuntig-iundlich .  summt 
den  Blättern  knhl  oder  kurzhaarig-rauh.  Blätter  ungleich-gesägl ,  zugespitzt,  die  der 
unfruchtbaren  Seitenbüschel  und  die  untern  stengelständigen  herzförmig-länglich ,  gestielt, 
die  obera  eilamettlich  oder  Innzelllich,  sitzend.  Blüthen  gestielt,  in  einer  einfachen  oder 
zusammengesetzten  Traube.  Kelchzipfel  lanzetthch.  Kapseln  überhängend. 

C.  rapunculoides  L.  spec.  I.  p.  234.   —  Jacq.  en.  p.  36.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.u.K.  üeutschl. 

Fl.  II.  p.  167 Koch  syn.  p.  539.—  Fl.  dan.  VIII.  t.  1327.—   E.  B.  XX.  t.  1369.  —  Reichenb.   icon.  VI. 

fig-.  700.  —  C.  trachelioides  und  C.  crenata  Reichenb.  icon.  VI.  fig.  701 — 2. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthen  trichterig-glockig,  violettblau,  ungefähr  1"  lang;  Traube 
bald  einerseitswendig,  nackt,  gedrungen,  verlängert,  bis  l'lang,  bald  kürzer,  lockerer, 
nach  allen  Seilen  abstehend  und  die  unlern  Blüthen  beblättert,  bald  nur  an  der  Spitze 
einerseitswendig;  der  C.  Trachelium  oft  sehr  ähnlich. 

Auf  wüstem  imd  bebauten  Lande ,  auf  Aeckern,  in  Weingärten,  Wäldern,  zwischen 
dem  Getreide,  sehr  gemein.  —  Juni —  September.  %. 

4.  C  Traclielliim  L.  N esselblättrige  G.  Wurzel  walzlich-ästig,  dick, 
fleischig,  ohne  Stocksprossen.  Stengel  aufrecht,  scharfkantig,  satnmt  den  Blättern 
steifhaarig.  Blätter  grob-  und  doppelt-gesägt ,  zugespitzt,  die  untern  herzförmig  oder 
herzförmig-länglich,  gestielt,  die  obern  eiförmig-länglich  oder  länglich-lanzettlich,  sitzend. 
Blüthen  gestielt,  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  Traube.  Kelchzipfel  eilanzett- 
lich.  Kapseln  überhängend. 
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C.  Traclielium  L.  spcc.  I.  p.  235.  —  Jacq.  en.  p.  37. —  Saut.  Vers,  p.  41.  —  M.  u.  K.  Deutsclil. 
Fl.  II.  p.  165.  —  Koch  syn.  p.  539.  —  Fl.  ilan.  VI.  t.  1026  und  XIII.  t.  2167.—  E.  B.  I,  t.  12.  —  Hook, 
fl.  lond.  t.  109.  —  C.  Trachcliu  m  und  C.  urticifolia  Schmidt  fl.  boem.  H.  p.  73  et  75.  —  Schult. 
Oestr.  Fl,  I.  p,  407,  409. 

In  allen  Theilen  derb  und  gross.  Stengel  dick ,  starr ,  2 — 3'  hoch ;  Blüthensliele ,  mit 
Ausnahme  der  obern  oder  der  obersten ,  von  Blättern  gestützt,  die  mit  den  übrigen  Stengel- 
blättern gleichgestaltet  sind,  Traube  daher  beblättert;  Blüthen  länglich-glockig;  IVo— 2" 
lang,  sattviolettblau. 

In  Bergwäldern,  Vorhölzern  gemein.  —  Juli,  August.  %. 

II.  Rotte.  RAPÜNCL'LüS.  Buchten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne  Anhängsel. 
Blüthen  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  Traube  oder  in  einer  lockern 
Rispe.  Kapseln  aufrecht.   Gru7idstündige  Blätter  in  den  Blattstiel  herablaufend. 

A*  C  patiila  L.  Ausgebreitete  G.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig.  Blätter  gekerbt, 
die  grundständigen  länglich-verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  stumpf  oder 
spitz,  die  stengelständigen  länglich  oder  lanzettlich ,  spitz ,  sitzend.  Blüthen  trichterig- 
glockig,  gesüeli,  in  einer  lockern  oft  doldentraubigen  Rispe,  Rispenäste  einfach  oder  an 
der  Spitze  in  2 — 3  Blüthensliele  getheilt.  Kelchzipfel  pfriemlich.  Kapseln  aufrecht. 

C.  patula  L.  spec.  I.  p.  232.  —  Jacq.  en.  p.  36.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IT. 
p.  158.  —  Koch  syn.  p.  540,—  Fl.  dan,  III,  t.  373.—  E.  B.  I.  t.  42.—  Hook.  ü.  lond.  t.  51. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  gewöhnlich  an  der  Basis  kurzhaarig  und  oben  kahl,  seltner 
durchaus  behaart  oder  durchaus  kahl;  Rispe  bald  ausgebreitet,  reichblüthig,  bald  zusam- 
mengezogen, armblüthig;  Blüthen  blass- oder  röthlich-violett ,  6 — 10'"  lang. 

Auf  Wiesen  sowohl  der  Ebene  als  der  Gebirge  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  0. 

*  6«  C  RapunculuS  L.  Rapunzel-G.  Wurzel  spindlig ,  dick,  fleischig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stumpf  kantig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig. 
Blätter  gekerbt,  die  grundständigen  länglich-verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  herab- 
laufend, stumpf  oder  spitz,  die  stengelständigen  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  zugespitzt, 
sitzend.  Blüthen  trichterig-glockig ,  gestielt,  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten 
kegelförmigen  Traube ,  Traubenäste  einfach  oder  an  der  Basis  in  2 — «3  Blüthensliele 
gelheilt.  Kelchzipfel  pfriemlich.  Kapseln  aufrecht. 

C.  Rapunculus  L.  spec.  I.  p.  232.  —  Jacq.  en.  p.  36.  —  Saut.  Vers,  p.  40. —  Doli.  en.  p.  82.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  160.—  Koch  syn.  p.  541.—  Fl.  dan.  VIU.  t.  1326.—  E.  B.  IV.  t.  283.—  Hook. 
11.  lond.  t.  80. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich  und  nur  durch  den  schmalen  traubenförmigen  Blüthenstand 
verschieden. 

Auftrocknen  Wiesen  und  buschigen  Hügeln,  höchst  selten  und  vielleicht  nur  ein  vor- 
übergehender zufälliger  Flüchtling  aus  Ungarn.  Auf  der  INordwestseite  des  Cobenzl  gegen 
Weidhng  zu  (Winkler).  Im  Gatterhölzchen,  wo  sie  Schuttes  angibt  (Oest.  Fl.  II.  p.  405), 
wächst  sie  nicht  mehr;  Jucquin,  Sanier  und  Dolliner  führen  keinen  Fundort  an.  —  Mai, 
Juni.  0. 

l.C  persidfollaL.  Pfirsichblättrige  G.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
oft  abgebissen,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern  kahl 
oder  an  der  Basis  kurzhaarig.  Grundständige  Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig,  länghch 
oder  verkehrt-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  kleingesägt,  spitz;  Stengelblätter 
lineal-lanzettlich  oder  ünealisch,  kleingesägt  oder  ganzrandig ,  zugespitzt,  sitzend.  Blüthen 
halbkiiglig-glockig,  gestielt,  in  einer  einfachen  seltner  in  einer  zusammengesetzten  Traube. 
Kelchzipfel  lanzettlich.  Kapseln  aufrecht. 

C.  persicifolia  L.  spec.  I.  p.  232.  It.  p.  1683.  —  Jacq.  en.  p.  36. —  Saut.  Vers,  p,  40, —  M.u.K, 
Deutschi,  Fl,  II,  p.  160.  —  Koch  syn.  p.  541.  —  Fl.  dan.  VU.  t.  1087.  —  Fl,  graeca  III,  t.  205.  —  E.  B. 
suppl.  II.  t.  2773. 

Stengel  1—3' hoch,  steif;  Blätter  dunkelgrün,  glänzend,  etwas  lederig;  Traube  in 
der  Regel  einfach  und  nur  3— 6blüthig,  ausnahmsweise  zusammengesetzt  und  dann  auch 
bis  löblüthig;  Blüthen  sattazurblau,  gross,  weit  offen,  so  breit  oder  breiter  als  lang, 
1—1  Vs"  lang,  bis  2"  breit,  in  Gärten  häufig  gefüllt  und  weiss.  Von  allen  wohl  die  schönste. 

In  schattigen  Bergwäldern  gemein.  —  Juni ,  Juli,  l^.. 
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III.  Rotte.  CERVICARIA.  Buchten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne  Anhängsel. 
Bliithen  sitzend ,  in  end-  und  seitenständigen  Büscheln.  Kapseln  aufrecht. 

8.  C  SB^Ioinerata  L.  Geknäulte  G.  Wurzel  spindlig-ästig ,  holzig.  Stengel 
aufrecht,  stumpfkantig,  summt  dfn  Blällern  kahl,  flutnnig  oder  kurzsieifhuarig.  Blätter 
gekerbt  oder  fast  ganzrandig,  spitz,  die  ?/n/<fr«  eiförmig  oder  eilanzettlich,  an  der  Basis 
herzförmig  oder  abgerundet,  gestielt,  die  ohern  lanzettlich  ,  mit  halbumfasscnder  oft 
herzförmiger  Basis  sitzend.  Bliithen  sitzend,  in  end-  und  seitenständigen  Büscheln.  Kelch- 
zipfel lanzettlich.  Kapseln  aufrecht. 

C.  g-lomcrata  L.  spec.  I.  p.  235.  —  Jacq.  en.  p.  37.  —  Saut.  Vers.  p.   40.  —  M.  u.  K.  Deiitschl. 

FI.  II.  p,  174.  —  Koch  syn.  p.  542 Fl.  dan.  VIII.  t.  1328.—  E.  B,  II.  t.  90.  —  Hook,  ü,  loiul.  t.  146.— 

Beicheab.  icon.  VI.  fig-.  751 — 5. 

Aendert  in  der  Behaarung,  in  der  Blatfform  und  in  dem  ßlüthenstande  vielfach  ab. 
Stengel  V2— 2'  hoch,  hart,  au  der  Basis  fast  holzig,  bald  einfach  mit  einem  einzigen  endstän- 
digen Blüthenbüschel  oder  nebst  diesem  mit  1 — vielen  seitenständigen  Büscheln,  bald  ästig 
und  dann  die  Aeste  mit  end-  und  seitenständigen  Büscheln,  wodurch  ein  traubig-rispiger 
Blüthenstand  entsteht ;  Blüthen  dunkel-violett,  trichterig-glockig,  6 — 12'"  lang;  Blätter  trüb- 
grüu,  spröde,  hin-  und  hergebogen. 

Auf  trocknen  Wiesen,  steinigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  in  Vorhölzern,  sehr  ge- 
mein, —  Juni  —  September.  IJ.. 

9.  C  CeFYicaria  L.  Natterkopfblättrige  G.  W^urzel  spindhg-ästig,  dick, 
fleischig.  Stengel  aufrecht,  stumpfkantig,  summt  den  Blättern  fast  stechend-steifliaurig. 
Blätter  gekerbt,  die  untern  länglich  oder  lanzettlich,  stumpflich,  in  den  Blattstiel  r er- 
laufend, die  obern  lanzettlich  oder  lineal-lanzetllich,  spitz,  mit  halbumfassender  Basis  sitzend. 
Blüthen  sitzend,  in  end-  und  seitenständigen  Büscheln.  Kelchzipfel  eiförmig.  Kapseln  aufrecht. 

C.  Ccrvicaria  L.  spec.  I.  p.  235. —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. p.  176. — Koch  syn. 
p.  542.  —  Reichenb.  icon.  VI.  fig-.  778. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  steifaufrecht;  Blätter  hellgrün ;  Blüthen  trichterig-glockig,  6 — 12'" 
lang ,  hellviolett,  in  das  Azurblaue  ziehend.  Der  vorigen  in  vielen  Stücken  ähnlich  und  im 
Blüthenstande  eben  so  veränderhch,  aber  durch  die  helle  Farbe  und  die  steife  stechende 
Behaarung  sehr  auffallend. 

Auf  Moorwiesen  bei  Himberg ,  Moosbrunn  und  Ebergassing,  stellenweise  häufig.  Nach 
Kram,  elench.  p.  48  n.  6.  auch  in  Wäldern  bei  Berchtoldsdorf  und  Mödling,  allein  dieser 
Standort,  der  sich  auch  in  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  410  und  in  Kreutz.  prodr.  p.  52  vor- 
findet, dürfte  irrig  sein.  -    Juni,  Juli.  l).. 

IV.  Rotte.  MEDIUM  Alph.  DG.  Monogr.  des  Camp.  p.  213.  Buchten  zwischen  den 
Kelchzipfeln  mit  herabgebogenen  Anhängseln  versehen. 

10.  C  sibirica  L.  Sibirische  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick,  fleischig. 
Stengel  aufrecht ,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern  kurzsteifhaarig.  Blätter  randschweitig, 
welhg  oder  gekraust,  die  untern  länglich-keiUg  oder  lanzettlich,  stumpf,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  lineal-lanzettlich ,  spitz,  sitzend.  Blüthen  gestielt,  in  einer  rispenför- 
mig-zusammengesetzten  Traube.  Kelchzipfel  lanzettlich,  Anhängsel  der  Kelchbuchten  so  lang 
als  die  Kelchröhre. 

C.  sibirica  L.  spec.  I.  p.  236.—  Jacq.  11.  aust.  II.  t.  200.—  Saut.  Vers,  p,  40.—  M.  u.K.  Deutschi. 
Fl.  n.  p.  169.  —  Koch  syu.  p.  543. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  67. 

Stengel  1 — lV2'hoch,  meistens  reichblüthig;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  trichterig- 
glockig  ,  klein ,  röthlich- violett ,  seltner  lila  oder  weiss. 

Auftrocknen  kalkigen  Hügeln,  ausgetrockneten  Sumpfwiesen ,  oft  in  grosser  Menge 
beisammen.  Auf  der  Türkenschanze;  auf  dem  Kalenderberge ,  im  Thale  der  Brühl,  auf  dem 
Eichkogel,  der  Ostseite  desAnninger,  auf  dem  Kalvarien-  und  Mitterberge  bei  Baden;  am 
häufigsten  aber  auf  Wiesen  bei  Himberg,  Laxenburg  und  Münchendorf.  —  Mai,  Juni.  0. 

4.  ADE^OPHORA  Fisch.  Bedierglocke. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  ei-  oder  kreiseiförmig, 
Samn  oberständig,  öspaltig.  Blumenkrone  glockig ,  Sspallig.  Staubgefässe  5, 
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Fäden  am  Grunde  eiförmig-verbreitert ,  Staubkölbchen  frei.  Narben  3.  Ober- 
weibige  Scheibe  in  Gestalt  eines  die  Basis  des  Griffels  umgebenden  Röhr- 
chens hervorragend.  Kapsel  Sfacherig;,  ah  der  Seite  mit  Löchern  aufsprin- 
gend. (V.  1.) 

Fischer  diss.  incd.  1816  nach  den  Meni.  de  la  soc.  de  Moscou  1823  VI.  p.  165.  —  Endl.  g-en.  p.  518.— 
Koch  syn.  p.  543. 

1.  A.  lllifolla  Bcss.  Lilienblättrige  B.  Wurzel  spindlig-ästig ,  dick,  flei- 
schig. Stengel  aufrecht,  stielrund,  gestreift,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig.  Die 
untern  Blätter  herzförmig,  grobgesägt,  spitz  oder  stumpf,  gestielt^  die  obern  lanzetthch, 
gesägt  oder  ganzrandig ,  spitz,  sitzend.  Blüthen  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten 
Traube.  Kelchzipfel  breitlanzettlich,  drüsig-gezähnt.  Griffel  aus  der  Blumenkrone  lang  her- 
ausgestreckt. 

A.  lilifolia  Bess.  en.  pl.  Volhyn.  1822  p.  90.  —  Ledeb.  catal.  hört.  Dorpat.  1822  nach  Alph.  DC. 
Monog-r.  des  Canip.p.  358. —  A.  communis  Fisclier  in  Meni.  de  la  soc.  de  Moscou  VI.  1823  p.  168.  — 
A.  suaveolens  Meyer  elcnch.  pl.  Boruss.  p.  19.  —  Koch  syn.  p.  543. —  Campanal  a  lilifolia 
L.  spec.  I.  p.  233.  —  Jacq.  liort.  schoenbrunn.  III.  t.  335.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  IH.  t.  247.  —  Saut. 
Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  1 62. 

Stengel  1 — 2'  hoch ;  Blüthen  klein,  kurzglockig,  blassazurblau,  unangenehm  riechend. 

Auf  Sumpfwiesen,  höchst  selten.  Bei  der  Jesuiten-Mühle  von  Moosbrunn  mit  Salix 
nigricans  Fr.  —    Juli  ^September.  1}.. 

5.  SPECIJIiARtA  Heister.  Veiiuss|iiegel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  verlängert,  prismatisch, 
Saum  oberständig,  Slappig-  Blumenkrone  radßrmig,  Shippig.  Staubgefässe 
5,  Fäden  am  Grunde  eiförmig-verbreilert,  Staubkölbchen  frei.  Narben  3.  Ober- 
weibige  Scheibe  flachgewölbt ,  von  der  Basis  der  Staubgefässe  verdeckt.  Ka- 
psel Sfächerig,  an  der  Seite  mit  Ritzen  aufspringend.  (V.   1.) 

Heister  syst.  g-en.  p.  8. —  Alph.  DC.  monog-r.  des  Camp.  p.  344.  —  Endl.  g-en.  p.  517. —  Kochsyn.  p.  544. 

1.  S.  ISpeviiliiin  Alph.  DG.  Gemeiner  V.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
aufsteigend  oder  hingeworfen,  ausgesperrt-ästig,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern  kahl 
oder  kurzhaarig.  Blätter  schwachgekerbt  oder  ganzrandig,  die  untern  länglich-verkehrt- 
eiförmig, stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich  oder  lanzettlich,  spitz, 
sitzend.  Blüthen  sehr  kurzgestielt,  in  armblüthigen  Trugdolden.  Fruchtknoten  stielförmig, 
sehr  lang,  so  lang  als  die  Kelchzipfel.  Kelchzipfel  lineaUsch,  so  lang  oder  länger  als  die 
Blumenkrone. 

S.  Speculuni  Alph.  DC.  1.  c.  p.  346.  —  Koch  syn.  ed.  It.  p.  544.—  Kov.  n.  exsicc.  n.  335.  —  Pris- 
ma t  o  carp  u  s  Specu  tu  m  L' Herit  sert.  ang-1.  p.  3. —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  473. —  Campanula  Spe- 
culuni L.  spec.  I.  p.  238.  —  Jacq.  en.  p.  37.  — -  Saut.  Vers.  p.  41.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  178.  — 
Fl.  graeca  HI.  t.  216. 

Stengel  3— 6"  hoch;  Blüthen  violett  mit  gelben  Staubkölbchen. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  zwischen  dem  Getreide,  ohne 
bleibenden  Standort.  In  und  um  Hietzing ,  Lainz ,  Hetzendorf,  auf  Aeckern  bei  Laxenburg, 
Baden,  Soos,  Vöslau,  Kottingbrunn  und  Leobersdorf.  — Juni,  Juli.  0. 


XlilV.  Ordnung.  RlIBIACEElV  Juss.  gen.  p.  196. 

Blüthen  zwittrig  oder  vielehig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtkno- 
tenverwachsen, Saum  obersländig,  2 — 6spaltig  oder  2 — 6zähnig  oder  ver- 
wischt, bleibend  oder  abfällig.  Blumenkrone  glockig,  trichterig  oder  rad- 
förmig,  dem  Kelchschlunde  eingefügt,  Saum  3— 6spallig.  Staubgefässe 
der  Blumenkrone  eingefügt,  so  viele  als  Korollenzipfel  und  mit  diesen  abwech- 
selnd; Staubkölbchen  2fächerig_,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
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len  1,  2-  oder  mehrfächerig,  mit  1 — vieleiigen  Fächern.  Eierchen  umge- 
wendet oder  doppelwendig--  Griffel  1 — 2;  Narbe  einfach  oder  2 — mehrthei- 
lig.  Frucht  kapslig,  steinfruchtartig  oder  eine  Beere.  Keim  rechtläufig  oder 
gleichläufig ,  in  der  Achse  oder  im  Grunde  des  fleischigen  oder  hornartigen  Ei- 
weisses.  —  Eine  zahlreiche  weit  verbreitete  Ordnung,  von  der  nur  Gattungen 
aus  der  Gruppe  der  Stellaten  in  Deutschland  vorkommen,  die  durch  2fäche- 
rigen  Fruchtknoten,  leiige  Fächer,  2  Griffel,  und  eine  trockne  2knotige 
Frucht,  die  zuletzt  in  2  einsamige  nicht  aufspringende  Früchtchen  zerfällt,  sich 
auszeichnen. 

Endl.  g-en.  p.  520;  enchir.  p.  269. 

1.  CAIilUlfl  L.  liabkraut. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Smim  oberständig,  ver- 
wischt, bei  der  Fruchtreife  verschicindend.  Blumenkrone  radfvrmig,  flach- 
ausg ebr eilet ,  4-  seltner  3spaltig.  Staubgefässe  4,  seltner  3.  Griffel  2spaltig. 
Frucht  2knotig,  zuletzt  in  2  Früchtchen  sich  trennend,  eines  durch  Verküm- 
merung oft  fehlend;  Früchtchen  halbkiiglig,  nicht  aufspringend,  1  sämig.  (IV.  1.) 

L.  g-en.  n.  125.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  1.  p.  767.  —  Koch  syn.  p.  361.  —  Eudl.  g-en.  p.  522. 
Galium  und  Asperula  sehen  sicli  oft  sehr  ähnlich;  zur  leichtern  Erkennung  der 
Arten  dieser  2  und  der  ebenfalls  verwandten  Gattung  S  h  er  ardia  dient  folgende  üebersicht. 

Analytisclie  Zusanmmenistelluiij^  «ler  Arten  dep  eattunsen 
€>aliiiiii ,  Asperula  und  Slierardia. 

1.  Blumenkrone  trichterig,  Röhre  deutlich  aus  dem  Kelche  her- 
ausragend und  in  den  glockigen  Saum  erweitert.  2. 

Blumenkrone  radförmig,  ohne  sichtbare  Röhre  gleich  ober- 
halb des  kelchsaumes  flachausgebreitet.  7. 

2.  Blüthen  blau  oder  lila,  gebüschelt,  von  viel   längern  Deck- 
blättern umhüllt.  3. 

Blüthen  weiss  oder  röthlich,  in  lockern  ausgebreiteten  Trug- 
dolden ohne  Hülle.  4. 

3.  Hüllblätter  langgewimpert ,   Wimpern  so  lang  oder  länger  als 

der  Querdurchmesser  des  Hüllblattes.  Blüthen  blau:  A.  arvensis. 

Hüllblätter  am  Rande   von  sehr  kurzen  Stachelchen  rauh. 
Blüthen  hla  oder  rosenroth :  S.  arvensis. 

4.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  länglich.  Früchte  mit  hakigen 

Borsten  dichtbesetzt :  A.odorata. 

Blätter  Unealisch.  Früchte  kahl.  5. 

5.  Blätter   zu  8 — 10,  sämmthch  quirlig,  rückwärts  seegrün:      A.  galioides. 

Blätter  rückwärts  blasser,    nicht  seegrün,   die   untern   zu 
4 — 6 ,  quirlig ,  die  obern  oder  die  obersten  gegenständig.  6. 

6.  Wurzel  spindlig.  Deckblätter  lanzetthch,  stachelspitzig.  Blu- 
menkrone 4spaltig,  rauh.  Früchte  körnig :  A.cynanchica. 

Wurzelstock  kriechend.  Deckblätter  oval  oder  elhptisch,  spitz. 
Blumenkrone  meist  Sspaltig,  glatt.  Früchte  glatt:  A.  tinctoria. 

7.  Blüthenstiele  bei  der  Fruchtreife  bogig-herabgekrümmt.  8. 

Blüthenstiele  bei    der  Fruchtreife  gerade,    aufrecht-  oder 
wagrecht-abstehend.  11. 

8.  Blätter  lineal-lanzettlich ,  zu  6 — 8,  quirlig,  Inervig:  G.  tricorne. 
Blätter  eirund  oder  länglich,  zu  4,  quirlig,  3nervig.  9. 
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9.  Blüthenstielcheii  deckblättrig:  G.  Cruciata. 

Blüthenstielchen  (leckblattlos.  10. 

10.  Blüthensticlcben  kahl.  Stengel  glatt:  G.  vernum. 

Blüthenstielchen  zottig.  Stengel  von  feinen  Stachelchen  rauh :  G.  pederaontanum. 

11.  Blätter  stachelspitzig.  12. 

Blätter  ohne  Stachelspitze ,  stumpf.  20. 

12.  Blätter  Snervig :  G.  rotundifolium. 

Blätter  1  nervig.  13. 

13.  Stengel  von  herabgebogenen  Stachelchen  rauh.  14. 

Stengel  glatt,  dabei  kahl  oder  behaart.  15. 

14.  Früchte  breiter  als  die  Blüthen.  Wurzel  spindlig :  G.  Aparine. 

Früchte  schmaler  als  die  Blüthen.  Wurzelstock  kriechend:     G.  uliginosum. 

15.  Blätter  rückwärts  grausammtig.  Blüthen  meistens  sattgelb:      G.  verum. 

Blätter  kahl  oder  zwar  behaart .  aber  nicht  grausammtig, 
Blüthen  weiss  oder  gelblichweiss.  16. 

16.  Blüthenstielchen  vor  dem  Aufblühen  überhängend :  G.  silvaticum. 

Blüthenstielchen  immer  gerade.  17. 

17.  Zipfel  der  Blumenkrone  feinzugespitzt.  18. 

Zipfel  der  Blumenkrone  spitz,  nicht  zugespitzt,  19. 

18.  Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig,  keilig  oder  lanzettlich,  rück- 
wärts glanzlos :  G.  M  o  1 1  u  g  o. 

Blätter  lineaHsch  oder  lineal-lanzcttlich,  manchmal  fast  fäd- 
lich,  rückwärts  neben  dem  Mittelnerven  mit  2  glänzenden 
Seitenstreifen:  '  G.  lucidum, 

19.  Wurzelstock  fädlich,  zerbrechlich.  Stengel  4eckig.  Blätter  rück- 
wärts blasser,  nicht  seegrün  :  G.  p  u  s  i  1 1  u  m. 

Wurzelstock  liolzig.  Stengel  ziemlich  stielrund.  Blätter  rück- 
wärts seegrün :  A,galioides. 

20.  Blätter  1  nervig:  G.  palustre. 

Blätter  Snervig:  G.  bo reale. 


I.  Rotte.  CRUCIATA  Tournef.  inst.  t.  39.  Trugdolden  in  den  Bltilimnleln  gegen- 
ständig ,  bei  der  Fruchtreife  bogig  herabgekrümmt,  von  den  zuletzt  ebenfalls  herabgeschla- 
geneu  Blättern  verdeckt.  Blüthen  gelb  oder  grünlichgelb ,  vielehig  ,  die  mittlere  Blüthe 
jeder  Verästlung  nämlich  zwittrig  und  die  2  seitenständigen  männlich.  Blätter  3nervig. 
Kanten  des  Stengels  und  Rand  der  Blätter  glatt  oder  die  ersten  von  abwärts  gerichteten 
Stachelchen  rauh. 

«.  C  Cruciata  Scop,  Kreuz  blättriges  L.  Wurzel  spindlig-faserig,  dünne 
stengelarlige  kriechende  Wurzelstöcke  treibend,  oft  rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht, 
einfach,  schlaff,  4eckig,  zottig,  an  den  Kanten  ohne  Stachelchen.  Blätter  quirlig,  zu  4, 
eiförmig,  elHptisch  oder  länglich,  spitz,  ganzrandig,  3nervig,  mehr  oder  weniger  steif- 
haarig. Blülhenstiele  in  den  Blattwinkeln  gegenständig,  steifhaarig,  trugdoldig ,  mehr- 
blüthig,  an  den  ersten  Verästlungen  mit  kleinen  elliptischen  neckbläitern ,  bei  der 
Fruchtreife  herabgebogen.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.  Früchte  kahl,  runzlig. 

G.  Cruciata  Scop,  fl,  carniol.  I,  p,  100.—  M,  u,  K,  Deiitschl,  Fl,  I.  p,  768.  —  Koch  syn,  p.  36l.— 
E.  B.  U.  t.  143.  —  Valantia  Cruciata  L.  spec.  II.  p.  1491.  —  Jacq.  eu,  p,  177.  —  Saut.  Vers.  p.  35.— 
Sturm  H.  7. 

Stengel  V2— l'/a'hoch,  zerbrechlich,  gelbgrün,  wie  die  ganze  Pflanze;  Blüthen  gelb, 
sehr  klein;  Frucht  grösser  als  die  Blumenkrone,  1'"  im  Querdurchmesser. 

An  Zäunen,  Hecken,  Rainen,  Wegen,  Bächen,  zwischen  Gebüsch,  höchst  gemem. — 
April  —  Juni.  %. 
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9.  G.  vernuin  Scop.  Frühlings-L.  Wurzel  spindlig-faserig,  dünne  stengel- 
artige kriechende  Wurzelstöcke  treibend,  oft  rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  ein- 
fach ,  schlaff,  4eckig,  kaiil  oder  unterwärts  kurzhaarig,  an  den  Kanten  ohne  Siachelchen. 
Blätter  quirlig,  zu  4,  elliptisch  oder  länglich,  stumpf  oder  etwas  spitz,  ganzrandig,  Snervig, 
kahl,  nur  am  Rande  gewimpert.  Bliiihenstiele  in  den  Blattwinkeln  gegenständig,  kühl, 
tmgdoldig,  mehrblüthig,  deckblattlos,  hei  der  Fruchtreife  herabgebogen.  Zipfel  der  ßlumen- 
krone  spitz.  Früchte  kahl,  runzlig. 

G.  vernum  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  99.  t.  2.  —  M.  u,  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  769.  —  Koch  syn.  p.  36l. — 
Valantia  g-labra  L.  spec.  IL  p.  1491. —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  32. 

Stengel  auf  Wiesen  3 — 6",  im  Schatten  der  Bäume  bis  1'  hoch;  Blätter  bald  hell-  bald 
dunkelgrün ;  Blüthen  gelb.  Steht  in  der  Tracht  zwischen  der  vorigen  und  der  folgenden  in 
der  Mitte. 

Auf  Bergwiesen ,  an  Waldrändern,  selten.  Auf  dem  Cobenzl  (S«7/^er);  auf  Waldwiesen 
zwischen  Neuwaldeck  und  der  Hohen  Wand  (DolUner);  in  Wäldern  bei  Haimbach  (Winkter); 
bei  Weidlingbach  und  St.  Andrä  (Kor als);  auf  Wiesen  bei  Mauerbach  (Beissek);  auf  Berg- 
wiesen und  an  Waldrändern  links  von  der  Strasse  von  Purkersdorf  nach  Gablitz.  —  April 
—  Juni.  1).. 

3.  G.  pedeniontaniim  All.  Piemontisches  L.  Wurzel  spindhg, einfach. 
S/en.9^/ aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  schlaff,  4eckig,  an  den  Kanten  von  zurück' 
geboffenen  Siachelchen  muh,  dabei  kahl  oder  zottig.  Blätter  quirlig,  zu  4,  eiförmig, 
eUiptisch  oder  länglich,  spitz,  ganzrandig,  3ncrvig,  mehr  oder  weniger  steifhaarig.  BHithen- 
sliele  in  den  Blattwinkeln  gegenständig,  zotiig,  trugdoldig,  1— Sblüthig,  deckblatllos, 
bei  der  Fruchtreife  herabgebogen.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.  Früchte  kahl,  glatt. 

G,  pedemon  t  anum  Alliou.  auctuar.  ad  fl.  pedeni.  p.  2.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  770.  —  Koch 
syn.  p.  361.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  144.  —  Valantia  pedemontana  Bellard.  app.  ad  fl.  pedcni.  p.  46. 
t.  5.  —  Saut.  Vers.  p.  35.—  W.  et  K    pl.  rar.  Hung.  I.  t.  33. 

Stengel  3" — IV2'  hoch,  sehr  fein  und  schlank;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  gelblichgrün, 
sehr  klein ,  kaum  bemerkbar ;  Frucht  von  der  Grösse  eines  Stecknadelkopfes. 

Zwischen  Gebüsch,  an  Waldrändern,  Baumwurzeln,  gewöhnüch  truppenweise  bei- 
sammen, im  Ganzen  aber  selten  und  in  trocknen  Jahren  fast  ganz  fehlend.  Im  Prater  zwischen 
Gebüsch  unterhalb  der  Schwimmschule;  imEicheuwalde  von  Schönhrunn  an  Baumwurzeln, 
besonders  auf  der  östlichen  Seite  der  Gloriette;  am  Rande  der  Laaer  Remisen  gegen  die 
Viehweide  zu;  auf  dem  Hameau  bei  Neuwaldeck  (Koväls);  auf  dem  Rauhenecker  Berge 
(Winkler).  —  April  —  Juni.  0. 

II.  Rotte.  APARIIXE  Koch  syn.  p.  362.  Trngdolden  in  den  Blattwinkeln  gegen- oder 
wechselslündig  oder  an  der  Spitze  des  Stengels  und  der  Aeste  in  eine  Rispe  zusam- 
menfliessend ;  Stiele  der  Trugdolden  gerade;  Blüthenstielchen  aufrecht-  oder  wagrecht- 
abstehend,  oder  zwar  bogig  herabgekrümmt,  aber  dann  von  den  Blättern  nicht  verdeckt. 
Blüthen  weiss  oder  grünlichweiss ,  zwittrig  (nur  bei  G.  tricorne  vielehig).  Blätter  iner- 
vig.  Kanten  des  Siengels,  dann  Rand  und  Kiel  der  Blätter  von  abwärts  gerichteten  Sia- 
chelchen rauh  oder  sehr  ratih  und  überall  hängenbleibend.  (Die  Var.  /?.  des  G.  palustre 
ist  jedoch  glatt  und  würde  daher  eigentlich  in  die  4.  Rotte  gehören.) 

4.  C  tricorne  With.  Dreihorniges  L.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  lie- 
gend oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  schlaff,  4eckig,  kahl,  an  den  Kanten  so  wie 
der  Rand  und  Kiel  der  Blätter  von  zurückgebogenen  Stachelchen  sehr  rauh.  Blätter  quirhg, 
zu  6 — 8,  lineal-lanzetthch ,  stachelspitzig,  Inervig,  kahl.  Blüthen  in  gegenständigen 
Trugdolden.  Blüthenstielchen  bei  der  Fruchtreife  auf  geraden  aufrechten  Trugdolden- 
stielen herabgebogen.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.  Früchte  warzig,  kahl,  viel  breiter  als 
die  Blumenkrone. 

G.  tricorne  Withering-  arrang-.  ed.  II.  p.  153.  —  E.  B.  XXIII.  t.  lG4l.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FL  I. 
P.  771.  —  Koch  syn.  p.  362.  —  Doli.  en.  p.  62.  —  G.  spurium  Roth  tent.  I.  p.  66.  —  Host  fl.  aust.  I. 
p.  203  (nicht  L.)  —  Valantia  tricornis  Roth  neue  Beitr.  I.  p.  142. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  3l0. 

Stengel  V2— 1' lang,  zerbrechlich,  überall  sich  anhängend;  Blüthen  vielehig,  schmu- 
tzigweiss,  sehr  klein,  kaum  bemerkbar.  Durch  die  herabgebogenen  Blüthenstielchen  von 
allen  folgenden  Arten,  durch  die  linealischen,  Inervigen,  6— Sständigen  Blätter  von  den 
3  vorausgegangenen  Arten  verschieden. 
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Auf  Iirachcn ,  Sfoppclfcldom ,  Krdäpfcl-Aockern ,  an  ^^■ege^,  Hainen,  in  manchen  Ge- 
genden in  firusser  Menge  vorhanden ,  in  andern  nur  einzeln  und  zerstreut.  Am  h;iufl"-sten 
im  Marc h leide ,  dann  am  Kichkogel,  hei  Laxenhurg,  Müiichendorf,  Traisivirchen ,  Baden 
Soos  und  Vöslau.  —  Mai  —  Septemhcr.  0. 

5.  C  Aparine  Wim.  et  Grab.  Klimmendes  L.  Wurzel  spiiidlig-faserig.  S[e\\- 
gcl  liegend,  aufsteigend  oder  klimmend,  einfach  oder  ästig,  schlaff,  4eckig,  kahl  oder 
an  den  Gelenken  steifhaarig,  an  den  Kanten  so  wie  der  Hand  und  Kiel  der  Blätter  von 
zurückgebogenen  Stachelchen  sehr  rauh.  B Inl te r  qnirWg,  zu  6  —  9,  lineal-lanzettlich,  öfter 
gegen  die  Spitze  verbreitert,  storhelspilzig,  1  nervig,  kahl  oder  auf  der  Oberseite  borstlich. 
Blüthen  in  gegen-  und  wechselständigen  Trugdolden,  an  der  S])itze  des  Stengels  in  eine 
I^ispe  zusammentliessend.  Bliilhenslielchen  auch  bei  der  Frtichtreife  gerade.  Zipfel  der 
Hlumenkrone  spitz.  Früchte  körnig  oder  fast  glatt,  hakig-steifhaarig  oder  kahl,  viel 
breiter  als  die  Blumenkrone. 

G.  Apurine  Wim.  et  Grab.  fl.  silcs.  I.  p.  119.  —  Koch  syii.  p  362. 

Stengel  zerbrechlich,  überall  sich  anhängend;  Blüthen  weiss,  sehr  klein,  oft  kaum 
bemerkbar.  Aendert  ab: 

«.  verum  (Wim.  et  Grab.  1.  c.)  Stengel  1—3'  hoch,  aufsteigend  oder  klimmend,  an 
den  Gelenken  steifhaarig,  sonst  kahl.  Frucht  (insofern  sie  aus  2  Früchtchen  besteht)  gross, 
2 — 3'"  im  Querdurchmesser,  mit  hakig  gebogenen  Borsten  dichtbesetzt. 

G.  Aparine  L.  spec.  1.  p.  157. —  Jacq.  en.  p.  24.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  I. 
p.  773.—  Curt.  n.  loüd.  vol.  I.  t.  28.—  E.  B.  XIL  t.  816.  —  Fl.  dan.  HI.  t.  495. 

ß.  Infestuiu  (Wim.  et  Grab.  I.  c.)  Stengel  Va  — 1'  l-in.^i',  meistens  liegend,  an  den 
Gelenken  etwas  steifhaarig  oder  kahl.  Frucht  1—2'"  im  (^uerclurchmesser,  mit  hakig  gebo- 
genen Borsten  dichter  oder  schwächer  besetzt.  \\\  allen  Theilen  kleiner  und  feiner,  häufig 
in  die  vorige  oder  folgende  Varietät  übergehend. 

G  iiifestum  W.  et  K.  pl.  rar.  Huiig-.  H'.  t.  202. —  Saut.  Vers.  p.  35. —  G.  agreste  «.  echi- 
iiospermum  Wallr.  sched.  p.  59. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  774. 

y.  spurium  (^^  im.  et  Grab.  1.  c.  p.  120.)  Ganz  von  der  Gestalt  der  Var.  ,5.,  aber  die 
Früchte  kahl,  dabei  körnig  oder  fast  glatt. 

G.  spurium  L.  spec.  I.  p.  154.  —  Roth  neue  Beitr.  I.  p.  142. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  306. —  E.  B. 
XXVI.  t.  1871. —  G.  ag-reste  ß.  leiospcrraum  Wallr.  sched.  p.  59.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  775. 

Die  Var.  «.  in  Gärten,  Gebüschen,  Auen,  an  Zäunen,  Hecken,  Hainen  höchst  gemein; 
die  Var.  ß.  und  j'.  auf  Aeckern,  Stoppelfeldern,  Weingärten,  häutig  mit  G.  tricorne, 
die  Var.  ß.  gemein,  die  Var. ;'.  viel  seltner.  —  Mai  —  September.  0. 

6.  Cr.  ulieinoSUIIl  L.  Schlamra-L.  Würze tstock  diinn,  .ilengelartig,  krie- 
chend. Stengel  liegend  oder  aufsteigend  ,  ausgebreitet-ästig ,  schlaff,  4eckig,  kahl,  an  den 
Kanten  so  wie  der  Hand  und  Kiel  der  Blätter  von  zurückgebogenen  Stachelchen  rauh.  Blätter 
quiriig,  zu  6 — 8,  lineal-lanzetthch  ,  stachelspiizig,  Inervig,  kahl.  Blüthen  in  selten- und 
endständigen  lispenförmig  zusammengesetzten  Trugdolden.  Bliithetutielchen  auch  bei  der 
Frucht  reife  gerade.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.  Früchte  körnig,  kahl,  auch  im  reifen 
Zustande  schmaler  als  die  Blumenkrone. 

G.  ulig-inosum  L.  spec.  1.  p.  153.  — •  Jacq.  cn.  p.  24.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Dcutselil. 
Fl.  I.  p.  775.  —  Koch  syn.  p.  363.—  Fl.  dan.  IX.  t.   1509.—  E.  B.  XXVIII.  t.  1972.—  Uouk.  fl.  lond.  t.  21. 

Stengel  V2 — 2' hoch,  zerbrechlich,  weniger  anhängend,  als  bei  den  2  vorigen  Arten; 
Blüthen  weiss,  klein;  Früchte  nierenförmig,  sehr  klein ,  kaum  so  gross  als  ein  Stecknadel- 
kopf. Von  G.  palustre,  dem  es  im  Habitus  gleicht  und  in  dessen  Gesellschaft  es  wächst, 
durch  die  stachelspitzigen  6— Sständigen  gleichlangen  Blätter;  von  G.A  pari  n  e  ;'.  spurium 
durch  den  kriechenden  ausdauernden  Wurzelstock,  den  ausgesperrt-ästigen  Stengel,  den 
rispenformigen  Blüthenstand,  die  grössere  rein  weisse  Blülhe  und  die  auffallend  kleine  Frucht; 
von  den  grössern  Formen  des  G.  pusillum  und  den  schmalblättrigen  Varietäten  des 
G.  Mollugo  durch  die  stachlige  Bekleidung  des  Stengels  und  der  Blätter  und  von  letztem 
noch  übcrdiess  durch  die  spitzen,  nicht  in  eine  feine  Ilaarspitzc  zugeschweiften  Zipfel  der 
Blumenkrone  \erschieden. 

Auf  feuchten  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben,  zwischen  Gebüsch,  sehr  selten  oder  in 
Gesellschaft  des  G.  palustre  vielleicht  nur  oft  übersehen.  Auf  sumpfigen  Grasplätzen  längs 
des  todten  Donau-Armes  zwischen  dem  Augarten  und  der  Brigittenau,  dann  in  den  Gebüschen 

20 
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der  Biigillenau  zwischen  dem  Dtainme  und  dem   Kaiserwasser;    wahrscheinlich   noch  an 
vielen  Orten  der  Donau-Inseln.  —  JVIai  —  Juli,  ll-. 

9.  G.  paliistPe  L.  Sumpf-L.  Wurzelstock  dünn,  stengelartig,  kriechend.  Sten- 
gel liegend  oder  aufsteigend,  ausgebreitet-ästig,  schlaff,  4eckig ,  kahl,  an  den  Kanten  so 
wie  der  Rand  und  kiel  der  Blätter  von  zurückgeLogenen  Stachelchen  mehr  oder  weniger 
rauh,  oder  glatt.  Blätter  quirlig,  zu  4,  seltner  zu  6,  lineal-lanzettlich  oder  keilig,  stumpf, 
ohne  Stdche/spitze ,  1  nervig  ,  kahl.  Biiithen  in  Seiten-  und  endständigen  rispenförmig  zu- 
sammengesetzten Trugdolden.  Bliithetislielchen  ovdi  bei  der  Fnichtreife  gerade.  Zipfel 
der  Blumenkrone  spitz.  Früchte  glatt,  kahl,  ungefähr  so  breit  als  die  Blumenkrone. 

G.  palustre  L,  spec.  I.  p.  153.  - —  Jacq.  en.  p.  23.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deulschl. 
Fl.  I.  p.  777.—    Koch  syn.  p.   363.  —   Fl.  dan.  III.    t.  423.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1857.  —  Hook.  ü.  lond.  t.  20. 

Stengel  Vs — 2' lang,  sammt  den  Blättern  oft  röthlich  überlaufen;  Blätter  gewöhnlich 
von  ungleicher  Länge;  Blüthen  weiss  oder  etwas  rosenroth.  Durch  die  stumpfen  nicht  stachel- 
spilzigen  und  dabei  1  nervigen  Blätter  von  allen  hier  wachsenden  Galien  verschieden. 
Aendert  ab: 

((.  .seabriim.  Die  Kanten  des  Stengels  sowie  der  Hand  und  Kiel  der  Blätter  mit  feinen 
klehien  entfernten  Slachelchen  besetzt,  daher  wohl  rauh,  aber  die  Pflanze  an  andern 
Körpein  w enig  oder  gar  nicht  hängenbleibend. 

ß.  glabruni.  Alle  oder  doch  die  meisten  Stachelchen  fehlend.  Diese  Varietät  unter- 
scheidet sich  von  G.  boreale  vorzüglich  durch  die  Inervigen  Blätter. 

Auf  Sumpfwiesen ,  in  Gräben,  an  Bächen;  die  Var.  u.  sehr  gemein;  die  Var.  ß.  viel 
seltner.  —  IMai  —  Juü.  %. 

in.  Rotte.  TRICHOGALIUM  DG.  prodr.  IV.  p.  599.  Blüthen  weiss,  zwittrig,  in  einer 
endständigen  misgesperrten  oder  rispenförmig  ziisarnmeugesetzlen  Trngdolde.  Blätter 
Snerrig,  am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh.  Stengel  kahl  oder  behaart,  aber  glatt, 
d.  i.  an  den  Kanten  ohne  Stachelchen. 

8.  CJ.  lioreale  L.  Nordisches  L.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  holzig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  ästig,  .steif,  4eckig,  kahl  oder  etwas  flaumig,  an  den  Kanten 
ohne  Stachelchen.  i?/rt7/fr  quirlig,  zu  4,  iunzetllich,  stumpf,  ohne  Stuchelspitze ,  3ner- 
vig,  kahl,  am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh.  Biiithen  in  endständigen  reichblülhigen 
rispenförmig  zusammengesetzten  Trugdolden.  Blüthenstielchen  auch  bei  der  Fruchtreife 
gerade.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz  oder  haarspitzig.  Früchte  kahl,  glatt  oder  von  sehr 
kurzen  hakigen  Borsten  fast  filzig. 

G.  boreale  L.  spec.  I.  p.  156.  —  Jacq.  en.  p.  24.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  JI.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  778.  —  Koch  syo.  p.  364.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  1024.—  E.  B.  II.  t.  105. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blüthen  weiss.  Durch  die  Snervigen  lanzettlichen,  nicht  stachei- 
spitzigen  Blätter  von  allen  hier  wachsenden  Galien  verschieden. 

Auf  nassen  sumpfigen  Wiesen,  sowohl  der  Ebene,  als  gebirgiger  Gegenden  gemein. 
—  Juni  —  August.  %.. 

9.  G.  rotiinclifolitini  L.  Rundblättriges  L.  Wurzel  spindlig-ästig,  dünne 
stengelartige  kriechende  Wurzelstöcke  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend, 
einfach,  selten  ästig,  schlaff,  4eckig,  kahl  oder  zerstreut-behaart,  an  den  Kanten  ohne 
Stachelchen.  Blätter  quirhg,  zu  4,  rundlich  oder  oval,  stumpf,  stachelspitzig,  Snervig, 
borstlich-gewimpcrt ,  kahl  oder  behaart.  Blüthen  in  einer  endständigen  armblüthigen  aus- 
gesperrten Trugdolde.  Blüthenstielchen  auch  bei  der  Fruchtreife  gerade.  Zipfel  der  Blumen- 
krone spitz.  Früchte  hakig-steifhaarig. 

G.  rotundifoliuni  L.  spec.  I.  p.  156.  —  Jacq.  observ.  in  add.  vindob.  I.  p.  42;  n.  aust.  I.  t.  94. — 
Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  778. —   Koch  syn.p.  364. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blätter  gelbgrün,  oft  purpurröthhch  überlaufen;  Blüthen  klein, 
weiss. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen,  in  Holzschlägen,  um  alte  Baumstämme  höherer 
Gebirge.  Von  den  südwestlichen  waldigen  Abfällen  des  Anninger  über  Gaden,  Siegenfeld, 
Heil.  Kreutz  und  Sittendorf  bis  auf  den  Wöglerberg  und  Hochrotherde ,  stellenweise  sehr 
häufig.  —  Juni,  Juü.  Ij.. 
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TV.  Rotte.  EÜGALIIJM  DC.  prodr.  IV.  p.  593.  ß/«V//t'rt  weiss  oder  gelb,  zwittrig,  in 
eitilfiU'indlgen  rispenförmig  zusatnmengesetzten  Trugdohlen.  Blätter  Inervig,  am  Rande 
glatt  oder  von  feinen  Stachelclien  rauh.  Stengel  kahl  oder  behaart,  aber  glatt,  d.i.  nn 
den  Kanten  ohne  Stachelchen. 

lO.  C2.  silvaticiini  L.  Wald-L.  Wurzclstock  schief,  knotig-vcrdickt  oder 
fast  knollenförmig,  holzig,  manchmal  abgebissen.  Stengel  aufrecht,  steif,  ästig,  stiel- 
rund, mit  4  stumpfen  fast  unmerklichen  Rippen,  kahl,  an  den  Rippen  ohne  Stachelchen. 
Blätter  quirlig,  zu  6 — 10,  länglich  oder  länglich-lanzeltlich,  stachelspitzig,  Inervig,  am 
Rande  von  feinen  Stachelchen  etwas  rauh,  kahl,  rückwärts  bläulich-bereift.  Blüthen  in 
endsländigen  weitschweifigen  rispenförmig  zusammengesetzten  Trugdolden.  Bliithenstiel- 
rhen  vor  dem  Aufblühen  überhängend ,  bei  der  Fruchtreife  gerade,  aufrecht-abstehend. 
Zipfel  der  Blumenkrone  kurzbcspifzt.  Früchte  schwachrunzlig,  kahl. 

G.  Sil  vaticurn  L.  spec.  I.  p.  155.  —  Jacq.  observ.  in  add.  viiid.  I.  p.  42.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutsthl.  Fl.  I.  p.  786.  —  Koch  syn.  p.  365. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  341.  —  G.  g-laucum  Fl.  dan. 
IV.  t.  609.  (nicht  L.) 

Stengel  1 — 3' hoch,  stark;  Blüthen  klein,  weiss.  Durch  die  grossen  1 — IV2"  langen 
und  3 — 6'"  breiten  Blätter,  die  in  der  Gestalt  jenen  der  Asperula  odorata  gleichen, 
und  die  haardünnen  anfangs  ülierhängenden  Blüthenstielchen  sehr  ausgezeichnet  und  wohl 
mit  keinem  andern  Galium  zu  verwechseln. 

In  ßergwäldern   und  Vorhölzern  höchst  gemein.  —  Juli ,  August.  1\.. 

11*  €r.  verum  L.  Wahres  L.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  holzig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  starr,  ästig,  slielrund  mit  4  stumpfen  Rippen,  kahl  oder  von 
sehr  kurzen  Härchen  etwas  rauh  oder  von  längern  flaumig,  an  den  Rippen  ohne  Stachclchen. 
Blätter  quirlig,  zu  6 — 12,  liuealisch  oder  fast  fädlicli,  stachelspitzig,  Inervig,  am  Rande 
umgerollt,  oberseifs  kahl,  rückwärts  von  einem  kurzen  snmmtartigen  Flaume  weisslich- 
grau.  Blüthen  in  endständigen  dichtgedrungenen  rispenförmig  zusammengesetzten  Trug- 
dolilen.  Blüthenstielchen  gerade,  bei  der  Fruchtreife  fast  wagrecht-abstehend.  Zipfel  der 
Blumenkrone  kurzbespitzt.  Früchte  glatt,  kahl. 

G.  verum  L.  spec.  I.  p.  155.  —  Jacq.  en.  p.  24.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  783.—  Koch  syn.  p.  364. 

Stengel  1—3' hoch,  etwas  holzig.   Blätter  2farbig,  oberseits  dunkelgrün.  Aendertab: 
ci.  lateiini.  Blüthen  sattgi'lb,  von  starkem  Gerüche. 

G.  veru  ni  Fl.  dan.  VII.  t.  1146.—  Cnrt.  11.  lond.  fasc.  VI.  t.  13.—  E.  B.  X.t.  660.—  Kov.  fl.  exsicc. 
n.  340. 

ß.  oehroleucnm.  Blüthen  blassgelb  oder  fast  weiss.  Stengel  mehr  4kantig,  deutlicher 
behaart;  Blätter  breiter ,  fast  lineal-lanzettlich,  rückwärts  dünner  sammtig.  Wahrscheinlich 
ein  Bastard  von  G.  verum  und  G.  Mollugo,  dem  ersten  jedoch  viel  näher  verwandt. 

G.  ochroleucum  Wolf  in  Schweig'?:,  et  Kört.  fl.  erlang-.  I.  p.  36.  —  Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  I. 
p.  123.  —  Wimmer  Fl.  von  Schles.  I.  p.  182.  —  G.  ochroleucum  Kit.  in  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  305. — 
Hochel  pl.  Bunat.  p.  45.  t.  8.  fig-.  20  hat  wohl  feinzugespitzte  Blüthenzipfel,  sieht  aber  im  Uebrig-en  der  hie- 
sigen Pflanze  ganz  ahnlich  und  scheint  mir  daher  hievon  nicht  verschieden  zu  sein. 

Auf  liocknen  'A  lesen,  an  Wegen,  Rainen;  die  Var.  «.  höchst  gemein  ;  die  Var.  ß.  selt- 
ner, am  häuligsten  l)ei  Simmering,  Schwechat  und  Laxenburg.  —  Juni  —  September.   %. 

lÄ.  €r.  jflollugo  L.  Gemeines  L.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  holzig,  krie- 
chend. S7^w.(/>.'/ steif  und  dann  aufrecht  oder  aufsteigend,  oder  schlalf  und  dann  hingewor- 
fen oder  khmmend,  ausgesperrt-ästig,  4eckig,  kahl  oder  kurzhaarig,  an  den  Kanten  ohne 
Stachelchen.  Blätter  quirlig,  zu  5 — 8,  länglich-rerkehrt-eiförmig,  keilig  oder  lanzettlich, 
stachel.spitzig ,  Inervig,  am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh ,  kahl  oder  behaart,  rück 
wärts  blasser ,  matt,  der  Kiel  ohne  glänzende  Seitenstreifen.  Blüthen  in  endständigen 
rispenförmig  zusammengesetzten  oft  ausgesperrten  Trugdolden.  Blüthenstielchen  gerade, 
bei  der  Fruchtreife  wagrecht-abstehend.  Zipfel  der  Blumenkrone  feinzugespitzf.  Früchte 
etwas  runzlig,  kahl. 

G.  Mollugo  L.  spec.  I.  p.  155.  —  Jacq.  en.  p.  24.  —  Saut.  Vers.  p.  35. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  780.  —Koch  syn.p.  365.—  Fl.  dan.  III.  t.  455.—  E.  B.  XXIV.  t.  1673. 

Stengel  V2 — 3'  lang;  Blüthen  hellweiss.  Aendert  ab: 

20* 
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ti.  latifollnm  (Rolh  teilt.  II.  1.  p.  182.)  Stengel  mehr  aufrecht.  Blätter  aus  verschmä- 
lerter Basis  gegen  die  Spitze  verbreitert,  daselbst  bis  3'"  breit,  stumpf  oder  stumpflich. 

ß.  anKustifoliuni  (Roth.  I.e.)  Stengel  mehr  hegend.  Blätter  lanzettlich ,  schmal,  nur 
Vo^ — 1'"  breit,  sjulz.  Dem  G.  uliginosum  und  dem  G.  pusillum  sehr  ähnlich,  von 
beiden  aber  durch  die  feinzugespitzten  Blülhenzipfel  leiciit  zu  unterscheiden. 

Beide  Varietäten  kommen  übngens  kahl  oder  behaart  vor.  Im  letzten  Falle  ist  vorzüg- 
licli  der  untere  Theil  der  Pflanze  mit  kurzen  vagrecht-abstehenden  Haaren  besetzt. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Hecken,  Zäunen,  Rainen,  am  Rande  der  Wein- 
berge, die  kahlen  Formen  höchst  gemein,  die  bchaarteii  minder  häutig  und  mehr  auf  stei- 
nigen sonnigen  Plätzen  z.  R.  auf  der  Hügelreihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit,  auf  dem 
Schaf  berge  bei  Pbtzleinsdorf,  auf  dem  Leopoldsberge.  —  Mai  —  August.  1).. 

13.  C  lucidum  All.  Glänzendes  L.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  holzig, 
kriechend,  oft  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  starr,  ästig,  4eckig,  kahl  oder 
kurzhaarig,  an  den  Kanten  ohne  Stachelchen.  ß/«7/e/- quirlig ,  zu  5—8,  Uneal-Innzetllich, 
UneuUsch  oder  fast  fudlich ,  stachelspitzig,  Inervig,  am  Rande  von  feinen  Stachelchen 
rauh,  kahl  oder  behaart,  rückwärts  blasser,  der  Kiel  {Rückennerr)  von  2  glänzenden 
parallel  laufenden  Seitensireifen  eingefasst.  Blüthen  in  endständigen  rispenförmig  zusam- 
mengesetzten oft  ausgesperrten  Trugdolden.  Blüthenstielchen  gerade,  bei  der  FrucUtreife 
icagrecht-absteliend.  Zipfel  der  Blumenkrone  fein%ugespit%t.  Früchte  etwas  runzlig,  kahl. 

G.  lucidum  Allioii.  11.  pcdem.  I.  p.  5.  t.  77.  fig-.  2.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  781.  —  Koch  syn. 
p.  366. —  Kreutz.  prodr.  p.  42.  —  Hook.  n.  lond.  t.  32. 

Stengel  Vs— 2'  lang,  glänzend;  Blätter  steif,  stark  umgerollt,  in  der  Regel  sehr  schmal, 
höchstens  überl'"  breit ;  Blüthen  weiss  oder  gelblichweiss ;  nach  der  Ansicht  mehrer  Autoren 
nur  eine  Varietät  des  G.  Mollugo.  Aendert  ab: 

«.  glabrum.  In  allen  Theilen  kahl,  stark  glänzend. 

ß.  hirtiim.  Der  untere  Theil  des  Stengels  bis  ungefähr  zur  IMitte  sammt  den  Blättern 
mit  kurzen  wagrecht-abstehenden  Haaren  besetzt  und  dadurch  oft  graugrün. 

Beide  Varietäten  durcheinander  auf  sonnigen  Hügeln,  Felsen,  in  lichten  Föhrenwäldern 
der  Kalkgebirge,  von  Rodaun  bis  Merkenstein  sehr  häufig ;  steigt  auch  auf  die  Voralpen.  — 
Mai  —  Juli.  '4- 

l<i.  C  pusilluiti  L.  Zartes  L.  Wurzelstock  fädlich,  stengelartig,  ästig,  krie- 
chend, oft  rasig.  Stengel  YwgewA,  aufsteigend  oder  klimmend,  schlaff,  seltner  steif ,  ästig, 
4eckig,  kahl  oder  kurzhaarig,  an  den  Kanten  ohne  Stachelchen.  Blätter  quirlig,  zu  6 — 8, 
linealisch  oder  lineal-lnnzettlich,  gegen  die  Spitze  verbreitert ,  stachelspitzig,  Inervig, 
am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh  oder  glatt,  kahl  oder  behaart,  rückwärts  blasser, 
matt  oder  glänzend.  Blüthen  in  endständigen  rispenförmig  zusammengesetzten  Trugdolden. 
Bliithenslielchen  gerade ,  bei  der  Fruchtreife  aufrecht- abstehend.  Zipfel  der  Blumen- 
krone  spitz,  vicht  zugespitzt.  Früchte  schwachkörnig,  kahl. 

G.  pusillum  L.  spcc.  I,  p.  154.  —  Sm.  11.  brit.  I.  p.  77;  Eug-l.  Fi.  I.  p.  206.  —  Wallr.  aun.  hol. 
p.  22.  —  Wahlenli.  II.  suec.  I.  p.  89.—  Bertol.  11.  ital.  II.  p.  106.—  Meyer  chlor,  hanov.  p.  363.  —  G.  sil- 
vcst  re  Pollich  hist.  pl.  Palat.  l.  p.  15). —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  789.  —  Fries  nov.  p.  22.  —  Eudl.  n. 
poson.  p.  327. —  Rclchenh.  11.  g-erm.  p.  20S. 

Von  G.  uliginosum  durch  den  stachellosen  Stengel,  von  G.  Mollugo  und  G.  lu- 
cidum durch  die  spitzen  Blülhenzipfel  verschieden.  Blüthen  weiss.  Aendert  ab: 

K.  hirtiim.  Stengel  V2 — i%'  lang,  schlaff,  hingeworfen  oder  im  Grase  klimmend, 
von  der  Basis  bis  ungefähr  zur  Mitte  sammt  den  Blättern  kurz-  und  abstehend-behaart. 
Blätter  weich ,  am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh. 

G.  scabr  um  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  422.—  Saut. Vers.  p.  35.  —  Tausch  in  der  Flora  1835  I.  p.  342. 

ß.  glabrum.  Alles  wie  bei  der  Var.  «.,  nur  sind  Stengel  und  Blätter  kahl,  der  Rand 
der  letzten  auch  glatt. 

G.  pusillum  Fl.  dan.  XI.  t.  1866  —  E.  B.  II.  f.  74.  —  G.  montanura  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph. 
I.  p.  287.  II.  p.  317.t.7.—  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  302  (?) —  G.  sil  vcstre  Koch  syn.  p.  367  bi'g-reift  beide 
Varietäten  «.  und  ß. 

y.  nitidnm.  Stengel  1—6"  hoch,  sammt  den  Blättern  steif,  kahl,  glatt,  glänzend. 
Blätter  am  Rande  verdickt  mit  einem  starken  Mittelnerven.  Blüht  früher  als  die  2  vorigen 
Varietäten. 
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G.  aiistriacum  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  80.  —  S&ut.  Vers.  p.  35. —  G.  pumilnm  Lam.Encycl.  11.  p.  580. 
—  Koch  syn.  p.  367.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  342.  —  G.  ]ii  erosoly  nii  ta  ii  u  in  h.  spoc.  I.  p.  156  nach  Linii. 
lit.  ad  Jacq.  p.  148  und  Jacq.  hört,  viiidoh.  III.  p.  2;  allein  diese  Art  ist  hisher  mit  Sicherheit  nicht  aiisn-c- 
mittelt.  (OC.  prodr.  IV.  p.  611.)  " 

Die  V.ir.  «.  und  ß.  miteinander  vermischt  aufwiesen  und  grasii^en  Hügeln  sehr  ji^emein  ; 
die  Var.  y.  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkgebirge  von  Uodaun  bis  Vöslau  stellenweise 
sehr  häutig.  —  Die  Var.  ;'.  im  Mai,  die  Var.  «.  und  ß.  im  Juni  und  Juli.  1|.. 

Galium  aristatuin  I,.  syst.  nat.  cd.  XII.  2.  p.  118.  —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2784.  —  Reichenb.  ü.  cx- 
sicc.  XVI.  n.  1519.- —  Itoll.  cn.  p.  62,  das  Winkler  auf  dem  Ueho-|-al)enherg-  zwischen  Haimhach  und  Pur- 
kersdorf,  aber  nur  einmal  und  nur  in  einem  einzig-en  Exemplare  g-cfundea  hat,  habe  ich  einstweilen  niclit 
aufg-enommeu ,  weil  das  Vorkommen  dieser  cijrentlich  einer  südlichen  Klora  anij-ehririg-en  Pflanze  im  Gebiete 
Wiens  so  lang-c  als  zufällig-  betrachtet  werden  muss,  als  sie  nicht  in  g-russerer  Menye  aufg^efunden  wird. 

S.  ASPERUliA  L.  ll^aldmeister. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Sawn  oberständig,  ?w- 
wischt,  bei  de?'  Fnic/itreife  verschwhidend.  Bhimenkrone  trichterig  oder 
glockig,  4-  seltner  Sspalfig-.  Slaubgefässe  4^  seltner  3.  GrilTel  2spaitig.  Frucht 
2knotig,  zuletzt  in  2  Früchtchen  sich  trennend,  eines  durch  Verküinmerun<>- 
oft  fehlend;  Früchtchen  halbkiiglig ,  nicht  aufspringend,   I sämig.  (IV.  1.) 

L.  g-en.  n.  121. —  M.  u.  K.  Deutschi.  I'l.  I.  p.  759.  —  Koch   syn.   p.  358. —  Endl.  g-en.  p.  523. 

I.  Rotte.  SHERARDIANAE  DC.  prodr.  IV.  p.  581.  Wurzel  jährig.  Trugdolden  bUschel- 
förmig-zusiimmengezogen,  nmliüUt.  Blumeiikrone  trichterig. 

1.  A,  arvensis  L.  Acker- W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ausgesperrt- 
ästig,  seltner  einfach,  4eckig,  kahl,  an  den  Kanten  von  feinen  Stachelchen  rauh.  Blätter 
quirlig,  ganzrandig,  stumpf,  kahl,  am  Rande  und  auf  dem  Rücken  von  feinen  Stachelchen 
rauh,  gleichfarbig,  die  untersten  zu  4,  länglich-verkehrt  eirund ,  die  übrigen  zu  6—8, 
lineal-lanzettlich.  Blüthen  in  endständigen  büschelförmig  zusammengezogenen  Trugdolden, 
von  einer  6 — 8blättrigen  Hülle  umgeben;  Hüllblätter  hnealisch,  stumpf,  von  langen  weis- 
sen Borsten  gewimpert,  länger  als  die  Blüthen,  an  der  Basis  frei.  Blumenkrone  trichterig, 
4spaltigj  4männig,  kahl;  Ilohre  4mal  länger  als  der  Saum,  i^'rüchle  glatt,  kahl. 

A.  arvensis  L.  spec.  I.  p.  150.  —  Jacq.  en.  p.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  I'l.  I. 
p.  761.  —  Koch    syn.  p.  359.  —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2792. 

Stengel  Vs — l'hoch;  Blüthen  lichtblau.  Mehr  einer  Sherardia  als  einer  Aspcrula 
ähnlich,  aber  durch  die  schmalen  stumpfen  Blätter  und  die  auffallend  langgewimperten 
Hüllblätter  von  Sherardia  arvensis  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Brachen ,  Aeckern,  unter  dem  Getreide,  in  verwilderten  Weingärten,  in  manchen 
Gegenden  zwar  häufig,  im  Ganzen  aber  selten.  Auf  Aeckern  bei  St.  Veit,  der  Hohen  Wand, 
bei  Klosterneuburg,  Kierhng,  auf  dem  Eichkogel,  sehr  zerstreut;  viel  häufiger  bei  Siegen- 
fcld ,  Baden  ,  Soos  und  Vöslau.  —  Mai  —  Juli.  Q. 

IL  Rotte.  CYNANCHICAE  DC.  prodr.  IV.  p.  582.  Wurzel  ausdauernd.  Trugdolden 
locker,  mehrgafilif/ ,  ausgebreitet .,  hüllenlos.  Bluinenlnone  trichterig. 

9*  A.  tiitetoria  L.  Färbender  W.  Wurzelstock  fädlich,  ästig,  kriechend, 
stellenweise  knollenförmig-verdickl  und  mit  Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  4eckig,  kahl,  glatt.  Blätter  linealisch,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  kahl, 
am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh,  gleichfarbig,  die  obersten  gegenständig,  die  übri- 
gen zu  4— 6,  quirlig,  ungleich.  Blüthen  in  mehrgabligen  lockern  Trugdolden.  Deckblätter 
elliptisch  oder  oval ,  spitz,  nicht  stachelspiizig.  Bluincnkrone  trichterig,  kahl,  meistens 
3spaltig  und  3männig;  Röhre  so  lang  als  der  Saum.  Früchte  glatt,  kahl. 

A.  tinctoria  L.  spec.  I.  p.  150.  —  Jacq.  en.  p.  25. —  Saut.  Vers.  p.  35. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  763.  —  Koch  syn.  p.  359. 

Wurzelstock  safrangelb;  Stengel  1 — 2'  hoch;  Blüthen  weiss. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Wegen,  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch  gebir- 
giger Gegenden.  Sehr  häufig  auf  dem  Bisamberge ;  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges ;  im 
Gatterhölzchen;  auf  den  Hügeln  zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  auf  dem  Kalenderberge  bei 
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Mödling;  auf  demAnninger;  iiuThale  der  Brühl ;  im  Helenenthale  am  Fusswege;  in  grosser 
Menge  auf  dem  Eisernen  Thore.  —  Juni,  Juli,  ll-. 

3*  A.  eyuaiicliica  L.  Gemeiner  W.  Wurzel  spmdlig.  Stengel  liegend  oder 
aufsteigend,  ästig,  4eekig ,  kahl,  glatt.  Blätter  linealisch,  ganzrandig,  spitz  oder  stachel- 
spitzig, kahl,  am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh,  gleichfarbig,  die  obersten  gegen- 
ständig, die  übrigen  zu  4—6,  quirlig,  ungleich.  Blüthen  in  mehrgabligen  lockern  Trugdol- 
den. Declibläiter  lanzettlich,  stachelspilzig.  Blumenkroiie  trichterig,  4spaltig,  4männig, 
von  feinen  Zäckchen  rmih;  Röhre  so  lang  als  der  Saum.  Früchte  körnig ,  kahl. 

A.  cyiianchica  L.  spec.  I.  p.  151.  —  Jacq.  en.  p.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  762.  —  Kocli  syu.  p.  359. —  E.  B.  I.  t.  33.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  141. 

Stengel  1 — 2'  hoch ;  Blüthen  weiss  oder  röthlich ;  ausnahmsweise  alle  Blätter  gegen- 
ständig. Der  vorigen  sehr  ähnlich. 

Aufwiesen,  an  Wegen,  Ackerrändern,  Rainen,  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  1|.. 

III.  Rotte.  GALIOIDEAE  DC.  prodr.  IV.  p.  585.  Wurzel  ausdauernd.  Trugdolden 
locker,  mehrgablig .  ausgebreitet,  hüllenlos.  Blumenkrone  glockig. 

J.  A.  otlorata  L.  Wohlriechender  W.  Wurzelstock  fädhch,  ästig,  wag- 
recht-kriechend. Stengel  aufrecht,  einfach,  4eckig,  kahl,  glatt.  Blätter  quirhg,  ganz- 
randig,  stachelspitzig,  kahl,  am  Rande  und  auf  dem  Rücken  von  feinen  Stachelchen  rauh, 
gleich,  iinlerseits  blasser,  die  untersten  7.u  6,  verkehrt-eiförmig,  die  übrigen  za  7— S, 
länglich -lanzettlich.  Blüthen  in  einer  endständigen  mehrgabligen  lockern  Trugdolde.  Deck- 
blätter borstlich,  unmerkUch.  Blumenkrone  glockig,  4spaltig,  4männig,  kahl;  Röhre  so 
lang  als  der  Saum.  Früchte  mit  hakigen  Borsten  dichtüesetzt. 

A.  odorata  L.  spec.  I.  p.  150.  —  Jacq.  on.  p.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  I. 
p.  760.—  Koch  syn.  p.  359.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  562.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  5.  —  E.  B.  XI.  t.  755.  — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  142. 

Stengel  V2 — 2'  hoch,  reihenweise  einer  nach  dem  andern  aus  demselben  Wurzelstocke ; 
Rlätter  gross,  1 — 2"  lang,  3 — 6'"  breit;  Blüthen  weiss.  Im  getrockneten  Zustande  von 
starkem  Gerüche. 

Gemein  in  schattigen  Bergwäldern.  —  April,  Mai.  %. 

5.  A.  galioifles  M.  a  B.  Labkrautartiger  W.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  holzig,  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  schwachkantig,  ästig, 
kahl,  ^X^yi.  Blätter  quirlig,  zu  8 — 10,  linealisch,  ganzrandig,  stachelspitzig,  kahl,  am 
Randevon  feinen  Stachelchen  rauh,  ziemlich  gleich ,  rückwärts  seegrün.  Blüthen  in  mehr- 
gabligen rispig  zusammengesetzten  Trugdolden.  Deckblätter  linealisch.  Blumenkrone  glockig, 
4spaltig,  4männig,  kahl;  Röhre  kürzer  als  der  Saum.  Früchte  glatt,  kahl. 

A.  g-alioides  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  I.  p.  101.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  765.  —  Koch  syn.  p.  360.  —  Kov.  fl.  exsicc.  u.  "143. — Galium  g- lau  cum  L.  spec.  I.  p.  156. —  Jacq. 
en.  p.  24 ;  fl.  aiist.  I.  t.  Kl. 

Stengel  1—3' hoch,  starr,  seegrün.  Blüthen  weiss.  Hat  die  Tracht  eines  Galium  und 
die  Blüthe  der  Asperula. 

Auf  trocknen  steinigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch.  Sehr  häufig  in  den  Remisen  des 
Laaer  Berges;  auf  dem  Leopolds-  und  Bisamberge;  am  Rande  der  Weinberge  bei 
Gersthof,  Pötzlcinsdorf  und  Dornbach;  indem  Rauhenwarther  und  Schwadorfer  Holze;  auf 
allen  Kalkbergen  von  Rodaun  bis  Vöslau.  —  Juni,  Juli.  'Ij.. 

3.  SHERARDIA  L.  Sherardle. 

Kelchrühre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  4  —  6- 
•zähnig,  bleibend,  bei  der  F nichtreife  vergrössert ,  die  Frucht  krönend. 
Blumenkrone  trichterig,  4spallig.  Staiibgefässe  4.  Griffel  2spaltig.  Frucht 
2knotig,  zuletzt  in  2  Früchtchen  sich  trennend,  eines  durch  Verkümmerung 
oft  fehlend;  Früchtchen  halbkuglig,  nicht  aufspringend ,  Isamig.  (IV.  1.) 

L.  g-en.  n.  120. —  M.  u.  K,  Deutschi.  Fl.  I,  p.  758. —  Koch  syn.  p.  358. —  Endl.  g-en.  p.  524. 

1.  S.  arvensls  L.  Acker-S.  Wurzel  spindhg.  Stengel  liegend,  ausgebreitet- 
ästig,  4eckig,  von   feinen  Stachelchen  rauh  oder  auch  glatt.  Blätter  quirhg,  ganzrandig, 
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feinzugespitzt,  oI)erseits  und  am  Rande  borstlich,  rückwärts  kahl,  die  untern  zu  4,  ver- 
kehrt-eiförmig, die  obern  zu  5 — 6,  länglich  oder  lanzettlicli,  gegen  die  Basis  verschmälert. 
Blüthen  in  endständigen  büschelförmig  zusammengezogenen  Trugdolden,  von  einer  Sblätf- 
rigen  stei-nformig-ausgebreiteten  Hülle  umgeben;  Hüllblätter  von  der  Gestalt  der  obern 
Stengelbl  itter,  \ielmal  länger  als  die  ßlüthen,  an  der  Basis  zusammengewachsen.  Frucht  von 
kurzen  Stachelchen  rauh. 

S.  arvensis  L.  spec.  l.  p.  149.  —  Jacq.  en.  p.  25.  —  Saut.  Vors.  p.   35.  —   M.  ii.  K.  Duutschl.  Fl.  I. 
p.  759.—  Koch  syn.  p.  358.—  Fl,  daii.  III.  t.  439.—  Cui-t.  ü.  lond.  fasc.  V.  t.  13.  —  E.  B.  XIU.  t.  891. 

Vielstenglig,  Stengel  schlalf,  Vo — 1'  lang,  nach  allen  Seiten  am  Boden  ausgebreitet, 
locker-rasig;  Blüthen  sehr  klein,  lila  oder  röthlicb. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  an  Ackerräudern ;  sehr  gemein.  —  IMai  —  September.  0. 


ILJjV.  Ordnung.  liOlineEREElV  Endl.  gen.  p.  566. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchröhre  mehr  oder  weniger  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen ,  S a um  oberständig  oder  halboberständig,  2 — Sspaltig, 
gelappt  oder  fast  ganzrandig,  bleibend  oder  abfällig.  Blumeiikrone  röhrig 
oder  radförmig,  dem  Kelchsaume  eingefügt,  Saum  4 — Sspaltig.  Staubge- 
fässe  der  Blumenkrone  eingefügt,  den  Zipfeln  derselben  an  Zahl  gleich  und 
mit  ihnen  abwechselnd  oder  doppelt  so  viele,  seltner  durch  Fehlschlagen  weni- 
ger; Staubkölbchen  '2 fächerig, der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten 
I,  2 — 5fächerig,  Fächer  1 — mehreiig.  Eierchen  hängend,  umgewendet. 
Narben  1 — 5.  Frucht  beerenartig,  öfter  aus  2  verwachsenen  Fruchtknoten 
gebildet,  durch  Fehlschlagen  manchmal  1  fächerig.  Keim  rechtläufig,  in  der 
Achse  des  hornartigen  Eiweisses. 

Endl.  g:en.  1.  c. ;  enchir.  p.  281. 

1.  IiOI¥lCERA  L.  liOiiieere. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig ,  klein- 
5zähnig,  bleibend  oder  abfällig.  Blumeiikrone  rührig,  nach  oben  erweitert, 
fast  2lippig-5spaUig.  Staubgefässe  5.  Griffel  1,  Narbe  einfach.  Beere  saftig 
oder  fleischig,  frei  oder  paarweise  zusammengewachsen,  1  — -Sfächerig,  Fächer 
armsamig.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  233.  —  Jl.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  196.  —  Koch  syn.  p.  356.—  Endl.  g-en.  p.  568. 

I.  Rotte.  CAPRIFOLIÜM  Juss.  gen.  p.  212.  N.  ab  K.  gen.  XXI.  t.  1.  Geissblatt. 
Zweige  hlettenid ,  sich  windend.  Blüthen  kopfig  and  (/uirliff.  Beere  mit  dem  bleibenden 
Kelchsanme  gehiönt. 

]•  li.  Caprifoliiini  L.  Wohlriechendes  G.  Strauch.  Aeste  kletternd,  sich 
windend,  kahl  oder  die  Spitzen  in  der  Jugend  zottig.  Blätter  gegenständig,  elliptisch,  ganz 
randig,  kahl,  rückwärts  weissgrün,  die  untersten  gestielt,  etwas  spitz,  die  folgenden  zu- 
sammengewachsen, stumpf,  die  obersten  in  ein  ovales  oder  kreisrundes,  durchwachsenes 
Blatt  vereinigt.  Blüthen  zu  5 — 6,  quirüg,  die  endständigen  kopfig,  auf  dem  Blatte  sitzend. 
Beeren  oval ,  frei. 

L.  Caprifolium  L.  spec.  I.  p.  246.  —  Jacq.  en.  p.  38;  fl.  aust.  IV.  t.  387.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  196.  —  Koch  syn.  p.  357.  —  E.  B.  XIl.  t.  799.  —  Schmidt  östr.  Bauraz.  H. 
t.  105. —  L.  paUida  Host  fl.  aust.  I.  p.  298  mit  blassern  Blüthen  und  L.  Caprifolium  Host  l.  c.  mit 
dunklem  Blüthen.  Zu  dieser  letzten  grehort  auch  L.  italica  Schmidt  1.  c.  t.  lOß.  (UC.  prodr.  IV.  p.  331). 

Blüthen  wohlriechend,  ansehnlich,  vor  dem  Aufblühen  purpurroth,  dann  blassrosen- 
roth  oder  weiss ,  zuletzt  gelblich  sich  entfärbend ;  Beeren  scharlachroth. 

Unter  dem  Namen  Je  länger  je  lieber  eine  bekannte  Gartenpflanze,  die  aber 
an  Hecken,  Waldrändern,   auf  Weinbergen,    buschigen  Hügeln,  wenigstens  jetzt,  wirk- 
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lieh  wild  vorkommt.  Im  Eichenwalde  von  Schönbrunn  und  im  Gatterhölzchen;  selir  häulig 
am  Aufgange  zum  Gallizin  von  Ottakrin  und  Dornbach  aus;  am  Rande  der  Weingärten  bei 
Herrnais,  Gerstliof,  Tötzleinsdorf  und  Dornbach;  an  Hecken  und  Waldrändern  hinter  Neu- 
waldeck;  aufbusciiigeu  Hügeln  bei  Berchtoldsdorf.  —  Mai,  Juni.    tj. 

Ij.  PericIymeoHni  L.  spec.  I.  p.  247.  —  Schmidt  östr.  Baumz.  II.  t.  107,  dorn  vorig-cn  uhnlich, 
aber  durch  freie  ii'icht  verwachsene  Blatter  imd  g-estielte  nicht  auf  dem  Blatte  sitzende  Blüthenkopfehen  ver- 
schieden kommt  nur  in  Carlen  ,  und  auch  in  diesen  nicht  häufig-  vor  und  mag-  daher  manchmal  in  deren 
Nahe  verwildern.  Nur  hierauf  können  sich  die  Ang-aben  in  Kram,  clench.  p.  50,  Jacq.  cn.  p.  38,  Scimit.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  415  und  Doli.  en.  p.  61  beziehen.  Dolliuer  fand  übrig-eas  diese  Art  nur  im  Parke  von  Neuwaldeck 
und  Pötzloinsdorf. 

II.  Rotte.  XILOSTEUM  Juss.  gen.  p.  212.  N.  ab.  E. gen.  XXI.  t.  2.  Heckenkirsche. 
Zweige  sich  nicht  windend.  Blülhen  ge%weit.  Kelchsaum  nbfällig. 

Ä.  li.  Xilosteuin  L.  Geraeine  H.  Strauch.  Blätter  gestielt ,  gegenständig, 
eiförmig  oder  o\al,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig,  beiderseits  flaumig,  rückwärts  grau- 
grün. Blüthensliele  einzeln,  blatlw  inkelstäiidig,  2blü1hig,  so  lang  als  die  Blüthen  oder  etwas 
langer.  Fruchtknoten  und  nachher  die  kugligen  Beeren  je  2  an  der  Basis  zusammengewachsen. 

L.  Xilosteum  L.  spec.  I.  p.  248.—  Jacq.  en.  p.  38. —  Saut.  Vers.  p.  35. —  M.  u,  K.II.  p.  199. — 
Koch  syn.  p.  357.  —  Fl.  dau.  V.  t.  808.—  E.  B.  XIII.  t.  916. —  Schmidt  östr.  Baumz.  II.  t.  113. —  Kov.  fl. 
exsicc.  11.  140. 

Strauch  bis  6' hoch;  Blüthen  klein,  flaumig,  gelblichweiss  oder  röthlich;  Beeren  kar- 
minroth. 

An  Hecken,  Wegen,  Waldrändern,  in  Vorhölzern;  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.    "F) . 

L.  tatarica  L.  spec.  I.  p.  247.  —  Jacq.  icon.  pl.  rar.  I.  t.  37,  durch  die  g-rossen  rosenrotbcn  Blü- 
then von  der  vorig-en  verschieden,  wird  überall  in  Garten  kultivirt  und  kommt  in  deren  Nahe  manchmal  auch 
verwildert  vor. 

!3.  ViBURlVrifl  L.  ISclineeball. 

Kelchrölire  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig ,  klein- 
Szähnig.  Blumenkrone  radförniig,  5 lappig.  Slaubgefässe  5.  Griffel  fehlend, 
Narben  3.  Beere  saflig-,  mit  dem  bleibenden  Kelclisimme  gekj-ünt,A\xvc\i  Feiii- 
schlagen  I fächerig,  tsamig.  (V.  3.) 

L.  g-cn.  n.  370.  —  M.  u.  IC.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  476.—  Koch  sjn.  p.  356. —  Endl.  g-en.  p.  569. 

1,  V.  Ijaiitaiia  L.  Wolliger  Seh.  Strauch.  Die  jungen  Zweige  sammt  den 
Blatt- und  Biüthenstielen  grobfilzig.  Blätter  eiförmig  oder  ovul,  öfter  herzförmig ,  stumpf 
oder  spitz,  gesägt,  oberseits  schwächer,  rückwärts  dichter  mit  Sternhaaren  bestreut,  oft 
graufdzig.  Blüthen  in  flachen  Trugdolden,  alle  gleichgestaltet  und  fruchtbar.  Beeren 
elUpsoidisch. 

V.  Lantana  L.  spec.  I.  p.  384-  —  Jacq.  en.  p.  52;  fl.  aust.  IV.  t.  341.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  476.  —  Koch  syn.  p.  356.  —  E.  B.  V.  t.  331.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  51. 

Stamm  bis  6'  hoch;  Blüthen  schinutzigweiss;  Beeren  anfangs  blassgrün,  dann  roth, 
zuletzt  schwarz,  meistens  in  allen  3  Farben  gleichzeitig  in  einer  und  derselben  Trugdolde. 

An  Wegen  ,  Hecken,  in  VorhÖlzern,  auf  steinigen  Hügeln  und  Weinbergen,  sehr  gemein. 
—  Mai ,  Juni,    h . 

9»  V.  Opuliis  L.  Gemeiner  Seh.  Strauch,  selhier  baumartig.  Zweige  sammt 
Blatt-  und  Biüthenstielen  kahl,  fi/ätler  3 — ■'ilapiiig,  oberseits  kahl,  rückwärts  flaumig; 
Lappen  grob-  und  ungleich-gezähnt.  Blüthen  in  flachen  Trugdolden,  die  Rundblüthen 
vielmnl  grösser  als  die  innarn,  strahlend,  geschlechtslos.  Beeren  kuglig. 

V.  Opulus  L.  spec.  I.  p.  384.  —  Jacq.  en.  p.  53.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Dcutschl,  Fl. II. 
p.  477.—  Koch  syn.  p.  356.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  661.  —  E.  B,  V.  t.  332.  —  Sturm  H.  27. 

Stamm  bis  12'  hoch;  Blüthen  weiss ;  Beeren  schaiiachroth.  In  Gärten  wird  eine  Spielart 
mit  kuglichen  aus  geschlechtslosen  Blüthen  gebildeten  Trugdolden,  V.  Opulus  roseum 
L.,  kultivirt. 

An  Bächen ,  in  Auen ,  feuchten  Vorhölzem ,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden 
gemein  ,  z.  B.  auf  den  Donau  Inseln ,  sehr  häufig  aber  in  den  Auen  bei  Lanzendorf,  Achau 
und  Himberg.  —  Juni,   ^. 
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3.  fSAHBUClJIS  L.  Hollunder. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig ,  klein- 
Szähnig.  Blumeiiknme radßrmig ,  5spal(ig:.  Stauhgefässe  5.  GrilTel  fehlend; 
Narben  3—5.  Beere  breiig,  vom  verwischten  Kelchsaume  gemibelt,  durch 
Fehlschlagen  1  fächerig,  3—5samig.  (V.  3.) 

L.  g-eii.  n.  372.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  478.  —  Koch  syn.  p.   356.  —  Endl.  g-eii.  p.  569. 

1«  S.  EbuIUS  L.  Zwerg-H.  +.  ^tengel&wüx^tX^  jährlich  absterbend,  krautig, 
mit  weissem  Marke  ausgefüllt,  gefurcht,  kleinwarzig,  kahl  oder  zerstreut-behaart. 
Blätter  ficderschnittig ;  Abschnitte  eiianzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  gesägt,  kahl 
oder  rückwärts  flaumig.  Nebenblätter  blaltartig,  eiförmig,  gesägt.  BlUthen  in  flachen 
Trugdolden,  Hauptäste  der  Trugdolde  3xähtig. 

S.  Ebiilus  L.  spec.  I.  p.  385.  —  Jacq.  en.  p.  53.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  II. 
p.  478.  —  Koch   syn.   p.  356. —  Fl.  dan.  VII.  t.  1156.  —  Curt.  II.  loml.  vol.  I.  t.  55. 

Stengel  grün,  2 — 5'  hoch;  Blüthen  weiss  oder  röthlich,  stinkend;  Staubkölbchen  pur- 
purn, verblüht  schwärzlich;  Beeren  schwarz.  In  allen  Theilen  scharf  und  bitter,  in  grös- 
serer iMenge  genossen  auch  giftig. 

Am  Rande  der  Weingärten  und  Wälder,  an  Hecken,  Wegen  ,  Bergbächen,  besonders 
auf  steinigem  Boden  gemein,  gewöhnlich  truppenweise.  —  Juni  —  August.  '^.. 

I8*  S.  nigrra  L.  Gemeiner  H.  Strauch  oder  Baum.  Stamm  holzig,  so  wie  die 
Aesfe  mit  weissem  Marke  ausgefällt,  stielrund,  kleinwarzig.  Blätter  fiederschnittig ;  Ab- 
schnitte eiförmig  oder  eiianzettlich,  zugespitzt,  gesägt,  kahl  oder  rückwärts  flaumig.  Neben- 
blätter fehlend.  Blüthen  in  Jlachen  Trugdolden ,  Hauptäste  der  Trugdolde  Szählig. 

S.  nigra  L.  spec.  I.  p.  385.  —  Jacq.  en.  p.  53.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  479.—  Koch  syn.  p.  356.—  Fl.  dan.  IV.  t.  545.—  K.  B.  VII.  t.  476. 

Stamm  bis  20'  hoch;  Blüthen  wohlriechend,  gelblichweiss ;  Staubkölbchen  gelb; 
Beeren  schwarz.  Rinde,  Blätter  und  Samen  scharf  und  bitter,  selbst  giftig,  Blüthen  dage- 
gen von  jener  Schärfe  frei,  schweisstreibend,  officinell. 

An  Zäunen,  in  Wäldern,  Auen,  Dörfern,  an  Bächen,  immer  den  menschlichen  Wohnun- 
gen folgend.  —  Juni,  Juli,    h, 

3.  S.  raceiMOS»  L.  Trau  biger  H.  Strauch,  seltner  baumartig.  Stamm  hol- 
zig, so  wie  die  Aeste  mit  zimmtbraunem  Marke  ausgefüllt,  stielrund,  kleinwarzig.  Blät- 
ter fiederschnittig;  Abschnitte  länglich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  gesägt,  kahl  oder 
rückwärts  flaumig.  Nebenblätter  fehlend.   Blüthen  in  eiförmigen  Trugdolden. 

S.  racemosa  L.  spec.  I.  p.  386. —  Jacq.  en.  p.  53;  icon.  pl.  rar.  I.  t.  59.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Dculschl.  Fl.  II.  p.  480.—  Koch  syn.  p.  356. 

Stamm  bis  10'  hoch;  Blüthen  grünUch,  dichtgedrungen;  Staubkölbchen  gelb;  Beeren 
scharlachroth. 

An  Waldrändern ,  in  Vorhölzern ,  auf  Bergspitzen ,  selten.  Zwischen  der  Hohen  Wand 
unddem  Tulbinger  Steige;  in  den  Wäldern  zwischen  Laab,  Pressbaum  und  Purkersdorf; 
auf  den  kahlen  Höhen  des  Badner  Berges ;  im  Kalkgraben  und  auf  dem  Hohen  Lindkogel 
des  lüsernen  Thores ;  am  Bodenberge  bei  Heil.  Kreutz.  Wird  der  schönen  Früchte  wegen 
auch  in  Garteuanlagen  gepflanzt.  —  April ,  Mai.    b . 

4.  ADOX.A  L.  Bisaiukraut. 

Kelchröhre  nur  an  die  Basis  des  Fruchtknotens  angewachsen,  Saum 
halboberständig,  2 — 3spaltig.  Blumenkrojie  radßrmig,  4 — Stheilig.  Staiib- 
gefässe  8—10.  Griffel  4—5  mit  einfachen  Narben.  Beere  saftig-krautig,  in 
der  Mitte  mit  den  bleibenden  Kelchzähnen  umgeben  und  an  der  Spitze  vom 
Griffel  gekrönt,  als  Fruchtknoten  4 — 5fächerig;  Fächer  Isamig,  bei  der  Reife 
immer  mehre  fehlschlagend-  (VIII.  3.) 

L.  gen.  n.  501.  —  M.  u.  K.  Deulschl,  Fl.  III.  p.  65.  —  Koch  syn.  p.  355.—  Kndl.  g-en.  p.  793. 
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1*  A.  Moscliatelliiia  L.  Gemeines  B.  Wurzelstock  walzlich  oder  fädlich, 
fleischig,  ästig,  gezähnt,  wagrecht-kriechend.  Stengel  aufrecht,  2blättrig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Grund- und  stcngelständige  Blätter  einfach- oder  doppelt-3schnittig;  Abschnitte 
2 — Sspaltig,  Zipfel  ganz  oder  2— Slappig.  IMüthen  zu  5  in  ein  endständiges  Köpfchen  ge- 
häuft. Blüthenstiele  bei  der  Fruchtreife  bogig-herabgekrümmt. 

A.  Moschatellina  L.  spec.  I.  p.  527.  —  Jacq.  eil.  p.  67. —  Saut.  Vers.  p.  43. —  M.  u.  K.  »eiitschl. 
FI.  III.  p.  65.  —  Koch  syn.  p.  355.—  Fl.  daii.  I.  t.  94.—  Ciirt.  &.  loiul.  vol.  I.  t.  TS.  —  E.  B.  VII.  t.  453.— 
Kov.  11.  cxsicc.  n.  50. 

Stengel  röthlich,  3 — 6"  hoch ;  Blüthenköpfchen  erbsengross,  grün,  schwach  nach  Bisam 
riechend ;  Beere  grün ;  Wurzclstock  weiss. 

hl  Auen,  an  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch,  nicht  gemein,  hi  der  Hütteldorfcr  Au 
an  Baumwurzeln;  im  Thale  von  Hadersdorf  nach  IMauerbach  unter  Gesträuch;  auf  dem  Sat- 
telberge bei  Gisshübel  {Doli.  en.  p.  60);  auf  dem  Vierjochkogel  des  Anninger  (Kovdts).  — 
März  —  Mai.  Ij-. 


XliVI.  Orilmiug.  ©IjEACEEHT  Lindl.  introd.  to  Ihe  nat.  syst-  p.  224. 

B  Hit  heil  zwittrig  oder  vielehig.  Kelch  4zähnig,  4spaltig  oder  4theilig, 
bleibend  oder  abfällig,  seltner  fehlend.  Blumenkrone  auf  dem  Fruchtboden 
bald  verwachsenblättrig  mit  4spaltigem  Saume,  bald  4bläftrig  mit  paarweise 
zusammenhängenden  Blumenblättern^  bald  fehlend.  Staubge fasse  2,  der 
Blumenkrone  angewachsen  oder,  wenn  diese  fehlt,  dem  Fruchtboden  eingefügt ; 
Staubkölbchen  2fächerig ,  der  Längenach  aufspringend.  Fruchtknoten  I, 
obersländig,  2fiicherig.  Eiere hen  umgewendet,  zu  2—3  im  Fache  hängend 
oder  zahlreich  in  doppelter  Reihe.  Griffel  I,  Narbe  2spaltig  oder  ungetheilt. 
Frucht  eine  Beere,  eine  Steinfrucht,  eine  Kapsel  oder  eine  Flügelfrucht. 
Keim  rechtläufig,  in  der  Achse  des  fleischigen  oder  hornartigen  Ei  weisses. 

Endl.  g-cn.  p.  571 ;  cncliir.  p.  286. 

1.  IiIC;iJSTRlJ]fI  L.  Raliiiveide. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  4zähnig,  abfällig.  Blumenkrone  trichterig,  Saum 
4spaltig.  Beere  2fücherig ,  Fächer  1 — 2samig.   (II.   I.) 

L.  g^eii.  n.  18.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  300.  —  Koch  syn.  p.  554.  —  Endl.  g-en.  p.  572.  — 
Spenn.  g-ea.  XXI.  t.  8. 

1.  li.  vulgare  L.  Gemeine  B.  Strauch.  Blätter  länglich-lanzettlich,  ganzran- 
dig,  spitz,  kahl.  Blüthen  in  endständigen  Sträussen. 

L.  vulg'are  L.  spec.  I.  p.  10.  —  Jacq.  en.  p.  2.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I, 
p.  300.—  Koch  syo.  p.  554.—  Fl.  dan.  VII.  t.  1141.  —  Curt.  n.  lond.  fasc.  V.  t.  1.  —  E.  B.  XI.  t.  764.— 
Sturm  H.  14. 

Blüthen  weiss,  von  starkem  widerlichen  Gerüche;  Beeren  schwarz. 
hl  Hecken,   Vorhölzern,  an  Weinbergen,  Zäunen,   Wegen,   sehr   gemein.   —    Juni, 
Juli.    |>. 

«.  SYROfGA  L.  Flieder. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  4zähnig,  bleibend.  Blumenkrone  Irichterig,  Saum 
4spaltig.  Kapsel  zusammengedrückt ,  ungefliigelt,  2fächerig,  2klappig,  Klap- 
pen kahnförmig,  Fächer  2samig.    (11.  1.) 

L.  g-cn.  n.  22.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  300.  —  Koch  syn.  p.  554.  —  Endl,  g-en.  p.  572. 

1.  S.  vulgaris  L.  Gemeiner  F.  Strauch.  Blätter  herzförmig,  zugespitzt,  ganzran- 
dig,  kahl.  Blüthen  in  endständigen  Sträussen. 
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S.  vulg-aris  L.  spec.  I.  p.  11.  —  Saut.  Vers.  p.  20.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  301.  —  Koch 
syn.  p.  554. —  Schmidt  6str.  Bauinz.  H.  t.  77.  —  Sturm  II.  2.  —  Tratt.  östr.  FI.  I.  t.  67. 

Blüthcn  lila  oder  weiss,  wohlrieehend. 

Soll  aus  Persien  stammen  und  von  Ghislin  von  Busbecq,  östreichisohcm Gesand- 
ten bei  iler  Pforte,  zuerst  naeh  Deutsciiland  gebracht  worden  sein;  kommt  alier  auch  im 
Banale  wirklich  wild  vor.  Hier  wird  sie  in  Hecken  der  Weingärten,  an  Bächen  und  Zäunen 
nur  verwildert  gefunden.  In  Gräben  und  an  Hecken  zwischen  Simmering  und  dem  Neuge- 
bäude; am  Hand  der  Weingärten  des  Laaer  und  Johannes-Berges  gegen  Ober-Lanzcndorf 
zu  häutig;  am  Wege  von  Berchtoldsdorf  nach  Gisshübel.  —  April,  Mai.    t». 

S.  persica  L.  spec.  I.  p-ll.,  Schmidt  ostr.  Baumz.  11.  t.  78,  durch  lanzettlichc  Blätter  von  der  vo- 
rig-en  verschieden,  wird  ebenfalls  in  Garten  und  auch  in  Topfen  g-epilanzt,  verwildert  aber  nur  höchst  selten 
und  stirbt  im  Freien  bald  ab. 

3.  FRAXISfVlS  L.  Ekelte. 

BliUhen  2häusig-vielehig.  Kelch  4theilig.  Bliimenkrone  4theilig  oder  (wie 
bei  der  hiesigen  Art)  sammt  dem  Kelche  fehlend.  Kapsel  zusammengedrückt, 
in  einen  häutigen  Flügel  ausgehend,  1 — ^2 fächerig,  nicht  aufspringend,  Fä- 
cher 1  sämig  oder  eines  fehlschlagend.  (II.  1.) 

L.  g'en.  n.  1160.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  296. —  Koch  syn.  p.  554. —  Endl.  g-en.  p.  573. 

1.  F.  excelslor  L.  Hohe  Esche.  Baum.  Blätter  gefiedert.  Blättchen  sitzend, 
länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  gesägt,  kahl.  Blüthen  in  schlaffen  bei  der  Fruchtreife  über- 
hängenden Rispen.  Kelch  und  Blumenkrone  fehlend. 

F.  excelsior  L.  spec.  11.  p.  1509.  —  Jacq.  en.  p.  178.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
FI.  I.  p.  296.  —  Koch  syn.  p.  554.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  969.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1692.  —  Schk.  Handb.  HI. 
t.  357. —  Sturm  H.  44.—  Hartig-  Forstpfl.  t.  61. 

Ein  schlanker  bis  60'  hoher  Baum  mit  glatter  grauer  Rinde.  Bald  sind  in  einer  Rispe 
nur  männliche,  bald  nur  weibliche,  bald  zwittrige  und  eingeschlechtige  Blüthen  gemischt, 
es  gibt  aber  auch  Bäume  die  nur  männliche  und  andere  die  nur  weibliche  Blüthen  tragen. 
Rispen  mit  männlichen  Blüthen  kuglig  zusammengezogen,  Rispen  mit  weibüchen  oder  zwitt- 
rigen Blüthen  viel  grösser,  locker  und  ausgebreitet;  Staubkölbchen  purpurn;  Früchte  grün, 
hl  Gärten  zieht  man  die  Trauere  sc  he  (F.  pendula  Vahl),  eine  Spielart  mit  hängenden 
Zweigen. 

hl  Auen ,  Wäldern,  auf  Bergspitzen,  einzeln  oder  gesellschafthch,  aber  nie  in  geschlos- 
senen Beständen,  an  Strassen  und  in  Parkanlagen  auch  gepflanzt.  Auf  den  Donau-hiseln 
hin  und  wieder;  auf  den  Spitzen  des  Leopoldsberges  und  des  Hermannskogels;  auf  dem 
Bisamberge;  auf  dem  Gipfeides  Geissberges;  auf  dem  Badner  Lindkogel  und  in  der  Mühl- 
leiten. —  April,  Mai.    ^. 


XliTII.  Ordnung.  APOCYJVEE^  R.  Brown  in  Meni.  of  the  Werner. 

soc.  I.  p.  59. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Stheilig,  bleibend.  Bliimenkrone  auf  dem 
Fruchtboden,  Stielteller- oder  trichterförmig,  Saum  Sspaltig,  in  der  Knospen- 
lage zusammengedreht.  Staubge fasse  h,  der  Blumenkrone  eingefügt;  Fäden 
frei;  Staubkölbchen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend,  auf  der  Narbe 
liegend  und  mit  dieser  und  unter  sich  mehr  oder  weniger  zusammenhängend. 
Blüthenstaub  körnig.  Fruchtknoten  2,  oberständig,  1  fächerig,  getrennt 
oder  in  einen  2rächerigen  Fruchtknoten  zusammengewachsen ;  Samenträger  an 
der  Bauchnaht  angeheftet.  Eierchen  meist  zahlreich,  umgewendet  oder  dop- 
pelwendig. Griffel  I,  Narbe  2spaltig  oder  ungetheilt.  Frucht  2  oder  durch 
Verkümmerung  nur  Eine   Balgkapsel,    eine   2fächerige  Kapsel,  eine   Beere 
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oder  Steinfrucht ;   Samen  meist  haarschopfig.   Keim  gerade  in  der  Achse  des 
fleischigen  oder  knorpligen  Eiweisses. 

Eudl.  g-en,  p.  577;  cuchir.  p.  292. 

I.  TIXCA  L.  Siniisrun. 

Kelch  Stheilig.  Blumenkrone  sfieltellerförmig,  Schlund  5kantig,  durch  ab- 
stehende Haare  und  die  zusammenneigenden  Staubgefas.»<e  geschlossen ,  Saum 
Stheilig.  Frucht  2  Balgkapseln  (hier  selten  ausgebildet).  Samen  ohne  Haar- 
schopf. (V.  I.) 

L.  g-en.  n.  295.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  288.  —  Koch  syn.  p.  558.  —  Endl.  g-oii.  p.  582.  — 
Spenn.  g-en.  XXI.  t.  13 — 4. 

1,  V.  minor  L.  Kleines  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reichfaserig. 
Stengel  halbstrauchig,  nusilauernil ,  kriechend^  ästig,  kahl,  die  blühenden  Aeste  auf- 
recht, die  unfruchtbaren  anfangs  aufsteigend,  später  verlängert,  niederliegend,  zuletzt 
wurzelnd,  verholzend.  Blälier  immer  grün,  elliptisch  oder  länglich-lanzettlich,  stumpf, 
ganzrandig,  kahl,  nm  Rande  glatt,  gegenständig  oder  die  obersten  zu  3  oder  4.  Blüthen- 
stiele  blattwinkelständig,  aufrecht,  Ibliithig,  nach  dem  Verblühen  abwärts  gerichtet.  Kelch- 
zipfel kahl. 

V.  minor  L.  spec.  I.  p.  304.  —  Jacq.  cn  p.  34.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M,  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  II. 
p.  289.  —  Koch  syn.  p.  557.  —  Fl.  dan.  XI.  t.  1813.  —  Gurt.  n.  loud.  vol.  I.  t.  46.  —  E.  B,  Xltl.  t.  917.  — 
Kov.  ü.  exsicc.  u.  69. 

Stengel  lang,  dünn,  weit  umherkriechend,  die  blühenden  Aeste  3" — 1' hoch  ;  Blätter 
lederig,  glänzend,  oberseils  dunkelgrün ;  Blüthen  ansehnlich,  hchtviolett. 

In  Auen,  steinigen  Wäldern,  Vorhölzern,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden.  Im 
Eichenwalde  von  Schönbrunn  und  St.  Veit ;  in  der  Ilütteldorfer  Au ;  am  Cobenzl,  Kahlenberge  ; 
sehr  häufig  in  Wäldern  bei  Gisshübel,  Weissenbach,  in  der  Brühl,  im  Helenenthaie.  — 
April,  Mai.  "4. 

Ä.  V.  Iterbacea  W.  et  K.  Krautiges  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  reichfaserig.  Stengel  krautig,  jährig,  niederliegend,  ausläuferartig,  meistens 
einfoch,  kahl.  Blätter  abfällig,  ganzrandig,  kahl,  nm  Rande  von  feinen  Stnchelchen 
rauh,  gegenständig,  die  untern  oval  oder  eiförmig,  stumpf,  die  obern  länglich,  lanzettlich 
oder  lineal-lanzettlich,  spitz  oder  stumpf,  meist  einerseitswendig,  ßlüthenstiele  blattwinkel- 
ständig, Iblüthig,  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  abwärts  gerichtet.  Kelchzipfel  gewimpert. 

V.  herbacea  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  p.  8.  t.  9.  —  Tratt.  ostr.  Fl.  I.  t.  60.  —  Saut.  Vers.  p.  34. 
—  Koch  syn.  p.  558.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  70. 

Stengel  zur  Zeit  der  ersten  Blüthe  kurz,  später  1 — 2' lang;  Blätter  steif,  sattgrün; 
Blüthen  lichtviolett.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  im  Wachsthume  aber  verschieden.  Bei  V. 
minor  verästeln  und  verholzen  sich  die  altern  Stengel,  kriechen  nach  allen  Seiten  am 
Boden  fort  und  bilden  so  einen  ausgebreiteten  immergrünen  Ilalbstrauch.  Bei  V.  herbacea 
treibt  dagegen  die  Wurzel  jährlich  neue  Stengel ,  die  im  Winter  sammt  den  Blättern  jedes- 
mal wieder  absterben. 

Auf  trocknen  buschigen  Bergen;  bisher  nur  auf  der  Südseite  des  Bisamberges  sowohl 
gegen  Langenzersdorf  als  Strebersdorf  zu ,  stellenweise  häufig.  —  Mai,  Juni.  %. 


XliVin.   Ordnung.   ASCIiEPIADEE]!«'  Rob.  Brown  in  Mem.  of  the 

Werner,  soc  I-  p.  12. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  5theilig,  bleibend.  Blumen  kröne  auf  dem 
Fruchtboden,  verwachsenblättrig,  Saum  Sspaltig,  in  der  Knospenlage  einge- 
rollt, selten  klappig.  S t au bge fasse  5,  der  Blumenkrone  eingefügt,  mei- 
stens in  eine  Röhre  verwachsen,  selten  frei;  Staubkölbchen  2— 4fächerig,  mit 
einer  Längs-  oder  Querritze  aufspringend,  meistens  von  einem  häutigen  Fort- 
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salze  des  Coniiedives  gespitzt.  Blüthenstaub  in  wachsartige  Massen  zusam- 
mengeflosscn  und  in  besondere  Säckdien  einoeschlossen ;  Säckchen  in  jedem 
Antherenfache  einzeln,  an  die  Narbe  paarweise  angeheftet,  so  dass  ein  Paar 
Säckchen  immer  2  verschiedenen  Antheren  angehört.  Fruciitknoten  2,  ge- 
trennt oder  anAings  am  Grunde  znsaminengevvachseUj  oberständig,  I fächerig, 
Jgrifflig,  vieleiig;  Samenträger  an  die  Bauchnaht  angelehnt,  bei  der  Frucht- 
reife frei.  Eierchen  hängend,  umgewendet.  Narbe  beiden  Griffeln  gemein- 
schaftlich, breit-5kantig,  an  der  Basis  einer  jeden  Kante  eine  Drüse  oder  ein 
knorpliges  Anhängsel,  die  mit  den  Antheren  abwechseln  und  an  welche  die  Pol- 
lensäckchen  angeheftet  sind.  Frucht  2  oder  durch  Verkümmerung  nur  eine 
einwärts  aufspringende  vielsamige  Balgkapsel.  Keim  rechtläufig,  in  der  Achse 
des  dünnen  spärlichen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  p.  586;  endiir.  p.  298. 

1.  Vi:KreETOXieiJI?I  Mönch-  Scliwalbenwurz. 

Kelch  Stheilig.  Blumenkrone  fast  radförmig,  Sspaltig.  Staubgefässe  \\\ 
eine  oben  5lappige  Röhre  verwachsen,  Blülhenstaubmassen  bauchig,  hängend. 
Frucht  2  ßaigkapseln,  eine  davon  meist  fehlschlagend.  Samen  mit  einem  Haar- 
schopfe  gekrönt.  (V.  2.) 

Vinco  toxi  cum  Mönch  moHiod.  p.  317.  • —  Endl.  g-cn.  p.  591.  —  Cynanchuni  Rob.  Brown  I.e. 
p.  43.—  M.  u.  K.  Deiitsdil.  V\.  U.  p.  290.—  Koch  syn.  p.  555. 

f.  V,  oiFieinale  Rlöncli.  Gemeine  Scti.  f.  Wiirzelstocl<  walzlicti ,  Iviiotig, 
schief  oder  wagrecht  mit  langen  Fasern  besetzt.  Sl enget  aufrectit,  stielrund,  kalil,  nur  von 
einer  flaumigen  Längslinie  durchzogen.  Blätter  gegenständig,  kurzgestielt,  herzeiförmig 
oder  eilanzettlich,  langzugespitzt,  ganzrandig,  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blüthen  in  end- 
und  seitenständigen  Trugdolden.  IJalgkapseln  walzlich-pfriemlich. 

V,  off  icinale  Mönch  method.  p.  317.  —  DC.  prodr.  VIU.  p.  52. —  V.  vulg-are  Schult.  Oestr.  Fl.r. 
p.  437.  —  Cynanchuni  Vincetoxicum  Hol).  Brown  1.  I.  c.  p.  47. —  M.  u  K.  Deutschi.  Fl,  U.  p.  290.  — 
Saut.  Vers.  p.  37.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  316. —  Koch  syu.  p.  555.  —  Asclcpias  Vincetoxicum 
L.  spee.  I.  p.  314.  —   Jacq.   cn.  p.  40.  —  Fl.  dan.  V.  t.  849.  —  Sturm  H.  9. 

Wurzelstock  weisslich;  Stengel  1—1 '/o'  hoch;  Blüthen  weiss. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  im  Gerolle  der  Weinberge,  auf  Kalkfelsen,  in  trocknen 
Wäldern,  gemein.  —  Mai,  Juni.  ij.. 


XlilX.  Ordnung.  CE^TTIAlVEEir  Juss.  gen.  p.  141. 

Blüthen  zwittrig  Kelch  bleibend,  aus  4 — 10  meist  verwachsenen 
seltner  freien  Blättern  gebildet.  Blumen  kröne  auf  dem  Fruchtboden,  glockig, 
trichterig,  stielteller-  oder  radförmig;  Saum  in  so  viele  Zipfel,  als  Kelchblät- 
ter vorhanden  sind,  getheilt.  Staubgefässe  4 — 10^  der  Blumenkrone  einge- 
fügt; Staubkölbchen  2fächerig,  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  oder  2  Längespal- 
ten aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  Ifächerig  oder  durch 
Einschlagen  der  2  Fruchtblätter  mehr  oder  minder  vollständig-2fächerig,  viel- 
eiig; Samenträger  an  den  Nähten  oder  an  den  Mittelnerven  der  Fruchtblätter 
einfach  oder  doppelt ,  seltner  ein  mittelpunktständiger  zidetzt  freier  Samen- 
träger. Eierchen  wagrecht,  umgewendet.  Griffel  2,  theilweise  oder  völlig 
zusammengewachsen.  Frucht  eine  Kapsel,  I — 2fächerig,  2klappig»  oder 
nicht  aufspringend.  Keim  rechtläufig  im  Grunde  des  fleischigen  Eiweisses. — 
Kräuter  von  bitterem  Geschmacke^  viele  davon  ofTicinell. 

Eudl.  jfcu.  p.  599  ;  cncliir.  p.  301. 
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I.  C^riipiie.  GEl^TIAIVEAE  VERAE  Endl.  gen.  p.  600. 

Zipfel  der  Bhunenkrone  in  der  Kiwspenlage  nach  rechts  gedreht. 
Fruchtknoten  weder  mit  einem  Ringe  noch  mit  Drüsen  umgehen.  Höhle  der 
Samenschale  ganz  mit  Eiweiss  imsgefüllt- 

1.  CEIVTIAWA  L.  Enzian. 

Kelch  4 — lOspaltig  oder  4 — lOUieilig,  seltner  halbirt,  scheidenförmig. 
Blumenkrone  keulenförmig -glockig  oder  stieltellerförmig  ;  Saum  4 — Sspaltig 
oder  lOspallig  und  dann  5  Zipfel  abwechselnd  sehr  klein,  Inder  Knospenlage 
nach  rechts  gedreht;  Schlund  nackt  oder  gebartet.  Staubgefasse  4  — 5;  Staub- 
külbchen  nach  dem  Verblühen  nicht  schravbenßrmig  gedreht.  Unter\A'eibiger 
Ring  oder  Drüsen  fehlend.  Narben  2.  Kapsel  I fächerig,  2klappig;  Samen- 
träger an  die  Klappenränder  angeheftet.  (V.  2.) 

L.  g-en.  n.  322.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  334.  —  Koch  syn.  p.  539.  —  Endl.  g-en.  p.  fiOO. 

Alle  hier  wachsende  Gentianen  haben  gegenständige  ganzrandige  Blätter  und  sind 
in  allen  Theilen  liahl. 

Analytische  Zusamnieustellung;  der  Arten« 

1.  Blumenkrone  im  Sclilunde  gebartet:  G.  germanica. 

Blumenkrone  im  Schlünde  nackt,  2. 

2.  Zipfel  der  Blumenkrone   an  den  Seitenrändern  langgefranst:     G.  ciliata. 

Zipfel  der  Blumenkrone  nicht  gefranst.  3. 

3.  Blumenkrone   stieltellerförmig  mit  walzlicher  Bohre,    sammt 

dem  Stengel  nur  bei  3"  lang:  G.  verna. 

Blumenkronröiue  keulenförmig,  in  den  glockigen  Saum  über- 
gehend. Stengel  V2 — IV2'  hoch.  4. 

4.  Saum  der  Blumenkrone  4spaltig :  G.  Cruciata. 

Saum  der  Blumenkrone  öspaltig.  5. 

5.  Wurzelstock  schief.  Blätter  mit  abgerundeter  oder  herzförmi- 
ger Basis  sitzend:  G.  asclepiadea. 

Wurzel  büschlig.  Blätter  an  der  Basis  kurzscheidig  :  G.  Pneumonanthe. 


I.  Botte.  COELANTIIAE  Fröl.  diss.de Gent.  p.  15.  Röhre  der  Blumenkrone  keulen- 
förmig, in  den  glockigen  Saum  übergehend;  Zipfel  nicht  gefranst,  zwischen  den  Zip- 
feln eine  in  ein  ganzes  oder  2spaltiges  Anhängsel  ausgehende  Falte;  Schlund  nackt. 

1.  C  Crnciata  L.  Kreuz- E.  Wurzel  senkrecht,  fast  4seitig,  mehrkÖpfig. 
Stengel  aufsteigend ,  einfach.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich ,  spitz ,  3nervig, 
an  der  Basis  scheidig ,  die  untern  Scheiden  sehr  lang.  Blüthen  einzeln  oder  zu  2 — öblütlii- 
gen  Büscheln  indenobern  Blattwinkeln  gegenständig,  Scheiiiquirle  bildend.  Blumenkronen 
keulenförmig-glockig,  4spnliig ,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt. 

G.  Cruciata  L.  spcc.  I.p.  334.  —  Jacq.  en.  p.  41  ;  fl.  aust.  IV.  t.  372.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  H.  p.  337. —  Koch  syu.  p.  561. 

Wurzel  auf  dem  Querdurchschnitte  die  Gestalt  eines  Kreuzes  zeigend;  Stengel  V2— IV2' 
hoch;  Blumenkrone  nur  8—10'"  lang,  auswendig  grünlich-violett,  Saum  sehr  kurz,  inwen- 
dig azurblau.  In  neuester  Zeit  als  Mittel  gegen  die  Hundswuth  empfohlen. 

Auf  Waldwiesen ,  buschigen  Grasplätzen ,  an  Waldwegen  gebirgiger  Gegenden.  Im 
Halterthale  bei  Hütteldorf,  häufig  auf  dem  Satzberge  und  auf  dem  Heuberge  bei  Dornbach; 
auf  offnen  Waldplätzen  bei  Kalksburg,  Laab,  Kaltenleutgeben;  auf  Kalkhügeln  bei  Berch- 
toldsdorf  und  in  der  Brühl;  auf  dem  Mitterberge,  in  der  Müldleiten,  auf  dem  Eisernen 
Thore.  —  Juli,  August.  I^.. 
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%»  C  aselepiadea  L.  Schwalben  wurzartiger  E.  Wjirzclsloch- wnlz- 
lich  ,  knotiq ,  schiff,  melirkopng.  Stengel  aufrecht,  einfach,  ß/«»?/- eilanzettlich ,  langzu- 
gespitzt, öiiervig,  mit  tibfieinnrteti'r  oder  herz/önnif/er  Basis  sit^eiit/.  Hlüthenleinzeln 
oder  zu  2— Sblülhigen  lÜischeln  in  den  oliern  HIattwinkeln  gegenständig,  oft  einerseitswen- 
dig. Blumenkronen  keulenförmig-glockig,  bauciiig,  /isputtig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund 
nackt. 

n.  asclcpiadea  L.  spoc.  I.  p.  329.—  Jacq.  cn.  p.  41;  ü.  aust.  IV.  t.  328.  —  .Saut.  Vers.  p.  37.  — 
M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  338.  —Koch  syii.  p.  561. —  .Sturm  U.  54. 

Stengel  1 — iVo' hoch;  Blumenkronen  gro.ss,  i^/^ — 2"  lang,  dunkel-azurblau. 

An  Waldrändern  der  Voralpen  gemein,  für  Wien  sehr  selten  und  wahrscheinlich  nur 
ein  zufälliger  Flüchtling  aus  der  angrenzenden  Alpen-Flora.  Auf  dem  Königsberge  bei  lui- 
zersdorf  an  der  Fischa  und  bei  Piukersdorf  {Kram,  elench.  p.  66.  —  Snul.  Vers.  p.  .37.), 
vielleicht  verwechselt;  auf  dem  Fisernen  Thore,  wenigstens  sah  D.  von  Köchel  die  frischen, 
dort  gefundenen  Exemplare.  —  August,  September.  %. 

3.  C  Piieuilionailtlte  L.  Wiesen-E.  Wurzel  biischlig ,  Fasern  fädlich, 
dick.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach.  Blätter  linealisch,  lanzettlich  oder  läng- 
lich, stumpf  oder  spitzlich,  Snervig,  an  der  Basis  kurzscheidifj.  Blülhen  einzeln  in  den 
obern  Blattwinkeln  Wechsel-  oder  gegenständig,  oder  eine  einzige  entlständige  Blüthe. 
Blinnenkronen  keulenförmig-glockig,  bauchig,  öspaltig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt. 

G.  Pneumonanthe  L.  spec.  1.  p.  330.  — Jacq.  en.  p.  41. —  Saut.  Vers.  p.  37. —  IM.  u.  K.  Deutschi, 
Fl,  n,  p,  339.  —  Koch   syii.  p.  561.  —  Fl.  daii.  II.  t.  269.—  E.  B,  I.  t.  20.—  Sturm  H.  30. 

Stengel  ^n — IV2'  hoch;  Blätter  sehr  veränderlich,  bald  schmallinealisch,  nur  2'"  breit, 
bald  länglich,  bis  6'"  breit;  Blumenkronen  gross,  W^ — 2"  lang,  dunkel-azurblau. 

Auf  nassen  moorigen  Wiesen  der  Ebene,  selten  im  Gebirge.  Auf  allen  Wiesen  der  süd- 
östlichen l^mgebung  von  llimberg  und  Laxenburg  angefangen  bis  an  die  Grenze  des  Ge- 
bietes; auf  Bergw  lesen  bei  Laab. —  Juli  —  September.  1}.. 

II.  Rotte.  CALATHIA^AE  Fröl.  1.  c  p.  57.  Blumenkrone  stieltellerförmig ;  Röhre 
leaHlich;  Zipfel  nicht  gefranst,  zwischen  den  Zipfeln  eine  in  ein  ganzes  oder  2spaltiges 
Anhängsel  ausgehende  Falte;  Schlund  nackt. 

4.  G»  venia  L.  Frühlings-E.  Wurzel  spindlig,  fädliche  ästige  zerbrech- 
liche Wurzelköpfe  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  sehr  kurz, 
manchmal  fast  unmerklich.  Blätter  elliptisch  oder  lanzcltlich,  spitz,  Snervig,  die  grund- 
ständigen rosettig,  die  stengelständigen  kleiner,  entgegengesetzt.  iMur  eine  einzige  Blüthe 
an  der  Spitze  des  Stengels.  Blumenkrone  slielfellerförmig ,  öspaltig,  Röhre  walzlich,  Zipfel 
ungefranst,  Schlund  nackt. 

G.  verna  L,  spec.  I.  p.  331.  —  .Tacq.  cn.  p.  41.  —  Saut.  Vers,  p,  37. —  M.  u.  K,  Deutschi.  Fl,  II. 
p.  341.  —  Koch  syii.  p.  563.  —  E.  B.  VII.  t.  493.  —  .Sturm  H.  40.  —  Reichenb.  icon.  IX.  f.  1115.  —  Kov. 
n.  cxsicc.  n.  71. 

Medrig,  nur  1 — 3"  hoch;  Blüthen  verhältnissmässig gross,  dimkel-azurblau,  gewöhn- 
lich länger  als  der  Stengel,  Röhre  1"  lang,  Saum  8 — 12'"  im  Durchmesser. 

Auf  Berg-  und  Waldwiesen.  Sehr  häulig  auf  der  grossen  Wiese  hinter  Neuwaldeck  ge- 
gen den  Rosskopf  zu;  auf  dem  Hermannskogcl  und  Kahlenberge;  auf  Wiesen  bei  Maria 
Brunn,  Kalksburg,  Laab,  Kaltenleutgeben ,  Gaden  und  Heil.  Kreutz.  —  April,  Mai.  %. 

m.  Rotte.  ENÜOTRICIIAE  Fröl.  1.  c.  p.  86.  Blumenkrone  stieltellerförmig;  Röhre 
keulenförmig;  Zipfel  nicht  gefranst,  in  deren  Buchten  weder  eine  Falte  noch  ein  Anhäng- 
.sel;  Schlund  gebartet. 

5>  C  grermaiiica  Willd.  Deutscher  E.  Wurzel  spindhg,  einfach. Stengel  auf- 
recht, meistens  ästig.  Blätter  3 — önervig,  die  untersten  verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder 
spitz,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  übrigen  eilanzettlich  oder  lanzetllich ,  zugespitzt, 
an  der  Basis  oft  herzförmig,  sitzend.  Blüthen  in  end-  und  blaltwinkelständigen  Trugdolden, 
meistens rispenförmig-  oder  doldentraubig-ausgebreitet.  Blumenkronen  stieltellerförmig, Röhre 
keulenförmig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  langgebärtet.  Fruchtknoten  und  Kapsel  gestielt. 

G.  grermanica  Willd.  spec.  I.  p.  1346.— Host  fl.aust.  I.  p.  338.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p,  347, 
—  Koch  syn.  p.  564.  —  Sturm  H.  23.  —  G.  Amarella  Jacq.  cn.  p.  42.  —  Host  syn.  p.  135.  —  .Schult. 
Oeslr.  FI.  I.  p.  446,—  Saut.  Vers.  p.  37.  —  Doli.  en.  p.  88. 
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Stengel  3" — 1'  lioch,  bald  gleich  von  der  Basis  an,  bald  erst  in  der  Mitte  rispig-ästig, 
oft  In'eiter  als  lang ,  gewöhnlich  sehr  reichblüthig,  seilen  einfach  und  dann  1 — Sblüthig. 
Blülhen  in  der  Grösse  sehr  veränderlich ,  lichtviolett ,  nicht  azurblau ,  ausnahmsweise  auch 
weiss.  Die  wahre  G.  Aiuarella  L.  spec.  I.  p.  334,  Fl.  dan.  II.  t.  328,  eine  mehr  nörd- 
liche Pflanze,  weicht  im  Habitus  von  schlanken  schmalblättrigen  minder  reichblüthigen 
Formen  der  G.  germanica  nicht  ab,  unterscheidet  sich  aber  durch  kleinere  Blüthen  und 
den  sitzenden  Fruchtknoten,  hoch  schreibt  in  der  Syno|)sis  p.  565,  wahrscheinlich  durch 
einen  Schreibfehler,  der  G.  germanica  eine  sitzende  und  der  G.  Amarella  eine  ge- 
stielte Kapsel  zu,  was  unrichtig  ist. 

Auf  feuchten  oder  moorigen  Wiesen,  dann  auftrocknen  sonnigen  Hügeln  und  offnen 
Waldplätzen.  Gemein  auf  denMoorwiesen  der  südöstlichen  Umgebung  und  auf  allen  Kalkbergen 
von  Rodaun  bis  Merkenstein.  —  August,  September.  0. 

IV.  Rotte.  GROSS OPETALUIM  Fröl.  I.  c.  p.  109.  Röhre  der  Blumenkrone  keulenför- 
mig, allmählig  in  den  glockigen  Saum  erweitert;  Zivfel  an  den  Seitenründern  langge- 
fiansi,  in  deren  Buchten  weder  eine  Falte  noch  ein  Anhängsel;  Schlund  nackt. 

S»  C  clll»t»  L.  Gefranster  E.  Wurzel  spindlig,  fädliche  ästige  zerbrech- 
Hche  Wurzelköpfe  treibend.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig, 
1 — mehrblüthig.  Blätter  länglich-lanzettlich,  lanzettlich  oder  linealisch,  Snervig,  spitz, 
sitzend,  die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert.  Blüthen  einzeln,  end-  und  blattwinkel- 
ständig.  Blumenkronen  keulenförmig-glockig,  4theilig,  Zipfel  an  den  Seitenrändern  lang- 
gefranst, Schlund  nackt. 

G.  ciliata  L.  spec.  1.  p.  334.  —  Jacq.  cn.  p.  42;  fl.  aust.  II.  t,  113. —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u. 
K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  346.  —Koch  syn.  p.  566.  —  Sturm  H.  23. 

Stengel  3" — 1'  hoch;  Blüthen  gross,  bis  2"  lang,  hellazurblau. 

Auf  trocknen  buschigen  Bergen,  in  Vorhölzern,  an  Rainen,  Waldwegen  gebirgiger 
Gegenden.  Im  Eichenwäldchen  von  St.  Veit,  auf  buschigen  Hügeln  zwischen  IS'euwaldeck, 
Salmannsdorf,  Sievering  undGrinzing,  auf  dem  Himmel,  Hermannskogel ,  auf  dem  Geiss- 
berge ,  auf  den  Abfällen  des  Anninger  zwischen  Baden  und  Gaden ,  sehr  häufig  auf  dem 
Eisernen  Thore.  —  August,   September.  ©. 

H.  ERITTHRAEA  ßenealm.  Tausendsuldenl&rau«. 

Kelch  5spaltig.  Blumenkrone  trichterifi:;  Saum  5spaltig-,  in  der  Knospen- 
lage nach  rechts  gedreht ;  Schlund  nackt.  Staubgefässe  5 ;  Staubkölbchen  nach 
dem  Verblühen  schraubenförmig  gedreht.  Unterweibiger  Ring  oder  Drüsen 
fehlend.  Narben  2.  Kapsel  2klappig,  1  fächerig  oder  unvollständig-2fächerig; 
Samen  träger  an  die  mehr  oder  minder  eingerollten  Klappenränder  angeheftet-  (V.  1 .) 

Renealmi  specim.  p.  77.  —  Pers.  syn.  I.  p.  283.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  232.  —  Koch  syn. 
p.  283.  —  Endl.  g-en.  p.  602. 

f.  E.  Centaurium  Pers.  Gemeines  T.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  schwach-  4kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  gabelspaltig-ästig. 
Blätter  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  die  wur%elsläiidigi'n  rosettig,  längUch-verkehrt- 
eiförmig,  die  stengelständigen  gegenständig,  sitzend,  eiförmig-länglich ,  oval  oder  lan- 
zettlich, die  obern  schmaler.  Blüthen  gebüschelt,  sitzend,  in  einer  endständigen  ge- 
drungenen zusammengesetzten  flachen  Trugdolde.  Zipfel  der  Blumenkrone  elliptisch, 
stumpf  oder  spitz. 

E.  Centaurium  Pers.  syn.  I.  p.  283.—  Saut.  Vers.  p.  37.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  232.  — 
Koch  syn.  p.  566. —  Kov.  11.  cxsicc.  n.  158.  —  Gentiana  Centaurium  L.  spec.  I.  p.  332.  —  Jacq.  en. 
p.  41.  —  Fl.  dan.  rv.  t.  617.  —  Chironia  Centaurium  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  22.  —  E.  B.  VI. 
t.  417.  —  Sturm  H.  12.^ —  Hippocentaurea  Centaurium  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  388. 

Stengel  Va— IV2'  hoch;  Blätter  grasgrün,  in  der  Regel  3—4'"  breit,  oft  ])rciter, 
selten  schmaler,  die  wurzelständigen  zur  Zeit  der  Blüthe  meist  verwelkt;  Blüthen  klein, 
schön  rosenroth. 

üeberall  auf  sonnigen  Wiesen,  buschigen  Hügeln ,  in  Holzschlägen,  besonders  gebirgi- 
ger Gegenden.  —  Juli,  August.  0. 
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«.  E.  liiiarifolix»  l'cis.  Schmalblättri?;cs  T.  Wurzel  spimllig.  Stengel 
.uilVecht  oder  aufsteigend,  srlmach^kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oi)en  gabelspal- 
tig-ästig.  Bliiiler  ganziandig,  stumpf  oder  spitz,  die  wvrzelsi  Und  igen  roseiiig,  keilig- 
länglich,  die  stennelsländigen  gegenständig,  sitzend,  lineiilisch,  die  untersten  gegen  die 
Basis  verschnuilert.  BliUhen  nebäscheU,  sitzend,  in  einer  endstündigen  lockern  zusam- 
mengesetzten, zuletzt  ungleichen  fast  rispenförmigen  Trugdolde.  Zipfel  der  Blumenkrone 
elliptisch,  stumj)f  oder  spitz. 

E.  liuarifolia    Pcrs.  syii.  I.  p.  '283.   —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Oeutsclil.   Fl.  If.  p.  23i. 

Kocli  syn.  p.  üß6.  —  Reiclienli.  icoii.  I.  (ig-.  185 — 9.  —  E.  liuarifolia  ß.  tu  iiiii  IDIia  Orisoli.  };eri.  et 
spec.  Cent.  p.  143. —  UC.  prodr.  IX.  p.  59  et  561. —  E.  uiig-iiiosa  Host  fl.  aiist.  I.  p.  '96.  —  C  li  i  ro  n  i  a 
ulin-iiiusa  W.  ot  K.  pl.  rar.  Ilung-,  HI.  t.  259.  —  llippocentaurea  ulig-iuosa  Scliult,  Oostr.  I'l.  I. 
p.  389. 

Stengel  3"— 1'  hoch;  Blätter  grasgrün,  sehr  schmal,  1— IV2'"  breit;  Blüthen  satt 
rosenroth.  Der  E.  Gentaurium  luichst  ähnlich  und  nur  durch  das  relative  Merkmal  der 
schmälern  Blätter  und  des  lockern  fast  rispenfcirmigen  BliUhenstandes  verschieden,  vielleicht 
nur  ein  Krzeugniss  des  sum|)ligeii  Bodens  und  dann  keine  echte  Art. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gruben,  besonders  auf  Moor.  In  Sümpfen  bei  Simmering 
und^^agram;  auf  Moorwiesen  bei  Himbeig,  Laxenburg,  Münchendorf,  Moosbrunn,  Eb- 
reichsdorf,  Vöslau  und  Kottingbrunn.  —  Juli,  August.  0. 

3.  E.  ramosissima  Pcrs.  A  estiges  T.Wurzel  spindhg.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend ,  geschärft-4kantig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  oben  oder  schon  von  der  Ba- 
sis an  in  gabelspaltigc  Aeste  aufgelöst.  Blätter  gegenständig ,  sitzend,  ganzrandig,  spitz 
oder  stumpf,  die  untern  rundlich-  oder  länglich-eiförmig,  die  obern  lanzettlich,  die  leur- 
zelständigen  nicht  rosettig.  Blüthen  einzeln,  gestielt.,  gtibel-  und  endständig ,  über  die 
ganze  Pflanze  trugdoldig  zerstreut.  Zipfel  der  Blumenkrone  lanzettlich,  spitz  oder 
ausgerandet. 

E.  ramosissiina  Pers.  syn.  I.  p.  283.  —  I)C.  prodr.  IX.  p.  57. —  E.  pu  Ichella  Fries  nov.  p.  74. 
—  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl,  II,  p.  255.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  Koch  syn,  p.  567.  —  Chironia  pul- 
cliella  Sni.  in  E.  U.  VII.  t.  458.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1637.  —  llippocentaurea  pulchclla  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  389. 

Stengel  1 — 10"  hoch,  meistens  sehr  ästig  und  reichblüthig,  buschig,  oft  breiter  als 
lang;  Blätter  seegrün ;  Blüthen  kleiner  als  an  den  2  vorigen ,  rosenroth,  selten  weiss,  mit 
der  Röhre  aus  dem  Kelche  herausragend;  durch  einen  cigenthüralichen  Habitus  sehr  auflal- 
lend. Die  Zipfel  der  Blumenkrone  sind  in  der  Regel  ungetheilt,  ausnahmsweise  kommen  sie 
aber  auch  ausgerandet  vor  und  bilden  dann  die  E.  emargiiiata  W.  et  K.  pl.  rar.  Ilung. 
111.  t.  275,  die  Grisebach  in  DG.  |)rodr.  IX.  p.  57  ohneweiters  mit  E.  ramosissima  ver- 
bindet. Sie  soll  nach  Saut.  Vers.  \).  37  bei  Soos  wachsen ,  ich  habe  sie  aber  ungeachtet  vie- 
len Suchens  nie  gefunden. 

Auf  feuchten  sandigen  Wiesen,  in  Süm|)fcn,  Gruben,  iMoorbrüchen  niedriger  Gegen- 
den gemein.  Auf  den  Donau- Inseln;  in  Gruben  bei  Floridsdorf,  Ivagran,  Aspern,  Wagram; 
überall  auf  der  südöstlichen  Ebene.  —  Juli  —  September.  0. 

II.  «ruppe.  MEarYAafTHEEH'  Endl.  gen.  p.  60.5. 

Zipfel  der  Bhimenhrone  in  der  Kiiuspenlaye  einwärts  geschlagen. 
Fruchtknoten  am  Grunde  mit  einem  gewimjierten  Ringe  oder  mit  Drüsen 
umgeben.  Höhle  der  Samenschale  nur  theilweise  mit  Eiireiss  ausgefällt. 

3.  9IE9fYA]¥THE§   L.  Zottenbliime. 

Kelch  öthcilig-.  Bkunenkrone  trichterig,  Saum  Stheilig ,  Zipfel  inwendig- 
der  Länge  nach  von  langen  saftigen  Haaren  gebartet,  in  der  Knospenlage  ein- 
wärts gefaltet.  Staubgefässe  5.  Fruchtknoten  am  Grunde  mit  einem  undeut- 
lichen geirimperten  Hinge  umgeben.  Narbe  2lappig.  Kapsel  1  fächerig,  an 
den  Nähten  in  2  Klappen  zerreissend.  Samenträger  auf  der  Mitte  der 
Klappen  angeheßet.  (V.  1.) 

U  g-cn.  n.  202.  —  Jl.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  II.  p.   127.  —  KocIi  syn.  p.  538.—  Eii  II.  ffon.  i>.  60ö. 
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f.  ]?I.  trifoliata  L.  Dreiblättrige  Z.  Wurzelstock  walzlich,  hohl,  sten- 
eelartig,  ficgliedcrt,  schief  oder  wagrecht,  in  einen  sehr  kurzen  aufsteigenden  Stengel 
übergehend.  Blätter  Ssehnittig,  langgestielt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze;  Blattstiele  an 
der  Basis  scheidig,  Scheiden  den  Stengel  einhüllend;  Blattabschnitte  verkehrt-eirund,  ellip- 
tisch oder  länglich,  ausgeschweift  oder  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz.  Blüthen  in  langge- 
stielten Trauben. 

M.  trifoliata  I..  spcc.  I.  p.  208.  —  Jacq.  eil.  p.  32.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  11.  p.  127.  —  Koch  syn.  p.  558.  —  Fl.  dan,  IV.  t.  541.  —  Curt.  U.  lond.  fasc.  IV.  t.  17.  —  E.  B.  VII. 
t.  495.  —  Sturm  11.  8. 

Blüthen  ansehnlich,  ])lassröthHch  mit  weissem  Barte  und  violetten  Staubkölbchen ; 
Blätter  sehr  bitter,  oUicinell. 

Auf  Sumpfwiesen ,  in  Wassergräben,  Moorbrüchen,  selten.  Bei  Schwechat  (Snuter)  ; 
in  Wassergräben  bei  IMoosbrunn  und  Ebergassing;  in  Sümpfen  bei  Vöslau  {D.von Köchel). 
—  April,  Mai.  %. 

4.  IiI]fI]!¥A]VTHE7IIJM  Gniel.  Suiiipfblume. 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  radförmis:,  Saum  Stheilig,  Zipfel  inwendig 
am  Grunde  gebartet  oder  beschuppt,  in  der  Knospenlae:e  einwärts  gebogen. 
Staubgefässe  5.  Fruchtknoten  mit  5  mit  den  Slauhge fassen  abwechselnden 
Drüsen  umgehen.  Narbe  2lappig.  Kapsel  1  fächerig,  nicht  aufspringend^ 
durch  Fäulniss  sich  öffnend.  Samen  au  den  beiden  Nähten  in  2  Reihen  be- 
festigt. (V.  1.) 

S.  P.  Gmelin  act.  acad-  petropol.  1769.  XV.  p.  567. —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  558. —  Griseb.  in  DC.  prodr. 
IX.  p.138. 

*  1.  IJ.  Kyiiiplftoides  Link.  Seerosenartige  S.  Stengel  an  der  Basis  krie- 
chend, gabiig  ästig,  mit  dem  obern  Theile  im  Wasser  schiefaufsteigend,  beblättert,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  schwimmend,  herzförmig-rundlich,  stumpf, 
ganzrandig  oder  ausgeschweift  mit  scheidigen  Blattstielen.  Blüthenstiele  in  den  Blattwinkeln 
doldenförmig-gehäuft ,  Iblüthig,  Blüthen  schwimmend. 

I..  Nymphoides  Unk  11.  portug-.  I.  p.  344.^  Koch  syn.  eil.  II.  p.  558. —  Villarsia  Nyniphoi. 
des  Vent.  cboix  des  plant,  p.  2.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  126.  —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  485.  —  Doll- 
en, p.  87. —  Hook.  II.  lond.  t.  164.  — •  Menyanthes  Nymphoides  L.  spec.  I.  p.  207.  —  Fl.  dan.  II. 
t.  339.  —  E.  B.  IV.  t.  217.  —  Sturm  H.  13. 

Blüthen  gelb. 

\n  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern.  In  den  üonausümpfen  bei  Kaiser-Ebers- 
dorf {Schult.  Oestr.  Fl.  1.  p.  .380);  auf  der  Schwarzen  Lacke  und  in  der  Lobau  (DolHner). 
Scheint  in  neuerer  Zeit  im  Gebiete  nicht  mehr  gefunden  worden  zu  sein.  —  Juli,  August.  1j. 


li.  Ordnung.  ItABIATESf  Juss.  gen.  p.  HO. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  bleibend,  regelmässig,  5-  seltner  lOzähnig, 
oder  unregelmässig ,  2lippig.  Blumen  kröne  auf  dem  Fruchtboden ,  2lippig, 
manchmal  scheinbar  1  lippig,  oder  fast  trichterig  mit  4spaltigem  Saum;  in  der 
Blunienkronröhre  öfter  ein  Haarkranz.  Staubgefässe  4  und  2mächtig  oder 
nur  2  ,  der  Blunienkronröhre  eingefügt;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend,  Fächer  gespreizt,  seltner  parallel,  manchmal  durch  das 
Connectiv  getrennt.  Fruchtknoten  auf  einer  unterweibigen  Scheibe  einge- 
fügt, tief-4lheiiig,  4fächerig;  Fächer  leiig.  Eierchen  aufrecht,  umgewen- 
deL  Griffel  1,  2spaltig,  zwischen  den  4  Frucht  fächern,  die  er  am  Grunde 
verbindet,  in  die  Mitte  gestellt.  Frucht  4  mehr  oder  weniger  getrennte  1  sä- 
mige ,  im  Grunde  des  oflenen  oder  geschlossenen  Kelches  befindliche  Nüsse. 
Keim  rechlläufig ,  in  der  Achse  des  dünnen  Eiweisses.  —  Aromalische  Krau- 
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ter  und  Halbsträucher  von  eigenthüniliclier  Tracht,  unter  sich  aber  oft  sehr 
ähnlich.  Steng-el  4knnlig-.  Blätter  gegenständijS:,  nebenblatllos.  Blüthen 
in  achselständioen  Tnigdolden ,  die  mehr  oder  minder  entwickelt  und  oft  nur 
auf  eine  einzige  oder  wenige  Blülhen  zurückgeführt ,  verschiedenartige^  mei- 
stens aber  scheinquiriige  Blüthensfände  bilden,  in  der  Regel  zwittrig,  nur  bei 
den  Gattungen  Mentha,  Satureia,  Origanum,  Thymus,  Calamin- 
tha  und  Glechoma  2häusig-vielehig.  Bei  diesen  sind  die  Blumenkronen  der 
Zwitterblüthen  grösser  und  die  Staubgefässe  und  der  Griffel  ragen  weit  her- 
aus,  die  Blumenkronen  der  weiblichen  Blüthen  dagegen  sind  kleiner,  die  Staub- 
gefässe  eingeschlossen  und  theilweise  verkünmiert  und  nnr  der  Griffel  ist  her- 
ausgestreckt. Die  Gattungen  Sideritis  und  Marrubium  dagegen  haben 
eingeschlossene  Staubgefässe  und  Griffel  und  doch  nur  Zwitterblüthen. 

Eniil.  g-cn.  p.  607;  cncliir.  p.  305.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  212—3. 

I.  Gruppe.  lUEafTHOIIJEEIV  Bentham  Labiatae  p.   152. 

Bhimenkrone  trichterig;  Röhre  nämlich  allmühlig  in  den  4spaltigen 
aufrechten  Saum  erweitert,  Zipfel  beinahe  gleich.  Staubgefässe  2 — 4,  von 
einander  entfernt,  oberwärts  auseinandertretend. 

1.  9IEXTHA  L.  IVIünze. 

Blüthen  vielehig  -  2häusig.  Kelch  5zähnig.  Blumenkrone  trichferig,  4spal- 
tig,  Zipfel  aufrecht ,  fast  gleich,  der  obere  etwas  breiter,  ausgerandet. /S'to?/^- 
ge fasse  4,  von  einander  entfernt,  oberwärts  auseinandertretend,  bei  den  Zwit- 
terblüthen alle  4  fruchtbar  und  aus  dem  Schlünde  herausragend,  bei  den  weib- 
h'chen  Blüthen  verkümmert,  eingeschlossen,  nur  der  Griffel  herausgestreckt. 
(XIV.  I.) 

L.  g-ea.  n.  713.  —  Koch  Deiitschl.  Fl.  IV.  p.  244.—  Endl.  gen.  p.  613. 

I.  Rotte.  WENTHÄE  GENLIi\AE  Koch  Dcutschl.  ¥\.  IV.  p.  244.  KelchschUind  un- 
behaart. 

Mentha  Spenn.  p-en.  XX.  t.  5 — 6.  —  Koch  syn.  p.  631. 

Die  Wurzel  aller  Arten  dieser  Rotte  ist  ursprünglich  faserig  und  jährig,  aber  sie 
treibt  zahlreiche  nach  allen  Seiten  liriechende  stengelartige  ausdauernde  Stocksprossen. 
Stengel  4eckig,  meistens  ästig,  1 — 2' hoch,  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen. 
Biütfien  in  gegenständigen  in  den  Blattwinkeln  sitzenden  zusammengezogenen  Trug- 
dolden, Scheinquirle  bildend.  Sind  die  Sehe  i  n(iuir  I  e  1.  zahlreich,  genähert  und 
nach  oben  zu  in  der  Grösse  abnehmend,  und  sind  zugleich  die  Blätter,  in  deren  Winkeln 
die  Trugdöldchen  sitzen,  in  kleine  Deckblätter  zusammengezogen,  so  entstehen  endständige 
verlängerte  Aehren  {Menthae  spicutae:  M.  silvestris,  M.  piperita.)  Sind  die 
Scheinquiiie  2.  nur  wenige,  unbel)lättert  und  dicht  zusammengedrängt,  so  bilden  sie  end- 
ständige rundliche  oder  ovale  Köpkhen  ( ,11  e  n  ( h  n  e  capitalae:  M.  aquatica.)  Sind 
sie  3.  alle  \on  einander  entfernt  und  in  die  Winkel  wahrer  Stengelblätter  gestellt,  und  en- 
digt der  Stengel  nicht  mit  Blüthen ,  sondern  mit  einem  Blätterbüschel ,  so  bilden  sie  einen 
scheinbar  quirligen  Blüthenstand  (Men  thae  v  er  ticil  I  a  tne:  M.  arvensis.)  i)i(^ 
Blumen  krönen  aller  Arten  lila  oder  rosenroth,  bald  dunkler,  bald  ])lasser,  nach  dem 
zwittrigen  oder  weiblichen  Geschlechte  grösser  oder  kleiner.  Der  Ueberzug  sehr  wantlel- 
bar;  Stengel,  Blätter,  Blüthenstielchen  und  Kelche  gewöhnlich  kurzhaarig,  bald  dichter, 
bald  dünner,  manchmal  auch  sehr  rauhhaarig  oder  filzig,  selten  und  meistens  nur  in  kul- 
tivirtem  Zustande  ganz  kahl  und  glänzend.  Alle  Arten  haben  einen  starken  aromatischen, 
bald  angenehmen  bald  widerlichen  Geruch,  besonders  die  kultivirlen  Münzen,  von  denen 
sich  einige,  obschon  ungewissen  Ursprunges,  in  Gärten,  wie  die  Spielarten  des  Kohles  und 
anderer  Kulturpflanzen,  mit  beständig  bleibenden  Merkmalen  fortpflanzen,  von  den  meisten 
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Botanikern  für  wahre  Arten,  von  andern  nur  als  Abarten  Ijetrachtet  werden.  — Ehmals 
dureh  die  Massen  unhaltbarer  Arten  eine  der  schwierigsten  (iattungen,  von  Fries,  GriesseHeh, 
Koch  und  Hentham  zwar  auf  einige  wenige  Arten  zurüekgoliiiirt,  aber  der  vielen  Bastarde 
wegen  doch  noch  immer  sch\\ierig. 

f.  Itl.  Silvestris  L.  Wilde  M.  Filzig,  behaart  oder  kahl.  ßW/^er  länglich- 
lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  gesägt  oder  eingeschnitten-gezähnt,  s«7stf«</,  selten 
die  untern  kurzgestielt.  Scheinquirle  zahlreich ,  S — 10 ,  dicht  an  einander  gereiht, 
höchstens  die  untersten  entfernt,  endständige  nackte  walzliche  anfangs  spitz  zulau- 
fende Aehren  bildend.  Deckblätter  lineal-pfricmlich,  kürzer  als  der  Scheinquirl.  Kelche 
röhrig,  bei  der  Fruchtreife  bauchig,  obcrwärts  eingeschnürt,  mit  etwas  zusammenneigen- 
den Zähnen. 

M.  silvestris  L.  spcc.  II.  p.  804.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  245;  syn.  p.  632.  —  Giiessel.  kl. 
.Schrift,  p.  290. —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  289.  —  Doli  rhciii.  Kl.  p.  354. 

Durch  die  schmalen  1  Va—S"  langen  ununterbrochenen  gedrungenen  blattlosen  Aehren 
und  die  meistens  sitzenden  Blätter  sehr  ausgezeichnet.  Acndert  ab: 

n.  \u\^t\vis  (Koch  syn.  p.  632.)  Blätter  flach,  gesägt,  sammt  dem  Stengel  bald  stär- 
ker bald  schwächer  filzig  behaart ,  besonders  auf  der  Bückseite  der  Blätter  grau-  oder 
weisslilzig. 

M.  silvestris  der  nieisten  Autoren.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  139.  —  Fl.  dan.  III.  t.  484.  —  E.  B.  X. 
t.  686.—  Keichenl).  icoii.  X.  f.  1313 — 5.  —  M.  spicata  ß.  long-ifolia  L.  spec.  ed.  I.  p.  576.  —  Jacq. 
en.  p.  102. 

/?.  nndnlata  (Koch  syn.  p.  632.)  Blätter  runzlig,  wellig,  hin-  und  hergebogen  oder 
gedreht,  ungleich -eingeschnitten-gezähnt,  etwas  gekraust,  sammt  dem  Stengel  fdzig- 
behaart. 

M.  undulata  Willd.  en.  hört,  herol.  n.  p.  ß08.—  Rcichenb.  icon.  X.  f.  1311. 

;'.  glabra  (Koch  syn.  p.  633.)  Blätter  flach,  gesägt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder 
doch  grösstentheils  kahl. 

M.  viridis  L.  spcc.  II.  p.  804?—  Host  fl.  ausl.  II.  p.  139.  —  Fl.  dan.  XI.  t.  1876.  —  E.  B.  XXXI V. 
t.  2424.  —  M.  g-ra  ta  Host  fl.  aust.  II.  p.  152  (nach  den  Exemplaren  seines  Gartens). 

An  Ufern,  Bächen,  zwischen  Weidengebüsch,  in  Sümpfen;  die  Var.  «.  höchst  gemein; 
die  Var.  ß.  viel  seltner,  am  häufigsten  im  feuchten  Sanile  der  Wien  von  Penzing  bis  Pur- 
kersdorf;  die  Var.  y.  nur  in  Gärten  und  verwildert  in  deren  Nähe,  wirklich  wild  fand  ich 
sie  niemals.  —  Juli  - —  September.  Ij.. 

^,  HI.  piperlta  Iluds.  Pfeffer- M.  Kurzhaarig  oder  kahl.  Blätter  eiförmig- 
länglich  oder  lanzettlich,  zugespitzt  oder  spitz,  gesägt,  gestielt,  die  obern  allraählig  in 
Deckblätter  übergehend.  Scheinquirle  zahlreich,  S — 10,  die  tmtern  entfernt,  beblättert, 
die  obern  genähert ,  nackt ,  endständige  walzliche  stumpfe  Aehren  bildend.  Deckblät- 
ter eilanzettlich  oder  lanzettlich ,  bald  länger  bald  kürzer  als  der  Scheinquirl.  Kelche  röh- 
rig ,  Zähne  bei  der  Fruchtreife  gerade  vorgestreckt. 

M.  piperita  Hudson  fl.  aug-1.  I.  p.  251.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  249;  syn.  p.  633.  —  Gricssel. 
kl.  Schrift,  p.  295.  —  Didl  rliein.  FI.  p.  355.  —  Holt.  en.  p.  98.  —  M.  piperita  L.  spec.  H.  p.  805  soll 
uach  .Sm.  in  Transact.  of  the  Linn.  soc.  V.  p.  194,  fl.  brit.  II.  p.  617  und  eng-l.  Fl.  III.  p.  79  nur  eine  Varie- 
tät der  M.  a  q  u  a  t  i  c  a  sein. 

Eine  mit  schwankenden  Grenzen  umschriebene  und  daher  zweifelhafte  Art  (auch  Fries 
nov.  p.  182),  die  eigentüch  nur  eine  Reihe  von  Mittelformen  zwischen  M.  silvestris 
und  M.  aquati  ca  begreift  und  bald  der  einen  bald  der  andern  ähnlicher  sieht.  M.  aqua- 
tica  silvestris  Meyer  chl.  hanov.  p.  289  und  M.  nepetoides  Lejeune  fl.  de  Spa 
p.  116  dürften  daher  hievon  kaum  verschieden  sein.  Aendert  ab: 

«.  Laiigii  (Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  250.)  In  allen  Thcilen  kurzhaarig. 

M.  pyramidalis  Benth.  Lab.  p.  175. 

ß.  officinalis  (Koch  I.  c.)  Die  echte  Pfeffermünze.  In  allen  Theilen  kahl  oder 
doch  grösstentheils  kahl ;  riecht  sehr  stark  und  sehr  aromatisch. 

M.  piperita  E.  B.  X.  t.  687.—  Benth.  Lah.  p.  175. 

y.  crispa  (Koch  syn.  p.  634.)  Kahl  wie  die  vorige ,  aber  die  Blätter  eingeschnitten- 
gezähnt  ,  gekraust. 
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M.  crispa  I..  spcc.  K.  p.  805.  —  K.  B.  siippl.  ir.  I.  '^rSS.  —  Hie  Krause  mü  iizc,  nach  Kocli 
IJcutschl.  Fl.  IV.  p.  25 (   und  syu.  p.  fi34  ;  nach  Bcntli.  Iah.  p.  177  eine  Varietät  der  M.  acjuatica  L. 

Die  Var.  a.  in  Sümpfen  und  Wassergräben,  aher  sehr  selten.  In  Sfunpfen  bei  Kallen- 
leutgeben  gleich  ansserhall)  des  Dorfes  rechts  von  der  Strasse  nach  Sulz;  dann  in  Wasser- 
gräben bei  Moosbrunn  und  Vöslau.  Die  Var.  ,i.  und  ;'.  sind  ofl'icinell  und  kommen  nur  in 
Gärten  oder  in  deren  Nähe  verwildert  vor.  —  Juli  —  September.  'Ij.. 

3.  I?I.  aqiiatica  L.  Wasser-M.  Steifhaarig  oder  kahl.  Blätter  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich,  spitz,  gesägt,  gestielt.  SchehK/uirle  2 — 3,  in  ein  endsländiges  kiu/- 
liges  oder  ovales  Köpfchen  zusammenfliessend ,  oder  unter  dem  Köpfchen  noch  ein 
oder  einige  entferntslehende  Scheinquirle.  Deckblätter  eilanzettlich  oder  lanzettlieh,  bald 
länger  bald  kürzer  als  der  Scheinquirl.  Kelche  röhrig,  Zähne  bei  der  Fruchtreife  gerade  vor 
gestreckt. 

iNI.  aquatica  F,.  spec.  It.  p.  805. —  Jacq.  cii.  p.  112.  —  Koch  Dculschl.  Kl,  IV.  p.  251  ;  syn.  p.6i4. 
—  Griessel.  kl.  Schrift,   p.  301.—   Doli  rhciii.  Tl.  p.  :355. 

Aendert  ab  : 

«.  hirsuta  (Fries  nov.  p.  182.)  Scheinquirle  ko|)lig.  In  allen  Theilen  mehr  oder  min- 
der steifhaarig ,  manchmal  sehr  rauhhaarig. 

M.  hirsuta  L.  niant.  I.  p.  iSl.  —  Schult.  Oostr.  Tl.  H.  p.  136  (mit  Ausscliliiss  der  Var.  J'.l  —  K.  I!. 
\II.  t.  447. —  M.  hirsuta,  i  ii  te  r  ine  d  ia  et  purpurca  Host  II.  aust.  U.  p.  141. 

ß-  glabrata  (Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  253.)  Schcinquirlc  kopiig.  In  allen  Theilen  kahl 
oder  doch  grösstentheils  kahl.  Riecht  nach  Citronen. 

M.  ei  t  rata  Khrh.  Beitr.  VII.  p.  150.  —  Host.  n.  aust.  II.  p.  140.  —  Rcichcnb.  icon.  X.  f.  1308  (wo 
jedoch  der  Steiig-el  hehaart   erscheint.)  —  M.  odora  ta  Sole  :Menth.  p.  21.  —  E.  B.  XV.  t.  1025. 

y.  siibspicata  (Benth.  Lab.  p.  177.)  Scheinquirle  zahlreich,  5—6,  die  obern  genä- 
hert, nackt,  kopfig,  die  untern  entfernt,  blattwinkelständig.  In  allen  Theilen  steifhaarig. 
Sowohl  der  M.  piperita  als  der  IM.  arveiisis  nahe  verwandt,  aber  bei  M.  pipe- 
rita  bilden  die  obern  Scheinquirle  eine  verlängerte  walzlich-kegelförmige  Aehre  und  iM. 
arvensis  hat  bis  an  die  Spitze  des  Stengels  einen  scheinquirligen  Blüthenstand  und  en- 
det mit  einem  Blätterbüschel,  die  Var.  y.  der  M.  aquatica  ilagegen  trägt  an  der  Spitze 
des  Stengels  ein  kurzes  nur  aus  2^3  Scheinquirlen  gebildetes  kugliges  oder  ovales  Köpf- 
chen und  die  übrigen  Schein([uirlc  sitzen  in  den  Wink(!ln  wahrer  Stengelblätter  wie  bei 
AI.  arvensis.  Auf  jeden  Fall  übrigens  eine  jener  zweifelhaften  Formen,  die  die  Bestim- 
mung der  Münzen  so  schwierig,  die  Diagnosen  so  schwankend  und  unsicher  machen. 

Die  Var.  «.  und  /.  in  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Bächen,  Flüssen,  niedriger  sowohl 
als  gebirgiger  Gegenden ;  die  Var.  «.  sehr  gemein,  die  Var.  }'.  viel  seltner.  Die  Var.  ß.  habe 
ich  nie  gefunden ,  und  ist  wie  die  übrigen  kahlen  JMünzen  wohl  ohne  Zweifel  nur  eine  Gar- 
tenpflanze. (Auch  Benth.  Lab.  p.  176.)    —  Juli  —  September.  %. 

4.  ]?f.  arvensis  Benth.  Acker-M.  Steifhaarig  oder  kahl.  Stengel  bis  zur 
Spitze  beblättert,  mit  einem  sterilen  Btätterbüschel  endigend.  Blätter  e'dörmig,  ellip- 
tisch oder  länglieh-lanzettlich ,  spitz,  gesägt,  gestielt,  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu  an 
Grösse  abnehmend.  Scheinquirle  zahlreich,  6 — 12,  kuglig,  entfernt,  blattwinkelständig, 
weder  in  Aehren  noch  in  Köpfchen  vereinigt.  Kelche  röhrig  oder  etwas  glockig,  Zähne 
bei  der  Fruchtreife  gerade  vorgestreckt. 

M.  arvensis  Benth.  I.ab.  p.  178.  —  firiessel.  kl.  Schritt,  p.  299.  —  M,  sativa  und  M.  arvensis 
I..  spec.  11.  p.  805—6.  —  Koch  IJeutschl.  VI.  p.  253  ,  256;  syn.  p.  634 — 5.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  356—7. — 
Hieher  g-eh(>ren  auch  alle  in  Host  II.  aust.  II.  p.  141 — 52  aufg-efiihrten  Munzonarten  n.  8 — 39  und 
n.  42^4.  Ohschon  sie  sich  g-rosstcutheils  in  seinem  ehmali^'-en  Garten  vorQnden  ,  so  wäre  es  doch  eine  ver- 
g-cbliche  Mühe  sie  zu  den  hier  auftfCsteUten  Varietäten  einzureihen,  weil  in  der  Beschreibung-  oft  g-ar  kein 
Unterschied  zu  finden  ist,  die  zufullig-on  und  schwankenden  Merkmale  aber,  auf  die  Host  seine  Arten  grün- 
dete, durch  die  Kultur  lany-st  verloren  ?-eg-an!j-en  sind,  sodass  die  im  Garten  stehenden  Individuen  mit  der 
Beschreibung-  oft  im  g-rellsten  Widerspruche  stehen. 

Aendert  ab : 

«.  rubra  (Benth.  Lab.  p.  179.)  Kelche  röhrig- trichtcrig,  Zähne  Seckig-lanzettlich, 
zugespitzt.  Fn  allen  Theilen  kahl  oder  doch  grösstentheils  kahl  und  manchmal  röthlich  über- 
laufen. Line  kultivirte  Pflanze ,  gegenwärtig  nur  selten  mehr  gebaut  und  Hoch  seltner  ver- 
wildert. 

M.  rubra  Sni.  in  Trausact.  of  Ihc  l.ina.  soc.  V.  p.  205;  E.  B.  X.\.  t.  1413. 
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ß.  palustris.  Kelche  wie  Lei  der  vorigen  Var.,  aber  in  allen  Theilen  mehr  oder  weni- 
ger steifhaarig. 

M.  sativa  Srti.  in  E.  B.  VII.  t.  448.—  M.  jialustris  Mniich  meth.  p.  380.  —  Reichcnb.  icon.  X. 
f.    1307. —  M.  hirsuta  y.  sativa  Schult  Oestr.  Fl.  H.  p.  136. 

hl  Sümpfen  ,  Wassergräben,  an  Bächen,  in  feuchten  Auen. 

y.  vulgaris.  Kelche  kurzglockig,  Zähne  Seckig-eiförmig,  spitz,  so  breit,  als  lang, 
hl  allen  Theilen  stärker  oder  schwächer  steifhaarig,  manchmal  sehr  rauhhaarig,  manchmal 
wieder  fast  kahl. 

M.  arvcn  sis  Jacq.  en.  p.  102.  —  ScLult.  Ocstr.  Fl.  II.  p,  138.  —  Fl.  dan.  lU.  t.  512.  —  Ucichenb. 
icon.  X.  f.   1299 — 1302.  —  M.  austriaca  Jacq.  ü.  aust.  V.  t.  430.  —  Schult.  Oestr.  FI.  II.  p.  139. 

Gemein  auf  feuchten  Aeckern,  in  Sümpfen,  Gruben,  Auen,  an  Bächen,  Wassergräben. 

—  Juli  —  September.  1|.. 

II.  Rotte.  PCLEGIÜM.  S  penn.  gen.  XX.  t.  4.  Kelchschlund  mit  einem  Ringe  von 
Haaren  geschlossen. 
Koch  syii.  p.  f)36. 

5.  ]?I.  PMlegiiini  L.  Polei-M.  Wurzel  faserig.  Stengelästig,  aufsteigend,  am 
Grunde  wurzelnd ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-beliaart.  Blätter  elliptisch  oder 
länglich,  stumpf  oder  spitz,  schwachgesägt,  gestielt,  in  Deckblätter  übergehend.  Schein- 
quirle zahlreich,  6 — 10,  kugbg,  entfernt,  die  untern  blattwinkelständig,  die  obern  von 
Deckblättern  gestützt,  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu  an  Grösse  allmälilig  abnehmend. 
Kelchschlund  mit  einem  Haarkranze  geschlossen. 

M.  Puleg-ium  L.  spec.  II.  p.  807.  —  Jacq.  en.  p.  103. —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  257.  —  Fl. 
dan.  X.  t.  1755.  —  E.  B,  XV.  t.  1026. —  Puleg-ium  vulgrare  Mill.  g-ard.  dict.  n.  1.  —  Koch  syn. 
p.  636. 

Stengel  V2 — l'hoch,  vom  Grunde  aus  ästig,  Aeste  ruthenförmig ;  Blüthen  lichtviolett, 
von  einem  durchdringenden  Gerüche. 

In  Gruben ,  Lachen ,  Wiesengräben  ,  Sümpfen ,  stellenweise  häufig.  In  den  Gruben  auf 
dem  Laaer  Berge;  häufiger  auf  sumpfigen  Plätzen  bei  Achau,  Laxenburg,  Münchendorf, 
Trumau,  Ebreichsdorf,  Baden  und  Vöslau.  —  Juh  —  September.  1^.. 

^,  E«Y€OPU!S  L.  \¥olfsrui$s. 

Blüthen  zwittrig-.  Kelch  5zähnig.  Blumenkrone  trichterig,  4spaltig,  Zi- 
pfel aufrecht,  fast  gleich,  der  obere  etwas  breiter  und  ausgerandet.  Staubge- 
fässe  2,  von  einander  entfernt,  oberwärts  auseinandertretend,  herausge- 
streckt, die  2  obern  verkümmert  oder  fehlend-  (II.  1.) 

L.  g-en.  n.  33.  —  51.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  346.—  Koch  syn.  p.  636. —  Endl.  g-en.  p.6l3. —  Spcnn. 
gen.  XX.  t.  7. 

f.  Ij.  europaeiis  L.  Gemeiner  W.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  wag- 
recht, reichfaserig,  kriechende  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig, 
sammt  den  Blättern  flaumig.  Untere  Blälter  im  Umrisse  eiförmig-länghch ,  mehr  oder  we- 
niger fledersjiali/g ,  die  obern  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  grob-  oder  eingeschnilten- 
gesiigt,  gegen  die  Basis  %u  oft  fiederspaltig,  Zipfel  der  fiederspaltigen  Blätter  ganzrandig, 
spitz.  Blüthen  gehuschelt,  in  blattwinkelständigen  Scheinquirlen.  Ansätze  zu  2  obern  Staiib- 
gefüssen  fädlich. 

L.  europaeus  L,  spec.  I.  p.  30. —  Jacq.  en.  p.  5. —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  346. —  Koch  syn. 
p.  636.  —  Fresen.  in  der  Flora  1842  11.  p.  306—9.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1081.  —  Curt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  8. 

—  E.  B.  XVI.  t.  1105. 

Stengel  2— 3' hoch;  Blüthen  sehr  klein,  weiss,  rothpunktirt. 

An  Bächen,  Gräben,  in  feuchten  Gebüschen  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  1\.- 

8.  li.  exaltatlis  Linn.  fil.  Hoher  W.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  wag- 
recht, reichfaserig,  kriechende  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt  den 
Blättern  flaumig.  Blätter  im  Umrisse  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  alle  fieders/ialtig 
oder  fiedertheilig,  Zipfel  s|)itz,  ganzrandig  oder  gezäiint.  Blüthen  gehuschelt,  in  blatt- 
winkelständigen Sclieinquirlen.  Ansätze  zu  2  obern  Staubyefässen  kopßg. 
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L.  exaltatus  Linn.    fll.  suppl.  p.  87.  —   M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.   I.  p.  347.  —    KocH  syn.  p.  636.  

Fresen.  in  der  Flora  184'2  II.  p.  306—9.—  Fl.  gracca  I.  t.  12. 

Stengel  3 — 5'  hoch;  Blüthen  noch  kleiner,  weiss.  Dem  vorigen  sehr  ähnUch. 

In  Gräben,  Sümpfen,  für  Wien,  wie  für  grinz  Deutschland  höchst  selten.  An  einer 
Lache  bei  dem  Schafhofe  zwischen  Baden  und  Soos,  in  20 — 30  Exemplaren  (D.  v.  Kochet). 
—  Juli,  August.  1|.. 

II.  «ruppe.  ]fIO:^ARDEE9r  ßenth.  Lab.  p.  190. 

Blumenkrone  2lippig.  Stauhgefässe  2,  genähert,  unter  der  Oberlippe 
der  Blumenkrone  parallel  laufend. 

3.  §AIiTIA  L.  Salbei. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  2lippig-,  obere  Lippe  ganz  oder  Szähnig-  (bei  ihn 
hier  Avachsenden  Arten  immer  Szähnig) ,  untere  *2spaltig.  Blumenkrone  2lip- 
pig;  Oberlippe  gewölbt  oder  zusammengedrückt;  Unterlippe  3spaltig,  Mittel- 
zipfel grösser ,  ausgerandet.  Stauhgefässe  2,  genähert,  unter  der  Oberlippe 
parallel  laufend.  (II.  1.) 

L.  g-en.  n.  39.  —  M.  u.  K.  Dcutscbl.  Fl.  I.  p.  348.  —  Koch  syn.  p.  637.  —  Endl.  g-cn.  p.  614.  — 
Spenu.  gen.  XVIII.  t.  1. 

Aitalytlsclte  Ziisaiuiiieiistelliing:  der  Arten. 

1.  Blüthen  schwefelgelb  oder  gelblichweiss.  2. 

Blüthen  violett,  rosenroth  oder  weiss.  3. 

2.  Stauhgefässe  so  lang  als  die  Blumenkrone.  Blätter  herzspiessförmig :  S.  glutinosa. 

Stauhgefässe  2mal  länger  als  die  Blumenkrone.  Blätter  an  der  Ba- 
sis gerundet  oder  herzförmig  :  S.  a  u  s  t  r  i  a  c  a. 

3.  Stengel,  Deckblätter,  Kelche  und  die  Blätter  wenigstens  rückwärts 
weisswoUig:  S.  Aethiopis. 

In  allen  Theilen  mehr  oder  minder    behaart ,  oft  klebrig ,  aber 
nicht  wollig.  4. 

4.  Griffel  auf  der  Unterlippe  liegend.  Deckblätter  zur  Zeit  der  ßlüthe 

schon  verwelkt :  S.  v  e  r  t  i  c  i  1 1  a  l  a. 

Griffel  aus  der  Oberlippe  hervortretend.  Deckblätter  zur  Zeit  der 
Blüthe  nicht  verwelkt.  5. 

5.  Stengel  oberwärts  sammt  den  Kelchen  drüsig-klebrig.  Deckblätter 

grün  :  S.  p  r  a  t  e  n  s  i  s. 

Stengel  oberwärts  sammt  den  Kelchen  grauflaumig,  nicht  klebrig. 
Deckblätter  purpurn  überlaufen :  S.  s  i  1  v  e  s  t  r  i  s. 


I.  Hotte.  HORMIMUM.  Blumenkronröhre  inwendig  nackt.  Griffel  aus  der  Ober- 
lippe hervortretend. 

1.  S.  lerliitiiiOMa  L.  Klebrige  S.  Wurzel  ästig.  S^pw^^/ aufrecht,  einfach  oder 
ästig,  reichblättrig,  sammt  den  Blattstielen  rauhhaarig,  oberwärts  sammt  den  Deckl/läl- 
tern,  Kelchen  und  Blnmenkronen  drüsig-klebrig,  ß/«««"/- gegenständig,  gestielt,  herz- 
spiessförmig, zugespitzt,  grobgesägt,  etwas  flaumig.  Blüthen  gehuschelt ,  in  scheinquir- 
ligen Trauben.  Deckblätter  eiförmig ,  zugespitzt.  Kelchzähne  spitz.  Stauhgefässe  so  lang 
als  die  Blumenkrone.  Griffel  aus  der  Oberlippe  hervortretend. 

S.  glutinosa  L.  spec.  I.  p.  37.  —  Jacq.  cn.  p.  5.  —  Saut.  Vers,  p,  39.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl,  I.  p,  356.  —  Koch  syn.  p.    637.  —  Sturm  H.  17. 
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Stoiiiii'l  2 — 3 'hoch;  P.lülhcn  von  allen  die  prössten  ,  IV2"  '•''"rJ»  schn]ulziii;-s(liwcfei- 
gelh,  Oberlippe  des  Kelches  klein-3zahiiig,  scheinbar  ungethcilt.  Riecht  wie  alle  hier  wach- 
senden Arten  dieser  Gattung  stai'k  und  aromatisch. 

In  schattigen  Wäldern ,  an  Bächen ,  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden ,  sehr  liäuhg. 
In  allen  Wäldern  der  westliclien  und  südAvesllichen  Umgebung,  selten  auf  den  Donau  hiseln. 
—  Juli  —  September.  1|.. 

Z»  S.  austriaca  Jacq.  Oe  st  reichisch c  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  arrablättrig,  fast  nackt,  unten  flaumig,  oberwärts  sammt  den 
Deckblättern ,  Kelchen  und  Blumenkronen  diclitzottig  mit  eingemischten  kürzern  Drüsen- 
haaren. Blätter  runzüg,  oberseits  ziemlich  kahl,  rückwärts  flaumig,  die  grundständigen 
gestielt,  rosettig,  eiförmig  oder  eiförmig  länglich,  an  der  Basis  abgerundet  oder  herzför- 
mig, stumpf,  lappig-eingeschnitten  und  ungleich-gekerbt,  die  stengelständigen  nur  2 — 4, 
sitzend,  gegenständig,  länglich,  spitz,  fast  liederspaltig ,  vielmal  kleiner  als  die  grund- 
ständigen. Blüthen  gehuschelt ,  in  scheinquirligen  Aehren.  Deckblätter  eiförmig,  zugespitzt. 
Kelchzähnc  stachelspitzig.  iStaiibgefüsse  2innl  länger  als  die  Blumenkrone.  Griffel  aus  der 
Oberlippe  weitherausi'agend. 

S.  austriaca  Jacq.  11.  aust.  II.  t.  112.  —  Saut.  Vers,  p.  39.  —  M.  11.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  351. — 
Koch  syn.  p.  638.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  75.  —  S.  S  cla  rea  Jacq.  en.  p.  6.  —  Crantz  slirp.  IV.  p.  236. 
(aicht  L.). 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blüthen  gross,  8 — 10'"  lang,  blassgelb  oder  gelblichweiss. 

Auf  sonnigen  Hügeln  ,  magern  Grasplätzen,  an  Wegen,  selten.  Auf  der  Türkenschanze; 
auf  Grasplätzen  bei  Schwechat  und  Kettenhof;  auf  Wiesen  im  Parke  \on  Lavenburg.  — 
Mai,  Juni.  Ij.. 

3.  S.  jLetliiopis  L.  Ungarische  S.  Wurzel  ästig.  Stengel  huhnd\\ ,  ausge- 
breitet-ästig ,  reichblättrig,  sammt  den  Deckblättern  und  Kelchen  weisswollig-  Blätter 
gestielt,  eiförmig  oder  länglich,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  buchtig-  oder  lappig-einge- 
schnitten und  ungleich-gekerbt,  runzlig,  spitz,  beiderseits  oder  doch  rückwärts  weiss- 
wollig,  die  grundständigen  rosettig,  die  stengelständigen  gegenständig,  die  obersten  sit- 
zend ,  zugespitzt,  Blüthen  gebüschelt,  in  scheinquirligen  Aehren.  Deckblätter  rundlich-eiför- 
mig, in  eine  feine  Spitze  zugeschweift.  Kelclnälme  in  eine  steife  Granne  auslaufend. 
Slaubgefässe  kürzer  als  die  Blumenkrone.  Griffel  aus  der  Oberlippe  hervortretend. 

S.  Acthiopis  L.  spoc.  I.  p.  39.  —  Jacq.  en.  p.  6;  fl.  aust.  III.  t.  211.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  — 
M.  u.  K.  Ueutsehl,  Fl.  l.  p.  354.  —  Koch  syn.  p.  637.  — •  Knv.  11.  exsicc.  n.  75. 

Stengel  1 — 3' hoch,  derb,  buschig,  pyraniidenförmig-rispig;  Deckblätter  konkav,  oft 
purpurn  überlaufen;  Kelche  dichtweisswollig ;  Blüthen  klein,  imr  6'"  lang,  weiss, etwas 
röthlich-behaart. 

Auftrocknen  sandigen  Plätzen,  an  Wegen,  Ackerrändern ,  selten  und  nur  in  der  öst- 
lichen und  südöstlichen  Umgebung.  In  der  Sandgiube  z^\ ischen  der  St.  Marxer  Linie  und 
dem  Friedhofe;  auf  magern  Grasplätzen  in  der  Sähe  der  Ziegelöfen  des  Laaer  Berges;  an 
Ackerrändern  und  ^^egen  bei  Simniering,  Klederling,  Unter-Laa,  Lanzendorf  und  Ilimberg; 
beiinzersdorf,  Yösendorf,  Laxenburg  {Do/l.  en.  p.  99.)  —  Juni,  Juli.  0. 

4.  S.  pratensis  L.  Wiese  n-S.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  autechl,  ein- 
fach oder  ästig,  arrablättrig,  flaumig  oder  zottig,  oberwärts  sammt  den  Deckblättern, 
Kelchen  und  Blumeiikronen  dn'lsig-klebrig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  länglich,  an 
der  Basis  oft  herzförmig,  spitz,  doppelt-  oder  ausgebissen-gekerbt,  manchmal  etwas  ge- 
lappt, runzlig,  oberseits  kahl,  rückwärts  flaumig,  die  grundständigen  rosettig,  die  sten- 
gelständigen gegenständig,  das  oberste  Paar  sitzend.  Blüthen  gebüschelt,  in  scheinquirli- 
gen Aehren.  Deckblätter  eiförmig,  zugespitzt,  grün.  Kelchzähne  stachelspitzig.  Slaub- 
gefässe kürzer  als  die  Blumenkrone.  Griffel  aus  der  Oberlippe  hervortretend. 

5.  pratensis  L.  spec.  I.  p.  35.  — •  Jac(f.  en.  p.  5.  —  Saut.  Vers.  p.39.  —  M,  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I. 
p.  350.  —  Koch  syn.  p.  638.  —  F..  n.  in.  t.  153.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  373. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blüthen  gross,  bei  1"  lang,  dunkel-violett,  seltner  azurblau, 
rosenroth  oder  weiss.  Letzte  ist  S.  agrestis  L.  amoen.  acad.  MI.  p.  399  Ist  die  Ober- 
lippe blassviolett  und  die  Unterlippe  noch  blasser  mit  weissem  Mittelzipfcl,  so  ist  es  S.  va- 
riegata  W.  et  K.  in  Willd.  en.  hört,  berol.  I.  p.  36,  Saut.  Vers,  p  39,  eine  hier  ührigens 
sehr  seltne  Spielart. 

Aufwiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  höchst  gemein.  —  Mai  —  JuU.  '4- 
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St,  §.  Silvestris  f>.  Wihlo  S.  Wurzel  spindlig  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
reichl)lättrig,  nebst  den  Kelchen  feingrauflaumig.  Blätter  gogenstäiitlig,  gestielt,  eiförmig, 
länglich  oder  lanzettlich,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  gekerbt,  rimzlich ,  ohcrseits  kahl, 
rückwärts  feingrauflaumig,  die  obersten  sitzend.  Riülhen  gehuschelt ,  in  scheinquirUgen 
Aehren.  Decktjlülter  eiförmig,  feinzugespitzt,  die  ohcv»  purpurn  überlfiiifen.  Ke/rltziitine 
stachelspitzig.  Staubgefüsse  kürzer  als  die  Blumenkrone.  (Iriftel  aus  der  Oberlippe  her- 
vortretend. 

S.  silvostris  L,  spec.  I.  p.  34.  —  Jaeq.  cii.  p.  5;  fl.  aiist.  II[.  t.  212.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  — 
M.  u.  K.  DiHitsihl.  KI.  I,  p.  352. —  Koch  syn.  p.  638.  —  Kov.  (1.  cxsicc.  ii.  374.  —  S.  neniorosa  Schult. 
Ocstr.  Kl.  I.  p.  36.  —  Reichen)»,  icon.  V[.  f.  722;  fl.  g^eriii.  p.  334. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  die  ganze  Pflanze  von  dichtem  Tlaurac  graugrün,  der  Flaum  aber 
im  Alter  oft  schwindend;  im  Gerüche  und  in  den  Blättern  der  officinellen  Salbei  nicht 
unähnlich.  Deckblätter  bald  länger,  bald  kürzer  als  die  Blütheii;  Blumenkronen  klein ,  nur 
4 — 6'"  lang ,  violett-azurblau ,  selten  blassblau ,  rosenroth  oder  weiss. 

5.  nemo  rosa  L.  spec.  I.  p.  34  ist  nachBenth.  Lab.  p.  237  von  S.  silvestris  L.  nicht 
verschieden ,  wie  schon  in  Crantz  stirp.  IV.  j).  242 — 3  und  Host  syn.  p.  16  bemerkt  wird. 
S.  silvestris  Reichenb.  icon.  VI.  f.  723  p.  19—20,  fl.  germ.  p.  334  und  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  35,  durch  einen  abstehend-behaarten  an  den  Deckblättern  fast  wolligen  —  oder  nach 
Schuhes  gar  zottigen  —  üeberzug,  kleinere  Blüthen  und  -eine  vorgestreckte  Unterlippe  aus- 
gezeichnet und  von  Reichenbach  ausdrücklich  in  JNieder-Oestreich  angegeben,  habe  ich 
durch  viele  Jahre  fleissig  gesucht,  aber  nie  gefunden.  Wohl  kamen  mir  kleinblüthige 
F'ormcn  mit  vorgestreckter  llnterlippe  vor,  aber  ihr  üeberzug  war  von  jenem  der  gewöhn- 
lichen S.  silvestris  nicht  verschieden.  S.  elata  Host  fl.  aust.  I.  p.  24,  Saut.  Vers, 
p.  39  unterscheidet  sich  von  S.  silvestris  nur  durch  einen  höhern  stärkern  Wuchs  und 
einen  hohlen  nicht  markig  ausgefüllten  Stengel.  Auch  diese  Pflanze  habe  ich  in  den  Umge- 
bungen von  Dornau  und  Ginseisdorf,  wo  sie  Host  angibt,  vergebens  gesucht.  Bentham  hat 
sie  übrigens  mit  S.  silvestris  ohneweiters  vereinigt. 

Ueberall  an  Rainen,  Wegen,  Erdabhängen,  auf  Wiesen,  Hügeln,  sehr  häufig  z.B. 
im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis.  —  Juni  —  August,  l).. 

II.  Rotte.  HEMISPHACE.  Beut.  Lab.  p.  310.  Blumenkronröhre  inwendig  mit  einem 
in  Wimperchen  zerfetzten  häutigen  Ringe  umgeben.  Griffel  auf  der  Unterlippe  liegend. 

6.  S.  verticillata  L.  Quirlige  S.  Wurzel  spindHg-ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  hingeworfen,  ästig,  reichblättrig,  sammt  den  Deckblättern  und  Kelchen  rauhhaarig. 
Blätter  gegenständig,  gestielt,  3eckig-herzförniig ,  meistens  geöhrelt,  spitz,  grob-  und  un- 
gleich-gekerbt, zerstreut-behaart.  Blüthen  gehuschelt,  in  scheinquirligen  Trauben.  Deck- 
blätter eiförmig,  zugespitzt,  zur  Zeit  der  Blüthe  schon  veiwelkl.  kcichzähne  spitz.  Staub- 
gefässe  kürzer  als  die  Blumenkrone.  Griffel  auf  der  Unterlippe  liegend. 

S.  verticiUata  L.  spec.  I.  p.  37.  ■ —  Jaci|.  cii.  p.  5.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Kl.  l.  p.  349.  —  Koch  syn.  p.  639. —  Kov.  U.  exsicc.  n.  168.  —  II  or  min  um  silvestre  tcrtiuni  Clus. 
bist.  p.  XXIX  mit  einer  Abbildung-. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Scheinquirle  reich,  halbkuglig,  der  verwelkten  Deckblätter  wegen 
nackt;  Rlütheu  klein,  nur  4— 6'"  lang,  hellviolett,  sehr  selten  weiss. 

An  Wegen,  Strassen,  Rainen,  auf  Hügeln,  Erdabhängen,  .sehr  gemein.  —  Juni  — 
August.  %. 

III.  Gruppe.  ISATlJREIlfEE:«'  Benth.  Lab.  p.  324. 

Bhimenkrone  2Uppi(f.  SUmhyefüsse  4,  von  einander  entfernt,  und 
entweder  oherwärts  auseinondertretend  oder  unter  der  Oberlippe  der  Blu- 
menkrone zusammen neiyeml.  Stuul)kolbensückchen  von  einander  getrennt 
an  das  fast  dreieckige  Connectiv  schiefangewachsen.  (XIV.  1.) 

4.   ORIQAmill  L.  Dosten. 

Blülhen  vielehig-2}iäusig.  Kelch  Özälmig.  Blumenkrone  2lippig:.  Oberlippe 
flach,  aiisgerandel;  Unterlippe  Sspallig  mit  fast  gleichen  Zipfeln.  Staubgefässe 
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4,  von  einander  entfernt,  oherwärts  auseinandertretend.  Staubkolbensäckchen 
von  einander  getrennt ,  an  das  fast  Seckige  Connectiv  schiefangewachsen. 

L.  g-eu.  n.  726.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  302;  syn.  p.  639.  —  Endl.  g-en.  p.  617.  —  Spcnn.  gen. 
XVIII.  t.  2. 

1«  O.  vulgare  L.  Gemeiner  D.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  beblätterte 
Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  ästig,  fcinflauraig.  Blätter  gestielt,  zerstreut-behaart, 
eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  seltner  verwischt-gesägt. 
Blüthen  in  kurzen  gedrungenen  4zeiligen  Aehren,  Aehren  trugdoldig-rispig  zusammenge- 
stellt. Deckblätter  eiförmig ,  drüsenlos ,  auswachsend ,  den  Fruchtkelch  verdeckend. 

0.  vulg-are  L.  spec.  II.  p.  824.  —  Jacq.  eu.  p.  108.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV, 
p.  303;  syn,  p.  639.  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1581.  —  Curt.  11.  loud.  fasc.  V,  t.  39.  —  E.  B.  XVI.  t.  1143.  — 
Sturm  H.  3.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  169. 

Von  starkem  gewürzhaften  Gerüche.  Stengel  1 — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  oft 
purpurn  überlaufen  ;  Blüthen  dunkel-rosenroth. 

Gemein  an  steinigen  buschigen  Orten,  auf  trocknen  Hügeln,  im  Gerolle  der  Weinberge. 

—  Juni  —  August.  H-. 

0.  heracleoticiim  (ohne  Ang-abe  eines  Autors)  wachst  nach  Saut.  Vers.  p.  39  bei  Baden  und  diese 
Angfabe  hat  auch  Reichenbach  in  die  Fl.  g-erni.  p.  3l3  aufg^enommen.  Allein  0.  heracleoticum  L,  spec. 
II.  p.  823  scheint  eine  noch  nicht  hinlänglich  ausg'eniittelte  Pflanze  zu  sein  und  g-ehört  auf  jeden  F'all  der 
südeuropalschcn  Flora  an  (Benth.  Lab.  p.  330);  0.  heracleoticum  Host.  fl.  aust.  II.  p.  137  aber  ist  nach 
den  Exemplaren  seines  fiartens  nichts  anders  als  eine  Form  des  0.  vulgare  mit  mehr  rundlichen  Blättern, 
die  kaum  den  Namen  einer  Varietät  verdient  und  nach  Host  in  Dalraatieu  wachsen  soll.  Bentham  erwähnt 
dieser  Host'schcn  Pflanze  nicht,  das  0.  heracleoticum  Reichenb.  wird  aber  von  ihm  als  langahrige  Va- 
rietät zu  0.  vulgare  gezogen.  Bemerkenswcrth  ist  es  indessen,  dass  schon  Kramer  in  seinem  Elench.  p.  176 
nebst  dem  gewöhnlichen  0.  vulgare  L.  auch  noch  das  Origanum  folio  subrotundo  Bauh.  Pinax 
p.  223  (0.  crcticum  L.)  auf  Bergen  bei  Nussdorf  angibt ,  wahrscheinlich  meint  auch  er  die  vorerwähnte 
rundblättrige  Form, 

5.  TUYinjIS  L,  Thymian. 

Blüthen  vielehig-2häiisig.  Kelch  2lipptg ,  obere  Lippe  Szähnig,  untere 
2theilig.  Bkimenkrone  2h'ppig,  Oberlippe  flach,  meist  aiisgerandet ,  Unterlippe 
3spaltig,  mit  fast  gleichen  Zipfeln.  Staubgef'ässe  4,  von  einander  enifernt, 
oherwärts  auseinamlertrelend.  Staubkolbensäckchen  von  einander  gelrennt, 
an  das  fast  3eckige  Connectiv  schiefangewachsen. 

L,  gen.  n,  727,—  Koch  Deutschi.  FI.  IV,  p,  307;  syn,  p,  640.  —  Endl.  gen.  p.  617.  —  Spenn.  gen. 
XVUI.  t.  3. 

1.  T.  Serpyllnm  L.  Feld-T.  (Quendel).  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstrauchig, 
kriechend,  oft  rasig,  Aeste  aufrecht  oder  aufsteigend,  rundum  oder  nur  an  den  Kanten 
behaart.  Blätter  von  der  rundlichen  bis  in  die  linealische  Form  abändernd ,  stumpf ,  in 
einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  ganzrandig,  kahl  oder  behaart.  Blüthen  gehuschelt, 
in  kopiig  zusammengestellten  oder  von  einander  entfernten  blattwinkelständigen  Schein- 
quirlen. 

T.  Scrpyllum  L,  spec.  II.  p.  825 Jacq.  en.  p.  107.—  Saut.  Vers,  p.  39.  —  Wallr.  sched,  p,298. 

—  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p,  308;  syn,  p.  641,  —  Doli  rhein,  Fl.  p.  361, 

Angenehm  gewürzhaftund  oft  nach  Citronen  riechend.  Aeste  1" — 1'  lang;  Blüthen  rosen- 
roth  oder  Ula ,  sehr  selten  weiss.  Aendert  ab : 

«.  latifolius  (Wallr.  1.  c.)  Blätter  kahl  oder  spärlich  behaart,  rundlich-eiförmig, 
elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig. 

T.  S  erpyllu  m  Pers.  syn.  11.  p.  130.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  137.—  Fl.  dan.  VII.  t.  1165.  (eine  üeber- 
gangsform  zur  Var.  /S.).—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  120.  —  E,  B.  XXII.  t.  1514.—  Sturm  H.  5.  —  T.  S  e  r- 
pylluni  n.  1.  und  n.  2.  «.  ß.  Schult.  Oestr.  Fl,  n,  p,  165.—  T.  Chamaedrys  Fl,  dan.  XHl.  t.  2237.  — 
T.  monta  nus  W,  et  K,  pl.  rar.  Hung,  I.  t,  71, —  Schult.  Oestr,  Fl.  II,  p.  171. —  Host  fl.  aust.  II.  p.  137, — 
T,  effusus  Host  fl.  aust.  II.  p,  137. 

ß.  angastifolias  (Wallr.  1.  c.)  Blätter  kahl  oder  späriich  behaart,  linealisch  oder 
iänglich-linealisch. 
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T.  ang-ustifolius  Peis.  syn.  II.  p.  130. —  Host  fl.  aiist.  II.  p.  138.  —  T.  acicularis  \V.  et  K.  pl. 
rar.  Hungf.  II.  t.  147.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  H.  p.  166.  —  Host  fl.  aust.  II.   p.  138.   (Die  Blätter  nur  1'"  breit.) 

—  T.  Serpyllum  Sturm  H.  70. —  T.Serpylluni   n.  2.  y.  S.  Sdiult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  165. 

;'.  lannginosus.  Die  ganze  Pflanze  von  langen  weissen  Haaren  grauzottig.  Blätter  bald 
breit  bald  schmal. 

T.  lanug-inosus  Miller  g-ard.  dict.  n.  8.  —  Sclik.  Haiidl).  II.  p.  l67.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  166. 

—  Host.  fl.  aust.  II.  p.  139. 

Auf  trocknen  Wiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern.  Die  Var.  n.  und  ihre 
zahlreichen  Uebergänge  zur  Var.  ß.  und  ;'.  sehr  gemein.  Die  Var.  ß.  und  y.  in  ihrer  normalen 
Gestalt  viel  seltner,  erste  sehr  häufig  auf  den  kahlen  Hügeln  des  Hetzendorfer  Berges  gleich 
ausserhalb  Hietzing  längs  der  Mauer  des  Tiroler  Gartens,  letzte  auf  der  Türkenschanze.  — 
Juni  —  September.   1^.. 

T.  pannoiiicus  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  3l2;  syn.  ed.  I.  p.  558.  —  Sturm  H.  70. —  Krcutz.  prodr. 
p.  61.  —  Doli.  en.  p.  99,  ist  von  Koch  in  der  Syn.  ed.  II.  p.  641  wieder  eing-ezog-en  worden,  da  das  Merk- 
mal der  querbreitern  Oberlippe  —  wie  auch  aus  der  Sturm'schen  Abbildung'  zu  ersehen  ist  —  sich  nicht  als 
beständig-  erwiesen  hat.  Diese  Art  ist  daher  unter  die  3  vorerwähnten  Varietäten  des  T.  Serpyllum  zu 
vertheilen.  —  Satureia  hortensis  L.  spec.  II.  p.  795  wird  überall  in  Zier-  und  Kücheng-ärten  g-cpflanzt 
und  kommt  wie  andere  Garteng-ewacbse  hin  und  wieder  zufällig-  und  vorüberg-ehend,  aber  nirg-ends  wahrhaft 
verwildert  vor. 

6.  CJLLA701VTHA  Tournef.  Calamiiitlie. 

Blüfhen  vielehig-2häiisig.  Kelch  2lippig,  obere  Lippe  Szähnig,  unlere 
2theilig.  Bliimenkrone  21ippig;  Oberlippe  flach,  meist  ausgerandet ;  Unter- 
lippe Sspaltig-,  Mittelzipfel  oft  grösser.  Stanbgefässe  4,  von  einander  entfernt, 
unter  der  Oberlippe  %usammenneigend.  Staubkolbensäckchen  von  einander 
getrennt,  an  das  fast  Seckige  Connectiv  schiefangevvachsen.  BlUthenhülle 
fehlend. 

Tournef.  inst.  t.  92.—  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  314;  syn.  p.  643.  —  Arten  von  Melissa  in  Benth. 
Lab.  p.  384—6  und  Endl.  g-en.  p.  6l9. 

I.  Rotte.  ACINOS  Mönch   meth.  p.  407.  Blüthen  gebuschelt,  in   den  Blallwinkeln 
gegensliiiiilig,  kurzgestielt ,  annhliUhige ,  entfernt  stehende  Scheinquirle  bildend. 
Spenn.  g-en.  XIX.  t.  4. 

1.  C  Actnos  Clairv.  Feld-C.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  aufstei- 
gend, einfach  oder  ästig,  flaumig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  elliptisch ,  spitz,  etwas 
gesägt,  ziemlich  kahl.  BlüHieii  gehuschelt,  in  entfernt  stehenden  Scheinquirlen.  Fruchl- 
kelche  an  der  Spitze  zusammengezogen  und  durch  die  aufeinander  liegenden  Zähne 
geschlossen. 

C.  Aeinos  Clairville  in  Gaud.  fl.  helvct.  IV.  p.  84.  —  Koch  Deutschi.  FI.  IV.  p.  315;  syn.  p.  643.  — 
Sturm  H.  70.  —  Thymus  Aeinos  L.  spec.  II.  p.  826.  —  Jacq.  en.  p.  l07.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Fl. 
dan.  V.  t.  814.  XI.  t.  1823.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  119.—  E.  ß.  VI.  t.  411. 

Stengel  3"— 1'  lang;  Blüthen  blassviolett,  klein,  nur  3—4'"  lang. 
Auf  Brachen ,   Sandfeldern ,    Grasplätzen ,   in  Weingärten ,   sehr  gemein.  —   Juni  — 
August.  0. 

9»  C.  alpina  Lam.  Alpen -C.  Wiirzel  ästig-faserig,  rasig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  flaumig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  elliptisch,  spitz, 
etwas  gesägt,  kahl.  Blütlien  gebüsciielt,  in  entfernt  stehenden  Scheinquirlen.  Fruchtkelche 
offen,  im  Schlünde  mit  einem  Ringe  von  Haaren  besetzt,  Zähne  aufrecht-abstehend.. 

C.  alpine  Lam.  fl.  frany.  II.  p.  394. —  Koch  Deutschi.  FL  IV.  p.  316;  syn.  p.  643.  —  Kov.  fl.  exsicc. 
n.76.  —  Thymus  alpin  us  L.  spec.  IL  p.  826.  —  Jacq.  en.  p.  107;  0.  aust.  l.  t.  97.  —  Sturm  H.  51. 

Stengel  3" — 1'  lang,  dünn,  hin-  und  hergebogen,  oft  violett;  Blüthen  gross,  6—9'" 
lang ,  dunkel-violett ,  selten  lila  oder  weiss. 

Auf  sonnigen  Hügeln  und  Felsen  der  Kalkgebirge  von  Rodaun  bis  Vöslau  sehr  häufig. 
—  Mai  —  Juli.  IJ.. 
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\\.  Rotte.  EÜGALAMINTIIÄ.   Blülhen  in  gegen-  itml  bliiHwinkehtändigen  gestielten 
mehrgabligen  Trugdolden,  endständige  zusammengesetzte  Trauben  bildend. 
Calamintha  Möiicli  nicth.  p.  408.  —  Speiin.  g-eii.  XIX.  t.  5. 

*  3*  C*  üTepeta  Clairv.  Poleiartige  C.  Wurzel  ästig.  .Stengel  aufrecht,  ästig, 
rauhhaarig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-rundlich,  spitz  oder  stumpf,  etwas 
gesägt,  zerstreut-behaart.  Blüthen  in  gegen-  und  hlattwiukelständigea  gestielten  mehrgab- 
ligen Trugdolden,  an  der  Spitze  des  Stengels  und  der  Aeste  zusammengesetzte  endständige 
Trauben  bildend.  Kelchschlund  bei  der  Fruchtreife  offen,  mit  einem  Hinge  herausragender 
Haare  besetzt.  Nüsse  länglich. 

C.  Nepeta  Clairville  in  Gaud.  0.  helvet.  IV.  p.  89.  —  Koch  Iteutschl.  I"l.  IV.  p.  .319;  syn.  p.  644.  — 
.Sturm  H.  70. —  Doli.  en.  p.  lOO.  —  C.  rotu  ml  i  folia  Host  (1.  aust.  II.  p.  130.  —  Melissa  Nepeta 
L.  spec.  11.  p.  828. —  Host  syn.  p.  334.  —  Curt.  11.  lond.  fasc.  VI.  t.  40. —  Thymus  Nepeta  Sm.  11. 
brit.  n.  p.  64'2.—  E.  B.  XX.  t.  1414.—  Schult.  Ocstr.  1"1.  II.  p.  167. 

Stengel  1  —  1%' hoch;  Blüthen  klein,  3-6'"  lang,  lila,  auf  der  Unterlippe  violett 
getüpfelt;  riecht  stark  nach  Folei  (Mentha  I'uJegium). 

Auf  steinigen  waldigen  Bergabhängen.  In  Bergwäldern  um  Wien  (wo?)  Gärtner 
Schuber  nach  Host  fl.  aust.  II.  p.  131;  am  Kahleiiberge  und  bei  Dornbach  (Pnlliner)  doch 
erfand  sie  dort  nicht  selbst;  für  die  Flora  Wiens  also  zweifelhaft.  —  Juli,  August.  '1|.. 

9.  dillüfOPODIim  L.  \¥li*belborste. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  2Iippig,  obere  Lippe  Sspaltic:,  untere  2theilig. 
Blumenkrone  2lippig ;  Oberlippe  flach,  ausgeraiidet;  Unterlippe  S.spaltig-,  Mit- 
telzipfel grö.sser.  Stauhgefässe  4^  von  einander  entfernt,  unter  der  Oberlippe 
%usammermeigerul.  Staubkolbensäckchon  von  einander  getrennt,  an  das  fa.st 
3eckige  Connectiv  schiefangewachsen.  Scheimjulrle  mit  einer  aus  borstliclien 
Deckblättern  gebildeten  Hidle  nmgeben. 

L.  g'cn.  n.  725.  —  Koch  Deutschi.  Kl.  IV.  p.  314;  syn.  p.  644.  —  Spenn.  g^en.  XVIII.  t.  4.  —  Arten 
von  M  elissa  in  Benth.  Lab.  p.  391.  —  Enill.  g-en.  p.  61 9. 

1.  C  vulg^are  L.  Gemeine  W.  Wurzel  ästig-faserig,  fädliche  Stocksprosseu 
treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oiler  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  spitz,  entferut-gesägt.  Blüthen 
gehuschelt,  in  blattwinkelständigen  halbkugligen  Scheinquirlen,  der  endständige  kopHg. 
Hüllbältcr  steifhaarig-gewimpert,  so  lang  als  der  Kelch. 

C.  V  ulg-are  L.  spec.  II.  p.  821.  —  Jac«i.  en.  p.  108.  —  .Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  322;  syn.  p.  644.  —   Fl.  dan.  VI.  t.  930.—  E.  B.  XIX.  t.  1401. 

Stengel  1 — iVs'hoch;  Blüthen  purpurrolh. 

Gemein  auf  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch.  Sehr  häufig  z.  B.  in 
den  Remisen  des  Laaer  Berges.  —  Juni  —  August.  Ij.. 

IV.  Oruppe.  MEIiiSSIBTEEar  Benth.  Lab.  p.  365. 

Rlumenkrone  2lippig.  Staubgefässe  4,  von  einander  entfernl  und  ober- 
wärts  atiseinarulertreteml.  Staiibkolbensäckchen  an  der  Sjut^e  %iisam?nenge- 
wachseu,  später  wag recht-anseinatidertrete7ul.  (XIV.  i.) 

8.  HYSISOPVS  L.  ITsop. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Szähnig.  Blumenkrone  2lippig;  Oberlippe  flach, 
2spaltig;  Unterlippe  Sspaltig,  Mittelzipfel  grösser,  verkehrt-herzförmig.  Staub- 
gefässe 4,  von  einander  entfernt,  oberwärts  auseinandertretend.  Staiibkolben- 
säckchen an  der  Spitze  zusammengewachsen,  später  wagrecht- auseinandcr- 
Iretend. 
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L.  g-oii.  n.  709.  —  Koch  Ocnlsdil.  l'I.  IV.  j).  233;  syn.  p.  645. —  Endl.  g-cn.  p.  6l7. —  Spenn.  g-en. 
XVUl.  t.  5. 

1.  H.  ofTIcinalls  L  Gemeiner  Y.  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstrauchig ,  an 
der  Basis  holzig,  olurwärts  krautig,  flaumig.  Blätter  lanzettlieh  oder  lineal-lanzeltlieh, 
spitz,  ganzrandig.  Biütlien  gebüsrhelt,  in  einerseitsweudigen  seheinquirligen  Aehren. 

H.  of  ficinalis  L.  spoc.  H.  p.  796. —  Jacq   olwerv.  11.  in  addeiul.  vindol).  p.  32 ;  11.  aust.  Ilt.  t.254. 

—  SauC.   Vers.  p.  39.  —  Koch  Ueiilschl.  Fl.  IV.  p.  233;  syii.  p.  645. 

Stengel  1'  hoeh;  Blüthen  dunkelazurblau. 

In  liebten  Föhrenwäldern,  auf  steinigen  buschigen  Kalkbergen,  sehr  selten.  ImDorn- 
baoher  Steinbrueh  (Doli.  en.  ]).  JOO.),  wohl  nur  verwildert;  wirklich  wild  bei  Bauheneck 
(D.  von  Köihel),  dann  am>\ege  ^on  den  Alexandrovits'schen  Anlagen  nach  Bauhenstein. 

—  Juli,  August.  %. 

Melissa  offlcinalis  I..  s|icc.  II.  p.  827  ist  eine  Ciartcnpflanzc ,  die  in  den  Umg-clrnng-en  Wiens 
nirgends  im  Grossen  g-ebaut  « inl  und  dalier  aucli  nur  als  dartenllüchtling-  zufallig-  und  vorüberg-ehend 
vorkommt. 

V.  Gruppe.  »TEPETEEIV  Benth.  Lab.  p.  462. 

Blumenkrone  2Uppig.  Stmihgefiisse  4,  genähert.,  unter  der  Oberlippe 
der  Blumenhrone  parallel  laufend ,  nach  dem  Verblühen  manchmal  zur 
Seite  hinabgebogen ,  die  2  obern  länger.  (XIV.  I.) 

9,  AfEPETA  L.  Katzeiimüiize. 

Blüthen  zwitiri«:.  Kelch  Özähnig.  Bliimenkrone  2Iippig;  Oberlippe  flach, 
2spallig';  Unterlippe  Sspaltig ,  Mitlehipf'el  grösser,  abgerundet,  sehr  kon- 
kav. Slaubgefässe  genähert,  unter  der  Obedippe  parallel  laufend,  nach  dem 
Verblühen  ausvväi'tjs  zurückgebogen,  die  2  obern  länger.  Staubkolbensäckchen 
in  kein  Kreuz  gestellt. 

I>.  g-en.  n.  7lO.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  234;  syn-  p.  645.  —  Spenn.  g-cn.  XVIII.  t.  8. 

1*  IV.  Cataria  L.  Gemeine  K.  Wurzel  .spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  gnaiflmimig  wie  die  ganze  Pflanze,  tin  der  Basis  wurzelnd.  Blätter 
gestielt,  herzeiförraig ,  fast  3eckig,  spitz,  grobgesägt,  oberseits  mattgrün ,  rückwärts 
grauHch.  Blüthen  in  gegen-  und  blattwinkelständigen  kurzgestiellen  mehrgabligen  Trug- 
dolden, zusammengesetzte  oder  scheinquirlige  Trauben  bildend.  Nüsse  glatt ,  kahl. 

N.  Ca  taria  L.  spec.  It.  p.  796.—  ,Iac(i.  en.  p.   106.—  Koch  Deutscht.  FI.  IV.  p.  235;  syn.  p.  645. 

—  Fl.  dan.  IV.  t.  580.—  E.  B.  II.  t.  137.  —  Sturm  II.  84. 

Stengel  2 — 3'  hoch;  l'laum  der  Blätter  im  Alter  oft  schwindend;  Blüthen  klein,  weiss, 
oder  bleichröthlicb  mit  purpurn-punktirter  Unterlippe,  bald  widerüch,  bald  angenehm  nacli 
Gitronen  riechend  {i\.  citriodora  Beker). 

Auf  Schutt ,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Zäunen,  Häusern,  sehr  zerstreut  und 
ohne  bleibenden  Standort,  dem  Vorkommen  nach  zu  schliessen  schwerlich  eine  einheimi- 
sche Pflanze.  —  Juli,  August.  IJ.. 

16»  "X,  mida  L.  Nackte  K.  M'urzelstock  walzlich,  knotig,  dick,  schief,  ober- 
wärts  ästig.  S<eM<7t';  aufrecht,  ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  rispig- oder 
pyramidenförmig  -  ästig.  Blätter  herzförmig  -  länglich ,  stumpf  oder  spitzlich,  grobgekerbt, 
beiderseits  grasgrün,  die  untern  kurzgestielt,  die  obern  sitzend.  Blüthen  in  gegen-  und 
blattwinkelständigen  kurzgestielten  mehrgabligen  Trugdolden,  zusammengesetzte  oder 
scheinquirlige  Trauben  bildend.  Nüsse  knotigranh ,  an  der  Spitze  fluuniig. 

N.  nuda  L.  spcc.  II.  p.  797;  epist.  ad  Jacq.  p.  138 Sibth.  et  Sni.  fl.  g-raeca  VI.  p.  39.  —  Benth. 

Lab.  p.  486.  —  Koch  Deutschi,    Fl.  IV.  p.  236 ;  syn.  p.  646. 

Stengel  \'^/2—y  \\oi-h ,  sehr  reichblüthig ,  oberwärts  öfter  violett  überlaufen;  Blätter 
unangenehm  riechend.  Aendert  ab: 
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a.  parviflora.  Blüthen  sehr  klein,  2"'  lang,  weiss  oder  blasslila,  unpunktirt  oder 
nur  auf  der  Unterlippe  etwas  violett  punktirt. 

N.  nuda  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  24.  —  Sturm  H.  84. 

ß.  grandiflora.  Blüthen  4"' lang,  blassviolett  mit  dunklern  Punkten  auf  der  Unterlippe. 

N.  pannonica  Jacq.  en.  p.  106;  fl.  aust.  IF.  t.  129.  —  Sturm  H.  84.  —  N.  nuda.  Fl.  graeca 
VI.  t.  547.  —  N.  paniculata  Crantz  stirp.  IV.  p.  270. 

Zwei  Varietäten  mehr  der  Sj  nonyme  als  eines  wirklichen  Unterschiedes  wegen  bemer- 
kenswerth,  denn  weisse  und  lilafarbene,  punktirte  und  unpunktirte,  grössere  und  kleinere 
Blüthen  kommen  oft  auf  einer  und  derselben  Pflanze  vor. 

An  Waldrändern ,  zwischen  Gebüsch ,  sehr  selten.  Bisher  blos  im  Thale  zwischen  dem 
Badner  Lindkogel  und  dem  Eisernen  Thore  (in  der  Mühlleiten),  beide  Varietäten  vermischt. 
—  Juli,  August.  '^.. 

Nepeta  Nepetella  L.  spec.  II.  p.  797  oder  N.  austriaca  Host  fl.  aust.  II.  p.  154  wurde  von 
Schott  bei  Weissenbacli  hinter  Fahrafeld  nicht  bei  Weissenbach  in  der  Brühl  g-efunden ,  g-chört  also  nicht  in 
das  Gebiet  dieser  Flora. 

lO.  €iIii:€IIO]fIA  L.  Gundelrebe. 

Blüthen  vielehi2:-2häusig.  Kelch  5%ähnig.  Bliimenkrone  2lippig-;  Oher- 
liirpe  flach,  2spaltig;  Unterlippe  Sspallig ,  Mittehipfel  grösser,  verkehrt- 
herzförmig, flach.  Staubgefässe  genähert,  unter  der  Oberh'ppe  parallel  laufend, 
die  obern  2  länger.  Staubkolbensäckchen  paarweise  in  ein  Kreuz  gestellt. 

L.  g-en.  n.  714.  —  Koch  Deutsch.  Fl.  IV.  p.  258;  syn.  p.  646.  —  Spenn.  g-en.  XVHI.  t.  9. 

1.  C  liederaeea  L.  Efeuartige  G.  Wurzel  faserig.  Stengel  kriechend,  ästig, 
Aeste  aufsteigend,  einfach ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  stärker  oder  schwächer  behaart. 
Blätter  gestielt,  nieren-  oder  herzförmig,  stumpf,  grobgekerbt.  Blüthen  in  gegen-  und 
blattwinkelständigen  Trugdolden,  entfernt-stehende  armblüthige  meist  einerseitswendige 
Mcheinquirle  bildend. 

G.  hederacea  L.  spec.  II.  p.  807. —  Jacq.  cn.  p.  102.  —  Fries  nov.  p.  191 — 2.  —  Endl.  fl.  poson. 
p.  225.—  Griessel.  kl.  Schrift,  p.  153.  ■ —  Nep  cta  G  le  choma  Benth.  Lab.  p.  485. 

Wohlriechend;  Aeste  3" — 1'  hoch,  sammt  den  Blättern  oft  purpurn  überlaufen;  Blüthen 
hellviolett;  Kelchzähne  bald  so  lang  als  die  Blumenkronröhre,  bald  2 — 3mal  kürzer  als  diese. 
Aendert  ab : 

«.  glabrinsciila.  In  allen  Theilen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl. 

G.  hederacea  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  259;  syn.  p.  646.  —  Fl.  dan.  V. 
t.  789.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  122.—  E.  B.  XII,  t.  853.—  Sturm  11.  8. 

ß.  hirsata  (Endl.  fl.  poson.  p.  225.)  In  allen  Theilen  mehr  oder  weniger  rauhhaarig. 
G.  hirsuta  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.   II.  t.  119. —  Saut.  Vers.   p.  39.  —   Koch    Deutschi.  Fl.   IV. 
p.  259  ;  syn.  p.  647. 

Nach  Koch  sind  bei  G.  hederacea  die  Kelchzähne  3mal  kürzer  als  die  Blumenkron- 
röhre, bei  G.  hirsuta  dagegen  länger  als  die  halbe  Blumenkronröhre ,  allein  chess  Merk- 
mal kommt  der  Pflanze  Kitaibel's,  die  sich  nur  durch  höhern  stärkern  Wuchs  und  den  rauh- 
haarigen üeberzug  von  G.  hederacea  unterscheidet  (W.  et  K.  1.  c.  p.  125),  wohl  manch- 
mal keineswegs  aber  immer  zu,  und  in  der  vorerwähnten  Abbildung  in  W.  et  K.  ist  der 
Kelch  ebenfalls  kürzer  als  die  halbe  Röhre  der  Blumenkrone.  G.  heterophylla  Opitz, 
die  nach  Reichenb.  fl.  germ.  p.  316  in  der  Brigittenau  wächst,  ist  eine  kahle  Form,  deren 
untere  Blätter  nierenförmig ,  die  obern  aber  herzförmig  sind;  ein  Merkmal,  das  allen  stär- 
kern und  höhern  Exemplaren  dieser  Art  zukommt,  sie  mögen  nun  der  kahlen  oder  der 
rauhhaarigen  Varietät  angehören. 

Die  Var.  «.  an  Zäunen ,  Rainen ,  Wegen ,  zwischen  Gebüsch ,  besonders  an  feuchten 
Orten  sehr  gemein;  die  Var.  ß.  mehr  auf  steinigen  waldigen  Bergen,  ebenfalls  häufig, 
z.  B.  auf  den  Hügeln  zwischen  Lainz  und  Sl.  Veit,  auf  dem  Leopoldsberge,  auf  allen  Kalk- 
bergen. —  April  —  Juni.  %. 
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11.  DRACOCEPHAIiVlfl  L.  Dradteitkopf. 

Blülhen  zwittrig.  Kelch  2Uppig,  tlie  obere  Lippe  aus  einem  grossen 
Zahne,  die  untere  aus  4  viel  kleinern  Zähnen  gebildet.  Blumenkrone  2lippig; 
Oberlippe  gewölbt^  Sspaltig;  Unterlippe  Sspaltig,  Miltelzipfel  viel  grösser, 
verkehrt- herzförmig.  Slaubgefässe  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  lau- 
fend, an  der  Spitze  vorwärts  gekrümmt,  die  2  obern  länger. 

L.  g-en.  n.  729.  —Koch  Deutschi.  Fl.  IV,  p.  324;  syn.  p.  647.—  Endl.  g-en.  p.  623.  —  Spenn.  g-en. 
XIX.  t.  9. 

1.  D.  auetriaciint  L.  Oestreichisc her  D.Wurzelstock  knotig,  schief, dick- 
faserig ,  mehrköpfig ,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  sanimt  den  Blättern  zottig, 
ästig,  Aeste  steril,  aus  allen  Blattwinkeln  hervorkommend.  Stengel-  und  Deckblätter  tief- 
fiedertheilig  mit  3 — 7  linealischen  ganzrandigen  Zipfeln;  Blätter  der  Seitenäste  meist  unge- 
theilt,  linealisch,  ganzrandig,  ziemlich  kahl.  Blüthen  gehuschelt,  in  unterbrochenen  an 
der  Spitze  meistens  genäherten   Scheinquirlen. 

D.  austriacum  L.  spec.  II.  p.  829.  —  Jacq.  collect.  I.  p.  119;  icon.  pl.  rar.  I.  t.  112.  —  Tratün. 
thesaur.  t.  61. —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  325;  syn.  p.  647.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  77. 

—  Sturm  II.  90.— C  h  ania  epi  t  y  s  austriaca  Clus.  hist.  p.  CLXXXV.  mit  einer  g-uten  Abbildung-. 

Stengel  V  hoch,  sehr  reichblättrig;  Blüthen  gross,  IV2"  lang,  dunkelviolett;  die 
Zierde  der  Labiaten. 

Auf  sonnigen  buschigen  Kalkbergen ,  sehr  selten.  Bisher  mit  Sicherheit  nur  auf  dem 
vordem  Föhrenkogel  des  Geissberges.  Hier  entdeckte  Clusius  diese  Pflanze  schon  vor  dem 
Jahre  1585,  nach  ihm  ging  aber  obiger  Standort  wieder  verloren.  Crnnfz  wusste  ihn  nicht 
(Stirpes  IV.  p.  281);  erst  200  Jahre  nach  Clusius  wurde  er  von  Host  wieder  aufgefunden. 
(Joci/.  collect.  II.  p.  120.)  Die  übrigen  bei  Wien  angegebenen  Fundorte,  als:  auf  dem 
Leopoldsberge  (Kidtn.  elench.  p.  179),  am  Fusswege  von  Berchtoldsdorf  nach  Gisshübel 
(Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  172),  und  bei  Baden  (Reichenb.  fl.  germ.  p.  330)  sind  alle  zwei- 
felhaft und  den  gegenwärtigen  Wiener  Botanikern  unbekannt.  Sehr  häufig  kommt  dagegen 
diese  Art  ausserhalb  des  Gebietes  auf  dem  Hundsheimer  Berge  bei  Haimburg  vor  (Kovüts). 

—  Ende  Mai,  Juni.  IJ.- 

VI.  Gruppe.  STACHYDEEaf  Benth.  Lab.  p.  503. 

Bhmienkrone  2lippig.  Slaubgefässe  4,  genäher l^  unter  der  Oberlippe 
der  Blumenkrone  parallel  laufend,  nach  dem  Verblühen  manchmal  zur 
Seite  hinabgebogen,  die  2  obern  kürzer.  Kelch  5  —  lOzähnig  oder  2lippig, 
bei  der  Fruchtreife  offen. — Blüthen  bei  allen  Gattungen  zwittrig.  (XIV.  1.) 

I.  llutergriippe.  ITIEIilTTEEJV  Endl.  gen.  p.  6^3. 

Slaubgefässe  urul  Griffel  aus  dem  Schlünde  der  Blumenkrone  heraus- 
ragend. Kelch  2lippig. 

19.  HEEiITTlS  L.  Immenblatt. 

Kelch  weitglockig,  lappig-  und  unregelmässig-21ippig,  bei  der  Frucht- 
reife  olTen.  ßlunienkrone  2lippig;  Oberlippe  ziemlich  flach,  ganz  oder  ausge- 
randet;  Unterlippe  Slappig,  Mittellappen  viel  grösser,  rundlich.  Haarkranz  in 
der  Blumenkronröhrc  fehlend.  Slaubgefässe  4,  sammt  dem  Griffel  aus  dem 
Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallellaufend,  die 
2  obern  kürzer.  Staubkolbensäckchen  paarweise  in  ein  Kreuz  gestellt. 

L.  ifcn.  n.  731.  —  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  328;  svn.  p.  648.  —  Endl.  gen.  p.  623.  —  Spcnn.  gen. 
XIX.  t.  10—11. 
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1.  ]?I.  IflellSSOpliylluiii  L.  IM  e Hissen  blättriges  I.  Wurzelstock  kno- 
tig, schiel",  reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  herzeiformig ,  spitz,  grohgekerbt  oder  gesägt.  Blüthen  in 
den  Blatlwinkeln  gegenständig,  einzeln  oder  zu  2—3,  meist  einerseitswendig. 

M.  Molissophylluni  L.  spec.  11.  p.  832.  —  Jacq.  en.  p.  108;  (1.  aiist.  I.  t.  26. —  Saut.  Vers.  p.  .39. 
—  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  329;  syii.  p.  648.  —  Curt.  i\.  lond.  fasc.  VI.  t.  39.  —  E.  B.  IX.  t.  577.  —  Kei- 
ihciilt.  icoii.  III.  f.  396. —  Kov.  fl.  e\sicc.  n.  269.  —  M.  gra  iidi  flora  Sra.  in  E.  B.  IX.  t.  636;  fl.  brit.  II. 
p.  644.  und  Rfioheul).  icoii.  III.  f.  397  ist  hic\oa  nicbt  verschieden. 

Stengel  1— IV2' hoch ;  Blüthen  ansehnUch,  1—1 V2"  kTig»  weiss  oder  rosenroth  mid 
purpurn  gefleckt,  seltner  ganz  weiss. 

hl  Vorhölzern,  Holzschlägen,  auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Wald-  und  Wein- 
gartenrändern gemein.  —  Mai,  Juni.  Ij., 

II.  Unterg^ruppe.  IiAIIIEEIV  Endl.  ^en.  p.  624. 

Staubgeßsse  und  Griffel  aus  dem  Schlünde  der  Blumenkrone  herauS' 
ragend.  Kelch  5zälinig. 

13.  IiAI?IIV]9I  L-  Bleuensaii^. 

Kelch  5zähnig.  Blumenkrone  2lippig;  Oberlippe  gewölbt,  ganz  oder  ge- 
zähnelt ;  Unterlippe  nur  aus  dem  rerkehrt-herzßrmiyen  Mittellappen  beste- 
hend, Seitenzipf'el  unmerklich  oder  fehlend.  Haarkranz  in  der  Blinnenkron- 
röhre  meistens  vorhanden.  Staiibgefässe  4,  sammt  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde 
heraiisragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel-laufend,  die  2  obern  kür- 
zer. Sfanbkolbchen  mit  einer  Längsritze  aufspringend- 

L.  gen.  n.  7l6.—  Koch  Deutschi.  I-l.  IV.  p.  260;  syn.  p.  648.—  Spenn.  g-cn.  XVIII.  t.  10. 

1.  li.  aniplexicaule  L.  Stengclurafassender  B.  Wurzel  spindlig,  ein- 
fach. Stengel  an  der  Basis  ästig,  Aeste  liegend  oder  aufsteigend,  beblättert  oder  in  der 
Mitte  fast  nackt,  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  rnndlich-nierenförmig,  stumpf,  ein- 
geschnitten-gekerbt,  angedrückt-behaart,  die  blüthensländigen  stengelumfassend-sitzend, 
fast  Slappig,  die  untern  kleiner,  gestielt.  Blüthen  gehuschelt,  in  blattwinkelständigen  un- 
terbrochenen Scheinquirlen.  Blumenkronröhre  gerade,  inwendig  nacht.  Kelche  rauhhaa- 
rig, Zähne  nach  dem   Verblühen  zusammenschliessend. 

L.  ample\  icaiile  I,.  spec.  II.  p.  809.  —  Jac(i.  en.  p.  105.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  ^  Koch  Ucutsehl. 
Fl.  IV.  p.  267;  syn.  p.  648.  —  FI.  dan.  V.  t.  752.  —  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  117.  —  E.  B.  XI.  (.  770.  — 
neichenb.  icon.  III.  f.  373. 

Stengel  V  hoch;  Blüthen  purpurroth,  länger  als  der  Kelch.  Im  Frühjahre  und  im 
Herbste  blüht  diese  Pflanze  theilweise  heindich,  d.  i.  die  Befruchtungswerkzeuge  sintI  zwar 
ausgebildet,  die  Blumenkrone  ist  aber  unentwickelt  und  stellt  ein  kurzes  kopfiges  duu- 
kelpurpurnes  Röhrchen  dar  (Reichenb.  icon.  Vlll.  f.  950.). 

üeberall  auf  Brachen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  in  Weingärten.  —  April  — 
September.  0. 

9.  ü.  piirpupeiilti  L.  Purpurrot  her  B.  Wurzel  spindlig ,  einfach.  Sten- 
gel an  der  Basis  ästig ,  öfter  wurzelnd,  Aeste  aufsteigend,  ziemlich  kahl,  in  der  MiUe  nackt, 
unten  und  gegen  die  Spitze  beblättert.  Blätter  gestielt,  herzeiförmig,  ungleich-gekerbt, 
zerstreut-behaart,  die  blüthensländigen  spitz,  sehr  genähert ,  die  untern  stumpf,  kleiner. 
Blüthen  gehuschelt ,  in  blattwinkelständigen  gedrungenen  Scheinquirlen.  Blumenkronröhre 
gerade ,  imcendig  oberhalb  der  Basis  mit  einem  Haarkranze  versehen.  Kelchröhre 
kahl ,  Zähne  behaart,  nach  dem  Verblühen  abstehend. 

h.  purpureum  I..  spec.  II.  p.  809.  —  Jacq.  en.  p.  105.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschl. 
Fl.  IV.  p.  265;  syn.  p.  649.—  FI.  dan.  HI.  t.  523.  —   Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.   116.  —  E.  B.  XI.  t.  769. 

Stengel  Vo-l'  hoch;  die  obern  Blätter  pyraraidenförmig-gehäuft;  Blüthen  klein,  nur 
6'"  lang ,  purpurroth ,  sehr  selten  weiss. 

Auf  wüstem  und  bebauten  Lande,  an  Wegen,  Bächen,  Zäunen,  sehr  gemein.  — 
Blüht  das  ganze  Jahr,  und  wenn  es  nicht  friert,  auch  im  Winter.  0. 
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3*  li.  niaculattini  L.  (jcflecktcr  15.  W'utxel  spindUg-fasciig  ,  unter  vnd 
über  dur  Erde  stentfeliirtii/e  kriechende  Ausläufer  treibend,  rnsiy.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kurzsteifhaarig  oder  fast  kahl,  beblättert.  Blätter 
gestielt,  ei-  oder  3eckig  herzförmig ,  zugespitzt,  grob-  und  ungleich-gesägt,  mehr  oder 
minder  behaart.  Blüthen  gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  oberwärts  genäherten  Sehein - 
quirlen.  Bluin^nkronrö/iie  gekrümmt^  aufsteigend,  über  der  Basis  biiuchig-erweitert, 
unter  der  Erweiterung  eingeschnürt  und  inwendig  mit  einem  Haarkranze  versehen,  Ein- 
schnürung und  HaarkruHZ  qnerltiufend. 

L.  inaculii  tum  L.  spec.  II.  p.  809.  —  Saut.  Vers.  p.  39  —  Kocli  Doutschl.  Fl.  IV.  p.  2f,2  ;  syii. 
p.  f)49. —  E.  B.  XXXVI.  t.  2550.  —  neichenb.  icoo.  III.  f.  3K2.  —  L.  rug-osuni  Ait.  holt.  kow.  ll! 
p.  246  (nach  lieiilh.  Lab.  p.  514).  —  Ueichcnb.  icoii.  III.  f.  3fi4.  —  L.  la  t- v  ig-a  t  u  in  L.  spec.  II.  p.  80« 
(nach  Benth.  1.  c.)  —  Reichcub.  icon.  III.   f.  363. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blätter  im  Winter  oder  im  Frühjahre  manchmal  weiss  gefleckt 
oder  mit  einer  weissen  Binde  durchzogen;  Blüthen  gross,  10 -12'"  lang,  purpurroth,  selt- 
ner rosenfarben  oder  weiss,  im  letzten  Falle  aber  immer  mit  einem  röthliclien  Anstriche. 

In  Auen,  zwischen  Gebüsch,  an  Bächen,  auf  wüsten  Plätzen,  sehr  gemein.  —  A|)ril 
—  Septembei'.   '1|.. 

4.  li.  alblini  L.  Weisser  B.  Wurzel  spindlig-faserig ,  unter  und  über  der 
Erde  stengelartige  kriechende  Ausläufer  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, einfach  oder  ästig,  kurzsteifhaarig  oder  fast  kahl,  beblättert.  Blätter  gestielt,  herz- 
eiförmig oder  herzförmig-länglich,  zugespitzt,  grobgesägt,  mehr  odei-  minder  behaart. 
Blüthen  gebüschelt ,  in  blattwinkelständigen  oberwärts  genäherten  Scheinquirlen.  Blu- 
menkronröhre  gekiümmt,  aufsteigend ,  über  der  Basis  in  einen  abirärts  gerichteten 
Kerbzahn  erweitert ,  unter  der  Kerbe  eingeschnürt  und  inwendig  mit  einem  Ilaarkranze 
versehen,   Einschnürung  und  Uaarkrant  schiefaufsteigend. 

L.  album  L.  spec.  H.  p.  809.  —  Jacif.  en.  p.  105.  —  Saut.  \crs.  p.  39.  —  Kot-U  Deutschi.  FI.  IV. 
p.  262;  syn.  p.  649.  —  11.  dau.  IV.  t.  594.  —  Cuit.  n.  lond.  vol.  I.  t.  118.  —  E.  B.  XI.  t.  768.  — 
Sturm  II.  18. 

Stengel  1  —  2' hoch;  Blüthen  gross,  10-12'"  lang,  weiss  mit  blassgelblicher  lielil- 
olivengrün- gefleckter  Unterlippe,  die  weisse  Farbe  der  Blumenkrone  dadurch  Aon  etwas 
gelblichem  Anstriche.  Eine  manchem  Zweifel  unterliegende  Art  und  von  Linne  (in  der  I.  .\us- 
gabe  der  Spec.  pl.)  Crantz  und  Bentham  mit  L.  maculatum  vereinigt,  durch  die  kon- 
stante in  das  Gelbliche  ziehende  Färbung  der  Blüthen  indessen  auch  von  den  weiss  blühen- 
den Spielartendes  L.  maculatum  ohne  Schwierigkeit  und  ebenso  gut  zu  unterscheiden, 
als  Prunella  alba  von    Prunella  vulgaris  ver.schieden  ist. 

Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Häusern,  Zäunen,  in  Dörfern,  nichts  weniger  als 
gemein  und  so  viel  ich  beobachtet  habe,  nur  jenseits  der  Donau  im  V.  ü.  M.  B.  Häufig  an 
den  Häusern  und  Gärten  von  Stockerau,  S|)illern,  Unter-  und  Ober  Rohrbaeh,  unil  wahr- 
scheinlich in  allen  Ortschaften  der  nordwestlichen  Grenze  des  Gebietes  — Mai — Juli.  'I|.. 

14.  OAEiEOBDOIiOJy  Hiuls-  Cioldiiessel. 

Kelch  ozälinig.  Blumenkrone  2lippig-,  Oberlippe  gewölbt,  g-ekerbt,  Unter- 
lippe Sspaltig ,  zahnlos,  alle  3  Zipfel eilanz-ettlich ,  spitz.  Ein  Haarkranz  in 
der  Bliimenkronröhre.  Staubgefässo  4 ,  sainint  dein  Griirel  ans  dem  Scliliinde 
herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  die  2  oberii 
kürzer.  Staubkülbchen  init  einer  Längsritze  aufsprinyeml. 

Huds.  fl.  ang-l.  I.  p.  257.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  269;  syn.  p.  650.  —  Spenn.  g-en.  XIX.  t.  12. 

1.  C  liiCeiim  Huds.  Gemeine  G.  Wurzelstock  knotig,  schief,  faserig. 
Stengel  einfach,  kuizhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  die  blühenden  aufrecht  oder  autsteigend, 
die  unfruchtbaren  liegend,  öfter  wurzelnd  und  zuletzt  in  kriechende  Wurzelstöcke  umge- 
wandelt. Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eilanzettUch,  spitz  oder  zugespitzt ,  grob- oder  ein- 
geschnitten-gesägt.  Blüthen  gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  "unterbrochenen  Schein- 
quirlen. 

G.  luteum  Huds.  U.  ang-l.  I.  p.  258.  —  Saut.  Vers.  p.  39. —  Koch  Deutschi.  II.  IV.  p.  269;  syn. 
p.  650.— E.ß.  XI.  t.  787. —  G.  Galeopsis  Curt.  ü,  lond.  fasc.  IV.  t.  40.  —  Host  syn.  |>.  327.  —  (la- 
leopsis  Galeobdolon  L.  spec.  II.  p.  810.  —  Jacq.  en.  p.  105.  —  Fl.  dan.  VIII   t.  1272. 
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Stengel  1—2'  hoch;  BliUhcn  gross,  hei  8'"  lang,    sattgell),  mit  schwärzlich  heran 
dctcn  Stauhkölhciien. 

An  feuchten  schattigen  Waklsteilen,  Berghächen,  in  Hainen  ,  Gehüschen,  hesonders 
gebirgiger  Gegenden  geraein.  —  April,  Älai.  ij.. 

15.  CAIiEOPSIS  L.  Holzzaliii. 

Kelch  5zälinig.  Blunienkrone  Slipiiig-;  Oberlippe  gewölbt^  ganz  oder  aus- 
gerandet;  Unlerifppe  Stlieilig ,  an  der  Basis  beiderseits  mit  einem  hohlen 
Zahne  versehen,  Zipfel  fast  4 eckig,  der  mittlere  grösser.  Haarkranz  in  der 
Blunienkronrölire  fehlend.  Staiil)gefässe  4,  saninit  dem  Griflel  aus  dem  Schlünde 
herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  die  2  obern 
kürzer,  Staubküibchen  mit  Klappen  aufspringend. 

L.  g-en.  n.  717.—  Koeli  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  270;  syn.  p.  650.  —  Eiidl.   gen.   p    625.  —  Speiin.  gen. 

xviii.  t.  i  1. 

1,  C*  liadaiuiiii  L.  Acker-H.  Wurzel  spindlig.  «^«»n^e/ aufrecht  oder  auf- 
steigend, ästig,  von  abwärts  angedriicTtten  krausen  Haaren  weichflniimig,  vnter  den 
Gelenken  nicht  verdickt .  Blätter  gestielt,  eiförmig-länghch  oder  lanzettlich,  spitz,  grob- 
gesägt  viil  3 — 8  '/Jihnen  avT  jeder  Seite  oder  ganzrandig,  llauang  oder  kahl.  Blüthen 
gehuschelt,  in  hlattwinkelständigen  Scheintjuirlen.  Kelchzähne  in  eine  stechende  Spitze  aus- 
laufend ,  bald  kürzer  bald  so  lang  als  die  Blumenkronröhre. 

G.  Ladaniira  L.  spec,  U.  p.  810.  —  Jacq.  cn.  p.  105.  —  Saut.  \'ors.  p.  39.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV. 
p.  270 ;  syn.  p.  650. 

Stengel  1—2'  hoch,  oft  purpurbraun;  Blumenkrone  hellpurpurn,  rosenroth  oder 
weiss  mit  einem  gelben  Flecken  auf  der  Unterlippe.  Durch  den  JNIangel  der  Steifhaare  von 
den  folgenden  Arten  leicht  zu  unterscheiden.  Aendert  ab : 

«.  lalifolia  {\Mm.  et  Grab.  fl.  siles.  II.  p.  190.)  Blätter  eiförmig-länglich  oder  länglich, 
bis  1"  breit,  grob-  und  entfernt- gesägt,  hellgrün  oder  rückwärts  grauflaumig.  Blüthen 
gross,  8 — 10'"  lang,  l\öhre  länger  als  der  Kelch. 

G.  Lad  an  um  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  150  Cdie  mehr  kahle  Form).  —  Fl.  dan.  X.  t.  1757.  —  E.  B, 
XIIl.  t.  884. —  Slurm  11.  62.  —  G.  canesccns  Schult,  observ.  p.  108;  Oestr.  Fl.  II.  p.  151  (die  grrauüau- 
luige  Form)' 

hl  llolzschlägen ,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden.  Auf  dem  Satzberge;  im  Halter- 
thale;  auf  dem  Kaufberge  bei   Kalksburg;  bei   Kaltenleutgeben;  im  Weixelthale  bei  Baden. 

*  ß.  parviflora.  Blüthen  klein,  nur  6'"  lang,  Bohre  so  lang  oder  kürzer  als  der 
Kelch,  sonst  alles  wie  bei  der  vorigen  Varietät. 

G.  intermedia  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  387.1.  9.  —  Rcichcub.  icon.  I  f.  99. —  Saut.  Vers, 
p.  39.  —  G.  latil'olia  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  150. 

Im  Prater  {Sanier). 

y.  aiigiistifolia  (Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  II.  p.  19fi.)  Blätter  lanzettlich  oder  hneal- 
lanzeltUch,  wenig  oder  gar  nicht  gesägt,  schmal,  nur  2 — 3'"  breit,  hellgrün  oder  grau- 
flaumig. Blüthen  gross,  8—10'"  lang,  Röhre  länger  als  der  Kelch. 

G.  ang-ustifolia  Ehrh.  decad.  herb.  n.  137.—  Schiüt.  Oestr.  Fl.  II.  p.  151.  —  Sturm  H.  62. 

Unter  dem  Getreide ,  auf  Brachen,  Kalkhügeln ,  an  trocknen  W^aldwegen,  sehr  gemein. 
—  Juli,  Augast.  0. 

H,  G,  Tetraltit  L.  Stechender  II.  Wurzel  spindhg.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  von  abwärts  gerichteten  Borsten  steifhaarig-stechend ,  unter  den 
Gelenken  verdickt.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt,  grobge- 
sägt mit  8 — 16  Zähnen  auf  jeder  Seite,  zerstreut-borstlich  oder  ziemlich  kahl.  Blüthen 
gehuschelt,  in  blattwinkelständigen  Scheinquirlen.  Kelchzähne  in  einen  feinen  Dorn  aus- 
laufend, so  lang  oder  länger  als  die  Blumenkronröhre. 

G. Tetrahit  L.  spec.  II.  p.  810. —  Jacq.  en.  p.  105.  —  Saut.  Vers.  p.  39.—  G.  Tetrahit  «.  par- 
viflora Beuth.  Lab.  p.  524. 

Stengel  V2 — 3'  hoch,  oft  buschig;  Blüthen  klein,  nur  4—6'"  lang,  rosenroth,  lila 
oder  weiss,  mit  einem  gelben  Flecken  auf  der  Unterhppe.  Aendert  ab: 
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«.  vulgaris.  Mittelzipfel  der  Unterlippe  fast  4eckig,  flach,  gar  nicht  oder  nur  schwach 
ausgerandet. 

G.  Tetra  hit   Böiiiiing'luuis.  II.   nionast.  prodr.  p.  178. —  Kuch  noulschl.  Fl.  !V.  p   273;  s)ii.  p.  651. 

Fl.  dan.  VIII.  t.  1'271.—  Reiclii-iib.  icon.  IX.  f.  1174—5.  —  Sturm  H.  62. 

ß.  biflda  (Fries  nov.  nianl.  II.  p.  39.)  Miltelzipl'el  der  Unterlippe  länglich,  tiefer  aus- 
gerandet, zuletzt  zurückgerollt. 

G.  bifida    Büiiiiiiig-liaus.  1.  c.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  274;  syii.  p.  651.  —  Sturm  II.  62. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen ,  in  Auen ,  an  Zäunen ,  zwisciien  Gebüsch,  beide 
Varietäten  vermischt,  die  Var.  ß.  aber  seltner.  In  Ilolzschlägen  und  an  Zäunen  der  Donau- 
Inseln  z.  B.  im  Allgarten,  am  Tabor-llaufen,  zwischen  den  Brücken;  in  \\äldern  zwischen 
Ilütteldorf  und  Neuwaldeck ,  häutig  auf  dem  Rosskopf.  —  August,  September.  0. 

3.  C  versicolop  Gurt.  Bunter  H.  Wurzel  spindlig.  Stent/el  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  ron  abwärts  gerichteten  Borsten  sieifhaarig ,  unter  ilen  Gelenken 
r erdickt.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt,  grobgesägt  mit 
8  — 16  Zähnen  nttf  jeder  Seite,  zerstreut-borsthch  oder  ziemhch  kahl.  Blüthen  gehuschelt, 
in  blattwiukelständigen  Scheinquirlen.  Kelchzähne  in  eine  stechende  Spitze  auslaufend, 
kürzer  als  die  Blumenkronröhre. 

G,  versicolor  Ciirt.  n.  lorid.  fasc.  VI.  t.  38.  — Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  275;  syu.  p.  651. —  E.  B. 
X.  t.  667.  —  Sturm  11.62.  —  Reichenb,  icon.  I.  f.  117. —  G.  cannabina  Roth  teilt.  I.  p.  254. —  Saut.  Vers, 
p.  39.  —  FI.  dan.  VI.  t.  929.  —  G.  Te  t  rahit /?.  cannabina  L.  mant.  II.  p.  566.  —  G.  Tetrahit  }'. 
grandiflora  Benth.  Lab.  p.  524. 

Stengel  1—3'  hoch;  Blüthen  gross,  bei  1"  lang,  schwefelgelb  mit  violettem  Mittel- 
zipfel der  Unterlippe. 

In  Wäldern,  Auen,  Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juli, 
August.  0. 

4.  G.  pubescens  Bess.  Flaumiger  II.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  nngedrückl-weichhanrig  mit  eingemischten  abwärts  gerichteten  Borsten,  unter 
den  Gelenken  etwas  verdickt.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt, 
grobgesägt  mit  12 — 16  Zähnen  auf  jeder  Seite,  zerstreut-behaart  oiler  ziemlich  kahl.  Blü- 
then gehuschelt,  in  blattwinkelständigeu  Scheinquirlen.  Kelchzähne  in  eine  stechende  Spitze 
auslaufend,  kürzer  als  die  Blumenkronröhre. 

G.  pubescens  Bess.  prini.  11.  Gulic.  II.  p.  27.  —  Saut.  Vers  p.  39.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.276  ; 
syu.  p.  651.  —  Reichenb.  icon.  I.  f.  lüO— 1.  —  Sturm  11.  62.  —  G.  Tetrahit  ß.  pubescens  Benth. 
Lab.  p.  524. 

Stengel  1 — 3'  hoch ,  meistens  unter  den  Gelenken  und  an  den  Seitenästen  zerstreut- 
borstlich;  Blumenkronen  giuss,  10 — 12'"  lang,  Röhre  röthhchgelb,  Saum  dunkelkarmin- 
roth  mit  2  gelben  Flecken  auf  der  Unterlippe.  Im  Schatten  der  Wälder  erscheint  die  Pflanze 
weich,  flaumig,  trübgrün;  auf  sonnigen  steinigen  Plätzen  wird  sie  starr,  gelbgrün,  steif- 
haarig, und  ist  dann  von  G.  versicolor  mit  Ausnahme  der  ganz  anders  gefärbten  Blüthen 
wenig  oder  gar  nicht  verschieden. 

In  Wäldern,  an  Bergbächen,  Zäunen,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen,  besonders  kalkiger 
Gegenden.  In  den  Umgebungen  und  in  den  Gassen  von  Purkersdorf  und  Gablitz  sehr  häutig; 
in  Wäldern  bei  Kaltenleutgeben ,  Gisshübel,  Sparbach,  Sulz,  Heil.  Kreutz;  auf  wüsten 
Plätzen  bei  Baden  und  Weikersdorf;  im  Ilelenenthale ,  im  Kalkgraben,  auf  dem  Eisernen 
Thore.  —  Juli  —  September.  ©. 

16.  ISTACHYIS  L.  Ziest. 

Kelch  Szähnig-.  Bliimenkrone  2lippiV ,  Oberlippe  konkav,  zuletzt  flach, 
ganz  oder  ausgerandet,  Unterlippe  Sspallfg ,  za/mlus ,  MiüehipfeJ  grös- 
ser^ verkehr  l-herzf (innig  oder  rerkehrt-ei/urniig  und  stumpf.  Ein  Haar  kränz 
in  der  Bliimenkronröhre.  Staubgef'ässe  4,  .«aniint  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde 
herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  die  2  obern 
kürzer ,  nach  dem  Verblühen  die  2  iintern  zusammengedreht  und  auswärts 

22  * 
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znrückgebogen.    Slanbkülbchen  mit  einer  Lüngsritze  aufspringend.   Nüsse 
an  der  Spitze  abgerundet ,  stumpf. 

L.  g-en.  n.  719.—   Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  282;  syn.  p.  652.  —  Spenn.  gen.  XVIII.  t.  14. 

I.  Rotte.  ERIOSTACHYS  ßenlh.  Lab.  p.  5.34.  Scheinquirfe  30—.50blii(hig.  Blülhen 
yvipiirioth.  Deckblätter  der  einzelnen  Blütlien  lineal-lunzeltlich,  so  lang  als  der  Kelch 
oder  nur  etwas  kürzer. 

I.  S.  srerniaiiiea  L.  Deutscher  Z.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  reichfaserig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  dn'isenlos,  filzig-wollig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gestielt,  eiförmig-länglich  oder  länglich,  an  der  Basis  meist  herzförmig,  stumpf 
oder  spitz,  gekerbt,  die  obern  lilüthenständigen  viel  kleiner.  Blüthen  gebüschelt,  in  schein- 
quirligen oberwärts  gedrungenen  Aehren,  Scheinquirle  30~501)lüthig. 

S.  germanica  L.  spcc.  11.  p.  812.  —  Jacq.  eii.  p.  106;  (1.  aust  IV.  t.  319.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  — 
Ko.h  Dcutsclil.  Fl  IV.  p.  282;  syn.  p.  652.  —  E.  B.  XI.  t.  829.  —  Reichenb,  icoii.  X.  f.  1280.  — 
.Sturm  H.  83. 

Stengel  1—3'  hoch,  derb,  die  ganze  Pflanze  weich  und  weissgrau  ;  Blüthen  purpurrolh. 

Auf  offnen  Waldstellen,  steinigen  Plätzen ,  an  Wegen,  Rainen,  in  Holzschlägen,  beson- 
ders auf  Kalk.  Zerstreut  bei  St.  Veit,  Hütteldorf,  im  Haiterthale,  bei  ^euwaldeek ;  in  Wäl- 
dern bei  Kalksburg,  Laab,  Kaltenleutgeben ;  überall  um  Baden  und  Heil.  Kreutz;  auf 
Wiesen  bei  Laxenburg.  —  Juli ,  August.  0. 

18«  S.  alpllia  L.  Alpen -Z.  Wurzelstoek  walzlich,  schief,  reichfaserig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  sawtnt  den 
Kelchen  drüsig-klebrig.  Blätter  gestielt,  herzeiförmig,  spitz,  gesägt,  die  obern  blüthen- 
ständigen  viel  kleiner.  Blüthen  gebüschelt,  in  scheinquirligen  oberwärts  gedrungenen  Aehren, 
Scheinquirle  30— öOblüthig. 

S.  alpin aL.  spec.  II.  p.  812.  —  .Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi,  Fl.  IV.  p.  284 ;  syn.  p.  652. — 
Sturm  H.  51. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blätter  hellgrün ;  Blüthen  schmutzig-purpurröthlich. 

hl  Ilolzschlägen ,  Vorhölzern,  an  Waldrändern  höherer  Berge,  vorzüglich  auf  Kalk. 
In  Holzschlägen  bei  Kaltenleutgeben,  Sulz,  Sparbach,  Gisshübel;  auf  dem  Anninger;  im 
^^'indthale;  sehr  häutig  auf  den  Bergen  zwischen  Baden,  Siegenfeld,  Heil.  Kreutz  und  Gaden. 
—  Juli,  August.  H-. 

II.  Rotte.  STACHYOTVPÜS  Benth.  Lab.  p.  541.  Scheinquirle  6—12blütliig.  Blülhen 
jmrpurroth.  Deckblätter  der  einzelnen  Blüthen  fädlich,  viel  kürzer  als  der  Kelch. 

3.  SJ.  silvatica  L.  Wald-Z.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  wagrecht-krie- 
chend. Stengel  M\h-echl,  einfach  oder  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts 
drüsig-klebrig.  Blätter  gestielt,  herzeißrniig ,  zugespitzt,  gesägt,  die  blüthenständigen 
sehr  klein.  Blüthen  gebüschelt,  in  scheinquirligen  unterbrochenen  an  der  Spitze  fast  nack- 
ten Aehren,  Scheinquirle  meist  6blüthig. 

.S.  silvatica  L  spec.  II  p.  811.  —  Jacq.  en.  p.  105.  —  Saut,  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deiitschl.  Fl. 
IV.  p.  285  ;  syn.  p.  653.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1102.  —  Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t.  124.  —  E.  B.  VI.  t.  416.  — 
Sturm  H.  84. 

Stengel  2 — 3'  hoch;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  schwärzlich -karminroth;  riecht 
widerlich. 

In  Wäldern,  Auen,  feuchten  Hainen,  an  Bächen,  sumpfigen  buschigen  Stellen,  sehr 
gemein.  Häufig  z.B.  in  den  Gebüschen  des  Augartens.  —  Juni,  Juh.  IJ.. 

4.  S.  palustris  L.  Sumpf-Z.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  wagrecht-krie- 
chend. Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  mehr  oder  minder  steifhaarig, 
drüsenlos.  Blätter  uns  herzförmiger  Basis  länglich  oder  länglith-lanzelllich ,  spitz  oder 
zugespitzt,  gekerbt,  behaart  oder  ziemlich  kahl,  die  untern  kuizgestielt,  die  obern  sitzend, 
hnlbstengeluin fassend ,  die  blüthenständigen  viel  kleiner.  Blüthen  gebüschelt,  in  schein- 
quirligen oberwärts  gedrungenen  fast  nackten  Aehren,  Scheinquirle  6— 12blüthig. 

5.  palustris  L.  spec.  II.  p.  811.—  Jacq.  en.  p.  186.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  neutsohl.  Fl, 
IV,  p.  286;  syn.  p   653.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1102.  —   Curt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  125.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1675. 
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Stengel  1 — 3' hoch;  Blätter  hfllgrün;  Blüthen  lichfpurpurroth. 

Auf  feuchten  Aeckeni  uiul  Woinix'rgcn,  an  sumpfigen  buschigen  Stellen,  Wassergräben, 
Pfützen,  gemein.  —  Juli,  August.  %. 

m.  Hotte.  l»St:UD()  SIDl'JllTIS.  Koehsyn.  p.  053.  Scheinquirle  2~t2blüthig.  Blü- 
then gelhlichweiss.   Derkblällfr  der  eimeliiea  Hliillien  fädlich,  riel  kürzer  als  der  Kelch. 

5.  S.  aiiniia  L.  Jähriger  Z.  Wurzel  siihutlig,  einfarh  Stengel  aufrecht, 
ästig,  ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oberwärts  flaumig.  Blätter  gestielt,  oval 
oder  länglich,  stumpf  oder  spitz,  gesägt,  gekerbt  oder  fast  ganzrandig,  die  obern  blüthen- 
ständigen  viel  kleiner.  Blüthen  gehuschelt,  in  seheinquirligen  unterbrochenen  Aehren, 
ScheiiK/iiirle  2  —  6bliilhiQ  Kelclie  zottig,  Zähne  kürzir  als  die  Blumenkronröhre,  sla- 
chelspitzig ,  Stachelspitze  fast  bis  an  das  Ende  behaart. 

S   annua  L,  spec.  ed.   11.   vol    It.   p.  813.  — Jacij    fl.  aust.  IV.  t.  360. —  Saut.  Vers.  p.  39 Koch 

Deutschi.  Fl.  IV.  p.  290;   syn.  p.  653.  —  .Sturm   U.  84.  —    K.  B.  suppl.  1. 1   2669.   —  Bctonlca  annua 
I,   spec.  ed.  I.  p.  573. —  Jacq.  en.  p.  104. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blüthen  weiss,  Unterlippe  blas.sgelb  mit  purpurnen  Punkten 
im  Schlünde. 

Lieberall  auf  Brachen  und  Stoppelfeldern.  —  IMai  —  September.   0. 

6*  S.  pect»  L.  Gerader  Z.  Wurzel  walzlich  spindlig,  einen  ästigen  Wurzel- 
stock bildend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz,  gekerbt,  die  untern  gestielt,  die  obern 
sitzend,  die  blüthenständigen  viel  kleiner.  Blüthen  gehuschelt,  in  scheinquirligen  unter- 
brochenen an  der  Spitze  fast  nackten  Aehren,  Scheintjuirle  6 — Viblüthig.  Kelche  steif- 
haarig,   Zähne  so  lang  als  die  Blumenkronröhre ,  stachelspilzig,  Stachelspitze  kahl. 

S.  recta  L.  mant.  I.  p.  82.  —  .lacq.  fl.  aust.  IV.  t.  359.  —  Saut.  Vors  p.  39.  —  Koch  Deutschi.  VI. 
IV.  p.  287 ;  syn.  p.  654.  —  Sturm  H.  84.  —  Kov.  fl,  exsicc.  n    270. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  an  der  Basis  holzig;  Blätter  etwas  steif;  Blüthen  gelhlichweiss 
mit  violelt-punktirter  Unterlippe. 

Auf  steinigen  buschigen  Bergen,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weingärten,  zwischen 
Gebüsch,  sehr  gemein.  Häuligz.  B.  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges.  —  Juni  —  August.  H.. 

19.  BETOMICA  L.  Betonte. 

Kelch  Szähnig.  Bliimenkfone  2lippi^;  Oberlippe  konkav,  zuletzt  flach, 
ganz  oder  aii.sirerandet;  Unterlippe  Sspaftig ,  zalinlos,  Mittelzipfel  grösser, 
verkehr t-herzßrmig  oder  verkehr t-eifönnig  und  stumpf.  Haarkranz  in  der 
Blumenknrnröhre  fehlend.  Statibgefiisse  4,  .sainint  dem  Griffel  aus  dem  Schhindo 
herausragond,  genähert^  unter  der  Oberh'ppe  parallel  laufend,  nach  dem  Verblü- 
hen nicht  auswärts  gewunden,  die  2  obern  kürzer.  Staubkölbchen  mit  einer 
Längsrit%e  aufspringend.  Nässe  an  der  Spitze  abgerundet,  stumpf. 

L.  g-cn.  n.  718.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  567;  syn.  p.  654   —  .Spen.  gen.  XVIII.  t.  15. 

1.  B.  ofTicinalis  L.  Gemeine  B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  seltner  ästig,  armblätt- 
rig, steiihaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  herzförmig-längHch ,  stumpf, 
grobgekerbt.  Blüthen  gehuschelt,  in  seheinquirligen  unterbrochenen  oder  gedrungenen 
oft  verkürzten  Aehren. 

li.  officinalis  L.  spec.  II.  p.  810.  —  .Tacii  en.  p  104. —  .Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi.  Fl. 
IV.  p.  277;  syn.  p.  654.  —  Fl.  dan.  V.  t.  726. —  li.  hirta  neichpnb.  icon.  VIIl.  f.  953  ,  die  gewohnhchc 
Form.  —    B.  stricta  Reichenb.  icon.  VIII.  f.  954,  eine  stärkere  mehr  rauhhaarig-e  breitblattrig'e  Form. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blüthen  purpurroth.  Die  kahle  Varietät,  B.  0  f  ficinalis  Reichenb. 
icon.  Ylll.  f.  952 ,  kommt  hier  nicht  vor. 

Gemein  auf  steinigen  Hügeln ,  Wiesen ,  am  Rande  der  Weinberge,  an  Rainen,  Wegen, 
zwischen  Gebüsch.  —  Juni  —  August.  %. 
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tS.  BAIiliOTA  L.  Ballote. 

Kelch  5zähnig.  Blumenkrone  Slippig;  Oberlippe  konkav,  ganz  oder  aus- 
gerandet;  Unterlippe  SspalUg ,  zaimlos,  MUtelzipfel grösser ,  verkehrl-lterz- 
ßrmiy.  Ein  Ilaarhranz  in  der  Blumenkronrölire.  Staubgefüsse  4,  sammt 
dem  GrifFel  aus  dem  Schlünde  herausragend ,  genähert ,  unter  der  Oberlippe 
parallel  laufend,  7iacli  dem  Verblühen  nicht  cmsimrts getimnden,  die  2  obern 
küizer.  Skmbkölbchen  mit  einer  Längsritze  aufspringeruL  JSüsse  an  der 
Spitze  abgerundet^  stumpf. 

L.  g-cn.  n.  720.  —  Koch  Dcutschl.  Kl.  IV.  p.  292;  syn.  p.  657.  —  Endl.  g-en.  p,  627.  —  Speiin.  g-cn. 

xvm.  t.  18. 

1.  B.  nigra  L.  Gemeine  B.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt  den 
Blättern  kurzhaarig.  Blätter  gestielt,  grobgesägt,  die  untern  herzförmig-rundlich,  stimipf, 
die  ohern  eiförmig  oder  herzeiförmig,  spitz.  Blütheii  in  gegen- und  blattwinkelständigen 
gestielten  Trugdolden  ,  unterbrochene  oder  oberwärts  genäherte  Scheinquirle  bildend. 

B.  nigra  L.  spec.  U.  p.  814. —   Jacq.   en.   p.  106.  —  Bcnth.  Lab.  p.  597.  —  Kocli  syn.  p.  657. 

Stengel  2 — 4'  hoch,  oft  rothbraun;  Blätter  herabhängend,  unangenehm  riechend; 
Blüthcn  blasspurpurroth  oder  lila,  selten  weiss.  Aendertab: 

«.  foetida  (Koch  1.  c.)  Kelchzähne  eiförmig-Seckig ,  kurzstachelspitzig. 

B.  foetida  Lam.  fl.  franf.  II.  p.  381.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  293.—  Reichenb  icon.  VIII.  f.  1042.— 
B.  nigra  Sm.  in  E.  B.  I.  t.  46. —  B.  alba  L.   spec.  II.  p.  814,  wenn  sie  weiss  blüht. 

ß.  raderalis  (Koch  1.  c.)  Kelchzähne  länglich-Seckig ,  in  eine  Granne  auslaufend ,  die 
länger  als  der  Zahn  ist. 

B.  vulgaris  Iloffmansegg  et  Link  11.  portugaise  I.  p.  115.  —  Saut  Vers.  p.  39.  —  Koch  IJeutschl. 
FL  IV.  p.  292.—  B.  ruderalis  FL  dan.  X.  t.  1702.  —  B.  nigra  Rciehenb.  icon.  vm.  f.  1039. 

Zwei  wenig  verschiedene  Varietäten,  die  überall  in  einander  übergehen  und  die 
man  hier  gewöhnlich  nur  in  üebergangsformcn  findet.  Oefter  kommen  die  Kelche  beider 
Varietäten  auf  einer  und  derselben  Pflanze  vor. 

An  Hecken,  Zäunen,  zwischen  Gebüsch,  höchst  gemein.  —  Juni  —  September.  IJ.. 

19.  IiE09ir(JRIJ!§  L.  liöwenscliiv'anz. 

Kelch  5zühnig.  Blumenkrone  21ippig;  Oberlippe  konkav,  später  flach, 
ganz;  Unterlippe  Sspaltig  ^  zahnlos,  in  einen  lanzettlichen  Zipfel  zusatn- 
mengerollt.  Ein  Haarkranz  in  der  Blumenkronrühre.  Staubgefässe  4,  sammt 
dem  Griffel  aus  dem  Schlünde  herausragend ^  genähert,  unter  der  Oberlippe 
parallel  laufend ,  nach  dem  Verblühen  zusammengedreht  und  auswärts  zurück- 
gebogen, die  2  obern  kürzer.  Staiibkölbchen  mit  einer  Längsritze  aufsprin- 
gend. JSüsse  an  der  Spitze  mit  einer  Seckigen  Fläche  abgeschnitten. 

L.  gen.  n.  722.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  298;  syn  p.  658.  —  Spenn.  gen.  XVIIL  t.  12. 

1.  li.  Cardiaca  L.  Gemeiner  L.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  ziem- 
hch  kahl  oder  kuizzottig.  Blätter  gestielt,  oberscits  fast  kahl,  rückwärts  flaumig-filzig; 
die  unlein  hantlförmig-5theilig,  an  der  Basis  herzförmig,  Zipfel  länglich,  eingeschnitten- 
gesägt,  oft  Sspaltig;  obere  Blätter  Stheilig,  an  der  Basis  keilig,  Zipfel  schwachgesägt 
oder  ganzrandig.  Blüthen  gehuschelt,  in  langen  beblätterten  scheinquirligen  Aehren. 

L.  Cardiaca  L.  spec.  II  p.  817.  —  Jacq.  en.  p  102.  — .Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch.  DeutschL  Fl.  IV. 
p.  299;  syn.  p.  658.—  FL  dan.V.  t.  727.  X.  t.  1756.—  E.  B.  IV.  t.  286.—  Sturm  H.  9. 

Stengel  3 — 5'  hoch;  Blätter  trübgrün,  herabhängend;  Blütlien  klein,  sehr  zottig, 
rosenfarben ,  auf  der  Unterlippe  gelblichweiss  und  purpurn  getüpfelt. 

An  Zäunen,  Mauern,  Wegen,  auf  Schutt,  in  Dörfern,  sehr  gemein.  —  Juni  —  August.  %. 
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«O.  eililLlTVKUlS  Ehrh.  H.atxeui$cliwaiiz. 

Kelcli  äzähniü,-.  Bliiinenkrone  2Iippio-;  Oberlippe  konkav,  später  (lach, 
ganz.  Ihiterlippc  Sspaltkf ,  zahnlos,  nicht  -zmauinii'n!jero//( ,  .)[iltL'/-iipfel 
grösser,  rerkchrl-i'/forniig  ^  stumpf.  Haar  kränz  in  der  Blunicnkronrölire 
fehlend.  Shuibgeriisse  4 ,  saninit  dem  GrilFol  aus  dem  Scliliinde  lieraLisragend, 
genidierl,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  nach  dem  Verblühen  nicht  aus- 
wärts gewunden,  die  2  obern  kürzer.  Slaubkijlbchen  mit  einer  Längsritze 
uufsprimiend.  Nüsse  an  der  Spitze  mit  einer  Seckigen  Fläche  al)ge- 
schnilten. 

Kluli.  llaiiiiiiv.  iMagaz.  1781  27.  p.  421  nach  Host  sjn.  p.  331.  —  Koch  Doutschl.  Fl.  IV.  p.  300;  syn. 
p.  658.  —  Spciui.  seil.  XVIII.  t.  13. 

1.  CJ.  ]TIamibia$9truBn  Reichen!).  Geraeiner  K.  Wurzel  äslig.  Steiii^el 
aufrecht,  ästig,  flaumig.  Blätter  gestielt,  grob-  und  uiigleich-gesägt ,  oherseits  ziemlieli 
kahl,  rückwärts  flauniig-tilzig,  die  untern  rundlich  eiförmig  oder  eilorniig ,  stumpf  oder 
s|)itz,  die  übern  lanzettlich,  zugespitzt,  ßlüthen  gehuschelt,  in  langen  beblätterten  scheiu- 
tjuirligen  Aehren. 

C.  Marrubiastru  ni  Reichenb.  11.  g-ei-ni.  p.  317.  —  Koch  Dsiitschl.  Fl.  IV.  p.  300;  syn.  p.  658.  — 
Sturm  H.  84.  —  C.  Iconuroules  Ehrh.  1,  c.  —  Host  syn.  p.  331.  —  Leo  nu  r  u  s  Ma  r  ru  h  i  as  tru  in  L. 
spcc.  II.  p.  817. —  Jacq.  fl.  aast.  V.  t.  405. 

Stengel  2 — 3' hoch;  IJIätter  oherseits  hellgrün;  Blüthen  klein,  flaumig,  rosenfarben; 
im  Habitus  dem  vorigen  sehr  älinlich  ,  aber  kleiner,  schwächer,  die  Biälter  uugetheilt. 

In  reuchten  Gruben,  Gräben,  auf  wüsten  etwas  sumpfigen  Plätzen,  selten.  In  Gruben 
auf  dem  Laaer  Berge;  häufiger  an  sumpfigen  Stellen  zwischen  Baden,  Soos  und  Voslau. — 
Juli ,  x\ugust.  0. 

9  t.  PHIiOIflliS  L.  Filzkraut. 

Kelch  özähnig-.  Blumenkrone  2Iippig;  Oberlippe  gewölbt,  ausgerandet; 
Unterlippe  Sspaltig,  zahnlos,  Mittelzipfel  grösser  verkehrt -herzförmig.  Ein 
Haarkranz  in  der  ßlumenkronröhre.  Sttm()ge fasse  4 ,  samint  dem  Griffel  aus 
dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend, 
nach  dem  Verblühen  nicht  auswärts  gewunden,  die  2  obern  kürzer,  unter 
der  angewachsenen  Basis  mit  einem  fädlichen  aufwärts  gekrümnden  An- 
hängsel versehen  Cun.d  durch  dieses  Merkmal  mn  allen  übrigen  Gattungen 
der  hier  wachsenden  Labiaten  verschieden^.  Staubkölbchen  mit  einer  Längs- 
rifze  aufspringend.  Nüsse  an  der  Spitze  mit  einer  Seckigen  Fläche  abge- 
schiiilten. 

Ph  loniis  T..  o-cn.  n.  723.  —  Koch  Deiitsclil.  Fl.  IV.  p.  301  ;  syn.  p.  658.  —  Emil.  g-cn.  p.  629.  — 
Phloniis  et   Phloniitis  Spcnn.   gfen.  XVIII.   t.    19—20. 

1.  PIi.  tiiberoi^a  L.  Knolliges  Y.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  reichfaserig, 
Fasern  an  der  Spitze  oft  knollenf()rmig  verdickt.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl. 
Blätter  gestielt,  zerstreut-steifhaai'ig,  die  untern  3eckig-lierzförmig,  stumpf,  grobgekerhl, 
die  obern  herzförmig-länglich,  spitz,  scharfgesägt.  Blüthen  gehuschelt,  in  blattwinkelstän- 
digen   kugligen  Scheinquiiien.  Deckblätter  pfriemlicli ,  steifhaarig.  Oberlippe  gehärtet. 

Ph.  tuberosa  L.  spcc.  II.  p.  819.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutsch.  Fl.  IV.  p.  301  ;  syn. 
p.  658.  —  Sclik.  Handb.  II.  t.  163. 

Knollen  von  der  Grösse  einer  Haselnuss  bis  zu  jener  einer  KartofTel;  Stengel  2 — 5' 
hoch,  dick,  purpurbraun;  Blülhen  rosenfarben. 

Auf  trocknen  steinigen  Bergen,  zwischen  (iebüscli,  sehr  selten.  Bei  Altmannsdorf 
{^Dollinei) ;  auf  der  südlichen  und  südöstlichen  Abdachung  des  Eichkogels  {U.  von  Küchel). 
—  Juni ,  Juli.  IX. 
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III.  IJiitersriipiie.  IflARKUBIEEBT  Endl.  gen.  p.  627. 

Staubgefässe  und  Griffel  in  der  Blumenkronröhre  eingeschlossen. 

9S.  ISIDERITlIS  L.  Ciliedkraiit. 

Kelch  5zühnig-  oder  21ippig,  bei  der  Fruclitreife  offen.  Bliimenkrone  2lip- 
pig;  Oberlippe  fast  flach,  ganz  oder  ausgerandet ;  Unterlippe  Sspallig,  der 
Mittelzipfel  grösser,  eiförmig,  slumpf.  Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre  un- 
terbrochen. Staubgefässe  4,  sammt  dem  Griffel  in  der  Blumenkronröhre  ein- 
geschlossen. JSüsse  an  der  Spitze  ahgernndel ,  stumpf. 

Sideritis  L.  g-eii.  n.  712.^  Koch  DeiUschl.  Fl.  IV.  p.  239;  syn.  p.  653.  —  Emil,  g-eri.  p.  627. 
—  Bu  rg-s  (lorfia  Hesiodia  und  Sideritis  .Spenn.  g-cn.  XVÜI.  t.   16 — 7,  XIX.  t.   13. 

1.  S.  iiioiitana  L.  Bcrg-G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  von  der  Basis  an  ästig,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig  oder  vorn  gesägt.  Blüthen  gehuschelt,  in  langen  unterhrochenen  scheinquirligen 
Aehren.  Kelche  21ippig-5spaltig,  länger  als  die  Blumenkrone. 

S.  moiitana  L.  spec.  II.  p.  802. — ■  Jacq.  en.  p.  103;  fl.  aust.  V.  t.  434.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  — 
Koch    Deiitsclil.  Fl.  IV.  p.  240;  syn.  p.  656. —  Sturm  II.  4. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.   170. 

Stengel  V2-I'  hoch,  sammt  den  Blättern  graugrün;  Blüthen  sehr  klein,  citronengelb 
mit  purpurhraun  eingefassten  Lippen,  vertrocknet  schwärzhch. 

Auf  Brachen,  steinigen  Aeckern,  sonnigen  Hügeln,  in  lockern  Gerollen,  besonders  auf 
Kalk.  Auf  Aeckern  zwischen  Speising,  Mauer  und  Atzgersdorf;  auf  allen  Kalkljergen  von 
Kalksburg  bis  Voslau;  auf  sandigen  Aeckern  bei  Mödling.  l^axenburg,  Rlünchendoif,  Moos- 
brunn,  Traiskirchen,  Leobersdorf.  —  Juli,  August.  0. 

133.  MARRUBIIJ^I  L.  Andorn. 

Kelch  5 — lOzähnig,  bei  der  Fruchlreife  offen.  Blumenkrone  Slippig; 
Oberlippe  flach,  ganz  oder  2spalfig;  Unterlippe  Sspaltig,  der  Millelzipfel  grös- 
ser, rundlich.  Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre  unterbrochen.  Staubgefässe 
4 ,  sammt  dem  Griffel  in  der  Blumenkronröhre  eingeschlossen.  JSüsse  an  der 
Spitze  mit  einer  Seckigen  Fläche  abgeschnitten. 

L.  g-cn.  n.  721.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  294;  syn.  p.  656.  —  Endl.  g-en.  p.  627.  —  Spenn. 
g-en.  XX.  t.   12. 

I.  M.  peregrinnm  L.  Fremder  A.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  oberwärts 
ästig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ausgebreifet-ästig,  grau-  oder  weisstilzig  wie  die 
ganze  Btlanze.  Blätter  gestielt,  ungleich- gekerbt,  die  initern  eiförmig  oder  rundlich,  stumpf, 
die  obern  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz.  Blüthen  gehuschelt,  in  blattwinkelstäa- 
digen  genälierten  Scheinquirlen.  Kelche  .5—lOz.nhHif/,  Zähne  ungleich,  pfriemlich,  oeraile. 

M.  pcregrinuni  L.  spec.  II.  p.  815.  —  Jacq.  en.  p.  106.  —  Koch  Deutschi.  FI.  IV.  p.  294;  syn. 
p.  656. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  buschig;  Blüthen  weiss,  sehr  klein;  Kelche  özähnig ,  oder  5zähnig 
und  abwechselnd  1  öküizere  zur  Zeit  der  Blüthe  fast  unmerkliche  Zähne  eingemischt,  so 
dass  der  Fruchtkelch  ungleich-6  — lOzähnig  erscheint.  Aendert  ab: 

K.  latiroliiini  (Koch  syn.  p.  656.)  l)er  Filz  schwächer,  die  Pflanze  daher  mehr  grau- 
grün. Blätter  breiter,  kürzer.  Fruchtkelchc  5— lOzähnig,  fast  in  jedem  Scheinquirle  in 
der  Zahl  der  Zähne  abändernd. 

M.  pcrcg-rinuni  «.  L.  spec.  I.  c. —  M.  paniculatum  Desrouss.  in  Lam.  Encycl.  IIF.  p.  716. — 
Reichenb.  icon.  IV.  f.  473-  —  M.  rem  o  tum  Kitaih.  in  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  161.  —  Saut.  Vers, 
p.   39. —  M.  affine  Host  fl.  aust.  II.  p.  172. 

ß.  angiistiroliiiiu  (Koch  I.  c.)  Der  Filz  dichter,  die  Pflanze  daher  mehr  weissgrau. 
Die  obern  Stengelblätter  und  die  Blätter  der  jungen  Nebetiäste  schmaler,  länger,  die  untern 
zur  Zeit  der  Blüthe  meist  fehlenden  Stengclblättcr  aber  eben  so  breit  als  bei  der  Yar.  «. 
Kelche  fast  immer  özähnig. 
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M.  pereg-ri  num  ^.  L.  spcc.  1.  c  —  M.  pereg:rinuiu  Jacq.  fl.  aust.  H.  t.  If,0. —  ScIiiiU.  H. 
p.   161. —   Saut.  Vers.  p.  39.  —  Host  (I.   uiist.   H.  p.    172. —  M.  creticuni   Ri-iclioiib.   icuii.   III.   f.  461. 

In  der  Gestalt  der  Blätter  ist  zwisehcn  beiden  Varietäten  nur  ein  sehr  unmerklieher  Un- 
terschied. Anfangs  vor  tler  Hliithe  und  vor  der  Entwicklung  der  Seitenäste  erscheinen  beide 
Varietäten  sehr  breitblättrig,  si)äfer  lallen  diese  Blätter  ab,  die  Seitenäste  verlängern  sich 
und  die  in  Frucht  stehende  l'ilanze  hat  ein  sehr  sparriges  buschiges  Aussehen  mit  viel 
schmälern  Blättern.  Ein  Exemplar  mit  imr  lOzähnigen  Kelchen,  wie  M.  vulgare,  habe 
ich  hier  nie  gefunden,  die  Zahl  der  Kelclizähne  ist  bei  der  Var  «.,  wie  bereits  erwähnt, 
fast  in  jedem  Schein([uirle  unbeständig  und  veränderlieh.  Ich  kann  daher  der  Ansicht  des 
Professors  Brassai  in  der  Flora  1838  I.  p.  322 — 4  nicht  beitreten,  oder  die  siebenbür- 
gische  Pflanze  ist  von  der  hiesigen  verschieden. 

Beide  Varietäten  auf  Schutt ,  wüsten  l^lätzen,  an  Wegen,  Ackerrändern,  besonders  in 
der  südöstlichen  und  südlichen  Umgebung,  stellenweise  sehr  häutig,  z.  B.  zwischen  dem 
Belvedere  und  der  St.  IMarxer  Linie,  bei  Simmering,  Laa,  Lanzendorf, Himberg,Laxenburg, 
INeudorf,  Baden.  —  Juli,  August,  ll-. 

9.  ]fl.  -wiilg^are  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  sammt  den 
Kelchen  weissfilzig,  an  der  Basis  ästig,  Aeste  aufsteigend,  einfach.  Blätter  gestielt,  ungleich- 
gekerbt, oberseits  flaumig,  rückwärts  graufilzig,  die  untern  herzförmig-rundlich,  stumpf, 
die  obern  eiförmig,  spitzlich.  Blüthen  gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  unterbrochenen 
Scheinquirlen.  Kelche  iOzähuig ,  Z«//««;  pfriemlich,  lutkiyunigtbogen,  5  abwechselnd 
kleiner. 

M.  vulgare  L.  spec.  II.  p.  816.  —  Jacq.  cii.  p.  107.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Dcutsclil. 
Fl.  IV.  p.  297;  syii.  p.  657.—  FI.  dan.  VI.  t.  1036.  —  E.  B.  VI.  t.  410. 

Stengel  1 — lV2'hoch;  Blüthen  sehr  klein,  weiss. 

An  Wegen ,  Mauern,  Erdabhängen ,  auf  Sandfeldern,  Schutt,  im  Kies  der  Bäche,  zwar 
überall ,  aber  sehr  zerstreut.  —  Juli  —  September.  %. 

VH.  »riipiie.  SCUTEE.IiARI^i:X:iV  Benth.  Lab.  p.  416. 

Bhimenkroiie  2lippi(;.  Staubgefüsse  4,  genähert,  unter  der  Oberlippe 
der  BInmenkrone  parallel  hnif'end,  die  2  obern  kürzer.  Kelch  2lippig,  bei 
der  Fruchtreife  geschlossen.  —  Die  Blüthen  bei  allen  Gattungen  zwittrig. 
CXIV.  I.) 

94.  ISClJTEIiliARIA  L.  Helmkraut. 

Kelch  kiirzglockig ,  2lipi)io;,  bei  der  Fruchtreife  durch  die  aufeinander 
liegenden  Lippen  plattgeschlossen;  Lippen  nngetheilt,  die  Oberlippe  auf 
dem  Rücken  mit  einer  aufgerichteten  hohlen  Schuppe  versehen.  Blumen- 
krone 2lippig;  Oberlippe  gewölbt^  Sspaltig.^  Mittelzipfel  grösser;  Unterlippe 
ungetheilt,  breiteiförinig,  aiisgerandet.  Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre 
fehlend.  Staubgefässe  4,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  die 
2  obern  kürzer. 

L.  g-en.  n.  734.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  331;  syn.  p.  658.—  Endl.  g-cn,  p.  620.  —  Spenii. 
gen.  XIX.  t.  7—8. 

1.  fS.  salericillata  L.  Gemeines  H.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  zicmhch  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Bläller 
gestielt,  länglich  oder  lanzettlich,  an  der  Basis  meist  herzförmig,  spitz,  gekerbt,  ober- 
wärts  an  Grösse  allmählig  abnehmend.  Blüthen  einzeln  in  den  obern  Blattwinkelu  des  Sten- 
gels und  der  Seitenäste  gegenständig,  einerseits  wendig.  Kelche  kahl.  Blumenkronröhre 
an  der  Basis  aufwärts  gekrümmt,  viel  länger  als  der  Kelch. 

S.  galericulata  L.  spcc.  II.  p.  835. —  Jacq.  en.  p.  107.  —  Saut.  Vers.  p.  39. —  Koch  Deutschi. 
FI.  IV.  p.  331;  syn.  p.  659.  —  Fl.  dati.  IV.  t.  637.  —  Curt.  tl.  lond.  vol.  I.  t.  126.  —  E.  B.  VIII. 
t.  523. 
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Stengel  1—3' hoch,  schwach;  Blüthen  6—8'"  lang,  hellviolett. 
An    Sümpfen,    Bächen,   in  Auen,  feuchten  Gebüschen  gemein.    Sehr  häutig  auf  den 
Donau-Inseln.  —  Juh,  August.  %. 

%%  S.  liaHtifolia  L.  Spiessblättriges  II.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  nur 
hl  der  Traube  drüsig-flaumig.  Blätter  gestielt,  länglich-lanzettUcli,  spitz,  gunzminlig,  nur 
(in  iler  Basis  1 — 2%äliiiig  und  dniturch  mehr  oder  minder  spiessförmig ,  oberwärts  in 
lanzeltliche  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  einzeln  in  den  Winkeln  der  Deckblätter,  end- 
ständige einerseitswendige  Trauben  bildend.  Kelche  drüsig-paumig.  Blumenkronröhre 
an  der  Basis  aufwärts  gekrümmt ,  viel  länger  als  der  Kelch. 

.S.  hastifolia  L.  spec.  II.  p.  835. —  Jacq.  en.  p.  107. —  Saut.  Vers.  p.  39. —  Koch  Ueutsclil. 
Fl.  IV.  p.  332;  s)n.  P-  639.—  Fl.  daii.  XI.  t.  1822.—  Tratt.  östr.  Fl.  II.  t.   109. 

Stengel  »/o— 1'  hoch;  Blüthen  8—10'"  lang,  hellviolett. 

In  sumpfigen  Gräben,  an  kleinen  Bächen ,  feuchten  Waldrändern,  selten  und  sehr  zer- 
streut. In  Wiesengräben  bei  Lainz ,  St.  Veit,  IMauer;  in  sumpfigen  Mederungen  derlliedau 
zwischen  Achau  und  Maria-Lanzendorf  ziemhch  häufig;  bei  Wagram.  —  Juli,  August.  1|.. 

«5.   PRlJ9fEl.EiA  L.  Briinelle. 

Kelch  röhrig-glockig ,  2lippig,  beider  Fruchtreife  ztisammengedrückt- 
2schneidig,  geschlossen ,  die  obere  Lippe  kuri-Szähnig,  die  untere  2spal- 
tig.  Bliimenkrone  2lippig;  Oberlippe  s;e wölbt,  ungetheilt;  Unterlippe  3 spal- 
tig, der  Mitlelzipfel  grösser,  rundlich.  Ein  Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre. 
Staubgefässe  4,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend^  die  2  obern 
kürzer. 

L.  g-en.  n.  735.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  333  ;  svii.  p.  659.  —  Endl.  g-en.  p.  620.  —  Spenii. 
g-en.   XVIII.  t.  7. 

1.  P.  'wulgapls  L.  Gemeine  B.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
reichfaserig.  Stengel  hegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den 
Blättern  kurzhaarig  oder  fast  kahl.  Blätter  gestielt ,  eiförmig-länglich  oder  länglich ,  stumpf 
oder  spitz,  ganzrandig,  gezähnt,  buchtig  oder  fiederspaltig.  Blüthen  gebüschelt,  in  schcin- 
quirligen  rundlichen  oder  länglichen  Aehren  ;  Aehre  dicht  unter  der  Basis  von  dem  ober- 
Sien  Paare  der  Siengelblälter  gestützt,  daher  nicht  gestielt.  Zähne  der  untern  Kelch- 
lippe schwachgewimpert.  Die  2  längern  Staubfäden  an  der  Spitze  mit  einem  dornför- 
migen  geraden  Zahne  versehen. 

P.  vulg'aris  L.  spec.  II.  p.  837  (var.  a.)  —  Jacq.  en.  p.  104.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.   IV.  p.  334;  syn.  p.  659. 

Stengel  V2 — iVo'  hoch;  Blüthen  dunkel-  oder  blassviolett,  selten  weiss,  aber  dann 
immer  mit  einem  bläulichen  Anstriche.  Aendert  ab : 

«.  integrifolia.  Blumenkrone  fast  2mal  so  lang  als  der  Kelch,  4 — 6'"  lang.  Blätter 
ganzrantüg  oder  schwachgesägt. 

P.  vulg-aiis  Fl.  dan.  VI.  t.  910.  —  Curt.  ü.  lond,  fasc.  IV.  t.  42.  —  E.  B.  XIV.  t.  961.  — 
Sturm  H.  5. 

ß.  jparviHora  (Willd.  spec.  III.  p.  177.)  Blumenkrone  so  lang  als  der  Kelch  oder  nur 
etwas  länger.  Blätter  ganzrandig  oder  schwachgesägt. 

y.  pinnatifida  (Reichenb.  icon.  III.  f.  394.)  Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter  buch- 
tig und  fiederspaltig,  Endzipfel  viel  grösser. 

P.  1  a  c  i  n  i  a  t  a  L.  spec.  11.  p.  837  var.  ß.  et  y. 

Gemein  auf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  in  Auen  und  hebten  Gebüschen,  die  Var.  y. 
jedoch  seltner.  —  Juli  —  September.  1].. 

S.  P.  graildiflora  Jacq.  Grossblüthige  B.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend ,  reichfaserig.  Stengel  hegend ,  aufsteigend  oder  aufrecht ,  einfach  oder  ästig, 
sammt  den  Blättern  kurz- oder  rauhhaarig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  länglich  oder  länglich, 
stumpf  oder  spitz,   ganzrandig,   gezähnt,  buchtig  oder  fiederspaltig.  Blüthen  gebüscheil, 
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in  scheinqiüiligeii  luiullichen  oder  länglichen  Aehren;  Aehre  von  dem  obersten  Paare  der 
Slenyelblälter  mehr  oder  weniger  entfernt  und  daher  gestielt.  7Jihne  der  untern  Kelch- 
lippe schwuchgewimpert.  Die  2  längern  Staubfäden  an  der  Spitze  mit  einem  kleinen 
Höcker  versehen. 

V.  g-randiflora  Jacij.  n.  aust.  IV.  t.  377.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV. 
p.  335;  syn.  p.  660. —  Fl.  dun.  XI.  l.  1933.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  171.  —  1*.  v  u  1  g- a  r  i  s  ß.  g- r  a  n- 
diflora  L.  spec.  11.  p.  837. 

Stengel  Z" — i'  hoch;  gethoiltc  und  ungetheilte  I'.läffer  gewöhnlich  unter  einander 
gemischt,  seltner  alle  ungetheilt  oder  alle  fiederspaltig;  Hliithen  ansehnlich,  2 — 3mal  länger 
als  der  Kelch,  fast  1"  lang,  dunkelviolett.  Eine  durch  die  Grös.se  ihrer  Blüthen  zwar  sehr 
auffallende  Art,  im  Grunde  aher  durch  wenig  scharfe  und  beständige  Merkmale  von  V.  v  u  1- 
garis  verschieden. 

üeberall  auf  Wiesen  und  Luschigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk.  —  Juh  —  September.  Ij.. 

9.  P.  alba  Pallas.  Weissbl  übende  B.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
reichfaserig.  Stengel  hegend,  aufsteigend  oder  aufrecht ,  einfach  oder  ästig,  sammt  den 
Blättern  rauhhaarig.  Blätter  gestielt,  eiförmig-länglich  oder  länglich,  stumpf  oder  s|)itz, 
die  meisten  gezähnt,  buchtig  und  fiederspaltig,  einige  auch  ganzrandig.  Blüthen  gehuschelt, 
in  scheinquirligen  rundlichen  oder  länglichen  Aehren;  Aehre  dicht  unter  der  Basis  von 
dem  obersten  Paare  der  Stengelblätter  gestiilzt,  daher  nicht  gestielt.  Zähne  der  untern 
Kelchlippe  kämmig-gewimpert.  Die  2  längern  Staubfäden  an  der  Spitze  mit  einem 
vorwärts  gebogenen  Dorne  versehen. 

V.  alba  PaUas  iii  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  11.  p.  67.  —  Koch  DeiUschl.  Fl.  IV.  p.  336;  syn.  p.  660. — 
P.  laciniata  L.  spec.  II.  p.  837  (var.  «).  —  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  378.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Kei- 
chenb.  icon.  III.  f.  393. —  P.  v  u  1  g- a  r  i  s  y.  alba  Benth.  Lab.  p.   418. 

Stengel  3"— 1'  hoch;  Blumenkrone  2mal  länger  als  der  Kelch,  5—8'"  lang,  gelblich- 
weiss  und  in  dieser  Farbe  sehr  beständig,  von  den  weissblühenden  Spielarten  der  P.  vul- 
gares, die  immer  in  das  Bläuliche  ziehen,  eben  durch  diesen  gelblichen  Anstrich  auf  den 
ersten  Blick  zu  unterscheiden.  Die  Blätter  .sind  meistens  buchlig  oder  fiederspaltig  und  nur 
theilweise  einige  ganzrandige  eingemischt,  Exemplare  mit  durchaus  ungetheilten  Blättern, 
wie  sie  bei  den  vorigen  2  Arten  vorkommen ,  habe  ich  hier  nie  gefunden. 

Ueberall  auf  Wiesen,  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Wegen,  Bainen;  z.  B.  auf 
der  Hohen  Wand,  auf  den  Bergen  bei  Salmannsdorf.  —  Juli  —  September,  ll-. 

VIII.  Gruppe.  AJUGOIDEE^T  Benlh.  Lab.  p.  657. 

Bhimenkrone  llippig,  Oberlippe  nämlich  kaum  bemerkbar  oder  auf 
die  Unterlippe  herabgeschoben  und  daher  scheinbar  fehlend.  Staubgefässe  4, 
genähert,  parallel  laufend.  —  Die  Blüthen  bei  allen  Gattungen  zwittrig. 
(XIV.  I.) 

!36.  AJIJGA  L.  Günsel. 

Kelch  Szähnig.  Bhimenkrone  1  üppig;  Oberlippe  2  kurze  kaum  merk- 
liche Läppchen ;  Unterlippe  Sspaltig,  Mittelzipfel  grösser,  verkehrl-herzför- 
niig.  Ein  Haarkranz  in  der  Bluinenkronröhre.  Staubgefässe  4,  genähert,  parallel 
laufend. 

L.  gen.  n.  705. —   Koch   Deutschi.  Fl.  IV.  p.  215;  syn.  p.  661.  —  EndL  g-en.  p.  63?. 

1.  Rotte.  BUGÜLA  Tournef.   inst.  t.  98.  Blüthen  azurblau,  rosenroth  oder  weiss ,  in 
H — 12bliithigen  Scheinquirlen. 
Ajug'a  Spenn.  g-en.  XIX.  t.  16. 

1.  A.  reptaits  L.  Kriechender  G.  WurzeLstock  abgebissen,  faserig,  Ausläu- 
fertreibend; Ausläufer  beblättert,  niedergestreckt  oder  aufsteigend,  öfter  wurzelnd. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  2reihig-behaart  oder  fast  kahl.  Blätter  länglich-verkehrt-eiförraig 
oder  länglich,  stumpf,  ausgeschweift  oder  schwachgekerbt,  zerstreut-behaart  oder  kahl, 
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die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend ,  in  Deckblätter  übergehend.  Blü- 
then  gebüschelt,  in  einer  scheinquirligen  gegen  die  Spitze  gedrungenen  Aehre. 

A.  rcptans  L.  spoc.  n.  p.  785.  —  Jacq.  en.  p.  104. —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV. 
p.  215;  syn.  p.  661.  —  Fl.  daii.  VI.  t.  925.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  121.—  E.  B.  VII.  t.  489. 

Stengel  3 — 12"  hoch ;  Blätter  oft  purpurn  oder  violett  überlaufen ;  Blüthen  violett- 
azurblau, selten  rosenroth  oder  weiss. 

An  Waldrändern,  Ilainen,  Bächen,  in  Auen,  Vorhölzern,  sehr  gemein.  —  April  — 
Juni.  Ij.. 

Ä,  A.  geneveiisis  L.  Berg-G.  Wurzelstock  schief,  faserig,  oberwärts  ästig, 
manchmal  kurze  Stocksprossen  treibend;  bebläl leite  Ausläufer  fehlend.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach,  wollig-zottig.  Blätter  länglich  verkehrt-eiförmig  oder  länglich, 
stumjjf,  gezähnt  oder  ausgeschweift,  zerstreut-behaart,  die  untern  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend, die  obern  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend,  manchmal  Slappig.  Blüthen  gebü- 
schelt, in  einer  scheinquirligen  gegen  die  Spitze  gedrungenen  Aehre. 

A.  g-enevensis  L.  spec.  H.  p.  785.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  142.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Host  fl. 
aust.  II.  p.  120  (der  Beschreibung-  nach  zu  sohliessen,  denn  in  seinem  Garten  steht  unter  diesem  Namen  eine 
A.  reptans  mit  beblätterten  Auslaufern.)  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  217;  syn.  p.  661. —  Fl.  dan.  X. 
t.  1703. —  A.  alpina  L.  mant.  I.  p.  80. —  Host  syn.  p.  316.' —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  142.  —  Fries  nov. 
p.  175. —  E.  B.  VII.  t.  477.  —  A.  pyrami  da  1  i  s  .lacii,  en.  p.  104  und  wahrscheinlich  auch  Saut.  Vers, 
p.  39.  —  Kreutz.  prodr.  p.  64. —  Doli.  en.  p.  103  (nicht  L.) —  A.  foliosa  Trattin.  Arch.  I.  t.  45  ;  observ.  I. 
p.  25.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  143.  —  A.  rug-osa  Host  fl.  aust.  II.  p.  120  (nach  den  Exemplaren  seines 
Gartens). —  A.  latifolia  Host  fl.  aust.  II.  p.  119  (nach  den  Exemplaren  seines  Gartens  und  nach  der  Be- 
schreibung eine  üppige  Waldform  mit  '/^'  langen  und  2"  breiten  Wurzelblattern  und  2 — 3"  langen  und 
1 — V/2"  breiten  Steiigelblattern.) 

Stengel  V2  — 1'  hoch,  .stärker  behaart  als  die  vorige  Art;  Deckblätter  grün  oder  vio- 
lett überlaufen;  Blüthen  dunkel-azurblau ,  selten  rosenroth  oder  weiss. 

Ucberall  auf  Brachen  ,  Wiesen ,  buschigen  Hügeln ,  an  Waldrändern ,  in  Vorhölzern, 
lichten  Gebüschen,  sehr  zerstreut,  die  grosse  Waldform  (A.  latifolia  Host)  anfeuchten 
Waldstellen  des  Sooser  Lindkogels.  —  Mai ,  Juni.  '^.. 

II.  Rotte.  CIUMAEPITYS  Tournef.  inst.  t.  98.  Blüthen  gelb,  einzeln,  blaltwinkel- 
ständig. 

Spenn.  gen.  XIX.  t.  17. 

3.  A.  Chaniaepttys  Schreb.  Acker-G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  meistens  ästig,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  klebrig, 
Stheilig  mit  schmallinealischen   stumpfen  Zipfeln.  Blüthen  einzeln  blattwinkelständig. 

A.  Chamaepitys  Schrcber  plant,  unilabiat.  gew.  et  spec.  p.  24. —  Saut.  Vers.  p.  39.— Koch  Deutschi. 
FI.  IV.  p.  220;  syn.  p.  661.  —  E.  B.  II.  t.  77.  —  Te  u  er  i  u  m  Chamaepitys  L.  spec.  II.  p.  787.  —  Jacq. 
en.  p.  103 Fl.  dan.  V.  t.  733. 

Vom  Habitus  eines  Teucrium.  Stengel  3 — 6"  lang,  oft  in  einen  grossen  kreisför- 
migen Rasen  ausgebreitet;  Unterlippe  sattgelb    Riecht  nach  Rosmarin. 

Auf  Brachen,  Stoijpelfeldern,  stellenweise  sehr  häufig.  Im  Marchfelde;  bei  Atzgersdorf, 
Mauer,  Mödling,  Laxenburg ,  Münchendorf;  am  häufigsten  zwischen  Baden,  Soos  und 
Vöslau.  —  Juni  —  September.  {•)■ 

«9.  TEVCRIIJ^I  L.  Gamander. 

Kelch  5zähnig.  Bliimenkrone  1  lippig';  Oberlippe  tief-2spaltig ,  ober  die 
Zipfel  auf  die  Sspaltige  Unterlippe  hinabgeschoben,  diese  daher  dspalt  ig, 
Miltelzipfel  grösser,  rundlich  oder  länglich.  Haarkranz  in  der  Bliunenkronröhre 
fehlend.  Staubgefässe  4,  genähert,  parallel  laufend. 

L.  gen.  n.  706.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  220;  syn.  p.  662.  —  Endl.  g:en.  p.  631.  —  Spenn.  gen. 
XIX.  t.  19. 

I.  Rotte.  CHAMAEDRYS  Tournef.  inst.  f.  97.  Blillhen  gebüschelt,  %u  1—3  in  den 
Blnttwinkeln  gegenständig,  meist  einerseitswendig,  Büschel  entweder  entfernt  in  lockern 
Scheini/uirlen ,  oder  gedrungen  in  einer  zusammengesetzten  Traube.  Blätter  verschie- 
denartig gelheiU  oder  eingeschnitten. 
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1.  T.  Bo<ryS  L.  Trauben  0.  Wur%el  spindlig.  Stengel  krautig;,  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  klebrig-tlauniig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  doppelt- 
fiederspaltig  mit  länglichen  Zipfeln ,  oberwärts  an  Grösse  allinählig  abnehmend,  die  ober- 
sten einfach-fiederspaltig.  Blüthen  zu  1—3  in  den  ßlatlwinkeln  gegenständig,  einerseits- 
wendig ,  scheinquirlig. 

T.  Botrys  L.  spcc.  II.  p.  786.  —  Jacq.  cn.  p.  103.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  DeulseUl.  FI.  IV. 
p.  222;  syn.  p.  662.  —  Hoffm.  Uciitschl.  Fl.  I.  Aiisg-.  t.  9. —  Kov.  fl.  exsicc.  u.  172. 

Stengel  3" — 1'  hoch;  Blüthen  hellpurpurroth,  aber  nicht  in  Trauben,  wie  der  >fame  sagt. 

Auf  steinigen  sonnigen  Hügeln,  auf  Brachen,  besonders  auf  Kalk.  Auf  den  Hügeln 
zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  auf  dem  Leopoldsberge ;  auf  dem  Geissberge,  Kalenderberge, 
Anninger ,  Mitterberge  ;  auf  Brachen  bei  llimberg,  IMüncliendorf,  Baden,  Vöslau.  —  Juli  — 
September.  0. 

9.  T.  Scopdilini  L.  Knoblauch  duftende  r  G.  Wurzelslock  siengelartig, 
ästig,  kriechentl ,  belilättrite  Ausläufer  treibenil.  fitengel  krautig ,  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, ästig,  sammt  den  Ausläufern  zottig.  Blätter  sitzend,  länglich-lanzettlich,  stumpf, 
grobgesägt ,  flaumig,  oberwärts  an  Grösse  allmählig  abnehmend.  Blüthen  zu  1 — 2  in 
den  Blattwinkeln  gegenständig,  einerseitswendig,  fast  scheinquirlig. 

T.  .Scordium  L.  spec.  11.  p.  790.  —  Jacq.  en.  p.  103.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  223;  syn.  p.  662. 
—  Fl.  dan.  IV.  t.  593.  —  E.  B.  XI.  t.  828. 

Stengel  V2— l'A'hoch,  .sammt  den  untern  Blättern  oft  purpurn  überlaufen;  Blüthen 
hellpurpurroth ;  Blätter  trübgrün. 

Auf  nassen  moorigen  Wiesen,  in  sumpfigen  Gräben,  stellenw^eise  häutig.  Bei  Simrae- 
ring  vor  dem  Aeugebäude  {Winkler);  auf  der  Kbene  zwi.sclien  Laxenburg,  Münchendoif 
und  Velra;  bei  Baden,  Soos  und  Vöslau;  bei  Wagram  luid  Gänserndorf. — Juli,  August.  '^.. 

3*  T.  C^liamaedrys  L.  Gemeiner  G.  Wurzel  ästig,  rasig.  Stengel  hnlb- 
stnnichig,  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  2reihig-zottig  oder  rundum-flaumig.  Blätter 
länglich-verkehrt-eiformig  oder  länglich,  in  den  Blattstiel  zugcschweift ,  stumpf,  einge- 
scliniilen-gekerbt,  flaumig,  oberwärts  an  Grösse  sehr  abnehmend.  Blüthen  zu  1 — .3  in 
den  Blattwinkeln  gegenständig,  meist  einerseitswendig,  an  der  Spitze  des  Stengels  gedrun- 
gen ,  traubig. 

T.  Chaniaedrys  L.  spcc.  II.  p.  790.  —Jacq.  en.  p.  103. —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  IV.  p.  224;  syn.  p.  662.—  E.  B.  X.  t.  680    —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  173. 

Stengel  3 — 8"  hoch;  Blüthen  hellpurpurroth,  selten  weiss.  Dem  T.  Scordium, 
welches  viel  seltner  ist,  ähnlich,  aber  durch  die  holzige  strauchige  Stengelbasis,  den  trau- 
bigen Blüthenstand  und  ein  freudiges  Grün  der  Blätter  verschieden. 

Auf  steinigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge ,  an  Wegen,  Rainen, 
besondersauf  Kalk,  .sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  Ij.. 

H.  Rotte.  POUÜM  Tournef.  inst.  t.  97.  Blüthen  gehuschelt,  zu  1  —  3  in  den 
obersten  Hluttwinkeln  gegenständig,  kupffönnig  zusatnmengedrängt.  Blätter  ungetheilt, 
ganzrandig. 

4.  T.  niontanum  L.  Berg-G.  Wurzel  ästig,  ra.sig.  Stengel  halbstrauchig, 
niedergestreckt,  ästig,  angedrückt-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  sitzend,  liiieal- 
lanzetthch,  spitz,  ganzrandig,  2farbig,  ober.seits  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  weiss- 
iilzig.  Blüthen  zu  1 — 3  in  den  obersten  Blattwinkeln  gegenständig,  kopfl'örmig- zusammen- 
gedrängt. 

T.  niontanum  L.  spcc.  II.  p.  791.  —  Jacq.  en.  p.  104.—  Saut.  Vers.  p.  39.  —  Koch  Deulschl. 
Fl.  IV.  p.  226;  syn.  p.  663.  —  Fl.  graeca  VI.  t.  534.  —  Kov.  (1.  exsicc.  n.  174.  —  T.  supinuin  Jacq. 
observ.  I.  p.  43  ;  fl.  aust.  V.  t.  417. 

Stengel  2-6"  lang,  oft  in  grosse  kreisförmige  Rasen  au.sgebreitet ;  Blüthen  weiss 
in  das  Grüvilichgelbe  ziehend. 

Auf  trocknen  Kalkhügeln,  Felsen,  im  Steingerölle,  an  Waldrändern,  dann  wieder  auf 
Äloorwiesen.  Gemein  auf  allen  Kalkbergen  von  Rodauu  bis  Vöslau;  auf  Sumpfwiesen  bei 
Moosbrunn  und  Ebergassing.  —  Juni  —  August.  Ij.. 
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lil.  Orflniiii^.  "VERBE]¥ACEE]V  Jiiss.  in  Ann.  du  mus.  VII.  p.  63. 

Blüthen  zwittrig;.  Kelch  röhrig,  bleibend^  4 — Szähnig-  oder  4 — 5- 
spaltig.  Blumen  kröne  auf  dem  Fruchtboden,  trichlerig  oder  stieltellerför- 
mig; Saum  4 — Sspaltig- ,  meist  ungleich,  öfter  21ippig.  Staubge  fasse  der 
Blumenkrone  eingefügt,  4  und  2mächtig  oder  nur  2;  Staubkölbchen  2fäche- 
rig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  2 — 8- 
fächerig,  Fächer  1 — 2eiig-  Eierchen  aufrecht  und  umgewendet  oder  auf- 
steigend und  doppelwendig.  Griffel  I,  ungetheilt,  gipfelständig.  Frucht 
steinfruchtartig,  I — ^4sleinig,  oder  eine  1^4fächerige  Beere.  Keim  gerade, 
eiweisslos  oder  Eiweiss  spärhch. 

Endl.  g-cn.  p.  632;  cnchir.  p.  311. 

I.  VERBE^A  L.  Eisenkraut. 

Kelch  4 — Sspaltig.  Blumenkrone  trichterig  oder  fast  stieltellerförmig^  Saum 
schief,  Slappig,  fiist  2lippig.  Staubgefässe  4.  Steinfrucht  trocken,  in  4  einsa- 
mige Steine  sich  spaltend.  (XIV.  2.) 

L.  g-en.  11.  32.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  338;  syn.  p.  664.  —  Endl.  g-en.  p.  633.  —  Spenn.  g-en. 
XXI.  t.  20. 

1.  V.  ofUcinalis  L.  Gemeines  E.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  kahl  oder  von  sehr  kurzen  Borstchen  rauli,  oben  rispig-ästig.  Blätter  im 
Umrisse  eiförmig-länglich,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  .Sspaltig,  Zipfel  grobeingeschnit- 
ten-gesägt ,  der  mittlere  rautenförmig ,  die  seitlichen  länglich.  Blüthen  in  nackten  ruthen- 
förmigen  fast  fädlichen  Aehren. 

V.  0  f  ficinalis  L.  spec.  I.  p.  29.  —  Jacq.  en.  p.  5.—  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  339;  syu.p.  664.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  628.—  Gurt.  fl.  lond.  I.  t.  115.—  E.  B.  XI.  t.  767.—  Sturm  H.  3. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blüthen  lila,  sehr  klein 

An  Wegen,  Mauern,  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  sehr  gemein. — Juni  —  September.  0. 


lill.  Ordnung.  CKiOBVIiARIEE^  DC.  fl.  frauQ.  III.  p.  427. 

Blüthen  zwittrig,  auf  einem  gemeinschaftlichen  spreuigen  Fruchtboden 
in  ein  kugliges  Köpfchen  gehäuft.  Kelch  Sspaltig,  bleibend.  Blumenkrone 
auf  dem  Fruchtboden;  Röhre  walzlich;  Saum  2lippig,  Oberlippe  kleiner,  2spal- 
tig,  seltner  ungetheilt  oder  unmerklich ;,  Unterlippe  Sspaltig.  Staubgefässe 
4,  der  Blumenkrone  eingefügt;  Staubkölbchen  liacherig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  oberständig,  Ifächerig,  leiig.  Eierchen 
umgewendet,  hängend.  Griffel  1,  Narbe  einfoch  oder  2spaltig.  Frucht  vom 
Kelche  eingeschlossen,  Isamig,  nicht  aufspringend.  Keim  rechtläufig  in  der 
Achse  des  fleischigen  Eiweisses.  (IV.  1.) 

Endl.  gen.  p.  639;  enchir.  p.  315. 

I.  OrOBlIIiARIA  L.  Kugelblume. 

Gattungscharakter  wie  der  der  Ordnung. 

U  gen.  n.  112.—  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  733.—  Koch  syn.  p.  681.  — Endl.  gen.  p.  640.  —  Spenn. 
g'cn.  XXI.  t.  5. 

1.  C  vulgaris  L.  Gemeine  K.  irw/^eZ  ästig  ,  keine  Stümmchen  treibend. 
Stetigel  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,    einfach,    Iköpfig,    beblättert,    kahl  wie  die 
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e;anze  Pflanze.  GruiKlsläiidige  Blätter  rosettig,  gestielt,  spatlig,  ganzrandig.,  oben  abge- 
rundet oder  ausgerandet  oder  Szähnig;  SCenge/bfütler  viel  kleiner,  sitzend,  lunzettlicli, 
ganzrandig,  spitz,  köpfeben  kuglig. 

G.  vulg-aris  L.  spec.  I.  p.  139.—  Jacq.  cn.  p.  21.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Deutsch].  Fl.  I. 
p.  733.  —  Koch  syn.  p.  6^1.  —  Trattiii.  Arch.  IV.  t.  195.  —  Sturm  H.  27.—  Spenn.  gen.  XXI.  t.  5.  flg.  1. 
■ —  Kov.  fl.  pxsirc.  n.  84. 

Stengel  3"— 1' hoch;  Blätter  lederig ;  Blüthen  blass-azurviolett. 

Uebeiall  auf  Berg-  und  ^^'al(l^viese^ ,  sonnigen  Hügeln ,  an  Rainen ,  Wegrändern, 
liäullg  auf  Kalk  und  in  desellscbaft  mit  der  folgenden  Art,  aber  nie  in  solcher  IMenge  bei- 
sanuuen  wie  diese.  —  IMai,  Juni.   Ij.. 

!9.  G*  cordifoli»  L.  Herz  blättrige  K.  Wurzel  ii^W^,  Sfämmchen  frei- 
hend ;  Snivtm  rinn  liolzif/,  knorriff,  listig,  niedergestrechl  ^  wvrzelnd,  rasig.  Stengel 
krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  Jköpiig,  viil  1 — 2  SchuvVfu  besetzt,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  der  Slämmchen  einzeln  oder  gebüsehelt ,  gestielt,  länglich- 
spatlig,  ganzrandig,  oben  abgerundet  oder  ausgerandet  oder  Szähnig.  Schuppen  des  Sten- 
gels lanzettlich,  fast  jinmerklich,  Köpfchen  plattkuglig. 

G.  cordifolia  L.  spec.  I.  p.  139.  —  Jacq.  cu.  p.  21 ;  fl.  aust.  III.  t.  245.  —  Tratti».  Arch.  IV.  1. 192. 
—  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  I.  p.  734.  —  Koch  syu.  p.  681.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  85. 

Weit  nmherkriechend  und  oft  lange  Strecken  polsterförmig  überziehend.  Stäminchen 
derb,  .schwarzbraun  ;  Stengel  nur   2 — 4"  hoch ;  Blätter  steif;  Blüthen  blassviolett  oder  lila. 

Auf  sonnigen  trocknen  Stellen,  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkgebirge,  meistens 
in  grosser  Menge  beisammen.  Gemein  auf  allen  Bergen  von  Kalksburg  bis  Vöslau.  —  Mai, 
Juni.  1).. 


nil.  Ordnung.  AÜPERIFOIilE^  L.  philo»,  bot.  1751  p.  32. 

Blüthen  mei.st  zuiltrig.  Kelch  Stheilig-,  Sspalfig  oder  Szähnig,  blei- 
bend, oft  mit  der  Frucht  fortwachsend.  Blumenkrone  auf  dem  Fruchtbo- 
den, trichterig,  glockig,  stieltellerformig  oder  radförmig;  Saum  Sspaltig  oder 
Szähnig,  manchmal  unregelmässig;  Schlund  nackt,  oder  durch  Haarbüschel 
oder  durch  flache  oder  gewölbte  Schuppen  (Deckklappen)  mehr  oder  weni- 
ger geschlossen.  Staubge fasse  5,  dem  Schlünde  oder  der  Höhre  der  Blu- 
menkrone eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchen  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  oberständig,  aus  4  mehr  oder  min- 
der getrennten  Fruchtblättern  gebildet,  4lappig  oder  4fächerig,  bei  der  Reife 
meistens  in  2  oder  4  einzelne  Gehäuse  sich  lostrennend.  Ei  er  eben  in  jedem 
Fache  1,  umgewendet,  hängend.  Griffel  1,  einfach  oder  2spallig.  Frucht 
im  Grunde  des  Kelches,  entweder  steinfruchtartig^  2 — 4steinig  mit  2-  oder  Ifä- 
cherigen  verschiedenartig  sich  von  einander  trennenden  Steinen,  oder  4  voll- 
kommen getrennte  oder  paarweise  verwachsene  I  fächerige  Nüsse ,  die  bald  an 
die  Grifielbasis  angewachsen,  bald  auf  dem  Fruchtboden  befestigt  sind.  Keim 
rechtläiifig  oder  gleichläufig -gekrümmt,  eiweisslos  oder  vom  dünnen  spärli- 
chen Eiweisse  eingeschlo.ssen.  —  Meist  steifhaarige  Kräuter.  Blülhen  gewöhn- 
lich in  end-  und  seilenständigen  einseitigen  anfangs  schneckenförmig-einge- 
rollten Trauben  oder  Aehren  (scorpionsschwänzigen  Trugdolden),  seltner  ein- 
zeln in  den  Blattwinkeln;  Blnmenkronen  bei  dem  Aufblühen  und  Verblühen 
häufig  die  Farbe  wechselnd.  (V.  1.) 

Emil.    ü-cn.  1,  c;  cnchir.  ji.  319. 
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I.  Unterordnung.  EHRETlACEEBf  Endl.  gen.  p.  645. 
Griffel  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens.  Frucht  steinfruclitartig . 

f.  ITEIilOTROPIU^I  L.  Sonnenwende. 

Kelch  röhrii;-,  Stheilig-.  Bliimenkrone  trichterio:^  Stheilig,  Schlund  ohne 
Deckklappen.  Griirei  sehr  kurz ,  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens.  Steinfrucht 
trocken,  bei  der  Reife  in  4  einfächerice  1  sämige  Steine  sich  trennend. 

L.  g-CD,  n.  179.  —  M.  u.  K.  Deulscbl.  Fl.  11.  p.  37. —  Koch  sya.  p.  571.  —  Endl,  gen.  p.  646.  — 
N.  ab  E.  i^cn.  XVII.  t.  1. 

I.  H.  enpopaenni  L.  Europäische  S.  Wurzel  .spindlig.  Stengel  aufrecht, 
meistens  vom  Grunde  an  ästig,  filzigrauh  wie  die  ganze  I^flanze.  Blätter  eiförmig  oder 
oval,  stumpf,  ganzrandig,  gestielt.  Aehren  einseitig,  nackt,  seilen-  und  endständig,  einzehi 
oder  gezweit.  Fruchtkelche  sternförmig-abstehend. 

II.  ouropaeum  L.  spec.  I.  p.  187.  —  Jacq.  en.  p.  30;  ü.  aust.  III.  (.  207.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  — 
M.  u.  K.  Deutschl,  Fl.  H.  p.  37.  —  Koch  syn.  p.  571. 

Graugrün;  Stengel  Vij — l'hoch;  Blüthen  klein,  weiss  oder  bläulich,  dem  nach  Vanille 
riechenden  H.  peruvianum,  das  man  überall  in  Töpfen  zieht,  sehr  ähnlich. 

Auf  wüstem  und  bebauten  Boden ,  Aeckern,  Brachen,  an  Wegen,  sehr  selten  und  ohne 
bleibenden  Standort.  Bei  St.  Veit;  bei  Biedermannsdorf  (Kreutz.  prodr.  p.  55);  bei  INeu- 
dorf  (Hofr.  Enderes);  zwischen  Velm  und  Moosbrunn  (  Wflicitsck);  bei  Schwechat  (Suu- 
ter);  bei  Wagram  (Doli.  en.  p.  89).  —  Juli,  August.  ©. 

n.  Unterordnung.  BORACÜ^TEE]!'  Endl.  gen.  p.  647. 

Griffet  zwischen  den  Fruchtfächern  durchgehend.  Frucht  aus  2  oder 
4  getrennten  JSüssen  bestehend. 

I.  «ruppe.  €¥:^OC:XO§§EE3f  Koch  syn.  p.  571. 
JSüsse  4,  an  die  Griffelbasis  angewachsen. 

9.  ASPERUQO  L.  IScltarfkraut. 

Kelch  Stheilig,  bei  dem  Aufblühen  röhrig,  bei  der  Fruchtreife  viel  grös- 
ser, in  2  gleichlaufende  buchtig-gezackte  Platten  zusammengedrückt.  Blu- 
menkrone trichterig^  ölheilig,  Schlund  durch  5  Deckklappen  geschlossen. 
JSüsse  4,  eiförmig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  etwas  warzig ,  mit 
der  Innern  Seife  an  den  Griffel  angewachsen. 

L.  gren.  u.  189.  —  M.  u.  K.  Deutsthl.  Fl.  II.  p.  87.  —  Koch  svn.  p.  571.  —  Endl.  g-en.  p.  650.  — 
Spenn.  g-en.  XVII.  t.  2. 

f.  A.  procunibens  L.  Liegendes  Seh.  Wurzel  spindHg.  Stengel  liegend, 
vom  Grunde  aus  ästig,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze ,  und  nebstbei  auf  den  Kanten, 
dann  auf  den  Rückennerven  der  Blätter  von  abwärts  gerichteten  Stachelchen  rauh.  Blätter 
länglich  oder  keilig-länglich,  stumpf  oder  kurzgespitzt,  seh  wach  wellig-gezähnt  oder  fast 
ganzrandig,  die  unfern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  abwechselnd,  die  obern  sitzend,  gegen- 
ständig oder  zu  3—4  fast  quirlig.  Blüthen  einzeln,  kurzgestielt,  neben  ein  Blatt  gestellt  und 
daher  paarweise  oder  zu  3—4.  Blüthenstiele  bei  der  Fruchtreife  herabgebogen. 

A.  procumbens  L.  spec.  I.  p.  198.  _  jacq.  cn.  p.  30.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.  II.  p.  87.  —  Koch  syn.  p.  571.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  552.  —  E.  B.  X.  t.  661. 

Blüthen  sehr  klein ,  azurblau.  Der  Stengel  hängt  sich  mit  seinen  Stachelchen  wie  G  a- 
lium  Aparine  an  andere  Körper  an. 

Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Dämmen,  Zäunen,  Hecken,  Erdabhängen  gemein. 
Häufig  z.  B.  im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis.  —  April,  Mai.  l-). 
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3.   EC1II]!¥0§PERI?I1J:M  Sw.  Ijs^elsame. 

Kelch  rö'/iriff  ^  5thc'\\i<:,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Bhiinon- 
krone  friclilorig- ,  Sllieilio:,  Schlund  durch  5  Deckklii[iperi  verengert.  Nüsse  4, 
pyramidenformig-Sliantig,  am  Rande  weichstachlig ,  mit  der  Innern  Seite  an 
den  Griil'el  niigewacli.sen. 

Swartz  in  Lehm.  Aspcrif.  p.  113.  —  IM.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  U.  p.  52.  —  Koch  syn.  p.  571.  —  Eiidl. 
g-eii.  p.  650. —  Speiiu.  g-cn.  xvn.  t.  3. 

1.  E.  liappiila  Lehm.  Klettenartiger  I.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal- lanzettlich, 
stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  die  ohern  sitzend. 
Blüthen  in  einseitigen  deckhlättrigen  Trauben.  Deckblätter  lanzettlich.  BUithenstiele  auch 
bei  der  Frucht  reife  aufrecht.  Nüsse  am  Rande  mit  2  Reihen  widerhakigor  Stacheln  besetzt. 

E.  I.appiila  Lehm.  Aspeiif.  p.  121.  —  .Saut.  Vers  p.  40.  —  M.  ».  K.  Deutsclil.  Kl.  II.  p.  53.  —  Koch 
syn.  p.  5(1. —  Sturm  11.  43.  —  Myosotis  Lappula  L.  spec.  I.  p.  Iy9.  —  Jacii.  eii.  p.  31.  —  Fl.  ilaii. 
IV.  t.  692. 

Stengel  V2 — 1%'  Iwch;  Blüthen  klein,  himmelblau.  Stinkt  nach  INIäusen. 
Auf  Schult,  wüsten  l'lätzen,  Weiden,  Sandfeldern,  Dämmen,  höchst  gemein.  —  Mai 
—  August.  0. 

9.  E.  deflexiint  Lehm.  H  erabgebogen  er  L  Wurzel  spindhg.  Stengel  auf- 
recht, weichhaarig  wie  die  ganze  Pflanze ,  oben  ästig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lan- 
zettlich ,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
sitzend.  Blüthen  in  ein,seitigen  deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter  lanzettlich.  Biüihen- 
sliele  nach  (fern  Verblühen  herabgebogen.  IVüsse  am  Rande  mit  nur  einer  Reihe  wider- 
hakiger Stacheln  besetzt. 

E.  deflexuni  Lehm.  Asperif.  p.  120.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FL  II.  p.  54.  — 
Koch  syii.  p.  572. —  Sturm  II.  43. —  Kov.  11.  exsicc.  n.  356. —  Myosotis  ilef  lexa  Wahlenh.  11.  lapj)oii. 
p.  55.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  228. 

Stengel  Vj  — 2'  hoch;  Blüthen  klein,  himmelblau;  zur  Zeit  der  Blüthe  der  Myosotis 
silvatica  ähnlich.  Ist  fast  geruchlos. 

Auf  buschigen  ßergspitzen  ,  au  Waldwegen,  zwischen  Gebüsch  höherer  Kalkgebirge. 
Auf  dem  Kleinen  Anninger,  dem  Sooser  Lindkogel,  dem  Eisernen  Thore,  stellenweise 
häutig.  —  Mai,  Juni.  0. 

4.  eir]^0«K<0S§lJ9I  L.  Hunilszuiise. 

Kelch  rührig,  5tlieilig',  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumenkrone 
trichlerig-,  5theilig,  Schlund  durch  5  Deckkhippen  verengert.  Nüsse  4 ,  eiför- 
mig oder  oral,  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  weichslachlig ,  am  Runde 
stumpf  oder  berandet,  mit  (h-r  innern  Fläche  an  (\c\\  Griffel  angewachsen. 

L.  g-en.  n.  183.  —  M.  u.  K.  DeutschL  Fl.  II.  p.  65.  —  Koch  syn.  p.  572.  —  EuJl.  g-cn.  p.  650.  — 
Spenn.  g-en.  XVII.  t.  5. 

1.  C  oflPiciitale  L.  Gemeine  II.  Wurzel  walzlich-spindlig.  Stengel  aufrecht, 
zottig,  oben  ästig.  Blätter  ganzrandig,  spitz,  dichter  oder  dünner  filzig .  zerstreut-behaart 
oder  oberseits  fast  kahl,  die  untern  eiförmig  oder  elliptisch,  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  spatlig-länglich  oder  lanzettlich,  mit  halbumfassender  oft  herzförmiger  Basis  si- 
tzend. Blüthen  in  einseitigen  nackten  Trauben. 

C.  o  f  fiel  nale  L.  spec.  I.  p.  192. 

Stengel  1  —  3' hoch;  Blüthen  schmutzig- blulioth  mit  purpurnen  Deckklappen;  Früchte 
gelbgrün.   Stinkt  nach  ^Mäusen.  Varietäten  sind: 

«.  iiicaniim.  BUithenstiele,  Kelche  und  beide  Seiten  der  Blätter  von  einem  feinen  Filze 
graugrün,  ■«eich;  die  ganze  Pflanze  von  trübem  Aussehen. 

C.  of  ficinale  Jac(|.  en.  p.  30. —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M  u.  K.  DeutscIiL  Fl.  IL  (i.  6fi.  —  Koch 
syn.  p.  572.  -    Fl.  daii.  VII.  t.  1147.  —  Gurt.  (1.  lond.    fasc.  IV.  t.   16.  —   E.  B.  XIIL  t.  921.  —  Sturm  11.  9. 
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Auf  Sandfekk'iii ,  magern  Grasplätzen  ,  in  Auen,  an  Dämmen,  Zäunen,  Wegen,  gemein. 
Sehr  häufig  auf  den  Donau  Insehi. 

ß.  viride.  IJlütlienstiele  und  Kelche  zottig;  Blätter  hellgrün,  rückwärts  zerstreut- 
behaart, oberseits  fast  kahl ,  glänzend.  Uiecht  viel  schwächer. 

C.  g-ernianicura  Jacq.  observ.  H.  p.  31—2  (1767).  —  C.  nioutanura  Laiii.  fl.  fiarif.  II.  p.  277. 
(1778).  —  M.  u.  K.  Deiilschl.  Fl.  II.  p.  67.  —  Koch  syn.  p.  572.  —  Doli,  en  p.  89.  —  C.  sil  va  tic  u  m 
Ilaake  in  Jacq.  colIocL  II.  p.  77.  (1788).  —  Schult.  Oestr.  FI.  I.  p.  362.  —  Host  ü.  aust.  I  p  233.  —  E.  B. 
XXIII,  t.  1642.  —  C.  Hac  nk  ci  Sthiilt.  Oestr.  Fl.  I.  p.  361. 

Linne  erwähnte  dieser  Pflanze  schon  im  Jahre  1756  in  den  Amocn.  acad.  III.  p.  402, 
ohne  ihr  einen  Trivialnamen  beizulegen,  bezweifelte  auch  damals  schon  ihi'e  specifische 
Echtheit  und  nahm  sie  daher  in  der  2.  Ausgabe  der  Spec.  pl.  1.  p.  193  als  Var.  y.  auf.  Sie 
unterscheidet  sich  von  C.  officinale  der  Aut.  nur  durch  den  schwächern  Ueberzug  und 
ein  desshalb  helleres  Grün ,  allein  hierin  linden  sich  die  deuthchsten  Uebergänge  vor. 

Auf  sonnigen  buschigen  Bergen,  besondersauf  Kalk.  Bei  Weissenbach  (DolUner) ; 
bei  Kaltenleutgeben;  auf  dem  Eisernen  Thore  oberhalb  der  Augustiner  Hütten.  —  IMai, 
Juni.  0. 

Omphalodes  verna  Mönch  nieth.  p.  420  kommt  zwar  im  Parke  von  Neuwalileck  zwischen  dem 
chinesischen  Uistliause  und  dem  Jag-erhause  g-leichsam  verwildert  vor,  kann  aber  nur  als  ein  Garten Qüchtling- 
lietrachtet  werden.—  Ompbalodes  scorpioides  Lehm.  Asperif.  p.  189,  das  nach  SchuUes  Oestr.  Fl.  I. 
p.  362  am  Gallizin  und  nach  Saut.  Vers.  p.  21  überhaupt  verwildert  um  Wien  vorkommen  soll,  wurde  in  neue- 
rer Zeit  weder  am  Gallizin  noch  sonst  wo  verwildert  gefunden. 

II.  Gruppe.  AiyCHUSEEBf  Koch  syn.  p.  573. 

Nüsse  4,  an  der  Basis  ausgehöhlt  und  daselbst  mit  einem  gedunsenen 
Ringe  umgeben y  an  den  Fruchlboden  atigewachsen.  Griffel  frei. 

5.  BORAGO  L.  Boretsclie. 

Kelch  Stheilig-,  wagrecht  ausgebreitet,  bei  der  Friichtreife  zusammen- 
schliesseiid.  Blftmetikrotie  radßrftiig,  5lheilig.,  Schlund  mit  5  Deckklappen  be- 
setzt. Staubfäden  2spa/tig,  der  innere  Schenkel  das  Staubkölbchen  tra- 
gend. Nüsse  4,  am  ausgehöhlten  Grunde  mit  einem  gedunsenen  Ringe  umge- 
ben, an  den  Fruchtboden  angewachsen. 

L.  g-en.  n.  188.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  86.  —  Koch  syn.  p,  573.  —  Endl.  g-cn.  p.  650.  —  Spenn. 
gen.  Xvn.  t.  15. 

t.  B.  olficinalis  L.  Gemeine  B.  Wurzel  spindhg.  Stengel  aufrecht ,  ästig, 
steifhaarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  meistens 
spatUg-verscbraälert,  weUig-gezähnt,  spitz,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  halbstengelumfassend ,  an  der  Basis  oft  herzförmig.  Blüthen  überhängend,  in  einseiti- 
gen deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter  eilanzettlich. 

B.  off  icinalis  L.  spec.  I,  p.  197. —  Jacq.  en.  p.  29.  —  Saut.  Vers.  p.  21.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI. 
II.  p.  86.  —  Koch  syn.  p.  573.  —  E.  B.  I.  t.  36.  —  Sturm  H.  8. 

Stengel  1—2'  hoch,  meist  ausgebreitet-ästig ,  buschig;  Blüthen  gross ,  1"  im  Durch- 
messer ,  azurblau ,  mit   schwärzlichen   zusammenschliessenden  Staubkölbchen. 

Stammtaus  dem  Oriente,  wird  aber  in  Gemüsegärten  gebaut  und  kommt  dann  in 
Dörfern,  auf  Schutt,  an  Wegen  und  Zäunen  gleichsam  verwildert,  aber  nur  vorübergehend 
und  ohne  bleibenden  Standort  vor.  Ehmals  muss  diese  Pflanze  viel  häufiger  kultivirt  worden 
und  daher  auch  öfter  verwildert  vorgekommen  sein.  (Sieh  Krum.  elench.  p.  40.)  —  Juni 
—  August.  0. 

e.  AIVCHUSA  L.  Ochsenzunge. 

Kelch  röhrig,  Stheilig.  Blutnenkrone  trichterig,  5theilig,  Schlund  durch 
5  Deckklappen  geschlossen.  Staubfäden  ungetheilt.  Nüsse  4 ,  am  ausgehöhl- 
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ten  Grunde  mit  einem  gedunsenen  Ringe  umgeben  ,  an  den  Fruchtboden  ano-e- 
wachsen. 

L.  g-ca.  n.  182.  —  Lehm.  Aspcrif.  p.  211.  —  M.u.K.  DcutscUl.   Fl.  11.  p.  59. 

I.  Rotte.  EÜANCHUSA.  Saum  der  Blttmenkrone  rege/mässi(/-5iheiUg,  Rühre geiiide. 
Anchusa  Spenn.  g-en.  XVII   t.  17.  —   Koch  syn.  p  573.  —  Eiidl.  g-eii.  p,  648. 

I.  .4.  olTicinalis  L.  Gemeine  0.  Wurzel  spiiuilig-ästig.  Steiiiiel  aufrecht, 
steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  länglich,  lanzettlich  oder  lineal- 
lanzetflich,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachwellig- gezähnt,  die  untern  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  ohern  halbstengelumfassend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen  deckblättrigen 
Trauben.  Deckblätter  lanzettlich.  Saum  der  Blumenkronen  regelmässig,  Röhre  gerade.  Deck- 
klappen eiförmig,  sammtig. 

A.  officinalis  L.  spec  I.  p.  191. —  Jac(|.  cn.  p.  30.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Kl,  II.  p,  59.  —  Koch  syn.  p.  573.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  572.  —  E.  B.  X.  t.  662.  —  Sturm.  H.  18.—  A,  a  r- 
valis   und  A.  officinalis  Rcichenh.  icon.  III.  f.  469 — 70. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  etwas  graugrün;  Blüthen  bei  dem  Aufblühen  purpurn, 
später  einen  azurblauen  Schiller  annehmend,  Deckklappen  weiss.  Aendertab: 

«.  latifolia.  Stengelblätter  länglich-lanzettlich,  die  obern  aus  eiförmiger  Basis  spitz 
zulaufend,  bis  IV2"  breit. 

A.  officinalis  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  363. 

ß.  angnstifolia  (Lehm.  Asperif.  p.  247.)  Stengelblätter  lineal- lanzettlich,  nur  2— 6'" 
breit.  Zwischen  beiden  Varietäten  gibt  es  übrigens  zahllose  Mittelformen. 

A.  an  flfu  s  t  i  f  ol  ia  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  363  und  vieler  Autoren.  Verschieden  hievon  ist  A.  ang-u- 
stifolia  L.  spec.  I.  p.  191.  —  Host  ü.  aust.  I.  p.  231.—  Fl.  graeca  II.  t.  164.  —  Bertol.  fl.  ital.  II.  p.  286  — 7 
oder  A.  leptophylla  Rom.  et  Schult,  syst.  IV.  p.  90.  —  Koch  syn.  p.  573,  eine  südliche  Pflanze,  die  erst 
jenseits  der  Alpen  vorkommt. 

Gemein  an  Wegen,  Rainen,  im  Sande  der  Flüsse,  auf  Schutt,  Hügeln,  wüsten  Plätzen; 
die  Var.  /?.  am  häuligsten  auf  der  Türkenschanze.  —    Mai  —  September.  Q  manchmal  Ij.. 

9.  A.  Italiva  Retz.  Italienische  0.  Wurzel  spindhg-ästig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich, 
spitz,  ganzrandig  oder  schwachwellig-gezähnt,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  halbstengelumfassend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen  deckblättrigen  Trauben.  Deck- 
blätter lineal-lanzetthch.  Saum  der  Blumenkronen  regelmässig,  Röhre  gerade.  Deckklappen 
länglich ,  pinselfönnig-behuart. 

A.  italica  Retzii  obsorv.  X,  p.  12.  —  Saut.  Vers.  p.  39.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  62.  —  Koch 
syn.  p.  574.  —  Fl.  graeca  11.  t.  163.  —  A.  paniculata  Ait.  hört.  kew.  I.  p.  177.  — ■  A.  a  ng-ust  i  f  0  li  a 
et  A.  azurea  Reichenb.  icon.  vm.  f.  967.  X.  f.  1229. 

Stengel  1  —  3'  hoch;  Blätter  ziemlich  grasgrün,  etwas  glänzend;  Blüthen  dunkelazur- 
blau mit  weissen  Deckklappen;  der  vorigen  sehr  ähnlich. 

Eine  südliche  Pflanze ,  die  gleichwohl  schon  seit  den  frühesten  Zeiten  in  den  üiDge- 
bungen  Wiens  an  Wegen ,  Rainen ,  auf  wüsten  Plätzen  ,  Schutt  —  wahrscheinlich  nur 
zufällig  eingeschleppt  —  vorkommt.  In  der  Sandgrube  hinter  dem  Belvedere ;  bei  Berch- 
toldsdorf  (SrAw//.  Oestr.  Fl.  I.  p.  364);  an  der  Eisenbahn  zwischen  Mödhngund  Gumpolds- 
kircben  (Kovths).  —  Mai,  Juni.   0. 

II.  Rotte.  LYGOPSOIDES.  Saum  der  Blumenkrone  schiel',  unregetmässig-ölheilig, 
Rühre  ungefähr  in  der  Mitte  eingeknickt ,  aufwärts  gekrümmt. 

Lyc  opsis  Spenn.  gen.  XVII.  t.  18  —  Koch  syn.  p.  574. —  Eudl.  g-en.  p.  648. 

3.  A.  arvensis  M.  a  ti.  Acker-0.  Wurzel  sjnndlig.  Stengel  aufrecht,  stcif- 
haarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  stumpf 
oder  kurzgespitzt,  ausgeschweift-gezähnt,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die 
obern  halbstengelumfassend  oder  etwas  herablaufend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen  deck- 
blättrigen Trauben.  Deckblätter  lanzettlich.  Saum  der  Blumenkronen  schief ,  Röhre  in  der 
Mitte  eingeknickt,  aufwärts  gekrümmt. 

A.  arvensis  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  I.  p,  123.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  63. —  Saut.  Vers.  p.  39. 
—  Key.  fl.  exsicc.  n.  159.  —  Lycopsis  arvensis  L.  spec.  I.  p.  199.  —  Jacq.  en.  p.  30.  —  Koch  syu. 
p.  574.  —  Fl.  dan.  III.  t.  435.  —  Curt.  fl.  lond,  fasc.  V.  t.  17.  —  E,  B.  XIV.  t.  938. 
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Slcngol  1  —  2' hoch;  Blülhcn  sehr  klein,  2— 3'"  im  Durchmesser,  himmelblau  mit 
weissen  Deck  klappen. 

In  Weingärten,  auf  Ürachen ,  an  Ackerrändern ,  Wegen.  Bei  Ottakrin  {Doli.  en. 
p.  98);  an  Hainen  und  Wegen  zwischen  der  Türkenschanze,  Gersthof  und  SieveVing;  in 
Weingärten  und  auf  Brachen  bei  rfaffstetten ,  Baden,  Soos  und  Vöslau.  —  Juni,  Juli.  ©. 

9.  IiY€OPSI!S  L.  KruBiinilials. 

Kelch  röhriff,  5theilig.  Blumenhrone  trichterig ,  5theili>^  Schlund  offen, 
gelnirlet.  Slcmhfüden  nngetheiU.  Nüsse  4 ,  am  aiisgehöhllen  Grunde  mit 
einem  gedunsenen  Ringe  umgeben ,  an  den  Fruchtboden  angewachsen. 

Lycopsis  L.  gen.  n.  190.—  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  IL  p.  64.  —  Nonnea  Mcdic.  iiliil.  Bot.  p.  31.  — 
Koch  syiV.  p    575.  —  EiidL  gen.  p.  648.  —  Spenii   gen.  XVIL  t.  19. 

1 .  Ij.  fiiilla  L.  S  c  h  w  a  r  z  b  r  a  u  n  e  r  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  von 
weichen  Drüsenhärchen  und  längern  steifen  Ilaaren  graugrün,  wie  die  ganze  I*flanze,  oben 
ästig.  Blätter  ganzrandig  oder  .schwachwellig-gezähnt,  die  untern  länglich,  spitz  oder 
stuni|)f,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzetUich  oder  eilanzettlich,  z.ugespitzt, 
halbstengeluml'assend.  Blütlien  aufrecht,  in  ein.seitigen  deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter 
eilanzettiich.  Saum  der  Blumenkronen  regelmässig-Stheilig.  Röhre  etwas  gekrümmt. 

L.  pH  IIa  L.  spec.  I.  p.  198.  —  Jacq.  en.  p.  30;  fl.  aust.  IL  t.  188.  —  Saut.  Vers.  i).  39.  —  M.  u.  K. 
UeutschU  \V.  II.  p.  64.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  160.  —  Nonnea  pulla  DG.  fl.  fianj.  IIL  p.  626.  —  Koch  syn. 
p.  575. 

Stengel  V2~l'/2'  hoch;  Blüthen  purpurbraun,  fast  schwärzlich. 

An  Wegen,  Rainen,  Erdabhängen,  auf  Hügeln,  Aeckern,  sehr  gemein.  —  Mai  — 
Juli.  0. 

8.  SYMPHYTrM  L.  Beioiv^iirz. 

Kelch  röhrig,  5theilig.  Blumenkrone  waMich-glockig ^  5zähnig,  Schlund 
durch  5  in  einen  Kegel  zusammenneigende  Deckklappen  geschlossen.  Slanbfä- 
den  unyelheill.  Nüsse  4 ,  am  ausgehöhlten  Grunde  mit  einem  gedunsenen 
Ringe  umgeben ,  an  den  Fruchtboden  angev\^achsen. 

L.  g-cn.  n.  185.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  IL  p.  76.  —  Koch  syn.  p.  575.  —  Endl.  g-en.  p.  649.  — 
.Spenn.  g-eu.  XVIL  t.  14. 

1.  S.  officinale  L.  Gemeine  B.  Wurzel  möhreiifönnig-ästig ,  dick,  aenk- 
reclti.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  /?/«//«'/•  eilanzett- 
lich oder  lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
sitzend,  liivghenibldvfenil.  BlüUien  überhängend  ,  in  einseitigen  nackten  Trauben. 

S.  officinale  L.  spec.  L  p.  195.  —  Jacq.  en.  p.  29.  —  Saiit.  Vers.  p.  40  —  M.  u.  K.  IJcutsdil. 
Fl.  IL  p.  76.—  Koch  syn.  p.  575.  -  Fl.  dan.  IV  t.  664.  —  Ciirt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  18.  —  E.  B.  XII. 
t.  817  .  (mit  >veisscn  Bliithen).  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1569. —  Sturm  11.  17,  (mit  rothcn  Bluthea). 

Stengel  1—3'  hoch,  von  den  Jierablaufenden  Blättern  geflügelt;  Blüthen  schmutzig- 
rosenrolh,  seltner  gelblichweiss. 

In  Auen ,  an  Bächen ,  Gräben ,  Sümpfen ,  auf  nassen  Wiesen ,  sehr  gemein.  —  IMai 
—  Juli.  Ij.. 

S*  S.  tulierosilin  L.  Knollige  B.  Wurzelstock  schief  oder  iragrecht ,  flei- 
schig, slellemreise  knotig-rerdickt.  Stengel  aufrecht ,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze, 
einfach  oder  oben  2theilig.  Bliiiter  eiförmig  oder  elliptisch,  ganzrandig,  zugespitzt  oder 
spitz,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend,  etwas  hemblaufend. 
Blüthen  überhängend ,  in  einseitigen    nackten  Trauben. 

S.  tuberosum  L.  spec.  L  p.  195.  —  Jacq,  en.  p.  29;  obscrv.  IIL  t.  63;  fl.  ausL  IIL  L  225.  —  Saut. 
Vers.   p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IL  p.  78.  —  Koch  syn.  p.  576.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  161. 

Stengel  V2—I' hoch;  Blüthen  blassgelb. 

In  Bergwäldern  und  in  den  Auen  der  Gebirg.sbäche  gemein ;  sehr  häufig  z.  B.  in  den 
Wäldern  von  Ilütfeldorf  und  iXeuwaldeck.  —  April,  Mai.  %. 
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III.  Gruiipe.  lilTHOi^PORIflEElK'  Koch.  syn.  p.  376. 

ISüsse  4  oder  2,  mit  der  flachen  Basis  dein  Fruchtboden  eingefügt. 
Griffel  frei. 

«».  OIVOSJVIA  L.  Eiotwiirz. 

Kelch  röhn'o;,  5(heilig'.  Blumenkrone  wahlich-glockig ,  5zähnio-,  Scliliincl 
nackt  ohne  Deckklappen.  Staubkölbchen  pf'eilforniig ,  an  der  Basis  zusa/n- 
menhängend.  Aiisse  4 ,  mit  einem  flachen  fast  Seckigen  Hofe  auf  den  Frucht- 
boden  angeheftet,  1  fächerig. 

L.  gen.  II.  187.  —  M.  u.  K.  Dcutsclil.  l'l.  \\.  p.  83.  —  Koch  syn.  p.  57fi.  —  Eintl.  g-cn.  p.  647.  — 
Speun.  g-en.  XV».  t.  13. 

1.  O.  ecllioitles  L.  i\at  Ic  rko  p  fartige  L.  War%el  icalzliclispinJUg,  ein- 
fach, seitliche  Blätlerbilschel  fehlend.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig-stechend  wie  die 
ganze  Pflanze,  ästig.  Blätter  ganzrandig,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelstän- 
digen linealisch  oder  lineal-lanzettlich ,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lan- 
zettlich oder  eilanzcttlich ,  spitz ,  sitzend.  BliUhen  überhängend ,  in  einseitigen  deckblätt- 
rigen Trauben.  Deckblätter  eilanzettlich.  Stanbkölbchen  am  Ilaude  glatt ,  nicht  j/esägt. 

0.  echioides  L,  spec.  ed.  11.  vol.  I.  p.  196.  —  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  295.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  — 
M.  u.  K.  DeHtschl.  Fl.  II.  p.  84.  —  Koeh  syn.  p.  576. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  261.  —  Cerinthe  echioides 
L,  spec.  ed.  I.   p.  137. —  Jacq.  en.   p.  29. 

Die  Wurzel  treibt  im  ersten  Jahre  nur  einen  Büschel  schmaler  2 — 4'"  breiter  Blätter 
und  sodann  im  zweiten  Jahre  den  Stengel  und  stirbt  noch  in  demselben  Jahre  ab  (Jacq.  tl. 
aust.  111.  p.  53.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  Ilung.  III.  p.  309).  Wurzel  %'  lang,  fingerdick,  etwas 
fleischig,  rothbraun,  das  I\apier  violettroth  färbend;  Stengel  V2— iVi'hocii,  meist  purpur- 
braun ,  am  Giundc  von  den  verwelkten  Wurzelblättern  des  vergangenen  Jahres  umgeben ; 
Blätter  trübgrün ;  Blüthen  bei  tlem  Aufblühen  weiss ,  sich  schnell  blassgelb  verfärbend. 

Auf  magern  sonnigen  Grasplätzen  der  Kalkgebirge,  selten.  Auf  der  Ostseite  des  Maa- 
und  Jenny-Berges  bei  Mödling  bis  in  das  Windthal  und  in  die  Brühl  hinab;  am  Wege  von 
den  Alexandi'ovits'schen  Anlagen  bei  Baden  nach  Rauhenstein  (ö.  von  Köcliel).  —  Mai, 
Juni.  0. 

H,  O.  areiiarlwiM  W.  et  K.  Sand-L.  Wurzel  wal%lich-spindlig,  einen  ästigen 
Wurzelstock  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  auch  seitliche  unfruchtbare  Blätter- 
büschel treibend.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  ästig. 
Blätter  ganzrandig ,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelständigen  länglich-linealisch 
oder  linealisch,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich  oder  eilanzettlich, 
spitz,  sitzend.  Blüthen  überhängend,  in  einseitigen  deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter 
eilanzettlich.  Staubkölbchen  um  Rande,  besonders  oben  am  Connective   feingesägt, 

0.  arena  riuni  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  Ht.  p.  308.  t.  279.—  Saut.  Vers.  p.  40.—  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl.  II.  p.  84.—  Koch  syn.  p.576.—  Spcnn.  gen.  XVII.  t    13. 

Der  vorigen  höchst  ähnlich ,  und  in  Lehm.  Asperif.  p.  367  als  Varietät  dazugezogen, 
aber  die  Wurzel  mehrstenglig,  die  Aeste  kürzer,  die  Blätter  breiter,  heller  grün,  die 
Blüthen  sciion  bei  dem  Aufblühen  blassgelb. 

.\uf  sandigen  Hügeln,  trocknen  Grasplätzen,  sehr  selten.  Auf  dem  .Johannes-Berge  bei 
Tnter-Laa  mit  Euphorbia  nicaeensis;  zwisclien  llimberg  und  Velm  hei  Gattenhof 
{Winkler).  —  Juni,  Juli,  IJ.  nach  Kitaibel,  0  nach  Koch. 

10.  CKRI^'TIIE  L.  H^adisblume. 

Kelchröhrc  bis  auf  den  Grund  5 (heilig.  Blumenkrone  walzlich-glockig, 
Szähnig,  Schlund  nackt  ohne  Deckklappen.  Staubkölbchen  pfeU förmig,  an  der 
Basis  sasammenhängeml.  Nüsse  3,  mit  einem  flachen  halbkreisrnnden  Höh; 
auf  den  Fruchtboden  angeheftet,  2 fächerig. 

h.  g-en.  n.  186.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  80.—  Koch  syn.  p,  577.  —  Endl.  gen,  p.  617.—  Spcnn. 
geu.  XVII.  t.  12. 
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f.  C  minor  L.  kleine  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  kahl  und  bläu- 
lich bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  ganzrandig,  stumpf  oder  ausgeran- 
det,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich 
oder  eiförmig,  mit  herz  oder  pfeilförmiger  Basis  halbstengelumfassend.  Blüthen  überhän- 
gend, in  einseitigen   deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter  herzeiförmig. 

C.  minor  L.  spcc.  ed.  11.  vol.  r.  p,  196.  —  Jacq.  0.  aust.  II.  t.  124. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  81.—  Koch  syn.  p.  577.—  Sturm  II.  68. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  etwas  fett,  weissgefleckt  (C.  maculata  L.  spec.  ed.  I. 
p.  137,  J«f7. en.  ]).  28.) oder  ungefleckt  (C.  minor  L.  spec.  ed.  I.  p.  137,  Jucq.  en.  p.  28); 
Blüthen  citronengelb  mit  5  braunen  Flecken  an  der  Basis  (G.  maculata  Reiclienb.  icon. 
IV.  f.  482)  oder  ohne  Flecken  (C.  minor  lieichenb.  1.  c.  f.  481). 

An  Wegen,  Rainen,  auf  Dämmen,  zwischen  Gebüsch,  sehr  gemein.  —  Mai  —  Juli.  0. 

11.  EHCIUjVI  L.  Watterkopf. 

Kelch  röhris: ,  5theilig.  Blumenkrone  trichter  ig -glockig  mit  schief-  5lap- 
pigem  Smime ,  Schlund  nackt  ohne  Deckklappen.  Staubkölbchen  oval  ^  frei. 
JVJüsse  4,  mit  einem  flachen  Seckigen  Hofe  auf  den  Fruchlboden  angeheftet, 
1  fächerig. 

L.  g-en.  n.  191.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p,  87.  —  Koch  syn.  p.  577.  —  Endl.  g-en.  p.  647.  — 
Spenn.  g-en.  XVII.  t.  11. 

1.  E.  '«'ulg^are  L.  Gemeiner  N.  Wurzel  spindhg-ästig.  Stengel  aufrecht,  steif- 
haarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig,  Aeste  zur  Zeit  der  Blüthe  verkürzt, 
eine  endständige  lockere  pyramidenförmige  Traube  darstellend.  Blätter  lanzettlich  oder 
lineal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern 
sitzend.  Blüthen  aufrecht,  an  der  Spitze  der  Aeste  in  einseitigen  deckblättrigen  Aehi'en. 
Deckblätter  lanzettlich.  Röhre  der  Blumenkrone  kürzer  als  der  Kelch.  Griffel  an  der 
Spitze  2spal(ig  mit  2  getrennten  kopfförmigen  Narben. 

E.  vulgrare  L.  spec.  I.  p.  200.  —  Jacq.  en.  p.  28.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  88.  —  Koch  syn.  p.  577.  —  Fl.  dan.  III.  t.  445.  —  E.  B.  III.  t.  181.  —  Sturm  H.  18.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  162. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthen  gross,  hellazurbiau,  seltner  weiss,  rosenrolh,  oder  weiss 
und  blassblau  gescheckt. 

Auf  Mauern,  Schutt,  Sandfeldern,  in  SteingeröUen ,  an  Ufern,  Wegen,  höchst  gemein. 
—  Juni  —  September.  O. 

Ä.  E.  riibrmn  Jacq.  Roth  er  N.  Wurzel  spindüg-ästig.  Stengel  aufrecht,  steif- 
haarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig,  Aeste  zur  Zeit  der  Blüthe  verkürzt, 
eine  endständige  gedrungene  walzlich-keglige  Traube  darstellend.  Blätter  lanzettlich  oder 
hneal-lanzettlich ,  spitz,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern 
sitzend.  Blüthen  aufrecht ,  an  der  Spitze  der  Aeste  in  einseitigen  deckblättrigen  Aehren. 
Deckblätter  lanzetthch.  Röhre  der  Blumenkrone  2mul  länger  als  der  Kelch.  Griffel 
ungetheilt  mit  einer  2knotigen  Narbe. 

E.  rubrum  Jacq.  ü.  aust.  V.  append.it.  3. —  Tratt.  östr.  Fl.I.  t.  35.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  89. —  Koch  syn.  p.  578.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  357. 

Stengel  1—3'  hoch;  Blüthen  blutroth  und  dadurch  sehr  auffallend. 

Auf  trocknen  sonnigen  Grasplätzen,  in  lichten  Hölzern,  sehr  selten.  Bei  Himberg 
(Savter);  bei  Ebergassing  (Host  syn.  p.  93);  bei  Wiener  Herberg  {Doli.  en.  p.  90);  auf 
offnen  Grasplätzen  im  Rauhenwarther  und  Schwadorl'er  Holze.  —  Juni,  Juli.  O. 

19.  PlJIilflOlVARIA  L.  liung^enkraut. 

Kelch  pris?natisch-5eckig ,  5%ähnig ,  bei  der  Fruchtreife  aufgeblasen. 
Blumenkrone  trichter  ig ,  5  lappig,  Schlund  gebartet  ohne  Deckklappen. 
Staubkölbchen  oval,  frei.  Nüsse  4,  mit  der  flachen  Basis  auf  dem  Fruchtbo- 
den sitzend,  1  fächerig. 
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L.  g-cn.  II.  lcS4. —  M.  u.  K.  Dciitschl,  Kl.  II.  p.  87. —  Koch  syn.  p.  578. —  Eudl.  gen.  p.  647. —  Spciiii. 
g-en.  XVII.  t.  10. 

Die  Rliitlien  dieser  Gattung  sind  wie  Lei  mehren  Priniii  laeeen  und  Lal)ialcn  2häu- 
sig-vielehig  und  kommen  in  einer  zweifaehen  Gestalt  vor.  Bei  der  einen  sind  die  Blüthen 
grösser,  der  Saum  flacher,  der  Griffel  so  lang  oder  länger  als  die  Dlumenkronröhre,  die 
Staubgefässe  in  der  Älitte  der  Röhre  angeheftet;  bei  der  andern  sind  die  Blüthen  kleiner, 
der  Saum  glockig,  der  Grilfel  kürzer  als  die  Blumenkronröhre ,  die  Staubgefässe  dem 
Schlünde  eingefügt. 

1,  P,  officlnalis  L.  Gemeines  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  mehr- 
köpfig,  mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht ,  kurzsteifhaarig  wie  die  ganze 
Pflanze,  mit  eingemischten  drüsentragenden  Haaren,  oben  ästig.  ß/rt7/<;r  ganzrandig ,  spitz 
oder  zugespitzt,  die  der  unfruchlhnren  SeUenbii>;chel  gesliell,  theils  herzförmin ,  tlieils 
eiförmig,  (he  untern  stengelständigen  spatlig-eiförmig,  in  den  breitgeflügelten  Blattstiel 
herablaufend,  die  obern  eiförmig-länglich  oder  länglich,  sitzend,  etwas  herablaufend.  Blü- 
then aufrecht,  in  einseitigen  nackten  Trauben. 

P.  officinalis  L.  spcc.  I.  p.  194.  —  .Tacq.  eii.  p.  '28.  —  SaiU.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deiitsclil. 
FI.  II.  p.  71.  —  Koch  syu.  p.  578.  —  KI.  daii.  III.  t.  482.  —  Ueicheiib.  icoii.  VI.  f.  699.  —  Kov.  (I.  exsicc. 
u.  72. 

Stengel  Vo  — 1'  hoch;  Blätter  trübgrün,  weich,  öfter  weissgetleckt;  Blüthen  bei  dem 
Aufblühen  rosenroth,  dann  licht-violetlblau. 

In  Wäldei'n  und  an  Bächen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  März,  April.    1].. 

9.  P.  aziirea  Bess.  Azurblaues  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  mehrköpfig, 
mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze, 
mit  eingemischten  drüsentragenden  Haaren,  oben  ästig.  Blätter  ganzrandig,  spitz  oder 
zugespitzt,  die  der  unfnichibitren  Sfiieubü/ichel  und  die  untern  stengelständigen ,  läiiff- 
lich-lanzeltlich  oder  lanzettlich,  in  den  geflügelten  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lan- 
zettlich oder  lineal-lanzettlich,  sitzend,  etwas  herablaufend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen 
nackten  Trauben. 

P.  azurea  Bess.  prim.  ü.  Galic.  I.  p.  150.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  ii.  K.  Deulsehl.  FI.  II.  p.  75. — 
Koch  syn.  p.  579.  —  Doli.  en.  p.  90.  —  Reicheab.  icon.  V.  f.  694.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  73.  —  P.  a  n  g-  u- 
stifolia  und  P.  media  Host  fl.  aust.  I.  p.  235;  die  erste  die  kurzcrritTlig-e  kleinblüthig-e,  die  zweite  die 
lang-g-rifflig-e  £rrossbliithig-c  Form.  (Nach  den  Exemplaren  seines  Gartuus,  iil)ereinstiinraond  mit  der  Beschrei- 
bung' in  der  Kl.  aust.)  —  Besser a  azurca  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  356. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blätter  dicklich,  bläulichgrüii,  von  niederliegenden  Haaren  fast 
seidig,  wenig  Drüsenhaare  eingemischt;  Blüthen  bei  dem  Aufblühen  rosenroth,  dann 
brennend-azurblau ,  zuletzt  violett. 

Diese  hier  beschriebene  Pflanze  ist  ohne  allen  Zweifel  die  echte  P.  azurea  Bess.;  von 
der  P.  officinalis  und  P.  azurea  aber  noch  eine  dritte  Art  nämlich  die  P.  angu- 
stifolia  zu  unterscheiden,  ist  mir  bisher,  wenigstens  im  Gebiete  dieser  Flora,  nicht 
gelungen,  auch  konnte  ich  ungeachtet  aller  iMühe  nicht  eiiuual  ein  getrocknetes  Evemplar 
einer  P.  angustifolia  aus  den  Umgebungen  Wiens  zu  sehen  bekommen.  Viele  Botaniker 
(z.  B.  Walilenl).  fl.  suec.  li  p.  1049  ;  Prest  ü.  cech.  p.  41. ;  Wim.  et  Grab.  ü.  siles.  I.  p.  166 ; 
Sjnengel  11.  hal.  I.  p.  101;  Wimmer  Fl.  von  Schles.  I.  p.  260;  Bertol.  fl.  ital.  II.  p.  311— 2  ; 
Moritzi  Fi.  der  Schweiz  p.  291 — 2.)  vereinigen  übrigens  die  P.  azurea  und  P.  angu- 
stifolia in  Fine  Art  und  sie  werden  wohl  recht  haben. 

P.  media  Host  wird  von  Koch  zufolge  der  aus  Samen  gezogenen  Exemplare,  den 
ihm  Jacquin  eingesendet  hatte,  mit  P.  mollis  WoltF  in  Hell,  suppl.  fl.  Wirceb.  p.  13  ver- 
einigt. Hier  muss  aber  im  .Samen  eine  Verwechslung  gescheiien  sein,  denn  die  P.  media, 
die  ich  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  im  Host'schen  Garten  beobachtet  habe,  ist  sehr 
armdrüsig  und.  wie  bereits  erwähnt,  sicher  nichts  anders  als  die  langgrifTlige  Form  der 
gewöhnlichen  P.  azurea.  Die  von  Dolliner  in  der  Enum.  p.  90  im  Gatterhölzchen  angege- 
bene P.  mollis  ist  ebenfalls  nicht  die  echte  Pflanze  dieses  Namens,  denn  an  dem  von  ihm 
mir  gefällig  mitgetheilten  Standorte  fand  ich  nur  P.  azurea,  wenn  auch  etwas  mehr  mit 
Drüsenhaaren  besetzt,  als  sie  sonst  gewöhnlich  vorkommt. 

Auf  Bergwiesen,  zwischen  kurzem  Gebüsche,  an  Waldrändern,  in  manchen  Jahren 
sehr  häufig.  In  den  Remisen  des  Laaer  Berges  und  des  Gatterhölzchens ,  auf  Wiesen  bei 
Salmannsdorf,  auf  dem  Heuberge  bei  Dornbach,  am  Gallizin  gegen  Hütteldorf  zu,  auf 
Wiesen  bei  Älaria  Brunn  und  Mauerbach,  —  April ,  Mai.  IJ.. 
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13.  lilTIIOSPERIflVlVI  L.  fSteiiisame. 

Kelch  röhrig ,  SlheUig ,  bei  der  Fnichtreife  nicht  aufgeblasen-  Blumen- 
krone tr  ichler  ig  ^  5spal(ig:,  Schlund  durch  5  behaarle  Falten  oder  flaumige 
Deckklappen  rer enger t.  Siaidikölbchcn  oval ,  frei.  Nüsse  4,  mit  der /lachen 
Basis  auf  dein  Fruchlboden  sitzend,  I  fächerig. 

L  ithospiMnnnii  I-.  ^m.  n.  181.  —  M.  ii.  K.  Deutsclil.  Kl,  II.  p.  55.  —  Koch  syn.  p.  579.  —  Eiull. 
u'cn.  p.  648.  —  L  i  t  lios  p  Ol- iiiu  m  und  R  li  y  t  isporin  um  Spenii.  gen.  XVII.  t.  8 — 9. 

1.  Ii.  offioinale  L.  Gemeiner  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
angcdrückt-borstlicli  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich,  ganzranclig,  spitz,  sitzend. 
Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen  deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter  lanzettlich.  Schlund 
mit  S  kleinen  flaumigen  DecJiklnppen.  Nüsse  glatt. 

L.  of  ficinalo  L.  spcc.  I.  p.  189.  —  Jatq.  cn.  p.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  55.—  Koch  syn.  p.  579.—  Fl.  (lau.  VII.  t.  1084.—  E.  B.  II.  t.  134.  —  Sturm  U.  5. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  trüljgrün;  Blüthen  klein,  grünlichweiss ;  Misse  glänzend, 
weis,  wie  ein  Kieselsteinchen. 

In  Auen,  auf  trocknen  Kalkhiigeln,  zwischen  Gebüsch,  an  Wegen.  Häufig  auf  den 
Donau  Inseln  und  auf  kahlen  Grasplätzen  der  Kalkgebirge  von  Berchtoldsdorf  bis  Baden.  — 
Mai  —  Juli.  %. 

Ä.  Ii.  fjurpureo  -  caeruleim»  L.  Blaublühender  St.  Wnrzelsiock 
schief,  knotig,  mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  rauhhaarig,  die  blühenden  aufrecht  oder 
aufsteigend,  oben  ästig,  die  unfruchtbaren  liegend ,  ruthenförmig,  einfach.  Blätter  lanzett- 
lich, ganzrandig,  spitz,  angedrückt-behaart ,  sitzend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen 
deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter  lanzettlich.  Schlund  mit  6  haarigen  Fallen.  Nüsse  glatt. 

L.  p  ur  pu  reo-c  a  cm  lo  u  m  L.  spcc.  I.  p.  190.  —  Jacq.  cn.  p.  28;  (1.  aust.  I.  t.  14. —  Saut.  Vers, 
p.  40. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  5fi.  —  Koch  syn.  p.  580.  —  E.  15.  II.  t.  117.—  Hook.  fl.  lonil.  t.  12. — 
Kov.  ü.  exsicc.  n.  163. 

Stengel  1 — iV^'hoch;  Blüthen  ansehnlich,  anfangs  lichtpurpurrolh ,  dann  schönazur- 
blau; Nüsse  weiss. 

Gemein  im  Gerolle  der  \Yeinberge,  an  Hecken,  zwischen  Gebüsch,  in  Vorhölzern,  auf 
steinigen  Bergen.  Häufig,  z.  B.  in  den  Ilemisen  des  Laaer  Berges.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

3.  Ii.  ai'Vense  L.  Acker- St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  ange- 
drückt-borstüch.  Blätter  ganzrandig,  abstehend-behaart,  spitz  oder  stumpf,  die  untern  läng- 
lich-verkehrt-eiförmig, in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal- 
lanzettlich,  sitzend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen  deckblättrigen  Trauben.  Deckblätter 
lanzettlich.   Schlund  mit  .5  haarigen  Falten.   Nüsse  runzlig-rauh. 

L.  arvense  L.  spcc.  I.  p.  190.  —  Jaeq.  en.  p.  28.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II. 
p.  57.  —  Koch  syn.  p.  580.  —  Fl.  dan.  III.  t.  456. —  E.  B.  II.  t.  123.  —  Kov.  ü.  exsicc.  n.   164. 

Stengel  1—1 V2'  hoch,  manchmal  aber  nur  1 — 3"  lang;  Blätter  graugrün;  Blüthen  klein, 
weiss;  Nüsse  bräunlich. 

Auf  Brachen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen,  sehr  gemein.  —  April— Juni.  ©. 

14.  MYOISOTIS  L.  Vergissmeiniilclit. 

Kelch  rührig-,  Szähnig  «der  5spalfig,  bei  der  Fnichtreife  nicht  aufgebla- 
sen. Blumenkrone  stieltellerförnug  oder  trichterig,  Stheilig.  Schlund  durch 
5  kahle  Deckklappen  verengert.  Staubkölbchen  rundlich,  frei.  Nüsse  -/,  md 
einem  schtmchen  punktförmigen  Hofe  auf  den  Fruchtboden  angeheftet^ 
1  fächerig. 

L.  gen.  n.  180.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  38.  —  Koch  syn.  p.  580.  —  Endl.  gen.  p.  649.  — 
Spenn.  g-en.  XVII.  t.  7. 
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Analytische  Ziiisainnienstellung  der  Arten. 

1.  Kelch  angcdrückt-Lehaart :  IM.  p  a  I  u  s  t  r  i  s. 

Kelch  abstehend-behaart;  Haare  ander  Basis  des  Kelches  hakig- 
gebogen. 2. 

2.  Kelch  nach  dem  Verblühen  offen.  3. 

Kelch  nach  dem  Verblühen  geschlossen.  4. 

3.  Die  untern  Blüthenstiele  2— 3mal  länger  alsderFruchlkclch,  hinab- 
geschlagen. Trauben  am  Grunde  beblättert:  M.  sparsiflora. 

Die  untern  Blüthenstiele  höchstens  so  lang  als  der  Fruchtkelch, 
wagrecht-abstehend.  Trauben  blattlos :  M.  h  i  s  p  i  d  a. 

4.  Röhre  der  Blumenkrone  bei  völliger  Entwicklung  2mal  länger  als 

der  Kelch  ,  über  denselben  hinausragend :  M.  v  e  r  s  i  c  o  1  o  r. 

Röhre  der  Blumenkrone  im  Kelche  eingeschlossen.  5. 

5.  Trauben  am  Grunde  beblättert.  Kelche  last  stiellos  sitzend:  M.  stricta. 

Trauben  blattlos.  Blüthenstiele  so  lang  oder  2mal  länger  als  der 
Kelch.  6. 

6.  Saum  der  Blumenkrone  beckenförmig :  M.  intermedia. 

Saum  der  Blumenkrone  flachausgebreitet:  M.  silvatica. 


$.   1.  Kelch  •')%ähnig,  atigedrücht-behnart. 

1.  ]?I.  palustris  Roth.  Sumpf-V.  Wurzclstock  schief,  reichfaserig,  rasig, 
oder  stengelartige  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend  oder 
an  der  Basis  kriechend ,  ästig ,  angedrückt-  oder  abstehend-behaart  oder  fast  kahl.  Blätter 
ganzrandig,  kurzhaarig,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
stumpf,  die  obern  länglich- oder  lineal-lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüthen  aufrecht,  in  ein- 
seitigen blattlosen  Trauben.  Kelche  angedrückt-behaart,  nachdem  Verblühen  offen. 

M.  palustris  Roth  feilt.  11.  g-erni  I.  p.  8T.  (1788).  —  Withering-  arrang-.  eil,  III.  p.  225  (1796).  — 
Saut.  Vers.  p.  40.  —  IM.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  II.  p.  40.  —   Koch  syu.   p.  580. 

Stengel  y» — IV2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  himmelblau  mit  weissen  Falten 
zwischen  den  Zipfeln  und  gelben  Deckklappen.  Aendert  ab: 

(t.  strigiilosa.  Stocksprossen  meist  fehlend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ange- 
drückt-behaart oder  fast  kahl.  Blüthen  3—4'"  im  Durchmesser  mit  ausgerandeten  Zipfeln. 

M.  s  trisfulosa  Reichenh.  in  Sturm  11.  42. 

An  Bächen  und  Sümpfen  sehr  gemein. 

ß.  hii-ta.  Wnrzelstock  meistens  Stocksprossen  treibend.  Stengel  gewöhnlich  aus  krie- 
chender Basis  aufsteigend,  von  der  Basis  bis  zu  den  Trauben  mit  aufrecht- abstehenden 
Haaren  besetzt.  Blüthen  3—4'"  im  Durchmesser  mit  ausgerandeten  Zipfeln. 

M.  palustris  Fl.  dan.  XII.  t.  1988. —  Reichenh.  in  Sturm  H.  42.  —  M.  s  corp  ioidcs  palustris 
Curt.  a.  lond.  vol.  1.  t.  44. 

An  nassen  schattigen  Waldstellen ,  auf  schlammigen  überschwemmten  Plätzen ,  in 
Bergsümpfen ,  seltner  als  die  vorige. 

r-  parviflora.  Wurzelstock  rasig.  Stengel  aufrecht,  angedrückt-  oder  abstehend- 
behaart,  in  lange  feine  Trauben  aufgelöst.  Blüthen  sehr  klein,  1—2"' im  Durchmesser 
mit  ganzen  Zipfeln. 

M.  cacspitosa  der  Wiener  Rotaniker  und  wahrscheinlich  auch  Saut.  Vers.  p.  40  und  Doli.  en.  p.  91. 
Die  echte  M.  caespitosa  Schultz  fl.  stiir-iird.  suppl.  p.  11.  (Sturm  H.  42.  —  E.  B.  suppl.  I.  t.  2661.) 
hat  einen  kürzern  Griffel  und  einen  stielriMidcii  sicni-el,  der  hei  der  hicsig-en  Pflanze  kantig-  ist.  Sie  sieht  übri- 
g-ens  zufolg-e  eines  verg-lichenen  Orig-inul  lAcnipl^ircs  aus  der  Hand  des  Autors  seihst  der  vorerwähnten  Var.  }'. 
parviflora  g-anz  gleich  und  dürfte  ül)erhau|it  unter  die  zweifelhaften  Arten  g-ehören,  da  sie  inWallr.  sched. 
p.  77,  Wahlenb.  11.  suec.  I.  p.   119  und  Doli  rhein.  Fl.  p.  403  als  Varietät  mit  M.  palustris  vereinig-t  wird. 

Gemein  auf  Bergwiesen,  z.  B.  bei  Maria  Brunn .  Neuwaldeck ,  auf  der  Hohen  Wand. 
—  Mai  —  September.  1\.. 
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5.  2.  Kelch  6 spaltig,  abstehend- öe/innrl;  die  nn  der  Kelchbnsis  befindlichen  Haare 
hahig-gebogen. 

9.  M.  silvatica  Iloffm.  Wald-V.  Wurzel  spindüg,  zulelzt einen  schiefen  reich- 
faserigen Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  abstehend-behaart 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig^  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf, 
in  den  Blattstiel  verlaufend  ,  die  obern  länglich-lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Bliithen  aufrecht, 
in  einse\\\ge\\  blattlosen  Trauben.  A>/cA<?  abstehend-behaart,  nach  dem  Verblühen  ziem- 
lich geschlossen.  Blillhenstiele  zuletzt  wagrechl-abstehend ,  so  lang  als  der  Kelch  oder 
2mal  länger.  Röhre  der  Blumenkrone  im  Kelche  eingeschlossen,  Saum  flachaus ge- 
breitet. 

M.  silvatica  Hoffm.  Deutschi.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  61.—  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  II. 
p.  43. —  Koch  syn.  p.  581. —  Sturm  H.  42.  —  E.  B.  suppl.  I.  t.  2630.  —  M.  sc  or  p  io  id  c  s  silvatica 
Ehrh.  decad.  herb.  n.  31. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Bliithen  meistens  3—4'"  im  Durchmesser,  manchmal  aber  auch 
selii"  klein,  dunkler  als  M.  palustris,  azurblau,  schwach  riechend  oder  geruchlos.  Die 
riechende  Form  ist  dem  Standorte  in  der  Brühl  nach  zu  schliessen  M.  suaveolcns 
Kreutz.  prodr.  p.  57,  aber  nicht  M.  suaveolens  W.  et  K.  in  Rom.  et  Schult,  syst.  IV. 
p.  102,  die  zu  M.  alpestris  Schmidt  ü.  boem.  111.  p.  26  (Alpenform  der  JM.  silvatica) 
gehört.  —  Mit  der  M.  intermedia  Link  ist  M.  silvatica  in  der  freien  Natur  inso- 
fern nicht  so  leicht  zu  verwechseln,  als  beide  an  verschiedenen  Orten  wachsen  und  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  blühen,  sonst  ist  letzte  aber  nur  durch  den  flachen  Saum  tler  Blu- 
menkrone verschieden.  In  Wahlenb.  fl.  suec.  I.  p.  120  und  inBertol.  i\.  itat.  II.  p.  261  wer- 
den auch  beide   in  Eine  Art  vereinigt. 

In  schattigen  Wäldern,  auf  Wiesen  ,  in  Grasgärten  gebirgiger  Gegenden,  sehr  gemein. 
—  April ,  IMai.  O  und  wohl  auch  l).. 

3*  ]?I.  intepinedia  Link.  Acker  V.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend ,  ästig,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  die 
untern  länglich-verkehrt-eiförmig ,  stumpf ,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich- 
lanzettlich  ,  spitz,  sitzend.  Bliithen  aufrecht,  iti  einseitigen  blattlosen  Trauben.  Kelche 
abstehend-behaart,  nach  dem  Verblühen  geschlossen.  Bliithenstiele  zuletzt  wagrechl- 
abstehend,  so  lang  als  der  Kelch  oder  2mal  länger.  Bohre  der  Blumenkrone  im  Kelche 
eingeschlossen,  Saum  beckenförmig. 

M.  intermedia  Link.  en.  hört,  herol.  I.  p.  164.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  11.  K.  Doutschl.  Fl.  II. 
p.  46.  —  Koch  syn.  p.  581.  —  Sturm  H.  42.  —  Kov.  11.  exsicc.  u.  262.  —  M.  ar  vensis  E.  B.  suppl.  I. 
t.  2629  und  vieler  Autoren. 

Stengel  V2—IV2' hoch;  Blüthen  himmelblau ,  sehr  klein. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  an  Rainen,  Wegen,  sehr  gemein. —  Juni  —  August,  0. 

4.  M.  Itispida  Schlechtend.  Ilügel-V.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  abstehend- behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  die  untern 
länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich,  stumpf 
oder  spitz,  .sitzend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen  blattlosen  Trauben.  Kelche  abste- 
hend-behaart, nach  dem  Verblühen  glockig-offen.  Bliithenstiele  zuletzt  wagrecht-abste- 
hend, so  lang  als  der  Kelch  oder  etwas  kürzer.  Röhre  der  Blumenkrone  im  Kelche 
eingeschlossen. 

M.  hispida  Schlechtendal  im  Mag-azin  der  Gesellsch.  naturforsch.  Fr.  zu  Berlin  Vlll.  p.  230.  —  Saut. 
Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p,  47.  —  Koch  syn.  p.  582.  —  Fl.  dari.  Xlll.  t.  2284.  —  Kov.  11. 
exsicc.  n.  74.  —  M.  col  lin  a  Reiehenb.  in  Sturm  H.  42. 

Stengel  3 — 10"  hoch,  dünn,  schon  von  der  Mitte  an  in  feine  ruthenförmige  Trauben 
aufgelöst;  Blüthen  sehr  klein,  himmelblau. 

Auf  sonnigen  grasigen  Hügeln ,  an  Waldrändern ,  Baumwurzeln ,  zwischen  Gebüsch, 
sehr  gemein  und  fast  immer  truppenweise.  —  April,  Mai,  im  Sommer  keine  Spur  mehr 
zu  finden.   0. 

*  5.  ]ff.  versicolor  Schlechtend.  Run  tblüthige  s  V.  Wurzel  spindlig.  Sten- 
gel aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
ganzrandig,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig ,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  länglich-linealisch,  spitz,  sitzend.  Blüthen  aufrecht,  in  einseitigen  blattlosen  Trau- 


Myosotis.  ASPERIFOLIEN.  363 

ben.  Kelche  abstehend-beliaart,  nach  dem  Verblühen  geschlossen.  Blüthenstiele  aufrecht- 
abstehend, etwas  kürzer  als  der  Kelch.  Rühre  der  Blunienkione  bei  röUiyer  Entwickltuig 
2mal  länger  als  der  Kelch  und  daher  über  denselben  hiniiusmgend. 

M.  vcrsicolo  r  Schlccliteiid.ll   im  INIag-azin  der   riescUsch.   natiirforsch.  Kr.  zu    Berlin    VIIK  p,  231.  

Sturm  11.  42. —   M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  II.  p.  4ö.  —    Koch  syn.  p.  582. —  Krculz.  prodr.  p.   57,  Doli. 

en.  p.  91.  —  M.  arvensis  Y-  versicolor  Pers.  syn.  I.  p.  156. 

Stengel  3 — 10"  hoch;  Blüthen  hei  dem  Autblühen  nur  so  lang  als  der  Kelch,  gelb, 
später  doppelt  länger  mit  himnielblauem  Saume ,  zuletzt  violett. 

An  Ufern,  etwas  feuchten  bebauten  Plätzen,  in  Auen,  von  Kreutzer  und  Dolliner 
ohne  Fundort  aufgeführt,  obschon  sie,  wenn  sie  anders  hier  wirklich  vorkommt,  doch 
höchst  selten  sein  müsste.  —  Mai,  Juni.  ©. 

O.  TU,  stricta  Link.  Steifes  V.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, ästig,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig ,  stumpf,  die 
untern  länglich-verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länghch  oder 
oval,  sitzend.  ä/ä/A^m  aufrecht,  m  einseitigen  am  Grunde  beblätterten  Trauben.  Kelche 
abstehend-behaart,  nach  dem  Verblühen  geschlossen ,  fast  stiellos  sitzend.  Röhre  der 
Bhimenkrone  im  Kelche  eingeschlossen. 

M.  s  t  r  i  c  t  a  Link  en.  hört,  berol.  I.  p.  164.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  49. 
—  Koch  syn.  p.  5«2. —  Fl.  dan.  XIII.  t.  2285.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  165.  —  M.  arvensis  Reichenb.  in 
Sturm  H.  42. 

Stengel  2  —  6"  hoch,  steif,  oft  bis  an  die  Basis  hinab  mit  Blüthen  besetzt,  die  untern 
Blüthen  blattwinkelständig,  daher  die  Traube  am  Grunde  beblättert;  Blumenkronen  sehr 
klein,  himmelblau. 

An  gleichen  Orten  und  gewöhnlich  in  Gesellschaft  mit  M.  hispida,  auch  truppen- 
weise wie  diese,  aber  etwas  seltner.  Häufig  z.  B.  auf  der  Türkenschanze,  am  Rande  des  Eichen- 
wäldchens in  Schönbrunn  in  der  Nähe  der  Gloriette,  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges, 
auf  dem  Kalender  -  Berge.  —  April,  Mai.  0. 

•J.  ]?I.  sparsiflora  Mikan.  Zers  treutblü  thi  ges  V.  Wurzel  spindUg.  Sten- 
gel aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen,  ästig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  ganzrandig ,  die  untern  längüch-verkehrt-eiförmig ,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlau- 
fend, die  obern  länghch-lanzettlich ,  spitz,  sitzend.  ß/?//Aö«  aufrecht ,  in  einseitigen  am 
Grunde  oder  fast  bis  zur  Spitze  beblätterten  Trauben.  Kelche  abstehend-behaart,  nach 
dem  Verblühen  offen.  Blüthenstiele  2 — 3mal  länger  als  der  Kelch ,  die  obern  wagrecht- 
abstehend  ,  die  untern  zuletzt  herabgeschlagen.  Röhre  der  Blumenkrone  im  Kelche  ein- 
geschlossen. 

M.  sparsiflora  Mikan  in  Iloppe's  Taschenb.  1807  p.  74. —  Saut,  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  51.—  Koch  syn.  p.  582.—  Fl.  dan.  X.  t.  1688.—  Sturm  H.  42. 

Stengel  Va — 1' lang,  weitschweifig,  zerbrechlich,  schlaff;  Trauben  locker,  armblüthig ; 
Blüthen  sehr  klein ,  himmelblau;  in  der  Tracht  von  allen  übrigen  Myosotis -Arten  sebr 
abweichend,  der  Omphalodes  scorpioides  ähnlich. 

In  feuchten  schattigen  Ilainen  niedriger  Gegenden,  selten,  hn  Augarten;  im  Prater 
in  den  Gebüschen  zwischen  dem  Freibade  und  dem  Kriegauer  Wasser,  dann  in  der  Au, 
durch  die  der  ^^'eg  zum  Stationsplatze  des  Dampfschiffes  führt;  bei  Dornbach  {Doli.  en. 
p.  91).  —  Mai,  Juni.  © 


filV.  Ordnung.  COaTVOIiVriiACEEaf  Vent.  tabl.  II.  p.  394. 

Blüthen  zwiürig.  Kelch  5blättiig  oder  4 — öspaltig-,  bleibend.  Bhi- 
menkrone auf  dem  Fruchtboden,  trichterio;,  glockig  oder  kruo:fönnig,  in  der 
Kno.spenlage  zusammengedreht,  Saum  4 — .5spaltig  und  öfter  öHiltig.  Staub- 
gefä.sse  4 — 5,  der  Blumenkrone  eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwech- 
selnd; Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten 1,  oberständig,  mehr  oder  minder  vollkommen-  2 — 4fächerig  mit  1 — 2 
umgewendeten  Eierchen  in  jedem  Fache,  oder  durch  Verkümmerung  fast  Ifä- 
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cherig  mit  4  am  Grunde  des  Mittelsäiilchens  angehefteten  Eierchen.  G  r  i  f fe  1 
1,  einfach  oder  2spallig.  Kapsel  1 — 4fächerig  ,  2— 4iilappig  oder  riindmn 
oder  gar  nicht  aufspringend ;  Mittelsäulchen  scheidewandtragend,  durcii  das 
Abspringen  der  Klappen  entblösst.  Keim  gekrümmt,  vom  spärlichen  schleimi- 
gen Eiweisse  eingesclilossen  oder  um  das  fleischige  Eivveiss  schraubenförmig 
gewunden.  —  Meist  windende  Kräuter. 

Eiidl.  gen.  p.  651;  encliir.  p.  322. 

1.  eO^VOIiVriiUS  L.  H^lnde. 

Kelch  5blältrig.  Blumenkrone  trichterig-glockiy,  Saum  eckig-  5 lappig, 
Sfaltig.  Narben  2.  Kapsel  1 — 2facherig,  2kluppig  oder  unregelmässig  auf- 
springerul,  Fächer  2samig  oder  die  I  fächerige  Kapsel  4samig.  Keim  gekrümmt. 

(V.  1.) 

L.  gen.  n.  215.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  140.—  Koch  syn.  p.  568. 

I.  Rotte.  CALYSTEGIA  Rob.  Brown  prodr.  fl.  i\ov.  Hell.  p.  483.  Kelch  von  2  grossen 
Deckblättern  eingeschlossen.  Kapsel  ifächeriy ,  mit  unregelmässigen  Läugsritzen  auf- 
springend. 

I.  C»  sepiiini  L.  Ztaun-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
sich  windend,  kletternd,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  ästig.  Blätter  gestielt, 
eiförmig ,  zugespitzt,  am  Grunde  pfeilförmig,  ganzrandig  oder  die  Oehrchen  eckig-gezähnt. 
Blüthenstiele  einzeln,  blattwinkelständig,  Iblüthig.  Kelch  von  2  herzförmigen  Deckblättern 
eingeschlossen. 

C.  se  p  i  11  m  L.  spec.  I.  p.  218. —  Jacq.  en.  p.  33.  —  Saut.  Vors.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  II. 
p.  142.—  Koch  syn.  p.  568.  —  Fl.  dan.  III.  t.  458.—  Curt.  U.  lond.  vol.  I.  t.  38.  —  E.  B.  V.  t  313.  — 
Sturm  H.  1. 

Stengel  oft  6' hoch  an  Gebüschen  hinaufgewunden;  ßlüthen  sehr  gross,  weiss,  geruchlos. 
Gemein  in  Auen  und  feuchten  Gebüschen ,  an  Hussufern ,  Zäunen,  besonders  zwischen 
Weiden  und  Erlen.  Häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln.  —  Juli  —  September.  Ij.. 

IL  Rotte.  EÜCONVOLVULUS.  Deckblätter  klein,  vom  Kelche  mehr  oder  weniger 
entfernt.   Kapsel  2 fächerig ,  2kl(tppig. 

9.  C.  arvensiS  L.  Acker-W.  Wurzelstock  fädlich,  ästig,  kriechend.  Stengel 
sich  windend,  niedergestreckt  oder  klimmend,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig, 
an  der  Basis  ästig.  Blätter  gestielt ,  eiförmig  oder  länglich,  stampf,  ganzrandig,  am 
Grunde  pfeilförmig  oder  fast  abgestutzt,  Blüthenstiele  einzeln,  blattwinkelständig,  meist 
Iblüthig.  Deckblätter  pfrienilich,  ungefähr  in  der  Älitte  des  Blüthenstieles. 

C.  arvcnsis  L.  spec.  I.  p.  218.  — •  Jaccj.  en.  p.  33.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  11.  p.  141.  —    Koch  syn.  p.  569.—  Fl.  dan.  IH.  t.  459.  —  Curt.  fl.  lond.  I.  t.  39.—  E.  15.  V.  t.  312. 

Stengeibis  3' lang;  Blüthen  kleiner  als  bei  der  vorigen,  weiss  oder  rosenroth,  riechend. 
Auf  grasigen  Plätzen,  an  I\ainen,   Wegen,  Abhängen,  sehr  gemein.  — Mai  —  Sep- 
tember. Ij.. 

3.  C  cantabrica  L.  C  an  ta  brise  he  W.  Wurzel  walzlich-spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  sicli  nicht  windend,  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  ganzrandig,  die  untern  keilig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf,  die  oberii 
lanzettlich  oder  iineiil-la?i%ettlich ,  spitz,  sitzend.  Blüthenstiele  einzeln,  blattwinkelstän- 
dig, 1 — 3blüthig.  Deckblätter  linealisch,  dem  Kelche  genähert. 

C.  cantabrica  L.  spec.  I.  p.  225.  —  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  296.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  144. —  Koch  syn.  p.  569. 

Stengel  1'  hoch;  Blüthen  schönrosenroth. 

Auf  trocknen  Grasplätzen ,  sonnigen  Hügeln,  an  Waldrändern ,  aber  nur  auf  Kalk.  Bei 
Gumpoldskirchen  (Doli.  en.  p.  88.);  fast  überall  in  den  Umgebungen  von  Baden  zerstreut, 
am  häufigsten  auf  den  Wiesen  der  Lang'schen  Anlagen,  auf  dem  Kalvarien-  und  Mitlerberge. 
—  Juni,  Juli.  1].. 
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«.  CIJSCVTA  L.  Flacltsseide. 

Kelch  4 — 5spallig:.  Blumenkrone  krug förmig^  Saum  4 — SspalliV.  Nar- 
ben 2.  Kapsel  I — 2fächorio-,  2 — 4samig,  am  Grunde  nindum  aufspringend. 
Keim  scliraubenförmig-.  CV.  2.) 

L.  g-eii.  n.  170.  —  M.   u.  K.  Deutschi,  Fl.  II.  p.  329. —   Koch  sjn.  p.  5fi9. —  Eiidl.  g-cn.  p.  655. 

Blattlose  fadenförmige  kahle  Gewächse  mit  kugligeii  Hlüthenknäuln,  die  andere 
Pflanzen  umwinden,  sich  mittelst  hohler  Saugwärzchen  an  sie  festhalten,  sie  aussaugen, 
und  so  parasitisch  fortleben,  obschon  ihre  Wurzel  längst  abgestorben  ist. 

1.  C  eiiropaea  L.  Grosse  F.  Stengel  ästig,  fädlich.  Hühie  der  Blume n- 
hrone  walzlich,  bei  der  Fruchtreife  kuglig,  so  lang  als  der  Stiu7/i,  inwendig  mit  2 auf- 
rechten, an  die  Röhre  angedrüchten  Schuppen;  Schlund  ofj'en, 

C.  europaea  L.  spoc.  I.  p.  180.  —  Jacq.  eii.  p.  26.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  IM.  «.  K.  Deutschi. 
Kl.  II.  p.  330.  —  Koch  syn.  p.  569.  —  Fl.  dan.  II.  t.  199.  —  E.  B.  VI.  t.  378.  —  Sturm  II.  10.  —  Rci- 
chenb.  icon.  V.  lig-.  690.  —  C.  vulg-aris  Pcrs.  syn.  I.  p.  289.  —  Host  tl.  aust.  I.  p.  331.  —  Hook.  (I. 
lond.  t.  67. 

Stengel  röthlich,  Blüthen  weiss  oder  etwas  rosenroth;  steigt  bis  5'  hoch  und  umwindet 
meistens  höhere  Gewächse ,  als  Weiden ,  Hopfen,  Nesseln  u,  d.  gl.  Nicht  gemein;  auf  den 
Donau-hiseln,  an  Hecken  bei  Simmering,  Unter-Laa,  Hütteldorf,  Mödling.  —  Juli,  August.  0. 

Ä.  C  Epitliyniuni  L.  Kleine  F.  Stengel  ästig,  fädlich.  Röhre  der  Blumen- 
krone walzlich ,  bei  der  Fruchtreife  kuglig,  so  lang  als  der  Saum,  inwendig  mit  2  gegen 
einander  geneigten ,  den  Schltmd  der  Röhre  rerschliessenden  Schuppen. 

C.  E  p  i  t  h  y  m  u  ni  L.  syst.  cd.  XIII.  p.  140.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  II.  p.  331. 
—  Koch  syn.  p.  569. —  Rcichcnb.  icon.  V.  flg-.  692.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  260. —  C.  europaoa  E.  B.  I.  t.  55. 
(vergl.  VI.  p.  378). —  C.   europaea  /?.  epithymum  L.  spec.I.p.  180. —  Fl.  dan.  III.  t.  427. 

Viel  kleinerund  zarter  als  die  vorige;  Stengel  purpurn  oder  röthlich;  Blüthen  rosen- 
roth. Umstrickt  niedrige  Kräuter  und  überzieht  mit  ihren  zahllosen  Fäden  in  Gestalt  ver- 
worrener Gcspinnste  ganze  Wiesenstrecken. 

Auf  Bergwiesen  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  ©. 

3.  C  Epilinuni  Weihe.  Wahre  F.  Stengel  einfach ,  fädlich.  Rühre  der  Blu- 
menkrone kugüg ,  2uial  so  lang  als  der  Saum,  inwendig  mit  2  aufrechten,  an  die  Röhre 
angedrückten  Schuppen;  Schlund  olfen. 

C.  Epilinum  Weihe  im  Arch.  des  Apothek.  Ver.  VIII.  p.  51.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  331.  — 
Koch  syn.  p.  569.  —  Doli.  en.  p.  89.  —  Fl.  dan.  XII.  t.  1987.  —  Reichcnb.  icon.  VI.  flg.  693. 

Stengel  und  Blüthen  grünlichgelb,  blass,  fahl. 

Auf  Leinfeldern  ein  lästiges  zerstörendes  Unkraut,  hier  selten,  wie  die  Leinfelder  über- 
haupt. —  Juni,  Juli.  Q. 


liV.  Ordnung.  SOIiA^fACEEaT  Barll.  ord.  iiat.  p.  193. 

Blüthen  zwittrig-.  Kelch  3 — Stlieilig',  3 — Sspaltig:  oder  3 — özähnig-, 
bleibend,  öfter  mit  der  Frucht  forlwachsend  oder  rino-suni  abspringend  und  nur 
die  Basis  bleibend.  Bliimenkrone  auf  dem  Fruchfboden,  glockig,  trichlerig' 
oder  radförmig:;  Saum  Sspallig  oder  Slappig,  in  der  Knospeiilage  klappig 
oder  geliiltet.  Staubgefässe  5,  eines  oft  fehlschlagend,  der  Blumenkrone 
eingetügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchen  2fächeng-,  der 
Läng;e  nach  oder  mit  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  I,  oberständig, 
2facherig  oder  durch  Nebenvvände  unvollständig — 4 — Sfäclierig  ;  Samenträger 
vieleiig- ,  auf  der  Mitte  der  Scheidewand  oder  in  den  Facliwinkeln  einzeln  oder 
doppelt.  Eierchen  doppelwendig-.  Griffel  1,  Narbe  einfach  oder  gelappt. 
Frucht  eine  Beere  oder  eine  wandspaltig-  oder  rundum-anfspringende  Kap- 
sel. Samen  von  der  Seite  zusammengedrückt  mit  halbkreis-  oder  ringförmi- 
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gern  Keime  innerhalb  des  fleischig-en  Eiweisses,  oder  vom  Rücken  niederge- 
drückt mit  geradem  Keime  in  der  Achse  des  Eiweisses.  —  Meistens  narkotisch- 
scharfe Gewächse  zum  Theile  von  der  heftigsten  Wirkung. 

Endl.  gen.  p.  662 ;  enchir.  p.  330. 

I.  Gruppe.  arieOTIAlVEEar  Endl.  fl.  poson.  p.  263. 
Die  Frucht  eine  Kapsel. 

1.  DATVRA  L.  iStecliapfel. 

Kelch  röhr  ig .,  öfter  kantig,  Szähnig,  von  der  bleibenden  kreisrunden 
Basis  rundum  abspringend.  Blumenkrone  tricliterig,  Slappig.  Kapsel  auf 
der  Kelchbasis  sitzeful,  eiförmig,  unvollständig-4fächerig ,  unvoUslämlig- 
4klappig,  vielsamig.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  '^46.—  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  11.  p.  222.—  Koch  syn.  p.  586.  —  Endl.  g-en.  p.  663. 

1.  D.  Stranioniuni  L.  Gemeiner  St.  t-  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  feinflaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  gestielt,  eiför- 
mig oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt-buchtig-gezähnt.  Blüthen  einzeln,  aufrecht,  achsel- 
ständig. Kapsel  dornig. 

D.  .S  t  r  a  m  o  n  i  u  ni  L.  spec.  I.  p.  255.  —  Jacq.  en.  p.  33.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  222.  — 
Koch  syn.  p.  586.  —  Fl.  dan.  III.  t.  436.  —  Gurt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  17.  —  E.  B.  XVIII.  t.  1288. 

Stengel  Va — 3' hoch,  oft  eine  ausgebreitete  Staude  ;  Kelch  1 — 2"  lang,  Blüthen  weiss, 
3 — 4"  lang,  mit  meistens  haarspitzigen  Zipfeln ;  Kapseln  jenen  der  Rosskastanie  ähn- 
lich. Eine  widerlich  stinkende  ekelhaft -bittere  narkotisch-scharfe  Giftpflanze  von  heftiger 
Wirkung. 

Stammt  aus  Ostindien  (Endl.  Med.  Pf.  p.  340),  ist  aber  längst  wild  geworden  und 
'kommt  überall  auf  wüstem  und  bebauten  Boden ,  auf  Schutt ,  an  Ackerrändern  und  in  der 
INähe  der  Dörfer  vor.  Am  häufigsten  im  Marchfelde  und  auf  der  Viehweide  von  Moosbrunn. 
—  Juli,  August.  O. 

9.  HTOSCYA^miS  L.  Bilsenkraut. 

Kelch  kr ug förmig ,  Szähnig,  bleibend.  Blumenkrone  trichterig,  Slappig. 
Kapsel  1{did\Qv\g ,  vom  vergrösserten  Kelche  eingeschlossen.,  unten  bauchig, 
oben  in  einen  Hals  zusammengezogen ,  an  der  Spitze  rundum  aufspringend. 
(V.  I.) 

L.  gen.  n.  247.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  U,  p.  224.  —   Koch  syn.  p.  585.  —  Endl.  gen.  p.  664. 

1.  H.  iiigrer  L.  SchwarzesB.  Wurzel  möhren förmig  oder  spindlig-ästig.  Sten- 
gel aufrecht,  einfach  oder  ästig,  klebrig-wollig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig- 
länglich oder  länglich,  mehr  oder  weniger  buchtig- flederspaltig  oder  nur  gezähnt,  die 
untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  halbumfassender  Basis  sitzend ,  Zipfel 
spitz  oder  zugespitzt.  Blüthen  einzeln,  aufrecht,  blattwinkelständig,  zur  Zeit  der  Blüthe 
an  der  Spitze  des  Stengels  oder  der  Aeste  gehäuft,  bei  der  Fruchtreife  eine  verlängerte 
beblätterte  meist  einseitige  Aehre  bildend.  Fruchtkelche  zottig,  netzaderig. 

H.  niger  L.  spec.  I.  p.  257.  —  Jacq.  en.  p.  33. —  Saut.  Vers.  p.  40. —  Koch       syn.  585. 

Eine  widerlich  stinkende  narkotische  Giftpflanze  von  traurigem  Aussehen.  Blüthen 
gross,  blass-semmelgelb  mit  violettem  Schlünde  und  violetten  Staubkölbchen  und  mit  einem 
violettbraunen  Adernetze  durchzogen.  Aendert  ab : 

«.  annuns  (Wimm.  Fl.  von  Schles.  1.  p.  268.)  Wurzel  spindlig-ästig,  jährig.  Stengel 
l'hoch,  einfach.  Die  obersten  und  untersten  Blätter  randschweifig ,  die  mittlem  buchtig- 
ausgeschnitten  oder  auch  nur  winklig-gezähnt. 

H.  a  g  r  e  s  t  i  s  Kitaib.  in  Schult.  Oestr.  Fl,  I.  p.  383.  —  Wallr.  sched.  p.  83.  —  M.  u.K. Deutschl.  Fl.  II. 
p.  225.  III.  p.  VII. 
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ß.  biennis.  Wurzel  molirenförmig ,  2jährig.  Stengel  bis  2' hoch,  dick,  ästi".  Blätter 
buchtig-liedcrspnltig,  nur  die  hlüthensländigen  grobgezähnt. 

ü.  u  i  g-  c  r  Schult.  Oestr.  Kl.  I.  |>.  3H2.  — ^  Wallr.  sched.  p.  83.  —  M.   u.  K.  Deutsclil.  Fl.  II.  p   224 

Kl.  dan.  IX.  t.  1452.  —  E.  B.  IX.  t.  591.—  Stiirni  II.  3. 

Die  Var.  «.  auf  Aeckern  oder  lockerem  Boden,  die  Var.  ß.  auf  wüsten  Plätzen ,  Schult 
an  Wegen,  Zäunen,  sehr  geraein.  —  Juni,  Juli.  0  und  0. 

II.  ffSnippe.  SOIiAlVEEH'  Endl.  fl.  poson.  p.  264. 
Die  Frucht  eine  Beere. 

3.  PHYSAIillS  L.  ISclilutte. 

Kelch  Sspaltig-,  bleibend^  bei  der  Fruchtreife  viel  grösser,  eiförmig 
aufgeblasen.  Bhiinenkrone  radförmig,  Slappig-.  Staiibkolbclien  zusammen- 
schbessend ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Beere  im  Kelche  eingeschlossen, 
2fächerig,  vielsamig.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  250.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  228.  —  Koch  syn.  p.  584.  —  Endl.  g-en.  p.  66.5. 

t.Pli.  AlUeUengi  L.  Gemeine  Seh.  f.  Wurzelslock  stielrund ,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aulVecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig.  Blätter  gestielt,  eiförmig, 
spitz  oder  zugespitzt,  randschweifig,  wechselständig  oder  gezweit.  Blüthen  einzeln,  blatt- 
winkelständig,  gestielt,  überhängend.  Fruchtkelche  hinabgeschlagen.  Beeren  kualig. 

Ph.  A  1  k  e  k  e  n  g-  i  L.  spec.  I.  p.  262.  —  Jacq.  en.  p.  35.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  n.  p.  228.  —  Koch  syn.   p.  584.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1636.  —  Fl.  graeca  III.  t.  234. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthen  schmutzigweiss,  ziemlich  gross;  Fruchtkelch  lV2"lang, 
netzaderig,  anfangs  grün  ,  zuletzt  sammt  der  Beere  hrennend-mennigroth. 

hl  Auen  ,  feuchten  dichtbewachsenen  Hainen  ,  an  Bächen,  auf  steinigen  Hügeln,  sowohl 
niedriger  als  gebirgiger  Gegenden.  Häufig  auf  den  Donau-hiseln  z.  B.  im  untern  Prater,  auf 
der  schwarzen  Lacke,  in  der  Lobau ;  im  Steingerölle  des  Huiidskogels,  auf  dem  Anninger 
Badner  Lindkogel ,  am  Burbache  bei  Siegenfeld.  —  IMai ,  Juni    Ij.. 

4.  SSOIiAJVIJlI  L-  JVaclttscltatten. 

Kelch  öspaltig.,  bleibend,  bei  der  FruciUreife  unverändert.  Blumen- 
krone radßrmig,  5spal(ig  oder  5lappig.  Slaubkölbchen  zusammenschlies- 
send,  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  aufspringend.  Beere  im  offenen  Kelche 
sitzend,  2 — 4fächerig ,  vielsamig'.  ^V.  1.) 

1..   g-en.  n.  251.  —  IM.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  229.  —  Koch.  syn.  p.  583.  —  Endl.  g-en.  p.  665. 

1.  S.  nierum  L.  Gemeiner  N.  f.  Wurzel  spiiuUig.  Stengel  krautig,  aufrecht, 
ästig,  kurzhaarig,  an  den  Kanten  oft  höckerig  oder  weichstachlig.  Blätter  gestielt,  eiför- 
mig,  spitz,  randschweifig  oder  buchtig-gezähnt,  zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl. 
Biüdien  in  seitenständigen  gestielten  überhängenden  doldenförmigen  Trugdolden.  Beeren 
hüglig. 

S.  nigrum  L.  spec.  I.  p.  266.  —    Jacq.  en.  p.  35.  —   M.  u.  K.  Deutschi.   Fl.  II.  p.  230.  Wah- 

lenb.  fl.  suec.  I.  p.   142.  —  Fries,  nov.  p.  70.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  412. 

Stengel  1—2' hoch;  Blüthen  weiss,  Staubkölbchen  gross,  gelb.  Aendertab: 
«.  Tulgatuiii  (L.  1.  c.)  Beeren  glänzendschwarz. 

S.  n  1  g-  r  u  ni  WiUd.  en.  bort,  berol.  I.  p.  236.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  Koch  syti.  p.  584.  — Fi.  dan.  III. 
t.  460.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.   41.—  E.  B.  VIII.  t.  566.  —Sturm  H.  \.  —  Rcichenb.  icon.  X.  f.  12S3. 

ß.  miniatain  (Fries  nov.  p.  71.)  Beeren  mennig- oder  wässerigroth.  Dass  der  Stengel 
und  die  Blätter  zottig  sind,  hahe  ich  hei  der  hier  wachsenden  Pflanze  nicht  bestätigt  gefun- 
den, die  Haare  sind  kurz  und  stehen  aufrecht  ab  oder  sind  fast  angedrückt  wie  bei  S.  nig- 
r  u  m.  Auch  kommen  manchmal  schwarze  und  rothe  Beeren  auf  einer  und  derselben  Pflanze 
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zugleich  vor ,  und  aus  ilem  Samen  der  einen  zieiit  man  die  andere  Varietät  (M.  u.  K.  1.  c. 
|).  231 ,  Flies  1.  c.  p.  71  und  Flora  1836  I.  p.  113—4). 

S.  mini  a  tum  Bernhardi  in  Willd.  en  hört,  lierol.  I.  p.  236.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  Koch  syn. 
p.  583.  —  Reichcnb.  icon.  X.  f.  1327. 

DieVar.  y.  villosum  L.  oder  S.  villosum  Lam.  Encycl.  IV.  p.  289,  durch  gelbe 
Beeren  und  fast  filzig-zottigen  Stengel  verschieden,  wird  in  Doli.  en.  p.  91  ohne  Fundort 
angeführt,  allein  wahrscheinlich  wurde  diese  Pflanze  ausserhalb  des  Gebietes  dieser  Flora 
gefunden,  da  sie  meines  Wissens  hier  nicht  wächst. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Zäunen,  Häusern,  Bächen,  in  Dörfern.  Die 
Var.  «.  höchst  gemein.  Die  Var.  ß.  viel  seltner  und  oiine  bleibenden  Standort ;  auf  Schutt 
l)ei  Klosterneuburg,  in  Pötzleinsdorf,  Liesing,  Guntramsdorf,  Münchendorf.  —  JuU  — 
October.  ©. 

Ä.  S.  DlilcaiMara  L.  Bittersüsser  IV.  f.  Wurzel  üsliff.  Slamm  slrauchig, 
holzig,  ästig,  Aeste  lirautig ,  liegend  oder  kletternd,  sammt  den  Blättern  angedrückt- 
behaart.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eißrmig-länglich,  zugespitzt,  ganzrandig,  an 
der  Basis  oft  herzförmig  oder  die  obersten  spiessförmig-  oder  halbspiessförmig-geöhrelt. 
Blüthen  in  seitenständigen  gestielten  überhängenden  rispenförmigen  Trugdolden.  Beeren 
elUpsoidisch. 

S.  Dulcamara  L.  spec.  I.  p.  264.  —  Jacq.  en.  p.  35.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  INI.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  229.  —  Koch  syn.  p.  584.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  607.  —  Curt.  ü.  loud.  I.  t.  40.  —  E.  B.  VIII.  t.  565. 

—  Sturm  H.  18. 

Die  liegenden  Aeste  1 — 2' lang,  die  kletternden  bis  10'  hoch;  Blüthen  violett,  Zipfel 
zurückgeschlagen,  Staubkölbchen  gross,  gelb;  Beeren  glänzend-scharlachroth.  Die  stengel- 
artigen Aeste  sind  officinell. 

An  Bächen,  Gräben,  quelligen  Orten,  in  feuchten  Gebüschen,  fast  überall,  aber  sehr 
zerstreut  und  meistens  einzeln.  Wird  auch  in  Gärten  zur  Bekleidung  von  Lauben  gepflanzt. 

—  Juni  —  August.   |>. 

3.  S.  tiibePOSMlll  L.  Kartoffel-N.  f.  Wmzelstoch  knollentragend,  Knol- 
len hängend.  Stengel  krautig ,  aufrecht,  ästig,  angedrückt-behaart  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  vnierbrochen-fiederschniuig ,  Abschnitte  eiförmig,  zugespitzt,  ganzrantüg.  Blüthen 
in  endständigen  Trugdolden.  Beeren  kuglig. 

S.  tuberosum  L.  spec.  I.  p.  265.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  231.  —  Koch  syn.  p.  584.  — 
Vietz  Abbild.  IX.  t.  835. 

Blüthen  blassviolett;  Beeren  gross,  grün.  Das  Kraut,  (Ue  Früchte  und  die  Knospender 
Knollen  enthalten  Solan  in  und  sind  giftig. 

Stammt  aus  Chili  und  kam  schon  1565  nach  Europa.  In  Deutschland  wurde  diese 
Pflanze  aber  erst  in  den  Jahren  1730 — 40  eingeführt,  wird  nun  aber  überall  gebaut.  — 
Juli,  August.  11-,  die  Knollen  Q- 

Lycopersienni  e.sciilentiiin  Mill.  der  Paradiesapfel,  durch  üederschnittig-e  Blatter  ,  lang-- 
liche  g-robeing-cschnittenc  Blattabschnitte,  g-elbe  Blüthen,  grosse  rothe  Früchte  und  einen  betäubenden  Wan- 
zeng-eruch  ausgezeichnet ,  stammt  aus  Amerika  und  wird  zum  Küchengebrauche  kultivirt,  kommt  wohl  auf 
wüsten  Plätzen  und  Misthaufen  hin  und  wieder  vor,  ist  aber  nirg-ends  wahrhaft  verwildert. 

5.  ATROPA  L.  ToUkirsclie. 

Kelch  Sspaltjo-,  bleibend,  beider  Fruchtreife  vergrüssert,  sternförmig 
ausgebreitet.  Blitmenkrone  tcal-^lich-glockig ,  51appig-.  Staubkölbchen  aiisein- 
andertretend  ,  der  Länjüe  nacli  aufspringend.  Beere  auf  dem  fast  flachen 
Kelche  sitzend.,  2facherig,,  vielsainig;.  (V.  1.) 

L.  gen.  249.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  227.  —  Koch  syn.  p.  585.  —  Endl.  gen.  )).  666.  — 
Spenn.  gen.  XXI.  t.  18. 

1.  A.  Bellatloiina  L.  Gemeine  T.  f-  Wurzel  walzlich-ästig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  sammt  den  Kelchen,  Blatt-  und  Blüthenstielen  drüsig-flaumig.  Blätter  gestielt, 
eiförmig  oder  elliptisch,  ganzrandig,  zugespitzt,  kahl  oder  flaumig.  Blütlien  einzeln,  achsel- 
ständig ,  gestielt ,  überhängend.  Beeren  halbkuglig. 
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A.  Belladonna  L.  spcc.  I.  p.  2()Ü.  —  Jaoq.  eii.   p.  35;  fl.  aiist.  IV.  t.  309.  —  Saut.   Vers.    p.  40.  

M.  u.  K.  Deiitschl,  Kl.  II.  p.  'ill.  —   Koch  syn.  p.   5S5.  —    Fl.   dan.  V.  t.   75S.  —    E.  B.    IX.    t.   592.  

Sturm  II.  3. 

Stenfj;el  3 — 5'  horh,  purpnrbraun,  huscliifi;  Blätter  triibgriiri;  Blüthen  gross,  schmu- 
tzig-violett; Beere  gläiizeiidseliw.irz.  In  allen  Theilen   ein   heftiges   narkotisch-scharfes  Gift. 

In  Bergwäklern,  llolzsehlägen,  oft  stellenweise  sehr  hiinlig,  in  den  nähern  Umgehun- 
gen aber  meistens  ausgerottet  und  immer  einzeln.  In  den  Wäldern  zwischen  Neuwaldeck 
und  Ilütteklorf,  selten;  in  llolzsehlägen  hei  Sulz,  Sittendorf,  Gaden  und  Siegenfeld ,  sehr 
häufig;  auf  dem  Mitterberge,  im  Ileleneuthale,  in  buschigen  Schluchten  des  Eisernen 
Thores.  —  Juni,  Juli.  '^.. 

6.  lilfCirill  L.  Bocksdorn. 

Kelch  3 — 4spaltiy  und  fast  2Uppig  oder  Szähnig,  bleibend ,  hei  der 
Friichtreife  unverändert.  Bhimenkrone  trichterig ,  Sspaltig.  Slaabkülbchen 
auseinandertretend,  der  Länge  nach  aufspringend.  Beere  im  offenen  Kel- 
che sitzend,  2fädierig-,  vielsamig.  (V.  1.) 

I,.  g-en.  n.  262.  —  Endl.  g-cn.  p.  667.  —  Koch  syn.  p.  583. 

1*  li.  barbariini  L.  Gera  einer  B.  Strauch;  Zweige  kahl,  dornig,  ruthen- 
förmig,  überhängend,  Dornen  pfriemlich,  gerade.  Blätter  gestielt,  länglich  oder  lanzettlich, 
ganzrandig,  spitz,  kahl.  Blüthen  einzeln  oder  paarweise ,  achselständig ,  gestielt.  Kelche 
.3  — 4spaltig  ,  fast  2lippig.  Beeren  clüpsoidisch. 

L.  bar  bar  um  L.  spec.  I.  p.  277.  —  Saut.  Vers.  p.  20.  —  Victz  Abbild.  VII.  t.  636.  —  Koch  syn. 
p.  583.  — •  L.  europaeum  Host.  fl.  aust.  I.  p.  295.  (nicht  L.) 

Zweige  weisslich;  Blüthen  lichtviolett;  Beeren  scharlachroth. 

Ein  Strauch  südlichen  Ursprunges,  aber  überall  in  Hecken  gepflanzt  und  nun  wirklich 
verwildert,  da  er  oft  weit  ^on  menschlichen  Wohnungen  auf  Felsen  und  hohen  Bergspitzen 
z.  B.  auf  dem  Anninger  vorkommt.  Sehr  häufig  in  Hecken  auf  dem  Glacis.  —  Juli  —  Sep- 
tember.  1> . 


liVI.  Ordnung.    SCROFUIiARIlVEE^  Rob.  Brown  prodr-  fl.  Nov. 

Holland,  p.  433. 

Blüthen  zwittrig-.  Kelch  4— 5theilig, -spallig-  oder  -zähnig-,  manch- 
mal fast  21ippio-,  bleibend.  Blunienkrone  auf  dem  Fruchtboden,  meist  un- 
regehnä.s.sig,  bald  'ilippig  und  entweder  rachig  oder  des  hervortretenden  Gau- 
mens wegen  maskenförinig,  bald  glockig  oder  radförmig,  bisweilen  gespornt. 
Staubgelasse  der  Bluinenkroiiröhre  eingefügt,  gewöhnlich  4  und  2mächtig, 
seltner  5  oder  2;  Staubkölbchen  1— 2föcherig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  oberständig,  2fiicherig;  Sainenträger  2 — vieleiig  auf  der 
Mitte  der  Scheidewand.  E i e r c h e n  umgewendet ,  seltner  doppel wendig.  Grif- 
fel I,  Narbe  ungetheilt  oder  2spaltig.  Kapsel  2fächerig,  fiich-  oder  wand- 
spaltig-2klappig,  wandbrüchig,  oder  an  der  Spitze  mit  Löchern  aufspringend, 
2 — vielsamig.  Keim  in  der  Achse  des  fleischigen  oder  knorpligen  Ei  weisses, 
rechtläufig  oder  gleichläufig  gekrümmt. 

Endl.  g:en.  p.  670;  cnchir.  p.  337. 

I.  Cirupiie.  VERBASCEEIV  Barll.  ord.  nat.  p.  170. 

Staubliölhchen  durch  Zusammenfliessen  der  Fächer  J fächerig. 

24 
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1.  TERBASCUIVI  L.  Himmelbrand. 

Kelch  Slheilig:.  Röhre  der  Blumenkrone  sehr  kurz,  Saum  radßi'mig, 
ölappig ,  der  vordere  Lappen  grösser.  Stauhgefässe  5,  die  2  Fordern  länger. 
Kapsel  2fächerig,  \vandspaltig-2klappig,  Klappen  halb-2spaltig.  (V.  1.) 

h.  gen.  D.  245.  —  M.  ii.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  202.  —   Koch  syn.  p.  586.  —  Endl.  g-cn.  p.  670.  — 
N.  ab  E.  gen.  XVI.  t.  19. 

Analytische  Zusammenstellung;  der  Arten. 

1.  BUilhen  einzeln  in  einer  einfachen   lockern  Traube.  2. 

Blütlien  einzeln  und  zu  2 — 4gebüschelt,  in  einer  lockern  oder 
gedrungenen  Traube.  3. 

2.  lilüthen  violett :  V.  p  h  o  e  n  i  c  e  u  m. 

Blüthcn  schwefelgelb :  V.  B 1  a  1 1  a  r  i  a. 

3.  Die  2  längern  Staubfäden  kahl  oder  doch  ziemhch  kahl,  die 
3  küizern  dicht-weisswollig.  4. 

Alle  5  Staubfäden  dichtwollig,  Wolle  weiss  oder  purpurn.  5. 

4.  Blumenkrone  klein,  fast  trichterig,  Saum  6 — 10'"  im  Durch- 
messer. Die  2  längern  Staubfäden  4mal  länger  als  das  Kölbchen:  V.  Thapsus. 

Blumenkrone  ansehnlich,  radförmig,  1  Vz — 2"  im  Durchmesser. 
Die  2  längern  Staubfäden  höchstens  2mal  länger  als  das 
Kölbchen  :  V.  p  h  1  o  m  o  i  d  e  s. 

5.  Wolle  der  Staubfäden  w^eiss.  6. 

Wolle  der  Staubfäden  purpurn.  7. 

6.  Blätter  ganzrandig,  dichtfilzig,  wie  die  ganze  Pflanze:  V.  speciosum. 

Blätter  gekerbt ,  rückwärts  sammt  dem  Stengel  und  den 
Kelchen  weissbepudert,  oberseits  ziemlich  kahl:  V.  Lychnitis. 

7.  Die  untern  Blätter  herzförmig.  Stengel  meistens  einfach:  V.  nigrum. 

Die  untern  Blätter  in  den  Blattstiel  zusammengezogen.  Stengel 
oben  rispig-ästig.  8. 

8.  Stengel  und  Blätter  zerstreut-behaart.  Blülheustiele  nur  so  lang 

als  der  Kelch :  V.  o  r  i  e  n  t  a  1  e. 

Stengel  und  Blätter  filzig.  Blüthenstiele  2mal  länger  als 
der  Kelch :  V.  S  c  h  o  1 1  i  a  n  u  m. 


1.  Rotte.  THAPSUS  Rcichenb.  fl.  germ.  p.  383.  Die  Travben  aus  meistens  gebii- 
scfielten  Bliithen  z-tisinnmevgesetzl.  Die  2  lungern  Slaubfäilen  kühl  oder  nur  an  der 
Spitze  spärlich -behaart ,  die  3  kurzem  dicht-weisswollig. 

1.  V,  Tliapsus  L.  Gemeiner  II.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  steifaufrecht, 
einfach  oder  oberwärts  rispig-ästig,  dichtfilzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  kleingekerht 
(Kerben  vom  Filze  oft  verdeckt),  die  untern  keiUg  länglich,  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
stumpf,  die  obern  länglich-lanzetthch,  spitz,  von  einem  Blatte  bis  zum  andern  herablaufend. 
Bliithen  einzeln  und  gehuschelt,  in  ährenförmigen  gedrungenen  Trauben.  Blüthenstiele 
kürzer  als  der  Kelch.  Blumenkrone  fast  trichterig.  Die  2  längern  Staubfäden  kahl  oder 
höchstens  an  der  Spitze  spärlich-behaart,  4mal  länger  als  das  auf  der  einen  Seite  kurz- 
herablaufende  Kölbchen ,  die  3  kürzern  Staubfäden  dicht-weisswollig.  Narbe  halbkuglig. 

V.  Thapsus  L.  spec.  I.  p.  252.  (Dass  die  eben  beschriebene  Pflanze  das  wahre  V.  Thapsus  L.  sei, 
bezeug-t  neuerlich  Fries  geg-en  die  Ansicht  G.  F.  w.  Meyer's  in  seiner  Recension  über  Koch's  Synopsis.  Sieh 
Flora  1840  Litt.  Bl.  p.  7.) —  Jacq.  cn.  p.  34. —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Schrader  nionogr.  g-en.  Vcrbasci  in 
den  Coment.  soc.  g-oUing.  II.  p.  13.—  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  204. —  Fl.  dan.  IV.  t.  631.—  V,  Schra- 
deri  Meyer  chlor,  hanov.  p.  326.  —  Koch  syn.  p.  586. —   Doli.  en.  p.  92. 
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SU'iigol  2—5'  hoch,  Trauhc  l)is  V  lang;  Blätter  vom  dichten  Filze  l)hs.sgcll)f:;rän  • 
liliithen  lichtgeli),  klein,  Nainn  6 — 10'"  im  JKirchuiesser,  nicht  llachausgebreitet,  .sondern 
konkav.  Im  \Vindthale  land  ich  ein  Verha.scum  in  mehren  lixemplaren,  das  die  kleinen 
niiithen  nnd  die  langen  .Staiihl'äden  des  V.  Thapsu.s  und  die  si(/entlen,  nicht  herablau- 
fenden ülatter  des  V.   phlomoides  halle,  wahrscheinli(-h  ein  Bastard. 

Auf  Bergahha'ngen ,  an  Waldrändern,  Ufern,  fast  üherall,  aber  .sehr  zerstreut  und 
selten  in  grosserer  Menge  beisammen.  Im  ohern  llalterthale;  an  den  Ufern  der  Wien  von 
Hietzing  bis  Purkcrsdorf  und  längs  der  Strasse  nach  (labiitz ;  auf  dem  Geissberge  ;  in  Holz- 
.schlagen  auf  dem  Anninger,  im  llelenenthale.  —  Juh,  August.  0. 

Ä.  V.  pltlonioides  L.  Grossblü thiger  II.  Wurzel  spindlig- ästig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  oherwärts  rispig-ästig,  dichtlilzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
gekerbt,  die  untern  länglich-verkehrt-eiformig ,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf  oder 
spitz,  die  obern  eiförmig,  eUiptisch  oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  mit 
halbumfasscnder  Basis  sitzend,  oder  mehr  oder  weniger  oder  von  einem  Blatte  bis  zum 
andern  herablaufend.  Blüthen  einzeln  und  gehuschelt,  in  lockern  oder  gedrungenen  Trau- 
ben. Blüthenstiele  kürzer  als  der  Kelch.  Blumenkrone  radförmig.  nie  2  langem  Staubfäden 
kahl  oder  höchstens  an  der  Spitze  spärlich-behaart,  !'/>  oder  2 mal  länger  als  das  auf 
der  einen  Seile  langherahlaufende  Külbclien,  die  3  küizern  Staubfäden  dicht-weisswolhg. 
Narbe  keulenförmig ,  beiderseits  den  Griffel  herablaufend. 

V.  phlomoides  L.  spec,  I.  p.  253.  —  Jacq.  eii.  p.34.  —  V.  Thapsus  üoll  rheiii.  Fl.  p.  3'Jl, 

Stengel  2-5'  hoch,  Traube  1—2'  lang;  Blätter  blassgelhgrün,  manchmal  auch  dunk- 
ler; Blüthen  sehr  gros.s,  IV2 — 2"  im  Durchmesser,  citronengelb,  wohlriechend.  Aendcrt  ab: 

c<.  ges.sile-  Die  mittlem  und  ohern  Stengelblätter  mit  der  Basis  an  den  Stengel  ange 
wachsen,  schwach  oder  gar  nicht  herablaufend. 

V.  phlomoides  Schrad.  I.  c.  p.  25.  —  Host  11.  aust.  I.  p.  286. —  II.  g-raeea  III.  t.  224.  —  V.  Tliap- 
siis  Plciik  iion.  II.  t.  109. 

ß.  semidecnrrens.  Die  mittlem  und  obern  Stengelhlätter  länger  oder  kürzer,  aber 
nicht  von  einem  Blatte  bis  zum  andern  herablaufend. 

V.  australe  Schrad.  1.  c.  p.  24.  t.  U. —  V.  nemorosuni  Schrad.  1.  c.  p.  29.  t.  I.  fig-,  j.  _  v.  coii- 
densatum  Sehrad.  1.  c.  p.  27.  t.  III. 

Die  aus  der  Breite  und  dem  .schwächern  oder  stärkern  Herablaufen  der  Blätter  und 
dem  gedrängten  oder  lockern  Stande  der  Traube  entlehnten  Merkmale,  auf  die  sich  obige 
3  Arten  stützen,  .sind  höchst  veränderlich  und  relativ. 

y.  thap.siforme.  Die  mitllern  und  ohern  Stengelblätter  wie  bei  V.  Thapsus  von 
einem  Blatte  bis  zum  andern  herablaufend,  im  Habitus  demV.  Thapsus  gleichwohl  nicht 
ähnlich  und  durch  die  grossen  Blüthen  sogleich  zu  unterscheiden. 

V.  thapsiformc  Schrad.  1.  c.  p.  17.  — ^1.  u.  K.  Deutschl.  Kl.  II.  p. 206. —  Koch   syn.  ed.  II.  p.  5H7. 

—  V.  cuspidatum  Schrad.  I.  c.  p.  19.  t.  I.  f.  1.  —  Host  11.  aust.  I.  p.  285  (nach  den  Exemplaren  seines 
C.artuns) Fl.  dan.  XI.  t.  1810. —  V.  Th  a  psus  Sm.  in  E.  B.  VIII.  t.  549.  —  Mejer  chlor,    hanov.  p.  325. 

—  Koch  syn.  ed.  I.  p.510.  —  Doli.  en.  p.  92  und  vieler  altern  Autoren,  aber  keine-swes-s  V.  Thapsus  der 
Wiener  Botaniker,  wie  Schrader  1.  c.  p.  19  und  M.  u.  K.  1.  c.  p.  206  hcmerken,  denn  hier  kennt  man 
das   echte    V.  Thapsus  L.  sehr  gut. 

V.  thapsiforme  unterscheidet  sich  von  V.  phlomoides  einzig  und  allein  durcii 
die  ganzherablaufenden  Blätter,  allein  da  V.  phlomoides  mit  sitzenden,  schwachherab- 
laufenden,  halb-  untl  noch  tiefer  herahlaufenden  Blällern  vorkommt,  so  sind  die  Uebergänge 
augenscheinlich,  und  V.  thapsiforme  ist  nur  das  Kndglied  der  ganzen  Formenreihe  und 
keine  Art,  übrigens  hat  es  auch  ganz  den  Habitus  des  V.  phlomoides. 

Auf  wüsten  öden  sandigen  Plätzen,  an  Ufern,  Stra.sseii,  Waldrändern.  Die  Var.  f^ 
höchst  gemein,  meistens  truppenweise,  und  oft  wie  auf  Feldern  angebaut.  Die  Var.  ß.  und  ;'. 
vermischt  mit  der  vorigen,  aber  viel  seltner;  im  .Sande  der  Donau  Inseln,  in  der  Brühl  bis 
Gaden,  im  Helenenthale,  an  der  Strasse  von  Baden  nach  Vöslau.  —  JuU,  August.  0. 

II.  Rotte.  LYCHMTIS  Ueichenb.  fl.  germ.  p.  380.  nie  Trauben  aus  meistens  gebü- 
schelten  Blüthen  zusammengesetzt.  Alle  >'>  Staubfäden  dichtwollig. 

5.  1.    Wolle  der  Staubfäden  weiss. 

3.  V.  Slieciosiiiu  Schrad.  Ansehnlicher  II.  Wurzel  sj)indlig-ästig.  «/<'/>.(/«•/ 
aufrecht,  meistens  pyramiilenförmig-ästig,    bleibend-  dichtfüzig   wie  die  ganze   Pflanze. 

24  * 
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Blälter  (fmizi andip ,  wellig,  die  iinlcrn  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  in  den 
P>lattstiel  \ erlaufend  ,  ilie  oOeni  längUch  oder  eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  mit  halb- 
vmfassender  lierzförmigi'r  Basis  silzend.  Blüthen  einzeln  und  gehuschelt,  in  ziemlich 
lockern  Trauhen.  Blüthenstielc  2— 3mal  länger  als  der  Kelch.  Alle  5  Stauhfätlen  dicht- 
weiss  wollig. 

\'.  s  p  c  c  i  o s  u  ni  Sclirad.  hört,  g-ottiiig-.  fasc.  II.  p.  22.  t.  16,  dann  in  den  Coniment.  soc.  g-otting-.  V. 
p.  15ß.  —  .Saut.  Vers.  p.  38.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  286.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  214. —  Koch  syu. 
|).  5S8. —   Ucichenb.  icon.  X.  f.  1329. —  V.  thapsoides  Host  syn.  p.  113.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  385. 

Stengel  2—5'  hoch;  Blätter  in  das  Weissgraue  ziehend,  Filz  so  dicht  wie  bei  den 
2  vorigen  Arten;  Blüthen  citronengelh ,  6 — 12'"  im  Durchmesser. 

An  Ifern,  Waldrändei'n,  auf  Sandfeldern ,  Wiesen,  huschigen  Hügeln,  in  manchen 
Gegenden  sehr  häufig.  Im  Eichenwalde  von  Schönhrunn ;  auf  dem  Leopoldsherge ;  auf  Wie- 
sen bei  I.axenburg,  Rlünchendorf,  Gaden;  in  Ilolzschlägen  am  Anninger;  in  grösster 
IMenge  aber  im  Sande  und  an  den  Ufern  der  Schwechat  bei  Baden  und  Weikersdorf ,  bis  zu 
den  Krainer Hütten  hinauf.  —  Juh,  August.  0. 

4.  "W.  liyclinltis  L.  Bepuderter  H.  Wurzel  spindlig-ästig.  ««ew^re/ aufrecht, 
rispig-ästig,  besonders  oben  satnmt  den  Blüthenstielen,  Kelchen  und  Deckblättern 
sttnihiff-fi/zifj.  Blätter  gekerbt,  im  Aller  ziemlich  kahl,  in  der  Jugend  rückwärts  staubig- 
filzig,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  in  den  Blatt- 
stiel \erlaufend,  die  obern  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  spitz  oder  zugespitzt,  kurz- 
gestielt  oder  mit  abgemndeter  oder  ^verschmälerter  Basis  sitzend.  Blüthen  einzeln  und 
gehuschelt ,  in  lockern  Trauben.  Blüthenstielc  2mal  länger  als  der  Kelch.  Alle  5  Staubfäden 
dicht-weisswollig. 

V.  Lychnitis  L.  spec.  I.  p.  253.  —  Jacq.  en.  p.  34.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Oeutschl. 
Fl.  11.  p.  216.—  Koch  syn.  p.  588.  —  Fl.  dau.  IV.  t.  586.—  E.  B.  I.  t.  58  (mit  weisser  Blülhe). 

Stengel  2 — 3'  hoch,  oft  purpurbraun,  weisslich  bestaubt,  oberwärts  wie  gepudert; 
Blätter  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  weissgrau,  im  Alter  aber  wegen  des  schwindenden 
J'ilzes  zierahch  gleichfarbiggrün;  Blüthen  sehr  klein,  4 — 10'"  im  Durchmesser,  citronen- 
gelh, weiss  fand  ich  sie  hier  nie. 

An  Waldrändern,  Ufern,  auf  Bergabhängen,  buschigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk. 
Auf  den  Donau-lnsein ,  selten;  auf  dem  Geissberge,  Hundskogel,  Anninger,  im  Thale  der 
Brühl  bis  Gaden,  auf  dem  Mitterberge,  Sooser  Lindkogel ,  Eisernen  Thore.  —  Juni,  Juh.  0. 

5.  2.    Wolle  der  Staubfäden  purpurroth. 

5.  \,  iiigntni  L.  Schwarzer  H.  Wuizel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  ein- 
lach ,  seltner  ästig ,  samiut  den  Blüthenstielen ,  Kelchen  und  Deckblättern  zerstreut-stern- 
haarig ,  oberwärts  scharfkantig.  Blälter  eifiniiiig  oder  eiförmig-länghch,  ungleich-gekerbt, 
ziemlich  kahl,  nur  in  der  Jugend  rückwärts  locker-filzig,  die  vntern  spitz,  lauggeslielt, 
an  der  Basis  herzförviig  oder  schwacbleierformig ,  die  obern  spitz  oder  zugespitzt,  kurz- 
gestielt oder  mit  abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blüthen  einzeln  und  gehu- 
schelt, in  gedrungenen  Trauhen.  Blütluns fiele  2m al  länger  als  der  Kelch.  Alle  5 Staub- 
fäden dicht-purpur\Aollig. 

V.  nigrum  L.  spec.  I.  p.  253.  —  Jacq.  en.  p.  34.  —  Saut.  Vers.  p.  38-  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  11. 
p.  219. —  Koch  syn.  p.  588.  —  Fl.  ilan.  VII.  t.  1088.  —  E.  D.I.  t.  59.—  Hook.  fl.  lond.  t.  103. 

Stengel  2 — 4'  hoch,  purpurbraun,  meistens  einfach,  mit  einer  langen  walzlichen 
an  der  Spitze  nickenden  Traube  endigend,  manchmal  am  Grunde  der  Traube  noch  1 — 3 
kurze  traubige  Aesfe,  sehr  selten  der  Stengel  oben  rispig-ästig;  Blätter  oberseits  dunkel- 
grün, rückwärts  blasser;  Blüthen  sehr  klein,  4 — 8"' im  Durchmesser ,  dunkelgelb,  sehr 
selten  weiss. 

In  Auen ,  Weidengebüschen ,  auf  feuchten  Wiesen ,  sumpfigen  schattigen  Plätzen,  hi 
den  Auen  der  Wien  von  l'enzing  bis  l?urkersdorf;  im  Thale  der  Brühl  bis  Gaden;  im 
obern  Helenenthale ;  aufwiesen  bei  Laxenburg,  Münchendorf,  Älooshrunn  und  Ehergas- 
sing.  —  Juli,  August.  0. 

C  V.  Orientale  M.  a  B.  Orientalischer  H.  Wurzel  spindüg-ästig.  Stetigel 
aufrecht,  ziemlich  stielrund,  rispig-ästig,  zerstreul-stemhaarig.  Blüthenstielc,  Kelche  und 
Deckblätter  filzig.  Blätter  eiförmig-länglich  oder  länglich,  spitz,  ungleich-gekerbt,  ziem- 
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lieh  kahl  oder  in  der  Jugend  rüchwärts  locker-filtig,  die  untern  in  den  Blattstiel  %U(/e- 
spitzt,  einige  aiieh  an  der  Basis  geruiulet  oder  sciiwaolileicrtoriiiig,  ilic  oliem  l,iirzt/e- 
sliell  oder  mit  rers(:fi7iiälerter  Btisis  sitzend,  iiliitlien  einzeln  nnd  ,u;el)üs(lielt ,  jn  loekeru 
Trauben.   Bliithenstiele  nur  so  lang  als  der  Kelch.  Alle  5  Staubfäden  diclit-pui'purwollig. 

V.  Orientale  M.  a  B,  fl.  taur.-cauc.    I.    p.  160.   in.  p.  1,54.  —   M.  n.  K.  Deutschi.   Fl.   n.  p.  219. 

Koch  syn.  p.  589.  —  Doli.  en.  p.  93.  —  V.  aus  tr  iacuni   Schrad.   in   Conient.   soc.   g-otting-.   V.  p.   166.  

Host  fl.  aust.  I.  p.  288.  —  Doli.  cn.  p.  93.  —  V.  virens  Host  fl.  aust.  I.  p.  290.  —  Keichenb.  fl.  exsicc.  XX. 
n.  1922. —  V.  orch  ide  u  m  Host  (1.  aust.  I.  p.  288  mit  zusiimmeanclg-cndeii  obeni  Zipfeln  der  Blumenkrone 
ein  blosser  Zufall.  —  V.  Chaixi  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  I[.  p.  491,  wenn  die  Wurzelblattor  etwas 
leierformig-  sind. 

Stengel  1 — .3'  hoch,  purpurbraun,  Blätter  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser, 
Blüthencitronengelb,  6 — 10'"  im  Durchmesser. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln,  im  Steingerölle  der  Weinberge,  zwischen  Gebüsch^ 
sehr  gemein.  —  Juni ,  JuU.  0. 

V.  V.  Scliottiannni  Schrad.  Schott's  II.  Wurzel  spindlig- ästig.  Stengel 
aufrecht,  rispig-ästig,  filzig  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  kantig.  ß/«7/e/- ungleich- 
gekerbt, rückwärts  dichter  filzig,  die  untern  keilig-länglich,  spitz,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  limjilkh  oder  eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  mit  halbutiifassender 
herzförmiger  Basis  sitzend.  Blüthen  einzeln  und  gehuschelt,  in  lockern  Trauben.  Bliithen- 
stiele 2mal  länger  als  der  Kelch.  Alle  5  Staubfäden  cücht-purpurwollig. 

V.  Schottianum  Schradcr  in  Conient.  soc.  g-otting-.  V.  p,  l58.  t.  III.  flg-.  2.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  217.—  Host  fl.  aust.  I.  p.  288.  —  Koch  syn,  p.  591.—  Doli.  en.  p.  92. 

Ein  Bastard  von  V.  speciosum  oder  V.  Thapsus,  und  V.  Orientale,  und 
daher  bald  dem  einen  bald  dem  andern  näher  verwandt.  Von  jenen  hat  es  den  filzigen 
l'eberzug,  von  diesem  die  Purpurwolie  der  Staubfäden;  doch  ist  der  Filz  beiV.  Schottia- 
num lockerer  als  bei  V.  speciosum  und  schwindet  auch  theilweise  im  Alter,  wodurch 
die  Blätter  dunkelgrün  werden.  Blüthen  wie  bei  V.  Orientale.  Nach  Koch  ein  Bastard  von 
V.  floccosum  W.  et  K.  und  V.  nigrum  L,  allein  erste  Art  wächst  hier  gar  nicht. 
V.  pyramidale  Host  fl.  aust.  I.  p.  287,  Doli.  en.  p.  92  steht  nicht  in  Host's  Garten  ,  der 
Beschreibung  nach  dürfte  es  aber  ebenfalls  ein  Bastard  von  V.  speciosum  und  V.  orien,- 
tale,  und  zwar  dem  ersten  näher  verwandt  sein. 

Auf  sonnigen  Hügeln,  Sandfeldern,  an  Ufern,  besonders  an  Stellen,  wo  V.  specio- 
sum, V.  Thapsus  und  V.  Orientale  zugleich  vorkommen,  aber  wie  die  meisten 
Bastardpflanzen  nur  zufällig  und  einzeln.  In  der  Brühl,  bei  Gaden  (DolUner);  oberhalb 
der  Augustiner  Hütten  auf  dem  Eisernen  Thor.  —  Juli ,  August.  0. 

UI.  Rotte.  BLATTARIA  Reichenb.  fl.  germ.  p.  379.  Die  Trauben  einfach,  ans  ein- 
zelnen Blüthen  gebildet.  Alle  6  Staubfäden  pur/iuruwllig  ,  die  2  längern  jedoch  schwä- 
cher behaart. 

8.  V,  Blattaria  L.  Motten-H.  Wurzel  spindlig-äslig.  Stengel  aufrecht ,  ein- 
fach, seltner  ästig,  kahl,  nur  die  Traube  drüsig-flaumig.  Blätter  kahl,  die  untern  länglich- 
verkehrt-eiförmig ,  stumpf,  buchlig-fiedersfjallig,  in  den  kurzen  Blattstiel  verlaufend ,  die 
folgenden  länglich,  spitz,  grobgezähnt,  sitzend,  die  oliersten  herzförmig-länglich,  zuge- 
spitzt, gesägt,  halb,stengelumfassend.  Blüthen  in  langen  einfachen  lockern  Trauben.  Blü- 
thenstiele  2mal  länger  als  der  Kelch.  Alle  5  Slauljfäilen  purpurwoUig. 

V.  Blattaria  L.  spec.  I.  p.  254.  —  Jacq.  en.  p.  34.  —  Saut.  Vers.  p.  38. —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Kl.  II.  p.  221.  —  Koch  syn.  p.  589.—  E.  B.  VI.  t.  393. 

Stengel  2—5'  hoch,  schlank,  Traube  walzlich,  1—2'  lang;  Blüthen  schwefelgelb, 
1"  im  Durchmesser. 

An  Wegen,  Strassen,  Rainen,  Bächen,  Gräben,  gemein.  —  Juni,  Juh.  0. 

9.  V.  filioeniceiiin  L.  Viol  e  tibi  üb  ende  r  II.  Wurzel  spindlig-ästig.  Sten- 
gel aufrecht,  einfach,  seltner  ästig,  flaumig;  Traube  drüsig  llaumig.  Blätter  rnndschweifig 
oder  gekerbt,  oberseits  ziemlich  kahl ,  rückwärts  jlaumig ,  die  untern  eiförmig  oder  ellip- 
tisch ,  stumpf  oder  spitz,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  gestielt,  die  obern  eiförmig- 
länglich oder  länglich,  spitz  oder  zugespitzt ,  sitzend.  Blüthen  in  langen  einfachen  lockern 
Trauben.  Blüthenstiele  3— 4mal  länger  als  der  Kelch.  Alle  5  Staubfäden  purpurwoUig. 
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V.  pliocniccum  L.  spec  I.  p.  254.  —  Jacq.  fl.  uust.  I[.  t.  125.  —  Tratt.  östr.  Fl.  II.  t.  135.  — 
—  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  IL  p.  220.  —   Koch  syn.  p.  589. 

Stengel  1—3'  hoch,  gegen  tlie  Spitze  klein-  und  armblättrig,  fast  nackt;  Blüthen 
dunkel-violett,  mit  veissgelljer  Röhre,  1"  im  Durchmesser. 

Auf  sonnigen  trocknen  Anhöhen,  zw ischen  Gebüsch,  selten.  In  den  Remisen  des  Laaer 
Berges  und  am  südliclien  Rande  der  Heide  zwischen  Gebüsch;  im  Schwadorfer  und  Rau- 
henwarther liolze;  auf  dem  Bisamberge  (O.  von  höchel)  ;  auf  der  Hohen  Wand  {Duffinger). 
■ —  Mai ,  Juni.  0. 

Ä.  .SCROFUIiARIA  L.  Braunwiirz. 

Kelch  älheilic:  oder  Sspaltig-.  Röhre  der  Blumenkrone  fast  kuglig-auf- 
geblasen,  Saum  knrz,  fast  2Uppig  ^  Oberlippe  2spalli^,  Unterlippe  Sjappig. 
Slauhgefässe  4,  2 mächtig,  miler  der  Oberlippe  oft  ein  Ansatz  zu  einem  5. 
Staubgefässe.  Kapsel  2fäclierig:,  \vandspaltig-2klappig,  Klappen  ungetheilt 
oder  an  der  Spitze  2spaltig-.  (XIV.  2.) 

L.  g-cn.  n.  576.—  Koch  üeutschl.  Fl.  IV,  p.  403;  syn.  p.  592.  —  Endl.  g-en.  p.  671. —  N.  ab  E.  g-en. 
XVI.  t.  3. 

1.  S.  nodosa  L.  Gemeine  B.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend,  an  den 
Spitzen  der  Aeste  knollenförmig  verdickt.  Stengel  iWikcchi,  geschntft-4k(intig,  kahl,  ober- 
wärts  sammt  den  Blüthenstielen  drüsig -flaumig.  Blätter  gegenständig,  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich,  spitz,  an  der  Basis  abgeschnitten  oder  herzförmig,  kahl,  gestielt, 
gesägt,  die  untern  Sägezähne  grösser.  Blattstiele  ungeflügelt.  Blüthen  in  gegen-  und 
Wechsel  ständigen  Trugdolden,  in  eine  endständige  längliche  Rispe  zusammenfliessend. 
Ansatz  zum  5.  Stauljfaden  seicht  ausgerandet. 

S.  nod  osa  L.  spec.  II.  p.  863.  —  Jacq.  en.  p.  HO.  —  Saut.  Vers.  p.  38. —  Koch  Deutschi.  Fl,  IV. 
p.  404;  syn.  p.  593.  —  Fl.  dan.  VH.  p.  1167.—  Sturm  H.  23. 

Stengel  2—4'  hoch;  Blätter  dunkelgrün,  Blüthen  klein,  trübgrünUch ,  braun  über- 
laufen. 

In  Auen,  feuchten  Gebüsclien,  Wäldern,  an  Bächen,  gemein.  Sehr  häufig  z.  B.  im 
Augarten.  —  Juni,  Juli.   Ij.. 

Ä.  S.  aquativa  L.  Wasser-B.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend,  an 
den  Spitzen  nicht  verdickt.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blattstielen  breitgeflü(/elt,  kahl. 
Blätter  eiförmig-länglich  oder  länglich,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  spitz  oder 
zugespitzt,  gestielt,  kahl,  gesägt,  die  untern  Sägezähne  kleiner.  Blüthen  in  gegen-  und 
wechselständigen  Trugdolden,  in  eine  endständige  länghche  Rispe  zusammenfliessend. 
Ansatz  zum  5.  Staubfaden  2spaltig. 

S.  aquatica  L.  spoc.  II.  p.  864  (nach  der  Ansicht  aller  Autoron  bis  auf  die  jetzig-e  Zeit).  —  Jacq. 
cn.  p.  HO.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Dcutschl,  Fl,  IV,  p.  405;  syn.  ed.  I.  p.  5l5.  —  Fl.  dan.  III. 
t.  507.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  44.  —  E.  B,  XII,  t.  S54,—  Sturm  H.  23.  —  S.  Ehrharti  Steven  in 
Babing-t.  man.  of  hrit.  Bot.  p.  218.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  593  (weil  die  echte  S,  aqua  tica  L.  zu  S.  Bal- 
bisii  Horneni,  hört,  havniens,  II,  p.  577  g-ehören  soll). 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  stärker,  höher,  ästiger;  Blüthen  hchter. 

Gemein  an  Bächen ,  Wassergräben ,  Sümpfen ;  steht  oft  im  Wasser.  —  Juni ,  Juli.  7|. 

II.  Gruppe.  A^TIRRIIi:^EE^  Bartl.  ord.  nat.  p.  170. 

Staubkölbchen  2 fächerig ,  Säckchen  an  der  Basis  stumpf  Saum  der 
Blwnenkrone  mehr  oder  weniger  2lippig,  öfter  maskenförmig. 

3.  lil^ARIA  Tonrner.  I^einkraut« 

Kelch  Stheilig;.  Blumenkrone  2lippig,  an  der  Basis  gespornt ;\]n[ev\\^}^t 
Sspaltig  mit  aufgeblasenem  Gaumen  hervortretend,   den  Schlund   ganz  oder 
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theilvveise  vei'schliessend ;  Oberlippe  2spaltig'-  Staiibgefässe  4,  2inäclitig.  Kap- 
sel 2fächerig,  mit  2  meistens  SspaUigeii /i'/rt/^/^ew  aufspringend.  (XIV.  2.) 

Toiinief.  inst.  t.  76.  —  Koch  Deutsch!.  Kl.  IV.  p.  386;  syii.  p.  598.  —  Eiidl.  g:t>n.  p.  673.  —  N.  ah  E. 
gen.  XVI.  t.  12. 

I.   Rotte.    ELATINOIDES  Chav.inncs  monogr.   des  AiitiiTh.  p.  103.   Stengel  von  der 

Basis    tili   in    niedergestreckte  fädliche  riinkeuHrtige   Aeste  gelheilt.    Blilthen    einzeln, 

bluttwinkelsländig ,  gelb,  mit  inwendig  violetter  Oberlippe;  Schlund  durch  den  Gau- 
men nicht  völlig  geschlossen. 

1.  El.  Elatiiie  IMill.  Liegendes  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Gfunde  ans 
in  niedergestreckte  fädliche  rankenartige  Aeste  getheilt ,  sammt  den  Blättern  und  Kelchen 
zottig.  Hlälter  gestielt,  eiförmig,  kurzgespitzt,  ganzrandig,  seltner  eckig-gezähnt,  die 
meisten  an  der  Basis  spiess-  oder  pfeilfurmig,  nur  die  untersten  und  ohersten  abgerundet. 
Blüihensliele  kahl,  einzeln,  ])latt\vinkelständig,  länger  als  das  Blatt.  Sporn  gerade. 

L,  Etat  ine  Mill.  g-ard.  dict.  n.  16.  ^ —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  neutschl.  Kl.  IV,  p.  387;  syn. 
p.  599. —  Sturm  H.  70. —  An  ti  rrhi  n  um  Ela  ti  ne  L.  spec.  II.  p. 831. —  Kl.  dan.  III.  t.  426.  —  Curt.  (1. 
loud,  vol.  I.  t.  129.—  E.  B.  X.  t.  692. 

Stengel  3" — 1'  lang,  nach  allen  Seiten  ausgebreitet;  Bliithen  klein,  hinfällig,  aus- 
wendig  blassgelb,  Oberüppe  inwendig  violett,   Unterlippe  schwefelgelb. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  Stoppelfeldern.  Häutig  im  Marchfelde ;  auf  Aeckern  bei  Ilerrn- 
als,  Ottakrin,  Laxenburg,  Guntramsdorf,  Münchendorf,  Traiskirchen ,  Baden,  Vöslau 
und  Leobersdorf.  —  Juli,  August.    ©. 

3.  li.  spuria  Mill.  Unechtes  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Grunde  aus  in 
niedergestreckte  fädliche  rankenartige  Aeste  getheüt,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gestielt,  rundlich-eiförmig,  mit  abgerundeter  seltner  herzförmiger  Basis,  stumpf 
oder  kurzgespitzt ,  ganzrandig,  seltner  eckig-gezähnt.  Blilthenstiele  zottig,  einzeln , blatt- 
wiukelständig,  die  untern  kürzer,  die  obern  länger  als  das  Blatt.  Sjjorn  gekrümmt. 

L.  s  pu  ri  a  Mill.  g-ard.  dict.  n.  15.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  IJculsnhl.  Kl.  IV.  p.  388 ;  syn.  p.  599. 
—  Sturm  H.  70. —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  263. —  Antirrhinum  spurium  L.  spec.  II.  p.  831.  —  Jacq.  en. 
p.  111.—  Kl.  dan.  VI.  t.  913.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  131 —  E.  ß.  X.  t.  691. 

Der  vorigen  ähnlich ,  aber  stärker,  kürzer,  gedrungener  und  besonders  in  der  Jugend 
mehr  aufrecht;  Stengel  dicker,  noch  zottiger;  Blätter  und  Blüthen  grösser,  letzte  gelb, 
Oberlippe  inweiulig  purpurschwarz. 

Mit  der  \origen,  aber  etwas  seltner    —  Juli,  August.  0. 

IL  Rotte.  CHAENORRHI\UM  DG.  fl.  frani;.  V.  p.  410.  Stengelästig,  nnfreclU.  Blil- 
then einzeln,  blntlwinkelständig,  blassliln.  zusammen  sehr  lockere  beblätterte  Trauben 
bildend ;  ISclilund  durch  den  Gaumen  nicht  völlig  geschlossen. 

3.  li.  minor  Desfont.  Kleines  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, vom  Grunde  aus  ästig,  drüsig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  in  einen 
kurzen  Blattstiel  verlaufend,  lanzettlich  oder  lineali.sch ,  stumpf,  ganzrandig.  Bliithen  ein- 
zeln,  blattwinkelständig ,  langgestielt,  zusammen  zerstreutblülhige  beblätterte  Trauben 
bildend.  Blüthenstiele  2 — 3mal  länger  als  der  Kelch ,  so  lang  oder  kürzer  als  das  Blatt. 

L.  minor  Desfont.  fl.  atlant.  II.  p.  46.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deutscht.  Kl.  IV.  p.  389;  syn. 
p.  599. —  Sturm  H.  70. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  360. —  An  t  irr  hin  um  minus  L.  spec.  II.  p.  852.  — Jacii. 
en,  p.  112.  —  Kl.  dan.  HI.  t.  502.—  Curt.  fl.  lond.  fase,  V.  t,  41, 

Stengel  3—6"  hoch,  klebrig;  Blüthen  klein,  blasslila ,  inwendig  weiss. 
Auf  Schutt,  Sandfeldern,  im  Kiese  der  Flüsse  gemein.    Häutig  z.  B.  im  Sand  der  Donau 
und  der  Wien.  —  Juni  —  September.  0. 

III.  Rotte.  LINARIASTRUM  DG.  et  Dul)y  bot.  gall.  I.  p.  344.  Stengel  ästig,  aurrerhi. 
Blüthen  gelb  mit  dunklerem  oder  orangefiirbenem  Gaumen,  deckblätlrig ,  in  endslän- 
digen  Trauben;  Schlund  durch  den  Gaumen  dichtgeschlossen. 

4.  li.  ^^enlstlfolia  Mill.  Ginsterblättriges  L.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig, 
nicht  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  oben 
rispig-ästig.    Blätter  zerstreut,   sitzend,   länglich-lanzettlich  oder   lanzettlich,   zugespitzt, 
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ganzrandig,  am  Rande  nicht  zurückgerollt,  3 — önervig,  Nerven  verwischt,  der  mittlere 
oberseits  nicht  eingedrückt.  Blüthen  in  lockern  Trauben.  Samen  eiförmig-Skanlig,  unge- 
fliigelt. 

L.  g-e  nistifolia  Mill.  g-ard.  dict.  ii.  14. —  Saut.  Vers.  p.  38. —  Koch  Dcutsclil.  Fl.  IV.  p.  398;  syn. 
p.  601.—  Reiehcnl).  icon.  V.  f.  626.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  361.  —  Antirrhin  u  m  g-e  ii  i  s  ti  f  oli  um 
L.  spcc.  II.  p.   858.  —  Jacq.  en.  p.  111;  fl.  aust.  III.  t.  244. 

Stengel  2 — 4'  hoch,  Acste  ruthentönnig;  Blätter  fleischig,  seegrün  oder  hechtgrau ; 
Blüthen  cilronengelb  mit  dunklerem  Gaumen  ,  klein ,  ohne  Sporn  4 — 6'"  lang.  Durch  einen 
höhern  kräftigern  Wuchs,  die  lockern  Trauben,  die  blassen  Blüthen  und  vorzüglich 
durch  die  Gestalt  des  Samens  von  der  folgenden  verschieden. 

Auf  sonnigen  steinigen  Hügeln ,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze  gegen 
Weinhaus  zu;  auf  dem  Leopoklsberge ;  in  grosser  Menge  auf  allen  Kalkbergen  von  Rodaun 
bis  Vöslau.  —  Juli,  August.  H.. 

5,  Ii.  italie»  Trev.  Italienisches  L.  Wurzelstock  walzüch,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  kahl  und  etwas  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder  oben 
rispig-ästig.  Biäiter  zerstreut ,  sitzend ,  lineal-lanzettlich  oder  hnealisch,  spitz,  ganzrandig, 
am  Bande  nicht  zurückgerollt,  Snervig,  Nerven  verwischt,  der  milltere  oberseits  nicht 
eingedrückt.  Blüthen  in  gedrungenen  Trauben.  Samen  flach,  mit  einem  kreisrtinden 
Flügel  timzogen. 

L.  italica  Treviranus  in  Act.  acad.  C.  L.  C.  nat.  cur.  XIII.  p.  188. —  Koch  ücutschl.  Fl.  IV.  p.  397; 
syn.  p.  602.  —  Chavanii.  nionogr.  des  Antirrh.  p.  130. —  Reichenb.  icon.  V.  f.  608.  —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  362. 
—  Antirrhin  um  liuuhini  Gaud.  fl.  heivet.  IV.  p.  154. 

Stengel  1 — 2' hoch ;  Blätter  dicklich,  in  das  Seegrüne  ziehend;  Blüthen  klein,  ohne 
Sporn  5—6'"  lang,  sattgelb  (dunkler  als  bei  Linaria  vulgaris)  mit  orangefarbenem 
Gaumen.  Zwischen  L.  genistifolia  und  L.  vulgaris  in  der  Mitte,  von  jener  hat  sie 
die  zerstreuten  bläulichen  Blätter,  die  kahle  Traubenspindel  und  die  kleinern  Blüthen,  von 
dieser  die  kriechende  Wurzel,  den  niedrigen  Wuchs,  den  orangegelben  Gaumen  und  die 
flachen  geflügelten  Samen.  Eine  schon  öfter  beanständete  Art,  und  nach  L.  spec.  II.  p. 859, 
Vill.  voyag.  bot.  p.  28  und  Koch's  Taschenb.  p.  378  nur  eine  Varietät  der  L.  vulgaris, 
da  die  kahle  Traubenspindel  —  wohl  das  Avichtigste  Unterscheidungmerkmal  —  mittelst 
Uebergangsformen  allmählig  einen  drüsig-flaumigen  üeberzug  annehmen  soll. 

Auf  steinigen  unbebauten  Plätzen,  an  Ackerrändern ,  sehr  selten  und  wahrscheinlich 
ein  Flüchtling  aus  Ungarn ,  wo  es  häufig  vorkommt.  Bisher  nur  auf  der  Heide  des  Laaer 
Berges  (Koväts).  —  Juni  —  September,  Ij.. 

6*  Ij.  vulgaris  Mill.  Gemeines  L.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  nicht  bereift,  so  wie  die  Blätter  kahl,  nur  die  Spitze  oder  doch  die 
Traubenspindel  sainmt  den  Biüthenstielen  mehr  oder  minder  drüsig-behaart  ^  einfach 
oder  oben  rispig-ästig.  Blätter  meist  dichtgedrungen ,  sitzend ,  lineal-lanzettlich  oder  linea- 
lisch, spitz,  ganzrandig,  am  Bande  kurz  zurückgerollt,  Snervig,  Mittelnerv  oberseits  fast 
rinnig-eingedrückt ,  unterseits  stark  hervortretend ,  Seitennerven  verwischt.  Blüthen  in 
dichtgedrungenen ,  oft  ziegeldachigen  Trauben.  Samen  flach,  mit  einem  kreisrunden 
Flügel  umzogen. 

L.  V  u  1  g  a  r  i  s  Mill.  gard.  dict.  n.  1 .  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  400 ;  syn. 
p.  602.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  363.  —  Antirrhin  um  Linaria  L.  spec.  H.  p.  858.^ —  Jacq.  en.  p.  111.  — 
Fl.  dan.  VI.  t.  982.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  130.  —  E.  B.  X.  t.  658.  —  Sturm  H.  18. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  mattgrün;  Blüthen  gross,  ohne  Sporn  8'"  lang,  schwefel- 
gelb, Unter]ii)pe  und  Sporn  dunkler,  Gaumen  orangefarben.  Eine  hier  jedoch  seltne  Miss- 
bildung ist  l'eloria  L.  amocn.  acad.  I.  p.  55  t.  3.  (Gurt.  fl.  lond.  läse.  VI.  t.  41.  —  E.  B. 
IV.  t.  260.  —  Traft,  thesaur.  t.  62.)  mit  2— Tsporniger  Blumenkrone  und  5  Staubgefässcn. 

An  Wegen,  Dämmen,  Rainen,  Bächen,  auf  schlechten  Wiesen  und  unkultivirten 
Plätzen,  sehr  gemein  und  gewöhnlich  truppenweise.  —  Juni  —  September.  %. 

4.  A^TIRRHI^nilfl  L.  liöweiimaiil. 

Kelch  Stheilig.  Bhimenkrone  2lippig ,  an  der  Basis  htickUg;  Unter- 
lippe Sspallig ,  in  der  Mitte  mit  aufgeblasenem  Gaumen  he?'vortretend,  den 
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Schlund  verschliessend ;  Oberlippe  2.spallig.  Staiibgefässe  4,  2inächtig.  Kap- 
sel 2fächerig,  (m  der  Spitze  mU  3  Lüchern  aufspringend.  (XIV.  2.) 

L.  g-oii.  II.  750.  —  Koch  Ueiitsclil.  Fl.  IV.  p.  384;  syn.  p.  598.  —  EiuU.  g-en.  p.  673.  — .  n.  ab  E.  "•eu. 
XVI.  t.  1 1. 

1.  A.  inajns  L.  Grosses  L.  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  unten 
kahl,  oben  samnit  den  Kelchen  drüsig-flatunig.  Blätter  lanzettlich,  ganzrandig  oder  rand- 
schweilig,  spitz,  kahl,  gestielt  oder  sitzend.  Blüthen  in  ettdständiyen  Trauben.  Kelch- 
xipfel  eiförmig,  stumpf,  viel  kürzer  als  die  Blumenkrone  und  als  die  Kapsel. 

A.  majiis  L.  spcc.  II.  p.  859. —  Saut.  Vers.  p.  38.  — •  Koch  Ueutschl.  Fl.  IV.  p.  384;  syu.  p.  598.  — 
E.  B.  II.  t.  129. —  Tratt.  thesaur.  t.  64. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  fleischig;  Blumenkrone  gross,  IV2"  lang,  weiss,  roseii- 
roth  oder  purpurn  mit  gelbem  Gaumen. 

Auf  Mauern,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Bächen,  Wegen;  eine  gemeine  leicht  ver- 
wildernde Gartenpflanze,  aber  im  Gebiete  dieser  Flora  schwerlich  wirklich  wild.  Auf  den 
!\Iauern  der  Courtine  des  Karolineuthores;  an  Zäunen  in  der  Brigittenau;  am  Lainzer  Bache 
bei  Hietzing;  im  Sande  der  Wien  bei  Hütteldorf ;  an  Wegrändern  bei  IVcudorf.  —  Juni  — 
August.  %. 

9.  A.  Oroiltluni  L.  Feld-L.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, ästig,  unten  zerstreut-behaart,  oben  sammt  den  Kelchen  drüsig-flaumig.  Blätter 
lineal-lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  zerstreut-behaart  oder 
ziemlich  kahl,  gestielt  oder  sitzend.  Blüthen  einzeln,  blattwinkelstündig.  Kelchzipfel 
linealisch,  spitz,  länger  als  die  Blumenkrone  und  als  die  Kapsel. 

A.  Orontiuni  L.  spec.  II.  p.  860. —  Saiit.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deutsdil.  FI.  IV.   p.  385;  syii.  p.  598. 

—  Fl.  ilan.  VI.  t.  941.  —  Curt.  11.  loiid.  fasc,  IV.  t.  45.  —  E.  B.  XVII.  t.  1155.  —  Sturm  H.  27.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  359. 

Stengel  V2 — iVs'hoch;  Blüthen  klein ,  4 — 6"Mang,  rosenroth,  dunkler  gestreift  und 
auf  dem  Gaumen  purpurn  geädert ;  die  braunen  länglichen  oben  mit  3  Löchern  versehenen 
Kapseln  einem  Todtenkopfe  ähnlich.  —  Von  der  viel  gemeinern  Linaria  minor  durch 
die  spornlose  Blumenkrone  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Brachen,  Feldern,  in  Weingärten  ;  nicht  gemein.  Auf  wüsten  Plätzen  bei  Ilerrnals; 
in  Weingärten  zwischen  Geisthof  und  Sievering  (Dolliner);  auf  Brachen  am  Laaer  Berge; 
auf  Aeckern  in  der  Brühl;  in  Weingärten  zwischen  Dörfel  und  der  Weilburg  {D.  v.  Kachel); 
auf  Brachen  bei  Soos  und  ^öslau.  —  Juli,  August.  ©. 

5.  DieiTAIiI!»  L.  Fingerliut. 

Kelch  Stheilig;.  Bhmienkrone  glockig  mit  schiefem  kurz-2lippigen  Sau- 
me; Oberlippe  iingetheilt ,  ausgerandet  oder  2zäl]nig';  Unterlippe  3.spaltig; 
Schlund  offen.  Staiibgefässe  4,  2mächtig.  Kapsel  2fächerig,  tcandspaltig- 
2klappig.  (XIV.  2.) 

L.  g-eii.  n.  758.  —  Koch  Deutselü.  FI.  IV.  p.  4l3;  syn.  p.  595.  —  Endl.  g-eii.  p.  678.  —  N.  ab  E.  g-eu. 
XVI.  t.  4. 

1.  D,  aiiiblgua  Murr.  Blass gelber  F.  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  Mxkechi, 
einfach,  mehr  oder  minder  behaart,  an  der  Spitze  drüsig-flaumig.  Blätter  länglich  oder 
länglich-lanzettlich,  gesägt,  gewimpcrt,  spitz  oder  zugespitzt,  oberseits  kahl,  rückwärts 
auf  den  Adern  behaart,  die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufcnd,  die  obern  sitzend.  Blüthen 
hängend,  in  einer  endständigen  einerseitsweudigen  Traube.  Kelchzipfel  drüsig  flaumig, 
lanzeillich,  spitz,  nicht  randhäutig.  IMumenkronen  bauchig-glockig;  Oberlippe  sehr 
stumpf,  ausgerandel  oder  undeutlichgezähnelt ;  Zipfel  der  Unterlippe  3eckig  ,  spitz 
oder  stumpf,  der  mittlere  grösser .  aber  doch  viel  kürzer  als  die  Bhunenkronröhre. 

D.  ambig-ua  Murray  prodr.  stirp.  g-otting-.  p.  62  (1770).  —  Host  syu.  p.  348.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  188. —  D.  ochroleuca  Jaeq.  fl.  aust.  I.  p.  36.  (1773).— Host  fl.  aust.  II.  p.  208. —Saut.  Vers.  p.  38. 

—  D.  grandiflora  Lam.  fl.  franf.  II.  p.  332.  (1778).  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  4J6;  syn.  p.  596.  — 
Doli.  en.  p.  93. —  D.  lutea  Crantz  stirp.  IV.  p.  354.  (nicht  L.)  —  D.  purpurca  flore  albo  Jacq. 
eu.  p.  111. 
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Stengel  \^k-V  hoch;  Blüthen  gross ,  1— IV2"  lang,  Vi"  breit,  blassgelb,  inwendig 
lichtbraun  genetzt  und  gefleckt.  Die  Breite  und  Behaarung  der  Blätter  ist  sehr  veränderlich. 
Varietäten  sind : 

ff.  acatiflora  (Koch  syn.  p.  596.)  Die  3  Zipfel  der  Unterlippe  spitz. 

D.  üchrolcuca  Jacq.  11.  aust.  I.  t.  57.  Jacquin  bildet  die  Zi])fi'l  spitz  nb  und  beschreibt  sie  auch 
so,  Reichenbach's  cntg-eg-eng-esetzte  Ansicht  kann  daher  nicht  richtig-  sein.- —  1).  grandiflora  Reichenb. 
icoü.  11.  üg-.  "289.  —  I>.  ambig-ua  Sturm  H.  11. 

ß.  obtnsiflora  (Koch  syn.  1.  c.)  Die  3  Zipfel  der  Unterlippe  stumpf. 

D.  ochroleuca  Reichenb.  icon.  II.  fig-.  290.  (nicht  Jacq.)  Diese  Varietät  habe  ich  jedoch  bisher  hier 
nicht  g-efunden. 

An  Waldrändern,  Bergabhängen,  auf  steinigen  waldigen  Hügeln,  in  Schluchten.  Im 
Eichenwalde  \on  Schönbrunn ;  in  den  Bergwäldern  zwischen  Neuwaldeck ,  Hütteldorf  und 
Mauerbach ;  bei  Kalksburg,  Laab  und  Breitenfurt ;  auf  dem  Anninger,  überall  um  Baden.  — 
Juni ,  Juh.  0  und  %.. 

%,  ».  lutea  L.  Gelber  F.  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl. 
Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  höchstens 
gewimpert,  die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  sitzend.  Blüthen  hmgentX, 
in  einer  endständigen  einerseitswendigen  Traube.  Kelch%ipfel  drüsig-flaumig,  lanzelt- 
lich ,  spitz  f  nicht  rundhäutig.  Blumenkronen  röhrig-glockig;  Oberlippe  spitz-  2zühnig; 
Zipfel  der  Unterlippe  länglich,  spitz,  der  mittlere  grösser ,  aber  doch  viel  kürzer  als 
die  Blumenkronröhre. 

D.  lutea  L.  spec.  H.  p.  867.  —  .lacq.  hört,  vindob.  11.  t.  105.  —  Koch  Ueutschl.  Fl.  II.  p.  419  ;  syn. 
p.  597.—  Doli.  cu.  p.  93.—  Reichenb.  icon.  11.  fig-.  280. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schlanker,  zarter;  Stengel  l'/o — 2'  hoch;  Blüthen 
etwas  dunkler  als  bei  D.  ambigua,  aber  doch  lichtgelb,  kleiner,  höchstens  10'"  lang 
und  3'"  breit ,  die  Blumenkrone  fand  ich  jedoch  auswendig  nicht  kahl ,  sondern  drüsig- 
flaumig, wie  bei  der  vorigen.  Ueberhaupt  scheinen  sich  beide  Arten  mit  einander  zu  ver- 
mischen und  Bastarde  zu  erzeugen,  die  sich  nur  mehr  durch  die  kleinen  Blüthen  von  D.  am- 
bigua unterscheiden. 

In  steinigen  Bergschluchten.  Bisher  blos  im  Kalkgraben  am  Fusse  des  Eisernen  Thores 
von  der  Mühlleiten  her  mit  D.  ambigua  und  D.  ferruginea  ziemlich  häufig.  (£>.  von 
Kachel).  —  Juli,  etwas  später  als  die  vorige.  ©. 

3.  D.  fernielnea  L.  f.  Rostfarbiger  F.  Wurzel  ästig.  S/ewflf/?/ aufrecht, 
einfach,  kahl.  Blätter  länglich-lanzettüch  oder  lanzetthch,  randschweifig  oder  ganzrandig, 
spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  höchstens  gewimpert,  die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufend, 
die  obern  sitzend.  Blüthen  hängend,  in  einer  endständigen,  kegelförmigen  Traube.  Kelch- 
zipfel kahl,  länglich,  abgerundet,  breitrandhäutig.  Blumenkionen  kurzglockig;  Ober- 
lippe ausgerandet ;  die  2  Seitenzipfel  der  Unterlippe  Seckig .  spitz,  der  mittlere  läng- 
lich, stumpf,  viel  grösser,  beinahe  so  lang  als  die  Blumenkronröhre. 

D.  ferruginea  L.  spec.  II.  p.  867. —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  421  ;  syn.  p.  598. —  Doli.  en.  p.  93. 
—  Fl.  graeca  VII.  t.  60fi.—  Reichenb.  icon.  II.  flg.  286. 

Eine  prachtvolle  Pflanze.  Stengel  2 — 5'  hoch,  reichblättrig,  reichblüthig;  Traube  bis 
1' lang;  Blüthen  blassiostfarben ,  fast  semmelgelb,  inwendig  dunkler  genetzt,  kurz,  ohne 
den  untersten  Zipfel  nur  6'"  lang  ,  4'"  breit. 

Mit  der  vorigen  im  Kalkgraben  (D.  von  Kachel).  —  Juli,  August.  0. 

6.  QRAXIOEiA  L.  Gnadenkraut. 

Kelch  Stheilig.  Blumenkrone  trichterig  mit  dspaltigem  fast  2lippigen 
Saume,  der  breitere  aiisgerandete  Zipfel  die  Oberlippe,  die  3  andern  die  Unter- 
lippe vorstellend^  Schluml  offen.  Staubgefässe  4 — 5,  hievon  2  fruchtbar,  die 
andern  2 — 3  verkümmert.  Aö/7*e/ 2 fächerig ,  faclispaltig-2klappig.  (IL  1.) 

L.  gen.  n.  29.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  340.—  Koch  syn.  p.  595.  —  Endl.  gen.  p.  682.  —  N.  ab 
E.  gen.  XVI   t.  6. 
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fl.  C  oflieinaliei  L.  Gemeines  G.  f.  Wurzelstock  stielrund ,  gegliedert, 
ästig,  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich,  .spitz,  vorn  gesägt,  sitzend.  Blüthenstiele  blattwinkel- 
ständig,  Iblüthig. 

G.  üfficinalis  L.  spec.  I.  p.  24.  —  Jacq.  eil.  p.  4. —  Saut.  Vors.  p.  38.  —  M.  u,  K.  Deutschi.  Kl.  \. 
p.  343.  —  Küth  sjn.  p.  595.—  Kl.  dan.  HI.  t.  363.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  358. 

Stengel  8"— 1'  hoch;  Blüthen  ziemlich  gross,  weiss  oder  röthlich. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gruhen,  Lachen,  Moorbrüchen,  besonders  niedriger  Gegen- 
den. In  Lachen  auf  dem  Laaer  Berge;  in  Sümpfen  bei  Siramering,  Achau,  Laxenburg, 
Münchendorf  und  Velm;  auf  nassen  Wiesen  bei  Laab  und  Gaden.  —  Juni,  Juli.  11-. 

III.  €}ruppe.  TEROBHECEEIV  ßartl.  ord.  nat.  p.  171. 

Staubkülbchen  2 fächerig,  Säckchen  an  der  Basis  stumpf.  Saum  der  Blu- 
menkrone radßhmig. 

9.  MKOlSEIiliA  L.  Sumiifferaut. 

Kelch  Szälinig;.  Bliimenkrone  g'lockig,  Saum  radförmig,  Sspaltig;  mit  glei- 
chen Zipfeln.  Staubgefässe  4,  2mäcIUig.  Kap.sel  1  fächerig,  fachspaltig-2klap- 
pig.  Samen  zahlreich,  einem  mittelpunktständigen  säiilen förmigen  Frucht- 
träger  eingefügt-  (XIV.  2.) 

L.  g-eii.  n.  776.  —  Koch  Ueutsclü.  Kl.  IV.  p.  425;  syn.  p.  612.—  Emil.  g-en.  p.  688.  —  Putterl.  et  Emil, 
g-en.  XXm.  t.  13. 

1*  L.  aqiiatica  L.  Gemeines  S.  Wurzel  büschlig-faserig,  fädliche  kriechende 
Au.släufer  treibend,  rasig,  stengellos.  Blätter  oval  oder  länglich,  stumpf,  ganzrandig,  in 
einen  langen  Blattstiel  verlaufend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blüthenstiele  einzeln,  grund- 
ständig, Iblüthig,  kürzer  als  die  Blattstiele,  bei  der  Fruchtreife  hegend. 

I,.  aquatica  L.  spec.  11.  p.881. —  Saut.  Vers.  p.  37. —   Koch  Deutscht.  Kl.  IV.  p.  425;  syn.  p.  612. 

—  Kl,  (lau.  I.  t.  69 E.  B.  III.  t.  357.  —  Hook.  fl.  loml.  t.  62.  —  Schk.  Haudb.  11.  t.  176.—  .Sturm  H.  30. 

Ein  kleines  büschliges  weit  umherkriechendes  Pflänzchen;  Blüthen  weisslich  oder  lila, 
schnell  verw  elkentl ,  kaum  merklich. 

hl  halbtrocknen  Lachen,  Gruben,  auf  überschwemmten  Plätzen,  leicht  zu  übersehen. 
Sehr  häufig  und  oft  in  ausgedehnten  Ka.sen  im  feuchten  Sande  der  Donau,  besonders  im 
Kaiserwasscr ,  dann  bei  Stadlau  und  Aspern;  in  Gruben  bei  Floridsdorf ,  Kagran,  Wagram. 

—  August,  September.  ©. 

S.  VERO^flCA  L.  Eltreiipreiis. 

'  Kelch  4 — Stheilig.  Bliimenkrone  radförmig,  4spallig,  der  obere  Zipfel 
breiter.  Staubgefässe  2.  Kapsel  2 fächerig  ^  fachspaUig-2klappig  oder  wand- 
brücliig-aufspringend.  Samen  in  jedem  Fache  2 — 10,  aufwandständigen 
Samenträgern.  (II.  1.) 

U  g-en.  n.  25.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Kl.  I.  p.  303.—  Koch  syn.  p.  603.  —  Eudl.  g-en.  p.  688.  —  N.  ah 
E.  gen.  XVI.  t.  17. 

Aiialytlsclie  Zusanimeiistelliing  der  Arten. 

1.  Blüthen  in  gestielten  nackten  Trauben  oder  Aehren.  2. 

Blüthen  einzeln  in  den  Winkeln  der  Stengelblätter,  oder 
in  den  Winkeln  der  obersten  Stengelblätter  und  der  aus 
diesen  allmählig  gebildeten  Deckblätter,  im  letzten  Falle 
der  Stengel  oder  die  Aeste  des  Stengels  in  lockere  beblät- 
terte Trauben  übergehend.  13. 
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2.  Trauben  blattwinkelständig.  3. 

Aehrcn  am  Ende  des  Stengels  oder  der  Aeste.  12. 

3.  Stengel  kahl.  4. 

Stengel  behaart.  6. 

4.  Blätter  gestielt,  meist  stumpf :  V.  Beccahunga. 

Blätter  halbstengelumfassend-sitzend,  spitz.  5. 

5.  Kelch  kürzer  als  die  2  zusammenhängende  ovale  Schildchen 
darstellende  Kapsel.  Blüthenstielchenbei  der  Fruchtreife  wag- 
recht-abstehend oder  hinabgeschlagen:  V.  scutellata 

«.  calva. 

Kelch  etwas  länger  als  die  fast  kreisrunde  Kapsel.  Blüthen- 
stielchen  bei  der  Fruchtreifc  hiuaufgebogen :  V.  Anagallis. 

6.  Stengel  2reihig-zottig:  V.  Chamaedrys. 

Stengel  rundum  behaart.  7. 

7.  Kelch  Stheihg,  der  5te  Zahn  oft  sehr  klein.  8. 

Kelch  4theilig.  10. 

8.  Blätter  breiteiförmig.    Stengel  aufrecht.  Blüthen  azurblau, 

gross,  bis  &"  im  Durchmesser :  V.  Teucrium 

«.  latifolia. 
Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  schmal.  9. 

9.  Stengel  liegend.  Blüthen  lila- azurblau,  2—3'"  im  Durch- 
messer: V.  Teucrium 

ß.  p  r  OS  trat a. 

Stengel  aufrecht  oder  hegend.  Blüthen  azurblau,  gross 
bis  6'"  im  Durchmesser :  V.  T  e  u  c  r  i  u  m 

y.  angustifolia. 

10.  Blüthenstielchen  kürzer  als  die  Kapsel,  sammt  dieser  an  die 

Spindel  angedrückt:  V.  officinalis. 

Blüthenstielchen  länger  als  die  Kapsel,  sammt  dieser 
abstehend.  11. 

11.  Blätter  eiförmig,  langgestielt:  V.  montana. 

Blätter  hneal-lanzettlich,  sitzend:  V.  scutellata 

ß.  Y  i  1 1 0  s  a. 

12.  Stengel  2 — 4'  hoch.   Blätter  von  der  Basis  bis  zur  Spitze 

doppelt-  oder  eingeschnitten-gesägt :  Y.  1  o  n  g  i  f  o  1  i  a. 

Stengel  Vs — IV2'  hoch.  Blätter  einfach-gekerbt,  an  der 
Basis  und  an  der  Spitze  meist  ganzrandig:  V.  spi  cata. 

13.  Blüthenstiele  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht,  einzeln  in 
den  Winkeln  der  obersten  Stengelblätter  und  der  aus  diesen 
allraähhg  gebildeten  Deckblätter,  daher  am  Ende  des  Sten- 
gels und  der  Aeste  lockere  beblätterte  Trauben  dar- 
stellend. 14. 

Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgebogen ,  einzeln 
in  den  Winkeln  der  obern  Stengelblätter;  Deckblätter  feh- 
lend. 18. 

14.  Blätter  gekerbt  oder  fast  ganzrandig.  15. 

Blätter  fiederspaltig  oder  handförmig-getheilt.  17. 

15.  Wurzelstock   stielrund,   kriechend.   Stengel  an   der  Basis 

wurzelnd.  Blüthen  blasslila :  V.  s  e  r  p  y  1 1  i  f 0 1  i  a. 

Wenzel  spindUg.  Stengel  nicht  wurzelnd.  Blüthen  him- 
melblau. 16. 
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16.  Blüthenstiele  viel  kürzer  als  die  fast  sitzende  Kapsel.  Sa- 
men flaeh:  V.  arvensis. 

Blüthenstiele  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Kapsel. 
Samen  ausgehöhlt:  V.  praecox. 

17.  Stengelhlätleriiederspaltig,  inlinealischc  ganzrandige  Deck- 
blätter übergehend.    Blüthenstiele  so  lang  oder  kürzer  als 

die  Kapsel.  Samen  flach:  V.  verna. 

Stengelblätter  bandförmig  gctheiit,  in  3theilige Deckblätter 
übergehend.  Blüthenstiele  2mal  länger  als  die  Kapsel.  Sa- 
men ausgehöhlt:  V.  triphyllos. 

1 8.  Kelchzipfel  herzförmig :  V.  h e  d  e  i- i  f  o  1  i  a. 

Kelchzipfel  eiförmig  oder  lanzettlich.  19. 

19.  Kapsel  aderlos,  verkehrt-herzförmig  mit  gegen  einander 
neigenden  Lappen  ,  Bucht  spitz.  Blüthenstiele  3 — 4mal  län- 
ger als  die  Kapsel.  Blüthen  nur  3"' im  Durchmesser:  V.  agrestis. 

Kapsel  netzig  geädert,  querbreiter  mit  auseinanderfahren- 
den Lappen,  Bucht  stumpf.  Obere  Blüthenstiele  4 — 6raal 
länger  als  die  Kapsel.  Blüthen  gross,  5—  6'"  im  Durchmesser :  V.  B  u  x  b  a  u  m  i  i. 


L  Rotte.  CHAMAEDRYS  Koch  syn.  p.  603.  Blüthen  in  blatlwinkelsländiyen  Trauben. 
Snutn  der  Blumenkrone  flach. 

1.  V,  scutellata  L.  Scbildfrüchtiger  E.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig, 
am  Grunde  wagrecht-kriechend ,  mit  der  Spitze  aufsteigend,  krautig,  schlaff,  kahl  wie 
iHe  gan%e  Pflame  oder  rundum  weichhaarig.  Blätter  Jialltstengelinnfassfnd-sitzend, 
lineal-lanzcttlich,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt.  Blütiien  in  blattwinkelständigen 
zerstreut-blüthigen  Trauben.  Kelche  4thcilig ,  kürzer  als  die  Kapsel.  BliithensHelchen  bei 
der  Fruchlreife  wafirechl-abstehend  oder  liinabgesc/ilat/en,  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln 
querbreiter ,  oben  tie/ausgerandet,  2  zusammenhängende  orale  Schildchen   darstellend. 

V.  scutellata  L.  spcc.  I.  p.  16.  —  3acq.  cii.  p.  3.  —  Saut.  Vers.  p.  38. —  M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  I. 
p.  315.  —   Koch  syn,  p.  603. 

Stengel  schwach,  zerbrechlich;  Traube  zuletzt  sehr  lang  und  .sehr  locker,  hin- mid 
hergebogen ;  Blüthensti eichen  haardünn ;  Blüthen  unansehnlich,  bläuUch  oder  weiss.  Aen- 
dert  ab : 

«.  ealva.  In  allen  Theilen  kahl. 

V.  scutellata  Fl.  dau.  II.  t.  209.  —  Curt.  n.  lond.  V.  l.  2.  —  E.  li.  XI.  t.  782.—  Sturm  H.  58.  — - 
Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  19. —  Kov.  II.  exsicc.  n.  364. 

ß.  villosa  (Ilornemann  in  der  Fl.  dan.  IX.  t.  1561.)  Stengel,  Blüthenstielcheu,  Kelche 
und  Kapselrand  weiciihaarig. 

V.parmularia  Poit.  et  Tiirp.  Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  20. 

In  halbausgetrockneten  Lachen  und  Gräben,  in  Gruben,  auf  überschwemmten  Plätzen, 
selten  und  in  trocknen  Jahrrn  auch  ganz  fehlend.  Die  \ar.  «.  in  den  Lachen  des  Laaer 
Berges;  in  Wiesengräben  und  sumj)(igen  Gruben  bei  llimberg,  Laxenburg,  Münchendorf 
und  Ebreichsdorf;  die  Var.  ß.  hai)e  ich  bisher  nicht  gefunden.  —  Juni  —  September.  U. 

«.  V.  AnaiB:allis  L.  Wasser-E.  Wurzel  faserig,  Fasern  oft  quirlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aus  kriechender  Basis  aufsteigend,  krautig,  ästig,  kahl  wie  die  game 
Pflanze.  Blätter  mit  halbstengelurnfassender  oft  herzförmiger  Basis  sitzend,  von  der 
eiförmigen  bis  in  die  lineal-lanzettliche  Gestalt  abändernd ,  spitz  oder  zugespitzt,  gesägt, 
randschweifig  oder  ganzrandig.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  lockern  Trauljcn.  Kelche 
4theilig,  so  lang  als  die  Kapsel  oder  länger.  Blüthenstielr.hen  bei  der  Fruchtreife  hinauf- 
gebogen, länger  als  die  Kapsel.   Kapseln  fast  kreisrund,  oben  seichtausgcrandet. 

V.  Anag-a  llis  L.spec.  I.  p.  16.  —  Jacq.  en.  p.  3.  —  Saut,  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  Iv.  Deutschl.  Fl.  I, 
p.  316.—  Koch  syn.  p.  603. 

Stengel  verhältnissmässig  dick,  fast  4kantig,  hohl;  Trauben  reichblüthig;  Blüthen 
blassazurblau  oder  lila.  Aendert  ab: 
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ct.  erecta.  Stengel  1—3'  hoch,  aufrecht  oder  aufsteigend,  gewöhnlich  vom  Grunde 
aus  pyraniidenfönnig-ästig.  Blätter  gesägt,  meistens  lanzettlich.  Zwergexemplare  haben  nur 
einen  2—4"  hohen  ganz  einfachen  Stengel. 

V.  Anagallis  Fl.  dan.  VI.  t.  903.—  Cuit.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  2.  —  E.  B.  XI.  t.  781. 

ß.  prostrata.  Stengel  V2 — 1'  lang,  ausgebreitet-ästig,  hingeworfen.  Blätter  rand- 
schweifig  oder  ganzrandig,  der  eiförmigen  Gestalt  sich  mehr  oder  weniger  annähernd.  Oft 
der  V.  Beccabunga  sehr  ähnlich. 

V.  tenerrima  Schmidt  fl.  boem.  I.  p.  14.—  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  23. 

Die  A^ar.  «.  in  Bächen ,  Wassergräben ,  Lachen ,  Sümpfen ,  an  Ufern ,  sehr  gemein. 
Die  Var.  ß.  im  feuchten  Sande  der  Flüsse,  seltner;  an  den  Ufern  den  Donau,  im  Sande  der 
Wien.  —  aiai  —  August.  '4. 

3.  V.  BeccabuiijB:»  L.  Quellen-E.  Wurzel  faserig,  Fasern  oft  quirlig. 
Stengel  aus  kriechender  Basis  aufsteigend,  krautig,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  hiirzgesiieli ,  oval  oder  länglich,  stumpf,  selten  spitz,  gekerbt  oder 
randschwciflg.  Blütben  in  blattwinkelständigen  lockern  Trauben.  Kelche  4theilig,  solang 
als  die  Kapsel  oder  kürzer.  Blüthenstielcben  bei  der  Fruchtreife  hinaufgebogen,  länger  als 
die  Kapsel.  Kapseln  fast  kreisrund ,  oben  seiehtausgerandet. 

V.  Beccabung-a  L.  spec.  Lp.  16. —  Jacq.  en.  p.  3.  —  Saut.  Vers,  p  38.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 

p.  317 Koch  syn.  p.  603.  —    Fl.  dan.  III.  t.  511.  —  Curt.   n.  loud.  vol.  I.  t.  6.  —  E.  B.  X.  t.  655.  — 

Sturm  H.  12. 

Stengel  V2 — l'/a'  hoch,  dick,  saftig  ;  Blätter  fleischig,  dunkelgrün ;  Blüthen  klein,  dun- 
kelazurblau. Eine  niedrige  nur  3 — 6"  hohe  Form  mit  mehr  aufrechtem  Stengel  und  spitzen, 
kaum  gestielten  Blättern  steht  der  V.  Anagallis  sehr  nahe  und  scheint  in  sie  überzugehen. 

An  quelligen  Stellen,  Bächen,  Mühlgräben,  im  nassen  Sande  der  Flüsse  geraein. 
Häufig  z.  B.  in  der  Wien  von  Meidling  bis  Purkersdorf.  —  Mai  —  August.  IJ.. 

4*  V.  montaiia  L.  Berg-E.  Wurzel  faserig.  Stengel  kviech^nA,  ästig,  krautig, 
Aeste  aufsteigend,  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  rundum  abstehend-ftehaart,  Blätter 
langgestielt,  eiförmig,  stumpf  oder  spitz,  grob-  oder  eingeschnitten-gesägt,  zerstreut-behaart. 
Blüthen  in  blattwinkelständigen  armblüthigen  Trauben.  Kelche  4lheilig,  kürzer  als  die 
Kapsel.  Blüthenslietchen  beider  Fructitreife  attfrecht-absleltend ,  länger  als  die  Kapsel. 
Kapseln  brillenförmig ,  oben  und  unten  schwachausgerandet ,  querbreiter. 

V.  montana  L.  spec.  I.  p.  17. —  Jacq.  ü.  aust.  II.  t.  109.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  319.  —  Koch  syn.  p.  604.  —  Fl.  dan.  Vit.  t.  1201.  —  Curt.  (1.  lond.  fasc.  IV.  t.  2.  —  E.  B.  XI. 
t.  766.  —  Sturm  H.  58 

Stengel  schwach,  dünn,  Vj— IMang;  Blätter  trübgrün,  die  untern  rückwärts  oft 
purpurn;  Trauben  nur  3 — öblüthig;  Blüthen  bla.ssviolett  oder  weisslich. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  höherer  Berge.  In  den  Wäldern  bei  Neuwaldeck, 
Hütteldorf,  Haimbach,  Mauerbach,  Gablitz ,  Laab ,  Breitenfurt,  Sulz,  Heil.  Kreutz.  — 
Mai,  Juni.  1].. 

5.  V.  officlnalis  L.  Officineller  E.  Wurzel  faserig.  -S/ewpeZ  kriechend, 
ästig ,  zuletzt  holzig,  rasig,  Aeste  aufsteigend,  rundum  rautihnnrig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  in  einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  eiförmig,  elhptisch  oder  länghch,  an  der 
Basis  oft  keilig,  stumpf  oder  spitz,  gesägt.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  gedrungenen 
Trauben.  Kelrlie  4theilig,  kürzer  als  die  Kapsel.  Kapseln  ßecliig-rerhehrt-herzförmig, 
fast  sitzend,  länger  als  das  BUiihenslielcken,  sammt  diesem  an.  die  Spindel  angedrückt. 

V.  officinalis  L.  spec.  I.  p.  14.  —  Jacq.  cn.  p.  2.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  318.—  Koch  syii.  p.  604.  —  Fl.  dan.  II.  t.  248.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  7.—  E.  B.XI.  t.765.— 
Sturm  H.  58. 

Am  Boden  angedrückt,  überall  wurzelnd  und  daher  schwer  auszureissen  ,  oft  weitaus- 
gebreitete Basen  bildend ;  Blüthen  klein ,  blassazurblau  oder  lila. 
In  Bergwäldern  und  Holzschlägen  gemein.  —  Juni,  Juli.  '!}.. 

6.  V.  Cliaiiiaedrys  L.  Gamander-E.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  reich- 
faserig. Stengel  aufsteigend,  einfach,  2reihig-behaart,  am  Grunde  holzig  und  an  den  un- 
tersten Gelenken  manchmal  wurzelnd.  Blätter  eiförmig  oder  herzeiformig,  spitz  oder  stumpf, 
srob-  oder    eingeschnitten-gezähnt  oder  besonders  die  obern  halbfiederspaltig ,   oberseits 
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ziemlich  kahl ,  rückwärts  zottig,  die  untersten  kurzgestielt,  die  übrigen  sitzend.  Blüthen 
in  blattwinkelständigen  lockern  Trauben.  Kelche  4lheiUg,  länger  als  die  Kapsel.  IMüthen- 
stielchen  bei  der  Fruchtreii'e  ziemlich  aufrecht,  etwas  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  3eckig- 
verkehrt  herzförmig. 

V.  Chamacdrys  L.  spec  I.  p.  17.  —  Jacq.  cii.  p.  3.  —Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Doutsdil.  Fl.  I. 
p.  319.—  Koch  syn.  p.  603.  —  Fl.  daii.  III.  t.  448.  —  Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t.  2.  —  E.  B.  IX.  t.  623.  — 
Sturm  II.  58. 

Stengel  1' hoch;  Blätter  runzlig;  Blüthen  ansehnlich,  grösser  als  irgend  eine  dieser 
Gattung  bis  6'"  im  Durchmesser,  dunkel-azurblau,  manchmal  ijlasser ,  selten  rosenroth 
oder  weiss.  Der  V.  Teucrium  «.  latifolia  im  Habitus  ähnlich,  aber  durch  den  2rei- 
hig-zottigen  Stengel,  den  4theiligen  Kelch,  die  im  Kelche  eingeschlossene  Kapsel,  die 
lockere  Traube  und  die  frühere  Blüthezeit  verschieden. 

Auftrocknen  Wiesen,  zwischen  Gebüsch,  an  Rainen,  Wegen,  Zäunen,  sehr  gemein. 

—  Mai,  Juni.  %. 

9.  V.  Teucrium  Wallr.  Wiesen-E.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  reich- 
faserig,  manchmal  rasig,  filengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  einfach  oder  unten 
ästig,  rutidum  gekrmist-ßauinlg ,  am  Grunde  holzig  und  manchmal  wurzelnd.  Blätter 
sitzend  oder  in  einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  von  der  heizeiförmigen  bis  in  die  linea- 
iische  Gestalt  abändernd,  spitz  oder  stumpf,  grobgekerbt  oder  eingeschnitten-gezähnt, 
seltner  fiederspaltig  oder  ganzrandig,  kahl  oder  gekraust- flaumig,  die  untern  breiter,  die 
obern  schmaler,  umgerollt.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  gedrungenen  Trauben.  Kelche 
'"ytheilig ,  so  lang  als  die  Kapsel  oder  etwas  kürzer,  der  fünfte  Ziiifel  oft  sehr  klein.  Blü- 
thenstielchen  bei  der  Fruchtreife  ziemhch  aufrecht,  ungefähr  so  lang  als  die  Kapsel,  Kapseln 
verkehrt-herzförmig. 

V.  Teucrium  Wallr.  schcd.  p.  13.  —  Spenn.  fl.  friburg-.  II.  p.  356.  • —  Mejcr  chlor,   haiiov.  p.  334. 

—  Griessel.  kl.  Schrift,  p.  142.—  Doli  rhein.  Fl.  p.  319. 

Aendert  ab: 

ct.  latifolia  (IMeycr  1.  c.)  Die  Wurzel  treibt  nur  einige  1—3'  hohe,  aufrechte,  am 
Grunde  etwas  gebogene,  einfache  Stengel.  Blätter  sitzend,  fast  umfa.ssend,  eiförmig,  bald 
mehr  rundlich,  bald  mehr  länglich,  am  Grunde  schwachherzförmig,  gross,  8— 12'"  breit, 
bis  IV2"  lang,  ungicich-grobgesägt  oder  fiederspaltig-eingeschnitten,  seltner  beinahe  ganz- 
randig,  sattgrün,  kahl  oder  flaumig.  Blüthen  gross,  azurblau,  wie  jene  der  V.  Cha- 
m  a  e  d  r  y  s. 

V.  latifolia  L.  spcc.  I.  p.  IS  (?)  —  Jacq.  observ.  I.  p.  41.  —  Host  syn.  p.  10;  fl.  aust.  I.  p.  13.  — 
Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  26.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Schrad.  fl.  gcrm.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  I. 
p.  322.  —  Koch  syn.  p.  605.  —  Doli.  en.  p.  95.  —  Sturm  H.  58.  —  V.  Teucrium  b.  Tratt.  östr.  Fl.  II. 
t.  180.  b.  p.  69.—  V.  Pseudo-Chamaedrys  Jacq.  fl.  aust.  1. 1.  60.—  Teucrium  quartum  Clus. 
bist.  p.  349. 

Die  hohe  aufrechte  grossblättrige  Form  ist  V.  latifolia  «.  major  Schrad.  1.  c. 
p.  35  ,  eine  kleinere  mehr  behaarte  Form  mit  eiförmig-länglichen  schmälern  nicht  herzför- 
migen Blättern,  deren  Stengel  niedriger  ist  und  in  einem  stärkern  Bogen  aufsteigt,  ist 
V.  latifolia  ß.  minor  Schrad.  1.  c.  p.  36  und  deutet  den  üebergang  zur  Var.  y.  pro- 
strata  an.  Anderseits  kommen  .schlanke  aufrechte  F\emi)lare  mit  länglichen  freudig- 
grünen Blättern  vor,  die  man  schmalblättrige  Formen  der  V.  latifolia  L.  oder  breit 
blättrige  F'ormen  der  V.  den  lata  Sclim.  nennen  kann  und  die  wohl  deutliche  Uebergänge 
zur  folgenden  Varietät  sind. 

üeberall  an  den  Bändern  und  im  Gerolle  der  Weingärten  ,  auf  steinigen  buschigen 
Bergen,  zwischen  Gesträuch,  aus  dem  sie  mit  ihren  azurblauen  Trauben  herausblickt.  Sehr 
häufig  z.  B.  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges;  auf  der  llügelreihe  zwischen  Lainz  und 
St.  Veit;  auf  dem  Bisam-  und  Leopoldsberge;  auf  allen  Kalkbergen.  —  Blüht  von  allen 
3  Varietäten  die   letzte  im  Juni  und  Juli. 

ß.  angustifolia  (Wallr.  sched.  p.  15.)  Die  Wurzel  treibt  nur  einige  V2— iVj'  hohe 
aufsteigende  oder  ziemlich  aufrechte  Stengel.  Blätter  in  einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend 
oder  sitzend,  länglich-lanzettlich,  lanzettlich  oder  hneali.sch,  schmal,  nur  2 — 4"' breit, 
ungleich-gesägt ,  tiefeingeschnitten-gezähnt  oder  ganzrandig,  ziemlich  kahl,  freudiggrün. 
Blüthen  fast  so  gross  wie  bei  der  Var.  «.,  azurblau. 

V.  d  e  n  f  a  f  a  Schmidt  fl.  boem.  I.  p.  20.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  26 .  —  Sturm  H.  58.  —  V.  S  c  h  m  i  d  t  i 
Rom.  et  Schult,  syst.  I.  p.  115.—  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  325. —  V.  austriaca  «.  den  lata  Koch  syn. 
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p.  605. —  Kov.  fl.  oxsicc.  n.  264.  —  V.  austriaca  Doli.  eii.  p.  95.  (nicht  Jacq.)  —  V.  Teuer  i  um  L. 
spcc.  I.  p.  16  (?).  —  Jac(|.  ol)serv.  I.  p.  41.  —  Host  syii.  p.  8.  —  Tratt.  ostr.  Fl.  II.  t.  1«0.  a.  p.  68.  — 
V.  (Icatata  und  V.  Te  ucri  u  m  Host  fl.  aust.  I.  p.  12  und  Saut.  Vers.  p.  38;  zwischen  beiden  ist  nach 
llost's  Beschreibung-  und  den  Exemplaren  seines  Gartons  g-ar  kein  Unterschied. —  Teucrii  quarti  tertia 
species  Clus.  hist.  p.  349. 

Exemplare  mit  tief-  fast  kämmig-  eingeschnittenen  Blättern  bilden  den  üebergang  zur 
Var.  S. 

Auf  buschigen  Kalkbergen,  auf  Moorwiesen.  Sehr  häufig  auf  den  Spitzen  des  Geiss- 
berges, auf  der  Ostseite  des  Anninger,  auf  dem  Mitterberge ,  im  Weixelthale ,  auf  dem  Soo- 
ser  Lindkogel  und  dem  Eisernen  Thore;  auf  halbtrocknen  Moorwiesen  bei  Himberg,  Velm, 
Laxenburg  und  Münchendorf,  wo  sie  in  dem  Masse,  als  die  Wiesen  trockner  werden, 
dergestalt  in  die  Var.  y.  übergeht,  dass  man  oft  Fruchtexemplare  nicht  mehr  unterscheiden 
kann.  —  Ende  Mai,  Juni. 

)'.  prostrata  (Spenn.  I.  c.  p.  356.)  Die  fast  rasige  Wurzel  treibt  zahlreiche ,  in  einen 
Kreis  ausgebreitete ,  theils  niederliegende ,  theils  in  einem  starken  Bogen  aufsteigende, 
nur  3—6"  hohe  Stengel.  Blätter  in  einen  kurzen  Blattstiel  verschmälert  oder  sitzend,  eiför- 
mig-länglich oder  länglich-lanzettlich,  die  obersten  manchmal  hnealisch,  gekerbt,  einge- 
schnitten-gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  grauflaumig.  Blüthen  die  kleinsten  der  Art,  blass- 
azurblau oder  lila,  selten  rosenroth  oder  weiss.  Der  Kelch  wegen  des  oft  sehr  kleinen 
fünften  Zipfels  scheinbar  4theilig. 

V.  prostrata  L.  spec.  I.  p.  17. —  Host  syn.  p.  9 ;  fl.  aust.  I.  p.  13.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  27.  — 
Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  FI.  I.  p.  323.  —  Koch  syn.  p.  604. —  Doli.  en.  p.  95.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  u.  365. —  V.  pilosa  Jacq.  observ.  I.  p.  41,  (wahrscheinlich.) —  Teucrium  quintum  Clus. 
hist.  p.  350  mit  einer  Abbildung-. 

Auf  sandigen  Wiesen ,  trocknen  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen,  gemein.  Sehr  schön  z.  B. 
auf  der  Türkenschanze  und  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges.  —  Ende  April  —  Anfangs  Juni. 

Die  vierte  Varietät  c)\  multifida  Wahr.  1.  c.  p.  15  oder  y.  austriaca  und  V.  mul- 
tifida  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  329  mit  fiederspaltigen  oder  doppelt-fiederspaltigen  Blättern 
wächst  hier  nicht.  Nach  Kram,  elench.  p.  4.  n.  4.  und  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  27 — 8  kommt 
sie  zwar  auf  dem  Linienwalle  des  Belvedere  vor ,  und  auch  Jacquin  führt  sie  in  der  Enum. 
p.  3  ohne  Fundort  auf;  allein  die  Worte  Schuttes  »rf/e  Blätter  kaum  gefiedert-geschlitzt^^ 
zeigen,  dass  er  nicht  die  wahre  V.  austriaca  vor  Augen  hatte,  und  Jacquin  hat  in 
seiner  Enum.  keine  V.  latifolia,  prostrata  und  den  lata  hat  also  wohl  ohne  Zweifei 
unter  seiner  V.  austriaca  irgend  eine  von  diesen  gemeint.  Ich  habe  übrigens  auf  dem 
Linienwalle  des  Belvedere  von  der  St.  Marxer  bis  zur  Favoriten-Linie  nie  eine  andere  als 
die  V.  prostrata  gefunden.  —  Alle  Var.  der  V.  Teucrium  sind  IJ.. 

II.  Rotte.  VERONICAE  SPICATAE  Schrader.  Blütfien  in  endständigen  gestielten 
Aehren;  Deckblätter  unansehHlich-,  kürzer  als  die  Blüthen,  Aehren  daher  nackt.  Slen- 
gelblälter  nicht  allmählig  in  Deckblätter  übergehend ,  sondern  von  diesen  deutlich  ver- 
schieden. Saum  der  Blmnenkrone  etwas  lippenförmig. 

8.  V.  loiigifolia  L.  Langblättriger  E.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  schief 
oder  wagrecht,  manchmal  kriechend,  reichfaserig.  Stengel  steifaufrecht,  sammt  den  Blättern 
feinflaumig,  einfach  oder  oben  doldentraubig  ästig.  Blätter  gestielt,  gegenständig  oder  zu 
3 — 4,  quirlig,  lanzettlich  oder  eilanzettlich,  zugespitzt,  ander  Basis  herzförmig,  abgerun- 
det oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  von  der  Basis  bis  zur  Sintze  geschärft-doppelt' 
gesägt  oder  ungleich-eiugeschnitten-gezähnt.  Blüthen  in  endständigen  gedrungenen  Aehren. 
Kapseln  rundlich-verkehrt-herzförmig,  sammt  den  Blüthenstielchen  an  die  Spindel  angedrückt. 

V.  long-ifolia  L.  spec.  I.  p.  13.  —  Wallr.  sched.  p.  8.  —  Koch  syn.  p.  606. 

Stengel  2 — 4'  hoch,  mit  einer  einzigen  Aehre  endigend  oder  2 — 10  Aehren  an  der 
Spitze  des  Stengels  doldentraubig  zusammengestellt;  Blätter  flach,  zusammengelegt  oder 
hin-  und  hergebogen  ;  Blüthen  azurblau ,    getrocknet  gelblich.  Aendert  ab : 

«.  cordifolia  (Wallr.  1.  c.)  Blätter  eilanzettlich,  scharfgesägt,  bis  über  1"  breit,  am 
Grunde  herzförmig  oder  abgerundet.  Geht  vielfach  in  die  folgende  über. 

V.  long-i  f  olia  Schrad.  conim.  de  Veron.  spie.  t.  2.  f.  1;  fl.  g-erm.  p.  18.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  18.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  I.  p.  306.  —  V.  elatior  Host  fl.  aust.  I.  p.  4.  —  Saut.  Vers.  p.  38. 

ß.  salicifolia  (Walh'.  1.  c.)  Blätter  lanzettlich  oder  hneal-lanzettlich,  scharfgesägt,  in 
den  Blattstiel  zugerundet  oder  zugespitzt,  .schmaler,  oft  nur  3'"  breit. 
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V.  media  Sclirad.  comm.  de  Veroii.  spie.  t.  1.  f.  2.;  n.  s-erni.  p.  17. —  Scluilt.  Oostr.  Fl  I  p  17  __ 
M.  u.  K.  Deutsehl.  Kl,  I.  p.  305.  —  V.  data  Host  fl.  aust.  I.  p.  3.—  Saut.  Vers.  p.  38  (nach  den  Exemplärea 
des  Hnst'scUen  Gartens.)  —  V.  maritima  Kl.  dan.  III.  t.  374. 

y.  inciso-serruta.  Blätter  uiigleich-ciiigeschnitten-geziiliiit ,  sonst  von  der  Gestalt  der 
Var.  ß. 

V.  maritima  Rcichenb.  icon.  I.  f.  71.  —  V.  Uostii  Host  n.  aust.  I.  p.  4.  (nicht  Moretti). v.  Ho- 
st ii  Moretti  Iiat  zufolg-c  eines  im  k.  Ii.  lv;il)inolo  Ijolindlichon  Oriq-inal-Evemplares  viel  schmalere  feinsresao-lo 
(nicht  eing-eschnitteng-czalinte)  lilalter  und  ist  iiacli  liertol.  fl.  ital.  1.  p.  61 — 2  und  841  von  Hosfs 'pilanze 
verschieden. 

Auf  sumpfigen  etwas  buschigen  Wiesen,  seifen.  Bei  Aeiiau,  Laxenburg,  lüniberi;, 
Münchendorf,  IMoosbrunn,  alle  3  Varietäten  untereinander  und  sehr  zerstreut.  Wird  auch 
überall  in  Gärten  als  Zierpflanze  gebaut.  —  Juni  —  August.  1\.. 

9.  V.  spieata  L.  A ehriger  E.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  schief  oder  wag- 
recht,  manchmal  kriechend,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den 
Blättern  fein-  oft  drüsig-flaumig  oder  kahl,  einfach  oder  oben  rispig-ästig.  Blätter  gestielt, 
gegenständig,  elliptisch,  länglich  oder  lanzettlich,  in  den  geflügelten  Blattstiel  verlaufend,' 
spitz  oder  die  untern  stumpf,  gekerbt,  an  der  Basis  und  Spitze  gnmrandig.  Blüthen  in 
endständigen  gedrungenen  Aeliren.  Kapseln  rundlich-verkehrt-herzförmig,  sammt  den 
Blüthenstielchen  an  die  Spindel  angedrückt. 

V.  spicata  L.  spee.  I.  p.  14.  —  Jacq.  cn.  p.  2.  —  Koch  syn.  p.   607. 

Aendert  ab: 

n.  viils;nris  (Koch  1.  c.)  Stengel  aufrecht,  V2— l'hoeh,  gekräuselt- oder  drüsig-flau- 
mig. Blätter  ungefähr  6'"  breit,  meistens  zusammengelegt,  grauflaumig,  in  den  geflügel- 
ten Blattstiel  allmählig  verlaufend,  meistens  alle  spitz,  die  untern  länglich,  die  obern  lan- 
zettlich. Bald  nur  Eine  endständige  Aehre,  bald  3 — 10  Aehren  an  der  Spitze  des  Stengels 
rispig-traul)ig  zusammengestellt.  Blüthen  azurblau ,  im  getrockneten  Zustande  dunkler, 
Zipfel  der  Blumenkrone  bei  dem  Aufblühen  vorgestreckt,  zusammengelegt,  nicht  gewuntlen, 
an  der  Spitze  öfter  zurückgerollt. 

V.  spicata  «.  Iluds.  fl.  ang-1.  I.  p.  3.  —  Schult.  Oest.  Kl.  I.  p.  15.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I, 
p.  307.  —  V.  spicata  L.  spec.  I.  p.  14.—  E.  B.  I.  t.  2.  —  V.  Clusii  Host  fl.  aust.  I.  p.  6,  nach  den 
Exemplaren  seines  Gartens.  —  Saut.  Vers.   p.  38. 

ß.  latifolia  (Koch  1.  c.)  Stengel  aus  einer  liegenden  Basis  aufsteigend.  Blätter  breiter, 
die  untern  elliptisch  oder  eiförmig,  8 — 9'"  breit,  stum|jf,  an  der  Basis  abgerundet,  die 
obern  länglich-lanzettlich;  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  c..,  in  die  sie  vielfach  und  überall 
übergeht. 

V.  spicata  ß.  hybrida  Huds.  fl.  ang-1.  I.  p.  3.  —  Schult.  Oestr.  Kl.  I.  p.  16.  —  M.  u.  K.  Dcutsclil. 
FI.  I.  p.  308.  —  V.  hybrida  L.  spec.  I.  p.  14.—  E.  B.  X.  t.  673.  —  V.  Iiylirida  und  V,  spicata  Host 
fl.  aust.  1.  p.  8.—  Saut.  Vers.  p.  38.  —  V.  spicata  Fl.  dan.  I.  t.  52. 

;'.  orchidea.  Stengel  aufrecht,  1 — iVz'hoch,  feinflaumig  oiler  unten  kahl.  Blätter 
elliptisch  oder  eiförmig-länglich  ,  dicklich ,  kahl,  glänzend  oder  mehr  oder  minder  flaumig, 
sattgrün,  im  Herbste  oft  purpurn  überlaufen,  die  untern  ungefähr  1"  breit.  Aehren  1  oder 
mehre.  Blüthen  lichtazurblau ,  getrocknet  gelblich ,  Zipfel  der  ßlumenkrone  bei  dem  Auf- 
blühen vorgestreckt ,  der  obere  grösser ,  zusammengelegt ,  die  Befruchtungswerkzeuge  ein- 
schliessend,  d'  3  andern  gewunden  oder  an  der  Spitze  zurückgerollt,  zuletzt  alle  4  Zipfel 
wie  bei  den  vorigen  Varietäten  flach,  der  obere  hinauf-  che  3  andern  herabgeschlagen,  und 
die  Staubgefässe  und  Griffel  zwischen  der  Ober-  und  Unterlippe  herausragend. 

V.  orchidea  Crantz  stirp.  IV.  p.  334.—  Saut.  Vers.  p.  38. —  IM.  u.  K.  Deutsehl.  Fl.  I.  p.  309.  — 
Rochcl   pl.  Banat.  t.  XXXI.  f.  42. —  V.  crassi  folia  Kitaib.  in  Roem.  et  Schult,  syst.  I.  p.  96. 

hl  der  normalen  Gestalt  durch  die  lederigen  glänzenden  Blätter  und  die  2lij)pige  gewun- 
dene—  wenn  man  will,  orchisartige  —  Blülhe  allerdings  sehr  ausgezeichnet,  gleichwohl 
durch  kein  beständiges  .scharf  bezeichnetes  Älerkmal  verschietlen  und  durch  Mittelformen 
mit  den  übrigen  Varietäten  der  V.  spicata  verbunden.  Alle  3  Varietäten  sehen  übrigens 
auch  der  V  longi folia  ähnlich,  unterscheiden  sich  aber  durch  einen  niedrigeren  Wuchs, 
\  erhältnissmässig  breitere  untl  kürzere  Blätter,  einen  andern  Standort  und  vorzüglich  durch 
die  gegen  die  Basis  und  Spitze  des  Blattes  zu  sehwindenden  Sägezähne,  die  mehr  stumpf, 
nicht  geschärft-spitzig  sinil. 
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Die  Var.  a.  und  /?.  gemein  auf  trocknen  Hügeln ,  buschigen  Grasj)lätzen ,  offnen  Wald 
stellen,  z.  B.  auf  der  'i'ürkenschanze ,  auf  dem  Laaer  Berge,  auf  allen  Kalkbergen.  Die 
Var.  >'.  an  Waldrändern,  \\egen,  in  Vorhölzern,  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden;  am 
Rande  der  Weingärten  zwischen  Dornbach,  tiersfhof  und  Fölzleinsdorf;  auf  dem  Gallizin 
(Crantz);  im  Halterthale  bei  Hüüeldorf;  an  Wegen  und  Waldrändern  bei  Kalksburg,  Laab, 
Breitenfurt,  Gisshübel.  ■ —  Auf  buschigen  Plätzen  des  Mitterberges  gegen  die  Alexandro- 
vits'schen  Anlagen  herab  kommt  endlich  eine  Rlitlellorm  mit  den  Bliithcn  der  V.  spicata 
und  den  lederigen  Blättern  der  V.  orchidea  ^or,  die  mich  von  dem  Uebergange  der  letzten 
überzeugt  hat.  —  Juli  —  September.  H.. 

in.  Rotte.  VEROMCASTRUM  Koch  syn.  p.  608.  Blüthen  einzeln,  die  untersten  in 
(Jen  Winkeln  der  olierslen  Siejigelölätter,  die  Hörigen  in  den  Winkeln  der  ans  ver- 
kleinerten Stent/elblätlern  allmählig  gebildeten  Deckblätter ,  zustnnnien  am  Ende  oder 
schon  reu  der  Mitte  des  Stengels  vnd  der  Aeste  an  lockere  beblätterte  Truvben  bil- 
dend. Bliithenstiele  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht  abstehend.  Üaum  der  Blumen- 
krone flach. 

§.  1.  Blätter  ungetheilf. 

1©.  V.  Seppylllfolia  L.  Quendelblättriger  E.  Wurzelstork  stielrund, 
ästig,  kriechend.  Stengel  aufsteigend,  an  den  untersten  Gelenken  wurzelnd,  einfach 
oder  unten  ästig,  schwachflaumig.  Blätter  kurzgestielt,  eiförmig  oder  länglich,  stumpf  oder 
spitz,  schwachgekerbt,  kahl,  in  lanzettliche  ganzrandige  Deckblätter  übergehend.  Blüthen 
in  endständigen  lockein  an  der  Basis  beblätterten  Trauben.  Blüthenstielc  aufrecht,  so  lang 
oder  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  zusammengedruckt ,  querbreiter,  fast  2schildig. 
Samen  flach. 

V.  serpyllifolia  L.  spec.  I.  p.  15.  —  Jacq.  en.  p.  .3.  —  Saut.  Vits.  p.  38.  —  M.  u.  K.  neutschl. 
Fl,  I.  p.  310.—  Koch  syii.  p.  608.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  3.—  E.  B.  XV.  t.  1075.—  Sturm  H.  58. 

Stengel  Vg — 1'  hoch,  oft  schon  von  der  Witte  an  mit  Blüthen  besetzt;  Blüthen  klein, 
lila  oder  weisslieh ;  Biälter  fleischig,  blassgrün,  glänzend. 

Auf  feuchten  Wiesen,  sumpfigen  Plätzen,  schattigen  Waldstellen,  in  Holzschlägen  so- 
wohl niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Häutig  z.  B.  an  sumpfigen  Wiesenstellen 
der  Donau-Inseln.  —  Älai  —  Juh.  1J.. 

11.  T.  arvensiS  L.  Feld-E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  We^ewA  oder  auf- 
steigend, nicht  wurzelnd,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze,  meistens  ästig.  Blätter 
fast  sitzend  nur  die  untersten  kurzgestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich ,  an  der  Basis 
oft  herzförmig,  stumpf  oder  spitz,  gekerbt,  in  lineal-lanzettliche  ganzrandige  Deckblätter 
übergehend.  Blüthen  in  endständigen  lockern  beblätterten  Trauben.  Bliithenstiele  aufrecht, 
2 — iimul  kürzer  als  die  Kapsel.  Kapseln  zvsummengedriickt,  verkehrt- herzförmig. 
Samen  flach. 

V.  arvensis  L.  spcc.  I.  p.  18.  ■ —  Jatq.  en.  p.  4.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Di'utschl.  FJ.  I. 
p.  330.  —  Koch  syn.  p.  609.  —  Fl.  dan.  HI.  t.  515. —  Curl.  0.  lond.  I.  t.  5.—  E.  B.  XI.  t.  734.—  Stnrn» 
H.  58. —  V.  acinifolia  Host  syn.  p.  11   (nach  Host  11.  aust.  I.  p.  18.) 

Gras-  oder  graugrün  ;  Stengel  2" — 1 '  hoch,  oft  von  der  Basis  an  mit  Blüthen  besetzt ; 
Blüthen  himmelblau ,  sehr  klein,  fast  sitzend. 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  Erdabhängen,  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen,  gemein.  Häufig 
z.  B.  auf  der  Contrescarpe  des  Stadtgrabens,  auf  dem  Glacis,  auf  Wiesen  der  Donau-Inseln. 
April  —  Juni.  ©. 

19.  V.  i»raecox  All.  Früher  E.  Wurzel  spindlig.  S^fw.^re/ aufrecht  oder  auf- 
steigend, nicht  wurzelnd,  einfach  oder  ästig,  drüsig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
kurzgestielt,  eiförmig  oder  herzeiförmig,  stumpf,  eingeschnitten-gekerbt,  in  lanzettliche 
gezähnte  oder  ganzrandige  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  in  endständigen  lockern  beblät- 
terten Trauben.  BlUthenstiele  aufrecht,  so  lang  oder  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln 
gedunsen  ,  verkehrt-herzfönntg.  Samen  ausgehöhlt. 

V.  praecox  Allion.  auct.  ad  n.  pedem.  p.  5.  t.  1.  f.  1.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Deutsclil. 
FI.  I.  p.  329.  —  Koch  syn.  p.  609.  —  Sturm  H.  58.  —  Tralt.  östr.  Fl.  II.  t.  102.  —  Kov.  fl.  exsicc.n.  367. — 
V.  arvensis  Host  syn.  p.  10. 

Stengel  2-6"  hoch;  Blätter  etwas  fleischig,  dunkelgrün,  rückwärts  oft  purpurn; 
Blüthen  klein,  azurblau.  Der  V.  arvensis  ähnhch,  aber  aus  den  2"' langen  Blüthenstielen 
sogleich  zu  erkennen. 
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AufBraclien,  sonnigen  trocknen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze; 
auf  Brachen  des  Laaer  Berges;  im  Kalkgeröllc  und  auf  grasigen  Hügeln  bei  Berchtoldsdorf; 
auf  dem  Kalendcrberge ;  im  Windthale;  am  Kalvarienberge  bei  Baden;  bei  Rauheneck.  — 
April,  Mai.  ©. 

$.  2.  Blüller  fie.derspuUiy  oder  handfünnig-gelheilt. 

13.  "V.  venia  L.  Frühlings-E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, nicht  wurzelnd,  einfach  oder  ästig,  drüsig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Die 
mitersten  Cgewöhnlich  fehlenden)  fi/wY/^r  gestielt ,  oval,  stumpf,  ganzrandig  oder  grobge- 
kerbt, die  folgenden  sitzend,  fiederspnltig,  mit  lineal-keiligen  stumpfen  Zipfeln,  die  ober- 
sten 3 — 2spa/lig,  itllmählig  in  linealische  gumrandige  Deckblätter  übergehend.  Blüthen 
in  endständigen  beblätterten  lockern  Trauben.  BUUhenstiele  aufrecht ,  so  lang  oder  kürzer 
als  die  Kapsel.  Kapseln  zusammengedrückt,  rundlich-verkehrt- herzförmig.   Samen  flach. 

V.  venia  L.  spec.  I.  p.  19.  —  Jaeq.  eu.  p.  4.  —  Saut.  Veis.  p.  38.  —  M.  u.  K.  DeutscIU.  Fl.  I. 
p.  336.  —  Koch  syn.  p.  609.—  Fl.  dan.  II.  t.  252.—  E.  B.  I.  t.  25.—  Sturm  H.  13. 

Gelbgrün;  Stengel  2 — 6"  hoch,  von  der  Älitte  an  mit  Blüthen  besetzt;  Blüthen  sehr 
klein  ,  himmelblau ;  Blätter  rückwärts  oft  purpurn. 

Auf  sandigen  sonnigen  Hügeln,  Grasplätzen,  an  den  Wurzeln  der  Eichen,  an  Wald- 
rändern, meist  truppenweise.  Häutig  auf  der  Türkenschanze  bis  Weinhaus  und  Herrnais 
herab ;  im  Eichenwalde  von  Schönbrunn ;  am  Rande  der  Laaer  Remisen ;  bei  den  7  Eichen 
von  Salmannsdorf;  auf  kahlen  Hügeln  bei  Mödling;  auf  dem  Eichkogel;  im  Eichenwäld- 
chen zwischen  Leesdorf  und  Vöslau.  — -  April,  Mai.  0. 

14.  V.  tripliyllos  L.  Dreithe  iliger  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  nicht  wurzelnd,  meistens  ästig,  drüsig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze, 
die  untersten  Rläiter  gestielt,  eiförmig,  stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt,  die  folgenden 
sitzend,  handförmig-getheill ,  mit  länglich-verkehrt-eiförmigen  stumpfen  Zipfeln,  in  3thei- 
lige  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  in  endständigen  lockern  beblätterten  Trauben.  Blüthen- 
stiele  aufwärts  gebogen,  2mal  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  gedunsen,  rundlich-ver- 
kehrt-herzförmig. Hamen  ausgehöhlt. 

V.  tiiphyllos  L.  spec.  I.  p.  19. —  Jacq.  en.  p.  4.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  DeutscUl.  Fl.  I. 
p.  335.  —  Koch  syn.  p.  609.  —  Kl.  dan.  IV.  t.  627.  —  Gurt.  11.  lond.  fasc.  VI.  t.  2.  —  E.  B.  I.  t.  26.  — 
Sturm  H.  8.  —  Kov.  n.  exsicc.  n.  366. 

Stengel  2—8"  hoch;  Blätter  fleischig,  dunkelgrün,  rückwärts  oft  purpurn ;  Blüthen 
ziemlich  gross ,  dunkel-azurblau. 

Auf  bebautem  Lande,  ^\üsten  Plätzen,  Aeckern,  an  Rainen,  sehr  gemein.  —  März  — 
Mai.  0. 

IV.  Rotte.  ALSINOIDES  Koch  syn.  p.  610.  Stengel  bis  an  die  Spitze  mit  gleichför- 
migen nach  oben  wenig  verkleinerten  Blättern  besetzt.  Deckblätter  fehlend-  BUUhen- 
stiele einzeln  in  den  Winkeln  der  obern  nnd  mittlem  Blätter.^  nachdem  Verblühen  zurück- 
gebogen. Saum  der  Blumenkrone  flach. 

15.  V.  a^restis  L.  Acker-E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  aufstei- 
gend, an  den  untersten  Gelenken  manchmal  wurzelnd,  ausgebreitet- ästig,  sammt  den 
Blättern  zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  gestielt ,  eiförmig  oder  herzeiförmig, 
bald  rundlich,  bald  länglich ,  stumpf,  grobgekerbt.  BUUhenstiele  einzeln  in  den  Blattwin- 
keln, bei  der  Fruchtreife  zurückgebogen,  3 — 4mnl  länger  als  die  Kapsel.  Kdchzipfel 
eiförmig,  die  Kapsel  theiltceise  deckend.  Kapseln  verkehrt-herzförmig ,  drüsig-flaumig, 
aderlos,  2  rundliche  aufrecht  nebeneinandergestellte  gedunsene  Schildchen  darstellend, 
Samen  ausgehöhlt. 

V.  ag-restis  L.  spec.  T.  p.  18.  —  Jacq.  en.  p.  4.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  IM.  ii.  K.  üeutsclil.  Fl.  I. 
p.  331.  —  Wahlenb.  11.  suec.  I.  p.  10. —  Meyer  chlor,  lianov.  p.    335. 

Stengel  oft  sehr  ästig,  3 — 8"  lang,  kreisförmig  ausgebreitet,  einen  kleinen  Rasen  bil- 
dend;  Blüthen  3'"  im  Durchmesser,  himmelblau.  Aendert  ab: 

ct.  grandifolia.  Blätter  mehr  länglich,  ziemlich  gross,  6'"  lang,  4'"  breit,  oder  noch 
grösser,  etwas  bleichgrün,  dünn,  zerstreut-behaart.  Der  untere  Zipfel  der  Blumenkrone 
meistens  weiss.  Kapselfächer  4 — ösamig.  Der  V.  Buxbaumii  ähnlich. 
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V.  a  g'  res  lis  FHos  nov.  p.  2.  —  Boicliciil).  icoii.  III.  f.  440.  —  Koch  sjn.  p.  ßlO.  —  UüII.  cii.  |>.  93. 
—  E.  B.  XI.  t,  783;  suppl.  I,  t.  2603.  —  Sturm  II.  58. 

Dass  die  Kelchzipfol  stumpf  iiiul  ncrvcnlos  seien,  wie  Fries  angibt,  fand  ich  nicht  be  ■ 
stäligt;  die  von  ihm  als  sein-  fiut  i)ezeichnetc  Abbildung  Rcichenbach's  so  wie  jene  Sturm's 
zeigen  auch  spitze  und  3ner\ige  Ivelclizi|)fel. 

ß.  parvifolia.  Blätter  mehr  rundlich,  gröber-  und  meistens  eingeschnitten-gekerbf, 
klein,  3'"  lang,  2"' breit,  dunkelgrün,  fleischig,  kahl.  Blüthen  durchaus  liimmclhlau. 
kapsei  dichter  l)chaart,  stärker  aufgedunsen,  Scliildchen  daher  fast  kuglig,  Fächer  unge- 
fähr lOsamig.  Die  Pflanze  reichblättriger,  gedrungener,  mehr  rasenformig,  sonst  kein 
Unterschied. 

V.  polita  Kries  nov.  p.  1.  —  Reiclionb.  icoii.  III.  f.  404 — 5.  —  Sturm  H.  58.  • —  Koch  syii.  cd.  II, 
p.  610.—  V.  didyma  Koch  syii.  od.  I.  p.  531.  —  Doli.  en.  p.  95.  —  V.  ag-restis  Fl.  daii.  III,  t,  449. 

Die  V.  opaca  Fries  nov.  p.  3.  —  Koch  syn.  p.  610.  —  Reichenb.  icon.  III.  f.  441.  — 
Sturm  II.  58,  vom  Habitus  der  V.  polita,  aber  nach  Fries  und  Koch  duicii  spallige  sehr 
stumpfe  Kelchzipfel,  eine  gekräuselt- flaumige  drüsenlose  Ka])sel  und  gedunsene  am  Rande 
zusammengedrückt-gekielte  Schildchen  verschieden,  habe  ich  hier  nie  gefunden.  Nach 
Reichenhach's  Abbildung  ist  aber  die  Kapsel  drüsig-behaart  und  von  spatligen  Kelchzipfeln 
ist  nichts  zu  sehen.  Gewichtiger  dürfte  Koch's  Älerkmal  der  am  Rande  gekieUen  Schild- 
chen sein. 

AufAeckern,  Brachen,  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  die  Var.  /?.  höchst  gemein, 
die  Var.  «.  etwas  seltner.  ■ —  März  —  October  und  unter  günstigen  Verhältnissen  auch  im 
Winter.  0. 

16.  "V.  Buxbaiiinll  Tenore.  Buxbaum's  E.  Wurzel  spindhg-faserig.  Sten 
gel  liegend  oder  aufsteigend ,  an  den  untern  Gelenken  meist  wurzelnd  ,  ausgebreitet-ästig, 
sammt  den  Blättern  zerstreut-behaart  oder  zottig.  Blätter  gestielt ,  eiförmig  oder  heizeiför- 
mig, stumpf,  grobgesägt.  Blüthenstiele  einzeln  in  den  li\M\vmkc]n,  beider  Fmchtreife 
zurückgebogen  ,  4 — 6*»««/  länifer  als  die  Kapsel.  Kelchzipfel  lan'^elllich  oder  eilanzett- 
lich ,  auseinanderfahrend,  die  Ktipsel  mir  wenig  deckend-  Kapseln  rerke/irtnierenför- 
viiij ,  (/tierbreiter,  schwachflaumig ,  nelzig-geudert ,  2  ovale  schiefgestellte  oben  aus- 
einanderfahrende etwas  zusammengedrilckle  Schildchen  darstellend.  Samen  au,sgehöhlt. 

V.  Buxl)  a  u  iii  i  i  Tonorc  11.  noapol.  p.  7.  t.  1.  —  Saut.  Vers.  p.  38,  —  Koch  syn.  p.  GlO. —  Fl.  dan. 
XU.  t.  19ö'2.—  K.  H.  suppl.  II.  t.  2769.  —  Sturm  II.  56.  —  Ucichcnli.  icon.  III.  f,  430—1.  —  V.  tili  f  ormis 
Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  29.—  V.  hospita    JM.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  332. 

Der  grossblätlrigen  Varietät  der  V.  agrestis  oft  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  grosse 
himmelblaue  Blüthe,  die  4—5'"  im  Durchmesser  hat,  die  viel  längern  Blüthenstiele,  eine 
ganz  andere  Kapsel  und  meistens  auch  durch  einen  stärkern  Wuchs  und  eine  dichtere  Be- 
haarung verschieden,  llebrigens  hat  auch  diese  Art  ihre  gross-  und  kleinblättrige  Varietät; 
bei  erster  .sind  die  Blätter  bis  10'"  lang  und  bis  8'"  breit,  bei  letzter  6'"  lang  und  4'"  breit. 
Stengel  3" — 1'  lang,  gewöhnlich  an  der  Basis  eingewurzelt  und  schwer  auszureissen. 

Auf  Brachen,  Kleefeldern,  Aeckern,  an  Zäunen,  Wegen,  gemein,  bald  truppenweise 
bald  sehr  zerstreut.  —  April  —  September.  0. 

19.  V.  lieclerifolia  L.  Efeublättriger  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  lie- 
gend, an  den  untersten  Gelenken  manchmal  wurzelnd  ,  ausgebreitet-ästig,  sammt  den  Blät- 
tern zerstreut  behaart  oder  zottig.  Blätter  gestielt,  herzförmig-rundlich  oder  nierenförmig, 
sehr  stumpf ,  seicht-3 — Slappig ,  manchmal  fast  ganzrandig.  Blüthenstiele  einzeln  in  den 
Blattwinkeln,  bei  der  Fruchtreife  zurückgebogen,  3— 4mar  länger  als  die  Kapsel.  Kelch- 
zipfel herzförmig,  die  ktiglig-4lappige  kahle  Kapsel  einschliessend.  Samen  ausgehöhlt. 

V.  hederifolia  L.  spec.  I.  p.  19,  -^  Jacq.  en,  p,  4.  —  Saut,  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
FI.  I.  p.  333.  —  Koch  syn.  p.  611,—  Fl,  dan,  III,  t.  428.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  4.  —  E.  B.  XI.  t.  784.— 
Sturm  U.  56. 

Stengel  1" — l'lang;  Blätter  trübgrün,  oft  purpurn;  Blüthen  klein,  lila  oder  weiss. 
Auch  diese  Art  hat  ihre  Varietät  mit  grossen  10—12'"  breiten  uml  8—10'"  langen,  und  mit 
kleinen  3—4'"  breiten  und  2—3'"  langen  Blättern. 

Auf  Aeckern.  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Baumwurzeln,  Zäunen,  Rainen, 
Wegen,  höch.st  gemehi.  —  Rlärz  —  Juni,  und  unter  günstigen  Umständen  auch  im 
Winter.  ©. 
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IV.  Criipiie.  Rlfl^A^THEElV    Juss.  in  Ann.  du  iniis.  V.  p.  249. 
Stmibkü/bc/ien  2 fache r ig ,  Säckchen  an  der  Basis  stache/spitUi/. 

9.  EIJPHRASIA  L.  Augentrost. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  4zähnig  oder  4spaltig'  Blnnicnkrone  raclien- 
förmig-;  Oberlippe  helmartig--gevvülbt  oder  zii.saninieng;edrüclvt,  ausgerandel 
oder  abgestulzt;  Unterlippe  Sspallig:.  Kapsel  2faclierig;,  2klappig-.  Fächer  viel- 
samig.  Samen  der  Länge  nach  feingerippt.  (XIV,  2). 

L.  g'cn.  n.  741.  —  Kocli  Duutschl.  Kl.  IV.  p.  346;  syn.  p.  627. 

I.  Rotte.  EÜPHRASIÜM  DO.  et  Duby  bot.  gall.  I.  p.  354.  Blnlhen  einzeln  in  den 
Blatlwinkeln,  oherwärts  verlätKjerte  gleichförmige  Aehreii  bildend.  Zi/ifel  der  Ssimlti- 
gen  Unterlippe  tiefausgerandel.  Das  äussere  Slaabkolbeusückchen  der  2  liiirzern  Staub - 
gefässe  an  der  Basis  länger  stachelspitzig  als  die  übrigen. 

Euphrasia  N.  ab  E.  gen.  XVI.  t.  7.  —  Endl.  g-en.  p.  693. 

1.  E.  offtcinalis  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  spindlif;.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  meistens  tästig,  flaumig.  Blätter  flaumig  oder  fast  kahl,  eiförmig,  an  der 
Basis  abgerundet,  spitz,  meistens  beiderseits  3 — -^zähnig ,  Y.ähne  genähert,  aneinan- 
derliegend, sehr  spitz,  die  der  obern  Blätter  haarspitzig.  Bliithen  einzeln  in  den  Blattwin- 
keln, oberwärts  verlängerte  Aehren  bildend.  Zipfel  der  Sspal'tigen  Linierlippe  tiefausgerandet. 

E.  officinalis  L.  spec.  II.  p.  841. —  Jaeq.  on.  p.  109. —  Koch  Dculschl.  Fl.  IV.  p.  347;  syu.p.627. 

Aendert  ab : 

«.  pratensis  (Fries  nov.  p.  198.)  Stengel  meistens  vom  Grunde  au  pyramidenformig- 
ästig,  nur  3 — ^y"  hoch,  grün,  mehr  abstehend-behaart,  oi)er\värls  sauunt  den  Kelchen 
drüsig.  Blätter  hellgrün.  Blüthen  weiss  oder  blasslila ,  inwendig  violett-gestreift  mit  einem 
gelben  Flecken  auf  der  Unterlip|)e. 

E.  officinalis  Fl.  daii.  VI.  t.  1037.—  Curt.  n.  lond.  fasc.  V.  t.  42.  —  E.  B.  XX.  t.  1416.  — Sturm 
H.  3. —  Host.  fl.  aust.  II.  p.  185.  —    Saut.   Vers.   p.  38.  —  E.  Rostkowiana  Hayiic  Arzn.  Gew.  IX.  t.  7. 

ß.  nemorosa  (I'ers.  syn.  II.  p.  149.)  Slengel  meistens  purpurbraun,  mehr  angedrückt- 
und  gekraust-behaart,  drüsenlos.  Blätter  und  Kelche  ziemlich  kahl,  erste  trühgrün,  oft  pur- 
purn-überlaufen. Zähne  der  Blätter  länger,  spitzer.  Blüthen  hlassviolett  oder  die  Unterlippe 
weisslieh.  Entweder  von  der  Tracht  der  vorigen ,  oder  der  Slengel  schlanker ,  steifer ,  bis 
1'  hoch ,  erst  oberwärts  ästig,  Aeste  ruthenförmig. 

E.  ncmorosa  Saut.  Vers.  p.  38.  —  E.  stricta  Uost  11.  ausl.  II.  p.  185.  —  E.  officinalis 
Ilaync  1.  c.  t.  IS. 

Beide  Varietäten  gehen  vielfach  in  einander  über. 

Die  Var.  a.  auf  feuchten  Wiesen  gemein.  Die  Var.  ß.  auf  kahlen  Hügeln  (z.  B.  auf  der 
Türkenschanze),  in  Vorhölzern ,  llolzschlägen,  Wäldern,  ebenfalls  sehr  häutig;  zahlreich 
in  den  Bergwälderu  von  Ilütleldorf,  ^euwal^leck  und  Salmannsdorf.  —  Juli —  October.   0 

Ä.  K.  salisbiirgeaisis  Funck.  Salzburger  yV.  Wurzel  spindlig.  Stengel, 
aufrecht  oder  aufsteigend,  meistens  ästig,  flaumig.  Blätter  ziemlich  kahl,  länglich  oder 
lanzelllich ,  gegen  die  Basis  keilig-verschmälert ,  spitz,  beiderseits  nur  2~3%ähnig, 
Zähne  gleichweit-entfernt,  sehr  spitz,  die  der  obern  Blätter  haarspitzig.  Blüthen  einzeln  in 
den  Blattw  inkeln ,  oberwärts  verlängerte  Aehren  bddend.  Zipfel  der  3spaltigen  Unterlippe 
tiefausgerandet. 

E.  sali  slmr  n-cnsis  Funck  in  Ucippc's  Tasohenl).  1794  p.  190.  —  Koch  Uenlschl.  Fl.  IV.  p.  351; 
syn.  p.  62'<. —  Braune  Salzb.  Kl.  II.  t.  1.  lig-.  1. 

Stengel  1 — 6"  hoch  ,  pur|)urbraun ,  und  oft  die  ganze  Pflanze  mit  dieser  Farbe  über- 
laufen; Blüthen  blassviolett  oder  die  Unterlippe  weisslieh.  Von  E.  officinalis  durch  die 
schmale  Form  der  Blätter  und  vorzüglich  dadurch  verschiedeu,  dass  die  2 — 3  Zähne  jeder 
von  dem  andern  deutlich  getrennt,  gleichsam  wie  wagrecht-abstehende  Slachelii  am  Blatt- 
raiide  stehen,  so  dass  man  zwischen  jedem  Zahne  den  ungetheilten  Blaltrand  fortziehen 
sieht.  Bei  E.  officinalis  liegt  ein  Zahn  an  dem  andern,  so  dass  kein  ungetheilter  Blatt 
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rand  sichtbar  ist.  Wird  indessen  in  Fries  nov.  p.  198  und  in  DC.  et  Duby  bot.  gall.  I.  p.  354 
nur  für  eine  Varietät  der  E.  officinalis  erklärt. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln,  an  Waldrändern  und  Waldwegen  der  Kalkgebirge, 
stellenM^eise  häufig.  Auf  den  Abfällen  des  Geissberges  gegen  Rodaun  und  Berchtoldsdorf; 
auf  den  Alexandrovits'schen  Anlagen  bei  Baden  und  in  der  Nähe  der  Weilburg  (D.  v.  Küchel); 
auf  dem  Eiserneil  Thore  bis  IVIerkenstein  herab.  —  September,  Oclober.   ©. 

II.  Rotte.  ODOiNTITES  DC.  et  Duby  bot.  gall.  I.  p.  354.  Blüthen  in  endständigen 
einerseitswendigen  Aehren.  Zipfel  der  3spultigen  Unterlippe  ganz  oder  schwnrhmis- 
ge.randet.  Staubkolbensäckchen  sämmtlich  an  der  Basis  gleichfönnig-Jcurzstachelspit%ig. 

0  d  on  ti  te  s  N.  ab  E.  g-en.  XVI.  t.  8.  —  Endl.  gen.  p.  698. 

3.  E.  OdoiititeS  L.  Rother  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  an- 
gedrückt-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  und  Deckblätter  lanzetflich,  spitz,  entfernt- 
gesägt. Blüthen  in  endständigen  einerseitswendigen  Aehren,  Aehren  rispig  zusammenge- 
stellt. Zi|)fel  der  Sspaltigen  Interlippe  ganz,  abgerundet  oder  der  mittlere  seichlausgerandet. 
Staubkölbchen  durch  Zollen  verbunden. 

E.  Odon  tites  L.  spec.  H.  p.  841.  —  Jacq.  en.  p.  109.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deiitschl.  FI. 
IV.  p.  352  ;  syn.  p.  629.^  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  127.  —  Bartsia  Odoiitites  Sni.  fl.  bril.  II.  p.  648. — 
E.  B.  XX.  t.  1415. 

Stengel  V2— 1'  hoch,  ausgebreitet-ästig ;  Blüthen  fleischroth,  Staubkölbchen  gelbbraun. 
An  Sümpfen,  Bächen,  Wassergräben,  auf  wüsten  feuchten  Plätzen ,  in  Gruben,  Auen, 
sehr  gemein.  —  Juni  —  August.  ©. 

4.  E.  lutea  L.  Gelber  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  feinflaumig 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  linealisch,  spitz,  ganzrandig  oder  ent- 
fernt-gesägt.  Deckblätter  lanzeltlich  odei'  eilanzettlich,  ganzrancüg.  Blüthen  in  endständigen 
einerseitswendigen  Aehren ,  Aehren  traubig-rispig  zusammengestellt.  Zipfel  der  Sspaltigen 
Unterlippe  ganz  oder  seichtausgerandet.  StnnbkölOchen  frei. 

E.  lutea  L.  spec.  I[.  p.  842. —  Jacq.  en.  p.  109;  fl.  aust.  IV.  t.  398.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch 
Deufschl.  Kl.  IV.  p.  354;  syn.  p.  629.  —  Doli.  en.  p.  98.  —  Kov.  11.  exsicc*  n.  267.  —  Bartsia  lutea 
Schult.  Oestr.  Fi,  II.  p.  179. 

Stengel  V2 — l'hoch,  purpurbraun;  Blüthen  sattgelb,  Staubkölbchen  orangefarben. 

Auf  trocknen  Hügeln ,  am  Rande  der  Weinberge  und  Vorhölzer ,  stellenweise  häufig. 
Auf  der  Türkenschanze  und  von  hier  längs  der  Hohen  von  Gersthof  und  Pötzleinsdorf  bis 
Neuwaldeck ;  auf  dem  Gallizin  und  Satzberge ;  auf  dem  Leopoldsberg ;  auf  allen  Kalkbergen 
von  Rodaun  bis  Merkenstein.  —  August,  September.  ©. 

10.  PEmeriiARIIS  L.  liäusekraut. 

Äe/ch  röhrig  oder  aufgeblasen  ,  5%ühni(j  oder  2lippig.  Blumenkrone  ra- 
chenförmig;  Oberlippe  helinartig-gewölbt,  stumpf  oder  geschnäbelt;  Unter- 
lippe Sspaltig.  Kapsel  2fächerig,  2klappig.  Fächer  vielsamig.  Samen  nel%ig- 
griibig.  (XIV.  2.) 

L.  g-cn.  n.  746.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p  .  363;  syn.  p.  621. —  Endl.  g-cn.  p.  694. —  Putterl.  et  Endl. 
g-en.  XXIIf.  t.  11. 

1.  V,  palustris  L.  Sumpf-L.  Wurzel  spindHg.  Stengel  aufrecht,  von  der  Basis 
an  ästig,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl.  Biälter  fiedcrtheihg;  Zipfel  länglich,  kleinfieder- 
spaltig- gelappt.  Blüthen  in  endständigen  beblätterten  Aehren.  Kelche  21ippig,  Lippen  ein- 
geschnitten-gezähnt  oder  gekraust. 

P.  palustris  L.  spec.  11.  p.  845.  —  Jacq.  en.  p.  112. —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV. 
p.  373  ;  syn.  p.  623.  —  Fl.  dan.  XII.  t.  2055.—  E.  B.  VI.  t.  399.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  266. 

Stengel  Vo — l'hoch;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  gross,  fleischroth. 

Auf  sumpfigen  Wiesen.  In  sumpfigen  Niederungen  des  Praters  zwischen  dem  Kriegauer 
Wasser  und  dem  Feuerwerksplatze;  häufiger  auf  Wiesen  bei  Wagram  und  Gänserndorf, 
dann  bei  Himberg,  IMooshrunn,  Vöslau  und  Kottingbrunn.  —  Mai  —  Juli.  O  "i<^ht  1\. 
(Doli  rhein.  Fl.  p.  337.) 
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11.  RHIJVAIVTHVS  L.  Klapiiertopf. 

Kelch  %usam?nengedriickt-aiifgeblasen,  unyleich-4zähnig.  Bliunenkrone 
rachenförmii^;  Oberlippe  helmföniiig,  ziisaiiimengedrückt ,  2zälinig';  Unterlippe 
Sspaltig.  Kapsel  2facherig,  2klappig.  Fächer  annsamig.  Samen  glalt. 
(XIV.  2.) 

Rhinantlius  L.  g-en  n.  740.—  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  340;  syii.  p.  626. —  Alcctorolophus 
M.  a  B.  11.  taur.-cauc.  II.  p.  68.  —  Eiidl.  gen.  p.  694.—  N.  aL  E.  g-eu.  XVI.  t.  15. 

1.  Uli.  Crista  grnlli  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  spimllig.  Stengel  aufrechl, 
einfach  oder  ästig,  sammt  den  Kelchen  kahl,  zerstreut-behnart  oder  kurzzottig.  Blätter 
gegenständig,  sitzend,  aus  abgerundeter  oder  herzförmiger  l$asis  länglich-lanzettlich  oder 
fast  linealiseh,  grobgesägt,  spitz  oder  stumpf,  rauh,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen 
in  endständigen  Aehren.  Deckblätter  cilanzettlich ,  zugespitzt,  besonders  an  der  Basis  cin- 
geschnitten-gesägt.  Kelche  geädert.  Samen  häutig-geflügelt. 

nh.  Crista  g-alli  L.  spcc.  II.  p.  840.  —  Jacq.  eii.  p.  109.  —  Crantz  stirp.  IV.  p.  296.  —  Endl. 
fl.  poson.  p.  256.  —  Oriessel.  kl.  Schrift,  p.  144.  —  Doli  rhcin.  Fl.  p.  338.  —  Alectorolophus  Crista 
galli  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  II.  p.  68. —  Spreng-el  syst.  II.  p.  772. 

Kelche  bleichgrün  ;  Blüthen  gelb.  Aendert  ab : 

«.  minor  (Doli  1.  c.)  Stengel  Vj— 1'  hoch,  selten  schwarzgestrichelt,  sammt  den 
Kelchen  kahl.  Blätter  und  Deckblätter  meistens  trübgrün ,  oft  braun  überlaufen.  Blumen- 
krone gerade,  4 — 6'"  lang,  kaum  länger  als  der  Kelch  und  nur  mit  den  Lippen  heraus- 
ragend ,  die  2  Zähne  der  Oberlippe  blassgelb ,  seltner  ])lau. 

Rh.  minor  Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  144. —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  181.  —  Koch  Moutschl.  Fl.  IV.  p.  343  ; 
syn.  p.  626.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  371.  —  Rh.  Crista  g-al  U  I'oll.  hist.  pl.  Palat.  II.  p.  175. — •  Host  syn. 
p.  338;  n.  aust.  II.  p.  183.- —  .Saut.  Vers.  p.  38.  —  E.  B.  X.  t.  637. —  Alectorolophus  minor  Kei- 
chenl).  icon.  VIII.  f.  973  mit  schmälern  und  f.  974  mit  breitern  Blattern. 

Auf  feuchten  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein. 

ß.  major  (Doli  I.  c.)  Stengel  1 — .3' hoch,  schwarzgestrichelt,  mehr  ästig,  sammt  den 
Kelchen  kahl.  Blätter  grasgrün.  Deckblätter  bleichgrün.  Blumenkrone  etwas  gekrümmt, 
8 — 10'"  lang,  fast  mit  der  Hälfte  aus  dem  Kelche  herausragend,  die  2  Zähne  der  Ober- 
lippe blau. 

Rh.  major  Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  144.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  184.  —  Koch  Ueulschl.  FI.  IV.  p.  341  (die 
Stammart);  syn.  p.  626.  —  E.  B.  snppl.  II.  t.  2737. —  Kov.  fl.  e\sicc.  n.  372.—  Rh.  Crista  galli 
Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  43. —  Fl.  dan.  VI.  t.  981.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  180.  —  Alectorolophus 
major  Reiclienb.  icon.  VIII.  f.  975. 

Auf  Sumpfwiesen  niedriger  Gegenden  besonders  auf  Moor.  Sehr  häufig  auf  Wiesen  bei 
Wagram  und  Gänserndorf,  und  der  südöstlichen  Umgebung. 

y.  hirsatiis  (Doli  1.  c.)  Alles  wie  bei  der  Var.  ,3.  nur  ist  der  Stengel  besonders  ober- 
•wärts  sammt  den  Kelchen  stärker  oder  schwächer,  länger  oder  kürzer  behaart.  In  der  Breite 
der  Samcnflügel  fand  ich  zwischen  den  Var.  ß.  und  y.  keinen  standhaften  IJnterseliied,  auch 
bei  der  Var.  ß.  kommen  Samen  vor,  deren  Flügel  dickhäutig  und  schmaler  als  die  Hälfte 
des  Samens  sind.  (Sieh  auch  Fries  nov.  mant.  II.  p.  39).  Die  Art  oder  Abart  mit  ungeflügel- 
ten Samen,  Rh.  buccalis  Wallr.  in  der  Flora  1842  II.  p.  504,  habe  ich  nie  gefunden, 
sie  scheint  eine  mehr  nördliche  Pflanze  zu  sein.  (Sieh  Schlechtend.  fl.  berol.  I.  p.  331.) 

Rh.  Alectorolophus  Pnll.  hist.  pl.  Palat.  II.  p.  177.  —  llo>t  syn.  p.  338.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
p.  177. —  Saut.  Vers.  p.  38. —  Kocli  syn.  p.  626.  —  Rh.  villosus  Pers.  syn.  II.  p.  131.  —  Host.  11. 
auüt.  II.  p.  184. —  Rh. major, 5.  Koch  Oeutsclil.  Fl.  IV.  p.  342. —  Alectorolophus  hirsutusAll. 
n.  pedem.  I.  p.  58.  —  Reichenl».  icon.  VIII.  f.  976.  (Mit  Ausschluss  des  ung-eQiigelten  Samens). 

Unter  dem  Getreide,  an  Wegen,  Hainen.  Auf  Feldern  zwischen  Hietzing  und  Lainz, 
bei  Döbling;  auf  der  Türkenschanze;  an  Wegen  bei  Gersthof,  Pötzleinsdorf,  Klosterneu- 
burg, Kierling;  auf  Feldern  zwischen  Baden  und  Vöslau.  —  Die  Var.  a.  Mai,  Juni;  die 
Var.  ß.  und  y.  Juni,  Juli.  0. 

19.  IflEIiAlVIPYRlJiri  L.  ^Wachtelweizen. 

Kelch  röhrig-glockig ,  4%ähnig  oder  4spallig ,  fast  2lippig.  Bliunen- 
krone raclienförmig ;  Oberlippe  zusammengedrückt,  ausgerandet  mit  zurückge- 
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bogenen  Rändern;  Unterlippe  Szähnig-  oder  Sspallig-,  2höckerig.  Kapsel  2fä- 
cherig,  2k!appig^  Fächer  l—2samig.  Samen  glalt.  (XIV.  2.) 

L.  n-cu.  n.  r4'2.  —  Kocli  Dciitsclil.  Fl.  IV.  p.  355;  syn.  p.  620.  —  Eiull.  g-eii.  p.  694.  —  N.  ab  K.  g-cn. 
XVI,  t.  16. 

Alle  Arien  dieser  Gattung  mehr  otlcr  weniger  flaumig,  meistens  ästig;  Blätter  abfällig, 
getroeknet  leiolit  schwarz;  Äeste  und  Blätter  gegenständig,  die  ersten  last  wagrecht-abste- 
hend, bei  der  Fruchtreife  sammt  den  Aehren  sehr  verlängert,  wodurch  die  Pflanze  ausge- 
sperrt buschig  untl  oft  breiter  als  lang  wird. 

5.  1.  Aehren  4k(intig  oder  kefielfüiiulg. 

1.  M.  cristsatuni  L.  Kam  mähr  iger  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ausgesperrt- ästig.  Blätter  sitzend,  lanzetthch,  spitz,  ganzrancüg  oder  die  obern  an  der 
Basis  stärker  oder  schwächer  gezähnt,  in  Deckblätter  übergehend.  BliUhen  duchig-aufein- 
anderlief/end,  in  endstäntligen  geschärft-4kantigen  Aehren.  Deckblätter  breitherzförmlg, 
zugespitzt,  zusammengelegt,  zurückgebogen,  kämmig-gesägt ,  rückwärts  nicht  punktirt, 
die  untern  in  eine  lanzettliche  ganzrandige  Spitze  vorgezogen.  Kelche  2zeiUg-behuurt,  viel 
kürzer  als  die  Röhre  der  Blumenkrone ,  Zähne  eiförmig-pfriemlich. 

M.  crista  tum  L.  spec.  II.  p.  842.  —  Jacq.  en.  p.  HO.  — ■  Saut.  Vers.  p.  38.  - —  Koch  Deutselil.  Fl. 
IV.  p.  356;  syii.  p   620.  —  Fl.  dan,  VII.  t.  1104.—  E.  B.  I.  t.  41.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  376. 

Stengel  1  — 1  V2'  hoch;  Blüthen  purpurroth  mit  inwendig  dottergelber  Interlippe  und 
weisslichgrünen  purj)urn-übei'laufenen  Deckblättern,  oder  auch  blassgelb  mit  dunkler  Unter- 
lippe und  bleichgrünen  Deckblättern. 

Ceberall  in  trocknen  Vorhölzern,  am  Rande  der  Weingärten  und  Wälder,  auf  buschi- 
gen Hügeln.  Häutig  z.  B.  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges.  —  Juni,  Juli.  0. 

S.  M.  arveiise  L.  Acker- W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig.  Blätter 
sitzend  oder  kurzgestielt,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  die  obern  an  der  Basis  stär- 
ker oder  schwächer  gezähnt,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  ««endständigen  gedrun- 
genen kegelförmigen  Aehren.  Deckblätter  eilnnzettlich  ,  zugespitzt,  flach,  aufrecht- 
abstehend,  fiederspaltig-gezähnt  mit  pfriemlichen  oder  borstlichen  Zähnen,  rückwärts 
gegen  die  Basis  schtcurzpunklirt.  Kelche  flaumig,  so  lang  oder  länger  als  die  Röhre 
der  Blumenkrone,  Zähne  lanzetthch-borstlich. 

M.  arvense  L.  spec.  II.  p.  842.  —  Jacq.  en.  p.  HO.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deutschi.  Fi.  IV. 
p.  357  ;  syn.  p.  620.—  Fi.  dan.  VI.  t.  911.  —  E.  15.  I.  t.  53.—  HooU.  fl.  lond.  t.  63. 

Stengel  1 — iVo'  hoch;  Deckblätter  purpurn- überlaufen;  Blüthen  purpurroth,  unter 
den  Lippen  mit  einem  jjreiten  verwischten  weiss-  und  gelbgefleckten  Ringe  umzogen. 

Unter  dem  Getreide,  auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weinberge.  Auf  den 
Bergen  zwischen  Gersthof,  Fötzleinsdorf  und  Dornbach  unter  Gesträuch;  auf  dem  Leopolds- 
berge; in  Vorhölzern  bei  WeidUng  und  Kierhng;  unter  dem  Getreide  in  der  Brühl,  bei 
Gaden,  Sparbach,  Baden,  Soos  und  Vöslau.  —  Juni,  Juli.  ©. 

3.  ]fl.  barbatuin  W.  et  K.  Bärtiger  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ausgesperrt-ästig.  Blätter  sitzend,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  die  obern  an  der 
Basis  stärker  oder  schwächer  gezähnt,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  in  endständigen 
gedrungenen  kegelförmigen  Aehren.  Deckblätter  eilanzettlich,  zugespitzt,  flach,  aufrecht- 
abstehend ,  fiederspaltig-gezähnt  mit  pfriemhchen  oder  borstUchen  Zähnen,  rückwärts 
nicht  punktirt.  Kelche  ton  langen  abstehenden  Haaren  wollig-zottig,  viel  kürzer  als 
die  Röhre  der  Blumenkrone,  Zähne  lanzettlich-pfriendich. 

51.  barbat  um  \V.  et  K.  pl.  rar.  Ilung-.  I.  t.  86.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  358;  syn.    p.  621. 

Stengel  V2—I'  hoch;  Blüthen  schwefelgelb;  Deckblätter  gelblichgrün,  blasser  als  die 
Slengelblätter. 

An  Acker-  und  Wegländern,  im  Getreido,  auf  sonnigen  Hügeln,  besonders  kalkiger 
Gegenden.  Auf  Feldern  in  der  Brühl;  an  Ackerrändern  bei (iumpoldskirchen ;  auf  dem  Eich- 
kogel;  auf  trocknen  Grasplätzen  bei  Schönau.  —  Juni,  Juli.  0. 
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$.  2.  Aehren  einerseitswemUg. 

4*  ifl«  neniorosuin  L.  Blauer  W.  Wurzel  spiiullig.  Stenpel  aulVeeht,  aus- 
gesperrt-ästig.  Blätter  kurzgestielt,  eilanzettlich  oder  lanzettlieh,  am  (Jrunde  oft  herzlörmig, 
zugespitzt,  ganzrandig  oder  die  obern  ander  Basis  beiderseits  1 — Szäluiig,  in  Deckblätter 
übergehend.  Bliithen  in  endständigen  lockern  einerseitswendigen  Aehren.  üeckbläitfr  eilau- 
zottiich  oder  eiförmig,  an  der  Basis  herz-  oder  spiessförmig  und  daselbst  einfiexchuillen- 
gezdhnt ,  gefärbt,  Kelche  rauhhaarig,  2mal  kürzer  als  die  Uöhre  der  Blumenkrone,  Zähne 
lanzettlich,  von  der  Blumenkroiu'öiire  zuletzt  fast  wagieclU-abstchend. 

M.  nemurostim  L.  spec.  IL  p.  843.  —  Jacq.  cii.  p.  llO.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Kocli  Hciitsclil. 
Fl.  IV.  p.  358;   syn.  p.  621.  —  Kl.  Jan.  II.  t.  305.—  Sturm  H.  29. 

Stengel  1 — 2' hoch,  buschig-ästig,  stärker  behaart  als  die  übrigen  Arten ;  die  obern 
Deckblätter  violett-azurblau ,  die  obersten  meistens  steril ;  Blüthen  goldgelb,  von  den  Deck- 
blättern grell  .abstechend.  (Daher  Tag  und  iXacht  genannt.) 

In  Wäldern,  Vorhölzern,  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juli, 
August.  0. 

ft.  ]?I.  ppateiise  L.  Wiesen-W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ausgc- 
sperrt-ästig.  Blätter  kurzgestielt  oder  sitzend,  eilanzettlicb,  lanzettlich  oder  linealisch,  zuge- 
spitzt, ganzrandig  oder  die  obern  an  der  Basis  beiderseits  1 — 2zähnig,  in  Deckblätter 
übergehend.  Blüthen  in  endsfändigen  lockern  einerseitswendigen  Aehren.  Deckblätter  lan- 
zettlich oder  eilanzettlicb,  an  der  Basis  eingeschnitten-  oder  fiederspnltig-getähnl,  manch- 
mal etwas  spiessförmig,  mit  den  Blättern  gleichfarbii;.  Kelche  kahl,  2mal  kürzer  als 
die  Röhre  der  Blumenkrone,  Zähne  lanzettlich- pfriemlich,  an  die  Blumenkronröhre  ange- 
drückt, die  2  obern  aufwärts-gekrümmt.  Blumenkrone  fast  wagrecht-abstehend,  Unterlippe 
gerade  vorgestreckt,  mit  ihren  Höckern  den  Schlund  versch liessend. 

M.  pratense  L.  spec.  II.  p.  843.—  Jacq.  en.  p.  HO. —  Saut.  Vers.  p.  38. —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV. 
p.  359;  syii.  p.  621.—  Fl.  ilan.  XIII.  t.  2238.  —  E.  B.  H.  t.  Il3.  —  Sclik.  Handb.  II.  t.  170. 

Stengel  V2— lV2'hoch;  Blätter  oft  röthlich  überlaufen,  sehr  veränderlich,  bald  lan- 
zeltlich,  schmal,  nur  3'"  breit,  bald  die  obern  in  Deckblätter  übergehenden  Blätter  eilanzett- 
licb, fast  1"  breit;  Blüthen  6 — 8'"  lang,  weissgelb  mit  dunkleren  Lippen  und  goldgelbem 
Gaumen. 

In  Wäldern ,  Vorhölzern ,  auf  lichten  Waldplätzen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein , 
auf  Wiesen  kommt  es  hier  aber  nicht  vor.  —  Juni  —  August.  0. 

6.  ]fl.  silYaticiim  L.  Wald-W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig.  Blätter  und  Deckblätter  gleichgestaltet  und  gleichgefärbt,  gestielt,  lanzettlich 
oder  lineal- lanzettlieh ,  ganzrandig,  zugespitzt.  Blüthen  in  endständigen  lockern  einerseits- 
\vendigen  Aehren.  Kelche  kahl,  ungefähr  so  lanq  als  die  Röhre  der  Blumenkrone, 
Zähne  lanzettlich -pfriemlich ,  von  der  Blumenkronröhre  abstehend.  Blumenkrone  aufrecht- 
abstehend ,  Unterlippe  herabgeschlagen ,  Schlund  offen. 

M.  Silva ticuni  L.  spec.  II.  p.  843. —  Jacq.  cn  p.  110. —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  360;  syn.  p.621. 
—  Fl.  (lan.  I.  t.  145.—  E.  1!.  XII.  t.  804.—  Hook.  11.  loml.  t.  176.—  Sturm  H.  9. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blüthen  goldgelb,  nur  2 — 3'"  lang.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich 
und  vielleicht  in  sie  übergehend,  da  die  Grösse  der  Blüthen  und  die  Gestalt  der  Deckblätter 
nicht  beständig  zu  sein  scheinen.  Schon  Linne  bezweifelte  daher  die  Echtheit  dieser  Art. 
(Codex  Linn.  p.  587—8.) 

An  schattigen  moosigen  Stellen  der  Voralpen,  für  Wien  höchst  selten.  Bisher  nur  auf 
dem  Eisernen  Thore  im  Schalten  der  Schwarzföhren  zwischen  Moos  und  Erica  carnea, 
mit  M.  nemorosum  und  M.  pratense,  wo  zugleich  Uebergnngsformen  vorkommen 
(£>.  von  Köchel).  —  Juli,  August.  O. 


liVII.  Ordnung.    OROBASfCHEElf   Jiiss.   in  Ann.  du   nitis.  XIV. 

p.  390. 

Blüthen   zwittrig.   Kelch  4 — 58paltig  oder  2bl{ittrig-,  bleibend.   Blu- 
men kröne  auf  dem  Fruchtboden,  rachenfönnig ;  Saum  21ippig.  Staubge- 
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fasse  4^  2mächti^,  der  Bluinenkrone  eingefügt;  Staubkölbchen  meist  2räche- 
rig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberstäudig,  Ifäche- 
rig  ,  vieleiig ;  Samenträger  2  —  4  ,  wandständig.  E  i  e  r  c  h  e  n  umgewendet . 
Griffel  1,  ungetheilt.  Kapsel  Ifächerig^  mehr  oder  minder  vollständig- 
2klappig.  Keim  sehr  klein,  im  Grunde  des  durchsichtigen  Eiweisses.  —  Blatt- 
lose parasitische  Gewächse,  von  gelblicher  röthlicher  oder  bläulicher  Farbe,  nie- 
mals grün. 

Eudl.  g-en.  p.  725 ;  ciichir.  p.  352. 

1.  OROBA^rCHE  L.  ISommerwurz. 

Kelch  4 — Sspaltig,  oder  2blättrig  mit  ungetheilten  oder  2spaltisen  Blät- 
tern. Bhimenkrone  rachenförmig  mit  ungetheilter  ausgerandeter  oder  2lappi- 
ger  Oberlippe  und  Sspalfiger  Unterlippe,  zuletzt  ringsum  abspringend,  nur 
die  scliüsselßhmige Basis  bleibend.  Kapsel  1  fächerig,  unvollständig  2klappig, 
Klappen  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  zusammenhängend.  CXIV.  2.) 

L.  g-en.  n.  779.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  427  ;  syn.  p.  612. 

Stengel  aller  hier  wachsenden  Arien  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  drüsig- 
behaart wie  die  ganze  Pflanze,  mit  der  mehr  oder  weniger  zwiebelartig-aufgetriebenen 
Basis  einzeln  oder  nesterweise  auf  den  Wurzeln  anderer  Pflanzen  besonders  der  Papilio- 
naceen  sitzend.  Blüthen  in  einer  endständigen  einfachen  anfangs  gedrungenen  zuletzt 
lockern  Aehre.  Die  ganze  Pflanze  von  kurzer  Lebensdauer  und  schnell  vertrocknend,  ver- 
schiedenartig gefärbt,  aber  niemals  grün. 

I.  Rotte.  OSPROLEON  Wallr.  sched.  p.  307.  Kelch  2bläitrig  mit  einem  einzigen 
Deckblulte  gestützt,  Kelchblätter  ungetheilt  oder  2spaltig,  hinten  von  einander  getrennt, 
vorn  manchmal  zusammengewachsen. 

Orobanche  Tournef.  inst.  t.  81.  —  Endl.  g-en.  p.  727.  —  Puttcrl.  et  Endl.  g-cn.  XXIH.  t.  5. 

Die  Arten  dieser  Rotte  haben  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Schicksale  erfahren, 
und  hierin  mit  den  Gattungen  Salix,  Mentha  und  Rubus  eine  traurige  Aehnlichkcit 
erlangt.  Während  in  den  letzten  20  Jahren  eine  grosse  Menge  neuer  Species  entstanden  ist, 
haben  die  alten  Botaniker  aus  der  Schule  Linnes  die  meisten  dieser  Arten  unter  ihrer 
Orobanche  major  begriffen.  Haben  diese  vielleicht  zu  wenig  gesehen,  so  sind  die 
neuern  Autoren  offenbar  zu  weit  gegangen ,  denn  so  gross  auch  die  Verdienste  sind ,  die 
sid\  Sutlon,  Wallroth,  Vuucher ,  Reichenbach,  F.  W.  Schultz,  Alex.  Braun  und  Koch 
um  diese  Gattung  erworben  haben,  und  so  viel  auch  zur  lirkiärung  ihrer  Arten  geschrie)}en 
worden  ist,  so  wird  doch  jeder  Botaniker,  der  die  Orobanchen  durch  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  in  der  freien  fVatur  unbefangen  beobachtet  hat,  zuletzt  zur  Ueberzeugung 
gelangen,  dass  alle  die  zur  Unterscheidung  dieser  neuern  Arten  aufgestellten  Merkmale, 
als  die  Gestalt  und  Farbe  der  Blumenkrone,  die  Richtung  der  Lippen,'  die  Form  und  die 
Länge  der  Kelchblätter ,  die  Einfügung  und  der  üeberzug  der  Staubgefässe ,  die  Farbe  der 
Narbe,  die  Mutterpflanze,  auf  der  die  verschiedenen  Arten  vorkommen,  u.  s.  w.  unver- 
lässlich,  unbeständig  und  daher  zu  dem  beabsichteten  Zwecke  unzulänglich  seien.  Ich  gestehe 
daher  frei  und  unumwunden ,  dass  ich  nur  wenige  der  neuen  Arten  kenne  (und  vielleicht 
geht  es  Vielen  so),  und  eben  desshalb  habe  ich  hier  nur  jene  aufgenommen,  die  ich  lebend 
beobachten  konnte  und  deren  richtige  Bestimmung  keinem  Zweifel  unterliegen  dürfte,  nur 
habe  ich  nach  G.  F.  W.  Meyer^s  Vorgange  mehre  der  violettnarbigen  Arten  in  Eine 
vereinigt. 

1.  O.  criienta  Bertol.  Blutrothe  S.  Stengel  einfach,  drüsig-behaart  icie 
die  ganze  Pflanze.  Kelche  2blättrig;  nur  1  Deckblatt.  Blumenkrone  glockig,  vorn 
an  der  Basis  kropfig-erweitert,  verschiedenfarbig  ,  inwendig  triibblutroth.  Narbe  vorn 
wachsgelb ,  rückwärts  purpurbraun. 

0.  crueuta  Bertolonii  rar.  Ital.  pl.  dec.  III.  p,  56.  —  Koch  Deutschi,  Fl.  IV.  p.  430;  syn.  p.  613.  — 
P.eichenb.  icon.  VII.  f.  896  (ein  sehr  üppiges  Exemplar).  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  166. —  0.  g-racilis  Rei- 
chen!), icon.  VII.  f.  898—9.—  0.  cary  ophy  iiacca  Schultz  Beitr.  8.  —  Saut.  Vers.  p.  38. 
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Stengel  V2 — 1' hoch,  rolhbraun;  Blumenkrone  8 — 10'"  lang,  dick,  verhältnissmässig 
kurz  ,  auswendig  dunkel-wachsgelb  und  mehr  oder  minder  purpurn  überlaufen,  inwendig 
trübblutroth ,  und  hiedurch  sehr  ausgezeichnet.  Riecht  stark  nach  ^'elken  manchmal  aber 
auch  spermatisch. 

Auf  den  Wurzeln  von  Genista,  Lotus,  Dorycnium  und  andern  Papiliona- 
ceen  aufwiesen  und  kräuterreichen  Hügeln  gemein.  —  Juni,  Juli,  ll-, 

Ä.  O.  rubens  Wallr.  Roth  liehe  S.  Stengel  emhch ,  drüsig-behaart  wie  die 
ganze  Pflanze.  Kelche  2blättrig;  nur  1  Deckblatt.  Blumenkrone  röhrig-glockig,  gleich- 
farbig. Narbe  iruchsgelb. 

0.  rubens  Wallr.  schcd.  p.  307.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  449;  syn.  p.  615.  —  Kov.  fl.  exsicc. 
n.  368. —  0.  elatior  Reichenb.  icon.  VII.  f.  901—2. —   Saut.  Vers.  p.  38. 

Die  grösste  der  hiesigen  Arten.  Stengel  1 — l'/a'hocb,  reichblüthig,  bräunlich;  Blumen- 
krone bis  l"lang,  geruchlos,  meistens  von  blasser  rötblichgelber  Farbe,  manchmal  aber 
auch  schmutzig-violett  oder  wachsgelb. 

Vorzugsweise  auf  den  Wurzeln  der  Medicago  auf  Wiesen,  Hügeln,  Schneckenklee- 
Feldern,  hiervon  allen  die  gemeinste.  —  Juni,  Juli.  %. 

3.  O.  major  Meyer.  Grössere  S.  Stengel  einfach,  drüsig-behnart  wie  die 
ganze  Pflanze.  Kelche  2blättrig;  nur  1  Deckblatt.  Blumenkrone  glockig  oder  röhrig-glockig, 
gleichfarbig.  Narbe  violett. 

0.  major  Meyer  chlor,  huiiov.  p.  307.  —   Saut.  Vers.  p.  38. 

Stengel  schmutzig-röthlich  oder  trübviolett.  Blumenkrone  8 — 12'"  lang,  geruchlos  oder 
von  schwachem  INelkengeruche ,  in  der  Gestalt  und  Farbe  höchst  verschieden,  bleich  mit 
röthlicher,  gelblicher  oder  bläulicher  Beimischung,  oft  dunkler  geädert.  Aendert  ab: 

«.  Epithjniiim.  Stengel  3 — 8"  hoch,  armblüthig.  Blumenkrone  glockig,  verhältniss- 
mässig kurz,  mit  aufwärts  gebogener  Oberlippe,  meist  blass-rosenröthlich. 

0.  Epithymum  DC.  fl.  franf.  IIl.  p.  490.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  443;  syn.  p.  614. —  Rei- 
chenb. icon.  Vn.  f.  887 — 9.  —  0.  rubra  Reichenb.  icon.  VH.  f.  885 — 6. —  0.  minor  Saut.  Vers.   p.  38? 

ß.  Galii.  Stengel  l'hoch,  reichblüthig.  Blumenkrone  röhrig-glockig ,  schlank,  mit 
helmartig  gewölbter  gerade  vorgestreckter  Oberlippe ,  aus  bleicher  Grundfarbe  in  das  gelb- 
liche oder  schmutzig-violette  ziehend. 

0.  r.alii  Duby  bot.  gall.  I.  p.  349. —  Koch  üeutschl.  Fl.  IV.  p.  447;  syn.  p.  615.  —  Reichenb.  icon. 
VII.  f.  892—5. 

/.  intermedia.  Stengel  1'  hoch,  reichblüthig.  Blumenkrone  bald  mehr  glockig,  bald 
mehr  röhrig ,  mit  aufwärts  gebogener  oder  vorgestreckter  Oberlippe  und  höchst  verschie- 
denartiger Färbung.  Begreift  eigentlich  alle  üebergänge  jener  vielgestalteten  Formenreihe, 
deren  äusserste  Endglieder  die  niedrige  armblüthige  0.  Epithymum  mit  der  kurzglo- 
ckigen Blumenkrone  und  der  abstehenden  aufgestülpten  Oberlippe,  und  die  hohe  vielblütbige 
O.  Galii  mit  der  schlanken  röhrigen  Blumenkione  und  der  helmartig-gewölbten  vorgestreck- 
ten Oberlippe  sind ,  und  die  auch  das  ergiebigste  Älaterial  zu  den  vielen  Arten  der  neuern 
Autoren  geUefert  hat.  üebrigens  sind  alle  diese  Formen  durch  die  violette  Narbe  kenntlich. 

Ilieher  dürften  nachstehende  3  in  Reichenb.  Iconog-r.  abg-ebildete  Arten  gehören:  0.  major  V.  f.  662; 
0.  caryophyllacea  VU.  f.  890 — 1  und  0.  vulg-aris  VU.  f.  908—10.  —  Auch  0.  Picridis  Schultz  in 
Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  453  u.  syn.  p.  61 7;  Kov.  fl.  essicc.  n.  167  scheint  nur  durch  eine  weisse  Blüthe 
verschieden  zu  sein. 

x\uf  sonnigen  buschigen  Hügeln,  Bergspitzen,  an  Waldrändern,  in  Vorhölzern,  beson- 
dersauf Kalk.  Die  Var.  «.  vorzugsweise  auf  Thymus  Serpyllum  und  die  häufigste 
von  allen.  Die  Var.  ß.  meistens  auf  Galium  Mollugo  und  viel  seltner,  z.  B.  auf  dem 
Schafberg  bei  Pötzleinsdorf  und  auf  dem  Leopoldsberg.  Die  Var.  ;'.  auf  Pa  pilionaceen, 
Labiaten,  H  e  1  i  a  n  t  h  e  m  u  m ,  A  r  t  e  m  i  s  i  a  und  wahrscheinlich  noch  auf  den  Wurzeln 
vieler  anderer  Pflanzen,  sehr  zerstreut  durch  das  Gebiet.  Die  0.  Picridis  fand  Koväis 
auf  Picris  hieracioides  auf  einem  Brachacker  in  der  hintern  Brühl.  —  Juni,  Juli, 
die  Var.  ct.  auch  im  Mai.  l).. 

4.  O,  caerulescens  Stephan.  Bläuliche  S.  S/en^e/ einfach ,  besonders 
oberwärts  sammt  den  Deckblättertl  Kelchen  und  Blurnenkronröhren  spinnwcbig-behaurt, 
im  getrockneten  Zustande  wie  rerschimnielt.  Kelche  2blättrig ;  nur  1  Deckblatt.  Blumen- 
krone röhrig-glockig,  gleiclifarbig.  Narbe  weisslich. 
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0.  cacrulcs  c  e  n  s  .Stc|)liau  in  Willd.  spec.  KI.  p.  349. —  Koch  Doutschl.  Fl.  IV.  p.  465;  syn.  p.  619. — 
Poll.  cu.  p.  96. —  Reichcub.  icoii.  Vll.  f.   925.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  369. 

Stengel  6 — 10"  hoch,  sammt  den  Deckblättern  und  Kelchen  gelblich-schimmlig;  Biu- 
menkrone  klein,  6 — 8'"  lang,  geiuclilos ,  amethystblau  und  hiedurch  von  allen  Arten  die- 
ser Hotte  verschieden.  Mit  0.  arenaria,  der  sie  im  Kleinen  sehr  ähnlich  sieht,  ist  sie 
des  ganz  anders  gestalteten  Kelches  wegen  nicht  leicht  zu  verwechseln. 

Auf  den  Wurzeln  der  Artemisia  canipestris  im  lockern  Sande  trockner  sonniger 
Hügel,  selten.  Auf  der  Tiirkenschanze,  sowohl  auf  der  westlichen  Abdachung  von  Wein- 
haus liis  Gersthof,  als  auf  dem  nördlichen  Abhänge  gegen  das  Aeustifter  Thal  zu,  stellen- 
weise (Äof;«««)  und  öfter  an  denselben  Stellen,  an  denen  2 — 3  Wochen  darauf  0.  are- 
naria hervorkommt.  —  Juni,  Juh.  1}.. 

II.  Rotte.  TRIONYCHON  Wallr.  sched.  p.  314.  Kelch  venrachsenbUiUiig ,  rund- 
um geschlossen ,  4spultig  oder  6spnltig  und  dann  der  hinterste  fünfte  Zahn  sehr  klein, 
vorn  von   3  Deckblältern  gestützt. 

Ph  elypaca  Tourncf.  coroUar.  p.  47.  —  Endl.  g-cn.  ji.  726.  —  Piilterl.  et  Endl.  g-en.  XXlll.  t.  6. 

5.  O.  arenaria  Borkh.  Sand-S.  Stengel  einfach  oder  durch  Verwachsung 
2 — Sspaltig,  scheinbar  ästig,  drüsig-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Kelche  4 — Sspaltig, 
von  3  Deckblättern  gestützt.  Blumenkronen  röhrig,  ziemlich  gerade,  Zipfel  drr  Unter- 
lippe abgerundet,  wellig-gezähnelt.  Slaubkölbchen  an  der  Naht  wollig-zottig. 

0.  arenaria  Borkliauscii  in  Rom.  neuem  Mag-az.  1794  p.  6.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  467;  syu. 
p.  619.  —  neichciil).  icoii.  VU.  f.  929—31. 

Stengel  10"— 1'  hoch,  dick,  derb,  meistens  nesterweise  beisammen,  sammt  den 
Kelchen,  Deckblättern  und  den  Blumenkronröhren  blassgelblich;  Blumenkrone  10 — 14"' 
lang,  geruchlos,  Saum  amethystblau. 

Auf  den  Wurzehi  der  Artemisia  campestris,  sehr  selten.  Auf  sandigen  Plätzen 
der  Türkenschanze  sowohl  gegen  das  Neustifter  Thal  (Dn/finger)  als  gegen  Weinhaus  und 
Gersthof  zu    (Hofr.  Enderes).  —  Mitte  Juli,  blüht  Aon  allen  die  letzte.  'IJ.. 

6.  O.  caerulea  Vill.  Blaue  S.  Stengel  einfach ,  drüsig-behaart  wie  die  ganze 
Pflanze.  Kelche  4 — Sspaltig,  von  3  Deckblättern  gestützt.  Blumenkronen  röhrig,  vorwärts 
gekrümmt,  Zipfel  der  Unterlippe  spitz  oder  zugespitzt ,  ganzrandig.  Staubkölbchen 
kahl  oder  an  der  Basis  etwas  flaumig. 

0.  caerulea  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  406.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  466;  syn.  p.  619.  —  E.  B.  VI.  t.  423. —  Reichenb.  icon.  Vll.  f.  928.  —  0.  p  u  r  purea  Jacq.  cn.  p.  108, 
252;  fl.  aust.  III.  t.  276. 

Stengel  8 — 10"  hoch,  sammt  den  Kelchen  Deckblättern  und  Blumenkronröhren  blas.s- 
gelblich  und  dabei  mehr  oder  weniger  stahlblau  überlaufen;  Blumenkrone  9 — 12"'  lang, 
geruchlos,  Saum  amethystblau. 

Auf  Achillca  MiUefolium  auf  buschigen  Hügeln,  an  Rainen,  selten.  Auf  der 
Türkenschanze  {.Jnrq.)-  auf  der  von  der  Strasse  von  Gersthof  nach  Pötzleinsdorf  links  gele- 
genen Höhe;  in  Hohlwegen  bciGrinzing  (üa/finger);  in  der  Nähe  der  Weilburg  bei  Baden 
(Dolliner).  —  Juni,  Juli.  1].. 


Nebst  diesen  hier  erwähnten  Arten  werden  noch  folgende  bei  Wien  aufgeführt: 

1.  0.  Rapum  Thuill.  In  Doli.  en.  p.  96.  u.  Koch  syn.  p.  613  ohne  Fundort. 

2.  0.  Sal  viae  F.  W.  Schultz  und  3.  0.  minor  Sutton,  beide  in  Koch  syn.  p.  618 
ohne  Fundort. 

4.  0.  amethystea  Thuill.  Auf  sandigen  Triften  bei  der  Weilburg.  Doli.  en.  p.  96. 

5.  0.  frag  raus  Koch.  In  Doli.  en.  p.  96  ohne  Fundort. 

6.  0.  ramosa  L.  Auf  der  Türkenschanze.  Doli,  en.  p.  9Q. 
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9.  liATHRACA  L.  IScliiiiipeiiwiirz. 

Kelch  4spallig.  Bhimenkrone  rachenförmig; ,  mit  iingellieillcr  Oberlippe 
und  Szälinifrer  Unterlippe,  bei  der  Friichtreif'e  sainmt  der  Basis  abfällig. 
Kapsel  1  fächerig ,,  der  Länge  nach  2klappig-.  (XIV.  2.) 

L.  g-cn.  D.  743.  —  Koch  Doutsclil.  \-\.  IV.  p.  360;  syii.  p.  620.  —  EiuU.  g-eii.  p.  727.  —  PiiUorl.  et 
Endl.  gen.  XXIII.  t.  7. 

i.  li.  Squamarl»  L.  Gemeine  Seh.  Wuizelstork  walzlich ,  ästig,  mit  flei- 
schigen herzförmigen  dachig  übereinander  liegenden  Schuppen  besetzt,  vielstenglig.  Stengel 
aufrecht,  einfach,  ])lattlos,  lieschnppt,  unten  kahl,  oben  drüsig- tlaumig.  lUüthen nickend, 
in  einer  einerseitsw  endigen  deckblättrigen  Traube.  Deckblätter  rundlich. 

I..  Squaniaria  L.  spec.  11.  p.  848. —  Jacq.  en.  p.  109.  —  Saut.  Vers.  p.  38. —  Koch  Deutschi.  Fl. 
IV.  p.  361 ;  syn.  p.  620.—  Fl.  daii.  I.  t.  136.—  Schk.  llandb.  II.  t.  170.—  Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  84. 

Wurzelstock  weisslich,  auf  IJaumvvurzeln  schmarotzend;  Stengel  dick,  3 — 6"  hoch, 
sammt  den  Blüthen  w eisslich  und  mehr  oder  minder  rosenioth  überlaufen ,  im  getrockneten 
Zustande  schwarz. 

hl  Auen,  feuchten  Gebüschen,  meistens  in  grosser  Menge  beisammen.  In  Gebüschen 
des  Augartens  und  in  Schönbrunn,  im  Prater,  in  der  Ilülteldorfer  Au,  an  Bergbächen  bei 
Neuwaldeck,  Hadersdorf,  Ilaimbach  und  IMaucibach.  —  März  —  April.  %. 
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Blüthen  ZAvitlrig-.  Kelch  Stheilig  oder  2blätfrig',  bleibend.  Blumen- 
krone auf  dem  Fruchtbodon,  21ippig,  gespornt,  öHer  maskenförmig-;  Röhre 
kurz  oder  fast  fehlend.  St  aubgefäss  e  2,  der  Blumeiikrone  eingefügt;  Staub- 
kölbchen  1  fächerig,  quer-2klappig.  Fruchtknoten  I,  oberständig,  1  fäche- 
rig, vieleiig  mit  einem  mitfelpunktständigen  kugligen  Samenträger.  Eierchen 
umgewendet.  Griffel  I,  sehr  kurz;  Narbe  2lippig.  Frucht  kapslig,  2klap- 
pig  oder  unregelmässig  zerreissend.  Keim  rechlläufig,  eiweisslos- 

Endl.  g-eu.  1.  c;  enchir.  p.  354. 

1.     PIlVGlJieiJIiA  L.  Fettkraut. 

Kelch  ungleich- 5spallig.  Blumenkrone  2hppig,  gespornt;  Oberlippe  aus- 
gerandet  oder  2spaltig;  Unterlippe  31appig  mit  etwas  hervortretendem  Gau- 
men; Röhre  kurz.  Kapsel  2klappig,  Iföcherig.  (II.  1.) 

L.  g-ca.  11.  30.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  342.  —  Koch  syn.  p.  664.  —  Endl.  g-cu.  p.  728.  — 
N.  ab  E.  gen.  XII.  t.  20. 

4.  P.  iriilsfraris  L.  Gemeines  F.  Wurzel  faserig.  Blätter  grundständig,  roset- 
tig, länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  gegen  die  Basis  verschmälert,  stumpf,  ganz- 
randig,  am  Rande  eingerollt,  dicklich,  drüsig-klebrig  wie  die  ganze  Pflanze.  Stengel  auf- 
recht, blattlos,  Iblüthig.  Blüthe  ül)ergebogen,  Sporn  pfriemlich,  %iendich  gerade.  Kap- 
sel spitzlich. 

P.  V  u  1  ga  r  i  s  L.  spec.  I.  p.  25.  —  Jacij.  cn.  p.  4.  —  Saut.  Vers.  p.  38.  —  M.  u.  K.  nculschl.  11.  I. 
p.  341.  —  Koch  syn.  p.  665.—  Fl.  dan.  I.  t.  93.  —  E.  B.  I.  t.  70.  —  Hook.  11.  lond.  t.  104.  —  Reichcul). 
icon.  I.  f.  175.  —  Sturm  11.  14. 

Schaft  3 — 8"  lioch,  einer  oder  2 — 6  aus  einer  Blätterrosette;  Blätter  zerbrechlich, 
saftig,  fett,  bleichgrün  mit  röthlichem  Mittelnerven;  Blüthen  hellviolett,  Sporn  schlank, 
dünn,  3'"  lang. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  Äloorbrüchen.  Im  Güter-Thale  von  Kalksburg  nach 
Laab  längs  der  Thiergartenmauer;  in  Bergsümpfen  bei  Kaltenleutgeben;  auf  Moorwiesen  bei 
laxenburg,  Himberg ,  Velm,  Münchendorf,  Trumau,  Moosbrunn,  Ebreichsdorf  und  Kot- 
tingbrunn.  —  Mai,  Juni.  11-. 
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Ä.  P.  alpina  L.  Alpen -F.  Wurzel  faserig.  Blätter  grundständig,  rosettig, 
länglich  oder  länglich-verkehrt  eiförmig ,  gegen  die  Basis  verschmälert,  stumpf,  ganzran- 
dig,  am  Rande  eingerollt,  dicklich,  drüsig-klebrig  wie  die  ganze  Pflanze.  Stengel  aufrecht, 
blattlos,  Iblüthig.  Blüthc  iibergebogen,  Sporn  kegelförmig,  gckrüininl.  Kapsel  zuge- 
svitzt-geschnübell. 

P.  alpiiia  L.  spcc.  I.  p.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  I.  p.  342.  —  Koch  syn. 
p,  664.  —  Kl.  dan.  III.  t.  453.  —  Sturm  H.  14.  —  Reichen!),  icon.  I.  f.  166.  —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2747.  — 
P.  flavescens  Flm-kc  in  Schrail.  n.  germ.  p.  53. —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  33. 

Der  vorigen  höchst  ähnlich,  nur  kleiner,  Schaft  1 — 6"  hoch;  Blüthen  weiss  mit  2  gel- 
ben Flecken  auf  der  Unterlippe,    Sporn  dick,  kurz,  stumpf,  V/^—l'"  lang. 

Auf  Moorwiesen  bei  Moosbrunn.  —  April,  Mai,  vor  P.  vulgaris,  manchmal  im 
Herbste  das  zweite  Mal.  0. 

9,  UTRieVliARlA  L.  ^Vassersclilauclt. 

Kelch  2hlältrig.  Bliimenkrone  2lippig ,  gespornt ;  Oberlippe  ungetheilt 
oder  ausgerandet;  Unterlippe  ungetheilt  mit  hervortretendem  Gaumen;  Röhre 
fast  fehlend.  Kapsel  unregelmässig-zerreissend ,  1  fächerig.  (II.  1.) 

L.  g-en.  n.  31.—  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I,  p.  342.—  Koch  syo.  p.  665.  —  Eudl.  gen.  p.  728.—  N.  ab 
E.  g-en.  XII.  t.  19. 

Kahle  ästige  untergetauchte  Wassergewächse,  zur  Zeit  der  Blüthe  von  zahlreichen  luft- 
haltenden Blasen  an  den  Blättern  gegen  die  Oberfläche  des  Wassers  emporgehoben  mit  auf- 
getauchten traubigen  ßlüthenschäften.  [Nach  dem  Verblühen  platzen  die  Blasen  und  die  ganze 
Pflanze  sinkt  wieder  auf  den  Grund  hinab. 

1,  U,  inil^aris  L.  Gemeiner  W.  Blälter  nach  allen  Seilen  hin  abstehend^ 
im  Umrisse  eiförmig,  fiederföimig-vieltheilig  j«27  haardünnen  entfernt-dornig- gewimperten 
Zipfeln.  Traube  4 — Sblüthig.  Oberlippe  ungetheitt,  so  lang  als  der  Gaumen.  Die  frucht- 
tragenden BlUthenstielchen  aufrecht ,  gerade. 

U.  vulg-aris  L.  spec.  I.  p.  26.  —  Jacq.  ohserv.  I.  p.  41  in  adil.  vindot).  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 
M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  I.  p.  343.  —  Koch  syn.  p.  665.  —  Fl.  dan.  I.  t.  138.  —  E.  B.  IV.  t.  253.  —  Sturm 
H.  13. 

Blüthen  ansehnlich  ,  dottergelb  mit  dunklerem   blutroth  gestreiften  Gaumen. 

In  stehendem  oder  langsam  fliessendem  sumpfigen  Wasser  unter  M  yriophyllen, 
Ceratophyllen,  Po tamoge tonen  und  andern  Wassergewächsen,  nicht  gemein.  In 
grössern  Sümpfen  der  Donau-Inseln  bei  Klosterneuburg,  Stadlau,  Aspern,  in  der  Lobau;  in 
Wassergräben  bei  Moosbrunn.  —  Juni  —  August.  1|.. 

*  9.  U.  interfnedlia  Hayne.  Mittlerer  W.  Blätter  2%eilig,  im  Umrisse  nie- 
renförmig,  gabelspaltig-vieltheilig  7nit  borstlichen  dornig -gezähnelten  Zipfeln.  Traube 
2 — Sblüthig.  Oberlippe  ungetheilt,  2mal  länger  als  der  Gaumen.  Die  fruchttragenden 
BlUthenstielchen  aufrecht,  gerade. 

U.  intermedia  llayne  in  Schrad.  Journ.  1800  I.  p.  18.  t.  5.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  344.  — Koch  syn.  p.  665.—  Fl.  dan.  VIII.  t.  1262.  —  E.B.XXXV.  t.  2489.  —  Sturm  H.  17. 

Blüthen  ungefähr  von  der  Grösse  der  vorigen  Art,  lichter  gelb,  auf  dem  Gaumen  und 
auf  der  Oberliitpe  mit  blutrothcn  Streifen. 

In  stehendem  sumpfigen  Wasser,  sehr  seilen.  In  Sümpfen  der  Donau-Inseln  (Schult. 
Oestr.  Fl.  I.  p.  34);  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn.  (Doli.  cn.  p.  104). — Juli,  August.  %. 

3*  U.  minor  L.  Kleiner  W.  Blätter  nach  allen  Seilen  hin  abstehend,  im 
Umrisse  kurzeiförmig,  gabelspaltig-vieltheilig,  mit  borstUchen  glatten  Zipfeln.  Oberlippe 
ausgerandet,  so  lang  als  der  Gnuinen.  Die  fruchttragenden  BlUthenstielchen  zurück- 
gebogen. 

ü.  minor  L.  spcc.  I.  p.  26 Saut.  Vers.  p.  26.  —  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  I.  p.  345.  —  Koch  syn. 

p.  666.  —  Fl.  dan.  I.  t.  128.—  E.  B.  IV.  t.  254.  —  Sturm  H.  17.  —  N.  ab  E.  g-en.  XII.  t.  19.  f.  1. 

Viel  kleiner  und  feiner  als  die  2  vorigen  Arten;  Blüthen  sehr  klein,  blassgelb,  am 
Gaumen  rostbraun-gestreift. 

In  Wassergräben,  Moorsümpfen,  sehr  selten;  bisher  blos  bei  Moosbrunn  und  Ebergas - 
sing.  —  Juni  —  August.  2}.. 
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lilX.  Ordiiiiiij?.  PRIIflUIiACEEEr  Vent.  labl.  II.  p.  285. 

BliUhen  zwitfric;  oder  2liäijsig-vielehig-.  Kelch  Szälinig;,  Sspallfo-  oder 
Slheilig-,  bleibend,  frei  oder  mit  der  Basis  des  Fruchtknotens  verwachsen. 
Blumenkrone  auf  dem  Fruchtboden  oder  nebenweibig  ,  radförmig-,  stieltel- 
lerförmig: ^  trichterig  oder  g^Iockig;;  Zipfel  des  Saumes  so  viele  als  Kelchzipfel 
lind  mit  diesen  abwechselnd;  Schlund  nackt  oder  mit  Deckklappen  verschlos- 
sen. S tau bge fasse  der  Blumenkrone  eing;efügt,  so  viele  als  Blumenkron- 
zipfel  und  diesen  gegenständig,  oder  doppelt  so  viele  und  dann  die  äussern 
mit  den  Zipfeln  der  Blumenkrone  abwechselnd  und  unfruchtbar;  Staubkölbchen 
2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I,  oberständig 
oder  halbobcrständig,  I fächerig,  vieleiig.  Eierchen  doppelwendig  oder  um- 
gewendet; Samenträger  mittelpunktständig,  frei.  Griffel  1,  Narbe  unge- 
theilt.  Frucht  kapslig,  mit  so  vielen  Klappen  oder  Zähnen,  als  Kelchzipfel 
vorhanden  sind^  sich  öffnend^  seltner  rundum  aufspringend.  Keim  gerade,  in 
der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses  oder  rechtläufig, 

Endl.  g-en.  p.  729 ;  enchir.  p.  355. 

I.  Criippe.  PRlUniliEElV  Endl.  gen.  p.  730. 

Fruchtknoten  frei,  oberständig.  Kapsel  klappig  aufspringend.  Samen 
doppelwendig. 

1.  ASfDROSACE  L.  ITIannsscliild. 

Kelch  5spaltig  oder  5zähnig.  Blumenkrone  stieltellerförmig  oder  trich- 
terig;  Röhre  eiförmig,  im  Schlünde  verengert  und  mit  5  kurzen  Deckklap- 
pen versehen;  Saum  äthcilig.  Staubgefösse  5.  Kapsel  J fächerig,  öklappig. 
\  V .  \  .j 

L.  o;en.  n.  196.  —  M.  w.  K.  Dcutschl.  Fl.  11.  p.  91.  —  Koch  syn.  p.  (!69.  -^  Endl.  o-cn.  p.  730.  — 
N.  ab  E.  g-en.  XII.  t.  3. 

Wurzel  aller  hierwachsciiden Arten  spindlig.  Blätter  grundständig,  losettig. S t e n- 
gel  blattlos,  aufrecht,  häulig  mit  aufsteigenden  oder  liegenden  Nebenstengeln.  Blütheii 
in  einer  endständigen  Dolde  ,  Dolde  magerer  Exemplare  manelimal  nur  1 — Sblüthig. 

1.  A.  elon«:ata  L.  Langdoldiger  M.  Blätter  lanzettlich,  spitz,  vorn  etwas 
gesägt,  ziemlieh  kahl.  Stengel,  Blüthenstiele  und  Kelche  von  kurzen  Sternhärchen  fein- 
flaumig. HüUblälter  der  Dolde  lan%etlHch ,  spitz,  ganzrandig,  kürzer  als  die  Blüthen- 
stiele. Kelche  länger  als  die  Bltimenkrone ,  bei  der  Fruchlreife  unverändert. 

A.  elong-ata  L.  spcc.  II.  p.  1668.  —  Jacq.  observ.  I.  p.  31.  4'2.  t.  19;  fl.  aust.  IV.  t.  330.  —  Saut. 
Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Kl.   II.  p.  97.  —  Koch  syn.  p.  672.—  Kov.  (1.  cxsicc.  n.  7«. 

Stengel  sammt  der  Dolde  nur  1—6"  hoch;  Blüthenstiele  (Doldcnstrahlen)  ungleich, 
bei  der  Fruchtreife  verlängert,  einige  bis  3"  lang,  oft  länger  als  der  Stengel;  Blülhen  weiss, 
sehr  klein. 

Auf  sandigen  Grasplätzen,  Aeckern,  Brachen,  an  Rainen ,  Wegen,  selten  und  leicht 
zu  übersehen.  Auf  Grasjjlätzen  zwischen  dem  obern  Belvedere-tlof  und  der  Belvedere-Linie; 
an  Rainen  und  Ackerrändern  des  I.aaer  Beiges;  auf  der  Schmelz  hinter  Fünfhaus  (Winkler). 
—  April,  Mai.  0. 

«,  A,  septentrionalis  L.  Nördlicher  M.  Blätter  keilig-lanzettiich,  spitz, 
vorn  gesägt,  ziemlich  kahl  oder  wie  der  Stengel  und  die  Blüthenstiele  von  kurzen  Stern- 
härchen feinflaumig.  Hüllbläller  der  Dolde  lanzeltlich,  spitz,  ganzrandig,  sehr  klein, 
viel  kürzer  als  die  Blüthenstiele.  Kelche  kahl,  kürzer  als  die  Blumenkrone,  bei  der 
Fruchtreife  unverändert. 


400  PRIMULACEEN.  Amlrosace. 

A.  scptent  rionalis  L.  spoc.  I.  p.  203.—  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  98.— 
Koch  syii.  p.  ()72.  —  l'l.  daii.  I.  t.  7.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  79. 

Stengel  schlank  Vo — 1'  hoch;  Dolde  oft  sehr  reichblüthig,  gewölbt;  Blüthen  weiss 
mit  gelben  Deckklappen. 

Auf  sonnigen  Bergspitzen  und  Felsen  höherer  waldiger  Kalkgebirge.  Auf  dem  Sooser 
Lindkogel  und  dem  Eisernen  Thore  stellenweise  häufig  (D.  von  Küchel).  Auf  den  Stadt- 
mauern Wiens,  wo  sie  ScIntUes  angibt  (Oestr.  Fl.  I.  p.  377),  wächst  sie  nicht  mehr  oder 
ist  vielleicht  dort  niemals  gewachsen.  Sonderbar  übrigens,  dass  diese  Pflanze  um  Wien  nur 
auf  den  höchsten  Ivalkbergen  vorkommt,  während  sie  in  andern  Gegenden  Deutschlands 
auf  sandigen  Aeckern  wächst.  —  Mai ,  Juni.  Q. 

3.  \»  maxiiiia  L.  Grösster  M.  Blätter  verkehrt-eiförmig,  elliptisch  oder  lan- 
zettlich, spitz,  vorn  gesägt,  ziemlich  kahl.  Stengel,  Blüthenstiele  und  Kelche  mit  geglie- 
derten Haaren  bestreut,  etwas  klebrig.  Hüllblätter  der  Dolde  verkehrt-eirund ,  stumpf, 
ganzrandig  oder  etwas  gesägt,  zur  Zeil  der  Blüthe  ungefähr  so  lang  als  die  Blüthen- 
stiele. Kelche  länger  als  die  Blumenkrone  ,  bei  der  Fruchtreife  sehr  vergrosserl. 

A,  iiiaxima  L.  spec.  I.  p.  203.—  Jacq.  eii.  p.  32;  fl.  aust.  IV.  t.  331. —  Sauf.  Vers.  p.  37.  —  M.  u. 
K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  97.  —  Koch  syn.  p.  672.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n   80. 

Stengel  2 — 6"  hoch;  Blätter  dicklich,  oft  purpurn  überlaufen;  Blüthen  weiss  oder 
röthlich  mit  gelben  Deckklappen;  durch  die  grossen  Hüllblätter  und  die  grossen  Frucht- 
kclche  sehr  auflällend. 

Auf  Brachen,  Erdabhängen,  an  Rainen,  Wegen,  zwar  überall  aber  sehr  zerstreut.  Der 
nächste  Standort  auf  Aeckern  zwischen  der  St.  Marxer  Linie  und  dem  Bahnhofe ,  dann  auf 
dem  Laaer  Berge.  —  April ,  Mai.  ©. 

9.  PRI^VIUIiA  L.  Primel. 

Kelch  Sspaltig.  Blumenkrone  slielteller förmig  oder  trichterig;  Röhre 
walzlich  ohne  Verengerung  in  den  Saum  übergehend  oder  im  Schlünde  er- 
weitert; Saum  Stheilig;  Schlund  mit  oder  ohne  Deckklappen.  Staubgefässe  5. 
Kapsel  I fächerig,  Sklappig.  (V.  1.) 

L.  gen.  n.  197.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  103.  —  Koch  syn.  p,  673.  —  Endl.  g-en.  p.  731.  — 
N.  ab  E.  gen.  XII.  t.  1. 

Die  Primeln  sind  wie  Valeriana,  Hot  ton  ia  und  mehre  Arten  der  Boragineen 
und  Labiaten  2häusig- vielehig.  Bei  dem  einen  Geschlechte  ist  der  Griffel  kürzer 
als  die  Staubgefässe,  in  der  Röhre  eingeschlossen  und  die  Staubgefässe  dem  bauchig  erwei- 
terten Schlünde  eingefügt.  Bei  dem  andern  Geschlechte  ist  der  Griffel  länger  als  die  Staub- 
gefässe, reicht  bis  zum  Schlünde  oder  über  denselben  hinaus  und  die  Staubgefässe  sind  in 
der  walzlichen  Röhre  eingefügt.  Auch  ändern  die  Blüthen  beider  Geschlechter  mit  gros- 
sen und  dopi)elt  kleinem  Blumenkronen  ab. 

\.  Rotte.  ALEIIRITIA  Duby  bot.  gall.  1.  p.  384.  Die  .jungem  Blätter  zurückgerollt, 
später  flach,  etwas  runzlig,  unterseits  mehlig-bepudert.  Deckklappen  anders  gefärbt 
als  die  Blumenkrone. 

1.  P.  farinosa  L.  Mehlstaubige  P.  Wurzelstock  schief,  abgebissen,  fase- 
rig. Blätter  grundständig,  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  gegen  die  Basis  ver- 
schmälert oder  in  den  Blattstiel  herablaufend,  stumpf,  gezälmt  oder  fast  ganzrandig,  ober- 
seits  kahl,  rückwärts  dicht- weissbepudert,  in  der  Jugend  zurückgerollt.  Stengel  aufrecht, 
blattlos,  kahl,  oben  sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  weissbepudert.  Blüthen  in  einer 
endständigen  aufrechten  Dolde.  Hüllblätter  linealisch,  an  der  Basis  sackförmig  verdickt. 

P.  farinosa  L.  spec.  I.  p.  205.  —  Jacq.  en.  p.  32.  —  Saut.  Vers.  p.  37. —  M.  u.  K.  DeutscUl. 
Fl.  II.  p.  104.  —  Koch  syn.  p.  673.  —  Fl.  ilan.  I.  t.  125.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  14.  —  E.  B.  I.  t.  6.— 
Sturm  H.  14.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  271. 

Stengel  5 — 12" hoch;  Blüthen  klein,  dunkler  oder  blasser  pfirsichblüthenfarben,  Deck- 
klappen gelb. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  besondersauf  Moor;  bei  Gaden,  Siegenfeld,  häufiger  bei  Laxen- 
burg,  Himberg,  Münchendorf,  Moosbmnn,  Ebergassing,  Vöslau  und  Kottingbrimn.  — 
Mai,  Juni.   l}.. 
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11.  Kotto.  1'H1MI!LASTIIÜM  Diiby  bot.  gall.  I.  p.  .383.  Die  jungem  Bltiller  zunick- 
gerollt ,  später  flach,  riimlich,  ohne  niehlslnub.  Deckklnppen  schwach  tinsgedriickl  oder 
verwischt,  mit  dem  Schlünde  der  Bliunenkrone  gleichfarbig,  nur  dunkler- 

9.  P.  oflPieinalis  Scop.  Frülilings-P.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
dickfaserig.  Hiätter  gruiidstäiKlig ,  eiförmig  oder  länglich,  alliiicählig  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend oder  in  denselben  iilötzlich  zugeschweift,  stumpf,  wellig-gekerbt,  oberseits  feinflau- 
mig,  rückwäi'ts  fast  sammtig,  in  der  Jugend  zurückgerollt.  Stengel  aufrecht,  Ijlattlos, 
sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  flaumig-sammtig.  Bliithen  in  einer  endständigen  ein- 
seitig überhängenden  Dolde.  Hüllblätter  lanzetllich.  Kelche  so  lang  als  die  Blumenkronröhre 
oder  etwas  kürzer.  Saum  der  Blumenkrone  beckenförmig. 

P.  officinalis  Scop.  (1.  carniol.  I.  p.  132  (177'2).  —  Wulfen  in  Jacq.  nüscell.  I.  p.  159  (1778).— 
Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  l'l.  H.  p.  106.  —  Koch  syn.  p.  674.  —  Gurt.  ü.  lonil.  fasc.  VI.  t.  15. 
—  Sturm  U.  14. —  Kov.  (1.  cxsicc.  ii.  83. —  P.  veris  fr.  officinalis  L.  spec.  f.  p.  204.  —  P.  veris 
elatior  Fl.  dan.  III.  t.  433.—  P.  veris  Huds.  fl.  angl.  I.  p.  84  (1778).—  E.  B.  I.  t.  5. 

Stengel  V2 — l'hoch;  Kelche  blassgelblichgrün;  Blüthen  klein,  dottergelb  mit  orange- 
farl)enem  Schlünde,  seltner  schwefelgelb,  schwachriechend,  im  getrockneten  Zustande  mit 
der  Zeit  kupfergrün  ,  Saum  4 — 5'"  im  Durchmesser. 

Aufwiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  sehr  gemein.  —  April,  Mai.  %. 

3.  P.  vulgaris  Huds.  Gemeine  P.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
senkrecht,  dickfascrig.  Blätter  grundständig,  eiförmig  oder  länglich,  allmählig  in  den 
Blattstiel  verlaufend  oder  in  denselben  plötzlich  zugesehweifl ,  stumpf,  wellig-gekerbt  oder 
gezähnt ,  beiderseits  kurzhaarig  oder  oberseits  kald ,  in  der  Jugend  zurückgerollt.  Stengel 
aufrecht,  blattlos,  sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  kurzhaarig,  mit  einer  endstän- 
digen aufrechten  oder  einseitig  überhängenden  Dolde  und  lanzettlichen  Hüllblättern ,  oder 
der  Stengel  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt,  scheinbar  fehlend  und  dann  die  Blütbenstiele 
grundständig,  aufrecht,  Iblüthig,  sammt  den  Kelchen  zottig.  Kelche  so  lang  als  die  Blu- 
menkronröhre oder  etwas  kürzer.  Saum  der  Blumenkrone  ßachausgebreilet. 

P.  vulg-aris  Huds.  fl.ang-I.  I.  p.  83. —  P.  el  at  ior  Willd.  spec.  I.  p.  801. 

Kelche  blassgrün  mit  dunklern  Kanten;  Blumenkrone  lichtschwefelgelb,  im  Schlünde 
dottergelb,  geruchlos,  wird  im  getrockneten  Zustande  ebenfalls  kupfergrün.  Varietäten  sind : 

ß.  acanlis  (Kov.  fi.  exsicc.  n.  81.)  Stengellos,  rasig.  Blülhenstiele  grundständig,  auf- 
recht, Iblüthig,  zottig.  Blüthen  gross,  Saum  1 — IV2"  im  Durchmesser.  Blätter  keilig- 
länglich  oder  länglich- verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  allmählig  verlaufend.  Aendert 
höchst  selten  mit  purpurrothen  Blüthen  ab,  z.  B.  bei  Purkersdorf  {Duffinger). 

P.  V  e  ri  s  «.  a  c  a  u  1  i  s  L.  spec.  I.  p.  205.  —  Kl.  dan.  II.  t.  194.  —  P.  s  i  I  v  e  s  t  r  i  s  Scop.  11.  carniol.  I. 
p.  132.—  P.  acaulis  Wulfen  in  Jacq.  niiscell.  I.  p.  158.  —  Saut.  Vers.  p.  37. —  M.  u.  K.  üeutschl.  FI,  H. 
p.  109.—   Koch   syn.  p.  673.  —  Curt.  (1.  lond.  fasc.  VI.  t.  16.  —  Sturm  H.  14. 

ß.  caiilescens.Stengelfreibend,  Stengel  1 — 6"  hoch.  Blüthen  in  einer  aufrechten  ausge- 
breiteten Dolde ,  in  der  Grösse  sehr  verschieden ,  im  Allgemeinen  kleiner  als  die  der  vori- 
gen, so  gross  oder  grösser  als  die  der  folgenden  Varietät.  Blütbenstiele  kurzhaarig,  ziem- 
Heb  gleichlang.  Blätter  keilig-länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  allmählig  in  den 
Blattstiel  verlaufend.  Manchmal  auch  einige  oder  viele  grundständige  Iblüthige  Blütbenstiele 
eingemischt. 

P.  acaulis^.  caulcscens^ —  Koch  syo.  p.  674. 

Offenbar  eine  Mittelform  zwischen  der  Var.  a.  und  y.,  wie  diess  der  aufrechte  dolden- 
tragende Stengel  und  die  zugleich  vorhandenen  grundständigen  Iblüthigen  Blütbenstiele 
deutlich  zeigen.  Wenn  aber  auch  die  grundständigen  Blüthen  fehlen ,  so  ist  diese  Varietät 
doch  noch  immer  durch  die  schmalen  keiligen  Blätter  und  die  aufrechte  nicht  einseitig 
überhängende  Dolde  von  der  folgenden  zu  unterscheiden ,  geht  aber  natürlich  in  sie  über. 

y.  elatior  (Kov.  fl.  exsicc.  n.  82.)  Stengeltreibend,  Stengel  V-y—V  hoch.  Blüthen  in 
einer  einseitig  überhängenden  Dolde,  Saum  der  Blumenkrone  8—12"'  im  Durchmesser. 
Blütbenstiele  kurzhaarig,  die  iniiern  länger  und  ziemlich  aufrecht.  Blätter  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich  mit  spatliger  oder  herzförmiger  Basis  in  den  Blattstiel  zugeschweift,  selt- 
ner einige  keilig-veiiaufend.  Kommt  im  kultivirten  Zustande  gewöhnlich  mit  ()urpurrotheu 
Blüthen  vor. 

26 
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P.  vcris  /^.  i'lalior  L.  si>i'c.  I.  p.  204.—  1'.  veris  off  icinalis  Kl.  tlan.  IIF.  t.  434. —  P.  clatior 
Wulfoii  iii  Jatq.  iiiiscell.  I.  p.  158.  —  Saut.  Vors.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Dt'utschl.  Fl.  II.  \^.  108.  —  Koch 
.syn.  p.  674.—  E.  B.  VIII.  t.  513.—  Hook.  11.  lond.  t.  9.—  .Sturm  H.  14. 

Der  P.  ol'ficin.ili.s  Stop,  .srhr  ähnlich  und  nur  durch  den  flachen  Snuni  der  Blimicn- 
krone,  grossere  viel  blassere  geruchlose  Blüthen  und  eine  längere  mehr  lockere  abstehende 
Behaarung  verschieden. 

Die  Var.  «.  auf  Wiesen,  in  lichleii  Hainen,  zwischen  Gebüsch,  an  Bächen,  Rainen 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein  und  mit  Anemone  Ilcpatica  eine  der  ersten  Zierden 
des  Frühlings.  Blühtim  Rlärz,  April  und  bei  warmer  \\'itterimg  im  October  und  i\o\eml)er 
das  zweite  Mal.  —  Üie  Var.  y.  auf  Wald-  und  Bergwiesen,  viel  seltner,  hn  Thale  von 
Hadeisdorf  nach  Mauerbach  sehrhäulig  und  \on  hier  auf  die  Hohe  Wand  und  bis  Gablilz. 
April,  IVlai.  —  Die  Var.  ß.  mit  den  voriiien,  aber  sehr  zerstreut  und  meistens  eüizeln. 
Ajiril,  IMai.  %.. 

in.  Rotte.  AÜRICÜLA  Du])y  bot.  gall.  I.  p.  384.  Die  jüniiern  Bläller  eimrärts  gerollt, 
später  fluch,  etwas  fleischitf ,  nicht  runzlig,  mit  oder  ohne  Mehlsitntli.  Deckkluppen 
fehlend. 

4.  P.  Aiiriciila  L.  Aurikel.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig,  schief,  dickfase- 
rig. Blätter  giundständig,  verkehrt-eiförmig,  in  einen  breiten  Blattstiel  zugeschweift,  stumpf, 
ganzraudig,  wellig  oder  gezähnt,  mehr  oder  minder  mehlig-bestäubt,  ojjcrseits  kahl,  rück- 
wärts und  am  Rande  fein-drüsig- flaumig,  in  der  Jugend  einwärts  gerollt.  Stengel  aufrecht, 
blattlos  ,  kahl ,  oben  sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  weissbepudert.  Blüthen  in  einer 
endst.ändigen  aufrechten  Dokle.  Hüllblätter  eirund ,  stumpf.  Kelche  2 — 3mal  kürzer  als  die 
Blumenkronröhre.  Saum  der  Blumenkrone  flachausgebreitet. 

P.  Auricula  L.  spcc.  I.  p.  205.  —  Jacq.  cii.  p.  32;  fl.  aust.  V.  t.  415.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 
M.  u.  K.  Ik'utsclil.  Fl.  II.  p.  HO.  —  Koch  syn.  p.  674.  — •  Sturm  H.  14. —  Kov.  II.  exsicc.  ii.  272. 

Wurzel  stark,  oft  fingerdick;  Stengel  3— 6"  hoch;  Blätter  dicklich,  feit,  bläulich- 
grün; Blüthen  sattgelb,  wohlriechend,  gegen  den  Schlund  mehhg  bestäubt,  Saum  8 — 10"' 
im  Durchmesser;  durch  den  kurzen  Kelch  sehr  aulTallend.  Auch  diese  Art  kommt  wie 
F.  vulgaris,  jedoch  sehr  selten,  stengellos  mit  nur  grundständigen  Blüthenstielen  vor, 
z.B.  bei  iMiklling  {horäts). 

Auf  Kalkfelsen  ,  selten.  Am  Fusswcge  durch  die  Mödlinger  Klausenach  der  Brühl,  oft 
in  unerreichbaren  Felsenspalten;  auf  dem  Kleinen  Anninger;  am  Fusswcge  des  llelenen- 
thales  zwischen  der  Antonsgrotte  und  den  Krainer  Hütten;  auf  Felsen  im  VVeixelthalc;  auf 
dem  Sooser  Kogel  und  dem  Eisernen  Thore.  —  April ,  Älai.  1\.. 

3.  SOIiDAlüfEIiliA  L.  Alpeiiglöckclieii. 

Kelch  5theilig-.  Blwnenhrone  glockig  .^  bis  zur  Hälfte  Sspaltig,  Zipfel 
vielspallig ,  Sclihind  mit  5  aiiso:erandeten  Schlippen  oder  nackt.  Staiibg-efässe 
5.  Kapsel  lfiichei%,  nach  Abwerfiing  der  rundum  abspringenden  deckel- 
fürmigen  Griffelbasis  mit  5  Zähnen  aufspringend.  (V.  I .) 

L.  gen.  n.  199.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  II.  p.  121.  —  Koch  syn.  p.  679.  —  Endl.  g-en.  p.  734.  — 
N.  ab  E.  XII.  t.  6. 

*  1.  S.  inoiitana  Willd.  Grosses  A.  Wurzelstockschief,  abgebissen,  faserig. 
Blätter  grundständig,  gestielt,  herzförmig-rundlich,  lederig,  kahl,  seichtgekerbt.  Stengel 
aufrecht,  blattlos,  kahl.  Blüthen  in  einer  endständigen  2 — 4blüthigen  überhängenden  Dolde. 
Blüthenstiele  drüsig- flaumig. 

5.  niontana  Willd.  en.  hört,  herol.  I.  p.  192. —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.u.K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  122. 
—  Koch  syn.  p.  679.  —  N.  ab  E.  g-en.  XII.  t.  6.  ßg.  1. 

Stengel  3—6"  hoch ;  Blüthen  hellviolett.  Nach  Duby  in  DG.  prodr.  VIIl.  p.  58  von 
S.  alpina  nicht  verschieden. 

In  schattigen  Bergwäldern  l)esonders  der  Voralpen;  für  Wien  also  höchst  selten.  Bei 
Purkersdorf  {ßauter);  an  VN aldrändern  zwischen  Mauerbach  und  Gablitz.  (Fen%l). —  3Iai, 
Juni.  1|.. 
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4.  CYeiiAiriEIV  L-  Erdsclteibe. 

Kelch  Slhoilig.  Blumenkrone  ktirzglockig ,  Saum  tief-5spaltig ,  plötz- 
lich zuhickgebrochen ,  Schlund  nackt.  Staubgefässe  5.  Kapsel  Ifäclieric-, 
öklappig.  (V.  I.) 

L.  g-en.  n.  201.  —  M.  ii.  K.  Deiitsclil.  FI.  11.  p.  124.  —  Koch  syii.  p.  680.  —  Eiiill.  g-ea.  p.  731.  — 
N.  ab  E.  g-en.  XII.  i.  ~. 

1.  C  europaeiini  L.  Europäische  E.  f.  Wurzclsfock  bald  walzlich,  kno- 
tig, schief  oder  wagrecht,  bald  zu  einem  unförmlichen  oder  plattkugligen  Knollen  verdickt, 
niätter  grundständig,  gestielt,  herzförmig-rundlich,  wellig-gezähnt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blüthenstiele  grundständig,  aufrecht,  Iblüthig,  hei  der  Fruchtreifc  hegend, 
schraubenförmig  gewunden.  Blüthc  überhängend. 

C.  enropaeuni  L.  spcc.  I.  p.  207.  —  Jacif.  on.  p.  32;  fl.  aust.  V.  t.  401. —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 
M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  II.  p.  125. —  Koch  syn.   p.  680.  —  Sturm  H.  34. 

Blätter  oberseits  dunkelgrün  und  weiss  gefleckt,  rückwärts  purpurn;  Blatt-  und  Blüthen- 
stiele röthlich  ;  Blüthen  rosenroth,  angenehm,  zuletzt  aber  betäubend  riechend.  Die  frischen 
Knollen  sind  giftig. 

In  schattigen  Bergwäldern  geraein.  —  August,  September.  %. 

5.  liYISOIAeHIA  L.  liysimacliie. 

Kelch  Stheili^".  Blumenkrone  radßrmig ,  Bahre  sehr  kurz  oder  fast 
fehlend,  Saum  5 Iheilig,  Schlund  nackf.  Staubgefässe  (bei  den  hiesigen  Arten) 
5.  Kapsel    ifächerig^   öklappig    oder   2klappig    mit    2 — Sspaltigen    Klappen. 

(V.  1.) 

L.  gen.  n.  205.  —  M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  U.  p.  129.  —  Koch  syn.  p.  667.  —  Endl.  gen.  p.  732.  — 
N.  ah  E.  g-en.  XII.  t.  8—9. 

I.  Rotte.  LYSIMASTRTjM.  Stengel  auf  recht.  Bliithenin  Rispen  oder  Trauben.  Staub- 
fiefässe  fast  bis  zur  Mitte  znsainmengewachsen,  den  Fruchtknoten  bedeckend.  Blüthen- 
stiele auch  bei  der  Fruchtreife  gerade. 

1*  Ii.  viilgraris  L.  Gemeine  L.  Wurzel  ästig,  fädliche  Stocksprossen  treibend. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  unten  kahl,  oben  abstehend- behaart.  Blätter  gegenständig  oder  zu 
3 — 4undquirUg,  kurzgcstielt,  eiförmig  oder  länglich-lanzettlich,  zugesjjitzt,  ganzrandig 
oder  ausgeschweift ,  oberseits  ziemlich  kahl,  rückwärts  kurzhaarig.  Blüthen  in  zusammen- 
gesetzten Trauben,  Trauben  aufrecht,  in  den  Blattwinkeln  gegenständig  oder  quirlig,  zusam- 
men eine  endständige  Rispe  bildend.  Äf/fA5/>/"f/ lanzettlich,  zugespitzt,  ziegelroth-einge- 
fasst.   Zipfel  der  Blumenkrone  nin  Rande  kahl,  driisenlos.  Kapsel  öklappig. 

L.  vulgaris  L.  spec.  I.  p.  209.  —  .lacq.  en.  p.  31.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — •  Äl.  u.  K.  Deutschi, 
Fl,  II.  p.  130.  —  Koch  syn.  p.  667.  —  Fl.  dan.  IV,  t.  689.  —  Gurt.  11.  lonil.  fasc.  V.  t.  19.  —  E.  B. 
XI,  t,  761. 

Stengel  2 — 4'  hoch;  Blätter  dunkelgrün;  Blüthen  goldgelb,  6— 8"' im  Durchmesser. 
Gemein  an  Bächen,  Waldrändern,  in  feuchten  Gebüschen,  Auen,  besonders  der  Gebirgs- 
thäler.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

S*  Ii*  punctata  L.  Getüpfelte  L.  Wurzelstock  walzhch,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kurzhaarig.  Blätter  gegenständig  oder  zu  3 — 4  und 
quirlig,  kurzgestielt,  eifcu-niig-länglicli  oder  läuglich-lanzeltlich,  ganzrandig  oder  ausge- 
schweift, flaumig,  die  unlern  stuin|)f,  die  obern  spitz.  Blüthenstiele  aufrecht,  1 — Sblütiiig, 
in  den  Blattwiukeln  gegenständig  oder  quirlig ,  zusammen  eine  endständige  beblätterte 
zusammengesetzte  Traube  bildend.  AV/tÄi/;//"»'/ lanzettlich,  zugespitzt,  ohne  gefärbte  Ein- 
fassung. Zipfel  der  Blumenkrone  am  Rande  drüsig-gewimpert.  Kapsel  öklappig. 

L.  punctata  L.  spec.  I.  p.  2l0.  —  Jacq.  en,  p.  31  ;  fl.  aust,  IV.  t-  366.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 
^1.  u.  K.  Deutschi.   Fl,  II,  p.  132. —    Koch  syn.  p.  668. 

Stengel  2— 4' hoch;  Blätter  rückwärts  oft  schvvarzpunktirt;  Blüthen  cilronengelb,  am 
Grunde  meist  rothgelb ,  6 — 8'"  im  Durchmesser. 

26* 
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Gemein  in  Bergsümpfen  und  an  nassen  schattigen  Waldstellen  gewöhnlich  truppenweise. 
—  Juni,  Juli.  IJ.. 

11.  Rotte.  NUMMULARIA.  Stengel  kriecheml.  Blinken  einzeln,  blnttwinkelsländig. 
Stanbgefässe  frei  oder  an  der  Basis  nur  kinzzusammengewiichsen,  den  Fruchtknoten 
nicht  bedeckend.  Blülhenstiele  bei  der  Fruchtreife  herabgebogen. 

3.  li.  UTiiiiinniIaPia  L.  Kriechende  L.  Wurzel  faserig.  Stengel  kriechend, 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  kurzgestielt,  rundlich  oder  eiför- 
mig, stumpf  oder  spitz,  ganzrandig.  Blüthenstiele  einzeln,  blattwinkelständig,  bei  der 
Fruchtreife  herabgebogen.  Kelchzipfel  herzförmig,  spitz.  Staubgefässe  an  der  Basis  kurz- 
zusammengewachsen. Kapsel  5klappig. 

L.  Nuniraularia  L.  spec.  I.  p.  211. —  Jacq.  en.  p.  31.—  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K. Deutschi. 
FI.  II.  p.  135.  —  Koch  syn.  p.  668.  —  Fl.  dan.  III.  t.  493.  —  Cuit.  fl.  lond.  vol.  I,  t.  45.  —  E.  B.  VIII. 
t.  528. 

Flach  am  Boden  ausgebreitet,  schwer  herauszuziehen;  Blüthen  8 — 12'"  im  Durch- 
messer ,  sattgelb ,  sammt  den  Blättern  oft  rothpunktirt ;  Kapsein  selten  ausgebildet. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  in  haibtrocknen  Lachen,  Gräben,  sumpfigen  Niederungen 
sehr  gemein.  —  Juni  —  September.  '^.. 

4.  li.  iieiiioriiiw  L.  Wald-L.  Wurzel  faserig.  Stengel  kriechend,  ästig,  Aeste 
aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  kurzgestielt,  eiförmig,  spitz, 
ganzrandig.  Blüthenstiele  einzeln  ,  blattwinkelständig,  bei  der  Fruchtreife  herabgebogen. 
Kelchzipfel  lineal-pfriemlich,  feinzugespitzt.  Staubgefässe  frei.  Kapsel  2klappig,  Klappen 
zuletzt  2spaltig  oder  eine  davon  Sspaitig. 

L.  nemorum  L.  spec.  I.  p.  211.  —  Jacq.  en.  p.  31.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
FI.  II.  p.  134.  —  Koch  syn.  p.  668.  —  FI.  dan.  I.  t.  174.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  18.  —  E.  B.  VIU. 
t.  527.  —  Sturm  H.  1. 

Von  der  Tracht  einer  Anagallis.  Stengel  fein,  röthlich;  Blüthenstiele  fädlich;  Blü- 
then kloin,  nur  4 — 6'"  im  Durchmesser,  goldgelb. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  ,  in  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden,  stellenweise 
sehr  häutig,  hi  allen  Bergw^äldern  der  westlichen  Umgebung,  besonders  zwischen  Hütteldorf, 
Neuwaldeck  und  Mauerbach.  —  Juni  —  September.  Ij.. 


II.  Cinippe.  AlVA^AIiKiIDEEIV  Endl.  gen.  p.  733. 

Fruchtknoten  frei,  oberstäncUg.  Kapsel  rimdum  aufspringend.  Samen 
doppelwendig. 

e.  CEUfTVlVClJIilJlS  L.  Kleinliiig. 

Kelch  4theUig.  Blumenkrone  beinahe  krugfürmig ,  Röhre  kuglig-aiifg-e- 
blasen ,  Saum  4spaltig ,  Schlund  nackt.  Staubgefässe  4.  Kapsel  Ifächerig, 
rundum  aufspringend.  (IV.  1.) 

L.  gen.  n.  145 M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  815.  —  Koch  syn.  p.  669.  —  Endl.   g-cn.  p.  733.  — 

N.  ab.  E.  g-en.  XII.  t.  14. 

f.  C  ntinimiis  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  faserig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  von  der  Basis  an  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  wechselständig,  eiförmig, 
spitz  ,  ganzrandig.  Blüthen  einzeln ,  in  allen  Blattwinkeln  sitzend.  Blumenkrone  3mal  kürzer 
als  der  Kelch. 

C.  minimus  L.  spec.  I.  p.  l69.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  815.  —  Koch  syn.  p.  669.  — ■ 
Kreutz.  prodr.  p.  65.  —  FI.  dan.  I.  t.  177.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  32.  —  E.  B.  VIII.  t.  531.  —  Sturm 
H.  30.  —   N.  ab  E.  1,  c.  fig-.  2. 

Ein  kleines  1—3"  hohes  Pflänzchen  mit  unmerklichen  weissen  oder  rötblichen  Blüthen. 

Auf  Wiesen ,  feuchten  Triften,  überschwemmten  Plätzen,  sehr  selten  oder  immer  über- 
sehen. Im  Sande  der  Donau-Inseln  {Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  294) ;  an  sumpfigen  Stellen  der 
Röhrlwiese  am  Fuss  des  Hermannskogels  {yVinkler  1845).  —  Mai  —  August.  ©. 
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9.  A]VAaAIiliIlS  L.  «aiicitlieil. 

Kelch  öt/ieilig.  Blumenkrone  radförmig; ,  Rohre  sehr  kurz  oder  fast  feh- 
lend, Saum  5tlieilig,  Schlund  nackt.  Staubgeßsse  5.  Kapsel  l  fächerig-,  rund- 
um aufspringend.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  "206.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  136.  —  Koch  syn.  p.  668.  —  Endl.  g-en.  p.  733.  — 
N.  ab  E.  gen.  XII.  t.  12. 

1.  A.  arvensis  L.  Ackcr-G.  Wurzel  spincllig.  Stengel  von  der  Basis  an  aus- 
gebreitct-ästig,  aufsteigend  oder  liegend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  sitzend,  eiför- 
mig oder  eiförmig-länglich,  spitz,  ganzrandig,  gegenständig,  seltner  zu  3  und  quirlig. 
Blüthenstiele  einzeln,  blattwinkelständig,  Iblüthig,  beider  Fruchtreife  hinabgebogen. 

A.  arvensis  L.  spec.  I.  p.  'l\\.  —  Jacq.  en.  p.  3i.  — •  Huds.  ü.  aiigl.  I.  p.  87.  —  Leers  fl.  hcrborn. 
p.  58.  —  Sin.  fl.  brit.  I.  p.  230.  —  WlUd.  spec.  I.  p.  821.  —  Wahlenb.  fl.  suec.  I.  p.  129.  —  Host  fl.  aust. 
I.  p.  257.  —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  343.  —  Uuby  in  DG.  prodr.  VIU.  p.  69. 

Stengel  3" — 1'  hoch;  in  allen  Theilen  scharf,  fast  giftig.  Aendert  ab: 
«.  phoenicea.  Blüthen  mennigroth,  bald  blasser  bald  dunkler. 

A.  arvensis  Fl.  dan.  I.  t.  88.  —  Curt.  fl.  loiid.  vol.  1.  t.  36.  —  E.  B.  VlII.  t.  529.  —  M.  u.  K. 
Dcutschl.  FI.  II.  p.  136.  —  Koch  syii.  p.  668.  —  A.  phoenicea  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  139.  —  Sturm  11.   1. 

ß.  caerulea.  Blüthen  azurblau. 

A.  caerulea  Schreb.  spicil.  Ups.  p.  4.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  138.  —  Koch  syn.  p.  669.  — 
FI.  dan.  IX.  t.  1570.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1823.—  Hook.  fl.  lood.  t.  169. 

Nach  IMeyer  chlor,  hanov.  p.  344  kommen  blaue  Blüthen  mit  rother  Basis  und  rothe 
Blüthen  mit  blauen  Flecken  an  der  Basis  vor;  auch  fand  ich  lilafarbige  und  ganz  weisse 
Blumen  krönen. 

Auf  Brachen ,  Stoppelfeldern ,  in  Weingärten.  Die  Var.  «.  sehr  gemein ;  die  Var.  ß. 
seltner ,  am  häufigsten  bei  Laxenburg,  Münchendorf,  Baden,  Soos  und  Vöslau.  —  Juni  — 
September.  ©. 

III.  Ciruppe.  HOTTO^IEEIV  Endl.  gen.  p.  734. 

Fruchtknoten  frei,  oberständig.  Kapsel  klappig-aufspringend.  Samen 
umgewendet. 

S.  HOTTOIHEA  L.  Hottonle. 

Kelch  Stheilig.  Blumenkrone  stieltellerförmig,  Röhre  walzlich,  Saum 
Stheilig,  Schlund  nackt.   Staubgefässe   5,  Kapsel  Ifächerig,  Sklappig  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  203.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  128.  —  Koch  syn.  p.  679.  —  Endl.  g-en.  p.  734.  — 
N.  ab  E.  g:en.  XU.  t.  5. 

f.  H.  palustris  L.  Sumpf-H.  Wurzel  faserig.  Stengel  mit  der  Basis  kriechend, 
dann  schiefaufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  und  untergetaucht.  Blätter  kämmig- 
liedertheilig,  Zipfel  hneal-fädlich.  Spitzen  des  Stengels  aufgetaucht,  nackt,  oberwärts  drüsig- 
flaumig. Blüthen  quirlig,  eine  endständige  Traube  bildend. 

H.  palustris  L.  spec.  \.  p.  208. —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  FI.  11.  p.  128.  —  Koch 
syn.  p.  679.  —  FI.  dan.  III.  t.  487.  XI.  t.  1867.  —  Curt.  fl.  lond.  I.  t.  35.—  E.  B.  VI.  t.  364. 

Der  aufgetauchte  Stengel  '/> — 1'  hoch;  Blüthen  blassrosenfarben,  sehr  hinfällig. 

hl  langsam  fliessendem  Wasser,  höchst  selten.  Bisher  nur  im  Sumpfe  vor  Klosterneuburg 
am  Ende  der  Linden-Allee,  aber  bei  ungünstigem  Wasserstande  oft  durch  mehre  Jahre  nicht 
zum  Vorschein  kommend.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

IV.  Oruppe.  ISAlVIOIiEEBT  Endl.  gen.  p.  734. 

Fruchtknoten  mit  der  Kelchröhre  vencachsen,  halbunter  ständig'  Kap- 
sel klappig-aufspringend.  Samen  umgewendet. 
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9.  ISAlVIOIilJ^S  L.  Puiigen. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen^  Saum  5spaltig.  Blumen- 
krone kurzglockig;  mit  Stheiligem  Saume,  Schlund  nackt.  Staubgefüsse  10,  die 
5  äussern  höher  eingefügt,  verkümmert.  Kapsel  halbunterständig,  1  fächerig, 
Sklappig.   (V.  I.) 

L.  s-en.  n.  'i'22.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  19».  —  Koch  syn.  p.  6S1.  —  Endl.  »•en.  p.  734.  — 
N.  ab  E.  g^cii.  XII.  t.  18. 

f.  S.  Valerandl  L.  Gemeine  P.  Wurzelstock  schief,  al)gebissen,  faserig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  BLätter 
verkehrt-eirund  oder  keiUg-länglich ,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzlich,  die  grundständi- 
gen rosettig,  die  stengelständigen  abwechselnd,  ßlüthen  in  Seiten-  und  endständigen  Trau- 
ben ,  Trauben  bei  dem  Aufblühen  sehr  kurz ,  nachher  sehr  verlängert.  Blüthenstielchen  in 
der  Mitte  deckblättrig. 

S.  Valerandi  L.  spec.  I.  p.  243.  —  Saut.  Vors.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  W.  p.  194.  —  Koch 
syn.  p.  681.  —  Fl.  dan.  II.  t.  198.—  Curt.  fl.  loiid.  fasc.  IV.  t.  20.—  E.  B.  X.  t.  703. 

Stengel  .3" — 1'  hoch;  Blätter  etwas  bläulich;  Blüthen  klein,  weiss. 

In  Wiesengräben,  halbausgetrockneten  Sümpfen,  Moorbrüchen ,  stellenweise  häufig. 
Bei  Wagram;  zwischen  Achau,  Laxenburg  und  Münchendorf ;  bei  Himberg,  Velm,  Moos- 
brunn, Ebergassing,  Schwadorf;  bei  Vöslau  und  Kottingbrunn.  —  Juni,  Juli.  %. 


liX.  Ordiiiiiig.  ERICACEEiKr  Endl.  gen.  p.  751. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  entweder  frei,  4  — Stheilig,  oder  die  Kelch- 
röhre mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  4— 6zähnig  oder 
verwischt.  Blumenkrone  röhrig^  krugförmig  oder  glockig,  3 — 6spaltig, 
auf  dem  zu  einer  oberständigen  oder  halboberständigen  Scheibe  angeschwolle- 
nen Fruchtboden  eingefügt.  Staubge fasse  so  viele  als  Kelchzipfel  oder 
doppelt  so  viele,  mit  der  Blumenkrone  eingefügt  und  manchmal  an  die  Basis 
derselben  angewachsen;  Staubkölbchen  2fächerig  mit  Längsritzen  oder  an 
der  Spitze  mit  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig 
oder  unterständig,  I — mehrfächerig ;  Fächer  1 — vieleiig.  Eierchen  umge- 
wendet, im  mehrfächerigen  Fruchtknoten  auf  mittelpunktständigen  Samenträ- 
gern, im  Ifächerigen  Fruchtknoten  an  der  Naht  aufgehängt.  Griffel  1,  Narbe 
einfach  oder  Slappig.  Frucht  eine  Kapsel,  fach-  oder  wandspaltig-aufsprin- 
gend,  oder  beeren-  oder  steinfruchtartig.  Keim  rechtläufig  in  der  Achse  des 
fleischigen  Eiweisses.  —  Niedrige  meist  immergrüne  Sträucher  mit  nebenblatt- 
losen nadeiförmigen  oder  lederigen  Blättern. 

Eiidl.  gen.  p.  750;  enchir.  p.  368. 

I.  Vnterordnuug.  ERICI^TEE^f  Endl.  gen.  p.  751. 
Fruchlknoleii  frei,  oberstümlig.  Frucht  eine  Kapsel. 

1.  CAIililJlVA  Salisb.  Besenheide. 

Kelch  4theilig,  frei.  Blumenkrone  glockig^  4spaltig,  kleiner  als  der 
Kelch.  Staubgefässe  8.  Kapsel  4fächcrig,  mit  4  Klappen  icandbrücliig-anf- 
springend;  Scheidewände  von  den  Klappen  getrennt,  an  die  Miltelsäule  an- 
gewachsen. (VIIL  1.) 

Sulisbury  iu  Transact.  of  thc  I-iiin.  soc,  VI.  p.  317.  —  Eudl.  g-eu.  p.  754.  —  Koch  syn.  p.547. 
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I.  C  vulgaris  Salisb.  Gern  eine  B.  Slrauchi.t;,  li(3ij;oii(l,  ästig;  Aoste  aufrecht 
oder  aufsteigciul ,  reinflaumig.  IJlälter  j^o^'cnsläiidig  oder  4zeilig ,  sich  dachig  deckend,  im- 
mergrün, Hneaiisch,  Sseitig,  stunipl',  kahl.  Hlüthen  in  endständigen  meist  einerseitswen- 
tligcn  Trauben.  Staubkölbchcn  an  der  Basis  mit  gezähnelten  Anhängsehi,  in  der  Blumen- 
krone eingeschlossen. 

C.  vulg-aris  Salisl».  I.  c.  —  Koch  syn.  p.  517.  —  Erica  viiljraris  I..  spee.  I.  p.  504.  —  Jaccj. 
cn.  p.  64.  —  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  III.  p.  37.  —  Fl.  Jati.  IV.  t.  677.  —  Curt.  n.  loiid.  läse.  V.  t.  30.  — 
E.  B.  XV.  t.  1013.—  Sturm  H.  1. 

Blätter  sehr  klein,  nur  V"  lang;  Blüllien  röthlich-lila ,  glänzend. 
Auf  steinigen  Hügeln,  sandigen  Waldsteücn ,  schlechten  buschigen  Wiesen  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  —  Juli  —  September.    1> . 

^,  ERICA  L.  Heide. 

Kelch  4theilig,  frei.  Blume nkroue  kiig;lio:,kruQ:förinio-  oder  glockig, 4j<pal- 
tig,  grosse?-  als  der  Kelch.  Slaiibgefässe  8.  ^Kapsel  4rächerig ,  mit  4  Klappen 
fachspallig  -  aufspringend ,  Scheidewämle  auf  der  Mitte  der  Klappen. 
(VIII.   1.) 

L.  g-en.  n.  484.  —  Koch  syii.  p.  547.  —  Eiidl.  g-en.  p.  754.  —  Spcuu.  g-en.  XXI.  t.  6. 

1*  E.  capnea  L.  Fleischfarbige  H.  Strauchig,  liegend,  ästig;  Aeste  auf- 
recht oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  zu  4  oder  zu  mehren,  quirhg, 
abfällig,  nadeiförmig,  spitz,  oberseits  flach,  rückwärts  konvex,  mit  einer  Längsritze  durch- 
zogen. Blüthen  in  endständigeii  meist  einerseitswendigen  Trauben.  Blumenkronen  röhrig- 
krugförmig.  Staubkölbchcn  wehrlos,  aus  der  Blumeukrone  herausgesfreckt. 

E.  carnea  L.  spee.  I.  p.  504.—  Jacq.  eii.  p.  65;  fl.  aust.  I.  t.  32.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  51.  n. 
K.  Deutsch.  Fl.  III.  p.  40.  —  Koch  syn.  p.  548. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  68.  —  E.  herhacca  L.  spee.  I.  p.50l. 
—  Sturm  H.  26. 

Kelche  und  Blumenkronen  rosenroth,  Staubkölbchcn  purpurschwarz  und  dadurch  von 
einer  sehr  zierlichen  Farbenmischung;  Blätter  3 — 4'"  lang. 

Auf  Felsen  und  in  AadeKväldern  höherer  Kalkgebirge.  Auf  dem  Anninger  gegen  Möd- 
ling  zu,  auf  dem  Bodenberge,  auf  dem  Rauhenecker  Berge,  dem  Sooser  und  Badner  Lind- 
kogel ,  auf  dem  Eisernen  fhore  bis  Merkenstein  herab.  Ceberzieht  oft  grossere  Waldstre- 
cken wie  polsterförmige  Rasen.  —  April,  Mai.   t; . 

II.  Unterordnung.  VACClBflEEaT  DC.  theor.  elem.  ed.  I.  p.  216. 

Fruchlknoten  mit  der  Kelckröhre  verwachsen,  unter  ständig.  Frucht 
eine  Beere. 

3.  VACCiaflUM  L.  Heidelbeere. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Samn  obersländig,  4 — 5- 
zähnig  oder  verwischt,  bleibend.  Blumenkrone  krugförniig  oder  glockig,  4  —  5- 
spaltig.  Slaubgefiisse  8— 10.  Beere  4— 5facherig-,  Fächer  vielsamig,  (VIII.  1.) 

L.  ueii.  n.  483.  —  M.  u.  K.  Ucutschl.  Fl.  III.  p.  32. —  Emil.  geu.  p.  757. —  Koch  syn.  p.  545. 

1.  V.  Iflyrtillus  L.  Geraeine  II.  Strauchig,  Stämme  kriechend,  Aeste  auf- 
recht oder  aufsteigend,  scharfkantig,  gewunden,  kahl  wie  die  ganze  l^tlanze.  Bläller  ei- 
förmig, kleingesägt,  spitz  oder  slunipllich,  abfällig.  Blälhi-nstiele  einzeln,  lOliilliig,  Olalt- 
wiiikelsiändig ,  überhängend.  Blumenkroiien  krugförmig.  Beeren  kuglig. 

V,  Myrtillus  L.  spee.  I.  p.  498.  —  Jacq.  cn.  p.  64.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Ucutschl. 
FI.  m.  p.  33.—  Koch  syn.  p.  545.—  Fl.  dan.  VI.  t.  974.  —  E.  B.  VII.  t.  456.  —  Tratt.  östr.  Fl.  11.  1. 195. 

Strauch  Vo— 1'  hoch;  Blüllien  blassgrün,  rölhlich  überlaufen;  Beeren  schwarz,  blau 
bereift. 

In  Bergwäldern,  Ilolzschlägen ,  an  Waldrändern,  besonders  auf  lockerem  sandigen 
Boden.  Auf  dem  Gallizin  (Dolliner);  auf  dem  Ilochbrückenberge  bei  Hüttcldorf  und  über 
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die  Hohe  Wand  und  den  Ilameauberg  auf  den  Dreiraark stein  bis  Weidlingbach  herab;  auf 
dem  Tioppberge  sehr  häufig ;  auf  dem  Weglerberge  und  bei  Hochrotherde.  —  April,  Mai.  ^ . 

Ä.  "V,  Titis  idaea  L.  Rothe  H.  Strauchig,  Stämme  kriechend,  Aeste  aufrecht 
oder  aufsteigend,  stielrundlich,  flaumig.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  oval,  ganzrandig 
oder  unniorklich  gekerbt,  am  Rande  umgerollt,  stumpf,  kahl,  rückwärts  punktirt,  immer- 
grün. Bliilhen  in  endstiindigen  überhängenden  Trauben.  Blumenkronen  glockig.  Beeren 
kuglig. 

V  Vitis  idaea  L.  spec.  I.  p.  500.  —  Jacq.  en.  p.  64.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
11.  III.  p,  34.  —   Koch  syn.  p.  545.  —  FI.  dan.  I.  t.  40.  —  E.  B.  IX.  t.  598. 

Blüthen  weiss  oder  rosenfarben ;  Beeren  scharlachroth  ;  Blätter  lederig ,  oberseits  dun- 
kelgrün. 

An  sandigen  Waldstellen  sehr  selten.  Auf  der  Nordseite  des  Dreimarksteins  zwischen 
dem  Hameau  und  Weidlingbach  mit  V.  Myrtillus  und  Calluna  vulgaris;  auf  dem 
Gipfel  des  Troppberges  unter  Sarothamnus  vulgaris.  —  Mai  —  Juli.   t>. 


liXI.   Orduuiig.    PYROIiACEEar  Lindl.  nat.  syst.  ed.  II.  p.  219. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Stheilig-,  frei,  bleibend.  Blumenblätter  5, 
öfter  verwachsen,  auf  dem  Fruchtboden.  S  taubgefässe  10,  mit  den  Blu- 
menblättern einoefügt;  Slaubkölbchen  2fächerig,  mit  2  Löchern  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  oberständig,  3 — Sfächerig,  Fächer  vieleiig.  Eierchen 
umgewendet^  auf  mitlelpunktständigen  Samenträgern.  Griffel  1,  Narbe  ein- 
fach oder  gelappt.  Frucht  kapslig  ,  mit  3 — 5  Klappen  fachspaltig-aufsprin- 
gend,  Klappen  scheidewandtragend.  Samen  in  einem  röhrigen  netzigen  Sa- 
menmantel eingeschlossen.  Keim  rechtläufig,  in  der  Achse  des  fleischigen 
Eiweisses. 

DC.  prodr.  VII.  p.  772.  —  Endl.  enchir.  p,  374. 

I.  PYROIiA  L.  Il'intersrttn. 

Kelch  Stheilig.  Blumenkrone  Sblättrig,  kuglig,  glockig  oder  flach.  Kap- 
sel Sfächerig,  öklappig,  Klappen  jedoch  an  die  Basis  und  Spitze  des  Frucht- 
säulchens  angewachsen^  daher  die  Kapsel  mit  5  Ritzen  aufspringend.  (X.  1.) 

L.  g-en.  n.  554.  —   M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  Ml.  p.  lOl.  —  Endl.   g-en.  p.  760.  —  Koch  syn.  p.  550. 

Wurzelstock  aller  hier  wachsenden  Ppolen  stielrund  oder  fädlich,  sehr  ästig,  zer- 
brechlich, kriechend.  Stengel  einfach.  Blätter  immergrün,  etwas  steif,  glänzend,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze,  gestielt.  Blüthen  überhängend,  mehr  oder  weniger  kuglig-zusam- 
menschliessend  ,  schnell  verwelkend,  meiner  endständigen  Traube. 

5.  1.  Stengel  nackt,  beschuppt ,  nur  an  der  Basis  beblättert,  Blätter  fast  rosettig- 
geliäiift.   Traube  gleichförmig,  nicht  einerseitswendig. 

1.  P.  cliloraiitlia  Sw.  Grünlichblühendes  W.  Stengel  aufrecht,  nackt. 
Blätter  eiförmig-rundlich  oder  verkehrt-eirund,  stumpf  oder  ausgerandet,  unmerklich  ge- 
kerbt. Traube  locker,  armblüthig.  Kelchzipfel  breiteiförmig ,  kurzzugespitzt ,  so  breit 
als  lang,  an  die  BUirnenkrone  und  nachher  an  die  Kapsel  angedrückt,  4mal  kürzer 
als  die  Blumenkrune.  StauOgefässe  aufwärts  gekrümmt.  Griffel  abwärts  geneigt,  an  der 
Spitze   bogig,  aus  der  Bluinenkrone  herausgesireckt. 

P.  chlorantha  Swarfz  inVet.  Acad.  Ilaudl.  ISlO  p.  190.  t.  5.  — Saut.  Vers.  p. 40.  —  M, u. K. Deutscht. 
Fl.  HI.  p.  104.  —   Koch  syn.  p.  550.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1693.  —  P.  rotundifolia  Sturm  II.  13. 

Stengel  4 — 8"  hoch,  sammt  den  Blattstielen  purpurroth;  Blätter  klein,  6—12'"  lang, 
4—8-"  breit;  Traube  3— Sblüthig;  Blüthen  bleich-grünlichgelb. 

In  Nadelhölzern  um  Baumstämme ,  sehr  selten.  In  Wäldern  bei  Berchtoldsdorf  {Doli. 
en.  p.  84);  auf  dem  Sooser  Lindkogel  oberhalb  des  Steinbruches  im  Weixelthale  (ö.  von 
Küchel).  —  Juni.  1].. 
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».  P.  rotlindifolia  L.  Rund  blättriges  W.  Stengel  aufrecht,  nackt.  Blät- 
ter rundlich  oder  eiförmig,  stumpf,  unmerklich  gekerbt.  Traube  locker,  reichblüthig. 
Kelchzipfel  iHnzeltlich  ,  ullmählig  spitz  zulmifeiul ,  viel  länger  als  breit,  an  der  Spitze 
zurückgekriimmt ,  halb  so  lang  als  die  Blumenkrone.  IStaubgefässe  aufwärts  gekrümmt. 
Griffel  abwärts  geneigt,  an  der  Spitze  bogig,  aus  der  Blut/ienkrone  herausgestreckt. 

P.  rotundif  ü  lia  L.  spcc.  I.  p.  567.  —  Jacq.  en.  p.  68.  —  Saut,  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
FI.  III.  p.  102.  —  Koch  syn.  p.  550.  —  Fl,  daii,  XI,  t,  1816.  —  E,  B.  IH.  t.  2l3,  —  Tratt.  östr. 
Fl.  I.  t.  38. 

Stengel  1'  hoch  und  hoher,  sammt  den  Blattstielen  grün  oder  röthlich;  Blätter  gross, 
li/2_2V2"  lang,  1—2"  breit;  Traube  4— 6"  lang,  10— 20blüthig;  Blumenkrone  weiss, 
Griffel  rosenfarben  ,  Staubkölbchen  orangegelb. 

An  feuchten  Waldstellen  gebirgiger  Gegenden  meistens  truppenweise.  An  Waldrändern 
hinter  dem  Schlosse  von  Neuwaldeck;  am  Tulbinger  Steige  bei  Scheiblingstein;  auf  der 
Nordseite  des  Dreimarksteines ;  in  den  Wäldern  zwischen  Mauerbach,  Purkersdorf  und  Gab- 
litz  sehr  häufig;  im  Wäldchen  vor  dem  Harschhofe  bei  Kierling;  auf  dem  Kahlenberge 
( Trait.  östr.  Fl.  I.  p.  49) ;  in  Wäldern  zwischen  dem  rothen  Stadel  und  Kaltenleutgeben  (Dfl/"- 
fmger).  —  Juni.  '4- 

3*  P.  minor  L.  Kleines  W.  Stengel  aufrecht,  nackt.  Blätter  rundlich ,  eiför- 
mig oder  oval,  stumpf  oder  kurzgespitzt,  schwachgekerbt.  Traube  gedrungen,  reichblüthig. 
Kelchzipfel  breiteifürmig ,  kurzzugespitzt ,  so  breit  als  la?ig ,  an  die  Blumenkrone  und 
nachher  an  die  Kapsel  angedrückt ,  4mal  kürzer  als  die  Blumenkrone.  Staubgefässe 
gerade,  gleichförmig  um  den  Griffel  ztisnmmenschliessend.  Griffel  abwärts  gerichtet, 
gerade,  in  der  Blumenkrone  eingeschlossen. 

P.  minor  L.  spec.  I.  p.  567.  —  Jacq.  en.  p.  68.  —  .Saut.  Vers.  p.  40.  — •  IM.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  III. 
p.  105.  —  Koch  syn.  p.  551.—  E.  B.  III.  t,  158.  —  Hook.  fl.  loml.  t.  153.  —  Sturm  H.  13.  —  Tratt.  östr. 
Fl.  I.  t.  39.  —  P.  rosea  Sni.  in  E.  B.  XXXVI,  t,  2543  ist  nach  Sm.  Eng-1.  Fl.  II,  p.  257  hieven  nicht  ver- 
schieden. 

Stengel  4 — 8"  hoch ,  sammt  den  Blattstielen  grün  oder  purpurroth ;  Blätter  kleiner  als 
bei  der  vorigen;  Traube  8 — 20blüthig;  ßlüthen  weiss,  vor  dem  Aufblühen  rosenroth. 

An  Waldrändern  und  Waldwegen  gebirgiger  Gegenden,  selten.  Auf  dem  Rosskopf  längs 
des  Weges  nach  Scheiblingstein;  auf  der  Nordseite  des  Dreiraarksteines ;  zwischen  Weid- 
ling  und  Weidüngbach;  bei  Mauerbach  {Sanier);  bei  Weissenbach  {Doli.  en.  p.  84).  — 
Juni ,  Juli ,  um  14  Tage  später  als  die  2  vorigen.  Ij.. 

$.  2.   Stengel  bis  ungefähr  zur  Mille  beblättert.   Traube  einerseilswendig. 

4*  P.  secimda.  L  Einerseitswendiges  W^  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, ungefähr  bis  zur  Mitte  beblättert.  Blätter  eiförmig  oder  eiförmig- länglich,  spitz,  klein- 
gesägt. Traube  einerseilswendig ,  gedrungen,  reichblüthig.  Kelchzipfel  eiförmig ,  spitz,  viel 
kürzer  als  die  Blumenkrone.  Staubgefässe  und  Griffel  anfangs  aufwärts  gebogen,  zuletzt 
gerade ,  Griffel  aus  der  Blumenkrone  herausgestreckt. 

P.  secunda  L.  spec.  I.  p.  567.  —  Jacq.  en.  p.  69.  —  Saut.  Vers.  p.  40.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FLUI, 
p.  107.  —  Koch  syn.  p.  551.  —  Fl.  dan.  III.  t.  402.—  E.  B.  VIII.  t,  517.  —  Hook.  0.  lond.  t.  202.  — 
Sturm  H.  13. 

Stengel  3 — 6"  hoch ;  Blüthen  weiss. 

In  schattigen  Bergwäldern  von  Laub-  und  Nadelholz,  hier  nur  auf  Kalk,  was  in  an- 
dern Gegenden  eine  grosse  Seltenheil  ist  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  107).  Hinter  der  Waldmühle  bei 
Kaltenleutgeben  {Daffinger);  in  Wäldern  zwischen  Gaden  und  Heil.  Kreutz;  auf  dem  Boden- 
berge ;  auf  dem  Sooser  Lindkogel;  auf  dem  Eisernen  Thore;  meistens  an  Baumwurzeln. — 
Juni,  Juli.  Ij.. 


liXII.  Ordnung.  MOWOTROPEEBT  Niiltal  the  gen.  of  North  Amer. 

pl.  I.  p.  272. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  3  —  Sblättrig  oder  5theilig,  frei,  bleibend. 
Blumenblätter  4 — 5,  öfter  verwachsen ,  auf  dem  Fruchtboden.  Staubge- 
fässe doppelt  so  viele  als  Blumenblätter,  den  Buchten  der  die  Basis  des 
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Fruchtknotens  umgebenden  Drüsen  eingefüj2:t;  Slaubkölbchen  I  fächerig  und 
queraufspringend,  oder  2fächerig  und  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten I,  oberständig,  halb -4  —  Sfächerig,  Fächer  vieleiig.  Eierchen 
umgewendet,  auf  mittelpunktsfändigen  Samenträgern.  Griffel  1,  Narbe  Irich- 
torig,  Frucht  kapshg,  mit  4 — 5  Klappen  fachspaltig-aufspringend ,  Klappen 
unvollständige  Scheidewände  tragend.  Samen  in  einem  röhrigen  netzigen 
Sameiunantel  eingeschlossen.  Keim  sehr  klein,  in  der  Spitze  des  fleischigen 
Eiweisses. 

DC.  proilr.  VII.  p.  779.  —  Emll.  enchir  p.  372. 

1.  HYPOPITYIS  Ad  ans.  Oltublatt. 

Kelch  4 — Sblättrig.  Blumenkrone  glockig,  4 — 5blältrig,  Blumeiibläller 
an  der  Basis  höckerig.  Staubgefässe  8 — JO.  Kapsel  halb-4 — Sfächerig,  4—5- 
klappig.  —  Blülhentlieile  der  Endblüihe  Szählig,  lOmännig,  der  Seilenblüthen 
4zählig,  Sniännig.  (X.  I.) 

llypopitys  Aduns.  famill.  \l.  p.  443.  —  Scop.  fl.  carniol.  t.  p.  285. —  Nuttal  I.  c.  p.  270.  —  Eiidl. 
g-en.  p.  761.- — ■  ßC.  prodr.  VU.  p.  780. —  Monotropa  L.  g-en.  ii.  536  (mit  Ausschluss  niehrer  Arten."!  — 
M.  u.  K.  Deutsch].  Fl.  III.  p.  77.  —  Koch  syn.  p.  551.  —  Speaii.  g-en.  XXI.  t.  7. 

f.  H.  miiltiflora.  Scop.   Vielblüthiges  0.   Wurzel  krumig,  Fasern  kurz, 

dick,  etwas  zackig,  saftig,  zusammengetiallt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt, 
kahl  oder  in  der  Traube  kurzhaarig.  Blüthen  in  einer  endständigen  anfangs  überhängenden 
Traube,  Blumenblätter  gezähnelt. 

H.  m  u  1 1  i  f  1  o  ra  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  285.  —  H.  e  u  r  o  p  a  c  a  Nuttal  I.  c.  p.  271.  —  Monotropa 
H  y  p  o  p  i  t  y  s  L.  spec.  I.  p.  555.  —  Jacq.  cu.  p.  68.  —  M.  w.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  91.  —  Kocli  syn.  p.  551 . 

Die  ganze  Pflanze  bleichgelb ,  saftig ,  zerbrechlich,  wie  aus  Wachs  gegossen,  der  viel 
gemeinern  Neottia  Nidus  avis  nicht  unähnlich ,  vom  Gerüche  der  Orchis  pallens. 
Stengel  3—8"  hoch.  Aendert  ab  : 

a.  glabra  (Roth  tent.  I.  p.  180.)  Ganz  kahl. 

Monotropa  Hypopheg-ea  Wallr.  schcd.  p.  191.  —  Reichenb.  icon.  V.  fig-.  675.  —  Saut.  Vers, 
p.  40. —  Monotropa  llypopitys  Fl.  dan.  XH.  t.  2051. —  Hook.  D.  loml.  t.  105. —  Sturm  11.  13. 

ß.  hirsnta  (Roth  tent.  I.  p.  180.)  Die  Traubenspindel,  die  Deck-  Kelch- und  Blumen- 
blätter, die  Staubgefässe  und  die  Narbe  kurzhaarig ,  sonst  kahl. 

Monotropa  Hypopitys  Wallr.  sched.  p.  193.  —  Reichenb.  icon.  V.  flg.  674. —  Saut.  Vers.  p.  40. 
—  Fl.  dan.  II.  t.  232. 

In  schattigen  feuchten  Wäldern  höherer  Gebirge ,  meistens  an  verfaulten  Baumstämmen 
und  gewöhnlich  truppenweise,  im  Ganzen  aber  selten;  die  Var.  ß.  häufiger  als  die  Var.  «. 
In  Wäldern  bei  Haiinbach,  Laab,  Kaltenleutgeben ,  Sittendorf,  Gaden,  Heil.  Kreutz,  Siegen- 
feld. —  Juli,  August.  %.. 

III.  DIALYPETALEN. 

Blüthendecke  doppelt ,  aus  dem  Kelche  und  aus  der  Blumenkrone  be- 
stehend, seltner  durch  Fehlschlagen  fehlend.  Blumenblätter  frei  oder 
manchmal  mittelst  der  Staubgefässe  am  Grunde  zusammenhängend. 

EtXlII.  Ordnung.  UlVIBEliIilFERElV  Juss.  gen.  p.  2 1 8. 

Blüthen  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Kelch- 
röhre mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  oberständig,  5zähnig  oder 
verwischt.  Blumenblätter  5,  am  Rande  einer  oberweibigen  Scheibe  einge- 
fügt und  mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnd.   Staubgefässe  5,  mit  den  Blu- 


UMBELLIFEREiN.  411 

menblättern  eingefügt  und  mit  ihnen  abwechselnd;  Staiibkolbchen  2fächerig  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I,  2fächerig;  Fächer  leiig. 
Eierchen  umgewendet,  hängend.  Griffel  2,  an  der  Basis  in  das  Stem- 
pelpolster, das  den  Scheitel  des  Fruchtknotens  deckt,  verbreitert,  zuletzt 
ausgespreizt.  Frucht  aus  2  Früchtchen  zusammengesetzt.  Früchtchen 
bei  der  Reife  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  sich  ablösend  und  von  dem  Schei- 
tel eines  födlichen  meistens  2theiligen  Fruchthalters  herabhängend,  seltner 
mit  dem  Fruchthalter  und  unter  sich  verwachsen.  Die  innere  Seite  des  Frücht- 
chens (Berührungsfläche)  mehr  oder  weniger  flach,  die  äussere  oder 
Rückenseite  mehr  oder  weniger  konvex,  von  5  erhabenen  seltner  verwischten 
Längsrippen  (Hauptriefen)  durchzogen,  von  denen  3  auf  dem  Rücken 
und  2  vor  oder  am  Rande  des  Früchtchens  liegen ,  oder  über  den  Rand  auf  die 
Berührungsfläche  hinausgeschoben  sind.  Die  4  Räume  zwischen  den  5  Haupt- 
riefen (Tliälchen)  flach  oder  rinnig  oder  konvex,  manchmal  von  eben  so 
vielen  Längsrippen  (Neben riefen)  durchzogen,  das  Früchtchen  dann  9riefig. 
Zwischen  der  Fruchthaut  und  der  angewachsenen  Kelchröhre  schlauchförmige 
auf  der  Oberfläche  des  Früchtchens  als  dunklere  Streifen  erscheinende  Oel- 
gänge  (Striemen);  Striemen  einzeln,  paarweise  oder  in  grösserer 
Menge  in  den  Thälchen  oder  auf  der  Berührungsfläche  oder  auf  beiden  vor- 
handen, manchmal  von  den  Nebenriefen  verdeckt,  selten  ganz  fehlend.  Sa- 
men an  die  Fruchthaut  angewachsen,  manchmal  frei.  Ei  weiss  gross,  fast 
hornartig,  auf  der  äussern  Seite  mehr  oder  weniger  gewölbt,  aufder  Innern 
Seite  schwachgewölbt  oder  flach  (Orthospermeen)  oder  mit  den  Rändern 
eingebogen  oder  eingerollt  (Campylospermeen)  oder  vom  Grunde  gegen 
die  Spitze  gekrümmt  (Coelospermeen).  Keim  kurz,  gerade,  im  obern 
Ende  des  Eiweisses  eingeschlossen.  —  Kräuter  von  eigenlhümlicher  Tracht, 
mit  meist  fiederschnittigen  an  der  Basis  scheidigen  Blättern  und  zusannnenge- 
setzten  manchmal  unregelmässigen  Dolden  mit  allgemeiner  und  besonderer 
Hülle  (Hülle  und  Hüllchen)  oder  die  eine  oder  die  andere  oder  beide  Hül- 
len fehlend.  Durch  das  ätherische  Oel  in  den  Schlauchgängen  der  Früchte  und 
die  harzigen  Bestandlheile  in  der  Wurzel  in  der  Medicin  und  Haushaltung  der 
Menschen  von  grosser  Wichtigkeit,  viele  oITicinell,  mehre  als  Küchengewächse 
gebaut,  einige  aber  auch  giftig.  (V.  2.) 

Koch  Umbellif.  dispos.  iii  Nova  acta  acad.  cacs.  Lcop.  Carol.  XII.  1824  p.  55.  —  M.  ii.  K.  Deutschi.  FI. 
II.  p.  16.  —  Endl.  g-en.  p.  762;  cnchir.  p.  376. 

I.  Iliiterordnuii^.  ORTHO ISPERIVIEE^  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.  60. 

Eiweiss  vorn,  d.  i.  aufder  inner  n  Seite  flach  oder  doch  ziemlich  flach, 
selten  konvex,  niemals  konkav. 

A.  Früchtchen  Srieflg  oder  rieferüos. 

I.  Grupiie.  S AaflCUIiEEar.  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.  138. 

Frucht  auf  dem  Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Früchtchen  mit  5  gleichen 
erhabenen  oder  verwischten  und  unmerklichen  Hauptriefen ,  am  Rande  nicht 
geflügelt.  Nebenriefen  fehlend.  Dolden  unvollständig ,  der  Stengel  nämlich 
oherwärts  trugdoldig-ästig  mit  end~  und  gabelständigen  einfachen  meist 
kopfjormig  %usammenge%ogenen  Dolden, 
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1.  SAlVIClJliA  L.  iSanlkel. 

Blülhen  vielehig.  Kelch  Szähnig,  Zähne  blaflartig,  so  lang  oder  länger 
als  die  Blumenblätter,  stachelspitzig,  Blumenblätter  aufrecht^  zusammennei- 
gend, schmal-verkehrt -herzförmig,  in  der  Mitte  einwärts  geknickt,  gleich. 
Frucht  fest,  fast  kuglig,  mit  hakig  umgebogenen  Stacheln  dicht  besetzt. 
Früchtchen  reichstriemig^  ohne  bemerkbare  Riefen,  unter  sich  verwachsen. 
Fruchthalter  unmerklich.  Ei  weiss  vorn  flach. 

L.  g-en.  n.  326. —  M.  u.  K,  Deiitschl.  Fl.  II.  p.  469 Koch  syii.  p.  307. —  Endl.  gen.  p.  767. 

1.  IS.  eiiropaea  L.  Gemeiner  S.  WurzelstocJi  schief,  dickfaserig.  Stengel 
aufrecfit,  gefurclit,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  trugdoldig-ästig.  Grundständige 
Blätter  langgestielt,  rundlich,  handförniig-ötheilig,  Zipfel  keilig,  stumpf,  Slappig,  ungleich- 
doppelt-gesägt;  Stengelblätter  fehlend  oder  einsitzendes  3theiiiges Blatt;  blüthenaststäudige 
Blätter  viel  kleiner,  fiederspaltig  oder  Stheilig,  in  lanzettliche  ganzrandige  Deckblätter  über- 
gehend. Blüthcn  in  kopfförmig-zusammengezogenen  end-  und  gabelständigen  Dolden.  Hülle 
vielblättrig,  Blättchen  lanzettüch ,  ganzrandig,  kürzer  als  das  Blüthenköpfchen. 

S.  europaea  L.  spec.  I.  p.  339.  —  Jacq.  en.  p.  44.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
II.  p.  470.  —  Koch  syn.  p.  307.  —  Fl.  dan.  O.  t.  283.  —  E.  B.  II,  t.  98. 

Stengel  1 — l'/s'  hoch;  Blüthen  weiss  oder  röthlich. 
In  Bergwäldern  gemein.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

!».  ASTRAIVTIA  L.  Thalstern. 

Blülhen  vielehig.  Kelch  Szähnig^  Zähne  blaltarlig,  so  lang  oder  länger 
als  die  Blumenblätter,  stachelspitzig.  Blumenblätter  aufrecht,  zusammennei- 
gend, schmal -verkehrt -herzförmig,  in  der  Mitte  einwärts  geknickt,  gleich. 
Frucht  schlauchig,  länglich,  vom  Rücken  her  etwas  zusammengedrückt,  un- 
bewehrt.  Früchtchen  mit  5  gleichen  aufgeblasenen  fall  ig -gezackten  Riefen, 
die  in  ihrer  Höhlung  kleinere  röhrige  Riefen  einseht iessen.  Thälchen  strie- 
menlos. Fruchthalter  ungetheilt,  mit  der  Berührungsfläche  verwachsen.  Eiweiss 
vorn  flach. 

L,  gen,  n,  327,  —  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  467.  —  Koch  syn.  p.  308.  —  Endl.  gen.  p.  767. 

f.  A.  major  L.  Grosser  T.  Wurzelstock  schief,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht, 
gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  trugdoldig-ästig.  Blätter  bandförmig -5theilig 
mit  länglich-verkehrt-eiförmigen  spitzen  Sspaltigen  ungleich-doppelt-gesägten  Zipfeln;  die 
grundständigen  und  die  untern  stengelständigen  lang-  die  folgenden  kurzgestielt  oder  auf 
den  Scheiden  sitzend;  die  blüthenastständigen  viel  kleiner,  3spaltig  oder  ungetheilt,  un- 
gleich-gesägt ,  in  eiförmige  oder  lanzettliche  ganzrandige  Deckblätter  übergehend.  Blüthen 
in  vielslrahligen  end-  und  gabelständigen  Dolden.  Hülle'  vielblättrig,  sternförmig.  Blättchen 
lanzettlich,  ganzrandig,  blumenblattartig,  so  lang  oder  länger  als  die  Dolde. 

A.  major  L.  spec.  I.  p.  339.  —  Jacq.  en.  p.  44.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — •  M.  u.  K.  Deutschi,  Fl.  II. 
p.  467.  —  Koch  syn.  p,  309.  —  Sturm  H,  29. 

Stengel  1 — 2'  hoch ;  Hüllblättchen,  Blüthenstiele,  Kelche  und  Blumenblätter  weiss  oder 
schwachrosenfarben,  manchmal  etwas  grünhch. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen ,  Bergbächen ,  Waldrändern.  In  den  Wäldern  zwi- 
schen IVeuwaldeck  und  Hütteldorf,  bei  Haimbach,  Mauerbach,  Gablitz,  Laab  und  Breiten- 
furt, am  Burbach  bei  Siegenfeld.  —  Juni  —  August.  %, 

3.  £RTI(rCiI1J]fI  L    Jflannstreu. 

Blüthen  zwittrig,  Kelch  Szähnig,  Zähne  blattartig,  länger  als  die  Blu- 
menblätter, dornig.  Blumenblätter  aufrecht,  zusammenneigend,  schmal-ver- 
kehrt-herzförmig,  in  der  Mitte  einwärts  geknickt,  gleich.   Frucht  fest,  ver- 
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kehrt-eiförmig  oder  kreiselförinig,  mit  spreuartigen  Schuppen  oder  Knötchen 
dicht  besetzt.  Früchtchen  ohne  bemerkbare  Riefen  und  Striemen.  Fruchthal- 
ter 2theilig,  mit  der  Berührungsfläche  verwachsen.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  g-en.  n.  324.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  470.—  Koch  syii.  p.  309 Eadl.  g-cn.  p.  7fi8. 

1.  E.  planum  L.  Flachblättrige  M.  Wurzel  spindlis,  dick,  schopfig. 
Stengel  aufrecht,  gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  trugdoldig-ästig,  Aeste 
aufrecht-abstehend.  Blätter  lederig ,  die  grundständigen  und  die  untern  Slengelbläiter 
gestielt,  herzförmig-ovol,  stumpf,  ungelheilt  oder  etwas  loppig ,  gesägt,  die  folgenden 
und  die  blüthenastständigen  Blätter  sitzend,  5— Sspaltig,  dornig-gesägt.  Blüthen  in  kopf- 
förmig  zusammengezogenen  end-  und  gabelständigen  Dolden.  Hülle  5-8blättrig,  IMättchen 
lineal-lanzettlich,  entfernt-dornig-gezähnt,  so  lang  oder  länger  als  das  Blülhenköpfchen. 

E.  planum  L.  spcc.  I.  p.  336.  —  Jacq.  cn.  p.  44;  fl.  aust.  IV.  t.  392.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  471.  —  Koch  syn.  p.  310. 

Stengel  1 — 2'  hoch ,  oberwärts  saramt  den  Aesten  Blüthenstielen  Kelchen  Blumenblättern 
und  öfter  auch  einigen  Hüllblättchen  amethystblau  überlaufen;  Blätter  dunkelgrün. 

Auf  trocknen  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  selten.  Zwischen  kagran,  Stadlau,  Hirsch- 
stetten  und  Aspern  stellenweise  häufig ;  bei  Kaiser-Ebersdorf  (hram.  elench.  p.  68.)  — 
Juli  —  September.  1\.. 

S.  E.  campestre  L.  Feld-M.  Wurzel  spindlig,  dick,  schopfig.  Slengel  auf- 
recht, gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  trugdoldig- ästig,  Aeste  ausgesperrt. 
Blätter  starr,  fast  Ssrhnittiq,  Abschnitte  2 — Sfiich-fiedersjjallig  oder  -fiedertlieilig,  Zipfel 
eiförmig,  länglich,  lanzettlich  oder  linealisch,  dornig-gesägt;  die  grundständigen  und  die 
untern  Stengelblätter  gestielt,  die  folgenden  mit  fiederspaltig-doruigcn  Oehrchen  stengel- 
umfassend, die  blüthenastständigen  sitzend,  5 — Sspaltig,  dornig- eingeschnitten-gesägt. 
Blüthen  in  kopfförmig  zusammengezogenen  end-  und  gabelständigen  Dolden.  Hülle  meist 
6blättrig,  Blättchen  lineal-lanzettlich,  entfernt-dornig-gezähnt,  viel  länger  als  das  Blütheii- 
köpfchen. 

E.  campest  re  L.  spec.  I.  p.  337.  —  Jacq.  en.  p.  44;  fl.  aust.  II.  t.  155.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  472.  —  Koch  syn.  p.  309.  —  FI.  dan.  IV.  t.  554.  —  E.  B.  I.  t.  57. 

Stengel  V?— 2'  hoch,  einen  rundlichen  Busch  bildend,  sammt  den  Blättern  und  Blumen- 
blättern apfelgrün  oder  letzte  weiss. 

Auf  Weiden,  dürren  Hügeln,  sandigen  Grasplätzen,  höchst  gemein.  —  Juli  —  Sep- 
tember. 1\.. 

II.  Criippe.  AlfmiaTEElV  Koch  Umbell.  l.  c.  p.  114. 

Frucht  von  der  Seite  her  stark  zusammengedrückt  oder  an  den  Seiten 
zusammengezogen  und  dann  mehr  oder  minder  2knolig.  Früchtchen  mit  5 
gleichen  Hauptriefen^  am  Rande  nicht  geflügelt.  Nebenriefen  fehlend.  Dolde 
zusatnmengesetzt ,  vollständig,  die  Doldenstrahlen  nämlich  an  ihrer  Spitze 
ein  Düldchen  tragend. 

4.  PETROSEIiinUITI  Hofl'm.  Petersilie. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  rundlich,  in  ein 
längliches  Läppchen  verengert.,  kaum  ansgerandet,  gekrümmt.,  gleich. 
Frucht  eiförmig,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  fast  2knotig.  Riefen  des 
Früchtchens  5,  fädlich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  Istrie- 
mig.  Frticlithalter  {y^\  ^  2thedig.  Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

Hoffm.  g^en.  Umhell.  p.  78.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  II.  p.  448.  —  Koch  syn.  p.  311.  —  Endl.  fifen. 
p.  769. 

1.  P.  BatlYum  Hofl'm.  Gemeine  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
rund, feingerillt,  »sfig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2— 3fach- liederschnittig;  Ab- 
schnitte der  untern  Blätter  im  Umrisse  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  Sspaltig  oder  fieder- 
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spaltig  mit  uiiglcich-eingeschnittenen  Zipfeln ;  Abschnitte  der  obern  Blätter  lineal-lanzettlich 
oder  linealisch,  ganzr.indig;  die  obersten  Blätter  nurStheilig.  Hülle  fehlend  oder  1 — 2blättrig 
Ilüllchen  6— Sblättrig,  ßlättchen  klein,  pfriemlich. 

P.  sativum  noffni.  g-en.  Unibcll.  p.  177. —  M.  u.  K.  Deutschl.  Kl.  II.  p.  449.  —  Koch  syn.  p.  311. — 
E.  B.  suppl.  II.  t.  2793.  —  Apiiini  Pctroscl  inum  L.  spec.  I.  p.  379.  —  Hayne  Arzn.  Gew.  VII.  t.  23. 

Stengel  2 — 3' hoch,  reichdoldig;  Blüthen  grünlichweiss ;  die  ganze  Pflanze  von  gewürz- 
hnftcm  Gerüche. 

Wird  als  Küchengewächs  in  Gärten  und  auf  Feldern  gebaut  und  kommt  auf  Brachen,  in 
Weingärten  und  an  Wegen  veiwildert  vor,  z.  B.  in  den  Weingärten  des  Bisamberges,  in 
sumpfigen  Gräben  bei  Simmcring,  auf  Aeckern  des  Laaer  Berges,  auf  Kalkfelsen  desKalen- 
derbergcs  bei  Mödling  und  des  Kalvarienberges  bei  Baden.  —  Juni,  Juli.  0. 

Apiiini  graveolens  h.  spcc.  I.  p.  379,  die  Sellerie,  wird  hier  nur  in  Garten  g-ebaut,  kommt 
auch  nicht  leicht  verwiKlcrt,  nirgends  aber  wirklich  wild  vor.  Die  Angabe  in  Kram,  clcnch.  p.  81.  n.  2., 
dass  sie  auf  den  nonau-Inscln  wachse,  muss  dalier  auf  einem  Irrthuni  beruhen;  Host's  früherer  (in  der  Fl. 
aust.  l.  p.  401  wieder  wegg-elassener)  Standort  bei  den  Badner  ßadei-n  und  bei  Gallenbrunn  nächst  Schwa- 
dorf dürfte  aber  nur  zufallig-  gewesen  sein. 

5.  TRIAi^IA   HofTm.  Trlnie. 

Blüthen  2häimg oder  vielehig.  Kelchrand  verwischt.  Blumeriblälter  gleich, 
der  männlichen  Blüthen  lanzettlich,  in  ein  eingerolltes  Läppclien  verengert, 
der  zwittrigen  oder  weiblichen  Blüthen  eirund^  mit  einem  einwärts  gebo- 
genen Spitzchen.  Frucht  eiförmig,  von  der  Seile  zusammengedrückt.  Riefen 
des  Früchtchens  5,  gleich,  fädiich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen 
striemenlos  oder  verwischt- 1  striemig,  ^ibeT  unter  Jeder  Biefe  ein  mit  Oel  ge- 
füllter Kanal.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

Hoflfraann  gen.  ümbell.  p.  92.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  446. —  Koch  syn.  p.  311.  —  Endl. 
gen,  p,  769. 

1.  T.  viiljSfapis  DG.  Gemeine  T.  Wurzel  spindlig-ästig,  kurz,  dick,  schopfig. 
Stengel  aufrecht,  kantig-gefurcht,  vom  Grunde  an  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
2 — 3fach-fiederschnittig ;  Abschnitte  linealisch,  spitz.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder 
Iblättrig ,  hinfällig.  Blüthen  2häusig.  Riefen  des  Früchtchens  stumpf. 

T.  vulgaris  DC.  prodr.  IV.  p.  103.—  Koch  syn.  p.  311. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  138. —  T.  Hoff- 
mann i  Saut.  Vers.  p.  34  (nicht  M.  v.  B.)  —  T.  11  e  n  n  i  n  g  i  i  Hoflfm.  gen.  Umbell.  p.  94.  —  M.  u.  K. 
Deutschl.  Fl.  II.  p.  446.  —  Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  243. —  Pimpinella  pumila  Jacq.  en.  p.  52  et  227  ; 
fl.  aust.  I.  t.  28.  —  P.  dioica  L.  syst.  nat.  ed.  XIII.  p.  241.  (Gewohnlich  citirt  man  hier  „L.  mant.  II.  p.  357", 
aber  Linne  hat  weder  in  der  Mantissa  noch  im  Syst.  nat.  ed.  XII.  eine  P.  dioica.) — Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  519.—  Host  fl.  aust.  I.  p.  400.—  E.  B.  XVII.  t.  1209. 

Stengel  3 — 6"  selten  V  hoch,  von  zahlreichen  kleinen  oft  proliferirenden  Dolden  stro- 
tzend ;  männliche  Blüthen  gelblichweiss ,  rückwärts  röthlich,  weibliche  Blüthen  weiss,  sehr 
klein  und  hinfällig,  Griffel  purpurn;  Früchte  brami. 

Auf  sonnigen  Hügeln,  trocknen  oder  auch  sumpfigen  Wiesen.  Auf  der  Türkenschanze; 
auf  der  Heide  des  Laaer  Berges ;  auf  Bergwiesen  zwischen  Dornbach  und  Pötzleinsdorf ;  auf 
dem  Kalenderberge,  Fichkogel  und  Badner  Berge,  sehr  häufig;  in  der  IMühlleiten  bei 
Baden;  auf  der  Heil.  Kreutzer  Wiese  bei  Siegenfeld;  auf  iMoorwiesen  bei  Laxenburg,  Mün- 
chendorf und  Velm.  —  April ,  Mai.  0. 

Ä.  T.  Kitaibelii  M.  a  B.  Kitaibel's  T.  Wurzel  spindlig-ästig,  kurz,  dick, 
schopflg.  Stengel  aufrecht,  kantig-gefurcht,  bald  von  der  Basis  an,  bald  nur  oberwärts 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  3 — 4fach-fiederschnittig;  Abschnitte  hnealisch, 
spitz.  Hülle  fehlend.  Uüllchen  3 — Übh'iUriy.  Blüthen  2häusig.  Riefen  des  l^rüchtchens  stumpf. 

T.  K  i  t  a  i  h  e  1  i  i  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  lll.  p.  246.  —  Doli.  en.  p.  53.  —  Koch  syn.  p.  445.  —  Pim- 
pinella glauca  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  I.  t.  72. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  519. 

Stengel  1 — 2V2'  hoch,  sehr  rcichblüthig ;  männliche  Blüthen  blassgelblich,  vordem 
Aufblühen  röthlich ,  weibliche  weiss ,  kleiner,  sehr  hinfällig. 

Auf  buschigen  trocknen  Hügeln  zwischen  Gebüsch;  bisher  ijlos  im  Gatterhölzchen 
zwischen  der  Eisenbahn  und  Meldung  und  auch  da  nur  in  wenigen  weibhchen  Exemplaren 
und  nicht  in  jedem  Jahre  vorkommend  {tteissek).  —  Juni,  Juh.  0,  nach  Kitaibcl  %. 
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e.  HEIiOSeiADlinVI  Koch.  ISiimpfschlrm. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  Szähnig  oder  verwischt.  Blnmenhlätter 
vilanzettUch  mit  einem  geraden  oder  einwärts  gebogenen  Spitzchen,  gleich^ 
in  ein  Sternchen  imsgebreitet.  Frucht  eiförmig-  oder  längh'ch,  von  der  Seile 
ziisaiiimengedriickt.  Riefendes  Früchtchens  5,  fädiich,  gleich,  die  seitenstän- 
digen randend.  Thälchen  Istrienng.  Frnchthalter  frei,  nngetheilt.  Eiweiss 
vorn  ziendich  flach. 

Koch  UiiibPllif.  1.  c.  p.  125;  syn.  p.  312.—  M.  u.  K.  Deutscül.  H.  H.  p.  443.  —  Eiidl.  g-en.  p.  769. 

f.  H.  repeilS  Kocli.  Kriechender  S.  Wurzel  faserig.  Stengel  slielrund,  rötirig, 
feingeriilt,  ästig,  kriechend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  151ätter  eintach-fiederschniflig; 
Abschnitte  rundlich-eiförmig ,  ungleich-eingeschnilten-gesägt  oder  gelappt,  llüilc  und  IlüU- 
chen  3 — mehrblättrig,  Blältchen  lanzettlich,  ganzrandig. 

H.  rcpens  Koch  Unibellif.  p.  125;  syn.  p.  312.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  H.  p.  445.—  Siuni  re- 
pens   Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  260.  —  .Saut.  Vor.s.  p.  34.—  Fl.  dan.  IX.  t.  1514.—  E.  15.  XX.   t.  1431. 

Stengel  weit  und  breit  umherkriechend,  flache  Rasen  bildend;  Blüthen  weiss;  Dol- 
den klein ;  leicht  zu  übersehen. 

In  Gruben ,  halbtrocknen  Lachen ,  in  Moorbrüchen ,  an  Sumpfrändern ,  stellenweise 
häufig.  In  Gruben  und  Sümpfen  bei  Simmering,  Kagran,  Ilirschstettcn ,  Aspern  und  Wag- 
ram; in  Gräben  und  Moorbrüchen  bei  Münchendorf,  IMoosbrunn  und  Kbcrgassing.  — 
August ,  September.  11.. 

9.  FAltCARIA  Host.  Siclteldolde. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  5zähnig.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig 
nnt  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen^  gleich.  Frucht  läiigh'ch,  von  der 
Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des  Früchtchens  5,  fiidh'ch,  gleich,  die  sei- 
tensländigen  randend.  Thälchen  Istriemig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss 
vorn  ziemlich  flach. 

Falcaria  Host  n.  aust.  I.  p.  381. —  Koch  syn.  p.  313. —  Critamus  Bess.  eii.  pl.  Volhyn.  p.  93. 
—   M.   11.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  440.  —  Endl.  gen.  p.   770. 

f.  F«  Rlflnl  Host.  Gemeine  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  stielrund, 
feingerillt,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Sschnittig  oder  Sschnittig-liederförmig; 
Abschnitte  verlängert,  linealisch  oder  lineal- lanzettlich,  spitz,  stachelspitzig-gesägt,  öfter 
etwas  gekrümmt.  Hülle  und  Hüllchen  vielblältrig.  Blättchen  borstlich. 

F.  Rivini  Host  (I.  aust.  I.  p.  3bl.—  Koch  syn.  p.  313.—  Sium  Falcaria  L.  spec.  I.  p.  362.— 
Jacq.  cn.  p.  48;  fl.  aust.  III.  t.  257.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1749. —  Critamus  agrcstis  Boss.  eil.  pl.  Volhyn. 
p.  93.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  441. —  D  rcpauop  h  yl  1  um  HolVm.  gen.  Umbcll.  p.  109.  —  Saut. 
Vers.  p.  34. 

Stengel  1—3'  hoch,  ausgebreitet- rispig,  buschig,  reichdoldig;  Blüthen  weiss.  Durch 
die  schmalen,  3 — 6"  langen    .steifen  Blatfabsclinitte  sehr  ausgezeichnet. 

tnter  dem  Getreide,  an  Acker-  und  Wegrändern,  höchst  gemein.  —  Juli,  August.  0. 

S.  AIVIITII  L.  AinmI. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  länglich-ver- 
kehrt-eißrmig,  unregelmäs.sig-2lapi)ig  mit  einem  einwärts  gebogenen  Läpp- 
chen, ungleich ,  die  äussern  am  Bande  der  Döldchen  grösser.  Fru(;ht  eiför- 
mig-länglich, von  der  Seite  zu.samiiiengedrückl.  Riefen  des  Früchtchens  5,  Hid- 
lich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  Istriemig.  Fruchlhalter 
frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

L.  g-en.  n.  334.  —  M.  u.  K.  Dcutsdil.   Fl.  II.  p.  439.  —  KocIi  syn.  p.  286.  —  Emil.  gen.  p.  771. 

1.  A.  niajui!)  I..  Grosses  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  niifrcclit ,  stiim|)fkantig, 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Untere  Blätter  doppelt-fiederschniUig,  Abschnitte  länglich- 
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verkehrt-eiförmig,  stuuipflich ,  ungctheilt  oder  2 — Sspaltig,  stachelspitzig-gesägt ;  obere 
Blätter  einfach-  oder  doppelt-3schnitlig,  Abschnitte  lanzettüch  oder  lineal-lanzettlich,  zuge- 
spitzt, ungetheilt  oder  2 — Sspaltig,  stachelspitzig-gesägt  oder  fast  ganzrandig.  Hülle  und 
Hüllchen  vielblättrig^  Blältchcn  der  Hülle  Stheilig  mit  Uneahschen  Zipfeln,  der  Hüllchen  lan- 
zettlich, ungetheilt. 

A.  majus  L.  spec.  I.  p.  349. —  Kram,  clench.  p.  71.  —  Jacq.  en.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  n. 
p.  440.  —  Koch  syii.  p.  314.  —  Fl.  graeca  III.  t.  273. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  seegrün;  Blüthen  weiss. 

Auf  Klee-Aeckern ,  zwischen  dem  Getreide ,  in  Weingärten ,  hin  und  wieder ;  seit  den 
ältesten  Zeiten  zwar  fortan  um  Wien  beobachtet,  aber  schwerlich  wirklich  wild.  In  der 
Sandgrube  vor  der  St.  Marxer  Linie  (Putlerlih)  ;  auf  Kleefeldern  zwischen  Herrnais  und 
Dornbach  (Cranta  stirp.  III.  p.  217.  Doli.  en.  p.  53.);  auf  der  Türkenschanze,  dann  in 
Weingärten  zwischen  Baden  undSoos  (Kramer  1.  c);  bei  Gaden  (Kreutz.  prodr.  p.  37.)  — 
Juli,  August.  0. 

9.  AEGOPODirm  L.  «eissfuss. 

Blüthen  zwittri«;.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt- herz- 
ßrniUj  mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  gleich.  Frucht  länglich, 
von  der  Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des  Früchtchens  5,  fädlich,  gleich, 
die  seitensländigen  randend.  Thälchen  striemenlos.  Fruchthalter  frei,  an  der 
Spitze  gabiig.  Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

L.  g-en.  n.  368. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  439.  —  Koch  syn.  p.  314.  —  Endl.  g-en.  p.  771. 

1,  A,  Podagraria  L.  Gemeiner  G.  Wurzelstock  stielrund, ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  gefurcht,  hohl,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  einfach- oder 
doppelt-3schnittig ;  Abschnitte  eiförmig-länglich,  an  der  Basis  .schief  oder  herzförmig,  ge- 
sägt, spitz  oder  zugespitzt,  der  Endabschnitt  3spaUig  oder  3schnittig.  Hülle  und 
Hüllchen  fehlend. 

A.  Podagraria  L.  spec.  I.  p.  379.  —  Jacq.  en.  p.  52. —  Saut.  Vers.  p.  34. —  M.  u.  K.  Deutscbl. 
Fl.  II.  p.  439.—  Koch  syu.  p.  314.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  670.  —  E.  B.  XIV.  t.  940. 

Stengel  l^/j — 2'  hoch;  Blüthen  weiss. 

An  feuchten  schattigen  Stellen ,  in  Auen,  Wäldern,  sehr  gemein.  —  Mai — Juli.  %. 

lO.  CARIJIVI  L.  Kümmel. 

Blüthen  vielehig.  Kelchrand  verwischt.  BlumerMätter  verkehrt-herzför- 
mig mit  einem  eimcärts  gebogenen  Läppchen,  gleich.  Frucht  länglich,  von 
der  Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des  Früchtchens  5,  fädlich,  gleich,  die  sei- 
tenständigen randend.  Thälchen  Istriemig.  Fruchthalter  frei,  2tlieilig.  Eiweiss 
vorn  ziemlich  flach. 

L.  g-en.  n.  365.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  437.—  Koch  syn.  p.  314.  —  Endl.  g-en.  p.  364. 

1.  C.  Carvi  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  kantig,  ästig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  doppelt-fiederschnittig;  Abschnitte  fiederspaltig  mit  linea- 
lischen spitzen  Zipfeln,  die  untersten  Paare  an  dem  Hauptschnittstiel  kreuzweise  gestellt. 
Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder  1 — 3borstliche  ßlättchen. 

C.  Carvi  L.  spec  I.  p.  37.S.  —  Jacq.  en.  p.  52;  fl.  aust.  IV.  t.  393.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u. 
K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  437.  —  Koch  syn.  p.  314.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1091.  —  E.  B.  XXI,  t.  1503. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthen  weiss  oder  rose nroth ;  Früchte  gewürzhaft,  officinell. 
Aufwiesen,  an  Rainen,  Wegen,  gemein.  —  Mai,  Juni.  0. 

11.  PI]fIPi:^EIiliA  L.  Biebernell. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-herzßr- 
mig  mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  gleich.  Frucht  eiförmig,  an  der 
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Seiten  zusammeiig'ezoofen  ,  fast  2knotig'.  Riefen  des  Früchtchens  5,  fädh"ch, 
gleich ,  die  seitenständigen  randend.  T/wichen  Sstriemig.  Fruchthalter  frei, 
2theilig.   Eiweiss  vorn  zieinhch  flach. 

L.  g-eii.  II.  36fi.—  M.  u.  K.  Deutsdil.  Fl.  II.  p.  434. —  Koch  syii.  p.  316. —  Endl.  g-en.  p.  771. 

1«  V,  saxifrag:»  L.  Gemeine  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sliel- 
rund,  feini/eiillt,  ästig,  s.iinmt  den  Blättern  k.ahl  oder  flaumig,  oberwcärts  fast  l3lattlos. 
Blätter  einfach-fiederschnittig ;  Abschnitte  der  Wurzelblätter  oval,  eirund  oder  eiförmig- 
länglich,  stumpf,  grob-  und  ungleich-gesägt  oder  etwas  gelappt,  selten  liederspaliig; 
Abschnitte  der  Stengelblätter  fiederspaltig  oderS  — 2spaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln,  manch- 
mal auch  lanzettlich,  ungetheilt.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend.  Griffel  während  der  Btüi/ie 
kürzer  als  der  Frurhiknoten. 

P.  saxifraga  L.  spec.  1. 1).  378.  — •  Jacq.  eii.  p.  52;  fl.  aiist.  IV.  t.  393. —  Sauf.  A'ei-s.  p.  34. — 
M.  u.  K.   Deutschi.  Fl.   II.  p.  435. —  Koch    syu.   p.   316. —  Fl.  dan.   IV.  t.  669. —  E.  B.  VI.  t.  407. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  die  ungetheilten  Abschnitte  der  Wurzelblätter  von  den  fiederspal- 
tigen  Abschnitten  der  untern  Stengelblätter  meistens  grell  abstechend,  nicht  in  einander 
übergehend ;  Blüthen  weiss.  Aendert  ab : 

K.  calva.  In  allen  Theilen  kahl. 

ß.  pubesoens.  Stengel,  Aesle  und  Blätter  mehr  oder  minder  behaart,  manchmal  dicht- 
flaumig und  dann  von  graugrüner  Farbe.  Die  Wurzel  solcher  dichtbehaarter  Exemplare  läuft 
inwendig,  wenn  man  sie  auseinanderreisst,  bisweilen  —  aber  nicht  immer  —  bläulich 
an  oder  es  quillen  auch  kleine  blaue  Tropfen  hervor.  Die  Blüthenstiele  d.  i.  die  Strahlen  der 
Doldchen,  die  unmittelbar  die  Blüthen  tragen,  fand  ich  dabei  kahl  oder  schwachbehaart 
und  zwar  in  einer  und  derselben  Dolde.  P.  nigra  Willd.  prodr.  fl.  berol.  p.  110  und  Koch 
syn.  p.  456,  die  sich  durch  dichtflaumige  Blüthenstiele  unterscheiden  soll,  scheint  mir  da- 
her keine  echte  Art  zu  sein.  (Vergl.  auch  Buekinder  Flora  1833  11.  p.  329 — 30  und  Raben - 
hörst  in  der  Flora  1836  I.  p.  257-9.) 

Auf  trocknen  Wiesen ,  Hügeln ,  Erdabhängen ,  an  Rainen  und  Wegen ,  höchst  gemein. 

—  Juli  —  September.  %. 

Ä.  TP,  mag^na  L.  Grosse  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  tiefkantig- 
geftircht ,  ästig,  beblättert,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  flaumig.  Blätter  einfach-lieder- 
schnittig; Abschnitte  eiförmig,  eiförmig-länglich  oder  lanzetthch,  spitz,  ungleich-einge- 
schnitten-gesägt  oder  gelappt,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  die  der  obern  Blätter 
kleiner,  schmaler,  sonst  gleichgestaltet.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend.  Griffel  schon  während 
der  Bliithe  länger  als  der  Fruchtknoten. 

P.  niag-na  L.  iiuint.  II.  p.  219.  —  Jacq.  n.  aust.  IV.  t.  396.  —  Saut.  Vers.  p.  34. —  M.  u.  K. 
Deulschl.   Fl.   II.  p.  434.  —  Koch  syn.  p.  316.—  Fl.   dan.   VH.  t.   1155.  —  E.  B.  VI.  f.  408. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch;  Blüthen  weiss.  Ueppigeren  Exemplaren  der  P.  saxifraga 
oft  sehr  ähnlich ,  aber  höher ,  stärker ,  reicher  beblättert ,  freudiggrün  und  nebst  dem  tief- 
gefurchten Stengel  durch  die  ziemlich  gleichges  falteten  Wurzel-  und  Stengelblätter  verschie- 
den. Die  von  Koch  aufgeführten  Varietäten  ß.  rosea  y.  laciniata  und  <y.  dissecta 
\\  achsen  hier  nur  auf  Voralpen. 

In  Bergwäldern,  Auen,  Holzschlägen,  besonders  an  feuchten  schattigen  Stellen,  gemein. 

—  Juli  —  September.  1^. 

19.  SIIJIE  L.  l¥asserinerk. 

Blüthen  zwittrig.  Ke/ch  5tö'hnlg.  BhimenhliUter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  eimcürts  gebogenen  Läppchen ,  gleich.  Frucht  oval,  an  den  Seifen  zu- 
sammengezog-en ,  fast  2knotig.  Riefen  des  Früchtchens  5,  gleich,  fädlich,  die 
2  seitenstämligen  Riefen  randend.  Thälchen  Sstriemig ;  Striemen  oberfläch- 
lich. Fntchthalter  2{he\\\g ,  (bei  der  hiesigen  Art)  mit  der  Berührungsfläche 
vencachsen,  kaum  bemerkbar.  Eiweiss  vorn  flach,  auf  dein  Quer  durch- 
schnitte daher  halbkreisrund. 

L.  g-en.  n.  348. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  431.  —  Koch  syn.  p.  317.—   Endl.   g-en.    p.  772. 
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f.  S.  lalifoliui»  L.  l}ieill)l;iltriger  W.  f.  Wurzel  biischlig-fascrig,  stiel- 
runde kriechende  Slocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  kantig-gelurcht,  ästig,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze,  samnit  den  untern  Blattstielen  röhrig.  Blätter  einfach- fiederschnitlig; 
Abschnitte  der  untergetauchten  Blätter2— 3fach-fiederspaltig  oder  -liedertheilig,  oder  in  fast 
borstliche  Fetzen  vielfach  getheilt;  Abschnitte  der  aufgetauchten  Blätter  länglich-lanzettüch, 
lanzettlich  oder  linealisch,  spitz,  gesägt,  der  obern  Blätter  schmaler.  Hülle  und  Hüllchen 
vielblättrig.  Blättchen  lanzettlich,  ganzrandig  ,  selten  etwas  fiederspaltig. 

S.  latifoliura  L.  spec.  I.  p.  361.  —  Jacq.  en.  p.  48  ;  fl.  aust.  I.  t.  66. —  Saut.  Vers.  p.  34. — 
M.  11.  K.  Dentschl.  Fl.  II.  p.  431.  —  Koch  syn.  p.  317.  —  FI.  dan.  II.  t.  246.  —  E.  B.  III.  t.  204.  — 
Hook.  n.  loud.  t.  HO. 

Stengel  dick ,  3 — 6'  hoch ,  gewöhnlich  im  Wasser ;  Blattabschnitte  nichts  ■«  cniger  als 
breit  und  öfter  sehr  schmal;  Blüthen  weiss. 

\n  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern,  Sümpfen,  Gräben.  \n  den  Donau- 
Sümpfen  bei  Klosterneuljurg ,  Ebersdorf,  Aspern  undStatllau;  dann  bei  Ilimberg,  Achau, 
Laxenburg  und  Moosbruun.  —  Juli,  August.  %. 

13.  BERriiA  Koch.  Berle. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  5%ähnlg.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  gleich.  Frucht  eiförmig-,  an  den  Seiten 
zusammengezogen,  fast  2knotig.  Riefen  des  Früchtchens  5,  gleich,  fädlich,  die 
2  seilenständigen  Riefen  vor  den  Rand  gestellt.  Thälchen  reichstrieiuig,  Strie- 
men mit  einem  dicken  rindigen  Fruchtgehäuse  bedeckt.  Fruchthaller  IWmWg-, 
mit  der  Berührungsfläche  verwachsen ,  kaum  bemerkbar.  Eiweiss  vorn  kon- 
vex, auf  dem  Querdurchschnitte  daher  kreisrund  oder  fast  Geckig. 

Koch  in  Deutschi.  Fl.  H.  p.  433;  syn.  p.  317. —  Endl.  g-en.  p.  772. 

1.  B.  angustifolia  M.  u.  K.  Schmalblättrige  B.  f.  Wurzel  büschlig- 
faserig,  stielrunde  kriechende  Stocksprossen  treiliend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
stielrund,  feingerillt,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  untern  Blattstielen 
röhrig.  Blätter  einfach-fiederschnittig ;  Abschnitte  eilanzettlich  oder  lanzettlich ,  spitz ,  un- 
gleich-eingeschnitten-gesägt  oder  gelappt.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig.  Blätteben  laiizett- 
lich  ,  fiederspaltig  oder  ganzrandig. 

B.  ang-ustif  oli  a  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  433. —  Koch  syn.  p.  317.  — Siuni  ang-ustifo- 
liuin  L.  spec.  II.  p.  1672.  —  .lacq.  (1.  aust.  I.  t.  67.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  E.  B.  II.  t.  139.  —  S.  ii  o- 
difloruin,  Fl.  dan.  II.  t.  247. 

Dem  Sin m  latifolium  L.  sehr  ähnlich,  aber  der  Stengel  nur  2 — 3'  hoch,  feinge- 
rillt ,  Blattabschnitte  unregelmässiger  und  tiefer  gesägt,  aber  nicht  schmaler,  Dolden  kleiner. 
Blüthen  weiss. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Bächen,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  am  häu- 
figsten aber  in  der  südöstlichen  Umgebung.  —  Juli,  August.  %. 

14.  BlJPIiElJRIJlfl  L.  Hasenolii*. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  rundlich,  abge- 
stutzt, eingerollt,  gleich.  Frucht  oval,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  fast 
2knotig.  Riefen  des  Früchtchens  5,  gleich,  geflügelt  oder  fädlich  oder  verwischt, 
die  seitenständigen  randend.  Thälchen  1 — Sstriemig  oder  striemenlos.  Frucht- 
halter frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  ziemlich  flach.  Die  hier  wachsenden  Arten 
durch  ganzrandige  ungetheilte  Blätter  sehr  ausgezeichnet. 

L.  g-en.  n.  328.  —  M.  u.  K.  DeutschU   Fl.  II.  p.  421.  —  Koch    syn.  p.  318.  —  Endl.  g-cn,  p.  772. 

g.  1.  PERENNIA  DG.  prodr.  iV.  p.   129.   Wur%el  holzig,  ausüauenid. 

1.  B*  falcatum  L.  Sichelblättriges  H.  Wurzel  spindlig-ästig, mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht ,  ästig ,  slielrund ,  feingerillt ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganz- 
randig, 5 — Tnervig,  spitz,  die  untern  iängüch  oder  elliptisch,   in  einen  langen  Blattstiel 
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verlaufend,  die  obcrn  lanzettlich,  öfter  sieheiförmig,  sitzend.  Dolden  6— östrahlig.  Hülle 
1 — 4blättrig  oder  fehlend,  Ilülichen  5])lättrig,  Hlätlchen  lanzctllich,  die  der  Hüllehen  so 
lang  oder  etwas  länger  als  das  Döldehen.  Riefen  des  Früchtchens  schmalgeflügelt.  Thälchen 
Sstriemig ,  glatt. 

B.  falcatuni  L.  spcr.  I.  p.  341.  —  Jaccj.  fl.  aiisl.  O.  t.  158.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K. 
ncutsclil.  Fl.  II.  p.  425.  —  Koch  syii.  p.  319.—  E.  B.  siippl.  11.  t.  2763.  —  B.  rigidum  Jacq.  eii.  p.  47; 
observ.  I.  p.  47. 

Stengel  starr,  1 — 2V2' hoch;  Blüthcn  sattgelh. 

Auf  trocknen  Wiesen ,  steinigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weingcärten ,  sehr  gemein.  — 
JuU  —  September.  Ij.. 

$.  2.  AN\ÜA  DC.  prodr.  IV.  p.  127.   Wurzel  jährig. 

9.  B.  rotMiidifoliuni  L.  RundbLättriges  H.Wurzel  spindlig.  Stengelauf- 
recht, ästig,  stielrund,  flachgerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  B/«</f/- ganzraucUg,  viel- 
nervig, stumpf,  (fie  untern  eiförmig,  mit  verschmälerter  Basis  stengelumfassend,  die 
obern  runii/icfi,  durchwachsen.  Dolden  5 — Tstrahlig.  Hülle  fehlend.  Hüllchen  3 — öblättrig, 
Blättchen  eiförmig,  gespitzt,  2mallänger  als  das  Döldehen.  Riefen  des  Früchtchens  fädlich. 
Thälchen  striemenlos,  gerillt. 

B.  rotundif  oliuni  L.  spec.  I.  p,  340.  ■ —  Jacq.  eil.  p.  47.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl.  II.  p.  428.—  Koch  syn.  p.  320.—  E.  B.  n.  t.  99.—  Sturm  II.  5. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blüthen  saltgelb. 

Zwischen  dem  Getreide,  auf  Brachen,  an  Ackerrändern,  im  SteingeröUe  der  Wein- 
berge gemein ,  besonders  in  der  östlichen  und  südlichen  Umgebung.  —  Juni ,  Juli.  0. 

3.  B«  Gerardi  Jacq.  Gerard's  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  schmal-lineal-lanzettlich,  zuge- 
spitzt, ganziandig  ,  3 — •5nervig ,  sitzend.  Dolden  •'istrahlig  oder  die  seitenständigen 
i—Sstrahlig.  Hülle  3blättrig,  Hüllchen  öblättrig,  Blättchen  lanzettlich,  feinzugespitzt,  die 
der  Hüllchen  etwas  länger  als  das  Döldehen.  Riefen  des  Früchtchens  fädlich,  sammt 
den  Istriemigen  oder  striemenlosen  Thälchen  glatt. 

B.  Gerard  i  Jacq.  n.  aust.  III.  p.  3t. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  H.  p.  427.  —  Saut.  Vers.  p.  35. — 
Koch  syu.  ed.  I.  p.  289.—  Sadler  ü.  comit.  pest.  cd.  II.  p.  119. —  Reichenb.  icon.  II.  p.  55. 

Stengel  1 — 2' hoch,  sehr  reichdoldig;  Blätter  trübgrün ;  Doldenstrahlen  sehr  ungleich, 
wenig  abstehend;  Blüthen  klein,  l)einahe  unraerkhch,  grünlichgelb,  zuletzt  purpurrot hlich, 
von   den  Hüllchen  fast  verdeckt ;  Früchte  grünbraun.  Aeiidcrt  ab: 

«.  patens  (Reichenb.  icon.  H.  p.  56.)  Aeste  aufrecht-  oder  wagrecht-abstehend.  Die 
Mehrzahl  der  Dolden  östrahlig.  Blüthenstiele  (Strahlen  der  Döldehen)  ungefähr  so  lang  als 
die  reife  Frucht. 

B.  C.erardi  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  256.  —  Sadler  fl.  comit.  pest.  ed.  1.  vol.  I.  p.  205.  —  Reichenb.  icon. 
II.  f.  296;  fl.  germ.  p.  480.—  Koch  syn.  ed.  II.  p.  319. 

ß.  virgatiim  (Reichenb.  icon.  II.  p.  56.)  Aeste  aufrecht-abstehend  mit  fast  angedrück- 
ten Aestchen ,  daher  ruthenförraig.  Die  endständigen  Dolden  meist  östrahlig ,  die  seitenstän- 
digen meist  1 — Sstrahlig.  Blüthenstiele  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Frucht. 

B.  affine  .Sadler  fl.  comit.  pest.  ed.  I.  vol.  I.  p.  204.  —  Reichenb.  fl.  gcrm.  p.  480.  —  Koch  syn. 
cd.  II.  p.  318.—  B.  Gerardi  Reichenb.  icon.  II.  f.  294—5. 

Zwischen  B.  Gerardi  und  B.  affine  kann  ich  keinen  specilischen  Unterschied  An- 
den. Bei  B.  Gerardi  kommen  so  gut  wie  bei  B.  affine  1— Sstrahüge  Seitendolden 
wenn  auch  seltner  vor;  die  Länge  des  Blüthenstieles  im  Verhältnisse  zur  Länge  der  Frucht 
ist  nicht  beständig;  die  Frucht  fand  ich  bei  B.  Gerardi  oval  wie  bei  B.  affine  und 
keineswegs  liueal-länglich  wie  Koch  angibt;  und  selbst  das  auffallendste  Unterscheidungs- 
merkmal, nämhch  der  ausgesperrte  Habitus  des  B.  Gerardi  und  der  ruthenförmig-auf- 
rechte  Wuchs  des  B.  affine  bietet  die  deuthch.stcn  Uebergänge  dar.  Uebrigens  hat  Sad- 
ler sein  B.  affine  in  der  2.  Ausgabe  der  Pester  Flora  selbst  wieder  eingezogen. 

An  Wegen,  Rainen,  Erdabhängen,  zwischen  Gebüsch,  nicht  gemein.  Die  Var-  «.  <in 
der  Strasse  und  am  Alserbach  zwischen  Herrnais  und  Dornbach  und  von  hier  über  die 
Weinberge  von  Währing  und  Gersthof  bis  Pötzleinsdorf.  Die  Var.  ß.  auf  Brachen  und  zwi- 
schen Gebü.sch  am  Laacr  Berge ;  auf  den  Hügeln  zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  an  Weinbergen 
bei  Soos,  Vöslau  und  Leobersdorf.  —  Juli,  August.  ©. 
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4.  B.  junceiiin  L.  Winsens  tengligcs  II.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  l'flanze.  Blätter  schvinl-linent- lanzett/icti, 
zugespitzt,  ganzrandig,  7nenig-,  sitzend.  Dolden  2— Sstniltlig.  Hülle  Shlättrig,  Ilülkhen 
öblättrig,  Bläl  teilen  \'mea.\-\auzvU[kh,  spitz,  die  der  Hüll  dien  Idirzer  als  das  Döldchen. 
Riefen  des  Frnchlchens  gi'sdvÄiÜ,  samml  den  strienienlosen  Thälchea  glatt. 

B.  junceum  L.  spec.  I.  p.  343.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  üeiitschl.  Fl.  II.  p.  426. —  Koch  syn. 

p.  319. Rcichcnb.  icon.  11.  f.  297.  —  Kov.  fl.  exskc.  n.  238.  —  B.  baldenseW.  et  K.  pl.  rar.  Huiig-.  III. 

t.  257  (nicht  Marsch,  v.  Bieberst.) 

Stengel  1 — 5' hoch;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  klein,  sattgelb.  Dem  B.  Gerardi  und 
auch  sehnialblättrigen  Formen  des  B.  fa  loa  tum  ähnUeh;  von  jenem  durch  die  kleinen 
nur  2 — Sstrahhgen  Dolden,  die  grössern  schöngelben  Blüthen,  die  kürzern  Blätter  der 
Hüllchen  und  die  grosse  rothbraune  Frucht,  von  diesem  durch  die  jährige  \Yurzel,  die  arm- 
strahlige  Dolde  und  das  stricmenlose  Thälchen  verschieden. 

Auf  felsigen  steinigen  Hügeln,  am  Bande  der  Weinberge,  selten.  Auf  dem  Kahlenberge 
gegen  Grinzing  zu  (Reissek);  bei  Kalksburg  (Sf(?</fr);  auf  felsigen  Hügeln  des  Geissberges 
bei  Bodaun ;  auf  dem  Hmidskogel  um  den  Tempel  herum  und  noch  häutiger  aufwärts  in 
der  Nähe  des  Steinbruches.  —  Juli^  August.  0. 

5.  B.  teMMlssiimini  L.  Feinstes  H.  Wurzel  spindhg.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  sckinal-linenl- 
Innzettlich,  zuges/)iizt,  ganzrandig,  Snervig,  sitzend.  Endständige  Dolden  ,3strahlig,  sei- 
tenständige 1— 2strahlig.  Hülle  Sblättrig,  Hüllchen  3— öblältrig.  Blättchen  lanzettlich, 
spitz,  die  der  Hüllchen  etwas  länger  als  das  Döldchen.  Riefen  des  Frihhtcliens  körnig- 
gekräuselt.  Thälchen  striemenlos  j/iil  Körnchen  dichtbesetzt. 

B.  t  e  n  u  i  s  s  i  ni  u  m  L.  spec.  I.  p.  343.  —  Jacq.  en.  p.  48.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  IM.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  430.  — Koch  syn.  p.  318.  — Fl.  dan.  VII.  t.  1090.—  E.  B.  VII.  t.  478.  —  Reichenb.  icon.  II.  f.  298- 

Stengel  3"— 1'  hoch;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  gelbUch,  von  den  Hüllchen  verdeckt; 
dem  B.  Gerardi  /?.  virgatum  ähnhch,  aber  kleiner ,  feiner ,  niedriger,  durch  die 
Frucht  leicht  zu  erkennen. 

Auf  dürrem  sandigen  Boden,  sehr  selten.  Bisher  blos  auf  dem  kahlen  Abhänge  des 
Eichenwäldchens  zwischen  Lecsdorf  und  Vöslau  gegen  die  Eisenbahn  zu  mit  Filago  ger- 
manica und  F.  montana,  und  auch  hier  nicht  in  jedem  Jahre  (D.  von  Köchel).  _ 
Juli  —  September.  ©. 

III.  Gruppe.  SESEIiiarEEaf  Koch  Umbellif.  I.  c.  p.  102. 

Frucht  weder  von  der  Seite  noch  vom  Bücken  lier  zusanmiengedrückt, 
auf  dem  Querdurchschnitte  daher  kreisrund  oder  doch  ziemlich  kreisrund. 
Früclitchen  am  Rande  nicht  o:eflüfielt.  Haiiptriefen  5,  gleich  oder  die  2  .seifen- 
ständigen etwas  breiter.  Nebenriefen  fehlend.  Dolde  z-usatmnengesetzt,  voll- 
ständig. 

15.  OEliAETTHE  L.  Rebendolde. 

Blüthen  vielehig  oder  zwittrig.  Kelch  5%ühnig.  Blumenblätter  verkehrt- 
herzförmig mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen^  ungleich,  die  äussern  am 
Rande  der  Döldchen  grösser,  2lappig,  manchmal  strahlend.  Frucht  kreiselförmig 
oder  walzlich,  auf  dem  Querdurchschnitte  mehr  oder  minder  kreisrund.  Riefendes 
Früchtchens  5,stumpf,  die  seitenständigen  randend,  breiter.  Thälchen  1  striemig. 
Fruchthalter  mit  der  Berührungsfläche  venvachsen,  unmerklich.  Ei  weiss 
vorn  ziemlich  flach  oder  konvex,  —  Eine  durch  den  grossen  die  Frucht  krönen- 
den Kelchsaum  und  die  langen  schiefaufrechten  (nicht  zurückgekrümmten)  zu- 
letzt erhärteten  Griffel  sehr  auffallende  Gattung. 

L.  g-en.  n.  352. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  U.  p.  413.—  Koch  syn.  p.  321.  —  Endl.  grcn.  p.  773. 
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I.  Rotte.  KUOENANTHE.  Blüthen  riel<hiff,  RuiKlbliimihen  strahlend.  IVuizel- 
faseni  mehr  oder  weniger  bnollenförmig-r erdickt.. 

f.  Oe.  fistlilosa  L.  Röhr  ige  R.  f.  Wiirzol  büsclilig,  Fasern  alle  Ifidlieh  oder 
längliche  rübenförmig- verdickte  eingemischt.  Stengel  aiilVeeht  oiler  aufsteigend,  einfach 
oder  ästig,  nn  der  Basis  verlängerte  beblätterte  an  den  Gelenken  wurzelnde  Ausläufer 
treibend,  sanamt  den  Ausläufern  und  Blattstielen  stielrund,  röhrig,  gerillt,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Untere  Blätter  2 — 3fach-tiederschnittig,  Abschnitte  lineaMänglieh  oder  der 
untergetauchten  Blätter  in  fädliche  oder  borstiiche  Fetzen  vielfach  getheilt;  obere  Stengel- 
blätter einfach-tiederschnittig,  kürzer  als  der  Blattstiel,  Abschnitte  linealisch.  Die  erste 
Dolde  1 — 3strahiig,  fruchtbar,  mit  kopjförmig  zusammengezogenen  bei  der  Fruchtreife 
hügligen  Döldchen;  die  spätem  Dolden  5 — Tstrahlig,  fehlschlagend,  mit  ziemlicth  flachen 
Döldchen.  Hülle  fehlend  oder  Iblättrig,  llüllchen  vielblättrig,  ßlättchen  lanzettUch.  Früchte 
kreiseiförmig,  etwas  kantig. 

Oe.  fistiilos.i  L.  spec.  I.  p.  365.  —  Civintz  stirp.  III.  p.  201.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  ti.  IC. 
Dcutschl.  Fl.  II.  p.  413.  —  Koch  syn.  p.  321.—  Fl.  daii.  y.  t.  846.  —  E.  B.  VI.  t.  363. 

.Stengel  1—2'  hoch,  dick,  seegrün  wie  die  ganze  Pflanze;  Blüthen  weiss  oder  etwas 
röthlich.  Da  die  Wurzelblältcr  zur  Zeit  der  Blüthe  meistens  schon  verwelkt ,  die  Sten- 
gelblätter aber  verhältnissmässig  sehr  klein  sind,  so  hat  die  Pflanze,  besonders  Ijoi  der 
ersten  Entwicklung  dcrBlütheii,  wegen  der  stcngclartigcn  Blattstiele  und  Ausläufer  das  An- 
sehen als  ob  sie  nur  aus  Stengeln  gebildet  wäre. 

In  Sümpfen  ,  Lachen,  Gräben  niedriger  Gegenden  ,  seilen  und  in  trocknen  Jahren  auch 
ganz  ausbleibend.  In  der  sumpfigen  Ebene  zwischen  Himberg,  Achau,  Laxenburg  undVelm 
sehr  zerstreut,  am  häutigsten  aber  in  den  Lachen  des  Eobenbaches  an  der  Strasse  von 
Achau  nach  Münchendorf  bei  der  zweiten  Brücke,  dann  bei  Schwadorf  und  Fischament  iHost 
syn.  p.  159);  bei  Dornbach?  (Sauler).  —  Juni,  Juli.  IJ.. 

Ä.  Oe.  silaifolia  M.  v.  B.  Silausblättrige  B.  f.  Wurzel büschlig,  i^rt*f/-« 
fädlich,  länglich-walzlich  nnd  keulenförmig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  gefurcht,  sammt 
den  untern  Blattstielen  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze;  Ausläufer  fehlend.  Unlere 
Blätter  3fach- fiederschnittig,  Abschnitte  schmallanzeltlich ;  obere  Stengelblätter  doppelt- 
und  einfach-fiederschnittig,  länger  als  der  Blattstiel,  tih^dmWic  linealisch.  Dolden  5 — 10- 
strahlig  mit  gedrungenen  beider  Fruchtreife  halbkugligen  Döldchen;  Döldchen  der  spä- 
tem Dolden  theilweise  fehlschlagend.  Hülle  fehlend  oder  Iblättrig,  Hüllchen  vielblättrig, 
Blättchen  lanzettlich.  Früchte  kreiseiförmig ,  etwas  kantig. 

Oc.  s  jlaifolia  M.  a  B.  fl.  tamvranc.  III.  p.  232.  —  Koch  syii.  p.  322.  Clvaukasische  Exemplare  im 
k.  k.  Naturulieu-Kahinete  stimmen  mit  den  hiesifren  übercin.)  —  Oc.  pe  uceda  ii  i  fol  ia  Sm.  in  E.  B.  V. 
t.  348  (ein  üppig-es  Exemplar).  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  475  (?)  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  Doli.  en.  p.  55. — 
Oe.  prolifera  Host  fl.  aust.  I.  p.  382  (nicht  L.  spec.  I.  p.  365;  nicht  Jacq.  hört,  vindob.  Hl.  t.  62.)  — 
Oc.  peucedanifolia  PoUich  bist.  pl.  Palat.  I.  p.  289.  t.  3  sieht  der  Oe.  silaifolia  sehr  ahnlich  und 
unterscheidet  sich  nur  durch  kürzere  dickere  mehr  elllpsoidische  Wurzclkncdlen,  langrere  Blattabsehnitte  und 
lang-liche  Früchte;  Merkmale,  die  zur  Bejjründung-  eines  speciflschen  Unterschiedes  wohl  kaum  hinreichen 
dürften. 

Stengel  1 — 1'  hoch;  Blätter  seegrün  wie  die  ganze  Pflanze,  manchmal  röthlich  gefleckt; 
Blüthen  weiss.  Koch  gibt  die  Früchte  w.alzlich  an,  hier  fand  ich  sie  aber  immer  kieisel- 
formig. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  besonders  auf  Moor,  sehr  seilen.  Auf  Wiesen  zwischen  laxen- 
burg und  Achau,  dann  bei  Himberg  und  Moosbrunn,  Öfter  in  Gesellschaft  von  Thalic- 
trum  flavum  und  Veronica  longifolia.  —  Juni,  Juli.  IJ.. 

*3.  Oe,  pinipinelloides  L.  Bieber  nellart  ige  R.  f.  Wurzel  büschlig, 
Fasern  fädlich,  an  ihren  untern  Enden  in  ellipsoidische  oder  kuglige  Knollen  verdickt. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  gefurcht,  sammt  den  untern  Blattstielen  röhrig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze;  Ausläufer  fehlend.  Untere  Blätter  doppelt  -  liederschnittig ,  Abschnitte 
rautenfönnig  oder  eiförmig  ländlich,  fiederspaltig-eingcschnitten ;  obere  Stengelblätter 
doppelt-  und  einfach-fiederschnittig,  länger  als  der  Blattstiel,  Abschnitte  lineal-lanzettlich 
od(!r  linealisch.  Dolden  Q — 9strahlig  wii7  gedruugenen  bei  der  Fruchtreife  halbkugligen 
Döldchen,  Döldchen  der  spätem  Dolden  theilweise  fehlschlagend.  Hülle  1— 6blättrig,  Hüll- 
chen vielblättrig,  Blältchen  pfriemlich.  Früchte  walzlich,  toeder  nach  oben  noch  nach 
unten  verschmälert ,  etwas  kantig. 
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Oc.  pinipinelloides  L.  spec.  I.  p.  566.  —  Jacq.  cn.  p.  45;  ü.  aust.  IV.  t.  394. —  M.  u.  K. 
Deutschi.   n.  II.  p.  414.  —    Koch  syn.  p.  322. 

Stengel  1 — IV2'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün;  Blüthen  weiss  oder  etwas 
röthlich. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  schon  zu  Jacquin's  Zeiten  höchst  selten  (Fl.  aust.  IV.  p.  50.), 
gegenwärtig  für  die  Flora  Wiens  zweifelhaft,  in  einer  Lache  am  Kahlenberge  {Crantz  stirp. 
111.  p.  201.);  hei  Gaden  {Schult.  Oestr.  Fl.  1.  Ausg.  1.  p.  133.  Kreutz.  prodr.  p.  37.);  bei 
Laxenburg  in  wenigen  Exemplaren  (öo///'Me/).  —  Juni,  Juli.  %. 

II.  Rotte.  PlIELLANDUIUM  Koch  syn.  p.  322.  Blüthen  zwittrig.  Blumenblätter  we- 
niger ungleich ,  Randblümchen  nicht  strahlend.  Wurzelstock  kegelförmig. 

4.  Oe,  Phellaiidriiim  Lam.  Fenchel  sämige  R.  f.  Wurzelstock  kegel- 
förmig, schwammig,  fächerig,  mit  fädlichen  Fasern  quirlig  besetzt,  öfter  kriechende 
Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ausgesperrt-ästig,  stielrund, 
gerillt,  sammt  den  untern  Blattstielen  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2 — 3fach- 
fiederschnittig ;  Abschnitte  der  aufgetauchten  Blätter  eiförmig ,  fiederspaltig  oder  tiefeinge- 
schnitten, der  untergetauchten  Blätter  in  fädliche  oft  haardünne  Fetzen  vielfach  getheilt; 
Blattstiele  kürzer  als  das  Blatt.  Dolden  vielstrahlig.  Hülle  fehlend  oder  einige  hinfälligeBlätt- 
chen,  Hüllchen  vielblättrig ,  Blättchen  pfriemlich.  Früchte  eiförmig-länglich. 

Oc.  Phellandrium  Lam.  fl.  frang.  III.  p.  432.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  417.  —  Koch  syn. 
p.  322.  • —  Phellandrium  aquaticura  L.  spec.  I.  p.  366.  —  Jacq.  en.  p.  51. —  Saut.  Vers.  p.  34. — 
Fl.  dan.  VII.  t.  1154.—  E.  B.  X.  t.  684. 

Stengel  2—5'  hoch,  sehr  dick;  die  Aesfc,  die  Blattstiele  und  die  Sticlchen  der  Blattab- 
schnitte in  fast  rechten  Winkeln  abstehend ;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  weiss.  Die  Früchte 
sind  offlcinell. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern.  In  den  Sümpfen  der  Donau-Inseln,  im 
Prater  rechts  von  der  Haupfallee,  im  Klosterneuburgcr  Wasser,  in  der  Lobau,  bei  Kaiser- 
Ebersdorf;  in  Sümpfen  bei  Wagram,  Hirschstetlen  und  Aspern;  in  Gräben  zwischen  Sim- 
mering  und  dem  Neugebäude;  bei  Himberg  und  Laxenburg.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

16.  AETHIJSA  L.  Cleisse. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verivischt.  BlumenhUiÜer  verkehrt-her%- 
förmig  mit  einem  einicürts  gebogenen  Läppchen,  nngleich.  Frucht  eiförmig- 
kuglig.  Riefen  des  Früchtchens  5,  erhaben^  dick^  geschärft-gekielt,  die  seiten- 
ständigen randend,  etwas  breiter.  Tliälchen  Istriemig.  Fruchthalter  frei,  2thei- 
hg.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  g-eu.  n.  355.  —    M.  u.  K.  Dcutscbl.   Fl.  II.  p.  418.  —  Koch  syn.  p.  323.  —  Endl.   gren.   p.  774. 

1.  Ae.  Cynapluni  L.  Garten-G.  t-  Wurzel  spindhg.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2— 3fach-fiederschnittig ;  Abschnitte 
im  Umrisse  eiförmig,  fiederspaltig  mit  lanzettüchen  oder  ünealischen  Zipfeln.  Hülle  fehlend. 
IlüUchen  halbirt,  aus  3  lineahschen  Blättchen  gebiklet. 

Ae.  Cynaplum  L  spec.  I.  p.  367.  —  Jacq.  cii.  p.  51.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  UöU  rhcin. 
FI.  p.  715. 

Eine  narkotische  Giftpflanze,  die  unter  dem  iVamen  Hundspetersilie  bekannt  ist, 
öfter  mit  der  wahren  Petersilie  vermischt  wächst  und  ihr  auch  in  den  Wurzelblättern,  nicht 
aber  im  Habitus  und  noch  weniger  in  den  Blüthen  ähnlich  sieht.  Blüthen  weiss.  Aendert  ab: 

K.  agrestis  (Wallr.  sched.  p.  119.)  Stengel  nur  2—6"  hoch,  von  der  Basis  an  in 
Aeste  aufgelöst.  Die  äussern  Blüthenstiele  im  Döldchen  nur  so  lang  als  die  Frucht,  Döldchen 
daher  mehr  gedrungen.  Hüllchen  nur  so  lang  als  die  Döldchen,  abstehend  oder  herabhängend. 

Ae.  Cynapium  ß.  pyg-maea     Koch    syn.    p.    323. 

ß.  doniestica  (Wallr.  1.  c.)  Stengel  1  —  2' hoch,  oberwärts  ästig.  Die  äussern  Blüthen- 
stiele im  Döldchen  2mal  so  lang  als  die  Frucht,  Döldchen  daher  etwas  locker.  Hüllchen  län- 
ger als  die  Döldchen,  herabhängend. 

Ae.  Cynapium  Fl.  dan.  XII.  t.  1991.—  Gurt.  fl.  lund.  vol.  I.  t.  48.—  E.  B.  XVU.  t.  1192.—  Koch 
syn.  p.  323. 
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y.  elaüor  (Doli  rhein.  fl.  p.  715.)  Stengel  3 — 5'  hoch;  in  allen  Theilen  grösser  und 
stärker,  sonst  kein  Unterschied. 

Ae.  Cyna  piüidos  M.  a  B  fl.  taur.-caiic.  I.  p,  227.  HI.  p.  232  und  Koch  syn.  p.  ;}23.  wenn  znj^-leich 
die  äussern  liliithenstielc  des  rxdilchens  nur  so  lang-  als  die  Frucht  und  die  Hüllchen  nur  so  lang:  als  die 
Döldchcn  sind ,  zwei  in  einer  und  derselhen  Holde  oft  aliandernde  Merkmale. 

Die  Var.  «.  gemein  .luf  Brachen  und  Stoppeh'eldern ;  die  Var.  ß.  üherall  anf  wüstem 
und  i)e])aiiten  Lande,  an  Zäunen,  in  (lärten;  die  Var.  y.  in  Auen,  an  Bächen,  zwischen 
Oehüsch,  häulig  z.  B.  in  den  Gebüschen  tlcs  Augartcns  und  an  den  ül'ern  des  Ilalterbaches 
bei  llütteldorf,  —  Juni  —  September.  0. 

l».  FOE:^ICU£.lJJfI  Tournef.  Fendtel. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt-  Blumenblätter  rundlich,  abge- 
stntzt,  eingerollt,  gleich.  Frucht  lineal-länglich ,  auf  dem  Ouerdurchsclinitte 
fast  kreisrund.  Riefen  des  Früchtchens  5,  hervortretend,  sluinpfgekielt,  die 
seitenstänchgen  randend,  breiter.  Thülchen  Istriemig.  Fruchthalter  frei,  2thei- 
lio-.  Eiweiss  vorn  flach. 

Tournef.  inst.  t.  164.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  420.  —  Koch  syn.  p.  323.  —  Endl.  gen.  p.  774. 

1.  F.  ofHeiiiale  All.  Gemeiner  F.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  stielrund,  feingerillt,  sammt  den  Blättern  bläulich-bereift,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  3 — vielfach- fiederschnittig;  Abschnitte  lineal-pfriendich  oder  borstlich,  die  der  obern 
Blätter  länger.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend. 

F.  officinalc  AUioni  fl.  pedoni.  II.  p.  25.  —  Koch  syn.  p.  323.  —  Doli.  en.  p.  55. —  F.  vulgrare 
Gärtn.  de  fruct.  I.  p.  105.  —  M.  u.  K.  Deutscül.  Fl.  II.  p.  420.  —  Ancthum  Foeuiculum  L.  spec.  I. 
p.  377.  —  E.  B.  XVII.  t.   1208. 

Stengel  3 — 6'  hoch;  Dolden  gross,  oft  V2'  ioi  Durchmesser;  Blüthen  sattgelb.  Dem 
viel  gemeineren  Anethum  graveolens  L.  höchst  ähnlich,  aber  die  Wurzel  2jährig, 
der  Stengel  höher  stärker,  die  Blätter  noch  feiner  getheilt,  der  Geruch  angenehmer, 
mit  Sicherheit  gleichwohl  nur  durch  die  Frucht  zu  unterscheiden,  die  bei  F.  officinale 
fast  stielrund  und  unberandet,  bei  A.  graveolens  zusammengedrückt  und  breitbe- 
randet  ist. 

Eine  südliche  Pflanze,  die  zu  ökonomischem  und  ofTicinellen  Gebrauche  gebaut  wird  und 
dann  öfter  verwildert  vorkommt.  Am  häuligsten  in  und  um  Baden,  am  Rande  der  Wein- 
gärten des  Kalvarienberges,  an  der  Schwechat  bei  dem  Sauerhofe,  und  selbst  in  den  Gassen 
der  Stadt.  —  Juni  —  August.  0. 

1$.  ISESEIil  L.  i§esel. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Szähnig  ,  Zähne  3eckig  ^  kur<>,  bleibend,  die 
Frucht  krönend.  Blumenblätter  verkehrt-eirund ,  ausgerandet  oder  fast  ganz, 
in  ein  einwärts  gebogenes  Läppchen  zusammengezogen,  gleich.  Frucht  oval 
oder  länglich,  auf  demOuerdurchschiiitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Früchtchens 
5,  fädlich,  hervortretend  oder  dickflüglig,  die  seitensfändigen  randend,  manch- 
mal breiter.  Thälchen  1 — ^sirmmg.  Fruchlludler  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  gen.  n.  360.  —  M.  u.  K.    Deutschi.    Fl.    II.    p.  406.  —    Koch   syn.  p.  323.  —  Endl.  g-en.  p.  774. 

I.  Rotte.  HIPPOMAUATHRUM  DG.  prodr.  IV.  p.  144.  Blätter  des  Hüllclwns  zusam- 
mengewachsen, letztes  daher  beckenförtnig. 

1.  S.  miiponiaratlirmn  L.  Pferde-S.  Wurzel  spindlig,  schoplig,  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend  ,  beinern,  stielrund,  feingerillt,  sammt  den  Blät- 
tern bläulich-bereift,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig,  fast  blattlos.  Blätter  2— mchr- 
fach-üederschnittig;  Abschnitte  linealisch.  Dolden  9 — 12strahlig.  Hülle  fehlend  oder  Iblätt- 
rig,  hinfällig.  Hüllchen  verwachsenblättrig,  beckenförmig ,  gezähnt.  Früchte  oval,  fein- 
flaumig. 
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S.  II  i|ipomarathrum  L.  spcc.  I.  p.  374.  —  Jacq.  en.  p.  52 ;  fl.  aust.  11.  t.  143.  —  .Saut.  Vers, 
p.  24.—  M.  u.  IC.  Deutschi.    Fl.  II.  p.  409.  —  Koch  syn.  p.  324.—  Kov.  fl.  exsicc.   n.  335. 

Stengel  V2 — IV2'  lioch;  Dölilchcn  gedruiigen-halbkuglig;  Blüthen  weiss  oder  röthlich, 
von  einem  fetten  unangenehmen  Gerüche  der  bei  den  folgenden  Arten  zwar  auch  aber  schwä- 
cher vorhanden  ist. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln  und  Felsen.  Häufig  auf  dem  Bisamberge  und  noch  häu- 
figer auf  allen  Kalkbergen  von  Rodaun  bis  Vöslau.  —  Juh,  August.  1|.. 

H.  Rotte.  EUSESELl  DC.  prodr.  IV.  p.   145    Blätter  des  Hülle  he  ns  frei. 

3.  S.  i^laiiciini  L  Seegrüner  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  schopfig.  Stengel 
aufrecht,  ausgebreitet-ästig ,  beinern,  stielrund,  feingerillt,  sammt  den  Blättern  bläulich- 
bereift, kalil  wie  die  ffanze  Pflimze,  oben  fast  blattlos.  Blätter  2 — mehrfach-fiederschnittig; 
Abschnitte  lineal-lanzettlich  oder  linealisch.  Blattstiele  slielrund  oder  ron  der  Seite  zusam- 
7nen(fedriic/it,  aber  immer  oberseils  konvex,  nicht  rinnig.  Dolden  -5 — l-'istruhlig,  Strah- 
len fusl  süclrund,  kn  hl.  Hülle  fehlend  oder  Iblättrig.  Hüllchen  5 — 6blättrig,  Blättchen  hneal- 
lanzettlich,  2mal  kürzer  als  die  Blüthenstiele.  Früchte  oval,  mehlig-bestäitbt,  Zähne  des 
die  Frucht  krönenden  Kelchsnumes  einwärts  gerichtet,  gross,  fast  so  lang  als  das  Stem- 
pel/jolsler. 

S.  g- lau  cum  L.  spec.  I.  p.  372  (nach  Bertol.  U.  ital.  III.  p.  324  und  Liun.  epist.  ad  Jacq.  p.  138). — 
Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  144.  —  Saut.   Vers.    p.    34. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  407.  —Koch  syo.  p.  324. 

Stengel  1—4'  hoch;  Blätter  seegrün,  rückwärts  fast  hechtblau;  Blüthen  weiss;  Früchte 
weisslichgrün ,  die  Thälchen  dunkler. 

Auf  trocknen  sonnigen  Hügeln  und  Felsen  besonders  aid'  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze 
gegen  Weinhaus  und  Gersthof  zu ;  auf  dem  Geissberge ;  in  grösster  Menge  auf  den  Felsen 
der  Mödlinger  Klause,  auf  dem  Anninger,  dem  Kalvarien-  und  Mitterberge  bei  Baden.  — 
.luli,  August.  0. 

3.  S.  Tariiini  Trevir.  Bunter  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  schopfig.  Stengel 
aufrecht,  ausgebreitet-ästig,  beinern,  stielrund,  feingerillt,  so  wie  die  Blätter  wenig  oder 
gar  nicht  bereift,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  fast  blattlos.  Blätter  2 — mehrfach- 
fiederschnittig  ;  Abschnitte  lineal-lanzctthch  oder  linealisch.  Blattstiele  besonders  der  Wur- 
zelblälter  oberseits  rinnig  ausgehöhlt.  Dolden  15 — 2.5strahlig,  Strahlen  fast  stielrund, 
kahl  llüllc  fehlend  oder  Iblättrig.  Hüllchen  mehrblättrig,  Blättchen  lanzettlich,  2mal  kür- 
zer als  die  Blüthenstiele.  Früchte  länglich-linealisch,  kahl,  Zähne  des  die  Frucht  krönen- 
den Kelchsaumes  abstehend,  sehr  klein,  kaum  bemerkbar. 

S.  varium  Treviranus  catal.  hört.  Vratislaw.  18iy.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  408. —  Koch 
syn.  p.  324.  —  Kreutz.  prodr.  p.  324.  —  Kov.  fl.  exsicc,  n.  239.  —  S.  montan  um  Saut.  Vers.  p.  34. 
—  Kreutz  prodr.  p.  36;  BUUh.  Kalend.  p.  118.  • —  Doli.  en.  p.  55  ist  hievon  schwerlich  verschieden,  denn 
das  echte  S.  montanum  L.  spec.  I.  p.  372  wächst  nicht  in  Oestroich.  —  Saxifrag-a  pannonica  Clus. 
bist.  p.  CXCVI.  die  Reichenbach  in  der  Fl.  gerra.  p.  466  und  866  zu  S.  montanum  zieht  und  woraus  der 
von  ihm  und  Kreutzer  ang'eg'ebcne  Standort  liei  Simmering-  und  Laa  entnommen  ist,  g-ehört  nach  der  Ansicht 
I.innes  und  aller  altern  östreichiscbeu  Botaniker  zu  S.  H  i  p  po  mara  thr  um;  nach  meiner  Meinung  ist  die 
Abbildung  lici  Clusius  unkenntlich  und  konnte  eben  so  gut  das  S.  coloratum  vorstellen,  das  am  Laaer 
Berge  häufig  wachst. 

Stengel  2 — 4' hoch;  Blätter  grasgrün,  seltner  etwas  bläulich;  Blüthen  weiss;  Früchte 
2farbig,  die  Riefen  nämlic'i  blassgelblich,  die  Thälchen  olivengrün.  Dem  vorigen  sehr  ähn- 
lich, aber  grösser,  stärker,  gedrungener,  vor  züghch  durch  die  rinnigen  Blattstiele  und  kahle 
Früchte  zu  unterscheiden. 

Auftrocknen  sandigen  Orten,  an  Rainen,  Wegen.  Sehr  häufig  auf  dem  Laaer  Berge 
von  den  Remisen  angefangen  bis  Unter- Laa  herab;  dann  bei  Wagram  (Dolliner);  sonst 
kein  Standort  bekannt.  —  Juli ,  August.  ©. 

4..  S.  coloratum  Ehrh.  Gefärbter  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  schopfig.  8/«^«- 
^e/ aufrecht,  einfach  oder  ästig,  hart,  stielrund,  gerillt,  beblättert,  sammt  den  Blättern 
feinflaumig.  Blätter  2— mehrfach-fiederschnittig;  Abschnitte  linealisch.  Blattstiele  oberseits 
rinnig-ausgehöhlt.  Dolden  i-'i — 30strahlig,  Strahlen  lianüg,  auf  der  innem  Seite  dicht- 
flaumig. Hülle  fehlend  odei'  Iblättrig.  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich,  etwas 
länger  als  die  Döldchen.  Früchte  oval,  in  der  Jugend  flaumig ,  zuletzt  kahl. 

S.  coloratum  Ehrh.  herb.  dec.  n.  113. —  Koch  syn.  p.  325.  —  S.  bienne  Crantz  slirp.  III. 
p .  204.  (Der  zwar  ältere  Name ,  aber  unpassend ,  weil  die  verwandten  Arten  alle  2jabrig'  sind.)  —  S.  an- 
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nuum  L.  spec.  I.  p.  373  (der  älteste   Name,    aber   unricbtig-).  —    Jacq.  en.  p.   51;    (t.   aiist.  I.  t.  55.  — 
Saut.  Vers.  p.  34.  —   M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.410. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  trübgrün;  Dolden  öfter  proliferirend ;  Blülhen  Meiss  oder 
röthlich ;  Früchte  braun  mit  blassern  Riefen;  im  Alter  häufig  die  ganze  Pflanze  purpur- 
braun gefärbt.  Monströse  Zwergexemplare  mit  verkürztem  Stengel  sind  nur  2 — 3"  hoch 
und  mit  scheinbar  grundständigen  Dolden  über  und  über  bedeckt. 

Auf  trocknen  Grasplätzen ,  sonnigen  Hügeln ,  an  Rainen ,  Wegen ,  gemein.  Auf  der 
Türkenschanze ;  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges ;  auf  kahlen  Hügeln  bei  Sievering,  Neustift, 
Salmannsdorf  und  Dornbach;  auf  allen  Kalkbergen  von  Rodaun  bis  Vöslau.  —  JuU  — 
September.  0. 

lO.  lilBAHTOTilS  Crantz,  l^elbraiieliswurz. 

Blüthen  zwittrig;.  Kelch  özälmig,  Zähne  pfriemlich,  verlängert,  abfällig. 
Blumenblätter  verkehrt- herzförmig  mit  einem  einwärts  gebog-enen  Läppchen, 
gleich.  Frucht  oval,  auf  demOuerdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Frücht- 
chens 5,  gleich,  stumpf,  dicklich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  1  strie- 
mig. Fruchthatter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

Crantz  stirp.  HI.  p.  222.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  27.  —  Koch  syn.  p.  323.  —  Eudl.  gren. 
p.  775. 

1*  El*  montaiia  Crantz.  Berg-W.  Wurzel  spindlig-ästig ,  schopfig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  starr,  tief-kantig-gefurcht,  kahl  oder  sammt  den  Blattstielen 
und  der  Kehrseite  der  Blätter  flaumig.  Die  untern  Blätter  doppelt-  die  obern  einfach-lieder- 
schnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig  oder  keilig-länglich,  einfach-  oder  doppelt-fieder- 
spaltig  mit  breitlanzettlichen  Zipfeln ,  die  untersten  Paare  an  den  Hauptschnittstiel  kreuz- 
weise gestellt.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich -pfriemlich.  Früchte 
kurzhaarig. 

L.  montaiia  Crantz  stirp.  III.  p.  222  (17fi9).—  AU.  0.  pedeni.  11.  p.  30.  (1785).  —  Koch  syn.  p. 325. 

—  SeseliLibanotis  Koch  ümbellir.  I.e.  p.  111.— M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  IL  p.  411. —  Saut.   Vers.  p.  34. 

—  Athamanta  Lihanotis  L.  spec.  I.  p.  351.  —  Jacq.  en.  p.  46;  tl.  aust.  IV.  t.  392.  —  E.  B.  II.  t.  38. 

Stengel  2 — 4'  hoch ;  Blätter  oberseits  grasgrün  ,  rückwärts  bläulich  ;  Dolden  sehr  kon- 
vex; Blüthen  weiss  mit  dem  fetten  Gerüche  der  Seseli -Arten. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln ,  an  Waldrändern ,  Weingärten ,  besonders  auf  Kalk. 
Häufig  am  Bisamberg;  bei  Greifenstein  (Dolliner);  am  Rande  der  Weinberge  bei  Berch- 
toldsdorf,  Gurapoldskirchen  und  Baden;  zwischen  Gebüsch  auf  dem  Eichkogel,  Anninger, 
im  Thale  der  Brühl  nach  Gaden,  auf  dem  Mitterberge.  —  Juli,  August.  0. 

HO,  »EMjAUS  ßess.  Sllau. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-eirund,  mit 
breiter  Basis  sitzend,  schwachausgerandet,  gleich.  Frucht  länglich ,  auf  dem 
Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Früchtchens  5^  gleich,  geschärft- 
erhaben oder  geflügelt,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  3 — 4striemig. 
Fruchthalter  frei ,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

Besser  in  U6m.  et  Schult,  syst.  VI.  p.  XXXVI.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  FI,  II.  p.  399.  —  Koch  syn. 
p.  328.  —  Endl.  g-en.  p.  776. 

t.  S.  pratensis  Bess.  Wiesen-S.  Wurzel  spindUg-ästig,  schopfig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  starr,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  ijlälter2 — Sfach-tiederschnittig; 
Abschnitte  fiederspaltig  oder  2  — .Ispallig  mit  lineal-lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle  fehlend  oder 
1 — 2blättrig,  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lineal-lanzetthch. 

S.  pratensis  Besser  I.  c.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  400.  —  Koch  syn.  p.  329.  —  Kov.  fl.  ex- 
sicc.  n.  240.  —  Peucedanuni  Silaus  L.  spec.  I.  p.  354.  —  Jacq.  ü.  aust.  I.  1. 15.  —  Saut.  Vers.  p. 34. 

—  E.  B.  XXX.  t.  2142.  —  Seseli  scliuoides    Jacq.    en.  p.  51.  227.    —  S.  pratense  Crantz   stirp. 
ni.  t.  6.  f.  1. 
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Stengel  1 — 3'  hoch  ;  Blüthen  schwefelgelb ,  etwas  schmutzig. 

Auf  feuchten  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juni  — 
August    IJ.. 

IV.  Gruppe.  A^fGEMCEEHT  Koch  Umbellif.  1.  c  p.  98. 

Frucht  vom  Rücken  her  flachgedrückt.  Huiiplriefeii  des  Früchtchens  5, 
die  2  seitenständij^en  randend^  in  einen  Flügel  verbreitert,  Frucht  daher  wegen 
der  auf  der  Berührungsfläche  klaffenden,  nur  durch  eine  schmale  Fuge  verbun- 
denen Früchtchen  an  den  Rändern  beider  Früchtchen  geflügelt ,  also  2flüglig. 
Nebenriefen  fehlend.  Dolde  zusammengesetzt,  vollständig. 

Hr.  fSEIilJVUM  Hoffin.  Silge. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-herzför- 
mig, tiefausgerandet,  mit  einein  einwärts  gebogenen  Läppclien,  gleich.  Frucht 
oval,  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  2flüglig.  Riefen  des  Früchtchens  5,  häutig- 
geflügelt, die  Flügel  der  Seitenriefen  doppelt-breiter.  Thälchen  1  striemig  oder 
die  äussern  2striemig.  Fruchthalter  frei ,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

Hoffm.  gen.  Uiiibcll.  p.  150.  —  M.  u.  K.  DcutscW.  Fl.  II.  p.  392.  —  Koch  syn.  p.  330.  —  Endl, 
gen.  p.   778. 

1.  S.  CJarvifoll»  L.  Kümmelblättrige  S.  Wurzel  ästig  oder  spindlig-ästig. 
Stengel  aufrecht,  cinfacii  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  kantig-gefurcht.  Kanten 
geschärft,  oft  durchsichtig,  flügeiförmig.  Blätter  2 — 3fach-licderschnittig ;  Abschnitte  fieder- 
spaltig  oder  fiedertheilig  mit  lanzettlichen  oder  linealischen  Zipfeln.  Hülle  fehlend  oder 
1—2  hinfälHge  Blättchen,  Hüllchen  vielblättrig ,  Blättchen  lineal-pfriemlich. 

S.  Carvifolia  L.  spcc.  I.  p.  350.  —  Jacq.  observ.  II.  p.  31  iii  add.  vindob. ;  fl.  aust.  I.  t.  16.  — 
Saut.  Vers.  p.  34. —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  392.—  Koch  syn.  p.  330. 

Stengel  lV2~3'hoch,  Blätter  grasgrün ,  Blüthen  weiss. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen.  Häufig  in  den  Wäldern  zwischen  Hütteldorf  und 
Neuwaldeck,  am  Tulbinger  Steig,  bei  Mauerbach,  Gabhtz,  Purkersdorf,  Laab  und  Brei- 
tenfurt, in  den  Auen  der  Piesting  bei  Moosbrunn.  —  Juü,  August.  IJ.. 

!3S.  ABfGEliieA  L.  AngeliRe. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  lanzettlich,  zuge- 
spitzt, gleich,  Frucht  oval,  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  2flüglig.  Rücken- 
riefen 3,fädlich  oder  schwachgeflügelt;  Seitenriefen  2,  breitgeflügell,  Flügelfast 
so  breit  als  das  Früchtchen.  Thälchen  I striemig.  Fruchlhalter  frei,  2theilig. 
Eiweiss  vorn  flach. 

L.  gen.  n.  347.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  390.  —  Koch  syn.  p.  331.—  Endl.  gen.  p.  778. 

1.  A.  silvestris  L.  Wilde  A.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  röh- 
rig, schwachgerillt,  oberwärts  ästig,  Aeste  unter  der  Dolde  sammt  den  Doldenstrahlen 
feinflaumig,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2— 3fach-fiederschnittig;  Abschnitte 
eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt,  ungleich-gesägt ,  der  endständige  ganz  oder 
3theilig ,  die  scitenständigen  an  der  Basis  schief,  manchmal  1 — 21appig.  Blattscheiden  bau- 
chig-aufgeblasen. Hülle  fehlend  oder  1 — 3  hinfällige  Blättchen ,  Hüllchen  vielblättrig,  Blätl- 
chen  borstlich. 

A.  silvestris  L.  spec.  I.  p.  361. —  Jacq.  en.  p.49.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI. 
n.  p.  391.  —  Koch  syn.  p.  331.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1639.  —  E.  B.  XVI.  t.  1128.—  Imperatoria  silve- 
stris Bess.  prim.  ü.  Galic.  I.  p.  213. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  509. 

Stengel  IV2— 5'  hoch;  Blätter  dunkelgrün;  Blüthen  weiss,  bald  in  das  röthliche  bald 
in  das  grünUche  ziehend. 
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Auf  sumpfigen  Wiesen ,  in  Auen,  Holzschlägen ,  Wäldern,  sowohl  niedriger  als  gebir- 
giger Gegenden,  am  häufigsten  aber  auf  den  Moorwieseu  der  südöstlichen  Umgebung.  — 
Juh,  August.  !(.. 

V.  Gruppe.  PElJCEBAafEEar  DC.  prodr.  IV.  p.  176. 

Frucht  iwn  Rücken  her  flachgedrückt.  Haiiptriefen  des  Früchtchens  5, 
die  2  seifenständigen  dem  verbreiterten  Rande  genähert  oder  anliegend  oder  in 
denselben  verschmelzend ,  die  Frucht  wegen  der  mit  der  ganzen  Berührungs- 
fläche aufeinanderliegenden  Früchtchen  nur  Iflüglig.  Nebenriefen  fehlend.  Dolde 
zusammengesetzt,  vollstäMÜg. 

93.  PElJCEDABflJlfl  Koch.  Haarstrang. 

Blüthen  zwittrig  oder  vielehig.  Kclchrand5zähnig  oder  verwischt.  Blumen- 
blätter  verkehrt-eirund,  in  ein  einwärts  gekrümmtes  Läppchen  verengert 
und  hiedurch  mehr  oder  weniger  ausgerandet,  gleich.  Frucht  oval  oder 
länglich,  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  mit  einem  schmälern  oder  breitern 
abgeflachten  glatten  Rande  umzogen.  Riefen  des  Früchtchens  5,  fädlich, 
stumpfe  die  2  seitenständigen  schwächer ,  dem  Rande  anliegend  oder  mit 
demselben  %usa?nmenfliessend.  Thälchen  1 — Sstriemig,  Striemen  fädlich. 
Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

Koch  ümbellif.  1.  c.  p.  92.  —  M.  ii.  K.  Deutschi.  Fl.  n.  p.  377.  —  Endl.  gm.  p.  779. 

I.  Rotte.  PALIMBIA  Besser  en.  pl.  Volhyn.  p.  94.  Rillle  und  Hüllchen  fehlend  oder 
letztes  1  blättrig.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  etwas  schmaler. 
Thälchen  3striemig.  Striemen  der  Berührungsfläche  2 — 6,  oberflächlich. 

f.  P.  Cliabraei  Reichenb.  Kümmelblättriger  H.  Wurzel  spindlig,  scho- 
pfig, mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  gefurcht,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Grundständige  Blätter  im  Umrisse  länglich -linealisch ,  einfach -fiederschnittig;  Abschnitte 
einfach-  oder  doppelt-fiederthcilig  mit  länglichen  oder  lineal-lanzetthchen  Zipfeln,  die  untersten 
Paare  an  den  Hauptschnittstiel  kreuzweise  gestellt.  Stengelblätter  besonders  die  obernscimmt 
den  Scheiden  schlaft'-herabhängend,einfach-fiedcrschnittig;  Abschnitte  lineal-lanzetthch,  ver- 
längert, ungetheiitoder2 — 3spaltig.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder  letztes  in  einigen  borst- 
Uchen  Blättchen  bestehend.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  F'rüchtchen  oder  etwas 
schmaler. 

P.  Chabraei  Reichenb.  in  Mössler's  Handbuch  2.  Ausg-.  p.  448.  —  Koch  syn.  p.  334.  —  Kov.  fl. 
cxsicc.  n.  241.  —  P.  Carv  ifolia  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  630.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IL 
p.  379.  —  Selinuni  carvifoliuin  Chabraei  Crantz  stirp.  III.  t.  3.  f.  2. —  Jacij.  fl.  aust.  I.  t.  72. — 
Saut.  Vers.    p.  34. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün,  die  untern  von  den  obern  in  der  Gestalt  grell  ab- 
stechend; Strahlen  der  Dolde  sehr  ungleich;  Blumenblätter  schmutziggelb,  rückwärts 
röthlich. 

Aufwiesen,  an  Waldrändern,  Wegen,  stellenweise  häufig.  Vom  Heuberge  bei  Dorn - 
bach  über  den  Gallizin  bis  zum  Satzberge  und  von  hier  in  alle  Thäler  zwischen  Hütteldorf 
und  Neuwaldeck  herabsteigend ,  am  häufigsten  hinter  der  Älarswiese  und  am  obern  Halter- 
bache ;  aufwiesen  bei  Gablilz  und  Mauerbach.  —  August,  September.  %. 

II.  Rotte.  CERVARIA  Gärtn.  de  fruct.  I.  p.  90.  Hülle  und  Hüllchen  .5—vielömtrig. 
Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  etwas  schmaler.  Thälchen 
Istriemig.  Striemen  der  Berührungsfläche  2,  oberflächlich. 

§.  1.  Blüthen  gelb. 

S.  P.  alf^aticiiiu  L.  Elsassischer  II.  Wurzel  walzlich-spindüg,  dick,  scho- 
pfig. Stengel  aufrecht,  rispig-ästig,  kantig-gefurcht,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
oberwärts  fast  blattlos.  Blätter  2— 3fach-fiederschnittig;  Ab.schnitte  im  Umrisse  eiförrnig, 
einfach-  oder  doppelt-fiederspaltig  mit  länglich-lanzettlichen  oder  lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle 
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und  Ilüllchen  4 — Sblättrig,  Blättchen  lanzeltlich ,  abstehend,  nicht  zurückgeschlagen.  Rand 
der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  etwas  schmaler.  Striemen  der  Berührungs- 
fläche fast  parallel. 

P.  alsaticum  L.  spoc.  I.  p.  354.  —  Jacq.  11.  aust.  I.  t.  70.  —  Siiut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.   Fl.  II.  p.  381. —    Koch  syn.  p.  335. —  P.  Silaus    Jacq.  cn.  p.  46. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  sehr  ästig,  oft  pyramidenförmig,  reichdoldig ;  Blätter  grasgrün; 
Blüthen  hellgelb;  im  Alter  die  ganze  Pflanze  purpurroth  überlaufen.  Dem  Silaus  praten- 
sis ähnlich,  aber  durch  den  rispigen  Stengel,  die  mehrblättrige  bleibende  Hülle  und  die 
zusammengedrückte  berandete  Frucht  leicht  zu  kennen. 

Auf  trocknen  steinigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge,  zwischen  Ge- 
büsch ,  sehr  gemein.  —  Juli,  August,  l}.. 

§.  2.  Blüthen  weiss  oder  vor  dem  Aufblühen  riilhlich. 

3.  P.  Cervaria  Cuss.  Hirschwurzartiger  H.  Wurzel  walzlich-spindüg, 
dick,  schoplig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  geriüt,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
uberwärts  ästig,  fast  blattlos.  Blätter  2  —  3fach -  fiederschnittig  ;  Aeste  des  Schniit- 
Stieles  gerade-abstehend;  Abschnitte  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  spitz,  doppelt-stachel- 
spitzig-gesägt  und  nebstbei  manchmal  fiederspaltig-eingeschnitten  oder  -gelappt  und  dadurch 
die  untersten  Paare  fast  kreuzständig.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig.  Blättchen  lanzettlich- 
pfriemlich  ,  zurückgeschlagen.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  etwas 
sclimaler.  Striemen  der  Berührungsfläche  fast  parallel. 

P.  Cervaria  Cusson  in  Lapeyrouse  hist.  des  pl.  des  Pyrcn.  p.  149. —  Saut.  Vers.  p.  34. —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  382.—  Koch  syn.  p.  334. —  Athanianta  Cervaria  L.  spec.  ed.  2.  I.  p.  352.  — 
Jacq.  en,  p.  47  ;  fl.  aust.  I.  t.  69.  —  S  e  1  i  n  u  in  C  c  r  v  a  r  i  a  L.  spec.  ed.  I.  p.  1 194.  —  Crantz  stirp,  III. 
t.  3.  f.   1. 

Stengel  1 — 5'  hoch ;  Blätter  lederig ,  oberseits  grasgrün ,  i'ückwärts  seegrün ,  netzig- 
aderig;  Dolde  reichstrahUg,  gross,  manchmal  prolifeiirend ;  Blüthen  weiss,  vor  dem  Auf- 
blühen röthlich.  Wurzel  scharf,  milchend,  von  starkem  harzigen  Gerüche. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln ,  am  Rande  der  Weinberge ,  zwischen  Gebüsch ,  auch 
auf  nassen  Wiesen ,  gemein.  —  Juh ,  August.  1|.. 

4.  P.  OreoHeliniim  Mönch.  Berg-H.  Wurzel  walzlich-spindlig,  dick ,  scho- 
pfig. Stengel  aufrecht,  ausgebreitet-ästig ,  stielrund,  feingerillt,  ausgefüllt,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze,  oberwärts  fast  blattlos.  Blätter  2  —  3fach- liederschnittig;  Aeste  des 
Schnittstieles  in  rechten  oder  stumpfen  Winkelmnrüchgebrochen-ansgesperrt;  Abschnitte 
im  Umrisse  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  liederspaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle  und 
Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  pfriemlich,  zurückgeschlagen,  die  der  Hülle  hinfällig.  Rand 
der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen.  Striemen  der  Berührungsfläche  bogig, 
neben  dem  Rande  des  Früchtchens  laufend. 

P.  Oreoselinum  Mönch  nieth.  p.  82. —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  383. —  Koch  syn.  p.  335. — 
Athamanta  Oreoselinum  L.  spec.  I.  p.  352.  —  Jacq.  en.  p.  47;  11.  aust.  I.  t.  68.  —  Saut.  Vers. 
p.  34.  —  Selinum  Oreoselinum  Crantz  stirp.  Vi.  p.  169.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1750. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blätter  lederig,  grasgrün;  Dolden  gross,  Blüthen  weiss;  im  Alter 
die  ganze  Pflanze  oft  pur|)urroth  überlaufen;  Geruch  wie  bei  der  vorigen. 

Auf  sonnigen  sandigen  Hügeln.  Auf  der  Türkenschanze  besonders  gegen  Weinhaus  zu 
und  von  hier  längs  der  Weinberge  bis  auf  die  Höhe  von  Pötzleinsdorf  sehr  häufig.  Sonst  kein 
Standort  bekannt.  —  Juli,  August.  1|.. 

in.  Rotte.  SELINOIDES  DG.  prodr.  IV.  p.  180.  Hülle  und  UiUlchen  rielblättrig. 
Rand  der  (reifen)  Frucht  flüg eiförmig ,  so  breit  als  das  ganze  Früchtchen.  Thälchen 
1— 2striemig,  Striemen  der  Berührungsfläche  2—4,  oberflächlich. 

5.  P.  anstriacuni  Koch.  Oeslreichischer  H.  Wurzel  ästig,  schopfig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  gefurcht,  ausgefüllt,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  2 — 3fach-fiederschnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig,  einfach-  oder 
doppelt-fiederspaltig  mit  längUch-  oder  lineal-lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle  und  Hüllchen  viel- 
blättrig,  Blättchen  lanzettlich- pfriemlich ,  zurückgeschlagen.  Rand  der  Frucht  flügeiförmig, 
so  breit  als  das  Früchtchen. 
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P.  austriuuuni  Koch  UniboUif.  1.  c.  p.  94;  syn.  p.  335.  —  M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  K.  p.  335.  — 
Seliiium  austriacum  Jac(|.  eii.  p.  49ct220;  fl.  aiist.  I.  t.  71.  — Saut.  Vers.  p.  34. —  Kov.  fl.  exsicc. 
11.  336.  —  S.  a  r  g-  e  n  t  e  u  m  Crantz  stirp.  III.  t.  4.  f.  2. 

Stengel  2 — 4'  hoch,  hellgrün,  so  wie  die  Blattstiele  giänzendweiss-gestreift;  Blätter 
grasgrün;  Dolden  gross,  his  Vij' im  Durchmesser;  Blumenblätter  wcis.s,  tiefer  ausgcrandet 
als  die  übrigen  Arten  dieser  Gattung. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln ,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge,  in  felsigen 
Thalschluchten,  jedoch  nur  auf  Kalk.  Auf  Bergspitzen  bei  Kalksburg;  am  Railde  der  Wein- 
gärten zwischen  Berchtoldsdorf  und  Gisshübel;  auf  dem  llundskogel,  Anninger,  Eichkogel, 
Piafl'sf eltner  Kegel,  auf  dem  Rlitterberge,  im  Kalkgraben,  im  Weixelthale,  auf  dem  Baduer 
und  Sooser  Lindkogel,  auf  dem  Eisernen  Thore.  —  Juh,  August.  1|.. 

IV.  Rotte.  THYSSELINUM  Iloffra.  gen.  Umbell.  p.  153.  Hülle  und  Hiillchen  viel- 
blältiig.  Rund  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  etwas  srhvialer.  Thäl- 
chen  Istriemig.  Strie7/ien  der  Berührungsfläche  2 — 4,  unter  der  Frnchtdecke  verborgen. 

0.  P.  paluslre  Mönch.  Sumpf- II.  Wurzel  spindlig-ästig,  nicht  schoptig.  Sten- 
gelaufrecht, einfach  oder  ästig,  gefurcht,  röhrig,  hohl,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze 
l'flanze.  Blätter  2— 3fach-fiederschnittig;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig-länglich,  fieder- 
theilig  mit  lanzettlichen  oder  linealischen  Zipfeln.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen 
lanzettlich-pfriemlich,  zurückgeschlagen.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Frücht- 
chen oder  etwas  schmaler. 

P.  palustre  Möncli  meth.  p.  82.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p,  380.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  721.  — 
Selinuiii  palustre  L.  spcc.  I.  p.  350.  —  Jacq.  cii.  p.  49.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  496.  —  Host  fl. 
aust.  I.  p.  359.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  E.  B.  IV.  t.  229.  —  S.  silvestre  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  152.  — 
Host  syn.  p.  145.  —  Saut.  Vers.  p.  34. —  S.  Thysselinum  Crantz  stirp.  III.  p.  173. —  Thysseli- 
11  um  p  a  I  u  s  t  r  e  HofTm.  g-en.  Uinbcll.  p.  179. —  Roch  syn.  p.  336. 

Stengel  3—5'  hoch,  oft  purpurroth  und  in  der  Jugend  sammt  der  Wurzel  milchend, 
Milch  scharf;  Blätter  grasgrün ;  Dolde  gross,  Blüthen  weiss.  Durch  den  hohlen  Stengel  von 
allen  Arten  dieser  Gattung  verschieden. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  zwischen  Weiden-  und  Erlengebüschen  mooriger  Niederungen, 
selten.  Bei  Himberg  (Sauter) ;  auf  den  Moorwiesen  bei  Moosbrunn  besonders  in  der  [Sähe 
der  Jesuiten-Mühle;  im  ausgetrockneten  Wiener  Teiche  hei  Ebreichsdorf  zwischen  Salix 
cinerea  L.  —  Juh,  August.  ©. 

94.  AJVETlIIJIfl  L.  Dill. 

Blüthen  zwiflri{>;.  Kcichrand  verwischt  oder  schwach- 5zähnig\  Blumen- 
hl älter  deckig-rundlich,  abgeslutzt ,  eingerollt ,  iQ:leich.  Frucht  e\\\\)\hch,  vom 
Rücken  her  ziemlich  flaclig;ediückt  niit  einem  hrdlew  abgeßactiten  glatten  Bande 
umzogen.  Biefen  des  Frücfitchens  5,  ßdlich,  die  3  des  Büctiens  gesctiärft- 
geluelt,  die  2  seitensländigen  schwäclier,  mit  dem  verhreiterlen  Bande  %u- 
sammenfliessend.  Thälchen  Istriemig,  Striemen fädlich.  Fruchthalter  frei,  2thei- 
lig.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  gren.  n.  364.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  376.  —  Koch  syn.  p.  337  —  Endl.  g-en.  p.  780. 

1.  A.  frraveoiens  L.  Gemeiner  D.  Wurzel  spindhg.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
stielrund,  feingerillt,  sammt  den  Blättern  bläulich-bereift,  kahl  wie  die  ganze Pllanze.  Blätter 
3 — vielfach-fiederschnitlig;  Abschnitte  lineal  pfriemlich  oder  borstlich.  Hülle  und  Ilüllchen 
fehlend. 

A.  graveolens  L.  spcc.  I.  p.  377.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  377.  —  Koch  syn.  p.  337.  — 
Do»,  en.  p.  57. —  Fl.  «lan.  IX.  t.  1572. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Dolde  gross,  oft  Va'  i'»  Durchmesser;  Blüthen  sattgelb;  Geruch 
gewürzhaft,  durchdringend. 

Wird  als  Küchengewächs  in  Gärten  und  auf  freiem  Felde  gebaut,  und  kommt  auf  Schutt 
wüsten  und  bebauten  Plätzen  auch  verwildert  beinahe  halbwild  vor.  Sehr  häufig  in  der 
Nähe  der  Küchengärten  \on  Siunnering.  —  Juli  —  September.  ©. 
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95.  PASTi:nrA€A  L.  Pastinak. 

BliUhen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt  oder  schwach-Szähnig.  Blumen- 
blätter 4eckig -rundlich ,  abgestutzt,  eingerollt,  gleich.  Frucht  oval,  vom 
Rücken  her  flachgedrückt^  mit  einem  breiten  abgeflachten  glatten  Rande  umzo- 
gen. Riefen  des  Früchtchens  5 ,  sehr  fein,  v)enig  erhaben,  die  2  seitenstän- 
digen ton  dem  verbreiterten  Rande  durch  eiiie  feine  Furche  geschieden.  Thäl- 
chen  Istriemig,  Striemen  fädlich.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  gen.  n.  362.  —  M.  u.  K.  Rcutschl.  Fl.  II.  p.  375.  —  Koch  syn.  p.  337. —  Endl.  g-en.  p.  381. 

1,  P.  sativa  L.  Gemeiner  P.  Wurzel  spindJig.  Stengel aufreclit,  ästig,  liantig- 
gefurcht ,  etwas  rauh.  Blätter  einfach-fiederschnittig ,  oberseits  kahl ,  rückwärts  sammt  den 
Blattstielen  mehr  oder  minder  flaumig  ;  Abschnitte  eiförmig-länglich  oder  länglicli,  stumpf, 
gekerbt,  die  seitenständigen  ungetheilt  oder  an  dei'  Basis  1— 21appig,  der  endständige 
Sspaltig.  Hülle  und  llüllchen  fehlend  oder  1—2  hinfällige  Blättchen. 

P.  sativa  L.  spec.  I.  p.  376.  —  Jacq.  en.  p.  52.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  U. 
p.  376.  —  Koch  syn.  p.  337.—  Fl.  dan.  VII.  t.  1206.  —  E.  B.  VIU.  t.  556. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  sattgelb. 

Auf  Wiesen ,  Hügeln ,  an  Wegen ,  Rainen ,  höchst  gemein.  —  Juli  —  September.  0. 

96.  HERACIiEIJlE  L.  Heilkraiit. 

Blüthen  zwittrig  oder  vielehig.  Kelch  Szähnig.  Rlumenblätter  verkehrt- 
herzförmig  mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  ungleich ,  die  äussern 
am  Rande  der  Düldchen  grösser ,  tief-  2spaltig ,  öfter  strahlend.  Frucht  oval, 
vom  Rücken  her  flachgedrückt ,  7nit  einem  breiten  abgeflachten  glatten  Rapide 
umzogen.  Riefen  des  Früchtchens  5,  sehr  fein,  wenig  erhaben,  die  2  seiten- 
ständigen von  de?n  verbreiterten  Raiute  durch  eine  feine  Furche  geschieden. 
Thälchen  Istriemig,  Striemen  keilig,  verkürzt.  Fruchthalter  frei,  2theilig. 
Eiweiss  vorn  flach. 

L.  g-en.  n.  345.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.   II.  p.  371.—  Koch  syn.  p.  338.  —  Endl.  g-en.  p.  781. 

1.  U.  Spliondylium  L.  Gemeines  H.Wurzel  spindlig-ästig,  dick.  Stengel  auf- 
recht, gefurcht,  röhrig,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Sschnittig  oder  2paarig- 
fiederschnittig ;  Abschnitte  lappig-fiederspaltig,  der  endständige  bandförmig,  Lappen  eckig, 
spitz,  ungleich-gekerbt-gesägt.  Blattscheiden  bauchig-aufgeblasen.  Hülle  fehlend  oder  1 — 6- 
blättrig.  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich-pfriemlich.  Fruchtknoten  dichtflaumig, 
Frucht  zuletzt  kahl. 

H.  S  p  h  o n  d  y  1  i  u  ni  L.  spec.  I.  p.  358.  —  Jacq.  en.  p.  45.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Deutsclü. 
Fl.  II.  p.  372.—  Koch  syn.  p.  338.—  E.  B.  XIV.  t.  939. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  dick;  Blätter  dunkelgrün;  Blüthen  weiss  in  das  rötliliche  oder 
grünliche  ziehend,  manchmal  auch  schön  rosenroth. 

Auf  Wiesen,  an  Bächen,  schattigen  Stellen,  in  Auen,  Sümpfen,  sehr  gemein.  — 
Juli  —  September.  0. 

99.  TORDYIilViri  L.  ZIrmet. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  5zähnig.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen ,  ungleich ,  die  äussern  am  Rande  der 
Döldchen  grösser,  tief-2spaltig,  strahlend,  jpn/c/?^  oval  oder  rundlich^  vomRücken 
her  flachgedrückt  mit  einem  verdickten  runzlig-kiwtigen  Rande  umzogen. 
Riefen  des  Früchtchens  5,  kaum  bemerkbar,  die  2  seifenständigen  dem  verdick- 
ten Rande  anliegend  oder  von  diesem  verdeckt.  Thälchen  1 — Sstriemig,  Striemen 
fädlich.  Fruchthalter  frei,  2lheilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  gen.  Ji.  330.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  370.  —  Koch  syn.  p.  339.  —  Endl.  gen.  p.  782. 
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f.  T.  inaxiniuni  L.  Grosser  Z.  Wurzel  spintllig-ästig.  Sleiigel  aui'rocht,  ästig, 
gefurcht,  kurzsteifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  einfach-fiederschiüttig;  Abschnitte 
stumpf  oder  spitz,  grobeingeschnitten-gekerbt,  an  der  Basis  raanciimal  gelappt,  der  untern 
Blätter  eiförmig-länglich,  der  obern  länglich-lanzettlich,  Endai)schnitt  verlängert.  IlüUe  und 
IlüUchen  mehrblättrig,  ßlättcheu  lineal-pfriemlich.  Früchte  kurzborstlich. 

T.  niaximum  L.  spcc.  I.  \i.  345.  — •  Jacq.  en.  p.  46;  fl.  aust.  II.  t.  142.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  — 
M.  U.K.  Deutsch!.  Fl.  U.  p.  370.  — Koch  syn.  p.  339.—  E.  B.  XVII.  1. 1173.—  Hooli.  fl.  loud.  t.  200. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blätter  grasgrün ,  spröde;  Blüthen  weiss. 

Auf  steinigen  Hügeln ,  am  Bande  und  im  Gerolle  der  Weinberge ,  an  Wegen.  Auf  dem 
Kahlen-  und  Leopoldsberge;  am  Bande  der  Weinberge  bei  Gersthof,  Ilerrnals,  St.  Veit, 
Lainz;  auf  dem  Laaer  Berge  gegen  Simmering  und  Unter-Laa  zu;  in  den  Weingärten  bei 
Berchtoldsdorf,  Mödüng,  Baden,  Weikersdorf,  Boint  und  Soos.  —  Juli,  August.  0. 

B.  Früchtchen  Orieflg. 

VI.  CJruppe.  SlIiERinfEEZV  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.  84. 

Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.  Früchtchen  mit  5  erhabenen 
Hauptriefen  und  4  weniger  hermrtretemlen  Nebenriefen,  letzte  weder  geflü- 
gelt noch  bewehrt.  Dolde  zusammengesetzt ,  vollständig. 

S§.  ISIIiER  Scop.  RossküitMitel. 

Blüthen  vielehig.  Kelch  Szähnig,  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen ,  gleich.  Frucht  oval,  vom  Rücken  her  lin- 
senförmig -  zusammengedrückt.  Früchtchen  mit  9  fädiichen  glatten  stumpfen 
Riefen.  Hauptriefen  5^  die  seitenständigen  randend;  Nebenriefen  4,  minder  her- 
vortretend. Thälchen  unter  den  Nebenriefen  1  striemig.  Fruchthalter  frei,  2theilig. 
Eivveiss  vorn  flach. 

Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  217.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  368.  —  Koch  syn.  p.  340.  —  Endl.  g-en. 
p.  783. 

1.  S.  trilobuni  Crantz.  Dreilappiger  B.  Wurzel  senkrecht,  wMlzlich,  dick, 
schoplig.  Stengel  aufrecht ,  stielrund,  feingcrillt,  sammt  der  Bückseile  der  Blätter  bläulich - 
bereift,  kahl  wie  die  ganze  Ptlanze,  oberwärts  ästig.  Blätter  2 — 3fach  3schnittig,  die  ober- 
sten nur  cinfach-3schnittig;  Abschnitte  rundlich ,  stumpf,  2— Slappig,  grob- und  ungleich- 
gekerbt. Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder  aus  einigen  hinfälligen  pfriemlichen  Blättchen 
gebildet. 

S.  trilobum  Crantz  stii-p.  Hl.  p.  186.  (I769.~l  -^  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  217.  (1772.)  —  Koch  syn. 
p.  340. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  242.  —  S.  a  quile  g- ifoli  um  Gartn.  de  fruct.  I.  p.  92.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  368. —  Saut.  Vers.  p.  34. —  Laser  pltium  trilobum  Jacq.  en.  p.  48.  —  L.  aq  ui  1  eg-if  o- 
l  i  u  m  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  147. 

Stengel  2— 5'  hoch;  Blätter oberseits  grasgrün;  Dolde  sehr  gross,  bis  10"  im  Durch- 
messer, aber  locker;  Blüthen  weiss,  vordem  Aulblüiien  röthlich.  Biecht  stark  nachKümmel. 

Auf  steinigen  Hügeln ,  Bergspitzen ,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge.  \i\  gröss- 
ter  Menge  auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge;  häufig  auf  der  Hügelreihe  zwischen  St.  Veit 
und  Lainz;  am  Rande  der  Weinberge  bei  Mauer ,  I^odaun,  Berchtoldsdorf,  Mödling  und 
Brühl;  auf  dem  Geissberge,  thmdskogel ,  Anninger  und  EichkogeL  —  Mai,  Juni.  ij.. 

VII.  Oriippe.  THAPSIEEHT  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.  73. 

Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.  Früchtchen  mit  5  fädiichen 
Hauptriefen  und  4  geflügelten  Nebenriefen.  Dolde  zusammengesetzt,  voll- 
ständig. 
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«9.  I<ASERPITIIJ]VI  L.  liaserkraiit. 

Blüthen  zwitfrig.  Kelch  5zähnig.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  gleich.  Frucht  oval  oder  länglich,  vom 
Rücken  her  zusammengedrückt.  Früchtchen  Oriefig.  Hauptriefen  5 ,  fädlich ,  et- 
was borstlich  oder  kahl,  die  3  mittlem  auf  dem  Rücken,  die  2  seitenständigen 
auf  der  Berührungsfläche  liegend;  Nebenriefen  4,  breitgeflügelt.  Thälchen  unter 
den  Nebenriefen  Istriemig.  Fruchthalter  frei^  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  gen.  n.  344.  —  M.  u.  K.  Ucutschl.  Fl.  ir.  p.  352.  —  KocU  syn.  p.  340. —  Endl.  gen.  p.  784. 

1.  1^.  latifoliuni  L.  ßreitblättriges  L.  Wurzel  senlirecht,  waizlich, 
dick,  schopfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  feingerilli.  Blätter  3schiiittig-fieder- 
förmig  oder  Bschnittig-doppeltiiederförmig ,  rückwärts  seegrüu,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze 
oder  unterseits  sammt  den  Blattstielen  mehr  oder  weniger  kurzsteif  haarig ;  Abschnille  eiför- 
mig oder  eiförmig-länglich ,  stumpf  oder  spitz  ,  grobgesägt ,  nn  der  Rnsis  herzförmig  und 
meistens  schief.  Hülle  und  Ilüllciien  vielhlättrig ,  Blättchen  der  Hülle  lanzettlich-pfriemlich, 
der  Hüllchen  borstlich ,  hinfällig. 

L.  latifoliuni  L.  spec.  I.  p.  356.  —  Jacq.  en.  p.  48;  fl.  aust.  II.  t.  146.  -~  Saut.  Vers.  p.  34.  — 
M.  u.  K.  Deutschi,  Fl.  II.  p.  353.  —  Koch  syn.  p.  340.  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1513. 

Stengel  2 — 5'  hoch;  Dolde  sehr  gross,  30 — SOstrahlig,  bis  10"  im  Durchmesser, 
Blüthen  weiss ;  Flügel  der  Nebenriefen  der  Früchtchen  flach  oder  welUg-gekraust.  In  allen 
Theilen  gross  und  stark  und  von  aromatischem  Gerüche.  Aendert  ab : 

ci.  glabruni  (Koch  syn.  p.  341.)  In  allen  Theilen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl  mit 
einziger  Ausnahme  der  Strahlen  der  Dolde,  die  inwendig  immer  rauh  sind. 

L.  g-labrum  Crantz  stirp.  HI.  p.  181.  —  DC.  prodr.  IV.  p.  204.  —  L.  latifoliuni  Reichenb.  fl. 
gerni.  p.  451. 

Die  seltnere  Varietät. 

ß.  aspernm  (Koch  1.  c.)  Blattstiele ,  Bückseite  der  Blätter  und  die  Strahlen  der  Dolde 
inwendig  bald  stärker  bald  schwächer  kurzsteifhaarig.  Geht  vielfach  in  die  vorige  über. 

L.  asperura  Crantz  stirp.  III.  p.  179.^ —  DC.  prodr.  IV.  p.  204.  —  Reichenb.  fl.  germ.  p.  451. 

An  Waldrändern,  Weinbergen,  auf  buschigen  Hügeln ,  in  Holzschlägen,  aber  nur  auf 
Kalk.  Am  Rande  der  Weingärten  zwischen  Berchtoldsdorf  und  Gisshübel ;  auf  dem  Geiss- 
berge, Eichkogel ,  Anninger,  Vierjochkogel ;  im  obern  Ilelenenthale ,  Kalkgraben,  Weixel- 
thale,  auf  dem  Badner  Lindkogel,  SooserKogel  und  dem  Eiserneu  Thore.  —  Juli,  August.  11.. 

Ä.  El*  Silep  L.  Rosskümmelartiges  L.  Wurzel  senkrecht,  walzlich,  dick, 
schopfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  feingerilli,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  3schnittig-do|)peltfiederförmig  oder  3fach-fiederschnittig,  beiderseits  etwas  bläuhch- 
bereift;  Abschnitte  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  stumpf  oder  spitz,  gamrandig, 
ungetheilt  oder  2 — Sspaltig,  gegen  die  Basis  keilig-verschmälerL  Hülle  und  Hüllchen  viel- 
blältrig,  Blättchen  lanzettlich-pfriemlich. 

L.  Siler  L.  spec.  I.  p.  357.  —  Jacq.  en.  p.  48;  fl.  aust.  H.  t.  145.  —  Saut.  Vers.  p.  34. —  M.  u.K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  355. —  Koch  sjn.  p.  342.  —  Siler  montanum  Crantz  stirp.  III.  p,  185. 

Stengel  1—3'  hoch;  Dolden  sehr  gross,  bis  10"  im  Durchmesser;  Blüthen  weiss.  Ge- 
ruch sehr  stark. 

Auf  steinigen  buschigen  Bergspitzen ,  in  trocknen  Wäldern ,  nur  auf  Kalk.  Auf  dem 
Geissberg,  Ilundskogel,  Anninger,  Sooser  Kegel,  Eisernen  Thor.  —  Juli,  August.  %. 

3*  li.  prutenicuni  L.  Preussisches  L.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  kantig-gefunht ,  steifhaarig  oder  oberwärts  ziemlich  kahl.  Blätter  doppelt- 
fiederschnittig,  unbereift,  auf  dem  Rückennerven  sammt  den  Blattstielen  kurzsteifhaarig, 
sonst  kahl;  Abschnitte  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle  und  Hüllchen  vielblätt- 
rig. Blättchen  lanzettlich. 

L.  prutenicuni  L.  spec.  I.  p.  357.  —  Jacq.  fl.  aust.  III.  t,  153.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  482.  — 
Saut.  V.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  II.  p.  357.—  Koch  syn.  p,  342,  —  DoU,  en,  p.  58. —  FI.  dan.  X. 
t.  1751. —  L.  g-allicuni  Jacq.  en.  p.  48.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p,  482,  —  L.  selinoides  und  Siler 
g-allicum  Crantz  stirp.  HI.  p.   182.  188. 
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Den  2  vorigen  Arien  sehr  unähnlich  und  von  der  Tracht  des  P  e  u  c  e  d  a  n  u  m  p  a  1  u  s- 
tre.  Stengel  IV2— 3'  hoch;  Blätter  grasgrün ,  oft  röthlich  überlaufen;  Blüthen  weiss,  im 
getrockneten  Zustande  blassgclh. 

In  Rergwäldern  und  auf  Sumpfwiesen  niedriger  Gegenden.  Auf  dem  Ilermannskogel; 
in  den  Wäklern  zwischen  ^cuwaldeck  und  Ilütteldorf;  in  Holzschlägen  bei  tiisshübel;  am 
häufigsten  aber  auf  Moorwiesen  bei   Moosbrunn  uud  Ebergassing.  —  Juli ,  August.  I^.- 

VIH.  Cruppe.  » AUCIXEEaf  Koch  Umbellif.  I.  c.  p.  76. 

Frucht  vom  Rückon  her  zusammeii2;edrückt  oder  auf  dem  Oiierdurchschiiitte 
fast  kreisrimd-  Früchtchen  mit  5  fadlichen  Hauptriefen  und  4  stachligen  Ne- 
benriefen.  Dolde  zusammengesetzt,  vollständig. 

30.  ORIiAYA  Hoffm.  Orlaye. 

Blüthen  vielehig.  Kelch  Szähnig.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der  Dolde 
viel  grösser,  harb-2spaltig,  strahlend.  Frucht  oval,  vom  Rücken  her  linsenför- 
mig-zusammengedrückt.  Früchtchen  Driefig.  Ilaupiriefen  5 ,  fädlich,  borstlich 
die  3  mittlem  auf  dem  Rücken,  die  2seitensfändigen  auf  der  Berührungsfläche 
liegend;  Nebenriefen  4,  viel  höher,  2 — Srelhlg-stachllg.  Thälchen  unter  den 
Nebenriefen  1  striemig.  Fruchlhaller  frei ,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

Hoffin.  g-eii.  ümbell.  p.  58. —  Koch  syii.  p.  343. —  Eiidl.  gen.  p.  785. 

1.  O.  srandiflora  Hoffm.  Grossblüthige  0.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  gefurcht,  kahl.  Blätter  2— 3fach-liederschnit(ig,  sammt  den  Blattstielen 
kahl  oder  zerstreut-steifhaarig;  Abschnitte  fiederspallig  mit  linealischen  Zipfeln.  Hülle  und 
Hüllchen  3— mehrblättrig.  Blättchen  lanzettlich.  Die  am  Rande  der  Dolde  stehenden  Blumen- 
blätter 6 — lOmal  grösser  als  die  Innern.  Stacheln  der  iXebenriefen  des  Früchtchens  Sreihig, 
pfriemlich ,  hakig-umgebogen. 

0.  g-randiflora  Uoffm.  g-cn.  ümbell.  p.  58. —  Koch  syn.  p.  343.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  139.  —  Pla- 
tyspermuni  gran  di  florum  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  II.  p.  3fin. —  CaucuUs  graiuli  f  lo  ra  L.  spec.  I. 
p.  346. — •  Jacq.  en.  p.  45;  11.  aiist.  I.  t.  54.  —  Saut.  Vers.  p.  34. 

Stengel  Vs— 1  Vo'  hoch ;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  weiss.  Die  grossen  bis  V2"  langen 
Blumenblätter  umkreisen  den  Rand  der  Dolde  und  geben  ihr  das  Ansehen  der  Blüthe  des 
V  i  b  u  r  n  u  m  0  p  u  I  u  s. 

Auf  steinigen  Bergen,  am  Rande  der  Weingärten,  nicht  gemein.  Am  südöstlichen  Ab- 
hänge des  Leopoldsberges;  sehr  häutig  auf  dem  Hundskogel  um  den  Tempel  herum;  auf 
Felsen  zwischen  Gisshübel  und  Kaltenleutgeben ;  auf  dem  Mitterberge  bei  Baden.  —  Juli, 
August.  0. 

3 f.  »AUCIJS  L.  JflSlire. 

Blüthen  zvrittrig.  Kelch  5 zähnig.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läpiichon,  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der  Dolde 
grösser,  halb-2spaltig,  öfter  strahlend.  Frucht  eiförmig  oder  oval,  vom  Rücken 
her  etwas  zusammengedrückt.  Früchtchen  9riefig.  Hauptriefen  5,  fädlich,  borst- 
lich, die  3  mittlem  auf  dem  Rücken,  die  2  seitenständigen  auf  der  Berührungs- 
fläche liegend;  Nebenriefen  ^ ^  viel  höher,  Jrelhlg-stachllg.  Thälchen  unter 
den  Nebenriefen  Istriemig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

L.  g-cn.  n.  333.  —  IM.  u.  K.  üeutsclil.  11.  II.  p.  358.  —  Koch  syn.  p.  343.  —  Emil.  g-en.  p.  785. 

t.  D.  Carota  L.  Gemeine  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht ,  ästig,  ge- 
furcht, mehr  oder  weniger  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2— 3fach-tiederschnit- 
lig ;  Abschnitte  flederspaltig  mit  lineal  lanzettlichen  oder  linealischen  Zijjfelu.  Hülle  vielblätt- 

28 
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rig ,  ungefähr  so  lang  als  die  Strahlen  der  Dolde ,   Blätlchen  fiederlheilig  mit  linealischen 
Zipfeln.  Hüllchen  vielblältrig,  Bhättchen  2 — Sspaltig  oder  ungetheilt. 

D.  Carota  L.  spec.  I.  p.  348.  —  Jac(r.  en.  p.  46.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  IL 
p.  359.  —  Koch  syn.   p.  343.—  ri.  dan.  V.  t.  723.—  E.  B.  XVII.  t.  1174. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Dolde  nach  dem  Verblühen  konkav  (daher  auch  Vogelnest 
genannt);  Blüthen  wei.ss,  in  der  IMitte  der  Dolde  gewöhnlich  eine  gestielte  mit  2 — 3  Hüll- 
i)lättchen  gestützte  schwarzpuipurne  Blumenkrone. 

Auf  \Viesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen,  höchst  gemein;  unter  dem  IVamen 
Gelbe  Rübe  auch  in  Gärten  und  auf  Feldern  gebaut,  —  Juni  —  September.  Q. 

II.  Viiterordniiiis.  CAlVIPYIiOSPERlflEE:»^  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.  60. 

Eiweiss  vorn  d.  i.  auf  der  innern  Seite  mit  den  Rändern  eingerollt  oder 
eingebogen  oder  dnrch  eine  Längsfurche  rinnig. 

IX.  Ciriiitpe.  CAlICAIiIJ¥EEX  Koch  Umbellif.  I.  c.  p.  79. 

Frucht  von  der  Seite  her  %usammengedriickt  oder  zusamnienge%ogen. 
Hauptriefen  des  Früchtchens  5,  borstlich  oder  stachlig,  die  3  niiltlern  auf 
dem  Kücken,  die  2  seilenständigen  auf  der  Berührung  sfläclie  liegend.  JSeben- 
riefen  4^  stachlig,  oder  durch  eine  Menge  die  Thälchen  bedeckenden  Stacheln 
gan%  verwischt.  Dolde  zusammengesetzt,  vollständig. 

39.  CAUCAIilS  L.  Haftdolde. 

Blüthen  vielehig.  Kelch  Szähnig.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  ungleich,  die  äus.sern  mu  Rande  derDöld- 
chen  etwas  grösser,  halb-2spaltig,  strahlend.  Frucht  oval  oder  eiförmig,  von  der 
Seite  her  etwas  zusammengedrückt.  Früchtchen  ^r'xe'ix^.  Hauptriefen  5,  fädlich^ 
borstlich  oder  kurz- und  feiihstachtig .,  die  3  mittlem  auf  dem  Rücken,  die  2 
seifenständigen  anf  der  Berührungsfläche  liegend;  JSebenriefen  4,  viel  höher, 
l — Sreihig-stachlig.  Thälchen  wehrlos^  unter  den  IVebenriefen  1  striemig. 
Fruchthalfer  frei,  2theilig.    Eiweiss  vorn  eingerollt  oder  einwärts  gekrümmt. 

L.  gen.  n.331.  —  IlolTni.  g-en.  ünibeU.  p.  54.—  Kocli  sya.  p.  343. —  Endl.  g-en.  p.  786. 

f.  C  flaucoides  L.  Möhrenförmige  11.  Wurzel  spindiig.  Stengel  aufrecht, 
ausgebreilet-ästig ,  gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  sammt  den  Blattstielen  und 
der  Rückseite  der  Blätter  zerstreut-steifhaarig.  Blätter  2 — 3fach-lieder.schnittig,  Abschnitte 
flederspaltig  mit  linealischen  oder  lineal-lanzettlichen  Zipfeln.  Dolden  meistens  3strahlig,  arm- 
blüthig.  Hülle  fehlend  oder  1  blättrig.  Hiillchen  3— öblättrig,  ßlättchen  lanzettlich,  hinfällig. 
Slucheln  der  Nebenriefen  1  reihig,  aus  kegelförmiger  Basis  pfriemlich,  an  der  Spitze  hakig, 
so  lang  oder  länger  itls  der  Ouerdurchmesser  des  Früchtchens. 

C.  daucoides  L.  spec.  I.  p.  346.  —  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  157. —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  FI.  II.  p.  362. —  Koch  syn.  p.  344.  —  E.  B.  III.  t.  197.  —  Sturm  H.  81.  —  Kov.  fl.  exsice.  n.243. 
—  C.leptophylla   Jacq.  en.  p.  46.  —  Crantz  stirp.  III.  p.  223  O'icht  L.) 

Stengel  Vz— 1'  hoch;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  klein,  weiss  oder  röthlich;  Früchte 
gross,  4 — 6'"  lang,  2'"  breit. 

Auf  Brachen,  unter  dem  Getreide,  in  Weingärten,  sehr  gemein.  —  IMai  —  Sep- 
tember. 0. 

«.  C  miiricata  Bischoff.  Weich  stachlige  H.  Wurzel  .spindiig.  Stengel 
aufrecht,  ausgebreitet-iistig ,  gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  sammt  den  Blatt- 
stielen und  der  Rückseite  der  Blätter  zerstreut-steifhaarig.  Blätter  2 — 3fach-liederschnittig; 
Abschnitte  fiederspaltig  mit  linealischen  oder  lineal-lanzettlichen  Zipfeln.  Dolden  meistens 
3strahlig,  armblüthig.  Hülle  fehlend  oder  1  blättrig.  Hüllchen  3— öblättrig,  Blättchen  lan- 
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zettlich,  hinfällig.  Sincheln  der  Nebenriefen  IreMg,  aus  kiii'z-3eckiger  Basis  haarspitzig, 
mit  der  Spitze  aufwärts  gebogen,  riel  hürzer  als  der  Ouerdurchmesser  des  Frnchlchens. 

C.  nniricata  Bisclioff  catal.  scrn.  liort.  hciilelb.  1839.—  Stiirni  U.  81.  —  DüII.  en.  p.  58.  —  Koch, 
syn.  p.  344.  —  C.  leptopliylla  Saut.  Vers.  p.  34  (zululg-e  Itriofliclmr  Mittheiliiiig-)  und  vielleicht  auch 
Schult.  Oestr.  l'l.  I.  p.  477  (nicht  L.). 

Der  vorigen  zwar  höchst  ähnlich  und  vielleicht  specilisch  nicht  verschieden,  aber  durch 
die  sehr  kurzen  Stacheln  der  i\ebeni'iefen,die  mehr  einer  Reihe  von  Höckern  gleichen,  leicht 
zu  erkennen.  Soll  nur  in  gewissen  .Jahren  zum  Vorschein  kommen. 

Auf  Aeckern ,  zwischen  dem  (Jetreide ,  mit  der  vorigen  aber  seltner.  Auf  Feldern 
zwischen  lierrnals  und  Währing,  häufiger  zwischen  Mödling,  Neudorf  und  dem  Eichkogel 
(Dolliner,  Winffler);  auf  dem  Kahlenberge  (^Snuter)  ;  auf  Brachen  bei  Kagran.  —  Mai  — 
September.  Q- 

33.  TimGEUTA  HofTin.  Turgeiiie. 

Blüthen  vielehig.  Kelch  Szähnig.  Blmiienblätter  verivehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der 
Döldchen  grösser,  halb-2spaltig^  strahlend.  Frucht  eiförmig,  an  den  Seiten  zu- 
sammengezogen, fast  2knotig.  Früchtchen  Oriefig.  Haupt  riefen  5,  die  2  sei- 
tenständigen auf  der  Berührungsfläche  liegend ,  kurzsfachlig,  die  3  mittlem 
rückenständigen  und  die  4  Aebenriefen  gleich/weh,  2~3reihig-stachtig. 
Thälchen  wehrlos,  unter  den  Nebenriefen  Istriemig.  Fruchthaller  frei,  2theilig. 
Eivveiss  vorn  eingerollt. 

HofTni.  g-eii.  ümbell.  p.  59.  —  Koch  syn.  p.  344. —  Eudl.  gen.  p.  786. 

1.  T.  latifolia  Ilofl'm.  ßreitblättrige  T.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
gefurcht,  einfach  oiler  ästig,  flaumig  und  nebstbei  zerstreut-steifhaarig.  Blätter  einfach- 
fiederschnittig,  von  kurzen  Borstchen  rauh  oder  oberseifs  kahl;  Abschnitte  lanzettlicli  oder 
lineal-lanzettlich,  stumpflich,  eingeschnitten  -  gesägt.  Dolden  2  — 5strahlig,  arrablüthig. 
Hülle  2— öblättrig.  Hüllchen  5 — Tblättrig,  Blättchen  breitlanzettlich,  stumjtf.  Stacheln  der 
7  Rückenriefen  des  Früchtchens  Sreihig,  von  kleinen  Zäckchen  rauh,  hakig-umgebogen. 

T.  latifolia  Ilofl'm.  frcn.  Umbell.  p.  59.  —  Koch  syu.  p.  344.  — ■  Doli.  cn.  p.  58.  —  Caucalis 
latifolia  L.  syst.  nat.  ed.  XII.  vol.  II.  p.  205.  —  Jacq.  hoi-t.  vindob.  U.  t.  128.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  — 
M.u.K.  Oeutschl.  FI.  II.  p.  361. —  E.  li.  HI.  t.  198. —  Tordyliuni  latifoliuni  L.   spcc  I.  p.  345. 

Stengel  1 — iVa'hoeh;  Blüthen  weiss  oder  roscnroth. 

Auf  Aeckern,  im  Getreide,  hin  und  wieder,  nur  einzeln  und  vorübergehend,  wahrschein- 
lich aus  Ungarn  zeitweise  eingeschlep])t ,  schwerlich  wirklich  wild.  Auf  dem  Linienwalle 
bei  dem  Belvedere  {Kramer  elench.  p.  70);  auf  Aeckern  hinter  Schönbrunn  (Scliult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  476),  bei  Berchtoldsdorf ,  Laxenburg  (Do///He/);  bei  Guntramsdorf  (Äoj>«7s),-  in 
der  Bvühl  (Pullerlik).  —  .Juli,  August.   0. 

34.  TORIIillS  Adans.  Bor^tdolde. 

Blüthen  vielehig.  Kelch  5zähnig.  ßlumenblälter  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der 
Döldchen  etwas  grösser,  halb-'ispaltig,  manchmal  strahlend.  Frucht  eiförmig, 
an  den  Seiten  zusammengezogen.  Ilauptriefe?!  des  Früchtchens  ö,  borsflich, 
die  3  mitllern  kaum  bemerkbar^  rückenständig,  die  2  seitlichen  auf  der  Berüh- 
rungsfläche liegend.  Nebenriefen  fehlend.  Thälchen  Istriemig,  mit  Stacheln 
dichtbesetzt.  Fruchthalter  frei ,  2theilig.  Eiweiss  vorn  einwärts  gekrümmt. 

Adanson  fainiU.  II.  p.  99.  —  M.  u.  K.  Iieutschl.  Kl.  II.  p.  363.  —  Koch  syn.  p.  344.  —  Eudl.  gen. 
p.  78G. 

1.  T.  Aiitliriseiis  Gmelin.  Hecken-B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
stielrund,  feingerillt,  angedrückt-steifhaarig  und  rauh  wie  die  ganze  l'llanze,  ästig;  Aeste 
aufrecht-absteliend.  Die  untern  Blätter  doppelt-  die  obern  einfach-fiederschnitlig;  Abschnitte 

28* 
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länglich  oder  länglich-l^nzeltlich,  spitz,  grob-  und  tief-eingeschnitten-gesägt  oder  fieder- 
spaitig,  Endabschnitte  oft  verlängert.  Blältcheii  der  Hülle  vfriemüc.h ,  meist  so  viele  nls 
Slrah/en  der  Dolde  und  an  diese  angedrückt.  Blättchen  derlliiilchen  pfriemlich,  zahlreich. 
Stficlieln  der  fruchte  einirärts  gekri'iniinl,  an  der  S/ntze  nicht  verdickt.  Beriihrunys- 
flnche  lanzettlich ,  von  2  dunkeln  Striemen  durchzogen. 

T.  Antliriscus  Omolin  II.  badens.  I.  p.  615.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  11. 
p.  364.  —  Koch  syii.  p.  344.  —  Gotlroii  observ.  sur  qnclfj.  pl.  lorrain.  p.  17. —  (T.  Aiithriscus  Gartn.  de 
fr.  I.  p.  83  g-ehort  zu  Aiithriscus  vulg-aris  Pcrs.) —  Tordyliuiii  Anthriscus  1..  spec.  I.  p.  346. 
—  Jacq.  en.  p.  46;  fl.  aust.  III.  t.  261.  —  Caucalis  Anthriscus  Seop.  fl.  carniol.  I.  p.  191.  —  Fl. 
dau.  VI.  t.  919.—  Curt.  (1.  lond.  fasc.  VI.  t.  22.  —  E.  B.  XIV.  t.  987. 

Stengel  1  —  4'  hoch;  Blätter  trühgrün;  Blülheii  rosenroth  oder  weiss. 

An  Hecken,  Zäunen,  Waldrändern,  in  Auen,  Holzschlägen,  gemein.  —  Juli,  August.  0. 

».  T.  lielvetica  Gmehn.  Kletten-B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
rund, feingerillt,  angedrückt-steifhaarig und  rauh  wie  die  ganze  Pflanze,  ästig;  Aeste  auf- 
recht-abstehend oder  ausges])errt.  Die  untern  Blätter  doppelt-  die  obern  einfach-Hederschnittig ; 
Abschnitte  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  s])itz,  grob-  und  tief-eingeschnitten-gesägt  oder 
fiederspaltig,  Endabschnitte  öfter  verlängert.  UiUli'  fehlend  oder  ein  hinfälliges  Hlättchen. 
Hiillchen  vielblättrig ,  Blättchen  pfriemlich.  Stacheln  der  Früchte  gerade ,  an  der  S}jitze 
verdickt.  Berührungsfläche  schntallinealisch ,   striemenlos. 

T.  helvetica  Gmel.  fl.  badens.  I.  p.  6l7  (1805).  —  Koch  syn.  p.  345.  ^  T.  infosta  Uoffm.  g-en. 
Umbell.  p.  53  (1814).  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  364.  —  Bertol.  fl.  ital.  III.  p.  187—8.  —  Godron 
1,0.  p.  18.  —  T.  trichospernia  Saut.  Vers.  p.  34.  (?)  —  Caucalis  arvensis  Huds.  11.  ang-1.  I. 
p.  113.  —  Schult.  Oestr.  Fl  I.  p.  477.—  Host  fl.  aust.  1.  p.  355.  —  C.  infosta  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI. 
t.  23.—  E.  B.  XIX.  t.  1314.  —  C.  helvetica  Jacq.  hört,  vindob.  III.  t.  16.  —  Scandix  infosta  L.  syst, 
nat.  ed.  XII.  vol.  II.  p.  732. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  niedriger,  nur  V2 — 2'  hoch,  ästiger,  die  Aeste  oft  wag- 
recht-abstehend ,  daher  buschiger;  Blätter  mehr  graugrün,  spröder;  Blüthen  unregelmäs- 
siger, meistens  weiss. 

Zwischen  Gebüsch  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weingärten  ,  an  Rainen,  Wegen.  Auf 
dem  Leopoldsberge  häulig;  auf  den  Weingebirgen  bei  Grinzing,  Gersthof,  St.  Veit,  Berch- 
toldsdorf,  Baden  und  Voslnu  sehr  zerstreut;  auf  dem  llundskogel  mit  Orlaya  grandi- 
flora  in  grosser  IMenge.  —  JuH,  August.  ©  oder  0. 

Jacquin  unterschied  von  seiner  Caucalis  helvetica  ,  die  er  aus  Samen  aus  der  Schweiz  zog-  (Hort, 
vindob.  III.  p.  12),  noch  eine  Scandix  infesta  (Fl.  aust.  I.  t.  46),  die  auf  Aeckorn  und  an  Waldrandern 
in  Oestreich  vorkommen  soll,  die  jedoch  Mertens  und  Koch  (Oeutschl.  Fl.  II.  p.  364.  III.  p.  VIII.)  Host  und 
Bertoloni  nur  für  eine  Foi-ni  der  ersten  halten.  Diese  Scandix  infesta  wird  dag-eg-en  in  Schull.  Oestr. 
Fl,  I.  p.  477  unter  dem  Namen  Caucalis  infesta,  in  Rom.  et  Schult,  syst,  vegct.  VI.  p.  4S4  ,  I>C. 
prodr.  IV.  p.  218—9,  Koch  syn.  p.  344  und  Doli.  en.  p.  58  unter  dem  Namen  Torilis  ncglecta,  endlich 
in  Reichenb.  fl.  gerni.  p.  447  unter  dem  Namen  Torilis  in  festa  für  eine  echte  Art  erklärt,  die  sich  nach 
Roch  von  Caucalis  helvetica  .Tacq.  durch  mehr  konvexe  üölrtehen,  doppelt  grössere  Blüthen  und 
längere  Griffel  unterscheidet.  Aus  Jacquins  Worten  in  der  Fl.  aust.  I.  i>.  28 — 9  lassen  sich  joiloch  diese  von 
Koch  angegebenen  üntersclieidungsnierkmale  mit  Sicherheit  nicht  entnehmen,  die  Beschreibung,  die  er  dort 
von  Scandix  infesta  g'ibt,  passt  vielmehr  eben  so  gut  auf  seine  nachherige  Caucalis  helvetica  und 
('.ie  undeutliche  Abbildung-  der  Scandix  infesta  gibt  am  wenigsten  eine  Aufklärung.  Spreng-el,  der  die 
beiden  Arten  Torilis  helvetica  und  neg-lecta  in  Rom.  et  Schult,  syst,  vegct.  VI.  p.  484  eigentlich 
erst  in's  Leben  rief,  wiederholt  nur  wörtlich  Jacquin's  Beschreibung,  ohne  sellist  einen  neuen  Unterschied 
anzugeben  ,  und  Reichenbach  und  De  Cundolle  wissen  auch  keinen.  Koch  gibt  zwar  bestimmte  und  schärfere 
Unterscheidungsmerkmale  als  seine  Vorganger  an,  allein  er  selbst  sah  kein  ostreichisches  Exemplar  der 
Scandix  infesta,  sondern  entwart  seine  Diagnose  nach  einem  italienischen  und  einem  kultivirten  Exem- 
plare (Syn.  p.  345).  Es  fragt  sich  daher  noch  immer,  ob  denn  diese  seine  Exemplare  auch  wirklich  die 
echte  Scandix  in  festa  ,lacq.  waren,  da  nian  selbst  in  Oestreich  über  diese  Pflanze  in  völligem  Dunkel  ist. 
DoUiner's  Torilis  neglecta  kenne  ich  nicht,  und  bemerke  nur  noch,  dass  ich  auf  einem  Stoppelfelde 
hei  Laxenburg  ein  abgescluiittenes  sehr  ausgesperrtes  Exemplar  der  Torilis  helvetica  mit  Seitentrie- 
ben fand,  das  ganz  den  Habitus  der  Scandix  infesta  Jacq.  nach  der  Abbildung  der  Fl.  aust.  hatte,  und 
auch  in  Portenschlag's  Herharium  befindet  sich  unter  dem  Namen  Caucalis  arvensis  eine  ähnliche 
Form.  („Haec  slirps  more  aliarum  plantarura  hulibundarum  a  recentioribus  botanicis  vexata  et  in  falsas  spo- 
cies  distracta  ,   de  quil)us  ridet ,  qui  vidit  plantam  in  loco  natali.»  Berlol.  fl.  ital.  III.  p.  189.) 

X.  Cirupiie.  SCABfUICiafEEBf  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.   1 30. 

Frucht  von  der  Seite  her  %usammengedrückt  oder  zusammengezogen. 
Hauptrk'fe?i  des  Früchtchens  5,fädlich,  niedergedrückt  oder  gmi%  verwischt, 
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die  2  seitenständigen  randerui.  Nebenriefen  fehlend.  Dolde  zusainmengeselzt, 
vollständig- 

35.  SCATVDIl^  L.  IVadelkerbel. 

Blüllien  vieleliic:.  Kelclirand  verwischt.  Bluineiiblätter  verkelirt-eirund, 
abgestutzt  mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  gleich.  Frucht  lineal-läng- 
lich,  von  der  Seile  her  ziisannnengedrückt,  in  einen  langen  Schnabel  anslaa- 
fend.,  Schnabel  rielnml  länger  als  der  Same,  liiefen  des  Früchtchens  5,  gleicli, 
stumpf,  die  seilenständigen  randend,  die  des  Schnabels  verwischt.  Thälchen 
wehrlos,  ohne  Striemen  oder  schwachsiriemig.  Fruchthaller  frei,  ungetheilt  oder 
2theilig-  iiiweiss  vorn  mit  einer  liefen  Längsfurche  durchzogen. 

L.  g-eii.n.  357.  —  M.  u.  K.  Dciitschl.  Kl.  U.  p.  460.  —  Koch  syn.  p.  345.  —  Emil.  gen.  p.  7bf). 

1.  S.  Pertew  Teneris  L.  Kamm  förmiger  N.  Wurzel  spiiiillig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  stielruiid,  feiugerillt,  kahl  oder  kurzhaarig  wie  die  ganze  l'llauze.  Blätter 
2  3fach-liederschinttig ;  Abschnitte  fiedcrspallig  mit  linealischen  Zipfeln.  Dolden  1 — 3- 
strahlig.  Hülle  fehlend,  llüllchen  vielblättiig,  ({iätichen  lanzettlich,  ungetheilt  oder  2 — 3 
spaltig.  Schnabel  2reihig-steifhaarig.  Frucbtballer  ungetheilt. 

S.  Pecten  Vcneris  L.  spcc.  I.  p.  3G8.  —  Jacq.  en.  p.  49;  fl.  aust.  HI.  t.  'Zb'i-  —  Saut.  Vers.  p.  34. 

—  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  461.—    Koch  syn.  p.  346. —  Fl.  dau.  V.  t.  844.—  Curt.  fl.  load.  fasc.  V. 
t.  21.—  E.  B.  XX.  t.  1397. 

Stengel  3 — lO'Mioch;  Blüthcn  klein,  weiss;  leuchte  sehr  gross,  mit  dem  Schnal)el  2", 
der  Schnabel  allein  iy2"  lang,  von  der  Gestalt  und  Grösse  des  I-lrodium  cicutarium. 

Auf  IJrachen,  Stoppelfeldern,  Schutt,  \\ üslen  Plätzen,  in  Weingärten,  an  Wegen, 
.selten.  Zwischen  Währing,  llerrnals  und  Donibach;  auf  dem  Laaer  Berge;  auf  wüsten 
Plätzen  in  und  um  Laxenburg;  auf  Aeckcrn  und  in  Weingärten  bei  Mödling,  in  der  hintern 
Brühl,  bei  Gaden,  Siegenfeld,  Baden,  Soos  und  Kottingbrunn.  —  Juni  —  September.  ©. 

36.  AIVTHRI§C1J§  Holfm.  Klettenkerbel. 

Blüthen  vielehig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-eirund, 
abgestutzt  oder  schwachausgerandet  mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen, 
ungleich ,  die  äussern  am  Rande  der  Döldchen  öfter  grösser.  Frucht  lineal- 
länglich oder  eiförmig,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  in  einen  kurzen 
Schnabel  auslaufeiid,  Schnabel  hür-zer  als  der  Same.  Früchtchen  feinstach- 
lig oder  wehrlos  ohne  bemerkbare  Riefen  und  Striemen,  nur  der  Schnabel 
öriefg.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  nut  einer  liefen  Längsfurche 
durchzogen. 

Hoffra.  g-eii.  LmbcU.  p.  38.  —  M.  u.  K.  Ooutsclil.  11.  II.  ii.  457.  —  Koch  syn.  p.  346.  —  Eudl.  gen. 
p.  786. 

1*  A.  Cerefoliuni  Hofl'm.  Küchen-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  stielrund,  l'eingerillt,  kahl.  Blätter  2 — 3fach-fiederschnittig,  oberscits  kahl,  rück- 
wärts sammt  den  Blattstielen  und  Scheiden  zerstreut-behaart;  Abschnitte  im  (Imrisse  eiför- 
mig, stumpilich,  liedersi)altig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Dolden  gestielt  und  sitzend,  den 
Blättern  gegenständig  oder  endsläiidig;  Stielf  nnd  SlrafUen  der  Do/den  ffinbeluiail.  Hülle 
fehlend,  llüllchen  balbirt,  aus  2—3  lanzeltlichen  Blätlchen  gebildet.  Früchte  liiiealisch,  kahl 
oder  borstlich-weichstachlig. 

A.  Ccrcfolium  Hoffni.  g-en.  üinbeU.  p.  41.—  M.  u.  K.  Dcutsclil.  Tl.  II.  p.  459.  —  Saut.  Vers.  p.  34. 

—  Scand  i  X  Cer  c  f  oliu  m  L.  spcc.  I.  p.  368.  —   Jacq.  cn.  p.  49. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  bleichgrün;  Blüthen  weiss;  Früchte  und  ^^  urzel  ange- 
nehm nach  Anis  riechend.  Aendertab: 

«.  sativa  (Endl    fl.  poson.  p.  336.)  Früchte  kahl,  glänzend,  (kov.  fl.  cxsicc.n.  244.) 
A.  Cerefoliuni  Koch  syn.  p.  347.  —  Cha  erop  hyll  um   Ccrcfolium  Ciantz  stirp.  III.  p.    19l. 

—  Schult.  Oestr.  Fl.  F.  p.  504. —  Scandix  Ccrcfolium  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  390.  — E.  B.  XVU.  t.  1268. 
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ß.  tricliospernia  (Eiidl.  I.e.)  Früchte  borstlich-weichstachlig.  (Kov.  fl.  exsicc.  n.245.) 
Chae  rophyllum    t  ricLospermu  m   Seliult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  504.  —  A.  t  richosperni  a  Riini. 
et  Schult,  syst,  veg-ct.  VI.  p.  525.  —  Koch  syn,  p.  347. 

Uehorall  anlloekcii.  Zäunen,  in  Vorholzern,  zwischen  Gebüsch;  die  Var. /?.  häiiliger. 
Willi  auch  unter  ileni  Aamen  kerbelkraut  als  Rüchengewächs  gebaut.  —  Mai,  Juni.  Q. 

Ä«  A.  Tlil^aris  Pers.  Gemeiner  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
stielrund,  feingerillt,  kah/.  Blätter  2— 3fach-liederschnittig,  oberseits  kahl,  rückwärts sanimt 
den  Blattstielen  unil  Scheiden  zerstreut-behaart  oder  in  der  Jugend  fast  zottig;  Abschnitte 
im  Cmrisse  eiförmig,  stumpflich,  fiederspallig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Dolden  gestielt 
und  sitzenit ,  den  Bläitern  gegenständig  oder  end ständig;  Stiele  und  Strahlen  der  Dol- 
den kahl.  Hülle  fehlend.  llüUchen  halbirt,  aus  2 — 3  lanzettlichen  Blättchen  gebildet.  Früchte 
eiförmig  ,  init  kleinen    einwärts  gekrümmten  Stachelchen  dichlbeselzt. 

A.  vu  Ig-aris  Pers.  syn.I.  p.  320.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  502.—  M.  ii.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  460. 

—  Saut.  Vers.  p.  34. —  Koch  syn.  p.   347. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  49.  —  Scandix  Anthriscus  L.  spec.  I. 
p,  368.—  Jacq.  en.  p.  50;  fl.  aust.  II.  t.  154.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  49.  —  E.  B.  XII.  t.  818. 

Stengel  V2 — 2' hoch;  Blätter  dunkelgrün;  Blüthen  weiss;  in  allen  Theilen  geruchlos. 

Auf  Schutt ,  wüsten  Plätzen ,  in  Dörfern,  an  Mauern,  Zäunen ;  gemein  in  der  östlichen 
und  südhchen  Umgebung  Wiens.  Häutig  in  den  Gassen  von  Simmering ,  Kaiser-Ebeisdorf, 
Schwechat,  Kettenhof,  Himberg,  Velm,  Moosbrunn,  Traiskirchen,  Möllersdorf,  Guntrams- 
dorf,  Laxenburg,  Neudorf,  Baden.  —  Mai,  Juni.  0. 

3.  A.  silvestris  Iloffm.  Grosser  K.  f.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  mi[- 
recht,  ästig,  stielrund,  flachgefurcht,  unten  kurzhaarig ,  oben  kahl.  Blätter  2  — 3fach- 
liederschnittig ,  oberseits  kahl,  rückwärts  sammt  den  Blattstielen  und  Scheiden  zerstreut- 
behaart; Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig-  oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  doppelt-tieder- 
spaltig  mit  lanzeftlichen  Zipfeln.  Dolden  gestielt  und  endständig  ;  Stiele  und  Strahlen 
der  Dolden  kahl.  Hülle  fehlend  oder  1  blättrig.  Hüllchen  5 — Sblättrig,  nicht  halbirt,  Blätt- 
chen lanzettlich.  Früchte  länglich-lunzelfUch,  kahl,  glänzend. 

A.  silvestris  Hoffra.  g-eii.  ünibell.  p.  40.—  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  457. —  Saut.  Vers.  p.34. 

—  Küch  syn.  p.  346.  —  Ch  aerophyllum  silvcstre  L.  spec.   I.  p.  369. —  Jacq.  en.  p.  50;  fl.  aust.  II. 
t.  149.—  Fl.  dan.  XII.  t.  2050.—  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  25.—  E.  B.  XI.  t.  752. 

Vom  Habitus  eines  Chaer ophj  llum;  den  beiden  vorigen  Arten  sehr  unähnlich  und 
viel  grösser  und  stärker.  Stengel  2—4'  hoch;  Blüthen  weiss;  die  Wurzel  milcht  und  riecht 
nach  Sellerie. 

Ueberall  auf  Bergwiesen,  an  Bächen,  Zäunen,  Wegen,  in  Grasgärten.  —  Mai,  Juni.  IJ.. 

39.  eHAEROPHYIililJM  L.  Kälberkropf. 

Blüthen  vielehig.  Kelchrand  verwi.scht.  Blumenblätter  verkehrt-herzfönnig 
mit  einem  einwärts  gebog-enen  Läppchen,  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der 
Döldchen  öfter  grosser.  Frucht  liiieal-länglich,  an  den  Seiten  zusammengezogen, 
tmge schnäbelt.  Riefen  des  Früchtcltens  .5,  gleich.,  zipar  fluch,  aber  doch 
deutlich,  die  2  seitenständigen  randend.  Thülchen  Istriemig,  wehrlos.  Frucht- 
halter frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  von  einer  tiefen  Längsfurche  durchzogen. 

L.  gen.  n.  358.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  451. —  Koch  syn.  p.  348.  —  Endl.  gen.  p.  387. 

1.  C  teniuliim  L.  Berauschender  K.  f.  Wurzel  spindUg.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  stielrund,  tlachgerillt,  kurzhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  unter  den  Gelenken 
angeschwollen.  Blätter  doppelt  tiederschnittig;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig  oder  eiför- 
mig-länglich, lappig-liederspaliig-,  Lappen  stumpf,  etwas  gekerbt.  Hülle  fehlend  oder 
1 — 2blättrig,  Hüllchen  vielblättrig ,  fi/rtVa-Ae«  lanzetllich,  gewimpert. 

C.  tcniulum  L.  spec.  I.  p.  370  —  Jacq.  en.  p.  50;  fl.  aust.  I.  t.  65.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  455.  —  Koch  syn.  p.  348.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  918.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI. 
t.  24.—  E.  B.  XXII.  t.  1521. 

Stengel  1 — 2' hoch,  schmutzigroth-gefleckt ;  Blätter  trübgrün  ;  Blüthen  weiss. 
In  Auen,  an  Hecken,  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  zwischen  Gesträuch,  gemein.  — 
Juni,  Juli,  0. 
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9*  C  biilboSlini  L.  Knolliger  K.  Wurzel  kurzrübenfönnig.  Stongol  aul- 
recht,  ästig,  sticlriiiul,  foingcnllt,  unten  steifha.irig,  oben  kahl  und  bläulich-bereift,  unter 
den  Gelenken  aufgeblasen.  Blätter  2— \ielfach- tiederschnitlig,  die  untern  sanunt  den  Blatt- 
stielen zerstreut-behaart,  die  obernkahl;  Abschnitte  licderspaltig  oder  licdertheiliii,  Zipfel 
der  untern  Blätter  lineul-lniizelllich,  der  obeni  lineiühck  oder  fäillich.  lliiile  fehlend 
oder  Iblättrig,  hinfällig.  Hüllchen  vielblültrig,  Blältchen  lanzettlich,  kahl,  ungewimpert. 

C.  bulbosuni  L.   spoc-  I.  p.    370.  —  Jacq.    en.  p.   50;  il.   aiist.  I.  t.  63.  —    Saut.   Vers.    \).  31.  — 

—  M,  u.  K.   Uoutsehl.   Fl.   If.  p.  455.  —  Koch  syn.  p.  348. 

Stengel  3—6'  hoch,  rothgetleckt;  Blätter  dunkelgrün;  Blüthen  weiss;  die  ganze  Pflanze 
von  einem  starken  durchdringenden  Gerüche. 

Von  Coniuin  maculatum,  dem  es  im  Habitus  gleicht,  durch  den  Mangel  der  Hülle, 
die  Behaarung  der  Stengelbasis  und  die  lange  scinnale  Frucht  leicht  zu  unterscheiden. 

Gemein  am  Bande  der  Weinberge,  zwischen  Gebüsch,  an  Hecken,  meistens  truppen- 
weise beisammen.  —  Juni ,  Juli.  0. 

3.  C  aroinaticiim  L.  Gewürzhafter  K.  Wurzel  ästig  Stengel  aufrecht, 
ästig,  stielrund,  gerillt,  unten  steifhaarig,  oben  ziemlich  kahl,  unter  den  Gelenken  ange- 
schwollen. Blätter  doppelt-  oder  3fach-3schnittig  oder  Sschnittig-doppelttiederlormig,  sammt 
den  Blattstielen  steifhaarig;  Abschnitte  eiförmig-länglich,  zugespitzt,  gesägt,  an  der  Basis 
öfter  herzförmig.  Hülle  fehlend  oder  1— vielblättrig,  hinfällig,  Hiillchen  vielblältrig,  Blält- 
chen lanzettlich ,  gewimpert. 

C.  aromaticuin  L.  spec.  I.  p.  371. —    Jacq.  en.   p,  50;  fl.  aust.  II.  t.   150.—  Saut.  Vers.  p.  31. — 

—  M.  U.K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  452.  —  Koch  syn.  p.  349.  —   Reichenb.  icon.  VI.  f.  707.  —   Kov.  fl.  exsice. 
n.  263. 

Stengel  2 — 3'  hoch,  rothgefleckt;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  weiss;  Früchte  gross,  bis 
4'"  lang,  von  gewürzhaftem  Gerüche.  Dem  viel  gemeinern  Aegopodium  Podagra- 
ria  ähnlich,  aber  durch  die  Hüllchen  und  die  Behaarung  von  diesem  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

An  Bächen ,  nassen  Waldstellen ,  in  Grasgärten ,  Dörfern,  nicht  gemein.  An  den  Ufern 
des  Alserbaches  von  Neuwaldeck  bis  Herrnais ;  in  der  Hütteldorfer  Au  und  am  Ilalterbach; 
an  Hecken  und  in  Gärten  von  Purkersdorf  und  Gablitz;  an  Bächen  bei  Kalksburg,  Laab, 
Breitenfurt,  Sparbach,  Gaden,  in  der  Brühl;  am  Burbache  bei  Siegen  leid. — Juli,  August,  l).. 

XI.  Crtippe.  SMYRafEEHr  Koch  Uinbellif.  I.  c.  p.   133. 

Frucht  gedunsen.  Eauplriefen  des  Früchtchens  6,  fadlich^  hervortre- 
tend, gleich,  die  2  seitensländigen  rundend  oder  vor  den  Rand  gestellt. 
Nebenriefen  fehlend.  Dolde  zu.saminengesetzt ,  vollständig. 

3S.  eOJVIUIfl  L.  Scltierling. 

Bliilhen  zwittrig.  Kelchraiid  ver\vi.schl.  Bliiineiiblaller  verkehrt-herzförmig, 
mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  ziemlich  gleich.  Frucht  kuglig-eilor- 
mig,  gedunsen^  von  der  Seite  her  etwa.s  zusammengedrückt.  Riefen  des  Frücht- 
chens 5,  wellig-gekerbt,  die  .seitenständigen  randend.  Thälchen  striemenlos, 
vielrillig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  von  einer  schmalen  tiefen 
mit  der  iSamenliaut  ausgefüllten  Furche  eingeschnitten. 

L.  g-en.  n.  33fi.  —   M.  u.  K.  Deutschl.   Fl.  II.  p.  463.  —   Koch  syii.   p.  351.  —  Eridl.  g-cu.  p.  790. 

1.  C  inaciilatuiti  L.  Gefleckter  Seh.  f.  Wurzel  spindlig,  zuletzt  ästig. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  gerillt,  bläulich-bereift,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  2 — 3fach- fiederschnittig;  Abschnitte  einfach-  oder  doppelt-tiedersp.illig  mit  lanzelt- 
hchen  Zipfeln.  Hülle  vielblättiig,  zurückgeschlagen,  llüllchen  halbirt,  3 — 4l)lältrig,  Blätt- 
chen eilanzettlich ,  die  der  Hüllchen  am  Grunde  zusammengewachsen. 

C.  maculatum  L.  spec.  I.  p.  349.  —  Jacq.  en.  p,  46;  fl.  aust.  II.  t.  156.  —  Saut.  Vers.  p.  34.  — 
M.u.K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  464.  —  Koch  syn.  p.  351.  —  Fl.  dan.  Xlll.  t.  216b.—  Curt.  11.  loud.  vol.  I.  1. 17. 

—  E.  B.  XVII.  t.  1191. 
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Sti'iisel  3— 6'  hoch,  dick,  unten  rothgefleckt;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  weiss;  in 
allen  Theilen  giftig  und  von  betäubendem  mäuseartigen  Gerüche. 

Am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge,  an  Hecken,  Zäunen,  Häusern,  auf  wüsten 
Plätzen ,  in  manchen  Gegenden  sehr  häutig ,  in  andern  wieder  ganz  fehlend.  Hinter  den 
Küchengärten  von  Erdberg  und  Simmering;  am  Rande  der  Weingärten  des  Kahlenberges 
und  aller  Kalkgebirge  von  Kalksburg  bis  Voslau;  auf  Schult  bei  Mödling,  Neudorf,  Laxenburg. 
—  Juli,   August.  0. 

III.  Unterordiiiiug.  COEIiOSPERHEEir  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.  60. 

Eiweiss  vom  Grmide  gegen  die  Spitze  gekrümmt,  daher  halhkuglig- 
üder  sackfürmig-ausgehühlt. 

XII.  Ci^ruppe.  CORIAafBREEar  Koch  Umbellif.  1.  c.  p.  60. 

39.  BIFORA  Homn.  Bifore. 

Blüthen  vielehig'.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig 
mit  einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  ziemlich  gleich  oder  die  äussern  am 
Rande  der  Dolde  grosser,  tief-2spaltig,  strahlend.  Frucht  aus  2  fast  kugligen 
Früchtchen  gebildet.  Früchtchen  körnig-runzlig.  Hauptriefen  5 ,  eingedrückt, 
die  2  seitenständigen  vor  den  Rand  gestellt.  Nebenriefen  und  Striemen  fehlend. 
Fruchlhalter  2theilig,  mit  der  mit  2  Löchern  durchbohrten  Berührungsfläche 
verwachsen.  Eiweiss  halbkuglig-ausgehöhlt. 

Hofini.  g-cn.  Umbcll.  ed.  H.  p.  192.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  367.  —  Koch  syii.  p.  352.  — Enitl. 
geu.  p.  792. 

1,  B.  radians  M.  a  B.  Strahlende  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  kantig-gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2 — Sfach-fiederschnittig;  Ab- 
schnitte liedertheilig,  Zipfel  der  untern  Blätter  linealisch,  der  obern  fädlich.  Dolde  5strahlig. 
Randblüthen  strahlend.  Hülle  fehlend.  Hüllchen  halbirt,  2 — Sblättrig,  Blättchen  pfriemlich. 

B.  radians  M.  a  B.  ü.  taiir.-caiic.  III.  p.  233.  —  M.  n,  K.  Deutschi.  Fi.  II.  p.  367.  —  Koch  syn. 
p.  352. —  Doli.  en.  p.  59. —  Coriandr  um  tes  ticulatu  m  Jacq.  en.  p.  49  (?). 

Stengel  Vz — IV2'  hoch;  Blüthen  weiss;  stinkt  nach  Wanzen. 

Unter  dem  Getreide ,  auf  Brachen,  Aeckern ;  in  manchen  Jahren  stellenweise  sehr  häu- 
fig, aber  schwerlich  wirklich  wild.  Auf  Getreidefeldern  zwischen  Laxenburg  und  Möllers- 
dorf, dann  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau ;  bei  Siegenfeld  (Frau  von  Hchurschmiif).  —  Juni, 
Juli.  0. 

Coriandrnni  sativiim  L.  spec.  I.  p.  367,  der  Bifora  radians  im  IlaMtus  und  im  widerlichen 
Gerüche  ähnlich  ,  aber  durch  die  kuglig-e  Frucht  verschieden,  wird  nur  selten  in  Garten  g-epflanzt  und  kommt 
daher  nocli  seltner  auf  wüsten  Platzen  oder  Gartenauswürlen  einzeln  und  vorüberg-ehend  vor. 


liXIV.    Ortluiiiig.   ARAIiIA€EE]¥  Juss.  im  Dict.  des  scienc.  nat.  II. 

p.  348. 

Blüthen  meist  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen; Saum  oberständig,  4 — özähnig  oder  ganz,  bleibend.  Blumenblätter 
5 — 10,  dem  Rande  einer  oberweibigen  Scheibe  eingefügt,  mit  den  Kelchzäh- 
nen abwechselnd,  in  der  Knospenlage  klappig.  Staubgefässe  5 — 10,  mit 
den  Blumenblättern  eingefügt;  Sfaubkölbcheii  2fächerig ,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  2 — mehrfächerig.  Eierchen  in  jedem  Fache 
1,  hängend,  umgewendet.    Griffel   so  viele  als  Fächer,   öfter  verwachsen. 
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Frucht  eine  Beere,  einige  Fächer  gewöhnlich  fehlschlagend.  Keim  rechtläu- 
fig,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

I^ndl.  g-en.  p.  793;  eucliir.  p.  392. 

I.  HEBERA  L.  Efeu. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig ,  klein- 
Szähnig.  Blumenblätter  5— 10.  Staubgefässe  5  —  1 0.  Griffel  5 — 10,  zusammen- 
neigend oder  in  einen  einzigen  verwachsen.  Beere  5 — lOfächerig,  vom  Kelch- 
saume gekrönt.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  283.  —  M.  u.  K.  Deiitschl.  FI.  II.  p.  277. —  Koch  syn.  p.  353.  —  Emil.  gm.  p.  795. 

±,  H*  Helix  L.  Gemeiner  E.  Stengel  mittelst  Luftwurzeln  kletternd  oder  krie- 
chend. Blätter  lederig,  immergrün,  kahl,  2— öwinklig  oder  3 — 51appig,  die  ohersten  und 
die  der  blühenden  Aeste  eiförmig,  ganzrandig,  zugespitzt,  ßlüthen  in  end- und  seitenstän- 
digen Dolden. 

H.  Ilclix  L.  spec.  r.  p.  292.  —  Jacq.  en.  p.  40.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  277.—  Koch  syn.  p.  353.  —  FI.  dan.  VI.  t.  1027.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  43.  —  E.  B.  XVIU.  t.  1267. 

Blüthen  grünlichgelb;  Beeren  schwarz,  bläulich-bereift,  erst  im  Frühlinge  des  kom- 
menden Jahres  reifend. 

hl  steinigen  Wäldern,  an  Bäumen,  auf  Felsen,  Mauern,  zwar  sehr  gemein,  aber  hier 
im  wilden  Zustande  meistens  steril;  starke,  Blüthen  und  Früchte  tragende  Stämme  kommen 
gewöhnlich  nur  in  Gärten  vor.  —  Ausgezeichnet  durch  Schönheit,  Grösse  und  Alter  sind  die 
Efeustöcke  auf  den  Ruinen  von  Sebenstein ,  die  jedoch  ausserhalb  des  Gebietes  liegen.  — 
October,  November.   |». 


liXV.  Ordnung.  CORBfEE^  DC.  prodr.  IV.  p.  271. 

Blüthen  meist  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen; Saum  oberständig,  4zähnig,  bleibend.  Blumenblätter  4,  der 
Kelchröhre  eingefügt,  mit  den  Kelchzälinen  abwechselnd,  in  der  Knospenlage 
klappig.  Staubge fasse  4,  mit  den  Blumenblättern  eingefügt ;  Staubkölbchen 
2fächerig  ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  2 — Sfächerig. 
E  i  e r  c  h  e  n  in  jedem  Fache  1 ,  hängend ,  umgewendet.  G  r  i  f f e  I  I .  Stein- 
frucht durch  Fehlschlagen  auch  1  fächerig.  Keim  rechtläufig,  in  der  Achse 
des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  gen.  p.  798;  enchir.  p.  396. 

1.  COR:NrS  L.  Hartriegel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen^  Saum  oberständig,  klein- 
4zähnig.  Blumenblätter  4.  Slaubgefässe  4.  Griffel  1.  Steinfrucht  1 — Sfächerig, 
vom  verwischten  Kelchsaume  genabelt.  (IV.  1.) 

L.  g-en.  ü.  149. —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  818. —  Koch  syn.  p.   354.  —  Endl.  gen.  p.  798. 

1.  C  inas  L.Gelber  H.  Strauch  oder  baumartig.  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch, 
zugespitzt,  ganzrandig,  zerstreut-behaart.  Blüthen  in  fast  kunUijen  Dohien-,  vor  den  Blät- 
tern erscheinend.  Dolde  mit  einer  4bläUrigen  Nulle  umgeben.  Steinfrucht  ellipsoidisch. 

C.  nias  L.  spec.  I.  p.  171. —  Jacq.  cn.  p.  26.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  ueutschl.  Fl.  I.  p.  818. 
—  Koch  syn.  p.  354.  —  Schmidt  östr.  Bauniz,  I.  t.  63.  —  Sturm  H.  52.  —  Hartig  Forstpfl.  t.  62.  —  Kov. 
fl.  exsicc.  n.  338. 

Dolden  sehr  klein;  Blülhen  gelb;  Früchte  (K  or  nel  kirsc  hen,  beiden  Wienern 
Dirndeln)  blutroth. 

In  Yorhölzern,  Auen,  an  Waldrändern,  Bergbächen,  sehr  gemein.  —  Man,  April.   ^. 
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H.  C  sailj^iiinea  L.  Rother  H.  Strauch.  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch ,  zu- 
gespitzt, gauzrandig,  kahl  oder  zerstreut-hchaart.  BliUhen  in  hüllenlosen  flachen  Trng- 
tlotden,  bei  vollkommen  entwickelten  Blättern  hervorbrechend,  Steinfrucht  kuglig. 

C.  San  giiinca  L.  spcc.  I.  p.  171.^ —  Jacq.  cii.  p.  26. —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Kl.  I. 
p.  819.  —Koch  syn.  p.  354.—  Kl.  (iaii.  III.  t.  481.  —  E.  li.  IV.  t.  249.  —  Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  66.— 
Sturm  H.  52.—  Hartig-  Forstp«.  t.  63. —  Kov.  11.  cxsicc.  n.  337. 

Blüthen  weiss;  Früchte  schwarz;  Zweige  itn  Frühjalire  und  llerhste  trübhlutroth. 
hl  Auen,  Vorhülzern,  Hecken,   am  Rande   der  Weinberge,  höchst  gemein.    —  Juni, 
Juli.   t>. 

C  alba  I>.  mant.  I.  p.  40.  —  Schmidt  »str.  Baumz.  l.  t.  65,  durch  rückwärts  soeg-rüiic  Blatter, 
LcUblutrolhc  Zwcig-c  und  weisse  Steinfrüchte  von  dem  vorig-en  verschieden ,  ist  auslandischen  Ursprungs  und 
wird  in  g-rössern  narteuanlag-en,  z,  B.  in  der  Brühl ,  in  Laxenburg- ,  g-epüanzt ,  kommt  aber  nirg-ends  in 
grosserer  Meng-c  verwildert  vor. 


EiXVI.   Ordnung.   EiORAB^THACEE^  Don  prodr.  fl.  iiepal.  p.  142. 

Blüthen  zwittrig  oder  I geschlechtig.  Kelch  der  männlichen  Blülhe 
2 — mehrtheiligoder  fehlend,  der  weiblichen  oder  zwittrigen  Blülhe  mit  der  Röhre 
dem  Fruchtknoten  angewachsen  und  mit  oberständigem  gezähnten  oderganzran- 
digen  Saume.  Blumenblätter  4 — 8^  dem  Kelchrand  oder  einer  oberweibigen 
Scheibe  eingefügt ,  frei  oder  in  eine  vorn  aufgeschlitzte  Röhre  verwachsen,  in 
der  Knospenlage  klappig,  oder  fehlend.  Staubgefässe  4— 8,  den  Blumen- 
blättern oder,  wenn  diese  fehlen,  den  Kelchzipfeln  gegenständig  und  an  diese 
angewachsen;  Staubfäden  öfter  fehlend;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge 
nach  oder  queraufspringend,  oder  vielzellig  und  mit  vielen  Löchern  sich  öffnend. 
Fruchtknoten  1,  Ifächerig,  Jeiig.  Eierchen  hängend,  umgewendet. 
Narbe  1.  Frucht  eine  Beere.  Keim  periferisch  oder  seitlich,  gerade  oder 
bogenförmig ,  in  einer  oberflächlichen  Vertiefung  des  fleischigen  Eiweisses.  — 
Schmarotzende  Sträucher  auf  den  Aesten  der  Bäume  eingewurzelt. 

Endl.  g-eu.  p.  799;  enchir.  p.  398. 

1.  VISCrifl  L.  Mistel. 

Blüthen  1-  oder  2häusig.  Männliche  Blüthe:  Kelch  fleischig-lederig,  4theilig. 
Stmibkülbchen  4,  an  die  Kelchzipfel  angewachsen,  tiel-:iellig,  mit  Löchern 
aufspringend^  Staubfäden  fehleml.  Weibliche  Blüthe:  Kelchröhre  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  verwischt.  Blumenblätter  4,  fleischig-lederig, 
frei.  ISarbe  sitzetul.  Beere  1  sämig.  (XXIL  3.) 

L.  g-cn.  n.  1105.  —  Koch  syn.  p.  354.  —  Endl.  g-cn.  p.  801. 

1.  V.  albuin  [,.  Weisse  M.  Stengel  gabelspallig-ästig ,  gegliedert,  auf  den 
Aesten  der  Bäume  sitzend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  keilförmig- 
länglich oder  lanzetHich,  ganzrandig,  stumpf,  lederig.  Blüthen  2häusig,  zu  3— 5  in  gabel- 
und  endstäudigen  Knäuln.  Beeren  kuglig. 

V.  album  L.  spec.  II.  p.  1451.  —  Jacq.  en.  p.  174.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  Koch  syn.  p.  354.  — 
Fl.  dan.  X.  t.  1657.—  E.  B.  XXI.  t.  1470.  —  Schk.  Hand.  Ht.  t.  320.  —  Sturm  11.  8.  —  Kov.  0.  exsicc. 
u.  339. 

Blätter  immergrün,  besonders  die  der  männhchen  Pflanze  gelblich;  Blüthen  gelb  oder 
gelbgrün;  Beeren  weiss,  voll  klebrigen  Saftes.  Auf  Weissdorn,  Pappeln,  Weiden,  Ahorn, 
Schwarzföhren,  Obstbäumen ;  sehr  häulig  auf  den  Donau-hiseln  und  insbesondere  im  Prater. 
—  Februar,  März.    t». 
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H,  IaOHXNTWKS  L.  Rieiiieublume. 

Blütlien  zwiltrig  oder2häiisig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, Saum  oberständig,  abgeschnitten  oder  schwachgezähnt.  Blumenblätter 
4 — 8,  frei  oder  in  eine  Riihre  verwachsen.  Stanbgefässe  so  viele  als  Blumen- 
blätter und  mit  den  Stmihf'üden  an  diese  angeicacltsen;  Stauhkölhchen  2fa- 
cheriy ,  der  Länge  nach  aufspringend',  bei  der  weiblichen  ßlüthe  steril  oder 
fehlend.  Griffel  /,  fädlich,  mit  kopfformiger  JSarbe^  bei  der  niännlichen  Blüthe 
sammt  dem  Fruchtknoten  verkümmert.    Beere  1  sämig.  (VI.  1.) 

L.   g-cn.  11.  443.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  U.  p.  604.  —  Koch  syu.  p.  355. —  Endl.  gen.  p.  801. 

1«  Kl.  europaeiis  Jacq.  Europäische  II.  Stengel  gabelspaltig-ästig ,  geglie- 
dert, auf  den  Aesten  der  Eichen  sitzend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig, 
verkehrt-eiförmig,  oval  oder  länglich,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  lederig.  Blüthen  2häu- 
sig,  in  endständigen  einfachen  Trauben,  ßlumeublätter  frei,  hinfälüg.  Beeren  birnförmig- 
kuglig. 

L.  europaeus  Jacq.  en.  p.  55,  230.  t.  III.  ;  fl.  aust.  I.  t.  30.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  604.  —  Koch  syn.  p.  355.—  Schk.  llandb,  I.  t.  99.—  Sturm  H.  34. 

Blätter  dunkelgrün,  abfällig;  Blüthen  gelblich;  Beeren  gelb,  erst  im  November  reifend. 

Auf  Eichen,  vorzüglich  auf  Quer cus  pedunculata  und  Q.  sessiliflora,  selten. 
Im  Eichenwalde  von  Schönbrun,  auf  dem  Gallizin,  hinter  Neu  waldeck,  hin  und  wieder; 
viel  häufiger  auf  dem  ßisamberge  und  im  Schwadorfer  und  Rauhenwarther  Holze.  —  Mai, 
Juni.    1>. 


liXTII.  Ordnung.  CRASSUliACEEir  DC.  fl.  fran^.  IV.  p.  382. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  3 — 20theilig,  frei,  bleibend.  Blumenblät- 
ter so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  auf  dem  Grunde  des 
Kelches  eingefügt,  frei  oder  an  der  Basis  zusammenhängend.  Stanbgefässe 
so  viele  als  Blumenblätter  oder  doppelt  so  viele,  vor  diesen  eingefügt  oder 
mit  der  Basis  der  Blumenblätter  in  eine  Röhre  zusammengewachsen ,  Staub- 
kölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  so  viele 
als  Blumenblätter  und  diesen  gegenständig,  frei  oder  mehr  oder  minder  zusam- 
menhängend ,  1  fächerig,  vieleiig.  Eiercheti  umgewendet,  wagrecht  oder 
hängend,  der  Bauchnaht  angeheftet.  Griffel  so  viele  als  Fruchtknoten. 
Frucht  entweder  aus  3 — 20  quirlig-gestellten  1  fächerigen  einwärts  aufsprin- 
genden Balgkapseln  bestehend,  oder  die  Fruchtknoten  zu  einer  4 — 5fächerigen 
auswärts  aufspringenden  Kapsel  vereinigt.  Keim  rechtläufig,  in  der  Achse 
des  spärlichen  fleischigen  Eiweisses.  —  Saftige  Kräuter  mit  dicken  fleischigen 
Blättern. 

Eiidl.  g-on.  p.  808;  enchir.  p.  404. 

1.  ISEDUITI  L.  Fetthenne. 

Kelch  ötheilig.  Blumenl)lätter  5 ,  frei.  Staubgefässe  10.  Griffel  5.  Balg- 
kapseln 5.  (X.  5.) 

L.  o-en.  n.  579.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  FI.  III.  p.  298.  —  Koch  syn.  p.  283.—  Endl.  g-en.  p.  8ll. 

I.  Rotte.  TELEPHIÜM  Koch  syn.  p.  283.  Wurzel  knollig,  jährlich  neue  im  Herbste 
desselben  Jahres  icieder  absterbende  Stengel,  aber  keine  kriechende  über  der  Erde  aus- 
dauernde Stämmchen  treibend.  Blätter  flach. 

1,  S.  Telepliiuni  L.  Knollige  F.  Wurzelstock  schief,  kurz,  mit  rübenför- 
migen  in  eine  lange  Faser  auslaufenden  Knollen  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
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kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  einfach  oder  oberwärts  rispig-ästig.  Blätter  oval,  länglich  oder 
verkehrt  -  eiförmig ,  fleischig,  flach,  ungleich -gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  abwech- 
selnd ,  gegenständig  oder  zu  3  und  quirlig,  mit  herzförmiger,  abgerundeter  oder  verschmä- 
lerter Basis  sitzend ,  oder  die  untern  kurzgestielt.  Blüthen  in  endständigen  gedrungenen 
gewölbten  Trugdolden, 

S.  Tclephium  h.  spec.  I.  p.  616.  —  Jacq.  en.  p.  78.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  DC.  fl.  franj.  IV. 
p.  387.  —  Meyer  chlor,  lianov.  p.  34.  —  Fries  in  der  Flora  1840  Lil.  Bl.  p.  44 — 5.  —  Wiramer  Fl.  von 
Schles.  I.  p.  89.—  Doli  rliein.  Fl.  p.  608. 

Stengel  1-2' hoch;  Blätter  gross,  dick,  1—3"  lang  ,  V2— 2"  breit.  Aendertab: 

«.  purpurenm  (L.  1.  c.)  Blätter  gedrungen,  die  obem  an  der  Basis  abgerundet,  die 

untern  ander  Basis  verschmälert.  Blumenblätter  rosenroth,  gegen  die  Spitze  purpurn  und 

etwas  kapuzenförmig. 

S.  Telcphium  FL  dan.  IV.  t.  686.  —  Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t.  88.—  E.  B.  XIX.  t.  1319.  —  Rei- 
chenb.  icon.  VIII.  f.  968.—  BC  prodr.  III.  p.  402. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  299.  —  Koch  syn.  ed.  I. 
p.  258. —  S.  purpureum  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  686.  —  S.  purpurascens  Koch  in  Sturm  H.  83; 
syn.  ud.  II.  p.  284. 

ß.  niaxiniiim.  (L.  1.  c.)  Blätter  grösser,  die  obcrn  entfernt,  an  der  Basis  meist  herz- 
förmig, die  untern  abgerundet  oder  verschmälert.  Blumenblätter  blassgelb,  an  der  Spitze 
kapuzenförmig-vertieft. 

S.  m  a  X  i  m  u  m  Suter  n.  helvet.  I.  p.  270.  —  Reichcnh.  icon.  VIII.  f.  969.  —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  258  ; 
cd.  II.  p.  283.—  Sturm  H.  83.  —  S.  latifolium  Bertol.  amoen.  Ital.  p.  366.—  DC.  prodr.  III.  p.  402. — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  299.—  Sedum  Telephium  L.  fl.  suec.  p.  152.—  Fl.  dan.  XIII.  t.  2174.— 
Sturm  H.  6.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  685. 

Nach  Koch  fängt  S.  purpurascens  gegen  Ende  Juli,  S.  maximum  im  halben 
August  zu  blühen  an ;  allein  hier  ist  diess  nicht  der  Fall ,  denn  beide  blühen  im  August  zu 
gleicher  Zeit ,  S.  maximum  aber  auch  noch  im  September. 

Am  Rande  und  im  Steingerölle  der  Weinberge,  auf  steinigen  buschigen  Hügeln  unter 
Gesträuch ;  die  Var.  ß.  sehr  gemein ,  die  Var.  «.  viel  seltner,  z.  B.  am  Rande  der  Weingärten 
hinter  St.  Veit  gegen  den  Thiergarten  zu.  —  August,  September.  11.. 

n.  Rotte.  EÜSEDCM.  Wurzel  faserig ,  viele  ästige  kriechenile  über  der  Erde  aus- 
dauernde Stämmchen  treibend,  die  einen  Rasen  von  beblätterten  uitfrttchtburen  Stengeln 
bilden,  zwischen  welchen  die  jährlich  absterbenden  blühenden  Stengel  hervorkommen. 
Blätter  inelir  oder  weniger  walzlich. 

^t  S.  albiiin  L.  Weissblühende  F.  Wurzel  faserig,  kriechende  Stämmchen 
treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
walzlich,  fleischig,  stumpf,  mit  ganzer  Basis  sitzend,  an  den  blühenden  und  unfmchl- 
huren  Stengeln  zerstreut,  abstehend.  Blüthen  in  einer  endständigen  rispenförmigen  Trug- 
dolde. 

S.  album  L.  spec.  I.  p.  619.  —  Jacq.  en.  p.  78.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  >I.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IIL 
p.  309.  —  Koch  syu.  p.  286.—  Fl.  dan.  I.  t.  66.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  85.  —  E.  B.  XXll.  t.  1578.  — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  235. 

Die  blühenden  Stengel  3—6"  hoch,  die  unfruchtbaren  kürzer,  dichter  beblättert; 
Blätter  etwas  seegrün;  Blüthen  weiss  oder  röthlich,  Antheren  purpurn. 

Auf  Mauern,  Dächern,  sandigen  oder  felsigen  Orten  gemein.  Iläufig  z.  B.  auf  den  Da 
ehern  Wiens  und  auf  allen  Kalkbergen.  —  Juni  —  August.  1|.. 

3.  S.  acre  L.  Scharfe  F.  Wurzel  faserig,  kriechende  Stäinmchen  treibend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  kurze iför- 
mig ,  fleischig,  spitzlich,  rückwärts  sehr  konver,  bucklig,  oberseits  fast  flach,  mit  stum- 
pfer Basis  sitzend,  an  den  blühenden  Stengeln  zerstreut,  an  den  unfruchtbaren  Stengeln 
dachig ,  Gzeilig.  Blüthen  in  endständigen  oft  ein.seitigen  Trugdolden. 

S.  acre  L.  spec.  I.  p.  619.  —  Jacq.  en.  p.  78.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  ^1.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III. 
p.  312.  —  Koch  syn.  p.  287.—  Fl.  dan.  IX.  f.  1457.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  1.  t.  68.  —  E.  B.  XII.  t.  839. 

Die  blühenden  Stengel  2 — 4"  hoch,  die  unfruchtbaren  kürzer,  einen  dichten  polster- 
förmigen  Rasen  bildend;  Blätter  grasgrün,  oft  röthhch,  von  scharfem  beissenden  Geschmacke 
(daher  Mauerpfeffer  genannt);  Blüthen  schwefelgelb. 
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Auf  Mauern ,  sandigen  oder  steinigen  Plätzen ,  an  Hainen,  Wegen,  höchst  gemein.  — 
Juni,  Juli.  11-. 

4.  S.  seTKanj^iilare  L.  Sechszeilige  F.  Wurzel  faserig,  kriechende  Stämm- 
ehen treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  stielrund,  fleischig,  stumpf,  mit  abwärts  besvitzter  Basis  sitzend,  au  den  blü- 
henden Stengeln  zerstreut,  an  den  unfruchtbaren  Stenyeln  duchig,  schief-Gzeilig.  Blüthen 
in  endständigen  oft  einseitigen  Trugdolden. 

5.  sexang-ulare  L.  spec.  I.  p.  620.  —  Saut.  Vors.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Uculschl.  Fl,  HI.  p.  313.  — 
Koch  syn.  p.  287.—  FI.  dan.  X.  t.  1644.—  Gurt.  fl.  loud.  fasc.  IV.  t.  33.—   E.  B.  XXVÜI.  t.  1946. 

Dem  vorigen  höchst  ähnlich,  aber  durch  die  Gestalt  der  Blätter,  den  faden  nicht  beis- 
senden  Geschmack  und  die  um  14  Tage  spätere  Blüthezeit  verschieden.  Blüthen  schwefelgelb. 

JMit  dem  vorigen,  aber  etwas  seltner.  Sehr  häufig  auf  Kalkhügeln  und  Felsen  bei  Möd- 
ling,  Baden  und  in  der  Brühl.  —  Juni,  Juli.  1\.. 

».  SElfIPERVIVClI  L.  Hausvvurz. 

Kelch  6 — 20theilig.  Bhimenhlätler  6 — 2ö,  an  der  Basis  unter  sich  und 
mit  den  Staubc^efässen  verwachsen.  Slanbgefässe  12 — 40.  Gri/fel  6 — 20.  Balq- 
kapse/n  6—20.  (XI.  4.) 

L.  ETcn.  n.  612.—   M.  u.  K.  Doiitsclil.  Fl.  III.  p.  383.—  Koch  syn.  p.288.  —  Emil.  g-cn.  p.  811. 

fl.  S.  tectortlin  L.  Gemeine  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  kriechende  Stämmchen 
treibend ,  Stämmchen  an  der  Spitze  eine  Blätter-Rosette  tragend.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, einfach,  nebst  den  lilütiienstielen  und  Kelchen  drüsig-behaart.  Blätter  fleischig, 
ganzrandig,  zugespitzt,  i/etriinpert,  sonst  kahl,  gedrungen,  sitzend,  die  der  Bosctten  läng- 
lich-verkehrt-eiförmig, die  des  Stengels  länglich  oder  lanzettlich.  Blüthen  meist  24männig, 
i2 weibig,  in  endständigen  einseitigen  Trugdolden.  Bluvienblälter  meistens  12,  stern- 
förmig ausgebreitet ,  lanzettlirh,  ganzrandig,  2mal  länger  als  der  meist  12lheihge  Kelch. 

S.  tectorum  L.  spec.  I.  p.  664.  —  Jacq.  en.  p.  84.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl, 
m.  p.  384.  —  Koch  syn.  p.  288.—  FI.  dan.  IV.  f.  601.—  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  100.—  E.  B,  XIX.  t.l320. 
—  Sturm  H.  23. 

Stengel  1 — i^/o'  hoch,  dick,  schmutzig-röthlich;  Blüthen  rosenroth.  Eigentlich  eine 
südliche  Alpenpflanze,  die  hier  nur  verwiideit  und  in  diesem  Zustande  auch  immer  mit 
monströsen  Blüthen  vorkommt.  Die  Innern  12  oder  auch  alle  24  Staubgefässe  sind  nämlich 
in  gestielte  Fruchtknoten  umgewandelt  und  die  Blumen l>lätier  frei,  an  der  Basis  nicht  ver- 
wachsrn  (Gaudin  fl.  helvel.  III.  p.  289.  ]\I.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  ,383-4,  385.  Koch  syn. 
p.  288-9.) 

Auf  alten  IMauern  und  l>ächeni  der  Vorstädte  und  auf  dem  Lande  in  Dörfern,  hin  und 
wieder.  —  Juli ,  Augusl.   '!).. 

Ä.  S,  liirtiiin  L.  Ha uh haarige  II.  Wurzel  spindlig-ästig,  kriechende  Stämm- 
chen treibend,  Slämmchen  an  Spitze  eine  Blätter-Rosette  tragend.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  nebst  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  drüsig-behaart.  Blätter  fleischig,  ganz- 
randig, gewimpert,  gedrungen,  sitzend,  die  der  Rosetten  länglich-lanzettlich,  spitz,  kahl, 
die  des  Ä7fH.(/f/.v  eiförmig-länglich,  öfter  herzf(Jrmig,  zugespitzt,  beiderseits  hurzbehaart. 
BliUhen  meist  12inännig ,  b'weibig,  in  endständigen  einseitigen  Trugdolden.  Blumen- 
blätter meist  (f ,  glocki<]-aiifgericlitet ,  liiieal-lanzettlich  ,  am  Rande  f ransig-geschlilzt , 
2mal  länger  als  der  meist  6theilige  Kclcii. 

S.  hirtuni  L.  spec.  I.  p.  665. —  Jacq.  (1.  aust.  I.  t.  12.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschl, 
Fl.  III.  p.  389.—  Koch  svn.  p.  290.—  Sturm  \l.  3Ü S.  g-lobi  forum  Jacq.    on.  p.  84. 

Stengel  Vo — ^W  hoch,  ilick,  blassgrün;  Blätter  etwas  bläulich;  Blüthen  grünlich- 
oder  gelblichweiss. 

Auf  Felsen,  magern  Grasplätzen,  in  lichten  Föhrenwäldern  der  Kalkgebirge;  von  der 
Kalksburger  Klause  bis  Älerkenstein.  —  Juli ,  August.  1J.. 
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liXVIII.  Ordnung.  SAXIFRAdACEEaf  DC  prodr.  IV.  p.  I. 

BliUhcn  zwittrig.  Kelch  4— Stheilig,  bleibend,  frei  oder  die  Röhre  mit 
dem  Friichtknoteii  mehr  oder  minder  verwachsen.  Blumenblätter  4 — 5, 
sammt  den  Staubgelas.sen  dem  Kelche  eingefügt  und  mit  dessen  Zipfeln  abwech- 
selnd, oder  fehlend.  St  aiibg  efässe  so  viele  als  Kelchzipfel  oder  doppelt  so 
viele;  Staubkülbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  seltner  mit  Löchern  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  1,  aus  meistens  2  mehr  oder  minder  eingeschlagenen 
Fruchtblättern  bestehend,  daher  1 — 2fächerig  oder  unvollständig-2fächerig, 
vieleiig.  Eierchen  umgewendet,  an  den  Rändern  der  eingeschlagenen 
Fruchtblätter  angeheftet.  Griffel  2.  Frucht  kapslig,  zwischen  den  Griffeln 
mit  einem  Loche  oder  der  ganzen  Länge  nach  aufspringend.  Keim  rechlläufig, 
in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

EuiU.  g-en.  p.  813  ;  cnchir.  p.  408. 

1.  SAHLIFRACiA  L.  ISteinbrecli. 

Kelch  5theilig,  an  die  Basis  des  Fruchtknotens  angewachsen  oder  frei. 
Blumenhläller  5.  Staubgefässe  10.  Griffel  2.  Kapsel  oberständig  oder  halbober- 
ständig,  2schnablig,  2fächerig,  vielsamig,  zwischen  den  Griffeln  mit  einem 
Loche  aufspringend.  (X.  2.) 

L.  g-en.  n.  559. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  m.  p.  111.  —  Koch  syn.  p.  293.  —  Eodl.    gen.  p.  81  i. 

I.  Rotte.  AIZOONIA  Tausch  hört.  Canal.  fasc.  1.  Wurzel  über  der  Erde  ausdauernde 
SlämmcheJi  und  Blätter-Rosetten  treibend,  die  Stengel  aber  jcälirlich  al3Ster])end. 

f.  S.  Alzoon  Jacq.  Traubenblüt  higer  St.  Wurzel  spindlig- ästig,  aus- 
dauernde Stämmchen  und  Blätter-Rosetten  treibend.  Stengel  aufrecht,  drüsig-behaart,  oben 
Iraubig-äslig ,  Aeste  nackt,  an  der  Spitze  1 — 3blüthig.  Blätter  kahl,  fleischig ,  seegrün, 
stumpf  oder  kurzgespilzt,  knorplig-gesägt ,  die  der  Rosetten  zungenförmig  oder  länglich- 
verkehrt-eirund,  die  stengelständigen  kleiner,  spathg  oder  keilig  ,  sitzend;  Sägezähne  mit 
einer  weissen  kalkigen  abfälligen  Kruste  bedeckt.  Blumenblätter  rundüch. 

S.  Aizoon  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  438.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  HI.  p.  114.  — 
Koch  syn.  p.  294.  —  Sternberg-  Saxifr.  t.  3.  —  Sturm  H.  33.  —  S.  autumnalis  Jacq.  en.  p.  71; 
observ.  I.  p.  31.  —  S.  Cotyledon  Wulfen  in  Jacq.  collect.  IV.  p.  291. 

Stengel  V2— 1'  hoch;  Blüthen  klein,  weiss. 

Eine  Alpenpflanze ,  die  hier  nur  auf  Kalkfelsen  zwischen  Gisshübel  und  dem  Wasser- 
gesprenge vorkommt.  —  Mai ,  Juni.  Ij.. 

II.  Rotte.  MiPHROPHYLLÜIM  Gaud.  fl.  helvet.  III.  p  10.3.  Wurzel  jährig  oder  ziear 
ausdauernd ,  aber  keine  Slämmchen  treibend.  Stengel  jährlich  absterbend. 

9.  S.  tritlactylites  L.  Dreifin  geriger  SL  Wurzel  spindlig  ohne  Knollen. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  klebrig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  dicklich,  die 
wurzelständigen  gestielt ,  spatlig  ,  ganzrandig  oder  31appig  oder  Sspaltig  ,  die  stengelstän- 
digen sitzend ,  handförmig-Sspaltig  oder  2spaltig ,  in  lanzettliche  Deckblätter  übergehend. 
Blüthen  in  lockern  armbUUhigen  Trauben.  Blumenblätter  verkehrt-eirund.  Bei  magern 
Exemplaren  alle  Blätter  ungetheilt ,  der  Stengel  nur  1 — ^Sblüthig. 

S.  tridacty  Utes  L.  spce.  I.  p.  578.  —  Jacq.  en.  p.  72.  —  Saut.  Vers.  p.  43. —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.  m.  p.  164.  —  Koch  syn.  p.  304.  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1517.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  81.  —  E.  B.  VII. 
t_  501. —  Sternberg-  .Saxifr.  t.  17.  —  Sturm  U.  33.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  237. 

Stengel  fädiich ,  1 — 6"  hoch,  die  ganze  Pflanze  oft  röthlich  überlaufen  ;  Blüthen  weiss, 
sehr  klein ,  nur  %'"  im  Durchmesser. 

Auf  trocknen  sonnigen  Hügeln ,  besonders  auf  Kalk,  meistens  truppenweise  beisammen. 
Auf  der  Türkenschanze ;  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges;  häufiger  im  KalkgeröUe  und  in 
Felsenspalten  bei  Berchtoldsdorf,  Mödling  und  Baden.  —  April,  Mai.  0. 


Sttxifiaga.  SAXIFRAGACEEN.  447 

3.  S.  g:ranulata  L.  Körniger  St.  Wurzel  faserig  mit  emciemischten  sUzen- 
tlen  rundlichen  Knollen.  S/enge l  avih'Gcht,  einfach  oder  ästig,  2 — 4bläUrig,  unten  sammt 
den  Blattstielen  wollig-borstlich,  ol)en  sammt  den  Kelchen  klebrig-flaumig.  Blätter  dicklich, 
kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  die  wurzelst<ändigen  gestielt,  nierenförmig  oder  rundlich, 
lappig-gekerbt,  die  stengelständigen  sitzend,  keilig- verbreitert ,  vorn  6— 3s|)altig,  keine 
Zwiebelknoxpen  tragend.  Blüthen  in  einer  endständigen  lockern  Doldenlrauöe.  Blumen- 
blätter länglich-verkehrt-eiförmig, 

S.  granulata  L.  spcc.  I.  p.  576.  —  Jacq.  en.  p.  71.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K.  Doutsclil. 
H.  III.  p.  167.  —  Koch  syii.  p.  305.  —  Fl.  dau.  III.  t.  514.  —  Curt.  fl.  loiul.  vol.  I.  t.  80.  —  E.  B.  VII. 
I.  500.  —  Sturm  H.  6. 

Stengel  'A— iVo' hoch;  Blüthen  weiss,  ansehnlich,  Blumenblätter  7— 8'"  lang. 
Auf  leiten  Bergwiesen.  Bei  l\laria  Brunn,  auf  der  Hohen  ^^and,  auf  dem  ScheibUugstcin, 
bei  lladersfeld.  —  Mai ,  Juni.   1\.. 

4.  S.  bMibIffer»  L.  Zwiebelknospentragender  St.  Wurzel  faserig  mit 
eingemischten  sitzenden  rundlichen  Knollen.  Stengel  aufrecht,  einfach,  lO—20blättrig, 
sanunt  den  Blattstielen  und  Kelchen  klebrig-flaumig.  Blätter  dicklich,  kahl  oder  doch  ziem- 
lich kahl;  die  wurzelständigen  und  die  untern  stengelständigen  gestielt,  nierenförmig  oder 
rundlich,  lappig-gekerbt;  die  mittlem  Stengelblätter  sitzend,  länglich,  an  der  Basis  grob- 
eingeschnitten oder  3— 2spaltig;  die  obersten  hneali.sch,  ungetheilt,  in  den  Winkeln  Zwie- 
belknospen  tragend.  Blüthen  in  einer  endständigen  gedrungenen  Trugdolde.  Blumen- 
blätter länglich  -verkehrt-eiförmig. 

5.  bulbifera  L.  spec.  I.  p.  577.  —  Jacq.  en.  p.  72.  —  Saut.  Vers.  p.  43. —  AI.  u.  K.  Deutschi. 
Kl.  III.   p.  168.  —  Koch  syii.  p.  305.  —  .Steriihcrg-  Saxifr.  t.  12.  —  Slunn  H.  35.  —  Kov.  11.  cxsicc.  n.  48. 

Stengel  Vs — 1'  hoch;  Blüthen  weiss,  Blumenblätter  3—6'"  lang;  Zwiebelknospen 
eiförmig,  nur  V"  lang,  leicht  abfällig. 

Auf  Wiesen,  trocknen  Hügeln,  an  Rainen,  Waldrändern,  gemein  und  meistens  truppen- 
weise beisammen.  Sehr  häudg  z.  B.  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges  und  auf  der  Türken- 
schanze. —  Mai,  Juni.   H-. 

9.  CHRYi^OISPIiEiyiinfE  L.  Ulilzkrauf. 

Kelch  4 — Slappis:,  die  Röhre  grösstentheils  mit  dem  Friichlknoten  verwach- 
sen. Blumenhimter  feMeml.  Slaubgefä.sse  8—10.  GriireI2.  Kapsel  imterständifl:, 
2.schnablig,  1  fächerig-,  vielsamig,  bis  zur  Mitte  mit  2  zweiiappigen  Klappen  auf- 
springend. (VIII.  2.)" 

L.  g-en.  n.  55S.  —  I\I.  u.  K.  nciitschl.  Kl.  III.  p.  109.    —  Koch  syii.  p.  306.  —  Endl.  gen.   p.  815. 

fl.  eil.  alteriiifoliiiin  L.  Wechselblättriges  ]M.  Wurzel  faserig,  fädli- 
che  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  an  der  Basis  sammt  den  Blatt- 
stielen behaart,  sonst  kahl  wie  die  ganze  {'tlanze,  oben  ästig.  Blätter  gestielt,  nierenförmig 
oder  rundlich ,  grobgokerbt,  rückwärts  glänzend,  die  .stengelsfändigen  nur  1—3,  abwech- 
selnd, die  blüthenständigen  etwas  gehäuft,  mit  den  Blüthen  eine  flache  Doldentraube 
bildend. 

Ch.  alternifolium  I..  .spec.  I.  p.  569.  —  Jacq.  en.  p.  70.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M  u.  K. 
ncutschl.  Fl.  III.  p.  110.  —  Koch  syn.  p.  306.-    Kl.  dan.  III.  t.  366.—  E.  B.  I.  1.  54.—  Sturm  H.  12. 

Stengel  1 — 6"  hoch,  weisslich  oder  rölhhch,  saftig;  die  obersten  Deckblätter  und  die 
Kelche  sattgelb. 

An  schattigen  kothigen  Waldstellen  höherer  Berge,  stellenweise  häufig.  Längs  des 
Tulbinger  Steiges;  in  Wäldern  bei  Alauerbach  und  Heil.  Kreutz.  —  April,  Mai.  "4. 


liXIX.  Orilimiig.  RlBESIAeEEAt'  Endl.  g'en.  p.  823. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelchröhre  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen,  Saum  oberständig,  4 — 5theilig,  verwelkend.  Blumen- 
blätter 4 — 5,  am  Rande  des  Kelchschlmides  eingefügt  und  mit  den  Kelchzi- 
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pfeln  abwechselnd.  Staubgefässe  4 — 5,  zwischen  den  Blumenblättern  einge- 
fügt; Slaiibkülbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten I^  einfächerig,  vieiciig.  Eierchen  umgewendet,  wagrecht,  meist  zahl- 
reich^ auf  2 — 4  wandstäiidigen  Samenträgern.  Griffel  2—4,  mehr  oder  min- 
der verwachsen.  Frucht  eine  saftige  Beere ,  durch  Fehlschlagen  öfter  armsamig. 
Keim  klein,  rechtläufig,  im  Grunde  des  fast  hornartigen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  1.  c;  cnchir.  p.  412. 

1.  RIBES  L.  Joliannis-  und  Stacltelbeere. 

Blüthen  zwittrig  oder  2häusig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, Saum  4 — 5theilig.  Blumenblätter  4 — 5.  Staubgefässe  4 — 5.  Griffel  2 — 4- 
spaltig.  Beere  mit  2  wandständigen  Samenträgern,  vom  vertrockneten  Kelch- 
saume gekrönt-  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  281.—  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  248.  —  Koch  syu.  p.  292.  —  Eadl.  g-en.  p.  824. 

I.  Rotte.  GROSSULÄRIA  DC.  prodr.  III.  p.  478.  Stachelbeere.  Zweige  stachlig. 
Blilthensliele  i — 3bliithig. 

1.  R.  Crpossularla  L.  Gemeine  St.  Strauch.  Stacheln  pfriemlich,  meist 
Stheilig.  Blätter  rundlich ,  bandförmig,  3— 51appig,  grob-eingescbnitten-gesägt ,  mehr  oder 
minder  behaart,  zuletzt  kahl.  Blüthenstiele  seitenständig,  1 — 3b!üthig,  übergebogen.  Kelch 
glockig  mit  länglichen  stumpfen  zurückgebogenen  Zipfeln.  Blumenblätter  verkehrt-eirund, 
kürzer  als  der  Kelch. 

R.  Grossularia  L.  spec.  I.  p.  291.  —  Saut.  Vers.  p.  20.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  310.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.   Fl.  II.  p.  251.  —  Koch  syn.   p.  292. 

Kelch  auswendig  grünlich,  die  Zipfel  inwendig  röthlich;  Blumenblätter  weisslich;  Beere 
schmutziggelb,  blassgrün  oder  trübpurpurn.  Aendertab: 

«.  pubescens  (Koch  1.  c.)  Blätter  und  Fruchtknoten  zottig,  drüsenlos.  Beere  zu- 
letzt kahl. 

R.  Uva  cris  pa  L.  spec.  I.  p.  292.—  Fl.  dan.  III.  t.  346.  —  E.  B.  XXIX.  t.  2057.  —  Schmidt  östr. 
Baumz.  II.  t.  100.  —   Sturm  H.  44. 

ß.  glanduloso-setosnni  (Koch  1.  c.)  Blätter  flaumig.  Fruchtknoten  und  Beere  mit 
steifen  drüsentragenden  Borsten  besetzt. 

Die  eigentliche  R.  Grossularia  L.  spec.  I.  p.  291.  —  E.  B.  XVIII.  t.  1292.—  Schmidt,  östr. 
Baumz.  II.  t.  99.  —  Sturm  11.  4. 

y.  glabrum  (Koch  1.  c.)  Blätter  kahl ,  nur  gewimpert.  Fruchtknoten  und  Beere  kahl. 

R.  reclinatum  L.  spec.  I.  p.  291. 

Die  Var.  ß.  und  y.  kommen  nur  in  Gärten  vor.  Die  Var.  a.  aber  wird  häufig  am  Rande 
der  Weinberge  in  Hecken  gepflanzt  und  verwildert  auch  in  deren  Nähe,  dürfte  jedoch  hier 
schwerlich  wirklich  wild  sein,  obschon  sie  auch  an  waldigen  von  Weingärten  weit  entfern- 
ten Orten  vorkommt,  z.  B.  auf  dem  Kalenderberge  und  dem  Kleinen  Anninger.  —  April, 
Mai.   h. 

II.  Rotte.  RIBESIA  DC.  prodr.  III.  p.  479.  Johannisbeere.  Zweige  wehrlos.  Blü- 
then iu  l'rauben. 

S.  R.  alpiiium  L.  Alpen-J.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  Slappig,  grob-einge- 
schnitten-gesägt ,  kahl  oder  zerstreut-behaart ,  drüsig-punktirt.  BllUhen  2häusig.  Trauben 
seitenständig,  aufrecht,  die  männlichen  reichl)lüthig,  die  weiblichen  2 — Sblüthig;  Spindel 
sammt  den  BliUhenstielchen  und  Deckblättern  drüsig-behiiurl;  Deckblätter  lanzettlich, 
länger  als  die  Blülhensiielchen.  Kelche  flach,  kahl,  mit  eiförmigen  stumpfen  Zipfeln. 
Blumenblätter  spatlig,  kürzer  als  der  Kelch. 

R.  alpinum  L,  spec.  I.  p.  291.  —  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  47.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  251.  — 
Koch  syn.  p.  292.  —  Kreutz.  prodr.  p.  36.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  968.  —  E.  B.  X.  t.  704.  —  Schmidt,  östr. 
Baumz.  II.  t.  96.  —  Sturm  H.  51. 
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Dem  R.  nihruin  ähnlich,  ahor  die  Hlätter  kleiner,  rückwärts  glänzend  die  Deck- 
blätter viel  länger,  die  Beeren  hehtkarminroth,  süsslich.  Blülhen  gelhlieh. 

Auf  felsigen  steinigen  Hügeln ,  hier  sehr  seilen  und  liisher  nur  die  männliche  Pflanze 
gefunden ,  auf  den  Alpen  viel  häufiger.  Am  Inisse  des  kalvai'ienberges  bei  Berclitoklsdorf  • 
bei  Gisshübel  ( A'orrtV.v.)  — ■  April,  Mai.    \) . 

3.  R.  riBbruni  L.  Gemeine  ,1.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  bandförmig,  3—5- 
lappig,  ungleich-doppelt-gesägt,  drüsig-punktirt,  mehr  oder  weniger  behaart,  später  fast 
kahl.  Bliillien  zwittriq.  Trauben  seitenständig,  reichblülhig,  anfangs  ziemlich  aufrecht 
nachdem  Verblühen  herabhängend;  Spindel  summt  den  lilüihenstielchen  und  Dechbläi- 
tern  kahl  oder  nur  mir  eiiiif/en  Härchen  oder  Drüsen  hesirent ;  Deckblätter  elförmiq 
viel  kürzer  als  die  Bliithenslielchen.  Kelche  lieckenfürmig,  kahl,  Kelchzipfel  und  Blumen- 
blätter spatlig,  stumpf,  die  letzten  kürzer  als  der  Kelch. 

R.  rubrum  L.  sin-c.  I.  p.  2!I0.  —  Jacti.  en.  p.  39.  —  Saut.  Vors.  p.  20.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
II.  p.  '248.—  Koih  sjn.  p.  293.  —  H.  dan.  VI.  i.  9ßr.  —  E  B.  XVIir.  t.  12H9.  —  ScIiuiüU  dslr.  ISaumz. 
U.  t.  93.  —  Sturm  \l.   X. 

Blüthen  gelblich.  Beeren  roth  oder  weisslich.  Eine  nöfdiiche  Pflanze,  die  hier  nur  in 
Obst-  und  Weingärten  gepflanzt  wird  und  nicht  einmal  verwildert  vorkommt  —  \ni'il 
Mai.    h.  '     ' 

R.  Iligriiiii  L.  spcc.  I.  p.  291  (E.  1(.  XVIir.  t.  1291.  —  Schmidt  ostr.  Bauniz.  II.  t.  9l.)  duroli  eine 
diclildaumig-e  Traube,  harzig-  puuktirte  Kelche  und  schwarze  Beeren  verscliieden  ,  wachst  hier  uiroends  wild 
und  wird  auch  in  Garten  selten  kultivirt,  kann  daher  nur  höchst  selten  verwildern. 


EiXX.  Orduiiii^.  RAJlT^eriiACEEBf  Juss.  gen.  p.  231. 

Blüthen  meist  zwittrig-.  Kelch  3 — viel  blättrig-,  abfallig-,  seltner  bleibend, 
krautig  oder  blumenblattartig,  im  letzten  Falle  manchmal  mit  einer  krautigen 
mehr  oder  weniger  genäherlen  Hülle  versehen.  Blumenblätter  3 — viele, 
von  regelmässiger  oder  unregelmässiger  Gestalt,  öfter  verkleinert  und  honig'- 
behälferförmig,  sammt  den  S(aubg;efässen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  häufig 
auch  ganz  fehlend.  Staubge fasse  zahlreich,  frei;  Staubkölbchen  2fächerio-, 
der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  obersländig,  bald  viele,  in  un- 
bestimmter Zahl  einem  halbkugligen  oder  vvalzliclien  Fruchtboden  eingefügt, 
frei,  I fächerig,  leiig;  bald  in  beslimmter  Anzahl  auf  dem  Fruchtboden  C[uirl- 
förmig  sitzend  oder  gestielt,  frei  oder  an  der  Basis  zusammenhängend,  1  fäche- 
rig mit  mehren,  in  doppeller  Reihe  an  der  Bauclinaht  angehefteten  Eicrchen; 
ausnahmsweise  auch  ein  einziger  mehreiiger  Fruchtknoten.  Ei  er  eben  umge- 
wendet, aufrecht  oder  hängend.  Griffel  so  viele  als  Fruchtknoten;  Narbe  ein- 
fach. Frucht  aus  i sämigen  Nüsschen  oder  mehrsamigen  einwärts  aufsprin- 
genden Balgkapseln  zusammengesetzt,  selten  eine  Beere.  K  e  im  sehr  klein,  recht- 
läufig, im  Grunde  des  hornartigen  Eiweisses.  —  Nebenblattlose  scharfe  oft 
giftige  Kräuter,  Stauden  oder  Sclilingsträucher  mit  gestielten  meist  wechselstän- 
digen Blättern  und  wässerigem  Saft. 

Endl.  g-eii.  p.  843;  cnchir.  p.  431. 


I.  Gi*ii|i|ie.  diEinATIDEElV  DC.  syst.  I.  p.  131. 

StauhköJbchen  auswärts  aufspringend.  Früchtchen  nussartuj ,  1  fäche- 
rig ,  Isamig ,  nicht  aufspringend.  Keich  in  der  Knospenlage  kiappig  oder 
einwärts  gefaltet.  Blwnenkrone  fehlend. 
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1.  €Iii:i?IATI§  L.  l¥aldrebe. 

Kelch  bliiincnblattartig,  4— 5blät!n>,  in  der  Kiiospeniage  klappig  oderein- 
Avärts  oefaUet,  ahnillig'.  Bluinenkrone  fehlend.  Früchtchen  niissartig'^  Isaniig-, 
in  nnbesfinniiter  Zahl  einem  kleinen  halbkiigligen  Friichtboden  eingefügt. 
L\lil.  2.) 

L.  gen.  n.  696.    —   Koch  Dcutsthl.  Kl.  IV.  p.  116  ;  syu.  p.  2.  —  Endl.  g-cii.  p.  844. 

1.  C  integ^rifolia  L.  Ganzblättrige  W.  f.  Wurzelstock  w.ilzlich^  knotig, 
schief,  mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  krautig,  flaumig,  einfach,  Iblülhig, 
seltner  ästig  und  dann  3— 5blüthig.  ß/««*'/ sitzend ,  ungelkeilt,  eiförmig  oiler  eißnniy- 
lamelilicfi ,  spitz,  ganzrandig,  oberseits  kahl,  rückwärts  auf  den  Adern  flaumig.  Blüthen 
glockig,  überhängend.  Kelchblätter  gewmiden,  länglich-lanzettlich,  sj)itz ,  auswendig  am 
llande  lilzig-eingefasst,  sonst  kahl.  Früchtchen  flaumig,  in  einen  langen  zottigen  Schweif 
auslaufend. 

C.  in  t  cf!' rilolia  L.  spec.  I.  p.  767.  —  Jacq.  en.  p.  96;  fl.  anst.  IV.  t.  363. — •Saut.  Vers.  p.  44. — 
Koch  lieiitschl.  Fl.  IV.  p.  120;  syn.  p.  2.  —  Rdchcnb.  icon.  XIV.  f.  4663. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blüthen  dunkel-violettblau. 

Auf  feuchten  sumpfigen  Wiesen  nicht  gemein.  Auf  nassen  Wiesen  zwischen  Nussdorf 
und  der  Donau  {Wuikler);  imi  den  Üonau-Inseln  (Schu/i.  Oesir.  Fl.  11.  p.  90);  zwischen 
^^'agram  und  Engersdorf  (Bar.  Leil/inei);  aufwiesen  bei  Achau,  La\cnburg,  Guntrams- 
ilorf  und  IMünchendorf.  Viel  häufiger  jenseits  der  nordöstlichen  Grenze  des  Gebietes  auf  den 
Wiesen  längs  iler  i\larcli.  —  Mai,  Juni.  Ij- 

3.  C  recta  L.  Steife  W.  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  niifrecht,  krautig,  unten 
kahl,  oben  flaumig,  ästig.  Blätter  fiederschnittig ;  Abschnitte  eiförmig  oder  eilanzettlich, 
manchmal  herzförmig,  zugespitzt,  ganzrandig,  oberseits  kahl,  rückwärts  zerstreut-flaumig. 
Blüthen  sternförmig,  aufrecht,  in  einer  endständigen  rispenförmigen  Trugdolde.  Kelch- 
liU'itler  keilig-länglich,  stumpf,  kahl,  um  Rande  flaumig.  Früchtchen  kahl ,  in  einen  lan- 
gen zottigen  Schweif  auslaufend. 

C.  recta  1..  spec.  I.  p.  767.  - —  Jacq.  en.  p.  95;  fl.  aust.  III.  1.291. —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch 
Deutschl.  Kl.  IV.  p.  119;  syn,  p.  2.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  301.  —  C.  erecta  Allion.  fl.  pcdeni.  I.  p.296.— 
Sturm  11.   8.—  neichenb.  icon.  XIV.  f.  4664. 

Stengel  2— 4'  hoch;  Blüthen  weiss. 

Heberall  auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  am  Band  und  im  Ger()lie  der  Weingärten  ,  in 
llolzschlägen ,  besonders  auf  Kalk.  —  Juni,  Juli.  1|.. 

3*  C  'Witalba  L.  Gemeine  W^  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  kletternd,  rispig- 
ästig,  vielblüihig,  sammt  den  Blättern  flaumig,  zuletzt  kahl,  an  der  Basis  holzig.  Blä'iler 
fiedersihiiiitig;  Abschnitte  eiförmig,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  grobgesägt  oder  gelappt.  Blüthen  sternförmig ,  in  end-  und  blatlwinkelständigen  auf- 
rechten oder  herabgeschlagenen  Trugdolden.  Kelchblätter  keilig-länglich,  stumpf,  beider- 
seits filzig.  Früchtchen  flaumig ,  in  einen  langen  zottigen  Schweif  auslaufend. 

C.  Vitalba  U  spec.  I.  p.  766.  —  Jacq.  en.  p.  95;  fl.  aust.  IV.  t.  308.  —  Saut.  Vers  p.  44.  —  Koch 
Deutschi.  Kl.  IV.  p.  117;  syn.  p.  2.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  37.  —  E.  B.  IX.  l.  612.  —  Reichenb.  icou. 
XIV.  f.  4667. 

Klettert  6—12'  hoch  und  bildet  förmliche  Lauben.  Blüthen  weiss. 
In  Auen,  an  Zäunen,  Hecken,  am  Rande  der  Weingärten  gemein.  Sehr  häufig  auf  den 
Douau-hiseln.  —  Juli ,  August,    b . 


II.  Gruppe.  AIVElflOafEEIV  DC.  syst.  Lp-  1  68. 

Stmibkülbchen  auswärts  aufspringend.  Früchtchen  missartig,  J fächerig, 
J sämig,  nicht  aufspringend  Kelch  und  Blumenkrone  in  der  Knospenlage 
dachig.  Blumenblätter  ohne  Hüniggrube  oder  fehlend. 
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!8.  TlIAIilCTRlIITI  L.  l¥ieseiii*aiite. 

Kelch  bliuneriblati artig,  4 — Sbläftrig-,  in  der  Knospenlage  dachig,  hinfällig. 
Bhimenkroiie  fehlend.  Früc/i/c/ien  imsf>ar\'\g ,  Isaniig,  in  unbestinmiter  Zahl 
eineffi  kleinen  sehelbenförnilgen  Fnichtboden  eingefügt.  HaUblüiler  felt- 
leml.  (XIII.  2.) 

L.  g-en.  n.  697. —  Koch  neutschl.  Fl.  IV.  p.  121;  syii.  p.  3.  —   Emil.  gen.  p.  845. 

1,  T.  vnlarare  Kittel.  Gemeine  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
waf2;recht ,  ahgebissen ,  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt ,  keine  Stocksprossen 
treibend.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen,  gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
an  der  Basis  beblättert  oder  blattlos,  oberwärts  rispig-ästig,  saramt  den  Aesten  mehr  oder 
weniger  hin-  und  hergebogen.  Blätter  im  Umrisse  3eckig ,  2 — 4fach-Iiederschnittig,  an  den 
Verästlungen  der  Scimittstiele  mit  oder  oiine  häutige  Stipcllen.  Oehnhen  der  Blnitscheiden 
breit  kurz,  abgerimilet.  B/ttttiiöschnilte  nindlich  oder  keilig-verkehrl-eifönnig ■,  grob- 
3zähnig  oder  Sspaltig  mit  1 — Szähnigen  Lappen.  Bliilhen  verstreut,  an  der  Spitze  der 
Rispeniiste  und  Aeslchen  einzeln  oderzu  2 — 4,  tiKinchinal  quirlig  oder  doldig,  sammt 
den  StMubge fassen  niederhängend 

T.  vulgare  Kittel  Tascliciib.  11.  p.  752.  —  T.  minus  Wim.  et  Oivil).  n.  siles.  II.  p.  153. —  Grab. 
FI.  von  Ober-Scbles.  p.  164.  (Ein  unpassender  Name.) 

Stengel  starr;  Rispe  locker,  weitschweifig,  ausgesperrt,  oft  so  breit  oder  breiter  als 
lang;  Kelchblätter  gelblich  oder  röthlich;  Staubkolbchen  gelb;  Blattabschnitte  in  der  Gestalt 
und  Grösse  sehr  veränderlich.  Aendert  ab  : 

«.  glaiieiiiii.  Stengel  hier  in  der  Regel  niedrig,  1  —  2' hoch,  nur  an  schattigen  Stellen 
und  in  nassen  Jahien  bis  3'  hoch  und  höher,  mannshoch ,  wie  ihn  Reichenbach  angibt 
(Icon.  XIV.  p.  14  laul  Fl.  von  Sachsen  p.  407),  fand  ich  ihn  nie.  Aeste  sehr  ausgesperrt, 
etwas  schlänglich,  oft  wagrecht.  Blüthenrispe  unbeblättert.  Blätter  besonders  rückwärts 
blaugrau-bereift,  manchmal  fast  schwärzlich ,  manchmal  aber  auch  beinahe  unbereift  («  vi- 
rens  Wallr.  sclied.  p.  255,  Reichenb.  icon.  XIV.  t.  27.),  und  dann  der  folgenden  Varietät 
sehr  ähnlich.  Häutige  Stipellen  in  den  Winkeln  der  Schnittstiele  immer  fehlend. 

T.  minus  L.  spec.  I.  p.  769.—  Jaeq.  en.  p.  96.  —  Koch  syn.  p.  4  et  1015.—  FI.  dan.  V.  t.  732. 
(Eine  niedrig-o  Form.) —  T.  raajus  Jacq.  U.  aust.  V.  t.  420.  —  E.  B.  IX.  t.  611.  (Eine  höhere  Form).  — 
T.  minus  et  T.  niajus  Crantz  stirp.  I(.  p.  107 — S.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Reichenb.  icon.  XtV.  f.  4627 
et  4629;  Fl.  von  Satlison  p.  406 — 7.  —  T.  montanum  Wallr.  sched.  p.  255.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV, 
p.  125. 

Auf  buschigen  Hügeln  und  Felsen,  aber  nur  auf  Kalk.  Auf  dem  hintern  Föhrenkogel 
des  Geissberges;  häufig  auf  dem  Kalenderberge  und  in  der  Mudlinger  Klause;  auf  der  Ost- 
seite des  Anninger  zwischen  Gumpoldskirchen  und  Baden;  auf  dem  Mitterberge,  Sooser 
Lindkogel ,  Eisernen  Thor  und  Bodenberg.  —  Blüht  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juh. 

ß.  vIride,  Stengel  hier  in  der  Regel  2—4'  hoch,  selten  niedriger.  Aeste  mehr  aufrecht- 
abstehend ,  schlänglich.  Blüthenrispe  gedrungener,  reichblüthiger ,  an  der  Basis  beblättert. 
Blätter  beiderseits  mattgrün,  unbereift,  rückwärts  blasser.  Häutige  Stipellen  in  den  Winkeln 
der  Schnittstiele  hier  meistens  fehlend. 

T.  minus  Jacq.  11.  aust.  V.  p.  9.  t.  419  (nicht  I,.),  weg-eu  der  spätem  Blüthezeit  und  der  in  der  lle- 
Schreibung  erwähnten  Stipellen,  nur  ist  eine  niedrige  Form  g-emeint.  —  T.  colli  num  Wallr.  srheil. 
p.  259. —  Koch  Deutschi.  FI.  IV.  p.  130;  syn.  od.  I.  p.  4.  —  Reichenb.  fl.  exsicc.  VII.  n.  691  (aus  Wall- 
roths Hand.)  —  Patzelt  Thalamin.  p.  11.  —  T.  flexuosum  Henihardi  in  Reichenb.  11.  g-orm.  p.  728; 
icon.  XIV.  f.  4628;  Fi.  von  Sachsen  p.  406;  fl.  exsicc  VII.  n.  690.  —  T.  .lacciui  ni  a  nu  m  Koth  in  der 
Flora  1841  II.  p.  428 — 30;  syn.  cd.  II.  p.  5;  Taschenb.  p.  3. —  Doli.  en.  p.  3. —  T.  neg-lectum  Wallr. 
in  der  Linnaea  1840  p.  590,  weil  das  Dasein  oder  der  Mangel  der  Stipellen  olmo  allen  specifischen  Werth 
ist. —  T.  majus  Doli.  en.  p.  3. —  Korb  in  der  Flora  1841  II.  p.  427 — 8;  Taschenb.  p.  4  ;  syn.  cd.  II.  p.  5 
et  1015  (nicht  Jacq.) —  T.   medium  Palzclt  Thalamill.  p.  11   (nicht  Jacq.) 

Am  Rande  und  im  Gerolle  der  ^^'einl)erge,  auf  Hügeln,  an  Wegen,  zwischen  Gesträuch, 
sowohl  der  Eliene  als  gebirgiger  Gegenden ,  aber  nicht  auf  Kalk.  Auf  der  links  von  der 
Strasse  von  Gersthof  nach  Pötzleinsdorf  gelegenen  Höhe  (Ä«?'«'/«);  in  der  Xähe  des  chine- 
sischen Lusthauses  im  Parke  von  Neuwaldeck  (  Do/Iiner);  in  den  Remisen  des  F^aaer  Berges; 
an  Ackerrändern  bei  Simmering;  im  Rauhenwarther  und  Schwadorfer  Holz;  an  Wegen  bei 
Stadlau;  am  häuligsten  auf  der  West.seite  des  Bisambeiges  am  Rande  der  Weingärten.  — 
Blüht  Ende  Juni  bis  Anfangs  August. 
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Diejenigen  IJolaniker,  die  vorstehenile  2  Varietäten  als  Arten  betrachten,  schreiben  dem 
T.  minus  L.  einen  aufrechten  Ijereilten  an  der  Basis  blattlosen  Stengel,  stipellenlose  Blätter 
und  Srippige  Früchtchen,  dem  T.  colliiium  Wallr.  dagegen  einen  bogig-aufsteigenden 
glänzenden  auch  au  der  Basis  beblätterten  Stengel ,  häutige  Stipellen  in  den  Winkeln  der 
Schnittstiele  und  lOrippige  Früchtchen  zu.  Allein  vieljährige  in  der  freien  Natur ,  dann  im 
llost'schen  untl  botanischen  Garten  gemachte  Beobachtungen  haben  mich  üi)erzeugt,  dass 
die  Zahl  der  Ixippen  auf  den  Früchtchen  höchst  veränderlich  sei,  die  grundständigen  Blätter 
und  die  häutigen  Stipellen  aber  (wenigstens  im  Gebiete  dieser  Flora)  nur  ausnahmsweise 
vorkommen,  so  dass  man  diese  Pflanzen  im  Freien  mehr  durch  den  Standort  und  die  Blüthe- 
zeit,  in  Herbarien  aber  oft  gar  nicht  zu  unterscheiden  vermag.  — ■  T.  majus  Jacq.  existirt 
als  Art  gar  nicht.  Jacquin  verstand  darunter,  wie  Koch  schon  in  der  Floivi  Deutschi.  IV. 
p.  126 — 32  sehr  richtig  bemerkt  hat,  das  T.  minus  L,  nur  lag  seiner  Beschreibung  und 
Abbildung  zufälliger  Weise  eine  höhere  stärker  bereifte  Form  vor.  —  Beide  Varietä- 
ten 1|.. 

!3.  T.  galioldes  Nestler.  Labkrautartige  W.  Wurzelstock  waizlich,  kno- 
tig, schief,  abgebissen,  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt,  stielrunde  wagrecht- 
kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
reichblättrig,  ziemlich  gerade,  oberwärts  lispig-ästig.  Blätter  im  Umrisse  längüch-Seckig, 
1  3fach- fiederschnittig,  an  den  Verästlungen  der  Schnittstiele  ohne  Stipellen.  Oehrchen  der 
obeni  Bltillscheiilen  eiförmig-länglich,  ziigesjjilzt.  Bluttabschnitte  /iiienfisrh,  ganzran- 
dig,  ungctheilt  oder  Sspaltig,  die  der  untersten  Blätter  breiter,  lanzettlich.  Blüthen  zer- 
streut, längs  der  Kispenäste  in  Trauben ,  sammt  den  Staubgefässen  niederhüngend. 

T.  g-alioides  Ncstler  in  Pens.  syii.  II.  p.  101. —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Koch  ücutschl.  Fl.  IV.  p.  137; 
syn.  p.  6. —  Reichenl).  icon.  XIV.  f.  4636. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blattabschnitte  sehr  schmal,  zurückgefollt,  dunkelgrün,  glänzend; 
Blüthen  scbmutziggelb.  Diese  Art  hat  die  Blätter  des  T.  flavum  /?.  an  gustisectum  und 
die  zerstreutblüthige  Rispe  des  T.  vulgare. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  besonders  auf  Moor,  sehr  selten.  Auf  Wiesen  zwischen  München- 
dorf und  IMöllersdorf ,  dann  bei  Moosbrunn  in  der  Nähe  der  schwingenden  Böden.  —  Juni, 
Juli.  11-. 

3*  T.  flavum  L.  Gelbe  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  abgebissen, 
mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt,  manchmal  stielrunde  wagrecht-kriechende  Stock- 
sprossen treibend.  Stengel  steifaufrecbt ,  gefurcht,  kahl,  reichblättrig,  oberwärts  rispig- 
ästig.  Blätter  im  Umrisse  3eckig  oder  3eckig -länglich,  l—4fach- fiederschnittig,  kahl  oder 
sammt  den  Seheiden  flaumig ,  an  den  Verästlungen  der  Schnittstiele  mit  oder  ohne  häutige 
Stipellen.  Oehrchen  der  oliern  Blnttscheiden  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt. 
Blattabschnitte  ungetheilt  oder  2 — 5spaltig  oder  2 — ölappig,  von  der  verkehrt-eirunden  bis 
in  die  fädlich-linealische  Gestalt  abändernd ,  die  der  obern  Blätter  im  Allgemeinen  schmaler, 
der  untern  breiter,  kürzer.  BUilhen  gedrungen,  an  der  Spitze  der  Rispenäste  und  Aest- 
chen  gehäuft  und  öfter  dofden/raubig ,  samvit  den  Slaubgefässen  au/recht. 

Stengel  1—4'  hoch;  Rispe  bald  reichblüthig,  bis  V2'  im  Querdurchmesser,  bald  küm- 
merlich, ein  nur  wallnussgrosses  Köpfchen;  Blüthen  und  Staubkölbchen  hellgelb;  Blattab- 
schnitte bald  heller  bald  dunkler  grün,  manchmal  schwärzlich,  oberseits  glänzend  oder  matt, 
rückwärts  öfter  seegrün,  wie  in  der  Farbe  so  in  der  Grösse  und  Gestalt  höchst  veränderlich. 
Varietäten  sind : 

«.  latisectuiii.  Wurzelstock  öfter,  aber  keineswegs  immer ,  kriechende  Stocksprossen 
treibend.  Blätter  an  den  Verästlungen  mit  und  ohne  Stipellen ,  sammt  den  Scheiden  kahl; 
Abschnitte  der  untern  Blätter  breit,  keilig-verkehrt-eirund,  an  der  Basis  öfter  herzförmig, 
3—  Sspaltig  oder  3 — ölappig ,  die  der  obern  Blätter  schmaler ,  keilig-länglich  oder  lanzett- 
lich, 2 — 3spaltig  oder  ungetheilt. 

T.  flavum  L.  spec.  I.  p.  770.  —  Jacq.  cii.  p.  96.  —  Host  ü.  aust.  II.  p.  102.  —  Schult.  Oestr.  Fl. 
II.  p.  98.  —  Saut.  Vers.  p.  43.—  Kocli  Deutschl.  11.  IV.  p.  140;  syn.  p.  7.  —  Fl.  daii.  VI.  t.  939.—  E.  B. 
VI.  t.  367.—  Reichenb.  icon.  XIV.  f.  4639. 

Auf  buschigen  Moorwiesen,  selten.  Am  Kalten  Gang  bei  Himberg,  zwischen  Achau  und 
Laxenburg  gegen  die  Triesting  zu,  bei  Moosbrunn, oft  in  Gesellschaft  von  Veronica  lou- 
gifolia. 
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ß.  anen.stisectiiiii.  Wiir/clslock  olme  Iviiochende  Stocksprosseii  (ich  laiid  w ciiigstoiis 
niemals  wolclie).  IJläfffr  an  ik-ii  Voräsliiiniicii  ohne  Slipellen,  die  oheiii  nieislons  kahl,  die 
nnteni  auf  der  lUiekseite  sammt  den  Blattstielen  und  Scheiden  mehr  oder  minder  llaumig; 
Abschnitte  sämmtlicher  Blätter  sehmallinealiseh,  f^ewöhnlieh  ungetlieilt,  die  der  obern  fast 
fädlich ,  der  untern  breiter. 

T.  aiis-iistifolium  .Tacfi.  eii.  p.  96;  horl.  vinilob.  IH.  t.  43.  —  ScIiiiU.  Oostr.  Fl.  l[.  p.  98.  — 
Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Doiilschl.  I-I.  IV.  ]!.  139.  und  Syii.  p.  6.  zum  Tlieil. —  Rcichoiib.  icon.  XIV.  t.  41. 
—  T.  Bauliiiii  Spi-oiiircl  syst.  11.  p    f)72. —  Uost  ü.  aast.  11.  p.  103.  —  lleictu'iib.  icuu.  XIV.  t.  40. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  sowohl  der  l'^bene  als  der  Gebirge.  Auf  der  Hohen  Wand;  auf 
Bergwiesen  bei  Kieiiing,  Maria  Brunn,  Mauerbach,  Laab,  Breitenfurt,  Gaden;  aufwiesen 
Ijci  Wagram,  und  in  der  südöstlichen  Umgebung  von  Simmering  bis  Ebreichsdorf. 

y.  variiroliiim.  Wurzelstock  mit  oder  ohue  kriechende  Stocksprossen  (ich  fand  keine, 
doch  werden  sie  in  Büchern  häidig  angegeben).  Blätter  an  den  Verästlungen  ohne  Stipellen. 
die  obern  meist  kahl,  die  untern  auf  der  Hückseite  sainmt  den  Blattstielen  und  Scheiden 
mehr  oder  minder  flaumig,  manchmal  aber  auch  alle  Blätter  kahl;  Abschnitte  der  obern 
Blätter  linealisch,  länglich  oder  keilig,  ungetheilt  oder  2  — 3spaltig,  der  untern  breiter, 
öfter  sehr  breit,  länglich-keilig  oder  keilig- verkehrt-eirund,  2 — 3-  auch  öspaltig.  Der  Ab- 
stand in  der  Gestalt  der  obern  und  untern  Blätter  ist  oft  sehr  grell,  so  dass  die  obere  Hälfte  der 
Pflanze  die  Var.  ß. ,  die  untere  die  Var.  «.  darstellt ,  aber  eben  so  oft  gehen  die  untern 
Blätter  allmählig  in  die  obern  über.  Begreift  eigentlich  alle  die  zahllosen  Mittelformen  zwi- 
schen den  2  vorhergegangenen  Varietäten. 

T.  a  n  g-ustifol  i  u  ni  va  rii  fo  1  i  um  Rcichenb.  ieou.  XIV.  t.  42,  eine  der  Var.  ß.  naher  stehende 
Form.  —  T.  nigricans  Jacq.  fl.  anst.  V.  t.  421.  p.  10.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  99.  —  .Saut.  Vers.  p.  44. 
—  Rcichcnl).  icon.  XIV.  t.  43;  fl.  cxsicc.  VII.  n.  692;  eine  der  Var.  «.  naher  stellende  Form.  (Weg-en  der 
Uehaaruns-  der  Blatter  und  der  schmalen,  nur  1'"  breiten  Abschnitte  der  obern  Blatter  nach  meiner  Ansicht 
hieher,  und  nicht  zur  Var.  «.  g^ehorig). 

Zwischen  Gebüsch,  in  Auen ,  jungen  Ilolzantlügen  niedriger  Gegenden.  Häufig  auf  den 
Donau-Inseln,    besonders  in  der  obern  Brigittenau. 

Vieljährige  in  der  freien  Natur  angestellte  Beobachtungen  haben  mich  auch  hier 
überzeugt,  dass  alle  zwischen  T.  flavum,  T.  nigricans  und  T.  angu  s  tifolium 
der  Autoren  angegebenen  Unterscheidungs  IMerkmale  unzulänglich  und  veränderlich  sind 
und  dass  sie  daher  nur  als  Varietäten  einer  einzigen  Art  betrachtet  werden  können,  llebri- 
gens  scheint  es,  dass  schon  Linne  (Codex  Linn.  p.  542  n.  4048),  Scopoli  (Fl.  carniol. 
I.  p.  391  n.  675—6)  und  selbst  Reichenbnch  (Fl.  germ.  p.  730  n.  4638)  die  Echtheit  die- 
.ser  3  Arten  bezweifelt  haben.  Spenner  (Fl.  friburg.  III.  p.  994 — 5)  Griesselich  (kl.  Schrift, 
p.  174 — 5)  und  Doli  (rhein.  Fl.  p.  543 — 4)  sind  dagegen  noch  weiter  gegangen  und  haben 
auch  T.  galioides  dazugezogen.  —  Juni,  Juli.  1|.. 

3.  AlVEHIOBTi:  L.  IViiidröscIien. 

Kelch  blumenblattartig,  5  — I5bläHrig,  in  der  Knospenlage  dachig-,  ab- 
fällig. Blunienkrone  fehlend.  Früchlchen  isaniig,  iiiis.sarlig ,  in  unbestimm- 
ter Zahl  einem  verdickten  halbkugligen  oder  kegelförmigen  Fruchlboden 
eingefügt.  Hülle  Shlättrig.  (XIII.  2.) 

I-.  g-en.  n.  694.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  98;    syn.  p.  7. 

I.  Rotte.  HEPATICA  Dillen,  nov.  Hass.  gen.  p.  108.  UiUle3hläll,ig,  Blätler  sitzend, 
vngelheilt,  der  Blüthe  sehr  (fenäkert ,  einen  krauligen  Kelch  darstellend.  .Früchtchen 
ungeschwänzt. 

t.  A.  Hepatiea  L.  Dreilappiges  W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  starken  Fasern  besetzt.  Blätter  grundständig,  gestielt,  herzförmig-Slappig,  ganzrandig, 
oberseits  kahl,  rückwärts  sammt  ilen  Blattstielen  und  Stengeln  zottig.  Stengel  aufrecht, 
einfach,  blattlos,  Iblüthig.  Hüllblätter  3,  ungestielt,  eiförmig,  ganzrandig,  an  die  Blüthe 
fast  angedrückt.  Kelchblätter  6 — 12,  sternförmig-ausgebreitet.  Fruchtköpfchen  aufrecht.  Frücht- 
chen behaart ,  kurzgeschnäbelt. 

A.  Hepatiea  L.  spec.  I.  p.  758.  —  Jacq.  cn.  p.  97. — Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  99; 
syu.  p.  7.—  Fl.  dan.  IV.  t.  6l0.—  Sturm  II,  7.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  302.—  Hepatiea  t  r  iloba  Chaix  ia 
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Vill.  liist.  des  pl.  de  Daupli.  I.  p.  336.  —  .ScliiiU.  Ocstr.  11.  II.  p.  104.  —  11.  nobilis  Mönch  meth.  p.  2l6. 
—  Reichoiil).  icon.  XIV.  f.  4842. 

Bliilhcn  hollnzurblau,  selten  weiss  oder  rosenroth,  vor  den  Blättern  hervorbrechend. 

In  Bergwäldern  und  schattigen  Thälern  sehr  gemein.  —  März,  April.  %. 

II.  Rotte.  I'L'LSATILLA  Tournef.  inst  t.  148.  Hülle  3bliUtrig,  BUitter  sitzend,  hniul- 
fönnifi-rielthellig ,  an  der  Basis  in  eine  Scheide  verwachsen ,  von  der  Bliilhe  ent/ernl, 
Friichichen  in  einen  langen  zotligen  Schweif  auslaufend. 

"Ä.  A.  pratensis  L.  Wiesen- W.  f.  Wurzelstock  walzlich ,  senkrecht,  raehr- 
köpfig.  Blätter  grundständig,  gestielt,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  2 — Sfach-fiedertheilig; 
Zipfel  linealisch,  ganzrandig,  zugespitzt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  Iblüthig.  Hüllblätter 
.sitzend,  handfcirmig-vieltheilig,  von  der  Blüthe  entfernt.  Bliithe  übergebogen  oder  über- 
hängend. Kelchblätter  meist  6,  glockig,  anfangs  zusammenschliessend,  später  mehr  oder 
minder  auswärts  gebogen.  Fruchtköpfchen  aufrecht.  Früchtchen  rauhhaarig,  viel  kürzer  als 
der  zottige  Schweif. 

A.  pratensis  L.  spec.  I.  p.  760. —  Jacq.  cn.  p.  97. —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Tratt.  östr.  I-'l.  I. 
t.  89.  (stellt  von  allen  Abbildungen  die  hicsig-c  Pflanze  am  besten  vor).  —  Reissek  in  der  l'lora  1842  II. 
p.  83^ — 8.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  2. —  Pulsatilla  pratensis  Mill.  g-ard.  dict.  n.  2.  —  Schult.  Oestr. 
Fl.  II.  p.  106. —  Pulsatilla  vulg-aris  saturatiore  flore  Clus.  bist.  p.  246  mit  einer  ziemlich 
guten  Abbildung-. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blattzipfel  .schmal,  nur  Vb— 1'"  breit;  Blüthen  inwendig  .schwarz- 
violett  ,  auswendig  der  dichten  Haare  wegen  graulich.  Blüiit  vor  oder  auch  bei  völlig  ent- 
wickelten Blättern.  Die  neuem  Botaniker  unterscheiden: 

1.  A.  pratensis  L.  1.  c.  (Fl.  dan.  IV.  t.  611.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  104;  dann 
in  der  Flora  1841  li.  p.  435  und  1845  II.  p.  632—3;  Syn.  p.  9  und  in  Sturm  H.  90.  — 
Beichenb.  icon.  XIV.  f.  4655;  fl.  exsicc.  XiV.  n.  1388.  —  Pritzel  in  der  Linnaea  1841 
p.  595.  —  Doli.  en.  p.  4.)  mit  violetten  dichtzusammenschliessenden  an  der  Spitze  umge- 
bogenen Kelchblättern,  die  eine  walzliche  in  der  Älitte  etwas  bauchige  Glocke  bilden  und 
erst  nach  dem  Verstäuben  bei  dem  Anschwellen  der  Fruchtknoten  auseinandertreten.  Eine 
nördliche  Pflanze. 

2.  A.  montan  a  Hoppe  in  Sluim  H.  46.  (Koch  Deutschi  Fl.  IV.  p.  103;  dann  in  der 
Flora  1841  II.  p.  435  und  1845  II.  p.  632—3;  Svn.  ed.  II.  p.  433  et  1016  und  in  Sturm 
II.  90.  -    Beichenb,  icon.  XIV.  f.  4656;  fl.  exsicc.  XV.  n.  1487.  —  Pritzel  in  der  Linnaea 

1841  p.  593.  —  Doli.  en.  p.  4.)  mit  grössern  dunklern  Blüthen,  deren  Kelchblätter  nur  im 
ersten  Blüthenstadium  zusammenschliessen,  sich  aber  bald  und  zw  ar  noch  vor  dem  Verstäu- 
ben auswärts  biegen,  inid  daher  eine  weit  offne  fast  sfernförmig-ausgebreitete  Glocke  dar- 
stellen. Eine  mehr  südliche  Pflanze. 

Die  hiesige  Pflanze  steht  nun  allerdings  der  A.  montana  am  nächsten,  obschon  man 
einzelne  Exemplare  mit  der  kleinen  walzlichen  Glocke  der  A.  pratensis  hier  auch  findet, 
aber  ihre  Blüthe  hat  weder  die  fast  sternförmige  Gestalt,  noch  die  Grösse,  noch  die  violette 
Farbe,  die  Koch's  neueste  Abbildung  in  Slurm's  Deutschi.  Fl.  zeigt,  sondern  sie  ist  mehr 
zusammenschliessend,  wenigstens  inwendig  schwarzviolett  und  ändert  auch  im  Trocknen 
diese  Farbe  nicht,  so  dass  von  einer  Verwechslung  mit  A.  Pulsatilla,  deren  Blüthen 
sich  im  getrockneten  Zustande  vöUig  entfärben ,  gar  keine  Rede  sein  kann.  Ich  kann  daher 
wni'  Reissek' s  IMeinung  beitreten,  der  che  hiesige  Pflanze  für  eine  Mittelform  zwischen  A. 
Pulsatilla  und  A.  montana  und  alle  3  für  Varietäten  einer  Art  hält. 

üeberall  auf  trocknen  sonnigen  Hügeln.  Sehr  häufig  z.  B.  auf  der  Türkenschanze,  auf 
dem  Laaer  Berge,  auf  dem  Kalkgebii'ge.  —  April,  Mai.  %. 

3.  A.  Pulsatilla  L.  Küchenschellen  artiges  W.  f.  Wurzelstock  walz- 
lich, senkrecht,  mehrköpfig.  Blätter  grundständig,  gestielt,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze, 
2~3fach-ficdertheilig;  Zipfel  linealisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  zugespitzt.  Stengel 
aufrecht,  einfach,  Iblüthig.  Hüllblätter  sitzend,  handförmig-vieltheilig ,  von  der  Blüthe 
entfernt.  Bliithe  aufrecht.  Kelchblätter  6 ,  glockig-auswärtsgebogen.  Fruchtköpfchen  auf- 
recht. Früchtchen  rauhhaarig,  viel  kürzer  als  der  zottige  Schweif. 

A.  Pulsatilla  L,  spec.  I.  p.  759. —  Jacq.  cn.  p.  97.  —    Saut.  Vers.  p.   44.  —  Reissek   in  der  Flora 

1842  I.  p.  90—4. 
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Stengel  V2 — I'  hoch;  Bliilheii  helhioleü  oder  etwas  rothhch,  sehr  seile»  weiss;  blüht 
vor  Oller  hei  der  Entwicklung  der  Blätter  und  gewöhnlich  etwas  früher  als  die  vorige. 
Aendert  ah  : 

«.  angustisecta.  Blätter  2— 3fach-fledertheilig;  Zipfel  linealisch  oder  lineal  lanzettlich, 
schmal,  ungefähr   V2 — 1'"  hreit.  (kov.  fl.  exsicc.  n.  102.) 

A.  Pulsatill.1  Koch  IJeutschl.  Kl.  IV.  p.  102;  syii.  p.  8. —  Doli.  eci.  p.  4. —  Sturm  H.  89.  —  Die 
Abliilduiig-cii  in  der  Fl.  dan.  I.  t.  153  (und  deren  Kopie  in  Tratt.  ostr.  Fl.  I.  t.  88),  dann  E.  B.  I,  t.  51,  Hook. 
II.  lond.  t.  44,  und  Sturm  11.  1  und  46  sind  nicht  jfut. —  Pulsati  IIa  vulg-aris  IMill.  gard.  dict,  n.  I. — 
Rcicheiil).  icon.  XIV.  f.  4fi57. 

ß.  latiseeta.  Blätter  fiederförmig-Stheilig  oder  2fach-liedertheilig;  Zipfel  hreitlanzett- 
lieh,  ungefähr  2  — 3'"  breit.  (Kov.  fl.  exsicc.  n.  101.) 

A.  Halleri  Allion.  fl.  pedcm.  II.  p.  170.—  Koch  Dculschl.  Fl.  IV.  p.  lOJ  ;  syn.  ed.  II.  p.  433.  — 
Doli.  cn.  p.  4.  —  Pritzel  in  der  l.innaea  1841  p.  570.  t.  1.—  A.  Ilackelii  Koch  syn.  ed.  I.  p.  8.  —  l'ul- 
satilla  llalleri  Willd.  en.  hört,  bcrol.  I.  p.  581). —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.   105.  —  Presl  (1.  ceeh.  p.  1 1'2, 

210 Rcichcnl).  icon.  XIV.  f.  4659. —  P.  Ilackelii  Pohl  tent.  fl.  Hohem.  II.   p.  213.  —    Reichenh.    icon. 

XIV.  f.  4658;  fl.  exsicc.  XX.  n.  1975. 

Zwischen  diesen  beiden  Varietäten ,  die  als  Endglieder  einer  höchst  mannigfaltigen  For- 
menreihe nichts  weniger  als  gemein  sind,  gibt  es  eine  grosse  Menge  schwankender  Mittel- 
formen mit  längern  oder  kürzern ,  breitern  oder  schmälern  Blattzipfeln  ,  die  sich  der  vielen 
Abweichungen  wegen  nicht  näher  beschreiben  lassen ,  die  hier  aber  gerade  am  häufigsten 
vorkommen,  lliezii  gehört  auch  eine  auf  der  Türkenschanze  wachsende  Form  mit  fieder- 
förmig-3theiligen,  im  Umrisse  fast  rundlichen  Blättern  und  gedrungenen  schmallinealisehen 
Zij)feln,  die  Beichenbach  für  die  A.  Wol  fgangiana  Besser  (Iconogr.  IV.  p  41  f ig.  532) 
erklärt,  koch  zieht  dagegen  die  A.  Wolfgangiana  in  der  Syn.  ed.  II.  p.  9  zur  Ä.  p  a- 
tens  L. ,  die  hier  nicht  vorkommt.  Wie  dem  auch  sei,  .so  viel  ist  gewiss,  dass  diese 
auf  der  Türkenschanze  wachsende  Pflanze  nicht  einmal  für  eine  aulTallende  Varietät ,  viel 
weniger  für  eine  echte  Art  angesehen  werden  kann. 

Die  Gründe  aus  denen  A.  llalleri  oder  A.  Hackelii  mit  A.  Pulsatilla  zu  ver- 
einigen sei,  hat  Reisseh  so  wahr  und  treffend  zusammengestellt,  dass  sich  hierüber  nichts 
weiter  sagen  lässt.  In  der  That  sind  die  Uebergänge  so  häufig  und  so  augenscheinlich,  dass 
es  gar  keiner  mühsamen  Untersuchung  oder  längern  Beobachtung,  .sondern  nur  eines  einzi- 
gen Ausfluges  auf  die  Kalkfelsen  von  Mödliiig  oder  Baden  bedarf,  um  sich  von  der  Wahr- 
heit dieser  Behauptung  zu  überzeugen.  So  verhält  sich  wenigstens  die  Sache  hier  im  Ge- 
biete der  Flora  von  Wien.  Ob  bei  der  böhmischen  oder  steiermärkischen  A.  Halleri  oder 
A.  Hackelii  auch  solche  Uebergänge  vorkommen, weiss  i(^h  nicht,  doch  sehen  Exemplare 
von  dort  her  bis  auf  einige  unbedeutende  Abweichungen  (die  ßlüthe  der  böhmi.sehen  A. 
Hackelii  ist  z.  B.  viel  dunkler)  der  Wiener  Pflanze  ganz  gleich,  und  in  der  Versamm- 
lung der  Naturforscher  zu  Gratz  im  J.  1843  wurde  die  steiermärkische  A.  Halleri  für  eine 
Varietät  der  k.  Pulsatilla  erklärt.  (Flora  1844  I.  p.  42.)  Für  einen  Bastard  von  A.  Pul- 
satilla und  A.  patens  L. ,  wie  Pohl  meint,  mochte  ich  die  A.  Halleri  auch  nicht 
halten ,  da  A.  p  a  t  e  n  s  hier  gar  nicht  vorkommt. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln,  an  Waldräntlern,  in  lichten  Föhrenwäldern.  Die  Var.  «. 
und  die  Uebergangsformen  sehr  häufig  auf  der  Türkenschanze  und  auf  allen  Kalkbergen  von 
Kalksburg  bis  Vöslau,  meist  truppenweise.  Die  Var./?.  viel  seltner  und  mehr  einzeln,  am 
sichersten  auf  Kalkfelsen  oder  kahlen  Kalkhiigeln ;  auf  dem  Geissberge ,  auf  de;n  Kalender- 
berge, bei  Gisshübel,  Rauheneck  und  auf  dem  Mitterberge  bei  Baden;  auf  der  Türken- 
schanze, wo  man  .sie  gewöhnhch  angibt,  habe  ich  die  normale  Form  der  A.  Halleri  nie 
gefunden.  —  März,  April,  und  manchmal  im  Herbst  das  zweite  Mal.  %. 

III.  Rotte.  A\EMONA.\THEA  DG.  syst.  1.  p.  19ß.  Halle  3—4blälhi(i,  Bläue,-  ge- 
stielt, von  der  Gestalt  der  Wur%elbläller ,  von  der  Btütlie  entfernt.  Früchtchen  unge- 
schwämt. 

4.  A.  silvei^tris  L.  Wildes  W.  f.  Wurzelstock  schief,  abf/ebissen,  mit 
starken  Fasern  besetzt.  Grundständige  Blätter  gestielt,  hiindförmig--5theilig ,  zerstreut- 
behaart oder  oberseits  kahl;  Zipfel  2 — Sspaltig,  ungleich-eingesclmitten-gesägt.  Stengel  auf- 
recht, einfach,  sammt  den  Blattsfielen  zottig,  Iblülhig.  Hüllblätter  3 — 4,  gestielt,  von 
der  Gestalt  der  grundständigen  Blätter,  Blattstiel  ungefähr  so  lang  als  das  halbe  Blatt.  Kelch- 
blätter meistens  5,  sternförmig-au.sgebreitet,  oberseits  kahl,  rückwärts  zottig.  Fruchl- 
küpfchen  aufrecht.  Früchtchen  dichtülzig,  sehr  kiirzgcschnähelt. 
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A.  silves  tris  L.spec.  I,  p.  761.  —  Jacq.  cii.  p.  98.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Dcutsdil.  1-1.  IV. 
p.  111  ;  syn.  p.  10.  —   Reichenb.  icon.  XIV.  f.  4651. —  Kov.  fl.  exsicc.  u.  3. 

Stengel  V2 — IV2'  liocli;  Blüthe  weiss  oder  auswendig  röthlich,  ansehnlich ,  IV2— ^Vz" 
im  Dui-chraesser,  manchmal  gefüllt. 

('eberall  auf  steinigen  sonnigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  im  Gerolle  der  Weinberge.  Auf 
dem  Bisamberge;  auf  dem  Kahlengebirge  und  seinen  Vorhügeln;  auf  der  Hügelkette  zwi- 
schen Lainz  und  St.  Veit;  auf  allen  Kalkbergen.  —  Älai,  Juni.  %. 

5.  A.  lieiBBOrosa  L.  Busch-W.  f.  Wurzelstock  sfielrnnd,  fleischig,  zer- 
brechlich, schief  oder  wagrecht.  Grundständiges  Blatt  i  ,  gestielt,  3schniflig .  sammt 
dem  Stengel  kahl  oder  anliegend-behaart,  oder  fehlend;  Abschnitte  ungleich-eingeschnitteii- 
gesägt,  der  mittlere  keilig,  Sspaltig,  die  2  seitenständigen  2theilig,  an  der  Basisschief- 
eiförmig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  Iblüthig.  Hüllblätter  3,  gestielt,  jedes  einzelne  Blatt 
von  der  Gestalt  des  grundständigen  Blattes,  Blattstiel  ungefähr  so  lang  als  das  halbe  Blatt. 
Kelchblätter  meistens  6,  sternförmig-ausgebreitet,  beiderseits  kahl.  F'ruchtkö/jfchen  über- 
gebogen.  Früchtchen  rauhhaarig,  langgeschnäbelt. 

A.  neniorosa  L.  spcc.  I.  p.  7G'2.  —  Jacq.  eil.  p.  98.  —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV, 
p.  112  ;  syn.  p.  9.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  549.—  Curt.  n.  loml.  vol.  I.  t.  113. —  E.  B.  V.  t.  355.  —  Sturm  U.  14. 
—  nciehcnl).  icon.  XIV.  f.  4644. —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  4. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blüthe  weiss  oder  etwas  rosenroth,  1 — 1%"  im  Durchmesser; 
Wurzelstock  wachsgelb. 

Ueberall  in  Gebüschen  ,  Vorhölzern,  Wäldern,  besonders  gebirgiger  Gegenden.  Sehr 
häufig  in  allen  Bergwäldern  der  westlichen  ümsebungen,  kommt  aber  auch  schon  im  ßelve- 
dere  und  in  Schönbrunn  vor.  —  April,  Mai.  l}.. 

6.  A.  ranuncnloifles  L.  Hahnen  fussartiges  W.  t-  VVurzelstock  .ttiel- 
rund ,  fleischig,  zerbrechlich ,  schief  oder  wagrecht.  Grundständiges  Blatt  1,  gestielt, 
Sschnittig ,  sammt  dem  Stengel  kahl  oder  anliegend-behaart,  oder  fehlend ;  Abschnitte  kei 
lig,  ungleich-eingeschnitteii-gesägt,läst  ungetheilt,  oder  der  mittlere  Sspaltig  und  die  2  sei- 
tenständigen 2theilig.  Stengel  aufrecht ,  einfach  ,  1 — 2blülhig.  Hüllblätter  3  ,  auf  einer 
kurzen  Blattscheide  sitzend,  jetles  einzelne  Blatt  von  der  Gestalt  des  grundständigen  Blattes. 
Kelchblätter  meistens  5,  sternförmig-ausgebreitet,  oberseits  kahl,  rückwärts  flaumig.  Fruchl- 
köpfchen  übergebogen.  Früchtchen  rauhhaarig,  langgeschnäbelt. 

A.  ranunculoides  L.  spec.  I.  p.  762. —  Jacq.  en.  p.  98. —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Koch  Deutsch!.  FI. 
IV.  p.  113;  syn.  p.  10.  —  Fl.  dan.  I.  t.  140.  —  E.  B.  XXI.  t.  1484.  —  Sturm  lt.  7.  —  Ueichenh.  icon. 
XIV.  f.  4643. —  Kov,  fl.  exsicc.  n.  5. 

Stengel  4  — 10"  hoch;  Blüthen  sattgelb,  8  — 12"'  im  Durchmesser;  Wurzelstock 
wachsgelb. 

In  Auen  und  Wäldern  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  April, 
Mai.  1).. 

4.  A»0:C¥II$  L.  Adoiiis. 

Kelch  öblättrig ,  abfällig-.  Blumenkrone  5—20hlättrig  ohne  Honiggrube. 
Früchtchen  nussartig-,  I sämig,  in  iinbestinnnter  Zahl  einem  eikegelföriui- 
gen  Fruchlboden  eingefügt.  (XIII.  2.) 

L.  g-en.  n.  698.  —   Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  143;  syn.  p.    11.  —  Endl.  g-en.  p.  846. 

I.  Rotte.  ADONIA  DG.  syst.  I.  p.  221.  Wurzel  jährig.  Schnabel  der  Früchtchen  auf- 
steigend oder  gerade. 

1.  A.  aestivalis  L.  Sommer-A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach, 
oder  ästig,  sammt  den  Blättern  zerstreut  behaart.  Blätter  3— mehrfach  liedertheilig  mit  linea- 
lischen ganzrandigen  Zipfeln,  die  unfern  gestielt,  die  obern  sitzend.  Kelch  kahl.  Blumen- 
blätter meistens  8 ,  flach,  l'ruchtköpfchen  zuletzt  walzlich.  Früchtchen  schiefeiförinig, 
kahl ,  geschnäbelt ;  oberer  Rund  mit  einem  grössern  spitzen  und  einem  kleinen  stum- 
pfen Zahne  ^  unterer  Rand  mit  einem  spitzen  abwärts  gerichteten  Zahne  an  der  Basis; 
ScA««6d?/ aufsteigend,  mit  dem  Früchtchen  gleichfarbiggrün. 
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A.  aestivalis  L.  spec.  cd.  n.  vol.  I.  p.  771.  —  Saut.  Vers.  p.44. —  Koch  DcuUcbl.  VI.  IV.  p.  143; 
syn.  p.  11.  —  Reichenb.  icou.  IV.  f.  490 — 4,  XIII.  f.  4619.  —  A.  aiinua  ß.  plioenicca  L.  spec.  ed.  I. 
p.  547.  —  jacq  en.  p.  101.  —  A.  miiilata  Jacq.  fl.  aiist.  IV.  t.  354.  —  Schult.  Ocst.  Fl.  11.  p.  122.  — 
Saut.  Vei-s.  p.  44. —  Host  fl.  aust.  II.  p.  104. —  A.  autuninalis  Host  syn.  p.  307  (nicht  L.).  —  A.  aesti- 
valis Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  122  scheint  zu  A.  flamniea  Jacq.  zu  g-ohören. 

\Yurzel  von  bitterem  Geschmacke;  Stengel  %—!%'  lioch;  Blüthe  10'"— l'^"  im 
Durchmesser;  Blumenblätter  an  der  Basis  gewöhnlich  mit  einem  blauschwarzen  Flecken, 
meistens  mennigroth ,  seltner  biasspomeranzenfarben  oder  strohgelb  (A.  citri  na  Iloffm. 
Dcutschl.  Fl.  2.  Ausg.  p.  251 ). 

linter  dem  Getreide  ,  auf  Brachen,  an  Wegen,  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  Q. 

«.  A.  flamniea  Jacij.  Brennendrother  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  oben  sammt  den  Blättern  kahl,  unten  etwas  rauhhaarig.  Blätter  3— mehr- 
fach-fiedertheilig  mit  linealischen  ganzrandigen  Zipfeln,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend. 
Kelch  rauhhaarig.  Blumenblätter  6— 8,  flach.  Fruchtköpfchen  zuletzt  walzlich.  Früchtchen 
schief  eiförmig,  kahl,  geschnäbelt;  oberer  Rund  vor  dem  Schnabel  höckerig;  unlerer 
Band  an  der  Basis  mit  einem  undeutlichen  Zahne  oder  zahnlos;  Schnabel  aufsteigend, 
an  der  Spitze  brandig,  schwarz. 

A.  flamniea  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  33,5.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Ueutschl.  Fl.  IV.  p.  144;  syn. 
p.  11.  —  Reichenb.  ieon.  IV.  f.  495—6,  XIII.  f.  4620. 

Dem  vorigen  ähnlich,  aber  die  Wurzel  geschmacklos,  der  Stengel  unten  mehr  behaart, 
weniger  beblättert,  die  Blumenblätter  kleiner,  schmaler,  unter  sich  ungleicher,  niemals 
mennigroth,  sondern,  wenn  sie  nicht  ausnahmsweise  strohgelb  sind,  brennend  -  scharlach- 
roth ,  in  das  blutrothe  ziehend ,  der  schwarze  Flecken  an  der  Basis  derselben  ist  bald  vor- 
handen bald  fehlt  er. 

Auf  Brachen,  wüsten  Plätzen ,  Kleefeldern,  fast  überall ,  aber  ohne  bleibenden  Stand- 
ort und  selten  in  grösserer  Menge  beisammen.  —  Juni ,  Juli.  ©. 

A.  autuninalis  L.  spec.  I.  p.  771  durch  eine  halbkus-üg-e  blutrothe  Blumo,  zahnlose  Früchtchen 
und  g-eradcn  Schnabel  von  den  2  vorig-en  verschieden ,  ist  eine  transalpinische  PUanze  uud  kommt  hier  in 
drasg'arten  nur    zufallig-  und  vorübcrg-ehend  vor. 

11.  Rotte.  CONSILIGO  DG.  .syst.  I.  p.  224.  Wvrzelstock  ausdatiernd.  Schnabel  der 
Früchtchen  hakig -gekrümmt. 

3.  A.  Ternalis  L.  Frühlings-A.  t-  Wurzelstock  schief,  derb,  mit  dicken 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  meist  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oben  etwas 
behaart.  Blätter  3— mehrfach-liedertheilig,  nur  stengelständig,  sitzend,  statt  der  Wurzel- 
blätter trockenhäutige  Scheiden;  Zipfel  linealisch,  ganzrandig.  Kelch  flaumig.  Blumenblätter 
10—20.  Fruchtköpfchen  kughg.  Früchtchen  kuglig,  flaumig,  zahnlos,  geschnäbelt;  Schna- 
bel hakig-gekrümmt,  gleichfarbig. 

A.  vernalis  L.  spec.  1.  p.  771.—  Jacq.  cn.  p.  101.  —  Tratt.  ostr.  Fl.  I.  t.  5.  —Saut.  Vers.  p.  44.— 
Koch  Ueutschl.  Fl.  IV.  p.  145;  syn.  p.  11.  —  Sturm  11.  56.  —  Reichenb.  icon.  XIV.  f.  4622.  —  Kov.  fl. 
cxsicc.  n.  1.  —  A.  apennina  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  44. 

Wurzelstock  schwarz;  Stengel  3"— 1'  hoch;  Blüthe  schön  citronengelb,  ansehnlich, 
2 — 3"  im  Durchmesser. 

Auf  sonnigen  Hügeln  und  Grasplätzen  der  Kalkgebirge,  von  Kalksburg  bis  Baden  stel- 
lenweise sehr  häufig,  am  häufigsten  aber  auf  den  kahlen  Abfällendes  Geissberges  bei  Berch- 
toldsdorf  und  des  Änninger  bei  Gumpoldskirchen.  —  April,  JMai.  %. 

III.  Cruppe.  KAUfUWCIJIiEEar  DC.  syst.  I.  p.  228. 

Staubkülbchen  mmciirts  cnißpringend.  Früchtchen  missartig,  1  fäche- 
rig, 1  sämig ,  nicht  imf'springend.  Kelch  und  Blumenkrone  in  der  Knospen- 
lage dachig.  Blumenblätter  an  der  Basis  röhrig  oder  auf  dem  Nagel  mit 
einer  Honiggrube  versehen. 

5.  ITIYOSURIJS  L.  Ifläusescliwanz. 

Kelchblätter  3,  abwärts  in  einen  spornfürmigen  Fortsatz  vorgezogen, 
hinfällig;.  Bluinenblätler  5 ,  «clinialspatlig ,  Nagel  fädlicii ,  rüliiig- ,  länger  als 
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die  Platte.  Früchtchen  nussaitig,    Isamig,  zahlreich,   einem    langen    feinen 
walzlich-kegeiformigen  Fruchtboden  eing-efügt.  (V.  6.) 

L.  gen.  n.  394.  —  M.  u.  K.  Dciitschl.  Kl.  n.  p.  505.  —   Koch  syn.   p.    12.  —  Endl.  g-en.  p.  846. 

1.  ]?I.  niiiiiitBiis  L.  Kleinster  M.  Wurzel  spliullig-faserig.  Blätter  saiiimt  den 
lUiUhensticlen  gruntlstäiidig,  linealiscli,  ganzranilig,  stuinpflich,  kahl  wie  die  ganze  Pllanze. 
Blüthenslicle  Iblülhig.  Fruchtköijl'eliun  dünn,  verlängert- walzlich ,  gegen  die  Spitze  ver- 
schmälert. 

M.  miniin  US  L.  spcc.  I.  p.  407.  —  Jacq.  ea.  p.  55. —  .Saut.  Vers.  p.  44.  —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  II. 
p.  505.—  Koch  syn.  p.  12.—  Kl.  dan.  IH.  t.  40ß.  —  Ciirt.  fl.  lojil.  f.isc.  IV.  t.  2fi.  —  E.  B.  VH.  t.  435.  — 
Schk.  Handb.  I.  t.  88.  —  Sturm  H.  11.  —  Roicheiib.  ieon.  XIII.  f.  4569. —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  103. 

Niedrig,  3'"— 4"  hoch;  Blumenblätter  gelblich,  unansehnlich;  Fruchtköpfchen  zu- 
letzt bis  IV2"  lang. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  in  feuchten  Gruben ,  sehr  selten.  Bei  Erlaa  (Host.  syn. 
p.  181);  an  feuchten  Stellen  des  Laacr  Berges  besonders  auf  seiner  südlichen  Seite.  In  den 
Gruben  bei  llerrnals  kommt  er  nicht  mehr  vor.  —  April  —  Juni.  ©. 

e.  CERATOeEPHAlilJS  Mönch.  Horiikopfcheii. 

Kelchblätter  5,  spornlos,  theilweise  bleibend.  Bhimenblätter  5,  länglich- 
verkehrt-eiförmig, JSagelviel  kürzer  als  die  Platte  und  mit  einer  Honiggrube 
versehen.  Früchtchen  nussarlig,  1  sämig,  in  unbestimmter  Zahl  einem 
walzlichen  Fruchtboden  eingefügt,  an  der  Basis  beiderseits  mit  einem  hohlen 
Höcker ,  gleichsam  2  leere  Fächer  darstellend.  CXUI.  2.) 

Mönch  mcth.  p.  218.—  Koch  üeutschl.  Kl.  IV.  p.  190;  syn.  p.  12.  —  Endl.  gen.  p.  847. 

f.  C  orthoceras  DC.  Geradhörniges  H.  Wurzel  spindlig-faserig.  Blätter 
sammt  den  Blüthenstielen  grundständig,  haarig-wollig,  wie  die  ganze  Pflanze ,  gestielt, 
bandförmig,  5— vieltheilig;  Zipfel  linealisch,  ganzrandig.  Fruchtköpfchen  länglich.  Frücht- 
chen geschnäbelt,  zwischen  den  Höckeni  fein  gefurcht,  auf  dem  Kücken  mit  einem  schma- 
len länglichen  oder  fast  4eckigen  gezähnelten  Kamme;  Schnabel  aufrecht-abstehend, 
gerade  oder  schwuchgekrümmt ,  an  der  Basis  am  breitesten ,  die  Spitze  auswärts 
gekehrt. 

C.  orthoceras  DC.  syst.  I.  p.  231.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  syn.  p.  12.  —  Reissok  in  der 
Flora  1841.  II.  p.  680.—  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4570.  b.  —  Kov.  ü.  exsiec.  n.  7.  —  C  falcatus  Sturm 
H.  36.  —  Ranunculus  f  alc  at  US  Jaccj.  en.  p.  101  und  p.  250,  dann  Ra  nu  nc  u  lus  te  s  ticu  1  a  t  us 
Cr.  stirp.  II.  p.  115  scheinen  dem  Standorte  (Belvedere  und  Simniering-)  nach  zu  schliessen  hieher  zu  grehö- 
ren;  auch  die  Abbildung  in  Jacq.  11.  aust.  I.  t.  48  dürfte  g-egenwartige  und  uiclit  die  folgende  Art  dar- 
stellen. 

Ein  nur  1—3"  hohes  graugrünes  Pflänzchen;  Blüthen  klein,  schwefelgelb,  hinfällig; 
Fruchtköpfchen  6 — 10'"  lang. 

In  Hohlwegen,  an  Erdabhängen,  Bainen,  in  sandigen  Gruben,  fast  immer  auf  der 
Süd-  oder  Ostseite,  stellenweise  selu"  häutig.  Im  Hofe  des  obern  Belvederes  an  Baumwurzeln 
und  ausserhalb  desselben  auf  magern  Grasplätzen ;  in  der  grossen  Sandgrube  auf  der  Land- 
strasse und  in  den  Gruben  bei  dem  St.  Marxer  Friedhofe ;  am  häufigsten  aber  an  der  Strasse 
von  Herrnais  nach  Dornbach  gleich  ausserhalb  des  ersten  Dorfes  rechts  am  Erdabhange.  — 
April,  Mai.  Q. 

Ä.  C  falcatus  Pers.  Sichelförmiges  H.  Wurzel  spindlig-faserig.  Blätter 
sammt  den  Blüthenstielen  grundständig,  haarig-wollig  wie  die  ganze  Pflanze,  gestielt,  band- 
förmig, 5 — vieltheilig;  Zi[)fel  linealisch,  ganzrandig.  Fruchlköpfchen  länglich.  Früchtchen 
geschnäbelt,  zwischen  den  Höckern  breitrinnig ,  am  Rücken  gekielt,  ohne  Kamm; 
Schnabel  sichelförmig,  aufwärts  gekrümmt,  in  der  Mitte  am  breitesten,  die  Sjntze  ein- 
wärts gekehrt. 

C.  falcatus  Pers.  syn.  I.  p.  341.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deufschl.  Fl.  IV.  p.  190;  syn. 
p.  12.  —  Reissek  1.  c.  p.  680. —  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4570,  wo  der  Unterschied  zwischen  C.  orthoce- 
ras sehr  deutlich  dargestellt  ist. —  Kov.  11.  exsiec.  n.  6.  —  Ranunculus  falcatus  L.  spec.  I.  p.  781. 

Dem  vorigen  höchst  ähnlich ,  aber  stärker,  minder  graugrün,  das  Fruchtköpfchen  bis 
über  1"  lang;  mit  Sicherheit  nur  durch  die  Früchtchen  zu  erkennen. 
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Auf  ähnlichen  Plätzen  wie  der  vorige,  aber  nicht  mit  ihm  vermischt.  Im  Hohlwege  von 
der  Feldgasse  in  Währiiig  nach  DöbUng ;  an  Ackerrändern  auf  der  Türkenschanze;  auf  der 
Schmelz  hinter  Fünfhaus  ^Wmkler);  auf  Grasplätzen  und  Erdabhängen  zwischen  Rusten- 
dorf,  Schönbrunn  und  Penzing  ,  dann  am  Erdabhange  bei  der  Schwimmschulc  von  Penzing. 
—  April,  Mai.  0. 

9.  RAlvrJVeuiiVS  L.  Halmenfuss. 

Kelchblätter  5,  selten  3,  spornlos,  abfällig-.  Blumenblätter  5 — 12,  ver- 
kehrt-eiförmig, JSagel  vie!  kürzer  als  die  Platte ,  mit  einer  Honiggriibe  verse- 
hen. Friic/itc/ien  nussarüg ,  Ifiicherig,  I sämig;,  o/me  Höcker,  in  unbestimmter 
Zahl   einem  kugligen  oder  kegelförmigen  Fruchtboden  eingefügt.  (XIII.  2.) 

Rununeulus  L.  g-en.  n.  699.—  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  146;  syn.  p.  12.  —  Raiiunculus 
und  Ficaria  Endl.  g-en.  p.  847. 

Analytische  Ziieaniineustelluugr  der  Arten. 

1.  Blumenblätter  weiss  mit  gelbem  Nagel.  2. 

Blumenblätter  gelb.  3. 

2.  Zipfel  der  untergetauchten  borstlich-vieltheiligen  Blätter  nach 
allen  Seilen  hin  abstehend ,  ausserhalb  des  Wassers  pinselför- 
mig zusammenfallend  :  R.  aquatilis, 

Zipfel  der  untergetauchten  borstlich-vieltheiligen  Blätter  in 
und  ausserhalb  des  Wassers  in  eine  kreisrunde  Fläche  ausge- 
breitet: R.  divaricatus. 

3.  Blätter  ungetheilt.  4. 

Blätter  verschiedenartig  getheilt,  meistens  bandförmig.  6. 

4.  Blätter  rundlich-herzförmig :  R.  Ficaria. 

Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich.  5. 

5.  Blüthen  gross,  1 — 1 V2"  im  Durchmesser.  Früchtchen  in  einen 

kurzen  breiten  fast  Seckigen  Schnabel  verlaufend:  R.  Lingua. 

Blüthen  klein,  4—8'"  im  Durchmesser.  Früchtchen  kurz- und 
stumpf- bespitzt:  R.  Flammula. 

6.  Wurzel  aus  kleinen   Knollen  zusammengesetzt.  Stengel  und 

Blätter  silbergrau :  R.  i  1 1  y  r  i  c  u  s. 

Wurzel  faserig.  Stengel  und  Blätter  grasgrün.  7. 

7.  Früchtchen  stachHg:  R.  arvensis. 

Früchtchen  wehrlos.  8. 

8.  Blüthenstiele  auf  dem  Querdurchschnitte  stielrund.  F'ruchtbo- 
den  kahl.  9. 

Blüthenstiele  eckig-gefurcht,  auf  dem  Querdurchschnitte  da- 
her fast  4eckig.  Fruchtboden  borstlich.  12. 

9.  Blüthe  blassgelb ,  sehr  klein  2 — 3'"  im  Durchmesser,   kürzer 

als  das  länglich-walzliche  Fruchknolenköpfchen:  R.  sceleratus. 

Blüthe  goldgelb,  6 — 12"'  im  Durchmesser,  länger  als  das 
kuglige  Fruchtknotenköpfchen.  10. 

10.  Stengelblätter  bandförmig,  5 — vielschnittig,  sitzenil.  Frücht- 
chen bauchig,  feinhaarig:  R.  auricomus. 

Stengelblätter  bandförmig,  3— ötheilig  oder  3 — ölappig,  die 
meisten  gestielt.  Früchtchen  zusammengedrückt,  kahl.  11. 

11.  Blätter  tief-5theilig,  Zipfel  schmallanzettlich.  Stengel  ange- 
drückt behaart.  Schnabel  gerade  oder  etwas  gekrümmt,  3 — 4- 

mal  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen:  R.  acris. 
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Blätter  3 — ölappig,  Lappen  lircit-verkelut-eifönnig.  Stcng(;l 
von  abstehenden  Haaren  zottig.  Sehnaljol  schneckenförmig- 
eingerollt, fast  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen:  R.  lanuginosus. 

12.  Blätter  bandförmig,  3  — 5spaltig  oder  tief-.'itheilig:  R.  polian  themos. 

Blätter  3schnittig  oder  doppelt-3schnittig,  manchmal  3 — 5- 
theilige  eingemischt.  13. 

13.  Ausläufer  treibend.  Kelch  abstehend:  R.  repens. 

Ausläufer  fehlend.  Kelch  zurückgeschlagen.  14. 

14.  Stengelbasis zwiebelförmig-verdickt.  Schnabel  hakig-gekrümmt :  R.  b  u  1  b o  s  u  s. 

Stengelbasis  nicht  verdickt.  Schnabel  gerade:  R.  Sardous. 


1.  Rotte.  BATRACHIUM  DC.  syst.  I  p.  233.  Kelchblätter  5.  Btiniienblätle,-  Ö~I2, 
tceiss  mit  einem  gelben  Nagel.  Fluthende  Wasserpflanzen. 

I.  K.  aquatilis  L.  Wasser- II.  Wurzel  faserig.  Stengel  schiefaufsteigend,  an 
den  untern  Gelenken  wurzelnd,  gabelspaltig-ästig,  vielblüthig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze ,  im  ^\'asser  fluthend.  Blätter  säinrnlUch  untergetaucht  oder  die 
Odern  schwimmend,  die  vnlergetauchten  borsilich-viellheilig  mit  nach  allen  Seiten  abste- 
henden, ausserhalb  des  Wassers  pinselförmig  zusammenfallenden  Zipfeln,  die  schwim- 
menden im  Umrisse  nierenförmig ,  verschiedenartig  gelappt  oder  gespalten.  Blüthenstiele 
aufgetaucht,  bei  der  Fruchtreife  zurückgekrümmt.  Staubgefässe  länger  als  das  Fruchtkno- 
tenköpfchen. Früchtchen  etwas  bauchig,  unberandet,  querrunzüg,  steifhaarig,  seltner  kahl, 
kurzbespitzt. 

R.  a((uatilis  L.  spec.  I.  p.  781.  var.  «.  u.  y. —  Jacq.  cn.  p.  101. —  WaUr.  schcd.  p.  2K2.  —  Rei- 
chenb.  ü.  gönn.  p.  719.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  148  ;  syn.  ed.  I.  p.  11. 

Aendert  ab: 

ß.  heterophyllus  (Wallr.  1.  c.  p.  282.)  Die  untern  Blätter  untergetaucht,  borstüch- 
vieltheihg;  die  obern  schwimmend,  dicklich,  3  — ölappig,  oder -spallig,  Zipfel  ungetheill, 
oder  2 — 3spaltig,  ganzrandig  oder  gekerbt,  meist  ungleich,  bald  breiter  bald  schma- 
ler, und  so  allmähjig  in  die  borstliche  Gestalt  übergehend. 

R.  aquatilis  hctcrophyllus  Reicheiib.  icon.  Xdl.  f.  4ö7(;  ß.  in  3  Formen.  —  R.  aquatilis 
E.  B.  II.  t.  101.  —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Host  ü.  aust.  11.  p.  118.—  Koch  Taschciib.  p.  8.  —  R.  aquatilis 
und  R.  Petlveri  Koch  syn.  cd.  II.  p.  12 — 3;  Stnrm  II.  ()7  und  II.  82  in  5  Formen;  im  Taschenbuche 
wieder  vereinig-t. 

ß.  honiopliyllns  (Wallr.  1.  c.  p.  282.)  Biälter  sämmtlich  untergelaucht,  borstlich-viel- 
theilig.  Die  hiesige  Pflanze  hat  20  und  mehr  Staul)gefässe,  wie  die  Varietät  «.,  sie  mag  aber 
auch  mit  12  vorkommen ,  da  die  Zahl  der  Staubgefässe  bei  allen  Ranunculaceen  veränder- 
hch  ist.  R.  paucistamineus  Tausch  pl.  sei.  Bohem.  Koch  Syn.  p.  433  dürfte  daher  keine 
echte  Art  sein. 

R.  aquatilis  capillaceus  DC.  prodr.  I.  p.  26.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  R.  aquatilis  pan  to- 
thrix  Sturm  H.  67.—  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4576.  «.  — R.  peucedanif  o  lius  Host  fl.  aust.  II.  p.  118. 

y.  terrestris  (Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4576  y.)  Biälter  wie  bei  den  2  vorigen  Varie- 
täten, aber  die  Zipfel  der  sonst  untergetauchten  Blätter  kürzer,  breiter,  saftiger,  fast 
linealisch,  der  Stengel  ebenfalls  kürzer,  nur  1 — 3"  lang,  dichtbeblättert,  oft  rasig;  ein 
Erzeugniss  des  abgelaufenen  Wassers. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern,  die  Var.  ß  am  häufigsten  ,  die  Var.  «. 
viel  seltner ,  die  Var.  }'.  eine  Zufälligkeit.  Im  Kanäle  besonders  im  Bassin  desselben  und  hier 
auch  die  Var.  a.  zietnlich  häufig;  überall  in  den  Donau-Sümpfen;  in  den  Lachen  der  Wien 
von  Penzing  bis  Purkersdorf;  in  Wassergräben  bei  Laxenburg,  Ilimberg  und  Moosbrunn. — 
Mai  —  August,  l}.. 

18.  R.  divaricatiis  Schrank.  Ausgesperrter  H.  Wurzel  faserig.  Stengel 
schiefaufsteigend,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd ,  gabelspaltig-ästig ,  vielblüthig,  kahl, 
oder  doch  ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  im  Wasser  fluthend.  BUUter  sämmtlich 
untergetaucht,  borstlich-riellheilig,  Zipfel  in  und  ausserhalb  des  Wassers  in  eine  kreis- 
runde Fläche  ausgebreitet.  Blüthenstiele  aufgetaucht,  bei  der  Fruchtreife  zurückgekrümmt. 
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Stauljfiefässe  länger  als  das  riiichtknotenköpfchen.  Früchtchen  etwas  bauchig ,  uiiberaiulet 
querruiizlig,  steifhaarig,  kurzbes|)itzt. 

R.  (li  vari  cat  u  s  Schrank  baiersch.  Fl.  11.  p.  104.  —    Koch    Deutschi.  Fl.   IV.  p.  152;  syn.  p.  13.  

Sturm  H.  67.  —  R.  ci  rcinatus  Sibth.  11.  oxon.  p.  175.    —    Fl.  daii.  XIII.  t.  '2236. —  lU-uMenb.  icnn.  XIII. 
f.  4575.  —  R.  aquatilis  ß.  L.  spec.  I.  p.   781. 

Dem  R.  aquatilis  ß.  homophyllus  höchst  ähnlich,  aber  daduirh  leicht  zu  ken- 
nen ,  dass  bei  diesem  die  Zipfel  der  aus  dem  \\'asser  gezogenen  Blätter  sogleich  pinselför- 
mig zusammenfallen,  bei  H.  divaricatus  hingegen,  weil  sie  steif  und  spröde  sind,  ihre 
kreisrmule  Form  beibehalten. 

Vermischt  mit  dem  vorigen ,  aber  seltner.  —  Mai  —  August.  1J.. 

II.  Hotte.  FICARIA  Ddlen.  uov.  Mass.  gen.  p.  108.  helchblülter  meist  3.  Blumen- 
bläller  8—12,  gelb. 

3.  B.  FIcarla  L.  Feigwurzliger  H.  f.  Wurzel  krumig,  aus  keulenförmigen 
Knollen  und  eingemischten  Fasern  zusammengesetzt.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ein- 
fach oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  l'flanze,  meist  Iblüthig.  Biälter  gestielt,  rundlich-herz- 
förmig, stumpf  oder  spitzhch,  randschweilig  oder  eckig.  Früchtchen  bauchig,  unberandet, 
glatt ,  feinflaumig ,  kurzbespitzt. 

R.  Ficaria  L.  spec.  I.  p.  774.  —  Jacq.  en.  p.  99.  ■ —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV. 
P  169;  syn.  p.  17.  —  FI.  dan.  III.  t.  499.  —  Curt.  n.  loml.  vol.  I.  t.  HO.  —  E.  B.  IX.  t.  584.  —  Sturm 
11.  11. —  Ficaria  ra  nun  culo  idcs  Roth  tcnt.  I.  p.  241.  —  ßeichenb.  icon.  XIII.  f,  4572. 

Stengel  3 — 6"  lang,  in  den  Blattwinkeln  öfter  Zwiebelknospen  tragend;  Blüthen 
goldgelb. 

In  Auen,  Hainen,  an  Hecken,  aufwiesen,  sehr  gemein.  Häufig  z.B.  im  Augarten. — 
März  —  Mai.  %. 

III.  ßotte.RANÜNCüLASTRUM  DC.  prodr.I.  p.27.A>//Ä-  nud  liluvienblüller  n,  letzte 
gelb.  }\'iir%el  krumig,  aus  Knollen  iniil  Fitseni  zusujiih'iengesefi.1.  f'iiichtchen  eingesto- 
chen-punktirl. 

4.  R.  illyrieiiS  L.  Illyrischer  H.  f-  Wurzel  krumig,  aus  kleinen  längli- 
chen Knollen  und  eingemischten  Fasern  zusammengesetzt.  Stengel  aufrecht,  meist  ästig 
und  vielblüthig,  seidenhaarig-wollig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  3schnittig  oder  Sthci- 
lig ,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend;  Abschnitte  Hneal-lanzettlich,  ganzrandig,  unge- 
theilt  oder  2  — Btheilig.  Fruchtköpfchen  länglich.  Früchtchen  zusammengedrückt,  breitbe- 
randet,  eingestochen-punktirt,  kahl,  langgeschnäbelt;  Schnabel  ziemlich  gerade  oder  ge- 
krümmt ,  so  lang ,  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  illyricus  L.  spec.  I.  p.  776.  —  Jacq.  observ.  in  add.  vindob.  11.  p.  31  ;  11.  ausf.  III.  t.  222.  — 
Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  172;  syn.  p.  17.  —  Sturm  H.  46.  —  Reichenb,  icon.  XIII, 
f.  4587. —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  203. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blüthen  ansehnlich,  1 — 1 '72"  im  Durchmesser ,  schwefelgelb; 
die  ganze  Pflanze  graugrün,  seidig-glänzend. 

Auf  trocknen  sandigen  Gras|)lätzen ,  in  Voi'hölzern  ,  sehr  selten.  Auf  der  Heide  des 
Laacr  Berges,  im  Schwadorfer  Holz.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

IV.  Rotte.  HFCATOMA  DC.  prodr.  1.  p.  30.  Kelch-  vnd  BlumenbUilter  -5,  letzte 
gelb.  Wurzel  aus  füJUchen  Fasern  gebildet.  Früchtchen  glatt  oder  feinrunzlig ,  aber 
nicht  mit  Knötchen  oder  Stacheln  besetzt. 

$.  1.  Blätter  ungetheilt. 

5.  R.  Flaninillla  L.  Brennender  H.  f.  Wurzel faseriy-büschlig ohne Stock- 
sprnssen.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend,  oder  niedergestreckt,  an  den  untern  Gelenken  oft 
wurzelnd,  meist  ästig  und  vielblüthig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt-behaart. 
Blätter  spitz,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  die  untern  elliptisch  oder  länglich,  lang- 
gestielt, die  obern  lanzeltlich  oder  linealisch,  kürzer  gestielt,  öfter  etwas  sichelförmig,  die 
obersten  sitzend.  Friiclitköi)fchen  fast  kuglig.  FriichUhen  bauchig,  sch'w achberandet,  glatt, 
kahl,  kurz-  und  slumiifbesintzt. 

R.  Flamniula  I..  .spec.  I.  p.  772.  —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  16»;;  syn. 
p.  16  und  p.  434. 
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BläUcr  grasgrün ;  Blüthen  sattgelb,  meistens  klein,  nur  4 — 8'"  im  Durchmesser.  Aen- 
dert  ab : 

ct.  erectus.  Stengel  V2— IV2'  hoch,  aufrecht  oder   kurzaufsteigend,  nicht  wurzelnd. 

R.  Flammula  FI.  daii.  V.  t.  755.  —  Curt.  ü.  lond.  fasc.  VI.  t.  37.  —  E.  B.  11.  t.  100.—  Rcichenb. 
icoii.  XIII.  t.  4595.—  Sturm  H.  82. 

ß.  declinatns  (Schlechlend.  fl.  berol.  I.  p.  305.)  Stengel  nur  3 — 6"  lang,  dünner, 
manchmal  fälllich,  niedergestreckt  und  der  ganzen  Länge  nach  wurzelnd  mit  geraden  oder 
bogenförmig  aufwärts  gekrümmten  Stengelgliedern ,  oder  am  Grunde  liegend  und  nur  mit 
dem  oberen  Theile  eingeknickt-aufsteigend ;  Früchtchen  wie  bei  der  Var.  a.  kurz-  und 
stumpf  be-spitzt. 

R.  Flammula  reptans  Relclienb.  icon.  XIII.  f.  4595.  ß.  (dem  Habitus  nach,  da  keine  Früchtchen 
ab"-ebildet  sind).  —  R.  reptans  L.  spec.  I.  p.  773.  —  Fl.  dan.  I.  t.  108,  ist  nach  Lindblum  in  der  Flora 
1841  H.  p.  577  und  Koch  syn.  p.  434,  hicvon  durch  hakig- -bespitzte  Früchtchen  speciQsch  verschieden, 
nach  Fries  uov.  p.  173  aber  g-anz  bestimmt  nur  eine  Abart. 

In  Gräben,  Gruben,  Moorbrüchen,  ausgetrockneten  Lachen,  aufwiesen  niedriger 
Gegenden.  Gemein  in  der  südöstlichen  Umgebung  von  Himberg  und  Laxenburg  angefangen 
bis  an  die  Grenze  des  Gebietes.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  %. 

6«  R«  Umsu»  L.  Grosser  H.  f.  Wurzeis fock  walzlich,  hohl,  senkrecht, 
quirUg-fnserig ,  stielnmde  hohle  ivagrecht -kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel 
aufrecht,  meist  ästig  und  vielblüthig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt-behaart. 
Blätter  verlängert-lanzettlich  ,  zugespitzt ,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt ,  die  untern 
kurzgestielt,  die  obern  sitzend,  manchmal  etwas  sichelförmig.  Fruchtköpfchen  fast  kughg. 
Früchtchen  zusammengedrückt,  breitberandet,  glatt,  kahl  oder  zerstreut-borstlich ,  in 
einen  kurzen  breiten   fast  3eckigen  Schnabel  verlaufend. 

R.  Ling-ua  L.  spec  I.  p.  773.  —  Jacq.  en.  p.  98.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  168;  syn.  p.  16.—  Fl.  dan.  V.  t.  755.—  E.  B.  II.  t.  lOO.  —  Hook.  fl.  loud.  t.  171.  —  Sturm  H.  82.  — 
Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4595. 

Wurzelstock  weiss,  weit  umherkriechend;  Stengel  2 — 4'  hoch,  steif,  dick,  sammt 
den  dicklichen  Blättern  bläulichgrün;  Blüthen  sattgelb,  ansehnhch ,  1 — IV2"  im  Durch- 
messer; von  allen  Ranunkeln  der  grössfe  und  stärkste. 

hl  Wassergräben,  an  Flüssen,  zwischen  Schilf,  steht  meistens  im  Wasser;  sehr  selten. 
Bei  Moosbrunn  gleich  ausserhalb  des  Dorfes  südlich  gegen  Ebreichsdorf  zu  (Hillebrand), 
dann  nördhch  in  der  Richtung  gegen  Ebergassing  und  bei  Velm  (Dolliner) ;  im  Prater,  wo 
ihn  Crantz  (Stirpes  aust.  11.  p.  120.)  angibt,  kommt  er  wohl  nicht  mehr  vor.  —  Juli, 
August.  Ij.. 

§.  2.  Blätter  verscliiedeniirtig  getheill.  Blüthenstiele  stielrund ,  nicht  gefurcht. 
Fruchtboden  kahl. 

9.  R.  aflipieontiis  L.  Goldgelber  IL  f.  Wurzelstock  abgebissen ,  reich- 
faserig. Stengel  aufrecht,  meist  ästig  und  vielblüthig ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  doch 
ziemlich  kahl,  oberwärts  feinflaumig.  Grundständige  Blätter  gestielt,  herzförmig-rund- 
lich oder  nierenförmig ,  grobgekerbt,  bald  ungetheilt,  bald  3  —ölappig  oder  3  —  riel- 
spaltig ,  Lappen  oder  Zipfel  meist  ungleich  gestaltet;  Slengelblätter  sitzend,  handförmig, 
,5 — vielschnittig,  Abschnitte  linealisch  oder  lanzettUch,  ganzrandig  oder  ungleich-gezähnt, 
spreizend.  Blüthenstiele  stielrund.  Kelch  abstehend.  Fruchiköpfchen  fast  kuglig.  Frucht- 
boden kahl.  Früchtchen  bauchig,  kielig-berandet ,  glatt,  feinbehaart,  langgeschnäbelt; 
Schnabel  hakig-gekrümmt,  fast  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen. 

R  auricomus  L.  spec.  I.  p.  775.^ — Jacq.  en.  p.  99.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi.  Fl. 
IV.  p.  173;  syn.  p.  17.—  Curt.  fl.  loiid.  vol.  I.  t.  111.  —  E.  B.  IX.  t.  624.  —  Sturm  H.  59.  —  Reichenb. 
icon.  XIII.  t.  12  u.  14,  mit  den  verschiedenen  Formen  der  g-rundständig-eu  Blatter. 

Stengel  V? — IV2'  hoch;  Blätter  grasgrün,  die  grundständigen  meistens  3 — 51appig, 
selten  vielspaltig,  oft  getheilte  und  ungetheilte  an  Einer  Pflanze;  l]lüthen  goldgelb,  6 — 8'" 
im  Durchmesser,  die  ersten  im  Frühjahre  meistens  verkümmert. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  Vorhölzern,  Holzschlägen,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegen- 
den, sehr  gemein.  In  allen  Bergwäldern  der  westlichen  Umgebung.  —  Ende  April  bis 
Anfangs  Juni.  1|.. 
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8.  R.  SCeleratus  L.  Giftiger  II.  f.  \Yurzcl  fnserig-büschlig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  vielblüthig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oberwarts  angedrückt-behaart. 
Blätter  gestielt ,  bandförmig,  die  grundständigen  3— 51appig  oder -spaltig,  die  stengelstän- 
digen 3 — Stbeilig,  Lappen  oder  Zipfel  2— -Sspaltig,  ungleich-eingeschnitfen-gekerbt-  die 
obersten  Blätter  sitzend ,  3theilig  mit  ganzrandigen  lincal-lanzettlielien  Zipfeln,  lilütbenstiele 
stielrund.  Kelch  zurückgeschlagen.  Fivchlküpfchen  l(iiiglich-wnl%lirfi.  Frucht bodcn  kahl. 
Früchtchen  bnuchig,  um  Hände  mit  einer  eingeyrnbenen  Linie  umzogen,  in  der  Mitte 
beiderseits  feinrunzlig ,  kahl,  kurzbespitzt. 

R.  sceloratus  L.  spcc.  I.  p.  776.  —  Jacq.  en.  p.  99.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Pcutschl.  Fl 
IV.  p.  186 ;  syn.  p.  20.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  571.  —  Curt.  fl.  luiul.  vol.  I.  1.  112.  —  E.  B.  X.  t.  681.  —  Sturm 
U.  82.  —  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4590. 

Stengel  Vs— iVo',  manchmal  aber  auch  nur  3—5"  hoch,  unverhältnissmässig  dick, 
hohl,  blassgrün  wie  die  ganze  Pflanze;  Früchtchen  und  Blülhen  äusserst  klein,  letzte  bleich- 
gelb, binfälüg,  nur  2 — 3'"  im  Durchmesser.  Von  allen  hier  wachsenden  lianunkeln  der 
giftigste. 

In  Gräben,  Sümpfen,  an  Bächen  niedriger  Gegenden  sehr  gemein.  Auf  den  Donau- 
Inseln,  bei  Wagram,  überall  in  der  südöstlichen  Umgebung.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  0. 

9.  R.  acris  L.  Scharfer  H.  f.  Wurzelstock  abgebissen,  reichfaserig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  vielblüthig,  sammt  den  Blättern  von  kurzi-n  anliegenden  Haaren  flau- 
mig.  (hundständige  Blätter  gestielt,  bandförmig ,  tief-'itheilig,  Zipfel  einfach-  oder 
dop|)clt- 3spaltig,  ungleich-eingeschnitten-gezähnt;  Stengelblätter  gleichgestaltet,  ilie  obern 
sitzend,  weniger  getheilt.  Blüthenstiele  stielrund.  Kelch  abstehend.  Fruchtköpfchen  fast 
kuglig.  Fruchtboden  kahl.  Früchtchen  zusammengedruckt,  berandet,  glatt,  kahl,  sehr 
kurzgeschnäbelt;   Schnabel  etwas  gekrümmt,   3  — 4mal  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  acris  L.  spec.  I.  p.   779.  —    Jacq.   en.  p.   100.  —   Saut.   Vers.   p.  44.   —  Koch    Deutschl.  Fl.  IV. 

p.  179  ;  syn   p.  18.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  109.  —  E.  B.  X.  t.  652.  —   Sturm   H.  46 Reichenb.  icon. 

XIII.  t.  16.  f.  4606. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün  ;  Blüthen  goldgelb,  8—12'"  im  Durchmesser. 
Auf  Wiesen  höchst  gemein.  —  Mai  —  August,  l}.. 

10.  R.  laniig:ino8iiS  L.  Wolliger  II.  f.  Wurzelstock  abgelassen,  reich- 
fa.serig.  Stengel  aufrecht ,  ausgebreitet-ästig ,  vielblüthig,  sammt  den  Blättern  von  lan- 
gen abstehenden  Haaren  zottig.  Grundständige  Blätter  gestielt,  bandförmig,  3 — -'Happig, 
Lappen  seicht-3spaltig,  ungleich-eingeschnitten-gezähnt;  Stengelblätier  gleichgestaltet, 
die  obern  sitzend ,  3theilig  mit  länglich-lanzettlichen  Zipfeln.  Blüthenstiele  stieliund.  Kelch 
abstehend.  Fruchlhöpfchen  fast  kuglig.  Fruchtbodenkahl.  Früchtchen  zusammengedrückt, 
berandet,  glatt,  kahl,  langgeschnäbelt;  Schniibel  schneckenförmig-zusammengerollt, 
fast  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  la  nug-inosus  1..  spec.  I.  p.  779.  —  Jacq.  en.  p.  tOI. —  Saul.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschl.  Fl. 
IV.  p.  180  ;  syn.  p.  19.  —  Fl.  dan.  III.  t.  397.  —  Sturm  II.  4fi.—  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4609. 

Stengel  1 — 3' hoch ;  Blätter  etwas  trübgrün;  Blüthen  fast  pomeranzengelb,  8 — 12'" 
im  Durchmes.ser.  Din-ch  die  weit  abstehenden  Aeste,  die  grossen  l)reitgelappten  weichzolti- 
gen  Blätter,  die  dunklern  Blülhen  und  die  Gestalt  den  Schnabels  \on  B.  acris  verschieden. 

In  feuchten  Bergwäldern  und  an  schattigen  Dächen ,  gemein  in  der  westlichen  Umge- 
bung. Sehr  häufig  z.  B.  in  den  Wäldern  zwischen  llülleldorf  und  i\euwaldeck.  —  Mai  — 
Juli.  i;. 

§.   3.  Blätter  verschiedenartig  getheilt.  Blüthenstiele  gefurcht.  Fruch/boden  borstlich. 

11.  R.  polyantlienios  L.  Vielblülhige  r  IL  f.  Wurzel.stock  abgebissen, 
reichfa.serig,  ohne  Ausläufer.  Stengel  aufrecht,  ä.stig,  vielblüthig,  .sammt  den  Blättern  an- 
gedrückt- oder  abstehend  behaart,  an  der  Basis  nicht  verdickt.  (Grundständige  Blätter 
gestielt,  hnndföimig ,  3—-'ispaltig  oder  tief  .%theilig,  Zipfel  einfach- oder  doppelt- Sspaltig, 
ungleich-eingeschnitten-gezähnt;  Stengelblätter  gleichgeslaltet,  die  obern  sitzend,  weniger 
getheilt.  Blüthenstiele  gefurcht.  Kelch  abstehend.  Friichtköpfchen  fast  kuglig.  Fruchtboden 
borstlich.  Früchtchen  zusammengedrückt,  berand(>t,  glatt,  kahl,  geschnäbelt;  Schnabel 
mehr  oder  weniger  hakig-gekrümmt,  fast  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen  oder  küizer. 
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K.  polyan  thcmos  I..  spcc.  I.  p.  779.  —  Sclilecbtciid.  animadv.  bot.  I.  p.  24. —  Wallr.  sched. 
p.  291.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Schinip.  et  Spciiii.  fl.  frib.  III.  p.  102.5. —  Meyer  cblor.  hanov.  p.  24.  — 
Fries  ReccQS.  iiber  Kocb  syii.  in  der  Flora  1840  Lit.  Beil.  p.  27,  3S.  —  Dull  rheiii.  FI,  p.  552. 

Stengel  8"— 2' hoeh;  Blätter  gra.sgrün;  Blütlien  goldgelb,  8— 12"' im  Durchmes.ser ; 
bald  dem  R.  acris  bald  dem  R.  lanuginosus  ähnlich,  von  beiden  durch  die  geturchten 
auf  dem  Querdurchschnitte  nicht  kreisrunden  sondern  fast  4eckigen  Blüthenstiele  und  den 
borstlichen  Fruchtboden  verschieden.  Aendert  ab: 

«.  angiistisectHS.  Blätter  tief-5tl)eilig,  Zipfel  im  Umrisse  fast  rautenförmig,  einfach- 
oder  doppelt-Sspaltig ,  Fetzen  linealisch  oder  lineaHanzettlich.  Blätter  ganz  von  der  Gestalt 
jener  des  R.  acris. 

R.  polyanthemos  DC.  syst.  I.  p.  279.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  119.  —  Kocb  Deutscbl.  Fl.  IV. 
p.  181  ;  syn.  p.  19.  —  FI.  den.  X.  t.  1700.  —  Sturm  II.  82.  —  Reiebeiib.  icou.  XIII.  f.  4607. 

/?.  laüsectiis.  Blätter  3— öspaltig  oder  -lappig,  Lappen  im  Umrisse  breit- verkehrtei- 
förmig, seichter  oder  tiefer  3spaltig,  bei  grössern  Blättern  doppelt-Sspaltig.  Blätter  jenen 
des  R.  lanuginosus  ähnlich. 

R.  ncniorosus  ÜC.  .syst.  I.  p.  280. —  Host  Ü.  aust.  II.  p.  115.  —  Koch  Deutschi.  FI.  IV.  p.  182; 
syn.  p.  19. —  Sturm  11.46.  —  R-  Breyninus  Crantz  stirp.  aust.  II.  p.  115.  t.  4.  f.  2.  —  Reichenb. 
icon.  II.  f.  262.  — ^  R.  B  re  ynii  Gmel.  syst.  nat.  II.  p.  880.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  117.  —  R.  a  ureus 
Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4608. 

Diejenigen  Autoren,  die  R.  polyanthemos  und  R.  nemorosus  als  Arten  tren- 
nen, schreiben  dem  ersten  einen  schwachgekrümmten,  dem  letzten  einen  schneckenför- 
mig-eingerollten Schnabel  der  Früchtchen  zu.  Allein  die  Krümmung  des  Schnabels  habe  ich, 
wie  bei  so  manchen  andern  Ranunkeln ,  z.  B.  bei  R.  i  1 1  y  r  i  c  u  s,  r  e  p  e  n  s,  a  r  v  e  n  s  i  s  höchst 
veränderhch  und  unbeständig  gefunden.  Die  Blattform,  oft  sehr  auffallend,  ist  noch  unbe- 
ständiger und  die  Uebergänge  sind  überall  zu  sehen.  Stark  und  schwach  gekrümmte  Schnä- 
bel der  Früchtchen ,  breitgelappte  und  feingetheilte  Blätter  kommen  manchmal  auf  einem 
und  demselben  Exemplare  vor. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln ,  in  Vorhölzern,  auf  Sumpfwiesen.  Die  Var.  «.  gemein  ; 
sehr  häufig  z.  B.  auf  dem  Bisamberge,  auf  dem  Eichkogel,  auf  dem  Sooser  Lindkogel  und 
dem  Eisernen  Thore,  auf  den  Wiesen  von  Laxenburg,  Himberg,  lAIünchendorf  und  Moos- 
brunn. Die  Var.  /?.  seltner ;  am  häufigsten  auf  dem  Schafberge  bei  Pötzleinsdorf  zwischen 
Eichengebüsch,  auf  dem  Leopoldsberge,  im  Helcnenthale ,  auf  dem  Sooser  Lindkogel  und 
dem  Eisernen  Thore.  —  Älai  —  Juli.  1|.. 

19.  K.  pepeits  L.  Kriechender  H.  t-  Wurzelstock  abgebissen,  reichfase- 
rig, Ausläufer  treibend,  Ausläufer  Stengel-  oder  rankenartig,  beblättert,  manchmal  an 
den  Gelenken  wurzelnd.  Stengel  aus  liegender  Basis  aufsteigentl  oder  aufrecht,  meist  ästig 
und  vielblüthig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt-  oder  abstehend-behaart,  an  der 
Basis  nicht  verdickt.  Grundständige  Blätter  gestielt,  einfnch-  oder  doppelt-Sschnittigi 
Abschnitte  Slappig  oder  3spaltig ,  ungleich-eingeschnitten-gezähnt,  entweder  alle  3  gestielt, 
oder  die  2  seitenständigen  oder  auch  alle  3  sitzend  und  an  der  Basis  zusammen  fliessend; 
Stengelblätter  gleichgestaltet,  die  obern  sitzend,  weniger  getheilt  oder  nur  3spaltig.  Blü- 
thenstiele gefurcht.  Kelch  abstehend.  Fruchtköpfchen  fast  kuglig.  Fruchtboden  borstlich. 
Früchtchen  .zusammengedrückt ,  berandet ,  feineingestochen- punktirt,  kahl,  langgeschnä- 
belt; Schnabel  mehr  oder  weniger  hakig-gekrümmt,  fast  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  repens  L.  spcc.  I.  p.  779.  —  Jacq.  en.  p.  100. —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV. 
p.  183;  syn.  p.  19.  —  Fl.  dan.  V.  f.  795.  —  Curt.  ü.  lond.  fasc.  IV.  t.  38.  —  E.  B.  VIII.  t.  516.  —  Sturm 
II.  46. —  Reichenb.  icon.  XIII.    f.  4610. 

Stengel  Vo— 2'lang;  Blätter  gras- oder  schwärzlichgrün;  Blüthen  goldgelb,  8—12"' 
im  Durchmesser.  In  Gärten  wird  unter  dem  Namen  Dukatenblümchen  eine  gefüllte 
Varietät  gezogen ,  die  manchmal  auch  verwildert  vorkommt.  (R.  acris  fl.  pleno  Curt. 
Bot.  Mag.  VL  t.  215.) 

An  Bächen ,  in  Gräben ,  Sümpfen ,  auf  überschwemmten  Plätzen,  quelligen  Wald- 
stellen höchst  gemein.  —  Mai  —  Juli.  %. 

13.  K.  bulbosws  L.  Zwiebelwurzliger  H.  f.  Wurzel  faserig-büschlig, 
ohne  Ausläufer.  Stengel  auivccht ,  ästig,  vielblüthig,  sammt  den  Blättern  zottig,  seltner 
zerstreut-behaart  oder  fast  kahl,  an  der  Basis  zwiebelfönnig  verdickt.  Grundständige 
J3/«Y/t'/- gestielt ,    einfach-  oder  doppelt  Sschnittig;  Abschnitte  31appig  oder  3spaltig,  un- 
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gleich-eingeschnitlcii-eczähnt,  entweder  alle  3  gestielt,  oder  die  2  seiten.sländi<^en  oder 
auch  alle  3  sitzend  und  an  der  Basis  zusanimenfliessend;  Stengelblättcr  gleichgestaltet  die 
obern  sitzend,  Sspaltig.  Blütlienstiele  gefurcht.  Kelch  ziirürkqemhlagen.  Fruchtköpffchen 
fast  kuglig.  Fruchthoden  horstlicli.  Früchtchen  zusammengedrückt,  herandet,  glall  kahl 
kurzgeschnäbelt;  Schnabel  hakig  gekriitnmt,  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  I)  Uli)  OS  HS  L.  spec.  I.  p.  778.—  Jacq.   od.  p.  100.  —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Koch   Deutschi.  \-\.  IV. 

p.  184;  syn.  p.  19. —  Fl.  tlari.  IV.  l.  551.  —    Curt.  fl.  loml.    vol.  I.  t.  107.  —   E.  B.  VIII.  t.  515. Sturm 

H.  46.—  Reichenb.  icoii.  XIII.  f.  4611. 

Stengel  V2— iVs'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blütheii  goldgelb,  8— 12'"  im  Durchmesser. 
Aufwiesen,  Triften,  an  Hainen,  Wegen,  sehr  gemein,  —  IMai  —  Juli.  IJ.. 

14.  K.  SardoiBS  Cr.  Rauhhaariger  II.  f.  Wurzel  fascrig-büschlig ,  ohne 
Ausläufer.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  vielblüthig,  sammt  den  Blättern 
rauhhaarig  oder  fast  kahl ,  an  tter  Basis  nicht  verdickt.  Grunilständige  Blätter  gesiielt, 
einfach-  seltner  doppelt-Sschnitlig ;  Abschnitte  31ap|)ig  oder  Sspaltig,  ungleich-einge- 
schnitten-gezähnt,  entweder  alle  3  gestielt,  oder  die  2  seilenständigen  oder  auch  alle  3  sitzend 
und  an  der  Basis  zusammenfliessend.  Stengelblätter  gleichgestaltet,  die  obern  sitzend,  feiner 
getheilt  oder  3spaltig.  Blüthenstiele  gefurcht.  Kelch  zurückgeschlagen.  Fruchtköpfchen  fast 
kuglig.  Fruchlboden  borstüch.  Früchtchen  zusammengedrückt,  herandet,  glatt,  kahl,  kurz- 
geschnäbelt; Schnabel  gerade,  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  Sardous  Crantz  stirp.  aust.  11.  p.  111 — 2  (1769). 

Dass  die  hier  beschriebene  Pflanze  der  echte  R.  Sardous  Cr.  sei,  unterliegt  wohl 
keinem  Zweifel,  denn  es  trilTt  nicht  nur  das  von  Crantz  besonders  hervorgehobene  Merk- 
mal des  geraden  aufgerichteten  Schnabels  zu,  sondern  es  bliebe  auch  in  Oestreich  kein  Ra- 
nunkel übrig,  auf  dem  die  Worte  Crantz's  nubundat  tota  Austria"^  |)assen  würden.  — 
R.  Philono  tis  Fluh.  Beitr.  11.(1788)  p.  145.  (Schult.  Oest.  Fl.  II.  p.  118.  —  Saut. 
Vers.  p.  44.  —  Doli.  en.  p.  6.  —  koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  185;  syn.  p.  19.  —  Fl.  dan. 
IX.  t.  1459.  —  Sturm  II.  82.)  oder  R.  hirsutus  Curt.  fl.  lond.  vol  I.  t.  108.  (E.  B.  XXI. 
t.  1504.  —  Host.  fl.  aust.  II.  p.  114.  —  Reichenb.  icon.  Xllt.  f.  4617)  ist  nach  Ehrhart's 
eigenem  Citate  und  nach  der  Ansicht  aller  Autoren  mit  R.  Sardous  ein  und  dieselbe  Art. 
Aber  die  Früchtchen  des  R.  Philonotis  —  so  wie  er  in  Deutschland  vorkommt  —  sind 
vor  dem  Rande  mit  feinen  Knötchen  besetzt,  während  sie  bei  dem  um  Wien  wachsenden 
R.  Sardous  durchaus  glatt  sind,  ich  habe  wenigstens  bei  unzählig  untersuchten  Exem- 
plaren niemals  Knötchen  gefunden  und  Crantz  gibt  auch  keine  an.  R.  Sardous  wäre  dem- 
nach die  glattfrüchtige  und  R  Philonotis  die  bekörn tfrüchtige  Varietät,  obschon  auch 
Ehrhart  von  diesen  Knötchen  nichts  erwähnt.  Vielleicht  ist  die  ganze  Art  nur  eine  durch  den 
feuchten  Standort  entstandene  jährige  Abart  des  R.  bulbosus,  eine  Ansicht  die  schon 
Hudson  in  der  Fl.  angl.  1.  p.  241  und  Lamarck  in  der  Fl.  frang.  III.  p.  194  aufstellten  und 
die  in  der  Flora  1834  11.  p.  6^8  ahei'inals  geltend  gemacht  wurde. 

Stengel  3"-—!'  hoch;  Blätter  gelbgrün;  Blüthen  hellgelb,  klein,  6-8"'  im  Durch- 
messer, hinfällig;  dem  R.  bulbosus  höchst  ähnlich. 

Feberall  auf  feuchten  Aeckern,  in  Gruben,  Wiesen-]\iederungen,  am  Rande  von  Lachen 
und  Sümpfen.  Sehr  häufig  z.  B.  in  den  Gruben  des  Laaer  Berges  und  auf  der  Weide  von 
IMoosbrunn.         JMai  —  August    ©. 

V.  Rotte.  ECIIINELLA  DC.  prodr.  I.  p.  41.  Kelch- und  Bluinenblülter -5,  letzte  gelb. 
Früchtchen  knotig  stachlig. 

la.  R.  arveiisis  L.  Acker-H.  f  Wurzel  faserig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
vielblüthig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oberwärts  behaart.  Blätter  gestielt ,  3schnittig; 
Abschnitte  2 — mehrtheilig,  entweder  alle  3  gestielt,  oder  die  2  seitenständigen  oder  alle 
3  sitzend  und  an  der  iJasis  zusammentliessend ,  Zi|)fel  ganzrandig,  oder  ungleich-einge- 
schnitten-gezähnt ;  die  obersten  P.lätter  sitzend,  minder  getheilt.  Früchtchen  zusammenge- 
drückt, kahl,  befandet,  am  Rande  und  auf  beiden  Seiten  mit  Knötchen  und  ungleichen 
pfriemlichen  Stacheln  besetzt,  langgeschnäbelt;  Schnabel  mehr  oder  weniger  gekrümmt 
oder  ziemlich  gerade,  so  lang  oder  länger  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  arvensis  I..  spec.  I.  p.  780.  —  Jacq.  en.  p.  101.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Kocli  Deutschi.  l'l.  IV. 
p.  187;  syn.  p.  20.  —  Fl.  .lan.  II.  l.  219.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  36.  —  E.  B.  II.  t.  135.  —  Sturm 
II.  82.  —   Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4614. 
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Stengel  V2  IV2'  'loc'i;  Blätter  hellgrün,  Blüthen  klein,  citroncngelb ,  6 — 8'"  im 
Durchmesser. 

Auf  Brachen,  l)ebautem  Boden,  unter  tlcm  Getreide,  stellenweise  oft  in  grosser  Menge. 
—  Mai  —  Juli.  0. 

IV.  »riiiipe.  HEIiIiEBOREEaf  DC.  syst.  I.  p.  HO 6. 

StanbUölbchen  auswärts  mif'spnngend.  Früchtchen  kapsUy,  1  fächerig, 
mehrsamig ,  einwärts  aufspringend.  Kelch  und  Blnmenkrone  in  der  Kiws- 
penlage  dachig  oder  letzte  fehlend. 

S.  CAIiTHA  L.  Dotterblume. 

Kelch  blumenblattartig'^  regelmässig;,  meist  Sbliittrig,  abfällig.  Blumen- 
krone fehlend.  Kapseln  5  — 10 ,  mehrsamig,  frei,  sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  gon.  n.  703.  —   Koch  Dcutschl.  Kl.  IV.  p.  200;  syii.  p.  20.  —   Endl.   g-en.  p.  S47. 

i.  C  palBBStris  L.  Sumpf-D.  \.  Wurzel  faserig-büschlig.  Stengel  liegend  oder 
aufsteigend  ,  rührig,  ästig,  vielblüthig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  herzförmig- 
rundlich ,  kleingekerbt,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend.  Kapseln  länglich,  kahl,  quer- 
runzlig. 

C.  p  a  lustris  L.  spec.  I.  p.  784.  —  Jacq.  cn.  p.  97.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV. 
p.  200;  syn.  p.  21.—  Kl.  dan.  IV.  t.  668.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  114.  —  E.  B.  VIII.  t.  506.  —  Sturm 
H.  8. —  Ueicheiib.  icoii.  XIV.   f.  4712. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  104. 

Stengel  V2  — IV2'  l'ing;  Blüthen  1  —  1  V;>"  im  Durchmesser,  dotier-  oder  pomeran- 
zengelb. 

An  Bächen,  Sümpfen,  \\\  Wassergräben,  auf  Wiesen  so  wo  bl  der  Ebene  als  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  —  April,  Mai.  IJ.. 

9.  TROIiIiIU!§  L.  Trollblume. 

Kelch  blnmenblattartig:,  regelmässig ,  vielblättrig,  abfällig.  Blumenblät- 
ter 5 — 20,  Unealisch-keUig ,  flache  an  der  Basis  mit  einer  Honiggriibe  ver- 
sehen ,  viel  kleiner  als  die  Kelchblätter.  Kapseln  zahlreich ,  mehrsamig ,  frei; 
sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  g-on.  11.   700.  —  Koch  Dcutschl.  FI.  IV.  p.  191 ;  syn.  p,  21.  —  Endl.  g-en.  p.  848. 

1.  T,  e«iro|ts«eiBS  L.  Europäische  T.  f.  Wurzel  faserig-büschlig,  schopfig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  und  Iblüthig,  seltner  ästig  und  dann  2 — Sblüthig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze  Blätter  bandförmig,  ^schnittig  oder  ölbeilig,  die  untern  gestielt,  die  obern 
sitzend;  Abschnitte  rautenförmig,  Sspaltig,  ungleich-eingeschnitten-gesägt.  Kelchblätter  fast 
kuglig-zusammenschliessend.  Kapseln  lineal-länglich,  kahl,  querrunzlig. 

T.  europaeus  L.  spec.  I.  p.  782.  —  .Tacq.  cn.  p.  98.  — ■  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi. 
Kl.  IV.  p.  191 ;  syn.  p.  21.  —  FI.  dan.  I.  t.  133.  —  E.  B.  I.  t.  28.  —  Sturm  H.  5.  —  Rcichenb.  icon.  XIV. 
f.  4713. 

Stengel  '/o — iVo'hoch;  Kelchblätter  citroncngelb,  Blumenblätter  dunkler,  unmerklich, 
Staubgefässen  ähnhch ;  vom  Habitus  des  Garte n-Banunk eis  (Ran.  asiaticus  L.) 

Auf  nassen  sumi)Iigen  Bergwiesen.  Im  Güterthale  von  Kalksburg  nach  Laab;  auf 
Wiesen  bei  Breitenfurt;  in  der  Brühl;  sehr  häutig  auf  Wiesen  bei  Gaden. —  Mai,  Juni.  11-. 

10.  HEIiliEBORlJIS  L-  IViesswiirz. 

A(?M  krautig  oder  bhimenblatlarlig;  regelmässig,  Sblältrig,  bleibend. 
Blumenblätter  8 — 10,  honigbehälterförmig ,  röhr  ig ,  2lippig  ,  kleiner  als  die 
Kelchblätter.  Kapseln  3 — 10,  mehrsamig,  an  der  Basis  schwach  zusammen- 
hängend, sitzend.  (XIII.  2.) 

L,  gen.  n.  702.  —  Koch  Dcutschl.  \\.  IV.  p.  195;  sjn.  p.  21.  —  Endl.  g-en.  p.  848. 
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f.  H.  viridis  L.  Grüne  rv.  f.  Wurzelstock  schief ,  walzlieh,  knoliaj,  mit  star- 
ken Fasern  hesetzt.  Steni;el  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl,  unten  nackt,  oljcn  beblät- 
tert, 1 — 5blüthig.  Blätter  gestielt,  fussförniig  ,  kahl  oder  rückwärts  auf  den  Adern  flaumig, 
die  obersten  sitzend,  kleiner,  Stheilig ;  Abschnitte  länglich-lanzettlich,  spitz,  gesägt.  lUülhen 
nickend.  Kelchblätter  krautig,  eiförmig.  Kapseln  länglich,  kahl,  langgeschnäbelt,  quer- 
aderig. 

H.  viridis    L.  spec.  I.  p.  784. —  Sadlcr  fl.  comit.  pest.  ed.  I.  vol.  II.  p.  64 — 3;  ed.  II.  p.  11\. 

Stengel  Vs — iVj'hoch,  Kelch  bleichgrün,  Blumenblätter  gelbgrün,  Staubkölbchen 
gelb,  blüht  meistens  vor  entwickelten  Wurzelblättern.   Aendertab: 

«.  ^rnndifloriis.  Stengel  meist  1 — 3blüthig.  Blüthen  gross,  2— 2Vo"  im  Durchmesser, 
Haupt-  und  Xebenadei'n  der  Kehrseite  der  Blätter  hervorspringend. 

n.  viridis  Jacif.  eu.  p.  97;  11.  aust.  II.  t.  106.  —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Kocli  Dciitsclü.  Kl.  IV. 
p.  196  ;  syn.  p.  21.  —  Curt.  fl.  loiid.  tasc.  VI.  t.  34.  —  Reichenb.  icoti.  XIV.  liy.  4718. 

ß.  parviflonis.  Stengel  3— öblüthig.  Blüthen  kleiner,  ungefähr  iVo"  im  Durchmesser, 
llauptadern  der  Kehrseite  der  Blätter  etwas  hervorspringend ,  iNebenadern  eingesenkt. 

H.  duiuetoruni  W.  et  K.  in  Willd.  cii.  hört.  Iterol.  I.  p.  592.  —  Koch  neiitsdil.  Fl.  IV.  p.  198; 
syn.  p.  22.  —  Reichenb.  icon.  XIV.  f.  4719;  fl.  exsicc.  XXIII,  n.  2275.  —  11,  pal  lidiis  Host  fl,  aust,  II, 
p,  90,  nach  den  Exemplaren  seines  fiartcns. 

An  Bergbäehen,  Waldrändern  selten.  Die  Var.  «.  im  Ilalterthale  bei  Ilütteldorf  von  den 
Brunnenstuben  angefangen  durch  alle  Schluchten  des  Halterbaches  bis  auf  den  Rücken  des 
Satz-  und  Heubeiges,  auf  den  Bosskopf  und  die  Hohe  Wand  hinauf,  dann  im  Thale  von 
Hadersdorf  nach  Haimbach  und  Mauerbach  zwischen  Gebüsch,  meistens  einzeln,  rs'ach  Kram. 
elench,  p.  163  n.  3.  auch  am  Kahlenberg.  Die  Var. /5.  in  der  hintern  Brühl  und  bei  Weissen - 
bach  {Doli.  en.  p.  1.).  —  März,  April.  Ol- 
li. ISOPYRUlfl  L,  iflnsdielblümehen, 

Kelch\^\v\\\\^\M^\i'Ax\\g^  regelmässig ,  5  — öblättrig-,  abfällig.  Blumen- 
bläUer  5,  honigbehälterfurmig ,  rührig ,  llippig,  kleiner  als  die  KelchbläUcr, 
Kapseln  1—40,  mehrsamig,  an  der  Basis  schwach  zusammenhängend,  sitzend. 
(XIII.  2,) 

L.  g-en.  n.  701.  —  Koch  Deutschi.   Fl.  IV.  p.   i92  ;   syn.  p.  22.  —  Endl.  iren.  p.  848. 

1.  I.  tltalictpoiiles  L.  Wiesenrautenartiges  M.  Wurzelsfock  stielrund, 
wagrecht-kriechend,  stellenweise  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  auf- 
reclit,  kahl  wie  die  ganze  IMlanze,  unten  nackt,  oben  beblättert,  ästig,  vielblüthig.  Bläller 
doppelt-Sschnittig;  Abschnitte  3lappig,  ungleich-eingeschnitten-gekerbt,  an  der  Basis  öfter 
herzförmig  oder  die  seitenständigen  2theilig.  Kapseln  1 — 5,  schieieiformig,  glatt,  kahl. 

I.  tha  lict  roidcs  L.  spec.  I.  p.  783.  —  Jacq.  en.  p.  96;  fl.  aust,  II.  t.  i05.—  Saut.  Vers,  p,  4  4. 
—   Koch   Deutschi.  Fl.  IV.  p.  192;  syn.  p.   22 Rciclicnh.  icon.  XIV,  f,  4728,  —  Kov,  fl,  exsicc,  n,  8. 

Stengel  V2 — \'  hoch;  Blüthen  klein,  6—9'"  im  Durchmesser;  Kelch-  und  Blumenblätter 
weiss,  seltner  etwas  röthlich. 

Zwischen  Gebüsch  in  den  Thälern  und  Auen  der  Bergbäche.  Im  Halterthale,  in  der 
llütteldorfer  Au,  im  Thale  von  Hadersdorf  bis  JMauerbach,  an  Waklräudern  bei  Weidling- 
au,  Purkersdorf  und  Gablitz.  —  A[)ril,  %. 

1«.  IVICEEiEiA  L.  ScliwarzUttmmel. 

Kelch  blumenblattarlig,  regelmässig ,  Sblättrig,  abfällig.  Blmnenbläller 
5 — 10,  honigbehälter förmig ,  rührig^  2lipjtig ,  kleiner  als  die  Kelclibliilfcr. 
Kapseln  5  — 10,  mehrsaiiiig-,  iiielir  oder  weniger  zusammengewachsen,  silzeiid. 
(XIII.  2.) 

L.  gen.  n.  685.  —  Koch  Dcutschl.  l'l.  IV,  p,  94  ;  syn,  p,  22,  —  Endl.  gen.  p.  849. 

f.  '%»  arveiisis  L-  Acker-Sch.  Wurzel  spindhg.  Stengel  aufrecht ,  meist  aus- 
gebreitet-ästig ,  vielblüthig,  samnit  den  Blättern  kahl  otler  an  der  Basis  km-zbchaart.  Blätter 
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2— vielfach-ticdorllieilig ,  Zipfel  feinliucalisch,  gaiizranclig.  Blüthenhüllc  fehlend.  Stauhkölb- 
clien  begrannt.  Kapseln  5,  länglich,  kahl,  auf  dem  Rücken  mit  3  Längsneiven ,  langge- 
schniibelt ,  von  der  Basis  bis  zur  IMitte  zusammengewachsen. 

N.  ar  vensis  L.  spec.  I.  p.  753.  —  Jacq.  cn.  p.  95-  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  97;  syn.   p.  22.  —  Reichen!),  icon.  XIV.  f.  4735.  —  K.ov.  tl.  cxsicc.  u.  303. 

Stengel  3 — 12"  hoch;  Kelchblätter  weiss ,  grüngeadert,  gegen  die  Spitze  zu  schwach- 
hiinmelblau  überlaufen. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  sehr  gemein.  —  Juh  Ijis  in  den  Herbst.  0. 

Rf.  daniasceiia  I-.  spec.  I.  p.  753;  Curl.  Bot.  Mag-.  I.  I.  22,  durch  hellhimmelbluiie  von  einer  fein- 
Matleriyon  Hülle  miig-chene  lUüUieu  und  granncnlosc  Staubkolbchea  sehr  ausgezeichnet,  ist  eine  Zierpflanze, 
lue  vohl  zulallig-  hin  und  >\ieder  aber  nirgends  wild  oder  auch  nur  verwildert  vorKomnit. 

13.  AQlIIIiECIA  L.  Akelei. 

/r*?/^// bliimenblatJarlig-,  regelmässig^  5blättrig,  abfällig.  Biwnenhlätter 
5 ,  blumenkronartig  ^  kleiner  als  die  Kelcliblätler,  trichterig ,  mit  dem  Rande 
ihres  schiefen  Saumes  angeheftet^  unterwärts  in  einen  hohlen  Sporn  vorgezo- 
gen. Kapseln  5^  mehrsamig,  frei,  sitzend.  (XIII.  2.) 

I..  gen.  n.  G84.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  88;  syn.  p.  23.  —  Endl.  g-en.  p.  849. 

1.  A.  TiiljBTSti'is  L.  Gemeine  A.  f.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht, 
sammt  den  Blättern  kahl  oder  abstehend-behaart,  an  der  Spitze  ästig,  3 — vielblüthig.  Blät- 
ter doppelt-3schnittig,  rückwärts  seegrün  ;  Abschnitte  rundlich  oder  breit-vcrkehrteiförmig, 
stumpf,  2 — 31appig,  grobgekerbt,  alle  3  gestielt,  oder  die  2  seitenständigen  oder  alle 
3  sitzend  und  an  der  Basis  zusaramenfliessend.  Blüthen  überhängend ;  Sporn  hakig-gekrümmt. 
Kapsehi  länglich,  quergeadert,  kahl  oder  flaumig,  geschnäbelt. 

A.  vulg-aris  L.  spec.  I.  p.  752.  —  Jacq.  en.  p.  95.  ■ —  Saut.  Vers.  p.  44.  - —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p,  89;  syn.  p.  23.—  Fl.  dan.  IV.  t.  695.  —  E.  B.  V.  t.  297.  —  Reichenb.  icon.  XIV.  f.  4729  —  30. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blüthen  dunkelviolettblau,  seilen  weiss  oder  fleischfarbig;  wird 
auch  als  Zierpflanze  gezogen. 

An  Berg])ächen ,  in  steinigen  Wäldern.  Am  Halterbach  längs  seines  ganzen  I^aufes ;  in 
waldigen  Schluchten  des  Geissberges  gegen  Kaltenleutgeben  und  Gisshübel  zu ;  auf  dem  An- 
ninger;  im  Sande  der  Schwechat  im  Helenenthale;  auf  dem  Gipfel  des  Eisernen  Thores.  — 
Mai,  Juni.   Ij., 

14.  DEIiPIIl^IlJIfl  L.  Rittersporn. 

Kelch  bhnnenblatfarlig ,  nnregelmässig ,  Sblättrig-,  abfäHig-,  das  obere 
Blatt  an  seiner  Basis  in  einen  hohlen  Sporn  verlängert.  Bhanenblätter  4, 
honigbehälterßrmig ,  kleiner  als  die  Kelchblätter,  entweder  frei  und  die 
2  obern  gespornt  oder  alle  4  in  ein  einziges  einfach-gesporntes  verwachsen^ 
die  beiden  oder  der  einfache  Sporn  im  Sporn  des  Kelches  eingeschlossen. 
Kapseln  1  —  5,  mehrsamig-,  frei^  sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  g-en.  11.  681.  —  Koch  Deutscht.    Fl.  IV.  p.  61 ;  syn.   p.  24.  —  Endl.  g-en.  p.  849. 

1.  M.  Coiisolida  L.  Feld-R.  f.  Wurzel  svindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
sammt  den  Blättern  und  Blüthenstielen  augedrückt- flaumig.  Blätter  3l/ieilig  vielspalliff, 
Zipfel  linealisch ,  ganzrandig.  Blüthen  in  kurzen  armblüthigen  lockern  Trauben.  Blüthen- 
stiele  länger  als  das  sie  stützende  Uneal-pfriemliche  Deckblatt.  Blumenkrone  verwachsen- 
blättrig, 31appig,  einfach-gesrwrnt.  Kapsetl,  länglich,  kahl. 

D.  Consolida  L.  spec.  I.  p.  748.  —  Jacq.  en.  p.  94.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutscht.  Fl, 
IV.  p.  63  ;  syn.  p.  24.  —  Kl.  dan.  IV.  t.  683.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1839.  —  Reichenb.  icon.  XIV.  f.  4669. 

Stengel  1  —  1%'  hoch;  Blüthen  dunkel- violett,  in  das  Azurblaue  schillernd. 

Auf  Brachen,  zwischen  dem  Getreide,  an  Rainen  höchst  gemein.  —  Juni  —  August.  ©. 

Das  nahe  verwandte  D.  Ajacis  L.  spec.  I.  p.  748  ,  Reichenb.  icon.  XIV.  f.  4670  unterscheidet  sich 
durch  eine  g-edrung-ene  vcrlang-erte  reicbbliithige  Traube,  durch  Deckblätter,  welche  langer  als  die  Blüthen- 
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slicle  sind  ,  iiml  (liiixb  auuiiiig-c  Kapsebi.  Es  winl  in  alloii  (iarleii  Jviiltivirl   iiiid  koiiiiiil  in   deren  Nalu;   oller 
wie  verwildert  vor. 

9«  D.  elatnin  L.  Hoher  R.  f.  Wui%eUtock  walzlich,  hnolig,  schief,  mit 
slarkon  Pasorii  besetzt.  Stengel  steifaufreelit,  einfach  oder  kurzästig,  sanimt  den  Bl;ittern 
und  Hlüthenstieien  kahl,  tlaumig  oder  rauhhaarig,  ß/«««';- gestielt,  handßnnitf,  .5 — -7- 
spaltig,  Zipfel  rautenförmig-länglich,  Sspaltig,  ungleich-eingeschnitten-gesägt.  Hlüthen  in 
verlängerten  reichblüthigen  gedrungenen  Trauben.  Blüthenstielc  so  lang  oder  länger  als  das 
sie  stützende  Deckblatt.  jB/M7rteK/f/-o«e  4blättrig,  doppelt-gespornt.  Kapseln  3,  länglich, 
kahl  oder  tlaumig. 

I).  olaluni  l,.  spec.  I.  p.  749.  — Koch  Dcntschl.  Fl.  IV.  p.  64;  syn.  p.  24.  —  Doli.  cn.  p.  7.  —  n.  i  n- 
lerniedinni  Ait.  liort.  kew.  II.  p.  243. — •  Host  syn.  p.  295.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  H.  p.  51.  —  Reichen!), 
icon.  XIV.  f.  4676.  —  D.  alpinum  W.  et  K.  pl.  rar.  Hnng-.  IIl.  t.  246.  —  .Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  52.  — 
Host.  fl.  aust.  II.  p.  67.  —  D.  Clusianuni  Host  (1.  aust.  II.  p.  67. 

Stengel  3  — 6' hoch,  oben  violett  überlaufen;  Blüthen  violett  in  das  brennend-azurblaue 
schillernd. 

Eine  subalpine  Pflanze,  die  jedoch  in  allen  3  Abänderungen,  nämlich  kahl,  tlaumig 
und  rauhhaarig,  im  Kalkgraben  am  Fiisse  des  Eisernen  Thores  von  der  Mülilleiten  her  mit 
Digitalis  lutea  und  ferruginea  vorkommt,  vielleicht  ursprünglich  nicht  wirklich 
wild.  —  Juli ,  August.  %. 

15.  ACO^flTUITI  L.  Eisenliut. 

Kelch  bluinenblattartig-,  unregelniässig ,  5blättn>^  abfällig,  das  obere 
Blatt  {iWa  Haube)  viel  grösser,  lielmßrmig-gewülbt.  Blumenblätter  3 — 5, 
kleiner  als  iWe  Kelchblätter,  unter  der  Haube  verborgen,  die  obern  2  lang-be- 
nagelt,  kapuzenförmig ,  in  einen  Sporn  auslaufend,  die  3  untern  klein  ^ 
linealisch,  oder  fehlend.  Kapseln  3 — 5^  niehrsaniig-,  frei,  sitzend.  (XHI.  2.) 

L.  gen.  n.  682.  —  Koch   Deutschi.  Fl.  IV.  p.  69;  syn.  p.  25.  —  Endl,  gen.  p.  849. 

1.  A.  liycoctoniiin  L.  Wolfs-E.  f-  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig,  ziemlich  kahl  oder  oberwärts  sammt  den  Blülhen  und  Blüthenstielen  flaumig  oder 
rauhhaarig.  Blätter  gestielt,  bandförmig,  5 — Tspallig  oder  -theilig,  mehr  oder  weniger  flau- 
mig oder  oberseits  kahl;  Zipfel  rautenförmig- länglich,  einfach-  oder  doppelt-3spaltig,  un- 
gleich-eingeschnitten-gesägt. Blülhen  in  Trauben.  Haube  verlängert ;  Sporn  fäillich,  kreis- 
förmig-zu rückgerollt.  Kapseln  länglich,  kahl  oder  behaart. 

A.  Lycoctonuni  L.  spec.  I.  p.  750. —  Jacq.  en.  p.  94;  fl.  aust.  IV.  t.  380.  —  Saut.  Vers.  p.  44. — 
Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  79  ;  syn.  p.  27. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  304.  —  A.  T  helyp  honu  m  Reichen!),  icoii. 
XIV.  f.  4680,  wenn  die  Uauhe  aufwärts  allniahlig-  verschmälert  ist. —  A.  Vulparia  Rcichenb.  1.  c.  f.  4681, 
wenn  die  Haube  aufwärts  verbreitert  und  in  der  Mitte  schmaler  ist.  —  A.  pauc  iflor  u  m  Host  fl.  aust.  11. 
p.  70,  in  allen  Thcilen  kahl.  —  A.  J  a  cq  uini  auu  m  und  A.  intcrmedium  Host  11.  aust.  II.  p.  68,  69, 
wenn  die  Blatt-  und  Blülhensticle  und  die  Kapseln  behaart  sind. 

Stengel  1 — 4'  hoch;  Blülhen  blassgelb.  Eine  narkotisch-scharfe  Giftpflanze. 

In  schattigen  oder  felsigen  ^^'äldern  höherer  Berge  besonders  auf  Kalk.  Auf  dem  Kalilcn- 
berge,  llermannskogel ;  in  Wäldern  bei  Berchtoldsdorf ,  Knlksburg,  Kaltenleutgeben  und 
Breitenfurt;  in  grosser  Menge  auf  dem  Anninger  und  im  Thale  der  Brühl  bis  Gaden  ;  überall 
um  Baden,  im  obern  Helenenthale,  am  Buibach,  im  Weixel-  und  Kalkgraben,  auf  dem 
ßadiier  und  Sooser  Lindkogel  und  dem  Eisernen  Thorc.  —  Juli ,  August.  1|-. 

V.  Oriippe.  PAEOIVIACEE^  DC.  prodr.  I.  p.  64. 

StaubköllK'lien  einwärts  aufspringend.  Früchtchen  kap.slig  oder  eine 
Beere,  1 — niehrsaniig.  Kelch  und  Blunienkrone  in  der  Knospenlage  dachig 
oder  letzte  fehlend. 

16.  ACTAEA  L.  ChrL^tofskraut. 

Kelch  4 — 5blätlrig-,  blunienblaltartig,  hinfällig-.  Blunienkrone  fehlend, 
Aeussere  Staubgefässe  blunienblattartig,    unfruchtbar.  Frucht  eine  1  fächerige 
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mehrsamige    Beere.    Samen    in    2    Reihen    an    der    Baiichnaht    angeheftet. 
(XIII.  1.) 

L.  g-cii.  u.  644.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  \>.  12;  syn.  p.  27.  —  Endl.  g-en.  p.  850. 

t.  A,  spicata  L.  Aeh  renförmiges  Ch.  f-  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  ästig,  unten  kahl,  oben  flaumig. 
IJIätter  gestielt ,  doppelt-Sschnittig  oder  Sschnittig-doppellliederförmig;  Abschnitte  eiförmig 
oder  herzförmig-länglich,  zugespitzt,  ungleich-  und  doppelt-eingeschnitten  gesägt,  öfter 
Sspaltig,  kahl ,  rückwärts  etwas  flaumig.  Blüthen  in  eiförmigen  Trauben.  Beeren  oval. 

A.  spicata  L.  spec.  I.  p.  722.  —  Jacq.  an.  p.  93.  —  Koch  Deiitschl.  Fl.  IV.  p.  12;  syn.  p.  27.  — 
Fl.  daii.  III.  t.  498.  —  E.  B.  XIII.  t.  918.  —  Sturm  H.  21.  —  Reichenb.  icoa.  XIV.  f.  4739. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  Blüthen  weiss.  Beeren  schwarz. 

hl  schattigen  steinigen  Wäldern.  Auf  dem  Bisamberge,  Leopoldsberge,  Ilermaiinskogel, 
bei  Greifenstein  und  Hadersfeld;  in  den  Wäldern  zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldeck,  auf 
der  Hohen  Wand ;  in  den  Schluchten  des  Geissberges  und  des  Grossen  Flössel  bei  Gisshübel ; 
auf  dem  Hundskogel,  Anninger  und  Eisernen  Thore.  —  Mai,  Juni.  %. 


liXXI.  Ordnung.  BERBERIDEEAT  Yent.  tabl.  III.  p.  83. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  3— Pblatlrig^  abfällig,  mit  oder  ohne  Ne- 
benschuppen. Blumenblätter  regelmässig,  so  viele  als  Kelchblätter  und 
diesen  gegenständig,  seltner  doppelt  so  viele,  sammt  den  Staubgefässen  dem 
Fruchtboden  eingefügt.  S t au bge fasse  frei,  so  viele  als  Blumenblätter  und 
diesen  gegenständig,  seltner  mehr;  Staubk()lbchen  2 fächerig ,  mit  einer  von 
unten  nach  oben  zurückgerollten  Klappe  elastisch  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten I,  oberständig,  1  fächerig,  mit  nur  einem  wandständigen  Samen  träger, 
1— mehreiig.  Eiere  hen  umgewendet,  aufsteigend.  Narbe  einfach.  Frucht 
eine  Beere  oder  eine  Kapsel.  Keim  rechtläufig  in  der  Achse  des  fleischigen 
oder  fast  hornartigen  Eiweisses. 

Endl.  gen.  p.  851  ;  enchir.  p.  439. 

1.  B£RBERIIS  L.  Sauerdorn. 

Kelch  6blättrig,  2reihig,  abfällig,  mit  2  Nebenschuppen.  Blumenblätter  6, 
inwendig   an   der    Basis    doppelt -drüsig.    Frucht    eine   2  —  Ssamige    Beere. 

evi.  1.) 

L.  g-cn.  n.  442.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  603.  —  Koch  syn.  p.  29.  —  Endl.  g-en.  p.  853. 

1.  B.  vulg^aris  L.  Gemeiner  S.  Strauchig;  Zweige  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder  ziemüch  spitz,  feinstachhg-gesägt,  gehu- 
schelt, unter  jedem  Blätterljüschel  ein  einfacher  oder  Stlieiliger  Dorn.  Blüthen  in  seitenstän- 
digen hängenden  Trauben.  Früchte  länglich. 

B.  vulgaris  L.  spec.  I.  p.  471.  —  Jacq.  en.  p.  55.  —  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  603.  — Koch  syn. 
p.  29.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  904.  —  E.  B.  I.  t.  49  (mit  g-elben  Früchten).  —  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4486.  — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  9. 

Strauch  4—6'  hoch,  Holz  gelb,  Blüthen  gelb,  unangenehm  riechend,  Beeren  hierimmer 
roth,  W  ei  nschädling  der  Wiener. 

Soll  aus  ]Mauritanien  stammen,  kommt  nun  aber  überall  in  Hecken,  Weingärten,  Auen 
und  auf  buschigen  Hügeln  vor.  Gemein  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln.  —  JMai ,  Juni.   |> . 
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liXXII.  Orilniing.    PAPAVEKACEEaj"  Jiiss.  gen.  p.  23ö. 

Blütlieii  zwittrig.  Kelcii  2-  seltner  Sblättrig-,  meist  hinfällig.  Blu- 
menblätter sammt  den  8laubg(>fässen  auf  dem  Fruchtboden ,  entweder  re- 
gelmässig und  2 — 3mal  so  viele  als  Kelchblätter,  oder  uin'egelmässig  ,  4,  frei 
oder  mit  einander  verbunden,  öfter  gespornt.  Staubgefässe  zahlreich,  frei, 
mit  2fächerigen  der  Länge  nach  aufspringenden  Staubkölbchen ;  oder  6  in  2 
Bündel  verwachsene  Staubgefässe,  Bündel  Sspallig,  die  2  seitlichen  Staubkölb- 
chen I fächerig,  das  mittlere  2fächerig,  alle  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  obersländig,  mit  fädlichen  oder  halbe  Scheidewände  bil- 
denden Samenträgern,  Iföcherig  oder  unvollständig-vielfächerig,  1 — vieleiig. 
Ei  er  c  he  n  umgewendet  oder  doppelwendig.  Narben  so  viele  als  Samenträ- 
ger oder  doppelt  so  viele,  meist  sitzend  und  verwachsen.  Frucht  eine 
Kapsel,  gar  nicht  oder  mit  mehr  oder  minder  vollkommenen  Klappen  aufsprin- 
gend, oder  steinfruchtartig.  Keim  sehr  klein,  rechtläufig  ,  im  Grunde  des 
fleischig-öligen  Eiweisses. 

Emil.  gen.  p.  854;  ciicliir.  p.  443. 

I.  IJiiterortliiiiiig.  PAPAVEREEaT  Endl.  gen.  p.  855. 
Blumenkrone  regelmässig.  Staub  fällen  zahlreich,  frei.  Saft  gefärbt. 

1.  PAPAVER  L.  Holin. 

Kelch  2blättrig,  hinfällig.  Blumenkrone  4blättrig.  Kapsel  durch  die  ge- 
gen den  Mittelpunkt  vorspringenden  halbscheidewandförmigen  Samenträger  un- 
vollkommen 4 — 20fächerig ,  unter  der  4 — 2 Ostruhligen  Narbe  mit  eben  so 
vielen  kurzen  Kläppchen  aufspringend.  (XIIL  1.) 

L.  g-ea.  n.  648.  —   Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  \s.  18;  syii.  p.  30.  —  Emil.  gen.  p.  856. 

§.  1.  Kapsel  Oorstlich. 

1.  P.  Argemoue  L.  Acl<er-i\I.  Wurzel  spiiullig.  Steiigcl  aufrocht,  einlach 
oder  ästig,  unten  abstehend-  oben  sammt  den  Dlüthenstielen  angednickt-horsilich.  Blattei' 
steii'liaaiig,  doppelt-  oder  fast  Sfacli-Iiederspaltig,  die  wurzolständigen  in  den  IJlaltsticl  ver- 
laufend, die  stengelständigen  sitzend;  Zipfel  linealiseh  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  tue  der 
obern  Blätter  länger,  schmaler.  Staujjfäden  nach  oben  verbreitert.  Kapsel  verlängert-keuleii- 
förmig,  von  ziemlich  geraden  zerstreuten  Borsten  steifhaarig. 

P.  Arg-enione  L.  spec.  I.  p.  125.  —  Saut.  Vers.  p.  4J.  —  Koch  Deutschi.  l'l.  IV.  p.  21 ;  syn.  p.  31. 

—  Kl.  (lan.  V.   t.  867.  —  Curt.  fl.  Iniid,  fasc.  V.  t.  38.  —  E.  15.  IX.  t.  643.  —  Rclchenb.    iooa.  Xni.  f.  4475. 

—  V.  dubiuni  Cr.  stirp.  II.  p.  140. 

Stengel  V2  —  I' boch;  Blüthen  klein,  nur  t  V2 — 2"  im  Durchmesser,  Blumenblätter 
blassijlutrotli  mit  einem  schwarzen  Flecken  auf  der  Basis;  iiapsel  ^2—1"  lang. 

Inter  dem  Getreide,  auf  Brachäckern,  Sand|)lälzen,  selten.  In  der  Sandgrube  zwischen 
der  St.  Marxor  Linie  und  dem  l'^riedhofe;  !)ei  Weinbaus  {Doli.  en.  p.  8.);  bei  Maria  Brunn 
{Siinlcr);  bei  Inzersdorf,  Bodaun  (Crniiiz)  ;  bei  Baden  und  Ebreichsdorf  (Prt/^f/^  Tlialam. 
p.  2Ö).  —  Mai  --  Juli.   0. 

iJ.  2.    Kn/isfl  kahl. 

Ä.  P.  iluSiiHin  L.  Zweifelhafter  M.  Wurzel  spindlig.  S<e;w.(/eZ  aufrecht,  ein- 
fach oder  ästig,  samvit  den  Blällern  steifhaoi ig ,  Haare  abstehend,  nur  die  der  Blüthen- 
stiele  angedrückt.  Wurzel-  und  untere  Stengelblätter  in  den  Blattstiel  verlaufentl,  einfach- 
oder  doppelt-  liederlappig  mit  eiförmigen  oder  länglichen  grobgezähnten  oder  ganzi-andigen 
Zipfeln ;  obere  Stengelblätter  sitzend ,  einfach-  oder  doppelt-fiederspaltig  oder  -fiedertheilig 
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mit  Innzettliohen  oder  linealisohen  entfernt-gezähnten  oder  ganzrandigen  Zipfeln.  Sfinibfä- 
ilen  vfriemlich,  Kapsel  keulevfönnig,  gegen  die  Basis  verschmälert  y  kahl.  Narbe 
5 — Sslrohlig,  am  Runde  6 — Skerbig ,  Kerben  von  einander  getrennt. 

V.  (lubium  L.  spec.  1.  p.  726. —  Jacq.  en.  p.  93;  fl.  aiist.  1.  t.  25. —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch 
Deutschl.  Kl,  IV.  p.  24;  syn.  p.  32.  —  Fl.  daii.  VI.  t.  9Ü2.  —  Curt.  0.  lond.  fasc.  V.  t.  37.  ~  E.  B.  IX. 
t.  644.  —  Reichciil).  icon.  XIII.  f.  4477. 

Stengel  ^A — 2' hoch;  Blätter  blassgrün;  ßlüthen  IV2 — 2"  im  Durchmesser,  Bluraen- 
blättei-  bleichroth  oder  weiss ,  selten  scharlachroth,  manchmal  in  feine  Fetzen  geschlitzt,  an 
der  Basis  mit  oder  ohne  schwarzen  Flecken;  kleinen  Exemplaren  des  P.  llhoeas  L.  sehr 
ähnlich. 

An  Wegen,  am  Rande  der  Weinberge,  auf  buschigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk. 
Auf  der  Ilügelreihe  zwischen  Lainz  und  8t.  Veit;  am  Rande  der  Weinberge  zwischen  Ilerrn- 
als,  Gersthof  und  Pötzleinsdorf;  dann  bei  Rodaun ,  Berchtoldsdorf  und  Mödling,  auf  dem 
Kalenderberge,  Eichkogel,  überall  um  Baden.  —  Mai,  Juni,  0. 

3«  P.  Klioeas  L.  Klatsch-M.  Wurzel spindlig.  Stengel SiUkecht,  äsiig,  samtnl 
den  Bliiltern  sieifhnarig,  Haare  abstehend  oder  die  der  Blüthenstiele  angedrückt.  Wurzel- 
und  untere  Stengelblätter  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  einfach-  oder  doppelt-fiederspaltig 
oder  -fledertheilig  mit  länglichen  oder  lanzettlichen  ungleich -eingeschnitten -gezähnten 
Zipfeln ;  obere  Stengclblätter  sitzend,  gleichgestaltet,  nur  minder  getheilt,  oder  Stheilig  mit 
verlängertem  Mittelzipfel.  Staubfäden  pfrietnlirh.  Kapsel  verkehrt-eiförmig,  an  der  Basis 
gerundet,  kahl.  Narbe  7 — 14stralilig,  um  Rande  7 — 14kerbig ,  Kerben  (im  lebenden 
Zustande)  sich  einander  deckend. 

P.  Rhoeas  L.  spec.  I.  p.  726.  —  Jacq.  en.  p.  92.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV. 
p.  22;  syn.  p.  31.—  Fi.  daii.  IX.  t.  1580.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I,  t.  105.  —  E.  B.  IX.  t,  645,  —  Sturm 
U.  17.  —  Reiclicnb.  icon,  XIII.  f,  4470, 

Stengel  1 — 2'  hoch,  buschig;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  gross,  2 — 3"  im  Durchmes- 
ser, Blumenblätter  dunkel-scharlachrolh,  manchmal  blasser  oder  weiss  eingefasst,  der 
schwarze  Flecken  an  der  Basis  meistens  fehlend.  Ist  officinell, 

«.  hispidiini.  Blüthenstiele  abstehend-steifhaarig. 

/?.  strigosnm  (Bönningh.  fl.  monast.  prodr.  p.  157.)  Blüthenstiele  angedrückt-steif- 
haarig. 

y.  flore  pleno.  Blüthen  gefüllt,  ist  kein  Flüchtling  der  Gärten. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  höchst  gemein,  die  Var.  ß.  seltner.  Die  Var.  y.  eine 
Zufälligkeit  im  Kies  der  Bäche  hin  und  wieder,  ich  fand  sie  z.  B.  in  der  Wien  bei  Hietzing 
und  Hütteklorf  und  in  der  Liesing  bei  Rodaun.  —  Juni,  Juli.  0. 

4«  V.  soniiiiferiain  L.  Garten-M.  f.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  sarnmt  den  Blättern  kahl  nnd  bläulich-bereift  oder  die  Blüthen- 
stiele borstlirh.  Wurzel-  und  untere  Stengelblätter  länglich,  buchtig,  in  den  Blattstiel  her- 
ablaufend, obere  Stengelblätter  eirund,  mit  herzförmiger  Basis  stengelumfassend,  alle  grob- 
und  ungleich-gezähnt  oder  -gekerbt.  Staubfäden  nach  oben  verbreitert.  Kapsel  fast  kug- 
lig,  kahl. 

P.  somniferum  L.  spec.  I.  p.  726.  —  Koch  ncutsclil.  Fl.  IV.  p,  25;  syn.  p.  32.  —  E.  B.  XXX. 
t.  2145.  —  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4481—2. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthen  gross,  2 — 4"  im  Durchmesser;  im  verwilderten  Zustande 
mit  meistens  borsthchen  Blüthenstielen  und  blassvioletten  Blumenblättern  mit  einem  schwärz- 
lichen Flecken  an  der  Basis  ,  im  kultivirten  Zustande  aber  die  Blüthen  häufig  gefüllt  und 
zwischen  weiss,  roth  und  violett  in  allen  Farben  spielend,  die  Blumenblätter  oft  feinzerschlitzt. 

Häufig  als  Zierpflanze  in  Gärten,  seltner  als  Oelpflanze  auf  Feldern  gebaut,  überall  aber 
auf  wüstem  und  bebauten  Boden,  Gartenauswürfen  und  Aeckern  verwildert.  —Juli,  August.0. 

».  GliAVCirVI  Tournef.  Hornmohn. 

Kelch  2blättri2:,  liinfällio;.  Blumenkrone  41)Iätln>.  A'arbe  2/ffpp/g.  Kapsel 
verlängert-sclwtenfürmig ,  durch  die  zuletzt  in  eine  schwaniniige  Sclieidewand 
verwachsenen  Samenträger  nnecht-2fäclierig ,  von  der  Spitze  gegen  die  Ba- 
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sis  2klappig-mifsjiringend.   Samen  in  die  schwammige  Scheidewand   einge- 
drückt. CXIII.  1.) 

Tüurnef.  inst.  t.  130.  —  Koch  Deutschi.   Fl.  IV.  p.  Ifi;  syn.  p.  32.  —  Endl.  g-en.  p.  857. 

1*  €S.  flaVHin  Crantz.  Gelber  H.  f.  Wurzel  walzlich-spindlig.  -S^e»//^/ aufrecht, 
ästig  ,  vieJblütiiig  ,  kahl  oiler  spärlich-belutarl.  Blätter  einfach-  oder  doppelt-/«f  </f /7«;<?^//7, 
mit  dicklichen  Haaren  bestreut  oder  kahl,  die  wurzelständigen  länglich,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  stengelständigen  länglich,  eiförmig  oder  rundlich,  mit  tiefherzförviiger 
Basis  stengelumfassend;  Zipfel  länglich  oder  3eckig ,  winklig-gezähnt,  ausgesperrt.  Blu- 
menblätter rundlich  oder  verkehrt-eiförmig.  Schoten  linealisch,  nach  oben  verschmälert,  von 
zerstreuten  spitzigen  Knötchen  rauh. 

G.  flavum  Crantz  stirp.  aiist.  H.  p.  141  (1769).  —  DG.  syst.  II.  p.  94;  prodr.  I.  p.  122.  —  O.  lu- 
teum Scop.  n.  carniol.  I.  p.  369  (1772).  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  16;  syn.  p.  32.  —  Hook.  ü.  lond. 
t.  56. —  Relchenb.  icon.  XIII.  f.  4486. —  Chelidouium  Glaucium  L.  spec.  I.  p.  724. —  Fl.  dau.IV. 
t.  585.  —  E,  B.  I.  t.  8. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  sammt  i\n\  Blättern  weisslich-meergrün ;  Blüthen  2 — 3"  im  Durch- 
messer, bald  citronen-  bald  dottergelb  ;  Schoten  6 — 9"  lang,  nach  allen  Richtungen  bogen- 
förmig gekrümmt. 

Auf  Sandfeldern,  im  Kies  der  Bäche,  an  Ufern.  Auf  wüsten  Plätzen  zwischen  Mödling 
und  Neudorf  (Da/finger) ;  dann  im  Bett  der  Schwechat  von  Leesdorf  über  Tribuswinkel, 
Traiskirchen  und  Möllersdorf  bis  Laxenburg,  stellenweise  sehr  häufig. — Juni — August.  ©. 

S.  G.  plioeiiiceiiiii  Crantz.  Rot  her  IL  f.  Wurzel  walzlich-spindUg.  S/ew^ei 
aufrecht,  ästig,  1 — vielblüthig,  sammt  den  Blättern  steif  haarig.  Ä/rt7<t^;- länglich  oder 
die  obersten  eiförmig ,  buchtig-fiederspaltig ,  die  wurzelständigen  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, die  stengelständigen  mit  abgestutzter  Basis  sitzend ;  Zipfel  länglich,  grob- 
und  ungleich-gezähnt,  ausgesperrt.  Blumenblätter  länglich-keilig,  seltner  rundhch.  Schoten 
linealisch,  nach  oben  verschmälert,  von  aufrechten  oder  angedrückten  Borsten  steifhaarig. 

G.  phoeniceum  Crantz  stirp.  aust.  II.  p.  141  (1769).  —  E.  B.  XX.  t.  1433.  —  G.  cornicula- 
tum  Curt.  (1  lond.  fasc.  VI.  t.  32  (1798).  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  17;  syn. 
p.  32. —  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4471. —  Chclidonium  corniculatum  L.  spec.  I.  p.  724. 

Stengel  Va — iVij'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün  oder  schwach  seegrün ;  Blüthen 
nur  1  -IV2"  im  Durchmesser,  Blumenblätter  pomeranzengelb  oder  scharlachroth,  mit  einem 
schwärzlichen  Flecken  auf  der  Basis.  Dem  G.  flavum  ähnlich,  aber  der  Stengel  und  die 
Schoten  steifhaarig,  die  Blätter  mehr  grasgrün,  tiefer  tiederspaltig,  die  Blüthen  doppelt 
kleiner,  die  Sciioten  zwar  eben  so  lang,  aber  mehr  gerade. 

Auf  Grasplätzen,  Brachäckern,  an  Wegen,  sehr  zerstreut  und  ohne  bleibenden  Stand- 
ort, kam  aber  schon  zu  Clusius  Zeiten  um  Wien  vor  (Clus.  bist.  p.  XCI.)  Im  Stadtgraben, 
auf  dem  Glacis ,  vor  dem  Belvedere ,  bei  Simmering ,  auf  dem  Laaer  Berge ,  bei  Rauhen- 
warth,  INussdorf,  Hüttcldorf  und  Baden.  —  Juni  —  August.  Q. 

3,  eilEIilDOBflVill  L.  IScltöllkraut. 

Kelch  2blättrig ,  hinfälh'g.  Bliimenkrone  4blättrig.  Narbe  2lappig.  Kapsel 
schotenßrmig ,  1  fächerig,  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  2klappig -aufsprin- 
gend. Samen  an  2  fädliche  gleichsam  eine  durchbrochene  Scheidewand  darstel- 
lende Samenträger  angeheftet.  (XIII.  1.) 

L.  g-on.  n.  647. —  Koch  Deutschi.   Fl.  IV.  p.  13;  syn.  p.  32 Eudl.  g-en.  p.  855. 

f.  eil.  majiis  L.  Gemeines  Seh.  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
mehr  oder  weniger  wollig- behaart.  Blätter  fiederschnittig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl; 
Abschnitte  eiförmig,  stumpf,  doppelt-  und  ungleich-lappig-gckerbt.  Blüthen  in  selten-  und 
endständigen  Dolden,  Staubfäden  nach  oben  verbreitert.   Schoten  Unealisch,  holperig,  kahl. 

Ch.  majus  L.  spec.  I.  p.  723.  —  Jacq.  an.  p.  93.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Dmitschl.  Fl.  IV. 
p.  14;  syn.  p.  32.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  542.—  E.  B.  XXII.  t.  1581.—  Reichenb.  icou.  XIII.  f.  4466. 

Stengel  1—2'  hoch,  buschig;  Blätter  rückwärts  seegrün;   Blüthen  klein,  8—12'"  im 

Durchmesser,  goldgelb.  Alle  Theileder  Pflanze  sondern  einen  scharfen  orangegelben  Saft  ab. 

Auf  Schutt,  Mauern,  an  Zäunen,  zwischen  Gebüsch,  sehr  gemein. — Mai — August.  %.. 
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II.  Unterortliiun^.  FIJJflARIACfiElV  Endl.  gen.  ji.  858. 

Blumenkrone  unregelmässig.   Slaubgeßsse  6 ,  in  2  Bündel  verwach- 
sen. Saft  iDösserig. 

4.  eORYOAIillS  Vent.  Holilwtirz. 

Kelch  2blättrig,  abföllig-.  Bluinenkrone  rachig-,  4l)lältrio-,  das  obere  Blatt 
an  der  Basis  gespornt.  Kapsel  schotenförmig,  2klappig,  viel  sämig.  (XVII,  1.) 

Ventenat  in  DC.  fl.  frauf.  IV.  p.  636. —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  54  ;  syn.  p.  33. —  Kndl.  g-en.  p.  861. 

1.  C  Cava  Schweigg.  et  Körte.  Grosse  II.  Wurzelstock  knollig,  hohl,  auf  seiner 
ganzen  Aussenseite  mit  zerstreuten  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kalii  wie  die  ganze 
Pflanze ,  einfach ,  äblättrig,  an  der  Basis  ohne  Schuppe.  Blätter  gestielt,  besonders  rüclc- 
wärts  bläulich-bereift ,  doppelt-Sschnittig;  Abschnitte  2 — .Sspaltig,  ungleicli-eingeschnitten. 
Blüthen  in  einer  endständigen  Traube,  Traube  bei  der  Blüthe  und  Fruchtreife  aufrecht,  an- 
fangs gedrungen,  später  locker.  Deckblätter  ganzrandig.  Schoten  länglich-lanzettlich,  zuletzt 
herabhängend. 

C.  cava  Schweig-g-.  et  Körte  fl.  erlang-.  II.  p.  44.  —  Koch  Deiitschl.  Fl.  V.  p.  55;  syn.  p.  33.  — 
C.  bulbosa  Pers.  syn.  II.  p.  269.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Reichenb.  icoii.  XIII.  f.  4463.  —  Fuiuaria 
hulbosa  a.  cava  L.  spec.  II.  p.  983.  —  F.  bulbosa  Jacq.  eu.  p.  125. —  Fl.  dan.  IV.  t.  605. —  F.  cava 
Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  145.  —  Sturm  II.  11. 

Wurzelknollen  wallnussgross ;  Stengel  gewöhnUch  1',  manchmal  aber  nur  3 — 6"  hoch; 
Traubereich,  8— 20blüthig,  bei  niedrigen  Exemplaren  auch  nur  3 — 4blüthig;  ßlüthea 
wohlriechend,  blasspurpurroth,  weiss  oder  gelblich.  Letzteist  C.  albiflora  Kit.  in  Schult. 
Oestr.  Fl  II.  p.  305. 

In  Auen  und  schattigen  Thälern  der  Bergbäche ,  an  Hecken,  Waldrändern,  zwischen 
Gebüsch.  Sehr  häufig  in  der  Ilütteldorfer  Au,  und  von  hier  durch  die  Thäler  der  Wien  und 
des  Älauerbaches  bis  Purkersdorf  und  Älauerbach ;  auf  dem  Gipfel  des  Ileriuannskogels;  über- 
all um  Gisshübcl  und  in  der  Brühl;  im  WiiuUhale;  im  Ilelenenthale ;  in  Auen  bei  Ketten- 
hof, Zwölfaxing  und  Lanzendorf.  —  April,  Mai.  Ij.. 

Ä»  C  SOlida  Sm.  Gefingerte  H.  Wurzelstock  fi-nnllig,  ausgefüllt,  nur  an  der 
Basis  mit  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach,  2blättrig, 
vnter  dem  untern  Blatte  eine  abstehende  trockenhäutige  Schuppe ,  aus  deren  Winkel 
öfter  noch  ein  Blatt  oder  ein  steriles  Aestchen  mit  2  Blättern  hervorkommt.  Blätter  gestielt, 
besonders  rückwärts  bläulich-bereift,  doppelt-3schnittig ;  Abschnitte  2— 3spaltig,  ungleich- 
eingeschnitten. Blüthen  in  einer  endständigen  Traube,  Traube  bei  der  Blüthe  und  Frucht- 
reife aufrecht,  anfangs  gedrungen,  später  locker.  Deckblätter  handformig-gespalten  oder 
vorn  eingeschnitten-gezähnt,  mitunter  ganzrandige  eingemischt.  Schoten  länglich- lanzett- 
lich ,  zuletzt  herabhängend ,  tingefähr  so  lang  als  ihr  Stiel. 

C.  solida  Sm.  Eng-l.  Fl.  III.  p.  253.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  56;  syn.  p.  33.  —  C.  dig-itata 
Pers.  syn.  II.  p.  269.—  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4462.  —  C.  Ilalleri  Willd.  cn.  bort,  berol.  11.  p.  740.  — 
Tratt.  östr.  Fl.  II.  f.  156.—  Saut.  Vers.  p.  41.—  Fumaria  bulbosa  y.  solida  L.  spec.  II.  p.  983.  — 

F.  solida  Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  146.  —  E.  B.  XXI.  t.  1471.  —   Curt.  Bot.  Mag-.  Vit.  t.  231 F.  Halleri 

fl.  dan.  Vll.  t.  1224. 

Stengel  3"— 1'  hoch;  Traube  bald  arm-  bald  reichblüthig;  Blüthen  blasspurpurroth. 
Von  der  vorigen  durch  die  Schuppe  an  der  Stengelbasis,  von  C.  pumila  durch  die  auf- 
rechte Fruchttrauhe  uinl  die  langen  Stiele  der  Schoten  verschieden. 

Zwischen  steinigem  Gebüsch  gebirgiger  Gegenden  selten.  Im  Windlhale  bei  Mödling 
gleich  anfangs  links;  auf  der  Spitze  des  Sattel-Kogels  bei  Gisshübel;  bei  Baden  (Sauter). 
—  iMärz,  April.  IJ.. 

3.  C  pumila  Reichenb.  IViedrige  H.  Wurzelstock  knollig,  ausgefüllt,  nur 
an  der  Basis  mit  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  mit  einer 
abstehenden  trockenhäutigen  Schuppe  unter  dem  untern  Blatte,  meist  einfach  und  21)lätt- 
rig,  seltner  2gablig  und  4blättrig  (wenn  nämüch  aus  dem  Winkel  der  Schuppe  1 — 2  Blätter 
oder  ein  2blättriger  blühender  Nebenstengel  hervorkommen).  Blätter  gestielt,  besonders  rück- 
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wärts  bläulicli-Lcreift,  cloppclt-Sschnittig;  Abschnitte  2 — Sspaltig,  migleich-eiiigesclinitten. 
Blüthen  in  einer  endständigen  gedrungenen  Traul)o ,  Traube  beider  Blütiie  auiVeclit  oder 
seitwärts  geneigt,  bei  der  Fruchlreife  nberhängeiid.  Dccliblätler  handförmig-gespalten 
oder  i^orn  eingeschnitten  ge%{ihnt ,  mitunter  ganzrandige  eingemischt.  Schoten  eiliptisch- 
lanzettlich ,  vielmal  länger  als  ihr  Stiel. 

C.  puniila  Rciclionb.  11.  tit-rm.  \>.  698;  icon.  XIH.  f.  4461. —  Koch  syn.  p.  34. —  Kov.  fl.  exsicc. 
II.  10.  ■ —  C.  fabacca  ß,  digilata  Koch  Ueutschl.  1"1.  V.  p.  59.  —  Fumaria  puniila  Host  (1.  aust. 
ir.  p.  304. 

Stengel  3 — 6"  hoch;  Traube  1 — 81)lüthig;  IJlüthen  Ijlasspurpurroth. 

Zwischen  steinigem  Gebüsche  auf  Kalk.  Aul'  dem  Kalenderberg  bei  IMödling;  auf  dem 
Ilundskogel  (Reissek);  auf  dem  Weideberg  ])ei  Gisshübel  und  dem  rechts  davon  gelege- 
nen Sattel-Kogel ;  bei  Gainfahren   (Dolliner);  bei  Baden  (//os/).  —  März,  April.  Ij.. 

4.  C  fabacea  Pers.  Bohnen  artige  H.  Wurzelstock  knollig,  ausgefüllt,  nur 
an  der  Basis  mit  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  mit  einer 
abstehenden  trockenhäutigen  Schuppe  unter  dem  untern  Blatte,  einfach  und  2blättrig, 
oder  2gablig  und  4blättrig  (wenn  nämUch  aus  dem  Winkel  der  Schuppe  1 — 2  Blätter  oder 
ein  2blättriger  blühender  Nebenstengel  hervorkommen).  Blätter  gestielt,  besonders  rückwärts 
bläulich-bereift,  doppelt-Sschnittig;  Abschnitte  2 — 3spaltig,  ungleich-eingeschnitten.  Blüthen 
in  einer  endständigen  gedrungenen  Traube,  Traube  bei  der  Blüthe  aufrecht  oder  seitwärts 
geneigt,  bei  der  Fruchtreife  überhängend.  Deckblätter  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig- 
Schoten  elliptisch-lanzettlich,  vielmal  länger  als  ihr  Stiel. 

C.  fabacea  Pers.  syu.  II.  p.  269.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  58  (die  Staramart)  ;  sjii.  p.  34.—  DolU 
en.  p.  9.—  Fl.  dan.  VIIl.  t.  1394.  —  Reichcnb.  icon.  Xlll.  f.  4460.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  204.  —  Fuma- 
ria bulbosa  /S.  intermedia  L.  spec.  II.  p.  933.  —  F.  fabacea  Retz  fl.  Scand.  prodr.  ed.  IL  p.  167. 
—  Host  fl.  aust.  II.  p.  303. 

An  Waldrändern  höherer  Berge  sehr  selten.  Auf  dem  Gipfel  des  Hermannskogels ;  auf 
dem  Sattel-Kogel  bei  Gisshübel.  —  März ,  April.  IJ.. 

5.  FUIVIARIA  L    Erdraiiclt. 

Kelch  2blättrig ,  abfallig'.  Blimienkrone  fast  racliig,  4bläftrig,  das  obere 
Blatt  an  der  Basis  gespornt.  Frucht  stemfnicIUurlig ^  trocken,  nicht  auf- 
springend, Isamig.  (XVII.  1.) 

L.  g-eii.  n.  849.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  64;  syn.  p.  35.  —  Endl.  g-cn.  p.  861. 

1.  F,  oflTlciiialis  L.  Gemeiner  E.  Wurzel  spiudlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  einfach-  und  doppelt-fiederschnittig, 
bläulich-bereift;  Abschnitte  3lheilig,  Zipfel  2— Sspaltig,  Läppchen  hneal-länglich,  nach  oben 
verbreitert ,  stumpf  oder  spitzlich.  Blüthen  in  Trauben.  Kelchblätter  2 — 3mul  kürzer  als 
die  Blumenkrone,  breiter  als  das  Blülhenstielchen.  Oberes  und  unteres  Blumenblatt 
stumpf.  Steinfrucht  plattkuglig,  querbreiter,  gestutzt-ausgerandet, 

F.  officinalis  L.  spec.  H.  p.  984.  —  Jacq.  cn.  p.  125.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Dcutschl.  FI. 
V.  p.  64;  syn.  p.  35.  1017;  Flora  1846  I.  p.  69. 

Blüthen  rosenroth  ,  an  der  Spitze  mit  einem  schwarzpurpurnen  Flecken.  Aendert  ab: 
ff.  major  (Koch  in  Sturm  II.  62.  Fig.  A.  —  (i.)  Stengel  1'  hoch,  oft  sparrig-ausgebrei- 
tef.  Die  Blattstiele  winden  sich  manchmal  um  die  eigenen  Acste  oder  um  andere  Pflanzen. 

F.  officinalis  Reichenb.  icon.  IX.  f.  1222  und  XIII.  f.  4454. 

ß  minor  (Koch  in  Sturm  11.  62.  Fig.  H.  —  M.)  Stengel  1—6"  hoch, weniger  ästig. 
Blüthen  um  die  Hälfte  kleiner.  Blätter  mehr  seegrün,  Läppchen  kürzer,  stumpfer. 

V.  Mied  ia  Keichenb.  icon.  XIlI.  f.  4453. 

Auf  Brachäckern,  Weinbergen,  bebautem  Lande,  höchst  gemein.  —  Mai  bis  in  den 
Herbst.  ©. 

Ä.  F.  Vaillaiitii  Loisel.  Vaillant's  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  einfach-  und  doppelt-iiederschnittig, 
blaugrau-bereift;  Abschnitte  3theilig,  Zipfel  2— Bspaltig,  Läppchen  linealisch,  spitz.  Blüthen 
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in  Trauben.  Kelchblätter  schiippenföimig ,  vielmnl  kürter  nls  die  Bluinenkroiie ,  nur  so 
breit  als  das  Bliithenstielchen.  Oberes  und  unteres  Bhnnenblalt  ausgerundet.  Stein- 
frucht, bei  der  Reife  kuglig ,  oben  abgerundet. 

F.  Vaillantii   Loiselcur  iioticc    p.  102.  —    Koch  Dculschl.   Fl.  V.  p.  fi5;  syn.  p.  35,  1018;  Flora 
1846  I.  p.  70.  —  Kmitzer  prodr.  p.  14.  —  .Sturm  II.  fi'>.  —  Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4452. 

Der  F.  officinali.s  ß.  minor  höchst  ähnhch. 

Ueherall  auf  Gra.splätzen ,  Acokcrn,  wüstem  und  heljauten  Boden,  sehr  häufig  z.B.  im 
Stadtgraben.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  ©• 


Ii:X.XIII.  Orduuus.  CRIICDPERE^   Jii.ss.  gen.  p.  237. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  4blällrig,  abfällig.  Blumen  bl  ätter  4, 
regelmäs.sig,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd ,  kreuzförmig-gestellt,  samml 
den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  selten  fehlend.  Staubge  fasse 
6,  frei  oder  paarweise  verwachsen,  4mächtig,  die  2  kürzern  vor  den  beiden 
seitlichen  Kelchblättern^  die  4  längern  vor  den  BkimenbläHern  gestellt;  Staub- 
kölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1  ,  ober- 
ständig, 2fächerig,  seltner  durch  Verkümmerung  der  Scheidewand  1  fächerig 
oder  durch  Querwände  mehrfiicherig.  Eierchen  an  den  zwischen  den  Klappen 
stehenden  Samenträgern  angeheftet,  auf  beiden  oder  nur  auf  einer  Seite,  zahlreich 
oder  nur  wenige  oder  ein  einziges,  hängend  oder  wagrecht,  krummwendig 
oder  doppelwendig.  Griffel  1  mit  2  abstehenden  oder  verwachsenen  Narben. 
Frucht  eine  Schote  d.  i.  langgedehnt,  4 — vielmal  länger  als  breit,  oder 
ein  Schot  c  h  e  n  d.  i.  höchstens  3mal  länger  als  breit ,  oft  aber  nur  so  lang 
als  breit,  in  beiden  Fällen  2klappig-aufspringend,  seltner  nussartig  und  nicht 
aufspringend,  oder  gliederschotig  d.i.  quer  in  einzelne Gheder zerfallend.  Keim 
eiweisslos,  gekrümmt;  Keimlappen  aneinanderliegend  und  flach,  oder  aufein- 
anderliegend  und  dabei  flach  oder  der  Länge  nach  oder  2mal  der  Quere  nach 
gefaltet  oder  schraubenförmig-eingerollt.  —  Blüthenstand  aller  Cru  eiferen 
bei  dem  Aufblühen  dolden  trau  big,  später  in  eine  meist  verlängerte  Traube  aus- 
wachsend ;  Blätter  wechselständig ,  nebenblatllos.  —  Krautige  oder  halb- 
strauchige  Gewächse  mit  wässerigem  Safte,  von  oft  beissendem  Geschmacke 
und  antiscorbutischen  Kräften,  manche  zu  ökonomischem  Gebrauche  kulti- 
virt.  Zahlreich  über  das  ganze  Gebiet  dieser  Flora  verbreitet. 

Eudl.  gen.  p.  86l ;  enchir.  p.  447. 

I.  IJiiteroi'diiung.  iSIliIll^lJOSElV  DG.  syst.  IL  in  consp.  tabul.  ad 

p.    146. 

Die  Frucht  eine  Schote.,  linealisch  oder  lineal-lan%eHlich ,  selten  läng- 
lich, 2klappig-imßpringen(L  (XV.  2.) 

I.  Grupiie.  ARABIDEEBT  DG.  syst.  IL  p.  161. 

Keim  seitenwurzlig;  Keimblätler  aneinanderliegend ,  flach  oder  am 
Rande  einioärts  gefaltet. 
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1.  BARBAREA  R.  ßrown.  Barbeukraiit. 

Schote  linealisch ,  %usavimenge(lri'(ckt-4kantig.  Klappen  mit  einem 
herrorspringendeii  Längsnerven.  Samen  in  jedem  Fache  Ireihig.  Keimblät- 
ter aneinanderliegend ,  flach. 

R.  Brown  hört,  kcwoiis.  IV.  p.  109. —  Koch  Dcufschl.  Fl.  IV.  p.  664;  syn.  p.  39.  —   Emil,  g'eii.  p.  864. 

1.  B.  Tlilgraris  R.  BroMii.  Gemeines  B.  Wurzel  spiiidlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  Wurzel- und  die  untersten  Slen- 
gelbiätter  leierförmig ;  Seitenlapj)en  1 — 4paarig,  aufwärts  an  Grösse  zunehmend,  manchmal 
auch  fehlend;  Endlappeu  viel  grösser,  rundlich,  eiförmig  oder  oval,  stumpf,  oft  herzför- 
mig. Oberste  Stengelblätter  t^erkehrl-eiförmig^  randschweifig  ,  winklig-gezä/tHt  oder  an 
der  Basis  fiederspaltig-elngeschnitlen.  Schoten  gerade,  an  die  Spindel  angelehnt  oder 
schiefabstehend,  oder  gekrümmt  und  nach  allen  Seiten  abstehend. 

B.  vulg'aris  R.  Brown  hört,  kewcns.  IV.  p.  109. —  Wahlenb.  11.  sitec.  I.  p.  417. —  Fries  nov.  p.205. 

—  Wim.  et  Grab.  11.  siles.  II.  p.  274. —  Wimmer  Fl.  von  Sclilcs.  I.  p.  33. —  Meyer  chlor,  hanov.   p.  121. 

Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  664. —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Erysimum  Barbarea  L.  spcc.  II.  p.  922. —  Jacq. 
eu.  p.  117. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blätter  grasgrün,  dicklich,  etwas  glänzend;  Blüthen  dottergelb; 
Schoten  8—12'"  laug.  Aendert  ab : 

«.  stricta  (Fries  nov.  p.  205.)  Schotengerade,  an  die  Spindel  angelehnt. 

Ob  B.  stricta  Andrzejowsci  in  Bess.  en.  pl.  Volhyn.  p.  72,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  667,  Heichenb.  icon.  XII.  f.  4355  oder  ß.  parviflora  Fries  nov.  p.  207  hievon  verschie- 
den ist,  bin  ich  nicht  in  der  Lage  zu  eutsclieiden;  doch  muss  ich  bemerken,  dass  Andrze- 
jowsci seine  B.  stricta  nur  durch  eine  steitäufrechte  Tracht,  kleinere  Blüthen  und  gera- 
de an  die  Spindel  angedrückte  Schoten  von  B.  vulgaris  unterschieden  hat,  Eigenschaf- 
ten die  der  vorerwähnten  Varietät  ebenfalls  zukommen.  Das  von  Koch  noch  überdiess  ange- 
gebene Merkmal,  dass  bei  B.  stricta  die  Seitenlappen  der  untern  leierförmigen  Blätter 
2 — 3paarig  und  sehr  klein,  bei  B.  vulgaris  dagegen  4paaiig  und  dcreu  oberstes  Paar 
so  breit  als  der  Querdurchmesser  des  Endlappens  sei,  scheint  mir  von  keiner  specifischen 
Bedeutung  zu  sein,  da  die  Gestalt  eines  leierförmigen  Blattes  schon  an  untl  für  sich  etwas 
höchst  veränderUches  ist.  Uebrigens  fand  ich  Exemplare  der  B.  vulgaris  mit  grossen 
Blüthen  und  schiefabstehenden  Schoten,  deren  Wuizelblätter  fast  nur  aus  einem  grossen 
ungetheilten  länglichen  Endlappen  bestanden,  da  die  Seitenlappen  theils  bis  zum  Unmerk- 
hchen  verkleinert,  theils  ganz  verschwunden  waren,  anderseits  fand  ich  wieder  Exemplare 
mit  kleinen  Blüthen  und  steifaufrechteu  an  die  Spindel  angelehnten  Schoten ,  deren  Wurzel- 
blätter mit  grossen  4paarigen  Seitenlappen  versehen  waren.  B.  stricta  kommt  also  hier 
gar  nicht  vor  oder  ist  keine  echte  Art. 

ß.  canipestris  (Fries  nov.  p.  205.)  Schoten  gerade,  anfangs  aufrecht,  manchmal  auch 
an  die  Spindel  angelehnt ,  bei  der  Reife  g(;\\  öhnlich  in  einem  halbrechten  Winkel  abstehend. 

B.  vulg-aris  Reichenh.  in  der  Flora  1822  I.  p.  297;  icon.  XII.  f.  4356. —  Koch  syn.  p.  39.  — 
B.  arcuafa  Sturm  H.  43. —  Frysinium  Barbarea  Kl.  dau.  VI.  t.  985.  —  E.  B.  VII.  t.  443. 

y.  arcnata  (Fries  nov.  p.  205.)  Schoten  in  der  Jugend  bogenförmig-aufwärtsgekrümmt, 
bei  der  Reife  mitunter  auch  gerade,  nach  allen  Seiten  abstehend. 

B.  arcuata  Reichenh.  in  der  Flora  lS22  I.  |i.  296;  ieon.  XII.  1.  4357. —  Koch  syn.  p.  39. —  Erysi. 
muni  arcuatum  Opitz  in  PresI  fl.  eeeh.  p.  138. 

An  Flüssen,  Bächen ,  auf  Wiesen,  Aeckern,  die  Var.  ß.  und  ;'.  sehr  gemein,  die  Var.  «. 
seltner.  —  April  —  Juni.  0. 

Ä.  B*  praecoiL  R.  Brown.  Frühblühendes  B.  Wurzel  spindlig-ästig.  Sten- 
gel aufrecht,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  l'tlanze.  Die  Wurzel-  und  die  untersten  Stengel- 
blätter leierförmig-liedertheilig;  Seiteulappen  4— Spaarig,  aufwärts  an  Grösse  zunehmend; 
Endlappen  viel  grösser,  rundlich-eil'öiniig,  stunijjf,  oft  herzförmig.  Oberste  Siengelbliilter 
tieffiederspaltig  i/iit  linealischen  gavirnndiyen  Seitenzipfein  untl  einem  lineal  länglichen 
Endzipfel.  Schoten  gerade  oder  etwas  gekrümmt,  schiefabstehend. 

B.  praecox  R.  Brown  bort,  kewens.  IV.  p.  109.  — Koch  Dentschl.  Fl.  IV.  p.  668;  svn.  p.40.  —  Moll. 
cn.  p.  10.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1759.  —  Stnrm  H.  66.—  Uciebenb.  ieon.  XII.  I.  4358.  -  F  rys  imn  ni  prae- 
cox E.  n.  XVI.  t.  1129. 
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Stengel  1 — 2' lioch;  Blätter  grasgrün,  dicklich;  Blüthcn  dottergelb;  Schoten  locker 
gestellt,  länger  als  bei  der  vorigen,  2— 2'/;"  lang. 

JMit  der  vorigen  aber  viel  seltner.  Am  Kanal  bei  Ivlederling,  auf  feuchten  Aeckern  bei 
Gaden.  —  April  —  Juni.  Q. 

IS,  TIJRRITII§  L.  Tliurmkraut. 

Schote  linealisch,  ziisammengedrückt-4kanlig:.  Klappen  mit  einem  star- 
ken Längsnerven.  Samen  in  jedem  Fache  2reihig.  Keimblätter  aneinander- 
liegend ,  flach. 

L.  g-cn.  n.  819. —  Koch  Dciitschl.  Fl.  IV.  p.  637;  syn.  p.  40.  —  Endl.  g-en.  p.  864. 

4,  X.  glabra  L.  Kahles  Th.  Wurzel  spindlig.  Stengel  steifaufrecht,  einfach, 
oder  oberwärts  traubig-ästig  ,  an  der  Basis  behaart,  sonst  kahl  und  bläulich-bereift.  Wur- 
zelblätter rosettig,  länglich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  buchtig-gezähnt,  spitz,  mit 
Sgabligen  Haaren  bestreut;  Stengelblätter  länghch- lanzettlich,  ganzrandig,  spitz,  kahl, 
bläulich-bereift,  mit  pfeilförmiger  Basis  stengelumfassend  sitzend.  Schoten  gerade,  gedrun- 
gen, an  die  Spindel  angedrückt. 

T.  g-labra  L.  spec.  II.  p.  930.  —  Jacq.  en.  p.  119. —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutschi.  Fl.IV. 
p.  637;  syn.  p.  40.  —  Fl.  dan.  V.  t.  809.—  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  47.—  E.B.  XI. t.  777.— Sturm  H.43. 

—  Reichenb.  Ron.  XII.  f.  4346.  —  T.  stricta  Host  fl.  aust.  II.  p.  268. 

Stengel  IV2 — 5' hoch,  die  Fruchttraube  allein  oft  1 — iVb'  lang;  Blüthen  gelblichweiss, 
unansehnlich. 

üeberall  auf  buschigen  Hügeln ,  an  Waldrändern  ,  in  Holzschlägen.  Häufig  z.  B.  in  den 
Remisen  des  Laaer  Berges,  auf  der  Hügelreihe  vor  St.  Veit;  in  allen  Holzschlägen  der  Kalk- 
gebirge. —  Mai  —  Juli.  O. 

3.  ARABI§  L.  €iäiiseli.raut. 

Schote  linealisch ,  flach.  Klappen  mit  einem  stärkeren  oder  schtväche- 
ren  Längsnerven  oder  auch  nur  mit  vielen  Längsäderchen.  Samen  in 
jedem  Fache  Ireihig.  Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 

L.  g-eu.  n.  818.  —  Koch  Dcutschl.  FI.  IV.  p.  611;  syn.  p.  40.—  Endl.  g-en.  p.  864. 
§.  1.  Die  stengelstäniügfii  Blätter  herz-  oder  pfeilförmig. 

1.  A.  brassieaeforMifis  Wallr.  Kohlartiges  G.  Wurzel  spindlig  ästig, 
inehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  gun%e  Pflanze.  Blätter  ganzrandig, 
rückwärts  bläulich-bereift,  die  wurzelständigen  länglich  oder  oval,  stumpf,  manchmal  etwas 
rai^dschweifig ,  in  den  Blattstiel  zugeschweift,  rasig,  die  stengelständigen  länglich-lanzett- 
lich ,  spitz,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  stengelumfassend  sitzend.  Schoten  vielmal  länger  als 
der  Blüthenstiel ,  locker ,  schiefaufrecht.  Samen  ungeflügelt. 

A.  brassicaeformis  Wallr.  sehed.  p.  359.  —  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  612;  syn.  p.  40. —  Pa- 
tzelt Thalani.  p.  30.  —  Doli  en.  p.  10.  —  Reichenb.  icon.  II.  f.  333,  XII.  t.  38. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  305. — 
Brassica  alpina  L.  niant.  I.  p.  95. —  Schult.  Ocstr.  Fl.  11.  p.  253. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthen  weiss.  Der  Turritis  glabra  ähnlich,  aber  durch  die 
ungetheilten  Wurzelblätter,  die  sehr  lockere  Fruchttraube  und  die  abstehenden  Schoten  leicht 
zu  unterscheiden. 

hl  steinigen  Wäldern  selten.  Auf  den  waldigen  Abfällen  des  Geissberges  und  des  Grossen 
Flösset  sowohl  gegen  Gisshübel  als  gegen  Kaltenleutgeben  zu  an  feuchten  schattigen  Plätzen. 

—  Mai,  Juni.  % 

9.  A»  Turrita  L.  Thurmkr autartiges  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrkö- 
pfig.  Stengel  MÜrechl ,  einfach  oder  oberwärts  traubig-ästig,  «/«ö/i/jr-^rtj/w/y  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  wellig-gezähnt,  spitz,  die  wurzelständigen  elliptisch,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  rasig,  die  stengelständigen  länglich,  mit  tiefherzförmiger  Basis  stengelum- 
fassend sitzend.  Schoten  vielmal  länger  als  der  Blüthenstiel,  locker,  abicärts  gebogen,  Sa- 
men breit-  und  häutig-geflügelt. 
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A.  Turrita  L.  spcc.  11.  p.  930. —  .lacq.  eii.  p.  118;  fl.  aiisl.  I.  1.  11. —  Koch  Doiitschl.  Fl.  IV. 
p.  613  ;  syn.  p.  45.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Sturm  H.  45.  —  Hook,  fl,  lond.  t.  176.  —  Ucichcnb.  icon. 
XII.  t.  4345.  —  Kov.  n.  cxsicc.  n.  12. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  trühgrün,  weich;  Blüfhen  grünlichweiss;  durch  die  herab- 
gebogenen  oder  überhängenden  Schoten  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  steinigen  -waldigen  Plätzen ,  in  Felsenspalten  und  im  Gerolle  der  Kalkgcbii-ge.  Auf 
ilem  Bisamberge,  dann  auf  dem  Kahlen-  und  Leo|)oldsberge  und  bei  Greifenstein;  überall 
um  Kaltenleutgeben,  Berchtoldsdorf,  IMödling,  Brühl  und  Baden.  —  April,  Mai.  0. 

3.  A.  aiiriculata  Lam.  Geöhrtes  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  rispig-ästig ,  sammt  den  Blättern  gabligbehanrt.  Blätter  entfernt-ge%älint, 
spitz  oder  stumpflich,  die  wurzelständigen  länglich,  gegen  die  Basis  verschmälert,  rosettig; 
die  stengelständigen  eirund  oder  eiförmig-länghch,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  sitzend.  Scho- 
ten vielmal  länger  als  der  Blüthenstiel,  locker,  in  einem  Imlbrechten  Winkel  oder  noch 
weiter  abstehend-  Samen  ungeßiigelt. 

A.  auriculata  Lam.  Encyclop.  I.  p.  219.  —  Koch  Deutschi.  FI.  IV.  p.  6l6;  syn.  p.  41.  —  Sturm 
II.  43.  —  Reicheubach  icon.  XII.  f.  4334.  ■ —  Kov.  fl.  cxsicc.  u.  11.  —  A.  patulu  WaUr.  schert,  p.  334.— 
Host  11.  aust.  II.  p.  271. —  Turritis  patula  Ehi-h.  Beitr.  VII.  p.  159.  —  Schult.  Ocstr.  Fl,  H.  p.  251. 
—  Saut.    Vers.   p.  41.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  Huug-.  I.  t.  59. 

Stengel  3 — 12"  hoch,  meist  schlänglich;  Blüthen  weiss;  Fruchttraube  oft  länger  als 
der  Stengel.  Aendert  ab : 

n.  leiocarpa.  Schoten  sammt  dem  oberen  Theile  der  Spindel  kahl. 

ß.  dasycarpa.  Schoten  sammt  der  Spindel  feinflaumig,  die  viel  seltnere  Varietät. 

Auftrocknen  sonnigen  Hügeln,  auf  Felsen,  besonders  auf  Kalk,  meist  truppenweise. 
Auf  der  Türkenscbnnze,  auf  den  Spitzen  des  Geissberges,  überall  auf  den  Bergen  um  IMöd- 
ling und  in  der  Brübl,  im  Windthale,  auf  dem  Eichkogel,auf  dem  Badner  und  Rauhenecker 
Berge,  im  Ilelenentbale.  —  April,  Mai.  t, 

4.  A.  hirsiita  Scop.  Rauhhaariges  G.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  oberwärts  traubig-ästig,  sammt  den  Blättern  einfach-  und  gablig- 
behanrt. ß/rt«^r  eiförmig,  eiförmig-länglich  oder  länglich-lanzettlich,  gezähnt  oder  fast 
ganzrandig,  spitz  oder  stumpflieb,  die  wurzelständigen  in  den  Blattstiel  berablaufend, 
rosettig,  die  stengelständigen  mit  pfeilförmiger ,  herzförmiger  oder  gestutzter  Basis  sitzend, 
Oebrchen  vom  Stengel  abstehend.  Schoten  vielnial  länger  als  der  Blüthenstiel,  gedrungen, 
an  die  Spindel  angelehnt.  Samen  schwachgefliigelt. 

A.  hirsuta  Scop.  ü.  carniol.  11.  p.  30. —  Wahlenh.  0.  succ.  I.  p.  415. — Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  620  ; 
syn.  ed.  I.  p.  39. —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  123  —  Doli  rhoin.  Fl.  p.  577.  —  A.  contracta  Schimp.  et 
Spenn.  fl.  frlh.  III.  ii.  926.  —  Turritis  hirsuta  L.  spcc.  II.  p.  930. —  Jacq.  en.  p.  119.  —  Saut. 
Vers.  p.  41. 

Wurzel  1 — 20stenglig;  Blüthen  wei.ss.  Durch  die  zwar  aufrechten  aber  nicht  an  ilen 
Stengel  angedrückten  Sieijgelblätter  inid  die  ebenfalls  Aoni  Stengel  abstehenden  Oebrchen  von 
der  ihr  .sehr  ähnlichen  A.  Gerardi  Besser  in  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  618  verschieden. 
Aendert  ab: 

f..  truncata.  Stengel  1 — i'^/»' hov\\,  meist  einfach.  Slengelblätter  mit  gestutzter  oder 
seichtherzförmiger  Basis  sitzend.  Schoten  mit  einem  hervortretenden  Längsnerven,  ungefähr 
1"  lang. 

A.  hirsuta  Tratt.  östr.  FI.  II.  t.  131.  —  Reichcnb.  icon.  XII.  f.  4342. —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  42.— 
Turritis  hirsuta  Jacq.  icon.  I.  t.  126.—  Fl.  dan.  VI.  t.  1040.—  E.  B.  IX.  t.  587. 

ß.  sasittata.  Stengel  2^3'  hoch ,  traubig-  oft  rulhenförmig-ästig.  Blätter  pfeilförmig. 
Schoten  bis  2"  lang,  peiien,schnurlörmig,  in  zahlloser  Menge  aneinandergedrängt,  meistens 
mit  einem  feinen  zuletzt  verschwindenden  Längsnerven.  In  allen  Theilen  grösser  und  stärker. 

A.  lon^isiliqu  n  Wallr.  sched.  p.  359.  —  Turritis  planisiliqua  Portenschlajr's  Herbarium 
und  nach  diesem  Saut.  Vers.  p.  41. —  Arabis  sag-ittata  DC.  fl  franf.  V.  p.  592  und  Koch  in  der  Flora 
ls41  I.  p. 303,  II.  p.  45f--2;  syn.  ed.  II.  p.  42  scheint  hievon  nicht  verschieden  zu  sein,  da  der  Unterschied, 
den  De  CandoUe  und  Koi  h  z\\is(hen  A.  hirsuta  und  A.  sag-ittata  ang-ehcn,  nur  darin  besteht,  dass 
erste  einen  einfachen  Slcnsel.  aligestntzte  Steng-elblutter  und  unpunktirfe  Samen,  letzte  einen  traubig-astig-en 
Stengel,  pfeilforniig-e  Stongclblatter  und  einen  feinpunktirteu  .Samen  hat.  Von  diesen  Merkmalen  wäre  nur 
das  des  Samens  erheblich.  Aber  der  Samen  der  g-ewohnlichen  A.  hirsuta  ist  unter  starker  Vergrösserung- 
auch  feinpunktirt  imd  die  Punkte  gleichsam  zu  feinen  Lang-slinien  vcrciuig-t,  wie  auch  Doli  in  der  rheiu.  Flora 
p.  578—9  bemerkt. 
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A.  sag-ittala  ni'icliciib.  icoii.  XII.  f.  4343  b.  scheint  wcg-en  der  kurzen  Schoten  eine  andere 
Pflanze  zu  sein,  dag-eij-en  sieht  A.  g-lastifolia  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4343  c,  mit  Ausnahme  des  ung-e- 
fliiirelten  Samens,  in  der  Tracht  und  in  allen  übrig-en  Merkmalen  der  A.  hirsuta  ß.  sag-ittata  der 
Wiener  Flora  vollkommen  ahnlich. 

Die  Var.  «.  auf  Wiesen,  Aecliern  und  Hügeln  gemein.  Die  Var.  ß.  in  Iloizschlägen  und 
an  Waldrändern  höherer  Berge  besonders  auf  Kalk ,  sehr  häufig  bei  Mödling  und  Baden.  — 
Mai,  Juni.  0  und  %. 

(J.  2.  Die  slengelsländigen  B/ntter  gegen  die  Basis  zu  verschmälert ,  nicht  herz- 
förmig. 

5.  A.  petrae»  Lara.  Felsen-G.  Wurzel  spindhg-ästig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufsteigend  oder  aufrecht ,  einfach ,  kahl.  Wurzelblätter  rosettig  oder  rasig ,  länglich  oder 
verkehrt-eiförmig,  in  den  langen  Blattstiel  verschmälert,  meist  buchtig- gezähnt  mit  1 — 4 
Zähnen  oder  Läppchen  auf  jeder  Seite,  seltner  vollkommen  ganzrandig,  gablig-behaart  oder 
kahl.  Siengelblätler  silzcnd,  länglich  oder  hnealisch,  gegen  die  Basis  verschmälert,  ganz- 
randig,  kahl.  Schoten  vielmal  länger  als  der  ßlüthenstiel,  locker,  weitabstehend. 

A.  petraea  Lam.  Encyclop.  I.  p.  221.  —  Koch  DeutscM.  Fl.  IV.  p.  632;  syn.  p.  44.  —  Kov.  fl.  ex- 
sicc.  n.  13. —  A.  hispida    L.   fll.  suppl.  p.  298. —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  A.  Crantziana  Ehrh.   dec. 

herb.  n.  78.  —  Sturm  11.  43.  —  Reichenb.  icon.  XII.  t.  34 A.  Thaliana   Crantz  stirp.   I.  p.  39.  t.  3. 

f,  2. —  Cardamine  petraea  L.  spec.  II.  p.  9l3.  —  Jacq.  en.  p.  120.—  Fl.  dan.  III.  t.  386. 

»  Stengel  3—12"  hoch,  sammt  den  Stengelblättern  seegrün;  Blüthen  weiss,  3mal  län- 
ger als  der  Kelch,  die  grössten  der  Gattung.  Wurzelblätter  im  üeberzuge  und  in  der  Gestalt 
sehr  veränderüch.  Eine  Varietas  hirta  und  glabrata  lässt  sich  kaum  aufstellen,  weil 
stark  behaarte  und  völlig  kahle  Wurzelblätter  gleich  selten  sind  und  gewöhnlich  nur  spärlich 
behaarte  vorkommen. 

In  Felsenspalten  der  Kalkgebirge.  Bei  Lichtenstein ,  in  der  Mödlinger  Klause  längs  des 
Fussweges,  auf  dem  Kleinen  Anninger,  auf  dem  Rauhenecker  Berge  und  dem  Eisernen  Thore. 
—  April,  Mai.  "4. 

6.  A.  apenosa  Scop.  Sand-G.  Wurzel  spindlig,  manchmal  stielrunde  wag- 
recht kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder 
ästig,  abstehend-behaart.  Wurzelblätter  rosettig,  fiederspaltig  oder  leierförmig-schrotsägen- 
artig  mit  4 — 9  Läppchen  auf  jeder  Seite,  in  den  kurzen  Blattstiel  verschmälert,  gablig- 
behaart.  Slengelbläiter  sitzend ,  länglich,  gegen  die  Basis  verschmälert,  fiederspaltig  oder 
bitchtig-gezähnt ,  gablig-behaart ,  die  obersten  manchmal  ganzrandig.  Schoten  vielmal 
länger  als  der  ßlüthenstiel,  locker,  weitabstehend. 

A.  arenosa  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  32.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  633;  syn. 
p.  44.  —  Fl.  dan.  X.  f.  1760.  —  Sturm  11.  43.  — Reichenb.  icon.  XII.  f.4322.  —  Sisymbrium  areno- 
sum  L.  spec.  II.  p.  919. —  Jacq.  en.  p.  121. 

Stengel  4 — 12"  hoch;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  weiss  oder  rosenroth,  fast  so  gross 
als  bei  A.  petraea. 

Auf  feuchten  sandigen  Plätzen ,  in  lichten  Hainen  niedriger  Gegenden ,  im  Ganzen  sel- 
ten. Auf  den  Donau  Inseln;  im  Prater,  am  Tabor-Haufcn,  in  der  Brigittenau,  zwischen  den 
Brücken,  in  den  Auen  bei  Klosterneuburg,  Kritzendorf  und  Stadlau.  —  April,  Mai.  0- 

4.  CARDAIIIIVE  L.  IScltaumbratit. 

Schoten  linealLsch  oder  lineal-Ianzettlich,  flach.  Klappen  nervenlos  oder 
an  der  Basis  mit  einem  schwachen  Ansätze  zu  einem  Mittelnerven.  Samen  in 
jedem  Fache  ireilug.  Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 

L.  g-en.  n,  812.  —  Kocli  Deutschi.  Fl.  IV.  p,  598;  syn.  p.  4,5.  —  Endl.  g-cn.  p.  866. 

5.  1.  Blätter  fiederschnittig,  Blattstiele  der  Stengelblätter  mit  2  linealischen  0 ehr- 
chen den  Stetigel  pfeilförmig  umfassend. 

1.  C  iiu|»atieiis  L.  Spring-Sch.  Wurzel  spindlig-ästig  ohne  Stocksprossen. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kantig-gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder 
oberwärts  ästige  an  der  Basis  manchmal  wurzelnd.  Blätter  fiederschnittig;  Abschnitte  der 
unlorn  Blätter  eiförmig,  2 — öspaltig,  ungleich-grobgezähnt,  der  folgenden  länglich  lanzett- 
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lieh,  unrcgolinJissig  ciiijjoscliiiitton-gczähiit,  der  obersten  manchmal  linoalisch,  gaiizraiulig, 
lUattsticle  ilor  Slengelhlätter  pl'oilförmig-geöhix'lt.  Bliimenhlälter  2mal  länger  als  der  Kelch 
oder  fehlend.  Seholen  linealisch,  länger  als  der  Blüthensliel,  aufreclit-ahstehend. 

C.  impatiens  L.  spec.  IF.  p.  914.  —  Jacq.  en.  p.  120.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Kocli  Dciitsflil. 
Kl.  IV.  p.  G02;  syn.  p.  4ß.  —   E.  15.  II.  t.  80.  —  Sturm  II.  45.  —  Rciclienl).  icon.  XU.  f.  4302. 

Stengel  '/n — IV^'  hoch;  Hlätter  grasgrim,  etwas  schlaff;  Dlülhen  weiss. 
hl  Auen,  .schattigen  Wäldern,  Hoiz.sehlägen  sowohl  gebirgiger  als  niedriger  Gegenden. 
Häufig  auf  den  Donau-Inseln;  in  allen  Wäldern  der  westlichen  Umgebung. —  Älai,  .Juni.  0. 

§.  2.   BU'iller  fiedersrhnillig.  Blattstiele  ohne  Oehrchen. 

!S.  C  liirsiita  L.  Behaartes  Seh.  Wurzel  spiniUig-ästuj,  o\\\w.S\.oc\<^\\vos,'!iQn. 
Stetigel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kantig-gefurcht,  einfach  oder  ästig,  samnit  {\(^i\  Blättern 
kahl  oder  kurzhaarig,  an  der  Basis  öfter  wurzelnd.  Blätter  liederschnittig;  Abschnitte  stumpf- 
winklig-gezähnt, geschweift  oder  ganzrandig ,  der  untern  Blätter  rundlich  oder  eiförmig, 
der  obern  gleichgestaltet  oder  länglich-verkehrt-eiförmig  ,  länglich  oder  linealisch,  Endab- 
.schnitt  grösser.  Blattstiele  ohne  Oehrchen.  Blumenblätter  längiich-verkehrt-eiförmig,  2mnl 
so  lang  als  der  Kelch  oder  etwas  kürzer.  Staubkölhchen  gelb.  Schoten  linealisch,  länger 
als  der  Blüthenstiel,  aufrecht  oder  abstehend. 

C.  hirsuta  L.  .spee.  II.  p.  915.  —  Gaud.  n.  lielv.  IV.  p.  295. —  Wim.  et  Orab.  fl.  silcs.  II.  p.  267.  — 
Koch  Dcutsclil.  Fl.  IV.  p.  ß04.  —  IMcycr  chlor,  hanov.  p.  126. —  Fries  jiov.  p.  201  und  in  der  Rccension 
über  Koch'.-!  Syii.  in  ilei-  lliira  1840  Lit.  Bl.  p.  39.  — •  Kunth  fl.  berol.  I.  p.  44.  —  C.  micrantha  Schimp. 
et  Spenn.  (1.  fril)urn-.  III.  p.  922. 

^^'urzel  1 — vielstenghg;  Stengel  gerade  oder  schlänglich-gebogen;  Blüthen  weiss,  sehr 
klein,  Blumenblätter  nur  1 — IV2'"  kang;  Blätter  grasgrün  oder  bei  stärkerem  üeberzuge 
graugrün.  Aendert  ab : 

«.  caiiipestris  (Fries  nov.  p.  201.)  Stengel  2 — 8"  hoch,  einfach,  seltner  ästig,  2—4- 
lilättrig,  kahl  oder  nur  spärlich  behaart.  Stengelbiätter  2 — 4paarig.  Blüthen  meistens  4män- 
nig,  manchmal  aber  auch  5 — Gniännig  (schon  Poliich  bist.  pl.  I'alat.  II.  p.  225).  Schoten 
mehr  aufrecht,  die  oliersten  in  der  .lugend  über  die  Blüthen  der  Dolilentraube  hinausragend. 
Das  von  Treviranus  angegebene  Merkmal,  dass  der  Griffel  bei  dieser  N'arietät  kürzer,  bei 
der  folgenden  länger  als  die  Breite  der  Schoten  .sei ,  fand  ich  bei  beiden  Varietäten  sehr  ver- 
änderlich. 

C.  hirsuta  Link  in  Iloffm.  phyt.  Bl.  1803.  p.  52.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  — ■  Treviranus  in  der  Flora 
1S34.  I.  p.  319.  —  .Sturm  H.  45.  —  Reichcnb.  icon.  XII.  f.  4304;  fl.  ex.siec.  XVF.  n.  l5Sl.  —  Koch  syn. 
p.  47. —  Doli.  en.  p.  12. — ^C.  multicaulis  lb)ppe  in  Koch  Doiitschl.  11.  IV.p.  605.  —  Ueichcnb.  fl.  exsicc. 
XVI.  n.  1582. 

In  Obstgärten,  an  Bächen,  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden,  .selten.  Im  Sande  der 
Wien  bei  Maria-Brunn  und  von  hier  durch  das  Thal  von  Iladersdorf  nach  Mauerbach  hin 
und  wieder;  häufig  an  Bauirwurzeln  in  den  Bauerngärten  von  Ilaimbach,  Steinbach  und 
IMauerbach 

ß.  HiUixWva  (Gaud.  fl.  hclvet.  IV.  p.  295.)  Stengel  V2-  1'  hoch,  rcichblättrig,  ästiger, 
öfter  und  stärker  behaart.  Stengelbiätter  3 — 5paarig,  Abschnitte  gnis.ser,  deutlicher  gezähnt, 
Blüthen  Gmännig.  Schoten  mehr  abstehend,  daher  über  die  Blüthen  der  Doldentraube  we- 
niger hinausragend.  Das  Erzeugni.ss  eines  feuchten  schattigen  Standortes,  daher  an  sonni- 
gen Waldrändern  die  Üebergangsformen  zur  Varietät  u.  zu  linden  sind.  C.  intermedia 
Fl.  dau.  X.  t.  1762  scheint  eine  solche  Mittelform  dai'zustellen. 

C.  silvatica  Link  I.  c.  p.  50.—  Saut.  Vers.  p.  41. —  Treviranus  in  der  Flora  1.  c.  —  Sturm  11.45. 
—  r.eichenb.  icon.  XII.  f.  4303  ;  fl.  exsicc.  XVI.  n.  1580.  —  Koch  syn.  p.  46.  —  Doli.  en.  p.  11.  —  C.  hir- 
suta E.  B.  VII.  l.  492.—  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  48.—   Schk.  llandb.  II.  t,  187. 

In  Bergwäldern  an  feuchten  schattigen  Stellen,  häufiger  als  die  Var.  «.  Gemein  in  den 
Wäldern  zwischen  Scheiblingstcin, Ilaimbach  und  Mauerbach,  besonders  längs  des  Tulbinger 
Steiges,  dann  bei  l'urkersdorf,  Gablitz  und  lladersfeld;  in  den  Wäldern  zwischen  Baden,  Sie- 
genfeld, Heil,  kreutz  und  Gaden.  ^  April,  I\Iai.  0  und  wegen  des  an  der  Basis  manchmal 
wurzelnden  Stengels  wohl  auch  0  oder  gar  1|.,  wie  auch  Reichenbach  in  der  Fl.  germ. 
p.  675  bemerkt. 

3.  C  prateiis^is  L.  Wiesen-Sch.  Wurzelstock  schief,  knotig,  abgebissen, 
reichfaserig,  manchmal  fädliche  kurze  Stocksprossen  treibend.    Slentfel  aufrecht  oder  auf- 
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steigend,  einfach  oder  ästig,  stiehund ,  mir  oben  schwachgerillt ,  etwas  bereift,  an  der 
Basis  manchmal  behaart,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  fiederschnittig;  Abschnitte 
der  grundständigen  Blätter  rundlich  oder  verkehrt-eiförmig,  winklig-gezähnt  oder  geschweift, 
Endal)schnitt  grösser,  oft  herzförmig;  Abschnitte  der  JStengelblättor  länglich,  lanzettiich 
oder  linealisch,  ganzrandig,  oder  ihr  Endahschnilt,  seltner  auch  die  seilenständigen  Ab- 
schnitte 1  — 3zähnig.  Blattstiele  ohne  Oehrchen.  i{/«/7«<'«6M//^r  verkehrt-eiförmig,  3m<il  so 
lani)  als  der  Kelch  oder  nur  ireniy  kürzer.  Ülaubgefüsse  nvr  halb  so  lang  als  die  Blumen- 
blätter. Statibkölbchen  gelb.  Schoten  lineaüsch,  länger  als  der  Blülhenstiel,  aufrecht  oder 
abstehend. 

C.  pratensis  L.  spoc.  II.  p.  9l5.  —  Jacq.  en.  p.  120.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Üeutschl.  Fl. 
IV.  p.  606;  syn.p.  47. 

«.  Hayneana  (Welwitsch  in  Ueicheidj.  11.  germ.  p.  676;  icon.  XU.  t.  28.)  Meist  viel- 
stcnglig ,  rasig,  manchmal  20  Stengel  aus  einer  ^^urzel,  Stengel  Va— 1' hoch.  Abschnitte 
klein,  die  der  Stengelblätter  lanzettlich  oder  linealisch,  in  der  Regel  ganzrandig,  die  der 
Wurzelblätter  nur  schwach  ausgeschweift,  kaum  gezähnt.  Blumenblätter  nur  3'''  lang,  2mal 
kleiner  als  bei  der  folgenden  ,  weiss  oder  blasslila.  Schoten  schlank ,  fein,  mehr  gedrungen. 
Von  sehr  auffallender  Tracht ,  tritt  sie  aber  von  der  Wiese  in  sumpfige  wasserreiche  Niede- 
rungen, so  geht  sie  in  die  Var.  ß.  über.  Der  C.  hirsuta  manchmal  ähnlich,  aber  durch 
den  hohlen  stielrunden  seegrünen  Stengel  und  3mal  grössere  Blü'hen  verschieden. 

Auf  Bergwiesen,  Aeckern.  In  grösster  IVlenge  auf  den  Wiesen  bei  lAIaria-Brunn  und  von 
hier  durch  das  Thal  von  Hadersdorf  bis  Mauerbach ,  seltner  bei  Neuwaldeck. 

ß.  genuliia.  Wurzel  1 — 3stenglig,  Stengel  meist  1'  hoch.  Abschnitte  der  Stengelblätter 
lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig,  oder  der  endständige  keilig,  Szähnig,  die  der  Wur- 
zelblätter geschweift  oder  gezähnt.  Blüthen  ansehnlich,  Blumenblätter  ungefähr  6"' lang, 
schönhla,  selten  weiss.  Fruchttraube  locker. 

C.  pratensis  Fl.  dan.  VI.  t.  1039.  —  Curt.  n.  lond.  vol.  I.  t.  139.  —  E.  B.  XI.  t.  776.  —  Schult. 
Oestr.  Fl.  II.  p.  263.—  Sturm  U.  8.—  Ueichenb.  icon.  XII.  t.  28. 

Ueberall  auf  nassen  sumpfigen  Wiesen  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden.  Auf 
den  Donau-Inseln;  am  Kanal;  bei  Simmcring;  in  den  Sümpfen  der  Wien  bei  Fenzing  und 
Hütteldorf;  aufwiesen  bei  Hadersdorf,  Wagram,  Laxenburg,  Münchendorf,  Himberg  und 
Moosbrunn. 

y.  dentata  (Reichenb.  in  Sturm  H.  45;  icon.  XII.  t.  28.)  Ganz  von  der  Gestalt  der 
vorigen ,  nur  in  allen  Theilen  stärker  und  grösser ;  der  Stengel  bis  1 V2'  hoch ;  Abschnitte 
der  Stengelblätter  länglich,  1— 3zähnig;  sonst  kein  Unterschied  und  vielfach  in  die  Var.  ß. 
übergehend. 

C.  dentata  Schult,  ohserv.  p.  126;  Ocstr.  Fl,  H.  p.  263. 

An  schattigen  feuchten  W  aldstellen.  Längs  des  Tulbinger  Steiges,  dann  in  Wäldern  bei 
Haimbach,  Steinbach  und  Mauerbach,  aber  nur  in  feuchten  Jahren.  ^ —  April,  IMai.  1|.. 

4,  C  amara  L.  Bitteres  Seh.  Wurzelstork  schief,  knotig,  abgebissen, 
reichfaserig,  fädliche  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  ästig,  kantig-gefurcht,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig.  Blätter 
liederschnittig;  Abschnitte  der  untern  Blätter  rundlich  oder  eiförmig,  der  obern  elUptisch 
oder  länglich,  alle  eckig-gezähnt,  der  Endabschnitt  grösser.  Blattstiele  ohne  Oehrchen. 
Blumenbläiter  verkehrt-eiförmig,  3mal  so  lang  als  der  Kelch.  Staubgefässe  fast  so 
lang  als  die  Blumenbläiter.  Siaubkölbchen  purpurn,  zuletzt  schwarz.  Schoten  linealisch, 
länger  als  der  Blülhenstiel ,  abstehend. 

C.amara  L.  spec.  H.  p.  915.—  Saut.  Vers.  p.  41. —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  608 ;  syn.  p.  47. — 
Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  138.—  E.  B.  XIV.  t.  1000.—  Sturm  H.  45.  —  Reichen!),  icon.  XII.  f.  4305. 

Stengel  V2 — IV2'  hoch,  hier  meistens  ganz  kahl  oder  nur  spärlich  und  zerstreut-behaart; 
die  rauhhaarige  Varietät  (C.  hirsuta  Fl.  dan.  I.  t.  148,  C.  Opitzii  Reichenb.  icon.  XII. 
t.  27.)  scheint  hier  nicht  vorzukommen.  Stengelblätter  grösser  als  bei  allen  frühern  Arten; 
Blumenblätter  weiss ,  3-4'"  lang.  Durch  die  purpurnen  Siaubkölbchen  von  allen  Arten  die- 
ser Gattung  und  dem  ähnlichen  rSasturtium  officinale,  von  letztem  noch  überdiess 
durch  den  Mangel  der  Oehrchen  am  Blattstiele  verschieden. 

An  Bergbächen,  in  \A'assergräben,  Waldsümpfen.  In  der  Hütteldorfer  Au ;  im  Thale  von 
Hadersdorf  nach  Mauerbach  am  Bache  häufig ;  an  sumpfigen  Waldstellen  am  Tulbinger  Steig, 


Cardarnme.  CRUCIFEREN.  483 

Lei  Haimbach,  Gablitz ,  Purkcrsdorf  und  Laab;  am  Mühlbache  bei  Kaltenlcutgebcii ;  an  der 
Mödhng  im  obern  Brühler  Thale.  —  April ,  IMai.  '4- 

5.  3.   Rläller  3schmtltg. 

5.  C  trifolia  L.  Dreiblättriges  Seh.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach,  blattlos  oder  mit  einem 
verkleinerten  2— Sschnittigen  oderungetheilten  Blatte.  Grundständige  Blätter  gestielt,  Sschnit- 
tig;  Abschnitte  rautenförmig-rundlich,  geschweift-gekerbt.  Blumenblätter  3mal  länger  als 
der  Kelch.  Staubkölbchen  gelb.  Schoten  lineal-lanzettlich,  so  lang  oder  etwas  länger  als  der 
Blüf henstiel ,  abstehend. 

C.  trifolia  I..  spco.  U.  p.  913.  —  Jaeq.  en.  j).  120;  fl.  aust.  I.  t.  27.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch 
Üeutschl.  Fl.  IV.  p.  607;   syu.   p,  49.  —  Sturm  H.  28. —  Rcicheiib.  icon.  XII.  f.  4298. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blätter  trübgrün,  rückwärts  oft  violett  überlaufen;  Blüthen 
weiss. 

In  schattigen  Bergwäldern  besonders  an  Baumwurzeln,  selten.  Bei  Weidlingbach  {Ko- 
rdts);  in  Wäldern  zwischen  Kl Itenleutgeben,  Breitenfurt,  Laab,  rurkersdorf,  Gablitz  und 
Mauerbach;  um  Mauerbach  wachsen  .sonach  alle  Cardami nen.  —  April,  Mai.  %. 


5.  DEBfTARIA  L.  Zaltnwiirz. 

Schoten  lineal-lanzetllich,  flach.  Klappen  nervenlos  oder  an  der  Basis 
mit  einem  schwachen  Ansätze  zu  einem  Mittelnerven.  Samen  in  jedem  Fache 
Ireihig.  Keimblätter  aneinanderliegend^  am  Rande  auf  beiden  Seiten  der 
Länge  nach  einwärts  gefaltet. 

L,  g-en.  II.  811.  —   Koch   Deutschi.  FI.  IV.  p.  593  ;  syn.  p.  48.  —  Endl,  g-en.  p.  8(J6. 

1*  n.  eiineaphylla  L.  Neunblättrige  Z.  Wurzelstock  wagrecht,  fleischig, 
zackig ,  ästig.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  bis  an  die  S7)itze  nacht  und 
daselbst  3blätliig.  Blätter  quirlig  ,  Sschniitig ;  Abschnitte  eilanzettlich  oder  lanzettlich, 
.spitz,  ungleich-gesägt.  In  den  Blattwinkeln  keine  Zwiebelknospen.  Schoten  länger  als  der  Blü- 
thenstiel,  abstehend. 

D.  enneaphylla  L.  spec.  II.  p.  912. —  Jacq.  en.  p.  119;  (l.aust.  IV.  t.  3 16.  — Koch  Deutsch.  Fl.  IV. 
p.  594;  syn.  p.  48.  —  Sturm  II.  48. —  Uoichenb.  icon.  XH.  f.  4314.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  14. 

Stengel  V2—I V2' hoch  ;  Blüthen  gross,  blassgelb.  Kommt  ausnahmsweise  anstatt  mit 
3  auch  mit  2  oder  4  Blättern  vor. 

In  Bergschluchten,  auf  feuchten  Waldstellen,  an  Gebirgsbächen.  Häufig  in  den  Schluch- 
ten des  obern  Haltcrbaches ;  in  den  Waldein  der  Hohen  Wand,  bei  Hadersdorf,  Haimbach, 
Mauerbach,  Purkcrsdorf  und  Laab;  auf  dem  Geissberg ,  Anninger,  Sooser  Lindkogel,  Eiser- 
nen Thor  und  Bodenberg.  —  April,  JMai.  Ij.. 

Ä.  D.  biilbifera  L.  Zwiebelknos  pen  tragen  de  Z.  Wurzelstock  wagrecht, 
fleischig,  schuppig,  ästig.  Stetigel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  von  der  Mitte  an 
beblättert.  Blätter  wechselständig,  die  untern  fiederschnittig  ,  die  folgenden  3schnittig 
oder  2 — 3theilig,  die  obersten  ungetheUt;  Abschnitte  und  ungetheilte  Blätter  lanzetthch, 
spitz,  ungleich- manchmal  verwischt- gesägt.  In  den  Blattwinkeln  abfällige  Zwiebelknospeii. 
Schoten  so  lang  oder  länger  als  der  Blüthenstiel,  abstehend. 

I).  bulhifera  L.  spec.  II.  p,  912. —  Jacq.  en  p.  119.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutschi.  Fl. 
IV.  p.  597;  syu.  p.  49.  —  Fl.  dan.  III.  t.  361.  —  E.  B.  V.  t.  309.  —  Sturm  11.  48.  —  Reichenb.  icon. 
XII.  f.  4318. 

Stengel  1—2' hoch;  Blüthen  lila;  Schoten  oft  fehlschlagend. 

In  schattigen  Bergwäldern.  Leberall  in  den  Wäldern  von  JXeuwaldeck  ,  Hütteldorf, 
Mauerbach,  GabUtz,  Purkcrsdorf  und  Laab,  besonders  längs  des  Tulbinger  Steiges;  auf 
dem  Anninger  und  dem  Eisernen  Thore.  —  Mai ,  .luni.  1^. 
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II.  «riifiiie.  SISir]?IBRIEE»r    DC.  syst.  II.   p.  438. 

Keifu  rückenwiirztig ;  Keimblütter  aufeiiianderliegend,  flach. 

6.  HESPERIS  L.  IV^achtviole. 

Schoten  linealiscli,  zicmlicli  stielrund  oder  flach.  Klappen  mit  einem 
hervortretenden  Längsnerren.  Narbe  aus  2  aufrechten  parallel  aneinan- 
derliegenden PlMtchen  gebildet.  Samen  in  jedem  Fache  1  reihig.  Keimblätter 
aufeinanderliegend,  flach. 

L.  gen.  n.  817.  —   Koch  Ueutsclü.  Fl.  IV.  p.  6Ü9 ;  syn.  p.  49.  —  Emll.   g-eii.  p.  874. 

1.  H.  niatroitialis  L.  Gemeine  N.  Wurzel  spindlig-cästig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  sanimt  den  Blättern  kahl  oder  hehaai't,  manchmal  drüsig-klebrig.  Obere 
Blätter  sitzend,  eiianzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-  oft  einge- 
schnilten-gezähnt,  gegen  die  Basis  verschmälert  oder  abgerundet  oder  abgestutzt  und  fast 
spiessförmig ;  untere  Blätter  gestielt,  gleichgestaltet  oder  schrotsägenförmig.  Blumenbltilter 
rerkthrt-eißnnig ,  sehr  stumpf  oder  misgerandet,  meist  mit  einem  aufgesetzten  Spitz- 
chen.  Schoten  ziemlich  stielrund ,  holperig,  bogenförmig- abstehend. 

H.  mal  renalis   L.  spec.  ed.  I.  p.  663. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch;  Blüthen  ansehnlich,  lila  oder  violettroth,  besonders  Abends  wohl- 
riechend; Blüthenstiele  zuletzt  \",  Schoten  3^4"  lang.  Aendert  ab: 

«.  integrifolia.  Blätter  alle  ungetheilt,  höchstens  an  der  Basis  eingeschnilten-gezähnt. 
Stengel  kahl,  oder  mit  gabiigen  oder  einfachen  manchmal  drüsentragenden  Ilaaren  mehr  oder 
weniger  besetzt. 

H.  matroualis  L.  spec.  11.  p.  927  (wenn  die  Blatter  an  der  Basis  ahg-crundet  sind).  —  Saut.  Vers. 
p.  41.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  669;  syn.  p.  50. —  Ueichcub.  icon.  XII.  f.  4377.  —  Kov.  11.  cxsicc.  n. 
206.  —  H,  inodora  L.  spec.  II.  p.  927  (wenn  die  Blatter  an  der  Basis  abg-ostutzt  oder  spiessförmig- 
sind). —  Jacq.  olis.  in  add.  vindob,  I.  p.  43;  11.  aust.  IV    t.  347.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  924. 

—  E.  B.  XI.  t.  731.  —  Beichenb.  icon.  XII.  f.  437«.  —  II.  sibirica  Jacq.  en.  p.  118;  obscrv.  I.  p.  48.— 
H.  silvestris  Crantz  stirp.  I.  p.  32.  —  H.  niatronalis  ß.  pendula  Doli.  en.  p.  12.  ist  wahrschein- 
lich nur  eine  kahle  Form.  (Reichenb.  11.  g-erm.  p.  686.  n.  4378.) 

ß.  ronciiiata.  Die  untern  Blätter  leierförmig-schrotsägenartig,  die  folgenden  buchtig 
oder  buchtig-gezähnt  und  so  in  die  obern  ungetheilten  übergehend.  Stengel  mit  meistens 
einfachen  drüsig  klel)rigen  Haaren  besetzt. 

H.  runcinata  W.  et  K.  pl.  rar.  llung-.  II.  t.  200,  p.  221.  —  Tratt.  östr.  Fl,  I.  t.  52.  —  Koch  syn. 
p.  50. —   Reichenb.  icon.  XII.  f.  4376. 

Nach  meiner  Ansicht  weder  durch  die  schrotsägenförmigen  Blätter  noch  durch  die  ein- 
fachen drüsentragenden  Ilaare  von  der  vorigen  specitiscb  verschieden;  denn  der  Uebergang 
der  verschiedenartigst  getheilfen  Blätter  in  ungetheilte  ist  bei  den  Sisym  brieen  vorherr- 
schend, und  was  den  Ueberzug  betrifft,  so  linden  sich  bei  H.  matroualis  so  gut  einfache 
und  drüsentragende  Haare  als  bei  H.  runcinata  gabiige  und  drüsenlose  eingemischt  vor. 

In  Weingärten,  an  Hecken,  Waldrändern,  Ufern,  auf  buschigen  Hügeln.  Die  Var.  «. 
am  Kahlen-  inid  Leopoldsberge  im  Steingerölle  der  Weinberge;  an  Bächen  zwischen 
Hadersdorf,  Haimbach  und  Älauerbach;  bei  Berchtoldsdorf;  in  der  vordern  Brühl;  in  den 
Auen  derSchwechat  bei  Baden  undTribuswiiikel;im  Ikienenthale  bei  den  Ivrainer- und  Augu- 
stiner Hütten  sehr  häufig;  im  Ganzen  die  behaarten  Formen  häufiger  als  die  kahlen.  Die 
Var.  ß.  vermischt  mit  der  Stammart ,  aber  viel  seltner.  Wird  auch  in  allen  Gärten  gepflanzt. 

—  Mai,  Juni.  0. 

9.  H.  tpistis  L.  Traurige  N.  Wurzel  spindlig,  fast  rübenförmig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  rauhhaarig  oder  zottig.  Blätter  eiianzettlich 
oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig  oder  schwachgezähnt,  die  obern  sitzend, 
die  untern  gestielt.  Blumenblätter  lineiil-lanzettlicli ,  stumpf  ohne  Spitzchen.  Schoten 
fluch  ,  holperig ,  weit-  oft  wagrecht-abstehend. 

H.  tristis  L.  speo.  II.  p.  927.  —  Jacq.  en.  p.  118;  11.  aust.  H.  t.  102.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  — 
Koch  Deufschl.  Fl.  IV.  p.  671 ;  syu.  p.  50.  —  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4374.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  105. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  trübgrün,  weich;  Blumenblätter  schlaff,  gewunden, 
zurückgebogen  ,  schmutzig-gelbgrün  mit   einem  violetten  Adernetzc  ,    bei  der  Nacht  wohl- 
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riechend;  Blüthenstiele  zuletzt  1 — 2",  Schoten  bis  5"  lang;  die  ganze  l'llanze  von  tranrigeni 
meistens  sparrigen  Aussehen. 

An  Zäunen,  Wegen,  Rainen,  auf  sonnigen  Hügeln,  in  Vorhölzern.  Auf  dem  Linien- 
walle zwischen  dem  Belvedere  und  der  St.  IMarxer  Linie;  am  Rande  der  Remisen  auf  dem 
Laaer  Rerge  und  um  das  Jägerhaus  herum;  unter  Gesträuch  längs  des  Ai)hanges  zwisclicn 
Siramering  und  dem  Neugebäude ;  im  Schwadorfcr  Holze ;  häutig  auf  dem  Kalenderberge  bis 
zur  Vcste  Lichtenstein;  auf  dem  Eichkogel.  —  Mai.  0. 

9.  SIlSYJyiBRIlJlfl  L.  Rauke. 

Schoten  ziemlich  stielrund ,  linealisch  oder  pfriemlich.  Klappen  mit  3 
Lüngsnerven.  Narbe  stumpf  oder  ausgerandet.  Samen  '\\\  jedem  Fache  1  rei- 
hig. Keimblätter  aiifeinanderliegend^  flach. 

L.  g-cu.  n.  813. —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  652;  syii.  p.  50.  —  Eiidl.  g-cn.  p.  874. 

Analytische  Zusamnieustelliioi^  der  Arten. 

1.  Blüthen  weiss.  2. 

Blüthen  gelb.  3. 

2.  Blätter  gegen  die  Basis  verschmälert :  S.  T  h  a  1  i  a  n  u  m. 

Blätter  herzförmig:  S.  Alliaria. 

3.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt,  länglich-lanzettlich:  S.  strictissimum. 

Blätter  verschiedenartig  getheilt ,  höchstens  die  obersten  un- 
getheilt. 4. 

4.  Blätter  2— 3fach-flederschnittig:  S.  Sophia. 

Blätter  schrotsägenförmig-fiedei-theilig,    oder  ilie   obersten 
spiessförmig  oder  einfach-tiederschnittig.  5. 

5.  Obere  Blätter  einfach- fiederschnittig,  Abschnitte  schmallinealiscli:  S.  pannonicum. 

Obere  Blätter  undeutUch-schrotsägenförmig-Iiedertheilig  oder 
spiessförmig,  ungleich- gezähnt.  6. 

6.  Schoten  pfriemlich,  an  die  Spindel  angedrückt:  S.  officinale. 

Schoten  linealisch,  von  der  Spindel  weitabstehend.  7. 

7.  Blüthenstiele    so    dick    als  die  fast   immer  llauraige  Schote. 
Blumenblätter 4— 6'" lang,  blass-schwefelgelb.  Blätter  graugrün :S.  Columnae. 

Blüthenstiele  fein,  dünner  als  die  kahle  Schote.  Blumenblätter 
1 — 2'"  lang,  dottergelb.  Blätter  grasgrün.  8. 

8.  Stengel  steifhaarig.  Die  jungen  Schoten  über  die  Doldentraube 

nicht  hinausragend :  S.  L o e s c li i. 

Stengel  kahl  oder  feinflaumig.  Die  jungen  Schoten  über  die 
Doldentraube  weit  hinausragend :  S.  Irio. 


L  Rotte.  VELARÜM  DC.  syst.  11.  p.  459.  lilülhen  yelb.  Hcholen  pfriemlich,  ua  die 
Spindel  angedritckl. 

1.  fS.  officinale  Scop.  Gemeine  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  starr, 
sparrig-ästig,  flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Untere  Blätter  schrotsägenformig-liedertlieilig, 
Zipfel  ausgeschweift  oder  gezähnt,  die  seitensländigen  länghch  oder  lanzettlich,  spitz,  der 
endständige  grösser,  3eckig  oder  spiessförmig,  spitz,  stumpf  oder  abgestutzt.  Obere  Blätter 
spiessförmig,  spitz,  ausgeschweift  oder  gezähnt.  Blüthenstiele  so  dick  als  die  Schote.  Schoten 
sticlrund  pfriemlich ,  flaumig ,  bei  der  Reife  5 — 6mal  länger  als  der  Blüthenstiel ,  sammt 
diesem  an  die  Spindel  angedrückt. 

.s.  officinale  Scop.  ü.  carniol.  tl.  p.  '^6.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV,  p.  fifiO;  ;-yii.  p.  51.  —  Rei- 
chcnb.  icou.  XII.  f.  1401.^  Erysinium  officinale  L.  spec.  II.  p.  922.  —  .laai.  eu.  p.  117.  — 
Fl.  dau.  IV.  t.  560.  —  Curt.  ü.  lond.  fasc.  V.  l.  50.  —  E.  B.  XI.  t.  735.—  Sturm  H.  5. 
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Stengell— 2'  hoch,  Aeste  oft  wagrechl  abstehend;  Fruchttrauben  verlängert,  ruthen- 
föimig,  Vs'J-ing;  Schoten  kurz  6'",  Blüthenstiele  V"  lang;  Blüthen  klein,  gelb. 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen,  Zäunen,  höchst  gemein.  —  Juni 
—  August.  0. 

II.  Rotte.  IRIO  DC.  syst.  II.  p.  463.  Blülhen  gelb.  Schoten  lineaUsch ,  von  der 
Sitindel  abstehenil.  Bläller  verschiedenartig  genieill.  Samen  eiförmig,  fast  3kanlig. 

3.  S.  lioeselli  L.  Lö sei's  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt 
den  Blatt-  und  Blüthenstielen  mit  hingen  steifen  abwärts  gerichteten  oder  wagrecht-abste- 
henden Haaren  diclilbeselzt.  Blätter  schrotsägenförmig-fiedertheilig ,  zerstreut-steifhaarig 
oder  fast  kahl,  Zipfel  3eckig  oder  lanzettlich,  spitz,  ausgeschweift  oder  ungleich-gezähnt, 
an  der  Basis  ohne  Oehrchen,  gegen  die  Spitze  des  Blattes  in  ein  längliches  öfter  spiessför- 
miges  Dreieck  zusammcnfliessend ,  die  obersten  Blätter  kleiner,  die  schrotsägenförmige 
Gestalt  schwächer  ausgedrückt.  Kelchblätter  abstehend.  Blüthenstiele  dünner  als  die 
Schote.  jSfÄo^t'«  linealisch,  kahl,  bei  der  Reife  3 — 4mal  länger  als  der  Blüthenstiel, 
aufsteigend  oder  fast  wagiecht-abstehend ,  die  jungem  kürzer  als  die  Doldentraube. 

■S.  Loeselii  L.  spec.  11.  p.  921.  —  Jaeq.  eii.  p.  121  ;  fl.  aust.  IV.  t.  321.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  — 
Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  657  ;  syn.  p.  51.  —  Rciclieub.  icon.  XII.  f.  4409. —  Kov.  (1.  exsicc.  n.  207. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  grasgrün ;  Blumenblätter  klein,  2 — 3'"  lang,  dottergelb; 
.Schoten  fein,  schlank,  1 — IV2'',  Blüthenstiele  3 — 4'"  lang. 

Auf  Schutt,  Mauern,  magern  Grasplätzen,  an  Wegen,  sehr  gemein. —  Juni,  JuU.  0. 

3«  S.  Irlo  L.  Schlaffe  R.  Wurzel  spindHg.  S<e«5f«f  aufrecht,  einfach  oder  ästig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  feinbehanrt.  Blätter  schrotsägenförmig-fiedertheilig,  Zipfel 
länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  ungleich -gezähnt,  ausgeschweift  oder  ganzrandig,  an  der 
Basis  ohne  Oehrchen,  gegen  die  Spitze  des  Blattes  in  ein  längliches  öfter  spiessförmiges 
Dreieck  zusammenfliessend ,  die  obersten  Blätter  spiesseiförmig  oder  lanzettlich,  unge- 
theilt.  Kelchblätter  eticas  abstehend.  Blüthenstiele  dünner  als  die  Schote.  Schoten  linea- 
lisch, kahl,  beider  Keife  ungefähr  8mal  länger  als  der  Blüthenstiel,  weitabstehend, 
die  Jüngern  über  die  Doldentraube  weit  hinausragend. 

S.  Iiio  L.  spec.  II.  p.  921. —  Jacq.  n.  aust.  IV.  t.  322.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutsch!.  FI. 
IV.  p.  657;  syn.  p.  52.—  E.  B.  XXIll.  t.  1631.  —  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4408. 

Stengel  1" — 1'  hoch;  Blätter  freudiggrün,  schlatf  wie  die  ganze  Pflanze;  Blumen- 
blätter sehr  klein,  nur  i'"  lang,  gelb;  Blüthenstiele  2 — 3'",  Schoten  ungefähr  2"  lang. 
Die  Angabe  Jacquin's,  dass  diese  Pflanze  in  allen  Theilen  vollkommen  kahl  sei  und  sich  eben 
dadurch  von  den  verwandten  unterscheide  (Tl.  aust.  IV.  p.  11.),  eine  Angabe  die  man  in 
Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  271  und  in  Host  fl.  aust.  II.  p.  263  wieder  findet,  ist  nicht  richtig, 
denn  der  Stengel  ist  oft  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen 
feinbehaart. 

An  Wegen,  IMauern,  Ackerrändern,  höchst  selten  oder  vielleicht  oft  übersehen.  Am 
Alserbachund  an  Mauern  am  Rennweg  {Welwitsch);  ausserhalb  des  ßelvedere  {Kramer 
clench.  p.  194);  am  Kanal  {Sanier) ;  bei  Inzersdorf,  Ilimberg  und  Velm(Z?o///«e/).  —  Mai, 
Juni.  0. 

4*  S.  Coliimnae  Jacq.  Colurana's  R.  Wurzel  spindlig.  S^ew^e/ aufrecht,  ästig, 
kurzhaarig,  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oberwärfs  ziemhch  kahl.  Die  untern  Blätter 
schrotsägenförmlg-ßedertheilig,  Zipfel  3eckig  oder  lanzettlich,  spitz  oder  stumpf,  ungleich- 
gezähnt, ausgeschweift  oder  ganzrandig,  an  der  Basis  manchmal  mit  einem  aufgerichteten 
Oehrchen,  gegen  die  Spitze  des  Blattes  in  ein  längliches  öfter  spiessförmiges  Dreieck  zusam- 
menfliessend. Obere  Blätter  fiederlheilig  oder  spiessförmig  oder  länglich-lanzettlich  oder 
linealisch,  gezähnt  oder  ganzrandig.  Kelchblätter  aufrecht,  geschlossen.  Blüthenstiele  so 
dick  als  die  Schote.  Schoten  lineaüsch,  flaumig  oder  kahl,  bei  der  Reife  ungefähr  12mal 
länger  als  der  Blüihenstiel,-we[ta.hstehQn(l,  die  Jüngern  kürzer  als  die  Doldentraube. 

S.  Columnae  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  323,—  Saut.  Vers,  p,  41.  —  Koch  Iteutschl.  Fl.  IV.  p.  655;  syn. 
p.  52.  —  Reichenl).  icon.  XII.  f.  4407. —  Kov.  il.  exsicc.  u.  20s. 

Stengel  1—3' hoch;  Blätter  weich,  graugrün;  Blumenblätter  ziemlich  gross,  4—6'" 
lang,  blass-schwefelgelb;  Blüthenstiele  3—4"',  Schoten  bis  3"  lang,  steif  und  im  Gebiete 
(üeser  Flora  immer  flaumig,  vollkommen  kahle  habe  ich  nie  gefunden. 
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AufSdnitt,  Mauern,  .schlccliteii  Wiesen,  dürreii  ['lätzcii,  an  Wegen  sehr  gemein  und 
gewöhnlich  mit  S.  Loesclii.  Sehr  häulig  im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis.  —  Juui, 
JuU.  0. 

ft.  S.  iiannoilicuiu  Jacq.  Ungarische  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  an  der  Basis  steifhaarig,  oherwärts  kahl  und  bläulich-bereift.  Die  un- 
tern B/nt/er  fieiierlhfilig,  mehr  oder  weniger  steifhaarig  ,  Zi|)fel  länglich  oder  lanzettlich, 
spitz  ,  ungleich-gezähnt,  ausgeschweift  oder  ganzrandig,  au  der  Basis  öfter  mit  einem  auf- 
gerichteten Oehrchen,  Endzipfel  manchmal  grösser  und  doppelt-eckig-gezähnt.  Obere  Blät- 
ter fiederschnitlig ,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  Absrhniite  nnealisih,  ganzrandig,  sel- 
ten gezähnt ,  Endabschnitt  länger.  Kelchbläüer  wanrechl-abstehend.  Blüthenstiele  so  dick 
als  die  Schote.  Schoten  linealisch,  kahl,  bei  der  Reife  ungefähr  12mal  länger  als  der  ßlüthen- 
stiel,  weitabstehend,  die  Jüngern  bald  länger  bald  kürzer  als  die  Doldentraube. 

S.  pa  n  iioni  c  u  m  Jacq.  collect.  [.  p.  70;  icon.  pl.  rar.  I.  t.  123.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch 
Dcutschl.  Kl.  IV.  ]i.  fi53;  syii.  p.  52.  —  Reichenb.  icoii.  XII.  f.  440fi. 

Im  Habitus  dem  S.  Columnae  zwar  ähnlich,  aber  durch  die  fiederschuittigen  obern 
Stengelblätter,  deren  Abschnitte  nur  Vo—i'"  breit,  öfter  aber  fast  borstlich  sind  und  den 
untersten  Blättern  gar  nicht  ähnlich  sehen,  auf  ilen  ersten  Blick  ausgezeichnet.  Stengel 
1 — 3'  hoch,  oberwärts  sammt  den  Blättern  hellseegrün,  die  Wurzelblätter  bald  verwelkt; 
Blüthen  hinfällig,  blassgelb,  Blumenblätter  2— 3'",  Blüthenstiele  3—4"',  Schoten  bei  3" 
lang ,  letzte  sparrig-abstchend. 

Auf  magern  Grasplätzen ,  Aeckern ,  sonnigen  Hügeln  und  Felsen ,  an  Wegen ,  Mauern, 
nicht  gemein.  Auf  dem  Glacis;  in  der  obern  Brigittenau  ;  auf  dem  Laaer  Berge;  auf  dem 
Kalenderberge  von  der  Veste  Lichtenstein  bis  in  das  Thal  der  Brühl  herab;  am  Damme  der 
iVordbahn  bei  Wagram  und  Gänserndorf.  —  Mai,  Juni..  0 

6.  S.  Sophia  L.  F  e  i  n  b  1  ä  1 1  r  i  g  e  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt 
den  Blättern  grauflaumig  oder  fast  kahl.  Blätter  2  -3fach-liederschnitlig,  Abschnitte  fein- 
linealisch  oder  lineal-lametllich,  ganzrandig  oder  gezähnt.  Kelchblätter  aufrecht.  Blüthen- 
stiele dünner  als  die  Schote.  Schoten  linealisch,  kahl,  bei  der  Reife  2— 3mal  länger  als  der 
Blüthenstiel,  abstehend  oder  aufsteigend,  die  Jüngern  kürzer  als  die  Doldentraube. 

S.  Sophia  L.  spec.  11.  p.  920.  —  Jacq.  eii.  p.  121.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Dcutschl.  l'l.  IV. 
p.  652;  syn.  p.  52.  —  Fl.  daii.  III.  t.  528.  —  E.  li.  XIV.  t.  963.  —  Keichcnb.  icou.  XU.  f.  4405. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blüthen  sehr  klein,  so  lang  als  der  Kelch  oder  kürzer,  gelb; 
Blüthenstiele  bei  4"',  Schoten  10-12"'  lang,  fein. 

Auf  sandigen  E^lätzen ,  Mauern,  Schutt,  schlechten  Wiesen,  höchst  gemein.  Sehr  häu- 
fig z.  B.  im  Stailtgraben  und  auf  dem  Glacis.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  0. 

III.  Rotte.  iNORTA  DG.  syst.  II.  p.  461.  Blüthen  gelb.  Schoten  linealisch.  Blätter 
ungelheiit.  Samen  länglich. 

t.  S.  strictissinium  L.  Steifste nglige  R.  Wurzel  ästig.  Stengel  auf- 
recht, oberseits  rispig-ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig  oder  fast  kahl.  Blätter  kurz- 
gestielt, länglich-lanzettlich,  ungetheilt,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-gezähnt.  Blüthen- 
stiele dünner  als  die  Schote.  Schoten  linealisch,  holperig,  kahl,  bei  der  Reife  6mal  länger 
als  der  Blüthenstiel ,  aufsteigend  oder  ziemlich  aufrecht. 

S.  strictlssimum  L.  spec.  II.  p.  922.—  Jacq.  cn.  p.  122;  11.  aust.  II.  l.  194.  —  Koch  Dcutschl. 
Fl.  IV.  p.  662  ;  syn.  p.  53. —  Reichenh.  icon.  XII.  f.  4414.  —  Kov.  il.  cxsicc.  n.  106. 

Stengel  steif ,  starr,  2— 5' hoch,  reichblülhig;  Blumenblätter  dottergelb,  bei  4'"  lang; 
Blüthenstiele  4—6'"  .Schoten  bei  3"  lang. 

An  Hecken,  Waldrändern,  zwischen  Gebüsch,  auf  steinigen  Plätzen.  Häufig  auf  dem 
Leopoldsbeig;  an  Waldrändern  bei  llütleldorf  und  Maria-Brunn;  an  Hecken  bei  Kalksburg, 
Hodaun  und  in  der  Brühl;  auf  dem  Eichkogel,  Anninger,  Mitterberg  und  Eisernen  Thor. — 
Juni ,  Juli.   li.. 

I\.  Rotte.  ALLIARIA  Adans.  fam.  despl.  II.  p.  418.  Blüthen  weiss.  Samen  der  Länge 
nach  gestreift.  Blätter  herzförmig. 

8.  S.  Alliaria  Scop.  Knoblauchartige  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,   sammt  den  Blättern  kahl  oder  an  der  Basis  kurzhaarig.   Die  unleru 
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lÜJitIcr  laimüesticlt,  nicR'iil'turaifc,  grob-geschweift-gekcrbt ,  die  obeni  kürzer  gestielt,  aus 
lierztormiger  Uasis  runcllifh  Oller  eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich- grobgezähnt. 
Scliolen  liiiealisch,  stieirun(llicli-4seitig,  kaiil,  holperig,  bei  der  Reife  ungefähr  12inal  län- 
ger als  der  eben  so  dicke  Hlüthenstiel,  abstehend. 

S.  Alliariii  Scop.  fl.  caniiol.  II.  p.  26.  —  Kodi  Deutsclil.  FI.  IV.  p.  661;  syn.  p.  53.  —  Alliaria 
officiiialis  Amlrz.  in  >I.  a  B.   fl.  taiir.  caiic.    III.   p.  4 15.  —    Saut.   Vers.  p.   41.  —   Reichen!),   iion.  XII. 

f_  4379. Erysinium  Alliaria  L.  spec.  II.  p.  922.  —  Jacq.  eu.  p.  117. —   Fl.  Jan.  VI.  t.  935. —  Curt. 

fl".  loml.  vol.  I.'t.  135.  —  E.  B.  XII.  t.  796. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blumenblätter  weiss,  2 — 3'"  lang;  Blüthenstiele  bei  2'",  Scho- 
ten bei  2'^'  lang;  die  ganze  Pflanze  riecht  nach  Knoblauch. 

Zwischen  Gebüscli,  in  Ilainen ,  an  Hecken,  Zäunen,  Wegen,  Häusern,  sehr  geraein. 
Sehr  häulig  z.  B.  in  den  Gebüschen  des  Belvedere  und  des  Augartens.  —  April ,  Mai.  0. 

V.  Rotte.  ARABIDOPSIS  ÜC.  syst.  I!.  p.  480.  Blüthen  weiss.  Samen  nicht  gestreift. 
Blätter  gegen  die  Basis  terschiitälert. 

9.  S.  TlialiaMMMt  Gay.  Thal's  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, einfach  oder  ästig,  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  abstehend-behaart, 
oben  kahl.  Blätter  ganzrandig  oder  schwachgezähnt,  spitz,  gabhg-behaart,  die  wurzelstcän- 
digen  rosettig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengelständigen 
lanzettlich,  sitzend.  Schoten  hncalisch,  zusammengedrückt-stielrundlich,  bei  der  Reife  unge- 
fähr 2mal  länger  als  der  feine  Blüthenstiel ,  aufsteigend  oder  abstehend. 

S.  Thalianuni  Gay  in  den  Anual.  des  scienc.  nat.  1826  VII.  p.  399.  —  Oaml.  fl.  helv.  IV.  p.  348 
(1829).  —  Koch  DeiitscUl.  Fl.  IV.  p.  663;  syn.  p.  53.  —  Ära  bis  Thaliana  L.  spi-c.  U.  p.  929.—  Fl.  dan. 
VH.  t.  llOf).  —  E.  B.  Xin.  t.  901. —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  136.  —  Sturm  H.  11.  —  Co  nring-ia  Tha- 
liana  Reicheuh.  fl.  g-erni.  p.  686;icon.  XU.  f.  4380. 

Stengel  V2 — 1'  boch,  manchmal  fastfädlich;  Blumenblätter  sehr  klein,  1 — 1 '/o'"  lang, 
weiss;  Blüthenstiele  3— 4'",  Schoten  6-8'"  lang.  Durch  die  schwache  jährige  Wurzel,  die 
ungetheilten  Blätter  und  die  kleinen  unansehnlichen  Blülhen  von  Ära  bis  petraea  und 
Arabis  arenosa,  denen  sie  dem  Habitus  nach  am  nächsten  steht,  verschieden. 

Auf  Brachäckern ,  Kleefeldern  ,  bebautem  Lande ,  an  Wegen  ,  Baumwurzeln.  Bei  dem 
Lusthau.se  im  Prater  ( Patze/ 1);  im  Laaer  Wäldchen  {Dolliner);  an  den  Wurzeln  der  Eichen 
in  Schönbrunn  östlich  von  der  Gloriette ;  auf  Feldern  und  in  Grasgärten  bei  aiauerbach  und 
Hadersfeld;  im  Eichenwäldchen  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau.  —  April,  Mai.  0. 

H,  ERYSIIIUITI  L.  Hedericli. 

Schoten  linealisch ,  enticeder  4kantig  wid  die  Klappen  mit  Einem  oder 
(bei  E.  au  Stria  cum)  mit  3  Längsnerren  y  oder  fast  stielrund  und  die 
Klappen  mit  Einem  Längsnerren.  ISarbe  stampf  oder  ausgerandet.  Samen 
in  jedem  Fache  Ireihig-.  Keimblätter  aufeinanderliegend,  flach. 

L.  g-en.  n.  814.—   Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  677;  syn.  p.  54.  —  Endl.  g-cn.  p.  875. 

Analytische  Zusaninienstelliius  der  Arten. 

1 .  Blätter  sämmtlich  gegen  die  Basis  verschmälert ,   angedrückt- 
behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  2. 

Obere  Stengelblätter  an  der  Basis  herzpfeilförmig ,  kahl  und 
liläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze.  7. 

2.  Reife  Schoten  stumpf-4seitig,  fast  stielrund,  holperig,  so  dick 

als  der  Blüthenstiel :  E.  r  c  p  a  n  d  u  m. 

Reife  Schoten  4kantig,  dicker  als  der  Blüthenstiel,  die  4  Sei- 
ten eben.  3. 

3.  Blätter  mit    3 — 4gabligen  Haaren  bestreut,  an  der  Spitze  ge- 
rade, nicht  zurückgekrüramt.  4. 

Blätter  mit  meist  einfachen  Haaren,  höchstens  an  der  Spitze 
mit  eingemischten  3— 4gabligen  Haaren  bestreut,  an  der  Spitze 
zurückgekrüramt.  6. 
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4.  Blüthenstielc  2— 3mal  länger  als  der  Kelrh  und  fast  so  lang  als 

die  halbe  Schote  :  "  E-  c  h  e  i  r  a  n  t  h  o  i  d  e  s. 

Blüthensticle  nur  so  lang  als  der  Kelch  oder  kürzer,  10— 12- 
mal  kiu'zor  als  die  Schote.  5. 

5.  Blüthensficlo  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch.  Platte  der  Blumen- 
blätter in  den  Nagel  koilig  verlautend.  Schoten  flaumig,  mit  den 

Kanten  gleichfarbig :  E.  h  i  c  r  a  c  i  f  o  1  i  u  m. 

Blüthensticle  ungefähr  so  lang  als  der  halbe  Kelch.  Platte  der 
Blumenblätter  in  den  Nagel  spatlig  zugeschweift.  Schoten  grau- 
fdzig  mit  grünen  Kanten  :  E.  o  d  o  r  a  t  u  m. 

6.  In  den  Blattwinkeln  sterile  Aestchen.  Blüthensticle  ungefähr  .so 
lang  als  der  Kelch.  Platte  der  Blumenblätter  in  den  Nagel  keilig 

verlaufend:  E.  canescens. 

hl  den  Blattwinkeln  keine  sterile  Aestchen.  Blüthensticle  un- 
gefähr so  lang  als  der  halbe  Kelch.  Platte  der  Blumenblätter  in 
den  Nagel  spatlig  zugeschweift:  E.  Cheiranthus. 

7.  Blüthen  weisslich.  Klappen  der  Schoten  1  nervig:  E.  perfoliatum. 

Blülhen  sattgelb.  Klappen  der  Schoten  Suervig:  E.  austriacum. 


1.  Rotte.  ERYSIMASTRUM  DC.  syst.  II.  p.  494.  Blätter  von  der  Unealischen  in  die 
längliche  Gestalt  abändernd,  alle  gegen  die  Basis  verschmälert ,  angedrückt-behaart. 

$.  1.  Schoten  ikantig ,  Klappen  Inerrig.  Blätter  mit  3 — 4giibligen  angedrückten 
feinen  Haaren  dichter  oder  dünner  bestreut,  an  der  Spitze  gerade,  nicht  zurückge- 
krümmt. 

i.  E.  clieirantlioides  L.  Lackartiger  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  steif- 
aufrecht,  einfach  oder  ästig ,  angedrückt-behaart.  Blätter  länglich-lanzettlich,  geschweift- 
gezähnelt  oder  ganzrandig ,  von  gleichförmig  Sgabligen  Haaren  etwas  rauh ,  die  untern 
stumptlich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend,  allmählig  spitz  zulaufend. 
Blüthensticle  2 — 3inal  länger  als  der  Kelch  und  fast  so  lang  als  die  halbe  Schote-  Platte 
der  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  in  den  Nagel  verlaufend.  Schoten  4kantig,  von  der  Seite 
her  etwas  zusammengedrückt,  mit  entfernten  Sternhärchen  bestreut  oder  fast  kahl,  mit 
den  Kanten  gleichfarbig,  dicker  als  der  Blüthenstiel,  abstehend  oder  ziemlich  aufrecht. 

E.  cheiraii  thoides  L,  spcc.  II.  p.  923.  —  Jacq.  en.  p.  118;  fl.  aust.  I.  t.  '23.—  Saut.  Vers.  p.41. 
—  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  678;  syii.  p.   54.  —  Fl.  daii.  VI.  t.  923.  —  Reiclieal).  icoii.  XII.  f.  4383. 

Stengel  1— 2V2' hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  dottergelb,  geruchlos,  sehr  klein, 
die  kleinsten  der  Gattung,  Blumenblätter  nur  2'"  lang;  Schoten  grasgrün,  ungefähr  1", 
Blüthensticle  5—6'"  lang.  Durch  die  langgestielten  kurzen  Schoten  sehr  ausgezeichnet. 

In  Auen,  Gärten,  zwischen  Gebüsch,  an  Bächen,  Zäunen.  Häutig  auf  den  Donau- 
Inseln  z.  B.  am  Damme  der  Brigittenau,  zwischen  den  Brücken,  in  den  Auen  bei  Kloster- 
neuburg, Kritzendorf  und  Stockerau;  am  Alserbach  oberhalb  Herrnais  und  von  da 
bis  in  die  Gärten  von  Dornbach;  am  IMühlbach  in  Weikcrsdorf;  in  den  Auen  der  Piesting 
bei  Moosbrunii.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.   0  und  0. 

S.  E.  Iiieracifoliuiu  L.  Habichtskrautartiger  H.  Wurzel  spindüg. 
Stengel  sleifaufrecht ,  einfach  oder  ästig ,  angedrückt-behaart.  Blätter  länglich-lanzettlich 
oder  Unealisch,  geschweift- gezähnelt  oder  ganzrandig,  von  gleichförmig  3gabligen  Haaren 
etwas  rauh,  die  untern  stumpf,  kurzstachelspitzig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern 
sitzend,  spitz  oder  kurzzugespitzt.  Blüthensticle  ungefähr  so  lang  als  der  Kelcli,  viel- 
mal  kürzer  als  die  Schote.  Platte  der  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  in  den  Nagel 
verlaufend.  Schoten  4kantig ,  von  der  Seite  her  etwas  zusammengedrückt ,  von  feinen 
Sternhärchen  flaumig,  mit  den  Kanten  gleichfarbig,  dicker  als  der  Blüthenstiel,  aufrecht, 
mit  der  Spindel  parallel  oder  an  dieselbe  angelehnt,  seltner  abstehend. 

E.  h  ieraci  folium  L.  spcc.  II.  p.  923.  —  Mcjcr  chlor,  hatiov.  p.  130. 

Stengel  1—3'  hoch;  Blumenblätter  ungefähr  noch  einmal  .so  lang  als  der  Kelch,  dotter- 
oder  sch^^efelgelb,  geruchlos;  Schoten  2— 2V2"  lang,  gewöhnlich  graugrün.   Aendert  ab: 
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ff.  strictiim.  niältcr  länglich-lanzcttlich,  fieschwoift-gezähnelt,  meistens  grasgrün.  Von 
E.  odoralum  nur  durch  gleichfarbige  Schoten  verschieden. 

E.  strictiim  (iiidit  strict  is  si  muni)  Fl.  der  Weit.  11.  p.  451.—  Host  fl.  aust.  H.  p,  277.  —  Koili 
Deutsclil.  Kl.  IV.  p.  681;  syn.  p.  55. —  üoll.  eii.  p.  1.3.  —  E.  hieracifol  iu  ni  Schult.  0«str.  Kl.  II. 
p.  '23,s.  —  Ueichcnl).  icoii.  1.  f.  24 — 6,  XII.  f.  4388  (nicht  Jacquin). —  E.  virg^atum  HC.  syst.  II.  p.  496; 
piodr.  I.  p.  197  (nicht  Roth). 

ß.  virgatiiin.  Blätter  mehr  linealisch,  gleichhreit,  verhällnissmässig  länger,  schmaler, 
alle  oder  doch  die  meisten  ganzrandig,  graugrün. 

E.  virg-a  tum  Roth  catalcct.  hot.  I.  p.  75. —   Schult.    Oestr.    Kl.   11.   p.  239.  —  Host.    (I.    aust.   II. 

p.  277.  ' Saut.  Vors.  p.  41.  —  Koch    Deutscht.  Kl.  IV,  p.  680;  syn.   p.  54.  ^  Ooll.  en.  p.  13.  —  E.   Ion 

8-isili(|uosufu  WiUd.  en.  hört,  bcrol.  II.  p.  680 DC  syst.  II.  p.  496  ;  prodr.   I.   p.  197.  —    Reichcnl). 

icon.  XII.  f.  4389. 

Von  dem  ihm  oft  sehr  ähnlichen  E.  canescens  Roth  durch  ein  dunkleres  Gelb  der 
Blüthen,  die  einfarbigen  aufrechten  Schoten ,  die  gabiig  behaarten  Blätter  und  den  Mangel 
der  sterilen  Seitenästchen  verschieden.  —  E.  virgatum  unterscheidet  sich  nach  koch  von 
E.  strictum  Fl.  d.  VVett.  nur  durch  die  ganzrandigen  Blätter.  Allein  da  fast  alle  Arten 
dieser  Rotte  mit  ganzrandigen  und  gezähnten  Blättern  abändern,  da  E.  virgatum  insbe- 
sonders  nach  dem  Zeugnisse  fast  aller  Autoren  und  selbst  nach  Roth's  Diagnose  (»f'o/m 
liinreolatis  denticulatis'^  Catal.  1.  c.)  auch  mit  gezähnten  Blättern  vorkommt,  und  daselbst 
Koch  das  E.  durum  PresI,  das  doch  gezähnte  und  nur  selten  ganzrandige  Blätter  hat 
(Delic.  präg.  p.  226 — 7),  zu  seinem  E.  virgatum  zieht  (Deutschi.  Fl.  IV.  p.  680,  syn. 
p.  54),  so  schwindet  auch  dieser  zwischen  E.  virgatum  und  E.  strictum  angegebene 
einzige  erhebliche  unterschied,  und  die  Ansicht,  dass  beide  nur  Varietäten  Einer  Art  seien, 
scheint  mir  daher  die  richtigere  zu  sein.  E.  virgatum  Reichenb.  icon.  II.  f.  278  und 
E.  durum  Presl  delic.  präg.  p.  226,  Reichenb.  icon.  XU.  f.  4387  sind  der  gezähnten  Blätter 
wegen  wahrscheinlich  üebergangsformen  der  eben  erwähnten  Varietäten. 

In  Auen,  an  Erdabhängen,  Ufern,  Dämmen,  im  Sande  der  Flüsse,  nicht  geraein.  Die 
Var.  «.  auf  den  Donau-Inseln  hin  und  wieder,  besonders  in  der  obern  Brigittenau ;  häutiger 
in  den  Auen  und  im  Sande  der  Wien  von  Penzing  bis  Purkersdorf;  an  Waldrändern  und  Erd- 
abhängen der  Strasse  von  Weidlingau  nach  Gablitz.  Die  Var.  ß.  .sehr  selten;  am  Donau- 
Kanale  in  der  Brigittenau  vom  Jägerhause  aufwärts,  veriuischt  mit  E.  canescens  (Dol- 
liner);  an  Zäunen  bei  Nussdorf  (Por/e«scA/.  Herb.);  in  der  Schlucht  des  Bisamberges  gegen 
Strebersdorf  zu  (  Winkler).  —  Juni ,  Juli.  0. 

3.  E*  odoratiim  Ehrh.  Wohlriechender  II.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  angedrückt-behaart.  Blätter  länglich-lauzettlich, 
buchtig-  oder  geschweift-gezähnt,  von  gleichförmig  Sgabligen  Haaren  etwas  rauh,  die  un- 
tern stumpf,  kurzstachelspitzig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend,  spitz  oder 
kurzzugespitzt.  BliUhensliele  ungefähr  so  lang  als  der  halbe  Kelch ,  tnelmal  kürzer  als 
die  Schote.  Platte  der  Blumenblätter  rundlich,  in  den  Nagel  plötzlich  zugeschweift, 
Schoten  4kantig,  von  der  Seite  her  etwas  zusammengedrückt,  von  kurzen  dichten  Sternhärchen 
graufilzig,  mit  4  grünen  fast  kahlen  Kanten,  dicker  als  der  Blüthenstiel,  aufrecht, 
mit  der  Spindel  parallel  oder  an  dieselbe  augelehnt ,  oder  abstehend. 

E.  odoratum  Ehrh.  I5eitr.  VII.  p.  157.  —  .Schult.  Oestr.  Kl.  II.  p.  239.  —  Koch  in  der  Flora  l84l 
H.  p.  461;  syn.  ed.  II.  p.  55;  Taschenb.  p.  38.  —  E.  pa  n  non  icu  in  Crantz  stirp.  I.  p.  28;  der  älteste 
Name,  aber  man  ist  an  Ehrharts  lienonnuug-  schon  zu  sehr  g-cwohnt. —  E.  strictum  HC.  prodr.  I.  p.  197. 
—  C h  c  i  r  a  n  t  h  u s  c  r  y  s  i  m  o  i  d  e  s  L.  spec.   II.  p.  923. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  meistens  graugrün;  Blumenblätter  in  der  Regel  ansehn- 
lich mit  3'"  langerund  2'"  breiter  Platte,  hellcitroncngelb,  wohlriechend,  ausnahmsweise 
aber  auch  kleiner  und  dottergelb  wie  bei  E.  hier  aci  iolium;  Schoten  2"  lang,  2farbig. 
Aendert  ab : 

«.  denüciilatiini  (Koch  I.e.)  Blätter  geschweift-gezähnt,  mitunter  fast  ganzrandig,  die 
wurzelständigen  liefer,  auch  buchtig-gezähnt. 

E,  odoratum  Koch  Tieutschl.  Fl.  IV.  p.  685;  syn.  cd.  I.  p.  51. —  Kov.  II.  exsicc.  n.  107. —  E.  lan- 
ceolatum  Reichenb.  icon.  XII.  t.  48.  f.  4393.  ß.  —  E.  strictum  DC.  syst.  II.  p.  495.^  E.  hieraci- 
folium  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  73.  —  Host  syn.  p.  373.  —  Saut.  Vers.  p.  41. 

ß.  siiiiiatiim.  Blätter  buchtig-gezähnt ,  die  wurzelständigcn  buchtig-fiederspaltig. 

E.  odoratum  /9.  dentatum  Koch  I.e.  —  E.  odoratum  DC.  syst.  II.  p.  496. —  Host  tl.  aust.  II. 
p.  277.  —  Reichenb.  icon.   I.  f.  165,  XII.    t.  4390.  —   E.  caruiolicura    Dolliner  in   der  Flora   lö27  I. 
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p.  254.—    Koch  Deutschi.  Kl.  rv.  p.  fiSfi;  syn,  cd.  I.  p.  51.  —  Host  fl.  aust.  11.  p    27fl.  —  Hcichcnli.  icon. 
XII.  f.  438fi  ;  fl.  exsicc.  XVIll.  n.  1765. 

Auf  felsigem  steinigen  Roden,  buschigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weingärleii  und  in 
deren  Gerolle.  Auf  der  Hügelreihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit,  an  den  Rändern  der  Wein- 
gärten zwischen  Gersthof,  l'ötzieiiisdorf  und  Dornbach,  in  grösster  INIenge  auf  dem  Leopolds- 
berge, auf  dem  Bisamberge,  in  Ilolzschlägen  am  Anninger,  auf  allen  kalkbergen  bei  Mod- 
ling,  in  der  Brühl  und  bei  Baden ;  die  Var.  «.  überall  sehr  häulig  ;  die  Var.  ß.  vermischt  mit 
der  vorigen  aber  viel  seltner.  —  Juni,  Juli.  0. 

$.  2.  Schoten  4kfin/ig ,  Kluppen  inerrig.  Biälter  viit  einfachen  angeil rilcklen 
Haaren  dichter  oder  dünner  bestreut,  höchstens  an  der  zurüchgekrümmten  Spitze  3gab- 
lige  Haare  eingemischt. 

4.  E.  Chelraiitlins  Pers.  Grossblüthiger  H.  Wurzel spindlig-ästig.  Sten- 
gel aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  angedrückt-behaart,  keine  sterile  Aest- 
chen  in  den  Blaltwinkeln.  Blätter  Irneal-lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig,  seltner  ent- 
fernt-gezähnelt,  von  meist  einfachen  Ilaaren  etwas  rauh,  die  untern  stumpflich,  in  den  Blatt- 
stiel verechmälert ,  die  obern  spitz,  sitzend.  Blüthenstiele  ungefähr  so  lang  als  der  halbe 
Kelch,  vielmal  kürzer  als  die  Schote.  Platte  der  Blumenblätter  rundlich,  in  den  Nagel 
mugeschweifl.  Schoten  4kantig,  sammt  den  Kanten  mit  einfachen  Härchen  mehr  oder  we- 
niger bestreut  oder  auf  den  Kanten  ziemlich  kahl ,  dicker  als  der  Blüthenstiel ,  aufrecht  oder 
abstehend. 

E.  Cheiranthus  Pers.  syn.  II.  p.  199.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  syu.  eJ.  11.  p.  57.  —  E.  B. 
XIV.  t.  942. —  Reichenb.  icon.  II.  f.  275,  XII.  f.  4393. —  Kov.  ü,  exsicc.  n.  10.  —  E.  lanceolatum 
R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  116. —  DC.  syst.  II.  p.  503;  prodr.  I.  p.  199. —  Host  11.  aust  11.  p.  278. —  Koch 
Deutschi.  Fl.  IV.  p.  692;  syn.  ed.  1.  p.  52.  —  Doli.  an.  p.  13. —  Cheiranthus  silvestris  Crantz  stirp. 
I.  p.  45.  —  C.  erysimoides  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  74. —  Host  syn.  p.  373.  —  Schult.  Oostr.  Fl.  11.  p.  24t. 

Stengel  % — 2'  hoch ;  Blätter  bald  gras-  bald  graugrün,  bald  lineal-lanzettlich,  2 — 4'" 
breit,  bald  schmallinealisch ,  nur  1 — 2'"  breit;  Blüthen  ansehnlich,  hellcitronengelb,  wohl- 
riechend, ganz  von  der  Grösse  und  dem  Aussehen  jener  des  E.  odoratum;  Giiffel  in  der 
Regel  nur  so  lang  als  die  Schote  breit  ist,  manchmal  aber  auch  doppelt  länger,  und  zwar 
kurze  und  lange  Giiffel  auf  einer  und  derselben  Pflanze;  Schoten  2^3"  lang,  gleichfarbig, 
gras-  oder  graugrün ,  oder  graugrün  mit  fast  kahlen  hellgrünen  Kanten.  Die  Wurzel  bildet 
im  zweiten  oder  dritten  Jahre  einen  kurzen  ästigen  Wiirzelstock,  der  einen  oder  mehre  sterile 
Blätterbüschel  treibt,  doch  sind  diese  Blätterbüschel  häufig  auch  nicht  vorhanden.  Die  breit- 
blättrigen Formen  dem  E.  odoratum,  die  schmalblättrigen  dem  E.  canescens  ähnlich; 
vom  eisten  durch  fast  ganzrandige  einfach-behaarte  Blätter,  von  letztem  durch  den  Mangel 
der  sterilen  Aestchen  in  den  Biattwinkeln,  grössere  wolilriechende  Blüthen,  kürzere  Blüthen- 
stiele und  frühere  Blüthezeit  verschieden. 

Auf  Felsen,  sonnigen  Hügeln ,  an  Waldrändern,  aber  nur  auf  Kalk.  Auf  dem  Kalvarien- 
berge  bei  Baden  und  von  hier  über  die  Pudschandel-Lucke  längs  des  IMitterberges  bis  zu 
den  Krainer  Hütten  im  Hclenenthale ,  auf  dem  Uauhenecker  Berge,  auf  dem  Sooser  Lind- 
kogel  und  dem  Eisernen  Thore  bis  Merkenstein ;  dann  auf  dem  Bodenberge  bei  Heil.  Kreutz. 

—  Mai,  Juni.  Ij.. 

5.  E.  canescens  Roth.  Graublättriger  H.  Wurzel  spindlig  ästig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  angedrückt-behaart,  mit  sterilen  Aestchen 
in  den  Blattwinkeln.  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  linealisch,  spitz,  ganzrandig,  seltner 
entfernt-gezähnelt,  von  meistens  einfachen  Haaren  etwas  rauh,  die  unfern  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  obern  sitzend.  Blüthenstiele  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch,  vielmal 
kürzer  als  die  Schote.  Platte  der  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  in  den  Nagel  verlau- 
fend. Schoten  4kantig,  von  dichten  einfachen  Härchen  grau,  mit  4  grünen  fast  kahlen  Kan- 
ten ,  etwas  dicker  als  der  Blüthenstiel ,  aufsteigend  oder  weitabstehend. 

E.  canescens  Roth  catalcct.  Imt.  I.  ii.  76.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  690;  syn.  p.  56.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  108.  —  E.  diffusum  Ehr.  Beitr.  VII.  p.  157.  —  Saut.  Vers.  p.  41. —  Reichenb.  icon.  \H.f.4394. 

—  Cheiranthus  alp  i  n  us  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  75. —  C.  erysimoides  Jacq.   eu.    p.  118. 

Stengel  1 — 3' hoch,  starr,  oft  sparrig-äslig ;  Blätter  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze, 
bald  lineal-lanzetllich,  2—4'"  breit,  bald  schmaliinealisch,  nur  1—2'"  breit;  Riumcnblätter 
schwefelgelb,  von  schwachem  Gerüche  oder  geruchlos,  fast  2mal  kleiner  als  bei  der  vori- 
gen Art;  Schoten  IVo— 3"lang,  dünn,  schlank,  2farbig.  Wie  bei   E.  Cheiranthus  so 
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tiiulct    sich   auch    hier  nchon   dein    hiiiiiciidoii   Stengel    manchmal     ein   steriler    Blätter- 
büschel vor. 

Auf  schlechten  Wiesen,  sonnigen  Hügeln,  Mauern,  Dämmen,  sehr  gemein.  Auf  dem 
(Jlacis;  am  Damme  der  ßrigittcnau;  in  grösster  Menge  auf  der  Türkenschanze;  auf  dem 
Leopoldsberge;  auf  dem  Disamberge;  auf  dem  Eichkogel.  —  Juni,  Juli.  0  und  wohl  auch  %. 

$.  3.  Schoten  ziemlich  stielituul ,  Kluppen  Inervig. 

6.  E.  repaiidiini  L.  Ausgeschweifter  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  meistens  ästig,  angedrückt-behaart.  Blätl(!r  lanzettlich,  spitz  oder 
zugespitzt ,  ausgeschweift  oder  buchtig-gezähnt,  von  einfachen  und  Sgabligen  Ilaaren  etwas 
rauh,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  tlie  obern  sitzend,  ßlülhonsficle  ungefähr 
so  lang  als  der  halbe  Kelch,  vielmal  kürzer  als  die  Schote.  Platte  der  Blumenblätter  verkehrt- 
eiförmig ,  in  den  Nagel  verlaufend.  Schoten  stumpf-4seitig ,  daher  ziemlich  stielrund ,  hol- 
perig, angedrückt- behaart,  gleichfarbig,  so  dick  als  der  verkürzte  wagrecht-abstehende 
Blüthenstiel ,  aufsteigend  oder  weitabstehend. 

E.  rcpanduni  L.  spec.  H,  p.  923.  —  J;icf(.  obs.  in  add.  vindol).  H.  p.  31  ;  11.  aiist.  I.  t.  22.  — Koch 
Dciitsclil.  Fl.  IV.  p.  687;  syii.  p.  56. —  Reichen!),  icon.  I.  f.  163 — 4;  XII.  f.  4384.  —  Kov.  II.  exsicc.  n.  15. 

Graugrün,  starr;  Stengel  % — 1'>  oft  aber  auch  nur  einige  Zoll  hoch,  meistens  von 
wagrecht-abstehenden  Aesten  und  Schoten  sehr  sparrig;  Blüthen  klein,  schwefelgelb;  Blüthen- 
stiele  1—2'",  Schoten  2—3"  lang. 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen  und  Rainen  sehr  gemein.  — 
April  —  Juni.  0. 

II.  Rotte.  CORINGIA  DC.  syst.  II.  p.  507.  Stengelblälter  oval,  herzförmig,  kühl.  Den 
vorausgegangenen  Arten  im  Habitus  sehr  unähnlich. 

'S.  E,  perfoliatiiin  Cr.  Durchwachsener  II.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  und  bläulich-bereift.  Blätter  ganzrandig, 
abgerundet-stumpf,  die  untern  verkehrt-eirund,  in  den  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  oval  mit  herzpfeilförmiger  Basis  stengelumfassend  sitzend.  Schoten  4kantig,  vielmal 
länger  als  der  Blüthenstiel,  aufsteigend  oder  abstehend,  Klappen  Inervig, 

E.  pcrfoliatuni  Crantz  sürp.  I.  p.  27. —  E.  Orientale  R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  117.  —  Koch 
Deulschl.  Fl.  IV.  p.  697;  syn.  p.  58. —  E.  austriacuni  Roth  tont.  I.  p.  282  (nicht  Baumg-artcn).  —  Bras- 
sica Orientalis  L.  spcc.  II.  p.  931.  —  Jacq.  11.  aust.  III.  t.  282.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  E.  B.  XXVI. 
t.  1804.  —  Conring'ia  orientalis  Reichenb.  icon.  XU.  f.  4382. 

Stengel  V2 — 2'  hoch,  manchmal  aber  nur  1"  lang  mit  einer  einzigen  eben  so  langen 
Schote;  Blumenblätter  gelblich-  oder  grünlichweiss;  Schoten  3 — 4"  lang. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Brachäckern ,  an  Wegen  und  Rainen  sehr  gemein; 
am  häuligsten  in  der  südöstlichen  und  südlichen  Umgebung. —  IMai  bis  in  den  Herbst.  ©. 

8.  E.  austriacuni  Baumg.  Oestreic bischer  II.  Wurzel  spindhg.  Stengel 
aufrecht,  meist  einfach,  sammt  den  Blättern  kahl  und  bläulich-bereift.  Blätter  ganzrandig, 
abgerundet-stumpf,  die  untern  verkehrt-eirund,  in  den  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  oval,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  stengelumfassend  sitzend.  Schoten  4kantig,  vielmal 
länger  als  der  Blüthenstiel ,  aufrecht,  öfter  an  die  Spindel  angedrückt,  Klappen  Snervig. 

E.  austriacum  Baumg-art.  eu.  sürp.   Transsilv.  II.  p.  263.  —  Koch  Dcutschl.   Fl.   IV.  p.   698;  syn. 

p.  58 Kov.  fl.  exsicc.  n.  109.  —  Brassica  austriaca  Jacq.  ü.  aust.  III.  t.  283.  —   Saut.  Vers.  p.  41. 

—  Conringria  austriaca  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4381. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich ,  aber  schlanker  und  die  Blüthen  kleiner,  citronengelb. 

Auf  felsigen  Plätzen,  an  Waldrändern,  sehr  selten.  Auf  der  südöstlichen  Abdachung  des 
Leopoldsberges;  zwischen  Mauer  und  Liesing  (ScA?<Z<f«);  auf  Felsen  hnks  vom  Wege  von 
Baden  nach  Gumpoldskirchen  {Dr.  von  Küchel).  —  Mai,  Juni.  0  und  0. 

III.  Qruppe.  BRASISICEEIV  DC.  syst.  II.  p.  581. 

Kern  rückenwiirzlig ;  Keimblätter  aufemanderHegend,  der  Länge  nach 
rinnig-gefaltet. 
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9.  BRAS!§ieA  L.  Kohl. 

Schoten  linealiscli  oder  läng-licli ,  ziemlich  slielriind,  in  einen  zusammen- 
g'edrückten  Schnabel  auslaufend.  Klappen  mit  einem  geraden  Längsnerren  ohne 
alle  Seilcnnerren  oder  mit  2  schwachen  schlänglichen  aus  zusammenge' 
flossenen  Aederchen  gebildeten  Seitennerrevi.  Samen  kuglig ,  in  Jedem  Fa- 
che Ireihig.  Keimbläller  aufeinanderliegend ,  der  Länge  nach  rinnig-gefaltet. 

L.  "•en.  n.  820.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  705  ;  syn.  p.  58.  —  Emil,  g-fii.  p.  88'2. 

I.  Rotte.  NAPÜS  Scliimp.  et  Spcnn.  fl.  Mb.  III.  p.  939.  Schoten  abstehend.  Obere 
Stengelblätter  sitzend. 

1.  B.  oleracea  L.  Garte  n-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufreeht,  kahl,  mei- 
stens ästig.  Blätter  sämvitlich  bläulich-bereift  und  kahl,  die  untern  bald  leierl'oiiuig  oder 
buchtig- fiederspaltig,  bald  ungetheilt,  länglich-verkehrt-eiförniig,  lappig-  oder  eckig-gezähnt 
oder  ausgeschweift,  gestielt  oder  mit  geöhielter  Basis  sitzend,  die  obern  länglich  oder 
länglich-linealisch,  minder  gezähnt  oder  ganzrandig  ,  stumpl' oder  spitz  ,  tnil  verschmä- 
lerter oder  schwuchherzförmiger  Basis  sitzend.  Blülhenstand  trinibig,  schon  wälirend 
des  Aufblühens  verlängert  und  locker,  die  geöffneten  Blüttien  liefer  als  die  Blülhen- 
hnöpfe.  Kelchblätter  und  Staubgefässe  aufrecht.  Schoten  holperig,  so  lang  oder  länger  als 
der  Blüthenstiel ,  tabsteheiid  oder  ziemlich  aufrecht;  Schnabel  kürzer  als  die  Schote. 

B.  oleracea  L.  spec.  II.  p.  932. —  Mctzg-cr  kiilt.  Kohlart.  p.  11.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  707  ; 

syn.  p.  58.  —  DC.  syst.  II.  p.  583;  prodr.  I.  p.  213.—  Fl.  dan.  XII.  t.  2055.  —  E.  B.  IX.  t.  637 Uei- 

chenb.  icon.  XII.  f.  4438.  (Diese  Abbilduug-cn  stellen  die  Urform  dar,  in  die  alle  nachstehende  Varielatea 
sich  selbst  überlassen  zuriickg-ehcn.) 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blumenblätter  gross,  blasscitronengelb ,  mit  dem  ?Sagel  8 — 10'" 
lang;  Schoten  2 — 3"  lang;  Blätter  etwas  fleischig,  durch  die  Kultur  in  der  Gestalt  und 
Farbe  mannigfaltig  verändert.  Die  vorzüglichsten  Spielarten,  die  um  Wien  als  Gemüse  kul- 
tivirt  werden,  sind  folgende : 

1.  Spielarten  deren  Blätter  als  Gemüse  genossen  werden': 

«.  acephala  (DC.  syst.  II.  |).  583.)  Winterkohl,  grüner  und  blauer  Kohl,  Braun- 
kohl, Blattkohl,  Krauskohl.  Blätter  ausgebreitet,  in  keinen  Kopf  zusammenschliesscnd, 
bald  wenig  eingeschniüen,  bald  buchtig-fieder.spaltig  oder  fransig  zerschhtzt,  bald  flach,  bald 
gekräuselt,   von  Farbe  blass- oder  dunkelgrün,  röthlich  oder  violettblau. 

B.  oleracea  ß.  viridis  y,  rubra  ^.  laeiniata  >?.  seien  isla  und  ,'/.  sa  bellica  L.  spec. 
II.  p.  932.  —  B.  finibriata  Vietz  Abbild.  IV.  t.  343. —  B.  oleracea  sabellica  Plenk  icon.  VI. 
t.  532. 

ß.  sabauda  (L.  1.  c.)  Blasenkohl,  Saroger  Kohl,  Wirsing,  Kelch  der  Wiener. 
Blätter  in  einen  lockern  länglichen  oder  runden  Kopf  zusammenschliessend,  später  abste- 
hend ,  blasig-runzlig,  trübseegrün,  in  der  Regel  wenig  eingeschnitten. 

B.  oleracea  buUata  DC.  syst.  II.  p.  584. —  B.  viridis  Plenk  icon.  VI.  f.  531. 

y.  gemmifera  (DG.  1.  c.  p.  585)  S/irossen-  oder  Hosenkohl.  Stengeltreibend;  Sten- 
gel mit  halbgeschlossenen  Fndkopfen  imd  zahlreichen  festgeschlossenen  kleinen  Blattköpf- 
chen in  den  Blattwinkeln.  Aus  den  end-  und  seitenständigen  Blattköpfen  treten  im  nächsten 
Frühjahre  die  Blüthenstäiide  her\or. 

(5".  capitata  (L.  1.  c.  —  I'lenk  icon.  VI.  t.  530.)  Kopfkohl,  Weiss-  und  Bothkraut, 
Sauerkraut.  Blätter  in  einen  mehr  oder  weniger  kugügen  Kopf  fest  zusammenschhessend, 
nicht  blasig,  blassgrün  oder  violetlrolh. 

B.  capitata  und  B.  rubra  Vietz  Abbild.  IV.  t.  349—50. 

2.  Spielart   deren  Wurzelstock  als  Gemüse  genossen  wird: 

f.  gongjlodcs  (L.  i.  c.  —  I'lenk  icon.  VI.  t.  535.  —  Vietz  I.  ct.  354.)  Kohlrübe, 
Kohlrabi.  Stengel  übei'  der  Erde  zu  einem  dicken  runden  fleischigen  Knollen  angeschwollen. 
Blätter  abstehend,  wenig  eingeschnitten  ,  seegrün  oder  violett. 

B.  oleracea  caulo-rapa  DC.  I.e.  p.  585. 

3.  Spielart  deren  Blüthenknospen  als  Gemüse  genossen  werden: 

l  botrytLs  (L  I.  c.)  Kommt  in  2  Formen  vor:  1.  B.  oleracea  botrylis  «.  cau- 
liflora  (DC  I.  c.  p.  585)  Blumenkohl,  Carviol.  Aeste  und  Aeslchen  der  Blülhensträusse 
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sammt  den  Hlüthonknos|)eii  am  Endo  des  Stengels  in  eine  fleischige  gelbliehweisse  Scheibe 
verwachsen  (b.  l)oliytis  IMcnk  icon.  VI.  t.  533.  Vietz  1.  c.  t.  344  b.)  2.  B.  oleracea 
botrytis  ß.  as  paia  goid  es  (DC.  1.  c.  p.  586.)  Spargelkohf,  römische  Broccoli.  Blü- 
(lienscheibe  in  einzohie  fleischige  Sprossen  aufgelöst,  die  an  der  Spitze  kopfartige  gelblich- 
weisse  oder  violette  knäul  bilden.  (B.  bolrytis  italica  Plenk  icon.  VI.  t.  534.  —Vietz 
I.e.  t.  344.  c.) 

Die  Stanimnrt  15.  oleracea  silvestris  L.  wächst  hier  nicht,  aber  die  unter  tt. 
bis  f.  angeführten  Spielarten  werden  überall  in  Küchengärten,  minder  häufig  auf  freiem 
Felde  gebaut  und  kommen  dann  einzeln  auch  vcrwddert  vor.  I)ie  meisten  Kohläcker  sind 
um  Sinunering,  im  IMarchfelde ,  dann  bei  Himberg,  IMünchendorf,  Velm  und  Äloosbrunn. 
Der  Blumen- \mA  sspurgelkohl  wird  nur  in  Gärten  gezogen.  —  April,  Mai,  manchmal  auch 
im  Herbste.  0. 

18.  B.  STaptis  L.  Reps-K.  Wurzel  spindlig  oder  rübenförmig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  kahl.  Blätter  sämintlich  bläulich-bereiftund  kahl  oder  die  ersten  zer- 
streul-sleifhaarig,  die  untern  leierförmig,  seltner  ungetheilt,  lappig-  oder  eckig-gezähnt  oder 
ausgeschweift,  gestielt  oder  mit  geöhrelter  Basis  sitzend,  die  ohern  aus  tiePierz förmiger 
halbumfassender  Basis  länglich  oder  lanzettlich,  minder  gezähnt  oder  ganzrandig,  stumpf 
oder  spitz.  Blülhenstand  truubig,  schon  während  des  Aufblühens  verlängert  und  locker, 
die  geöffneten  Blülhen  tiefer  als  die  Bliithenknöpfe.  Kelchblätter  abstehend.  Die 
4  längern  Slaubgefässe  aufreckt,  die  2  kürzern  aufsteigend.  Schoten  holperig,  länger 
als  der  Blüthenstiel,  abstehend  oder  ziemlich  aufrecht;  Schnabel  kürzer  als  die  Schote. 

B.  Napus  L.  spec.  IL  p.  931. —  Metzg-er  kult.  Kolilart.  p.  39. —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  712; 
syii.  p.  59.  —  Doli  rheiii.  Fl.  p.  587.  —  Doli.  eii.  p.  14.  —  B.  Napus  und  zum  Theil  auch  B.  campe- 
stris  DC.  syst.  II.  p,  588  et  592;  prodr.  I.  p.  214. 

Stengel  1^3'  hoch,  Blüthen  und  Schoten  wie  bei  B.  oleracea. 

((.  oleifera  (DG.  syst.  II.  p.  592.)  Oelreps,  Rübsaat,  Rübsamen.  Wurzel  spindlig, 
so  dick  als  der  Stengel,  1-  oder  2jähiig.  Blätter  sammt  dem  Stengel  seegrün,  wenig  einge- 
schnitten. 

B.  Napus  E.  B.  XXX.  t.  2146.  —  Bekheab.  icon.  XII.  t.  93. 

Die  einträghchste  Oelpflanze,  die  als  Winter-  und  Sommer-Reps  auf  Feldern  im 
Grossen  gebaut  wird  und  dann  auch  verwildert  vorkommt.  Hier  um  Wien  befasst  man  sich 
jedoch  nicht  mit  der  Kultur  dieser  Pflanze  und  höchstens  findet  man  im  Marchfelde  manch- 
mal einige  Repsfelder.  Häufiger  kommt  sie  bei  Melk  vor  (Host.) 

ß.  pabiilaria  (DC.  syst.  IL  p.  589.)  Schnittkohl,  Kelchbrockerln  oder  Pflanzein  der 
Wiener.  Wurzel  spindlig,  so  dick  als  der  Stengel,  2jährig.  Blätter  buchtig,  stärker  gezähnt, 
manchmal  gekraust,  seegrün   oder  Stengel  Blattstiel  und  Blattrippen  violett. 

Wird  in  Gärten  gebaut  und  die  jungen  Pflanzen  im  Winter  und  im  Frühjahre  als  Gemüse 
genossen. 

y.  escnlenta  (DC.  syst.  II.  p.  592.)  Krautrübe,  Steckrübe,  Erdrübe,  Erdkohlrabi, 
Unter-Kohlrübe,  Dorschen.  Wurzel  rübenförmig,  mit  der  fleischigen  Stengelbasis  zu  einem 
eiförmigen  oder  kugligen  Knollen  verwachsen,  Knollen  unter  der  Erde  bleibend,  weisslich, 
gelbüch  oder  schwärzlich. 

B.  oleracea  Napo-Brassica  L.  spec.  II.  p.  932.  —  B.  Napus  Plenk  icon.  VI.  t.  528.  —  B. Na- 
pus rapiferu  Mctzg-er  1.  c.  p.  46.  —  Roichenb.  icon.  XII.  t.  94. 

Wird  in  Gemüsegärten  gebaut  und  die  Wurzel  wie  die  weisse  Rübe  genossen.  — 
April,  Mai.  0  und  0. 

3.  B.  Rapa  Koch.  Rüben  kohl.  Wurzel  spindlig  oder  rübenförmig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl.  Die  ersten  Blätter  grasgrün  ,  unbereift,  zerstreut- 
steifhaarig,  die  folgenden  bläulich-bereift,  meistens  kahl,  die  untern  leierförmig ,  selt- 
ner ungetheilt,  lappig-  oder  eckig-gezähnt  oder  ausgeschweift,  gestielt  oder  mit  geöhrelter 
Basis  sitzend ,  die  obern  aus  tiefherzförmiger  stengelumfassender  Basis  länglich  oder 
lanzettlich,  minder  gezähnt  oder  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz.  Blüthenstand  dolden- 
traubig,  während  des  Aufblühens  gedrungen,  flach,  die  geöffneten  Blülhen  höher  als 
die  Blüthenknöpfe.  Kelchblätter  abstehend.  Die  4  längern  Slaubgefässe  aufrecht,  die  2  kür- 
zern aufsteigend.  Schoten  holperig,  länger  als  der  Blüthenstiel,  abstehend  oder  ziemlich 
aufrecht;  Schnabel  kürzer  als  die  Schote. 


Brassica.  CRUCIFEREN.  495 

B.  Rapa  Koch  Doutsohl.  Fl.  IV.  p.  709;  sjn.  p.  59. —  Mctzg-er  kiilt.  Kohlart.  p.  48.  —  Wiinmer  KI. 
von  Schlcs.  I.  p.  40.  —  Doli  rhein.  Kl.  p.  587.  —  Ledeb.  fl.  n>.ss.  I.  p.  216.  —  lt.  Rapa  und  zum  Thcil 
auch  15.  canipcstris  UC.  s\st.  II.  p.  588  ot  590;  prodr.  p.  214. 

Blätter  minder  seegrüii  als  bei  den  2  vorigen  Arten;  Blüthen  kleiner,  goldgelb,  nur 
4 — 6'"  lang;  Seboten  2 — 2'/."  ''"ig-  Aendert  nur  in  der  Wurzel,  weniger  in  der  Gestalt  und 
Farbe  der  Blätter  ab : 

«.  canipe.stri.s  (koch  syn.  y).  59.)  Feldkohl.  Wurzel  spindiig,  Ijährig  oder  wenn 
der  Samen  im  Herbste  keimt,  auch2jährig,  von  der  Dicke  des  Stengels.  Stengel  \ — IV2'  hoch. 
Die  untersten  Blätter  grasgrün,  steifhaarig,  die  folgenden  seegrün,  kahl,  und  wenn  die 
l'tlanze  jährig  ist,  grasgrüne  und  seegrüne  Blätter  zu  gleicher  Zeit  vorhanden. 

li.  campestris  L.  spoc.  II.  p.  93i  ;  epist.  ad  Jacq.  p.  147.  —  Jacq.  eii.  p.  119.  —  Saut.  Vors. 
p.  42.  —  Schult.  Ooslr.  Kl.  II.  p.  253.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  282.  —  B.  campestris  «.  aniiua  Rci- 
chciib.  icon.  XII.  t.    92. 

Gemein  auf  Brachäckern,  wüstem  und  bebauten  Boden,  unter  dem  Getieide,  truppen- 
weise und  oft  in  grosser  Menge  vorhanden.  Wird  auch  in  manchen  Gegenden,  aber  nicht  hier, 
unter  dem  Namen  Sommer-Rübenreps  als  Oelpflanze  gebaut.  B.  R  apa  «.  annua  Reichenb. 
icon.  XII.  t.  96  und  B.  praecox  Kitaib.  in  Schult,  obs.  p.  131,  Reichenb.  icon.  XII.  t.  95 
scheinen  hievon  nicht  verschieden  zu  sein. 

ß.  rapifera  (Melzgei-  1.  c.  p.  52.)  Weisse  Rübe,  Ilalmiiibe.  Wurzel  rübenförmig, 
dick,  fleischig,  2jährig,  länglich,  kuglig,  oder  plattgedrückt,  weiss  ,  röthlich  oder  schwärz- 
lich. Stengel  1 V2 — 3'  hoch,  ästiger.  Im  ersten  Jahre  stengellos ,  Blätter  grasgrün ,  steifhaa- 
rig ,  am  Boden  angedrückt,  im  Winter  verwelkend;  im  zweiten  Jahre  stengeltreibend, 
Blätter  nur  stengelständig,  kahl,  bläulich- bereift;  in  dieser  Gestalt  der  B.  INapus  sehr 
ähnlich. 

B.  Rapa  L.  spec.  II.  p.  931.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  254.  —  E.  B.  XXXI.  t.  217ö.  —  Plenk  icon. 
VI.  t.  527. —  B.  Rapa  ß.  biennis  Rcichonb.  icon.  XII.  t.  96. 

Wird  überall  in  Gärten  und  nach  der  Saat  auch  auf  Aeckern  gebaut  und  kommt  in  sol- 
chen Gegenden  auch  verwildert  vor.  Unter  den  vielen  Sorten  ist  die  Teltower  Rübe  aus  Bran- 
denburg (Scherrübe  der  Wiener)  mit  kleiner  kurzer  Wurzel  die  feinste. 

;'.  oleifera  (DG.  syst.  II.  p.  590.)  Winter-Rübenreys.  Wurzel  spindiig,  2jährig,  von 
der  Dicke  des  Stengels,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  ß. 

B.  campestris  ß.  biennis  Reichenb.  icon.  XH.  t.  92. —  B.  campestris  E.  B.  XXXII.  t.  2234. 

Wird  im  nördlichen  Deutschland  als  Oelpflanze  gebaut,  um  Wien  sah  ich  sie  aber  zu 
diesem  Zwecke  nicht  kultivirt.  —  April,  JMai.  0.  Juni,  JuU.  O- 

II.  Rotte.  MELANOSliNAI'IS  DG.  syst.  II.  p.  607.  Schoten  summt  den  BUithenstielen 
an  die  Spindel  angedrückt.  Alle  Blätter  gestielt. 

4.  JB.  iii$rra  Koch.  Schwarzer  K.  Wurzel  spindiig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl.  Blätter  sämmtlich  gestielt,  die  untern  ungleich- oft  lappig-gezähnt,  zerstreut-steif- 
haarig oder  kahl,  bald  eiförmig,  ungetheilt,  bald  spiess-  oder  leierförmig ,  die  obern  lan- 
zettlich, ganzrandig,  s|)itz,  an  der  Spitze  öfter  2— 3spaltig,  kahl,  bläulich-bereift,  häufig 
herabhängend.  Schoten  holperig ,  länger  als  der  Blüthenstiel,  sammt  diesem  an  die  Spindel 
angedrückt;  Schnabel  kürzer  als  die  Schote. 

B.  nigra  Koch  Oeutschl.  Fl.  IV.  p.  7l3;  syn.  p.  59.  —  Doli.  en.  p.  14.  —  Sinapis  nig-ra 
L.  spec.  IL  p.  933.  —  Saut.   Vers.  p.  42.  ~  Kl.  dan.  IX.  t.  1582.  —  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4427. 

Stengel  l'/j— 3'  hoch;  Blüthen  gelb;  Schoten  kurz,  V2— 1"  l'iiig-  Der  Samen  ist 
ofiicinell. 

Wird  in  einigen  Gegenden,  aber  nicht  um  Wien,  als  schwarzer  Senf  im  Grossen  ge- 
baut. Hier  kommt  er  nur  zufällig  und  selten  auf  Aeckern ,  wüstem  und  bebauten  Boden,  an 
Rainen  ohne  bleibenden  Standort  vor.  Auf  dem  Glacis,  bei  Breitensee  (Patzelt  Thalara. 
p.  41);  im  Getreide  zwischen  Hietzing  und  Lainz.  —  Juni ,  Juli.  G). 

10.  SOTAPIS  L.  Senf. 

Schoten  länglich  oder  hneah'sch ,  ziemlich  stielrund ,  in  einen  zusammen- 
gedrückten Schnabel   auslaufend.  Klappen  mit  3  oder   5  geraden  starken 
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Längsnerren.  Samon  kuglig-,  in  jedem  Fache  Ireihig.  Keimblätter  aufeinan- 
tlerliegend ;  der  LM^d  nach  rinnig-gefaltet. 

L.  g-en.  II.  827.  —  Koch  Ucutsclil.  l"l.  IV.  p.  705 ;  syn.  p.  60 EiuU.   g-eii.  p.  883. 

1.  S.  apveiisls  L.  Acker-S.  Wurzel  spiiidlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kurz- 
sloii'haarig  oder  oben  kahl.  Blätter  vinkehrt-eiförmiy  oder  länglich,  ungleich -gezähnt, 
kahl  oder  zerstreut- steifhaarig,  <//««/««<?>•«  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf,  ungeiheiit 
Oller  an  iler  Basis  huchlig  oder  geöhrelt  und  dadurch  fast  leierfönnig,  die  obern  sitzend, 
spitz  nngetheill,  an  der  Basis  öfter  eingeschnitten.  Schoten  linealisch,  in  den  Schnabel 
verlaufend,  länger  als  der  Blüthenstiel ,  abstehend,  holperig,  kahl  oder  kurzbehaart; 
Klappen  mit  3  hervortretenden  Längsnerren,  so  lang  oder  länger  als  der  Schnabel. 

S.  arvensis  L.  spec.  IL  p.  933.  —  Jacq.  en.  p.  120.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deulschl. 
H.  IV.  p.  715;  syn.  p.  60.—  Fl.  (lau.  V.  t.  753.—  Curt.  ü.  loiid.  fasc.  V.  t.  47.—  E.  B.XXV.  t.  1748.— 
Rcichciib.  icoii.  XII.  t.  86. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blüthengelb;  Schoten  sammt  dem  Schnabel  1 — IV2"  lang,  1'" breit. 
Aendert  ab : 

«.  psilocarpa.  Schoten  und  Schnabel  kahl. 

S.  arvcQsis  Murray  prodr.   stirp.  g-ott.  p.  64. 

ß.  dasyearpa.  Klappen  der  Schoten  mit  kurzen  steifen  abwärts  gerichteten  Haaren 
dichter  oder  dünner  besetzt,  Schnabel  kahl. 

S.  oricntalis  Murray  1.  c.  p.  167.  —  Doli.  en.  p.  14. 

Beide  Varietäten  ein  höchst  lästiges  Unkraut,  das  überall  auf  Aeckern,  wüsten  und 
bebauten  Plätzen,  unter  dem  Getreide  oft  in  unzähliger  Menge  wächst  und  lange  Strecken, 
die  schon  von  weiter  Ferne  ganz  gelb  erscheinen,  überzieht.  —  Mai  —  August.    0. 

13.  S.  alba  L.  Weisser  S.  Wurzel  spindHg.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kurzsteif- 
haarig  oder  oben  kahl.  Blätter  fiedertheilig  oder  leierfönnig  fiederlnppig ,  zersti'eut-steif- 
haarig  oder  kahl,  Zipfel  eiförmig  oder  länglich,  grob- und  ungleich-  oder  lappig-gezähnt, 
die  letzten  3  Zipfel  in  einen  2-  oder  Sspaltigen  Endlappen  zusammenfliessend.  Schoten  läng- 
lich, in  den  Schnabel  zugespitzt,  länger  als  der  Blüthenstiel,  aufsteigend  oder  fast  wag- 
recht-abstehend, holperig,  steifhaarig ;  Klappen  mit  3  hervortretenden  und  2  schwächern 
Längsnerven ,  so  lang  oder  kürzer  als  der  Schnabel. 

S.  alba  L.  spec.  II.  p.  933.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  716;  syn.  p.  60.  — 
FI.  dan.  Vin.  t.  1393.—  Curt.  11.  lond.  fasc.  V.  t.  46.—  E.  B.  XXIV.  t.  1677.—  Sturm  H.  8.  —  Relchenb. 
icon.  XII.  f.  4424. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blüthen  gelb,  grösser  als  bei  der  vorigen;  Schoten  2—3'"  breit, 
sammt  dem  Schnabel  nur  1"  lang,  von  weissen  abstehenden  Haaren  borstig. 

l'eberall  auf  Aeckern ,  zwischen  dem  Getreide ,  an  Wegen ,  wirkhch  wild ,  nicht  ver- 
wildert. Am  häufigsten  auf  den  Feldern  zwischen  Schwechat  und  Schwadorf,  dann  bei  Wa- 
gram und Gänserndorf.  —  Juni,  Juh.  0. 

11.  ERUCASTRlJlfl  Presl.  Rempe. 

Schoten  lincalisch^  ziemlich  stielrund,  undeutlich  geschnäbelt.  Klappen  mit 
einem  geraden  Längsrierven.  Samen  eiförmig  oder  länglich,  zusammenge- 
drückt^ in  jedem  Fache  Ireihig.  Keimblätter  aufeinanderliegend,  der  Länge  nach 
rinnig-gefaltet. 

Prcsl  fl.  sicula  I.  p.  92  (1826).  —  Schimp.  et  Spenn.  fl.  frib.  III.  p.  945  (1829).  —  Koch  DeutschU 
Fl.  IV.  p.  702  ;  syn.  p.  60.    —  Endl.  g-en.  p.  883. 

1.  E.  Pollicliii  Schimp.  et  Spenn.  Pollich's  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  hingeworfen,  ästig,  mehr  oder  weniger  behaart.  Blätter  buchtig-fiederspaltig 
oder -fiedertheilig ,  zerstreut-behaart  oder  kahl,  die  untern  gestielt,  manchmal  leierförmig, 
die  obern  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend;  Zipfel  längUch,  stumpf,  ungleich-eckig- 
gezähnt oder  selbst  wieder  buchtig-fiederspaltig.  Fruchttruube  unterwärts  deckblätlrig ; 
Deckblätter  von  der  Gestalt  der  Siengelblätter,  nach  oben  zu  an  Grösse  allmählig  ab- 
nehmend, an  der  Spitze  der  IVaube  verkümmert  oder  fehlend.   Kelchblätter  aufrecht- 
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ahsk'heiul.  Die  langem  Slaul)pofässe  an  den  StcmiKiangcdiückt.  Schoten  länger  als  der  Blü- 
Uiensliel,  zienilicli  aulVeelU  oder  abstehend. 

E.  Pollichii  .Sehimp.  et  Spciiii.   fl.   frih.  lir.  p.  9ifi.  —  Koch  Dciitschl.  M.  IV.  p.  702;  syn.    p.  61. 

—  Sturm  II.  G(i. —  Doli.  cii.  p.  14-  —  E.  inodorum  Ucichenb.  fl.  g-erni.  p.  693;  icou  XII.  f.  4428.  — 
S  isy  ml)  ri  u  m  obtus  ang-ii  I  u  in  Pinteiisclil.  Herb.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  S.  h  i  r  t  u  m  Ilust  11.  aiisl. 
H.  p.  261.  —  Brassica  E  r  u  c  a  s  t  r  u  m  L.  spec.  II.  p.  932,  so  wie  Jacq.  eu.  p.  119.  —  Crantz  stirp.  I. 
p.  38.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  II.  2.55  ist  zweifelliaft  und  kann  eben  so  irut  zu  dieser  wie  zur  folg-cudcn  Art 
g-clic)ren. 

Stengel  Vo — 2V2'  hoch;  Fruchttraube  locker,  verlängert,  oft  1'  lang;  Blätter  dicklich, 
saftig,  etwas  trübgrün,  die  untern  manchmal  violett;  Blumenblätter  blass-grünlichgelb; 
Schoten  IVo"  lang. 

Im  Sande  der  Donau  und  an  den  Dämmen  dieses  Stromes.  Auf  dem  Damme  der  Brigit- 
Icnau  ,  an  den  Ufern  des  Kaiserwassers,  zwischen  den  Brücken,  am  Damme  längs  der  Au 
von  Kagran,  Stadiaii  und  Aspern ,  bei  Ilirschstetten,  an  der  INordbahn  bei  Wagram. —  Mai 

—  August    0  und  0. 

».  E.  ototiisangiiliHn  Reichenb.  Stumpf  ka  nti  ge  R.  Wurzel  spindlig. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  mehr  oder  weniger  behaart  oder  oberwärts  kahl.  Blätter  buchtig- 
liederspaltig  oder  liedertheilig,  zerstreut-behaart  oder  kahl ,  die  untern  gestielt ,  manchmal 
leierförmig,  die  obern  sitzend ,  Ims  zur  Fruchttraube  reichend  ;  Zipfel  länglich  ,  stumpf,  un- 
gleich-eckig-gezähnt oder  selbst  wieder  buchtig-fiederspaltig.  Fiurhttraube  deckblatllos. 
Kelchblätter  wagrecht-abstehend.  Die  längern  Staubgefässe  vom  Stempel  abgebogen.  Schoten 
länger  als  der  Blülhenstiel ,  weitabslehend. 

E.  obtusanjrulu  m  Reichenb.  Ü.  g-erm.  p.  693.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  704;  syn.  p.  61.  — 
Sturm  H.  66.  —  Patzelt  Thalani.  p.  42.  —  Brassica  Erucastruni  Gaud.  n.  helv.  IV.  t.  4.  —  E.  ob- 
tusangnlum  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4429  und  fl.  exsicc.  V.  n.  499  driickt,  vielleicht  weil  das  Exemplar 
kümmerlich  und  niedrig;  ist,  einen  andern  Habitus  aus  als  die  hiesig'e  Pflanze  hat,  dag-cg-en  stimmen  catalo 
ni.schc  Exemplare  aus  Bentham's  Hand  im  k.  k.  Naturalien-Kahinete,  dann  Sturm's  und  Gaudin's  Abbildung-en 
mit  der  Wiener  Pflanze  genau  überein. 

Stengel  V2 — 2V2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Rlüthen  citronengelb ;  Schoten  nur  1"  lang. 
Zur  Zeit  der  Blüthe  der  vorigen  höchst  ähnlich;  aber  der  Stengel  kantiger,  die  Blüthen 
grösser,  lockerer,  gleichsam  auseinander  fallend,  schöngelb;  zur  Zeit  der  Frucht  wegen 
der  nackten  Traube  von  ganz  anderem  Aussehen  und  der  Fruchttraube  des  Erysimum 
cheiranthoides  nicht  unähnlich. 

An  Wegen,  Flüssen,  sehr  selten.  An  Ackerrändern  auf  der  Türkenschanze  gegen  Döb- 
ling  zu;  häutiger  ander  Liesing  bei  Roth-l\eusiedel  (Koväls);  daiui  am  Damme  und  an 
den  Ufern  der  Schwechat  zwischen  Achau  und  Laxenburg;  auf  Klee-Feldern  bei  Velm  nach 
Dolliner  in  Pntzelt  Thalam.  p.  42,  aber  Dof/iner  hat  in  seiner  Enumeratio  die  ganze  Pflanze 
nicht.  —  Juni,  Juli.  %,  nach  Rcichenbach  auch  0  und  0. 

19.  DIPIiOTAlLIS  DG.  Doiipelsame. 

Schoten  linealisch  oder  lineal-Ianzetllich ,  ziemhch  flach,  iin2:eschnäbe!f. 
Klappen  mit  einem  geraden  Längsnerven.  Satnen  o\n\  oder  iänglich,  ziisaiii- 
nicni>:edrückt,  in  jedem  Fache  2reiliig.  Keimblätter  aufeinanderliegend;,  der  Länge 
nach  rinnig-gefaltet. 

DC.  syst.  II.  p.  628.  —  Koch  Doutsehl.  Fl.   IV.  p.  699;  syn.  p.  6l.—  Endl.  g-cn.  p.  883. 

1.  D.  teniiifolia  DC  Aestigcr  D.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stenc/el  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  reichblättrig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  unterwärts 
zerstreut-behaart ,  an  ifer  Basis  hnlbstranchig  ,  holzig.  Blätter  liederspaltig  oder  fieder- 
theilig,  seltner  ungetheilt,  und  dann  länglich-keilig,  stumpf,  buchtig-gezähnt;  Zipfel  der 
fiederspaltigen  oder  fiedertheiligen  Biälter  länglich  oder  linealisch,  stumpflich,  ganzrandig, 
geschweift,  eckig-gezähnt  oder  selbst  wieder  liederspaltig.  lilüthenstiele  2  —  3mal  läayer 
als  die  Uliiihen.  Schoten  länger  als  (Ue  ßlüthenstiele,  auf  abstehenden  Stielen  aufrecht,  mit 
dem  Stengel  parallel. 

»,  tenuifolia  DC.  syst.  11.  p.  632.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  699;  syu.  ji.  61.  —  Reichenb.  icon. 
XII.  f.  4420.—  Sturm  H.  68.  —  Sisym  briuni  tenu  i  foliu  m  L.  spec.  H.  p.  917.  —  Saut.  Vers.  p.  41. 

—  E.  B.  VIII.  t.  525. 
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Siengol  IV2 — 2'  lang,  luischig;  IJläffcr  dick,  grnugmn,  von  slarkom  unnngciiehmcn 
(icruclu';  Hlülhon  gross,  citroiicngt'lb;  üliitlionstielc  schon  zur  Zeit  der  lüüllic  V2— 1",  Ijci 
der  rruchlroife  \"  oder  der  untern  lilütlien  auch  IV?"  lang;  Schoten  IV2— 2"  lang. 

Leherail  an  IMauern,  Dämmen,  Wegen  ,  auf  trocknen  GraspLälzen ,  Aeckern,  Stoppel- 
feldern- z.  H.  zwischen  der  Burg-  und  Kärntnerthor-Bastei,  im  Stadtgraben  bei  dem  Burg- 
thorc     auf  dem  Unienwalle  des  Belvedere,  im  Marchfelde.  —  Juni  bis  in  den  Herbst,  "ij... 

3.  D.  n«iii*alis  DG.  ftl  au  er  s  tändiger  I).  Wurzel  spindlig.  Stengel  krmilig, 
lie"-end  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  nackt  oder  beblättert,  samnit  den  Blättern 
zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  länglich-keilig,  stumpflich,  ungleich-  oder 
buchlig-gozähnt  oder  liederspaltig ;  Zipfel  eiförmig  oder  länglich,  stumpflich,  ganzrandig, 
oder  gezähnt.  Bliithensliele  itntiefähr  so  lang  als  die  Blülhen  Schoten  so  lang  oder  län- 
ger als  die  Blüthcnstiele^  schiefaufrecht  oder  abstehend. 

D.  muralis  DC.  syst.  n.  j).  634  —  Koch  Dculsclil.  Fl.  IV.  p.  700;  syn.  p.  62.  —  Sisymbriura 
murale  L.  spec.  II.  p.  918.  —  Saut.  Vers.  p.  41. 

Biecht  ^\'ie  die  vorige  Art.  Blätter  mehr  grasgrün;  Blüthen  citronengelb;  BliUhenstiele 
zur  Zeit  der  Blüthc  nur  2 — 3'",  bei  der  Fruchtreife  bis  \",  Schoten  1 — IV2"  l'Hig. 

c(.  srapiforiiiis.  Wurzel  Ijährig.  Wurzelblätter  rosettig.  Stengel  3—6"  hoch,  einfach,  nur 
an  der  Basis  mit  1 — 3  Blättern  besetzt,  sonst  nackt,  schaftformig.  Blätter  ungetheilt,  selt- 
ner liederspaltig.  Die  Fruchttraube  nimmt  oft  die  Hälfte  oder  %  des  Stengels  ein. 

ü.  muralis  Sturm  II.  68.—  Reichenb.  Icun.  XII.  f.  4417. 

Diese  Varietät  sieht  der  D.  teuuifolia,  die  einen  hohen  ästigen  Busch  bildet,  schon 
in  der  Tracht  gar  nicht  ähnlich,  dagegen  hat  sie  den  Habitus  der  1>.  viminea  DC.  syst. 
II.  p.  635.  Beide  Arten  unterscheiden  sich  jedoch  dadurch,  dass  1).  muralis  viel  grössere 
rundlich-verkehrt-eiförmige  in  den  Nagel  zugeschweifte  Blumenblätter  und  einen  zusam- 
mengedrückt-keihgen  Griffel  mit  deutlich  ausgerandeter  Narbe,  D.  viminea  dagegen  sehr 
kleine  länglich-verkehrt-eiformige  in  den  INagel  verlaufende  Blumenblätter  und  einen  läng- 
Mch-walzlichen  Griffel  mit  stumpfer  nicht  ausgerandeter  IN'arbe  bat.  (Doli  rhein.  Fl. 
p.  590 — 1.)  D.  viminea  ist  eine  west-  und  südeuropäische  Pflanze,  die  meines  Wissens 
um  Wien  noch  nicht  gefunden  wurde  und  die  Host  und  Schrilles  in  die  Flora  Oestreichs 
gar  nicht  aufgenommen  haben.  Dolliner  giht  sie  zwar  in  seiner  Enumeratio  p.  14  im  Allge- 
meinen auf  Aeckern  und  Weinbergen  an,  allein  er  führt  keinen  Fundort  in  der  Wiener 
Gegendan,  hat  sie  also  wahrscheinlich  irgendwo  anders  in  Meder-Ocstreich  gefunden. 

ß.  raniosa.  W'urzel  2jährig,  die  rosettigen  Wurzelblätter  daher  bei  der  blühenden 
Pflanze  fehlend.  Stengel  bis  1  und  V/i'  hoch,  ästig,  über  %  seiner  Länge  beblättert. 
Blätter  tiederspaltig.  Fruchltraube  verhältnissmässig  kürzer.  Der  D.  tenuifolia  oft  sehr 
ähnlich  und  nur  durch  den  krautigen  behaarten  Stengel,  minder  getheilte  Blätter  und  viel 
kürzer  gestielte  Blüthen  verschieden. 

D.  muralis  var.  foliis  pinnatifidis  Koch  in  Sturm  H.  68. 

Mit  der  vorigen,  die  Var.  ß.  etwas  seltner.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  0  und  0. 

II.  IJnterordiiuns.    I-ATISEPTEar    DC.   syst.  II.   in.   consp.  tab.  ad 

p.  146. 

Die  Frucht  ein  Schütchen,  2klapplg-aufsprmgeiul ,  bald  vom  Rücken 
her  mehr  oder  weniger  flachgedrückt,  im  Umrisse  rundlich ,  oval  oder 
länglich-lan-^ettlich ,  bald  aufgedunsen  und  dann  kugUg  ^  birnförmig,  ellip- 
soidisch  oder  slielrund.  Scheidewaml  so  breit  als  der  grössere  Querdurch- 
messer des  Schötchens  (XV.  1.) 

IV.  Gruppe.  AliYSSiafEEUf  DC.  syst.   II.  p.  280. 
Keim  seüenimir%lig ;  Keimblätter  aneinanderliegend^  flach. 
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13.  AI^YISSITJVI  L.  Steinkraut. 

Schölchen  kreisrund  oder  oval,  vom  Bücken  her  tinseußini/äf-iiieder- 
gedriickt,  auf  dem  Fruclilbodeii  sHzcnd.  Klappen  ohne  Rückeniierven.  Fächer 
l—4eiuj.  JSübelsträmje  an  die  Scheidewand  angewachsen.  Slaubfi'iden  eni- 
weder  sännntlich  oder  doch  einige  an  der  Basis  mit  einem  fliige/ßrmigen 
Anhängsel  oder  mit  2  borstlichen  Zähnciien  versehen.  Keiiubläller  aneinan- 
derliegend ,  flach. 

L.  !;eii.  II.  805.  —  Koch  Doutsclil.  Fl.  IV.  p.   574;  sjii.  p.  63.  — l^iuU.  gen.  p.  Sß8. 

f.  A,  iiBOiitaiBMn»  L.  Berg -St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  auf- 
steigend, von  angedrückten  N[ernliärcheii  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis 
ästig,  holzig.  Blätter  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzlich,  die  untern  verkehrt-eiförmig,  die 
obeiMi  keilig- länglich  oder  lanzelllich.  Blumenblätter  stumpf  oder  seichtausgerandet.  Kelch 
f/leir/i  muh  dem  Verblühen  (ibfülliy.  Die  4  längern  Staubfäden  bis  zu  ihrer  IMitte  schmal- 
geflügelt, die  2  kürzern  an  der  Basis  mit  einem  länglichen  Anhängsel.  Schölchen  kreis- 
rund oder  oval,  feinsleinföimig-behaurl. 

A.  III 0  11  tan  um  L.  spcc.  IL  p.  907.  —  Jacq.  cn.  p.  114;  fl.  aiist.  I.  t.  37.  —  Saut.  Vers.  p.  4'2. — • 
Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  582  ;  syii.  p.  64.  —  Sturm  11.  66.  —  Reiclienh.  icou.  XII.  f.  4274.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  17. 

Stengel  .3  —  6"  hoch;  Blüfhen  schön-  und  bleibendgelb. 

Auf  Felsen  und  sonnigen  Kalkhügeln.  Auf  der  Abdachung  des  Kalenderberges  gegen  die 
Klause  sehr  häufig,  überall  um  Baden,  besonders  in  der  Padschaiulel-Luke.  —  Ende  März 
bis  Anfangs  Mai.  %. 

Ä.  A.  calyciniiin  L.  Kelchfrüchtiges  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend ,  von  angedrückten  Sternhärchen  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach 
oder  an  der  Basis  ästig.  Blätter  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzhch,  die  untern  verkehrt- 
eiförmig, die  obern  keilig-länglich  oder  lanzettlich.  Blumenblätter  gestutzt.  Kelch  bis  zur 
Fnichtreife  bleibend.  Die  4  längern  Staubfäden  ungeflügelt,  die  2  kürzern  auf  beiden 
Seiten  mit  einem  borstlichen  Zähnchen.  Schölchen  kreisrund ,  feinsternförmig-behaurt. 

A.  calycinum  L.  spec.  II.  p.  908.  —  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  338.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch 
Dcutschl.  Fl,  IV.  p.  584;  syn.  p.  65.  —  Fl.  (Um.  X.  t.  1704.  —  Sturm  II.  48.  —  neiclionb.  icon.  XII. 
f.  4269.  — •  Kov.  fl.  exsicc.  u.  18.  ^  A.  a  lyssoidcs  L.  syst.  nat.  ed.  X.  vol.  II.  p.  1130.  —  Jacq. 
cn.   p.  114. 

Stengel  Vo— 1' hoch,  manchmal  aber  auch  nur  V2— 3"  lang;  BlüHien  unansehnlich, 
anfangs  gelb,  später  weiss;  Schölchen  lichtgraugrün. 

Auf  bebautem  Bollen ,  magern  Grasplätzen,  Aeckcrn,  sandigen  oder  steinigen  Orten 
höchst  gemein.  —  April  bis  in  den  Herbst.  ©. 

3.  A.  niiiiiniiim  Willd.  Kleinstes  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder 
aufsteigend,  von  angedrückten  SIernliärchen  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder 
au  der  Basis  ästig.  Blätter  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzlich ,  die  untern  länglich-verkehrt- 
eiförmig, ilie  obern  keilig-linealisch.  IJkimenblätter  gestutzt.  Kelch  (/leich  nach  de?»,  Ver- 
bliilien  ubfälliij.  Die  4  längern  Staubfäden  ungeflügelt,  die  2  kürzern  bis  zu  ihrer  Mitte  ge- 
flügelt und  nebstbei  auf  beiden  Seiten  mit  einem  borstlichen  Zähnchen.  Schölchen  kreis- 
rund ,  kahl 

A.  miriimum  Willd.  spec.  pl.  III.  p.  404.  —  Saut,  Vers  p.  42.  —  Koch  Ucutschl.  Fl.  IV.  p.  586; 
syn.  p.  65.  —  Tratt.  thcsaurus  t.  35.  -^  Sturm  H.  48.  —  Reichen!),  icon.  XII.  f.  4268.  —  Kov.  D.  ex- 
sicc. n.  19. 

Ganz  vom  Habitus  der  vorigen  Art.  Stengel  1—6"  hoch;  Blüthen  unansehnlich,  anfangs 
gelb,  dann  weiss;  Schölchen  hellgelbgrün,  gegen  die  graue  Farbe  des  Stengels  und  der  Blätter 
sehr  abstechend. 

Auf  sandigen  Hügeln,  Erdabhängen,  magern  Grasplätzen  sehr  seilen  und  nicht  in  je- 
dem Jahre,  oft  mit  A. calycinum  vermischt.  Auf  der  Türken.schanze  (Poiien.\-clil.  tierh.); 
an  Erdabhängen  zwischen  Währing,  Weinhaus  und  llerrnals  (Bill,  Kovtiis);  am  Linieu- 
walle  zwischen  der  Herrnalser  und  Währinger  Linie  (Ilolliner.)  —  April,  Mai.  0. 

32  * 
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14.  FARSETIA   R.  Brown.  Fai'^etie. 

Schötchen  oral,  nun  Rücken  hei'  niedergedrückt,  ilal)ei  elwas  aiiro;edun- 
sen  auf  dein  Fnichll)ü(Ien  sitzend.  Klappen  ohne  Rückennerven.  Fächer 
ß — jtieiireüg.  ^tüwlulriinge  frei;  Staubfäden  an  der  Basis  sämmtlich  mit 
einem  flügelfönnigen  Anhängsel  versehen.  Keimblätter  aneinanderliegend, 
flach. 

n.  lirowu  luirt.  kcw.  IV.  p.   96.  —  Koch  üeutschl.  Fl.  IV.  j).  588  ;  syn.  i>.  65. 

f.  F.  iiieana  R.  Brown.  Graue  F.  Würze!  spindlig-ästig.  Slengel  aufreclit  oder 
aufsteigend,  ästig,  von  angedrückten  oder  aufgelockerten  Sternliärchen  graugrün  wie  die 
ganze  l'llanze.  Blätter  lanzettlich,  ganzrandig  oder  geschweift,  die  untern  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  stumpi;,  die  ohern  sitzend,  spitzlich.  Blumenblätter  tief-2spaltig,  2mal  länger 
als  der  gleich  nach  dem  Verblühen  abfällige  i\.elch.  Schötchen  feinsternförmig  behaart,  zuletzt 
fast  kahl. 

F.  incanu  R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  97.  —  Koch  Houtschl.  Fl.  IV.  p.  588;  syn.  p.  65.  —  Kov. 
fl.  exsicc.  n.  209.- —  Berteroa  incana  DC.  syst.  II.  p.  291.  —  .Sturm  II.  48.  —  Rcichei)l>.  icon.  XII. 
f  4284.  —  Alyssum  incanum  L.  spec.  II.  p.  908. —  Jacq.  en.  p.  114.—  Saut.  Vers.  p.  42. —  Fl.  dan. 
IX.  t.  1461. 

Stengel  1—2' hoch,  Blüthen  gro.ss,  weiss. 

An  Wegen,  auf  Flügeln,  Erdabhängen,  sehr  gemein.  In  gro.sscr  Menge  im  Stadtgraben 
und  auf  dem  Glacis.  —  Juni  bis  December.  0. 

15.  I.IJXARIA  L.  Mondviole. 

Schötchen  elliptisch  oder  rundlich,  vom  Rücken  her  völlig  flachge- 
drückt., von  einem  stielförmigen  Fruchtträger  über  den  Fruchtboden  em- 
porgehoben. Klappen  ohne  Rückennerven.  Nahelstränge  an  die  Scheidewand 
ange^Aachsen.  Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt.  Keiinblätler  aneinan- 
derliegend, flach- 

L.  g-in.  n.  809.  —  Koch    Deutschi.  Fl.  IV.  p.  592  ;   syn.  p.  66.  —  Endl.  g-en.  p.  866. 

1.  Ij,  rediviva  L  Spitzfrüchti  ge  M.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  wag- 
recht, mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger 
kurzhaarig,  oberwärts  rispig-ästig.  Blätter  tiefherzformig,  zugespitzt,  ungleich-gezähnt, 
gestielt.  Schötchen  elliptisch-lanzetllich ,  an  beiden  Enden  spitz.  Fruchtträger  fädlich,  kür- 
zer als  das  Schötchen,  sammt  diesem  überhängend. 

L.  rcdiviva  L.  spec.  II.  p.  911.  —  Jacq.  en.  p.  113.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi.  Fl. 
IV.  p.  592;  syn.  p.  66.  —  Fl.  dan.  XlII.  t.  2241.—  Sturm  H.  48.  —  Reichcnb.  icon.  XII.  f.  4290. 

Die  Zierde  der  Cru eiferen.  Stengel  1  Vs — 4-'  hoch;  Blätter  oft  \'  lang  und  über  Vo' 
breit;  Blüthen  an,sehnlich ,  hellviolett,  wohlriechend,  jenen  der  Flesperis  matronalis 
L.  .sehr  ähnlich;  Fruchtträger  1— iVs^lang;  Schötchen  2—3"  lang,  8— 12'"  breit. 

An  Waldrändern  höherer  Berge.  Bisher  nur  am  Wege  von  den  Augustiner  Mütten  im 
Helenenthale  auf  das  Eiserne  Thor  hinauf  links  und  rechts  im  SleingeröUe  des  Waldes  sehr 
häufig  (D.  von  Küchel.)  —  Mai,  Juni.  IJ.. 

lä,  anniia  I..  spec.  11.  p.  911,  durch  rundlich-ovale  an  beiden  Enden  abgerundete  Schiitchen  ver- 
schieden ,  findet  sich  manchmal  in  grossem  Gartenanlag-en  zwischen  Gebitsch  aber  nur  zufallig-  als  ein  der 
Kultur  entschlüpfter  Flüchtling-  vor.  Nach  Krammer  Elench.  p.  192  soll  sie  ein  Graf  Harrach  der  Erste  aus 
Italieu  in  die  Garten  Wiens  gebracht  haben,  üurichtig  ist  daher  die  Ang-abe  ia  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  235, 
dass  sie  in  Bergwiildern  Oestreichs  wachse. 


IC  URABA  L.  Hiiiigerblüinclien. 

Schötchen  elliptisch  oder  länglich-lanzetllich ,  vo?h  Rücken  her  flachge- 
drückt oder  nur  etwas  aufgedunsen ,  auf  dem  Fruchtboden  sitzend.  Klappen 
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ohne  Rückeiinerven.    Nabelsträiigo    frei.   Staubfäden  ungeßüyelt  und  unge- 
zähnt. Keimblätter  aneinanderliegend^  flach. 

L.  g-cn.  n,  800.  —  Koch  Ucutsclil.  Fl.  IV.  p.  542;  syii.  p.  66. 

f.  D.  aizoides  L.  Immergrünes  II.  Wurzel  spiuiUiii,  niedergestreckte 
üstlge  Stiimmrhen  treibend,  rasig.  Sleiisel  aulVecht,  einfaeli,  blattlos,  kahl.  Blätter  gruntl- 
stäiulig,  rosettig,  linealiseh,  spitz,  ganzrandig ,  kahl,  von  langen  steilen  Borsten  kämm- 
förmig-gevvimpert.  Blumenblätter  seichinnsgerandet.  Schötchen  elliptisch  oder  länglich, 
kahl  oder  borstlich. 

U.  aizoides  L.  niant.  I.  p.  91.  —  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  192.  —  Koch  Dontscbl.  Fl.  IV.  p.  544;  syn. 
p.  67.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  20. —  D.  alpinu  Jacq.  eii.  p.  113,254.  —    Crantz  stirp.  I.  p.  13  (nicht  I,.;)— 

1>.  äff  inis  Host  fl.  aust.  11.  p.  238 Sturm  H.  60.  —  O.  Aizoon  Saut.   Vers.  p.    42  Cnlcht  Wahlenli.). 

—  D.  aizoides  y.  g'randiflora  Reichenb.  icon.  XII.  t.  15. 

Die  Rosetten  der  Wurzelblätter  zusammen  einen  polsterförmigen  Rasen  bildend;  Blätter 
starr,  dicklich,  dunkelgrün,  die  unteni  vertrocknet;  Stengel  kurz,  nur  1—3"  hoch; 
Blüthen  ansehnlich,  schöngelb,  getrocknet  oft  weisshch,  Blüthenstiele  in  der  Hegel  fast  so 
lang  als  das  Schötchen,  Schötchen  nämlich  3 — 4'",  Blüthenstiele  2 — 4'"  lang.  Die  hier 
wachsende  Form  kommt  zwar  nur  auf  niedrigem  Kalkgebirge  vor,  allein  der  grossen  Blüthen 
wegen  und  weil  die  Blüthenstiele  so  lang  als  die  Schötchen  sind,  so  gehört  sie  zur  Var. 
ß.  affin  is  Koch  und  nicht  zur  Var.  y.  montana  Koch,  wie  Dolliner  angibt,  denn  bei 
dieser  letzten  smd  die  Blüthenstiele  2-  3mal  länger  als  die  Schötchen. 

Auf  Kalkfelsen  und  magern  Grasplätzen  zwischen  Gisshübel  und  dem  Wassergesprenge, 
sonst  kein  Standort  bekannt.  —  März,  April.  1).. 

9.  ö.  verna  L.  Frühlings-II.  TF«/-;.('/s;>/rt<///>-/V/.s^y7'i5r.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach,  hlattlos,  unten  sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  gablig-behaart. 
oben  kahl.  Blätter  grundständig,  rosettig,  lanzettlich  oder  elliptisch,  gegen  die  Basis  ver- 
schmälert, spitz,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt.  Blumenblätter  bis  auf  die  Hälfte  der 
Platte  2s])aUig.  Schötchen  von  der  rundlichen  bis  in  die  länglich  lanzetlliche  Gestalt  ab- 
ändernd, kahl. 

U.  verna  L.  spec.  II.  p.  896.—  Jacq.  cn.  p.  113.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  560;  syn.  p.  70;  Taschen!),  p.  49. —  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  155. 

Wurzel  l—20stenglig;  Stengel  hin-  und  hergebogen,  V2 — 8"  hoch;  Blüthen  klein, 
weiss.  Aendert  ab  : 

((.  Krokeri  (Reichenb.  fl.  germ.  p.  665  ;  icon.  XU.  t.  12.)  Schötchen  längHch-lanzett- 
hch,  an  beiden  Enden  spitz. 

Erophila  Krokeri  Andrz.  in  Bess.  cn.  pl.  Volhyn.  p.  82  et  103.  —  E.  anicricana  DC.  syst. 
11.  p.  356,  nach  Koch's  Taschenb.  p.  49. 

ß.  vulgaris.  Schötchen  länghch  oder  elliptisch,  an  beiden  Enden  abgerundet, 
nraba  verna  Fl.  dan.  VI.  t.  983.  —  Cuit.  fl.  lond.  vol.  1.  t.   133.  —    E.  R.  IX.  t.  586.  —    Sturm 
11.  4. —  Roichenh.  fl.  g-erra.  p.  665;  icon.  XI[.  t.  12.  —  Erophila  vulg-aris  DC.  syst.  II.  p.  356. 

y.  praecox.  Schötchen  rundhch-oval,  fast  kreisrund.  Blüht  aber  nicht  früher  als  die 
2  vorigen  Varietäten. 

n.  praecox  Stcv.  inMem.de  la  soc.  de  Moscou  1812  III.  p.  269. —  Reichenb.  (I.  germ.  p.  665; 
icon.   XII.  t.  12.  —  D.  spathulata  Lang-  in  Sturm  11.  65.  —  Erophila  praecox  DC.  syst.  11.  p.  356. 

Auftrocknen  Grasplätzen,  sandigen  Orten,  unbebautem  Lande;  die  Varietäten  «.  \m&  ß. 
sehr  gemein  und  oft  in  unzähliger  IMenge  beisammen,  die  Var.  y.  seltner.  — IMärz,  April.  0 

19.  COClIIiEARIA  L.  TiöfTelkraut;. 

Scliötclien  kugtig  oder  ellipsuidisch,  auf  dem  Friichtboden  sitzend.  Klap- 
pen auf  dem  Rücken  mit  einem  hervor  tretenden  Längsnerven.  Nabelstränge 
frei.  Staubfaden  ungeflügelt  und  ungezähnt.  Keimblätter  aneinanderhegend, 
flach. 

L.  g-en.  n.  803.  —    Koch   Deutscht.    Fl.    IV.  p.  563. 

Von  N astur tium  durch  einen  ganz  andern  Habitus,  aber  sonst  durch  kein  bisher 
aufgefundenes  wesentliches  Merkmal  verschieden. 
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fl.  C  ofl'iciiialis  L.  Gemeines  L.  Vt'iirzel  spindlig  ästig,  reichfaserig.  Sten- 
gel auiVeclit  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Wurzelblätter 
langgestielt,  rundlirli  eiförmig,  stumpf,  randsohweilig,  an  der  Basis  seichtherzförmig.  Stengel- 
hlätler  eiförmig,  stum|)f  oder  spitzlich  ,  eckig- gezähnt ,  die  untern  kurzgestielt,  die  übern 
mit  tiefherzförmiger  iJasis  stengelumfassend  sitzend.  Schötchen  kuglig. 

C.  officiiialis  L.  spoc.  U.  p.  (KI3.  —  Saut.  Vors.  p.  42.  —  Koch  Peutsclil.  Fl.  IV.  p.  563;  syii. 
|,.  71.  _  Kl.  (lan.  I.  1.  13ö.  —  E.  li.  VHI.  t.  551.  —  Uook.  fl.  lond.  t.  14ö.  —  Reicbcnb.  icou.  XU.  f.  4260. 

—  Kov.  fl.  exsiec.  ii.  110. 

Stengel  Va — l'hoch;  Blätter  fleischig ,  glänzend;  Blüthen  weiss.  Als  antiscorbutisches 
Mittel  oiricinelF. 

In  jMoorbrüchcn.  Auf  den  schwingenden  Böden  bei  Moosbrunn.  —  April,  Mai.  0. 

18.  UfASTURTllIM  R.  Brown.  Briiiiiieiikresse. 

Schötchen  von  der  kugfigen  bis  zur  stielrunden  Gestalt  abändernd,  auf 
dem  Fruclitboden  sitzend.  Klappen  ohne  Rüchennerven.  Nabelslräiige  frei. 
Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt.   Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 

U.  Brown  hört,  kewcns.  IV.  p.  109.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  638;  syn.  p.  37.  —  EuiU.  g-en. 
p.  863. 

Fast  alle  hier  wachsenden  Arten  der  Gattung  IVasturtium  haben  wahre  Schötchen 
und  keine  Schoten.  Will  man  also  das  Verwandte  beisammen  lassen  und  die  ohnehin  schon 
grosse  Menge  von  Synonymen  nicht  durch  neue  Xamen  und  unhaltbare  Gattungen  vernicliren, 
so  bleibt  wohl  nichts  übrig,  als  die  Gattung  Na  stur  ti  um  aus  der  Unterordnung  der  Sili- 
quosen  in  jene  der  Siliculosen  zu  übertragen.  Armoracia  kann  aber  dann  als 
Gattung  nicht  beibehalten  werden,  da  sie  sich  von  Nasturtium  nicht  einmal  durch  den 
Habitus,  geschweige  denn  durch  ein  generischcs  Älerkmal  unterscheidet. 

I.  Rotte.  ARMORACIA  Fl.  d.  Wetterau  II.  p.  426.  Bliiihen  weiss.  Untere  und  obere 
Biälter  vngetheilt,  die  mittlem  slengelslündigen  verschiedenartig  gelheilt. 

I.  ]!■,  AniBoraeia.  Gemeiner  Meer  rettig.  Wurzclstock  walzlich,  dick, 
senkrecht,  wagrecht-kriechende  Stocksprossen  tieibend.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze,  oberwärts  rispig-ästig.  Wurzelblätter  langgestielt,  herzförmig-  oder  eiförmig- 
länglich, ungleich-gekerbt;  untere  Stengelblätter  kürzer  gestielt,  lappig-liederspaltig  oder 
kämmig-liedertheilig ,  Zipfel  ungleich,  hnealisch,  länglich  und  keihg,  ganzrandig  und  ge- 
zähnt; obere  Stengelblättcr  sitzend,  länglich  oder  lanzettlich,  ungleich-gekerbt,  die  ober- 
sten auch  linealisch ,  ganzrandig.  Schötchen  ellipsoidisch  oder  fast  kugUg. 

Armoracia  rusticana  Fl.  der  Welt.  II.  p.  426.  —  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  567.  — Cochlearia 
Armoracia  L.  spec.  l\.  p.  904.  —  Jacq.  eil.  p.  115.  —  Koch  syn.  p.  439.  —  E.  B.  XXXIII.  t.  2323.— 
Rcichenb.  icon.  XII.  f.  4262. 

Stengel  IV2 — 4' hoch,  sehr  reichblüthig;  Wurzelblätter  ohne  Stiel  bis  IMang;  Blüthen 
weiss;  Wurzelstock  von  scharfem  beissenden  Geschmacke.  (Kren  der  Wiener.) 

In  Gärten  und  auf  Feldern  gebaut,  dann  an  Zäunen,  Ufern,  Ackerrändern,  in  Gräben 
und  in  der  Nähe  der  Dörfer  wahischeiidich  nur  verwildert,  nicht  wirklich  wild.  Auf  Aeckern 
des  Laaer  Berges;  in  den  Strassengräben  von  Altmannsdorf;  an  der  Liesing  von  Ober-Laa 
bis  Klederling;  an  Ackerrändern  der  Teufelsmühle  gegenüber;  an  den  Ufern  der  Wien  ober- 
halb Purkersdorf  bis  WeidHngau  herab.  —  Juni,  Juli.  1].. 

II.  Rotte.  CARDAMINUM  DG.  syst.  II.  p.  190.  Blüthen  weiss.  Blätter  sämmtlich  fie- 
derschnitlig. 

Ä.  ^,  ofßcinale  R.  Brown.  Gemeine  B.  Wurzel  faseri^r.  Stengel  aus  kriechen- 
der Basis  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  fiederschnittig;  Abschnitte 
geschweift,  stumpf  oder  stumpflich,  die  seitenständigen  elliptisch  oder  schiefeiförmig,  der 
endständige  grösser,  oft  herzförmig.  Scliötchen  walzlich,  weitabstehend,  ungefähr  so  lang 
als  der  Blüthenstiel. 

\.  offirinale  R.  Brown,  hört.  kcw.  IV.  p.  110.  —  Host  ü.   aust.  H.  p.  258.  —  Saut.  Vers.  i>.  41. 

—  Koch  Ocutschl.  M.  IV.   p.  63Ü;  syn.   p.  37.  —  Sturm   n.   43.  —  Rciclien!).  icon.    XII.  t.   50.  —  Kov.    ü. 
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cxsicc.  n.  '205.  —  Si  sy  ni  b  riu  ni  Nasturtium  L.  spcc.  If.  p.  9lf).  —  .lacq.  «ii.  p.  l'^l.  —  l'l.  duii.  IV. 
t.  690.  —  Gurt.  n.  loiul.  fasc.  VI.  t.  44.  —  E.  li.  \II.  t.  855. 

Stengel  1  —  2' lang,  dick,  hohl;  Blätter  trübgrüa ,  etwas  lleischig;  Blüthcn  weiss  mit 
gelben  Staul)k()il){hen;  Schölehen  4— 6'"  lang,  selten  ausgebildet. 

In  stehentlen  oder  langsam  tliessenden  Wassern.  \n  Siimpl'en  und  seichten  Stellen  der 
Wien  zwischen  liiitteldorf  und  Purkersdorf,  stellenweise  sehr  häufig;  in  Wassergräben  bei 
Moosbrunu  und  Ebergassing.  —  IMai  —  Juli.  Ij.. 

III.  Rotte.  IIORIPA  Scop.  fl.  carniol.  cd.  1.  p.  254.  BUithni  gelb. 

§.   1.   Alle  oder  doch  die  obern  Blätter  ungetheilt,   länglich  oder  lanzeUlich,  gesägt. 

3.  Bf.  aQastriaciini  Crantz.  Oestreichisch  c  15.  Wurzelstock  walzlieh,  kno- 
tig, ästig,  kriechend.  .S7f «.9^/ aulrecht,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  markig  nus- 
gefülU,nn  der  Basis  fast  holzig.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  ungleich-gesägt,  ilie  grund- 
ständigen und  die  untersten  Stengelblätler  in  den  Blattstiel  herablauleud,  spitz  oder  stumpf, 
öfter  eingeschnitten-gezähnt  oder  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  oder  pfriemlichen  gauzran- 
digen  oder  gezähnten  Zipfeln,  die  mittlem  und  obern  Stengelbtälter  ungetheilt,  s|)itz,  mit. 
tiefherzförmig-geöhrelter  Basis  sitzend,  Blumenblätter  länger  als  der  Kelch.  Schölehen 
kughg,  vielmal  kürzer  als  der  Blüthenstieb 

N.  austriacum  Crantz  stirp.  I.  p.  15.  t  lt.  f.  1 — 3.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  fi4 1 ;  syn.  p.  37 
und  436.  —  Tausch  in  der   Flora  1840  II.  p.  706.  —    Roripa  austriaca  Boss.  en.  pl.  Volhyn.  p.   103. 

—  Reichcnb.  icon.  XII.  p.  15.  f.  4295.  —  Armoracia  austriaca  ßUiir  comp.  11.  g-onn.  ed.  II.  2.  p.  27. 

—  Wimnicr  Flora  von  Schlcs.  I.  p.  30.  —  Cochlearia  austriaca  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  160.  —  Ca- 
melina austriaca  Pers.  syn.  II.  p.  191.  ' —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  232.  —  .Saut.  Vers.  p.  42.  —  Cha- 
niaclinura  austriacum  Endl.  11.  poson.  p.  378.- —  Host  fl.  aust.  II.  p.  225.  —  Myagrum  austria- 
cum Jacq.  ohserv.  I.  p.  43;  fl.  aust.  II.  t.  111.  —  Host  syn.  p.  301. 

Wurzelstock  dick,  holzig,  tief  unter  der  Erde  weit  umher  kriechend;  Stengel  1—3' 
hoch;  Blüthen  klein,  goldgelb;  Sehötclien  fast  nur  so  gross  als  ein  grosser  Stecknadelkopf ; 
die  Wurzelblätter  besonders  die  tiederspaltigen  zur  Zeit  der  Blüthe  meist  verwelkt.  Von  Ca- 
melina sativa  und  rseslia  paniculata,  denen  sie  im  Habitus  gleicht,  durch  den 
kriechenden  Wurzelstock,  ilie  kahlen  Blätter  und  den  kahlen  Stengel  verschieden. 

Eeberall  an  Strassen,  Rainen,  Bächen,  in  Gräben,  auf  feuchten  Plätzen,  Wiesen.  In 
grosser  Menge  z.  B.  an  der  Strasse  von  [*enzing  nach  Baumgarten  und  an  Wegen  bei  ßreiten- 
see;  dann  in  der  Laxenburger  Allee;  an  der  Batlner  und  Ilimberger  Strasse;  kommt  schon 
im  Stadtgraben  und  im  Prater  vor.  —  Juni,  Juli.  1).. 

'S.  arniorarioidcs  Tausch  in  der  Flora  1840  II.  p.  707  und  das  hievon  schwerlich  verschiedene 
N.  tcrrestre  cc.  i  11  te  g- rif  oli  u  m  Tausch  I.e.  p.  711  unlcrscheidet  sich  von  N.  austriacum  durch 
cllipsoidisohe  Schotclien  und  breitere  Uiirzere  Blatter,  vielleicht  ein  Bastard  von  N.  austriacum  und  N. 
amphi))iuni.  jMciiies  Wissens  sind  obin-e  2  Arten  bisher  um  Wien  nocli  nicht  g-efundcn  worden.  DoUi- 
ncr  führt  zwar  in  der  Knnm.  p.  10  bei  N.  anceps  eine  Var.  ß.  armo  rac  ioidcs  Tausch  ohne  nahern 
Standort  an  ,  allein  bei  der  Unsicherheit  und  dem  beständig-en  Wechsel  der  Untcrscheidunosmerkmale  der, 
wie  es  scheint ,  hybriden  Arten  dieser  r.attung-  lasst  sich  ohne  Ansicht  eines  Orig-inal-Exemplars  nicht  sag-en, 
was  unter  dieser  Varietät  eigentlich  gemeint  sei. 

4.  ]¥.  aniii>liEbSnna  R.  Brown.  Veränderliche  B.  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  schief,  reichfaserig,  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aus  liegender  Basis 
aufsteigend  oder  hingeworfen,  ästig,  röhrig,  hohl,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  au  den 
untern  Gelenken  wurzelnd.  Blätter  länglich  oder  laiizeltlicli,  spitz,  gesägt  oder  eingeschnit- 
ten-gezähnt, alle  ungetheilt,  oder  die  unlerii  kämniig-fiederspallig  oder  feinficdertheilig  mit 
länglichen  otler  lineahschen  ganzrandigen  oder  gezähnten  manchmal  fast  borstlichen  Zipfeln, 
die  grundständigen  Blätter  in  den  Blatlsliel  verschmälert,  Stengelblülter  mit  verschmäler' 
ter  oder  schwachgeöhrelter  Basis  sitzend.  Blumenblätter  länger  als  der  Kelch.  Schötchen 
elhpsoidisch  oder  fast  kugUg,  2 — 3mal  kürzer  als  der  Blüthenstiel. 

N.  anipbibiuni  R.  Brown  bort.  kew.  IV.  p.  110.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Dentsehl.  Fl.  IV. 
p.  642;  syn.  p.  38,  436.—  Host  fl.  aust.  II.  p.  260.  —  Tausch  in  der  Flora  1840  II.  p.  708.  —  Roripa 
amphibia  Bess.  en.pl.  Volhyn.  p.  27.  —  Rcichenb.  icon.  XII.  p.  15.  —  Armoracia  ampliibia  G.  F. 
W.  Meyer  chlor,  hanov.  p.  138. —  BlulT  compend.  ü.  g-erm  ed.  II.  2.  p.  27.—  Wimmer  Flora  von  Scblcs.  I. 
p.  30.  —  Cochlearia  aquatica  C.  A.  Meyer  fl.  altaica  III.  p.  88.  —  C.  amphibia  Ledeb.  fl.  ross.  I. 
p.  160. —  Sisymbrium  amphibiuni  L.  spcc.  II.  p.  917.  —  Jacij.  cn.  p.  121.  —  Crantz  stirp.  I. 
p.  55.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  267. 
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Stongel  1-3'  lang,  an  der  Basis  oft  liiigcnlick-aufgeblasen ;  Bliithen  goldgelb;  Scliot- 
rluMi  IV2— 3'",  HliUluMisüole  3—6'"  lang,  letzte  wagrecht-abstehend  oder  hinabgeschlagen. 
Der  untere  Theil  des  Stengels  steht  samnit  den  Blättern  meistens  im  Wasser.  Aendert  ab: 

«.  iiidivisiim  (DC  syst.  IF.  p.  197.)  Blätter  sämmtlich  ungetheilt,  nicht  geöhrelt. 

N.  ;i  iiipli  iliiuiii  a.  iiKÜvisuiii  Stunn  U.  43.—  Reichcnb.  icoii.  XII.  t.  51. —  Sisymbriuin 
nniphiliiiini  l'l.  daii.  \  I.  t.  984.  —  E.  B.  XXVI.  l.  1840. 

ß.  variiroliiiiii  (IX--  1-  c.)  Die  untein  Blätter  kämmig-fiederspaltig  oder  -fiederthcilig, 
die  obern  migelheilt,  nicht  geöhrelt. 

N.  anipliibitiiu  ß.  v  a  rii  f  ol  iuni  Sturm  H.  43.—  Reichenl).  icon.  XII.  t.  52. 

y.  niiric-iiladiiii  (1>C.  prodr.  I.  p.  139.)  Die  obern  Blätter  ungetheilt,  an  der  Basis  mit 
2  kleinen  oft  unmerklichen  Oehrchen  versehen ;  die  untern  Blätter  wie  bei  den  Var.  «.  oder  ß. 
Eine  wenig  autlallenile  Varietät. 

N.  amphibium  ;'.  auricula  tu  ni  Reicbeiib.  icon.  XII.  t.  52. 

In  Bächen  ,  Wassergräben,  Sümi)fen  und  an  den  ausgetrockneten  Bändern  der  letzten; 
selten.  Im  Kanal  zwischen  der  Linie  und  Simmeriug,  besonders  am  linken  Ufer ;  an  Bächen 
und  in  sumpfigen  Gräben  bei  Achau,  Laxenburg  und  Guntramsdorf;  bei  Himberg  und  Moos- 
brunn {Putzeil).  —  Mai,  Juni.  %.. 

$.  2.  Alle  Blätter  getheilt ,  tl.  i.  leierfürmig ,  fiederspaltig  oder  fledertheilig. 

o.  X.  anceps  Reichenb.  Zweischneidige  B.  Wurzel  spindlig ,  öfter  stiel- 
runde wagrecht  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hin- 
geworfen, ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Untere  Blätter  leier- 
förmiq-fiedersyaltig,  die  obern  schwächer  fiederspaltig  oder  nur  tiefeingeschnitteii-gezähnt, 
im  Umrisse  länglich-verkehrt-eiförmig;  Zipfel  länglich  oder  lanzettlich,  ungleich-gezähnt 
oder  ganzrandig,  Endzipfel  viel  grösser,  oft  Sspaltig.  Blumenblätter  fast  2innl  so  hing  als 
der  Kelch.  Schötchen  länglich-ellipsoidisch,  2  —  3mal  kürzer  als  der  Blüthenstiel. 

N.  anceps  Reichenb.  in  der  Flora  1822.  I.  p.  295;  icon.  XII.  f.  4364;  fl.  exsicc.  VII.  n.  681. — 
Koch  Deutsclil.  11.  IV.  p.  644;  .syn.  p.  437. —  Doli.  en.  p.  10.  Die  Abbildung  Reichenbach's  in  Sturm  H.45, 
wird  von  Koch  und  Tausch  (Flora  J840  II.  p.  715)  für  eine  Form  des  N.  silvestre  erlilart;  allein  diesem 
sieht  sie  sehr  unahniich.  —  N.  terrestre  ß.  pi  nnat  i  f  idu  m,  N.  barba  reaeoides  und  N.  anceps 
Tausch  in  der  Flora  1.  c.  p.  711,  713  und  715  scheinen  von  einander  nicht  verschieden  zu  sein  und  alle  3 
hielier  zu  g-ehören.  —  Roripa  anceps  Reichenb.  icon.  XII.  p.  15.  —  S  isymbri  um  anceps  Wahlenb. 
11.  upsal.  n.  426;  11.  suec.  I.  p.  419. 

Stengel  1—2' hoch;  Bliithen  goldgelb;  Schötchen  IV2— 2'"lang.  Diese  Art  hat  den 
Habitus,  die  Blüthcn  und  fast  auch  die  Erüchte  des  N.  amphibium,  unterscheidet  sich 
aber  durch  die  sämmtlich  fiederspalligen  Blätter.  Von  N.  palustre  ist  sie  durch  2mal 
grössere  Bliithen,  fast  2mal  kleinere  Schötchen  und  einen  ganz  andern  Habitus,  von 
N.  silvestre  durch  die  nicht  tieffiederspaltigen  Blätter  und  die  kürzern  Schötchen  ver- 
schieden; schwerlich  eine  wahre  Art.  Wimmer  hält  sie  für  einen  Bastard  von  JN.  palustre 
und  N.  silvestre  (Flora  von  Schlesien  1.  p.  33)  und  auch  Doli  bezweifelt  ihre  Echtheit 
(Rhein.  Fl.  p.  575).  Ich  möchte  sie  für  die  Landform  des  IN.  amphibium  und  daher  nur 
für  eine  Varietät  dieser  letzten  halten  (Sisymbrium  amphibium  ;'.  terrestre  L. 
spec.  II.  p.  917?). 

An  Ufern,  in  sumpfigen  Gräben,  sehr  selten.  Am  Alserbache  hinter  Herrnais  (Dolliner); 
im  Stadtgraben  des  Stubenthores  (Winleler) ;  in  einem  sumpfigen  Graben  zwischen  Achau 
und  Maria-Lanzendorf,  vermischt  mit  N.  amphibium.  —  Juni  —  August.  1].. 

6.  W.  palustre  DC.  Sumpf- B.  Wurzel  spindlig  ohne  Stocksprossen.  Stengel 
aufrecht  oder  steifaufrecht,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  untern  Blätter  leierförmig- 
fiederspaltig,  die  obern  fiederspaltig  oder  fledertheilig ;  Zipfel  länglich  oder  lanzettlich,  un- 
gleich-gezähnt, Endzipfel  grösser,  oft  3spaltig.  Blumenblätter  nur  so  lang  als  der  Kelch 
oder  kürzer.  Schötchen  länglich-wulzlich,  gerade  oder  gekrümmt,  ungefähr  so  lang  als 
der  Blüthenstiel. 

N.  palustre  DC.  syst.  It.  p.  191.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  646;  syn. 
p.  38.  —  Sturm  II.  43.  —  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4362. —  Tausch  1.  c.  p.  717.  —  N.  terrestre  R.  Brown 
hört.  kew.  IV.  p.  HO.—  Host  11.  aust.  II.  p.  259.  _  Roripa  palustris  Bess.  en.  pl.  Volbyn.  p.  27.— 
Reichenb.  icon.  XII.  p.  15.  —  Sisymbrium  palustre  PoUich  bist.  pl.  Palat.  II.  p.  230  (1777).—  Leyss. 
fl.  balens.  cd.  II.  p.  J66.  n.  679  (1783).  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  11.  p.  267.  —    S.  terrestre  Gurt.  fl.  loiid. 
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fasc.  V.  t.  49.  —  E.  B.  XXXV.  t.  1747. —  S.  islaiulicum  und  S.  a  ni  phibiii  iii  I'I.  dan.  III.  t.  409  luid 
VI.  t.  931. 

Stengel  1— lV2'hoch;Blütlien  sehr  klein,  gelb ;  Schötchen  meist  3"' lang  und  1'"  breit; 
Blülhenstiele  wagrecht-abstehend  oder  abwärts  geki-ümmt;  im  Alter  die  ganze  Pflanze  oft 
purpurröthlich  überlaufen. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  in  ausgetrockneten  Sümpfen,  an  Ufern,  Bächen,  stellen- 
weise häutig,  üeberall  auf  den  Donau-Inseln ,  im  Prater ,  zwischen  den  Brücken ,  in  der 
Klostei-neuburger  Au  ;  im  Sande  der  Wien  von  Penzing  bis  Purkersdorf ;  im  Mauerbacher 
Thale;  in  Sümpfen  bei  Laxenburg  und  JMünchendorf.  —  Juni  —  August.  0. 

1.  BT.  »ilvestre  R.  Brown.  Gemeine  B.  Wurzel  spindlig,  öfter  stielrunde 
wagrecht  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht ,  aufsteigend  oder  hingewor- 
fen, ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Blätter  fiedertheilig ;  Zipfel 
länghch,  lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig  oder  ungleich-gezähnt  oder  fiederspaltig. 
Blumenblätter  fast  2mul  so  lang  als  der  Kelch.  Schötchen  linealisch  oder  länglich-linea- 
lisch, mehr  oder  weniger  stielrtmd,  gerade  oder  gebogen,  bald  länger  bald  etwas  kürzer 
als  der  Bliithenstiel. 

N.  silvestre  R.Brown  liort.  Kcw.  IV.  p.  HO.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  Deutschi.  FI.  IV. 
p.  648;  s\n.  p.  38  und  457.  —  Roripa  silvestris  Bess.  en.  pl.  Volhyn.  p.  27. —  Reichenb.  icon.  XII. 
p.   15.  —  Sisy  nibriuni  si  1  ves  t  r  e  L.  spcc.  II.  p.  916.  —   Jacq.  en.  p.  121. 

Stengel  Vo — 2'  hoch,  meist  hin- und  hergebogen  undausgebreitet-ästig;  Blüthen  gold- 
gelb. Die  Frucht  bald  eine  Schote  bald  ein  Schötchen  und  zwar  manchmal  auf  einer  und 
derselben  Pflanze ,  oft  fehlschlagend.  Aendert  ab : 

«.  brach jcarpa.  Frucht  linealisch  oder  länglich-linealisch,  nur  3 — 4'"  lang. 

N.  silvestre  Fl.  dan.  XI.  t.  1881.  —  Reichenb.  icon.  XIl.  f.  4368.  —  Sturm  H.  43.—  N.  astylon 
Reichenb.  1.  c.  f.  4369,  wenn  der  Griffel  sehr  kurz  ist.  —  N.  Morisonii  Tauseh  in  der  Flora  lb40  II. 
p.  715.  —  Sisymbriuni  silvestre  E.  B.  XXXIII.  t.  2324. 

ß.  maerocarpa.  Frucht  linealisch,  4—  8'"  lang. 

N.  silvestre  Tausch.  1.  c.  p.  714. —  N.  rivulare  Reichenb.    icon.  VI.  f.  711.  XII.  f.  4365. 
An  Wegen,  Bächen,  Flüssen,  in  Gruben,  auf  feuchten  Plätzen,  sehr  gemein.  —  Juni 
bis  in  den  Herbst.  1|.. 

V.  »riipiie.  CAlVIEIilBTEEIV  DC.  sy.st.  II.  p.  513. 
Keim  rückenwurzUg ;  Keimblätter  anfeinajuleiiiegend,  flach. 

19.  CAlflEIiiafA  Cr.  lieindotter. 

Schötchen  birnförniig-,  aufgeblasen.  Klappen  auf  dem  Rücken  mit  einem 
hervortretenden  Läng.snerven ,  nach  dem  Aufspringen  des  SchOtchens  die  eine 
der  Klappen  und  nicht  die  Scheidewand  grifFeltragend.  Nabelstränge  an  die 
Scheidewand  angewachsen.  Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt.  Keimblät- 
ter aufeinanderliegend,  flacli.  Durch  die  griffe/tragende  Klappe  von  allen 
Cr  u  c  ife  r  e  n  verschieden. 

Cranlz  stirp.  I.  p.  10.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  570;  syn.  p.  72.  —  Endl.  g-en.  p.  877. 

1.  C  sativa  Cr.  Gemeiner  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
ästig ,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  rauhhaarig.  Blätter  länglich-lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig,  seltner  gezähnelt,  die  wurzelständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengel- 
ständigen mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Schötchen  kahl. 

C.  sativa  Crantz  stirp.  I.  p.  10.  —  .Saut.  Vers.  p.  42.—  Koch  Doutschl.  Fl.  IV.  p.  570;  syn.  p.  72. 
—  Hook.  11.  lond.  t.  70. —  Reichenb.  icon.  XH.  f.  4292  (mit  grossem  Schötchen).  —  C.  niicrocarpa 
Andrz.  in  Bess.  en.  pl.  Volhyn.  p.  71.  —  Reichenb.  1.  c.  f.  4293  (eine  Form  mit  kleinern  Schiitchen.)  — 
M  yag-runi  sativum  L.  spec.  11.  p.  894.  —  Jacq.  en.  p.  114.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  1038.  —  Sturm  H.  4.  — 
Chamaelinuni  sativum  Endl.  (1.  poson.  p.  378.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  225.  —  Alyssum  sativum 
Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  9.  —  E.  B.  XVIII.  t.  1251. 
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Slcngcl  1 — 2'  lioch,  satnmt  den  Blättern  des  starken  üeberzuges  wegen  fast  graugrün, 
ganz  kalil  i'aiid  ich  sie  nie;  niütlicn  schwefelgelb- 

An  Wegen,  auf  bebauten  und  unbebauten  Orten,  Aeckern,  Sandplätzen,  zwischen  dem 
(ielroide,  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.   0. 

III.  UnteropiluHiis.  AafGUSTISEPTEaT  DC.  syst.  II.  iti  consp.  tab. 

ad  p.  146. 

Die  Fnic/d  ein  ScMtchen ,  2khippig -aufspringend ,  von  der  Seite  her 
stark  zusammengedrückt  oder  nur  etwas  gedunsen,  sehr  verschiedenartig 
gestaltet.  Klappen  kahnformig,  auf  dem  Rücken  gekielt  oder  geßügelt.  Schei- 
dewand  linealisch  oder  lanzettlich,  viel  mal  schmaler  als  der  grössere 
Querdurchmesser  des  Schölchens.  (XV.   I .) 

VI.  Oi-iiiii»e.  THIiASPIIlEEaf  DC.  syst.  II.  p.  372. 
Keim  seitenwurzlig;  Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 

»O.  THEiASFI  L.  Täscltelkraut. 

Schütchen  verkehrt-herzförmig  oder  fast  kreisrund  und  an  der  Spitze 
ausgerandet,  von  der  Seite  lier  stark  zusammengedrückt.  Klappen  kahnför- 
mig ,  auf  dem  Rücken  geflügelt.  Fächer  2 — mehreiig.  Samen  ausfallend,  ßhi- 
menblälter  gleich  oder  doch  ziemlich  gleichgestaltet.  Staubfäden  zahnlos. 
Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 

L.  g-en.  n.  802.  —   Koch  DeutscUl.  Fl.  IV.  p.  524 ;  syn.  p.  73  —  Eudl.  g-en.  p.  870. 

I.  T.  awense  L.  Acker-T.  Wurzel  spindlig,  keine  Stäinmchen  treibend. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig 
oder  geschweift-gezähnt,  stumpf  oder  spitz,  die  wurzelständigen  länglich-verkehrt-eiförmig, 
in  den  Blattstiel  verschmälert ,  aufrecht ,  nicht  rosettig ,  die  stengelständigen  längüch  ,  mit 
pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Schölc/ien  rundlich-verkehrt-herzförmig ,  beiderseits  etwas 
honvex;  Fächer  .5 — mehreiig.  Surneu  mit  feingekerbten  Riefen  belegt. 

T.  arvcnse  L.  spec.  IE.  p.  901.  —    Jacq.  en.   p.  116.  —  Saut.  Vers.    p.  42.  —  Koch  Deutschi.    Fl. 

IV.  p.  524 ;  syn.  p.  73.  —  Fl.  daa.  V.  t.  793.  —  Curt.  fl.  loiid.  VI.  t.  43.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1659.  —  Rsi- 
cUenb.  icoii.  XII.  f.  4181. 

Stengel  Va — 1' hoch;  Blätter  grasgrün,  nach  Knoblauch  riechend;  Blüthen  weiss; 
Schötchen  sehr  gross,  bis  zu  Va"  lang  und  fast  eben  so  breit. 

üeberall  auf  Aeckern ,  wüsten  und  hebauten  Plätzen ,  Weinbergen.  —  Mai  bis  in  den 
Herbst.  Q. 

Ä.    T.    perfoliatum   L.    Durchwachsenes   T.    Wurzel  spindlig,   keine 

Stümmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  entfernt- gezähnelt  oder  ganzrandig,  die  wurzelständigen  eiförmig  oder 
rundlich,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verschmälert ,  rosettig,  die  stengelständigen  eiförmig- 
länglich, spitz,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  sitzend.  Scfiötcfien  verkehrt-herzförmig,  auf 
der  untern  Seite  konvex,  anf  der  obern  konkar;  Fächer  4eiig.  Samen  glatt. 

T.  perfoliatum  L.  spcc.  II.  p.  902.  —  Jacq.  en.  p.ll6;  fl.  aust.  IV.  t.  337.  —  Saut.  Vers.  p.  42. 
—  Koch  Oontscül.  Fl.  IV.  p.  526 ;  syn.  p.  73.  —  E.  B.  XXXIII.  t.  2354.  —  Sturm  H.  65.  —  Reichenb.  icoa. 
XII.  f.  4483. 

Stengel  l"—l'  hoch;  Blätter  sccgrün,  die  untern  oft  purpurn  überlaufen ;  Blüthen 
weiss;  Schötchen  höchstens  3'"  lang,  2"'  breit. 

Auf  Aeckern,  Wiesen,  in  Weingärten^  an  Rainen,  höchst  gemein  und  meistens  truppen- 
wcise.  —  März  —  Mai.  ©. 

3.  T.  niontanaint  L.  Berg-T.  Wurzel  spindlig,  verlängerte  Släinmrheii 
treibend,  locker-rasig.  Slcngcl  aufrecht   oder  aufsteigend,  einfach,  kahl,  wie  die  ganze 
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Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  seltner  schwachgezähnt ,  stumpf  oder  spitzlieh,  die  grundstän- 
digen verkelirt-eiförmig  oder  spatlig,  in  den  lÜattstiel  verschmälert,  an  der  Spitze  der  Stämm- 
chen rosettig,  die  stengelständigen  eiförmig-länglich  oder  länglich,  mit  herzpfeilförmiger  I5asis 
sitzend.  Schötchen  rundlich-verkehrt-herzförmig,  an  der  Hasis  ahgerundet,  auf  der  untern 
Seite  konvex,  auf  der  ohern  konkav;  Fächer  2eiig.  Samen  glatt. 

T.  m  o  n  t  u  n  u  m  L.  spcc.  It.  p.  902.  —  Jactj.  fl.  aust.  III.  t.  237.  —  Saut.  \'ei-s.  p.  42,  —  Koch 
Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  529;  syii.  p.  74.  —  Sturm  H.  65.  —  Rciclienb,  icoa.  XII.  f.  4187. —  Kov.  fl.  cx- 
sicc.  n.  21. 

Stengel  3 — 10"  hoch;  Blätter  dicklich,  Llauiirün;  Biüthen  ziemUch  gross,  schönweiss; 
Schötchen  3— V'Mang,  2-3'"  breit. 

hl  lichten  Wäldern,  besonders  von  Nadelholz,  zwischen  Gebüsch,  auf  Felsen  der  Kalk- 
gebirge, stellenweise  sehr  häufig.  Auf  dem  Kalvarienberg  von  Berchtoldstlorf ;  auf  dem  Geiss- 
berg;  in  der  Klause  von  Rhklling;  auf  dem  Anninger,  Rauhenecker  Berg,  Badner  und  Soo- 
ser  Liudkogel ,  auf  dem  Eisernen  Thor  und  dem  Bodenberg.  —  April,  Mai.  Ij.. 

;S1.  IBERIS  L.  Baiiernsenf. 

Schötchen  verkehrt-herzßnnig  oder  fast  kreisrund  und  an  der  Spitze 
ausgerandet ,  von  der  Seite  her  stark  ziisammeiigedrückt.  Klappen  kahnßr- 
mig^  auf  dem  Rücken  ffeflüg-clt.  Fächer  leüg.  Samen  ausfallend.  Blumenblät- 
ter sehr  ungleich ,  die  der  äussern  ßliUhen  strahlend.  Staubfäden  zahnlos. 
Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 

L.  g-en.  n.  804.  —  Koch  üeutschl.  Fl.  IV.  p.  535 ;  syn.  p.  75.   —  Endl.  gcii.  p.  871. 

1.  I.  amara  L.  Bitterer  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
mehr  oder  weniger  kurzhaarig,  meist  ausgebreitet-ästig.  Bläiier  keilförmig,  stumpf,  in 
den  Blattstiel  verschmälert,  kurzgewimpert,  sonst  kalil,  vorn  eingeschnitten-gezühnl,  selt- 
ner geschweift  oder  ganznmdig ,  Zähne  eiförmig  oder  länglich,  stumpf.  Schötchen  fast 
kreisrund,  seichtuusgerundel ,  Läirpchen  der  Ausrandung  3eckig,  spitz,  gerade  hervor- 
gestreckt. 

I.  amara  L.  spec.  II.  p.  906.  —  Saut.  Vors.  p.  42.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  536;  syn.  p.  76.^ 
E.  B.  I.  t.  52.—  Rcichcnh.  icon.  XII.  f.  4197. 

Stengel  3" — l'hoch,  oft  buschig;  Blätter  cUckhch ,  bei  einer  Länge  von  iy2"vorn 
3 — 4"'  breit,  Zähne  höchsiens  2'"  lang  unil  i'"  breit,  meistens  aber  kürzer;  Biüthen  weiss, 
lila  oder  hellviolettroth  ,  in  flachen  Doidentrauben. 

lleberall  auf  Schutt,  im  Sand  der  Flüsse,  an  Rainen,  truppenweise  beisammen,  aber 
gleichwohl  schwerlich  wirklich  wild.  Im  Kies  der  Wien  bei  llütteldorf ;  im  Steinbruch  des 
Gallizin  sehr  häufig;  im  Bett  der  Liesing  bei  Kaltenleutgeben.  —  Juli,  August.  Q. 

Ä,  I.  piniiata  L.  Gefiederter  B.  W^n-zel  spindlig.  Stengel  aufreclit  oder 
aufsteigend  ,  mehr  oder  weniger  kurzhaarig,  meist  ausgebreitet-ästig.  Blätter  linealisch, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  kurzgewimpert,  sonst  kahl,  vorn  2 — Stheilig  oder  'ipna- 
rig-fiedertheilig,  die  obersten  auch  ungetheilt,  Zipfel  linealisch,  stumpf.  Schötchen  oval, 
mit  einer  breiten  seichten  Bucht  gestutxt,  Läppchen  der  Ausrandung  3eckig,  spitz,  rt«*- 
eina  nderfahren  d. 

I.  pinnata  L.  spcc.  II.  p.  907.  —  Koch  Dcutschl.  Fl  IV.  p.  537;  syn.  p.  76.  —  Kreutz.  proilr. 
p.  18.  ■ —  Rcichcnh.  icon.  XII.  f.  4115,  ahcr  ein  sehr  kleines  kümmerliches  Exemplar. 

Stengel  3— 6"  hoch;  Blätter  1—2"  lang,  V«— 2"' breit,  feingetheilt,  seitenständige 
Zipfel  1 — 6"',  Endzipfel  3 — 12"' lang;  Kelch  violett;  Biüthen  weiss^  dem  vorigen  sehr  un- 
ähnlich. Koch  untl  auch  Reichcnhach  (in  der  Fl.  germ.  p.  659.)  geben  diese  Pflanze  bei  Wien 
an,  sie  ist  jedoch  sehr  selten  und  schwerlich  wirklich  wild.  Unter  der  Saat  bei  Dornbach 
(Kovdts);  am  Rlühlbache  in  der  vordem  Brühl ,  fast  gegenüber  dem  Wirthshausc  zu  den 
3  Raben;  bei  Baden  {Dolliner  en.  p.  16.)  —  Juni,  Juli.  ©. 

I.  umbellata  F.  spcc.  II.  p.  906,  Curt.  tiot.  Mag-.  III.  l.  106,  der  I.  amara  sehr  ähnlich,  aber 
durch  jranzrandig-c  obere  Rlattcr  und  2spaltig-e  .Schotehen ,  deren  Lappen  pfriemlich  zug-espitzt  sind ,  ver- 
schieden ,  wird  üherall  in  Gartcü  gebaut  und  kommt  dann  manchmal  hin  und  wieder  zufallig-  und  vorühcr- 
g-ehend  vor. 
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^H.  Bt§ClJTi:£<I<A  L.  Brillenschötclien. 

Schütchen  (bei  der  hiesigen  Art)  hrillenförmig  ^  von  der  Seite  her  flach- 
gedrückt. Klappen  kreisrund,  auf  dem  Rücken  geflügelt,  2  aneinander 
randende  Scheiben  darstellend,  die  sich  zwar  von  der  Scheidewand'  trennen, 
aber  den  Samen  eingeschlossen  behalten.  Fächer  leiig.  Blumenblätter  gleich- 
gestaltet. Staubfäden  zahnlos.  Keimblätter  aneinanderliegend;  flach. 

L.  g-en.  11.  808.  —  Koch  üeutschl.  Fl.   IV.  p.  502;  syn.  p.  76.  —  Endl.  g-en.  p.  871. 

1.  B.  laevigata  L.  Gemeines  B.  Wurzel  spindlig-ästig ,  mehrköpfig,  rasig. 
Stengel  aufrecht ,  ästig,  unten  steifhaarig,  oben  kahl.  Blätter  spitz  ,  schwächer  oder  stär- 
ker gezähnt  oder  ganzrandig,  steifhaarig,  die  untern  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiför- 
mig, in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  lanzettlich  oder  linealisch,  mit  abgerunde- 
ter halbumfassender  Basis  sitzend.  Schötchen  kahl,  glatt. 

B.  laevig-ata  L.  mant.  U.  p.  225.  —  Jacrj.  fl.  aiist.  IV.  t.  339.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch 
Deiitschl.  Fl,  IV.  p.  503  ;  syn.  p.  76.  —  Reichenb.  icon.  Vll.  f.  837.  XII.  f.  4203.  —  Kov.  ü.  exsicc.  n.  22. 
• —  B.  didyiiia  Jacci.   en.    p.  117. 

Stengel  V2 — IV2'  hoch;  Blätter  glänzendgrün;  Blüthen  citronengelb ,  wohlriechend. 
Die  Var.  ß.  glabra  (Gaud.  fl.  helv.  IV.  p.  235.)  mit  kahlen  Blättern  und  y.  scabra 
(Koch  syn.  p.  77)  mit  knotig-rauhen  Früchten  habe  ich  in  den  Umgebungen  Wiens  zwar 
oft  gesucht,  aber  nie  gefunden. 

Auf  Felsen ,  im  Kalkgerölle,  an  Waldrändern.  Auf  allen  Kalkbergen  bei  Mödling,  in  der 
Brühl  und  bei  Baden.  —  April,  Mai.   %. 


VII.  Cruppe.  liEPIDIIVEEnr  DC.  syst.  II.  p.  521. 
Keim  rückenwurzlig ;  Keimblülter  aufeinanderliegend ^  flacU. 

S3.  liEPIDIun  L.  Kresse. 

Schötchen  herzförmig ,  eirund  oder  oval  ,  an  der  Spitze  ganz  oder  mehr 
oder  weniger  ausgerandet,  von  der  Seite  her  stärker  oder  schwächer  zusam- 
mengedrückt, seltner  gedunsen.  Klappen  kahnförmig,  auf  dem  Rücken  geflü- 
gelt oder  gekielt.  Fächer  Isamig.  Staubfäden  zahnlos.  Keimblätter  aufeinan- 
derliegend,  flach. 

L.  gen.  n.  801.  —  R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  85.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  508;  syn.  p.  77.  — 
Endl.  g-en.  p.  879. 

!.  Rotte.  CARDARIA  DC.  syst.  II.  p.  528.  Schölchen  herzförmig,  gekielt,  beider- 
seits cmfgedtinsen.   Griffel  lang,  länger  als  das  halbe  Schötchen. 

1.  li.  Draba  L.  Stiel  um  fassende  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  sammt  den  Blättern  grauflaumig ,  oben  kahl,  ästig.  Blätter  länglich  oder  eiför- 
mig-länglich,  ausgeschweift- oder  ungleich-gezähnt,  stumpf  oder  spitz,  die  untern  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  die  obern  mit  pfeilförmiger  Basis  stengelumfassend.  Blumenblätter 
verkehrt-eiförmig.  Schötchen  herzförmig ,  spitz ,  kaum  ausgerandet  ,  querbreiter ,  aufge- 
duasen,  fast  2knotig,  aderig-runzlig,  auf  dem  Rücken  gekielt. 

L.  nraba  L.  spec.  cd.  I.  p.  645.—  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  509;  syn.  p.  77. 
—  Sturm  H.  68.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  307. —  Cochlearia  Draba  L.  spec.  ed.  IL  2.p.  901. —  Jacq.  en. 
p.  115;  fl.  aust.  IV.  t.  315.  —  Cardaria  Draba  Desv.  journ.  hot.  III.  p.  163. —  Reichenb.  icon.  XU. 
f.   4211. 

Die  ganze  Pflanze  graugrün;  Stengel  1—2' hoch;  Blüthen  weiss,  in  gedrungenen 
flachen  Doldentrauben. 

An  Wegen,  Rainen,  auf  Grasplätzen,  Erdabhängen,  sehr  gemein.  In  unzähliger  Menge 
auf  den  Contrescarpen  des  Stadtgrabens  und  auf  dem  Glacis.  —  Mai,  Juni.  %. 
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II.  Rotte.  LEPIA  DC.  syst.  11.  p.  534.  Schölchen  eiförmig,  breitpefliigelt,  mtf  der 
vntern  Seile  konrer ,  auf  der  oüern  konkav.  Griffet  kur%,  kaum  etwas  über  die  Bucht 
der  Altsrundung  hinausragend. 

«.  li.  eaiiipestre  R.  Brown.  Fcld-K.  Wurzel  spiiulli^.  Stengel  steifaufrecht, 
satumt  den  Blättern  graullainnig ,  einfach  oder  oben  ästig.  Wurzelblättcr  länglich-verkehrt- 
eil'örmig  oder  länglieh ,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf,  ganzrandig,  gezähnt,  buch- 
tig oder  fast  leierförmig,  rosettig.  Stengelblätter  länglich-lanzettlieh,  spitz  oder  stumpllich, 
kleingezähnelt,  mit  pfeilformiger  Basis  stengelumfassend.  Blumenblätter  spatlig.  Schotchen 
eiförmig,  stumpf,  warzig-punktirt,  an  der  Spitze  schwachausgerandet,  von  der  Mitte  des 
Rückens  an  breitgeflügelt,  auf  der  untern  Seite  konvex,  auf  der  obern  konkav. 

L.  campestre  R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  85.  —  Saut.  Vers.  p.  42. —  KochncutschI.FI.lv.  p.510; 
syn.  p.  77.  —  Rcithonb.  icon.  XII.  f.  4214.  —  Thiaspi  campestre  L.  spec.  II.  p.  902.  — ■  Jacq.  eii. 
p.  116,  —  Fl.  dan.  VII.  t.   1221.  —  Curt.  fl.  loiid.  fasc.  V.  t    45.—  E.  B.  XX.  t.  1385. 

Stengel  Vo— 1' hoch,  diehtbeblättert;  Blüthen  weiss;  ganz  vom  Habitus  eines  Thiaspi. 

An  Ackerrändern ,  L'fern,  Dämmen,  auf  Brachen,  behautem  Boden,  stellenweise  häu- 
fig. Im  Sande  der  Wien  von  Penzing  bis  Purkersdorf ;  im  Alscrhache  zw  ischen  Ilerrnals  und 
Dornbach;  auf  Aeckern  und  an  Wegen  bei  Laxenburg,  Guntramsdorf  und  Münehendorf  in 
gro.sser  Menge.  —  Älai  —  Juli.  0. 

III.  Rotte.  DILKPTILM  DC.  syst.  II.  p.  538.  Schölchen  rundlich,    sehr  schinalgeflii 
gelt,  zusammengf drückt ,  beiderseits  etwas  konvex.   Griffel  kurz,  kaum  iiOer  die  Bucht 
der  Ausrandung  hinausragend  oder  fehlend. 

3.  li.  perfoliatiim  L.  Durchwachsene  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, ausgebreitet-ästig ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  unten  feinflaumig.  Untere  Blätter 
gestielt,  einfach- oder  doppelt-liedertheilig,  Zipfel  lineahsch  oder  lineal-lanzettlich  ,  ganz- 
randig;  die  folgenden  Blätter  unregelmässig-tiederspaltig,  in  ungetheilte  Blätter  übergehend ; 
obere  Blnller  tiefherzförmig ,  ganzrandig,  spitz,  stengelumfassend.  Blumenblätter  spatlig. 
Schötchen  eiförmig-rundlich,  stumpf,  zusammengedrückt,  kahl,  glatt,  an  der  Spitze  schwach- 
au.sgerandet  und  daselbst  sehr  schmalgeflügelt.  Griffel  kaum  etwas  über  die  Bucht  der  Aus- 
randung hinausragend. 

L.  perfoliatuni  L.  spec.  II.  p.  H97.  —  Jacq.  tl.  aust.  IV.  t.  346.  —  Saut.  Vers.  p.  42. — 
Koch  Deutschi.  FI.  IV.  p.  512;  syn.  p.  78.  —  Sturm  H,  68.  —  Reichen!),  icon.  XII.  f.  4217. 

Stengel  Vz — 1'  hoch;  die  untern  feingetheilten  und  die  obern  ungetheillen  Blätter  grell 
abstechend;  Blüthen  klein,  gelb. 

Auf  schlechten  Wiesen,  Schult,  wüsten  Plätzen,  sehr  selten  und  oft  Jahrelang  aus- 
bleibend. Auf  dem  Glacis  (schon  Jacq.  fl.  aust.  IV.  p.  24.)  und  zwar  in  tlen  letzten  Jahren 
zwischen  dem  Stuben-  und  Karolinenthore  gegen  die  Wien  zu ;  in  der  Sandgrube  hinter 
dem  Belvedere ;  auf  Schutt  bei  der  Schwimmschule  im  Prater.  Sehr  häufig  am  Neusiedler 
See  und  daher  dem  Vorkommen  nach  zu  schliessen  um  Wien  nur  ein  Flüchtling  aus  Ungarn. 
—  Mai,  Juni.  0. 

4.  li.  niderale  L.  Stinkende  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ausge- 
breitet-ästig, sammt  den  Blättern  feinflaumig.  Unlere  Blätter  gestielt,  einfach-  oder  doppelt- 
fiedertheilig,  Zipfel  linealisch  oder  Hneal-lanzeltlich,  ganzrandig;  obere  Bläiter  linealisch. 
ganzrandig,  stumpflich,  sitzend.  Blumenblätter  fehlend.  Schötchen  rundlich-oval ,  stumpf, 
zusammengedrückt,  feinbehaart,  an  der  Spitze  schwachausgerandet  und  daselbst  sehr  schmal- 
geflügelt. Griffel  fehlend ,  ISarbe  in  der  Ausrandung  sitzend. 

h.  ru  d  e  r  a  1  e  1,.  spec.  II.  p.  900.  —  Jacq.  en.  p.  115.  —  Saut.  Vers,  p.  42.  —  Koch  neutschl.  FI. 
IV.  p.  515;  syn.  p.  78.  —  Fl.  dan.  II.  t.  184.  —  E.  li.  XXIII.  f.  1595.  —  Sturm  11.  68.  —  Reichenb. 
icon.   XII.  f.  4215.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  308. 

Trübgrün,  widerlich  riechend  ;  Stengel  3" — l'hoch;  Blüthen  2männig. 
Auf  Schutt,  Mauern,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Zäunen,  höchst  gemein.  —  Mai  — 
August.  0. 

VI.  Rolle.  LEPIDIASTRUM  DC.  syst.  II.  p.  547.  Schötchen  eiförmig,  gekielt,  zusam- 
meugedrihkt ,  beiderseits  etwas  konvex.   Griffel  unmerklich,  JVarbe  fast  sil^nnd. 

*  5.  lt.  erassiroliiin»  W.  et  K.  Dickblättrige  K.  Wurzelstock  walzlich, 
senkrecht,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  oder  flaumig.  Blätter 


510  CRUCIFEREN.  Lepidium. 

kahl,  bläulich-bereift,  tciiizrandig,  spitz,  die  unlern  eifiirmig,  in  den  Blattstiel  ver- 
laul'eiid,  die  obern  ianzettlich,  sitzend,  ander  Basis  meist  pfeilfönnig.  Blumenblätter  ver- 
kehrt-eiioiniig.  Schötchen  eiförmig,  spitz,  kaum  ausgerandet ,  zusammengedrückt,  kahl, 
etwas  runzlig ,  auf  dem  Rücken  gekielt. 

L.  er  assifo  liuni  W.  et  K.  pl.  rar.  Uung-.  I.  p.  4.  t.  4.  —  Kreutzer  prodr.  p.  18.  —  Doli.  en. 
p^  17.  _   Reichcnl).  icoii.  XII.  f.  4'220. 

Stengel  6—10"  hoch;  Blüthen  weiss. 

Auf  salzigem  dürren  Boden.  Kine  ungarische  Pflanze,  die  im  Gebiete  dieser  Flora  wohl 
nur  als  ein  zufälliger  Flüchtling  zu  betrachten  ist.  Bei  llimberg  (Kreutzer);  bei  Margarethen 
am  INloos  (Dolliner).  — '  Juni.  "4. 

Ij.  satirnni  L.  spcc.  II.  p.  899,  durch  die  an  die  Spindel  ang-edriickten  Schötchen  sehr  ausg-ezeich- 
net  stammt  aus  dem  Oriente  und  wird  als  Kiichengewachs  kultivirt,  kommt  aber  um  Wien  nirg-ends  ver- 
wildert sondern  nur  wie  andere  Gartenpflanzen  zufallig'  vor.  In  den  Strasseng-rahen  der  Vorstädte  Wiens, 
wo  es  zu  Kramer's  und  Crantz's  Zeiten  häufig-  stand ,  ist  es  nicht  mehr  zu  finden  ,  auch  sind  diese  Gräben 
jetzt  meistens  verschüttet. 

S4.  IllITem]¥!§IA  R.  Brown.  Hutcliinsie. 

Schötchen  elliptisch,  an  der  Spitze  ganz  oder  etwas  ausgerandet,  von 
der  Seite  her  stark  zusammengedrückt.  Klappen  kahnformig,  auf  dem  Rücken 
üekielt.  Fächer  2samig.  Staubfäden  %ahnlos.  Keimblätter  aufeinanderliegend, 
flacii. 

R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  82.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  517;  syn.  p.  78.  —  Endl.  gen.  p.  879. 

1.  H.  petraea  R.  Brown.  Stein-H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  feinflaumig.  Blätter  fiederschnittig ,  kahl,  die  untern  gestielt,  die  obern 
sitzend ;  Abschnitte  elliptisch  oder  lanzettlich ,  spitz ,  ganzrandig.  Blumenblätter  keilig. 
Schötchen  elliptisch,  kahl,  glatt,  an  der  Spitze  nicht  ausgerandet,  auf  der  untern  Seite  kon- 
vex ,  auf  der  obern  flach. 

H.  petraea  R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  82.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  520;  syn.  p.  79.^ —  Hook.  11.  lond.  t  31.  —  Sturm  H.  65.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  211.  —  Lepidium 
petraeum  L.  spcc.  11.  p.  899. —  Jacq.  en.  p.  115;  fl.  aust.  0.  t.  131. —  E.  B.  11.  t.  111. —  L.  Lin- 
naei  Crantz  stirp.  1.  p.  9.  t.  2.  fig-.  4 — 5.  —  Teesdalia  petraea  Reichcnb.  fl.  g-erra.  p.  659;  icon. 
Xn.  f.  4190. 

Ein  kleines  1 — 6"  hohes  Pflänzchen ;  Blätter  trübgrün  ,  oft  purpurn  ;  Blüthen  unmerk- 
lich, weiss. 

Auf  Felsen ,  sonnigen  Hügeln ,  im  Steingerölle ,  an  Waldrändern ,  aber  nur  auf  Kalk. 
Auf  dem  Geissberge,  überall  um  Mödhng  besonders  in  der  Klause,  in  der  Brühl,  auf  dem 
Badner  Kalvarienberge,  in  der  Pudschandel-Luke,  bei  Rauheneck,  auf  dem  Eisernen  Thore. 
—  April,  Mai.  © 

15.  CAPSEIiDA  Vent.  HirtentäscUel. 

Schötchen  rerkehrt-Seckig  ^  an  der  Spitze  seichtausgerandet,  von  der 
Seite  her  flacligedrückt.  Klappen  kahnförmig,  auf  dem  Rücken  gekielt.  Fä- 
cher 6—vielsamig.  Staubfäden  %cdmlos.  Keimblätter  aufeinanderliegend, 
flach. 

Vent.   tabl.   III.  p.  110.—    Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  521  ;  syn.  i).  79.  —  Endl.  g-cn.  p.  878. 

f.  €),  Bursa  pasloris  Mönch.  Gemeines  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  sammt  den  Blättern  zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  lanzettlich 
oder  länglich-lanzettlich ,  spitz;  die  wurzelständigen  rosettig,  in  den  Blattstiel  verschmä- 
lert, liederspaltig  oder  .schrotsägenförmig-fiederspaltig,  seUner  ungetheilt;  Stengelblätter 
ungleich-gezähnt  oder  ganzrandig,  mit  pfeilförmiger  Basis  stengelumfassend,  oder  auch  ganz 
fehlend.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig  oder  fehlend.  Schötchen  kahl,  glatt. 

C.  Bursa  pas  toris  Mönch  meth.p.  271.—  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  521  ;  syn.  p.  79.—  Thlaspi 
Bursa  pas  toris  L.  spcc.   II.    p.  903.  —   Jacq.  en.   p.  117.  —  Saut.   Ver.s.  p.42. 
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Stengel  \" — IMiooh;  Blüthen  weiss;  Wurzelhlätter  vielfach al)än(lern(l: 

(i.  integrlfolia  fllC.  syst.  II.  p.  384.  —  Reieiieiib.  icon.  XII.  t.  11.)  Alle  BläUer  iingc- 
thcilt,  ganzrandig,  oder  höchstens  ein  oder  das  andere  Blatt  scliwacligezähnt. 

/?.  dentata.  Alle   oder  doch  die  meisten  Blätter  ungethcilt,  inigleich-gezähnt. 

;■.  riiiioinafa.  M'iirzelhlätter  biiehlig,  leierförmiii  oder  .schrotsägenaitig-liederspallig 
mit  Seckigen  oder  länglichen  ganzrandigen  oder  etwas  gezähnten  spitzen  oder  stuni])fen  Zi- 
pfeln   Die  gemeinste  Form. 

C.  Bursa  pastori-s  .Stiinii  II.  6fi.  —  Reichen!),  icon.  XII.  f.  42'^9.  —  Thlaspi  Bursa  pasto- 
ris  Fl.  (lau.  V.  t.  T'29.  —  Curl.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  134.  —  E.  H.  XXI.  t.  1485. 

^.  ooronopifolia  (DC.  I.e.)  Wurzelhlätter fiedertheilig mit  vorn eingeschnitten-gezälm- 
ten  feinzuije.spitzten  Zipfeln. 

t.  apetala  (Opitz  in  der  Flora  1821  II.  p.  436.  —  Sturm  II.  66.  Fig.  N.)  Blumen- 
blätter fehlend ,  dafür  1 0  Staubgefässe.  Die  Form  der  Blätter  wie  hei  den  4  vorigen  Va- 
rietäten. 

Auf  Grasplätzen,  an  Wegen,  Mauern,  Zäunen,  die  Varietäten  ß.  y.  und  f.  sehr  gemein, 
in  grosser  Menge  z.  B.  auf  dem  Glacis;  die  Varietäten  k.  und  J.  viel  seltner,  erste  am  liäu- 
tigsten  im  Kalkgerölle  des  Kalenderberges,  letzte  auf  der  Türkenschanze.  —  Blüht  das  ganze 
Jahr  und  bei  gelindem  Wetter  auch  im  Winter.  G- 

»e.  AETlIlOBfEIflA  ß.  Brown.  Steiiitäscliel. 

Schötchen  oval  odor  rundlich,  an  der  Spitze  au.sgerandet  oder  ganz,  von 
der  Seife  her  .stark  zusammengedrückt.  Klappen  kahnförmig  ,  auf  dein  Rücken 
geflügelt.  Fächer  2 — iiiehrsamig.  Die  4  langem  Staubfäden  auf  der  inner n 
Seite  geßigelt^  Flügel  an  der  Spit-ie  öfter  Izälmig.  Keimblätter  aufeinander- 
liegend,  flach. 

1\.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  80.  —  Koch  Dcutschl.  FI.  IV.  p.  539  ;  syii.  p.  80.  —  Eudl.  gen,  p.880. 

fl.  Ae,  saxadle  R.  Brown.  Gemeines  St.  Wurzel  .spindhg-ästig,  mehrköpfig, 
Stengel  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  stumpf,  ganzrandig,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig,  in  einen  sehr  kurzen 
Blattstiel  verschmälert ,  die  obern  länglich-hnealisch ,  sitzend.  Blumenblätter  verkehrt-eiför- 
mig. Schötchen  rundHch-verkehrt-eiförmig,  kahl,  glatt,  breitgeflügelt,  an  der  Spitze  tief- 
ausgerandet,  auf  der  untern  Seite  konvex,  auf  der  obern  konkav;  Flügel  geschweift  oder 
gezähnelt. 

Ae.  saxatilc  R.  Brown  hört.  Uew.  IV.  p.  80.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p,  539;  syn.  p.  80.  —  Rei- 
chcnb.  icon.  XH.  f.  4227. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  23.  —  Thluspi  saxatilc  L.  spec.  H.  p.  901.  —  Jacq.  11. 
aust.  UI.  t.  236.—  Host  fl.  aust.  11.  p.  229. 

Stengel  3—8"  hoch ;  Blüthen  fleischroth. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  kalkberge.  Bei  Guni])oldskirchen  (Fenzl) ;  bei  Heil. 
Kreutz;  {Doli.  en.  p.  17.);  im  Weixelthale,  am  Weissen  Wege  des  Eisernen  Thores  und 
auf  dem  Sooser  Lindkogel  (B.  von  Köcltel)  ;  bei  Gainfahren  {Most  fl.  aust.  1.  c.)  —  Mai.  '4- 


IV.  lliiterordnuns.  BflJCAIflEXTACEEar  DC  syst.  II.  in  consp.  tab. 

ad  p.  146. 

Die  Frucht  ein  Schötchen ,  nicht  aufspringend,  1 — dfächerig ,  Fächer 
Isamig  oder  theilweise  leer.  (XV.  1.) 

VIII.  Gruppe.  ErCIiIDIEEll-  DC.  syst.  II.  p.  420. 
Keim  seitenwurzlig;  Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 
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»».  EUCIilDIlIlI  R.  Brown.  IScIiiiabelscliötcIteii. 

Schötchen  kiiglig--ellipsoidisch,  in  den  bleibenden  schnabelartigen  Griffel 
zngespitzt,  nicht  aiifspring-end ,  2fächerig,  Fächer  nebeneinander,  Isamig. 
Keimblätter  aneinanderliegend^  flach. 

R.  Brown  hört.  kcw.  IV.  p.  74.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  VI.   p.  488;  syn,  p.  81.  —  Endl,  g-en.  p.  872. 

1.  E.  syriacimi  R.  Brown.  Syrisclies  Seh.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
roclit  oder  aufsteigend,  oft  hingeworfen,  sparrig-ästig,  gablig-behaart.  Blätter  länglich- 
lanzetflich,  spitz  oder  stumpf,  ganzrantlig  oder  entfernt-gezähnt,  mit  gabhgen  Haaren 
bestreut  oder  ziemlich  kahl,  in  den  kurzen  Blattstiel  verschmälert.  Schötchen  gabüg-behaai% 
die  untersten  in  den  Blattwinkeln  stehend.  Griffel  kegelförmig,  gekrümmt. 

E.  syriacum  R.  Brown  hört.  kew.  IV.  p.  74.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  488 ; 
syn.  p.  81.  —  Reichenh.  icon.  XII.  f.  4157.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  212.  —  Anastatica  syriaca  L.  spec. 
II.  p.  895.  —  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  6.  —  Bunias  syriaca  Gartn.  de  fruct.  II.  p.  290.  —  Schult,  üestr.  Fl. 
11.  p.  212. 

Trübgrün;  Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blüthen  weiss,  kaum  bemerkbar. 

Auf  magern  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  selten.  Auf  dem  Glacis  vor  dem  Krimi- 
nalgebäude (Hofr.  Enderes);  auf  der  Holzlage  längs  des  Kanals  am  Rennwege;  ausserhalb 
der  St.  Älarxer  Linie  vor  der  Kanalbrücke ;  in  der  Brigittenau  ebenfalls  an  den  Holzlageii 
(Win/cler).  —  Mai.   0. 

IX.  Gruppe.  IISATIDEEX  DC.  syst.  II.  p.  563. 

KeifJi  rückenwurzlig;  Kehnbl älter  aufeinanderUeyend ,  flach  oder  der 
Länge  nach  rinnig. 

Ä8.  afESIiIA  Desv.  afeslie. 

Schötchen  fast  kuglig,  flügellos,  mit  dem  bleibenden  fädlichen  Griffel 
gekrönt,  nicht  aufspringend,  durch  Fehlschlagen  der  Scheidewand  1  fächerig 
oder  unvollständig  -  2ßcherig .,  1 — 2samig.  Keimblätter  aufeinanderliegend, 
flach. 

Desv.  journ.  hot.  III.  p.  162.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  487;  syn.   p.  81.  —  Endl.  gfen.  p.  881. 

f.  Hf.  panieiilata  Desv.  Rispige  N.  Wurzel  spindHg.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  sammt  den  Blättern  gablig-behaart.  Blätter  länghch  oder  länglich- lanzettlich ,  ganz- 
randig  oder  schwachgezähnt,  die  wurzelständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf, 
die  stengelständigen  mit  pfeilformiger  Basis  sitzend,  spitz.  Schötchen  kahl,  netzig-runzlig. 

N.  paniculata  Desvaux  journ.  bot.  III.  p.  162.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  487;  syn.  p.  82.  — 
Reichenh.  icon.  Xll.  f.  4291.  —  Myag-rum  paniculatum  L.  spec.  II.  p.  894.  —  Jacq.  en.  p.  114.  — 
VI.  dan.  II.  t.  204.  —  Rapistrum  paniculatum  Gartn.  de  fruct.  II.  p.  285.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
p.  210.  —  Chamaelinum  paniculatum  Host  ü.  aust.  p.  224. 

Stengel  ^/z—t'  hoch ,  oben  rispig-ästig  ;  Blätter  grasgrün ;    Blüthen  klein ,  dottergelb. 
Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  an  Bächen,  Wegen,  sehr  zerstreut.  Häufig  z.  B.  im 
Getreide  bei  Ilietzing,  Lainz,  St.  Veit  und  Hütteldorf.  —  Juni,  JuU.  Q. 

99.  ISATIIS  L.  H^aitl. 

Schötchen  mn  der  Seite  her  flachgedrückt.,  oval  oder  keilig,  geflügelt, 
an  der  Spitze  stumpf,  abgestutzt  oder  seichtausgerandet,  7nit  abfälligem  Grif- 
fel, nicht  aufspringend ,  wegen  der  durchbrochenen  Scheidewand  1  fächerig^ 
J sämig.  Keimblätter  aufeinanderliegend,  der  Länge  nach  etwas  rinnig. 

L.  g-en.  n.  824.   —  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  500;  syn.  p.  81.—  Endl.  g-en.  p.  880. 

1.  I,  tiiictoria  L.  Färber-W.  Wurzel  walzlich-spindlig.  Stengel  steifaufrecht, 
kahl  und  bläulich-bereift  oder  an  der  Basis  abstehend- behaart,   oberwärts  ästig.    Blätter 
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ganzrandig,  sellner  schwacligczälint ,  die  untern  länglich,  spitz  oder  stnmpflich ,  in  den 
Blattstiel  verschmcälert ,  kurzhaarig,  die  obern  länglich  oder  hneal-lanzettlich ,  spitz,  mit. 
tiefpfeilförraiger  Basis  sitzend ,  kahl,  bläulich-bereift.  Schötchen  kahl ,  glatt ,  herabhängend. 

I.  tinctoria  L.  spec.  11.  p.  93fi.  —  Jacq.  en.  p.  119.—  Saut.  Vers.  p.  42. —  Koch  Deutsclil.  Fl.  IV. 
p.  500  ;  syn.  p.  81.  —  E.  B.  I.  t.  97. —  Stiirin  II.  3.  —  Reichenb.  icoii.  XII.  t.  4. 

Stengel  IV2— 4'  hoch;  Blätter  dicklich;  ßlüthengelb;  Schötchen  gross,  4— 8'"  lang, 
gelbgrün  ,  zuletzt  schw  ärziich.  Aendert  ab  : 

«.  vulgaris  (Koch  syn.  p.  81.)  Schötchen  keilig,  wenigstens  Snial  so  lang  als  breit, 
an  der  Spitze  ausgerandet  oder  abgestutzt. 

I.  tinctoria  DC.  syst.  II.  p.  569.  —  Trautvettcr  im  Bull,  de  St.    Petersb.  1841    VIII.  n.  22.  p.  342. 

ß.  eanipe8tri.s  (Koch  1.  c.)  Schötchen  keilig,  wenigstens  3mal  so  lang  als  breit,  an 
der  Spitze  abgerundet. 

I.  campestris  Steven  in  DC.  syst.  II.  p.  571.  —  Trautvett.  I.  c. 

y.  praecox  (Koch  1.  c.)  Schötchen  oval  oder  verkehrt-eiförmig,  nur  so  lang  als  breit 
oder  höchstens  2mal  länger,  an  der  Spitze  abgerundet. 

I.  praecox  Kitaib.  in  Trattinuick  Archiv.  II.  t.  68. —  DC.  syst.  l\.  p  568. —  Trautvett.  1.  c. 

Diese  3  Varietäten  gehen  nicht  nur  vielfach  in  einander  über,  sondern  öfter  findet 
man  alle  diese  Modificationcn  in  der  Gestalt  des  Schötchens  auf  einer  und  derselben  Pflanze. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  an  Rainen,  Wegen,  zwischen  Gebüsch,  in  manchen 
Gegenden  häufig.  Unter  dem  Getreide  im  Marchfelde,  bei  Kagran,  Aspern,  Wagram,  Kor- 
neuburg, Stockerau;  sehr  häutig  auf  dem  Bisamberge  im  Gerolle  der  Weingärten;  an 
Ackerrändern  und  auf  Feldern  bei  Schwechat,  Rauhenwart,  Himberg,  Velm,  Moosbrunn; 
im  Goldwäldchen  bei  Ebergassing.  —  Mai,  Juni.  Q. 

30.  IflYAORlIIVI  L.  Holtldotter. 

Schötchen  hinißrmig ,  ßiigeUos,  unten  walzlich,  oben  ron  der  Seite 
her  zusammengedrückt,  in  den  bleibenden  4kantigen  Griffel  %ugespitzty 
nicht  aufspring:eiid ,  Sfächerig ,  das  untere  Fach  Isamig-,  die  2  obern  neben- 
einaiiderUegend,  leer.  Keimblätter  aiifeinanderliegend_,  der  Länge  nach  rin- 
nig-gebogen. 

L.  g-en.  n.  796. —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  499;   syn.  p.  81.  —  Endl,  g-cn.  p.  881. 

i.  ]?I.  perfolSatum  L.  P  feil  förmiger  11.  Wurzelspindlig.  Stengelaufrecht, 
samint  den  Blättern  kahl  und  bläulich-bereift,  meistens  ästig.  Blätter  länglich  oder  länglich- 
lanzettlich,  die  wurzelständigen  rosettig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  buchtig  oder  gezähnt, 
stumpf,  die  stengelständigen  mit  pfeillörmiger  iJasis  sitzend,  kleingezähnelt  oder  ganzran- 
dig,  spitz.  Schötchen  kahl.  Blüthenstiele  bei  der  Fruchtreife  nach  oben  verdickt,  hohl. 

M.  perfoliatum  L.  spec.  II.  p.  893.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Dcutschl.  H.  IV.  p.  499; 
syn.  p.  81. —  Ueichenb.  icon.  XU.  f.  4176. 

Stengel  1-2' hoch;  Blüthen  klein,  gelb. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  an  Ackerrändern,  selten.  Einzeln  am  Glaeis,  bei  Lainz. 
Ilerrnals,  am  Eichkogel,  zwisdien  Baden  und  Soos ;  häufiger  bei  Laxenburg,  Münchendorf 
und  Moosbrunn.  —  Mai,  Juni.  ©. 

X.  Criippe.  SElVEBIEREEJf  Meisner  gen.  I.  p.  1 6. 

Keim   rückempurzlig ;    Keimblätter   aufeinanderliegend ,    2mal  der 
Quere  nach  gefaltet. 

3t.  SEIVEBIERA  Toir.  KrältenfiiHS. 

Schötchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  (bei  der  hiesigen  Art) 
nierenförmig,  mit  dem  bleibenden   kurzen  pyramidenförmigen  GrilTcl  gekrönt, 

33 
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nicht  anrspringciid ,    2räclierig,   Fächer   Isamig.    Keunbläller   aiifeinanderlie- 
geiid ,  der  Quere  nach  2nial  gefallet. 

Püiret  Encyclop.  VIl.  p.  75. —  Koch   Deutschi.  Fl.  IV.  p.  506;  syn.  p.  80. —  Endl.  gen.  p.  887. 

1.  S.  Copoiiopii»  Poir.  Kurztraubiger  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  äshg, 
auf  den  Boden  angedrüekt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  liedertheilig,  die  wurzelstän- 
digen rosettig,  Zipfel  linealisch  oder  keilig-länglich,  ganzrandig,  gezähnt  oder  fiederspal- 
tig.  Schölchen  nelzig-runzlig,  am  Rande  gezackt. 

,S.  Coronopus  Poiret  Encyclop.  vn.  p.  76.  —  Koch  Deutsclil.  Fl.  IV.  p.  506;  syn.  p.  80.  —  Sturm 

H.  68. Reichenb.  icon.  XII.  f.  4'210.  —  Coronopus  RueUii  All.   n.  pedem.  I.  p.  256.  —  Saut.  Vers. 

p'  42! —  E.  B.  XXIV.  t.  1660.  —  Cochlearia  Coronopus  L.  II.  p.  904.  —  Fl.  dan.  II.  t.  202. 

Stengel  zur  Zeit  der  Blüthe  sehr  kurz,  oft  kürzer  als  die  Wurzelblätter,  später  verlän- 
gert und  ausgebreitet-äslig,  einen  flachen  Rasen  bildend;  Blätter  trübgrün ;  151üthen  klein, 
weiss,  an  der  Spitze  der  kurzen  Stengel  gehäuft,  scheinbar  grundständig. 

In  halbtiocknen  Lachen ,  in  Gruben ,  auf  überschw emmfen  Plätzen ,  nicht  gemein.  In 
Lachen  auf  dem  Laaer  Berge;  in  Gruben  zwischen  Pfaffstetten  und  Baden  sehr  häufig;  in 
Gräben  bei  Münchendorf;  beiKagran,  Leopoldau  und  Gänserndorf  (/>o///«er,  Palaelt). — 
Mai  —  August.  ©. 

ILi,  Gruppe.  BlinriADEElV  DC.  syst.  II.  p.  670. 

Keim  rückenwurzlig ;  Keimblätter  aufeinarulerliegeml ,  zirkelßimig- 
eingerotlt. 

39.  BIJIVIAIS  L.  Zackenseliote. 

Schötchen  gedunsen ,  4kantig  oder  eiförmig ,  in  den  bleibenden  pfriemii- 
chen  Grilfel  zugespitzt ,  nicht  aufspringend ,  2facherig  mit  übereinandergestell- 
ten  Fächern  oder  4fächerig  mit  paarweise  übereinandergestellten  Fächern, 
Fächer  1  sämig.  Keimblätter  aufeinanderliegend,  zirkelförmig-eingerollt. 

L.  gen.  n.  823.  —  Koch  IJeutschl.  Fl.  IV.  p.  490 ;  syn.  p.  82.  —  Endl.  gen.  p.  887. 

1.  B.  Eriicago  L.  Senf  blättrige  Z.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
drGsig-punktirt,  unten  sammt  den  Blättern  feinbehaart,  oben  kahl.  Untere  Blätter  gestielt, 
schrotsägenförmig-fiederspaltig  mit  3eckigen  oder  länglichen  meist  gezähnten  Zipfeln;  obere 
Blätter  länglich-  oder  lineal-lanzettlich,  spitz,  sitzend,  ungleich-gezähnt,  buchtig  oder  fieder- 
spaltig.  Schötchen  drüsig-punktirt,  4kantig,  4fächerig,  Kanten  geflügelt ,  gezackt. 

B.  Erucag-o  L.  spec.  II.  p.  935. —  Jacq.  11.  aust.IV.  t.  340. —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  IV.  p.  490;  syn.  p.  82.—  Reichenb.  icon.   XII.  f.  4159. 

Stengel  Va — l'hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  ziemlich  gross,  citronengelb;  Schötchen 
knöchern;  Drüsen  des  Stengels  und  der  Schötchen  purpurn. 

Auf  Aeckern ,  Brachen ,  an  Wegen ,  selten  und  ohne  bleibenden  Standort.  Auf  dem 
Glacis,  in  der  Brigittenau,  im  Getreide  bei  Herrnais  (Dolliner);  auf  Brachen  bei  Döbling; 
auf  der  Hohen  Wand ;  im  Thale  nach  Mauerbach ;  am  Damme  der  Eisenbahn  bei  Hetzendorf, 
im  Jahre  1843  sehr  häufig.  —  Rlai ,  Juni.  0. 

V.  Unterordnung.  liOITIEafTACEEaf  DC.    syst.  II.   in  consp.  tabul. 

ad  p.   146. 

Die  Friwlit  eine  Schote  oder  ein  Schölchen ,  nicht  anfsjrringend ,  aber 
quer  in  Isamige  Glieder  sich  trennend  oder  völlig  untheilbur. 

XII.  Gruppe.  RAPIIAnrEEW  DC  syst.  II.  p.  649. 

Keim  rückenwurzlig;  Keimblätter  aufeinanderliegend,  der  Länge  nach 
rinnig-gefaltet. 
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33.  RAPI§TRU1?I  ßoerhave.  Repsdotter. 

Schütchen2gliederi(),  Glieder  1  sämig-,  nicht  aufspringend,  sicli  schwer 
voneinander  lösend,  unteres  Glied  länglich-waMlick,  oberes  kiiglig  oder 
eißrinig,  in  den  bleibenden  kegelförmigen  Griffel  zugespitzt.  Keimblätter  auf- 
einanderliegend  ,  der  Länge  nach  rinnig-gefaltet.  (XV.  \.) 

Boeihave  index  plant,  hört.  Lug^dun.  II.  p.  2.  —  UC.  syst.  II.  p.  430.  —  Kocli  Deutschi.  Fl,  IV.  p.  493; 
»yn.  p.  83. —  Endl.  g-en.  p.  886. 

f.  R.  perenne  All.  Mehrjähriger  R.   Wurzel  spindlig,   dick.   Stengelauf 
recht,  sparrig-ästig,  unten  steifhaarig,  oben  kahl.  Blätter  gestielt,  schrotsägenförmig-fieder- 
spaltig  mit  länglichen  ungleich-  und  eckig-gezähnten  Zipfeln,  steifhaarig,  die  obersten  Blät- 
ter weniger  oder  gar  nicht  getheilt ,  länglich ,  gezähnt.  Schötchcn  kahl ,  an  die  Spindel  an- 
gelehnt. Griffel  dick  ,  kürzer  als  das  obere  Glied  des  Schötchens. 

R.  perenne  All.  fl.  pedem.  I.  p.  528.  —  Koch  Deutschi.  FI.  IV.  p.  493;  syn.  p.  83.  —  Reichenb. 
icon.  XII.  f.  4170.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  309.  —  MyagTum  percune  L.  spec.  II.  p.  893.  -^  Jacq.  en. 
p.  113;  fl.  ausU  V,  t.  414.  —  Saut.  Vers.  p.  42. 

Stengel  1—2'  hoch,  buschig,  unten  von  weissen  Borsten  fast  stechend;  Blätter  gras- 
grün; Blüthen  dottergelb. 

üeberall  an  Ackerrändern  und  Wegen.  Am  Damme  der  Nordbahn;  am  Bisamberge; 
von  Simmering  über  Schwechat  bis  Rauhenwart  und  Scliwadorf  sehr  häufig ;  auf  dem  Eich- 
kogel.  —  Juni,  Juli.  ll-. 

34.  RAPHA^IJS  L.  Rettiff. 

Schote  walzlich  oder  länglich-lan^ettlich ,  nicht  aufspringend,  2fiiche- 
rig,  mehrsamig,  zwischen  den  Samen  mehr  oder  weniger  oder  gar  nicht  ein- 
geschnürt ,  untheilbar  oder  bei  der  Reife  in  einzelne  Glieder  sich  trennend. 
Keimblätter  aufeinanderliegend,  der  Länge  nach  rinnig-gefaltet.  (XV.  2.) 

L.  geu.  n.  822.  —  DC.  syst.  II.  p.  662.—  Koch    Deutschi.  Fl.  II.  p.  719;  syn.  p.  83. 

fl.  R.  Raplianisfruni  L.  Acker-R.  Wurzel  spindlig,  von  der  Dicke  des 
Stengels.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blättern  steifhaarig  oder 
ziemlich  kahl,  die  untern  Blätter  gestielt,  leierförmig,  mit  eiförmigen  oder  länglichen  ungleich- 
gezähnten Zipfeln  und  einem  rundlichen  oder  länglichen  Endlappen,  die  obern  Biälter  we- 
niger getheilt,  die  obersten  auch  ungetheilt,  länglich,  gezähnt,  spitz.  Kelch  geschlossen. 
Schoten  weitabstehend ,  walzlich ,  kahl ,  der  Länge  nach  gefurcht ,  zwischen  den  Samen 
eingeschnürt,  rosenkranzformig,  an  den  Einschnürungen  zuletzt  in  einzelne  Glieder  sich 
trennend,  länger  als  der  walzüch-pfriemliche  Schnabel. 

R.  Raphanistrum  L.  spec.  11.  p.  935.  —  Jacq.  en.  p.  117. —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  IV.  p.  721;  syn.  p.  84.  —  Curt.  fl.  loiid.  fasc.  IV.  t.  46.  —  E.  B.  XU.  t.  856.  —  Raphanistrum 
seg-etum  Bauragart.  cn.  stirp.  Transsilv.  II.  p.  280.  —  Reichenb.  icon.  XII.  f.  4172. —  Sinapis  ar- 
vcnsis  Fl.  dan.  IV.  t.  678. 

Stengel  1 — 1  Vi;'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  gross,  schmutzig-blassgelb  oder  weiss 
mit  violetten  Adern,  seltner  schwefelgelt)  mit  dunkelgelben  Adern;  Schoten  2 — ^3"  lang. 

Auf  Aeckern,  Brachen,  unter  dem  Getreide,  mit  Sinapis  arvensis  L.  das  lästigste 
Unkraut.  —  Mai  —  August   Q. 

R.  aativU8  L.  spec.  II.  p.  935  durch  eine  rühenförmige  Wurzel  und  violettrothe  Blüthen  verschie- 
den .  stammt  aus  Asien  und  wird  /um  Küchengebrauche  in  Gärten  aber  oiclit  auf  freiem  Felde  g-ebaut. 


fiXXIV.    Ordnung.   RESEDACEEJV   DC.  Iheor.  elem.  ed.  I-  p.  214. 

B  liithen  meist  ZAvillrig.  Kelch  4— Ttheilig,  bleibend.  Blumenblät- 
ter unregelmässig,  so  viele  als  Kelchzipfel,  mit  diesen  abwechselnd,  dem 
äussern  Rande  einer  wulstigen  unterweibigen  Scheibe  eingefügt.   Staubge- 

33* 
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fjissp  3—40,  frei  oder  an  der  Basis  Ibrüderig-,  dem  innern  Rande  der  Scheibe 
ein"efü"t;  Slaiibkölbchen  2fjicherij2: ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1,  oberständig,  aus  3  —  6  klappig-verwachsenen  an  der  Spitze 
oflenen  Fruchlblällern  gebildet ,  I  fächerig,  mit  3— 6  meist  vieieiioien  Samen- 
trücorn.  Eierchen  doppehvendig.  Griffel  an  der  Spitze  der  Frucht- 
bläiter  mit  kurz-2lappiger  Narbe.  Frucht  kapslig,  häutig,  nicht  aufsprin- 
gend, an  der  Spitze  offen,  vielsamig,  seltner  1  sämig  und  einwärts  mit  einer 
Kitze  aufspringend.  Keim  gleichläufig- gekrümmt,  meist  eiweisslos. 

EniU.  gen.  p.  895;  euchir.  p.  457. 

1.  RESEDA  L.  l¥au. 

Kelch  4 — Ttheilig.  Blumenblätter  4—7,  ganz  oder  mannigfaUig-gespal- 
fen.  Staubgefasse  10—40.  Kapsel  häutig,  nicht  aufspringend,  an  der  Spitze 
ollen,  3— "özähnig,  vielsamig.  (XI.  3.) 

L.  gen.  n.  608. —  iM.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  HI.  p.  379.  —  Koch  syn.  p.  96. —  Endl.  g-en.  p.  896. 

1.  R.  Playteism»  L.  Kleiner  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufreclit  oder  auf- 
steigend, einfacli  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  keilig-länglich,  ganzran- 
di",  slumi)f,  UTigetlieilt  oder  einige  der  miltleni  3spaltig.  Blüthen  in  lockern  Trauben. 
Blülhenstielc  so  lang  als  der  Kelch.  Kelch  ßtheitig,  Zipfel  anfangs  linealisch,  beider 
Fruchtreife  4mul  grösser ,  keilig- länglich.  Kopsein  läiiglicli,  herabhängend. 

R.  Phyteuma  L.  spec.  I.  p.  646.  —  Jaeq.  0.  aust.  H.  t.  132.  —  Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  4.  —  Saut. 
Vers.   p.  43.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  HI.    p.  381.    —    Koch   syn.  p.  96.  —  Reichenb.  icon.  XU.  f.  4443. 

Stengel  3— 12"  hoch;  Blüthen  weiss,  unansehnlich,  etwas  riechend.  Der  bekannten 
R.  od 0 rata  L.  im  Habitus  sehr  ähiiüch,  aber  letzte  hat  Blüthenstiele  von  der  doppelten 
Länge  des  Kelches  und  zurückgeschlagene  nicht  wagrecht-abstehende,  bei  der  Fiuchtreife 
nicht  vergrösserle  Kelchzipfel. 

Auf  trocknen  Aeckern,  in  Weingärten,  an  Rainen,  Wegen,  selten.  Bei  Simmering 
(Voll.  en.  p.  20);  zwischen  Gebüsch  auf  dem  Kalvarienberge  bei  Baden  (/).  von  Küchel); 
häutiger  auf  Biachen  bei  Ober- Waltersdorf,  Baden,  Soos  und  Vöslau;  bei  Ebergassing 
(Piii-iill  Thalam.  p.  58.)  —  Juni  —  August.  Q. 

^.  R.  lutea  L  Gelber  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfnch  oder  ästig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  untersten  Blätter  länglich ,  stumpf,  in 
den  iJlallstiel  verschmälert,  ganzrandig,  ungetheilt  oder  2 — Slappig,  die  folgenden  im  Um- 
risse :5eckig,  einfach-  oder  dovvelt-ßedertheilig,  die  obersten  Stheilig;  Zipfel  länglich  oder 
liiiealisch,  slimipf,  ganzrandig,  wellig-gebogen.  Blüthen  in  gedrungenen  kegelförmigen 
Trauben.  Blüthenstiele  so  lang  als  der  Kelch.  Kelch  6theilig,  Zipfel  ünealisch,  beider  Frucht- 
reife nicht  vergrössert.  Kapsel  länglich,  aufrecht. 

R.  lutea  I,.  spec.  I.  p.  645.  —  Jacq.  en.  p.  81;  fl.  aust.  HI.  t.  353.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.u.  K. 
Deutschi.  Fl.  HI.  p.  380.—  Koch  syn.  p.  97. —  E.  B.  V.  t.  321.  —  Reichenb.  icon.  XU.  f.  4446.—  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  310. 

Stengel  V2— 2' hoch;  Blumenblätter  grüiiHchgelb,  geruchlos. 

An  Wegen,  Rainen,  Erdabhängen^  auf  schlechten  Wiesen,  sehr  gemein.  Häufig  z.  B. 
im  Stadtgraben   —  IMai  bis  in  den  Herbst.  0. 

3.  R.  liifeola  L  Färber-W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
oberwärls  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich-lanzeltlich  oder  lanzettlich, 
ganzrandig,  viigetheili,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf,  die  obern  sitzend, 
.«pitz.  Blüthen  in  walzlichen  ährcnformigen  Trauben.  Blüthenstiele  .so  lang  als  der  Kelch  oder 
kürzer.  Kelch  4lheiUg,  Zipfel  lanzettlich,  bei  der  Fruchtreife  nicht  rergrössert.  Kapseln 
rundlich,  aufrecht. 

\\.  lutcola  L.  spec.  I.  p.  643.  —  Jacq.  en.  p.  81.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
III.  p.  380.  —  Kocli  syn.  p.  97.  —  Fl.  dan.  V.  t.  864.  —  E.  B.  V.  t.  320.  —  Reichenb.  icon.  XU.  f.  4442. 
—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  214. 
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Stengel  1—4'  hoch,  Traube  1' lanp  und  länger;  Blumenblätter  gelblich,  geruchlos, 
üeberall  au  Strassen,    Wegen,   Däimueu,   Bächen,   auf  wüsten  unk.ulli\irlen  l'iälzen. 
—  Juni  —  September.  0. 


IiXXV.  Ordituns.  IVYMPMAEACEEar  Salisb.  in  Ann.  ofbot.II,  p.  69. 

Blütlien  zwiltrio;.  Kelch  4 — öblällrig,  frei  oder  mit  dem  Friiclilknoleii 
in  eine  Röhre  verwachsen.  Bhimenkrone  regelmässig-,  viellMäürig.  Staub- 
gefässe  zaiilreich,  frei,  die  äussern  fehlschlagend,  in  Blinnenblätter  überge- 
hend; Staubkülbclien  2fächcrig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten 1 ,  vielfächerig,  vicleiig,  von  dem  fleischigen  die  Staubgefässe  und  Blumen- 
blätter tragenden  Fruchtboden  überzogen  und  eingeschlossen,  dem  Kelche  o!)er- 
ständig  oder  mit  ihm  verwachsen  und  unterständig.  Eiercheu  umgewendet, 
an  die  Wände  der  Fächer  angeheftet.  Griffel  so  viele  als  Fächer,  in  eine 
schildförmige  Narbe  vereinigt.  Frucht  beerenartig,  markig,  vielfächcrig, 
durch  Fäulniss  sich  unregelmässig  ölfnend.  Keim  rechtläufig,  ausserhalb  des 
mehligen  Eiweisses  gegen  die  Basis  des  Samens  gelegen  und  in  ein  Säckchen 
eingeschlossen.  —  Schwimmende  Wasserpflanzen  mit  aufgetauchten  prachtvollen 
Blülhen  und  öfter  essbarem  Samen. 

Endl.  gen.  p.  898;  eiichir.  p.  460. 

1.  IVYi'riPHAEA  Sm.  Seerose. 

Kelch  -Jb/ättr /ff ,  nMäWi»:.  ß/unietiölätter  zahlreich,  ohne  Honhfijrnhchen' 
Fruchtknoten  dem  Kelche  oberständig.  Narbe  schildförmig,  in  viele  aufwärts 
gebogene  Strahlen  gespalten.  Beere  vielfächerig,  markig.  (XIII.  I.) 

Sm.  prodr.  n.  gxaec.  I.  p.  300.  —    Koch  Dciitschl.  Fl.  IV.  p.  5,  28;    syn.  p.  29.  —  Eiidl.  g-eii.  p.  900. 

1.  ]¥.  alba  L.  Weisse  S.  W^urzelstock  stielrund,  dick,  wagrecht-kriechcnd. 
Blatt-  und  Blüthenstiele  grundständig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  ersten  zur  Zeit  der 
Blüthe  nicht  mehr  vorhandenen  Blätter  untergetaucht,  Seckig-spiessformig,  wellig,  durch- 
sichtig, die  spätem  schwimmend,  lederig,  oval  oder  rundlich,  ganzrandig,  sehr  stumpf, 
fast  bis  in  ihre  Mitte  herzformig-eingeschnitten.  Blüthen  schwimmend.  Fruchtknoten  bis  ge- 
gen die  Spitze  mit  Stauhgefässen  bedeckt.  Narbe  10 — 20strahlig.  Beere  last  kuglig. 

N.  alba  L.  spoc.  I.  p.  729.  —  Jacq.  eii.  p.  94.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  Koeli  Oeutsclil.  Fl.  IV.  p.28; 
syn.  p.  29.  —  Fl.  den.  IV.  t.  602.  —  E.  15.  III.  t.  160.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  140.  —  Sclik.  Uandb.  II.  t.  142. 
—  Sturm  H.  30.—  Reichcnb.  icon.  XVII.  f.  117. 

Die  schwimmenden  Blätter  gross,  V2 — 1'  lang,  5— 10"  breit;  Blüthen  4^6",  bei  einer 
kleinen  Form  ß.  minor  DC.  syst.  II.  p.*56  (Reichenb.  icon.  XVII.  f.  118)  nur  IV^— 2"  im 
Durchmesser,  weiss ,  nach  innen  zu  sammt  den  Staubgetassen  und  der  Narbe  gelb.  Die 
Ränder  des  herzförmigen  Blatteinschnittes  sind  übrigens  bei  der  hiesigen  Pflanze  selten  ge- 
rade d.  i.  einander  parallel  und  genähert  oder  gar  übereinanderliegend,  in  welchem  Falle 
die  Bucht  schmallinealisch  ist  oder  ganz  verschwindet,  sondein  sie  sind  meistens  mehr  oder 
weniger  auseiiianderfahrend  und  dabei  gerade  oder  gekrümmt,  wodurch  die  Bucht  last 
3eckig  wird. 

in  grössern  Gartenanlagen  in  Teichen  häufig  gepflanzt;,  z.  B.  in  Schönbrunn ,  auf  dem 
Himmel,  im  Parke  von  Neuwaldeck;  wirklich  wild  in  Wassergräben  und  stehenden  Wassern 
bei  Ilimberg,  Moosbrunn  und  Ebreichsdorf ,  aber  selten.  —  Juni  —  August.  '2|.. 

«.  AfUPHAR  Sm.  Teichrose. 

Kelch  5blättrig^  abfällig.  Blumenblätter  zahlreich,  mit  Honig grühcheti 
auf  dem  Rücken.  Fruchtknoten  dem  Kelche  oberständig.  Narbe  schildförmig, 
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o-anzrandig  oder  geschweift  oder  sternförmig-gezähnt.  Beere  vielföcherig,  mar- 
kig. (XIII.  1.) 

Sin.  prodr.  ü.  gracc.  I.  p.  361.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  5,  30;  syn.  p.  30.  —  Endl.  g-en.  p.  900. 

1.  IV.  luteum  Sm.  Gelbe  T.  Wurzelstock  stielrund,  dick,  wagrecht-kriechend. 
Blatt-  und  Bliitheiistiele  grundständig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  zur  Zeit  der  Blüthe 
theils  untergetaucht,  theils  schwimmend,  die  untergetauchten  herzeiförmig  oder  nieren- 
förmig ,  wellig ,  durchsichtig ,  die  schwimmenden  lederig ,  oval ,  sehr  stumpf,  ganzrandig , 
bis  ungefähr  auf  Vs  ihrer  Länge  herzformig-eingeschnitten.  Blüthen  aufgetaucht.  Kelchblätter 
2 — 3nial  länger  als  die  Blumenblätter.  Narbe  ganzrandig,  10— 20strahlig,  Strahlen  vor  dem 
Rande  verschwindend.  Beere  birnförmig. 

N.  luteum  Sm.  prodr.  ü.  g-raec.  I.  p.  361.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  141.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV. 
p.  30;  syn.  p.  30.  —  Reicheub.  icon.  XVII.  f.  113.  —  Nymphaea  lutea  L.  spec.  I.  p.  729. —  Jacq.  en. 
p.  94.  —  Saut.  Vers.  p.  30.—  Fl.  dan.  IV.  t.   603.  —  E,  B.  III.  t.  159.  —  Sturm  H.  30. 

Blütiien  1  Vi — 2"  im  Durchmesser ,  Blumenblätter  und  die  innere  Seite  der  Kelchblätter 
gelb;  die  Gestalt  der  Blatteinschnitte  eben  so  veränderhch  wie  bei  der  vorigen  Art. 

In  Sümpfen,  stehenden  Wassern,  selten.  In  Sümpfen  bei  Himberg  (DoUiner);  in  Lachen 
hinter  Laxenburg ;  sehr  häufig  in  der  Lobau.  Bei  Lanzendorf,  wo  sie  Portenschlag  einstens 
fand,  scheint  sie  nicht  mehr  vorzukommen.  —  Juni  —  August.  1|.. 


liXXVI.  Ordnung.  CISTESfEEir  DC.  prodr.  I.  p.  263. 

Blüthen  zwittrig. Kelch  3^ — Sblättrig, bleibend.  Bliimenkrone  Sbiätt- 
rig,  regehiiässig,  sammt  den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt.  Staub- 
ge fasse  zahh'eich,  frei;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  1^  oberständig,  1  fächerig  oder  unvolIständig-3 — 10- 
föcherig  mit  wandständigen  oder  dem  Rande  der  halben  Scheidewände  angewach- 
senen Samenträgern.  Eierchen  auf  jedem  Samenträger  viele  oder  wenige, 
aufsteigend  oder  hängend,  rechtwendig,  selten  umgewendet.  Griffel  I; 
Narben  so  viele  als  Samenträger,  verwachsen.  Kapsel  meist  vielsamig,  3 — 10- 
klappig;  Khippen  in  der  Mitte  auf  einem  vorspringenden  Nerven  oder  auf  dem 
Rande  der  Scheidewände  samentragend.  Keim  innerhalb  des  mehligen  Eiweis- 
ses  gegenläufig,  selten  beinahe  rechtläufig,  ziemlich  gerade,  gekrümmt  oder 
schraubenförmig.  —Kräuter  und  Sträucher,  die  vorzüglich  der  Flora  des  Mittel- 
meeres angehören. 

Endl.  gen.  p.  903 ;  enchir.  p.  466. 

1.  lIEIiIA9fTHE9IV]fI  Tournef.  SoitnenrSscheii. 

Kelch  entweder  Sblättrig  und  die  2  äussern  Blätter  kleiner  oder  3blättrig. 
Blumenblätter  5,  hinfällig.  Kapsel  3klappig,  Ifächerig  oder  unvollständig- 
3fächerig,  Klappen  in  der  Mitte  auf  den  Rändern  der  Scheidewände  oder  auf 
3  vorspringenden  Nerven  samentragend.  (XIII.  1.) 

Helian  themum  Tomnef.  inst.  t.  128. —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  40;  syn.  p.  85.  —  Ilelian- 
themum  et  Fumana  Endl.  g-en.  p.  904 — 5. 

1.  H.  Fumana  Mill.  Heidekrautblättriges  S.  Wurzel spindlig-ästig,  hol- 
zig. Stengel  halbstrauchig,  liegend,  ästig,  rasig,  Aeste  aufsteigend,  krautig,  sammt  den 
Blättern  feinflaumig.  Blätter  zerstreut,  sitzend,  schmallinealisch,  ganzrandig,  stachelspitzig, 
neben  blattlos,  ßlüihen  einzeln,  seitenständig;  Blüthenstiele  bei  der  Fruchtreife  zurückge- 
krünimt.  Eierchen  umgewendet  oder  halbumgewendet, 

H.  Fnniana  Miller  g-ard.  dict.  n.  6.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  43;  syn.  p.  86.  —  Reichenb.  icon. 
xni.  f.  4531.  —   Kov.  fl.  cxsicc.  n.  111.  —   Cistus  Furaana   L.  spec.  I.  p.  740.  —  Jacq.  en.  p.  93;  fl. 
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aust.  ni.  t.  25'2.  —    Saut.  Vers.  p.  43.  —  Funiana  vulgraris  Spach  in  Aunal.  des  scienc.  iiat.  II.  sorie 
vol.  VI.  p.  359. 

Blühende  Aeste  nur  2—6"  hoch;  Blätter  kaum  V2'"  breit;  Blumenkronen  goldgelb, 
7 — 10'"  im  Durchmesser.  Blüht  nur  bei  heiterem  Himmel  und  nur  während  der  ersten  Vor- 
mittagsstunden. 

Auf  Felsen  und  sonnigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze  sowohl 
gegen  Weinbaus  als  gegen  das  Neustifter  Thal  zu;  auf  Kalkhügeln  bei  ßerchtoldsdorf;  auf 
dem  Kalenderberg  und  auf  dem  Maaberg  bei  Mödling;  auf  dem  Baduer  Kalvarienberg  und 
auf  Felsen  der  Lang'schen  Anlagen^  auf  dem  Mitterberg  und  bei  Kauheneck.  — Juiii,  Juli,    h . 

S.  H.  oelandicuni  Wahlenb.  Oelandisches  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  hol- 
zig. Stengel  halbstrauchig,  ästig,  liegend,  rasig,  Aeste  aufsteigend,  krautig,  sammt  den 
Blättern  haarig-filzig.  ö/«v/f/- gegenständig ,  kurzgestielt,  oval,  länglich  oder  keiiig,  ganz- 
randig,  stumpf  oder  spitz,  nebenbhitUas.  Blülhen  in  endxtändigen  Trauben;  die  frucht- 
tragenden Blüthenstieie  fast  wagrecht-abstehcnd ,  an  der  Spitze  aufsteigend  mit  aufrechter 
Kapsel.  Eierchen  rechtwendig. 

H.  oelandicum  Wahlcnli.  0.  suec.  I.  p.  333.  —  Fries  nov.  p.  168.  —  Koch  Deutscht.  FI,  IV. 
p.  44 ;  syn.  p.  86. 

Blühende  Aeste  3 — 6"  hoch;  Blumenkronen  goldgelb,  klein,  nur  4 — 6"' im  Durch- 
messer; Blätter  meistens  2farbig,  obcrseits  mattgrüii,  angedrückt-behaart,  rückwärts  grau- 
oder  weissfilzig,  manchmal  aber  und  besonders  in  der  Jugend  auch  beiderseits  graufllzig. 
Die  hier  wachsende  l'Uanze  ist  daher  H.  oelandicum  y.  canescens  Wahlenb.  1.  c. 
oder  y.  tomentosum  Koch  1.  c,  Kov.  fl.  exsicc.  n.  24;  die  kahle»  oder  zwar  behaarten 
aber  nicht  filzigen  Varietäten  kommen  hier  nur  auf  den  Alpen  Nieder-Oestreichs  vor.  Syno- 
nyme der  hier  wachsenden  Varietät  sind: 

eist  US  canus  Jacq.  en.  p.  93;  fl.  aust.  III.  t.  27i'.  —  Crautz  stirp.  II.  p.  l03.  —  Uost  syn.  p.  293. 
—  Saut.  Vers.  p.  43.—  C.  m  a  ri  f  o  lius  L.  spec.  I.  p.  741.  —  E.  B.  VI.  t.  396.  —  Hook.  fl.  loiid.  t.  171. 
— ■  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Host  fl.  aust.  H.  p.  55.  —  Bei  ia  n  the  niu  m  vineale  Pcrs.  syn.  11.  p.  77.  — 
DC.  prodr.  I.  p.  277.  —  Rcichenb.  icon.  XIII.  f.  4533;  die  Form  mit  ifarbigren  Blattern.  —  H.  canum 
Dunal  in  HC.  prodr.  I.  p.  277. —  Keichenh.  icon.  XIII.  f.  4534;  die  Form  mit  einfarbigf-grauea  Blättern.  — 
IL  marifolium  .Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  43  (nicht  DC). 

üeberall  auf  sandigen  oder  steinigen  Hügeln,  besonders  aber  auf  Kalk.  — Mai,  Juni.   ^ . 

3«  H.  "vulgare  Gärtn.  Gemeines  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  holzig.  Stengel 
halbstrauchig,  liegend,  ästig,  Aeste  aufsteigend ,  krautig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig. 
Blätter  gegenständig,  kurzgestielt,  oval  oder  länglich,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  mit 
Nebenblättern  versehen.  Nebenblätter  linealisch,  länger  als  der  Blattstiel,  ßlütlien  in  entl- 
ständigen  Trauben ;  die  fruchttragenden  Blüthenstieie  gewunden-herabgebogen.  Eierchen 
rechtwendig. 

H.  vulg-are  Gartn.  de  fruct.  I.  p.  371.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  49;  syn.  p.  87.  —  Reicheob. 
icon.  XIII.  f.  4547.  ß. —  Cistus  Helianthemum  L.  spec.  I.  p.  744. —  Jacq.  en.  p.  94. —  Saut.  Vers. 
p.  43.—  Fl.  dan.  I.  t.    101.  —  Gurt.  ü.  lond.  fasc.  V.  t.  36.—  E.  B.  XIX.  t.  1321. 

Blühende  Aeste  V2— 1' hoch.  Blumenkronon  gross,  10— 12"' im  Durchmesser,  gold- 
gelb mit  einem  orangegelben  Flecken  an  der  Basis  der  Blumenblätter.  Blätter  bei  der  hiesi- 
gen Pflanze  beiderseits  grasgrün  mit  angedrückten  einfachen  und  büschligen  Haaren  bestreut 
(H.  vulgare  ß.  hirsutum  Koch).  Die  Var.  «.  tomentosum  Koch  mit  rückwärts 
graufilzigen  Blättern  kommt  hier  nicht  vor  und  die  Varietäten  )'.  glabrum  und  S.  gran- 
diflorum  Koch  sind  Alpenpflanzen. 

Auftrocknem  steinigen  Boden,  au  Wegen  und  Rainen,  sehr  gemein.  —  Juni  —August.  'f>. 


liXXTII.    Ordnung.   »ROSERACEEIV   DC.   tht^or.   elein.   ed.   I. 

p.  214. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Sblättrig  oder  Stheiiig,  bleibend.  Blu- 
men kröne  5blättrig,  regelmässig,  sammt  den  Staubgefässen  dein  Friichtbo- 
den,  seltner  im  Grunde  des  Kelches  eingefügt.  Fruchtbare  Staubge fasse 
so  viele  als  Blumenblätter  oder  2 — 4mal  mehr_,  frei ;   unfruchtbare  Staubge- 
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fasse  unbestimmt ,  in  meistens  5,  Nebenkronblätter  darstellende  Bündel  verei- 
nigt. Staubkülbchen  2fächerig,  mit  2  Längsritzen  seltner  mit  2  Löchern  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  obersländig,  meist  Ifächerig  mit  3—5  wand- 
ständigen vieleiigen  Samenirägern.  Ei  er  che  n  umgewendet.  Narben  so 
viele  als  Samenträger.  Kapse'l  meist  3— Sklappig,  Klappen  auf  der  Mitte 
samenlragend.  Keim  rechtläiifig,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses,  sel- 
ten eiweisslos. 

Euill.  g-en.  p.  906 ;  cnchir.  p.  467. 

1.  PAR^AISSIA  L.  Parnassle. 

Kelch  Stheilig.  Blumenkrone  Sblättrig  mit  5  feingefransten  den  Blumen- 
blättern gegenständigen  Nebenkronblättern.  Narben  3 — 4.  Kapsel  Ifächerig, 
an  der  Spitze  3— 4k1appig.  Keim  eiweisslos.  (V.  4.) 

L.  g-en.  n.  384.  —  M.  u.  K.  Deiitschl.  Fl.  II.  p.  484. —  Koch  syn.  p.  98.  —  Eadl.  gen.  p.  908. 

1.  V»  palustris  L.  Sumpf-P.  Wurzel  faserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  Iblätt- 
rig,  Iblülhig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  herzförmig,  stumpf  oder  stumpflich, 
ganzrandig,  die  wurzelständigen  langgestielt,  das  stengelständige  sitzend.  Blumenljlätter 
kurzbenagelt.  Nebenkronblätter  mit  9 — 13  Borsten.  Kapsel  eirund,  aufrecht. 

P.  palustris  L.  spec.  I.  p.  391.  —  Jacq.  ea.  p.  54.  — ■  Saut.  Vers,  p.  43.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
n.  p.  485.  —  Koch  syn.  p.  98.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  584.  —  E.  B.  1. 1.  82.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  1.  —  Sturm 
11.  13. 

Stengel  6 — 10"  hoch;  Blüthe  reinweiss  mit  wässrigen  Adern,  1''  im  Durchmesser. 

Aufwiesen  besonders  niedriger  Gegenden.  Am  Tulbinger  Steig;  im  obern  Halterthal; 
auf  Bergwiesen  bei  Maria-Brunn ,  Kaltenleutgeben ,  in  der  Bi-ühl  und  bei  Gaden ;  viel  häu- 
figer auf  Moorwiesen  bei  Himberg,  Ebergassing,  Moosbrunn,  Münchendorf,  Ebreichsdorf 
und  Vöslau.  —  Juli  —  September.  Ij.. 


liXXVIII.  Ordnung.  VIOliARIEE]«  DC.  prodr.  I.  p.  287. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Sblättrig  oder  Stheilig,  bleibend.  Blumen- 
blätter 5,  unregelmässig,  sammt  den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden  oder 
im  Grunde  des  Kelches  eingefügt.  Staubgefässe  5,  frei  oder  an  der  Basis 
J brüderig;  Slaubkölbchen  2fticherig,  der  Länge  nach  aufspringend,  an  der 
Spitze  mit  einem  häutigen  Anhängsel,  zusammenneigend,  öfter  aneinanderkle- 
bend.  Fruchtknoten  1^  obersländig,  Ifächerig,  mit  3  wandständigen  fäd- 
lichen  meist  vieleiigen  Samenträgern.  Eierchen  umgewendet.  Griffel  1. 
Kapsel  .Sklappig,  Klappen  auf  der  Mitte  samentragend.  Keim  rechtläufig, 
in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  gen.  p.  908  ;  cnchir.  p.  469. 

1.  VIOliA  L.  Vetlclien. 

Kelch  Stheilig,  Zipfel  an  der  Basis  in  ein  freies  Anhängsel  vorgezogen. 
Blumenkrone  5blätlrig,  unregelmässig,  das  untere  Blumenblatt  grösser,  ab- 
wärts in  einen  hohlen  Sporn  verlängert,  manchmal  die  Blumenkrone  fehlend. 
Kapsel  3klappig,  Ifächerig,  vielsamig.  (V.  1.) 

L.  gen.  n.  1007.  —    M.  u.  K.  Deiitschl.  Fl.  II.  p.  253.  —  Koch  syn.  p.  81.  —  Endl.  gen.  p.  909. 

Nach  den  von  Alex.  Braun  (Flora  1842  II.  p.  692—6)  und  DölKfaem.  Fl.  p.  647—52) 
gemachten  Beobachlungeii  lassen  sich  die  Veilchen  durch  die  Art  ihres  Wachsthumes  und 
die  Zahl  der  Achsen ,  die  zur  Ilervorbringung  der  Blüthen  nothwcndig  sind,  bestimmter  als 
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bisher  unterscheiden.  Bei  V.  Martii  und  bei  V.  silvestris  ist  nämlich  der  eigentliche 
Stengel  oder  die  I.  Achse  bis  zum  unmerklichen  verkürzt  (gestuudht  nach  Doli),  treiht  aber 
einen  grundständigen  mit  schopflg-gehäuften  Nebenblättern  besetzten  Büschel  gestielter  Blät- 
ter (eine  Lnubrosette  nach  Braun),  aus  deren  Winkeln  bei  V.  Martii  unmittelbar  die 
Blüthenstiele  als  11.  Achse,  bei  V.  silvestris  aber  stengeiformige  verlängerte  Aeste  (ge- 
streckte Aeste  nach  Doli)  als  11.,  und  aus  den  Blattwinkeln  dieser  Aeste  die  Blüthenstiele  als 
111.  Achse  hervorkommen.  V.  mirabilis  ist  2-  und  Sachsig  zugleich,  da  die  Stiele  der 
ersten  mit  Blumenkronen  versehenen  Blüthen  unmittelbar  aus  der  Hauptachse,  die  Stiele  der 
spätem  blumenblattlosen  Blüthen  aber  aus  den  Aesten,  also  als  einer  II.  Achse  entspringen. 
V.  canina  ist  ebenfalls  nur  2achsig,  aber  die  Art  ihres  Wacli«thumes  verhält  sich  ganz 
anders.  Hier  treibt  der  Wurzelstock  keine  verkürzte  Hauptachse,  sondern  aus  den  untern 
Blattwinkeln  der  oberwärts  absterbenden  vorjährigen  Stengel  unmittelbar  die  neuen  verlän- 
gerten Stengel  als  I.  und  aus  den  Blattsvinkeln  dieser  neuen  Stengel  die  Blüthenstiele  als 
II.  Achse  heiTor;  es  können  sich  daher  Wi)hl  einzelne  grundständige  Blätter,  aber  kein  Büschel 
grundständiger  Blätter  und  Nebenblätter  vorfinden.  Aus  dieser  Darstellung  folgt,  dass  von 
den  hier  wachsenden  ausdauernden  Veilchen  sich  nur  4  Arten  als  solche  unterscheiden 
lassen,  da  alle  übrigen  Merkmale,  als  die  Gestalt  der  Blätter,  der  Nebenblätter  und  des  Spornes, 
der  üeberzug  ,  die  Farbe  und  der  Geruch  der  Blüthen  höchst  wandelbar  und  unsicher  sind. 
Diese  4  Arten  sind  nach  Doli : 

1.  V.  Martii.  Zweiachsig  mit  verkürzter  Hauptachse  und  mit  grundständiger  Laubrosette. 

2.  V.  canina.  Zweiachsig  mit  verlängerter  Hauptachse  und  ohne  Laubrosette. 

3.  V.  silvestris.  Dreiachsig  mit  grandständiger  Laubrosette. 

4.  V,  mirabilis.  Zweiachsig  mit  grundständiger  Laubrosette,  später  dreiachsig. 

Analytische  Zusaninienistellung  der  Arten  und  Varietäten* 

1.  Stengellos.  Blätter  und  Blüthenstiele  grundständig.  2. 

Stengeltreibend.  Blätter  stengelständig.  Blüthen- 
stiele in  den  Blattwinkeln.  6. 

2.  Kelchzipfel  spitz  :  V.  mirabilis  im  ersten  Stadium. 

Kelchzipfel  stumpf.  3. 

3.  Rand  der  Nebenblätter  gefranst,  sammt  den  Fransen 
feingewimpert,  mittlere  Fransen  so  lang  als  der  Quer- 
durchmesser des  Nebenblattes :  V.  M  a  r  t  i  i  y.  u  m  b  r  o  s  a. 

Rand  der  Nebenblätter  gefranst,  sammt  den  Fransen 
kahl ,  höchstens  an  der  Spitze  schwachgewimpert, 
Fransen  kürzer  als  der  Querdurchmesser  des  Neben- 
blattes. 4. 

4.  Blüthen  geruchlos,  Ausläufer  fehlend  oder  verkürzt :  V.  Martii  «J.  hirta. 

Blüthen  wohlriechend.  Ausläufer  meistens  vorhan- 
den, bald  länger  bald  kürzer.  5. 

5.  Blüthen  meistens  violett.  Blätter  gewöhnlich  nieren- 

förniig,  stumpf:  V.  Martii  «.  odorata. 

Blüthen  weiss.  Blätter  der  Mutterpflanze  aus  herz- 
förmiger Basis  eiförmig  oder  eiförmig-längüch,  kurzzu- 
gespitzt, die  der  Ausläufer  fast  3eckig,  spitz:  V.  Martii  ß.  alba. 

6.  Wurzel  spindUg,  jährig.  Nebenblätter  leierförmig- 
fiederspaltig :  V,  tricolor. 

Wurzelstock  schief  oder  wagrecht,  ausdauernd. 
]Veb<;nblätter  gefranst-gesägt  oder  eingeschnitten-ge- 
zähnt.  7. 

7.  Stengel  IzeiHg-behaart:  V.  mirabilis  im  zweiten  Stadium. 

Stengel  kahl  oder  rundum  flaumig.  8. 
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8.  Nebenblätter  klein,  die  mittlem  stengelständigen  kür- 
zer als  der  halbe  Blattstiel.  Blätter  aus  herzförmiger 
Basis  rundlich ,  eiförmig  oder  länglich.  9. 

Nebenblätter  blattartig,  die  mittlem  stengelständi- 
gen so  lang  oder  länger  als  der  ganze  oder  doch  we- 
nigstens so  langals  der  halbe  Blattstiel.  Blätter  länglich- 
lanzettlich,  meistens  in  den  Blattstiel  verlaufend,  mit- 
unter an  der  Basis  gerundet  oder  seichtherzförmig.  12. 

9.  Stengel  grösstentheils  liegend,  kurz,  nur  1—3"  lang, 
rasig.  Blätter  meistens  rundlich.  Blüthen  violett,  lila 

oder  weiss:  V.  silvestris  ß.  arenaria. 

Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  3" — 1'  hoch,  bu- 
schig oder  einzeln.  Blätter  herzeiförmig  oder  herz- 
förmig-länglich. 10. 

10.  Blüthen  sammt  dem  Sporn  violett:  V.  silvestris  ß.  nemorosa. 

Blüthen  hellazurblau,  Sporn  gelblich.  11. 

11.  Ein  grundständiger  Blätterbüschel,  aus  dessen  Mitte 
die  Stengel  hervorkommen.  Die  meisten  Blätter  breit- 
herzförmig, so  breit  als  lang,  weich,  kurzzugespitzt. 
Die  grundständigen   Nebenblätter  schopfig  -  gehäuft. 

Kapseln  spitz:  V.  silvestris  y.  Riviniana. 

Kein  grundständiger  Blätterbüschel.  Die  meisten 
Blätter  herzförmig-länglich,  länger  als  breit,  etwas 
lederig,  spitz.  Keine  grundständige  schopfig-gehäuf- 
te  Nebenblätter.  Kapseln  stumpf  mit  aufgesetztem 
Spitzchen:  V.  canina  «.  montana. 

12.  Die  mittlem  stengelständigen  Nebenblätter  so  lang  als 
der  halbe  Blattstiel  oder  nur  etwas  länger.  Die  mei- 
sten Blätter  an  der  Basis  gerundet  oder  seichtherz- 
förmig: Y.  canina  ß.  stagnina. 

Die  mittlem  stengelständigen  Nebenblätter  so  lang 
oder  länger  als  der  ganze  Blattstiel.  Die  meisten  oder 
alle  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend.  13. 

13.  Stengel  3  — 6"  hoch,  sammt  den  Blättern  kahl :  V.  canina  rf.  pratensis. 

Stengel  Vz — l'V  hoch,  oben  sammt  den  Blättern 
flaumig:  V.  canina  ;'.  elatior. 


I.  Rotte.  NOMIMILIM  Gingins  in  DC.  prodr.  I.  p.  291.  Die  i  mittlem  Blumenblätter 
seillich-iibslehend.  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnäbelchen  verschmälert.  Wurzel- 
stock ausdauernd. 

*•  y»  Iflartll  Schimp.  et Spenn.  Märe-V.  Wurzelstock  schief,  oberwärts  ästig, 
öfter  Ausläufer  treibend.  Stengel  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt,  scheinbar  fehlend, 
einen  Büschel  grundständiger  gestielter  Blätter  und  Blilthenstiele  aber  keine  verlän- 
gerte Aeste  treibend.  Blätter  nierenförmig  oder  aus  herzförmiger  Basis  eiförmig,  eiförmig- 
länglich oder  fast  3eckig,  gekerbt,  stumpf,  spitz  oder  kurzzugespif zt ,  sammt  den  Blatt- 
stielen kahl  oder  kurzhaarig.  Nebenblätter  grundständig,  eiförmig  oder  lanzettlich,  drüsig- 
gefranst. Kelchzipfel  stumpf.  Die  fruchttragenden  Blüthenstiele  niederliegend.  Kapsel  fast 
kuglig,  flaumig. 

V.  Martii  Schimp.  et  Spenn.  fl.  frib.  UI.  p.  1086.—  Gricssel.  kl.  Schrift,  p.  200.  —  Doli  rhein. 
Fl.  p.  648. 

Blätter  zur  Zeit  der  Blüthe  nicht  völlig  entwickelt,  erst  bei  der  Fruchtreife  ausgewach- 
sen und  dann  grösser  und  länger  gestielt;  die  fruchttragende  Pflanze  meist  buschig,  von 
anderem  Aussehen  als  die  blühende.  Varietäten  sind : 
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«.  odorata  (Doli  1.  c.)  Ausläufer  treibend,  Ausläufer  wagrecht,  1" — 1'  lang,  nackt 
oder  beblättert,  steril,  seltner  schon  im  ersten  Jahre  blühend,  zuletzt  wurzelnd,  manch- 
mal auch  fohlend.  Blätter  der  Htutlerpflanze  und  der  Ausläufer  meist  nierenförmig  und 
stumpf,  oder  einige  herzeiförmig  und  spitz ,  sammt  den  Blattstielen  kahl  oder  kurzhaarig. 
Nebenblätter  am  Rande  nebst  den  Fransen  kahl  oder  nur  an  der  Spitze  feingewimpert,  Fransen 
kürzer  als  der  Querdurchmesser  des  Nebenblattes.  Blüthen  von  einer  eigenthümlichen  nach 
ihnen  benannten  röthlich-blauen  Farbe  (violett) ,  manchmal  auch  weiss,  sehr  wohlriechend. 

V.  odorata  L.  spec.  II.  p.  13'24.  — ■  Jacq.  en.  p.  159.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —   M.  u.  K.  Deutschi. 

Fl.  IL   p.  258.  —   Koch   syn.  p.  90.  —   Fl.   dan.  11.  t.  309 Curt.   fl.    lond.  vol.  I.    t.  180.  —  E.  B.  IX. 

t.  619.  —  Sturm  H.  11  und  89.  —  Reichenb.  icon.  XIH.  f.  4498.  —  V.  odorato  -  hi  r  t  a  Reichenh.  icon. 
XIII.  f.  4497.  b.  ist  eine  Ceberg-ang-sform  zur  Var.  J.  hirta. 

Gemein  in  Auen,  Wäldern,  an  Zäunen,  Hecken,  zwischen  Gebüsch,  sowohl  gebirgi- 
ger als  niedriger  Gegenden. 

ß.  alba  (L.  spec.  IL  p.  1324.)  Ausläufer  treibend,  Ausläufer  wie  bei  der  vorigen  Va- 
rietät oder  fehlend.  Blätier  der  Mutterpflanze  aus  tiefherzförmiger  Basis  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich,  kurzzugespitzt,  die  der  Ausläufer  fast  3eckig,  spitz,  sammt  den  Blatt- 
stielen kahl  oder  kurzhaarig.  Nebenblätter  am  Rande  nebst  den  Fransen  kahl  oder  nur  an 
der  Spitze  feingewimpert,  Fransen  kürzer  als  der  Querdurchmesser  des  Nebenblattes.  Blüthen 
weiss  mit  meistens  violettem  Sporne,  wohlriechend. 

V.  alba  Besg.  priniit.  fl.  Gal.  I.  p.  171.  —  Sturm  H.  89.  —  V.  odorata  var.  alba  Reichenb.  icon. 
XIII.  f.  4498  /?.,  eine  wenig:  charakteristische  Form  ohne  Auslaufer. 

Koch  erklärt  in  der  Flora  1841 II.  p.  473  und  in  der  Syn.  p.  90  die  V.  alba  für  eine 
gute  Art,  die  sich,  wie  schon  Besser  bemerkte,  durch  die  eben  beschriebene  Gestalt  der 
Blätter  an  der  Mutterpflanze  und  an  den  Ausläufern,  dann  durch  verlängerte  schon  im  ersten 
Jahre  blühende  Ausläufer  von  den  weissblühenden  Varietäten  der  V.  odorata  unterscheidet. 
Allein  obige  Blätterform  ist  durchaus  nicht  beständig  und  oft  sind  Blätter  der  verschie- 
denartigsten Gestalt  an  der  Mutterpflanze  und  an  den  Ausläufern  unter  einander  gemischt, 
oder  die  Ausläufer  fehlen  ganz.  Die  langen  im  ersten  Jahre  blühenden  Ausläufer  fand  ich 
aber  auch  bei  der  nierenförmig- blättrigen  blaublühenden  V.  odorata  und  Doli  fand  sie 
ebenfalls  (Rhein.  Fl.  p.  648.) 

Auf  Bergwiesen  und  in  hebten  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden ,  aber  sehr  die  Stand- 
orte ändernd  und  in  manchen  Jahren  sehr  häufig ,  in  manchen  wieder  viel  seltner. 

y.  nmbrosa  (Reichenb.  icon.  XIII.  t.  3.  f.  4493.  n.  1  et  2.)  Ausläufer  fehlend  oder 
kurz,  schief.  Blätter  herzeiförmig  oder  herzförmig-länglich,  spitz  oder  kurzzugespitzt,  sammt 
den  Blattstielen  kurzhaarig ,  manchmal  von  dichten  Haaren  graugrün.  Nebenblätter  am 
Rande  so  wie  die  Fransen  feingewimpert ,  die  mitllern  Fransen  so  lang  als  der  Quer- 
durchmesser des  Nebenblattes.  (Oft  findet  man  aber  auf  einer  und  derselben  Pflanze  lang- 
und  kurzgefranste  oder  auch  kahle  und  gewimperte  Nebenblätter  zugleich).  Blüthen  lichter 
oder  dunkler  violett ,  schwachriechend  oder  geruchlos. 

V.  urabrosa  Hoppe  in  der  Flora  1830.  II.  p.  521.  —  V.  coUina  Bess.  en.  pl.  Volhyn.  p.  10.  — 
Reichenb.  icon.  XUI.  f.  4497.  —  Koch  syn.  p.  89.  —  Sturm  H.  89. 

An  schattigen  Plätzen,  Baumstämmen,  in  Hainen,  Wäldern,  besonders  auf  Kalk,  viel 
seltner  als  die  vorigen.  In  der  Brigittenau,  im  Krapfenwäldchen  (Doli.  en.  p.  19);  in  Fel- 
senspalten der  Mödlinger  Klause;  am  Rauhenecker  Berge  bei  Baden.  Exemplare  von  D.  von 
Kachel  in  Hoppe' s  Gesellschaft  bei  HeiUgenblut  gesammelt,  stimmen  mit  den  hiesigen  ganz 
überein. 

rf.  hirta  (Doli  1.  c.)  Ausläufer  fehlend  oder  kurz,  schief.  Blätter  herzeiförmig  oder 
herzförmig-länglich,  spitz  oder  kurzzugespitzt ,  sammt  den  Blattstielen  kurzhaarig,  manch- 
mal aber  auch  fast  kahl.  Nebenblätter  am.  Rande  sammt  den  Fransen  kahl  oder  nur  an 
der  Spitze  feingewimpert ,  Fransen  kürzer  als  der  Qnerdurchmesser  des  Nebenblattes. 
Blüthen  geruchlos,  hellviolett,  mehr  in  das  azurblaue  ziehend,  selten  weiss. 

V.  hirta  L.  spec.  II.  p.  1324.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  257.  —  Koch 
syn.  p.  89.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  618.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  181.  —  E.  B.  XUI.  t.  894.  —  Sturm  H.  11 
und  89. —  Reichenb.  icon.  Xlll.   t.  4  —  6  in  verschiedenen  Formen. 

Aufwiesen,  an  Bächen,  Hecken,  Rainen,  sehr  gemein.  —  März,  April.  %■ 

Viola  aiiibigua  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  11.  t.  190,  die  Dolliner  in  seiner  Enum.  p.  19  als  Varietät 
der  V.  hirta  ohne  Anffabe  eines  Standortes  anführt ,  scheint  in  der  That  eine  Planta  ambigrua  zusein. 
Sie  sieht  nach  der  Abb  ildung  der  V.  hirta  Im  Habitus  sehr  ähnlich ,  soll  sich  aber  durch  schmalere  mehr 
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lan<Hiclu'  un(lciitlich-hcrzf()rmig'e  kahle  Blütter ,  wohlriechende  Blüthen   und   spatere  Bliithezcit  unterscheiden 
(W.  et  K.  1.  c.  p.  '208 — 9),  sehr  uiihcstininite  und  schwankende  Merkmale.  Diese  Pflanze  kenne  ich  nicht. 

16.  V.  mirabllls  L.  Verschiedenblüthiges  V.  Wurzclstock  schief ,  ober- 
wärts  ästig,  iieine  Ausläufer  treibeud.  Stengel  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt,  schein- 
bar fehlend ,  anfangs  einen  Büschel  grundständiger  gestielter  Blätter  und  Bliiihenstiele, 
später  grundständige  verlängerte  stengeiförmige  beblätterte  Aeste  mit  bluttwinkehtändi- 
ijen  Blüthenstieli-n  treibend,  Aeste  aufrecht,  einzeilig -behaart.  Blätter  breitherzförmig, 
gekerbt,  kurzzugespitzt  oder  die  zuerst  kommenden  stumpf,  ziemlich  kahl,  Blattstiele  am 
Kiele  behaart.  Nebenblätter  grund-  und  astständig,  längHch-lanzettlich ,  ganzrandig  oder 
etwas  gezähnelt,  die  mittlem  astständigen  kürzer  als  der  halbe  Blattstiel.  Grundständige 
Blüthen  mit  Blumenkronen ,  die  astständigen  blumenblattlos.  Kelchzi/tfel  spitz  oder  zuge- 
spitzt. Fruchttragende  Blüthenstiele  aufrecht.  Kapsel  länglich,  kahl,  nickend. 

V.  mirabilis   L.  spec.   II.  p.  1326.  —  Jacq.  fl.  aust.  I.   t.   19.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K. 

ücutschl.  Fl.  II.  p.  259.  —  Koch  syn.  p.  94.  —    Fl.   dan.   VI.  t.  1045.  —    Reichenb.  icon.  XIII.  f.  4504 

Kov.  fl.  exsicc.  n.  25. 

Im  April  astlos;  Blüthen  gross,  bleichlila  mit  gelblichem  Sporne,  wohlriechend  wie 
V.  odorata  L,  der  sie  ähnlich  sieht,  sich  aber  durch  die  grossen  spitzen  Kelchzipfel  leicht 
unterscheiden  lässt.  hu  Mai  V2 — 1'  hoch,  ästig,  buschig,  mit  grossen  freudiggrünen  Blät- 
tern, von  den  grössern  Formen  der  V.  silvestris  Lam.  durch  den  einzeilig-behaarten 
Stengel  und  die  blumenblattlosen  astständigen  Blüthen  verschieden.  Uebrigens  sind  nicht 
nur  die  astständigen,  sondern  auch  die  grundständigen  Blüthen  saraenbringeud. 

hl  Holzschlägen,  steinigen  Vorhölzern,  an  Waldrändern,  Rainen,  Bächen,  besonders 
gebirgiger  Gegenden,  sehr  zerstreut  und  meistens  einzeln,  hi  der  ganzen  westlichen  und 
südwestlichen  Umgebung ,  hin  und  wieder  auch  in  den  Auen  der  südöstlichen  Ebene.  — 
April,  Rlai.  "4. 

3.  V.  silvestris  Lam.  Wald-V.  Wurzelstock  schief,  oberwärts  ästig,  keine 
Ausläufer  hcihend.  Stengel  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt,  scheinbar  fehlend,  einen  Bü- 
schel grundständiger  gestielter  Blätter  und  zugleich  grundständige  verlängerte  Stengel- 
förmige  beblätterte  Aeste  mit  blnltwinkelständigen  Blüthenstielen  treibend,  Aeste  nieder- 
gestreckt oder  aufsteigend ,  kahl  oder  rundum  flaumig.  Blätter  aus  herzförmiger  Basis 
rundlich  oder  eiförmig,  gekerbt,  stumpf,  spitz  oder  kurzzugespitzt ,  sammt  den  Blattstieleo 
kahl  oder  flaumig.  Nebenblätter  grund-  und  astständig ,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich, 
gefranst-gesägt ,  die  mittlem  astständigen  kürzer  als  der  halbe  Blattstiel.  Kelchzipfel  spitz 
oder  zugespitzt.  Blüthenstiele  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  Kapsel  eiförmig  oder  läng- 
lich, spitz,  kahl  oder  flaumig,  nickend. 

V.  silvestris  Lam.  fl.  Iran?.  11.  p.   680.  —  Doli  rhein.  FI.  p.  652. 

Aeste  (gewöhnlich  Stengel  g(.'nannt)  anfangs  verkürzt,  aus  liegender  Basis  kurzaufstei- 
gend, mit  langgestielten  die  Spitze  des  Astes  überragenden  Blättern  und  Blüthen,  später 
verlängert,  mehr  aufrecht,  buschig,  mit  kürzer  gestielten  manchmal  blumenblattlosen  Blü- 
then. Blüthen  geruchlos.  Aendert  ab : 

«.  arenaria  (Wahlcnb.  fl.  suec.  1.  p.  545.)  Aeste  kurz,  mir  Vj— .3"  lang,  nieder- 
gestreckt oder  später  mit  der  Spitze  aufsteigend,  rasig,  sammt  den  Blättern  und  Blatt- 
stieleu fein-grauflaumig, manchmal  kahl  oder  doch  ziemikhkahl.  Biälter  etwas  steif,  klein, 
aus  herzförmiger  Basis  rundlich  oder  eiförmig ,  stumpf  oder  spitz,  meist  trübgrün,  oft 
purpurröthlich  überlaufen.  Blüthen  klein,  violett,  röthlich blau  oder  weiss,   selten  azurblau. 

V.  arenaria  DC.  fl.  franj.  IV.  p.  806.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  260.—  Host  ü.  aust.  I.  p.  282. 

Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  syn.  p.  91.  —    Kov.  fl.  cxsicc.   n.  112.  —    V.  r  u  pe  stris  Sclimidt   iu   den 

neuern  bohm.  Al.handl.  1791  I.  p.  60.  f.  10.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  427.  —   Reichenb.  icon.  I.  f.  141.  XIII. 

f.  4499.—  V.  n  ummulariaefolia  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  427.—  Host  fl.  aust.  I.  p.  281  (nicht  Allioni). 

—  V,  AUionii  Reichenb.  icon.  I.  f.  142— 9.  XIU.  f.  4500  et  4500.  /?. 

Aufwiesen,  Grasplätzen,  Dämmen,  sandigen  Hügeln,  stellenweise  häufig.  Auf  Wie- 
sen im  obern  Belvedere ;  auf  Wiesen  und  am  Damme  des  Augartens;  im  Prater;  auf  der 
Turkenschanze;  auf  Hügeln  und  Weiden  bei  Neustift,  Sieveriug  und  Grinzing;  auf  dem 
Hermannskogel;  bei  Haimbach;  in  der  Brühl;  bei  Rauheneck. 

ß.  nemorosa.  Aeste  aufsteigend,  3— 6"  hoch,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas 
flaumig.  Blätter  weich,  grasgrün,  herzeiförmig,  kurzzugespitzt  oder  spitz,  die  untersten 
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auch  slunipf.  BlUthen  riolett,  von  der  Farbe  und  Grösse  der  V.  odorala  L.  mil  gleich- 
farbigem ilunklern  Sporne,  sehr  selten  weiss. 

V.  silvestris  Kit.  in  SihuU.  Oestr.  FI.  I.  p.  423.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  syn.  p.  9J.  — 
Roielienl).  icon.  I.  f.  '.>00— 1.  XIU.  f.  4503.  —  V.  cauiiia  Sturm  H,  11. —  V.  canina  e.  silvestris 
M.   u.  K.  Deutschi.  Kl.  II.  p.  263. 

Leberall  in  Auen,  Haineu,  Gebüschen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  häufig 
z.  B.  im  Augarkn. 

y.  Riviniana  (Koch  syn.  p.  91.)  Ganz  wie  die  vorige,  nur  in  allen  Tlieilcn  stärker 
und  grosser.  Stengel  bis  1' hoch.  Bliilhen  die  grosslen  der  Galtung,  heUa%ttrblau  mit 
gelblichem  Sporne.  Breitblättrigen  Formen  der  V.  canina  «.  niontana  (V.  canina 
lucorum  Ueichb.)  sehr  ähnhch ,  aber  ausser  dem  grundständigen  Blätterbüschel  und  den 
an  der  dritten  Achse  stehenden  Blüthen ,  noch  durch  die  breitherzförmigen  weichen  zuge- 
spitzten Blätter ,  die  ungefähr  so  breit  als  lang  sind  ,  eine  mehr  buschige  Tracht  und  einen 
andern  Standort  verschieden. 

V.  Riviniana  Reichenb.  icon.  I.  f.  202— 3.  XlH.  f.  4502.  —  V.  canina  Fl.  dan.  IX.  l.  1453,  — 
Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t.  182.  —  E.  B.  IX.  t.  620  und  vcrmutlilich  der  meisten  Autoren  aus  dem  Zeitalter 
nach  Linn6  und  vor  Reichcnl)ach.  —  V.  caniua  Riviniana  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  264. 

Gemein  in  Holzschlägen,  Vorhölzern,  an  Waldrändern,  besonders  gebirgiger  Gegenden. 
—  April,  Mai.  "4. 

4.  "V.  eanlna  A.  Braun  und  Doli.  Hunds-V.  Wurzelstock  schief,  oberwärts 
ästig,  manchmal  fast  kriechend,  keine  Ausläufer  treibend.  Stengel  verlängert,  einfach,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  beblättert,  kahl  oder  besonders  oberwärts  rundimi  flaumig,  mit 
blathrinhelsiändigen  Bliithenstielen.  Blätter  von  der  herzeiförmigen  in  die  lanzettliehe  Gestalt 
abändernd,  gekerbt,  spitz  oder  zugespitzt,  sammt  den  Blattstielen  kahl  oder  etwas  flaumig; 
grnnfisfändiger  Blälterbiischel  fehlend.  Nebenblätter  stengelständig,  länglich-lanzettlich  oder 
ianzettlich,  gefranst-gesägt  oder  eingeschnitten-gezähnt,  bald  so  lang  als  der  Blattstiel  und 
länger ,  l)ald  vielmal  kürzer.  Kelchzipfel  spitz  oder  zugespitzt.  Blüthenstiele  auch  bei  der 
Fluchtreife  aufrecht.  Kapsel  länglich  ,  stumpf  mit  aufgesetztem  Spitzchen,  kahl,  nickend. 

V.  canina  A.  Braun  und  Doli  in  D<dl's  rliein.  Fl,  p.  649. 

Durch  den  Mangel  des  verkürzten  mitlelständigen  Stengels,  und  in  Folge  dessen  durch 
den  Mangel  des  grundständigen  Blätterbüschels  und  der  schopfig-gehäuften  grundstäniligen 
rVebenblätter  von  allen  vorausgegangenen  Arten  verschieden.  Anfangs  zur  Zeit  der  ersten 
Blüthe,  wo  die  Stengel  noch  sehr  kurz  und  besonders  die  untern  Zwi.scheiiglieder  sehr  an- 
einandergerückt sind  ,  ist  dieses  Unterscheidungsmerkmal  %\enig  auifaljend,  und  die  aus  den 
Blattvvinkeln  der  vorjährigen  Stengelreste  hervorkommenden  oft  dicht  beisammenstehenden 
neuen  Stengel  haben  das  Ansehen,  als  ob  sie  mit  einem  Büschel  gnmdsländiger  Blätter  um- 
geben wären.  Später  aber  und  vorzüglich  zur  Zeit  der  Fruchtreife  ist  der  Mangel  dieser  grund- 
ständigen Blätter  und  Nebenblätter  sehr  aufl'allend,  und  die  Pflanze  zeichnet  sich  schon 
durch  ihre  mehr  aufrechte  minder  oder  gar  nicht  buschige  Tracht  aus.  Varietäten  dieser 
höchst  veränderlichen  Art  sind : 

«.  niontana.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  3"— 1'  hoch,  sammt  den  Blättern  kahl 
oder  schw  achbehaart.  Blätter  etwas  lederig,  glänzend  ,  aus  herdförmiger  Basis  eißnnig-läng- 
l ich  oder  länglich,  spitz,  mitunter  breitberzförmige  kurzzugespitzte  eingemischt,  die  unter- 
sten auch  stumpf.  Nebenblätter  klein,  gefranst-gesägt,  die  mittlem  stengelständigen  kürzer 
als  der  halbe  Blattstiel.  Blüthen  bellazurblau  mit  gelblichem  Sporne. 

Formen  mit  kürzern  breitern  Blättern : 

V.  canina  L.  spec  n.  p.  1324. —  Jacq.   cn,  p.  160 Schult.  Oestr.  Fl.  I,  p.  424.  —  Host  fl,  aust. 

r.  p.  281. —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  syn.  p.  92,  —  Reichenb,  icon,  I.  p.  60  und  zwar:  Var.  sabulosa 
et  cricetorum  I.  f.  152—3.  XIII.  f.  4501.  a.  y.  (kleine  niedrig-e  Formen  ,  mit  V.  silvestris  «.  are- 
naria verwandt)  und  Var.  lucorum  I.  f.  154—5.  XIII,  f.  4501,  J.  (höhere  buschige  Formen,  der  V,  sil- 
vestris y.  Riviniana  ähnlich). —  V,  canina  var.  «.  u.  y.    M.    u.  K,   Deutschl.  Fl.  II.  p.  261 — 3. 

Formen  mit  langem  schmälern  Blättern : 

V.  montana  I..  II.  suec.  p.  305,  aber  nicht  der  Spec.  plant,  nach  Fries  nov.  p.  273.  —  Jacci,  en. 
p,  160,  —  .scliult.  Oestr.  Fl,  I.  p.  426.  —  Host  fl.  aust,  I,  p.  282,  —  Saut,  Vers.  p.  43.  —  Fl.  dan,  VIII. 
l,  1329,  —  Reichenb,  iron.  XIII.  t.  11.  —  V.  canina  ß.  Ruppii  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II,  p,  263.  — 
V,  Ruppii  All.  n,  pcdcni.  II.  p,  99,  t,  26.  f.  6,  (nicht  Reichenb,)  der  kleinen  NebcnbUitler  wegen, — 
\,  stag-nina  Kit,  in  .Schult,  Oestr,  Fl,  I.  p.  426  und  Reichenb,  icon.  Xlll.  t.  16.  f.  4.  (nicht  M.  u.  K.) 
ebenliilU  der  kleinen  NebeublaUer  weg-en. 
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Gemein  auf  feuchten  Bergwiesen  der  westlichen  Umgebung. 

ß.  stiieninu  (Doli  rhein.  Fl.  p.  649.)  Stengel  aufrecht,  3"— 1'  hoch,  sammt  den 
Blättern  kahl  oder  oberwärts  schwacbbehaart.  £/«yfer  etwas  lederig,  glänzend,  mts  seicht- 
herzförmiger  oder  gerundeter  Basis  liinglich-lanzettlich,  spitz,  mehr  oder  minder  in  den  Blatt- 
stiel berablaufend.  AVö^/ft/wWer  gefranst-gesägt  oder  gezähnt,  die  mittlem  stengelständigen 
so  lang  oder  etwas  länger  als  der  halbe  Blattstiel.  Blüthen  wässerig-azurblau ,  seltner  milch- 
weiss ,  mit  gelblichem  Sporne. 

V.  stag-nina  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  11.  p.  267.  —  Koch  syn.  p.  92  (nicht  Kitaibel). —  V.  lactea 
Reicbenb.  icoii.  I.  f.  208.  XIII.  t.  16.  I.  1—3.  —  Saut.  Vers.  p.  43  (nicht  Sni.  in  E.  B.  VII.  t.  445,  die  zu 
V.  lancifolia  Thore  einer  nicht  hier  wachsenden  Varietät  der  V.  canina  gehört).  —  V.  niontana 
Reichenb.  icon.  I.  f.  207  (nicht  L.) —  V.  Ruppii  Reichenh.  icon.  I.  f,  205 — 6.  Xllf.  f.  4505.  —  Koch  syn. 
ed.  I.    p.  85  (nicht    Allioni).  —    V.  persicifolia  Fries  nov.  p.  274.  —  V.  stricta  Fl.  dan.  XI.  t.  1812. 

—  Koch  syn.  ed.  11.  p.  93.^  V.  nemoralis  Kützing-  in  der  Linnaea  1832  p.  46.  t.  4  und  in  der  Flora 
1834  I.  p.'305. 

Eine  Reihe  schwankender  Formen,  die  zwischen  der  vorigen  und  den  2  folgenden  Va- 
rietäten in  der  Mitte  stehen  und  sich  eigentlich  nur  dadurch  unterscheiden,  dass  ihre  Neben- 
blätter grösser  und  länger  als  bei  der  Var.  «.,  dagegen  kleiner  und  kürzer  als  beiderVar.  y. 
und  1^.  sind.  Man  findet  daher  Exemplare ,  von  denen  sich  durchaus  nicht  bestimmen  lässt, 
wohin  sie  gehören,  der  schlagendste  unwiderlegbarste  Beweis,  dass  V.  canina  L.  (Var. «.) 
von  der  V.  persic  i  fo  lia  Roth  (Var.  y.  und  6.)  specifisch  nicht  geschieden  werden  könne. 
(Vergl.  auch  Doli  1.  c.  p.  650—1.) 

An  sumpfigen  Wiesenstellen,  in  Gräben,  kleinen  Pfützen,  selten  und  meistens  einzeln. 
Auf  Bergwiesen  bei  Neuwaldeck  und  Mauerbach  unter  der  Var.  a. ;  häufiger  in  Sümpfen 
und  Wiesengräben  bei  Laxenburg,  Himberg,  Münchendorf  und  Moosbrunn. 

y.  elatior  (Doli  1.  c.  p.  650.)  Stengel  V2 — iVa'  hoch,  unten  kahl,  oberwärts  stimmt 
den  Blättern  flavmig.  Blätter  etwas  weich ,  glanzlos ,  aus  gerundeter  oder  keiliger  Basis  lan- 
xettlich,  spitz  oder  zugespitzt ,  den  ganzen  Blattstiel  herablaufend.  Nebenblätter  gross,  blatt- 
artig ,  eingeschnitten-gezähnt ,  die  mittlem  stengelständigen  so  lang  oder  länger  als  der 
Blattstiel.  Blüthen  wässerig-azurblau  oder  milchweiss  mit  gelblichem  oder  grünlichem  Sporne. 

V.  elati  orgpries  nov.  p.  277.  —Koch  syn.  p.   93.  —   V.  persicifolia  Schk.   Handb.    III.  t.  269. 

—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  268.  —  Schult.  Oestr.  FL  I.  p.  427.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  282.  —  Saut. 
Vers.  p.  43.—  Reichenb.  icon.  I.  f.  209—10.  XIII.  f.  4508.  —  V.  niontana  L.  spec.  II.  p.  1325,  aber 
nicht  der  FI.  suec,  nach  Fries  nov.  p.  277—8.—  Curt.  Bot.  Mag-.  XXXIX.  t.  1595. 

Im  normalen  Zustande  durch  den  hohen  geraden  Stengel  und  die  2—3"  langen  nur 
6 — 10'"  breiten  Blätter  wohl  von  allen  Veilchen  dieser  Flora  auffallend  verschieden,  wie  sie 
aber  aus  dem  Schatten  des  Gebüsches  auf  sumpfige  Wiesen  heraustritt ,  wird  sie  niedriger 
und  schwächer,  verliert  den  flaumigen  üeberzug  und  geht  so  allmählig  in  die  Var.  ()'.  über. 
Noch  augenscheinlicher  sind  die  üebergänge  zur  Var.  ß. 

In  Auen  und  feuchten  Gebüschen  niedriger  Gegenden,  selten.  Auf  den  Donau-Inseln; 
im  Parke  von  Laxenburg;  am  häufigsten  in  den  Auen  zwischen  Achau  und  Maria-Lanzendorf. 

<y.  pratensis  (DÖIJ  1.  c.  p.  650.)  Stengel  Z— 6"  hoch,  kahl  wie  die  ganze  Pßuiize.  Blätter 
etwas  &\nU  ^\'i\\7.(!\\A,  aus  gerundeter  oder  keiliger  Basis  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  den 
ganzen  Blatlstiel  herablaufend.  Nebenblätter  gross,  blattartig,  eingeschnitten-gezähnt,  die 
mittlem  stengelständigen  so  lang  oder  länger  als  der  Blattstiel.  Blüthen  milchweiss,  lila  oder 
wässerig-azurblau  mit  gelblichem  oder  grünlichem  Sporne.  Von  der  vorigen  durch  den  nied- 
rigen Stengel,  die  kleinen  1—1%"  langen  und  nur  3—6"'  breiten  Blätter  und  den  Mangel 
des  flaumigen  üeberzuges  verschieden. 

V.  pratensis  M.  u.  K.  Deutschi.  n.  II.  p.  267.  —  Koch  syn.  p.  93.  —  Reichenb.  icon.  XIII. 
f.  4507.  b.  —  V.  lactea  Fries  nov.  p.  276. 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  in  Gruben ,  Lachen ,  Pfützen  ,  stellenweise  häufig.  Auf  den 
Donau-Inseln ;  in  Lachen  des  Laaer  Berges,  auf  Sumpfwiesen  bei  Gänserndorf,  Wagram, 
Himberg ,  Achau ,  Laxenburg  und  Moosbrunn.  —  Mai ,  Juni.  l).. 

n.  Rotte.  MELANllM  DC.  prodr.  I.  p.  301.  Die  4 obern  Blumenblätter  aufwärts  gerich- 
tet, sich  dachig  deckend.  Narbe  beckenförmig-ausgehöhlt.  Wurzel  jährig. 

Ä«  V.  iricolor  L.  Dreifarbiges  V,  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend ,  sr.n,mt  den  Blättern  mehr  oder  minder  flaumig.  Blätter  aus  der  fast  kreisrun- 
den in  die  lanzetlliche  Gestalt  abändernd,  bald  herzförmig,  bald  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
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grobgekerbt ,  spitz  oder  stumpf.  Nebenblätter  gross,  blatfarlig,  länger  als  der  Rlattstiel, 
leierformig  tiederspaltig,  mit  einem  länglichen  gekerbten  Endlappen.  Kelchblätter  lanzett- 
lich, spitz.  Kapsel  eiförmig ,  nickend,  kahl. 

V.  tricolor  U  spcc.  11.  p.  1326.  —  Jacq.  en.  p.  160.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K.Deutschl. 
Fl.  11.  p.  '270.  —   Koch  syn.  p    94. 

Stengel  1" — 1' hoch;  ändert  ab: 

«.  vulsari»«  (Koch  1.  c.)  Blumenkrone  grösser  als  der  Kelch,  die  2  obern  Blumenblätter 
violett,  die  3  untern  an  der  Basis  gelb,  dann  weiss,  vorn  violett,  in  Gärten  auch  alle 
5  violett  oder  alle  5  gelb. 

V.  tricolor  Murr,  prodr.  stirp.  g-otting'.  p.  73. —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  429. —  Fl.  dan.  IV.  t.  623. 
X.  t.  1748.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  183.  —  E.  B.  XVIU.  t.  1287.  —  Sturm  H.  11.  —  Reichenb.  icon. 
XIII.  t.  21.  fig-.  e.  f.  et  g-. 

ß.  arvensis  (Koch  1.  c.)  Blumenkrone  kleiner  als  der  Kelch,  bleichgelb  oder  violett- 
gefleckt. 

V.  arvensis  Murr.  l.  c. —  Schult.  Oestr.  Fl,  I.  p.  430.  —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2712. —  V.  tricolor 
Reichenb.  icon.  XIII.  t.  21.  fig.  a.  b.  c.    etd. 

Auf  Aeckern,  wüstem  und  bebauten  Boden,  zwischen  dem  Getreide;  die  Var.  ß.  sehr 
gemein ,  die  Var.  a.  viel  seltner  und  wie  es  scheint,  hier  nur  ein  Flüchtling  der  Gärten.  — 
April  —  October.  ©. 


IiX3KIX.  Ordnung.  CVeilRBITACEEir  Juss.  gm.  p.  393. 

Blüthen  ein-  oder  zweihäusig.  Kelch  Szähnig,  bei  der  männlichen 
Blüthe  glockig,  bei  der  weiblichen  die  Röhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, der  Saum  obersländig.  Blumenblätter  5,  mit  den  Kelchzipfeln  ab- 
wechselnd ,  meistens  unter  sich  und  mit  dem  Kelchrande  zu  einer  glockigen 
oder  radfbrmigen  Krone  verwachsen.  Staubge fasse  meist  5,  dem  Grunde 
des  Kelches  eingefügt,  gewöhnlich  Sbrüderig,  nämlich  4  Staubgefässe  paar- 
weise verwachsen,  das  fünfte  frei;  Staubkölbchen  1-  oder  2fächerig ,  der 
Länge  nach  aufspringend,  frei  oder  zusammengewachsen.  Fruchtknoten 
1,  aus  3 — 5  eingeschlagenen  bis  in  den  Mittelpunkt  reichenden  und  von  da 
wieder  bis  an  die  Wand  zurückgerollten  Fruchtblättern  gebildet,  daher 
6 — lOfächerigj  oder  durch  Verschwinden  der  primären  unfruchtbaren  Scheide- 
wände 3-^5fächerig,  oder  durch  Verschwinden  aller  Scheidewände  auch  nur 
1  fächerig.  Eierchen  zahlreich,  umgewendet,  wagrecht,  bei  dem  mehrfä- 
cherigen  Fruchtknoten  an  den  Rändern  der  zurückgerollten  Fruchtblätter,  d.  i. 
im  äussern  Fachwinkel,  bei  dem  Ifächerigen  Fruchtknoten  an  3 — 5  wandstän- 
dige Samenträger  angeheftet.  Griffel  3lheilig.  Kürbis  fr  ucht  fleischig 
oder  trocken,  1 — Sfächerig.  Keim  eiweisslos,  rechtläufig.  —  Meist  tropi- 
sche Kräuter,  fast  alle  brechenerregende  oder  purgirende  Stofle  enthaltend, 
bald  süss  und  geniessbar ,  bald  bitler  und  giftig. 

Endl.   g-en.  p.  934;  enchir.  p.  489. 

1.  CVCrRBITA  L.  Kürbis. 

Blüthen  einhäusig.  Männliche  Blüthe:  Kelch  glockig,  Szähnig.  Blumen- 
krone glockig,  5spaltig.  Staubgefässe  5,  dreibrüderig.  Staubkölbchen  in 
einen  Kegel  zusammengewaclisen.  Weibliche  Blüthe:  Kelchröhre  eiförmig- 
länglich mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Samn  Szähnig,  abfällig.  Bluinen- 
kroiio  glockig,  5.spaltig.  GrilTel  3spaltig,  Narben  2lappig.  KürbisfrudU  rin- 
dig ,  breiig ,  vielsamig.  (XXI.  6.) 

L.  gen.  n.  1091.  —   Koch  svn.  p.  276.—  Endl.  g-en,  p.  938. 


528  CUCURBITACEEN.  Cucurbita. 

t.  C  Pepo  L.  Geraeiner  K.  Wurzel  ästig.  StengeHicgend  oder  klettenul,  ästig, 
samiut  den  Blattstielen  narbig-steifhaarig.  Blätter  gestielt,  im  Umrisse  rundlich-herzförmig 
oder  fast  3eck  ig ,  bandförmig,  5— Tlappig,  rauhhaarig,  Lappen  stumpf,  spitzgezähnt. 
^Vickclranken  seitlich  am  Blattstiele,  viclspaltig ,  schraubenförmig-gewunden.  Blütiiensticle 
blattwinkelstäiidig,  Iblütliig,  der  weiblichen  Blüthen  sehr  kurz.  Früchte  kuglig  oder  cUip- 
soidisch,  glatt. 

C.  Pepo  L.  spcc.   n.  p.  1435.  — 'Koch  syn.  p.  276.  —  Vietz  Abbild.  H.  t.  148. 

Blüthen  3—4"  im  Durchmesser,  dottergelb,  schnell  verwelkend. 

Stammt  aus  Ostindien  ,  wird  aber  in  Gärten  und  auf  Aeckern  auch  im  Grossen  gebaut, 
besonders  im  Marchfelde  und  au  den  Rändern  der  Krautäcker  bei  Himberg,  Velm,  Moos- 
brunn und  Ebergassing;  auch  in  Dörfern,  an  Zäunen,  auf  Düngerhaufen,  beinahe  verwil- 
dert. —  Juni  —  September.  ©. 

Ciirnmis  saflvus  L.,  die  Gurke,  und  Cucami.s  Melo  L.  die  Melone  werden  nur  in  Gär- 
ten ,  aber  nicht  auf  freiem  Felde  g-ebaut. 

9.  BRYOnOLA  L.  Zaunrübe. 

Blüthen  ein- oder  zweihäusig.  Männliche  Blüthe:  Kelch  glockig,  5zäh- 
mg.  Blumenkrone  glockig,  5theilig.  Staubgefässe  5,  dreibrüderig.  Staub- 
kö7bchenfrei\sc/i/änff /ich.  WeihlicheBlülhe:  Kelchröhre  kuglig,  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen,  oberwärts  in  ein  walzliches  Stielchen  zusammengezogen, 
Saum  özähnig,  sammt  dem  Stielchen  abfällig.  Blumenkrone  glockig,  5theilig. 
Griffel  Sspaltig;  Narbe  kopfförmig  oder  2Iappig.  Frucht  saftig^  beerenartig, 
unberindet,  2 — 6samig.  CXXII.  6.) 

L.  g-en.  n.  1093.  —  Koch  syn.  p.  277.  —  Endl.  g-en.  p.  936. 

i.  B.  dioica  Jacq.  Zweihäusige  Z.  f.  Wurzel  rübenförmig,  zuletzt  ästig. 
Stengel  kletternd,  ästig,  von  spitzen  KnötcTien  und  kurzen  Borsten  rauh  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  gestielt,  herzförmig,  bandförmig,  5 — TIappig,  Lappen  eiförmig  oder  fast 
Seckig,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-eckig-gezähnt  oder  ausgeschweift.  Wickelranken 
seitlich  am  Blattstiele,  einfach,  schraubenförmig-gewunden.  Blüthen  Mhäusig.  Blüthenstiele 
blattwinkelständig,  3 — mehrblüthig,  der  männlichen  Pflanze  länger  als  der  Blattstiel,  dol- 
dentraubig ,  der  weiblichen  Pflanze  viel  kürzer  als  der  Blattstiel,  die  Blüthen  daher  beinahe 
sitzend,  fast  doldig.  Kelchzähne  nur  halb  so  lang  als  die  Blunienkrone.  Narbe  rauhhaarig. 
Früchte  kuglig. 

B.  dioica  Jacq.  11.  aust.  11.  t.  199.  —  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  syn.  p.  277.  —  Fl.  dan.  XI. 
t.  1830.  —  E.  B.  Vll.  t.  439.  —  Sturm  H.  80. 

Wurzel  milchend  ,  betäubend  wie  die  ganze  Pflanze ;  Stengel  3 — 6'  hoch  kletternd ; 
Blüthen  klein,  grünlichweiss ,  die  männlichen  6'"  im  Durchmesser,  die  weiblichen  noch 
kleiner;  Früchte  eibsengross,  scharlaehroth. 

An  Hecken  und  Zäunen    sehr  geraein.  —  Juni,  Juli.  7].. 

*  9.  B.  alba  L.  Schwarzfrüchtige  Z.  f.  Wurzel  rübenförmig,  zuletzt  ästig. 
Stengel  kletternd,  ästig,  von  spitzen  Knötchen  und  kurzen  Borsten  rauh  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  gestielt,  herzförmig,  bandförmig,  5 — Tlapjjig,  Lappen  eiförmig  oder  läng- 
lich, spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-eckig-gezähnt  oder  ausgeschweift.  Wickelranken  seit- 
lich am  Blattstiele,  einfach,  schraubenförmig-gewunden.  Blüthen  Ihäusig.  Blüthenstiele  blatt- 
winkelstäudig,  3 -mehrblüthig,  länger  als  der  Blattstiel,  doldentraubig  oder  fast  doldig, 
die  untern  männlich,  die  obei-n  weiblich.  Kelchzähne  so  lang  als  die  Blumenkrone.  Narbe  kahl. 
Früchte  kuglig. 

B.  alba  L.  spec.  II.  p.  1438.  ~  Saut.  Vers.  p.  41.  —  Koch  syn.  p.  277.  —  Fl.  dan.  V.  t.  813.  — 
Schk.  Handb.  III.  t.  316.  —  Sturm  H.  80.  —  unter  B.  a  Iba  Jacq.  ca.  p.  172  ist  wohl  unbezwclfeU  dessen 
nachherigre  B.  dioica  g-emeint.  (Jacq.  ü.  aust.  It.  p.  59.) 

Zur  Zeit  der  Blüthe  der  vorigeu  höchst  ähnlich ,  aber  die  Blüthen  besonders  die  männ- 
lichen kleiner,  Früchte  schwarz. 

An  Hecken,  zwischen  Gebüsch,  höchst  selten.  Auf  den  Donau-Inseln  (Saiiter);  im 
Schwarzenberg'schen  Garten  (Dolliner);  an  Hecken  an  der  Nussdorfer  Strasse,  eliemals 
(Winkler).  —  Juni,  Juli.  1}.. 
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liXXX.  Orcliiiinj^.  PORTIJIiA€EE]¥  Juss- gen.   p.  312. 

Blüthen  zwillrio-.  Kelch  21)Iätfrig  oder  2 — Sspaltig-,  frei  oder  mit 
dein  Fruchtknoten  verwachsen,  abfälhg-  oder  bleibend.  B 1  ii  m  e  n  b  1  ä  1 1  e  r  4 — 6, 
seilen  mehr ,  gelrennt  oder  an  der  Basis  verwachsen ,  im  Grunde  des  Kelches 
eingefügt  oder  fehlend.  Staubge fasse  1 — viele,  dem  Fruchtboden  oder 
dem  Kelche  eingefügt ,  so  viele  als  Kelchabschnilte  und  mit  ihnen  abwechselnd 
oder  2— 3inal  mehr  seltner  weniger,  oder  in  unbestimmler  Zahl  vielreihig,  die 
äussern  dann  innner  den  Blumenblättern  gegenständig  und  an  deren  Nägel  an- 
gew^achsen.  Slaubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1,  1 — Sfiicherig.  Eierchen  doppelwendig,  im  1  fächerigen  Frucht- 
knoten 3  oder  zahlreich,  einem  mittelpunktsländigen  freien  Samenträger  ange- 
heftet ,  im  mehrliicherigen  Fruchtknoten  einzeln  oder  mehre  im  innern  Fachwin- 
kel. Griffel  1,  einfach  oder  in  mehre  narbige  Lappen  getheilt.  Frucht  kapslig, 
rundum-  oder  klappig-aufspringend,  oder  steinfrucharlig.  Keim  das  mehlige 
oder  fleischige  Eiweiss  ringsiimgebend- 

Endl.  gen.  p.  946;  ciichir.  p.  499. 

1.  PORTIJIiACA  L.  Portulak. 

Kelchröhre  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  halb- 
oberständig,  2spaltig,  bei  der  Fruchfreife  sammt  dem  obern  Theile  der  Röhre 
rundum  abspringend,  die  Kelchbasis  bleibend.  Blumenblätter  4 — 6,  am  Grunde 
zusammenhängend  oder  frei,  sehr  hinfällig.  Staubgefässe  6— 15.  Griffels — 8- 
theilig.  Kapsel  I fächerig,  rundum  aufspringend ,  vielsamig.  (XL  I.) 

L.  g-en.  n.  603.  —   M.  u.  K.  Oeutsclil.  Fl.  HI.  p.  369.  —  Koch  syii.  p.  278.  —  Endl.  g-en,  p.  949. 

1.  P.  olerace»  L.  Gemeiner  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  ausgebreitet-ästig, 
flach  auf  den  Boden  angedi-ückt,  stielrund,  saftig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
länglich-keilig,  stuin|)f,  ganzrandig,  fleischig,  an  der  Spitze  der  Aeste  etwas  gehäuft. 
Blüthen  gabelständig,  einzeln  oder  zu  2 — 3  beisammensitzend.  Kelchzipfel  nach  dem  Ver- 
blühen über  die  Kapsel  zusammenschliessend  und  zuletzt  sammt  dem  Deckel  der  letzten  ab- 
springend. 

P.  olerace  a  L.  spcc.  I.  p.  638.  —  Jacq.  en.  p.  80.  —  Saut  Vers,  p  43.  —  M.  u.  K.  Deulschl. 
Fl.  m.  p.  369.  —  Koch  syu.  p.  278.  —  Seht.  Handb.  II.  t.  130.  —  Tratt.   Arch.  HI.  t.  HO. 

Stengel  3 — 6"  lang,  oft  kreisförmig  ausgebreitet ;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  gelb,  nur 
bei  Sonnenschein  geöffnet. 

Auf  Gartenland,  Wegen,  Sandplätzen,  selten.  Als  Unkraut  in  Ziergärten;  auf  dem  Glacis 
um  die  Bäume  herum;  an  Wegen  auf  dem  Sterne  vor  dem  Prater;  im  Sande  des  Bahnhofes 
bei  Liesing;  auf  dem  Bisamberge  bei  dem  IMagdalenenhofe.  —  Juni  —  September.  ©. 


liXXXI.  Ordnung.  CARYOPHYIiliEEBr  FenzI  inEndl.  gen.  p.  955. 

Blüthen  zwittrig,  seltner  2häusig-vielehig.  Kelch  4 — 5zähnig,  -spallig 
oder  -theilig,  frei,  bleibend,  Zipfel  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumen 
blät  ter  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  sammt  denSlaub- 
gefässen  dem  Fruchtboden ,  oder  dem  Kolchschlunde ,  oder  einer  die  Basis 
des  Kelches  auskleidenden  Scheibe,  oder  der  Spitze  eines  mehr  oder  Aveni- 
ger  deutlichen  Fruchtfrägers  eingefügt,  manchmal  sehr  klein,  schuppenförmig 
oder  borsthch,  selten  ganz  fehlend.  Staubgefässe  so  viele  als  Kelchzipfel 
und  diesen   gegenständig,  oder  doppelt  so  viele  und  die  innern  dann  kürzer, 
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öflcr  auch  fclilscliliifrond,  manclinuil  Aveniger  als  4  Staiibg-efä.sse;  Staul)kölbc]ion 
Sfäclimii-,  der  Läiige  nadi  auHspringend.  Fruchtknoten  1,  oberstiindig, 
.silzciid  (jdor  £cslie![,  l fächerig-  oder  mehr  oder  minder  voll.ständig-2 — 6fäche- 
r\o-.  Eierclien  einzehi  oder  zahlreich,  auf  freien  oder  in  ein  Säulchen  ver- 
wachsenen P'äden,  doppehvendig.  Griffel  2 — 5,  inwendig  narbig  oder  ein 
einziger  2— SibeiligerGrifiel.  Frucht  ein  häutiger  1  sämiger  Schlauch  oder  eine 
klappig-anfsprhigendc  Kapsel,  seilner  beerenarlig  nicht  aufspringend.  Keim 
perifei-isch,  hal  schrauben- oder  ringförmig,  oder  auch  nur  gekrümmt,  oder 
«erade,  an  der  Seile  des  mehligen  oder  fast  fleischigen  Eiweisses  liegend,  selt- 
ner in  der  Achse  {\t'i>  Eiweisses  eingeschlossen.  —  Kräuter  oder  Halbsiräucher 
luit  ffeoensländigen  Blättern  und  trugdoldigem  gebüschellen  oder  geknäulten 
Blüllienstande ,  in  der  Zahl  der  Staubgefässe  und  Grifl'el  sehr  veränderlich. 

Endl.  grcii.  1.  c;  eucliir.  i'.  5Ü3. 


I.  lluterordmins-   PAKOWYCHIEEaf   St.  Hilaire  in   Mem.   du  mus. 

11.  p.  261. 

Bunter  mit  häutigen  Nebenblätteni. 

I.  Gmiipe.  lliliECEBREE]^  R.  Brown  prodr.  fl.  Nov.  Hol!,  p.  413. 
Schkmchfnicht  1  sämig,  nicht  aufspringend. 

1.  IIERJVIARIA  L.  Brucltkraut. 

Kelch  Stheilig.  Blumenblätter  5,  borstlich.  Staubgefässe  5.  Griffel  2theilig'. 
Schlauchfrucht  Isamig,  häutig,  vom  unveränderten  Kelche  bedeckt.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  308.  —  M.  ii.  K.  Oeutschl.  Fl.  U.  p.  292.  —  Koch  syii.  p.  279.  —  Fenzl  in  Endl.  g-cn. 
p.  957.  —  N.  ab  E.  g-en.  VIII.  t.  4. 

fl.  If.  viilgapis  S|)rons;el  Gemeines  B.  Wurzel  sinndlig.  Siengel  ausgebreitet- 
ästig,  flach  auf  den  ßoclcn  angedrückt,  rasig,  .samint  den  Blättern  und  Kelchen  kahl  oder 
kurzhaarig.  Blätter  länglich  oder  eiförmig,  ganzrandig ,-,  stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter 
eiförmig,  häutig.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  5— lOhlüthigen  Knäuln;  Rnäul  an  der 
Spilze  der  Aeslcheu  ährenförmig  gehäuft. 

H.  vulg-aris  Spreng-cl  syst,  veg-et.  I.  p.  929.  —  Griessel.  kl.  Schrift,  p.  210.  —  H.  g-ermaniea 
Uöll  rhcin.  Fl.  p.  619. 

Stengel  .3 — 12''  lang,  kreisförmig-ausgebreitet,  flache  Rasen  bildend,  die  oft  1 — 2'  im 
DurchniosstT  haben ;  Blüthen  giünlichgelb.  Aendert  ab: 

«.  glabra  (Giiessel.  1.  c.)  In  allen  Theilen  kahl,  gelbgrün. 

II.  gflabra  L.  spcc.  I.  p.  317.  —  Jacq.  en.  p.  44.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  293.  —  Koch  syn.  p.  280.  —  Fl.  dan.  III.  t.  529.  —  E.  B.  III.  t.  206. 

/?.  hirsnta  (Griessel.l.  c.)  Stengel,  Blätter  und  Kelche  absteliend-kurzhaarig,  trübgrün. 

H.  hirsuta  1,.  spec.  I.  p.  317  (I.iiine  hezweifclte  jedoch  seihst  dieEtlitheit  seiner  Art).  —  .Saut.  Vers. 
p.  36.  —  M.  u.  K.  Ututschl.  Fl.  H.  p.  293.  —  Koch  syn.  p.  280.  —  E.  B.  XX.  t.  1379. 

Auf  Weiden,  Sandplätzen,  an  überscliwemmten  Stellen,  in  (iruben,  ausgetrockneten 
Lachen.  Die  Var.  tt.  im  Sande  der  Donau-Inseln,  stellenweise  häufig,  z.  B.  bei  dem  Kreibade 
im  Prater,  an  den  Ufern  des  Kaiserwassers,  bei  Floiidsdorf  und  Sladlau ;  in  Lachendes 
Laaer  Berges;  auf  der  Weide  zwischen  Baumgarten  und  Penzing.  Die  Var.  ß.  seltner;  auf 
feuchten  Aeckern  imMarchfeld,  z.B.  Lei  Kagran  und  Wagram;  in  Sandgruben  vor  Moosbrunn. 
—  Juli  —  September.  %. 
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II.  Gruppe.   POIiirCARPAEElV  DC.  prodr.  III.  p.  373. 
Kapsel  vielsamig,  klappig -aufspringend. 

9.  SPEROIJIiA  L.  Spark. 

Kelch  5tlieilig.  Blumenblätter  5,  iingetheilt.  Staubgefässe  5  oder  10.  Grif- 
fel 5.  Kapsel  Ifiic-lierig-,  Sklappig-.  Samen  kuglig-linsenßnnig  oder  kreisrund 
und ßach-niedergedrückt ,  mit  einem  geschärften  oder  geflügelten  Rande  um- 
geben. (X.  5.) 

L.  gen.  u.  586.  —  FenzI  in  Endl.  g-en.  p.  962.—  Koch  syn.  p.  120. 

1,  S.  arvensis  L.  Acker-S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  gekniet-aufstei 
gond  oder  aufrecht ,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  besonders  oberwärts  samrat  den  Blättern 
und  Bliilhenstielen  klebrig-flaumig.  B/ät/er  in  gegenständigen  Büscheln,  scheinbar  quirlig, 
lineal-pfriemlich,  stunipflich,  oberseits  konvex,  unterseits  mit  einer  Furche  durchzogen.  Neben- 
blätter hinfällig,  häutig,  breiteiformig.  Bliithen  in  einer  endständigen  niehrgabligen  ausge- 
sperrten oft  traubenförniigen  zurückgebrochenen  Trugdolde.  Blüthenstiele  nach  dem  Ver- 
blühen herabgeschlagen.  Samen  kuglig-linsenförmig ,  feinpunktirt  oder  feinwarzig  mit  einem 
sehr  schmulen  glatten  Fliigelrande  umzogen. 

S.  arvensis  L.  spec.  I.  p.  630.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  ii.  K.  Dcutsclil.  Fl.  IH.  p  358.  — 
Koch  syn.  p.  120. 

Stengel  % — 1' lang,  oft  in  einen  Kreis  ausgebreitet;  Blätter  1"  lang,  kaum  V2'"  l>reit; 
trübgrün ;   Blüthen  weiss ;  Samen  schwarz  ,  Flügelrand  weisslich.  Aendert  ab : 
tc.  sntiva  (M.  u.  Iv.  1.  c.  p.  360.)  Samen  feinpunktirt. 

S.  arvensis  Rcichcnb.  icon.  VI.  f.  704.  —  S.  sativa  Böaning-h.  prodr.  11.  monast.  p.  135.  — 
Spen  tandra  E.  B.  XXII.  t.  1536.  (nach  M.  u.  K.) 

ß.  Vulgaris  (AI.  u.  K.  1.  c.)  Samen  mit  kurzen  keulenförmigen  weisslichen  zuletzt 
braunen  Wärzchen  besetzt. 

S.  vulg-aris  B()nninoh.  1.  c.  —  Reichenb.  icon.  VI.  f.  705.  —  S.  arvensis  Fl.  dan.  VI.  t.  1033 
(jiach  Reichenb.).  —  E.  B.  XXII.  t.  1535. 

Diese  2  Varietäten  sind  nur  bei  voller  Fruchtreife  zu  unterscheiden. 

Die  Var.  y.  maxima  M.  u.  K.  1.  c.  unterscheidet  sich  von  der  Var.  ß.  nur  durch  einen 
höhern  Stengel  und  doppelt  grössere  Samen.  Sie  wächst  nach  Wimmer  Fl.  von  Schles.  I.  p.  77 
nur  unter  dem  Lein  und  scheint  hier  nicht  vorzukommen  oder  doch  höchst  selten  zu  sein. 

Auf  Brachen,  Grasplätzen,  unter  dem  Getreide,  sehr  zerstreut  und  ohne  bleibenden 
Standort.  Die  Var.  ff.  in  manchen  Gegenden —  aber  nicht  um  Wien  —  im  Grossen  gebaut; 
die  Var.  ß.  auf  dem  Glacis,  auf  Aeckern  bei  St.  Veit  und  llerrnals ,  am  Gallizin ,  auf  dem 
Laaer  Berge ,  im  Marchfelde.  —  Juni  —  Herbst.  0. 

*  Ä.  S.  peiitaiidra  I.,.  Fünfmänniger  S.  Wurzel  spindüg.  Stengel  liegend, 
gekniet-aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  besonders  oberwärts  sanunt 
den  Blättern  und  Blüthenstielen  klebrig-flaumig.  Blätter  in  gegenständigen  Büscheln,  schein- 
bar quirlig,  lineal-pfriemlich,  stumpflich,  ziemlich  stielruud,  unterseits  ohne  Furche.  Neben- 
blätter hinfällig,  häutig,  breiteiförmig.  Blüthen  in  einer  endständigen  mehrgabligen  oft 
traubenförniigen  Trugdolde.  Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgcschlagen.  Samen 
kreisrund,  flach-niedergedriickt,  glatt,  mit  einem  breiten  durchscheinenden  strnhlig-gestreiflen 
Flügelrande  und  vor  diesem  Bande  mit  einem  Kranze  feiner  Warzen  umzogen. 

S.  pentandra  L.  spec.  I.  p.  630. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  361.  —  Koch  syn.  p.  120.—  noll. 
cn.  p.  24.  —  Fl.  dan.  XI.  t.  1930.  —  Sturm  H.  12. 

Stengel  V^  hoch,  sammt  den  Blättern  bläulichgrün;  Blätter  nur  4 — 6'"  lang;  Trug- 
doklen  armblüthig;  IJlüthen  klein,  weiss;  Samen  schwarz,  Warzenkranz  bläulich,  Flügel- 
rand bräunlich. 

Auf  sandigen  Grasplätzen,  sehr  selten.  Auf  deniGlacis  und  in  d«r  Brigittenau  (DoUiner).  . 
—  April,  Mai.  0. 

34  * 


532  CARYOPHYLLEEN.  Spergularia. 

3.  ISPERGUIiARIA  Pers.  kalziniere. 

Kelch  Sfheilig-.  Blumenbliiltcr  5,  iing-etheilt  Ofler  .seichlausgerandet.  Sfaub- 
g-efässe  10  oder  weniger-  Griirei  3  oder  5.  Kapsel  I  fächerig',  3-  oder  Sklappig-. 
Samen  birnfürmiy  oder  znsainntengeelrückt-verkehrteiformig ^  manchmal  nut 
einem  gcllügellen  Rande  imigeben.    (X.  3.) 

l'ei-s.  s;n.  I.  p.  504.  —  Prcsl  fl.  cecb.  p.  94;  fl.  sicula  p.  160.  —  Fenzl  in  Em»,  g-e».  p.  96'2.  —  Doli 
rhcin.  Fl.  p.  620. 

Von  Spergula  mehr  durch  den  Habitus,  als  durch  wahrhaft  generische  Merkmale 
verschieden,  daher  in  Bartl.  Beitr.  II.  p.  64  und  in  St.  Uil.  fl.  Lras.  II.  p.  178—9  auch  beide 
Gattungen  in  Eine  verbunden  sind. 

*  1.  S.  riilira  Pers.  Rothe  S.  Wurzel spindlig.  Stenge] liegend  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  ästig,  unten  kahl,  obensammt  den  Blüthcnstielen  und  Kelchen  klebrig-flaumig. 
i//«//e/- hneal-fadlich ,  slacbelspilzig,  beiderseits  pucli,  etwas  fleischig,  kahl.  Nebenblätter 
eiföimig,  zugespitzt,  scheidig,  rauschend,  silberweiss.  Blüthen  in  endständigen  trauben- 
föimigen  Trugdolden.  Kelchzipfel  lanzettlich ,  stumpf,  nervenlos,  randhäutig.  Blüthenstiele 
nach  dem  Vei blühen  wagiecht-abslehend  oder  herabgeschlagen,  zuletzt  wieder  aufrecht. 
Siiineu  birnpiniiiy,  alle  unge/lügelt. 

S.  rubra  Pers.  syii.  I.  p.  504. —  Prcsl  fl.  cech.  p.  94.  —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  167. —  Le- 
pig-onum  rubrum  Fries  fl.  bullund.  in  add.  nucb  VVahlb.  fl.  gothob.  p.  45.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  12l. 
—  Doli.  en.  p.  24.  —  AI  sine  rubra  Wablenb.  fl.  upsal.  p.  151.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p,  292. — 
Koch  syn.  ed.  I.  p.  111. —  Arenaria  rubra  «.  campestris  L.  spec.  I.  p.  606. —  A.  rubra  Jacq.  en. 
p.  74.  —  Saut.  Vers,  p,  36.  —  E.  15.  XII.  t.  852. 

Stengel  ,3—6"  lang;  Blüthen  lila  oder  rosenfarben. 

Auf  sandigen  Grasplätzen ,  an  Wegen,  Rainen,  .sehr  selten.  Auf  dem  Linienwalle  zwi- 
schen der  Herrnalser  und  Nus.sdorfer  Linie  (^AV«m.  elench.  p.  125  n.  3. ) ;  auf  dem  Laaer  Berge 
(fiauter);  im  Hofe  des  obern  Belvedere  {Winkitr).  Scheint  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  ge- 
funden worden  zu  sein.  —  IMai  —  September.  0. 

Ä.  S,  ntarina  Bess.  Gemeine  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  hegend  oder  auf- 
steigend, ästig,  unten  kahl,  oben  samml  den  Blüthcnstielen  und  Kelchen  klebrig-flaumig. 
.ß/rtY/f/- lineal-fädlich,  spitz  oder  feinzugespitzt,  halbstiel  rund.  Heischig,  kahl.  Nebenblätter 
eiförmig,  zugespitzt,  scheidig,  rauschend,  silberweiss.  Blüthen  in  endständigen  trauben- 
förmigen  Trugdoklen.  Kelehzipfel  lanzettlich,  stumpf,  nervenlos,  randhäutig.  Blüthenstiele 
nach  dem  Verblühen  wagrecht-abstchend  oder  herabgeschlagen,  zuletzt  wieder  aufrecht. 
Sumen  verkehrt-eiförmifi ,  zusuinmengedriickt,  bald  tmgeflügelt,  bald  mit  einem  häutigen  durch- 
sichtigen Flügelrande  umzogen,  die  ungeflügelten  fast  birnformig. 

S.  marina  Bess.  en.  pl.  Volbyn.  p.  97.  —  S.  media  Fenzl  in  Lcdcb.  fl.  ross.  II.  p.  168.  —  Aisin  e 
marina  M.  u.  K.  Dcutschl.  Kl.  III.  p.  2f)3. —  Koch  syn.  ed.l.  p.  111. —  Arenaria  marina  Sm.  fl.  brit. 
II.  p.  480;  eng-l.  Fl.  II.  p.  311.—  .Sant.  Vers.  p.  36. 

Mei.st  rasig,  vielstenglig;  Stengel  3  — 6"  lang;  Blüthen  lila  oder  rosenfarben,  nur  einige 
Stunden  des  Tages  geöllhet.  Aendert  ab: 

ct.  lie<ero»pernia  (Fenzl  1.  c.)  Blüthen  meist  5inännig.  Samen  alle  oder  doch  die 
meisten  in  jeder  Kap.sel  ungeflügelt,  im  letzten  Falle  nur  2—5  geflügelt.  Der  S.  rubra 
sehr  ähnlich. 

S.  sali  na  PresI  fl.  cech.  p.  95.  — Lepig-onum  medium  Wahlb.  D.  goüiob.  p.  46. —  Koch  syn.  ed. 
11.  p.  121.  —  Doli.  en.  p.24.  —  Arenaria  marina  Roth  tenU  I.  p.  189.  —  Fl.  dan.  XIII.  t.  2231.  — 
E.  B.  XV.  t.  958.  —  A.  rubra  ß.  marina  L.  spec.  I.  p.  606.  —  Fl.  dan.  V.  t.  740. 

In  Gruben,  auf  feuchten  Weideplätzen ,  sehr  selten.  In  feuchten  Niederungen  der  Sim- 
meringer  Heide,  gewöbulieh  unter  Chenopodium  glaucum  versteckt  und  daher  leicht 
zu  übersehen ;  häufiger  und  schöner  in  einer  grossen  sumpfigen  Grube  am  Wege  von  Bieder- 
mannsdorf nach  Achau  hart  vor  dem  Eingange  des  letzten  Dorfes. 

ß.  margiimta  (Fenzl  1.  c.)  In  allen  Theilen  fetter  und  .stärker.  Blüthen  meist  lOmännig, 
Samen  in  jeder  Kapsel  fast  alle  geflügelt.  Stengel  oberwärts  stärker  behaart  und  mehr  kleb- 
rig als  bei  der  vorigen. 

S.  media  Pers.  syn.  I.  p.  504  („seminibus  marg-ine  alatis").  —  Presl  fl.  sicula  p.  16l.  —  Lepig-o- 
num marg-inatum  Koch  !n  der  Flora  1841.  II.  p.  505  ;  syu.  ed.  II.  p.  121.  —  Doli.  en.  p.  24.  — Are- 
uaria  media  L.  spec.  I.  p.  606.  —  Fl.  dan.  XIII.  t.  2232. 
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Da  man  Exemplare  liiulet,  die  kapseln  mit  g^rö.sstcnllicils  ,£;eflü^e!ten5;aivu>n,  nnil  Kapseln 
mit  grösstenlheils  uni^'ellügellen  Samen  zui^leieh  in  einer  Tiii.mloldf  haben,  so  können  diese  eben 
angeführten  Varietäten  von  eiiwnuler  nieht  specifisch  verscliieden  sein. 

IMit  der  Var.  «.  aber  noch  seltner.  Bisher  blos  in  der  Grube  bei  Achau;  viel  häufiger 
jenseits  der  Grenze  dieser  Flora  am  Neusiedler  See.  —  Der  Standort  »«;«  geaalztnen  See  bei 
BreitenfurP^  den  Sehultes  angibt,  existirt  sammt  dem  See  nicht;  seine  Angabe  beruhtauf 
einer  nnglüeklichen  üebersetznng  Ki'amer's  (nlnjimfis  Lutifontanis  nd  Imiitn Nischiteriemem' 
Elench.  p.  125.  d.  i.  Breiten  brunn  am  Neusiedler  See). —  Juni,  Juli.  O  nach  koch; 
0  und   IJ.  nach  Fenzl. 

II.  Untevordnuiii?.  SCI.KRA1VTIIEE1V  Link  en. hört-  berol.  Lp. 4 17. 

Blatter  nebenblatllos.  Slaubgefässe  dem  Kelchaclüunde  eingefügt. 
Schlauchfrucht  1  sämig ,  nicht  aufspringend ,  in  der  erhärteten  Kelchröhre 
eingeschlossen. 

4.  SCIiCRil^TlIIJS  L.  Kuäiil. 

Kelch  4— Sspaltio;.  Bliimonblätter  fehlend.  Staiibgefä.s.se  10,  hievon  5  ab- 
wechselnd ohneSfaubkölbchen  oder  ganz  verkinnmert.  GrilFel  2.  Sciilauchfrucht 
häutig  ,  bei  völliger  Reife  sannnt  der  erhärteten  Kelchröhre  abfallend.  (X.  2.) 

L.  g-en.  n.  562.  —  M.  u.  K.  Deiitschl.  Fl.  III.  p.  173.  —  Koch  syn.  p.  281,  —  Eiidl.  g-eii.  p.  9fi3.  — 
N.  ab  E.  g-en.  VIII.  t.  ß. 

1.  S.  aniiMMS  L.  Jähriger  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  ästig,  anf  einer  Seite  kahl,  auf  der  andern  flaumig.  Blätter  halbstielrund, 
pfriemlich,  spitz,  knhl,  gegenständig,  am  Grunde  zu.sammengewachsen.  ßlüthen  in  lockern 
oder  zu.sammengezogenen  Trugdolden.  Kelchzipfel  spitz  oder  stachelspitzig ,  sehr  schmal- 
randhäutig,  Ix'i  der  Fruchtreife  etwas  abstehend. 

S.  an II  u  u  s  L.  spec.  \.  p.  580.  —  Jacq.  en.  p.  70.  — Saut.  Vers.  p.  36.  —  >I.  «.  K.  Deiitschl.  FI.  III. 
p.  173. —  Koch  syn.  p.  281. —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  136. —  Fl.  dan.  III.  t.  304. —  E.  B. 
V.  t.  331. 

Stengel  1 — 6"  lang,  meist  purpuibraun  ;  Blätter  und  Kelche  grasgrün.  Aendert  ab: 

«.  verticiliatM8  (Fenzl  1.  c. )  Vielstenglig;  Stengel  liegend,  mehr  einfach,  der  ganzen 
Länge  nach  mit  kleinen  gegen-  oder  wechselständigen  fast  sitzenden  geknäulten  Trugdolden 
bedeckt.  Blätter  dicker ,  kürzer.  Die  ganze  Pflanze  gedrungen ,  oft  einen  ausgebreiteten 
Rasen  bildend. 

S.  verticillatus  Tausch  in  der  Flora  1829  Erg-.  Bl.  p.  50. 

ß.  cs-niosus  (Fenzl  1.  c.  p.  157.)  Ein-  oder  mehrstenglig;  Stengel  liegend  oder  auf- 
recht, von  unten  an  gabelspaltig-ästig.  Blüthen  in  mehr  lockern  rispenförmigen  Trugdolden. 
Blätter  länger,  feiner.  Geht  vielfach  in  die  vorige  Varietät  über,  so  dass  die  Grenzlinien 
schwer  zu  finden  sind. 

üeberall  auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  Weiden,  magern  Hügeln,  beide  Varietäten  ver- 
mischt. Häufig  z.  B.  auf  der  Türkenschanze  und  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges.  ~  Juni  — 
September.  0. 

III.  Unterordnung.  AliSIIVEEM  Bartl.  ßeitr.  IL  p.  159. 

Blätter  nebenttlatllus.  Staubgefässe  dem  Fruchlboden  oder  der  die 
Kelcldmsis  auskleidenden  mehr  oder  weniger  nebeiiweibigen  Scheibe  einge- 
fügt. Kapsel  meist  viel  sämig ,  klappig-aufspringend. 

I.  Gruppe.  S.^BUIil^EEaf  Fenzl  in  Endl.  gm.  p.  963. 

Kapsel  mit  so  vielen  Klappen  als  Griffel  vorhanden  sind  aufspringend; 
Klappen  ungetheüt. 
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5.  SA<Si:^A   L.  Iflastkraiit. 

Kelcli  4 — 5theilig-.  Blumeiiblätfer  4—5,  ganz  oder  ausg'erandet,  oder 
fehlend.  Slaubgefässe  4,  5  oder  10.  Griffel  4—5.  Kapsel  4—5klappig,  Ifä- 
clierig.  Samen  nierenförmig-,  iing-eflügelt.  (IV.  4.  und  X.  4.) 

L.  g-en.  n.  176  zum  Theil. —  Fenzl  iu  Endl.  g-en.  p.  963. —  Koch  syn.  p.  117. 

1.  S.  proeunibens  L  Niedergestrecktes  M.  Wurzel  spindlig-fädlich. 
Stengel  ästig,  iiiedergesUeckt,  wurzelnd,  locker-rasig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  Aeste 
mehr  oder  weniger  aufsteigend  oder  fast  aufrecht.  Blätter  linealisch  oder  fädlich,  spitz  oder 
stachelspitzig.  lilüthensfiele  Iblüthig,  achsel- und  endständig,  nachdem  Verblühen  hakig- 
umgebogen, zuletzt  wieder  aufrecht.  Kelchzipfel  eiförmig,  stumpf,  meist  4.  Blumenblätter 
doppelt  kürzer  als  der  Kelch,  meist  4,  oder  fehlend.  Staubgefässe  meist  4.  Seltner  einige 
Blüthen  mit  5lheiligem  Kelche  und  Sblättriger  ömänniger  Blumenkrone  eingemischt. 

S.  proeiimbens  L.  spcc.  1.  p.  183. —  Jacq.  eil.  p.  26. —  Saut.  Vers.  p.  36. —  M.  u.  K.  Deutschi. 
FI.  I.  p.  865.  —  Koch  syn.  p.  118.  —  Fenzl  in  Ledeb.  n.  ross.  I.  p.  338. 

Stengel  1—4'Mang;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  weiss,  kaum  bemerkbar.  Aendert  ab: 
«.  glnberrima.  Blätter  auch  am  Rande  kahl  und  glatt. 

S.  procumbens  Fl.  dan.  XII.  t.  2103.  —  Curt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  33.—  E.  B.  XIII.  t.  880.—  Sturm 
H.  30.  —  Kekheiib.  icon.  XV.  f.  4959. 

ß.  oiliata.  Blätter  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  gewimpert,  oder  gewimperte  und 
völlig  kahle  unter  einander  gemischt.  —  S.  apetala  der  Wiener  Botaniker,  aber  nicht 
die  echte  Pflanze  Linne's  in  der  Mantissa  II.  p.  559,  die  sich  durch  eine  jährige  Wurzel 
imterscheidet.  Die  auf  dem  Glacis  angegebene  8.  apetala  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  323  und 
Doli.  en.  p.  23  gehören  wahrscheinlich  hieher. 

y.  sornilata.  Blätter  am  Rande  von  sehr  feinen  Sägezähnehen  rauh. 

S.  bryoidcs  caulescens  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4955,  die  Fig-ur  rechts. 

AufAeckern,  Wiesen,  überschwemmten  Plätzen ,  an  Wegen,  Rainen.  Die  Var.  «.  ge- 
mein, nur  leicht  zu  übersehen.  Die  Var.  ß.  und  y.  viel  seltner;  erste  im  Eichenwäldchen 
zwischen  Leesdorf  und  Vöslau  auf  dürren  Grasplätzen  (D.  von  Küchel);  letzte  in  feuchten 
Hohlwegen  bei  Mauerbach  ( Welwitsch  nach  Reichenb.  icon.  XV.  p.  25.  n.  4955).  —  Mai  bis 
in  den  Herbst.  %  nicht  O- 

6.  AliSinrc:  Wahlenb.  miere. 

Kelcli  Stheilig.  Blumenblätter  4 — 5,  ganz  oder  seichlausgerandet.  Staub- 
gefässe 10,  .sellnor  8  oder  5.  Griffel  5,  manchmal  4 — 5.  Kapsel  mit  so  vie- 
len Klappen  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend,  in  der  Regel  also  3klap~ 
pig,  1  fächerig.  Samen  nierenförmig,  ungeflügelt.  (X.  3.) 

Wahlenb.  II.  lappon.  p.  127  et  129.  —  Fenzl  in  Endl.  g-en.  p.  964.  —  Koch  syn.  p.  122. 

1.  A.  vcma  Bartl.  F  rühlings-M.  IF»//-««/ spindlig,  holzige  ästige  Stümmchen 
treibend,  riislg.  .S7fH(/f/ aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  unten  knhl,  oberwärls 
sammt  den  Blüttern ,  Blüthens/ielen  und  Kelchen  drüsig-flaumig.  Blätter  hneal-pfriemlich,  halb- 
stielrund.  Blüthen  in  1 — Bblüthigenoder  mehrgabligen  rispenförmigen  Trugdolden,  ßlüthen- 
stiele  aufrecht-abstehend.  AV/t7/s.//(/^/ gleichlang ,  eilanzeltlich ,  spitz,  krautig,  3nervig,  am 
Rande  troclienhäutin.  Btinnenblätler  länger  als  der  Kelch,  eiförmig,  stumpf,  an  der  Basis  mit 
einer  beinahe  herzfö'nnigen  Schweifung  plültlich  in  einen  sehr  kurzen  Nagel  zusammengezogen. 

A.  verna  ßartl.  Bcitr.  II.  p.  63.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  283.  —  Koch  syn.  p.  124.—  Fenzl 
in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  347.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  31.  —  Arenaria  verna  L.  niant.  I.  p.  72.  —  Jacq.  fl. 
aust.  V.  t.  404.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  E.  B.  VIII,  t.  512.  —  Sturm  H.  26.  —  Tryphane  verua  Rei- 
chenb.  icon.  XV.  f.  4929. 

Stengel  2—6"  hoch;  Blüthen  weiss. 

Auf  sandigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weinberge.  Sehr  häufig  auf  der  Türkenschanze 
und  von  hier  bis  über  Gersthof  hinaus,  dann  auf  der  gegenüber  liegenden  Uügelreihc  zwi- 
schen llerrnals  und  Pötzleinsdorf.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 
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Ä.  A.  se<«c«»a  !\I.  u.  K.  Bo  rstlichblütt  ri  <?c  M.  ir«/X(V,spin(llig-ästig,  hul- 
%iqe  t'istiffp  Sininmchen  treiheml ,  raxii/.  Stfiir/cl  aulroclil  oder  ;i.ut'sl(Mf;('iKl,  oinl'ach  oder  ästi:^, 
stimml  den  n/tittfiii ,  Bliittifiisiirlcii  und  Kelchen  kahl,  nur  an  der  IJasis  rauli.  Bläiter  pfricm- 
lich-borstlicli  ,  liallistielrund.  Blülhen  in  1 — 3blütliisen  oder  mehrgabligen  rispenformiijen 
Tnigdolden.  Hlülhenslieie  aulreclil  ahsSeliend.  Kelchzipfel  gleichlang,  eilanzettlieb,  feinge- 
spitzt ,  knorpligsfeiß  kieidewciss  mit  2  grünen  RilckenMieifen.  Blumenblätter  etwas  länger  als 
der  Kelch,  länglich  oder  oral,  stumpf,  in  einen  kurzen  Nagel  verlaufend. 

A.  sota  CO  a  M.  u.  K.  Dwitsclil.  Fl,  III.  p.  286.  —  Koch  syn.  p.  124.  —  Fenzl  in  Lcdob.  fl.  ross.  I. 
p.  345.  —  Kov.  fl.  oxsicc.  n.  314. —  Arenaria  setacea  Thuill.  11.  de  Paris  6d.  U.  p.  220.  —  A-  het^^ 
roma  IIa  INts.  syii.  I.  p.  504. —  Saiit.  Vors.  p.  36.  —  A.  frutcscens  Kit.  in  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  6ß7. 
—  A.  laricifolia  llerli.  Liiin.  und  zum  Theile  auch  der  Spcc.  pl.  I.  p.  607  nach  Ken^l  1.  c  p.  345.  dann 
dem  Standorte  nach  zu  schlicsseu  auch  Kram,  elcnch.  p.  126.  n.  5.  und  Jacii.  eu.  p.  75,  aber  nicht  Arena- 
ria laricifolia  Jacq.  II.  aust.  III.  t.  272  und  der  spatern  Autoren,  welche  die  Arenaria  striata 
L.  spec.  1.  p.  608  ist.  —  Sabulina  setacea  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4921- 

Per  vorigen  sehr  ähniieh,  aber  höher,  4^9"  lang,  schlanker,  noch  feiner,  ander 
Basis  fast  balbstrauchig  und  vorzüglich  dadurch  zu  kennen,  dass  A.  venia  grüne  weiss- 
eingefasste,  A.  setacea  dagegen  weisse  mit  2  grünen  llückenstreifen  durchzogene  Kelch- 
zipfel hat.  Blülhen  weiss. 

Auf  Kalkfelscn^  und  auf  steinigem  sandigen  Boden  auch  in  der  l-lbene.  bi  Felsenspalten 
bei  den  Rainen  von  lianheneck  und  Älerkenstein,  dann  auf  kalkscholterigen  Heiden  zwischen 
Vöslau  und  Leobersdorf  (und  von  da  bis  Neustadt  fort).  —  Juni  —  August.  1|.. 

3.  A.  faseicMlata  IM.  u.  K.  Büschelb  1  ütbi  ge  M.  Jf'wsr/ spindlig,  keine 
Släi/michen  /reihend.  Slengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  steif,  saniint  den  Bicältern, 
Blüthenstielen  und  Kelchen  kalil,  seitner  ander  Basis  oder oberwärts flaumig.  Blätter  pfriem- 
lieb-borstlich,  balbstielrund.  Blülhen  in  1  — 3i)lülhigeii  oder  mebrgabligen  gebüschelten 
Trugdolden.  Blüthenstiele  aufrecht-abstehend.  Kelchzipfel  ungleich,  lanzettlich  pfriemlicb, 
feingespitzt,  knorpligsteif,  kreideweiss  mit  2  grünen  Uückenstreifen.  Blumenblätter  :hmU 
kürzer  als  der  Kelch ,  länglich ,  stumpf. 

A.  fasciculata  M.  u.  K.  Ueutselil.  FI.  III.  p.  288. —  Kov.  11.  exsicc.  n.  115.  —  A.  Jacqnini  Koch 
syn.  p.  125. —  Arenaria  fasciculata  Jacq.  fl.  aust.  11.  t.  182.  ■ —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Die  in  vielen 
V  orken  citirte  Arenaria  fasciculata  Jacq.  collect.  I.  t.  16.  f.  1.  existirt  g-ar  nicht.  —  A.  fas  c  iculata 
Ciouan  illust.  p.  30  und  I,.  syst.  nat.  cd.  XU.  vol.  2.  p.  732  ist  nach  Sm.  fl.  gracca  V.  p.  30.  t.  412  eine  an- 
dere Pflanze;  nichts  desto  wcnig-cr  scheint  l.inne  in  einem  Briefe  an  Jacquin  die  A.  fasciculata  der  Fl. 
aust.  t.  182  für  die  seiiiiiic  zu  erklären.  (I.inn.  cpist.  ad  Jacq.  p.  138.)  —  Minuartia  fastig-iata  Rei- 
chenb. icon.  XV.  f.  4919. 

Stengel  starr,  fast  rulhenförmig,  3 — 12'  hoch,  Aeslc  aufrecht-abstehend;  Blüthen 
weiss,  unmerklich. 

Auf  sonnigen  Kalkbergen  und  Felsen,  dann  auf  Sand feldern  in  der  Ebene.  Auf  dem 
Geissberge  bei  Bodaun,  auf  dem  Kalenderberge,  in  der  Brühl,  auf  dem  Anninger,  dem  Bad- 
ner Kalvarienberge ,  in  der  Pudschandel-Lukc,  auf  dem  Mitterberge;  auf  steinigen  Aeckera 
und  Kalkschotter  bei  Leobersdorf  (und  von  da  bis  Neustadt  fort). —  Juh,  August.  Q. 

II.  Gruppe.  §TEl.IiARi:i[Ei:9r  Fenzl  in  Endl.  gen.  p.  966. 

Kapsel  entweder  mit  eben  so  vielen  an  der  Spitze  2spaltigen  oder  mit 
doppelt  so  vielen  ungetheilten  Kluppen,  als  Griffel  vorhanden  sind ,  auf- 
springend. 

9.  MOEIffRlIVGIA  L.  Iflölivingie. 

Kelch  4 — Stheilio-.  ßhunenblätler  4  —  5,  ganz  oder  seicfitausgerandet. 
Staubiiefässe  8  oder  10.  Griüel  2  oder  3,  selten  4.  Kapsel  Ifäclicrio-,  hüglig 
oder  eiförmig ,  iiiil  doppelt  so  vielen  ungetheilten  Klappen,  als  Crillel  vorhan- 
den sind,  aufspringend.  Samen  linsen-  oder  nierenformig ,  beiderseits  kon- 
vex,  am  Nabel  mit  einem  manlel förmigen  Anhängsel.  (.X.  3.) 

L.  gen.  n.  194.  —  M.  u.  K.  Ucutscül.  Fl.  111.  p,  271.  —  Koch  syn.  p.  126.  —  I'cn/I  in  Endl.  g:ea. 
p.    968. 
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f.  ]?I.  niliseosa  L-  Gemeine  M.  Wurzel  spindlig-fädlich.  Stengel  an  Aev  ViAsis 
liegend,  wurzelnd,  rasig,  dann  aufsteigend ,  ästig,  hnhl  wie  die  ganze  Pßanze.  Blätter  füd- 
Urh,  oberseits  seichtrinnig,  unterseits  konvex,  spitz,  nervenlos,  sitzend.  Blülhen  in  1— 7- 
blüthigcn  lockern  Trugdolden.  Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  verlängert,  wagrecht-ab- 
stehend. Kelchzipfel  4,  eilanzettlich,  spitz,  Inervig,  am  Rande  trockenhäutig.  Blumen- 
blätter 4,  länger  als  der  Kelch.  Staubgefässe  8.  Griffel  2.  Kapsel  4klappig. 

M.  muscosa  L.  spec.  I.  p.  515.  —  Jacq.  ea.  p.  65;  n.  aiist.  V.  t.  449.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  Kl.  III.  p.  271.  —  Koch    sya.  p.  126.  —  Reichen!),  icoii.  XV.  f.  4900. 

Stengel  2 — 6"  lang,  schwach,  zerbrechlich ;  Blüthen  weiss.  Kommt  ausnahmsweise  mit 
5  Kelch-  und  Blnmenbiättern,  10  Slaubgefässen  und  3  Griffeln  vor. 

In  Felseiispalten  und  moosigen  Wäldern  der  Voralpen  gemein ,  im  Gebiete  dieser  Flora 
aber  sehr  selten  und  oft  nur  vorübergehend.  Einzeln  am  Fiisswege  der  Mödlinger  Klause  in 
Felscnspaifcn  (Re/ltenbncher)  und  auf  einer  Mauer  im  Helenenthale  vor  der  Hauswiese 
(D.  von  Köchel) ;  bei  Heil.  Kreulz  (Sauter);  auf  moosigen  Felstrümmern  am  Burbach  bei 
Siegenfeld,  hier  ziemlich  häufig.  —  Juni  —  August.  1|.. 

Ä.  J?I.  trinervia  Clairv.  Drei  nervige  M.  W^urzel  spindlig-faserig.  Stengel 
aus  einer  liegenden  Basis  aufsteigend ,  nicht  wurzelnd,  locker-rasig,  ästig,  feinflmanig,  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig  oder  eifönnig-länglich,  in  den  Blattstiel  verlaufend  oder  in 
denselben  zugeschweift,  3 — önervig,  ganzrandig,  spitz.  Blüthen  in  1 — 3blüthigen  oder 
mehrgablijien  Trugdolden.  Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  wagrecht-abstehend.  Kelch- 
zipfel 5,  lanzettlich,  spitz,  undeullich-3nervig,  am  Rande  trockenhäutig.  Blumenblätter  5, 
kürzer  als  der  Kelch.  Staubgefässe  10.  Gritlel  3.  Kapsel  6klappig. 

M.  tri  nerv  ia  Clairville  maniiel  d'herboriser  p.  150. —  M.  u.  K.  Oeutschl.  FI.  III.  p.  273.  —  Koch 
syn.  p.  127.  —  FenzI  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  371.  —  ReicUenb.  icon.  XV.  f.  4943.  —  Arenaria  tri- 
nervia  L.  spec.  I.  p.  605.—  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Curt.  n.  loml.  fasc.  IV.  t.  3i:  —  E.  B.  XXI.  t.  1483. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blätter  grösser  als  bei  allen  verwandten  Arten,  oft  über  1"  lang 
und  4 — 5"  breit;  Blüthen  weiss.  Der  Stellaria  media  ähnlich,,  aber  durch  die  unge- 
theiltcn  Blumenblätter,  die  bei  (üeser  tief-2spaUig  sind,  leicht  zu  kennen. 

In  lichten  feuchten  Hölzern ,  in  Auen ,  zwischen  Gebüsch ,  an  Zäunen,  Rainen,  gemein. 
Sehr  häufig  auf  den  Donau-Jnseln  z.  B.  im  Augarten.  —  Mai,  Juni.  0. 


S.  ARESTARIA  L.   ISaiidkraut. 

Kelch  SlheiliV.  Blumenblätter  5,  ganz  oder  seichtausgerandet.  Slaiib- 
gefäs.se  10.  Griffel  2 — 3.  AVz/wr/ 1  fächerig,  eiförmig^  anfang:s  mit  doppelt  so 
vielen  Zähnen,  als  Griffel  vorhanden  sind^  aufspringend,  zuletzt  in  2  oder  3 
zweizähnige  oder  zweispaltige  Klappen  sich  theilend.  Samen  fast  kugligy  lin- 
sen- oder  nierenförmig ,  beiderseits  konvex,  ohne  Mantel.  CX.  3.) 

L.  g-en.  n.  569.  —  M.  u.  K.  Dcutscbl.  Fl.  III.  p.  262.  —  Koch  syn.  p.  127.  —  FenzI  in  Endl.  g-en. 
p.  967. 

1.  A.  serpylUrolia  L.  Quendelblättriges  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  feinflaumig  wie  die  ganze  Pflanze,  öfter  klebrig. 
Blätter  eiförmig,  ganzrandig,  zugespitzt,  sitzend.  Blüthen  in  1— 3blüthigen  oder  mehr- 
gabligen  Trugdolden.  Blüthenstiele  aufrecht-abstehend.  Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz,  Snervig, 
am  Rande  trockenhäutig.  Blumenblätter  kürzer  als  der  Kelch. 

A.  scrpyllifolia  L.  spec.  I.  p.  606.  —Jacq.  en.  p.  74.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl.  III.  p.  205.  —  Koch  syn.  p.  12«.  —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  368.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  977.  —  Curt. 
fl.  lond.  fasc.  IV.  l.  32.  —  E.  li.  XIII.  t.  923.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4941. 

Stengel  3— 6",  manchmal  bis  1' lang;  Blüthen  weiss,  unmerklich;  Blätter  sehr  klein, 
2—3'"  lang,  2'"  breit,  hiedurch  und  durch  den  Mangel  der  Blattstiele  von  Möhringia 
tri  n  e  rv  i a  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Mauern,  Acckern,  sandigen  dürren  Plätzen  ,  an  Wegen  und  Rainen,  sehr  gemein. 
—  Mai  —  August    ©. 
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9.  HOEiOSTElJ^I  L.  I^iiurre. 

Kelcli  5theilig.  BhimeiMätter  5,  nngetlmlt,  ansgebissen-ge^ähnt.  Staub- 
^efässe  3  oder  5.  GiifFel  3,  seltner  4 — 5.  Kapsel  Ifiicherig,  eiwalzlich,  mit 
doppelt  so  vielen  Zähnen,  als  GrilTel  vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen 
schildßrmig ,  auf  der  einen  Seite  konvex,  auf  der  andern  konkav,  ohne 
Mantel.  CHI.  3.) 

1,.  g-en.  n.  104.  —  M.  u.  K.  Deiitsehl.  Fl.  I.  p.  725.  —  Koch  syii.  p.  129.  —  Feiizl  in  Eiuli.  gea. 
p.   96Ö. 

1.  II.  iiinbellatiiin  L.  Doldige  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  einfach,  besonders  oberwärts  klebrig  flaumig,  selten  ganz  kahl. 
Blätter  elliptisch  oder  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  spitz,  sitzend,  bläulich-bereift. 
Blüthen  in  einer  endständigen  doldenförmigen  Trugdolde.  Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen 
zurückgebrochen,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Blumenblätter  länger  als  der  Kelch. 

H.  umbellatuni  L.  spec.  I.  p.  130.  —  Jacq.  eii.  p.  20.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl.  I.  p.  725.  —  Koch  syn.  p.  129.  —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  373.  —  Fl.  dan.  VU.  t.  1204.  — 
E.  B.  I.  t.  27.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4901. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  315.  —  Cerastium  ii  mb  ellatu  m 
Hook.  n.  lond.  t.  13. 

Stengel  1 — 8"  hoch;  Blüthen  weiss  oder  röthüch. 

AufAeckern,  Grasplätzen,  Erdabhängen ,  an  Wegen,  Rainen,  höchst  gemein  und 
meist  truppenweise.  —  März  —  Mai.  0. 

lO.  STEIiliARIA  L.  ISteriimiere. 

Kelch  4 — Stheilig:-  Blumenblätter  4 — 5,  2spaltig  oder  2theilig.  Staub- 
gefässe  10,  seltner  weniger.  Griffel  3,  selten  2,  -f  oder  S.  Kapsel  1  fäche- 
rig, kuglig,  eißrmig  oder  ellipsoidisch ,  bis  über  die  Mitte  in  doppelt  so 
viele  ungelheilte  Klappen,  als  Griffel  vorhanden  sind ^  aufspringend.  Samen 
fast  kuglig  oder  nierenförmig ,  beiderseits  konvex ,  ohne  Mantel.  CX.  3.) 

L.  gen.  n.  568.  —  Feuzl  in  Endl.  g-en.  p.  969. 

I.  Rotte.  HOLOSTEEN  Fenzl  I.e.  Stengel  4kantig.  Blätter  säimntlich  sitzend,  am  Rande 
voti  feinen  Zäckchen  rauh.  Deckblätter  kraulig. 

I.  S.  Holostea  L.  Grossblüthige  St.  Wurzel  spindlig-faserig,  kriechende 
krautige  zerbrechliche  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufsteigend,  4kantig,  einfach  oder 
ästig,  kahl  oder  etwas  behaart.  Blätter  sitzend,  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  langzu- 
gespitzt, kahl,  am  Rande  und  auf  dem  Kiele  von  feinen  Zäckchen  rauh.  Blüthen  in  einer 
endständigen  mehrgabligen  oft  rispig  ausgebreiteten  Trugdolde.  Blüthenstiele  nach  dem  Ver- 
blühen an  der  Spitze  abwärts  gebogen.  Deckblätter  krautig,  kahl.  Kelchzipfel  nervcnlos, 
kürzer  als  die  Blumenblätter  und  so  lang  als  die  kuglige  Kapsel. 

S.  Holostea  L.  spec.  I.  p.  603.  —  Jacq.  en.  p.  76.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
III.  p.  253.  —  Koch  syn.  p.  130.  —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  381.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  84.  — 
E.  B.  vni.  t.  511.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4908. 

Stengel  1 — 2'  hoch  und  wie  bei  den  meisten  Stellarien  an  der  Basis  dünner,  zer- 
brechlich; Blätter  IV2— *"  lang,  2—6'"  breit,  grasgrün,  etwas  starr ;  Blüthen  weiss ,  an- 
sehnlich^ fast  1"  im  Durchmesser. 

in  Gebüschen ,  Auen ,  Vorhölzern^  an  Waldrändern ,  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein.  —  April,  Mai.  1].. 

IF.  Rotte.  LARBREE^'  Fenzl  1.  c.  p.  969.  Stengel  4kanfig.  Blätter  säimntlich  sitzend, 
am  Rande  glatt.  Deckblätter  trockenhäutig. 

'S,  S.  sla*!«*»  With.  Seegrünc  St.  Wurzel  spindlig-faserig,  kriechende  krau- 
tige zerbrechliche  Stämmchen  treibend.  Stetigel  aufrecht  oder  aufsteigend,  4kantig,  kahl, 
einfach  oder  ästig,  Aeste  aufrecht-abstehend.  Blätter  sitzend,  lineal-lanxettlich  oder  linealisch, 
spitz,  ganzrandig,  kahl,  ungewimpert.  Blüthen  in  einer  endständigeu  1 — 3blüthigen  oder 
mehrgabhgen  Trugdolde.  Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  weitabstehend.  Deckblätter  tro- 
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ckenhäulif;,  kalil,  umicuimpeil.  Ki-Icinipfel  3nervig,  kürzer  als  die  Blianenf/läf/er  und  so 
lang  als  die  cifoniug-läiigliciio  Kapsel. 

S.  g-lauca  Wilhor.  «rriiiis-.  H.  III.  p.  420.—  M.  u.  K.  Deiitschl.  FI.  01.  p.  254.—  Koch  syn.  p.  130. 
—  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Fcnzl  in  Leitcb.  (1.  ross.  I.  p.  389.  —  Fl.  dan.  XII.  t.  2115.  —  E.  B.  XII.  t.  825.— 
.Sturm  H.  63.  —  Uciclicnb.  itoii.  XV.  f.  4909.  —  S.  palustris  Retz  prodr.  fl.  Scaad.  ed.  2.  p.  106.  — 
S.  g-  r  a  m  i  n  e  a  ß.  L.  spec.  I.  p.  604. 

In  der  normalen  Gestalt  der  Stengel  aufrecht,  1 — 2'  hoch,  samint  den  Blättern  hocht- 
blau  überlaul'en,  die  Bliithen  weiss,  fast  so  gross  als  bei  St.  Holostea  und  dann  durch  den 
Habitus  und  die  Farbe  von  der  folgenden  wohl  leicht  zu  unterscheiden.  Es  kommt  aber  auch 
eine  grasgrüne  kleinblülliige  Varietät  vor,  bei  der  man  wirklich  in  grosse  Verlegenheit  kommt 
zu  sägen,  wie  sie  sich  denn  eigentlich  von  St.  graminea  unterscheiden  soll,  da  die  un- 
bedeutenden noch  überdiess  öfter  fehlenden  Wimpern  der  Deckblätter  und  der  Blätterbasis 
zur  Begründung  einer  Art  kaum  genügen  und  der  sterile  seitenständige  Ast  neben  der  Trug- 
dolde, dessen  M.  u.  K.  1.  c.  p.  256  erwähnen,  bei  St.  glauca  nicht  immer,  bei  St.  gra- 
minea doch  manchmal  vorhanden  ist.  Ich  habe  übrigens  St.  gl  au  ca  nie  gefunden. 

Auf  Wiesen,  in  Sümpfen,  Gräben,  höchst  .selten.  Bei  Neustift  (Kreufz.  Blüthenkal.  p.  79); 
lünter  IXeuwaldeck  gegen  das  Flalterthal  zu  (DoUiner);  an  sumpligcn  Stellen  der  Donau- 
Auen  bei  L?m^enzavsAoi-[  (Winkler).  —  Juni,  Juli.  IJ.. 

3.  S.  |s:i°aniiiiea  L.  Gras  blättrige  St.  Wurzel  .spindlig-faserig,  kriechende 
kraulige  zerbrechliche  Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  4kantig,  kahl, 
meist  ausfiebreitet-ästig.  Blätter  sitzend,  liiieallanzettlich  oder  linenlisch,  spitz,  ganzrandig, 
an  der  Basis  öfter  schirachgewimpert,  sonst  kahl.  Blüthen  in  einer  endsländigen  raehrgabligen 
meist  ausgesperrten  Trugdolde,  seltner  die  Trugdolde  aimblüthig.  Blüthenstiele  nach  dem 
Verblühen  wagrecht-abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Deckblätter  trockenhäutig  ,  die  mei- 
sten knr'ij/eirim/iert,  sonst  kahl.  Kelc/izi/>fel  Zner\[g,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Blumen- 
blätter und  auch  kürzer  als  die  längliche  Kapsel. 

S.  graminea  L.  spcc.  I.  p.  604  «.  —  Jacq.  en.  p.  76.  — -Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  pr  255.  —  Koch  syn.  p.  130.  —  Fenzl  in  Ledch.  fl.  ross.  I.  p.  391.  —  Fl.  dan.  XH.  t.  2116.  — 
E.  B.  xn.  t.  803.—  Sturm  H.  63.  —  Reichtnb.  icon.  XV.  f.  4911. 

Stengel  schlalT,  hingeworfen,  nur  im  Gra.se  aufrecht,  V2 — 2' lang,  sammt  den  Blättern 
grasgrün;  Blüthen  weiss,  3 — 5'"  im  Durchmesser,  vielehig-2häusig. 

Aufwiesen,  an  Rainen,  Hecken,  zwischen  Gebüsch,  höchst  gemein.  —  Mai  —  JuU.  1\.. 

4.  S.  nli^inosa  Älurr.  Sumpf-St.  Wurzel  faserig,  einfach.  Stengel  hegend 
oder  aufsteigend,  4kantig,  kahl,  meistens  ästig,  an  der  Basis  manchmal  wurzelnd.  Blätter 
sitzend,  länglich  oder  eUiptisch-lanzettlicIi ,  spitz,  ganzrandig,  an  der  Basis  öfter  schwachge- 
wimpert,  sonst  kahl.  Blüthen  in  end-  und  seitenständigen  1 — 3blüthigen  oder  raehrgab- 
ligen Trugdolden.  Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  wagrecht-abstehend  oder  zurückge- 
schlagen. Deckblätter  trockenhäutig,  kahl^  ungewinipert.  Kelchzipfel  ZnQy\'\§, ,  länger  als  die 
Blnmenbläi/er,  so  lang  als  die  eiförmige  Kapsel. 

5.  ul  i  g-  i  HO  sa  IMurray  prodr.  stirp.  yotting-.  p.  55.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  259.  —  Koch  syn. 
j).  131.  —  leiizl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  393.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  28.  —  E.  B.  XV.  t.  1074.  — 
S.  hypericifülia  Wing-.  prim.  U.  Holsat.  p.  34.  —  Host  syn.  p.  242.  —  S.  Alsine  Rcichard  fl.  JUieno- 
Francof.  II.  p.  ise.  —  Host  fl.  aust.  I.  p.  538.—  .Sturm  H.  1.  —  .S.  aquatica  Pollich  bist.  pl.  Palat.  I. 
p.  422. —  Scringo  in  DC.  prodr.  I.  p.  398.  —  S.  g-raniinca  y.  L.  spcc.  I.  p.  604.  —  Larbrea  aqua- 
tica St.  llii.  in  Mom.  du  mus.  II.  p.  287. —  DC.  prodr.  III.  p.  366  (nicht  .Scring-e  in  DC.  prodr.  I.  p.  395, 
denn   hienmter  ist  M  a  lachiu  ui  aquaticum  g-emeint). —  L.  ulig-inosa  Reichenb.  icon.  XV.  f.  3669. 

Stengel  V2— l'hoch;  Blätter  bläulichgrün;  Blüthen  weiss,  sehr  klein.  Der  vorigen 
oft  sehr  ähnlich,  aber  die  Wurzel  jährig,' der  Stengel  reichblättriger,  armblüthiger,  die 
Blätter  gegen  die  Basis  und  Spitze  glcichmässig  verschmälert,  in  der  IMitte  am  breitesten, 
etwas  dicklich. 

An  sumpfigen  Waldstellen,  auf  schattigen  W^ildwiesen  höherer  Berge.  Häufig  am  Tul- 
binger  Steige;  dann  in  den  Wäldern  von  llaimbacb,  Mauerbach,  (iablifz,  Laab,  Breitenfurt, 
Gaden,  Siegenfeld  und  Heil.  Kreutz;  auf  dem  Bodenberge.  —  Juni,  Juli.   0. 

III.  Rotte.  l'ETIOLARES  Fenzl  in  Eiidl.  gen.  p.  969.  Stengel  stielrund,  wenigstens  die 
untern  Blätter  gestielt. 

5.  S.  iiietlia  Vill.  Gemeine  St.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  aus  liegender 
Basis  aufsteigend,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd,  rasig,  stielrund,  ästig,  izeilig-behaart. 
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sonst  kahl.  Hlättor  eiförmig  oderspatlig,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  kald  oder  an 
der  Basis  gewimpert,  die  obern  sitzend,  die  unfern  gestielt.  Blüthen  in  1 — Shliithigen  oder 
mehrgaliligen  oft  geknäulten  Trugdolden.  Blüthenstiele  sammt  den  Kelchen  flaumig,  nach 
dem  Verblühen  herabgeschlagen.  Blumenblätter  kürzer  als  der  Kelch  oder  fehlend.  Ka|)sel 
eiförmig-länglich. 

S.  media  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  Iir.  p.  615.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  neulsclil.  I-l.  [ir. 
p.  252.  —  Koch  syn.  p.  129.  —  Doli.  en.  p.  25.  —  Fenzl  in  Ledeb.  11.  ross.  I.  p.  377.  —  Alsiiie  media 
L.  spec.  I.  p.  389. —  Jaeq.  en.  p.  53. 

Stengels" — 1'  hoch,  saftig,  zerbrechlich,  schwer  aus  der  Erde  zu  bringen;  Blüthen 
weiss.  Aendert  ab: 

ß.  oligandra  (Fcnzl  1.  c.)  Blüthen  3 — ömcännig. 

S.  media  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4904.  —  Alsine  media  Fl.  dan.  III.  t.  525.  —  Curt.  (1.  loiid. 
vol.  I.  t.  54.  —  E.  B.  Vlll.  t.  537.  —  Sturm  H.  1. 

ß.  decnndra  (Fenzl  1.  c.)  Blüthen  lOmännig,  die  obersten  jedoch  auch  mit  weni- 
ger Slaubgefässen;  Pflanze  stärker,  höher,  reichblüthiger. 

5.  neg-lecta  Weihe  iu  Bluflf  et  Fing-erh.  ü.  g-erm.  I.  p.  560.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4905.  — 
Alsine  media  H.  dan.  III.  t.  438. 

)'.  apetala  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  253.)  Blumenblätter  fehlend. 

Auf  Aeckern,  bebautem  Boden,  Grasplätzen,  die  Var.  «.  überall  wo  nur  eine  Vegeta- 
tion ist ;  die  Var.  ß.  und  y.  viel  seltner.  —  Blüht  fast  das  ganze  Jahr.  ©. 

6.  S.  nemortini  L.  W^ald-St.  Wurzel  spindlig,  kriechende  krautige  zerbrech- 
liche Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend ,  aufsteigend  oder  klimmend ,  stielrund ,  ästig, 
besonders  oberwürts  zottig.  Blätter  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  gewimpert,  kahl  oder 
behaart,  die  untern  herzeiförmig  langgcstielt ,  die  obern  eiförmig  oder  eiförmig-elliptisch, 
kürzer  gestielt  oder  sitzend.  Blüfhen  in  einer  endständigen  lockern  mehrgabligen  Trugdolde. 
Blüfhensfiele  sammt  den  Kelchen  flaumig,  nach  dem  Verblühen  wagrecht-abstehend,  ander 
Spitze  abwärts  gebogen.  Blumenblätter  2mal  so  lang  als  der  Kelch.  Kapsel  länglich. 

S.  nemorum  L.  spec  I.  p.  603.  —  J;icq.  en.  p.  76.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  ii.  K.  Dcutschl.  FI. 
III.  p.  250.  —  Koch  syn.  p.  129.  —  Fenzl  in  I.edeb.  n.  ross.  I.  p.  375.  —  Fl.  dan.  II.  t.  271.  —  Sturm 
H.  63.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4906. 

Stengel  1—3' hoch,  schwach;  Blätter  gross,  1—2"  lang,  8"'— IV2" '^rcit;  Blüthen 
gross,  weiss,  Vi"  im  Durchmesser;  dem  viel  gemeinem  Malachium  aquaticura 
ähnlich ,  aber  durch  die  3  Griffel  leicht  zu  kennen. 

In  Auen  und  schattigen  Wäldern,  sehr  selten,  hn  Prater  in  der  Nähe  des  Lusthauses 
(Winkler,  Kordfs);  in  Wäldern  bei  Mauerbach  (Kramer  elench,  p.  124);  an  den  Häusern 
von  Hadersfeld  auf  schattigen  waldigen  Plätzen  (Hofr.  Enderes).  —  Juni ,  Juli.  'Ij.. 

lt.  iriAIiACmVlVI  Fries.  "l¥eicl»liraiit. 

Kelch  StheihV.  Blumenblätter  5,  2theilig.  Sfaubgefässe  10.  Griffel  5,  .sel- 
ten 4  oder  6.  Kapsel  1  fächerig,  eiförmig  -  5eckig ,  bis  über  die  Mitte  in  so 
viele  Klappen.,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspritigeml,  Klappen  an  der 
Spitze  2spaltig.  Samen  fast  kuglig,  ohne  Mantel.  (X.  5.) 

Fries  fl.  halland.  p.  77;  nov.  p.  121.  —  Koch  syn.  p.  132.  —  Fcnzl  in  Endl.  gen.  p.  970. 

i.  1?I.  a«liiaticiini  Fries.  Wasser-W.  Wurzel  spindlig ,  kriechende  krautige 
zcrbrecliliche  Släinmchen  treibend.  Stengel  liegend,  hingeworfen  oder  klimmend,  ästig,  an 
den  unlern  Gelenken  wurzelnd,  unten  saniinl  den  lilätfern  kahl,  oben  sammt  den  Blüthen- 
stielen,  Deckblätfern  und  Kelchen  klebrig-flaumig.  Bläfler  eiförmig  oder  eiförmig-laiizeftlich, 
an  der  Basis  oft  herzförmig,  zugespitzt,  ganzrandig,  wellig,  die  untern  gestielt,  die  obern 
sitzend.  Blüfhen  in  einer  endständigen  mehrgabligen  ausgesperrten  Trugdolde.  Blüthenstiele 
nach  dem  Verblühen  wagrecht-absteheufl  oder  hinabgeschlagen,  an  der  Spitze  umgebogen. 
Blumciibläller  2mal  so  lang  als  der  Kelch. 

M.  aquaticuni  Fries  1.  c.  —  Koch  syn.  p.  132.  —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  416.  —  Kcichcub. 
icon.  XV.  f.  49ti:.  —  Curastium  aquaticuni  L.  spec.  I.  p.  629. —  Jacq.  en.  p.  79. —  Saut.  Vers.  p.  37. 
—  M.  u.  K.  Dculschl.  Fl.  III.  p.  331.  —  Fl.  dan.  VUI.  t.  1337.  —  Curt.  11.  loml.  vol.  I.  t.  96.  —  K.  B.  VIlI. 
t.  538.—  Sturm  11.  63.  —  Larbrea  aquatica  Seringe  in  DG.  prodr.  I.  p.  365  (nicht  .St.  Uilaire). 
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Slongfl  1     3'  l.ing ,  zei  breclilich ,  schlaff,  wie  die  ganze  Pflanze ;  ßlüthcn  weiss. 
In  feucliten  Auen,  zwischen  Gcl>üsch  ,  an  Ufern,    Sümpfen,  sehr  gemein.   Häufig  auf 
den  üonau-hiselu.  —  Juni  —  August.  11-. 

19.  CEKAüiTlUlfl  L.  Hornkraut. 

Kelch  5lhcili>.  Blimieiiblätter  5,  2spaltig,  2lappig-  oder  nur  ausgeran- 
(let.  Staiibgefässe  10,  seltner  4,  5  oder  8.  Grifipil  5,  seltner  4  oder  3.  Kapsel 
Ifächevig,  tmlzl/c/i  oder  waMich-kegelformig ,  an  der  Spitze  mit  doppelt 
so  vielen  ungetheilten  kurzen  Zähnen,  als  Griffel  vorlianden  sind,  auf- 
springend. Samen  fast  hüglig  oder  nierenßrmig ,  beiderseits  konvex,  ohne 
Manlel.  (X.  5.) 

L.  g-cn.  n.  585.  —  FcnzI  in  Emil,  g^eii.  p.  969. 

Analytische  Kusainnienstelluns  der  Arten» 

1.  Drei  Griffel:  C.  anomal  um. 

Fünf,  sehr  seifen  vier  Griffel.  2. 

2.  Kelchzipfel  und  Deckblätter  am  Rande  und  an  der  Spitze  trocken- 
häutig  und  kahl ,  am  Rücken  krautig  und  behaart,  Haare  über 
die  trockenhäutige  Spitze  nicht  hinausragend.  3. 

Kelchzipfel  und  Deckblätter  bis  in  die  Spitze  krautig  und  be- 
haart nur  an  den  Seiten  schmalrandhäutig  und  kahl,  Haare 
über  die  Spitze  bärtig  hinausragend.  6. 

3.  Wurzel  einfach.  Stengel  nicht  wurzelnd:  C.  semidecandrum. 

Wurzel  einen  Rasen  von  blühenden  und  unfruchtbaren  Stengeln 
oder  Schösslingen  treibend.  Stengel  an  der  Basis  wurzelnd  oder 
kriechend  oder  in  ausdauernde  Stämnichen   umgewandelt.  4. 

4.  Wurzel  rasige  zerbrechliche  ästige  Stämrachen  treibend.  Blumen- 
blätter gross,  2— 3mal  länger  als  der  Kelch:  C.  arvense, 

Stengel  an  der  Basis  wurzelnd  oder  kriechend,  ausdauernde 
Stämmchen  fehlend.  5. 

5.  Blätter  der  blühenden  Stengel  und  der  Schösslinge  gleichge- 
staltet,  oval,    länglich  oder  lanzettlich.  Blumenblätter  so  lang 

als  der  Kelch  oder  nur  etwas  länger:  C.  triviale. 

Blätter  der  unfruchtbaren  Stengel  und  die  untersten  Blätter 
der  blühenden  Stengel  mehr  oder  minder  spatlig,  die  übrigen 
Blätter  der  blühenden  Stengel  länglich  oder  lanzettlich.  Blumen- 
blätter 2mal  länger  als  der  Kelch :  C.  s  i  Iva  tic  u  m. 

6.  Die  fruchttragenden  Blüthenstiele  3-4mal  länger  als  der  Kelch:  C.  brachypetalum. 

Die  fruchttragenden  Blüthenstiele  höchstens  so  lang  als  der 
Kelch:  C.  glomeratum. 


I.  Rotte.  DiCIlODON  Bartl.  in  Koch  syn.  ed.  I.  p.  118.  Nur  3  Griffel. 

1.  €.  anoinaluni  W.  etK.  D  reigriffliges  H.  Wurzel  spindlig-faserig,  ein- 
fach. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blüthcnstielen 
klebrig- flaumig.  Blätter  ganzrandig,  stumpf,  die  untern  länglich-linealisch,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  kahl,  die  obern  hnealisch ,  sitzend,  mehr  oder  minder  klebrig-flaumig. 
Bluthen  in  einer  endständigen  anfangs  gedrungenen  später  lockern  Trugdolde.  Deckblätter 
krautig,  so  wie  die  randhäutigen  auf  dem  Rücken  krautigen  Kelchzipfel  klebrig.  Blumen- 
blatter fast  2mal  so  lang  als  der  Kelch.  Griffel  3.  Blüthenstiele  immer  aufrecht,  die  frucht- 
tragenden 2— 3mal  so  lang  als  der  Kelch. 
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C.  anomal  Hill  \V.  et  K.  pl.  i-ar.  llmig-.  I.  t.  22.  —  Siluilt.  Ocstr.  Fl,  r.  p.  (i92.  —  Ilnst  fl.  misf.  \, 
p.  557. —  Saut.  Vers.  |).  36.  —  Fciizl  in  I.t'dob.  11.  niss.  I.  p.  397. —  Stollaria  viscida  M.  a  IS.  11.  tauiv 
caucas.  I.  p.  342.  —  !^1.  u.  K.  noiitsclil.  Fl.  IH.  p.  262.  —  Korh  syii.  p.  129.  —  Sturm  U.  64.  — •  Doli.  eu. 
p.  25. —  üichodon  anomaluin  Reichen!),  ieon.  W.  f.  4914. 

Stengel  3"— 1'  hoeh;  Blätter  trübgrün;  Blüthen  weiss. 

Auf  troekiien  sandigen  Grasplat/A'ii.  Eine  ungarische  l'llanze,  die  hier  nur  zufällig  und 
vorübergehend  Aorkonnnt.  Auf  Sandhaufen  im  Stadtgraben  bei  dem  Neuen  Thore  (Fi'wJ}; 
auf  dem  Glaeis  (DoUinn);  in  sandigen  tiruben  der  Brigittenau  in  der  Nähe  der  llolzlageii 
(Winlili'i);  \o\\  allen  diesen  Standorten  ist  es  aber  gegenwärtig  wieder  verschwunden. — • 
l\lai,  Juni.  ©. 

II.  Rotte.  ORTHODON  Seringe  in  DC.  prodr.  I.  p.  415.  Griffel 6  sehr  seilen  4. 

§.  1.  FCGACIA  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  403.  Wurzel  jü/irig ,  einfach.  Stengel  nicht 
innxelnJ,  tmsilauernde  S/ämi/tchen  und  sterile  SchössUnge  fehlend,  in  den  untern  Dlntlwinheln 
auch  keine  Knosjjen. 

Ä.  C  bracliypetaliin«  Desp.  Kurzblü  thigos  11.  Wurzel  .spindhg  faserig, 
einfach.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  samml  den  Blüthenstieleu 
und  Blättern  dichtsteif  haarig,  selten  drüsig- klebrig.  Blätter  länglich  oder  oval,  ganzrandig, 
stumjjf  oder  s|)ilz,  die  untern  fast  spatlig,  in  den  Blattstiel  verlaufenil ,  die  oberu  sitzend. 
Blüthcn  in  einer  endständigen  anfangs  gedrungenen  später  ausgebreiteten  Trugdokle.  Deck- 
blätter krautig,  nicht  randhäutig,  so  wie  die  krautigen  schmalrandhäutigen  Kelchzipfel  bis 
über  die  Spitze  hinaus  behaart.  Blumenblätter  so  lang  oder  kürzer  als  der  kelch ,  atn  Nagel 
iammt  den  Stanbgefässen  gewimpert.  Die  fruchttragenden  Bliithenstiele  3 — 4tnul  länger  als  der 
Kelch,  gleich  nach  dem  Verblühen  etwas  seitwärts  geneigt  mit  übergebogenem  Kelche,  zuletzt 
wieder  aufrecht. 

C.  brachypetalum  Desportes  in  Pors.  syn.  I.  p.  520.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 
n.  III.  p.  339.  —  Koch  syn.  p.  132.  —  Fenzl  in  Ledel).  fl.  ross.  I.  p.  403.  —  Sturm  H.  63.  —  Reichenb. 
icon.  III.  f.  3SK.  XV,  f.  4971, —  Kov.  11,  cxsicc,  n.  32.  —  C  strig-osuiii  Fries  nov.  p,  131,  —  Reichenb. 
icon,  III,  f,  381—2. 

Von  langen  steifen  Ilaaren  graugrün;  Stengel  3" — 1'  hoch;  Blüthen  weiss.  Da  der 
weisse  Hautrand  der  Kelchzipfel  sehr  schmal  ist,  so  ragen  die  Haare  über  den  Rand  und 
die  Spitzen  der  Kelchzipfel  hinaus  und  diese  erscheinen  desshalb  gebartet.  Hiedurch  unter- 
scheiden sich  C.  brachypetalum  und  C.  glomeratum  von  allen  folgenden  Cera- 
stien,  bei  denen  die  Deckblätter  oder  doch  wenigstens  die  Kelthzipfel  mit  einem  breiten 
Hautrande  eingefasst  und  daher  nur  auf  dem  Rücken  grün  und  behaart,  am  Rande  und  an 
der  Spitze  aber  silberweiss  und  kahl  sind. 

Auf  trocknen  Grasplätzen,  magern  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen; 
in  manchen  Jahren  sehr  häufig,  in  andern  wieder  seltner.  Am  Rande  der  Laaer  Remisen; 
auf  offnen  Grasplätzen  im  Eichenwaldevon  Schönbrunn;  auf  den  Hügeln  zwischen  Lainz 
und  St.  Veit;  auf  Wiesen  bei  Pötzleinsdorf,  Dornbach,  Neuwaldeck,  Mauer,  Rodaun,  Giss- 
hübel  und  Gaden.  —  April,  Mai.  0. 

*  3.  C  jelomeratiini  Thuill.  Geknänltes  H.  \\'uizel  spindlig-faserig,  ein- 
fach. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend  ,  einfach  oder  ästig,  saramt  den  Blüthenstieleu  und 
Blättern  weichhaarig  und  nebstbei  meistens  drüsig-klebrig.  Blätter  oval  oder  rundhch,  ganz- 
randigj  spitz  oder  stumpf,  die  untern  spatlig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obcrn  sitzend. 
Blüthen  in  einer  endständigen  geknäullen  Trugdolde.  Deckblätter  krautig,  nicht  randhäutig, 
so  w  ie  die  krautigen  schmalrandhäutigen  Kelchzipfel  bis  über  die  Spitze  hinaus  behaart.  Blu- 
menblätter so  lang  oder  kürzer  als  der  kelch,  am  Nagel  schwachgewimpert,  oder  fehlend. 
Slauligeßs.se  kahl.  Die  fruchttragenden  Bliithenstiele  höchstens  so  lang  als  der  Kelch  oder  auch 
kürzer,  gleich  nach  dem  Verblühen  etwas  seitwärts  geneigt  mit  übergebogenem  Kelche, 
zuletzt  wieder  aufrecht. 

C.  s-lomeiatum  Thuill,  fl,  de  Paris  6d.  II.  p,  226,  —  M,  u,  K,  Deutschl,  Fl.  III,  p.  337,  —  Koch 
syn  p.  132.  —  Sturm  H.  63,  —  Doli.  en.  p.  26.  —  C.  vis  cos  um  L.  spec.  I.  p.  627.  —  Curt.  fl.  lond,  vol, 
I.  t.  94. —  Fl.  dan.  XI.  t.  1931.—  Fries  nov.  p.  128.  —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  404.  —  C.  vulg-a- 
tum  h.  Herbar.  (nach  Smith  und  lienthani).  —  Sm.  fl.  brit.  11.  p.  496.  —  E.  B.  XI.  t.  789.  —  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  691. —  Host  syn.  p.  252;  11.  aust.  I.  p.  556.  —  Saut.  Vers.  p.  36.—  DC.  proilr.  I.  p.  415.  —  Rei- 
chen!), icon.  III.  f.  385— 6.  XV.  f.  4970. —  C.  rotuadif  diu  m  Sternb.  und  Hoppe  Denkschr,  U.  p.  113. — 
Reichenb.  icon.  III.  f.  387. 
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Stengel  3— G"  hoch;  Blätter  gelhgrün ;  Blüthen  weiss. 

Auf  Acckem,  Weiden.  Von  allen  östreichischen  Autoren  und  auch  von  Smiter  und  Dol- 
lincr  als  eine  gemeine  l'llanze  ohne  Fundort  aufgeführt.  Gleichwohl  hahe  ich  sie  um  Wien 
durch  14  Jahre  Vergehens  gesucht  und  noch  Niemanden  gefunden,  der  mir  einen  Standort 
oder  ein  Wiener  l'lxemplar  hätte  zeigen  können.  C.  glomeratum  scheint  daher  mit  For- 
men des  C.  hrachy  petalum  oder  C.  se  midecandrum  beständig  verwechselt  wor- 
den zu  sein  und  ist  für  die  Flora  W'iens  höchst  zweifelhaft.  —  Mai  —  August.  ©. 

4.  C  gemiflecandrimi  L.  Fünfmänniges  H.  Wurzel  spindlig  faserig, 
einfach.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blüthenstielen 
und  Blättern  kurzhaarig  und  nehsthei  meistens  drüsig-klebrig.  Blätter  länglich ,  oval  oder 
rundlich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  die  untern  fast  spatlig,  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  sitzend.  Blüthen  in  einer  endständigen  anfangs  gedrungenen  später  lockern  Trug- 
dolde. Deckblätter  krautig,  behaart,  mit  oder  ohne  trockenhäutigen  Rand.  Kelchzipfel  um 
Rande  und  an  der  Spitze  trockenhüutig  und  kalilj  mit  einem  krautigen  behaarten  schmalem 
oder  breilern  Mckenstreifen.  BUimenblätter  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch ,  ungewimpert. 
Siaubgefässe  kahl.  Die  fruchttragenden  Blüthenstiefe  so  lang  als  der  Kelch  oder  2 — 3mal  län- 
ger, nach  dem  Verblühen  seit^\ärts  geneigt  mit  übergebogenem  Kelche  oder  hinabgeschla- 
gen ,  zuletzt  wieder  aufrecht. 

C.  seinidecandrura  L.  spec.  I.  p.  627. —  Sm.  fl.  brit.  II.  p.  497—8;  eng-I.  Fl.  II.  p.  331.  —  Schult. 
Oestr.  Fl.  I.  p.  692.  —  Wimmer  FI.  v.  Scliles.  I.  p.  73. —  FonzI  in  Ledeb.  n.  ross.  r.  p.  405. 

Stengel  1" — 1'  hoch,  oft  rasig;  Blätter  heller  oder  dunkler  grün,  manchmal  fast  schwärz- 
lich ;  Blüthen  weiss.  Aendert  ab : 

«.  searioso-braetealuni  (Fenzl  1.  c.  p.  405.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  33.)  Deckblätter 
und  Kelchzipfel  breittrockenhäutig,  mit  einem  schmalen  krautigen  Rückenstreifen.  Die  frucht- 
tragenden Blüthenstiele  meistens  hinabgeschlagen. 

C.  se  midecandrum  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  93.  —  Host  syn.  p.  253  ;  fl.  aust.  I.  p.  557.  —  Saut. 
Vers.  p.  36.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  III.  p.  340,  —  Koch  syn.  p.  133.  —  Doli.  cn.  p.  26.  —  Fries  nov. 
p.  134.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1212.  —  E.  B.  XXIII.  t.  1630.  —  Sturm  H.  63.  —  Reichenb.  icoü.  II.  f.  315—6. 
XV.  t.  228.  —  C.  viscosumPers.  syn.  I.  p.  521. —  Reichenb.  icou.  III.  f.  399 — 401.—  C  glutinosum 
Reichenb.  icon.  XV.  t.  228.' 

ß.  herbaceo-bracteatuni  (Fenzl  1.  c.  p.  406.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  34.)  Deckblätter 
alle  oder  doch  die  untern  durchaus  krautig,  im  letzten  Falle  die  obern  sehr  schmalrand- 
häutig;  Kelchzipfel  schmaler  randhäutig  als  bei  der  vorigen  Varietät.  Die  fruchttragenden 
Blüthenstiele  meistens  nur  seitwärts  geneigt.  Geht  vielfach  und  überall  in  die  vorige  Varie- 
tät über  und  ist  keineswegs  immer  klein  und  niedrig,  sondern  manchmal  so  hoch  wie  jene. 

C.  pumilum  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  30.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  ni.  p.  343.  —  Koch  syn.  ed.  I. 
p.  121.  —  Doli.  en.  p.  26.  —  Sturm  H.  63.  —  Reichenb.  icon.  XV.  t.  228.  —  C.  grl  u  tino  su  m  Fries  fl. 
lialland.  p.  51;  nov.  p.  132. —  Koch  syn.  cd.  11.  p.  133.  —  C.  viscosuni  Fl.  dan.  VII.  t.  1211  (nach 
Fries.) —  C.  scm  ideca  nd  r  um  Pers.  syn.  I.  p.  521. —  C.  viscarium  und  atrovirens  Reichenb. 
icon.  XV.  t.  228. 

Die  Var.  y.  glabrum  Fenzl  1.  c.  oder  C.  ma  eilen  tum  Reichenb.  icon.  HI.  f.  379— 80. 
XV.  t.  228  wurde  bisher  hier  nicht  gefunden. 

Auf  Hügeln ,  Weiden ,  Gra.splätzen,  an  Rainen ,  Dämmen ,  beide  Varietäten  höchst  ge- 
mein und  miteinander  vermischt.  Sehr  häufig  z.  B.  auf  den  Dämmen  der  Donau-Inseln,  auf 
der  Heide  des  Laaer  Berges,  auf  der  Türkenschanze,  auf  allen  Kalkbergen.  —  April,  Mai.  ©. 

$.  2.  PEREiNMA  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  406.  Wurzel  jährig  oder  ausdauernd, 
einen  Rasen  von  bliihenden  und  unfruchtbaren  Stengeln  oder  Schösslingen  treibend.  Stengel  an 
der  Basis  irurzelnd  oder  iragrechf-kriechend,  bei  den  mehrjährigen  Arten  zuletzt  in  ausdauern- 
de Släminchen  mngewandell.  Manchmal  fehlen  die  unfruchtbaren  Schösslinge ,  dann  finden  sich 
aber  wenigstens  bei  der  verblühten  Pflanze  in  den  untersten  Blattwinkeln  doch  Knospen  für  das 
kommende  Jahr  vor. 

5.  C  triviale  Link,  Gemeines  H.  TFara?/ spindlig-faserig,  nebst  den  blühen- 
den Stengeln,  kurze  Schösslinge  oder  doch  Knospen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend, 
zuletzt  an  der  Basis  wurzelnd,  rasig ,  einfach  oder  ästig ,  sammt  den  Blüthenstielen  und 
Blättern  abstehend-behaart,  selten  drüsig-klebrig.  Blcitter  oral,  länglich  oder  lanzetllich,  ganz- 
randig  ,  spitz  oder  stumpf,  die  untern  keilig  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend. 
Blätter  der  Schösslinge  gleichgestaltet.   Blüthen  in  einer  endständigen  anfangs  gedrungenen 
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später  lockern  Tnigdoltle.  Perkhlätfer  und  Kek'hzipfel  am  Rücken  krnulif];  und  helinarl,  am 
liaiidc  und  an  der  Spitze  trockenhäutii;  und  kald.  Jl/iimiii///iitli-r  so  lanij  nis  if,-r  Krirh  oJi-r 
nur  elinis  länger,  am  ^agel  sch\vachfj;('\vun|)ert  oder  kal)k  Stauh^efässe  kald.  Die  IVuchtlra- 
gondeii  Blüllienstiele  so  lang  als  der  Kelch  oder  2 — 3mal  länger,  gleich  nach  dem  Verblühen 
seitwärts  geneigt  mit  übergebogenem  Kelche,  zuletzt  wieder  aul'recht. 

C.  triviale  Link  cn.  hört,  berol.  I.  p.  433. —  M.  u.  K.  Deuischl.  Fl.  III.  p.  334.  —  Kojli  syii. 
p.  133.  —  noll.  011.  p.  26.  —  C.  vulg-atum  L.  spcc.  I.  p.  627.  —  Fries  nov.  p.  12.5.  —  FenzI  in  I.elcl), 
II.  ross.  I.  p.  40Ö.  —  C.  viscosum  L.  Herb;ir.  —  Hm.  fl.  brit.  II.  p.  497.  —  Jacq.  cn.  p.  7'J.  —  llnsl  syii. 
p.  253 ;  11.  aust.  I.  p.  557.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  692.  —  Saut.  Vers.  p.  36. 

Stengel  3" — 1'  hoch,  oft  purpurbraun;  lilätter  meist  dunkelgrün;  Blülhen  weiss. 
Kommt  in  doi)pelter  Gestalt  vor.  Die  Pllanze  blüht  nämlich  schon  im  ersten  .Jahro,  um 
w  eiche  Zeit  die  Stengel  an  ihrer  Basis  nicht  immer  noch  Wurzeln  geschlagen  haben  und 
i)iter  auch  die  Schösslinge  fehlen ;  in  diesem  Znstande  ist  sie  dann  von  C.  seraidecan- 
d  ru  m  besonders  der  Var.  ß.  sehr  schwer  zu  unterscheiden.  Gegen  den  Herbst  wurzeln  die 
Stengel ,  treiben  Schö.sslingc  und  bilden  zuletzt  einen  kleinen  lockern  .schwer  auszurcissen- 
den  Basen;  in  dieser  Gestalt,  in  welcher  sie  auch  im  zweiten  Jahre  erscheint,  ist  sie  dann 
von  allen  vorhergegangenen  Gerast  ien  sehr  leicht,  schwerer  oft  vom  folgenden  G.  silva- 
t  i  c  u  m  zu  unterscheiden.  Aendert  ab : 

ff.  Iiirsutiiiii  (Fries  nov.  p.  125.)  In  allen  Tiieilen  abstehend-behaart ,  nickt  klebrig, 
die  gemeinste  Form. 

C.  triviale  ncichonb.  icon.  HI.  f.  402—3.  XV.  f.  4972.  —  .Stunn  II.  63.  —  C,  vulg-atum  Curt. 
11.   loiid.  vol.  I.  t.  95.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1645  —  C,  viscosum  E.  li.  XI.  t.  790. 

ß.  glniidiilosiiiu  (Bönningh.  fl.  monast.  prodr.  p.  133.)  Die  Ilaare  der  Blüthenstiele  und 
Kelche  drüsig-klebrig. 

C.  V  i  s  c  o  s  u  m  DC.  prodr.  I.  p.  41 6. 

y.  holosteoides  (Fries  nov.  ed.  II.  p.  126.)  Blätter  und  Kelche  ziemlich  kahl.  Stengel 
1  zeilig- behaart. 

C.  holosteoides  Fries  nov.  ed.  I.  p.  32.  —  DC.  prodr.  I.  p.  416.  —  Reichenb.  icon.  II.  f.  317 — 8. 
—  Sturm  H.  63. 

Auf  Wiesen ,  Weiden ,  Grasplätzen ,  an  Rainen ,  Wegen ,  die  Var.  «.  höchst  gemein, 
die  Var.  ß.  und  r.  viel  seltner.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  0  mitunter  auch  0  und  nach 
Fenzl's  Beobachtungen  auch  mehrjährig,  aber  von  keiner  langen  Dauer.  (S.  auch  M.  u.  K. 
1.  c.  p.  337.) 

6.  C  Sllvaticnin  W.  et  K.  Wald-II.  Wurzel  spindlig-faserig ,  einen  lockern 
Rasen  blühender  nnri  unfruchlbarer  Stengel  treibend.  Stengel  hingeworfen  oder  aufsteigend, 
nn  der  Basis  jntrzetnd,  oft  migrecht-kriechend,  einfach  oder  ästig ,  samrat  den  Blüthenstie- 
len  und  Blättern  abstehend- behaart,  oberwärts  meist  drüsig-klebrig.  Blätter  der  unfrucht- 
baren  Stengel  und  die  untersten  Blätter  der  fruchtbaren  Stengel  eiförmig  oder  elliptisch,  in  den 
Blattstiel  plötzlich  zusammengezogen  oder  spatlig ,  die  übrigen  Blätter  der  fruchtbaren  Stengel 
länglich  oder  lanzettlich,  sitzend,  alle  ganzrandig  und  spitz.  Blüthen  in  einer  endständigen 
vielgabligen  ausgesperrten  Trugdolde.  Die  untern  Deckblätter  ohne  häutigen  Rand,  die  obern 
und  die  Kelchzipfel  am  Rücken  krautig  und  behaart,  am  Rande  und  an  der  Spitze  trocken- 
häutig  und  kahl.  Blumenblätter  2imd  so  lang  als  der  Kelch,  am  [Nagel  schwachgewimpert 
oder  kahl.  Staubgefässe  kahl.  Die  fruchttragenden  Blüthenstiele  2 — 6mal  länger  als  der  Kelch, 
nach  dem  Verblühen  weitabstehend  oder  hinabgeschlagen  mit  übergebogenem  Kelche,  zuletzt 
wieder  aufrecht. 

C.  Sil  vaticum  W.  et  K.  pl.  rar.  Ilung-.  I.  t.  97.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI. 
UI.  p.  333.  —  Koch  syn.  p.  134.  —  Fenzl  in  Ledcb.  fl.  ross.  I.  p.  407.  —  Sturm  H.  63.  —  Reichenb.  icon. 
XV.  f.  4973.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  219. 

Dem  G.  triviale  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  viel  stärker  und  grösser.  Stengel 
schlaff,  1 — 2'  lang,  ausgebreitet;  Blüthen  ansehnlich ,  weiss. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  höherer  Berge ,  seltner  in  der  Ebene  in  den  Auen 
der  Gelürgsbäche.  In  den  Wäldern  des  Tulbingersteiges,  dann  zwischen  Haimbach,  Mauer- 
bach, Gablilz  und  Purkersdorf,  bei  Pressbaum,  Laab,  Breitenfurt,  Sulz  und  Heil.  Kreutz, 
auf  dem  Bodenberge  ;  seltner  in  den  Auen  der  Wien  bei  Penzing,  ßaumgarten  und  Hütteldorf. 
—  Juni  —  August.  O  und  Ij.. 
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'S,  C  arveiise  L.  Acker-Il.  Wurzel  sp'mdlig,  hiiechende  steiigelmtige  zpi-brerh- 
liehe  .Siämmchfii  treiheiul,  einen  Rasen  ölühentfer  und  unfruchtbarer  Stengel  bildend.  Stengel 
.•lufrcclit  oder  .lufsteigend,  an  der  Basis  wurzelnd,  sammf  den  Blättern  flaumig  oder  abstc- 
liend-behaart,  olierwärls  samint  den  Blüthenstieleii  drüsig-klebrig.  Blätter  lanzeitlich  oder 
linetd  lumeiilirh,  s[)ifz  oder  stumpf,  ganzrandig,  sitzend,  an  den  blühenden  und  unfrucht- 
baren Stengeln  gleichgesialfet.  Bliitlien  in  einer  endständigen  1 — Sblüthigen  oder  nielirgab- 
ligen  Trugdolde.  Deckblätter  und  Kelehzipfel  auf  dem  Rücken  krautig  und  behaart,  am 
Hände  und  an  der  Sjtilze  Irockenbäutig  und  kahl,  Deckblätter  nebstbei  gewimperl.  Blumenbliit- 
ler  2— 3vial  länger  als  der  Kelch,  ungewimpert.  Staubgefässe  kahl.  Blütbenstiele  2— 6mal 
länger  alsder  Kelch,  immer  aufrecht  mit  übergebogenem  Fruchlkelche. 

C.  arvensc  L.  spcc.  I.  p.  fi28.  —  Jacq.  eil.  p.  79.  —  Saut.  Vers.  p.  36.  —  M.  ii.  K.  Deutsclil. 
Kl.  III.  p.  347.  —  Kocli  syn.  p.  135. —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  412.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  626.  —  E.  B. 
U.  t.  93.  —  Sturm  II.  8.  —  Reich enb.  icou.  XVI.  f.  4980. 

Stengel  Vs'hoch;  Blätter  gras-  oder  graugrün ;  Blüthen  ansehnlich,  glockig,  weiss, 
8 — 10'"  im  Durchmesser,  jenen  der  Stellaria  Holostea  ähnlich. 

An  \Vegen,  Ackerrändern,  Dämmen,  auf  sandigen  Grasplätzen ,  sehr  gemein,  z.  B.  im 
Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis.  —  Mai ,  Juni.  IJ.. 

IV.  lliiterordnung.  SHiEBfEEaf  DC.  prodr.  I.  p.  351. 

Blätter  nebenblatths.  Staubgefässe  der  Spitze  eines  mehr  oder  we- 
niger deutlichen  stiel-  oder  becherförmigen  Fruchtträgers  eingefugt.  Kapsel 
vielsamig^  hlappig-aufspringend^  seltner  beerenartig.  Blumenblätler  meist 
benagelt,  und  ander  Grenze  des  Nagels  und  der  Platte  häufig  mit  2  Zähnen 
besetzt,  die  zusammen  ein  lOzackiges  Kr önchen  im  Schlünde  der  Bliimen- 
krone  bilden. 

I.  Gruppe.  DIAn^THEElV  Alex.  Braun  in  der  Flora  1843  I.  p.  377. 

Blumenkrone  in  der  Knospenlage  immer  rechts  gedreht.  Kelch  rerwach- 
senblättrig,  Kelchblätter  I—llrippig,  bei  mehrrippigen  Blättern  die  2  aus- 
ser sten  Bippen  eines  jeden  Kelchblattes  vor  den  Band  gestellt ,  die  Verbin- 
dungslinie zweier  Kelchblätter  daher  immer  zicischeji  2  Bippen  fallend. 
ISurben  Cin  der  BegelJ  2.  Keim  kreisförmig,  gekrümmt  oder  gerade. 

13.  GYPSOPHIIiA  L.  Gipskraut. 

Kelch  glockig,  Sspaltig  oder  Szähnig,  deckblattlos,  bleibend.  Kelchblät- 
ter 1-  oder  3rippig,  im  letzten  Falle  die  2  seitenständigen  Rippen  vor  den 
Rand  gestellt ,  Rippen  mehr  oder  weniger  hervortretend.  Blumenblätter  5, 
ohne  Krönchen,  in  den  JSagel  allmählig  keil  ig -r er  schmäler  t  ^  mit  den  Staub- 
fäden nicht  zusammenhängend.  Griffel  2,  sehr  selten  3.  Kapsel  1  fächerig,  an 
der  Spitze  mit  doppelt  so  vielen  Klappen ,  als  Griffel  vorhanden  sind  ,  aufsprin- 
gend. Samen  nierenförmig-kuglig ,  Keim  gekrümmt.  (X.  2.) 

L.  g-cn.  n.  563.  —  Fenzl  in  Endl.  g-en.  p.  971 ;  mant.  I.  p.  77  und  iu  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  288.  —  Fries 
in  der  Flora  1843  I.  p.  124.—  Alex.  Braun  1.  c.  p.  382. 

I.  Rotte.  STRÜTHIÜM  Seringe  in  DC.  prodr.  I.  p.  352.  Wurzel  derb,  ausdauernd. 
Blülhen  iceiss,  in  zahlreichen  rispig-zusammengestellteii  Trugdolden. 

1.  G.  paiiiculata  L.  Rispiges  G.  Wurzel  walzlich,  dick,  tiefhinabsteigend, 
vielstenghg,  zuletzt  ästig.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen,  ausgebreitet- 
ästig,  starr,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  an  der  Basis  abstehend-behaart,  oder  die  Trug- 
doldenäste und  Blütbenstiele  drüsig-flaumig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  ganz- 
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randig,  zugespitzt.  Blülhcn  in  lockern  reichbliithigen  rispcnförmigen  Tnigdolden.  Kelche 
beckenförniig-glockig ,  .5s/j(ilrig,  Zlyfel  eifönnig-nnunich ,  randhäiitig,  lri|)pig,  seAr  stumpf, 
gerade.  Blumenblätter  abgerundet,  nicht  ausgerandet. 

G.  paniculata  L.  spec.  I.  j).  583. —  Jacq.  fl.  aiist.  app.  t.  1. —  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  HI.  p.  179. — 
Koch  syn.  p.  101.  —  l'enzl  in  Ledcb.  ü.  ross,  I.  p.  297.  —  Patzelt  Thalara.  p.  61.  —  Reichcnb.  icon.  XVI, 
f.  5005.  —  Kov.  II.  exsicc.  n-  311. 

Stengel  1—4' hoch,  in  zahlreiche  Aeste  trugdoldig  aufgelöst;  Blätter  bläulichgrün, 
dicklich;  Blüthen  sehr  klein^  weiss,  Blumenblätter  ungefähr  1  Vo'"  lang;  Kclchzipfel  weis.s- 
eingefasst  mit  einem  breiten  grünen  Ilückenstreifen.  Die  hiesige  Pflanze  fand  ich  stets  durch- 
aus kahl. 

Auf  sandigen  Plätzen ,  trocknen  Flügeln ,  selten.  An  den  Rändern  der  Eisenbahn  bei 
Wagram  und  im  Bahnhofe  selbst,  hier  ziemlich  häufig;  bei  Laa  (Pntzelt);  auf  der  Türken- 
schanze steht  nur  mehr  Ein  Exemplar  auf  der  Abdachung  gegen  das  Neustifter  Thal.  — 
Juni ,  Juli.  Ij.. 

*  «.  fS.  avutifolia  Fischer.  Spitzblättriges  G.  Wurzel  walzlich,  dick,  tief- 
hinabsteigend,  vielstenglig ,  zuletzt  ästig.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen, 
ausgebreitet-ästig ,  starr ,  sammt  den  Blättern  kahl ,  nur  die  Trugdoldenäste  und  Biüthen- 
stiele  drüsig-flaumig.  Blätter  lanzettlich  oder  Hneal-lanzettlich,  ganzrandig,  zugespitzt.  Blüthen 
in  lockern  reichblüthigen  rispcnförmigen  Trugdolden.  Kelche  glockig,  •'ispnUig,  Zipfel  länglich, 
randhäutig,  Irippig,  ziigespitzf,  zurück  gekrümmt.  Blumenblätter  ausgerandet. 

G.  acutifolia  Fischer  hört,  g-oreiik.  p.  59.  —  M,  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IH.  p.  180.  —  Koch  syn. 
p.  102.' —  Fcnzl  in  Ledeb.  11.  ross.  I.  p.  295.  —  Kreutzer  prodr.  p.  20.  —  Doli.  en.  p.  21.  —  Reicheub 
icon.  XVI.  f.  5004. 

Stengel  1 — 4' hoch;  Blätter  bläulichgrün ;  Blumenblätter  3 — 4"' lang,  weiss;  Kelch 
kreideweiss  mit  5  purpurnen  Rückenstreifen;  der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  durch  Gestalt 
und  Farbe  des  Kelches  und  2 — 3mal  grössere  Blüthen  verschieden. 

Auf  Sandfeldern ,  sehr  selten.  Bei  Laa  (Kreutzer);  bei  Wagiam  in  der  Nähe  der  Eisen- 
bahn in  nur  wenig  Exemplaren  (Dolliner);  in  dem  an  Ungarn  grenzenden  Theile  Oestreichs 
(Host  fl.  aust.  I.  p.  516).  —  Juli,  August.  1\.. 

M  Rotte.  DICHOGLOTTIS  Fisch,  et  Meyer  index  sem.  hört,  petrop.  I.  p.  25.  Wurzel 
dünn.  Jährig.  Blüthen  rosenroth,  gabel-  und  endständig,  über  die  ganze  Pflanze  trtigdoldig 
zerstreut. 

3.  G.  miiralis  L.  Mauer-G.  Wurzel  spindlig,  Istenglig.  Stengel  aufrecht,  von 
der  Mitte  oder  auch  schon  von  der  Basis  an  in  fädliche  gabelspaltige  sparrig-abstehende 
Aeste  aufgelöst ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  hneal-lanzettlich ,  ganzrandig ,  zuge- 
spitzt. Blüthen  gabel- und  endständig,  über  die  ganze  Pflanze  trugdoldig  zerstreut.  Kelche 
kreiselformig ,  stumpf-5zähnig,  häutig,  mit  5  krautigen  Rückenstreifen,  Streifen  Irippig. 
Blumenblätter  gekerbt  oder  ausgerandet. 

G.  muralis  L.  spec.  I.  p.  583.  —  Saut.  Vers.  p.  37. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IH.  p.  181. —  Koch 
syn.  p.  102.  —  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  288.  —  Fl.  dan.  VIII.  t.  1268.  —  Sturm  H.  1.  —  Reichenb. 
icon.  XVI.  f.  4997. 

Das  ganze  Pflänzchen  nur  2—6"  hoch,  oft  breiter  als  lang;  Blüthen  klein,  rosenroth, 
von  dem  ähnlichen  viel  gemeinem  Dianthus  saxifragus  L.  durch  den  deckblattlosen 
Kelch  leicht  zu  unterscheiden. 

hl  halbtrocknen  Lachen,  feuchten  Gruben,  sehr  selten.  In  feuchten  Niederungen  auf 
der  Heide  des  Laaer  Berges;  bei  Liesing  (Putzelt  Thalam.  p.  62.)  —  Juli,  August.  ©. 

14.  DIAIVTHIJ.«  L.  IVelke. 

Kelch  walzlich,  seltner  glockig-,  Szähnig-,  an  der  Basis  mit  2  oder 
mehren  Deckblättern  umgehen,  bleibend;  Kelchblätter  I-  3-  7-  9-  oder 
1  Irippig,  Rippen  fein,  bei  niehrrippigen  Kelchblättern  die  2  äussersten  Rippen 
vor  den  Rand  gestellt.  Blumenblätter  5,  ohne  Krönchen,  in  einen  linealen 
Nagel  ziLsamniengezogen  oder  alhnählig  in  denselben  verschmälert ,  mit  den 
Staubfäden  nicht  zusammenhängend.  GrifTel  2.  Kapsel  1  fächerig,  an  der  Spitze 

35 


546  CARYOPHYLLEEN.  Diantlms. 

4klappig.  Samen  oval  oder  länglich,  plallgedriickt ,  auf  dem  Rücken  etwas 
konvex,  vorn  durcli  den  verdickten  Rand  konkav  und  auf  dieser  Seite  mit  einem 
Kiele  durchzogen.   Keim  gerade.  (X.  2.) 

Dianthus  L.  g-eii.  n.  565.  —  Kenzl  in  Endl.  g-en.  p.  971.  —  Dianthus  und  Tuni'caM.  u.  K. 
Diutsclil.  Fl.  III.  p.  79.  —  Koch  syn.   p.  102.—  Alex.  Braun  1.  c.  p.  384—5.  —  Fries  1.  c.  p.  124. 

Analytische  Ziisantinenstelliins  der  Arten« 

1.  Deckblätter  und  Kelche  flaumig:  D.  Armeria. 

Deckblätter  und  Kelche  kahl.  2. 

2.  Blüthen  in  einem  endständigen  kopfTörmig-zusammengezoge- 
nen  Büschel.  3. 

Blüthen  in  Trugdolden.  Trugdolden  bald  armblüthig,  unregel- 
mä.ssig,  bald  reichblQthig ,  rispenförmig.  4. 

3.  Deckblätter  gelblich,   den  ganzen  Blüthenbüschel  einhüllend. 
Blüthen  lila,  unansehnlich,   meist  verwelkt;   Platte  ungefähr 

1  Vs'"  lang-  Wurzel  einfach ,  jährig :  D,  p  r  o  1  i  f e  r. 

Deckblätter  rothbraun ,  kürzer  als  die  Kelche.  Blütlien  kar- 
minrolh;  Platte  4 — 6'"  lang.  ^Vurzel  mehrköpfig,  rasig:  D.  Carthusianorum. 

4.  Kelche  kurzglockig,   nur  1—3'"  lang,    häutig  mit  5  breiten 
krautigen  Rückenstreifen.  Blumenblätter  klein,  lila,  ungefähr 

2'"  über  den  Kelch  hinausragend,  vorn  ausgerandet :  D.  saxifragus. 

Kelche  walzlich,  ^/i—\"  lang,  krautig,  vielstreilig.  Blumen- 
blätter 4 — 12'"  über  den  Kelch  hinausragend,  vorn  gezackt 
oder  ausgerandet.  5. 

5.  Stengel  und  Blättef  kurzfeinhaarig.  Blumenblätter  karminroth, 

vorn  gezackt:  D.  de  1  toi  des. 

Stengel  und  Blätter  kahl.  Blumenblätter  lila  oder  fast  weiss, 
vorn  in  ungleiche  linealische  oder  pfriemliche  Fetzen  vielfach 
getheilt.  6. 

6.  Stengel  und  Blätter  blaugrau-bereift.  Blätter  lineal-priemlich, 
Blumenblätter  nur  bis  auf  die  Mitte  zerschützt:  I).  plumarius. 

Stengel  und  Blätter  grasgrün.  Blätter  lineal-Ianzettlich.  Blu- 
menblätter fast  bis  an  die  Basis  zerschlitzt:  D.  superbus. 

I.  Rotte.  TÜINICA  FenzI  I.e.  Blütlien  in  rispenßrmigen  Trugdolden.  Kelch  glockig ,  an 
der  B(isis  mit  4  trockenhüntigen  Deckblättern  umgeben;  Kelchblätter  3rippig,  durch  häufige 
Randstreifen  t-erbunden.  Blumenblätter  ullmählig  in  den  Nagel  verlaufend.  Die  reife  Kapsel  den 
Kelch  nicht  durchreissend. 

1.  D.  saxifrajKUS  L.  Steinbrechende  N.  Wurzel  spindlig,  anfangs  einfach 
später  vielköpfig ,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  an  der  Basis  kurzflaumig, 
sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch  oder  pfriemlich,  spitz,  ganzrandig,  dick- 
lich, oberseits  flach,  rückwärts  konvex.  Blüthen  in  risi)enlörinigen  Trugdolden.  Kelche 
glockig,  an  der  Basis  mit  4  trockenhäutigen  Deckblättern  umgeben,  stumpf-ozähnig,  häu- 
tig, mit  5  breiten  krauligen  Rückenstreifen ,  Streifen  Srippig.  Blumenblätter  keilig,  aus- 
gerandet. 

D.  saxifrag^us  L.  spec.  ed.  I.  p.  413. —  D,  Saxifrag-a  I.edeb.  11.  ross.  I.  p.  287.  —  Tunica 
saxifraga  Scop.  n.  carniol.  I.  p.  300.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  IH.  p.  182.  —  Koch  syn.  p.  102.  — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  312.  —  T.  rigida  Reiclienb.  icon.  XVI.  f.  5006.  —  Oypsophila  rig-ida  Sm.  fl. 
graeca  IV.  t.  382.  p.  75.  —  P.eichenb.  fl.  g-erin.  p.  802.— G.  saxifrag-a  L.  spec.  ed.  H.  vol.  I.  p.  584.— Jacq. 
eu.  p.  72.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  Bertol.  fl.  ital.  IV.  p.  526.  —  Unne  sagt  von  seiner  G.  saiilraga 
ausdrücklich:  „Ilaiiitat  in  Austria." 

Stengel  V2— 1'  hoch,  5—30  aus  einer  Wurzel;  Blüthen  rosenroth. 
Auf  dürren  Wiesen,  Sandfeldern,  trocknen  Hügeln,   im  Kies  der  Bäche,    sehr  gemein. 
—  Juni  —  August.  Ij.. 
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II.  Rotte.  KOHLRAÜSCniA  Fonzl  1.  c.  BUilhen  gebüschelt,  koplförmiy-zusammengeiiogen; 
Büscliel  von  6 — 8  und  jede  einzelne  Bliilhe  von  2  Irockenhäutigen  Deckbliitlern  eingehüllt.  Kelch 
walzlich;  Kelchblätter  Srippig,  durch  hiiulige  Randstreifen  verbunden.  Blumenblätter  in  einen 
linenlen  Nagel  zusammengezogen.  Kapsel  bei  der  Fruchtreife  den  Kelch  seitlich  durchreissend. 

%.  I>.  prolifei*  L  Sprossende  N.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  gablig-ästig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch, 
ganzrancUg,  spitz.  Rlüthen  zu  3—8  in  einem  endständigen  kopfförmig-zusammengezogenen 
Büschel.  Aligemeine  Deckblätter  6,  häutig,  rauschend,  elliptisch,  gelblich,  ungleich,  die 
2  äussersten  viel  kleiner,  stachelspitzig,  die  2  innersten  viel  grösser,  stumpf,  länger  als  die 
Kelche  und  diese  sammt  den  Kelchdeckblättern,  also  den  ganzen  Blüthenbüschcl,  einwickelnd. 
Kelchdeckblätter  2,  länglich,  zusammengedrückt-gekielt,  häutig,  jede  einzelne  Kelchröhre 
einwickelnd.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig  oder  etwas  ausgerandet,  nur  mit 
der  Platte  aus  den  Deckblättern  herausragend. 

D.  prolifer  L.  spec.  I.  p.  587.  —  Saut.  Vers.  p.  37.—  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  III,  p.  189.—  Koch 
syn.  p.  102.—  Fl.  dan.  II.  t.  221.  —  K.  B.  XIV.  t.  956.  —  Kov.  11.  essicc.  n.  .S13.  —  Kohlrau  schi  a 
piolifera  Kunth  fl.  berol.  I.  p.  108.—  Reiohenb.  icon.  XVI.  f.  5009. 

Stengel  1 — lV2'hoch;  Blüthen  hla,  unansehnlich,  schnell  verwelkend. 

Auf  saudigen  steinigen  Plätzen,  trocknen  Hügeln^  nicht  gemein.  Auf  der  Türkenschanze 
(Sauter);  an  Weingarten-Rändern  zwischen  Dornbach  und  Gersthof;  bei  Kaltenleutgeben 
(Doli.  en.  p.  21.);  auf  dem  Kalvarienberge  und  auf  der  Höhe  der  Pudschandel-Luke  bei  Baden 
(D.  von  Köchel);  in  Sandgruben  und  auf  Brachen  zwischen  Baden,  Soos  und  Vöslau;  am 
Rande  der  Eisenbahn  bei  Kottingbrunn  und  Leobersdorf.  —  Juli,  August.  0. 

III.  Rotte.  ARMERIASTRÜM  Seringe  in  DC.  prodr.  I.  p.  355.  Blüthen  gebüschelt,  inehr 
oder  weniger  zusammengezogen.  Kelch  walzlich,  an  der  Basis  mit  2  oder  mehren  krautigen  oder 
frockenhäutigen  Deckblättern  umgeben;  Kelchblätter  7-  9-  oder  ilrippig,  ohne  häutige  Rand 
streifen.  Blumenblätter  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen.  Die  reife  Kapsel  den  Kelch 
nicht  durchreissend. 

3.  D>  Cartliiisianoriim  L.  Karthäuser  N.Wurzel  spindlig,  mehrköpfig, 
rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linea- 
lisch, ganzrandig,  zugespitzt.  Blüthen  zu  1 — 10  in  einem  endständigen  kopfförmig-zusam- 
mengezogenen Büschel.  Deckblätter  lederig ,  rauschend,  kahl,  braun,  verkehrt-eiförmig  oder 
lanzettlich,  stumpf,  gestutzt  oder  zugespitzt ,  meistens  gegrannt,  ungefähr  um  die  Hälfte 
kürzer  als  die  Kelchröhre,  oder  die  Granne  auch  so  lang  oder  länger  als  die  Kelchröhre. 
Kelchröhre  kahl.  Blumenblätter  verkehrteiförmig-3eckig,  am  obern  Rande  gezackt. 

D.  Carthusianoruni  L.  spec.  1.  p.  586.  —  Jacq.  en.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K. 
Dcutschl.  Fl.  III.  p.  192.  —  Koch  syn.  p.  103.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1694.  —  Sturm  H,  27.  —  Reichenb. 
icon.  VI.  f.  733.  XVI.  f.  5019. 

Stengel  1—1  Ya'  hoch;  Kelchröhre  purpurbraun;  Blüthen  karminroth,  bei  9'"  im 
Durchmesser. 

Auf  allen  Wiesen  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juni, 
Juli.  Ij.. 

4.  D.  Arnieria  L.  Büschel-N.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  gabhg- ästig,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Untere  Blätter 
lineal-lanzetllich,  stumpflich,  obere  linealisch,  spitz,  alle  ganzrandig.  Blüthen  gehäuft,  in 
2— 6blüthigen  Büscheln.  Deckblätter  */■««%  lanzettlich-pfriemlich,  ÄMr!s6eArt«r/^  so  lang  oder 
länger  als  A'\GVi.dchx6\\v*i.Kelchrühre  flaumig.  Blumenblätter  länglich-verkehrt-eiförmig,  am 
obern  Rande  gezackt. 

I).  Arnieria  U  spec.  I.  p.  586.  —  Jacq.  en.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
III.  p.  191.—  Koch  syn.  p.  103.  —  Fl.  dan.  II.  t.  230.  —  E.  B.  V.  t.  317.  —  Hook.  fl.  lond.  l.  134.  — 
Sturm  H.  23.  —  Relcheab.  j"on.  XVI.  f.  5011. 

Stengel  1  —  2' hoch;  Kelchröhre  und  Deckblätter  grün,  erste  manchmal  rothgefleckt; 
Blüthen  klein,  karminroth,  weisspunktirt. 

An  Waldwegen ,  auf  steinigen  Hügeln ,  in  Vorhölzern,  fast  überall,  aber  meistens  ein- 
zeln. Am  häufig-sten  in  den  Bergwäldern  der  westhchen  Umgebung.  —  Juni  — August.  0. 
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IV.  Rotte.  CARYOPHYLLÜM  Scringe  in  DC.  prodr.  I.  p.  357.  Blüthen  einzeln,  in  einer 
imregihnässigen  lockern  meist  uimbliithigen  Tivgdolde.  Kelch  tmlzUch,  an  der  Beisis  mit 
2~ 4kimitigen  DeckbU'itlern  tnngehen.  KelchbUitler  7-  9-  oder  llrippig, ohne  häutige  Randstrei- 
fen. Blmnenblütter  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen.  Die  reife  Kapsel  den  Kelch  nicht 
durchreissend. 

5.  D.  deltoides  L.  Del  tafleck  ige  N.  Wurzel  spindlig-fistig,  vielköpfig, 
locker-rasig.  Sievgel  aus  einer  oft  liegenden  Basis  aufsteigend,  summt  den  Blättern  unbereift, 
grasgrün,  kurzfeinhaarig,  die  nichtblühenden  einfach,  die  blühenden  oberwärts  gablig-ästig, 
2 — ßblülhig.  Blätter  lineal-lanzettlich;,  sehr  l'eingesägt,  die  oLern  spitz,  die  untersten  keilig, 
stum])f.  Blüthen  einzeln  an  der  Spitze  der  Aeste.  Deckblätter  meist  2,  krautig,  so  wie  die 
Kelchröhre  kahl,  elliptisch,  pfriimlich-gegranut,  sammt  der  Granne  nur  so  lang  als  die 
halbe  Kelchröhre.  £/w7rtf??6/«//^r  verkehrt- eiförmig,  vngetheilt,  am  obern  Rande  gezackt. 

n.  deltoides  L.  spec.  I.  p.  588.  —  Jacq.  en.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 
FI.  in.  p.  205.  —  Kocli  syn.  p.  105.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  577.  —  E.  B.  I.  t.  61.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  195.— 
Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5040. 

Stengel  Vj— 1'  lioch;  Kelchröhre  und  Deckblätter  grün,  oft  purpurröthlich;  Blüthen 
6—8'"  im  Durchmesser,  schönkarminroth,  an  der  Basis  weissgetüpfelt  mit  einem  gezackten 
purpurnen  Ringe. 

Auf  Berg-  und  Waldwiesen ,  nicht  gemein.  Zwischen  Kierling  und  Weidlingbach;  auf 
dem  Hermannskogel  und  von  da  über  das  Hameau,  den  Rosskopf  und  die  Hohe  Wand  in  die 
Thäier  von  Steinbach,  Iladersdorf  und  Maria  Brunn  herabsteigend,  am  häufigsten  aber  zwischen 
dem  Ilameau  und  dem  Rosskopfe.  —  Juni,  Juli.  %. 

O.  B.  plMinariiis  L.  Feder-N.  Wurzel  spindlig-ästig,  niedergestreckte  hol- 
zige ästige  Stämmchen  treibend,  polsterförmig- rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
sammt  den  Blättern  kahl  und  blaugrau-bereift,  einfach,  Iblüthigoder  oberwärts  gablig-ästig, 
2 — ßblüthig.  Blätter  lineal-pfriemlich,  zugespitzt,  am  Rande  von  feinen  Zäckchen  rauh. 
Blüthen  einzeln  an  der  Spitze  des  Stengels  oder  der  Aeste.  Deckblätter  4,  krautig,  sowie 
die  Kelchröhre  kahl,  rundlich-eiförmig,  kurzzugespitzt,  4mal  kürzer  als  die  Kelchröhre. 
Blumenblätter  fast  bis  auf  die  Mitte  in  ungleich  lineale  oder  pfriemliche  Fetzen  zerschlitzt  mit 
einein  verkehrt-eißrmigen  ungetheilten  Mittelfelde. 

D.  plumarius  L.  spec.  I.  p.  589.  —  Jacq.  en.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.  m.  p.  212.  —  Koch   syn.  p.   107.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5030.  —  Kov.  (1.  exsicc.  n.  216. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blätter  schmal, höchstens  1'"  breit;  Kelche  seegrün  und  violett- 
gefleckt;  Blüthen  ansehnlich ,  1 — IV2"  ini  Durchmesser,  blassrosenroth,  lila  oder  weiss, 
wohlriechend. 

Auf  Felsen  und  Kalkhügeln ,  aber  bisher  nur  im  Gebiete  der  Flora  von  Mödling.  Auf 
dem  Kalenderberge,  auf  Felsen  der  Mödlinger  Klause  längs  des  Fussweges  in  die  Brühl,  auf 
Felsen  am  Kleinen  Anninger.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

9.  I>.  superbus  L.  Pracht-N.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  locker- 
rasig. »S/e«9e/ aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kahl,  unbereift,  grasgrün,  ober- 
wärts  gablig-ästig,  2 — vielblüthig.  Blätter  lineal-lanzettUch,  am  Rande  von  feinen  Zäckchen 
rauh,  spitz  oder  zugespitzt,  oder  die  untersten  keilig,  stumpflich.  Blüthen  einzeln  an  der 
Spitze  der  Aeste,  bei  reichblüthigcn  Exemplaren  in  einer  rispenformigen  Trugdolde.  Deck- 
blätter 4,  krautig,  so  wie  die  Kelchröhre  kahl,  eiförmig,  in  eine  kurze  Granne  zugespitzt, 
3 — 4mal  küizer  als  die  Kelchröhre.  Blumenbläter  fast  bis  an  die  Basis  in  ungleiche  hneale 
oder  pfriomliche  Fetzen  wiederholt  zerschlitzt  mit  einem  schmalen  länglichen  Mittelfelde. 

ü.  superbus  L.  spec.  I.  p.  589.  —  Jacq.  en.  p.  73;  observ.  I.  t.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 
M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  lü.  p.  215.  —  Koch  syn.  p.  107.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  578.  —  Reichenb.  icon.  XVI. 
f.  5032. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  1—3'"  breit;  Kelche  grasgrün ,  öfter  violett-gefleckt; 
Blüthen  ansehnlich,  l-l^a"  im  Durchmesser,  blassrosenroth  oder  weiss,  äusserst  feinzer- 
schiitzt.  Armblüthige  Exemplare  dem  D.  plumarius  ähnlich,  aber  durch  den  Mangel  der 
polsterföimigen  Rasen ,  die  unbereiften  grasgrünen  Blätter  Stengel  und  Kelche,  viel  feiner 
und  tiefer  geschlilzte  Blumenblätter  und  die  spätere  Blülhezeit  verschieden. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen,  besonders  auf  Moor,  seltner  an  trocknen  oder 
steinigen  Orten.  Auf  den  Donau-Inseln  hin  und  \\ieder;  im  Kalkgraben  und  im  Weixelthale 
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am  Fusse  des  Eisernen  Thores  selten ;  in  grösster  Menge  auf  Wiesen  bei  Wagram  und  Gän- 
serndorf,  dann  von  Himberg  und  Laxenburg  angefangen  bis  an  die  östliclie  und  südöstliche 
Grenze  des  Gebietes.  —  Juli,  August.  0  und  %. 


15.  VACCARIA  Mediciis.  Kuhkraut. 

Kelch  eipyramidenßrmig ,  5eckig  ^  zuletzt  ößüglig ,  5  zahn  ig,  deckblatt- 
los ^  bleibend;  Kelchblätter  Trippio^ ,  Rippen  sehr  schwach  ausgedrückt,  die 
2  äussersfen  vor  den  Rand  g-estellt.  Blumenblätter  5  ,  ohne  K'rönchen  ,  in 
einen  linealen  Nagel  zusammengezogen  ^  mit  den  Staubfäden  nicht  zusam- 
menhängend. Griffel  2  oder  selten  bei  einigen  Rlüthen  3.  Kapsel  an  der  Ba- 
sis unvollständig-  4— 6 fächerig ^  mit  doppelt  so  vielen  Zähnen,  als  Griffel 
vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen  kuglig.  Keim  kreisförmig.  (X.  2.) 

Meilicus  pliil.  Bot.  p.  96.  —  Fenzl  in  Endl.  g-en.  p.  972  ;  niant.  I.  p.  77  und  in  Lcdeb.  11.  ross.  I.  p.  302. 
—  Alex.  Braun  I.  c.  p.  381.  —  Fries  1.  c.  p.  124. 

f.  V.  parviflora  Mönch.  Gemeines  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  länglich  oder  eiförmig- 
länglich, spitz,  ganzrandig,  die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert,  die  obern  herzförmig. 
Blüthen  in  einer  lockern  rispenförmigen  Trugdolde.  Blumenblätter  ausgerandet,  vorn  klein- 
gezähnelt. 

V.  parviflora  Mönch  nieth.  p.  fi3.  —  V,  vulgaris  Host  fl.  aust.  I.  p.  519.  —  V.  pyramida  ta 
Fl.  der  Wetterau  11.  p.  88. —  Reichenb.  icon.  XVI.  t.  245. —  Saponaria  Vaccaria  L.  spec.  f.  p.  5S5.  — ■ 
Jacq.  en.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  III.  p.  186.  —  Koch  syn.  p.  108.  —  G  yp- 
sophila  Vaccaria  Sm.  11.  graeca  IV.  t.  380. 

Stengel  1—2' hoch;  Blüthen  rosenroth,  6^8'"  im  Durchmesser. 
Ueberall  im  Getreide,   in  wüsten  Weingärten,    auf  Aeckern,   aber  selten  in  grösserer 
Menge  beisammen  und  sehr  die  Standorte  wechselnd.  —  Juli,  August.  0. 


le.  SAPOIVARIA  L.  Seifenkraut. 

Kekh  walzlich^  etwas  bauchig ,  deckblattlos ,  ^zähnig ,  bleibend  ;  Kelch- 
blätter 3-  oder  5rippig,  Rippen  schwach  ausgedrückt,  die  2  äussersten  vor 
den  Rand  gestellt.  Hlumenblätter  5,  meistens  mit  einem  Krönchen ,  in  einen 
linealen  Nagel  zusammengezogen ,  mit  den  Staubfiiden  nicht  zusammenhän- 
gend. Griffel  2  oder  selten  bei  einigen  Blüthen  3.  Kapsel  1  fächerig ,  mit  dop- 
pelt so  vielen  Zähnen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen  nie- 
renförmig-kuglig.  Keim  kreisförmig.  (X,  2.) 

L.  g^n.  n.  564.  —  Fenzl  in  Endl.  mant.  I.  p.  77  und  in  Ledeb.  fl.  ross.  1.  p.  300.  —  Alex.  Braun  1.  c. 
p.  381. 

f  •  S.  ofTicinalis  L.  Gemeines  S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufsteigend,  kahl  oder  feinkurzhaarig,  oben  ästig.  Biälter  elliptisch  oder  länglich- 
lanzcttlich,  spitz,  ganzrandig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  unbereift.  Blüthen  in  end- 
und  blattwinkelständigen  gebüschelten  Trugdolden.  Blumenblätter  ausgerandet.  Krönchen 
spitzgezähnt. 

S.  offitinalis  L.  spec.  I.  p.  584.  —  Jacq.  en.  p.  73.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  184.  —  Koch  syn.  p.  108.—  Fl.  dan.  IV.  t.  543.  —  Curt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  82.  —  E.  ß.  XV. 
t.  1060.—  Sturm  H.  6.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  4995. 

Stengel  IV2 — 2' hoch;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  gross^  1 — 1  Vo"  im  Durchmesser,  fleisch- 
farben otler  weiss. 

Auf  Saudfeldern,  im  Kies  der  Bäche,  in  Auen,  Gebüschen,  gemein.  Sehr  häufig  z.B. 
im  Bett  der  Wien  zwischen  Hietzing  und  Hütteldorf,  dann  in  der  Schwechat  bei  Baden.  — 
Juni  —  August.  "Ij.. 
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11.  Gruppe.  liYCHariDEE^  Alex.  Braun  in  der  Flora  1843  I.  p.  366. 

Blumenkrone  in  der  Knospenlage  bald  rechts  bald  links  gedreht.  Kelch 
renvachsenblättrig ,  lOSOrippig,  5  Rippen  genau  in  die  Verbindungsli- 
nien der  Kelchblätter  fallend,  jede  dieser  5  Rippen  daher  2  Kelchblättern 
zugleich  angehörend  Narben  (m  der  Regel)  3  oder  5.  Keim  gekrümmt,  fast 
kreisförmig. 

19.  eVCIJBAIiUS  Tournef.  Taubeiikropf. 

Kelch  beckenförmig- glockig^  Szähnig,  verwischt -rippig,  deckblattlos, 
bleibend.  Blumenblätter  5 ,  mit  einem  Ansätze  zu  einem  Krönchen ,  in  einen 
linealen  Nagel  zusammengezogen,  mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusammen- 
hängend. Griffels.  Kapsel  beerenartig,  Ifächerig,  nicht  aufspringend.  Sa- 
men nierenförmig.  (X.  3.) 

Tournef.  inst.  t.  176.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fi.  III.  p.  218.  —    Koch  syn.  p.  108.  —  Endl.  g-en.  p.974. 

1.  C  I>accifepus  L.  Beerentragender  T.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend,  zerbrechlich.  Stengel  schlaff^  liegend  oder  kletternd,  ausgesperrt-ästig,  flaumig 
wie  die  ganze  I'flanze.  Blätter  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  zugespitzt,  ganzrandig, 
gestielt.  Blüthen  in  end-  und  gegenständigen  meist  armblüthigen  Trugdolden.  Kelche  bei 
der  Fruchtreife  wagrecht-abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Blumenblätter  2spaltig.  Beere 
kughg. 

C.  bacciferus  L.  spec.  I.  p.  591. —  Jacq.  en.  p.  76.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  ll\.  p.  218. —  Koch 
syn.  p.  108.  —  E.  B.  XXU.  t.  1577.  —  Reiehenl).  icon.  XVI.  t.  302.  —  Viscag-o  baccifera  Vest  nianuale 
p.  668.—  Schutt.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  677. 

Stengel  4 — 5'  hoch  kletternd ;  Blume  grünlichweiss;  Beere  blau,  zuletzt  schwarz. 
In  Auen,   feuchten  Gebüschen,   an  Zäunen,   üeberall  auf  den   Donau-Inseln;   in  den 
Auen  der  Piesting  bei  iMoosbrunn ;  zwischen  Gesträuch  bei  Vöslau.  —  Juü ,  August.  1J.. 

IS.  ISIl.E^E  L.  lieimkraut. 

Kelch  walzlich,  keulenförmig,  eiförmig  oder  fast  glockig,  deckblattlos, 
bleibend,  Szähnig  oder  Sspaltig,  10-  20-  oder  SOrippig,  Rippen  stärker  oder 
schwächer  hervortretend^  5  davon  in  die  Verbindungslinien  der  Kelchblätter 
fallend.  Blumenblätter  5 ,  mit  oder  ohne  Krönchen ,  in  einen  linealen  Nagel 
zusammengezogen ,  mehr  oder  weniger  mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusam- 
menhängend. Griffel  3^  selten  4  oder  5.  Kapseln  am  Gi'unde  unvollständig - 
3 fächerig ,  seltner  4-  oder  5 fächerig,  mit  doppelt  so  vielen  Zähnen,  als 
Griffel  vorhanden  sind,  aufspringencL  Samen  kuglig,  linsenförmig  oder 
nierenförmig.  (X.  3.) 

L.  g-en.  n.  567.  —  Alex.  Braun  1.  c.  p.  373.  —  FenzI  in  Endi.  niant.  I.  p.  77,  jedoch  mit  Ausschluss  der 
Rotte  Elisanthe,  die  wegen  der  lf<icherig-cn  Kapsel  von  A.  Braun  zur  Gattung-  Melandrium  g-ezo- 
g-en  wird. 

Analytische  Ziisaiunienstelliins  der  Arten* 

1.  Blüthen    weiss  manchmal    etwas   in   das  Grünliche  ziehend,    oder 
schmutziggelb.  2. 

Blüthen  rosenroth.  7. 

2.  Blüthen  sehr  klein,  sammt  dem  Kelche  nur  1—1 V2'"  lang;  Blumen- 
blätter hnealisch,  ungetheilt,  schmutziggelb:  S.  Otites. 

Blüthen  gross,  mit  dem  Kelche  8—12'"  lang;  Blumenblätter  2spal- 
tig,  weiss.  3. 
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3.  Pflanze  in  allen  Theilen  kahl  und  glatt.  Kelche  eiförmig,  aufgeblasen :  S.  inflata. 

Pflanze  in  allen  Theilen  hehaart,  oft  klebrig.  Kelche  walzlich,  gegen 
die  Basis  oder  oberwärts  etwas  bauchig.  4. 

4.  Blumenkrone  im  Schlünde  mit  einem  Krönchen.  5. 

Blumenkrone  ohne  Krönchen.  6. 

5.  Blüthen  in  einfachen  meist  gepaarten  Aehren.  Stengel  nicht  klebrig:  S.  dichotoraa. 

Blüthen  in  einer  herabgeknickten  Rispe.  Stengel  oberwcärts  klebrig :  S.  nutans. 

6.  Pflanze  in  allen  Theilen  klebrig.  Blätter  wellig:  S.  viscosa. 

Pflanze  nicht  klebrig.  Blätter  nicht  wellig:  S.  multiflora. 

7.  Pflanze  in  allen  Theilen  kahl.  Die  obern  Blätter  eiförmig-länglich,  mit 

breiter  oft  herzförmiger  Basis  sitzend:  S.  Armeria. 

Pflanze  in  allen  Theilen  flaumig.  Die  obern  Blätter  lineal-lanzettlich 
mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  8. 

8.  Kelchekegelförmig,  unten  bauchig,  SOrippig;,  mit  pfriemlichen  Zähnen:  S.  conica. 

Kelche  keulenförmig,  oben  bauchig,  lOrippig^mit  eiförmig-stumpfen 
Zähnen:  S.  linicola. 


I.  Hotte.  STACHYMORPHA  Otth  inDG.  prodr.  I.  p.  371.  TmgtioUlen  ährenfönnig,  ein- 
seitig. 

*  f.  S.  dirliotonia  Ehrh.  Gabelspaltiges  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, sammt  den  Blättern  kurzflaumig  und  nebstbei  zerstreut-langhaarig,  oberwärts  gabel- 
spaltig.  Blätter  elhptisch  oder  länghch-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  die 
untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blüthen 
zwittrig,  in  ährenförmigen  einseitigen  meist  gepaarten  Trugdolden.  Kelche  walzlich,  an 
der  Basis  etwas  bauchig,  lOrippig,  aderlos,  langhaarig,  während  der  Blüthe  nebst  den 
sehr  kurzen  Bliithenstielen  nickend  oder  wagrecht-abstehend,  bei  der  Fruchlreife  grösser, 
eiförmig- länglich,  aufrecht;  Kelchzähne  eiförmig,  spitz.  Blumenblätter  2spaltig;  Krönchen 
gestutzt. 

S.  dichütonia  Ehrh.  Beitr.  VIL  p.  143. —  W.  et  K.  pl.  rar.  Hun?.  I.  t.  29. —  FI.  g-raeca  V.  t.  409. 
—  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  HI.  p.  233.  —  Koch  sjn.  p.  109.  —  Reiclieiib.  icoii.  XVI.  f.  5071. 

Stengel  iVz"^'  hoch;  Blüthen  weiss.  Riecht  widerlich. 

Auf  Aeckern,  Wiesen,  höchst  selten  und  im  Gebiete  dieser  Flora  offenbar  nur  ein  Flücht- 
ling aus  Ungarn.  Auf  einem  Acker  zwischen  Ilelzendorf  und  Frlaa  (Rhode  in  M.  u.  K.  1.  e.); 
an  den  Ufern  der  IMarch  bei  Düinkrut,  IVIarcheck  und  Schlosshof  {Patzelt  Thalam.  p.  65, 
Doli.  en.  p.  22),  aber  alle  3  Standorte  ausserhalb  des  Gebietes;  vielleicht  in  den  Umgebungen 
von  Wagram  und  Gänserndorf.  —  Mai,  Juni.  0. 

II.  Rotte.  OTlTIvS  Otth  in  DG.  prodr.  I.  p.  369.  Blüthe nstand  aus  1 —tnelblüthigen 
gegenstäruUgen  Trugdolden  in  den  Winkeln  der  obern  Stengelbläller,  die  meistens  auf  Deckblälter 
zurückgeführt  sind,  zusnmmengeselzt.  Sind  diese  Trugdolden  nnnblüthig  und  sehr  kurzgestielt, 
so  bilden  je  2  einen  Scheint/uirl  und  es  entstellt  eine  endständige  scheim/uirlige  Traube;  sind  sie 
vielblüthig,  länger  gestielt  und  wiederholt-verästelt ,  so  fliessen  sie  in  eine  endständige ,  oft 
pyraniidenßnnige  Rispe  zusammen. 

Ä.  S.  viscosa  Pers.  Klebriges  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  steifaufrecht,  kleb- 
rig-behaart wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ^imra.nA'\g ,  wellig,  die  wurzelständigen  länglich- 
keilig,  in  den  Blattstiel  herablaulend,  spitz,  die  stengelständigen  länglich-lanzettlich,  mit 
breiter  Basis  sitzend,  spitz  oder  zugespitzt,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  zwittrig, 
in  einer  seheinquirligen  Traube,  Scheinquirle  aus  gegenständigen  1 — 3blüthigen  Trugdolden 
gebildet.  Kelche  walzlich,  in  der  Mitte  etimis  bauchig,  lOrippig,  aderlos,  klebrig-behaart, 
während  der  Blüthe  und  bei  der  Fruchtreife  aufrecht-abstehend;  Kelchzähne  eiförmig,  ab- 
gerundet-stumpf. Blumenblätter  2spaltig,  ohne  Krönchen. 

S.  viscosa  Pers.  syn.  I.  p.  497.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  Ilt.  p.  220.  —  Koch  syn.  p.  110.  — 
Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5099. —  Cucubalus  yiscosus  L.  spec.  I.  p.  592.—  Jacq.  cd.  p.  76.  —  FI.  dan. 
VII.  t.  1209. 
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Stengel  1—2'  hoch,  Blätter  trübgrün,  Blüthen  weiss. 

Auftrocknen  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  sehr  selten  und  ohne  bleibenden  Standort. 
Im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis  zwischen  dem  Karolinen-  und  Stubenthor ;  an  Wegen 
l)ei  Gersthof  und  in  der  .\ähe  der  Ruine  Lichlenstein  (Winkler);  scheint  ebenfalls  ein  Flücht- 
ling aus  Ungarn  zu  sein.  —  Juni,  Juli.  0. 

3.  S,  multiflora  Pers.  Vielblüthiges  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  s\.Q\i3ia{- 
recht ,  fehi/lnum/f/ wie  die  f/rmze  Pflanze ,  nicht  klebrig.  Ä/äVter  ganzrandig,  nicht  wellig,  spitz 
oder  stumpf^  die  untern  länglich-keilig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich- 
linealisch  oder  lineaiisch,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  in  Deckblätter  überge- 
hend. Blüthen  zwittrig,  in  einer  scheinquirligen  oder  an  der  Basis  etwas  ästigen  Traube, 
Scheinquirle  aus  gegenständigen  1-3-  oder  mehrblüthigen  Trugdolden  gebildet.  Kelche 
walzlich-keulenfönnig ,  lOrippig,  aderlos,  feinflaumig,  während  der  Blüthe  schief- oder  wag- 
recht-abstehend ,  bei  der  Fruchtreife  aufrecht ;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf.  Blumenblätter 
2spaltig,  ohne  Krönchen. 

S.  multiflora  Pers.  syn.  I.  p.  496. —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5098.  —  Cucubalus  mul  t  i  f  lo- 
ru  s  Ehrh.  Beitr.  VII.  p,  141.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  56.  —  Fehlt  in  Koch's  Synopsis. 

Stengel  2 — 3' hoch;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  grünlichweiss 

Auf  nassen  Wiesen,  zwischen  Weidengebüsch.  Auf  Wiesen  zwischen  Wagram  und  dem 
Hclmhof ,  dann  jenseits  des  Russbaches  am  Wege  nach  Gross-Engersdorf  ziemlich  häufig. — 
Juni,  Juh.  O. 

4.  S.  Otites  Sm.  Ohrlöffel-L.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  rasig.  Sten- 
gel aufrecht  oder  aufsteigend ,  grauflaumig,  theilweise  drüsig-klebrig,  oben  zuletzt  kahl. 
Blätter  ganzrandig,  stumpf  oder  kurzzugespitzt,  grauflaumig,  die  untern  keilig-länglich 
oder  länglich-verkehrt-eiförmigj  in  den  Blattstiel  verlaufend,  fast  spatlig,  die  obern  lineal- 
lanzettlich ,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  sehr  klein,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen 
2häusig-vielehig,  bald  in  einer  scheinquirligen  Traube,  bald  in  einer  pyramidenförmigen 
Rispe  mit  gegenständigen  scheinquirlig-traubigen  Aesten ;  Scheinquirle  aus  entgegengesetzteu 
1 — vielblüthigen  Trugdöldchen  gebildet.  Kelche  röhrig-glockig,  lOrippig,  aderlos,  kahl, 
während  der  Blüthe  und  bei  der  Fruchtreife  aufrecht ;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf.  Blumen- 
blätter linealisch,  ungetheilt,  ohne  Krönchen. 

5.  etiles  Sm.  fl.  brit.  n.  p.  469.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  227.  — 
Koch  syn.  p.  111. —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5094. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  114. —  Cucubalus  Otites 
L.  spec.  I.  p.  594.  —  Jacq.  en.  p.  77.  —  Fl.  dan.  III.  t.  518.  —  E.  B.  I.  t.  85. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  der  kleinen  wenigen  Blätter  wegen  nackt  aussehend ;  Blüthen  sehr 
klein,  nur  1—1  Va'"  lang,  bald  zwittrig,  bald  weiblich,  grünlichgelb. 

Auf  schlechten  Wiesen ,  sandigen  oder  kalkigen  Hügeln,  sehr  gemein.  Kommt  schon 
auf  dem  Glacis  vor.  —  Mai  —  Juli.  1}.. 

Ä.  S.  iiutans  L.  Nickendes  L.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  rasig.  Sten- 
gel aufrecht  oder  aufsteigend,  unten  kurzflaumig,  oben  drüsig-klebng.  Blätter  ganzrandig, 
.spitz  oder  kurzzugespitzt,  flaumig,  die  untern  verkehrt-eiförmig,  elliptisch  oder  lanzetthch, 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend ,  in  Deck- 
blätter übergehend.  Blüthen  zwittrig,  in  lockern  gegenständigen  1 — Tblüthigen  Trugdolden, 
die  in  eine  endständige  einseitig-überhängende  Rispe  zusammenfliessen.  Kelche  walzUch- 
keulenförmig,  lOrippig,  aderlos,  klebrig-behaart,  während  der  Blüthe  herabgeknickt ,  bei 
der  Fruchtreife  grösser,  verkehrt-eiförmig,  aufrecht;  Kelchzähae  eiförmig,  spitz.  Blumen- 
blätter 2spaltig;  Krönchen  spitzgezähnt. 

5.  nutans  L.  spec.  I.  p.  596.  —  Jacq.  en.  p.  77.—  Saut.  Vers.  p.  37.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III. 
p.  224.  —  Koch  syn.  p.  HO.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5108.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  113. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  weiss,  meist  eingerollt. 
Auf  Bergabhängen  ,  steinigen  Hügeln,  in  Holzschlägen ,  an  Waldi'ändern,  Weinbergen, 
sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  "4. 

in.  Rotte.  ATOCION  Koch  syn.  p.  112.  Blüthen  in  einer  endständigen  i—3blüthigen 
oder  mehrgabligen  vielblüthigen  manchmal  rispenßrmigen  oder  gebüschelten  Trugdolde. 

6.  S.  inflata  Sm.  Aufgeblasenes  L.  Wurzel  spindlig- ästig ,  niedergestreckte 
holzige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stetigel  aufrecht  oder  aus  liegender  Basis  aufsteigend, 
einfach  oder  oben  gabüg-ästig,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  zuge- 
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spitzt,  ganzrandig,  am  Rande  glatt  oder  wimperig-rauh ,  die  untern  elliptisch  oder  läng- 
lich, in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  lanzettlich,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend, 
in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  2häusig-vielehig,  in  einer  endständigen  1 — Sblüthigen 
oder  mehrgabligen  vielblüthigen  öfter  rispenförmigen  Trugdolde.  Kelche  elßrmig,  aufgebla- 
sen, 20 — SOstreißg,  netzig-geat/eit,  kahl,  während  der  Bliithe  aufrecht  oder  nickend,  bei 
der  Fruchtreife  in  der  Gestalt  unverändert,  aufrecht;  Kelchzähne  eiförmig,  spitz.  Blumen- 
blätter 2lheilig  ,  an  der  Basis  statt  des  Krönchens  2höckerig. 

S.  iuflata  Sm.  fl.   brit.  H.  p.  467.  —  Sauf.  Vers.  p.  37.  —   M.  u.  K.  Oeutschl.    Fl.  IH.   p.  234.  — 

Koch  syii.  p.  112.  —   E    B.  lU.  t.  Ifi4 Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5l20.  «.  /3.  u.  )'.  —    Cucubalus  Be. 

hen  L.  spec.  I.  p.  591.  —  Jacq.  en.  p.  76.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  914. 

Stengel  1—2'  hoch,  oberwärts  meist  nackt;  Kelche  grünlichweiss ;  Blüthen  weiss, 
zwittrig,  weiblich  oder  männlich. 

Aufwiesen,  Hügeln,  an  Waldrändern,  Rainen,  sehr  gemein.  Schon  auf  dem  Glacis. — 
Mai  —  Herbst.  %. 

■>.  S.  conica  L.  Kegelfrüchtiges  L.  Wurzel  spindlig ,  einfach.  Stengel  au(- 
recht,  grauflaumig  und  fheilweise  klebrig  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder  oben  gabiig- 
ästig.  Blätter  ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt ,  die  untern  keilig-lanzettlich ,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  die  obern  lineal-lanzettlich,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  in  Deckblätter 
übergehend.  Blüthen  zwittrig,  in  einer  endständigen  1 — Sblüthigen  oder  mehrgabligen  viel- 
blüthigen Trugdolde.  Kelche  walzlich,  an  der  Basis  bauchig,  SOripjiig,  aderlos,  flaumig-klebrig, 
aufrecht  oder  seitwärts  geneigt,  bei  der  Fruchtrei/e  grösser,  kegelßrmig,  aufgeblasen; 
Kelchzähne  pfriemlich.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig;   Krönchen  gekerbt. 

S.  conica  L.  spec.  I.  p.  598.  —  Jacq.  en.  p.  77;  fl.  aust.  III.  t.  253. —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 
M.  u.  K.  ücutschl.  FLUI.  p.  238.  —  Koch  syn.  p.  113.  —  E.  B,  XIII.  t.  922.  —  Reichenb.  icon.  XVI. 
f.  5062.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  30. 

Stengel  V2— iVa'hoch;  Kelche  weisslich  und  grüngestreift;  Blüthen  rosenroth. 
Auf  sandigen  Hügeln,  sehr  selten.  Auf  der  Türkenschanze  zerstreut,  in  manchen  Jahren 
häufiger,  in  andern  Jahren  beinahe  fehlend.  —  Mai,  Juni.  0. 

S»  S.  liiiicola  Gmel.  Flachs-L.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht, 
kurz-  und  kaum  bemerkbar-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze ,  nicht  klebrig,  einfach  oder  gabiig- 
ästig.  Blätter  ganzrandig  ,  spitz,  die  untern  elliptisch  oder  keilig-länglich ,  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend, 
in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  zwittrig,  in  einer  endständigen  1— 3blüthigen  oder 
mehrgabligen  vielblüthigen  Trugdolde.  AWcAe  walzUch-keidenßrmig,  oberwärts  bauchig,  lOrip- 
pig,  queraderig,  kurzflaumig,  nicht  klebrig,  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  verkehrt- 
eiförmig; Kelchzähne  eiß'rmig ,  stumpf  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig;  Krönchen  spitz- 
gezähnt. 

S.  linicola  Gmel.  fl.  badens.  IV.  p.  304.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  240.  —  Koch  syn.  p.  113. 
—  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5076. 

Stengel  % — 1%'  hoch;  Blüthen  blassrosenroth.  Der  vorigen  ähnlich,  aber  der  Kelch 
ganz  anders  gestaltet. 

Auf  Leinfeldern  ,  daher  für  Wien  sehr  selten.  Ich  fand  diese  Art  nur  einmal  im  Jahre 
1838  auf  einem  Leinfelde  zwischen  Baumgarten  und  Hütteldorf  und  zwar  in  beträchtlicher 
Menge ,  wahrscheinlich  nur  durch  fremden  Samen  eingeführt ,  da  kein  öslreichischer  Bota- 
niker derselben  erwähnt.  —  Juni,  Juli.  0. 

9.  S.  Arnieria  L.  Garten-L.  Wurzel  spindlig,  einfach,  Stengel  aukecht  oder 
aufsteigend,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  obern  Gelenken  klebrig, 
einfach  oder  gablig-ästig.  Blätter  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  spitz,  ganzrandig,  die 
untern  gegen  die  Basis  verschmälert ,  die  obern  mit  breiler  oft  herzförmiger  Basis  stengel- 
umfassend. Blüthen  zwittrig ,  in  einer  endständigen  1 — 3blüthigen  oder  mehrgabligen  viel- 
blüthigen gebüscheilen  Trugdolde.  Kelche  walzlich-keulenßrmig ,  iOri/ipig,  aderlos,  kahl, 
aufrecht;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf.  Blumenblätter  verkehrt- eiförmig,  seichtausgerandet ; 
Krönchen  spitzgezähnt. 

S.  Armeria  L.  spec.  I.  p.  601.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl,  III.p.  242.  —  Koch  syn.  p.  113.  —  Fl.  dan. 
IV.  t.  559.  —  E.  B.  XX.  t.  1398.  —  Sturm  H.  21.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5079. 

Stengel  4"— IV2'  hoch;  Kelche  röthlich;  Blüthen  dunkel-rosenroth ,  selten  weiss. 
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Im  Kies  der  Bäche ,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  verwildert  wie  Iberis  amara,  aber 
minder  häufig,  hi  grosser  Menge  im  Sand  der  Wien  zwischen  Weidlingau  und  Purkersdorf 
(1836).  —  JuH,  August.  ©. 

19.  iriEEiAlVDRIinfl  Rühl.  IVachtnelke. 

Kelch  walzlich-länglich  oder  eiförmig,  deckblaltlos ,  bleibend,  Szähnig;, 
10-  oder  20rippig:,  Rippen  hervortretend,  5  davon  in  die  Verbindungslinien  der 
Kelchblätter  fallend.  Blumenblätter  5,  mit  einem  Krönchen,  in  einen  linealen 
Nagel  zusammengezogen,  mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusammenhängend. 
GriiTel  3  oder  5  ausnahmsweise  6 — 8.  Kapsel  1  fächerig,  mit  doppelt  so  vielen 
Zähnen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen  nierenförmig. 
CX.  5.) 

Melandrium  Rohling-  Deutschl.  Fl.!.  Ausg-.  p.  254.  —  Fries  I.e.  p.  122. —  Alex.  Braun  1.  c.  p.  370. 

—  Melandrium  et  Silene  e.  Elisanthe    Fenzl  in  Endl.  mant.  I.  p.  78    und   in  Ledeb.  fl.  ross.  I. 
p.  326. 

1.  ]?I.  noctlflloniMi  Fries.  Gemeine  N.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  gablig-ästig,  zottig,  oben  drüsig-klebrig.  Blätter  ganzrandig,  mehr  oder  min- 
der klebrig-behaart,  die  untern  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförmig  ,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  stumpf  oder  spitz ,  die  obern  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  sitzend,  spitz 
oder  zugespitzt.  Blüthen  zwittrit/j  in  einer  endsländigen  1  —  Sblüthigen  seltner  mehrgabligen 
Trugdolde.  Kelche  walzlich ,  an  der  Basis  bauchig,  lOrippig,  schiefaderig,  klebrig-behaart, 
bei  der  Fruchtreife  grösser,  elliptisch ;  Ivelchzähne  fädlich-pfriemlich.  Blumenblätter  2spaltig. 
Griffel  drei. 

M.  noctiflorum  Fries  1.  c.  p.  123.  —  Silene  noctiflora  L.  spec.  I.  p.  599.  —  Jacq.  en. 
p.  77.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschl.   Fl.   m.    p.  239.  —  Koch  syn.  p.  113.  —  E.  B.  V.  t.291. 

—  Sturm  H.  3.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5063. 

Stengel  Va — IV2'  hoch,  derb;  Kelche  weisslich,  grün-gestreift  und -geädert ;  Blüthen 
schmutzig-fleischfarben  oder  weisslich ;  sie  öffnen  sich  erst  nach  Sonnenuntergang  mid  sind 
um  Mittag  des  folgenden  Tages  gewöhnlich  schon  verwelkt. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  im  Steingerölle  der  Weinberge, 
an  Waldrändern,  durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut.  —  JuU  —  September.  ©. 

1t*  M.  firatense  Höhl.  Wiesen-N.  Wurzel  spindüg- ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend ,  einfach  oder  gablig-ästig  ,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig ,  manchmal 
etwas  klebrig.  Blätter  ganzrandig,  spitz,  die  untern  elliptisch  oder  länglich,  in  den  Blattstiel 
verlaufend ,  die  obern  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  sitzend.  Blüthen  2häiisig,  in  einer 
endsländigen  1 — Sblüthige»  oder  mehrgabligen  Trugdolde.  Kelche  abstehend-behaart,  der 
männlichen  Blüthen  walzlich-länglich ,  lÖrippig,  schwachgeadert ,  der  weiblichen  Blüthen 
bauchig-kegelförmig,  aufgeblasen,  20rippig,  schiefaderig,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  ei- 
förmig; Kelchzähne  lanzettlich,  stumpflich.  Blumenblätter  2spaltig.  Griffel  ßnf,  seltner  6— 8. 

M.  pratense  Rohling-  Deutschl.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  254. —  Lychnis  dioica^S.  L.  spec.  I.  p.  626.  — 
Jacq.  en.  p.  79.—  Fl.  dan.  V.  t.  792.—  E.  B.  XXH.  t.  1580.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5125.—  L.  v  espe  r- 
tina  Sibth.  fl.  oxon.  p.  146.  —Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p,  327.  —Koch  syn.  p.116. 

—  Sturm  H.  23. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Kelche  gross,  weisslich,  grün-geadert  und  -gestreift;  Blüthen  an- 
sehnlich, 6—10'"  im  Durchmesser,  weiss  oder  gelblich,  selten  bei  Tag  offen. 

Aufwiesen,  an  Wegen,  Rainen;  höchst  gemein.  —  Mai  —  September.  Q. 

«O.  VISCARIA  Höhl.  PecliiiellLe. 

Kelch  walzlich -keulenförmig,  deckblattlos,  bleibend,  Szähnig  ,  lOrippig, 
Rippen  schwach  hervortretend ,  5  davon  in  die  Verbindungslinien  der  Kelch- 
blätter fallend.  Blumenblätter  5,  mit  einem  Krönchen^  in  einen  linealen  Nagel 
zusammengezogen,  mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusammenhängend.  Griffel  5, 
ausnahmsweise  3  oder  4.  Kapsel  am  Grunde  umollständig-5fächerig ,  selten 
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3-  oder  4ßcherig ,  mit  so  vielen  Zähnen ,  als  Griffel  vorhanden  sind,  auf- 
springend. Samen  nierenförmig.  (X.  5.) 

Rohling-  Dcutschl.  Fl.  2-  Ausg-.  II.  p.  37. —  Fenzl  in  Endl.  niant.  I.  p.  78  und  in  Ledeb.  n.  ross.  I.  p.  328. 
—  Fries  1.  c.  p.  122.  —  Alex.  Braun  1.  c.  p.  376. 

1.  Viseurla  TUlararis  Röhl.  Gemeine  P.  Wurzel  spincUig-ästig,  raehr- 
köpfig,  rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl,  unter  den  Gelenken  klebrig.  Blätter  ganzran- 
dig,  zugespitzt,  kahl,  nur  an  der  Basis  spinnwebigwollig-gewimpert,  die  untern  lanzett- 
lich, in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  lineal-lanzettlich,  sitzend.  Trugdolden  gegen- 
ständig, 1 — mehrblüthig,  eine  ausgebreitet-pyramidenförmige  oder  eine  traubig-zusararaen- 
gezogene  Rispe  bildend ;  Kelche  kahl  oder  etwas  flaumig,  mit  eiförmig-spitzen  Zähnen.  Blu- 
menblätter verkehrt-eirundj  ausgerandet ;  Krönchen  gezähnt. 

V.  vulg-aris  Rohling-  1.  c.  p.  37. —  Lychnis  Viscaria  L.  spec.  I.  p.  625.  —  Jacq.  en.  p.  79. — 
Saut.  Vers.  p.  37.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  324.  —  Koch  syn.  p.  115.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  1032.  — 
E.  B  XI.  t.  788.  —  Reichenb.  icon,  XVI.  f.  5131. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  unter  den  obern  Gelenken  einen  halben  oder  einen  ganzen  Zoll  lang 
schwarzroth-klebrig;  Kelche  purpurroth  überlaufen;  Blüthen  karminroth,  in  Gärten  gefüllt. 

Ueberall  an  Waldrändern,  auf  Berg-  und  Waldwiesen,  in  Ilolzschlägen.  Im  Eichen- 
wäldchen von  Schönbrunn;  häufig  in  den  Bergwäldern  und  auf  Wiesen  bei  Hütteldorf,  [Vfeu- 
waldeck,  Mauerbach,  GabUtz,  Kalksburg,  Laab  und  Breitenfurt.  —  Mai,  Juni.  1|.. 

91.  £iYCH:nriS  L.  lilclttnelke. 

Kelch  walzlich  oder  fast  glockig,  deckblattlos,  bleibend,  5zähnig  oder 
Sspaltig,  lOrippig,  Rippen  hervortretend,  5  davon  in  die  Verbindungslinien 
der  Kelchblätter  fallend.  Blumenblätter  5,  mit  einem  Krönchen,  in  einen 
linealen  Nagel  zusammengezogen ,  mit  der  Rasis  der  Staubfäden  zusammenhän- 
gend. Griffel  5 ,  ausnahmsweise  6  ,  auswendig  unbehaart.  Kapsel  1  fächerig, 
mit  so  vielen  Zähnen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen 
nierenförmig.  (X.  5.) 

Lychnis  L.  g-en.  584. —  Fenzl  in  Endl.  niant.  I.  p.  79  und  in  Ledeb.  11.  ross.  I.  p.  330.  —  Fries 
1.  c.  p.  122.  —  Coronaria  et  Lychnis  Alex.  Braun  L  c.  p.  368 — 9. 

1.  Ta»  Flos  eiicull  L.  Kukuks-L.  Wurzel  spindlig-ästig,  raehrköpfig,  rasig. 
Stengel  aufrecht ,  mehr  oder  weniger  kurzhaarig ,  unter  den  Gelenken  etwas  klebrig ,  ein- 
fach oder  oben  ästig.  Blätter  ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  nur  an  der  Basis 
kurzgewimpert,  die  untern  keilig-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  lineal- 
lanzettlich,  sitzend.  Trugdolden  an  der  Spitze  des  Stengels  und  der  Äeste  manchmal  rispig - 
zusammengestellt.  Kelche  röhrig-glockig,  kahl,  mit  eiförmig-spitzen  Zähnen.  Blumenblätter 
handförmig-4theiHg  mit  linealischen  Zipfeln;  Krönchen  spitzgezähnt. 

L.  Flos  cuculi  L.  spec.  I.  p.  625.  — Jacq.  en.  p.  79.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  m.  p.  326.  —  Koch  syn.  p.  116.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  590.  —  Curt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  91.  —  E.  B.  VIIL 
t.  573 Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5129. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blüthen  rosenroth. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen  sehr  gemein.  —  Mai  —  Juli.  Ij.. 

9*«.  AC;ROSTE]?OIA  L.  Kornrade. 

Kelch  längüch,  bauchig,  deckblattlos  Sspaltig^  lOrippig,  Rippen  her- 
vortretend ,  5  davon  in  die  Verbindungslinien  der  Kelchblätter  fallend ,  Röhre 
bleibend,  Zipfel  blattartig,  bei  der  Fruchtreife  abfallend.  Blumenblätter  5, 
ohne  Krönchen^  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen^  mit  der  Basis 
der  Staubgefässe  zusammenhängend.  Griffel  5,  auswemtig  behaart.  Kapsel 
^fächerig  mit  5  Zähnen  aufspringend-  Samen  nierenförmig.  (X.  5.) 

Ag-ros  tcmma  L.  gen.  n.  583.  —  Fries  1.  c.  p.  112.  —  Alex.  Braun  p.  367.  —  Koch  syn.  p,  117.  — 
Gitbag:u  Dcsfont.  catal.  p.  159. —  Fenzl  in  Endl.  maot.  I.  p.  79  und  in  Ledeb.  ü.  ross.  I.  p.  332. 
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I,  A.  Gltl>»sO  L.  Gemeine  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
gablig-ästig,  von  langen  angedrückten  Haaren  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
lineal-lanzetllich,  ganzrandig,  spitz.  Blüthen  einzeln,  auf  langen  Blüthenstielen,  end- und 
blattwinkelständig.  Kelche  seidenhaarig,  Kelchzipfel  lineal-lanzettlich ,  meist  doppelt  länger 
als  die  Blumenblätter.  Platte  der  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  seichtausgerandet. 

A.Githag-o  L.  spec.  I.  p.  fi24.  —  Jacq.  en.  p.  79.  — Saut.  Vers.  p.  37.—  Fl.  dan.  IV.  f.  576. — 
Curt,  fl.  lond.  vol.  I.  t.  92.  —  E.  B.  XI.  t.  741.  —  Sturm  H.  5.  —  Koch  syn.  p.  117.  —  Lychnis  Gi- 
thago  Lara.  Encyclop.  111.  p.  643. —  M.  u.  K.  DeutscliL  Fl.  III.  p.  330. — •  GitUag-o  se  gretum  Desf.  catal. 
p.  159.  —  Rcicheiil).  icon.  XVI.  f.  5132. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthen  1"  im  Durchmesser,  purpurroth;  Blüthenstiele  und  Kelche 
glänzend-silbergrau. 

tJeberall  unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  an  Ackerrändern.  —  Juni,  Juli.  0. 


Ei'X.lK.XII.  Ordnung;.  iWIAIiVACEEST   Juss.  gen.  p.  271. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Sblättrig  oder  3 — 5spi\ltig,  bleibend  oder 
abfallend,  in  der  Knospenlage  klappig,  öfter  von  einer  freien  oder  vervt^ach- 
senblättrigen  einen  Aussenkelch  darstellenden  Hülle  umgeben.  Blumenblät- 
ter regelmässig,  so  viele  als  Kelchabschnitte  und  mit  diesen  abwechselnd, 
dem  Fruchtboden  eingefügt  und  mit  ihren  Nägeln  meist  an  die  Staubfadenröhre 
angewachsen,  in  der  Knospenlage  gedreht.  Staubge fasse  zahlreich,  in 
eine  am  Grunde  verbreiterte  den  Fruchtknoten  bedeckende  Röhre  zusammen- 
gewachsen; Staubkölbchen  I fächerig,  rundherum  aufspringend.  Frucht- 
knoten aus  3 — vielen  um  ein  Mittelsäulchen  kreisförmig  sitzenden  Fruchtblät- 
tern gebildet,  die  mit  ihren  einwärts  geschlagenen  Rändern  unter  sich  und  mit 
dem  Mittelsäulchen  mehr  oder  minder  verwachsen  sind.  Eierchen  einzeln 
oder  zahlreich,  im  innern  Fachwinkel,  doppelwendig  oder  halbumgewendet. 
Griffel  auf  dem  Mittelsäulchen,  so  viele  als  Fruchtblätter.  Frucht  aus 
5 — vielen  freien  oder  in  eine  Kapsel  vereinigten  2klappigen  oder  nicht  auf- 
springenden Früchtchen  gebildet,  oder  eine  5 — lOfächerige  fach.spaltig  auf- 
springende Kapsel.  Keim  im  schleimigen  oder  fleischigen  spärlichen  Eiweiss 
in  der  Richtung  des  Samens  gekrümmt. 

Eudl.  g-en.  p.  978;  enchir.  p.  5l0. 

I.  «ruppe.  MAIiVEEIM"  Endl.  gen.  p.  980. 

Frucht  aus  5— vielen  freien  oder  in  eine  Kapsel  vereinigten  2klappi- 
gen  oder  nicht  aufspringenden  FrücIUchen  gebildet. 

1.  liAVATERA  L.  Iiavatere. 

Kelch  5spaltig;  Kelchhülle  3 spaltig.  Blumenkrone  Sblättrig.  Staubgefässe 
1  brüderig.  Grilfel  viele.  Früchtchen  zahlreich,  die  Basis  des  kegel-  oder  schei- 
benförmigen Säulchens  umgebend,  1  sämig,  nicht  aufspringend.  (XVI.  2.) 

L.  g-en.  n.  842.  ~  Koch  Deutscbl.  Fl.  V.  p.  42;  syn.  p.  144.  —  Endl.  g-en.  p.  980. 

1.  li.  tituringiaea  L.  Thüringische  L  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  unten  rauhhaarig,  oben  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen 
filzig.  Blätter  gestielt,  ölappig,  rückwärts  dünnfilzig,  oberseits  flaumig  oder  ziemlich  kahl, 
die  obersten  Slappig,  Lappen  ungleich-gesägt.  Blüthen  gestielt,  einzeln  in  den  Blattwinkeln, 
eine  kurze  Traube  oder  eine  Doldentraube  bildend.  Zipfel  der  Kelchhülle  rundlich,  zugespitzt. 
Blumenblätter  3— 4mal  länger  als  der  Kelch,  tiefausgerandet,  fast  Slappig. 


Lmatera.  MALVACEEN.  557 

L.  thnring-iaca  L,  six-c  II.  p.  972.  —  Jacq.  cn.  p.  124;  fl.  aust.  IV.  (.  311.  —   Saut.  Vers.  p.  43. 

—  Koch  üeutschl.  H.  V.  p.  42;  syn.  p.  144. —  «eichciib.  icon.  XV.  f.  4«54. 

Stengel  2— 3'  hoch;  Blätter  rückwärts  graugrün ;  Blüthensehr  gross,  2—3"  hn  Durch- 
messer, blassrosenroth  mit  lichtgeiben  Stauhkölbchen. 

Auf  trocknen  steinigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  in  Vorhölzern,  an  Waldrändern. 
In  den  Remisen  des  Laaer  Berges  bis  Simmering  herab  und  zwischen  Gebüsch  bei  dem  Neu- 
gebäude; im  Rauhenwarther  und  Schwadorfer  Holze  und  im  Goldwäldchen  bei  Ebergassing; 
in  der  Schlucht  zwischen  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge ;  auf  dem  Eichkogel;  in  der  Mühl- 
leitcn  bei  Baden.  —  Juli,  August.  IJ.. 

».  AliTHAEA  L.  Eibisch. 

Kelch  Sspallig;  Kelchhülle  6—9spaltig.  Blumenkrone  Sblättrig.  Staub- 
gefässe  Ibrüderig.  Griffel  viele.  Früchtchen  zahlreich,  um  das  scheibenför- 
mige Säulchen  quirlig  sitzend,  1  sämig,  nicht  aufspringend.  (XVI.  2.) 

L.  gen.  n.  839.—  Koch   üeutschl.  Kl.  V.  p.  31;  syn.  p.  143.  —  Endl.  gen.  p.  980. 

f.  A.  oflTicinaliS  L.  Officineller  E.  Wurzel  anfangs  spindlig-ästig,  später 
einen  wagrechten  walzlichen  dicken  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
ästig,  weichtilzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  die  untersten  herzförmig-rundlich, 
schwach-ölappig ,  die  übrigen  eiförmig  oder  eiförmig-länglich ,  unförmlich-3lappig,  Lappen 
ungleich-  oder  doppelt-gekerbt.  Blüthensliele  blattwinkelständig ,  oben  ästig,  mehrblülhig, 
viel  kürzer  als  das  Blatt ,  eine  zusammengesetzte  beblätterte  oder  an  der  Spitze  des  Stengels 
auch  nackte  Traube  bildend.  Kelchhülle  meistens  9spaltig ,  Zipfel  lanzettlich ,  zugespitzt. 

A.  officinalis  L.  spec.  U.  p.  966.  —  Jacq.  en  p.  124.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  31;  syn,  p.  143. 

—  DoU.  en.  p.27.  —  Fl.  dan.  III.  t.  530.  —  E.  B.  III.  t.  147.  —  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4849. 

Stengel  2- 3'  hoch;  Blätter  graugrün,  seidenartig-schillernd,  weich;  Blüthen  1— IV2" 
im  Durchmesser,  weiss  oder  blassrosenroth  mit  dunkelpurpurnen  Staubgefässen.  Kraut  und 
Wurzel  sind  olficinell. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  zwischen  Gebüsch,  selten.  Auf  sumpfigen  Wiesen 
zwischen  Laxenburg,  Velm,  Münchendorf  und  Traiskirchen  (Bar.  Leithner,  Dolliner);  auf 
wüsten  Plätzen  bei  Moosbrunn;  in  Wiesengräben  bei  Wagram;  an  Zäunen  bei  Breitenfurt, 
Hochrotherde  und  in  den  Wolfsgraben.  —  Juli ,  August.  11-. 

«.  A.  hirsuta  L.  Steifhaariger  E.  Wurzel  spindlig.  Äfr«r^  aufrecht  oder  auf- 
steigend, ästig,  steißaarig  wie  die  game  P/Iame.  Blätter  gestielt,  die  untern  herzformig- 
rundhch,  schwach-51appig ,  grobgekerbt,  die  obern  bandförmig,  öspaltig  oder  3— Stheilig 
mit  lanzettlichen  ungleich-  oder  eingeschnitlen-gekerbten  Zipfeln.  Blüthenstiele  blattwinkel- 
ständig, ibWMg,  viel  länger  als  das  Blatt,  an  der  Spitze  des  Stengels  oder  der  Äeste  fast 
doldentraubig.  kelchhülle  meistens  Sspallig,  Zipfel  lanzettlich ,  spitz. 

A.  hirsu  ta  L.  spec.  II.  p.  966.  —  Jacq.  cn.  p.  125;  fl.  aust.  II.  t.  170.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  — 
Koch  neutschl.  Fl.  V.  p.  33;  syn.  p.  143.  —  E.  B.  suppl.  I.  t.  2674.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4846. 

Stengel  V2— IV2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  1—1 'V  im  Durchmesser,  bleich- 
rosenroth  oder  hia  mit  gelben  Slaubkölbchen. 

Auf  Brachen,  trocknen  steinigen  Orten,  in  Weingärten,  selten.  Auf  dem  Leopoldsberge 
(Jncquin);  auf  dem  Kahlenberge  (Sauter);  bei  Simmering,  Laxenburg  (Dolliner);  auf  Aeckern 
der  hintern  Brühl  (Patzelf);  auf  Brachen  bei  Siegenfeld  und  Soos  (D.  vonKöchel).  —  Juli  — 
September,  t:. 

3.  A.  pallida  W.  et  K.  Blassblüthiger  E.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  odvr  M\^,  filzig-rau/ihaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  rund- 
lich oder  eiförmig,  an  der  Basis  meistens  herzförmig,  schwach- 5— Tlappig  oder  fast  unge- 
theilt,  Lappen  ungleich-gekerbt.  Bliilhenstiele  Iblülhig,  nur  so  lang  als  der  Kelch  oder  kürzer, 
die  untersten  in  den  Blattwinkeln,  die  obern  in  eine  lange  lockere  nur  von  Deckblättern  ge- 
stützte ährenförmige  Traube  zu.sammengestellt.   Kelchhülle  6spaltig,  Zipfel  eiförmig,  spitz. 

A.  paUida  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  I.  t.  47.  —  Host  fl.  aust.  11.  p.  296.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V. 
p.  33  ;  syn.  p.  144.—  Reichen!),  icon.  XV.  f.  4850. 
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Stengel  1—4'  hoch,  derb;  Blüthen  die  grössten  der  Gattung,  3"  im  Durchmesser, 
bleich  rosenroth  oder  lila  mit  gelben  Nägeln  und  gelben  Staubkölbchen.  Der  bekannten  A.  rosea 
der  Gärten  sehr  ähnlich,  aber  bei  dieser  sind  die  Blumenblätter  rundlich,  fast  breiter  als 
lang,  decken  sich  mit  ihren  Rändern,  sind  schwächer  ausgerandet  und  die  Kelchhülle  ist 
kürzer  als  der  Kelch,  bei  A.  pallida  sind  die  Blumenblätter  länglich-verkehrt-herzförmig, 
länger  als  breit,  decken  sich  nicht  mit  ihren  Rändern  ,  sind  tiefer  fast  21appig-ausgerandet, 
und  der  Kelch  und  die  Kelchhülle  sind  gleichlang.  Auch  ist  A.  rosea  noch  höher  und  stärker. 

In  sandigen  Gruben,  aufAeckern,  sehr  seifen.  Am  Kanal  zwischen  Klederhng  und  Sim- 
mering;  in  einer  Sandgrube  rechts  von  der  Strasse  von  Himberg  nach  Ebergassing,  sehr 
häufig;  auf  dürren  Brachen  und  in  sandigen  Gruben  links  von  der  Strasse  von  Baden  nach 
Vöslau  (D.  von  Kachel);  bei  Soos  (Host).  —  Juli  —  September.  O- 

3.  IVIAIiTA  L.  Halve. 

Kelch  Sspaltifi;;  KelchhiÜle  ShläUrig.  Blumenkrone  5blättrig.  Staiibge- 
fässe  Ibrüderig.  Griffel  viele.  Kapsel  kreisrund,  niedergedrückt,  zuletzt  in 
mehre  vom  Älittelsäulchen  losgelöste  1  sämige  2klappige  oder  nicht  aufsprin- 
gende Früchtchen  zerfallend.  (XVI.  2.) 

L.  gen.  n.  841.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  35;  syn.  p.    141.  —  Endl.  g-en.  p.  980. 

1.  Rotte.  FASCICÜLATAE  DG.  prodr.  p.  432.  Blüthemtiele  zu  2—4  in  den  Blaffwin- 
keln gehäuft.  Blätter  grobgelappt. 

1.  ]?I.  silvestris  L.  Wilde  M.  Wurzel  spiudlig-äsfig.  Stengel  liegend,  aufstei- 
gend oder  aufrecht  ästig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze,  Haare  einfach  und 
2theilig.  Blätter  gestielt,  nierenförmig  oder  herzförmig-rundlich,  schwach-5 — Tlappig  oder 
5 — Tspaltig,  Lappen  ungleich-gekerbt.  Blüthen  zu  2—4  in  den  Blattwinkeln  gehäuft,  Blüihen- 
stiele  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  ^\^ii&v  der  Kelchhülle  elliptisch-länglich.  Blumenblätter 
3 — 4fnnl  länger  als  der  Kelch,  tiefausgerandef.  Früchtchen  berandet,  grubig-runzlig,  flaumig, 

M.  silvestris  L.  spec.  II.  p.  969.  —  Jacq.  en.  p.  124.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi. 
Kl.  V.  p.  39  ;  syn.  p.  142.  —  FI.  dan.  VU.  t.  1223.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  145.  —  E.  B.  X.  t.  671.  — 
Reichenb.  icon.  XV.  f.  4840. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch;  Blüthen  gross,  l'/j — 2"  im  Durchmesser,  bläulich-roseuroth 
mit  dunklern  Streifen. 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen ,  in  Dörfern,  an  Zäunen,  sehr  gemein.  — 
Juli  —  Herbst.  0. 

Ä,  ]?1.  rotundifolia  L.  Rundblättrige  M.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  J'flanze,  Haare 
einfach  und  2theilig.  Blätter  gestielt,  herzförmig-rundlich,  schwach-5 — Tlappig,  Lappen 
ungleich  gekerbt.  Blüthen  zu  2—4  in  den  Blattwinkeln  gehäuft,  Blüthenstiele  nach  dem  Ver~ 
hliihen  abwärts  geneigt  mit  aufrechtem  Kelche.  Blätter  der  Kelchhülle  lineal-lanzettlich.  Blumen- 
blätter 2 — 3mal  länger  als  der  Kelch,  tiefausgerandef.  Früchtchen  am  Rande  abgerundet,  schwach- 
runzlig oder  glatt,  flaumig  oder  kahl. 

M.  rotundifolia  L.  spec.  11.  p.  969.  —  Jacq.  en.  p.  124.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  35;  syn.  p.  142.  —  Fl.  dan.  V.  t.  721.  —  Curt.  fl.  lond,  vol.  I.  t.  146.  —  E.  B.  XVI.  t.  1092.  — 
Reichenb.  icon.  I.  f.  37.  —  M.  vul  g-aris  Fries  nov.  p.  219.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4836.  —  Koch 
syn.  p.  440. 

Der  M.  silvestris  in  vielen  Merkmalen  aber  nicht  im  Habitus  ähnlich,  mehr  ausge- 
breitet-äsfig  und  die  Blüthen  viel  kleiner,  nur  8— 12'"  im  Durchmesser,  bleichrosenfarben. 
Ist  oflicinell  wie  die  vorige. 

Mit  der  vorigen  und  eben  so  gemein.  —  Juli,  August.  0. 

3.  J?I.  borealis  Wallm.  Nördliche  M.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze,  Haare  einfach 
und  2theihg.  Blätter  gestielt,  herzförmig-rundlich,  schwach-5— 71appig,  Lappen  ungleich- 
gekerbt. Blüthen  zu  2—4  in  den  Blattwinkeln  gehäuft,  BUUhensliele  nach  dem  Verblühen 
abwärts  geneigt  mit  aufrechtem  Kelche.  Blätter  der  Kelchhülle  lineal-lanzettlich.  BUmtenblälte r 
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so  lang  oder  nur  ehtns  länger  als  der  Kelch,  sekhlausgerandel.  Früchlchen  berundrt,  grubig - 
runzlig,  flaumig. 

M.  borealis  Wallmann  in  Liljeblad  fl.  suec.  ed.  III.  p.  374.  —  Reichenb.  icon.  I.  f.  38. —  Koch 
Deutsch.  Fl.  V.  p.  37;  syn.  p.  143.  —  Doli.  cn.  p.  27.  —  M.  rotundifolia  Fries  nov.  p.  218.  —  Rei- 
chenb. icon.  XV.  f.  4835.—  M.  pusilla  With.  arrang-.  ed.  III.  p.  6l2.—  E.  B.  IH.  t.  241.—  Fl.  den. XI. 
t.  1825.  (l>er  älteste  Name,  aber  unpasscud.)  —  M.  parviflora  Huds.  11.  aug-1.  I.  p.  307.  —  Endl.  Med. 
l'fl.  p.  472  (nicht  L.) 

Von  der  vorigen  durrh  die  kleinen  oft  unmerklichen  Blülhen,  die  nur  1'"  im  Durch- 
messer haben  und  weiss  oder  röthlich  sind,  verschieden;  vielleicht  keine  echte  ArU 

Auf  Sandfeldern ,  an  Häusern,  IMauern,  Zcäunen,  mit  der  vorigen  aber  viel  seltner  oder 
oft  übersehen.  Bei  Wagram  (Dolliner);  auf  wüsten  Plätzen  bei  Breitensee,  Laxenburg,  Hini- 
berg  und  Moosbrunn,  dann  an  den  Häusern  des  letzten  Dorfes ;  bei  dem  Schafhofe  zwischen 
Baden  und  Soos.  —  Juli,  August.  0. 

II.  Rotte.  BISIVIALVA  DC.  prodr.  I.  p.  432.  Blüthenstiele  einzeln  in  den  Blatlwinkeln. 
Die  viitdern  und  obern  Stengelblätter  handßnnig-fiederspaltig. 

4.  M.  moscliata  L.  Bisamduftende  M.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach oder  ästig,  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen  steifhaarig,  Haare  meistens 
einfach,  wenige  2— Stheilige  eingemischt.  Blätter  gestielt,  zerstreut-steifhaarig  oder  ziemlich 
kahl;  die  grundständigen  herzförmig- rundlich,  51appig  oder  öspaltig,  ungleich-gekerbt; 
die  stengelständigen  bandförmig,  bis  an  die  Basis  5— Ttheilig  mit  einfach-  oder  doppelt- 
fiederspaltigen  Zipfeln.  Blülhen  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  traubig  oder  am  Ende  des  Sten- 
gels und  der  Aeste  doldentraubig  gehäuft ,  Blüthenstiele  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht. 
Blätter  der  Kelchhülle  üneal-lanzettlich.  Blumenblätter  3— 4mal  länger  als  der  Kelch,  tief- 
ausgerandet.  Früchtchen  am  Rande  abgerundet,  glatt,  dichtrauhhaarig. 

M.  moschata  L.  spec.  II.  p.  971.  —  Koch  »eutschl.  Fl.  V.  p.  41  ;  syn.  p.  142.  —  Doli.  en.  p.  27. 
—  Fl.  dan.  VI.  t.  905.  —  Curt.  ü.  lond.  fasc.  IV.  t.  50.—  E.  B.  XI.  t.  754.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4842. 

Stengel  1—3'  hoch;  Blüthen  ansehnlich,  2"  im  Durchmesser,  rosenroth;  die  welken 
Blätter  riechen  schwach  nach  Bisam.  Im  Habitus  der  Lavatera  thuringiaca  L.  ähn- 
lich, aber  durch  die  feingetheilten  nicht  lilzigen  Blätter  leicht  zu  kennen. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  sehr  seilen.  Auf  dem  Rosskopf  gegen 
das  Hameau  zu  (Redtenbacher);  auf  Bergabhängen  zwischen  der  hintern  Brühl  und  Weissen- 
bach  (Kovdts).  —  Juli,  August.  Ij.. 

Die  ähnliche  M.  Alcea  L.  spec.  II.  p.  971  ,  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4842,  unterscheidet  sich  durch 
einen  filzig-rauhen,  aus  ziemlich  ans-edriickten  astigen  oder  sternformig-en  Haaren  g-ebildeton  Ueberzug-,  viel 
wenig-er  g-etheilte  Blattzipfcl ,  eiformig-e  Blatter  der  Kelchhülle  und  kahle  Früchtchen.  Sie  soll  nach  Kram, 
eleuch.  p.  206  n.  4.  bei  Traiskirchen  und  Mauerbach  vorgekommen  sein  ,  wurde  aber  in  neuerer  Zeit  nicht 
mehr  grefunden;  auch  konnte  sie  Krämer  mit  M.  moschata  leicht  verwechselt  haben.  Nach  DolU  en.  p.  27 
wird  sie  g;ebaut   und  kommt  dann  manchmal  auch  verwildert  vor. 

D.  eriippe.  HIBISCEEIV  Endl.  gen.  p.  982. 
Frucht  eine  3—JOßclierige  fachspaltig -aufspringende  Kapsel. 

4.  HIBISCVS  L.  Ibisch. 

Kelch  Sspaltig;  Kelchhülle  6— 12blättrig,  Blumenkrone  Sblättrig.  Slaiib- 
goHisse  Ibrüderig.  GrilTel  5.  Kapsel  Sklappig,  Sfächerig;  Fächer  in  der  Mitte 
.scheidevvandtragend  ^  1— mehrsamig.  (XVI.  2.) 

I..  g-cn.  n.  846.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.   p.  43;   syn.  p.  144.  —  Endl.  g-en.  p.  982. 

1.  H.  Trionum  L.  Stunden-I.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  auf- 
.steigcnd,  ästig,  steifliaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  die  untern  herzförmig- 
rundlich, schwach -51appig,  die  obern  3-5spaltig  oder  3— ölheilig,  Zipfel  länglich,  grob- 
oder  fiedei-spaltig-gezähnt.  Blüthenstiele  blattwinkelständig,  Iblülhig,  so  lang  oder  kürzer 
als  das  Blatt.  Kelchhülle  krautig,  in  12  linealische  Blätter  getheilt.  Kelch  häutig,  halb- 
Sspaltig,  aufgeblasen,  aderig,  mit  20  zackigen  Streifen  durchzogen. 
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H.  Ti-ionuni  L.  spec.  H,  p.  9S1.  —  Koch  Deutsclil.  Fl.  V.  p.  44;  syn.  p.  144.—  Doli  ei>.  p,  28.— 
Fl.  graoca  VII.  t.  6«6.  —  Curt.  liot.  Mag-az.  VI.  t.  209. 

Stengel  1—2'  lang;  Blütben  ansehnlich ,  blass-schwefelgelb ,  an  der  Basis  dunkelpur- 
purn; Gritt'cl  und  Staubfäden  purpurn,  Staubkölbchen  orangegelb  ;  blüht  nur  einige  Stunden. 

Auf  Schutt,  Gartenland,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  schwerlich  wirklich  wild  und 
ohne  bleibenden  Standort.  Auf  dem  Glacis,  in  der  Brigittenau,  bei  St.  Veit,  Rodaun,  Himberg. 
—  Juli,  August.  ©. 


IiXXX.111.  OrdmiMg.  TIIilACEEBT  Jiiss.  gen.  p.  289. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  4 — 5blättrig,  abfällig,  in  der  Knospenlage 
klappig.  Blumenblätter  regelmässig,  so  viele  als  Kelchblätter  und  mit 
diesen,  abwechselnd ,  samnit  den  Slaubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  in 
der  Knospenlage  dachig.  Staubgefässe  zahlreich,  frei  oder  vielbrüderig ; 
Staubkölbchen  ^fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I, 
obersländig,  2 — lOfächerig.  Eierchen  wenige  oder  zahlreich,  umgewendet, 
im  innern  Fachwinkel  angeheftet.  Griffel  1,  Narben  so  viele  als  Fächer. 
Frucht  nussartig  oder  kapslig,  mehrfächerig  oder  durch  Verkümmerung  we- 
nig- oder  Ifächeiig.  Keim  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses^  recht- 
läufig. 

Endl.  gen.  p.  1  004  ;  enchir.  p.  525. 

f.  TIIilA  L.  rinde. 

Kelch  Sblättrig.  Blumenkrone  Sblältrig.  Staubgefässe  zahlreich,  frei  oder 
111  5  Bündel  verwachsen ,  jeder  Bündel  ein  dem  Blumenblatte  gegenständiges 
Nebenblumenblatt  einschliessend.  Frucht  nussartig,  durch  Fehlschlagen  1  fä- 
cherig, 1  —  2samig.  (XIII.  1.) 

L.  g-cn.  n.  660.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  34;  syn.  p.  145.  —  Endl.  g-en.  p.  1008. 
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I.  Rotte.  TILIA  Reichenb.  consp.  regn.  veget.  p.  209.  Simibgefässe  frei.  Nebenblumen- 
blätter  fehlend. 

i.  T.  parvifolia  Ehrh.  Winter-L.  Baum.  BM'w^r  schiefherzförraig-rundlich, 
zugespitzt,  gesägt,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  seegrün,  beiderseits  kahl,  nur  in  den 
Achseln  der  Rückenadern  rothgelb-gebärlet.  Blüthen  in  achselständigen  3— Tblüthigen  Dolden- 
trauben. Deckblätter  hneal  länglich,  stumpf,  steif,  aderig,  an  den  gemeinschaftlichen  Blüthen- 
stiel  angewachsen.  Lappen  der  Narbe  zuletzt  wagrecht-auseinanderfahreud.  Frucht  kuglig 
oder  fast  birniörmig,  undeutlich-4— Skantig,  filzig. 

T.  parvifolia  Ehrh.  arb.  n.  36;  Beitr.  V.  p.  159.  —  Saut.  Vers.  p.  43. —  Host  fl.  aust.  I.  p.  62.— 
Koch  Dcutschl.  Kl.  IV.  p.  35  ;  syn.  p.  145.—  T)öU  rhein.  Fl.  p.  670.—  E.  B.  XXIV.  t.  1705.  —  Reichenb.  icon. 
XVI.  f.  5137.  t.  311 ,  312  und  314.—  T.  europaea  L.  spec.  I.  p.  733.  J'.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  553.  —  Host 
fl.  aust.  I.  p.  62.—  T.  microphylla  Vent.  diss.  p.  4.  —  DC.  prodr.  I.  p.  513.  —  T.  intermedia  DC. 
prodr.  I.  p.  513.  —  Reichenb.  icoii.  XVI.  f.  5138.  t.  313.  —  T.  ulniif  olia  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  374. 

Stamm  60—80'  hoch,  6—12'  dick;  Rinde  rissig,  graubrau ;  Holz  weich;  Krone  dicht- 
belaubt; Blätter  bald  grösser,  bald  kleiner,  manchmal  sehr  klein,  kaum  1"  lang;  Blumen- 
und  Kelchblätter  weisslich,  wohlriechend,  officinell;  Früchte  dünnschalig. 

In  Alleen,  Dörfern,  Gartenanlagen,  an  Wegen,  meistens  gepflanzt.  Wirklich  wild 
selten,  oft  strauchig,  immer  einzeln  und  nur  in  Bergwäldern.  Auf  dem  Bisamberge,  Annin- 
ger,  Milterberge ,  Sooser  Lindkogel,  Eisernen  Thore.  —  Juni,  Juli,  ungefähr  14  Tage 
später  als  die  folgende.    T> . 

«.  T.  jEsrandifolia  Ehrh.  Sommer-L.  Baum.  BUHter  schiefherzförmig-rund- 
lich, zugespitzt,  gesägt,  oberseits  dunkelgrün,  fast  kahl,  rückwärts  gleichfarbig ,  blasser, 
kurzhaarig  und  nebstbei  in  den  Achseln  der  Adern  weisslich-gebärtet ,    oder  auch  mit  Aus- 
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nähme  des  Bartes  beiderseits  kahl.  Blülhen  in  achselständigen  2— öhlülhigeu  Doldentrauben. 
Deckblätter  lineal  länglich,  stumpf,  steif,  aderig,  an  den  gemeinschattlielien  Hlülhenstiel 
angewachsen.  Lappen  der  Narbe  aufrecht.  Frucht  kuglig,  mit  4—5  Längerippen  belegt,  lilzig. 

T.  g-  r  a  nd  i  folia  Ehrh.  arb.  ii.  8;  Beitr.  V.  p.  158.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Host  tl.  aust.  II.  p.  59. 
—  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  34;  syii.  p.  145.  —  Doli  rhela.  Fl.  p.  671.  —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2710.  — 
T.  platyphyllos  Scop.  0.  caniiol.  I.  p.  373.  —  DC.  prodr.  I.  p.  513.  —  Reichenb.  icoii.  XVI.  f.  5139. 
t.  316—8.  —  T.  europaea  L.  spec  I.  p.  733.  ß.  J".  f.  —  Jac.(.  eii.  p.  94.  —  E.  B.  I\.  t.  610.  —  Hook.  U. 
lond.  t.  190. 

Stamm  wie  bei  der  vorigen  Art;  Blätter  grösser,  bis  4"  lang  und  eben  so  breit;  Blülhen 
gelblich,  wohlriechend;  Früchte  hartschalig.  Durch  die  Kultur  scheinen  übrigens  Bastarde 
und  allerlei  Spielarten  entstanden  zu  sein,  die  Blätter  sind  z.  B.  doppelt-  oder  eingeschnitlen- 
gezähntoder  fast  gelappt,  oder  seichter  herzförmig;  die  Deckblätter  sind  bald  länger  bald  kür- 
zer an  den  Blattstiel  angewachsen;  die  Zweige  werden  im  Winter  rolhlieher  u.  d.  gl.  Nach 
diesen  höchst  veränderlichen  Unterschieden  hat  Host  in  der  Flora  aust.  II.  p.  59 — 62,  nebst 
den  bereits  angeführten  T.  grandifolia,  parvifolia  und  europaea  (n.  3.  12.  und 
13),  noch  10  Arten  (n.  1.  2.  4—11.—  Reichenb.  ieon.  XVL  t.  319—23  f.  5140-8.)  ge- 
bildet, die  nichts  als  höchst  veränderliehe  Formen  der  T.  grandifolia  sind  und  oft 
nur  auf  der  zufälligen  Gestalt  irgend  eines  Zweiges  beruhen;  sie  kommen  übrigens  nach 
Host's  eigner  Angabe  nur  in  Alleen  und  Baumptlanzungen  vor. 

kultivirt  wie  die  vorige;  wirklich  wild  in  \\'äldern  und  auf  Bergspitzen,  und  zwar 
häufiger  als  T.  par  vifol  ia, ebenfalls  oft  s! rauchig  und  niemals  in  geschlossenen  Beständen. 
Sehr  häutig  im  Rohrwalde  und  auf  dem  Bisamberge,  Leopolds-  und  Kahlenberge  gegen 
Klosterneuburg  zu;  auf  dem  Ilermannskogel,  Geissberge,  Grossen  Flössel,  Kalenderberge, 
Ilundskogel,  Anninger;  auf  den  Bergen  von  Baden,  Siegenfeld  und  Heil.  Kreutz.  —  Juni, 
Juh.   |>. 

IL  Rotte.  LINDNERA  Reichenb.  consp.  regn.  veget.  p.  209.  Stmibgefässe  in  .5  Bündel 
verwachsen,  7nit  .5  Nebenblumenblättein. 

3.  T.  alba  W.  et  K.  We issblättrige  L.  Baum.  Blätter  schiefherzförmig- rund- 
lich, zugespitzt,  gesägt,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  rückwärts  weisslilzig,  an  den  Adern 
nicht  gebartet.  Blüthen  in  achselständigen  6 — 12blüthigen  Doldentrauben.  Deckblätter  lineal- 
länglich, stumpf,  steif,  aderig,  an  den  gemeinschaftlichen  Blüthenstiel  angewachsen.  Frucht 
kugüg,  schwach-ökantig,  filzig. 

T.  alba  W.  et  K.  pl.  rar.  Hiiiig-.  I.  t.  3.  —  Doli.  en.  p.  28.  —  T.  arg^eotea  Desfont.  hört,  paris. 
nach  DC.  hört,  monspcl.  p.  66. —  Doli  rhein.  FI.  p.  674.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5150. 

Blüthen  gelblich,  wohlriechend. 

Kommt  zwar  nirgends  wild  vor,  wird  aber  wie  die  Pyramiden-Pappel,  Boss 
kastanie  und  Akazie  im  Grossen  gepflanzt.  Häufig  auf  dem  Glacis,  besonders  längs  der 
Contrescarpe  vom  Neuthore  bis  zum  Franzens thore,  dann  auf  dem  Karolinen-Glacis.  —  Juli, 
später  als  die  2  vorigen.    ^ . 


liXXXIV.  Ordnung.  lUfPERICiafEE*  DC.  Iheor.  (Clement,  ed.  I. 

p.  214. 

Blüthen  zwillriü;.  Kelch  4 — Sblätlrig  oder  4 — 5fheiliV,  bleibend,  in 
der  Knospenlage  dachig-,  mit  meist  ungleichen  Zipfeln.  Blumenblätter  re- 
gelmässig, so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  sammt  den 
Staubgefössen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  in  derKnospenlage  gedreht. Stau  b- 
gefässe  zahlreich,  meist  vielbrüderig;  Staubkölbchen  2 fächerig ,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  mehr  oder  weniger 
vollsländig- 3 — 5fächerig  oder  Ifächerig,  Fächer  vieleiig.  Eierchen  umge- 
wendet, seltner  doppehvendig ,  bei  vollständigen  Fächern  in  den  Innern  Fach- 
winkeln, bei  unvollständigen  Fächern  an  die  einwärts  geschlagenen  Ränder 
der  Fruchtblätter  angeheftet.   Griffel  3—5  oder    mehre.   Frucht  kapslig, 
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r>— Sklappig.   Keim   eiweisslos,   gerade,  rechtläufig    oder  gleichläufig   ge- 
krüinint. 

Eiitll.  g-eii.  p.  1031 ;  eiichir.  p.  539. 

i.  HYPERICUII  L.  Hartheu. 

Kelch  SbhiUrig  oder  Stheih'g.  Bkimenkrone  5blältrig.  Staiibgefiisse  zahl- 
reich^ an  der  Basis  in  3 — 5  Bündel  zusammengeAvachsen.  GrifTel  3—5.  Kapsel 
1-  3-  oder  Sfächerig  mit  3—5  Klappen  wandspaltig-aufspringend;  Fächer 
vielsamig.  (XVIII.  1.) 

L.  g-en.  n.  902.  —    Koch  Deutsclil.  Fl.  V.  p.  345;  syn.  p.  146.  —  Eiidl.  g-eu.  p.  1032. 

%.  1.  Kelchzipfel  am  Rande  ganz,  glatt,  nicht  gefranst  und  nicht  driisig-gewimpert. 

*  f.  Iff.  liiiinifusvBni  L.  Niedergestrecktes  H.  Wurzel  spindlig-faserig, 
Stengel  niederliegend,  eiiifarh  oder  äsfig,  fädlich-2schneidig,  nngefliigelt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  oval  oder  länglich,  stumpf,  ganzrandig  ,  durchscheinend-punktirt.  Blüthen 
in  1— Shlülhigen  oder  doch  armhlüthigen  Trugdoklen.  Stauhgefässe  1.5—20.  Kelchzipfel 
länglich,  stm/ipf,  kurz-slachelspilzig ,  ganzramlig,  drüsenlos. 

H.  Iiiimifusuni  L.  spec.  I.  p.  1105.  —  Saut.  Vers,  p,  43.  —  Koch  Dnutschl.  Fl.  V,  p.  350;  syn. 
I).  146.  —  Fl.  daii.  I.  t.  141.  —  Ciirt.  fl.  loiul.  vol.  I.  t.  163.  —  E.  B.  XVIII.  t.  1226.  —  Ucichenh.  icon. 
XVI.  f.  5176. 

Slengel  .3 — Q"  lang,  krautig,  sehr  dünn  und  schwach,  sammt  den  Blättern  und  Blüthen 
hin  und  wieder  schwarzpunktirt ;  Blüthen  goldgell),  klein,  5 — 6'"  im  Durchmesser  und  nur 
Lei  Sonnenschein  geöflhet. 

Auf  feuchten  Aeckern  und  Triften  ,  höchst  selten.  Bei  Baden  (Saufer,  D.  Lipp);  doch 
gelang  es  mir  nicht  den  eigentlichen  Fundort  zu  erfahi'en.  Dolliner  fand  es  nur  an  den 
Hern  der  Leilha  oberhalb  Neustadt,  also  ausserhalb  des  Gebietes.  —  Juli,  August.  0u.  11-. 

Ä.  H.  i»epforatimi  L.  Gemeines  II.  Wurzel  spindlig-ästig,  raehrköpfig, 
manchmal  auch  fäilliche  wagrecht-kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder 
anfsteignid,  ästig,  rundlich-2schneidig,  seltner  rerwischt-4kanlig ,  ungeflügelt,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  oval,  länglich  oder  länglich-linealisch ,  stumpf,  ganzrandig,  durch- 
scheinend-punktirt. Blüthen  in  i'ispenförmig  zusammengestellten  Trugdolden.  Staubgefässe 
JyO—liO.  Kelchzipfel  lanzettlich,  seltner  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  drüsenlos. 

II.  perf  oratum  L.  spcc.  II.  p.  1105.  —  Jacq.  en.  p.  136.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutsehl, 
Fl.  V.p.  348;  syn.  p.  146. 

Oft  halhstrauchig ;  die  Kanten  des  Stengels  und  der  Aeste,  die  Bückseite  und  der  Rand 
der  Blätter,  daini  die  Deck-,  Kelch-  und  Blumenblätter  mit  schwarzen  Punkten  und  Strichel- 
chen bestreut,  die  besonders  bei  der  Var.  ;'.  reichlicher  vorhanden  sind,  bei  den  Var.  «. 
und  ß.  dagegen  auch  ganz  fehlen  ;  Blüthen  goldgelb,  8 — 14'"  im  Durchmesser.  Aendert  ab: 

«.  vulgare  (Schimp.  et  Spenn.  fl.  frib.  IH.  p.  888.)  Stengel  1 — iVo'  hoch,  rundlich- 
2schneidig,  derb.  Blätter  oval  oder  länglich,  8— 12'"  lang,  3— 6'"  breit' Trugdolden  aus- 
gebreitet, reichbUithig.  Kelchzipfel  schmallanzettlich ,  sehr  spitz. 

H.  perfoiatuni  Fl.  <lan.  VI.  t.  1043.  —  Gurt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  161.  —  E.  B.  V.  t.  295.  —  Sturm 
H.  18.  —  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5177. 

/?.  steiioplijiluni  (Wim.  et  Grab.  fl.  sile.s.  III.  p.82.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  120.)  Stengel 
6 — 12"  hoch,  rundlich-2schneidig,  zwar  dünn,  aber  doch  aufrecht  und  an  der  Basis  hol- 
zig. Blätter  länglich  oder  länglich-linealLsch,  4 — 6'"  lang,  1 — 2'"  breit.  Trugdolden  klein, 
armblüthig.  Kelchzipfel  schmallanzettlich,  sehr  spitz.  Kleine  Exemplare  manchmal  dem 
11.  humifusum  ähnlich. 

H.  perforatum  ß.  veroncnse  Reichenb.  icon.  XVI.  t.  343  C). 

y.  latifolioiii  (Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  340.)  Stengel  1 — IV2'  lioch,  verwischt-  oder 
2schneidig-4kantig  mit  2  stark  hervortretenden  und  2  schvxach  ausgedrückten  Kanten,  derb. 
Blätter  oval,  1"  lang,  4—8'"  breit.  Trugdoklen  gro.ss,  reichblüthig.  Kelchzipfel  breitlanzett- 
hch,  oder  die  3  äussern  elliptisch  oder  eiförmig-länglich,  weniger  spitz,  einige  in  der  Trug- 
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dolde  manchmal  sofiar  stumpf ;   gleichsam  eine  Mittelform  zwischen  II.  pciforatum  und 
n.  q  u  a  d  r  a  n  g  u  1  u  m  L.  Ilieiier  gehören  wahrsciieinlich  : 

H.  maculatuiii  Crantz  stirp.  II.  p,  98,  weil  ilor  Steiig-el  2schiicidis-  und  die  Kclchzipfd  oifoniiisr 
bcschrielioii  werden. —  U.  dtib  i  ii  in  Siiiit.  Vers.  p.  4.3  (nicht  Leers  (1.  hcriKirn.  p.  lfi.5,  das  mit  n.  (i  u  fl- 
dranculnni  L.  spec.  II.  p.  11(11  identisch  ist  und  liier  nicht  wäclist).  —  U.  c  o  ni  niu  ta  t  u  ni  Nolle  nuv. 
fl.  llolsat.  p.  fif).  —  Reielicnb.  ieon.  XVI.  t.  345. —  II.  medium  Peterni.  fl.  lips.  p.  51)3.  —  II.  perlorato- 
quadran  g- u  lum  Lasch  in  der  Linnaea  1829  IV.  p.  415. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  steinigen  Platzen,  in  Auen,  an  Ufern,  Bächen,  sowohl  niedri- 
ger, als  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  a.  höchst  gemein;  die  Var.  ß.  auf  steinigen  Ivalk- 
hügeln  sehr  häufig;  die  Var.  y.  fand  ich  nur  zwischen  Gebüsch  am  Taborhaufen^  wdiCh  Saute r 
wächst  sie  auch  hei  Uornhach.  —  Juli ,  August.  1|.. 

3.  II.  tetrapteriini  Fries.  Vierf lügliges  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehr- 
köpfig  ,  öfter  auch  fädliche  wagrecht-kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufreclü, 
ästig,  4l;(intig ,  an  den  Kanten  geflügelt ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  oval,  stumpf, 
ganzrandig,  durchscheinend-punktirt.  Blüthen  in  Trugdolden,  kclchzijifel  lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig,  drüsenlos. 

H.  tctrapterum  Fries  nov.  p.  236.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  352;  syn.  p.  147.  —  Rciclienb. 
icon.  XVI.  f.  5179.  —  H.  quadrang-u  lum  Jacq.  en.  p.  136.  —  Fl.  dan.  IV.  l.  640.  —  Gurt.  fl.  lond. 
fasc.  IV.  t.  52.  —  E.  B.  VI.  t.  370  (nicht  L.).  —  H.  quadrang-ula  re    .Saut.   Ver.s.   p.  43. 

Stengel  1 — 2' hoch,  saramt  den  Blättern  und  Kelchen  öfter  schwarzpunktirt;  Blüthen 
goldgelb,   kleiner  als  bei  II.  perforatum. 

In  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Ufern,  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden  ge- 
mein. —  JuU ,  August.  %.. 

$.  2.  Kelchzipfel  fransig-  oder  driisig-getcimpert. 

4L»  H.  barbatum  Jacq.  Bärtiges  H.  Wurzel  ästig,  mohrköpfig.  Stengel  m\{- 
recht,  stielrund,  kahl  irie  die  ganze  Pßame,  meistens  einfach.  Blätter  länglich-lauzettlich, 
stumpf,  ganzrandig,  durchscheiiic'iul-i)unktirt.  Blüthen  in  rispenförmig  zusammengestellten 
armblüthigen  Trugdolden.  Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz,  sammt  den  Deckblättern  von  langen 
borstlichen  ettcas  krausen  drüsenlosen  Fransen  gewimpert. 

H.  barbatum  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  259.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi.  Fl,  V.  p.  353;  syn. 
p.  147.  —  E.  B.  XXVIIl.  t.  1986.  —  Reichenl).   icon.  XVI.  f.  5188. —  Kov.  U.  exsicc.  n.  121. 

Stengel  1 — 2' hoch,  schlank,  steif,  sammt  den  Blättern,  Kelchen  und  Blumenblättern 
reichlich  schwarzpunktirt  und  gestrichelt;  Fransen  des  Kelches  weisslich;  Blüthen  goldgelb. 

Aufwiesen,  an  Waldrändern,  Hainen,  sehr  selten.   Auf  Bergwiesen  rechts  und  links 
von  Mauerbach,  besonders  aber  Hnks  längs  des  Weges  nach  (lablitz  und  am  Waldrande  fort, 
hier  sehr  häufig.    (Jactpiin's  Standort;,  im  Jahre  1832  vom  Ilofrathe  Enderes  wieder  aufge- 
funden.) "iSAch  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  388,  Sanier  und  Kreutz.  prodr.  \).  25  auch  bei  Hiittel 
dorf,  Maria-Brunn  und  Iladersdorf,  und  nach  Doli.  en.  p.  28  bei  Weidlingau.  —  Mai,  Juni.  Ij.. 

3.  H.  inontamini  L.  Berg-ll.  W^urzel  ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend ,  stielrund,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig  länglich 
oder  längHch  ,  öfter  etwas  herzförmig,  slmnpf  oder  .spitz,  ganzrandig,  rückwärts  manchmal 
etwas  rauh,  die  obern  durchscheineiul-punktirt.  Blüthen  in  rispenlVirmig  zusammengestellten 
meist  armblüthigen  Trugdolden.  Kelchzipfel  lanzeltlich,  spitz,  sammt  den  Deckblättern  gesägt, 
Sägezähne  gestielte  schwarze  Drüsen  tragend. 

H.  montan  um  L.  .spec.  II.  p.  1105.  —  Jacq.  cn.  p.  136. —  Sant.  Vers.  p.  43.  — •  Koch  Deulschl. 
FI.  V.  p.  356;  syn.  p.  148.  —  Fl.  dun.  I.  t.  l73.  —  E.  B.  VI.  t.  371.—  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5187.  — 
H.  c  le  g-  an  t  issi  ni  u  ni  Crantz  stirp.  II.  p.  97. 

Stengel  1 — 3' hoch,  schlank,  oberwärts  blattlos ,  nackt;  Blüthen  lichtgoldgclb  ohne 
schwarze  Punkte;  Blätter  am  Rande  schwarzpunktirt. 

Häufig  in  Bergwäldern ,  besonders  auf  Kalk.  —  Juni  —  August.  1\.. 

6.  H.  Ilil*Siif«ini  L.  Rauhhaariges  n.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Ä/«'«//i"/ auf- 
recht, stielrund,  eiüf.ich  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig.  Blätter  länglich  oder 
länglich-lanzetllich,  stumpf  oder  seichtausgerandet^  ganzrandig,  durchscheinend  punktirt. 
Blüthen  in  traubig -rispenförmig  zusammengestellten  Trugdolden.  Kelchzipfel  lanzc^ttlich, 
spitz,  .sammt  den  Beckblättern  gesägt,  Sägezähne  gestielte  schwarze  Drüsen  tragend. 

3Ö  * 


5«4  HYPERICINEEN.  Hypericum. 

II.  hirsutnni  l.  spec.  11.  p.  1105. —  J^cq.  t'n.  p.  137. —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi. 
11.  V.  p.  357;  syii,  p.  148.  —  Fl.  daii.  V.  t.  80','.  —  Ciirt.  fl.  loiid.  vol.  I.  t.  162.  —  E.  B.  XVII.  t.  1156.— 
Ueiclieiih.  icou.  XVI.  f.  51S9.  —  Kov.  11.  cssicc  n.  220. 

Sfeugcl  1—2'  hocil,  bis  an  die  Trugdolde  beblättert;  Blüthen  goldgelb,  schwarz- 
pmiklirl. 

In  Bergw  äldern ,  an  Hecken ,  zw  isclien  Gebüsch ,  besonders  an  etwas  feuchten  Stellen 
gemein.  —  Juni  —  August.  %. 


IiXX.XV.  Ordnung.    EliATIJ^EElV  Cambess.  in.  Mein,  du  miis.  XVIII. 

p.   225. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  3 — Slheiiig',  bleibend,  in  der  Knospenlage 
dacliiir.  B 1 II ni  e  n  b  1  ä  1 1  e r  reoejmässig  ,  '6—b  ,  mit  den  Kelchzipfeln  abwech- 
selnd^ saninit  den  Staubfiefäs.sen  dem  Fruchlboden  eingefügt.  Staubo-e- 
fässe  so  viele  als  Bluinenbläller  oder  noch  einmal  so  viele,  frei;  Staubkölb- 
ehen  2fächerig-,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberstän- 
dig, 3 — öfächerig,  vieleiig.  Eier  oben  umgewendet,  im  Innern  Fachwinkel 
angeheftet.  Griffel  so  viele  als  Fächer.  Kapseln  3 — öklappig.  Keim 
eiwcisslos,  mehr  oder  minder  gekrümmt. 

EiuU.  g-ea.  p.  lft3G;  enebir.  p.  541. 

1.  EIiATI]l¥E  L.  Tännel. 

Kelch  3 — 4theilig.  Bhinienbläller  3  —  4.  Staubgelasse  6—8,  selten  3. 
Griffel  3—4.  Kapsel  3— 4fächerig ,  3— 4klappig,  reichsamig.  (VIII.  3.) 

L.  gen.  n.  502.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  III.  p.  66.  —  Koch  syn.  p.   137.  —  Eudl.  g-eji.  p.  1036. 

*  f.  E.  Mydrogtaper  L.  Pfefferfrüchtiger  T.  Wurzel  faserig.  Stengel 
fädlich ,  liegend,  ästig,  an  den  Gelenken  wurzelnd,  im  Wasser  aufrecht,  kahl  wie  die 
ganze  I'Unnze.  Blätter  gegenständig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf,  in 
einen  langen  Blattstiel  verlaufend,  Blattstiel  (wenigstens  an  den  untern  Blättern)  länger  als 
diis  Blatt.  Blüthen  einzeln,  blattwinkelsländig,  4blättrig,  Smännig.  Kelch  4spallig.  Kapsel 
j/lattkuglig. 

E.  Ilyd  ropiper  L.  spec.  I.  p.  527.—  Doli.  en.  p.  26.—  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  66.  —  Koch 
syn.  p.  137.  —  Sehk.  llandb.  1. 1.  109.  b.  —  E.  B.  XIV.  t.  955;  suppl.  t.  2670.—  Tratt.  östr.  Fl.  II. 1. 173. 

Saftig,  zerbrechlich;  Stengel  1—4"  lang;  Blüthen  roscnroth. 

An  Hern,  auf  üherschweniinten  Plätzen;  für  die  Flora  Wiens  sehr  zweifelhaft.  Bei  Pen- 
zing  (.SV7^K/^  Oestr.  Fl.  I.  p.  614),  auf  der  Schwarzen  Lake  (DolUner);  wenn  anders  keine 
Verwechslung  statt  fand,  denn  die  in  Saut.  Vers.  p.  2(5  nach  PortenscUlaifs  Herbarium  im 
Prater  angegebene  E.  Hydropiper  ist  nach  den  Exemplaren  dieses  Herbariums  Peplis 
Portula  L.  —  Juni  —  August.  0. 

IiX.XX.Vl.   Ordnun^e.   TAMARISCIIVEEar  Desvaux  in  den  Annal. 
des  scienc.  nat.  IV.  p,  344. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  4— 5blättrig  oder  4— Sfheilig,  frei,  blei- 
bend. Blumenblätter  .so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  die.sen  abwechselnd, 
dem  Fruchlboden  eingefügt.  Slaubgefässe  so  viele  als  Biumenblälter 
oder  doppelt  so  viele,  frei" oder  an  der  Basis  einbrüderig,  dem  Fruchlboden 
oder  dem  Rande  einer  scheibenförmigen  Erweiterung  desFruchtbodens  einge- 
fügt; Staubkölbchen  2fächerig,  der'Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten 1,  oberständig,   1  fächerig,  mit  2— 4  wandständiüen  vieleiig-en  Samenträ- 
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gern.  Eierchen  imiü^ewendet ,  aufsteigend.  Griffel  so  viele  als  Samen- 
träger, oft  verwachsen.  Kapsel  2 — 4klappig.  Samen  schopfig.  Keim 
rechtläufig,  eivveisslos. 

Eqiü.  g-en.  p.  1038;  encliir.  p.  543. 

1.  MYRICARIA  Desv.  Tamariske. 

Kelch  5theilig.  Blumenblätter  5.  Staubgefässe  10,  bis  über  die  Mitte  zu- 
sammengewachsen,  5  abwechselnd  kürzer.  Griffel  3,  zusammengewachsen. 
Kapsel  pyramidenförmig-Sseitig,  1  fächerig,  Sklappig,  vielsamig.  Samen  mit 
einem  gestielten  Haarschopfe.  (XVI.  1.) 

Desvaux  I.  c.  p.  349.  —  KdcIi  syii.  p.  275. —  Endl.  gen.  p.  1038. 

1.  ]TI.  järepiiianica  Desv.  Deutsche  T.  Strauch.  Zweite  nithenformig ,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  üneal-lanzettlich,  stumpf,  etwas  fleischig,  punktirt,  sitzend, 
daehig-übereinanderliegend.  Blütiien  in  endständigen  deckblättrigen  gedrungenen  Aehren, 
Aehren  einzeln  oder  rispig  zusammengestellt. 

M.  g-ermanica  Desv.  l.  c.  p.  319. —  Koch  syii.  p.  275.  —  Taniarixg-crmanica  L.  spec.  I. 
p.  387.  —  Jacq.  en.  p.  53.  —  Saut.  Vors.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  4h2. —  FI.  dan.  II.  t.  234. 

Ein  3—6'  hoher  Strauch  mit  gelbgrünen  oder  purpurrotlien  Zweigen  und  zahllosen 
kleinen  nur  1 — IV2'"  langen  graugrünen  Blättern.  Blüthen  rosenroth,  schnell  in  Frucht  über- 
gehend und  diese  bald  aufklallfend  und  den  haarschopfigen  Samen  entblössend. 

An  Flüssen,  in  Auen.  Im  Flugsande  an  den  ufern  der  Donau,  am  häufigsten  zwischen 
Floridsdorf,  Sladlau  und  Aspern,  dann  in  der  Lobau,  seltner  in  der  obern  Brigittenau,  auf 
dem  Tabor-llaufen ,  zwischen  den  Brücken,  im  Prater,  in  der  Hüttcldorfer  Au.  —  Juli.    ]?. 


liXXXVII.    Ordnung.    ACERIlfEEIV  DC   Iheor.    element.  ed.  I. 

p.  214. 

Blüthen  zwittrig  oder  vielehig.  Kelch  4 — 9theilig,  abfällig,  in  der 
Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  regelmässig,  so  viele  als  Kelchzi- 
pfel und  mit  diesen  abwechselnd,  am  Rande  einer  unterweibigen  Scheibe  ein- 
gefügt, oder  fehlend.  Staubgefässe  4 — 12,  frei,  in  der  Mitte  der  Scheibe  ; 
Staubkölbchen  2fächerig,  der  Längenach  aufspringend.  Fruchtknoten  I, 
oberständig,  2fächerig,  2lappig;  Fächer  2eiig.  Eierchen  doppelwendig,  im 
innern  Fachwinkel  übereinander  hängend.  Griffel  1,  Narben  2.  Frucht  in 
2  nussartige  geflügelte  Früchtchen  zerfallend.  Keim  eiweisslos^  zusammen- 
gelegt oder  gerollt.  —  Bäume  mit  zuckerhaltigem  Safte. 

Endl.  g-en.  p.  1055;  enchir.  p.  554. 

1.  ACER  L.  Aliorii. 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  5blättrig.  StaubgeHisse  8.  Frucht  in  2  zu- 
sannnengedrückle  geflügelte  1 — 2samige  Nüsse  zerfallend-  (Vlll.  1.) 

L.  g-en.  n.  1155.  —  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  III.  p.  25.  —   Koch  syn.  p.  149.  —  Endl.  g-en.  p.  lOöfi. 

Die  Blüthen  des  Ahorns  sind  vielehig;  bald  sind  nur  männliche,  bald  nur  zwittrige, 
bald  männliche  und  z\\iltrige  in  demselben  Bliiihenstande  vorhanden,  oft  tragt  aber  auch 
der  ganze  Baum  nur  männliche  Blüthen  und  daher  gar  keine  l'rucht. 

fl.  A.  Pseiidoplataiius  L.  Trauben-A.  Blätter handförmig-Slappig,  oher- 
seits  dunkelgrün,  glänzend,  kahl,  rückwärts  seegrün  ,  auf  den  Nerven  zoüig ;  Lappen  zu- 
gespitzt, ungleich-grobgesägt,  Sägezähne  stumpf.  Bliilhen  in  iiberhängenden  (leilrungenen  an 
der  Basis  ästigen  Tiauöcii.  lu'uehtknoten  zotlig;  l'rucht  zuletzt  sammt  den  vorwärts  gerich- 
teten  fast  parallelen  Flügeln   kahl. 
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A.  Pseudoplataniis  L.  spec.  11.  p.  1495. —  Jacq.    en.    p.  177. —   Saut.   Vers.  p.  35.  —  M.u.K. 

Jlciilsclil.  l'l.  in.  p.  25.  —  Koch  syn.  p.  149 Fl.  dan.  IX.  t.  1575.  —  E.  B.  V.  t.  303.  —  Schmidt   östr. 

Baumz.  I.  t.  1—2.  —  neichciib.  icoii.  XV.  f.  4829. 

Stamm  60—80'  hoch  mit  glatter  Rinde,  oft  nur  strauchig;  Blumenl)iätter  und  Kelch - 
zijjfel  gelblichgrün;  Staubgefässe  der  Zwitterblüthen  nur  so  lang,  der  mcännlichen  Blüthen 
2mal  länger  als  die  Hlumenblätter.  Blüht  bei  schon  grösstentheils  entwickelten  Blättern. 

Uäuiig  in  Alleen  kultivirt,  wirklich  wild  in  Wäldern  und  an  Bächen  höherer  Gebirgs- 
gegenden, aber  immer  einzeln  und  selten.  Auf  dem  Leopoldsberge,  Geissberge,  Flössel, 
Hundskogel,  im  Thale  der  Brühl,  auf  dem  Anninger,  Mitterberge,  Badner  und  Sooser 
Lindkogel,  Eisernen  Thore;  im  Prater  hin  und  wieder,  wahrscheinlich  kultivirt.  Vor  dem 
Burg- und  Kärntnerthore,  dann  auf  den  Basteien  häufig  gepflanzt.  —  April,  Mai.    ty . 

9.  A.  jjlatanoicles  L.  Spitzblättriger  A.  Blätter  handförmig-5 lappig, 
beiderseits  kahl,  glänzend,  gleichfarbig,  rückwärts  blasser;  Lappen  buchtig-3 — Szähnig, 
so  wie  die  Zähne  feinzugespitzt.  Blüthen  in  aufrechten  bei  der  Fruchtreife  überhängenden  Dol- 
dentrnuben;  Blülhenstiele  drüsig,  sammt  den  Kelchen  und  Blumenblättern  unbehaart.  Fruchtknoten 
so  wie  die  Frucht  und  die  weit  auseinanderfahrenden  Flügel  kahl 

A.  pl  atano  idcs  L.  spcc.  II.  p.  1496.  —  Jacq.  en.  p.  177.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.K. Deutschi. 
Fl.  IM.  1).  26.  —  Koch  syii.  p.  149.  —  Schk.  Haudh.  III.  t.  351. —  Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  3—4.  — 
Reicheiil).  ieon.  XV.  f.  482s.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  221. 

Von  der  Höhe  des  vorigen ;  Kelche  und  Blüthen  freudig-gelbgrün ;  Staubgefässe  der 
männlichen  Blüthen  so  lang  oder  länger,  der  Zwitterblüthen  2mal  kürzer  als  die  Blumen- 
blätter; Blattstiele  milchend.  Blüht  vor  oder  bei  der  ersten  Entwicklung  der  Blätter. 

Gepflanzt  mit  dem  vorigen  und  auch  wild  an  gleichen  Orten  wie  dieser.  —  April,  Mai, 
8 — 14  Tage  früher  als  A.  Pseudoplatanus.    ^. 

3.  A.  caenpe-stre  L.  Feld-A.  Blätter  handförmig-ölappig ,  gleichfarbig,  rück- 
wärts blasser,  kahl  oder  besonders  in  der  Jugend  flaumig;  Lap|)en  zugespitzt  oder  stumpf, 
ganzrandig  oder  die  3  innern  durch  einen  oder  2  eckige  Zähne  2 — 31appig.  Blüthen  in  auf- 
rechten bei  der  Frnchtreife  überhängenden  Doldentrauben;  Blüthenstiele  satnjnt  den  Kelchen  und 
Blumenblättern  kurzhaarig,  drüse?ilos.  Fruchtknoten  zottig;  Frucht  kahl  oder  sammtig,  Flügel 
immer  kahl ,  wagrecht-auseinanderlährend. 

A.  ca  mpestrc  h.  spcc.  II.  p.   1497.  —  Jacq.  en.  p.  178.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  in.  p.  27.  — 

Koch  syii.  p.  149 E.  B.  V.  t.  304.  —  Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  13.  —  Reicheob.  icon.  XV.  f.  4825.  — 

Kov.  11.  exsicc.  n.  316. 

Als  Strauch  bis  10',  als  Baum  bis  60'  hoch  mit  rissiger  Rinde  und  oft  korkig-geflügel- 
ten Zweigen;  blüht  bei  grösstentheils  schon  entwickelten  Blättern  und  auch  im  strauchigen 
Zustande;  Blüthen  klein,  grün;  Staubgefässe  der  männlichen  Blüthen  so  lang,  der  Zwitter- 
blüthen kürzer  als  die  Blumenblätter.  Aendert  ab : 

ct.  erioearpon  (Wallr.  sched.  p.  188.)  Frucht  sammtig-behaart ,  Flügel  kahl. 

A.  campest  re  Tratt.  Arch.  I.  t.  7.  —  Saut.  Vers.  p.  35. 

ß.  leiocarpon  (Wallr.  1.  c.)  Frucht  und  Flügel  kahl. 

A.  austriacum  Tratt.  Arch.  I.  t.  6.  —  Saut.  Vers.  p.  35. 

Dass  aber  die  behaartfrüchtige  Form  meistens  strauchartig  wachse,  stumpfe  Blätter- 
lappen imd  mehr  gegeneinander  geneigte  Fruchtflügel,  die  kahlfrüchtige  Form  dagegen 
meistens  einen  baumartigen  Wuchs,  zugespitzte  Blätterlappen  und  mehr  auseinanderfahrende 
Fruchtflügel  habe,  diess  fand  ich  durchaus  nicht  bestätigt,  sondern  alle  diese  Merkmale 
kommen  vermischt  und  ohne  bestimmte  Regel  vor. 

In  Wäldern  und  Auen  als  Baum,  an  Strassen,  Wegen,  Weingärten,  auf  buschigen 
Hügeln  als  Strauch,  sehr  gemein.  Häufig  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai.    |>. 

A.  tatarieuni  L.  spec.  II.  p.  1495,  Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  9,  und  A.  IVegiindo  L.  spec.  II. 
p.  1497,  Schmidt  1.  c.  t.  12,  siud  ausscreuropaischen  Ursprungs  und  werden  iu  Gartenanlag-en  und  im  Pra- 
ter (rechts  von  der  llauptallce,  wenn  man  von  der  Stadt  kommt)  zwar  kultivirt,  sind  aber  nirg-ends  im  wäh- 
len Sinne  des  Wortes  verwildert,  wie  z.  B.  die  Rosskastanie,  die  Akazie,  der  Bocksdorn  und 
andere  Baume. 
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EiXULXVIII.  HIPPOCASTANEEEf  DC  tlieor.  elem.  ed.  IL  p.  244. 

Blüthen  zwittrig'  oder  eingeschlechtig.  Kelch  5theilig  oder  Szälinig 
verwelkend,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumen  kröne  4 — Sblällrig,  un- 
regelniässig,  sanimt  den  Staubgefässen  einer  unterweibigen  Scheibe  eingefügt- 
Stanbge fasse  6 — 8,  nngleich,  frei;  Staubköibchen  2fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend,  Fruchtknoten  1,  oberständig,  Sfächerig;  Fächer  2eiig. 
Eierchen  in  der  Mitte  des  innern  Fachwinkels ^  das  untere  aufsteigend^  das 
obere  hängend.  Griffel  1,  Narbe  spitzig.  Kapsel  durch  Fehlschlagen 
1— Sfächerig,  2 — Sklappig,  1 — 4samig,  Klappen  in  der  Mitte  scheidewand- 
tragend. Keim  eiweisslos,  gekrümmt. 

Eiidl.  encbir.  p.  564. 

1.  AESCUIilJIS  L.  Ros^skaistaiiie. 

Kelch  Szähnig.  Blumenkrone  4 — 5blättrig^  unregehnässig.  Slanbgefässe 
7  —  8,  frei.  Kapsel  fachspallig- aufspringend _,  1 — Sfächerig,  1 — 4samig. 
(VIL  1.) 

L.  g-en.  n.  462.—  M.  u.  K.  Deutschl,    Fl.   If.   p.  638.  —  Koch  syn.  p.  150.  —  Eiidl.  g-cii.  p.  1075. 

1.  A.  Hippocastnniiin  L.  Gemeine  R.  Blätter  fingorig-7z;ihlig.  Blättclien 
keilig-verkehrt-eiföruiig ,  zugespitzt,  ungleicti-gesägt ,  zuletzt  kahl.  Blüihen  in  pyramiJen- 
foruiigen  Slräussen.  Blumenkrone  Sblättrig.  Staubgefiisse  7.  Ivapseln  kuglig ,  stachlig. 

A.  Hi  ppocast  au  um  L.  sixic.  I.  p.  488.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  638.  —  Koch  syn.  p.  150. 
—  Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  38.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4822. 

Stamm  60 — 80'  lioch;  Blüthen  weiss,  gelb-  und  röthlicli-gefleckt. 

Stammt  aus  Asien.  Der  berühmte  Clusius  pflanzte  im  Jahre  1576  den  ersten  Rosskasta- 
nienl)aum  in  Wien  aus  Samen,  den  ihm  der  k.  Botschafter  Darid  Freiherr  von  Ungiiad  aus 
Konstaiitinopel  geschickt  halte.  (Clus.  bist.  p.  7.)  Seit  dieser  Zeit  hat  sich  dieser  Baum 
durch  ganz  Europa  verbreitet  und  kommt  überall  in  Alleen,  Gärten,  öflentlichen  Anlagen, 
in  der  INähe  der  Dörfer  theUs  gepflanzt,  tlieils  verwildert  vor.  —  April,  Mai.   "b. 

9,  A.  rubicimda  DC.  Rothblühende  R.  Blätter  fingerig-S — 7zählig.  Blätt- 
clien keilig- verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  ungleich-doppelt-gesägt ,  kahl.  Blüthen  in  |)yra- 
midenförmigen  Slräussen.  Blumenkrone  4blättriy.  Slanbgefässe  8.  Kapseln  kuglig,  stachlig. 

A.  rubicunda  DC.  prodr.  I.  p.  597. 

Der  vorigen  höchst  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  schwächer,  Blüthen  gesättigt-rosenroth. 

Stammt  aus  Nordamerika ,  kommt  aber  vor  dem  Fischerthore  und  auf  dem  Glacis 
zwischen  dem  Stuben-  und  Rothenthurmthore,  dann  bei  den  Kaffeehäusern  im  Prater  in 
Alleen  gepflanzt  vor.  —  Mai.    1? . 

A.  flava  Ait.  hört,  kcvens.  I.  p.  494  oder  Pavia  flava  DC.  prodr.  I.  p.  598,  durch  schwcfel- 
g-elbc  Bliitheu  ausgrezeichnet ,  steht  nur  in  wcaig-cn  Excmidarcn  zwischen  dem  Karutncrthor-  und  dem  Karo- 
liucn-Cdacis. 


E.XXXIX.  Ordnung.    POIiYCiAIiEElV    Juss.  in  Mem.  du  mus.  L 

p.  385. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  4 — Sblättrig  oder  Sspaltig,  unregelmässig, 
bleibend  oder  abfällig-  Blumenblätter  3 — 5,  unregelmässig,  samnit  den 
Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt ,  am  Grunde  zusammenhängend 
oder  frei.  Staubge fasse  8,  q\\\  oder  2brüderig;  Staubköibchen  meist  1  fä- 
cherig mit   einem    Loche   aufspringend.    Fruchtknoten    I,    oberständig, 
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2fiicherig,  schmalwandig.  Eierchen  iimg:ewendet ,  in  jedem  Fache  l^,  selten 
2  hängend.  Griffel  1-  Kapsel  am  Rande  fachspaltig-2klappig:.  Keim 
rechtliinfig,  in  der  Achse  des  fleischigen  oder  schleimigen  Eiweisses,  oder 
Eiweiss  fehlend. 

Eiiill.  g-cii.  p.   1077;  cnchir.  p.  567. 

f.  POliYGAIiA  L.  Kreuzblume. 

Kelch  oblättrig,  bleibend  oder  abfällig,  die  3  äussern  Biälter  kleiner, 
die  2  innern  sehr  gross,  blumenblattartig,  Flügel  genannt.  Blumenkrone 
unreo-elniässig,  3— Sblättrig^  unter  sich  und  mit  der  Staubfadenröhre  mehr 
oder  minder  verbunden,  das  untere  Blumenblatt  grösser,  kahnförnng,  die 
Befruchtungswcrkzeuge  einschiiessend,  mit  einem  kämmig-vielspaltigen  oder 
41appigen  Anhängsel  endigend.  Staubgefässe  8,  ein-  oder  2brüderig.  Kapsel 
zusammengedrückt^  2fächerig,  2samig,  2klappig.  (XVII.  2.) 

L.  g-eii.  n.  850.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  67  ;  syii.  p.  98.  —  EniU.  gen.  p.  1078. 

1.  Hotte.  POLYGALO>'  DC.  prodr.  I.  p.  324.  Kelchflügel  gerade  vorgestreckt,  bei  der 
Frnchlreife  bleibend,  entfärbt,  grün.  Anhängsel  der  Blumenkrone  kämmig-vielsjmllig.  Staubfäden 
in  2  Bündel  renrachsen. 

f.  !•.  major  Jacq.  Grössere  K.  Wurzel  spindlig-ästig ,  niedergestreclite  hol- 
zige Stämmcheii  troibciui.  Stenge]  liegend  oder  aufsteigend,  einfach,  selten  ästig,  kahl  oder 
feinflaumig.  Blätter  lineal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  kahl,  die  untersten  eUiptisch  oder 
verkehrt-eiförmig,  stunipflich,  kürzer,  breiter,  nicht  rosettig.  ßlüthen  in  einer  endstän- 
digen Traube,  ßlumenkrone  mit  einem  kämmig-vielspalligen  Anhängsel,  länger  als  die  Flügel. 
Flügel  elliptisch,  3nervig,  Seitennerven  auswendig  aderig,  Adern  ästig,  netzig-verbunden. 
Stiel  des  Fruchtknotens  während  des  Aufblühens  3 — 4mal  länger  als  der  Fruchtknoten. 

P.  major  Jacq.  11.  aast.  V.  t.  413.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  69;  syn.  p.  98. 
• —  Reicheiib.   icon.  I.  f.  59,  60.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  26 — 7. 

Stengel  gewöhnlich  1',  auf  dürrem  Boden  aber  .auch  nur  3  —  6"  hoch;  Blüthen  gross, 
6 — 8'"  lang,  rosenroth  oder  hellpurpurn,  seltner  azurblau ,  sehr  selten  weiss.  Aendert  ab: 

u.  avbaetes.  Deckblätter  kürzer  als  die  nicht  geöffneten  Blüthen.  Traube  an  der 
Spitze  abgerundet. 

ß-  comosa  (Koch  1.  c.)  Deckblätter  länger  als  die  nicht  geöffneten  Blüthen,  Traube 
daher  an  der  kegelförmig  verschmälerten  Spitze  schopfig. 

lieberall  auf  trocknen  Wiesen,  steinigen  sonnigen  Hügeln,  besonders  in  gebirgigen 
Gegenden  und  in  der  Aähc  der  Weinberge.  Auf  den  Vorhügeln  zwischen  Lainz  und  St.  Veit; 
auf  dem  Leopoldsberge;  auf  dem  Bisamberge;  auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Vöslau 
in  grösster  Menge.  —  ]Mai ,  Juni.  Ij., 

Ä.  P.  vulgaris  L.  Gemeine  K.  Wurzel  spindlig-ästig,  niedergestreckte  hol- 
zige Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend ,  einfach,  seltner  ästig,  kahl 
oder  feinllaumig.  Blätter  lineal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  kahl,  die  untersten  elliptisch 
oder  verkehrt-eiförmig,  stumpflich,  kürzer,  breiter,  nicht  rosettig.  Blüthen  in  einer  endstän- 
digen Traube,  ßlumenkrone  mit  einem  kämmig-vielspaltigen  Anhängsel,  so  lang  oder  etwas 
länger  als  die  Flügel.  Flügel  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  3nervig,  Seitennerven  auswendig 
aderig,  Adern  ästig,  netzig-verbunden.  Stiel  des  Fruchtknotens  während  des  Aufblühens  nur  so 
lang  als  der  Fruchtknoten. 

P.  vulg-aris  L.  spcc.  II.  p.  986.  —  Jacq.  en.  p.  125.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  DC.  prodr.  I.  p.324. 
—  Doli  rUciii.  Fl.  p.  692. 

Stengel  4—10"  lang,  oft  kreisförmig  auf  dem  Boden  ausgebreitet;  Blätter  nicht  bitter; 
Blüthen  kleiner  als  bei  der  vorigen  Art,  zwischen  rosenroth,  violett  und  azurblau  in  allen 
Schatlirungen  wechselnd,  seltner  weiss   oder  weiss  und  blau  gescheckt.  Aendert  ab: 

«.  aehaetes  (Doli  1.  c.)  Traube  an  der  Spitze  abgerundet.  Deckblätter  der  Blüthen 
lanzettlich,  häutig,  zu  3,  auch  das  mittlere  nur  so  lang  als  die  Blüthenknospe  und  daher 
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aus  der  Spitze  der  noch  nicht  aufgeblütheu  Traube  nicht  herausragend,  nach  dem  Aufblühen 
alle  3  Deckblätter  meist  abfallend. 

P.  vulg-aris  Schk.  Handb.  II.  p.  324.  —  Fl.  dan.  III.  t.  516.  —  Reichenb.  icon.  I.  f.  52—3.  —Koch 
Dcutschl.  I'l.  V.  p.  69;  syii.  p.99.  —  P.  oxyptera  Reichen!),  icon.  I.  f.  46 — 9,  eine  Form  deren  Kelchflüg-el 
kürzer  und  schmaler  als  die  Blunieiikroue  und  ziig-leich  spitzig-  sind.  (Reichenb.  Fl.  von  Sachsen  p.  359.) 

ß.  ooiiiosa  (Doli  1.  c.)  Traube  gegen  die  Spitze  kegelförmig-verschmJvkTt.  Deckblätter 
der  IJlütbcn  schmallanzcttlich,  häutig,  zu  3,  das  mittlere  länger  als  die  Blütlienknos|)eund 
daher  aus  der  Spitze  der  noch  nicht  aufgeblüthen  Traube  bald  mehr  bald  weniger  heraus- 
ragend, die  Traube  hiedurch  schopfig,  nach  dem  Aufblühen  alle  3  Deckblätter  meist  ab- 
fallend. 

P.  CO  m  osa  Schk.  Handb.  II.  t.  194.  b.  —  Reichenb.  icon.  I.  f.  54—6.  —  Koch  Deutschi.  FI.  V.  p.  71 ; 
syn.  p.  99.  —  Doli.  en.  p.  21.  —  P-  vu  1  g-ari  s  E.  B.  I.  7fi. 

Beide  Varietäten  gehen  vielfach  in  einander  über,  wie  man  sich  fast  auf  jeder  Wiese 
sehr  leicht  überzeugen  kann.  Dass  die  2  seitlichen  Deckblätter  bei  P.  com  osa  so  lang  als 
das  Blüthenstielchen  der  eben  aufgeblüthen  Blume,  bei  P.  vulgaris  dagegen  nur  so  lang 
als  das  halbe  Blüthenstielchen  seien,  ist  in  den  meisten  Fällen  gar  nicht  auszumitteln  ;  denn 
die  Blüthenstielchen  der  P.  vulgaris  sind  so  kurz,  dass  deren  2seitliche  Deckblätter  bei 
der  geringsten  Abweichung  und  bei  der  kleinsten  Verlängerung  fast  gleich  so  lang  als  das 
Blüthenstielchen  werden,  und  dann  ist  es  sehr  schwierig,  beinahe  unmöglich,  bei  jeder 
einzelnen  Blüthe  das  Stadium  des  Aufblühens  zu  beurtheilen.  Man  findet  daher  gewöhnlich 
in  der  Traube  Deckblätter,  die  länger  als  das  halbe  und  doch  kürzer  als  das  ganze  Blüthen- 
stielchen sind.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Deckblättern  der  an  der  noch  nicht  aufge- 
blühten Spitze  der  Traube  stehenden  Knospen,  bald  ragen  die  Deckblätter  weit,  wie  Gran- 
nen, aus  der  unentwickelten  Traubenspitze  heraus,  bald  weniger,  bald  gar  nicht,  je  nach- 
dem die  Deckblätter  kürzer  oder  länger  sind  und  zugleich  die  Knospen  dem  Aufblühen 
näher  oder  entfernter  stehen.  Man  hat  in  neuerer  Zeit,  und  wohl  mit  Hecht,  die  P.  araara 
austriaca  und  uliginosa  in  Eine  Art  vereinigt,  folgerecht  muss  man  bei  P.  vulgaris 
und  CO  mos a  dasselbe  thun. 

Beide  Varietäten  auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Wegen  und  Rainen  höchst  gemein; 
die  Var.  /?.  jedoch  häufiger.  —  Rlai,  Juni.  11.. 

3.  P.  amara  DC.  Bittere  K.  Wurzel  anfangs  spindlig,  dünn,  später  ästig, 
niedergestreckte  fädliche  Stämmchen  treibend,  locker-rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend, 
einfach,  selten  ästig,  kahl  oder  feinflauraig.  Stengelblätter  Uneal-lametilich  oder  keiUg-länglich, 
stumpf  oder  spitz;  Blätter  der  Stämmchen  grösser,  verkehrt-eiförmig  oder  spatlig,  abgerundet- 
stumpf ,  die  obersten  rosettig,  alle  ganzrandig.  Blüthen  in  einer  endständigen  Traube.  Blu- 
menkrone  mit  einem  kämmig-vielspaltigen  Anhängsel ,  so  lang  oder  kürzer  als  die  Flügel. 
Flügel  länglich  oder  eiförmig,  3nervig,  Seitennerven  auswendig  schwachaderig,  Adern  nicht 
tielzig-verbwiden.  Stiel  des  Fruchthnotens  während  des  Aufblühens  nur  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten. 

P.  amara  DC.  prodr.  I.  p.  325.  —  Wahlcnb.  ü.  suec.  II.  p.  444.  —  Endl.  n.  poson.  p.  405.  —  Meyer 
chlor,  hanov.  p.  176.  —  Koch  Deutschi.  FI.  V.  p.  76;  in  der  Flora  1839  I.  p.  225;  syn.  p.  100.  —  Doli 
rhein.  Fl.  p.  693. 

Stengel  2 — 6"  hoch ,  Blätter  bitter.  Das  Kraut  ist  ofTicinell.  Aendert  ab : 
«.  geniiiiia  (Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  77.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  28.)  Die  Blüthen  so  gross 
wie  bei  P.  vulgaris,  dunkel-azurblau,  selten  violett,  rosenroth  oder  weiss. 

P.  amara  Jacq.  en.  p.  125;  fl.  aust.  V.  t.  412.  —  L.  spec.  II.  p.  987. —  Saut.  Vers.  p.  44.  — 
Fl.  dan.  VII.  t.  1169.  —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2764.  —  P.  aniarella  Crantz  stirp.  V.  p.  438.  —  Reichenb. 
icon.  I.  f.  43—4. 

Auf  sonnigen  Hügeln,  Felsen,  lichten  Waldstellen  aller  Kalkgebirge  von  Kalksburg  bis 
Vöslau.  —  April,  Mai. 

ß.  parvinora  (Koch  I.  c.)  Blüthen  2— 3mal  kleiner;  Stengel  niedriger ;  Stengelblätter 
häufig,  jedoch  nicht  immer,  stumpf. 

Blüthen  weiss : 

P.  austriaca  Crantz  stirp.  V.  p.  439.  f.  2. —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Reichenb.  icon.  I.  f.  39. 

Blüthen  weiss  und  blau  gescheckt  oder  mehr  oder  weniger  azurblau  und  so  in  die  Va- 
rietät IC.  übergehend: 
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W  ulijfinosa  Roicliciib.  icon.  I.  f.  40 — 1.  —  P.  ainara  Ueichenb'.  icon.  I.  f.  42  (nach  Reichenb. 
eig-eiRT  V'orbcssorung'  in  der  I"l.  g-crni.  n.  2394). 

Auf  feuchten  sunipfif^en  Wiesen  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden.  Die  weiss- 
blühendc  Form  selten;  iui  Prater,  auf  Ikrgwiesen  bei  Maria-Brunn  und  Dornbach,  auf  dem 
Eisernen  Thore,  auf  Wiesen  bei  Vöslau.  Die  blau  oder  bläulich  blühende  Form  viel  gemei- 
ner; auf  allen  Donau-Fnseln ,  vor  dem  Neugebäude  bei  Simmering,  auf  Wiesen  bei  Hüttel- 
dorf, Neuwaldeck,  Mauerbach,  Laab  und  Breitenfurt ;  mit  dunkel  .izurblauen  Blüthen  auf 
Äloorwiesen  bei  Moosbrunn  und  auf  der  Heil.  Kreutzer  Wiese  bei  Siegcnfeld.  —  April  — 
August,  ll-. 

II.  Hotte.  OIAMAEBUXUS  DC.  prodr.  I.  p.  331.  Kelchftügel  wie  die  Fnhne  einer  Schmet- 
terlingshlüllie  zurückgeschlagen,  bei  der  Fruchtreife  abfallend.  Anhängsel  der  Blumenkrone  4lnp- 
pig.  ülanbfäden  bis  an  die  verwachsene  Basis  frei. 

4.  P.  Clianiaebiixus  L.  Buxba umblättrige  K.  Wurzelslock  stiel- 
rund, ästig,  kriechend.  Stengel  strauchig,  ästig,  liegend  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die 
ganze  ['tlanze.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  elliptisch,  ganzrandig,  stachelspilzig,  die 
untern  kleiner,  verkehrt  eiförmig.  Blüthen  einzeln  oder  zu  2,  endständig  oder  in  den  Blatt- 
winkeln. Blumenkrone  mit  einem  kleinen  4lappjgen  Anhängsel,  so  lang  oder  kürzer  als  die 
Flügel.  Flügel  schiefeiformig,  zurückgeschlagen,  nervenlos,  ästig-aderig. 

P,  Chaniaebuxus  L.  spec.  II.  p.  989.  —  Jacq.  en.  p.  126. —  Saut.  Vers.  p.  44. —  Koch  Ueutschl. 
Fl.  V.  p.  77;  syn.  p.  100. 

Den  Arten  der  vorigen  Botte  sehr  unähnlich.  Blätter  .steif,  glänzend,  immergrün. 
Aendert  ab: 

«.  lutea.  Blumenkrone  sattgelb,  Flügel  gelblichweiss ,  manchmal  schmutzig-röthlich 
überlaufen. 

P.  Chamaebuxus  Jacq.  fl.  ausf.  III.  t.  233. —  Sturm  H.  13.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  29. 

ß.  piirpiirea.  Flügel  und  Bohre  der  Blumenkrone  purpurroth,  nur  der  Saum  der 
letzten  gelb. 

Zwischen  Moos,  kurzem  Gras,  an  Baumwurzeln,  in  lichten  Wäldern,  auf  Heiden  der 
Kalkgebirge.  Die  Var.  «.  auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  JMerkenstein  sehr  gemein. 
Die  Var.  ß.  viel  seltner;  auf  dem  Geissberge,  bei  Kaltenleutgeben,  auf  dem  Kleinen  Annin- 
ger  (Pat%eli),  auf  dem  Sooser  Kogel  (Frau  \on  Scharschmid);  auf  den  Voralpcn  häufiger. — 
April,  Mai.    h. 


XC.  Ortlniin^.  STAPIIirE.i:ACEE:W  Bartl.  ord.  nat.  p.  381. 

Blüthen  meist  zwittrig.  Kelch  StheiHg-,  abfällig"  oder  bleibend,  frei, 
in  der  Knospcnlage  dachig.  Blumenblätter  5,  dem  Rande  einer  bodenstän- 
digen Scheibe  eingefügt.  Sta  nbgefässe  5,  zwischen  den  Bhimenblätlern; 
Staul)külbclieii  2fäclierig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten 
2 — 3,  oberständig,  am  Grunde  oder  der  ganzen  Länge  nach  in  einen  2 — 31ap- 
pigen,  2— 3fächerigen  Fruchtknoten  verwachsen,  vieleiig.  Eierchen  um- 
gewendet, im  Innern  Fachwinkel  in  1—2  Reihen.  Griffel  so  viele  als 
Fruchtknoten,  öfter  verwachsen.  Frucht  kapslig,  oberwärls  an  der  Naht 
aufspringend  oder  beerenartig,  durch  Fehlschlagen  wenigsamig.  Samen  knö- 
chern, manlellos  mit  spärlichem  Eiweisse  oder  eiweisslos.  Keim  rechlläufig. 

Endl.  g-ca.  p.  1084;  eachir.  p.  573. 

1.  STAPHYI.EA  L    Pimperiiiiss. 

Kelch  Stheilig,  abfällig.  Blumenkrone  5blättrig.  Staubgefässe  5.  Fruchl^ 
knoten  2—3^  am  Grunde,  seltner  der  ganzen  Länge  nach  zusammengewach- 
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sen.  Kapsel  häutig ,  aufgeblasen  ,  2 — 31appig ,  2 — Sfächerig ,  einwärts  an  der 
Spitze  aufspringend,  armsamig.  (V.  3.) 

L,  greii.  u.  374.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  n.  p.  480.  —  Koch  syn.  p.  160.  —  Endl.  g-en.  p.  1085. 

t.  S.  pinnata  L.  Gemeine  P.  Strauchig  oder  baumartig.  Blätter  gefiedert. 
Blättchen  eiförmig  oder  elliptisch,  zugespitzt,  kleingesägt,  kahl.  Blüthen  glockig,  in  zu- 
sammengesetzton überhängenden  Trauben. 

S.  pinnata  L.  spec.  I.  p,  386.  —  Jacq.  en.  p.  55.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
II.  p.  480.  —  Koch  syn.  p.  160.  —  E.  B.  XXII.  t.  1560.  —  Schmidt  ostr.  Baumz.  II.  t.  80.  —  Rcicheab. 
icon.  XV.  f.  4823.  —  Kov.  n.  exsicc.  n.  123. 

Kelch  und  Blumenblätter  weiss,  ander  Spitze  röthlich;  Frucht  gross,  blassgrün. 

In  Vorhölzern,  auf  steinigen  Bergen,  an  Gebirgsbächen,  Waldrändern.  Auf  dem  Bisam- 
berge; auf  dem  Leopolds- und  Kahlenberge,  Hermannskogel,  Schafberge;  im  obern  Halter- 
thale;  auf  dem  Geissberge;  bei  Gisshübel;  auf  dem  Hundskogel,  Anninger;  im  Thale  der 
Bi-ühl ;  auf  den  Abfällen  der  Sooser  Berge  und  des  Eisernen  Thores.  —  Mai ,  Juni,   t^ . 


XCI.  Oriliitiug.  eEIiASTRIlVEEBr  R.  Brown  in  Flinders  voyage  II. 

p.   554. 

Blüthen  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelch  4— Sspaltig,  bleibend, 
frei,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel, 
dem  Rande  einer  bodenständigen  Scheibe  eingefügt.  S t au bge fasse  so  viele 
als  Blumenblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd ,  am  Rande  der  Scheibe  oder 
auf  der  Scheibe  selbst  eingefügt ;  Staubkölbchen  2ßicherig ,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig-  oder  in  die  Scheibe  eingesenkt 
und  mit  ihr  verAvachsen,  2— Sfächerig.  Eierchen  umgewendet,  1  oder  2, 
nebeneinander,  aufrecht  oder  aufsteigend,  oder  viele,  im  Innern  Fachvvinkcl 
2reihig.  Griffel  1.  Frucht  kapslig,  fachspaltig- aufspringend,  oder  stein- 
fruchtartig. Samen  mit  einem  safligen  oder  fleischigen  Mantel  umgeben. 
Keim  rechtläufig  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  p.  1085  ;  onchir.  p.  574. 

1.  EVOUrUfiriS  L.  Spindellmum. 

Kelch  4~5spaltig.  Blumenkrone  4— Sblättrig.  Staubgefässe  4—5.  Kapsel 
3  — Sfächerig,  3— Skantig,  3 — Sklappig;  Fächer  Isamig.  Samen  mit  einem 
saftigen  Mantel  bedeckt.  (V.  1.) 

L.  g-en.  n.  271.  —  M.  u.  K.  DeutschL  Fl.  II.  p.  246.  —  Koch  syn.  p.  161.  —  Endl.  g-en.  p.  1086. 

1.  E.  eiiropaeiis  L.  Gemeiner  S.  Strauch;  Aeste  glatt,  kahl,  die  jungem 
4k(mtig,  die  altern  rundlich ,  Kanten  etwas  korkig.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  ellip- 
tisch, zugesj)itzt,  kleingcsägt,  kahl.  Blüthenstiele  blattwinkelständig,  trugdoklig,  1— viel- 
Llüthig.  UUimeubliitter  h'ingUch,  nicistens  4.  Kapseln  meistens  4lappig,  an  den  Kanten  abge- 
nindet,  nicht  geflügelt.  Samen  vom  Mantel  ganz  eingehüllt. 

E.  europaous  L.  spec.  I.  p.  286.  —  .Tacq.  en.  p.  39.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  II.  p.  246.  —  Koch  syn.  p.  161.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1089.  —  E.  B.  VI.  t.  362.  —  Sturm  H.  27.  — 
Schmidt  östr.  liaumz.  II.  t.  71.  —  Reichen!),  icon.  XVI.  t.  309. 

Blüthen  klein,  weisslichgrün ;  Frucht  (von  den  Wienern  Pfaffenkäppche  n  ge- 
nannt) i-oscnrolh  oder  karmin,  Mantel  orangegelb,  erst  nach  aufgesprungener  Kapsel  sicht- 
bar und  den  weisslichen  Samen  ganz  einhüllend.  Blätter  bald  kleiner  bald  grösser,  manch- 
mal so  gross  als  bei  E.  latifolius. 

In  Vorhölzern,  Auen,  Berg-  und  Waldgebüschen,  zwar  überall,  aber  nirgends  in 
grösserer  Menge  beisammen.  Ziemlich  häufig  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai ,  Juni,   h . 
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*  Ä.  E.  latlfoliviS  Scnp.  Breitblättriger  S.  Slrauch;  Aeste  glatt,  kahl, 
'Msamiiieiigedrikki-nnulluh.  Blätter  länglich-elliptisch,  zugespitzt,  kleingesägt,  kahl.  Blüthen- 
stiele  blattw'inkelsläiRlig,  frugdoklig,  vielhliithig.  Blumenblätter  rmt/lich,  meistens  6.  Kap- 
seln meistens  Slappig,  an  den  Kanten  geflügelt.  Samen  vom  Mantel  ganz  eingehüllt. 

E.  latifolius  Scop.  n.  caruiol.  I.  p.  163.  —  Jacq.  fl.  aust.  IH.  t.  2«9.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  U.  p.  217.  —  Koch  syn.  p.  161.  —  Sturm  H.  27.  —  Schmidt  östr.  Baumz.  II.  t.  74.  — 
Reichunb.  icou.  XVI.  f.  5136. 

Blülhengriiiilichbraiin;  Kapseln karminroth ;  Samenmantel  orangegelb;  Samen weisslich. 
In  Bergwäldorn.    Ilolzschlägen,   auf  buschigen  Hügeln,    sehr  selten.    Bei  Purkersdorf 
(Sauter);  auf  dem  Geissberge  (/Vo///h«J.  —  Mai,  Juni.    h. 

3.  E.  verrwcoSMS  Scop.  Warziger  S.  Strauch;  Aeste  warzig,  VahX,  stielrund. 
Blätter  (■lli[)lisch  oder  länglich  laiizettlich,  zugespitzt,  kleingesägt,  kahl.  Blüthenstiele  blatt- 
vinkelständig,  trugdoldig,  meist  1 — 3blüthig.  Blutnenblätter  riuidlich,  meistens  4.  Kapseln 
meistens  4lappig,  an  den  Kanten  abgerundet,  nicht  geflügelt.  Samen  vom  Mantel  nur  halbbedeckt. 

E.  verrucosus  Scop.  11.  caruiol.  I.  p.  166. —  Jacq.  (1.  aust.  I.  t.  49.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  If.  p.  247. —  Koch  syii.  p.  161.  —  Schmidt  östr.  Baumz.  II.  t.  72. —  Reichenl».  icou. 
XVI.  f.  5135.  —  Kov.  11.  exsicc.  n.  124. 

Durch  die  mit  schwärzlichen  Warzen  dicht  besetzten  Aeste  und  Zweige  sehr  kenntlich; 
Blätter  klein ;  Blütlien  grünlich,  rothpunktirt,  dadurch  bräunlich ;  Kapseln  rosenroth,  Älantel 
orangegelb  oder  fast  blutrolh,  Samen  schwarz. 

Auf  sonnigen  steinigen  Bergen,  in  Vorhölzern,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Hügel- 
reihe zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge,  Bisamberge;  auf 
allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Vöslau.  —  Mai,  Juni.    t>. 


Xeil.  Ordiiuiig.  AJfIPEIilDEEar  Kunth  nov.  gen.  americ.  V.  p.  222. 

Blütheii  zwitlrig  oder  vielehig-.  K  e  I  c  h  klein ,  4 — Szähnig  oder  ganz- 
randig,  abfällig,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blunienblä  Iter  4 — 5 ,  unre- 
gelniässig,  am  Rande  einer  iinlerweibigen  Scheibe  eingefügt,  frei  oder  am 
Grunde  oder  an  der  Spitze  zusammenhängend.  Stanbgefässe  so  viele  als 
Blumenblätter,  mit  diesen  eingefügt  und  ihnen  gegenständig,  oder  an  den 
Rücken  eines  fleischigen  krugförmigen  Bechers  befestigt  und  mit  den  Blu- 
menbiäiteni  abwechselnd;  Staubkölbclien  2fächerig,  der  Länge  nach  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  1,  oberständig,  2  —  6fächerig.  Eierchen  umge- 
wendet, in  den  Fächern  des  2lticherigen  Fruchtknotens  paarweise  nebenein- 
ander, aufsteigend,  in  den  Fächern  des  3 — 6fächerigeu  Fruchtknotens  einzeln, 
aufrecht.  Griffel  1.  Frucht  eine  Beere.  Keim  rechtläufig  im  Grunde  des 
knorpligen  Eiweisses, 

Eudl.   g-eii.  I'.  796 ;  cnchir.  p.  394. 

1.  TITIIS  L-  ITeinstock. 

Kelch  kurz,  schwach-5zähnig,  abfällig.  Blumenblätter  5^  an  der  Spitze 
kappenförmig- zusammenhängend.  Staubgefösse  5.  Beere  2fächerig,  Fächer 
1— 2samio-.  (V.  1.) 

L.  gfcn.  n.  284.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  277.  —  Koch  syu.  p.  150.  —  Endl.  gen.  p.  797. 

1.  V,  vinirera  L.  Edler  W.  Stamm  holzig ;  Stengel  kletternd,  kahk  Blätter 
herzförmig-rundlich,  3— ölappig,  grobgesägt,  in  der  Jugend  rückwärts  wollig-filzig,  zuletzt 
kahl.  Wickelranken  gabiig,  den  Blättern  gegenständig." Blüthen  in  traubigen  Rispen. 

V.  vinifera  L.  spec.  l.  p.  293.—  Jacq.  en.  p.  39;  icon.  pl.  rar.  I.  t.  50.  —  Saut.  Vers.  p.  33.  — 
M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.   II.  p.  372.  —  Koch  sjn.  p.  150.  —  Fl.  graeca  III. t.  242. 
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Die  Weinrebe  stammt  aus  dem  Kaukasus,  aber  in  Fluropa  längst  angepflanzt,  ver 
wildert  sie  leicht  und  kommt  auch  olnie  Hülfe  des  Menschen  fort.  (V.  silvestris  (imel, 
fl.  badens.  I.  p.  543.)  In  diesem  Zustande  trägt  sie  violettblaue  Heeren  von  der  Grösse  einer 
starken  Krbsc,  die  im  Okiober  reifen  und  einen  /Avar  säuern,  aber  doch  der  edlen  Wein- 
traube ähnlichen  (ieschmack  haben.  Ihre  I5lüthen  sind  2häusig  vielehig  und  es  gibt  Stöcke, 
die  nur  männliche  Blüthen  und  daher  niemals  Früchte  haben.  Die  edle  Weinrebe  da- 
gegen wird  in  vielen  Spielarten,  von  denen  die  Zierfabuler,  die  IMuscat-  und  die 
wä  Ischen  Trauben  mit  dem  \  ieKheilig-zerscblilzten  Blatte  die  vorzüglichsten  sind, 
schon  seit  den  Zeiten  der  romi.schen  Herrschaft  um  ^^'ien  kultivirt,  und  fast  alle  Hügel  und 
Vorberge  sind  auf  ihren  östlichen  und  südlichen  Gehängen  mit  Weinreben  bepflanzt.  Auf 
dem  Aiminger,  bei  Pfaffsfetten,  Baden  und  Vöslau  .stehen  Burgun  der- Beben. 

Die  verwilderte  Weinrebe  kommt  auf  den  Donau-Inseln  vor,  wo  .sie  .sich  an  Ge- 
sträuchen hinanscblingt  und  oft  förmliche  im  Herbste  purpurrolh  gefärbte  Lauben  bildet.  Im 
untern  Brate r  gegen  das  Lusthaus  zu,  zwischen  den  Brücken,  in  der  ol)ern  Brigittenau,  auf 
der  Schwarzen  Lacke ,    in  den  Auen  bei  Langeiizersdorf.  —  Juni,  Juü.    1). 

Xein.  Ordiiiiiii:.  RHATHarEESf  R.  Brown  inFlind.  voyaj^e  II.  p.  554. 

Blüthen  zwitln'f^  oder  2liäusig;-vie!ehig-.  Kelch  4 — Sspalticr,  frei,  oder 
die  Röhre  mehr  oder  minder  an  den  Friichlknolen  angewach.sen ;  Zipfel  abfäl- 
lig, in  der  Knospenlage  klappig.  Blninenblät  t  er  so  viele  als  Kelchzipfel, 
im  Schlnnde  des  Kelches  oder  am  Rande  einer  bodenständigen  Scheibe  einge- 
fügt,  oder  fehlend.  Stanbgefässe  so  viele  als  Kelclizipfel,  den  Blumenblät- 
tern, wenn  sie  vorhanden  sind,  gegenständig;  Stanbkölbchen  2fächerig,  der 
Länge  nach  aufspringend,  oder  1  fächerig,  mit  einer  Querritze  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  meistens  in  die  Scheibe  eingesenkt,  2— 4fächerig;  Fä- 
cher leiig.  Eiere  he  n  umgewendet,  aufrecht.  Griffel  so  viele  als  Fächer, 
öfter  verwachsen.  Frucht  kapslig  oder  steinfruchtartig.  K e i m  rechtläufig  in 
der  Achse  des  spärHchen  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  p.  1094;  eiicbir.  p.  579. 

1.  RHAlfOflJS  L.  ^>gdorii. 

Kelch  4 — Sspaltig,  frei,  rundum  abspringend,  nur  die  kreisrunde  Basis 
bleibend.  Blumenkrone  4 — Sblällrig  oder  fehlend.  Blüthen  zwittrig  oder  2häu- 
sig-vielehig.  Stanbgefässe  4 — 5.  Griffel  2—4 ,  am  Grunde  verwachsen.  Stein- 
frucht saflig  oder  fast  trocken,  2 — 4steinig ,  Steine  Isainig.  (V.  1.) 

L.  gen.  n.  2G5.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  237.—  Koch  syu.  p.  162.  —  Emil.  g-cn.  p.  1097. 

\.  Rotte.  CERVISI^IIN'A  Dillen,  nov.  Ha.ss.  gen.  t.  8.  Aeste  gegrnsU'nuUg, dornig.  Dornen 
an  den  heurigen  Aestchen  eudständig ,  später  gabelslündig.  Bliilter  gegensiändig,  an  den  Seiten 
der  Aeste  biisclilig.  Blüthen  2häiisig,  die  meisten  mit  einer  4blättrigen  Blumenlirone,  iminchmal 
blumenlddlllos ;  die  im'intüichen  jint  4  Stmibgeßssen.  Sennen  mit  einer  tiefen  Riickenfnrche. 
Keimblätter  an  den  Rändern  eingebogen. 

f.  R.  catliartira  L.  Gemeiner  W.  Strauch,  seltner  baumartig;  Stamm 
aufrecht;  Aeste  mit  end-  und  gabelstäudigen  Dornen.  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  zuge- 
spitzt, kleingesägt,  an  der  Basis  Ibeils  abgerundet  oder  herzförmig,  theils  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  kahl  oder  in  der  Jugend  flaumig,  langgestielt,  Blattstiele  2  —  3nml  so  lang  als 
die  hinfälligen  pfriemlichen  Nebenblätter.  Kelch  4spaltig.  Blüthen  2häusig,  41)lä[trig,  in  achsel- 
und  seilenständigen  Trngdoldchen.  Steinfrucht  kugiig.  Rüchenfurche  der  Samen  geschlossen, 
an  der  Basis  und  Spitze  knorplig-berandet  und  nur  an  der  Spitze  innerhalb  der  knorpligen  Rän- 
der klaffend. 

R.  cathartica  L.  spec.  I.  p.  279.  —  Jacq.  en.  p.  38.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutschi, 
n.  II.  p.  238.  —  Koch  syn.  p.  162.  —  H.  dan.  V.  1.  850.—  E.  B.  XXIII.  t.  1629.  —  Hartig-  Forstpfl.  t.61. 
—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  223. 
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SlaiDm  5—10'  hoch;  Blätter  ziemlich  gross,  zuletzt  IV2— äV  lang;  Blattstiele 4— 6'" 
lang;  Blülhen  griinlichgelb,  besonders  die  männlichen  in  zahlreichen  dichtgehäuften 
Trugdöldchen ;  Steinfruclit  schwarz. 

Auf  stiMiiigcii  Bergen,  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  am  Rande  der  Weinberge 
gemein.  —  IMai,  Juni.    t^. 

13.  K.  saxatilis  Jacq.  Felsen-W.  Strauch;  Stamm  niedergestreckt;  Aeste  auf- 
steigend mit  ciid-  und  gabelständigcn  Dornen.  Blätter  verkehrt-eiförmig,  elliptisch  oder 
länglich-lanzoUlich,  luden  Blattstiel  zugespitzt,  stumpf  oder  spitz,  kleingesägt,  kahl  oder 
in  der  Jugenil  ilaumig,  fast  sitzend,  Blattstiele  ungefähr  so  laug  als  die  li infälligen  pfriejnlichen 
Aelientdälter.  Kelch  4sj)altig.  Blüthen  2l)äusig,  4blätlrig  oder  die  weiblichen  blumenblattlos, 
in  achsel-  und  seileusländigcn  Trugdöldchen.  Steinfrucht  kuglig.  Rikkenfurche  der  Samen 
klaffend,  der  ganzen  Länge  nach  knorplig-berandet. 

R.  saxatilis  Jacq.  cn.  p.  39,  212.  (17fi2);  fl.  aiist.  I,  t.  50.  —  L.  spcc.  II.  apiieml.  p.  1671  (1763). 

Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Deutsihl.   H.  H.  p.  239.  —   Koch  syn.  p.  163. —  Kov.  fl.  cxsicc.  p.  35. — 

R.  alpina  Kram,  ciciich.  p.  56.  n.  2. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlieh,  nur  in  allen  Theilen  kleiner.  Ein  niedriger,  1 — 3'  hoher, 
sehr  ästiger  Strauch  mit  nur  '/o— 1"  langen  Blättern  und  1 — 2'"  langen  Blattstielen.  Blü- 
then grünlichgelb;  Steinfrucht  schwarz. 

Auf  sonnigen  steinigen  Hügeln,  in  Ilolzschlägen,  nur  auf  Kalk.  Auf  den  kahlen  Abfällen 
des  Geissberges  gegen  Ilodaun  und  Berchtoldsdorf,  auf  dem  Kalenderberge,  auf  der  Spitze 
des  Kleinen  Anninger,  auf  dem  Pfaftstettner  Kogel,  Badner  und  Mitterberge,  auf  dem  Eisernen 
Thore  und  den  Sooser  Bergen.  —  Älai,  Juni.    |>. 

II.  Rotte.  FRAiVGULA  Tournef.  inst.  t.  383.  Aeste  wechselständig,  wehrlos.  Blätter 
wechselständig,  nicht  biischlig.  Blüthen  zirittrig,  die  meisten  mit  ^blättriger  Blumenkrone  und 
5  Staubgefässen.  Samen  zusammengedriickt  mit  einwärts  gewendeter  Naht.  Keimblätter  flach. 

3.  R.  Fi*anj::ula  L.  Faulbaum.  Strauch,  seltner  baumartig,  wehrlos.  Blätter 
elliptisch,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  ganzrandig,  kahl  oder  in  der  Jugend  flaumig, 
gestielt.  Kelch  5spaltig.  Blüthen  zwittrig,  öblättrig,  ömännig,  in  achselständigen  Trugdokl- 
chen.  Steinfrucht  kuglig. 

R.  Frang-ula  L.  spec.  I.  p.  280.  —  Jacq.  en.  p.  39.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  FI. 
II.  p.  243.  —  koch  syii.  p.  164.  —  FI.  dan.  II.  t.  278.  —  E.  B.  IV.  t.  250.  —  Hartig-  ForstpO.  t.  66.  — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  224. 

Ein  5— 10' hoher  Strauch;  Blüthen  weiss ,  sehr  klein ;  Steinfrucht  zuerst  grün,  dann 
roth,  zuletzt  schwarz,  und  zwar  gewöhnlich  in  allen  3  Farben  sammt  den  Blülhen  auf  einem 
und  demselben  Strauche. 

In  Vorholzern ,  Auen,  auf  steinigen  Bergen,  an  Bächen,  sowohl  niedriger  als  gebir- 
giger Gegenden ,  besonders  auf  Kalk.  Sehr  häufig  in  den  Auen  der  Piesliag  bei  Moosbrunn 
und  Ebergassing.  —  Mai  —  September,    h . 

Die  auf  dorn  Lcithagehirg-e  yorkoniniendc  R.  tinctoria  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  III.  t.  255 ,  Host 
fl.  aust.  I.  p.  302,  Doli.  en.  p.  32,  gehört  nicht  mehr  in  das  Gebiet  dieser  Flora. 


XCIV.  Ordnung.  EIJPHORBIACEEIV  R.  Brown  in  Flinders  voyage 

II.  p.  555. 

Blüthen  ein-  oder  zweihäusig.  Kelch  frei,  3 — 6.spaltig  oder  2 — 4- 
blättrig,  oder  fehlend.  Bhimenkrone  meistens  fehlend,  seltner  3 — ßblättrig. 
Männ/ic/fe  Hlüthe:  St  au  bge  fasse  1 — viele,  gewöhnlieh  unter  dem  Ansalze 
eines  Fruchtknotens  eingefügt;  Staubkolbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  oder 
ander  Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend.  Weibliche  BliUlie :  Frucht- 
knoten 2 — mehrfächerig,  die  eingeschlagenen  Ränder  der  Fruchtblätter  mit 
dem  die  Griffel  tragenden  Mittelsäulchen  verwachsen.  Eierchen  in  jedem 
Fache  1—2,  umgewendet,  hängend.  Griffel  so  viele  als  Fächer^  öfter  ver- 
wachsen.  Frucht  kapslig,  manchmal  fleischig,  2— mehrgehäusig  (knöpfig); 


Euphorbia.  EUPHORBIACEEN.  575 

Gehäuse  Ifiicherig,  oft  von  doin  Millelsäulchen  2:elü.st  und   elaslisch  aufsprin- 
gend. Keim  rechtUuifig: ,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  p.  IIOT;  cnchirid.  p.  586. 

1.  ElIPUORBIA  L.  ^l'olfsi^milcli. 

BMhen  einhäusig,  10— viele  männliche  und  Eine  iceibUche  BliUlie  in 
ihrer  Mitte,  von  einer  gerneinscha fluchen  Btüthenhülle  (Kelch  der  älteren  Bo- 
taniker) umgeben,  eine  falsche  viel  männige  ZwitterbliWie  darstellend.  Blü- 
thenhüUe  glockig,  4 — Sspaltig;  Zipfel  mit  eben  so  vielen  fleischigen  schild- 
ft')rn)igen  Drüsen  (Blumenblätter  der  altern  Botaniker)  abAvechselnd.  Drüsen 
rinidlich  und  ganz,  oder  halbmondförmig  oder  2hörnig.  Blumenkrone  fehlend. 
Männliche  Blüthen:  Ein  einzelnes  auf  einem  bleibenden  Blülhenstielchen  stehen- 
des und  nach  dem  Verblühen  von  diesem  Stielclien  abfälliges  Staubgefäss; 
Blülhenstielchen  auf  der  Basis  der  Blüthenhülle  eingefügt,  mit  einer  zerschlitz- 
ten Schuppe  gestützt.  Staubkülbchen  2fächerig,  Fächer  fast  kuglig.  Kelch  feh- 
lend. Weibliche  Blülhe  in  der  Mitte  der  Blüthenhülle ,  länger  als  die  männli- 
chen, gestielt.  Kelch  sehr  klein,  lappig-gezähnt  oder  verkümmert.  Frucht- 
knoten 3 fächerig  mit  einem  Eierchen  in  jedem  Fache.  Griffel  3,  an  der  Basis 
oft  verwachsen ,  jeder  GrilFel  2spaltig  mit  narbigen  Griflelschenkeln.  Kapsel 
überhängend,  3knüpfig;  Knüpfe  1  sämig .,  2klappig,  elastisch-aufspringend 
und  mit  plötzlich  zusanmiengedrehten  Klappen  den  Samen  vvegschleudernd. 
(XXI.  1.) 

L.  gen.  n.  609.  —  Röper  cn.  Euphorb.  p.  10 — 13. —  Koch  syn.  p.  722.  —  Eiidl.  gcii.  p.  1108.  — 
N.  ah  E.  g-en.  HL  t.  11. 

Alle  hier  wachsenden  Euphorbien  haben  eine  ziemlich  gleichförmige  Tracht  und 
machen  sich  durch  einen  scharfen  weissen  Saft  kenntlich,  den  sie  bei  der  geringsten  Ver- 
letzung in  reichlichem  Masse  geben.  Der  fJ  1  ü  t  h  e  n  s  t  a  n  d  besteht  in  2  —  mehrgabligen  Trug- 
dolden, die  unter  der  gipfelständigcn  Blüthe  des  Stengels  quirlig  zusammengestellt,  eine 
zusammengesetzte  Dolde  darstellen.  JNebst  dieser  endständigeii  doldenförmigen  Trugdolde 
treibt  aber  der  Stengel  auch  meistens  aus  den  obern  Blattwinkeln  längere  oder  kürzere 
nackte  Aeste  die  wieder  2 — ^mehrgabligo  Trugdolden  tragen  und  nach  Mass  als  diese  Aeste 
hochgestellt  und  lang,  oder  tiefgestellt  und  kurz  sind,  einen  ])ald  doldentraubigen,  bald 
traubigen  Blüthenstand  bilden.  Die  unter  der  ersten  Theilung  der  Trugdolde,  wie  bei  dem 
IJmbellaten ,  quirlförmig  gestellten  Blätter  werden  der  Aehnlichkeit  mit  den  (Ind)ellaten  und 
der  Kürze  wegen  Hüllen  genannt  und  sind  meistens  von  der  Gestalt  und  Farbe  der  obersten 
Stengelblätter.  Die  Deckblätter  der  weitem  Theilungen  heissen  aus  demselben  Grunde  llüll- 
c  hen,  und  sind  meistens  gelb  gefärbt  und  anders  gestaltet  als  die  Stengelblätter. 

Aiialytisclie  Ziisaninieiistelluiig  tler  Arten. 

1.  Ilüllchen  in  ein  fast  kreisrundes  Blatt  zusammengewachsen :     E.  amygdaloides. 
Ilüllchen  frei.  2. 

2.  Drüsen  der  Blüthenhülle  rundlich ,  ganz.  3. 

Drüsen  der  Blüthenhülle  halbmondförmig-ausgeschnitten  oder 
2hörnig,  manchmal  einige  abgeschnittene  eingemischt.  11. 

3.  Samen  bienenzellig-ausgestochcn:  E.  helioscopia. 

Samen  glatt.  4. 

4.  Wurzel  spindlig ,  jährig :  E.  p  1  a  t  y  [)  h  y  1 1  a. 

Wurzelstock  ausdauernd,  wagrecht  oder  senkrecht.  5. 
h.  Kapseln  warzig,  dabei  kahl  oder  behaart.  6. 
Kapseln  glatt,  dabei  kahl  oder  behaart.  10. 
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0,  Wurzelslock  wagrocht.  Hüllchcn  Scckig.  7. 

Wurzelstock  senkrecht.  Hüllchen  elliptisch  oder  eiförmig.  8. 

7.  Stonpel  stielrund,  sammt  den  ni.itlern  zerstreut-behaart.  Drü- 
sen purpurn:  E.  dulcis. 

Stengel  oben  kantig,  sammt  den  Blättern  kahl.  Drüsen 
wachsgelb:  K.  angulata. 

8.  Stengel  dichtzottig:  E.  e  p i t  h y m o i d e s. 

Stengel  kahl.  9. 

9.  Stengel  an  der  Basis  ästig,  liegend,  Aeste  aufsteigend.  Blätter 

rückwärts  mehr  oder  weniger  behaart:  E.  verrucosa. 

Stengel  aufrecht,  unten  einfach,  oben  ästig.  Blätter  kahl:    E.  palustris. 

10.  Blätter  besonders  rückwärts  kurzzottig:  E.  pilosa. 

Blätter  kahl :  E.  G  e  r  a  r  d  i  a  n  a. 

11.  Samen  glatt.  Wurzel  ausdauernd.  12. 

Samen  grubig-ausgestochen.  Wurzel  jährig.  18. 

12.  Blätter  grauflaumig:  E.  salicifolia. 

Blätter  kahl.  13. 

13.  Blätter  um  die  Mitte  des  Stengels  rosettig  gehäuft:  E.  saxatilis. 

Blätter  wechselsländig.  14. 

14.  Wurzelstock  zuletzt  wagrecht-kriechend.  15. 

Wurzelstock  senkrecht.  17. 

15.  Blätter  Unealisch,  die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  viel  schma- 
ler, fast  borstlich:  E.  Cyparissias. 

Blätter  länglich-lanzettlich,  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich, 
die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  gleichgestaltet,  nur  etwas 
kleiner.  16. 

16.  Blätter  gegen  die  Basis  verschmälert:  E.  Esula. 

Blätter  gegen  die  Spitze  verschmälert:  E.  lucida. 

17.  Stengel  einfach.  Blätter  länglich-lanzettlich ,    gegen  die  Basis 
und  gegen  die  Spitze  verschmälert,  bläulichgrün.  Drüsen  theil- 

weise  abgestutzt :  E.  n  i  c  a  e  e  n  s  i  s. 

Stengel  oben  ästig.  Blätter  lanzettlich,  gegen  die  Basis  ver- 
breitert, trübgrün:  E.  virgata. 

18.  Kapsel  an  den  Kanten  doppelt-gekielt:  E.  Peplus. 

Kapsel  an  den  Kanten  abgerundet ,  nicht  gekielt.  19. 

19.  Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig.  Hüllchen  schiefeiförmig:       E.  falcata. 

Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzettlich.  20. 

20.  Hüllchen  3eckig,  querbreiter:  E.  segetalis. 

Hüllchen  aus  herzförmiger  oder  doch  verbreiterter  Basis  linea- 
lisch-hervorgezogen ,  länger  als  breit :  E.  exigua. 


1.  Rotte.  TiTIlBIALÜS  Tournef.  inst.  t.  18.  Drüsen  der  BluthenMiUe  kreisrund  oder 
qveroral,  gam,  nirhl  hnlbviondförmig ,  nicht  2hörnig  (nur  bei  E.  Gerardiana  schwach 
halbmondförmige  theihveise  eingemischt). 

$.  1.  Samen  bienenzellig-msgestuchen. 

1.  F.  lielioseoBtia  L.  Sonnenwendige  W.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  zerstreut  behaart ,  cinlarh  oder  an  der  Basis  ästig,  Aeste  aufsteigend.  Blätter 
spatlig  oder  länglich-verkehrt-einind,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  sehr  stumpf,  Aorii  gesägt, 
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kahl.  Hüllen  wie  die  obern  Sleni,'elblätter^  nur  grösser,  sitzend.  Ilüllcheii  schiefeiförmi«' 
oder  oval,  stunipl',  vorn  gesägt.  Trugdolde  4— östrahlig,  Aeste  wiederholt -Sgablig  oder 
Sgablig  mit  2gabligen  Aestchen.  Drüsen  rundlich,  ganz.  Kapseln  kahl,  glatt.  Samen  bienen- 
zellig-ausgestochen. 

E.  hei  i  oscopia  L.  spec.  I.  p.  658.  —  Jacq.  en.  p.  82.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  723. 

Fl.  dan.  V.  t.  725. —  Curt.  fl.  lond.  vol.  l.  t.  99.—  E.  B.  XIII.  t.  883.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4754. 

Stengel  dick,  saftig,  bald  schlank  bis  1' hoch,  bald  nur  2 — 3"  hoch  und  kürzer  als 
der  Querdurchmesser  der  grossen  ausgebreiteten  Trugdolde;  Blatter  grasgrün;  llüUchen 
grün  oder  gelblich;  Drüsen  gelb. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  wüstem  und  bebauten  Boden,  sehr  gemein.  — April —  Sep- 
tember. 0. 

$.  2.  Samen  glatt.   Wurzel  jährig,  spindlig. 

».  E.  platypltylla  L.  Flachblcättrige  W.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend ,  kahl ,  einfach  oder  ästig.  Blätter  ganzrandig  otler  vorn  feinge- 
sägt, kahl  oder  rückwärts  zerstreut-behaart,  die  untersten  länglich-verkehrt  eiförmig,  in 
den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf,  die  übrigen  lanzetthch  oder  länglich-lanzettlich,  bald 
mit  verschmälerter,  bald  mit  herzförmiger  Basis  sitzend,  spitz  oder  stachelspitzig.  Hüllen 
wie  die  obersten  Stengelblätter,  llüllchen  i'autenförmig  oder  3eckig,  stumpf,  spitz  oder 
stachelspitzig.  Trugdolde  3— 5strahlig  mit  3-  und  dann"2gabligenAesten,  oder  sehr  unregel- 
mässig mit  2— Sraal  2gabligen  Aeslen.  Drüsen  rundlich,  ganz.  Kapseln  kahl,  warzig.  Sa- 
men glatt. 

E.  platyphylla  L.  spec.  I.  p.  6(50.  —  Sm.  fl.  brif.  II.  p.  517—8.  —  Reep.  eii.  Eiiph.  p.  60.  — 
DC.  et  Duby  bot.  g-all.  I.  p.  413.  —   Saut.   Vers.  p.  31. 

Drüsen  gelb  oder  grünlich ;  die  ganze  Pflanze  von  einem  eigenthümlich  widerlichen 
Gerüche.  Aendert  ab : 

rv.  vul£:;aris.  Stengel  V2— 1' hoch.  Blätter  hellgrün,  oft  röthlich.  llüllchen  gelblich. 
Kapseln  mit  halbkugligen  nur  wenig  erhabenen  Warzen. 

E.  platyphylla  L.  syst.  naf.  ed.  X.  vol.  II.  p.  1049.—  Jacq.  en.  p.  83  ;  fl.  aust.  IV.  t.  376.  — 
Reichenb.  icon.  XV.  f.  4758.  —  Koch  syn.  p.  723. 

üeberall  auf  Brachen ,  an  Wassergräben ,  Sümpfen ,  hebt  mehr  sonnige  Orte. 

ß.  stricta  (DC.  et  Duby  1.  c.)  Stengel  1 — iVa'hoch,  schlank.  Blätter  schmaler,  sammt 
den  Hüllchen  mehr  trübgrün.  Kapseln  kleiner  mit  kurzwalzlichen  Warzen  (wie  bei  E.  ver- 
rucosa); geht  übrigens  vielfach  in  die  vorige  über. 

E.  striata  L.  syst.  nat.  ed.  X.  vol.  II.  p.  1049  (in  allen  spätem  Werken  wieder  ausg-elassen).  —  Jacq. 
cn.  p.  83.—  E.  B.  V.  t.  333.  — Reichenb.  icon.  XV.  f.  4757.  — Koch  syn.  p.  723.—  E.  stricta  Fl.  graeca 
V.  t.  469  ist  vielleicht  hieven  verschieden.  Sonderbar  übrig-ens,  dass  Smith  der  Verfasser  der  Eng-1.  Bot.  und 
der  Fl.  g-raeca  es  selbst  nicht  weiss,  ob  E.  stricta  der  E.  B.  und  der  Fl.  g-raeca  eine  und  dieselbe  Art  oder 
von  einander  verschieden  seien  (Fl.  g-rueca  V.  p.  54). 

In  Auen,  Sümpfen,  an  mehr  schattigen  Orten.  Häufig  auf  den  Donau-Inseln  und  in  den 
Auen  der  Wien.  —  Juni ,  Juli.  Q. 

$.  3.  Samen  ghitt.  Kapseln  warzig,  dabei  kahl  oder  behaart.  Wurzelstock  ausdauernd, 
trag  recht. 

3»  E.  diilciS  Jacq.  Süsse  W.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht,  zackig,  knotig, 
hin-  und  hergebogen,  etwas  fleischig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  einfach, 
zerstreut-behaart.  JS/rtVte/- länglich  oder  länglich-lanzettlich ,  kurzgestielt,  stumpf,  stumpflich 
oder  ausgerandet,  ganzrandig  oder  vorn  feingesägt ,  oberseits  kahl,  rückicärts  mehr  oder 
weniger  kurzzottig.  Hüllen  w  ie  die  obersten  Slengelblätter,  sitzend.  Hüllchen  3eckig-länglich, 
an  der  Basis  abgestutzt  oder  herzförmig ,  stumpflich,  länger  als  breit.  Trngdolde  5strahlig, 
Aeste  2gablig  oder  ungetheilt.  Drüsen  rundlich,  ganz.  Kapseln  warzig ,  dabei  kahl  oder 
behaart ,  Warzen  ungleich ,  stumpf.   Samen  glatt. 

E.  dulcis  Jacq.  en.  p.  82.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  — '  Roep.  en.  Euph.  p.  60.  —  Koch  syu.  p.  724.  — 
E.  solisequa  Reichenb.  fl.  g-erin.  p.  756. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter,  Hüllen  und  Hüllchen  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts 
bläulich;  Drüsen  zuletzt  dunkel  purpurn.    Nach  Brunner  (in  der  Flora  1838  I.  p.  76)  sind 

37 
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K.  tlulcis  und  K.  angulata  dio  cinzi^'cn  Euphorbien,  die  keinen  scharfen  Saft  enthalten. 
Aenderl  ab: 

f^  triclioonrpu.  Kapseln  mit  langen  Ilaaren  dichter  oder  dünner  bestreut. 

E.  (Iiilcis  .Kiai.  II.  aiist.  III.  l.  213.  —  Rdchenb.  icon.  II.  f.  266.  —  E.  solisequa  Reichenb.  icoii. 
\V.  r.  4759. 

,^.  leiorarpa.  Knpseln  kahl. 

E.  purpurata  Thiiill.  n.  de  Paris  p.  235.  —  Reichen!),  icon.  II.  f.  267.  XV.  t.  134. 

An  15äclien,  Waldrändern,  in  Schluciiten,  Vorhöizern,  zwischen  Gebüsch,  in  gebirgigen 
Gegenden  iwiw  überall,  aber  sehr  zerslieut ;  die  Var.  ß.  selten.  In  allen  westlich  gelegenen 
iJergwäldern  vom  Kahlenberge  bis  auf  das  Eiserne  Thor.  —  Mai,  Juni.  IX. 

4.  E.  aiBguIata  Jacq.  Kantige  W.  Wurzelstock  stielrund,  stengelartig ,  ästig, 
miQiirlif-kn'frfirnif,  sti'Uemreise  knotig-  oder  fast  knollig-verdickt.  Stengel  aufrecht  oder 
auisleigend ,  gescliäifi  kantig,  einfach,  kahl.  Blätter  o\a\  oder  länglich,  fast  sitzend,  stumpf 
Oller  sluniplüch,  vom  fcingesägf,  beiderseits  äy//// oder  doch  ziemlich  kahl.  Hüllen  wie  die 
obersten  Stengelblätler,  sitzend,  llüllchen  Seckig-rundlich,  an  der  Basis  abgestutzt  oder 
herzförmig,  meistens  breiter  als  lang.  Trugdolde  östrahlig,  Acste  2gablig  oder  wiederholt- 
2gablig.  Drüsen  rundlich,  ganz.  Kapseln  warzig,  kahl,  Warzen  fast  halbkuglig.  Samen  glatt. 

E.  ang-nlata  Jacq.  collect.  II.  p.  309  ;  icon.  pl.  rar.  III.  t.  481.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn. 
p.  724.  —   Reichenl).  icon.  II.  f.  268.  XV.  f.  4762.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  176. 

Stengel  1 — IV2'  hoch;  Blätter  heller  grün  als  bei  E.  dulcis;  Hüllchen  gelblich; 
Drüsen  grünlich,  später  rothgelb.  Wegen  der  kürzern  Blätter  und  Hüllchen  der  E.  dulcis 
im  Habitus  nicht  sehr  ähnlich ;  durch  den  kriechenden  Wurzelstock,  den  aufrechten  einfa- 
chen Stengel  und  die  Seckigen  Hüllchen  von  E.  verrucosa  verschieden. 

An  NValdrändern ,  Bergabhängen,  in  steinigen  Schluchten,  zwischen  Gebüsch,  aber 
nur  auf  höhern  Kalkgebirgen.  Auf  dem  Anninger  bis  Gumpoldskirchen  und  Pfaffstetten  lierab  ; 
auf  dem  Mitterbeig;  bei  Uauheneck;  überall  auf  den  Sooser  Bergen  bis  Yöslau;  im  Weixel- 
tliale,  auf  dem  Eisernen  Thor.  —  Mai,  Juni.  %. 

$.  4.  Samen  glatt.  Kapseln  warzig,  kahl.   Wurzelslock  ausdauernd ,  senkrecht. 

5.  E.  »emirosa  Jacq.  Warzige  W^.  f.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  senk- 
recht, mehrköi)fig,  rasig.  Stengel  an  der  Basis  ausgebreitet-ästig,  liegend  oder  die  Aeste 
aufsteigend,  kahl.  Blätter  länglich  otler  eiförmig-länglich ,  sitzend,  stumpf  oder  spitz,  sehr 
leingesägt,  besonders  rückwärts  stärker  oder  schwächer  behaart,  oder  im  Aller  auch  kahl. 
Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  verkehrt-eirund  oder  elliptisch,  stumpf 
oder  spitz.  Trugdolde  östrahlig,  Aeste  2— Sgablig  mit  2gabligen  Aestchen.  Drüsen  rundlich, 
ganz.  Kapseln  kahl ,  warzig ,    Warzen  kurztvalzlich.  Samen  glatt. 

E.  verrucosa  Jacq.  en.  p.  82  (1762).  —  I.am.  Encyclop.  II.  p.  434  (1790).  —  Saut.  Vers.  p.  31.  — 
Koch  syii.  p.  725. —  E.  dulcis  Sm.  (1.  g-raeca  V.  p.  51.  t.  464.— Reichenb.  icon.  XV.  f.  4763.  —  E.verrucosa 
I..  spec.  I.  p.  658  ist  zweifelhaft. 

Fast  halbsirauchig;  Stengel  3"— 1' lang,  meist  kreisförmig  ausgebreitet;  Blätter  ober- 
seilsgrasgrün,  rückwärts  bläulich;  Hülichen  gelb,  zuletzt  orangefarben;  Drüsen  wachs- 
geib;  im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  röthlich. 

Auf  feuchten  fruchtbaren  Wiesen  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  ge- 
mein. —  Mai,  Juni.  l).. 

«.  K.  epitliymoides  Jacq.  Rot hfrüch tige  W.  t-  Wurzelstock  walzlieh, 
dick,  senkrecht,  mehrköphg.  .S/t'M,^^/ aufrecht  oder  aufsteigend,  e'mi^ch,  zottig.  Blätter  läng- 
lich oder  Innzcftlieh,  sitzend,  spitz,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganzrandig,  zottig.  Hüllen  wie 
die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf,  ausgerandet  oder 
.spitz.  Trugdokle  .5strahlig,  Aeste  2— 3gablig  mit  2gabligen  Aestchen.  Drüsen  rundlich, 
ganz.  Kapseln  kahl ,  warzig,   Warzen  verlängert,  fädlich.  Samen  glatt. 

E.  epithynioidcs  Jacq.  observ.  I.  p.  43  in  add.  vindob. ;  n.  aust.  IV.  t.  344.—  Saut.  Vers.  p.  31. 
—  Koch  syn.  p.  725.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4764.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  91. 

„..,,  ^lß"?fl  y.'^rr^^^''  '^^'^'^'  I^''ilt<?r  etwas  blaugrau;  die  obersten  Stengelblätter  dann  die 
Hüllen  luui  Hullchen  schongelb,  letzte  bei  der  Fruchtreife  orangefarben;  Drüsen  wachsgelb; 
Waizen  der  manchmal  erbsengrossen  Kapseln  orangegelb  oder  erdbeerroth.  —  E.  fragifera 
Jan  in  Lmk  en.  bort,   berol.  II.  p.  16,    Reichenb.  icon.  VII.  f.  870-2.  XV.  f.  4765,  der 
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E.  epithymoides  sehr  ähnlich  und  nur  durch  einen  niedrigen  fast  halbstrauchigen  Sten- 
gel, schmalere  mehr  hellgrüne  minder  behaarte  Blätter,  rundlich-eiförmige  Hüllchen  und 
kürzere  Zipfel  der  Blüthenhülle  verschieden,  ist  vielleicht  nur  die  südliche  Form  der 
E.  epithymoides  und  wird  in  Sprengel  syst.  III.  p.  800  auch  ohneweilers  mit  ihr  ver- 
einigt. Sie  soll  imch.  DoUiner  unter  Khus  Colin  us  in  der  Pudschandel-Lucke  bei  Baden 
vorkommen,  aber  sowohl  an  diesem  Orte,  fils  zwischen  den  Gesträuchen  des  Rh.  Cotinus 
auf  dem  Pfaffstetlner  Kogel,  bei  Soos  und  Vöslau  fand  ich  nur  die  gewöhnliche  E.  epitliy- 
moides.  Allerdings  kommen  sowohl  hier  als  an  andern  Orten  kleine  V^'  hohe  fast  halb- 
strauchige  Exemplare  der  E.  epithymoides  mit  weniger  gelheilten  Trugdolden  vor,  die 
zwar  den  Habitus  der  E.  fragifera  haben^  denen  aber  doch  die  übrigen  oljen  angegebenen 
Merkmale  fehlen. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  besonders  auf  Kalk.  Auf  dem  Kahlen-  und  Leopolds- 
berge; auf  der  Ost- und  Südseite  aller  Kalkgebirge  von  Berchtoldsdorf  bis  Vöslau.  —  April, 
Mai.  "4. 

7.  E.  palustris  L.  Sumpf-W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  senkrecht, 
mehrköpfig.  Stengel  aufrecht ,  einlach  oder  oben  ästig ,  kahl.  Blätter  lanzettlich  oder  läng- 
lich-lanzettlich, sitzend,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig  oder  vorn  schwachgezähnt,  kahl. 
Hüllen  oval,  stumpf.  Hüllchen  verkehrt-eirund  oder  oval,  stumpf  oder  spitz.  Trugdolde 
5— vielstrahlig ,  Aeste  Sgablig  mit  2gabligen  Aestchen.  Drüsen  rundlich,  ganz.  Kapseln 
kahl,  warzig,   Warzen  kurzwalzlich.  Samen  glatt. 

E.  palus  tris  L.  spec.  I.  p.  662.' — ■  Jacq.  en,  p.  84- —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  726.  — 
Rcichcnb.  icon.  XV.  f.  4771. 

Wurzel  holzig,  derb,  oft  faustdick;  Stengel  2— 5' hoch,  dick,  oben  röhrig,  hohl; 
Blätter  bläulichgrün ;  Hüllchen  gelb  oder  gelblich ;  Drüsen  wachsgelb ;  die  Seitenäste  meist 
blüthenlos,  zuletzt  sehr  verlängert,  ruthenförmig. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben ,  zwischen  Gesträuch.  Auf  den  Donau- 
Inseln  selten,  z.  B.  im  Prater  am  Ende  der  Hauptallee  links;  viel  häuliger  auf  der  Ebene 
der  südöstlichen  Umgebung  von  Ilimberg  und  Laxenburg  angefangen  bis  über  die  Grenze 
des  Gebietes  fort.  —  Mai ,  Juni.  1|.. 

§.  5.  Samen  glatt.  Kapseln  glatt,  dabei  kahl  oder  behaart,  höchstens  twn  feinen  wenig 
erhabenen  Knötchen  jnmktirt,  aber  nicht  mit  eigentlichen  walzlichen  oder  gar  fädlichen  Warzen 
versehen.   Wurzelstock  ausdauernd ,  senkrecht. 

8.  E,  fiilosa  L.  Behaarte  W.  f.  Wurzelstock  walzUch,  dick,  senkrecht,  mehr- 
köpfig. Stengel  aufrecht,  kahl  oder  kurzzottig,  einfach  oder  oben  ästig.  Blätter  lanzetHich 
oder  länglich-lanzettlich ,  sitzend ,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig  oder  vorn  feingesägt ,  be- 
sonders rückwärts  knrzzottig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Ilüllchen  verkehrt-eirund 
oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz.  Trugdolde  5— vielstrahlig,  Aeste  Sgablig  mit  2gabligen 
Aestchen.  Drüsen  rundlich,  ganz.  Kapseln  glatt  oder  nur  mit  kleinen  wenig  erhabenen 
Knötchen  bestreut ,  dabei  kahl  oder  langhaarig.  Samen  glatt. 

E.  pilosa  L.  spec.  I.  p.  659.  —  Jacq.  en.  p.  83  (Joch  trifft  der  Standort  nicht  zu).  — •  Roep.  en. 
Euph.  p.  63.  —  Roche!  pl.  Banat.  p.  42—3.  —  Wim.  et  Grab.  11.  siles.  111.  p.  280.  —  Winimer  Fi.  von 
Schles.  I.  p.  170. —  E.  procera  Koch  syn.  p.  726. —  Uoll.  en.  p.  115. 

Von  der  Tracht  und  von  der  Farbe  der  vorigen ,  wie  schon  Linne  bemerkte ,  doch  ist 
die  Wurzel  schwächer,  der  Stengel  niedriger,  nur  1 — 3'  hoch  und  die  Blätter  bei  stärkerer 
Behaarung  etwas  grau.  Aendert  ab : 

«.  leiocarpa  (Kov.  fl.  exsicc.  n.  177.)  Kapseln  glatt  und  kahl. 

E.  viUos  a  W.  et  K.  pl.  rar.  Hunjr.  I.  t.  93  (der  Abbildung-  und  Beschreibung-  nach,  nur  in  der 
niag-nose  steht  „Capsulae  verrucosac"  p.  96 — 7).  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  E.  procera  M.  a  B.  fl.  taur.- 
cauc.  1.  p.  378.  111.  p.  329  (»capsulae  laeves,  g-labrae").  —  Reichenb.  icon.  H.  f.  270.—  E.  pilosa  J.  pro- 
cera Reichcnb.  icon.  XV.  f.  4770. 

ß.  trichocarpa  (Wim.  et  Grab.  1.  c.  p.  281.)  Kapseln  glatt  und  mit  langen  abstelieiulen 
Haaren  dichter  oder  dünner  besetzt. 

E.  coralloides  L.  spec.  I.  p.  659.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4768. 

y.  tubercnlata  (Koch  syn.  ed.  I.  p.  630.)  Kapseln  mit  kleinen  wenig  erhabenen  sehr 
schwach  ausgedrückten  Knötchen  bestreut,  kahl. 

37* 
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E.  villosa  Willd.  spec.  H,  p.  909.  —  SthuU.  Ocstr.  FI.  H.  p.  13.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  559.  — 
K.  pilosa  ß.  villosa  Ueichenb.  icon.  XV.  f.  4770. 

Auf  sunipliccii  Wiesen  besoiulers  auf  IMoor.  Von  Laxcnburg  und  llimborg  angefangen 
bis  an  (li(^  Leilha  fort;  die  Var.  «.  bei  weitem  die  hcäuligste,  die  Var.  ß.  und  ;'.  viel  seltner. 
—  Älai ,  Juni.  '4- 

».  E.  ClJerariliana  Jaeq.  Gerard's  W.  i.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht, 
niebrki.ptii:.  Slen«el  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  kahl,  einfach  oder  oben  ästig. 
L7«7/<'r  lineal-lanzettlich  oder  linealisch,  sitzend,  zugespitzt,  stachelspitzig,  ganzrandig,  Ar«*?. 
Hüllen  wie  die  obersten  Stengelhlätter.  Ilüllchen  rautenförmig  oder  herzformig-3eekig,  quer- 
breiter,  slachels|)ilzie.  Trugdolde  5— vielstrahlig,  Aeste  wiederholt  -  2gabhg.  Drüsen  mei- 
stens ganz,  rundlich  oder  "vorn  abgeschnitten,  manchmal  halbmondförmige  eingemischt. 
Kapseln  kahl ,  glatt  oder  auf  dem  Rücken  der  Knöpfe  sehr  feinpunktirt.  Samen  glatt. 

E.  Gcrardiana  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  436.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  72ß.  —  Reichenb. 
icon.  XV.  f.  4794.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  178. 

Sten'^el  V2 — l'hocli,  oft  in  einen  Kreis  ausgebreitet,  mit  schmalen  blaugrünen  ge- 
drungenen BlcäÜern  dichtbesetzt;  Ilüllchen  gelbhch;  Drüsen  gelb. 

Auf  trocknen  sandigen  Hügeln,  Grasi)!ätzen ,  feuchten  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen, 
stellenweise  häulig.  Auf  den  Inseln  und  an  den  Ufern  der  Donau  im  Marchfelde,  oft  in 
grosser  Menge;  auf  der  Türkenschanze  sehr  hcäufig;  auf  Wiesen  bei  Simmering,  München- 
dorf, Velm,  Moosbrunn  und  Ebergassing.  —  Mai  —  Juli.  %. 

11.  Rotte.  ESllLÄ.  Roeper  in  DG.  et  Duby  bot.  gall.  I.  p.  414.  Binsen  der  BlüthenhüUe 
2höinig  oder  doch  Iialbjnondßrmig-ausgeschnitten  (nur  beiE.  nicaeensis  manchmal  abge- 
schnittene eingemischt). 

§.  1.  Hiillchen  %usammengewachsen. 

10.  E.  ainysrilaloides  L.  MandelblJittrige  W.  f.  W^urzel  spiudlig-ästig, 
einen  ästigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufsteigend,  einfach,  kahl  oder  zerstreut-behaart. 
Blätter  stumpf  oder  stumpflich,  ganzrandig,  zerstreut-behaart,  im  Winter  ausdauernd,  die 
vorjährigen  und  die  der  neuen  V.'urzeltriebe  länglich- verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  heurigen  stengelständigen  länglich  oder  oval,  sitzend.  Hüllen  oval,  stumpf. 
Hüllchen  in  ein  brillenförmiges  oder  fast  kreisrundes  Blatt  zusammengewachsen.  Trugdolde 
5— vielstrahlig,  Aeste  2gabHg  oder  wiederholt-2gabHg.  Drüsen  2hörnig.  Kapseln  kahl,  glatt 
oder  auf  dem  Rücken  der  Knöpfe  sehr  feinpunktirt.  Samen  glatt. 

E.  amy g-daloides  L.  spec.  I.  p.  663.  —  Jacq.  en.  p.  84.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn. 
p.  727.  —  E.  B.  IV.  t.  256.  —  Reichen!),  icon.  XV.  f.  4799.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  179.  —  E.  sil  vaticu 
Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  375. 

Stengel  j— 2'  hoch,  die  vorjährigen  Blätter  im  Frühjahre  um  die  Mitte  des  Stengels 
fast  rosettig-gchäuft ,  herabgeschlagen,  dunkelgrün  oder  purpurn  überlaufen,  die  neuen 
Blätter  abwechselnd ,  hellgrün  ;  Hüllchen  grün  oder  gelblich  ;  Hlüthenstand  der  zahlreichen 
blattwinkelständigen  Trugdolden  wegen  meistens  traubig;  Drüsen  gelb  oder  purpurn.  Die 
im  Frühlinge  eben  aufblühende  Pflanze  sieht  der  spätem  in  Frucht  stehenden  sehr  unähnlich. 

In  schattigen  besonders  feuchten  steinigen  Wäldern,  Auen,  Hainen,  Holzschlägenge- 
birgiger  Gegenden  gemein.  —  April ,  Mai.  Ij.. 

$.  2.  Hiillchen  frei.  Samen  glatt.  Wurzelstock  ausdauernd. 

Die  Arten  dieser  Alitheilung-  obschon  in  der  freien  Natur  bei  einiger  Uebung-  g-ewöhnlich  auf  den  ersten 
Blick  zu  erkennen  und  nicht  leicht  zu  vorwechseln ,  bieten  der  beschreibenden  Botanik  nur  wenig-e  meistens 
unjrenug-ende  und  unbestimmte  Unterscheidungsmerkmale  dar.  Die  Diag:nosen  dieser  Arten  sind  daher  in  man- 
chen Fällen  unzurcicliend. 

11.  E.  saxatilis  Jacq.  Felsen -W.  f.  Wurzelstoch-  stiel  rund ,  .senkrecht,  ober- 
rrärts  ästig,  Aeste  verlängert ,  stengelartig,  ausgebreitet.  Äew^c/ aufsteigend ,  einfach,  kahline 
die  ganze  Pflanze.  £/«//«•  sitzend,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganzrandig,  die  untern,  linea- 
lisch, gegen  die  Basis  verschmälert,  um  die  Mitte  des  Stengels  fast  rosettig-gehüuft,  die  obersten 
oval  oder  eiförmig,  wechselständig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  rauten- 
förmig oder  herzforraig-3eckig,  querbreiter,  stumpf  oder  ausgerandet.  Trugdolde  Sstrahhg, 
Aeste  2gabhg.  Drusen  halbmondförmig.  Kapseln  kahl,  auf  dem  Rücken  der  Knöpfe  feinpunk- 
tirt. Samen  glatt.  ' 
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E.  saxatilis  Jacq.  fl.  ausL  IV.  t.  345.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  729.  —  Ucicheiil). 
icon.  XV.  f.  4786.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  92. 

Stengel  3 — 6"  hoch,  meist  purpurrolh;  Blätter  seegrüii;  Hüllcheii  grün  oder  gelblich; 
Drüsen  wachsgelb. 

In  Felsenspalten,  auf  moosigen  Plätzen,  in  Föhrenwäklern  höherer  Kalkgebirge.  Auf 
dem  Kleinen  Anninger  hinter  dem  Tempel;  auf  Felsen  bei  llauheneck;  am  häufigsten  auf 
dem  Sooser  Lindkogcl  und  auf  dem  Eisernen  Thore  besonders  gegen  das  Weixelthal  zu.  — 
Mai,  Juni.  'Ij.. 

lÄ.  E.  Cyparissias  L.  Cypressen-W.  t-  Wurzel  anfangs  spindlig-ästig, 
später  einen  wahlkhen  schiefen  oder  wagrecht-kriechenden  Wurzelstock  treibend.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  oben  ästig,  kahl  wie  die  ganze  P/ianze.  Blätter  linealisch  oder  gegen 
die  Hasis  etwas  verschmälert,  sitzend,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  wechselständig,  die 
der  unfruchtbaren  Seitenäste  viel  schmaler ,  manchmal  fast  borstlich.  Hüllen  wie  die  obersten 
Stengelblätter.  Ilüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig-.3eckig,  querbreiter,  kurzzugespitzl. 
Trugdolde  vielstrahlig,  Aeste  wiederholt-2gablig.  Drüsen  2hörnig.  Kapseln  kahl,  auf  dem 
Rücken  der  Knöpfe  erhaben-punktirt,  fast  warzig.  Samen  glatt. 

E.  Cyparissias  L.  spcc.  I.  p.  661. —  Jacq.    en.  p.  83;  fl.  aust.  V.  t.  435. —  Saut.   Vers.  p.  31 — 

Koch  syn.  p.  728.  —  Fl.  dan.  XII.  t.  2052.  —  E.  B.  XI.  t.  840 Rcichenb.    icon.  XV.  f.  4793.  —  Kov. 

fl.  exsicc.  n.  278. 

Stengel  Viz— 1'  hoch,  reichblättrig;  Blätter  schmal,  1"  lang,  1 — IV2'"  breit,  oberseits 
sattgrün ,  rückwärts  seegrün ;  Hüllchen  gelb ,  später  roth ;  Drüsen  wachsgelb.  Nach  dem 
Verblühen  kommen  sterile  Aeste  mit  V2'"  breiten  oder  borstlichen  Blättern  aus  allen  obern 
Blattwinkeln  hervor  und  die  Stengelblätter  fallen  ab,  in  diesem  Zustande,  in  dem  sie  Linne 
mit  einer  Fichte  vergleicht,  sieht  die  Pflanze  ganz  anders  aus.  Die  Unterseite  der  Blätter  ist 
öfter  mit  einem  orangegelben  Pilze,  Aecidium  Euphorbiae  Pers.  überzogen,  wodurch 
die  Pflanze  kränkelt  und  ein  fremdartiges  Aussehen  erhält.  Die  Blätter  werden  nämlich  kür- 
zer und  breiter,  meistens  oval,  und  die  Blüthen  bleiben  unentwickelt.  Diese  Krankheit 
habe  ich  auch  bei  E.  Esula  und  E.  verrucosa  beobachtet. 

Auf  Wiesen ,  an  Wegen ,  Dämmen ,  in  Gräben ,  sehr  gemein  und  meistens  truppen- 
weise, hl  grosser  Menge  auf  den  Donau-Inseln.  —  April  —  Juni,  und  im  Herbst  das 
zweite  Mal.  IJ.. 

13.  E.  Esula  L.  Gemeine  W.  f.  Wurzel  anfangs  spindlig-ästig,  später  einen 
walzlichen  schiefen  oder  wagrecht-kriechenden  Wurzelstock  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  oben  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich ,  nach 
der  Basis  allmählig  verschmälert ,  sitzend  oder  in  einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  stumpf, 
spitz  oder  stachelspitzig ,  ganzrandig,  wechselständig,  die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  gleich 
gestaltet.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig- 
Seckig,  querbreiter,  kurzzugespitzt  oder  stachelspitzig.  Trugdolde  vielstrahhg,  Aeste  wie- 
derholt-2gablig.  Drüsen  2hörnig.  Kapseln  kahl,  auf  dem  Rücken  der  Knöpfe  feinpunk- 
tirt.  Samen  glatt. 

E.  Esula  L.  spec.  I.  p.  660.  —  Jacq.  cii.  p.  83.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  728.  — 
Fl.  dan.  VIII.  t.  1270.  —  E.  B.  XX.  t.  1399.  —  Reichen!),  icon.  XV.  f.  4791. 

Stengel  V2 — 2' hoch;  Blätter  oberseits  meistens  trübgrün ,  rückwärts  seegrün,  in  der 
Regel  bei  2"  lang,  bald  gegen  die  vSpitze  keilig- verbreitert,  4— 5'"  breit,  abgerundet,  bald 
an  der  Spitze  nur  so  breit  als  in  der  Mitte,  2'"  breit,  spitz,  in  beiden  Fällen  aber  gegen 
die  Basis  verschmälert;  Blüthenstand  doldentraubig  oder  traubig  (letzteist  E.  racemosa 
Tausch,  Reichenb.  icon.  XV.  t.  146);  Hüllchen  grün  oder  gelbhch;  Drüsen  wachsgelb. 
Von  E.  Cyparissias,  der  sie  in  der  Jugend  sehr  ähnlich  sieht,  durch  die  nicht  borst- 
lichen Blätter  der  sterilen  Seitenäste,  stärkern  Bau  und  spätere  Blüthezeit  verschieden. 
E.  virgata,  der  sie  ebenfalls  ähnlich  ist,  hat  die  Blätter  nach  der  Basis  verbreitert  und 
gegen  die  Spitze  verschmälert,  also  gerade  verkehrt  gestaltet. 

An  Wegen  ,  Rainen ,  Ackerrändern ,  Dämmen ,  zwischen  Gebüsch  ,  auf  Sandfeldern, 
Brachen,  unter  dem  Getreide,  sehr  gemein.  —  Mai  —  August.  '^.. 

IJ.  E.  virgata  W.  et  K.  Ruthen  förmige  W.  f.  Wurzelstock  walzlich;,  senk- 
recht, oljerwärts  ästig,  Aeste  oft  verlängert,  stengelnrtig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oben 
ästig;,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  nach  der  Spitze 
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aUmüliliy  retschinäh'rt,  sitzend,  spitz,  zugespitzt  oder  stachelspitzig ,  ganzrandig,  irechsel- 
sUindifi,  die  der  imfruchlbaren  Seitenäste  gleichgestnltet.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblatter. 
Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig-3eckig,  querbreiter,  kurzzugespitzt  oder  stachel- 
spitzig. Trugdolde  vielstrahlig,  Aeste  wiederholt-2gablig.  Drüsen  2hörnig.  Kapseln  kahl, 
auf  dem  lUickcn  der  lvnö[)fe  feinpunktirt.  Samen  glatt. 

E.  virg-ata  W.  et  K.  pl.  rar.  Huno-.  II.  t.  1(j2.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  728.  —  Rei- 
chenb.  icon.  XV.  f.  4792.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  279. 

Stengel  1—2'  hoch,  schlank,  Seitenäste  oft  sehr  verlängert,  ruthenförmig;  Blätter 
trüb-  oder  bläulichgrün;  Hüllchen  grün  oder  gelblich;  Drüsen  gelb;  ändert  wenig  ab.  Der 
Wurzeistock  ist  immer  senkrecht-hinabsteigend,  aber  die  Aeste  an  seiner  Spitze  (Wurzel- 
köpfe) verlängern  sich  oft,  und  nehmen  noch  unter  der  Erde  eine  schiefe  oder  fast  wag- 
rechte Dichtung  an,  werden  nun  bei  dem  Ausgraben  diese  Aeste  von  dem  tief  in  der  Erde 
steckenden  senkrechten  eigentlichen  Wurzelstocke  abgerissen,  so  glaubt  man  einen  wagrech- 
ten oder  gar  kriechenden  Wurzelstock  vor  sich  zu  haben.  Bei  £.  Esula  tritt  der  entgegen- 
gesetzte Fall  ein.  Der  wagrechte  Wurzelstock  kriecht  oft  tief  in  der  Erde  fort  und  treibt 
nacheinander  zahlreiche  mit  ihrer  verholzten  wurzelähnlichen  Basis  senkrecht  aufsitzende 
Stengel,  die  bei  dem  Ausgraben  vom  kriechenden  Stocke  gewöhnlich  abgerissen,  einen  senk- 
recht-hinabsteigenden  Wurzelstock  zu  haben  scheinen. 

An  Wegen,  Rainen,  Dämmen,  Ackerrändern,  Ufern,  unter  dem  Getreide,  aufwiesen 
sehr  gemein.  —  Mai  —  August.  IJ.. 

15.  E.  Iiicida  W.  et  K.  Glänzende  W.  f.  PFwrz^?  anfangs  spindlig-ästig, 
später  einen  waHIichen  dicken  schiefen  oder  vagrecht-kriechenden  Wurzelstock  treibend.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  oben  ästig,  ä-wäZ  ?r/e  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich- 
lanzet/lich,  nach  der  Spitze  allmählig  rerschmälert,  sitzend,  stumpf,  spitz  oder  stachelspitzig, 
ganzrandig ,  wechselständig ,  die  der  itn fruchtbaren  Seitenäste  gleichgestaltet.  Hüllen  wie  die 
obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig-Seckig,  querbreiter,  kurz- 
zugespitzt oder  stachelspitzig.  Trugdolde  vielstrahlig,  Aeste  wiederholt-2gabUg.  Drüsen 
2hörnig.  Kapseln  kahl,  auf  dem  Rücken  der  Knöpfe  feinpunktirt.  Samen  glatt. 

E.  luciila  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  p.  54.  t.  54. —  Kreutz.  prodr.  p.  70.  —  Koch  syn.  p.  728. — 
Rcichenb.  icon.  XV.  f.  4797. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  I;i0. 

Wurzcistock  fingerdick;  Stengel  2—4'  hoch,  röhrig,  hohl;  Blätter  2V2 — 4"  lang,  bis 
1"  breit,  bläulichgrün,  oberseits  dunkler  und  glänzend,  rückwärts  blasser.  Der  Glanz 
der  Blätter  ist  jedoch  dieser  Art  keineswegs  eigenthümUch,  E.  Cyparissias,  E.  Esula 
und  E.  virgata  haben  ebenfalls  glänzende  Blätter,  sobald  man  den  bläulichen  Reif ,  der 
sie  überzieht ,  wegwischt  oder  derselbe  von  selbst  verschwindet.  Hüllchen  gelb ,  oft  dotter- 
gelb, Drüsen  zuletzt  rothgelb.  Vom  Habitus  der  E.  palustris,  durch  die  2hörnigen  Drüsen 
aber  leicht  zu  unterscheiden. 

In  sumpligen  Gräben,  an  Wiesenrändern,  Wegen,  sehr  selten.  Bisher  nur  auf  der  sum- 
pfigen Ebene  zwischen  Laxenburg,  Münchendorf  und  Möllersdorf.  —  Juni,  Juli.  1).. 

Iß.  E.  salicifolia  Host.  Weidenblättrige  W.  f.  Wurzel  anfangs  spind- 
lig-ästig,  später  einen  walzlichen  schiefen  oder  wagrecht-kriechenden  Wurzelstock  treibend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  oben  ästig,  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter 
lanzetllicli  oder  länglich -lanzettlich,  sitzend,  stumpf,  spitz  oder  stachelspitzig,  ganzrandig, 
grauflanmig,  wecbscLständig,  die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  gleichgestaltet.  Hüllen  wie  die 
obersten  Stengelblatter.  Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig-Seckig,  querbreiter,  kurz- 
zugespitzt oder  stachelsjjitzig.  Trugdolde  Aielstrahlig,  Aeste  wiederholt  -  2gablig.  Drüsen 
2hormg.  Kapseln  kahl ,  auf  dem  Rücken  der  Knöpfe  von  erhabenen  Punkten  rauh.  Samen 
glatt. 

E.  salicifolia  Host  syn.  p.  267.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  728.  —  W.  et  K.  pl.  rar. 
Hung-.  I.  I.  55.  —  Reicheub.  icon.  XV.  f.  4798.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  379. 

Stengel  1—3'  hoch;  Blätter  gross,  2—3"  lang,  6—10"'  breit,  Flaum  im  Alter  mehr 
oder  weniger  schwindend ;  Hüllchcn  und  Drüsen  gelb ,  bei  der  Fruchtreife  oft  die  ganze 
Hlanze  gelbhch.  Nach  Host  fl.  aust.  II.  p.  567—8  sollen  die  Kapseln  zottig  sein,  allein  in 
der  Synopsis,  wo  Host  diese  Art  zuerst  aufstellte,  heisst  es  ausdrücklich  ,)Capsulae  glubrue 
rugosulae"  auch  fand  ich  sie  immer  kahl,  nur  der  Fruchtknoten  ist  wie  bei  E.  nicaeen- 
sis  in  der  Jugend  öfter  zottig. 
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An  Wogen,  Rainen,  auf  Aeckern,  Hrachen,  stellenweise  häufig,  im  Ganzen  selten.  Auf 
Hügeln  bei  dem  Neugebäude  und  am  Kanäle  hei  Simmering;  häufiger  an  Rainen  und  Wegen 
zwischen  Schweehat ,  Schwadorf  und  Rauhenw  arth.  —  Mai ,  Juni.  IJ.. 

f?.  E.  iiicaeeiisis  Allion.  S  teifhlättrigo  W.  f.  Wur%ehtoik  wulxlkh,  dick, 
senkrecht,  obermirls  ästig,  Aexte  kurz,  geitningen.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach, 
kahl  nie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich  oder  länglichliinzettlich,  gegen  die  Basis  und  gegen 
die  Spitze  irrschmälert,  sitzend,  spitz  oder  stachelspitzig,  ganzrandig,  wechselständig.  Hüllen 
wie  die  oberste«  Stengelblätter.  Hüllchen  herzförmig-Seckig ,  eiförmig  oder  lanzettlieh.  sta- 
chelspitzig. Trugdolde  vielstrahlig,  Aeste  2gablig  oder  wiederholt-2gablig.  Drüsen  theils 
halbmondförmig,  theils  vorn  abgeschnitten.  Kapseln  glatt  und  dabei  behaart  oder  kahl. 
Samen  glatt. 

E.  nicaccnsis  Allion.  fl.  pcdem.  I.  p,  285.  —  Schult.  Oostr.  l'l.  II.  p.  20.  —  .Saut.  Vers.  p.  31.  — 
Roep.  en.  Euph.  p.  fiS. —  Reichen!),  fl.  g-erm.  p.  762.  —  Sadler  fl.  com.  pestin.  p.  434.  —  DC.  fl.  franf.  V. 
p.  363.—  DC.  et  Duhy  hot.  g-all.  I.  p.  415. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  weissHch ,  starr,  dick,  reichblätlrig;  Blätter  lederig,  steif,  blau- 
grün, im  Alter  oft  röthlich;  Hüllchen  gelb;  Drüsen  gelb,  bald  alle  halbmondförmig,  bald 
alle  abgeschnitten,  bald  halbmondförmige  und  abgeschnittene  auf  derselben  Pflanze  und  oft 
auch  in  derselben  Blüthenhülle  untereinander  gemischt.  \i\  der  Tracht  von  allen  vorausgegan- 
genen Arten   dieser  Rotte  sehr  abweichend.  Aendert  ab : 

«.  trichocarpa.  Hüllchen  herzförmig-3eckig  oder  rauten-eiförmig.  Fruchtknoten  mit 
langen  ziemlich  dicken  gegliederten  Maaren  bedeckt,  die  bei  der  Fruchtreife  meistens  ver- 
schwinden. Nach  Koch  sind  die  Drüsen  abgeschnitten ,  diess  ist  aber  keineswegs  immer  so, 
sondern  vielmehr  der  seltnere  Fall;  Host  sagt  von  seiner  E.  pannonica  auch  ausdrücklich 
•oAppendiculae  semilunares. " 

E.  pannonica  Host  fl.  aust.  11.  p.  566.—  Koch  syn.  p.  727. —  Doli.  en.  p.  115.  — ■  Reichenb. 
icon.  XV.  f.  4795.  b.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  277. 

ß.  leiocarpa.  Hüllchen  herzförmig  3eckig  oder  rauten-eiförmig.  Fruchtknoten  kahl 
oder  doch  ziemlich  kahl ,  Kapseln  ganz  kahl. 

E.  nicaeensis  All.  fl.  podera.  I.  t.  69.  f.  1.— Jacq.  icon.  pl.  rar.  HI.  t.  485.  —  Koch  syn.  p.  729.— 
Reicbenb.  icon.  XV.  f.  4795.  —  E.  serotina  Host  ü.  aust.  II.  p.  562  (nach  den  Exemplaren  seines 
Gartens). 

Brunner  hält  in  der  Flora  1838  I.  p.  113  die  E.  serotina  für  eine  echte  Art,  allein 
Exemplare  von  D.  von  Kachel  auf  dem  Karst  bei  Triest,  dem  Host'schen  Standorte,  gesam- 
melt, haben  genau  den  Habitus  der  E.  pannonica  Host  und  noch  dazu  ziemlich  behaarte 
Fruchtknoten,  wodurch  soll  sie  sich  also  unterscheiden'!? 

;'.  pniveralenta.  Hüllchen  schmal,  länglich  oder  lanzettlich.  Fruchtknoten  behaart 
oder  auch  kahl. 

E.  pulvcrulenta  Kitaib.  in  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  21  (wenn  der  Stengel  zun^leich  bestäubt  ist). 
—  Rcichenb.  icon.  XV.  t.  148. 

An  Wegen,  Ackerrändern,  trocknen  Hügeln,  stellenweise  häufig,  aber  nur  in  der  süd- 
östlichen Umgebung.  Von  der  südlichen  Abdachung  des  Laaer  Berges  und  dem  .lohannes- 
berge  angefangen  bis  Ungarn  fort;  die  Var.  «.  und  ß.  mit  einander  vermischt,  aber  letzte 
viel  seltner;  die  Var.  y.  fand  ich  nur  auf  flera  Johannesberge.  —  Mai  —  Juli.  %. 

E.  pallida  Willd.  spec.  II.  p.  567  soll  nach  Host  fl.  aust.  U.  p.  567  häuag-  bei  Laa  wachsen,  nie 
Pflanze  Willdcnows,  mit  der  E.  pa  1 1  id  a  Schult.  Oestr.  FI.  11.  p.  22  identisch  ist,  scheint  des  flauraig-en 
Ueberzug-es  wcg-en  von  E.  salicifolia  Host  niclit  verschieden  zu  sein  und  wird  in  Endl.  fl.  poson.  p.  196 
auch  mit  ihr  vereinig-t.  Da  aber  Host  seiner  E.  pa  Uid  a  „folia  glabra"  zuschreibt,  so  niuss  er  eine  g-anz 
andere  Art  meinen,  die  sich  jedoch  ,  da  sie  nicht  in  seinem  Garten  steht,  nicht  mehr  ausmittelu  lasst.  Nach 
einer  mündlichen  Mittheilung^  Host's  soU  irg-cnd  eine  Form  der  E.  nicaeensis  darunter  g:emcint  sein. 

$.   3.  Hüllchen  frei.  Samen  grubig-atisgestochen.   Wurzel  jährig. 

*  18.  E.  segetalis  L.  Acker-W.  t-  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  liuealisch  oder  lineal  lanzettlieh, 
sitzend,  zugespitzt,  stachelspitzig,  ganzrandig,  die  obersten  breiter.  Hüllen  wie  die  obersten 
Stengelblätter.  Hiillchen  rnutenfönnig  oder  herzfünnig-Seckig,  querbreiter,  kurzzugespitzt  oder 
stachelspitzig.  Trugdolde  östrahlig,  Aeste  wiederholt -2gablig.  Drüsen  2hi.riiig.  Kapseln 
kahl,  auf  den  Kanten  abgerundet,  nicht  gekielt,  von  feinen  Punkten  rauh.  Samen  grubig-netzig- 
nusgestochen. 
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E.  segotalis  L.  spcc.  I.  p  ß57.  —  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  450.  —  Saut.  Vers.  p.  31. —  Koch  syn. 
p.  730.  —  Ucicliciib.  icon.  X\ .  f.  4780. 

Stengel  1'  hoch;  Bläüer  l)läiilieligrün ;  Ilüllchcn  gelblich;  Drüsen  gelb;  vom  Habitus 
der  E.  Cyparissias  oder  E.  Gerardi  aiia. 

Tnter  dem  Getreide.  Von  den  meisten  östreichischen  Botanikern  ohne  Fundort  aufge- 
führt, nichts  desto  weniger  sehr  selten  und  oft  verkannt.  Wahrscheinlich  durch  fremden 
Samen  eingefiiiu't  konmit  sie  nur  zeitweise  und  zufällig  vor  und-  dürfte  in  dem  an  Ungarn 
grenzenden  Tlieile  Oeslreiehs  noch  am  ersten  zu  flnden  sein.  —  Juni,  Juli.  0. 

t».  E.  Pe|ilus  L.  Garten  W.  f-  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  von)  Grunde  an  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder 
rundlich,  in  den  Blattstiel  zugeschweift,  abgerundet-stumpf,  ganzrandig.  Hüllen  wie  die 
obersten  Slengeiblättei'.  Hüllchen  eiförmig  oder  schiefeiförmig,  stumpf.  Trugdolde  Sstrahlig, 
Aeste  2 — :?mai  2gal)lig.  Drüsen  2hörnig.  Kapseln  \a\\\ ,  glatt,  auf  den  Kanten  2kielig,  Kiele 
fast  geßii gell.  Samen  auf  der  einen  Seite  der  Längenach  kurz-2furchig,  auf  der  andern  grubig- 
punktirt. 

E.  Pcplus  L.  spec.  I.  p.  653.  —  Jacq.  cn.  p.  81.  —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  730. — 
Fl.  dan.  VII.  t.  1100.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  98.  —  E.  B.  XIV.  t.  959.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4773. 

Stengel  V2 — l'hoch;  Blätter  bläulichgrün;  Hüllchen  grün;  Drüsen  gelblich. 
Auf  bebautem  Boden  ,  an  Zäunen,  Mauern,  besonders  aber  in  Zier- und  Küchengärten 
ein  gemeines  Unkraut.  —  Juli  —  September.  0. 

SO.  E.  fsftlcata  L.  Sichelförmige  \V.  f.  Wurzel  spindbg.  Stengel  aufrecht 
oder  liegend,  meistens  vom  Grunde  an  ausgebreitet-ästig,  selten  einfach,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  keilig-lanzettlich,  gegen  die  Basis  verschmälert,  sitzend,  ganzrandig,  die 
untern  stumpf  oder  ausgerandet^  die  obern  spitz  oder  zugespitzt,  stachelspitzig.  Hüllen  wie 
die  obersten  Sfengelblätter.  HUlkhen  rautenßrmig  oder  schiefeiförmig,  stachelspitzig.  Trug- 
dolde 3 — östrahlig,  Aeste  2— 3mal  2gablig.  Drüsen  halbmondförmig.  Kapseln  kahl,  glatt, 
auf  den  Kanten  abgerundet,  nicht  gekielt.  Samen  mit  4  Reihen  von  ausgestochenen  Querlinien 
bezeichnet. 

E,  falcata  L.  spcc.  I.  p.  ß54.  —  Jacq.  en.  p.  81;  11.  aust.  II.  t.  121. —  Saut.  Vers.  p.  31. —  Koch 
syn.  p.  731.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4776.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  280. 

Stengel  2—8"  hoch;  Blätter  und  Hüllchen  licht  bläubchgrün;  Drüsen  gelblich;  eine 
sehr  unregelmässig  gestaltete  und  veränderliche  Pflanze.  Bald  ist  sie  auf  den  Boden  ange- 
driickt  und  nach  allen  Seiten  ausgespei-rt,  so  dass  ein  verworrener  Knaul  von  Ilüllchen  und 
Früchten  entstellt  und  der  verkürzte  blattlose  Stengel  ganz  verdeckt  wird,  bald  ist  sie  auf- 
recht mit  aufsteigenden  Aesten  und  gleicht  im  Habitus  der  E.  Peplus. 

Auf  Brachen  und  Stoppelfeldern  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.  O- 

Äl.  E,  exis:iia  L.  Kleine  W-.  f.  Wurzel  spindbg.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend 
oder  hegend,  einfach  oder  vom  Grunde  an  ausgebreitet-ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  hncalisch  ,  bald  gegen  die  Spitze  bald  gegen  die  Basis  etwas  verschmälert,  sitzend, 
spitz,  stumpf,  gestutzt  oder  ausgerandet ,  mit  oder  ohne  Stachelspitze,  ganzrandig.  Hüllen 
wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  aus  herzförmiger  oder  doch  stark  verbreiterter  Basis 
lanzettlich- oder  linealisch-herrorgezogen,  spitz  oder  stumpf.  Trugdolde  3— östrahlig,  Aeste 
2— 3mal  2gal)lig.  Drüsen  halbmondförmig.  Kapseln  kahl ,  glatt ,"  auf  den  Kanten  abgerundet, 
nicht  gehielt.  Samen  knotig- runzlig. 

E.  exigfiia  L.  spec.  I.  p.  654.  —  Roep.  en.  Euphorb.  p.  66.  —   Koch  syn.  p.  731. 

Stengel  1—8"  hoch;  Blätter  und  Hüllchen  grasgrün;  Drüsen  gelblich.  Aendert  ab: 

«.  acuta  (L.  1.  c.)Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter  gegen  die  Spitze  verschmälert,  spitz. 

I    -xa  ^'  '^^'»"v,.'''"'''*/"*  ''•  ^^-  ~  ■''ä"'-  Vt-rs.  p.31.—  Fl.  dan.  IV.  t.  592.  —    Curt.   fl.   lond.  fasc.  IV. 
l.  36.  —  h.  B.  \I\   t.  1336.  —  Reichenb.   icon.  XV.  f.  4777. 


r.  .  u  1'^^'  ^'  Ja^q.  «.'scell.  II.  p.  311-3;  icon.  pl.  rar.  I.  t.  88.  -  Saut.  Vers.  p.  31.-  E.  retusa 
f  /7"«  i"'""'  .'  .  ■  ;•  3  si''«-'"!  »>ievon  nicht  verschieden  zu  sein.  —  E.  retusa  Reichenb.  icon.  XV. 
f.  47<8  dageg-en  hat  nebst  den  lUattern  auch  die  HiUlchen  ceffen  die  Spitze  verbreitert  und  oben  aus-cran- 
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ilet  oder  3zahiiig-  und  ist  daher    nicht   die  E.  diffusa  Jacq.  die,  wie  dessen  oben  ang-eführte   Abbildung' 
zeigt,  aus  verbreiterter  Basis  linealisch-vorg-ezog-ene  spitze  oder  stumpfe  Hüllchen  hat. 

Geht  vielfach  in  die  vorige  üher  und  die  Mittelforraen,  an  denen  spitzige  und  gestutzte 
Blätter  zugleich  vorkommen,  sind  eben  die  häufigsten. 

Beide  Varietäten  auf  Brachen  und  Stoppelfeldern  sehr  gemein  und  meistens  mit  E.  f  a  1- 
cata.  —  JuU  —  September.  0. 

«.  iriERClIRIAIilS  L.  Bingelkraut. 

BliUhen  2häusig.  Kelch  3—4t1mUg.  Bliimenkrone  fehlend.  Männliche 
Blüthen:  Staubgefüsse  8—12.  Weibliche  Blüthen:  Fruchtknoten  2 — Sßicherig;, 
Fächer  leiiV.  Griffel  2—3,  inwendig  narbig,  Kapsel  2 — 3  knüpf  ig ,  Knüpfe 
1  sämig.  (XXII.    5.) 

L.  g-en.  n.  1125.  —  Koch  syn.  p.  731.  —  Endl.  g'en.  p.  1111.  —  N.  ab  E.  g-en.  III.  t.  15, 

1.  ]?Jr.  l»ere  Ullis  L.  Ausdauerndes  B.  +.  Wurzelstock  stlelnmd,  ästig,  sfellen- 
ireise  knoHg-renlickt,  kriechend,  reichfaserig.  Stengel  aufsteigend ,  einfach,  gegliedert ,  an 
den  Gelenken  mit  häutigen  Schuppen  besetzt,  unten  nackt,  kahl,  oben  beblättert,  mehr 
oder  weniger  flaumig.  Blätter  gestielt  oder  sitzend,  eiförmig,  eiförmig-länglich  oder  lan- 
zettlich, spitz  oder  zugespitzt,  gesägt,  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blüthenstiele  blattwinkel- 
ständig;  die  der  männlichen  Blüthen  meist  länger  als  das  Blatt,  geknäulte  unterbrochene 
Aehren  tragend ;  die  der  weiblichen  Blüthen  auch  bei  der  Fruchtreife  kürzer  als  das  Blatt, 
1 — 3blüthig.  Kapseln  borstlich. 

M.  perennls  L.  spec.  II.  p.  1465. —  Doli  rhein.  FI.  p.  282. 

Stengel  Vj — V  hoch;  Blätter  dunkelgrün;  Blüthen  grünlich.  Im  getrockneten  Zustande 
von  stahlblauem  Anstriche.  Aendert  ab: 

«.  longifolia.  Blätter  lanzettlich  oder  eiförmig-länglich,  kurzgestielt.  Stengel  ungefähr 
bis  über  die  Mitte  nackt. 

M.  pereiinis  Jaccf.  en.  p.  175. —  Saut.  Vers.  p.  31.  —  Koch  syn.  p.  731. —  Kl.  dan.  III.  t.  400. 
—  Curt.  (1.  iond,  "vol.  I.  t.  194.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1872.  —  Reicheub.  ieon.  XV.  f.  4804.  —  M.  Ion  gitol  ia 
Host  fl.  aust.  II.  p.  666. 

ß.  ovata  (1)011  1.  c.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  181.)  Blätter  eiförmig,  sitzend  oder  die 
untern  sehr  kurzgestielt.  Stengel  ungefähr  bis  unter  die  Mitte  beblättert. 

M.  ovata  Sternb.  und  Hoppe  in  den  Denkschriften  der  Regensb.  bot.  Ges.  I.  p.  170.  t.  4. —  -Saut. 
Vers.  p.    31.—   Koch  syn.  p.  732.  —  Rcichenb.  icon.  XV.  f.  4803. 

Die  Var.  «.  an  Bächen,  Waldrändern,  in  feuchten  Yorhölzern,  Auen,  schattigen  Wäl- 
dern gebirgiger  Gegenden  gemein.  Die  Var./9.  auf  buschigen  Hügeln  und  in  lichten  Wäldern 
der  Kalkgebirge  von  Berchtoldsdorf  bis  Vöslau.  —  April ,  Mai.  %. 

«.  ITI.  aiilllia  L.  Jähriges  B.  f.  Wurzel  spimllig.  iStengel  Riikecht,  com  Grmide 
aus  ästig  und  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig- 
länglich,  stumpf,  grobgesägt.  Männliche  Blüthen  in  langgestielten  blattwinkelständigen  ge- 
knäulten  unterbrochenen  Aehren.  Weibliche  Blüthen  einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend  oder 
kurzgeslielt.  Kapseln  borstlich. 

M.  a  nnua  I..  spec.  II.  p.  1465.  —  .Tacq.  en.  p.  175.  —  Saut.  Vers.  p.  31. —  Koch  syn.  p.  732. — 
Fl.  dan.  XI.  t.  1890.  —  Curt.  fl.  Iond.  fasc.  V.  t.  68.  —  E.  B.  VIII.  t.  559,  —  Sturm  II.  29.  —  Reichenb. 
icon.  XV.  f.  4801. —  Kov,  fl,  exsicc.  n.  281. 

Stengel  V2—I' liofh,  buschig;  Blätter  dunkelgrün;  Blüthen  grünlich. 
Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Brachen,  in  Weingärten,  an  Rainen,  Wegen,  höchst 
gemein.  —  Juni  —  September.  0. 

3.  BUXViS  L.  Buxbaum. 

Blüthen  einhäusig.  Kelch  dbläUrig  mit  ungleichen  Blättern.  Blunienkrone 
fehlend.  Männiichje  Blüthen  mit  1  Deckblalte  gestützt.  Staubgefässe  4,  unter 
dem  Ansätze  zu  einem  Fruchtknoten  eincefügt.  Weibliche  Blüthen  mit  3  Deck- 
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l)lätfern  gestützt.  Fruchtknoten  Sfächerig-.  Griffel  3.  Kapsel  3schnahlig^  3knö- 
pfig,  Knüpfe  2samig.  CX^^l.  4.) 

L.  gen.  n.  1053.  —  Koch  syn.  p.  722.  —  Endl.  g-en.  p.  1123.  —  N.  ab  E.  gen.  IH.  t,  IG. 

1.  B,  senipervlrens  L.  Immergrüner  B.  Strauch;  Zweige  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig  oder  eiförmig-länglich  ,  stumpf  oder  ausgerandet ,  ganzran- 
(iig ,  steif,  glänzend,  immergrün.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  Knäuln,  Endblüthe  des 
Knauls  weiblich,  die  übrigen  männlich. 

B.  sempervirens  L.  spec.  II.  p.  1394.  —  Roch  syn.  p.  722.  —  E.  B.  XIX.  l.  1341.  —  Rcichenb. 
icon.  XV.  f.  4808. 

Südlichen  Ursprungs  und  einst  das  Lieblingsgewächs  der  alten  französischen  Gärten,  in 
deren  steife  Formen  es  sich  so  willig  fügt.  Jetzt  findet  man  den  Bu.vbaum  nur  mehr  in  Gar- 
tenanlagen aus  dem  verflossenen  Jahrhunderte,  in  wüste  liegenden  Gärten  und  auf  Fried- 
höfen, gleichsam  verwildert.  —  März,  April.   ^. 


XCV.  Ordnung.   JUGIiAHTDEE^   DC.   theor.  elem.   ed.  Lp.  215. 

Blüthen  1  häusig.  Männliche  Blüthen  in  Kätzchen  mit  Iblüthigen 
schuppenförmigen  Deckblättern.  Kelch  an  das  Deckblatt  flachangewach- 
sen, 2 — etheihg.  Stau bge fasse  3  oder  viele,  auf  dem  flachen  Fruchtbo- 
den eingefügt ;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Blu- 
menblätter fehlend.  Weibliche  Blüthen  einzeln,  gehäuft  oder  in  lockern 
Trauben,  manchmal  mit  einer  auswachsenden  Hülle  umgeben.  Kelchröhre 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  3  —  Stheilig,  abfällig, 
seltner  verwelkend.  Blumenblätter  hinfällig,  so  viele  als  Kelchzipfel,  oder 
fehlend.  Fruchtknoten  am  Grunde  2 — 4fächerig,  mit  nur  1  aufrechten 
rechtwendigen  Eierchen  an  der  Spitze  eines  mittelpunktständigen  Säulchens. 
Griffel  1—2  mit  2 — 4  Narben.  Steinfrucht  Isteinig,  Steinkern  Isamig, 
nicht  aufspringend  oder  klappig  trennbar.  Keim  eiweisslos,  gegenläufig. 

Eudl.  gen.  p.  1126;  cnchir.  p.  596. 


1.  JVGIiAlfS  L.  I¥allnii8sbaum. 

Männliche  Blüthen  in  Kätzchen.  Kelch  5 — 6theilig,  der  innern  Seite  des 
Deckblattes  angewachsen.  Staubgefässe  zahlreich.  Weibliche  Blüthen  einzeln 
oder  2—3  beisammen,  hüllenlos.  Kelchsaum  4zähnig,  abfällig.  Blumenblätter 
4,  sehr  klein,  am  Grunde  zusammenhängend.  Narben  2.  Steinfrucht  mit  unre- 
gelmässig abspringendem  Fruchtfleische  und  2klappigem  Steinkerne.  (XXL  5.) 

L,  gen.  n.  1071.  —  Endl.  gen.  p.  1126.—  N.  ab  E.  gen.  HI.  t.  2. 

1.  jr.  regia  L.  Gemeiner  W.  Blätter  gefiedert.  Blättchen  sitzend,  elHptisch, 
kurzzugespilzt ,  randschweifig ,  kahl,  glänzend.  Kätzchen  der  männlichen  Blüthen  walzlich, 
seitenstandig,  hängend.  Weibliche  Blüthen  endständig,  aufrecht.  Früchte  kuglig,  glatt,  kahl. 

J.  regia  L.  spec.  II.  p.  1415. _  Koch  syn.  p.  735.  —  Schk.  Handb.  III.  t.  302. 

Stammt  aus  Persien,  kommt  aber  überall  an  Wegen,  in  Dörfern,  Alleen,  Weingärten, 
wie  verwildert  vor.  —  April,  Mai.   h. 
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3K.CTI.  Ordnung.  ASTACARDIACEEIV  Lindl.  introd.  to  the  nat.  syst. 

p.  127. 

Blüthen  1-  oder  2häii.sig,  seltner  zwittrig,  end- oder  achselständig,  in 
Aehren  oder  Rispen.  Kelch  3 — 5-  seltner  mehrlTieiiic;, frei  oder  an  den  Frucht- 
knoten angewachsen^  meistens  bleibend.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelch- 
zipfel, unter  einer  nebenweibigen  Scheibe  oder  auf  einem  kurzen  Fruchtträger 
eingefügt,  oder  fehlend.  Staubgefässe  so  viele  als  Kelchzipfel  oder  doppelt 
so  viele  oder  mehre  ;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  Ifächerig,  leiig,  seltner  5 — 6  Fruchtknoten  und  dann 
nur  Einer  fruchtbar,  Ifächerig,  leiig,  die  übrigen  verkümmert.  Eierchen 
aufsteigend  oder  hängend,  doppelwendig  oder  halbgewendet.  Griffel  so  viele 
als  Fruchtknoten.  Frucht  steinfruchtartig,  oft  trocken.  Keim  gekrümmt, 
eiweisslos.  —  Harzige  oft  giftige  Bäume  und  Sträucher,  die  vorzugsweise 
der  heissen  Zone  angehören. 

Endl.  gen.  p.  1127;  enchir.  p.  598. 

1.  RHIJS  L.  Sumach. 

Kelch  Stheilig.  Blumenblätter  5 ,  unter  einer  kreisrunden  Scheibe  einge- 
fügt. Blüthen  zwittrig  oder  2häusig-vielehig.  Staubgefässe  5.  Griffel  3.  Stein- 
frucht trocken  mit  einem  1  sämigen  Steinkerne.  (V.  3.) 

L.  gen.  n.  369.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IL  p.  475.  —  Koch  syn.  p.  164.  —  Endl.  g-en.  p.  1130. 

1.  R.  Cotiniis  L.  Perrücken-S.  Strauch.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  oval, 
stumpf,  ganzraiiclig,  kahl,  rückwärts  seegrün.  Blüthen  in  lockern  reichblüthigen  Sträussen, 
die  meisten  fehlschlagend.  Blüthenstiele  zuletzt  verlängert,  nur  wenige  fruchtbar  und  die 
schief-verkehrtherzförmige  trockne  Steinfrucht  tragend,  die  unfruchtbaren  zahlreich,  von 
wagrecht  abstehenden  Haaren  zottig. 

R.  Cotinus  L.  spec.  I.  p.  383.  —  Jacq.  en.  p.  53  ;  fl.  aust.  III.  t.  210.  —  Saut.  Vers.  p.  35.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.   Fl.  II.  p.   475. —  Koch  syn.  p.  164.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  225. 

Strauch  niedrig,  im  wilden  Zustande  nur  2 — 4' hoch;  Blüthen  sehr  klein,  grünlich- 
weiss  mit  dottergelbem  Stempelpolster;  Strauss  zur  Zeit  der  Blüthe  3 — 6",  bei  der  Frucht - 
reife  bis  1'  lang,  weitschweifig,  von  den  purpurrothen  dichtgestellten  Zotten  wie  eine 
I*errücke  aufgezaust;  Frucht  klein,  grün. 

Auf  Kalkfelsen ,  Hügeln,  in  Ilolzschlägen.  Auf  dem  Pfaffstettner  Kogel  und  auf  der  Höhe 
der  Pudschandel-Lucke  bei  Baden ;  viel  häufiger  in  Holzschlägen  und  in  lichten  Waldgebü- 
schen am  Fuss  der  Sooser  Berge  und  auf  dem  Ijusthausberge  bei  Vöslau ,  beide  Standorte 
schon  in  Kram,  elench.  p.  82.  Wird  übrigens  auch  in  Parkanlagen  und  Gärten  kultivirt.  — 
Mai ,  Juni.   t> . 

Die  nonlamerikanische  Rhng  typhina  L. ,  der  Essig  bau  ni ,  durch  purpurbraunc  Fruchtrispen 
sehr  ausgezeichnet ,  wird  überall  in  Garten  gebaut  und  kommt  in  deren  Nähe  auch  bäuGg  verwildert  vor, 
z.  B.  auf  dem  Schafberg  bei  Pdtzleiusdorf ,  im  Göroggraben  bei  Grinzing,  an  Wassergräben  ausserhalb  des 
I-axenburgcr  Parkes. —  Ailanthns  glaiidulosa  Oesfont.,  der  G  öttcrbaum,  durch  gefiederte  Blätter 
und  grünliche  Blüthcnrispen  kenntlich,  ist  zwischen  dem  Kärntnerthorc  und  der  Wieubrücke  in  einer  klei- 
nen Allee  gepflanzt.  Er  stammt  aus  China. 


XCVII.    Ordmiiig.   »lOSlVICE^f   Adr.  Juss.  in  Mem.  du  mus.  XII. 

p.  466. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  4 — Stheilig,  bleibend  oder  abfällig,  in  der 
Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  regelmässig  oder  etwas  ungleich,  so 
viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  einer  unterweibigen  Scheibe 
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einsrefügt,  in  der  Knospenlage  zusammengewickelt  oder  dachig-gedreht.  Staub- 
ge fasse  so  viele  als  Blumenblätter  oder  doppelt  so  viele,  mit  diesen  einge- 
fügt, frei;  Slaubkülbchen  2facherig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 3—5,  obersfändig,  1  fächerig,  frei  oder  an  der  Basis  zusammenge- 
wachsen. Eierchen  umgewendet,  2—4  in  jedem  Fache,  an  die  Bauchnaht  an- 
gelieflet.  Griffel  so  viele  als  Fruchtknoten,  verwachsen.  Frucht  eine 
3— Sgehäusige  Kapsel;  Gehäuse  durch  Fehlschlagen  1— 2samig;  äussere  Frucht- 
haut iederig,  bei  der  Reife  von  der  Innern  gelöst,  einwärts  aufspringend;,  blei- 
bend; innere  Fruchthaut  knorplig;,  2klappig,  elastisch  abspringend.  Keim 
meist  gerade,  vom  fleischigen  Eiweisse  eingeschlossen  oder  eiweisslos. 

Eiull.  gt'u.  p.  1149  ;  cnchir.  p.  610. 

1.  DICTA]Vf]VITJS  L.  Diptam. 

Kelch  Stheilig,  abfällig.  Blumenblätter  5,  ungleich.  Staubirefässe  10. 
Kapsel  gestielt,  5gehäusig;  Gehäuse  unten  zusammengewachsen,  1 — Ssamig. 
(X.  1.) 

L.  g-en.  n.  522.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  81.  —   Koch  syn.  p.  159.  —  Eadl.  g:en.  p.  1159. 

f.  D.  albtss  L.  Weisser  D.  Wurzel  walzlich,  schief  oder  wagrecht,  ästig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  etwas  flaumig,  oben  sammt  den  Blüthenstielen,  Kelchen,  der 
Aussenscite  der  Blunienblcätter  und  den  Staubfäden  drüsig-klebrig.  Blätter  gefiedert.  Blätt- 
chen elliptisch  oder  länglich ,  spitz,  kleingesägt,  fast  kahl,  glänzend,  durchscheinend-punk- 
tirt.  Blüthen  in  einer  endständigen  Traube. 

D.  albus  L.  spec.  I.  p.  548. —  Jacq.  en.  p.  68;  n.  aust.  V.  t.  428.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.u.K. 
Doutschl.  Fl.  111.  p,  84.  — Sturm  II.  6.—  D.  Fraxinella  Pers.  syn.  I.  p.  464.  —  Koch  syn.  p.  159.  ^ 
Rciclienb.  icon.  XV.  f.  4819. —  Kov.  11.  exsicc.  n.  317. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blätter  jenen  der  Esche  ähnlich,  daher  Fraxinella;  Drüsen 
purpurschwarz;  Blüthen  ansehnüch,  hellrosenroth  mit  purpurnen  Streifen,  so  wie  die  Kap- 
seln, vom  stärksten  Gitronengeruche ;  Wurzel  weissUch,   daher  D.  albus. 

Auf  steinigen  sonnigen  Hügeln,  Bergspitzen,  zwischen  Gebüsch,  am  Rande  der 
Weinberge.  Auf  der  Hügelreihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit;  häufig  auf  dem  Bisamberge 
und  Leopoldsberge;  am  Rande  der  Weinberge  bei  Mauer,  Liesing  und  Berchtoldsdorf;  auf 
dem  Geissberge ;  in  der  hintern  Brühl ;  auf  dem  Eichkogel ;  in  grösster  Menge  im  Rauhen- 
warther und  Schwadorfer  Holze,  dann  im  Goldwäldchen  bei  Ebergassing.  —  Mai,  Juni.  1|.. 

Riita  graveolens  L.  spec.  I.  p.  584  wurde  zwar  von  D.  von  Köchel  am  Wcg-e  von  den  Alexandro- 
vits"schen  Aiilag-en  nach  Rauhenstein  auf  dem  Mitterberg-e  im  J.  1843  g-efunden ,  aber  ihr  Vorkommen  dürfte 
um  so  mehr  nur  zufällig:  und  vorüberg^ehend  sein ,  als  kein  östreichischer  Botaniker  dieser  Pflanze  erwähnt. 


XCVOI.  Ordnung.  GERAlflACEE^b^  DC.  prodr.  I.  p.  637. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Sblättrig  oder  Stheilig,  bleibend,  in  der 
Knospenlage  dachig,  das  hintere  Kelchblatt  manchmal  gespornt.  Blumen- 
blätter 5,  an  der  Basis  einer  mittelständigen  Fruchtsäule  eingefügt,  mit  den 
Kelchblättern  abwechselnd,  gleich  oder  ungleich.  Staubgefässe  10,  mit  den 
Blumenblättern  eingefügt,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  verwachsen,  theil- 
weise  fehlschlagend;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  5,  in  einen  Qnirl  um  die  Basis  der  Fruchtsäule  gestellt  und 
mit  der  Bauchnaht  an  diese  angewachsen,  1  fächerig,  2eiig,  igrilFlig.  Eier- 
chen halbgewendet,  an  der  Bauchnaht  übereinander  angeheftet,  eines  aufstei- 
gend, das  andere  hängend.  Griffel  an  die  Fruchtsäule  angeklebt.  K  a  p  s  e  1  n 
durch  Fehlschlagen  1  sämig,  bei  der  Reife  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  sammt 
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dem  Griffel  von  der  Fruchtsäule  elastisch  abspringend ,  zuletzt  einwärts  sich 
öffnend.  Keim  eivveissloss ,  gekrümmt. 

Endl.  gfii.  p.  1166;  cnchir.  p.  6 19. 


1.  GERAITIIJIVI  L.  Storcli$!$chnabel. 

Kelch  5blältri2:.  Blumenkrone  5blältrig-.  Stauboefösse  10,  an  der  Basis 
schwach  zusammenhängend,  alle  fruchtbar,  selten  5  ohne  Slaubkölbchen. 
Kapseln  5,  1  sämig,  zuIeM  samml  den  %irkelformig-%iirückgeroUten  inwen- 
dig kahlen  Griffeln  (Schnäbeln)  elastisch  abspringend.  (XVI.  I.) 

L,  gen.  n.  832. —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.   10;  syn.  p.  151.  —  Endl.  g-en.  p.  1167. 

Analytisclie  Zinsaninienstellun^  der  Arten. 

1.  Wiirzelstock  walzlich,  Icnotig,  schief  oder  wagrecht  mit  lan- 
gen dicken  Fasern  besetzt.  Blülhen  ansehnlich,  1  —  lV2"im 
Durchnaesser.  2. 

Wurzel  spindlig,  senkrecht.  Blülhen  klein,  2 — 8'"  im  Durch- 
messer. 5. 

2.  Blülhenstiele  Iblüthig:  G.  sanguincum. 

Blüthenstiele  2blüthig.  3. 

3.  Blumenblätter  kurzzugespitzt ,  schwärzlich-violett:  G.  phaeum. 

Blumenblätter  abgerundet,  azurblau  oder  purpurroth.  4. 

4.  Blüthen  azurblau.  Blüthenstielchen  nach  dem  Verblühen  mit 
abwärts  gerichtetem  Kelche  hinabgeschlagen.  Schnäbel  der  Kap- 
seln drüsig-behaart:  G.  pratcnse. 

Blüthen  purpurroth.    Blüthenstielchen  nach  dem  Verblühen 
mit  aufwärts  gerichtetem  Kelche  hinabgeschlagen.  Sciinäbelder 

Kapseln  drüsenlos-behaart :  G.  p  a  1  u  s  t  r  e. 

5.  Blätter  3 — 5schnittig  ,  Abschnitte  fiederspaltig:  G.  robertianum. 

Blätter  kreisrund  oder  nierenförmig,  handförmig-getheilt.  6. 

6.  Blumenblätter  an  der  Spitze  abgerundet,  nicht  ausgerandet.  7. 

Blumenblätter  an  der  Spitze  tiefausgerandet  oder  2spaltig.  8. 

7.  Pflanze  kahl.  Kelch  pyramidenförmig,  Skantig,  querrunzlig:  G.  lucidum. 

Pflanze  rauhhaarig-klebrig.  Kelch  ausgebreitet,  nicht  quer- 
runzlig: G.  rotundifoliuni. 

8.  Kapseln  querrunzUg ,  kahl:  G.  molle. 

Kapseln  glatt,  nicht  querrunzlig,  dabei  kahl  oder  behaart.  9. 

9.  Kapseln  angedrückt-behaart.  Samen  glatt.  10. 

Kapseln  abstehend-behaart  oder  kahl.   Samen  bienenzellig- 
punktirt.  11. 

10.  Blüthen  ungefähr  .so  lang  als  der  Kelch,  lila.  Stengel  fein-  und 
kurzflaumig:  G.  pusillum. 

Blüthen  2mal  länger  als  der  Kelch,  violett-azurblau.  Sten- 
gel zottig:  G.  pyrenaicum. 

11.  Kapseln  kahl.  Blüthenstiele  viel  länger  als  das  sie    stützende 

Blatt:  G.  col umbin  um. 

Kapseln  abstehend-behaart.  Blülhenstiele  so  lang  oder  kür- 
zer als  das  sie  .stützende  Blatt :  G.  d  i  s s o  c  t  n  m. 
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I.  Rolle.  BATRACHIA  L.  sjst.  vcgot.  cd.  XIII.  p.  513.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
waqrechl,  schief  Otter  abgebissen,  mit  langen  starken  Fasern  besetzt,  zuletzt  mehrköpfig.  Blüthen 
(insehnlich,  I  —  P/2"  im  Durchmesser. 

f.  G.  iiliaeiiin  L.  Braunblühender  St.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  wägreeht.  Sti-nge!  aulrecht,  einfach  oder  oben  1— 2mal  gabelspaltig,  nebst  den  Kelchen 
Blatt-  und  Biüthonstieicn  zottig.  Blätter  zerstreut-behaart,  herzförmig-rundlich,  handför- 
„,j„.5^7sp,iltig,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend,  Zipfel  Sspaltig,  grobeingeschnitten- 
ecs1i"t.  Blülhei7  in  traubenförmigen  oberwärts  nackten  Trugdolden.  Bliithenstiele  2blüthig; 
Blü'thenstiekhen  nach  dem  Verblühen  mit  aufwärts  gerichtetem  Kelche  seitwärts  geneigt. 
Kelchblätter  kurzstachelspitzig.  Blnmenblätter  rundlich-eiförmig,  kurzzugespitzt.  Kapseln  ober- 
miris  mit  3 — 4  Querfalten  versehen,  zerstreut- behaart ;  Schnabel  feinflaumig,  Haare  drü- 
senlos. 

r.  phaeura  L.  spec.  II.  p.  953.  —  Jacq.  en.  p.  122. —  .Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V. 
p.  11  ;  syn.  p.  151.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  987.—  E.  B.  V.  t.  322.—  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4891. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  weich,  trübgrün;  Blüthen  fltichausgebreitet  oder  zurück- 
geschlagen, ungefähr  1"  im  Durchmesser,  schwarzviolett  mit  einem  weisslichen  gehärte- 
ten Kagel. 

In  Wäldern,  Auen,  au  Gebirgsbächen  ,  nicht  gemein  Auf  feuchten  Wiesen  bei  Otta- 
krin  (Doli.  en.  p.  29.);  in  den  Auen  der  Wien  bei  Penzing  und  Hütteldorf;  im  Thale  von 
Hadersdorf  nach  Mauerbach  am  Bach;  in  den  Wäldern  zwischen  Haimbach,  Älauerbach 
und  Hainbuch  am  Tulbinger  Steig;  in  der  Brühl  (Patzelt  Thalam.  p.  88.)  —  Mai,  Juni.  1].. 

S.  C  pratense  L.  Wiesen-St.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig,  schief  öder 
wagrecht.  Stengel  aufrecht  oder  hingeworfen,  meist  ausgebreitet-ästig,  flaumig  wie  die 
ganze  Pflanze ,  oberwärts  drüsig.  Blätter  herzförmig-rundlich ,  handförmig-5 — Ttheilig ,  die 
untern  und  mittlem  gestielt,  die  obersten  sitzend,  Zipfel  Sspaltig,  tiefeingeschnitten-gesägt 
oder  fast  fiederspaltig.  Blüthen  in  einer  endständigen  lockern  meist  vielgabligen  Trugdolde. 
Bliithenstiele  2blüthig;  Blüthenstielchen  nach  defn  Verblühen  mit  abwärts  gerichtetem  Kelche 
hinabgeschlagen,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Kelchblätter  gegrannt.  Blumenblätter  verkehrt- 
eiförmig, abgerundet.  Kapseln  glatt  ohne  Querfalten,  sammt  dein  Schnabel  abstehend-behaart, 
Haare  drüsentragend. 

G.  pratense  L.  spec.  II.  p.  954.  —  Jacq.  en.  p.  123.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  15;  syn.  p.  152.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  49.  —  E.  B.  VI.  t.  404.  —  Reichenb.  icon.  XV. 
f.  4883. 

Stengel  1 — 2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  gross,  1 — IV2"  im  Durchmesser,  azur- 
blau. Das  ähnliche  G.  silvaticum  L.,  das  auf  Voralpen  häufig  vorkommt,  unterscheidet 
sich  durch  stets  aufrechte  Blüthenstielchen  und  röthlich-violette  Blumen. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Bächen,  Gräben,  Hecken  sowohl  niedriger  als  gebirgiger 
Gegenden.  Auf  Wiesen  bei  Ottakrin,  Lainz,  Atzgersdorf,  Erlaa,  Inzersdorf,  Neudorf,  Laxen- 
burg  und  Himberg,  in  der  Brühl,  bei  Gisshübel  und  Gadeu.  —  Juh,  August.  %. 

*  3«  G.  paliistre  L.  Sumpf-St.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ausgebreitet-ästig,  mehr  oder  weniger  rauh- 
haarig wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  herzförmig-rundlich,  handförmig-5— Tspaltig,  die 
untern  und  mittlem  gestielt,  die  obersten  sitzend,  Zipfel  Sspaltig,  grobeingeschnitten-gesägt. 
Blüthen  in  einer  endständigen  lockern  Trugdolde.  Bliithenstiele  2blüthig  ;  Blüthenstielchen  nach 
dem  Verblühen  mit  aufwärts  gerichtetem  Kelche  hinabgeschlagen.  Kelchblätter  gegrannt.  Blum^ti- 
WrtV/f/- verkehrt-eiförmig,  ahgerumlet.  Kapseln  glatt  ohne  Querfalten,  sammt  dem  Schmibel  ab- 
stehend-behaart,  Haare  driisenlos. 

r..  palustre  L.  spec.  II.  p.  !)54.—  Saut.  Vers.  p.  43.—  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  16;  syn.  p.  152. 
—  Fl.  dan.  IV.  t.  596.  —    Reichenb.  icoii.  XV.  f.  4892. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  der  Stengel  schwächer,  die  Blätter  weniger  getheilt, 
die  Blüthen  purpurroth. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Sümpfen.  Von  Sauter  ohne  Fundort  aufgeführt;  nach  Doli. 
en.  p.  30.  nur  auf  Wiesen  bei  Marcheck,  also  ausserhalb  des  Gebietes.  Dürfte  vielleicht 
in  den  Umgebungen  von  Wagram  oder  Gänserndorf  zu  finden  sein,  bis  jetzt  aber  für  die 
Flora  Wiens  höchst  zweifelhaft.  —  Juli,  August,  li. 
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4.  G.  sanjKiiinenni  L.  Blut  rot  her  St.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht, 
manchmal  kriecheiul.  Stengel  aufrecht  otier  liegend ,  ausgebreitet-äslig ,  rauhhaarig  oder 
zottig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  kreisrund  oder  nierenförmig,  haudförniig~5 — Ttheilig 
gestielt,  Zipfel  fiederspallig  mit  iinealischen  .spitzen  Fetzen,  ßlüthen  in  traubenförmigen  be- 
blätterten Trugdolden.  Bliithenstlele  Iblüthig,  sehr  selten  2blüthig ;  Blüthenstielchen  nach 
dem  Verblühen  mit  aufwärts  gerichtetem  Kelche  seitwärts  geneigt.  Kelchblätter  gegrannt. 
Blumenblätter  verkehrt-eiförmig ,  aiisgerandet  oder  abgerundet.  Kapseln  glatt  ohne  Quer- 
falten, sammt  dem  Schnabel  abstehend-behaart,  Haare  drüsenlos. 

G.  sang-uineuni  L.  spec.  II.  p.  958.  —  Jacq.  cu.  p.  12.3.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschl. 
FI.  V.  p.  17 ;  syn.  p  152.  —  Fl.  dan.  VH.  t.  1107.  —  E.  B.  IV.  t.  272.  —  Hook.  fl.  loiid.  t.  155.  —  Rei- 
chcnb.  icon.  XV.  f.  4894. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blüthen  sehr  gross,  1 — IV2"  ii>  Durchmesser,  purpurroth;  im 
Herbste  oft  die  ganze  Pflanze  blutroth  überlaufen. 

Auf  steinigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  im  Gerolle  der  Weinberge,  sehr  gemein. — 
Mai  —  Juli.  %. 

II.  Rotte.  COLÜMBINA  Fries  nov.  p.  211.  Wurzel  senkrecht,  spimlUg,  einfach.  Blüthen 
Mein,  2 — 8'"  im  Durchmesser. 

Die  Arten  dieser  Rotte  haben  so  ziemlich  einen  gleichen  Habitus  und  lassen  sich  mit 
Sicherheit  oft  nur  durch  die  Frucht  und  den  Samen  bestimmen.  Die  Wurzel  treibt  gewöhn- 
hch  eine  Krone  langgeslielter  Wurzelblätter  und  mehre  in  einen  Kreis  au.sgebreitete 
einfache  oder  gabel.spaltige  Stengel,  die  anfangs  sehr  kurz  sind,  zuletzt  aber  1—2'  lang 
werden  und  in  eine  traubenförmige  lockere  oberwärts  nackte  Trugdolde  übergehen.  Die 
Stengelblä  tter  gestielt,  nur  die  obersten  .sitzend,  verkleinert.  Blut  hens  fiele  immer 
2blüthig ;  Blüthenstielchen  nach  dem  Verblühen  mit  aufwärts  gerichtetem  Kelche  wagrecht- 
abstehend  oder  hinabgeschlagcn.  Wach  der  Gestalt  der  Blätter  lassen  sich  folgende  3  Unter- 
rotten  unterscheiden : 

§.   1.  Die  unfern  Blätter  kreisrund  oder  nierenförmig,  handförmig  gelappt  oder  gespalten  mit 
ipenig  auseinanderfahrenden  stumpfen  vorn  grobgekerbten  Zipfeln. 
*  Blumenblätter  tiefausgeramlet  oder  kurz-2spaltig. 

5.  G.  iiyreiiaieuni  L.  Pyrenäischer  St.  Wurzel  spindlig-äsfig.  Stengel 
aufrecht  oder  hegend,  flaumig  und  zugleich  von  langen  Haaren  mehr  oder  weniger  zottig  irie 
die  ganze  Pflanze,  zuletzt  ausgebreitet  ästig.  Blätter  kreisrund  oder  nierenförmig,  handför- 
mig-5— 9spalfig,  Zipfel  vorn  kurz-3.spaltig ,  stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt.  Kelchblätter 
kurz-  oft  unmerklich-stachelspitzig.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig,  beiderseits  oberhalb 
des  Nagels  dichlgebärtet,  2mal  länger  als  der  Kelch.  Kapseln  glatt  ohne  Querrunzeln,  sammt 
dem  Schnabel  angedriickt-behaart.  Samen  glatt. 

G.  pyrenaiciim  L.  niaot.  I.  p.  97.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  20;  syn.  p.  153.  —  Fl.  dan.  XIII. 
f.  2240.  —  Curt.  n.  lond.  vol.  I.  t.  144  —  E.  B.  VI.  t.  405.—  Sturm  H.  5.  —  Reichenb.  icon.  XV.  t.  192. 
—  G.  unjbrosum  W.  et  K.  pl.  rar.  üuiig-.  II.  t.  124. —    Reichenb.    icon.  XV.  t.  192. 

Höher  und  stärker  als  alle  folgenden  Arten.  Blüthen  ungefähr  6'"  im  Durchmesser,  vio- 
lett-azurblau. Durch  doppelt  grössere  Blüthen  und  die  zottige  Behaarung  von  G.  pusillum, 
durch  die  behaarten  nicht  runzligen  Kapseln  und  die  gehärteten  Blumenblätter  von  G.  molle 
verschieden ,  mit  dem  es  die  altern  östreichischen  Botaniker  und  selbst  Linne  verwechselt 
zu  haben  scheinen  und  welches  hier  viel  seltner  als  G.  pyrenaicum  ist.  (Vergl.  auch 
Fries  nov.  p.  214— 6.) 

An  Zäunen ,  Mauern,  Wiesenrändern,  auf  steinigen  Hügeln ,  in  den  Rabatten  der  Zier- 
gärten. Als  Unkraut  in  vielen  Gärten  von  Döbling,  Dornbach,  Neuwaldeck,  Hietzing  und 
Hütteldorf;  in  Schönbrunn;  aufwiesen  hinter  Hacking;  auf  den  steinigen  Hügeln  zwischen 
Lainz  und  St.  Veit;  in  grosser  Menge  im  Parke  von  Laxenburg;  an  Rainen  und  Wegen  bei 
Kaltenleutgeben ,  Liechtenstein  und  Mödling.  —  INIai  —  September.  0  und  1).,  aber  ohne 
lange  Dauer. 

G.  Cr.  molle  L.  Weicher  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  liegend, 
flaumig  und  zugleich  von  langen  Ilaaren  zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  zuletzt  ausgebreitet- 
ästig.  Blätter  kreisrund  oder  nierenförmig,  handförmig-5 — 9spaltig.  Zipfel  vorn  kurz- 
Sspaltig,  stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt.  Kelchblätter  kurz- oft  unmerklich-stachelspitzig. 
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Bliniiniblällfr  \eikclirl-ljerzföi'mig,  nn  /fer  Basis  zarlf/i'num/tert,  lV2m<il  länger  als  der  Kelch, 
Ktipsi'ln  quernonlitj,  kahl,  Schnabel  feinbehaart.  Samen  glatt. 

r..  moUe  L.  s])oc.  II.  p.  955.  —  Jacq.  cn.  p.  123.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V. 
p.  '27;  syii.  p.  154.—  l'l.  <laii.  IV.  t.  679.—  Curt.  fl.  loiid.  vol.  I.  t.  143.  —  E.  B.  XI.  t.  778.  —  Reichenb. 
icou.  XV.  f.  4879. 

Rlüthen  purpur-  oder  rosenroth,  grösser  als  die  des  G.  pusillum,  kleiner  als  jene 
des  G.  pyrcnaicum,  von  beiden  durch  querrunzlige  kahle  Kapseln  und  noch  insbeson- 
ders  vom  ersten  durch  die  abstehend-zottige  Behaarung ,  vom  letzten  durch  rothe  unge- 
härtete I$lumenl)lälter  verschieden. 

An  Bächen,  Zäunen,  wüsten  Plätzen,  selten.  Ära  Mühlbache  unterhalb  der  Waldmühle 
im  Kaltenleutgebnor  Tliale;  an  der  Mödling  zwischen  Mödling  und  Neudorf  (Scheffer); 
auf  Aeckern  in  der  Brühl  (Koräts);  auf  wüsten  Plätzen  auf  dem  Rauhenecker  Berge,  stellen- 
weise bis  zur  ^^'eilburg  herab  (Winkler).  —  Mai  —  September.  ©• 

9.  G»  pusilluM«  L.  Kleiner  St.  Wurzel  spindlig.  6?ew^e/ aufrecht  oder  liegend, 
»0«  sehr  kurzen  kaum  abstehenden  mitunter  drüsigen  Härchen  dichtflaumig  wie  die  ganze  Pflanze, 
zuletzt  ausgebreitet-ästig.  Blätter  kreisrund  oder  nierenförmig ,  handförmig-5 — 9spaltig, 
Zipfel  vorn  kurz-3spaltig,  stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt.  Kelchblätter  kurz- oft  unmerk- 
lich stachelspitzig.  Blumenblätter  länglich-verkehrt-herzförmig,  an  der  Basis  zartgewimpert, 
so  lang  oder  nur  etwas  länger  als  der  Kelch.  Kapseln  glatt  ohne  Querrunzeln,  sammt  dem  Schna- 
bel angedrückt-behaart.  Samen  glatt. 

ü.  pusillum  L.  spoc.  II.  p.  957.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  V.  p.  22;  syn.  p.  153.  —  Fl.  ilan.  XII. 
t,  1994.  —  E.  B.  VI.  t.  385.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4877.  —  G.  p  a  rvi  floruni  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI. 
t.  46.  —  G.  rotundifolium  Fries  nov.  p.  212  und,  wie  es  scheint,  vieler  älterer  Botaniker. 

Niedrig,  reichblüthig,  durch  die  fast  sammtige  Behaarung  und  die  unansehnlichen 
rosen-oder  hlafarbigen  Blümchen,  die  nur  2 — 3'"  im  Durchmesser  haben,  leicht  kenntlich. 

Auf  bebautem  und  unbebauten  Lande,  Wiesen,  Brachen,  an  Wegen  und  Rainen,  höchst 
gemein.  —  Mai  —  September.  0. 

**  Blumenblätter  ungetheilt,  abgestutzt  oder  abgerundet,  nicht  ausgerandet. 

8.  G.  rotiindifoliiini  L.  Rundblättriger  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  liegend,  abstehend- behaart  und  mehr  oder  weniger  drüsig-klebrig  wie  die 
ganze  Pflanze ,  zuletzt  ausgebreitet-ästig.  Blätter  nierenförmig,  seltner  kreisrinid,  handför- 
mig-5— 9spaltig ,  Zipfel  vorn  kurz-3spaltig,  stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt.  Kelch  bei  der 
Bliithe  abstehend,  nicht  geschlossen,  ohne  Querrunzeln,  Kelchblätter  kurzgegrannt.  Blumenblät- 
ter keilig-länglich,  stumpf  oder  gestutzt,  nicht  ausgerandet,  etwas  länger  als  der  Kelch. 
Kapseln  glatt  ohne  Runzeln,  sammt  dem  Schnabel  abstehend-  und  drüsig-behaart.  Samen 
bienenzelligpunktirt. 

G.  rotundifolium  L.  spec.  II.  p.  957.  —  Jacq.  en.  p.  123.  —  .Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch 
Deutschl.  Fl.  V.  p.  26;  syn.  p.  154.  —  E.  B.  III.  t.  157.  —  Hook.  fl.  lond.  t.  216.  —  Reichenb.  icon.  XV. 
f.  4878. —  G.  viscidulum  Fries  nov.  p.  216. 

Blüthen  rosenroth. 

Auf  Aeckern,  an  Abhängen,  Rainen,  in  Weingärten,  sehr  selten.  Im  Stadtgraben 
(Portenschi.  ]\eih.);  bei  St.  Veit,  Rodaun  (Kreutz.  Blüth.  Kai.  p.  34). —Juni  — September.  ©. 

9,  G,  lucidum  L.  Glänzender  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oberwärts  feinflaumig,  zuletzt 
ausgebreitet-ästig.  Blätter  nierenförmig,  handförmig-5— Tspaltig,  Zipfel  vorn  kurz-3spaltig, 
stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt.  Kelch  bei  der  Bliithe  zusammenschliessend,  pyramidenförmig, 
Skantig,  (juerrunzlig ,  Kelchblätter  kurzgegrannt.  Blumenblätter  länglich-verkehrt-eiförmig, 
stumpf,  nicht  ausgerandet ,  i  Vamal  länger  als  der  Kelch.  Kapseln  netzig-runzlig,  auf  dem 
Rücken  mit  einigen  gekerbten  Längsrippen  belegt,  nach  oben  sammt  dem  Schnabel  feinflaumig. 
Samen  glatt. 

G.  lucidum  L.  spec.  II.  p.  955.  —  Jacq.  en.  p.  123.  —  Koch  Deutschl.  FI.  V.  p.  28;  syn.  p.  154. 
—  Doli.  en.  p.  30.  —  Fl.  dan.  II.  t.  218.  —  E.  B.  II.  t.  75.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4872.  —  Key.  fl. 
exsicc.  n.  122. 

Stengel  zerbrechlich;  Blätter  freudiggrün,  glänzend,  zuletzt  mehr  oder  weniger  röthlich 
überlaufen;  Blüthen  rosenroth. 
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In  Felsciispallcn  sclialliger  Bergwälder,  sehr  selten.  Auf  der  N^ordost-Seite  des  Hunds - 
kogels  kurz  unter  dem  'reni|)el;  dann  auf  der  Aordseite  des  Sattelberges  hinter  Gisshiibel 
(Dolliner).  —  Juni  — -   August.  ©. 

$.  2.  Dlütter  fast  bis  an  die  Basis  haiulföimiy-gftlieilt  mit  auseinantkrfahrenden  in  schmale 
linealische  spitze  Fetzen  gespaltenen  Zipfeln. 

lO.  G.  dissectiini  L.  Gesehli  tztblättriger  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  liegend ,  absfehenil-kurzhaarig  wie  die  ganze  Pflanze ,  oberwärts  mitunter 
drüsig,  zuletzt  ausgebreitet-ästig.  Blätter  im  Umrisse  nierenförmig,  handformig-5 — Tthcilig, 
Zipfel  einfach-  seltner  doppelt-.Sspaltig  mit  linealisohen  ganzrandigen  spitzen  Fetzen.  Blüthen- 
stiele  kürzer  oder  höchstens  so  lang  als  das  sie  stützende  Blatt.  Kelchblätter  gegrannt.  Blumen- 
blätter verkehrt- herzförmig,  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch.  Kapseln  glatt  ohne  Runzeln, 
sammt  dem  Schnabel  (U)stehend-  nnd  drüsig-behaart.  Samen  bienenzellig-punktirt. 

C.  dissectum  L.  spec.  II.  p.  956.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi.  FI.  V.  p.  24;  syn. 
p.  154.—  Fl.  daii.  VI.  t.  936.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  45.  —  E,  B.  XI.  t.  753.  —  Reichenb.  icon. 
XV.  f.  4876. 

Blüthen  klein,  3 — 4'"  im  Durchmesser,  karminroth. 

Auf  Aeckern,  bebautem  Lande,  unter  dem  Getreide,  als  Unkraut  in  Ziergärten,  selten. 
Auf  Aeckern  bei  Ilütteldorf,  IMaria-Brunn,  Gaden ;  auf  dem  Gallizin ;  in  Gärten  in  Gersthof 
(llofr.  Enderes) ;  auf  dem  Uauhenecker  Berge  (D.  von  Köchel).  —  Mai  —  September.  ©. 

lt.  G.  coliiinbinunt  L.  Fein  th  eiliger  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  lie- 
gend oder  klimmend  ,  angedrückt-behaart  oder  fast  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  zuletzt  aus- 
gebreitet-ästig. Blätter  im  Umrisse  kreisrund  oder  nierenförmig ,  handförmig-5— Ttheilig, 
Zipfel  einfach-  oder  doi)pelt- fiederspaltig  mit  linealischen  ganzrandigen  spitzen  Fetzen. 
Blüthenstiele  viel  länger  als  das  sie  stützende  Blatt.  Kelchblätter  gegrannt.  Blumenblätter  ver- 
kehrt-herzförmig ,  etwas  länger  als  der  Kelch.  Kapseln  glatt  ohne  Runzeln ,  kahl,  Schnabel 
angedrückt-behaart.  Samen  bienenzellig-punktirt. 

G.  columbinum  L.  spec.  II.  p.  956. —  Jacq.  en.  p.  123.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  25;  syn.  p.  154.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1222.  —  E.  B.  IV.  t.  259.  —    Reichenb.  icon.  XV.   f.  4875. 

Blüthen  ziemlich  gross ,  6— 8"' im  Durchmesser,  lichtpurpurroth. 
Auf  bebauten  und   wüsten  Plätzen,   zwischen  Gebüsch,  in  Weingärten,    an  Rainen, 
Hecken,  sehr  gemein.  —  Juni  —  September.  ©. 

§.  3.  Blätter  3  — ^schnittig. 

118,  es.  robertianuin  L.  Stinkender  St.  Wurzel spindlig-faserig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend ,  rauhhaarig-klebrig  wie  die  ganze  Pflanze ,  zuletzt  ausgebreitet- 
ästig.  Blätter  gestielt,  3- — Öschnittig;  Abschnitte  einfach-  otler  doppelt- fiederspaltig  und 
eingeschnitten-gekerbt.  Kelchblätter  gegrannt.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  abgerundet, 
2mal  länger  als  der  Kelch.  Kapseln  netzig-runzlig,  sammt  dem  Schnabel  kahl  oder  schwach- 
flaumig.  Samen  glatt. 

G.  r  obert  i  anu  ni  L.  spec.  II.  p.  955.  —  Jacq.  en.  p.  123.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  Koch  Deutsthl. 
Fl.  V,  p.  30;  syn.  p.  155.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  694.—  Curt.  11.  lond.  vol.  I.  t.  142.  —  E.  B.  XXI.  t.  1486.— 
Reichenb.  icon.  XV.  f.  4871. 

Im  Alter  die  ganze  Pflanze  röthlich ;  Blüthen  ziemlich  gross,  6— 8'"  im  Durchmesser, 
rosenroth;  riecht  widerlich. 

An  feuchten  schattigen  Stellen,  auf  Felsen,  Schutt,  in  Auen,  Wäldern,  höchst  gemein. 
—  Mai  —  September.  Q). 

!9.  ERODIIJ]?!  L  Herit.  Reiliersclinabel. 

Kelch  5bläftrig-.  Blumenkrone  Sblättrig-.  Staubgefässe  10,  an  der  Basis 
schwach  zusainmenhän2:end,  5  davon  ohne  Staiibkölbchen.  Kapseln  5,  Isaniig, 
zuletzt  sammt  den  schraubenförmig-gewundenen  inioendig  bärtigen  Griffeln 
{SchxmhdxO  elastisch  abspringend.  CXVI.  1.) 

L'Hcritier  in  Ait.  hört,  kewens.  U.  p.  414. — •  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  5;  syn.  p.  155.  —  Endl.  «■en. 
p.  1166. 
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fl.  E.  clciilai'iiini  L'llorit.  Seh  i  er  lingsblätt  r  iger  R.  Wurzel  spindlig. 
Stengel  zottig  oder  klebrig-behaart  oder  ziemiieh  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  anfangs 
verkürzt  und  s.ininit  den  Wurzelblätfern  kreislormig-ausgebreilet,  später  verlängert,  ästig, 
liegend  oder  scbiefaiifreeht.  Blätter  fiederschnittig;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig  oder 
eifürmiij;-längheh,  einfach- oder  doppelt-fiederspaltig.  Blüthensliele  blaltwinkelständig,  län- 
ger als  das  Rialt,  eine  4-7blüthige  Dolde  tragend.  Kapseln  steiibaarig,  Schnabel  angedrückt- 
beluiart  oder  kahl. 

E.  cicutariuiri  L' Herit.  in  Ait.  hört,  keweiis.  II.  p.  414.  —  Saut.  Vers,  p.  43.  —  Koch  Deutschi. 
11.  V.  p.  6;  syn.  p.  155.—  E.  B.  XXV.  f.  17ß8.  —  Reicbenb.  icon.  XV.  f.  4864.  —  Kov.  fl.  exsice.  n.  222. 
—  (l'erunium  cicutariuni  L.  spec.  II.  p.  951.—  Jacq.  en.  p.  122.—  Fl.  daii.  VI.  t.  986.  —  Curt. 
II.  loml.  vol.  I.  t.  141. 

Stengel  zuletzt  V^-V  hoch;  Blätter  etwas  graugrün;  Blüthen  klein,  2—5'"  im  Durch- 
messer, lila  oder  rosenroth,  seltner  weiss. 

Auf  Gi'aspiätzen,  Weiden,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  sehr  gemein.  —  April  — 
Oetober,  inid  bei  gelinder  Witterung  auch  in  den  Wintermonaten.  0. 


XCIX.  Ordnung.  MUTEEIV  DC.  theor.  element.  ed.  I.  p.  214. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Sblättrig-  oder  4theilig-  mit  3.spaltigen  Zipfeln, 
bleibend,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  regelmä.ssig,  5  oder  4, 
mit  den  Kelchblättern  abwechselnd,  in  der  Knospenlage  gedreht,  sammt  den 
Slaubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt.  Fruchtbare  Staubgefässe  5  oder 
4,  einzeln  zwischen  den  Blumenblättern ,  an  der  Basis  meistens  in  einen  Ring 
zusammengewachsen  und  öfter  mit  eben  so  vielen  dazwischen  geschobenen 
den  Blumenblättern  gegenständigen  zalinförmigen  Ansätzen  zu  Innern  Staub- 
getassen  abwechselnd.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  3 — 5fächerig  m't  2 
durch  eine  unvollkommene  Nebenwand  gelrennten  Eierchen  in  jedem  Fache, 
oder  lOfächerig  mit  leiigen  Fächern.  Eierchen  umgewendet,  hängend.  Grif- 
fe 1  3 — 5.  Kapseln  wandspaltig  aufspringend  oder  in  einzelne  nicht  aufsprin- 
gende Gehäuse  zerfallend.  Keim  eiweisslos  ,  gerade  oder  schwach  gekrümmt. 

Endl.  gen.  p.  1170;  enchir.  p.  622. 

I.  lillVUM  L.  Flaclts. 

Kelch  Sblältrig.  Blumenblätter  5,  hinfällig,  manchmal  mit  den  Nägeln  un- 
ter sich  zusammenhängend.  Fruchtbare  Staubgefässe  5.  Griffel  3 — 5.  Kapsel 
entweder  3—.=! fächerig  mit  2samigen  Fächern ,  wandspaltig  aufspringend,  oder 
lOfächerig  mit  1  sämigen  Fächern,  in  5  zweifächerige  oder  in  10  einfächerige 
nicht  autspriiigende  Gehäuse  zerfallend.  (V.  5.) 

L.  g-cn.  n.  389.  —  M.  u.  K.  Deutschi.   Fl.    II.  p.  491.  —    Koch  syn.  p.  138.  —  Endl.  g-en.  p.  1171. 

5.  1.  BliUter  wechfteMmidlg  oder  mir  manchnud  die  untersten  gegenständig.  Blüthen  ansehn- 
lich, 8'"— 1^2"  i»i  Durchmesser. 

*  Blülhen  ti%urblau  oder  lila. 

f.  L.  iisitaliss^muni  L.  Gemeiner  F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  ßW/fr/- lanzettlich ,  zugespitzt,  Snervig,  ganzrandig, 
tan  Rande  glati.  Blüthen  in  einer  endständigen  schlatfen  undeutlichen  Trugdolde.  Blumen- 
blätter frei,  h'elchtdätter  eiiovmi^,  zugespitzt,  kahl,  randhäutig,  kurzgewimpert,  drüsenlos. 
Blüthensliele  2— 3nwl  länger  als  der  Kelch,  beider  Fruchtreife  aufrecht.^ 

L.  usitatissimum  L.  spec.  I.  p.  397.  —  Jacq.  en.  p.  54.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  493.  — 
Koch  syn.  p.  140.  —  Curt.  fl,  lond.  fasc.  V.  t.  22.  —  E.  B.  XIS.  t.  1357.  —  Sturm  H.  26.  —  Reicheub. 
icon.  XVI.  f.  5155. 
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Stengel  1 — 3'  hoch ;  Dlüthen  blassazurblaii ,  minder  schön  und  gross  als  bei  den  2  fol- 
genden Arten. 

Ausländischen  Ursprungs  und  um  Wien  nur  selten  auf  Feldern  gebaut,  kommt  aber 
auf  wüsten  und  bebauten  Orten,  Grasplätzen,  Wiesen,  bin  und  wieder  und  zwar  in 
manchen  Jahren  sehr  häufig  vor.  hu  .Jahre  1839  sah  ich  alle  Wiesen  des  Augartens  längs 
des  Dammes  damit  iiedeckt  und  doch  wai-  die  folgenden  Jahre  an  denselben  Stellen  nicht  Ein 
Exemplar  mehr  zu  linden.  —  IMai  bis  in  den  Herbst.  ©. 

2.  Ij.  aiistriacuni  L.  Oest reichischer  F.  Wurzel  spindlig,  mehrköpiig. 
Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  stielrund,  kahl  wie  die  ganze  J^tlanze.  Blätter 
lineal-lanzetllich,  zugespitzt,  1  nervig,  ganzrandig,  um  Rande  glatt.  Blülhen  in  schlafi'en 
traubenförmigen  rispig-gestellten  Trugdolden.  Blumenblätter  frei.  KelchbU'itler  eiförmig,  kurz 
stachelspitzig,  kahl,  randliäutig,  ungewimpert,  drüsenlos,  die  3  Innern  stumpf,  die  2  äussern 
schmaler,  spilz.  Bliitlienstiele  2—3mal  länger  als  der  Kelchj  bei  der  Fruchtreife  einerseitswendig, 
hinabgebogen. 

L.  austriacum  L.  spcc.  I.  p.  399.  —  Jacq.  eil.  p.  54;  fl.  aust.  V.  t.  418.  —  Saut.  Vers.  p.  37. 
—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  493.  —  Koch  syii.  p.  140.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  119. —  Adenolinuni 
austriacum   Relchenb.  icon.  XVI.  f.  5156. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich;  Stengel  1—2'  lang,  oft  kreisförmig  ausgebreitet  am  Boden 
liegend  ;  Blüthen  schön  azurblau  mit  gelben  Nägeln. 

Linum  margi  natura,  das  nach  Reichenh.  fl.  germ.  p.  832  auf  den  Linienwällen 
Wiens  wachsen  und  ein(!  von  L.  austriacum  verschiedene  Art  sein  soll,  ist  nach  Hei- 
chenb.  Icon.  XVI.  p.  66.  t.  339  nur  eine  blassblüthige  kurzgrifflige  Form  des  L.  austria- 
cum; übrigens  habe  ich  das  auf  dem  Linienwalle  zwischen  dem  Belvedere  und  der  St.  Marxer 
Linie  wachsende  L.  austriacum  von  der  gewöhnhchen  Pflanze  dieses  Namens  nicht  ver- 
schieden gefunden.  L.  marginatum  Poiret  Encycl.  supplem.  111.  p.  443  ist  dagegen  eine 
dem  L.  usitatissimum  verwandte  Art  unbekannten  Vaterlandes  und  wie  es  scheint 
noch  nicht  hinlänglich  ausgemittelt. 

Häufig  auf  Wiesen,  Hügeln,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen.  Auf  dem  Linienwalle 
zwischen  dem  Belvedere  und  der  St.  Marxer  Linie,  dann  ausserhalb  der  Linie  bei  Simme- 
ring  und  Laa  und  von  hierüber  Schwechat,  Kettenhof,  Rauhenwarth  und  Schwadorf  bis 
an  die  Grenze  des  Gebietes;  auf  der  Türkenschanze;  auf  dem  Kalenderberge  bei  Mödling, 
bei  Rauheneck;  in  unzähliger  Menge  auf  Wiesen  bei  Laxenburg,  Müuchendorf  und  Trais- 
kirchen.  —  Mai  —  Juli    Ij.. 

3.  li.  Ii5i*.«iiatuitt  L.  Rauhhaariger  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht,  stielrund,  lilzig-zottig,  flaumig  oder  fast  kahl.  Blätter  ganzrandig,  zottig 
oder  fast  kahl,  die  untern  länglich-verkehrt-eiförmig  oder  oval,  stumpf,  önervig,  die  obern 
länghch  oder  lanzettlich ,  spitz,  Snervig.  Blüthen  in  traubenförmigen  rispig-gestellten  Trug- 
dolden. Blumenblätter  an  der  Basis  zusammenhängend.  Kelchblätter  lanzettlich ,  zugespitzt, 
zottig,  am  Rande  drüsig  gewimpert.  Blüthenstiele  kürzer  als  der  Kelch,  bei  der  Fruchtreife 
aufrecht. 

L.  hirsutuni  L.  spcc.   I.  p.  398.  —    Jacq.  ea.   p.  54;  fl.   aust.   I.  t.  31.  —    Saut.    Vers.   p.  36.   

M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  II.  p.  495.  —  Koch  syn.  p.  139.  —   Heichenb.  icoii.  XVI.  f.  5166. 

Stengel  1 — 2'  hoch ;  Blüthen  fast  sitzend,  gesättigt-azurblau  mit  gelben  Nägeln  selten 
lila,  von  allen  hier  wachsenden  Arten  die  grössten.  Aendert  ab : 

IX.  geniiiniim.  Stengel  filzig-zottig,  Blätter  zottig,  trübgrün. 

ß.  glübratiim  (Kov.  fl.  exsiec.  n.  117.)  Stengel  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl,  nur 
oberwärts  feintlaumig. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln ,  am  Rande  der  Weinberge ,  auf  Moorwiesen.  Auf  der 
Türkenschanzc  besonders  gegen  das  Neustifter  Thal  zu;  häufig  auf  dem  Bisamberge;  auf 
Kalkhügeln  bei  Berchtoldsdorf ;  auf  dem  Mitterberge  und  im  Weixelthale  bei  Baden  ;  in 
Süm|)fen  bei  Moosbrunn;  im  Rauhenwarther  Holze;  beide  Varietäten  zwar  unter  einander 
vermischt,  die  Var.  /S.  aber  die  seltnere.  —  Juni,  Juli.  IJ.. 

4,  fi.  tennifoliiinB  L.  Feinblättriger  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  unterwärts 
feinflaumig.  Blätter  hnealisch,  zugespitzt,  Inervig,  am  Rande  von  kurzen  Stachelchen  rauh.  Blü- 
then in  einer  endständigen  rispenförmigen  Trugdolde.  Blumenblätter  frei.  Kelchblätter  lanzett- 

38  * 
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licli,  zugespitzt,  kahl,  am  Rande  ilrüsig-gewimpert.  BUithenstlele  so  lang  als  der  Kelch  oder 
kürzer,  bei  der  Fruchtrcife  aufrochl. 

I,.  tenuifolium  L.  spec.  I.  p.  398. —  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  213. —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.u.K. 
DüuUclil.  Fl.  11.  p.  496.  —  Koch  syn.  p.  139. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  118.  —  Ca  t  ha  rtolinuni  tenuifo- 
lium Reiclicnb.  icon.   XVI.  f.  5165. 

Stengel  ^/2—i'^^od\,  an  der  Basis  fast  halbstrauchig ,  sammt  den  Blättern  graugrün; 
Biüllien  blassrosenroth  oder  lila. 

l  cberali  auf  trocknen  sonnigen  Hügeln ,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge.  — 
Juni,  Juli.  Ij.. 

**  Blüdien  gelb. 

5.  li,  flaviini  L.  Gelber  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  scharfkantig,  schwachgeflügelt.  Blätter  Snervig,  am  Rande 
"latt,  die  untern  länghch-verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder  kurzzugespitzt,  die  obern  lanzett- 
lich ,  spitz.  Hlüthen  in  einer  endständigen  rispen förmigen  Trugdolde.  Blumenblätter  an  der 
Basis  zusammenhängend.  Kelchblätter  lanzettlich,  zugespitzt,  kahl,  am  Rande  schwach- 
drüsig gewimpcrt.  Blülhenstiele  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Kelch,  bei  der  Frucht- 
reife aufrecht. 

L.  flavuui  L.  spec.  I.  p.  399.  —    Jacq.    eii.  p.  55;    fl.   aust.  III.   t.  214.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  — 

M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  499. —  Koch  syn    p.   138.  —  Sturm  H.  26 Kov.  fl.  exsicc.  n.  116.  —  Xan- 

tholinum  flavum  Reichenb.  icon.  XVI.  f.  5175. 

Stengel  V2— IV2'  hoch;    Blätter  steif,    bläulichgrün;    Blüthcn  sattgelb. 

Auftrocknen  Bergwiesen,  sonnigen  steinigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weingärten,  ge- 
mein. Auf  der  Türkenschanze  ;  auf  dem  Leopoldsberge;  auf  der  Hügelreihe  zwischen  Lainz 
und  St.  Veit;  auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Vöslau.  —  Juni,  Juli.  IJ.. 

5.  2.  Alle  Blätter  gegenständig.  BUithen  sehr  Mein,  nur  2'"  im  Durchmesser. 

6.  li.  ealliartictani  L.  Pur  gier- F.  Wurzel  spindhg.  Stengel  liegend  oder 
aufsteigend,  fast  fädlich ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  am  Rande 
etwas  rauh,  Inervig,  die  untern  länglich- verkehrt-eiförmig,  stumpf,  die  obern  lanzettlich 
spitz.  Blüthen  in  einer  endsfändigen  ausgesperrten  zerstreutblüthigen  Trugdolde.  Kelch- 
blätter elliptisch,  zugespitzt,  kahl,  am  Rande  drüsig-gewimpert.  Blülhenstiele  3 — 6mal 
länger  als  der  Kelch,  vor  dem  Aufblühen  überhängend^ bei  der  Fruchtreife  gerade,  aufrecht. 

L.  ca  t  h  a  r  t  i  c  u  m  L.  spec.  I.,  p.  401.  —  Jacq.  en.  p.  55.  —  Saut.  Vers.  p.  37.  —  M.  u.  K. 
Denfschl.  Fl  II.  p.  499.  —  Koch  syn,  p.  141.  —  Fl.  dan.  V.  t.  851.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  56.  — 
E.  B.  VI.  t.  382.- —  C  a  t  h  a  r  toli  iium  pratense  Reichenb.  icuii.  XVI.  f.  5153. 

Den  vorigen  Arten  sehr  unähnlich,  ein  nur  3 — 6"  hohes  Pflänzchen;  Blüthen  sehr 
klein,  weiss. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  gemein.  —  Juni  —  August.  0. 


€.  Ordnung.  OXAIilDEEJV  DC.   prodr.  I.   p.  689. 

Blüthen  zvvillrig.  Kelch  Stheilig,  bleibend^  in  der  Knospenlage  da- 
chie;.  Bhimenkrone  ziemlich  regelmässig;,  öblättrig,  sammt  den  Staiibge- 
fässen  dem  Friichtboden  eingefügt,  in  der  Knospenlage  gedreht.  Staubge- 
fässe  10,  an  der  Basis  meistens  zusammenhängend;  Staubkölbchen  2fäche- 
rig,  der  Längenach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  Sfäche- 
rig,  5Iappig;  Fächer  mehreiig.  Eierchen  umgewendet,  hängend,  im  innern 
Fach\vink(4  ireihig.  Griffel  5.  Frucht  eine  Kapsel,  öklappig,  oder  bee- 
renartig. Keim  rechtläutig ,  in  der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  g-en.  p.  1171  ;  rnchir.  p.  624. 


Oxalis.  OXALIDEEN.  597 

t.  OXAEiIlS  L.  ISavierklee. 

Kelch  Slhoilig.  Blunieiikrone  Sblättrig;.  Slaiibgefässe  10,  an  der  Basis 
zusammenhängend.  Kapsel  Sklappig-,  5fächerig',  der  Länge  nach  in  den  Kanten 
aufspringend.  (X.  5.) 

L.  g-eii.  II.  582.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  III.  p.  320.  —  Koch  syii.  p.  157.  —  Endl.  g-cn.  p.  1 172. 

t.  O.  Acetosella  L.  Gemeiner  S.  Wurzelstock  fädlich,  zackig,  ästig,  wag- 
recht-kriechend, .stengellos,  Zacken  an  der  Spitze  der  Wurzelköpfe  gedrungen.  Blätter  grund- 
ständig, langgestielt,  Szählig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blättchen  verkehrt- 
herzföi-mig,  ganzrandig,  gewöhnlich  zusammengelegt  und  hinabgeschlagen.  Blilthenstiele 
grundständig,  Iblüthig.  Blumenblätter  vielraal  länger  als  der  Kelch.  Kapsel  eiförmig. 

0.  Acetosella  L.  spec.  I.  p.  620.  —  Jacq.  en.  p.  80.  —  Saiit.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K.  OeutschU 
Fl.  III.  p.  320.  —  Koch  syn.  p.  157.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  980.  —  Curt.  U.  lond.  vol.  I.  t.  89.  —  E.  B.  XI. 
t.  762.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4898. 

Wurzelstöcke,  Blatt-  und  Blüthenstiele  und  manchmal  auch  die  Rückseite  der  Blätter  pur- 
purroth;  Blüthen  ansehnhch,  weiss  oder  etwas  rosenfarben ,  aderig-gestreift. 

An  schattigen  Waldstellen,  Baumwurzeln,  Beigbächen,  meistens  truppenweise.  In  der 
Hütteldorfer  Au ;  in  allen  Bergwäldern  vom  Rosskopfe  und  den  höhern  Schluchten  des  Haller 
baches  angefangen  bis  Mauerbach  und  Gablitz ;  sehr  hiiufig  in  der  Brühl,    bei  Gisshübel, 
im  Helenenthale,  bei  Siegenfeld  und  Heil.  Kreutz.  —  Aprd,  Mai.  %. 

a.  O.  Stricta  L.  Steifer  S.  Wurzel  ■A[ni\A\ig,  Istenglig,  fädliche  gegliederte  wag- 
recht-kriechende Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ausgebreitet-ästig, 
zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  stengelständig,  langgestielt,  Szählig.  Blätt- 
chen  verkehrt-herzförmig,  ganzrandig,  gewöhnlich  zusammengelegt  und  hinabgeschlagen. 
Nebenblätter  fehlend.  Blüthenstiele  achselständig,  1  — Sblüthig;  fruchttragende  Bliithenstielchen 
aufrecht-absfeliend.  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch.  Kapsel  walzlich-Skantig. 

0.  stricta  L.  spec.  I.  p.  624.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  322.  —  Koch  syn.  p.  157.  —  Holl. 
en.  p.  31.—  Jacq.  Oxaüs  t.  4.  —  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4895.—  0.  corniculata  Fl.  dan.  V.  t.  873.  — 
Sturm  H.  1. 

Stengel  Vo— l'hoch;  Blätter oberseils  grasgrün,  rückwärts  graugrün ;  Blüthen  klein,  gelb. 

Amerikanischen  Ursprungs  (Jacq.  Oxalis  p.  29) ,  nun  aber  durch  ganz  Deutschland 
verbreitet  und  selbst  in  Schweden  (Fries  nov.  p.  136).  Am  häuHgsten  als  Unkraut  in  Gärten, 
dann  auf  Aeckern ,  Grasplätzen,  hin  und  wieder  und  ohne  bleibenden  Standort,  zahlreich 
auf  Aeckern  auf  dem  Gallizin  zwischen  dem  Schlosse  und  dem  Tempel.  —  Juni  —  Sep- 
tember. 0. 

*  3.  O.  corniculata  L  Gehörnter  S.  Wurzel  spindlig,  vielstenglig ,  ohne 
Stocksprossen.  Stengel  liegend  und  aufrecht,  ausgebreitet-ästig,  zerstreut- behaart  wie  die 
ganze  Pflanze  ,  die  liegenden  Stengel  an  der  Basis  wurzelnd.  Blätter  stengelständig ,  lang- 
gestielt ,  Szählig.  Blättchen  verkehrt-herzförmig ,  ganzrandig ,  gewöhnlich  zusammengelegt 
und  hinabgeschlagen.  Nebenblätter  länglich,  an  den  Blattstiel  angewachsen.  Blüthenstiele  achsel- 
ständig, 1— öblüthig;  fruchttragende  Blülhenstielchen  mit  aufrechter  Kapsel  zurückgeschlagen. 
Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch.  Kapsel  walzlich-5kantig. 

0.  corniculata  L.  spec.  I.  p.  623.  —  .Saut.  Vers.  p.  21.  43.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  323. 
—  Koch  syn.  p.  157.  —  Fl.  dan.  X.  t.  1753.  —  E.  B.  XXIV.  t.  1726.  —  Jacq.  Oxalis  t.  5.  —  Reichenb. 
icon.  XV.  f.  4896. 

Stengel  V2  — 1' kang;  Blüthen  klein,  gelb;  der  vorigen  sehr  ähnlich. 

Als  Unkraut  in  Zier-  und  Küchengärten.  (Saut.  Vers.  1.  c.  Doli.  en.  p.  31).  —  Juni  — 
September.  ©. 


CI.  OrdmiiiS'  BAIiSAlfllUfEEJir  Ach.  Rieh,  im  Dict.  class.  II.  p.  173. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  3— Sblättrig,  unregelmässig,  abf^illig,  in  der 
Knospenlage  dachig,  das  untere  Kelchblatt  gespornt.  Blumen  kröne  unregel- 
mässig, öblätlrig  oder  durch  Verwachsung  3blällrig,  sammt  den  Staubgefässen 
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dem  Fruclilbodon  eiiigcfiigf.  Staubge  fasse  5,  an  der  Spitze  zusammenhän- 
gend; Staubküll)clien2fächerig-,  der  Länge  nach  aufspringend  oder  manchmal 
an  der  Spitze  fast  querzerreissend.  Fruchtknoten  1,  obersländig ,  öfäche- 
rig-,  Fächer  mehreiig.  Eierchen  umgewendet^  hängend,  im  innern  Fachwin- 
kel 1  reihig.  Griffe'l  1;  Narben  5,  öfter  verwachsen.  Frucht  eine  Kapsel, 
öklappig,  oder  sieinfruchtartig.  Keim  eiweisslos,  rechtläufig. 

Eiull.  g-eii.  p.  1173;  eiichir.  p.  625. 

1.  £?IPATIE:N^I§  L.  Springkraut. 

Kelch  3 — Sblätlrig,  abfällig,  Kelchblätter  ungleich,  das  untere  blumen- 
blattarlig,  gespornt,  die  2  seitenständigen  kleiner,  die  2  obern  am  kleinsten, 
meistens  fehlend.  Blumenkrone  Sblätlrig,  unregelmässig,  das  obere  Blumen- 
blatt rundlich ,  ausgerandet,  die  2  seilensländigen  2spaltig.  Kapsel  5klappig, 
Klappen  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  sich  elastisch  einwärts  rollend,  die  eine 
oder  die  andere  schraubenförmig  gewunden.  (V.  1.) 

L.  g-eii.  n.  1008.  —  M.  u.  K.  Doutschl.  1-1.  U.  p.  275.  —  Koeh  syn.  p.  156.  —  Endl.  g-eu.  p.  1174. 

1.  I.  noli  taubere  L.  Empfindliclies  S.  Wurzel  dickfaserig.  Stengel  auf- 
recht, kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  Gelenken  angeschwollen,  unten  einfach,  nackt, 
oben  ästig,  beblättert.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  grobgezähnt,  spitz. 
Blüthenstiele  achselständig,  1— 4blüthig,  sammt  den  Blüthen  überliängend.  kapseln  5eckig- 
stielrundlich. 

I.  noli  längere  L.  spec.  U.  p.  1329.  —  Jacq.  eii.  p.  160.  —  Saut.  Vers.  p.  43.  —  M.  u.  K. 
Rcutschl.  Fl.  II.  p.  276.  —  Koch  syn.  p.  157.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  582.  —  E.  B.  XIV.  t.  937.—  Sturm  H.  5.— 
—  Reichenb.  icon.  XV.  f.  4483. 

Stengel  1 — IV2' hoch,  glasartig,  durchsichtig,  zerbrechlich;  Blüthen  gelb  mit  rothen 
Punkten  im  Schlünde.  Die  Kapsel  springt  bei  einer  leichten  Berührung  auf  und  schleudert 
die  Samen  heraus. 

An  feuchten  schattigen  Stellen  der  Bergwälder  gemein  und  meistens  truppenweise  bei- 
sammen. —  Juli,  August.  0. 


CIL  Ordnung.  OEXOTHEREEIV  Endl.  gen.  p.  1 1 88. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 
oft  noch  über  denselben  hinaus  verlängert;  Saum  oberständig,  3 — Sspaltig, 
bleibend  oder  abfällig.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  die- 
sen abwechselnd,  im  Kelchschluiide  eingefügt.  Staubgefässe  bald  so  viele^ 
bald  doppelt  so  viele ,  bald  durch  Fehlschlagen  um  die  Hälfte  weniger  als  Blu- 
menblätter, mit  diesen  eingefügt;  Slaubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Fruchtknoten  1,  2— 4fächerig,  Fächer  meist  vieleiig.  Eier- 
chen umgewendet,  aufsteigend  oder  hängend,  im  innern  Fachwinkel  angehef- 
tet. Narben  so  viele  als  Fächer.  Frucht  kapslig  fach-  oder  wandspaltig-auf- 
springend,  oder  nussartig  nicht  aufspringend.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos. 

Endl.  gen.  1.  c. ;  eucliir.  p.  636. 

t.  OE^OTHERA  L.  Bfacbtkerze. 

Kelchröhre  viel  länger  als  der  Fruchtknoten,  mit  dem  untern  kürzern 
Theile  an  denselben  angewachsen ,  der  obere  freie  längere  Theil  sammt  dem 
4spaltigen  Saume  abfällig.  Blumenblätter  4.  Staubgefässe  8.  Narbe  4theilig. 
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Kapsel  pyrariiideiiförmig-4kantig-,  4fächerig,   fiichspaltig-4kla|»[)ig-,  vielsaniig-. 
Samen  nackt.  (VIII.  10 

L.  g-en.  n.  469.  —  M,  u.  K.   Dculsclil.    l'l.   III.  p.  7.—  Koch  syn.  p.  268.—  Endl.  g-en.  p.  1190. 

I.  Oe.  bieiiiiis  L.  Zweijährige  N.  Wurzel  spindlig,  fleisciiig.  Stengel  auf- 
recht, zerstreut-behaart,  einfach  oder  obervvärts  ästig.  Biälter  längUch  oder  eiförmig-lan- 
zettlich, spitz,  schwachgezähnt,  flaumig,  die  wurzelständigen  ro,setlig,  manchmal  buchtig- 
eingeschnitten,  die  stengelständigen  abwechselnd.  Rliithen  einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend, 
eine  lange  beblätterte  Aehrc  bildend.  Blumenblätter  länger  als  die  Staubgefässe. 

Oe.  bieiinis  L.  spec.  I.  p.  492.  —  .'acr/.  cn.  p.  64.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.   p.  7.  —Koch  syu.  p.   268.  —  FI.  dau.   III.  t.  446.—  E.  B.  XXII.  t.  1534.  —  -Sturm  H.  5. 

Stengel  1 — 2' hoch  ;  Blüthcn  gross,  1 — iVa"  im  Durchmesser,  .schwefelgelb,  wohl- 
riechend. Blüht-nur  während  der  Nacht  vom  Abend  bis  gegen  Morgen. 

Im  Kies  der  Bäche,  an  Dämmen,  in  Auen,  feuchten  Gesträuchen;  .stammt  ursprüng- 
lich aus  Amerika,  ist  aber  längst  eingebürgert.  Auf  den  Donau-Inseln,  z.  B.  häuhg  auf  dem 
Sporn  der  Brigittenau;  an  den  Ufern  und  in  den  Auen  der  Wien  von  Penzing  bis  Purkers- 
dorf.  —  Juni  —  August.  0. 

9.  EPIIiOBIlJI?!  L.  ll^eidenrösclien. 

Kelchröhre  nur  etwas  länger  als  der  Fruchtknoten,  mit  dem  untern  län- 
gfern Theile  an  denselben  angewachsen,  der  obere  sehr  kurze  fi'eie  Theil  samint 
dem  4spaltigen  Saume  abföllig.  Blumenblätter  4.  Staubgefässe  8.  Narbe  4lhei- 
lig  mit  abstehenden  oder  keulenförmig-verwachsenen  Zipfeln.  Kapsel  linealisch^ 
4eckig,  4fächerig,  fachspaltig;-4klappig,  vielsaniig'.  Samen  mit  einem  woll- 
haarigen Schöpfe  gekrönt.  (Vlll.  1.) 

L.  g-en.  n.  471.—  M.  u.  K,  Deutschi.  Fl.  III.  p.   9.  —  Koch  syn.  p.  264.  —  Endl.  g-en.  p.  1192. 

Analytlsclae  Zusaninienstelluns  der  Arten. 

1.  Blätter  abwechselnd,  zerstreut,    nicht  gegenständig.  Blumen- 

krone flachausgebreitet,  gross,  1"  im  Durchmesser.  2. 

Die  untern  und  oft  auch  die  mittlem  Blätter  gegenständig,  die 
obern  oder  die  obersten  abwechselnd.  Blumenkrone  trichterig, 
bald  grösser,  bald  kleiner.  3. 

2.  Blätter  vielfach-geädert.  Blüthentraube  nackt :  E.  angustifol  ium. 

Blätter  aderlos.  Blüthentraube  beblättert :  E.  Do  do  na  ei. 

3.  Blüthen  ansehnlich,  1"  im  Durchmesser:  E.  hirsutum. 

Blüthen  klein,  nur  4  —  6'"  im  Durchmesser.  4. 

4.  Stengel  stielrund.  Narbe  4theilig.  5. 

Stengel  von  4  erhabenen,  von  den  Blatträndern  herablau- 
fenden oft  zusammenfliessenden  Kanten  4-  oder  2seitig.  Narbe 
ungethcilt,  keulenförmig.  6. 

5.  Stengel  von  wagrecht-abstehenden  Haaren  kurzzottig :  E.  parviflorum. 

Stengel  fein-  und  angedrückt-behaart :  E.  montanum. 

6.  Alle  Blätter  deutlich  gestielt:  E.  rose  um. 

Blätter  stiellos  sitzend,  die  mittlem  etwas  herablaufend,  höch- 
stens die  untersten  gestielt :  E.  tetragonum. 


I.  Rotte.  CHAMAENERION  Tausch  bort.  Canal.  fasc.  1.   BUUter  zerstreut.  Blumenkrotie 
flachausgebreitet.  Staubgefmse  abwärts  gebogen.   Griffel  zuletzt  hakig  zurückgehrämmt. 

1.    E.   ailSEiiStifoliliin   L.    Schmalblättriges  W.  Wurzelstock   walzlich, 
ästig,  wagrecht-kriechend.  Stengel  aufrecht,  meist  einfach,  stielrund,  kahl,  nur  oben  sammt 
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(li'ii  IJIüllR'iisliclcii  und  Kelchen  feinflaumig.  Blätter  zerstreut,  lanzettlich  oder  länfilich  lan- 
zcltlicli,  .sj)ilz,  gaiizrandiii,  ausgeschweift  oder  schwachgezähnelt,  kahl^  2farl)ig,  rückwärts 
A\('isslicligiiin,  mit  ciiwin  dkhtai  Adernet%e  durchzogen.  BlUthen  in  nackten  Trauben.  Blumen- 
blätter rerkelirt-eirund ,  benagelt,  flachausgebreitet.  Narbenzipfel  abstehend. 

E.  ang-ustifoliiini  L.  spec.  I.  p.  493  var.  ß.  —  Jacq.  eri.  p.  63.  —  Saut.  Vers,  p,  42.  —  M.  u.  K. 
Itcutsclil.  Fl.  III.  p.  9.  — Koch  syn.  p.  264.  —  Kl.  dan.  II.  t.  289.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  67.  —  K.  B. 
XXVIII.  l.  1947.  —  Sturm  H.  81.  —  Kov.  fl.  exsicc.  u.  334. 

Stengel  2— 5' hoch;  Blätter  2 — 5"  lang,  3 — 10"' breit;  Blüthen  purpurroth,  gross, 
1"  im  iHachiuesser;  kelchröhre  und  dann  die  jungen  Kapseln  von  dichtem  Flaume  silber- 
grau; Traube  oft  sehr  laug  und  wegen  der  kleinen  unbedeutenden  Deckblätter  nackt. 

An  abgeholzten  besonders  feuchten  Waldstellen,  Bei'gbächen,  Waldrändern,  in  Schluch- 
ten, gemein.  — -  Juni,  Juli.  IJ.. 

9.  E.  Dofloiiaei  Vill.  Rosmarinblättriges  W.  Wurzel  ästig,  kurze  Stock- 
sprossen treibend.  Stengel  aufrecht,  meistens  ästig,  stielrund,  unten  kahl,  oben  sammt den 
Blüthenstielen  und  Kelchen  flaumig.  Blätter  zerstreut,  linealisch,  spitz,  ganzrandig  oder 
schwachgezähnelt,  kahl  oder  zerstreut-behaart,  gleichfarbig,  aderlos.  Blüthen  in  beblätterten 
Trauben.  Blumenblätter  elliptisch-länglich,  ohne  Nagel,  flachausgebreitet.  IVarbenzipfel  abstehend. 

E.  Dodonaei  Villars  prosp.  p.  45;  hist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  507. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III. 
p.  11.  —  Koch  syn.  p.  264.  —  Doli.  an.  p.  46. —  Sturm  H.  72.  —  E.  rosniar i  nif oli  um  Hauke  inJacq. 
collect.  II.  p.  50. —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  Relchenb.  icon.  IV.  fig-.  522.  —  E.  an  g-usti  ssimu  m  Ait.hort. 
kew.  II.  p.  5.—  Curt.  Bot.  Mag'.  HI.  t.  76.  —  Host  syn.  p.  208;  fl.  aust.  I,  p.  468.—  Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  593.—  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.'t.  76.  —  E.  ang-us  t  if  oli  um  y,  L.  spec.  I.  p.  494. 

Stengel  sehr  ästig,  buschig,  1 — 3'  hoch,  reichblättrig,  mit  zahlreichen  Aestchen  und 
Blätterbüscheln  in  den  Blattwinkeln,  an  der  Basis  holzig;  Blätter  klein,  dicklich,  1 — IV2" 
lang,  1 — IV2'"  bicit;  Blüthen  purpurroth,  gross,  1"  im  Durchmesser;  Kelchröhre  und  die 
jungen  Kapseln  silbergrau ;  Deckblätter  von  der  Gestalt  der  Stengelblätter. 

Auf  steinigen  sandigen  Plätzen,  im  Kies  der  Flüsse,  selten.  Am  Abhänge  des  Leo- 
poldsberges gegen  Klosterneuburg  zu;  bei  Greifenstein  (Portenschi.  Herb.);  auf  sumpfigen 
sandigen  Stellen  der  llütteldorfer  Au  in  der  Nähe  des  Auhofes;  in  der  hintern  Brühl  gegen 
Weissenbach  zu  (Dolliner);  an  den  Ufern  des  Sparbaches  bei  Sparbach  (Winkler).  —  Juli, 
August.  1].. 

II.  Rotte.  LYSIMACHION  Tausch  hört.  Canal.  fasc.  1.  Die  untern  Blätter  gegenständig, 
die  Obern  abwechselnd.  Blumenkrone  trichterig.  Stnubgefässe  und  Griffel  aufrecht. 

5.  1.  Stengel  stielrund,  ohne  herablatifende  erhabene  Linien.  Die  4  Narbenzipfel  frei, 
abstehend. 

3.  E.  liirssitiiin  L.  Zottiges  W.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  wagrecht- 
kricchend.  Stengel  aufrecht ,  ästig ,  stielrund ,  von  langen  einfachen  wagrecht-abstehenden  und 
kurzem  driisentragenden  Haaren  zottig,  vor  dem  Aufblühen  nicht  überhängend.  Blätter  läng- 
lich oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  feinzugespitzt,  gesägt,  sitzend,  halbstengeluinfassend, 
mit  der  Blattsubstanz  etwas  herablaufend ,  zerstreut-zottig  oder  ziemlich  kahl ,  die  untern 
gegenständig,  die  obern  abwechselnd.  Blüthen  in  beblätterten  Trauben.  Blumenkrone  ti'ich- 
terig.  IVarbenzipfel  abstehend. 

E.  hirsutuni  L.  spec.  I.  p.  494.  a. —  Jacq.  en.  p.  63-  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p,  13.  —  Koch  syn.  p.  265.  —  Fl.  dan.  IL  t.  326.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  64.—  E.  B.  XII.  t.838. 
—  Sturm  H.  81. 

Stengel  2— 4' hoch,  sehr  ästig,  buschig;  Blüthen  purpurroth,  gross,  1"  im  Durch- 
messer. 

An  Flüssen,  Bächen,  Gräben,  Sümpfen,  zwischen  Weidengebüsch,  sehr  gemein.  — 
Juni  —  August.  "4. 

4.  E.  iiarvifloruin  Reichard.  Klein  blüthiges  W.  Wurzelstock  .schief,  ab- 
gebissen, mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  mkt^chi,  einfach  oder  ästig,  stielrund,  von  ein- 
fachen wagrecht-abstehenden  Haaren  kurzzottig  oder  an  der  Basis  zerstreut-  tmd  angedriickt- 
behaart,  vor  detn  Aufblühen  nicht  überhängend.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  selt- 
ner eiförmig,  spitz,  gesägt,  kurzzottig,  flaumig  oder  fast  kahl,  die  untern  gegenständig, 
kurzgestielt,  die  obern  abwechselnd,  sitzend,  nicht  herabluvfend.  Blüthen  in  beblätterten  Trau- 
ben. Blumenkrone  trichterig.  Narbenzipfel  abstehend. 
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E.  parviflorum  Rcicliard  fl.  Moen.-Fraiicof.  app.  p.  183.  n.  979  (1778).  —  M.  ii.  K.  Dcufschl.  Fl. 
III.  p.  14.  —  Koch  syii.  p.  '265. —  E.  B.  XH.  t.  795.  —  Sturm  H.  Sl.  —  E.  vUlosiini  Curt.  n.  loml.  vol.  I. 
t.  65. —  Host.  syii.  p.  209.  —  E.  pubesceiis  Roth  toiit.  I.  p.  167.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  E.  hirsu- 
tum  ß.  L.  spec.  I.  p.  494.  —  E.  fol.  long-,  dcnl.  parv.  fl.  Kl.  dan.  II.  t.  347.  —  Chama  encrion 
parviflorum  Schrcli.  spie.  Ups.  p.  146. 

Stengel  Vo — 3'  hoch;  Blätter  gras-  oder  graugrün;  Blüthen  lichtpiir])urn  oder  rosen- 
rolh,  klein^  4—6'"  im  Durchmesser.  Aeudertab: 

«.  aiigiistiroliuni.  Stengel  kurzzottig.  Blätter  schmal,  lanzetllich  oder  lineal-lanzett- 
lich.  Durch  die  kleinen  Blüthen  und  die  abstehend-zottige  Behaarung  von  allen  hier  wach- 
senden Arten  verschieden. 

E.  puliescens  Wahleub.  fl.  Ups.  n.  242;  (1.  succ.  I.  p.  231.  ■ —  Alle  oben  ang-eführten  Abbildung-ea 
beziehen  sich  auf  diese  Varietät. 

ß.  glubre.scens  (Meyer  chlor,  hanov.  p.  95.)  Haare  besonders  am  untern  Theile  der 
Pflanze  spärlicher,  zerstreut,  kurz,  angedrückt,  daher  scheinbar  fehlend.  Blätter  schmal, 
lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich.  Von  E.  rose  um  und  E.  tetragonum  durch  den  stiel- 
runden Stengel  und  die  abstehenden  Narbenzipfel  verschieden. 

E.  rivulare  VVahlenb.  fl.  Ups.  n.  245;  fl.  suec.  I.  p.  232.  —  Reiohenb.  jcon.  II.  f.  301. 

y.  latifoliiim.  Stengel  kurzzottig,  niedriger,  oft  nur  Vo' hoch.  Blätter  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich.  Dem  E.  montanum  sehr  ähnlich,  aber  aus  der  abstehenden  Behaarung 
leicht  zu  kennen. 

In  Wassergräben,  an  Bächen,  Sümpfen,  quelligen  Orten  sowohl  der  Ebene  als  gebir- 
giger Gegenden ;  die  Var.  «.  sehr  gemein ;  die  Var.  ß.  selten ,  z.  B.  in  Wassergräben  bei 
Moosbrunn ;  die  Var.  )'.  am  Älühlbache  zwischen  Hacking  und  St.  Veit,  in  Sümpfen  bei  Wag- 
ram, am  Ileideteiche  bei  Vöslau.  —  Juni,  Juü.  1\. 

S»  E.  moiitaiiuni  L.  Berg-W.  Wurzelstock  schief,  abgebissen,  mit  starken 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht ,  einfach  oder  ästig ,  slielrund ,  von  krausen  angedrückten 
Härchen  feinflaumig,  t^or  dem  Aufblühen  mit  der  Spitze  überhängend.  Blätter  eiförmig  oder 
eiförmig-länglich ,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  spitz,  ungleich-gezähnelt,  am  Rande 
und  auf  den  Adern  flaumig,  sonst  kahl,  kurzgestielt  oder  auch  sitzend,  die  untern  gegen- 
ständig, die  obern  abwechselnd  oder  zu  dreien  und  quirlig.  Blüthen  in  beblätterten  Trauben. 
Blumenkronc  trichterig.  Narbenzipfel  abstehend. 

E.  montanum  L.  spec.  I.  p.  494.  —  Jacq.  en.  p.  63.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschl, 
Fl.  III.  p.  15.  —   Koch  syn.   p.   265. 

Durch  die  eiförmigen  Blätter  und  die  feine  angedrückte  sammtige  kaum  merkliche  Be- 
haarung von  allen  vorausgegangenen  Arten,  durch  den  stielrunden  Stengel  und  die  freien 
abstehenden  Narbenzipfel  von  den  breitblättrigen  Formen  des  E.  rose  um  verschieden.  Blü- 
then lichtpurpurn ,  klein ,  4 — 6'"  im  Durchmesser.  Aendert  ab : 

«.  oppositiroliiim.  Stengel  1 — 2'  hoch.  Die  untern  und  mittlem  Stengelblätter  gegen- 
ständig ,  die  obern  abv\  echselnd. 

E.  montanum  FI.  dan.  VI.  t.  922.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.t.68. —  E.  B.  XVll.  t.  1175.  — Reichenb. 
icon.  II,  f.  328.  —  Sturm  11.  72. 

ß.  vertirillatiim  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  16.  —  Sturm  H.  72.)  Stengel  1—2'  hoch.  Die 
untern  und  mittlem  Stengelblätler  zu  dreien,  quirlig,  die  obern  abwechselnd.  Diese  Varie- 
tät unterscheitlet  sich  von  E.  trigonum  Schrank,  das  auf  den  Voralpen  vorkommt,  durch 
den  stielrunden  Stengel  und  die  abstehenden  Narbenzipfel. 

y.  coUinnin  (IM.  u.  K.  I.  c.  p.  16.)  Stengel  nur  V2— 1'  'loeh.  Blätter  2— 3mal  kleiner 
als  bei  den  2  vorigen  Varietäten,  die  meisten  wechselständig,  nur  die  untersten  gegen- 
ständig. —  E.  nitidum  Host  fl.  aust.  1.  p.  469  scheint  die  subalpine  Form  des  E.  mon- 
tanum zu  sein. 

In  Bergwäldern,  Ilolzschlägen ;  die  Var.  k.  .sehr  gemein;  die  Var. /?.  und  >'.  viel  selt- 
ner ,  erste  bei  Dornbach  (Doli.  en.  p.  47)  und  im  Eichenwakle  von  Schönbrunn ,  letzte  bei 
Weidlingbach  (Doli.  1.  c.)  —  Juni ,  Juli.  1].. 

$.  2.  Stengel  von  4  erhabenen  ron  den  Blatträndern  herablaitfenden  öfter  zusamtnrnfliessen- 
den  Linien  4-  oder  2.seitig.  Die  4  Narbenzipfel  in  eine  Keule  zusammengewachsen. 

6.  E.  telrHgonuni  L.  Vierkantiges  W.  Wurzelstockschief,  abgebissen, 
mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sehr  ästig,   von  4  erhabenen  von  den  Blatt- 
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rändern  herablaufeiiden  oft  zusammenfliessenden  Linien  4-  oder  2,seitig,  kahl  oder  oberwärts 
feinflaumig,  vordem  Aufblühen  nicht  überhängend,  ^/««er  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich, 
spitz,  ungleich-gezähnelt,  kahl  oder  am  Rande  und  auf  dem  Rückennerven  flaumig,  sitzend, 
die  mittlem  mit  der  Dliitisubstanz  etwas  herabimifend ,  die  untern  gegenständig,  die  obern  ab- 
wechselnd. Hlüthen  in  beblätterten  Trauben.  Blumenkrone  trichterig.  Narbenzipfel  in  eine 
Keule  zusammengewachsen. 

E.  tetrag-oiiuin  L.  spcc.  I.  p.  494.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  19,  ~ 
Kocli  syn.  p.  267.—  Fl.  dan.  VI.  t.  1029  et  VIII  t.  1267.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  6li.  —  E.  B.  XX.VIII. 
t.  1948. —  Reichenl».  icon.  II.  f.  340.  —  Sturm  H.  81.  ~  E.  tetrag-onum  et  E.  virg-atum  Doli.  an. 
p.  47;  denn  die  echte  Püanze  dieses  letzteu  Namens  wachst  in  granz  Deutschland  nicht  (Koch  syn.  p.  1023). 

Stengel  1 — 2'  hoch,  reichblättrig  und  reichblüthig,  glänzend;  Blüthen  lichtpurpurn, 
klein,  4 — 6'"  im  Durchmesser. 

In  Gräben,  Sümpfen,  Bächen,  Holzschlägen ,  an  Waldrändern  sowohl  niedriger  als 
gebirgiger  Gegenden.  In  den  Wäldern  zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldeck  hin  und  wieder, 
sehr  häufig  in  Holzschlägen  auf  dem  Anningei ;  überall  in  Gräben  und  an  sumpfigen  Stellen 
bei  Laxenburg ,  Himberg,  Velm,  Münchendorf,  Traiskirchen,  Baden  und  Vöslau.  —  Juli, 
August.  %. 

9»  E.  roseiini  Retz.  Rosenrothes  W.  Wurzelstock  schief,  abgebissen,  mit 
starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  ästig,  von  4  erhabenen  von  den  Rändern  des 
Blattstieles  herablaufenden  oft  zusammenfliessenden  Linien,  4-  oder  2seitig ,  unten  kahl, 
oberwärts  feinflaumig ,  vor  dem  Aufblühen  mit  der  Spitze  überhängend.  Blätter  länglich- 
lanzettlich  oder  eiförmig-länglich,  spilz^  ungleich-gezähnelt,  am  Rande  und  auf  den  Adern 
flaumig,  sonst  kahl,  alle  deutlich-  und  oft  ziemlich  langife stielt,  die  untern  gegenständig,  die 
obern  abwechselnd.  Blüthen  in  beblätterten  Trauben,  ßlumenkrone  trichterig.  Narbenzipfel 
in  eine  Keule  zusammengewachsen  oder  zuletzt  etwas  abstehend. 

E.  roseum  Retz  observ.  I.  p.  16  (1779). —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.   p.  20. 

—  Koch  syn.  p.  267.—  Fl.  dan.  XI.  t.  1815.  —  E.  B.  X.  t.  693.  —  Reichenb.  icon.  II.  f.  329.  —  Sturm 
H.  81. —  Chamaenerion  roseum  Schreb.  spicil.  Ups.  p.  147. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blüthen  bleichrosenroth  oder  weiss,  klein,  4 — 6'"  im  Durch- 
messer. 

Gemein  an  Bächen,  Mühlgräben,  Sümpfen ;  sehr  häufig  z.  B.  an  der  Wien  und  in  Bächen 
bei  Ilietzing,  Fenzing,  St.  Veit,  Hacking ,  Hütteldorf.  —  Juli,  August.  %. 

3.  CIRCAEA  L.  Hexenkraut. 

Kelchröhre  so  lang  als  der  Fruchtknoten  und  mit  diesem  verwachsen; 
Saum  oberständig-,  2spaltig-^  abfällig.  Blumenblätter  2.  Staubgeßsse  2.  Narbe 
einfach.  Frucht  birnförmig,  nicht  aufspringend,  2  fächerig ,  Fächer  Isamig, 
Samen  nackt.  (IL  1.) 

L.  gen.  n.  24.—  M,  u.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  287.—    Koch  syn.  p.  269.  —  Endl.  g-en.  p.  1194. 

i,  C?.  lutetiaiia  L.  Gemeines  H.  Wurzelstock  walzlich  oder  fädlich,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  feinflaumig.  Blätter  eiförmig  oder  eiför- 
mig-lanzettlich, oft  herzförmig,  zugespitzt,  ausgeschweift-gezähnelt ,  kahl  oder  flaumig. 
Blüthen  in  ruthenförmigen  deckblattlosen  end-  und  seitenständigen  Trauben,  der  obere 
Theil  der  Spindel  sammt  den  Kelchröhren  und  später  den  Früchten  mit  hakenförmigen  Borsten 
dicht  besetzt.  Blüthenstiele  bei  der  Fruchtreife  herabgeschlagen. 

C.  lutetiana  L.  spec.  I.  p.  12.  —  Jacq.  en.  p.  6.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.  I.  p.  358.  —  Koch  syn.  p.  269.—  Fl.  dan.  II.  t.  210.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  9 E.  B.XV.  1. 1056. 

—  Sturm  H.  23. 

Stengel  %~1'  hoch ;  Blüthen  klein ,  weiss  oder  röthlich. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —Juli,  August.  "4. 
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cm.  Ordiiun§r.  HAIiORAGEE^  R.  Brown  in  Flinders  voyage  II. 

p.  549. 

Blütlien  zwiltrig- oder  durcli  Fehlschlagen  Igeschlechtig".  Kelchröhre 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  oberständig-,  2 — 4lheilig-  oder  ver- 
wischt. Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd, 
sammt  den  Staubgefüssen  im  Kelchschlunde  eingefügt,  oder  fehlend.  Staub- 
gefässe  so  viele  als  Kelchzipfel  oder  doppelt  so  viele  oder  ein  einziges; 
Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
1 — 4fächerig,  Fächer  leiig.  Eierchen  umgewendet,  hängend.  Narben  so 
viele  als  Fächer.  Frucht  nuss-  oder  steinfruchtartig.  Keim  rechtläufig,  in 
der  Achse  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  gen.  p.  1195;  encliir.  p.  639. 

t.  HIPPrRIIS  L.  Tannen wedel. 

Blüthen  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  1  geschlechtig.  Kelchröhre  bau- 
chig, mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  schwach-2lappig,  sehr  klein. 
Blumenkrone  fehlend.  Staubgefäss  1.  Griffel  1.  Steinfrucht  etwas  fleischig 
mit  knorpliger  Schale,  Isteinig.  (I-  1.) 

L.  g:en.  D.  11.  —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  279.  —  KoeU  syn.  p.  270.  —  Endl.  g:en.  p.  1196.  — 
N.  ab  E.  gen.  VIII.  t.  12. 

1.  H.  vnlj^aris  L.  Gemeiner  T.  Wurzelstock  walzlich,  holil,  ästig,  wag- 
recht-kriecheiul.  Stengel  einfach,  röhrig,  gegliedert,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze,  halb- 
aufgetaucht oder  fluthend  und  dann  unfruchtbar ,  manchmal  auch  ästig.  Blätter  linealisch, 
spitz,  ganzrandig,  in  abstehenden,  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu  an  Grösse  abnehmenden 
Quirlen.  Blüthen  in  den  Blattwinkeln  quirlig  sitzend. 

H.  vulg-aris  L.  spec.  I.  p.  6.  —  Jacq.  en.  p.  1.  —  Saut.  Vers.  p.  30. —  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I. 
p.  279.—  Koch  syu.  p.  271.  —  Fl.  dan.  I.  t.  87.  —  E.  B.  XI.  t.  763.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  1.  — 
Sturm  H.  44. 

Stengel  V2 — 3'  lang ,  im  seichten  Wasser  aufsteigend ,  in  ausgetrockneten  Lachen  auf- 
recht und  von  gedrungenem  Baue,  im  tiefen  oder  schnell  fliessenden  Wasser  ganz  unter- 
getaucht mit  breitern   durchsichtigen  Blättern. 

In  fliessenden  und  stehenden  Wassern  gemein.  Häufig  in  den  Donau- Sümpfen.  — 
Juni  —  August.  IX. 

Z,  MYRlOPHYIililJ]?!  L.  Tausendblatt. 

Blüthen  Ihäusig,  seltner  zwittrig.  Männliche  Blülhe:  Kelch  4theilig.  Blu- 
menblätter 4 ,  sehr  hinfällig.  Staubgef'ässe  8,  selten  6  oder  4.  Weibliche  Blü- 
the:  Kelchröhre  4kantig,  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  4zähnig. 
Blumenblätter  4,  kaum  bemerkbar  oder  fehlend.  Narben  4.  Steinfrucht  SdXilos,.^ 
bei  der  Reife  in  4  Steine  zerfallend.  CXXI.  5.) 

L.  g-en.  n.  1066.  —  Koch  syn.  p.  270.  —  Endl.  g-en.  p.  1196.—  N.  ah  E.  gen.  VIII.  t.  13. 

1.  ]?I.  vuljs^are.  Gemeines  T.  Wurzel  faserig.  Stengel  aus  kriechender  Basis 
schiefaufsteigend, gabelspaltig- ästig, stielrund,  röhrig,  gegliedert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
sammt  den  Blättern  untergetaucht,  nur  die  blühenden  Spitzen  der  Aeste  aufgetaucht.  Blätter 
quirlig,  tiefliedertheilig  mit  borstlichen  glatten  Zipfeln.  Blüthen  sitzend  in  endständigen 
Quirlen;  die  untern  Quirle  weiblich,  die  obern  männlich,  manchmal  zwittrige  Blüthen 
eingemischt,  oder  alle  Blüthen  zwittrig.  Deckblätter  der  Blüthen  quiriig,  gegen  die  Spitze 
an  Grösse  allmählig    abnehmend,    bald    fiederthcilig ,    länger  als  che   Blüthen,  mit  den 
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Sfciigclblätlorn  gleichgestaltet  oder  diesen  doch  ähnlich,  bald  nur  kammförniig-einge- 
sc'hiiitten,  gezähnt  oder  ganzrandig,  so  lang  oder  kürzer  als  die  Blüthen,  den  Stengelblät- 
teni  sehr  unähnlich,  ßlüthenquirle  daher  im  ersten  Falle  blattwinkelständig,  im  letzten  eine 
nackte  unterbrochene  Aehre  bildend. 

Blumenblätter  grünlichweiss  oder  röthlich,  gleich  nach  dem  Aufblühen  abfallend,  daher 
man  gewöhnlich  bei  der  männlichen  Blüthe  nur  die  gelben  Staubkölbchen,  bei  der  weibli- 
chen nur  die  grünen  Fruchtknoten  findet.  Aendert  ab : 

«.  piiiiiatifiduni(Wallr.  sched.  p.  489.)  Deckblätter  vielmal  länger  als  die  Blüthen,  fie- 
dertheihg,  die  untern  Deckblätter  und  die  obern  Stengel blätter  gleichgestaltet  oder  einander 
doch  sehr  ähnlich;  Stengel  daher  bis  zur  Spitze  beblättert  luul  die  ßlüthenquirle  sämmtlich 
blattwinkelständig  und  häufig  zwittrig. 

M.  aquaticum  minus  Clus.  bist.  p.  CCLII.  mit  einer  Abbildung-. 

ß.  intermediiiin  (Koch  syn.  p.  270.)  Deckblätter  2— 3mal  länger  als  die  Blüthen,  fie- 
derspaltig-eingeschnitten,  kürzer  und  schmaler  als  die  Stengelblätter;  ßlüthenquirle  daher 
jenachdem  die  Deckblätter  grösser  oder  kleiner  sind,  blattwinkelständig  oder  ährenförmig, 
häufig  zwittrig.  Eine  gewöhnliche  Uebergangstorm  der  Var.  «.  in  die  Var.  y. 

M.  verticiUatum  Fl.  dan.  VI.  t.  1046.  —  E.  B.  IV.  t.  218.  —  N.  ab  E.  g-en.  VIII.  t.  13.  f.  20.  — 
M.  verticiUatum  pinnatum  Wallr.  1.  c.  ^  (M.  verticiUatum  L.  spec.  II.  p.  1410. —  .Jacq.  en. 
p.  170.—  »C.  11.  franf.  IV.  p.  417.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  616.—  Host  syn.  p.  518;  fl.  aust.  II.  p.  619. 

—  Saut.   Vers.  p.  30  begreift  beide  obig-e  Varietäten.) 

y.  peetinataiu  (Wallr.  1.  c.)  Deckblätter  ungefähr  so  lang  als  die  Blüthen^  der  untersten 
Quirle  auch  länger,  kammförmig-eingeschnitten  oder  die  obersten  nur  gezähnt,  den  Sten- 
gelblättern unähnlich;  ßlüthenquirle  ährenförmig,  meistens  Ihäusig. 

M.  pectinatum  DC.  ü.  franf.  V.  p.  529. 

Der  eingeschnittenen  Deckblätter  wegen  von  Wallroth  und  Koch  mit  M.  verticiUa- 
tum vereinigt,  der  sehr  kleinen  Deckblätter  und  der  deshalb  fast  nackten  Aehren  wegen 
könnte  man  es  mit  gleichem  Rechte  auch  zu  M.  spicatum  ziehen.  (»Omnino  media  inter 
M.  spicntmn  et  M.  verticiUatum.^^  DC..  prodr.  III.  p.  68.)  M.  spicatum  ist  deswegen  auch 
nach  meiner  Ansicht  keine  echte  Art,  da  es  mittelst  des  M.  pectinatum  in  das  M.  ver- 
ticiUatum übergeht. 

rf.  spicatum.  Deckblätter  .so  lang  als  die  Blüthen  oder  kürzer ,  der  untern  Quirle  ein- 
geschnitten gezähnt,  der  obern  ganzrandig,  den  Stengelblättern  durchaus  unähnlich;  Blüthen- 
qiürle  eine  nackte  unterbrochene  Aehre  bildend,  meistens  1  häusig. 

M.  spicatum  L.  spec  \\.  p.  1410.  —  Jacq.  en.  p.  170.—  DC.  fl.  franj.  IV.  p.  416. —  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  615.  —  Host  syn.  p.  517  ;  fl.  aust.  II.  p.  619.  —  Saut.  Vers.  p.  30.  —  FI.  dan.  IV.  t.  681.  — E.  B. 
II.  t.  83.  —  N.  ab  E.  1.  c.  t.  13.   f.  1. 

f.  terrestre.  Eine  durch  das  Ablaufen  des  Wassers  entstandene  Form,  die  sich  nur  durch 
einen  niedrigen  einige  Zoll  hohen  Stengel  und  gedrängte  Blattquirle  von  den  vorstehenden 
Varietäten  unterscheidet. 

In  langsam  fliessenden  oder  stehendenWassern,  Lachen,  Sümpfen  niedriger  Gegenden 
gemein;  die  Var.  <S.  die  häufigste,  die  Var.  ß.  und  y.  minder  häufig,  die  Var.  «.  am  seltensten. 
Im  Bassin  des  Kanals  und  im  Kanäle  selbst;  in  tien  Donausümpfen;  in  allen  Wassern  der 
südöstlichen  Ebene.  Alle  Varietäten  sehr  schön  im  grossen  Sumpfe  unterhalb  Klosterneuburg. 

—  Juni  —  August.  %. 


CIV.  Ordnung.  Ii¥THRARIEE9f  Juss-  im  Dict.  des  scienc.  nat.  XXVII. 

p.  27  et  453. 

Blüthen  zwittripf.  Kelch  frei,  bleibend,  3— vielzähnig;  Zähne  manch- 
mal 2reihig,  die  äussern  dann  kleiner,  abwechselnd.  Blumenblätter  so 
viele  als  innere  Kelchzähne  und  mit  diesen  abwechselnd,  dem  obersten  Kelch- 
schlunde  eingefügt,  oder  fehlend.  Staubge fasse  so  viele  als  Blumenblät- 
ter oder  2— 3mal  mehr,  seltner  weniger,  der  Kelchröhre  eingefügt;  Staubkölb- 
chen  2fächerig ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberstäu- 
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di^,  2 — efächerig',  Fächer  vieleiisr.  Eierchen  umgewendet^  aufsteigend  oder 
wagrecht,  im  innern  Fachwinkel  angeheftet.  Griffel  I.  Kapsel  durch  Ver- 
kiimmerung  der  Scheidewände  öfter  l  fächerig-,  unregelmässig-zerreissend  oder 
rundum-  oder  klappig- aufspringend.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos. 

Endl.  g-en.  p.  1198  ;  encliir.  p.  641. 

1.  EiYTHRUIfl  L.  ^l'eidericli. 

Kelch  röhrlg-waMich  ^  8 — 12zähnig'.  Blumenblätter  4 — 6.  Staubgefässe 
6  oder  12.  Kapsel  2fächerig;,  vielsamig,  unregelmässig-zerreissend  oder  wand- 
spaltig-aufspringend.  (XI.  1.) 

L.  g-en.   n.  604.  —  M.    ii.  K.   Ueiitschl.  Fl.  IIl.  p.   370.  — Koch  syn.  p.  273.—  Endl.  g-en.  p.   1200. 

1.  Ii.  Salioaria  L.  Gemeiner  W.  Wurzel  ästig.  .Stengel  nufreeht  oder  auf- 
steigend, einfach  oder  ästig,  4— eiiantig,  sammt  den  I5l;ittern  kalil  oder  flaumig.  BUitler 
länglicli-lanzettlich  oder  lanzettlicli,  an  der  Basis  herzförmig  oder  abgerundet,  spitz,  ganz- 
randig,  gegenständig  oder  zu  3—4  und  <iuirUg,  in  l)eclvl)iätter  übergelienii.  Blüthen  finuin- 
nig,  einzeln  oder  gebüschelt,  in  den  ^^'inkeln  der  obern  Blätter  und  der  Deckblätter  kurz- 
gestielt, endständige  scheinqtiirlige  Aehren  bildend,  Aehren  einzeln  oder  rispig  zusammengestellt- 
Kelclie  12zähnig,  6  Zähne  abnechselnd  kürzer ,  3eckig,  einwärts  gebogen,  die  andern  6  noch 
einmal  so  lang,  pfriemlich,  aufrecht  oder  auswärts  gebogen. 

L.  Sali  caria  L.  spec.  I.  p.  640.  —  Jacq.  en.  p.  80.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  Iir.  p.  370.  —  Koch  syn.  p.  273.  —   Fl.  daii.  IV.  t.  671.  —    Curt.    fl.  lond.  vol.  I.   t.  97.  —    E.  B.  XV. 

t.  loed. 

Stengel  1—3'  hoch;  Aehre  1  —  6"  lang;  Blüthen  purpurroth.  Aendert  ab: 
«.  glabresreiis.  Gritfel  kürzer  als  der  Kelch,  hakig-gekrümmt,  in  der  Kelchröhre  ver- 
borgen. Stengel  kahl,  nur  oberwärts  flaumig.  Blätter  kahl  oder  nur  am  Bande  und  auf  den 
rückwärtigen  Adern  flaumig. 

L.  Salicaria  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  5. 

ß.  canescens  (Koch  syn.  p.  273.)  Grifl'el  wie  bei  der  Var.  «.,  Stengel,  Kelche  und 
Blätter  aber  beiderseits  von  kurzen  dichten  krausen  Haaren  graugrün,  beinahe  flizig. 

y.  longistjliim  (Koch  1.  c.)Gritrel  2mal  länger  als  der  Kelch  und  aus  demselben  heraus- 
ragend, ein  wenig  abwärts  geneigt.  Stengel  und  Blätter  kahl  oder  flaumig. 

L.  d  u  b  i  u  m  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  5. 

An  Sümpfen,  Bächen,  Wassergräben,  in  feuchten  Gebüschen,  Auen,  sowohl  niedriger 
als  gebirgiger  Gegenden ,  die  Var.  «.  sehr  gemein ,  die  2  andern  Varietäten  viel  seltner.  — 
Juü  —  Sep'tember.  1\.. 

Ä.  Ii.  virg^atiani  L.  Ruthen  förmiger  W.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend ,  meistens  ä.stig,  4kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich 
gegen  die  Basis  verschmälert  oder  abgerundet,  ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt,  gegen- 
ständig, in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  12rnännig,  einzeln  oder  die  untern  gebüschelt, 
in  den  Winkeln  der  obern  Blatter  und  der  Deckblätter  kurzgcstielt,  endständige  an  der  Basis 
meist  scheinquirlige  Aehren  bildend,  Aehren  einzeln  oder  rispig  zusammengestellt.  Kelche 
12zähnig,  6  Zähne  abwechselnd  3eckig,  aufrecht,  die  andern  6  pfriemlich,  fast  wagrecht- 
tibstehend,  alle  12  gleichlnng. 

L.  virg-atuni  I,.  spec.  I.  p.  642.  —  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  7. —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  in.  p.  373.  —    Koch  syn.    p.  272.  —  L.  au  Stria  cum  Jacq.  en.   p.  80.  243. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich  und  eben  so  hoch,  aber  schlanker,  feiner  mit  ruthenförmigen 
Aesten  und  Aehren;  Blüthen  purpurroth,  so  wie  die  Kelche  kleiner,  nur  die  untersten  der 
Aehre  zu  2 — 6  gebüschelt,  die  übrigen  einzeln  in  den  Winkeln  der  Deckblätter,  die  Aehren 
daher  dünner,  lockerer,  armblüthiger. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  sumpfigen  Plätzen,  in  Gruben,  Gräben,  nicht  gemein.  Auf  den 
Donau-Inseln  (Jacq.  fl.  aast.  I.  p.  8);  in  feuchten  Grubendes  Laaer  Berges;  häufig  aufwie- 
sen und  in  Gräben  bei  Achau,  Laxenburg,  Münchendorf,  Vöslau  und  Wagram.  —  Juli, 
August.  "4. 
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3,  li.  llysaopifolia  L.  Ysopblättriger  W.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
lic"cml,  .•mlsleigend  oder  aufrecht,  ausgebreitet- ästig,  seltner  einfach,  fast  slielrund,  kahl, 
wie  die' ganze  rilanze.  Blätter  länglich  oder  lanzeltlich.  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf, 
abirechsehid  oder  di(!  untersten  gegenständig.  Bliilhcn  ßmänniy,  einzeln ,  fast  von  der  Basis 
des  Stenqels  an  in  allen  Blatlwinkeln  sitzend,  viel  kürzer  als  das  sie  stützende  Blatt,  keine  Aehren 
bildend.  \\i'\c\K  12zähnig,  6  Zähne  abwechselnd  kürzer,  3eckig ,  einwärts  gebogen,  die 
andern  6  noch  einmal  so  lang,  pfriemlich,  aufrecht  oder  auswärts  abstehend. 

L  Hyssopifolia  L,  spoc.  I.  p.  642.  —  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  133.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.  u.  K. 
neutschl.  n.  III.  p.  373.  —  Koch  syn.  p.  274.—  E.  B.  V.  t.  292. 

Stengel  1" — l'lang;  Blüfhen  dunkel-lila,  sehr  hinfällig,  klein^  unansehnlich,  den 
vorigen  2*Arten  sehr  unähnlich  und  mehr  vom  Habitus  des  Polygon  um  aviculare. 

*ln  nassen  Gruben,  sumpfigen  Wiesengräben,  auf  überschwemmten  Plätzen,  feuchten 
Aeckern  selten,  hi  Gruben  des  Laaer  Berges ;  in  halbtrocknen  Lachen  bei  Floridsdorf,  Kag- 
ran  und' Wagram;  in  Gräben  und  auf  Aeckern  bei  Laxenburg,  Münchendorf,  Trumau,  Vös- 
lau  und  Kotlingbrunn.  —  Juh  —  September.  ©. 

«.  PEPIilS  L.  Afterqueiidel. 

Kelch  %usammenge(lrückl-glockig  ^  kurz.)  I2zälinig^.  Blumenblätter  6  oder 
fehlend.  Staiibgefässe  6.  Kap.sel  2fächerig,  vielsamig,  iinregelmässig-zerreis- 
send.  (VI.  1.) 

L.  qen.  n.  446.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  605.  —  Koch  syn.  p.  274.  —  Eudl.  g-en.  p.  1199. 

f ,  p.  Portiila  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig,  kriechend,  mit 
den  Spitzen  der  Aeste  manchmal  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  verkehrt- 
eirund  oder  spatl  ig  ,  stumpf,  ganzrandig.  Blüthen  einzeln  blattwinkelständig. 

P.  Portula  L.  spec.  I.  p.  474.  —  Saut.  Vers.  p.  42.  —  M.u.K.  Deutschi,  Fl.  II.  p.  605. —  Koch  syn. 
p.  274.—  Fl.  dan.  I.  t.  64.  —  Curt.  fl.  lond.  IV.  t.  27.  —  E.  B.  XVII.  t.   1211.  —  Sturm  II.  1. 

Niedrig,  flache  Rasen  bildend;  Stengel  1 — 6"  lang;  Blüthen  blassröthlich ,  hinfällig, 
sehr  klein. 

In  Gruben,  Lachen,  an  überschwemmten  Plätzen,  selten  und  sehr  die  Standorte  wech- 
selnd. Im  feuchten  Sande  der  Donau-üfer  hin  und  wieder;  im  obern  Halterthale  (]Vinkler); 
in  sumpfigen  Gruben  in  der  Mühlleiten  bei  Baden.  —  Juni  — •  September,  0. 


CV.  Ordnung.  POlflACEEW  Juss.  gen.  p.  334. 

Blüthen  meist  zwittrig.  Ke ichröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen; Saum  oberständig,  ö.spaltig,  vertrocknend  oder  abfällig.  Blumen- 
blätter 5,  sammt  den  zahlreichen  Staubge fassen  im  Schlünde  des  Kel- 
ches eingefügt,  mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchen  2fächerig, 
der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  i,  1 — 5fächerig;  Fächer 
meist  2eiig^  seltner  1-  oder  vieleiig.  Eierchen  imigewendet,  aufsteigend. 
Griffel  so  viele  als  Fächer.  Frucht  eine  Apfelfrucht,  aus  dem  flei-schig  ge- 
wordenen Kelche  und  dem  eigentlichen  1 — Sfächerigen  Fruchtgehäuse  beste- 
hend; Fächer  aus  einer  knöchernen  oder  knorplig-papierartigen  Schale,  oder 
aus  einer  kaum  sichtbaren  weichen  Haut  gebildet,  und  hiernach  ein  Stein- 
oder K  e  r  n  a  p  f e  l  oder  b  e  e  r  e  n  a  r  t  i  g.  K  e  i  m  rechtläufig ,  eiweisslos.  — 
Bäume  und  Sträucher  mit  meist  geniessbaren  Früchten  (Kernobst). 

Eudl.  g-en.  p.  1236  ;  enchir.  p.  635. 

I.  Gruppe.  IflESPIIiEE^. 

Frucht  ein  Steinapfel  mit  knöchern-erhärtelen  Fächern. 
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1.  CRATAEeiJIS  L.  l¥eissdorn. 

Kelchrölire  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  5spal- 
tig.  Blumenblätter  5.  Sleinapf'el  an  der  Spitze  von  einer  zusammengezoge- 
nen Scheibe,  die  sclimaler  als  der  Querdurchmesser  der  Frucht  ist.,  geschlos- 
sen^ 1  — Sfächerig-.  Fächer  knöcheni-erhärlet ,  I — 2samig,  von  allen  Seilen 
in  das  Fruchtfleisch  eingesenkt.  CXII.  2.) 

L.  g-en.  n.  622. —  M.  u.  K.   Deutschi,  Fl.  Iir.     p.  416.  —    Koch   syn.  p.  258.  —  Enill.  g-en.  p.  1239. 

i.  C.  0:Kyacantlta  L  Gemeiner  W.  Strauch  oder  Baum,  dornig.  Blätter 
verkehrt-eiförmig  oder  rautenförmig,  öfter  gestutzt,  3-71appig  oder  3 — Tspaltig,  seitner 
ungetheilt,  ungleich-  oder  eingeschnitten-gesägt,  kahl,  höchstens  in  der  Jugend  etwas  flau- 
mig. Biüthen  in  aufrechten  l)oldentrauben.  ßlüthenstiele  kahl  oder  zottig.  GrifTel  1—3. 
Früchte  eiförmig  oder  ellipsoidisch ,  1 — Sfächerig. 

C.  Oiyacantha  I..  spee.  I.  p.  683.  —  Jacq.  en.  p.  86. —  Wahlenb.  fl.  suec.  T.  p.  307. —  PC.  prodr. 
11.  p.  628.  —  Kunth  fl.  borol.  I.  p.  206.  —  M'iiunier  Fl.  von  Schles.  I.  p.  12.5.  —  Mcspilus  Oxyacaii- 
tha  Crantz  stirp.  II.  p.  82.  —  Sin.  fl.  lirit.  II.  p.  529;  Enn:l.  Fl.  II.  p.  359.  —  Wim.  i-t  Grab,  fl  silcs 
II.  p.  16. 

In  der  Regel  strauchig,  3—10',  als  Baum  bis  20'  hoch.  Biüthen  wei.ss,  stark  und  un- 
angenehm riechend.  Früchte  schmutzigroth.  Aendert  in  der  Blattform  vielfach  ab: 

«.  lobata.  Blätter  im  l'mrisse  rundlich  oder  verkehrt-eiförmig,  ungetheilt  und  ungleich- 
eingeschnitten gesägt,  oder  3— Tlappig  mit  eiförmigen  stumpfen  ungleich-gesägten  Lappen. 
Früchte  mehr  eiförmig. 

C.  Oxyacantha  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  292  fig-.  2.—  Saut.  Vers.  p.  47.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III. 

p.  416.  —  Koch  syn.  p.  259.  —   Fl.  dan.  IV.  t.  634.  —   Kov.  fl.  cxsicc.  n.  232 Mespilus    Oxyacau- 

tha  Willd.  en.  hört,  bcrol.  I.  p.  524. —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  59. 

,5.  laeiniata.  Blätter  im  Umrisse  verkehrt  eiförmig  oder  rautenförmig,  3 — Tspaltig, 
Zipfel  länglich  oder  lanzettlich ,  stumpf  oder  spitz,  vorn  ungleich-gesagt  oder  fast  ganzran- 
dig ,  die  2  untern  meistens  weitabstehend.  Früchte  mehr  ellij)soidisch. 

C.  monog-yna  Jacq.  fl,  aust.  III.  t.  292.  fiir-  1-  —  Saut.  Vers,  p,  47,  — •  M,  u.  K.  Deutschi.  Fl,  HI, 
p.  417. —  Koch  syn.  p.  259.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1162.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  233.  —  Mespilus  inono- 
g-yna  Willd.  en-  hört,  bcrol.  I.  p.  524.  —  Schult,  Oestr.  Fl.  II.  p.59.  —  M.  Oxyac  ant  ha  E.B.XXXV.  t.  2504. 

Zwischen  C.  Oxyacantha  und  C.  monogyna  Jacq.  kann  ich  keinen  specifischen 
Unterschied  finden.  Denn  die  Gestalt  der  Blätter,  so  verschieden  sie  auch  an  den  Endgliedern 
der  Formenreihe  erscheint,  ist  höchst  unbeständig  und  die  ungelheilten  Blätter  der  Var.  k. 
gehen  durch  unzählige  überall  vorkommende  Mittelformen  in  die  tiefgespaltenen  Blätter  der 
Var.  ß.  über.  iJie  von  Jacquin  und  den  altern  Autoren  aufgestellten  Unterscheidungsmerk- 
male sind  als  unzulänglich  längst  verworfen,  aber  auch  der  von  Koch  angegebene  Unter- 
schied der  kahlen  und  zottigen  Blüthenstiele  ist  nicht  stichhaltig,  indem  C.  monogyna 
wohl  mit  behaarten  Blüthenstielcn  vorkommt,  aber  noch  viel  öfter  und  selbst  in  der  ersten 
Jugend  ganz  kahle  Blüthenstiele  hat.  Auch  blüht  C.  monogyna  nicht  immer  später  als 
C.  Oxyacantha,  ich  sah  häufig  beide  in  gleichem  Blüthenstadium  neben  einander  stehen. 

An  Hecken,  Wegen,  Zäunen,  in  Auen,  Wäldern,  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger 
Gegenden,  beide  Varietäten  höchst  gemein.  —  Mai,  Juni.   |>. 

9.  COTOHfEAlSTER  Medicus.  Bergmispel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen  ,  Saum  oberständig,  5spal- 
tig.  Bluuienblälter  5.  Steinapfel  an  der  Spitze  von  einer  zusammengezoge- 
nen Scheibe.)  die  schmaler  als  der  Querdurchmesser  der  Frucht  ist.,  ge- 
schlossen, 2 — Sfächerig-.  Fächer  kmc\\evw-cx\vÄv\ei,  I sämig-,  unter  sich  durch 
ein  trocknes  Zellengewebe  zusammenhängend,  nur  mit  der  Basis  und  dem 
Rücken  an  den  fleischigen  Kelch  angeicachsen ,  an  der  Spitze  nackt. 
(XII.  2.) 

Medicus  philos.  Bot.  p.  154.  —  M.  u.  K,  Deutschi.  Fl,  III.  p.  419.  —  Koch  syn.  p,  259.  —  Endl.  g-en. 
p.  1238. 
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i.  C  vulgaris  Lindl.  Gemeine  B.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  eiförmig  oder 
ruiullich-eitorniiii,  spitz  oder  stumpf',  ganzrandig,  sehr  kurzgestielt,  oberseits  kahl,  satt- 
grün,  rückwärts  lilzig,  weissgrün.  Blüthen  in  3— öblüthigen  überhängenden  Doldentrauben. 
Kehiie  kahl.  Früchte  kuglig,  Sfächerig,  überhängend. 

C  vulgaris  Liiulley  in  Transact.  of  the  Linn.  soc.  XIII.  p.  lOl.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p. 419. 
—  Koch  syn."?.  259.  —  "ook.  n.  lond.  t.  209.  —  E.  B.  suppl.  II.  t.  2713.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  331.  — 
Mespiliis  Cotoucaster  L.  spec.  I.  p.  6S6.  —  Jacq.  en.  p.  87.  —  Saut  Vers.  p.  37.  —  FI.  dan.  I. 
^    4to,  —  Schmidt  ostr.   Baumz.  I.  t,  89. 

Stamm  2 4'  hoch;  Blüthen  klein,  weiss  oderrosenröthlich ;  Früchte  erbsengross,  bei 

der  Reife  blutroth. 

Auf  Felsen,  waldigen  Hügeln  und  in  lichten  Föhrenwäldern  der  Kalkgebirge ,  von  der 
Klause  von  Kalksburg  bis  Merkenstein ,  aber  meistens  einzeln.  —  April,  Mai.    ^. 

«.  C  tomentosa  Lindl.  Filzige  B.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  rundlich  oder 
oval  stumpf,  seltner  spitz,  ganzrandig,  sehr  kurzgestielt,  oberseits  zerstreut-behaart  oder 
fast  kahl,  frübgrün,  rückwärts  filzig,  weissgrün.  Blüthen  in  3— Sblüthigen  überhängenden 
oder  aufrechten  Doldentrauben.  Kelche  dichtfilzig.  Früchte  kughg,  4—5f(icherig ,  meistens 
aufrecht. 

C.  tomentosa  Lindley  in  Transact.  of  the  LInn.  soc.  XIII.  p.  lOl.  —  Host  11.  aust.  II.  p.  11.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  420.  —  Koch  syn.  p.  259.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  332.  —  Mespilus  tomen- 
tosa Ait.  bort.  kew.  II.  p.  174.—  Saut.  Vers.  p.  37. —  M.  coccinea  W.  et  K.  pl,  rar.  Ilung-.  III.  t.  256. 
M.  Cotoneaster  Crantz  stirp.  II.  t.  2.  lig-.  1. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  stärker,  filziger,  die  Blätter  grösser,  mehr  rundlich.  Blüthen 
klein ,  weiss  oder  rosenröthlich.  Früchte  scharlachroth. 

Mit  der  vorigen  aber  seltner.  —  April,  Mai.   ^. 

3.  IVIESPIIilJIS  L.  :flispel. 

Kelchrölire  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig,  Sspal- 
lig.  Blumenblätter  5.  Sleinapfel  an  der  Spitze  von  einer  erweiterten  Scheibe^ 
die  fast  so  breit  als  der  Querdurchmesser  der  Frucht  ist,  geschlossen,  5 fä- 
cherig. iYfcÄ^r  knöchern  erhärtet ,  1  sämig,  von  allen  Seiten  in  das  Frucht- 
fleisch eingesenkt.  (XII.  2.) 

L.  g-en.  n.  625.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  418.  —   Koch  syn.  p.  259.  —  Endl.  g:en.  p.  1237. 

"1.  ]?I.  sepiiianica  L.  Gemeine  M.  Strauch  oder  Baum,  dornig  oder  wehr- 
los. Blätter  länglich-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  gesägt,  sehr  kurzgestielt,  oberseits 
flaumig,  dunkelgrün,  rückwärts  wollig-iilzig,  blasser.  Blüthen  einzeln,  kurzgestielt,  auf- 
recht. Früchte  plattkuglig. 

M.  g-crmanica  L.  spec.  I.  p.  684. —  Jacq.  en.  p.  87.  —  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  418.  — 
Koch  syn.  p.  259.  —  E.  B.  XXII.  t.  1523.  —  Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  83. 

Stamm  bis  12'  hoch;  Blüthen  weiss,  gross,  bis  2"  im  Durchmesser. 

Südlichen  Ursprungs  und  wohl  keine  deutsche  Pflanze,  die  in  Obst-  und  Weingärten 
kultivirt  wird  und  dann  in  deren  Nähe  vorzüglich  an  Bergbächen  gleichsam  verwildert  vor- 
kommt ,  z.  B.  am  Leopolds-  und  Kahlcnberge,  am  Cobenzl,  bei  Klosterneuburg.  —  Mai.    {> . 

II.  Crupiie.  P¥REE:nr. 

Frucht  ein  Kernapfel  mit  papierartig-knorpligen  oder  dünnhäutigen 
Fächern. 

4.  PITRIJS  L.  Birn-  und  Apfelbaum. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig,  5spal- 
tig.  Blumenblätter  5.  Kernafifel  2— Sfächerig.  Fächer  papierartig-krmpUg', 
l—2samig.  (XII.  2.) 

L.  gen.  n.  626.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I».  p.  421.  —  Koch  syn.  p.  260.  —  Endl.  g-en.  n.  6342 
scct.  a  et  b. 
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1.  P.  eoniniiiBtis  L.  Gemein  er  Birnbaum.  Baum  oder  Strauch,  dorni"- 
kultivirt  \vehrlos.  l51ättor  rundlicli,  eiförmig  oder  ellipliseli,  kleingesägt  oder  fast'ganzran- 
dig,  zugespitzt,  gestielt,  Kalil  oder  besonders  in  der  Jugend  wollig-lilzig.  Blüthen  in  auf- 
rechten Dolilentrauhen.  nitnm'iiMtitwr  rundlich.  Grijfel  5,  frei.  Früchte  kuglig  oder  kreisei- 
förmig ,  an  der  Basis  nicht  bemdtelt. 

P.  communis  L.  spcc.  I.  p.  68«.  —  Jacq.  cii.  j).  87.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  —  M.  u.  K.  Deulsdil 
Fl.  m.  p.  421.  —  Koch  .syii.   p.  260.  —  Fl.  daii.  XII.  t.  2118.  —  E.  B.  XXV.  t.  1784. 

Stamm  bis  40' hoch;  Blüthen  weiss,  selten  rosenroth;  Früchte  im  wilden  Zustande 
grün ,  sauer ,  erst  wenn  sie  teig  werden  geniessbar.  Die  Stammart  aller  kultivirten  Birn- 
sorlen.  Aendert  ab : 

«.  ginbra  (M.  U.K.  1.  c.p.  422.)  Blätter  kahl  oder  nur  in  der  Jugend  düun-spinnwebig. 

/?.  toiiientosa  (AI.  u.  K.  1.  c.)  Blätter  durch  längere  Zeit  und  oft  bis  in  den  Herbst  bei- 
derseits oder  doch  rückwärts  weisswollig  oder  locker-filzig.  Diese  Varietät  ist  seltner  und 
kommt  meistens  strauchig  vor. 

P.  communis  fi.  Py  rast  er  Saut.  Vers,  p,  47  ist  wahrscheinlich  die  von  Wallroth 
beschriebene  Form  mit  kugligen  Früchten  und  kahlen  Blättern,  im  Gegensatze  der  Varietät 
Ach  ras  mit  kreiseiförmigen  i<Yüchten  und  wolligen  Blättern  (Sched.  crit.  p.  214.).  Linne 
versteht  unter  Pyraster  die  wilde  Holzbirn  im  Gegensatze  der  kultivirten. 

hl  Auen  und  Wäldern  sehr  gemein ,  in  Obst-  und  Weingärten  auch  kultivirt. 

Pyrus  nivalis  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  107,  Sturm  II.  34,  Koch  syn.  p.  260  et  444,  durch 
verkehrt-eirunde  oder  elliptische  kurzzugespitzte  ganzrandige  nur  vorn  undeutlich  gesägte, 
in  der  Jugend  beiderseits,  später  nur  rückwärts  weissflizige  Blätter  und  sehr  kurze  Blattstiele 
verschieden ,  ist  ein  kultivirter  Obstbaum ,  der  in  Weingärten  gezogen  wird  und  in  deren 
Nähe  manchmal  auch  verwildert.  In  diesem  Zustande  wird  er  strauchig  und  geht  in  die 
Stammart  zurück,  denn  die  Blattstiele  verlängern  sich,  die  Blätter  nehmen  eine  mehrrund- 
Uche  Form  an,  werfen  den  Filz  früher  oft  schon  Ende  ]Mai  ab  und  die  Sägezähne  treten 
deutlicher  hervor.  P.  nivalis  scheint  mir  daher  eher  eine  Spielart  der  P.  communis 
als  der  P.  amygdaliformis  Vill.  zu  sein,  wenn  letzte  anders  selbst  eine  echte  Art  ist. 
Die  Früchte  werden  übrigens  erst  im  Winter ,  wenn  sie  teig  sind ,  geniessbar ,  daher  der 
rVame  Sehne  ebirn.  — •  In  Weingärten  am  Bisam  berge  und  auf  dem  Leopoldsberge,  dann 
bei  Berchtoldsdorf,  IMödling,  in  der  hintern  Brühl,  am  Eichkogel,  bei  Baden,  immer  einzeln. 
—  April ,  Mai.    |) . 

Ä.  P.  Malus  L.  Gemeiner  Apfelbaum.  Baum  oder  Strauch,  dornig,  kulti- 
virt wehrlos.  Blätter  eiförmig,  gesägt,  zugespitzt,  gestielt,  kahl,  flaumig  oder  rückwärts 
filzig-wollig.  Blüthen  in  aufrechten  Doldentraul)en.  Blumenblätter  oval.  Grijfel  5, aii  der  Basis 
■zusammengewachsen.  Früchte  kuglig,  an  der  Basis  benabelt. 

P.  Malus  L.  spec.  1.  p.  686.  —  Jacq.  en.  p.  87.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  —  M.  u.  K.  Deutscbl.  FI. 
III.  p    424.  —  Koch  syn.  p.  261.—  Fl.  daii.  VII.  t.  1011.  —  E.  B.  III.  t.  179. 

Stamm  bis  40' hoch;  Blüthen  ansehnlich,  rosenroth  oder  weiss;  Früchte  im  wilden 
Zustande  grün ,  sauer.  Aendert  ab : 

«.  glabra  (Koch  1.  c.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  47.)  Blätter  beiderseits  kahl. 

P.  Malus  K.  austera  Wallr.  schcd.  p.  215. 

ß.  tonientosa  (Koch  1.  c)  Blätter  beiderseits  flaumig  oder  rückwärts  filzig. 

P.  IM  a  1  u  s  ß.  m  i  1 1  s  Wallr.  1.  c. 

Von  jener  sollen  die  säuerlichen ,  von  dieser  die  süssen  Aepfelsorten  abstammen. 

In  Auen,  Wäldern,  Vorhölzern,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  aber  nicht 
so  gemein  wie  P.  communis.  Wird  ebenfalls  in  Obst-  und  Weingärten  kultivirt.  — 
April,  Mai.    h . 

P>Tns  praecox  Pallas  fl.  ross.  I.  p.  22,  Ledeh.  fl.  ross.  II.  p.  97  oder  P.  Malus  ß.  paradi- 
siaca  L.  spec.  I.  p.  686,  eiu  südrussischer  .Strauch,  wird  nach  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  425  hauli«^ 
in  Gärten  gezMs^en ,  weil  man  ihn  seines  niedrig-en  Wuchses  we^en  zu  Zwerg'stammen  lienützt ,  um  edle 
Aepfelsorten  zu  okuliren.  Nach  Doli.  en.  p.  46  kommt  er  aber  auf  dem  Geissberge  wirklich  wild  vor.  Da  er 
sich  jedoch  nur  durch  den  niedrigen  von  der  Basis  an  astigen  Stamm  von  P.  Malus  unterscheidet,  so  ist 
nicht  einzusehen,  worin  denn  der  specIGscho  unterschied  bestehen  soll,  da  auch  die  g-ewöhnlichc  P.  Malus 
niedrig-  und  von  der  Basis  an  ästig-  vorkommt  und  auch  in  diesem  strauchig-en  Zustande  reichliche  Blüthcu 
bring-t.  So  fand  ich  sie  wenig-stens  auf  felsigen  Abhängen  des  Grossen  Fliisscis  gegen  Gissbübel  zu. 
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5.  CVDOIVIA  Tournef.  Quitte. 

Kelchröhre  mil  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig,  5spal- 
lio-.  Blumenblätter  5.  Kernapfel  Sfächerig;  Fächer  ■papier  artig -knorplig^ 
8—1-isamig.  (XII.  2.) 

Toiirnof.  inst.  t.  405.—  M.  u.  K.  Deutsclil.  FI.  HI.  p.  431.  — Koch  syn.  p.  260.—  Endl.  g-en.  p.  1'236. 

t.  C.  viilffaris  Pers.  Gemeine  Q.  Strnucli,  uiibewchrt.  Blätter  eiförmig  oder 
oval,  stumpf  Öfter  zugespitzt,  an  der  Basis  oft  tierzförmig ,  ganzrandig,  in  der  Jugend  bei- 
derseits tilzig,  später  oberseits  Icahl.  Blüthen  einzeln.  Blumenblätter  oval.  Griffel  5,  an  der 
Basis  zusammengevi'achsen.  Früchte  kuglig  oder  Ivreiselförmig. 

C.  vulg-aris  Pt?rs.  syn.  11.  p.  40  et  in  corrig-endis. —  M.  u.  K.  Oeutschl.  Fl.  III.  p.  431.  —  Koch  syn. 

p^  2(50. Kov.  fl.  exsicc.  n.  234. —  Pyrus  Cydonia  L.   spec.    I.  p.  687.  —  Jacq.  en.  p.  87;  fl.  aust.  IV. 

t.'  342. 

Strauch  in  wildem  Zustande  3—6',  in  Gärten  bis  12'  hoch;  Blüthen  gross,  weiss  oder 
rosenroth;  Früchte  gelb. 

Soll  aus  der  Gegend  von  Cydonia  auf  Greta  stammen,  scheint  aber  in  Oestreich 
durch  die  Länge  der  Zeit  wild  geworden  zu  sein.  Gemein  am  Rande  der  Weinberge  und 
auf  steinigen  trocknen  Hügeln,  meist  einzeln,  in  grösserer  Menge  aber  auf  dem  kahlen 
Gipfel  des  Freiberges  bei  Klosterneuburg  in  der  Xähe  des  Käferkreuzes  und  auf  felsigen  Plätzen 
des  I.eopoldsberges.  —  Mai.   "b. 

6.  AROHTIA   Pers.  Felseiibirn. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig:,  Sspal- 
tig.  Blumenblätter  5.  Fruchlknoten  unvollstänclig-10 fächerig ;  die  5  Fächer 
nämlich  dünnhäutig ,  2eiig,  durch  eine  zwischen  die  Eierchen  geschobene 
Fieischsubstanz  2spaltig.  Kernapfel  beerenartig ,  durch  Fehlschlagen  3 — 5fä- 
cherig,  3 — 5samig.  (XII.  2.) 

Aronia  Pers.  syn.  II.  p.  39. —  Koch  syn.  p.  261.  —  Amelanchier  Medicus  philos.  Bot.  p.  135 
(ein  französisches  und  kein  lateinisches  W^ort)  — ■  M.  u.  K.  Deutschi.   Fl.  111.  p.  426. —  Endl.  g-cn.  p.  1237. 

i.  A.  rotiiiidifolia  Pers.  Rundblättrige  F.  Strauch,  wehrlos.  Blätter 
oval,  stumpf,  selten  spitz,  gesägt,  kahl,  in  der  Jugend  rückwärts  weisstilzig.  Blüthen  in 
Trauben.  Blumenblätter  schmal ,  keilig-länglich.  Früchte  kuglig. 

A.  rotundifolia  Pers.  syn.  II.  p.  39.  —  Koch  syn.  p.  261.  —  Kov.  ü.  cxsicc.  n.  137.  —  Ame- 
lanchier vulgaris  Mönch  meth.  p.  682.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  426.  —  Mespilus  Aiuelan- 
chier  L.  spec.  I.  p.  685. —  Jacq.  en.  p.  86;  fl.  aust.  III.  t.  300-  —  Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  85.  —  Saut. 
Vers.  p.  47.  —  Pyrus  Amelanchier  Willd.  spec.  II.  p.  1014.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  H.  p.  60.  —  Host 
a.  aust.  II.  p.  14. 

Strauch  3— 6' hoch,  sehr  reichblüthig;  Blüthen  weiss,  vor  den  Blättern  hervorbrechend; 
Früchte  klein ,  schwarzblau. 

Auf  buschigen  steinigen  Hügeln,  in  lichten  Föhrenwäldern  der  Kalkgebirge,  von  Kalks- 
l)urg  bis  Merkensteiu  sehr  gemein.  —  April,  Mai.    t». 

9.  SORBIJIS  L.  Eberesdte. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  oberständig,  Sspal- 
tig.  Blumenblätter  5.  Fruchtknoten  Sfächerig ;  Fächer  dünnhäutig^  2eiig, 
ungetheitt.  Kernapfel  beerenartig,  durch  Fehlschlagen  1—5 fächerig;,  1— 5sa- 
mig.  (XII.  2.) 

Sorhus  L.  gen.  n.  623.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  427.  —  Koch  syn.  p.  261.  —  Pyrus  Endl. 
g:cn.  n.  6342.  sect,  c.  d.  et  f. 

f.  S.  aiiniparia  L.  Geraeine  E.  Baum,  wehrlos.  Knospen  filzia.  Blätter  ge- 
fiedert, in  der  Jugend  rückwärts  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen  haarig- 
filzig,  zuletzt  kahl.  Blättchen  länglich ,  gesägt,  spitz.  Blütlien  in  reicliblüthigen  konvexen 
Doldentrauben.  Früchte  kuglig. 
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S.  aucuparia  L.  spec.  I.  p.  683.  —  Jacq.  cn.  p.  86.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  —  M.  u.  K.  Deutscbl 
Fl.  ni.  p.  429.  —  Koch  syn.  p.  262.  —  Fl.  dau.  VI.  t.  1034.  —  E.  B.  V.  t.  337.  ,  "  ' 

Bis  40'  hoch;  Blülhen  weiss;  Früchte  schnrlachroth ,  ungenicssbar. 

In  Gärten  und  giössern  Gartenanlagen  häutig  gepflanzt,  z.  B.  in  der  Brühl,  im  Laxen- 
burger  Parke;  wirklich  wild  nur  in  Wäldern  höherer  Berge,  besonders  auf  Voralpen.  Auf 
dem  Anninger,  dem  Badner  und  Sooser  Lindkogel ,  dem  Eisernen  Thore,  aber  immer  ein- 
zeln und  selten;  in  den  minder  hohen  Hergwäldern  bei  Ilütfeldorf,  IN'euwaldeck,  auf  dem 
Kahlenberge  u.  s.  w.  bleibt  sie  strauchig  und  bringt  keine  Blüthen.  —  Mai.    h . 

18.  S.  donieslica  L  Garten-E.  Baum,  wehrlos.  Knospen  kahl,  klebrig.  Blätter 
gefiedert,  in  der  Jugend  rückwärts  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen  haarig- 
lilzig,  zuletzt  kahl.  Blättchen  länglich,  gesägt,  spitz.  Blüthen  in  reichblüthigen  konvexen 
Doldentrauben.  Früchte  birnförmig. 

S.  domestica  L.  spec.  I.  p.  684.  —  Jacq.  en.  p.  86;  fl.  aust.  V.  t.  447.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  — 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  430.  —  Koch  syn.  p.  262.  —  Sturm  H.  34.  —  Kov.  n.  exsicc.  ii.  333.  — 
Pyrus  domestica  E.  B.  V.  t.  350. 

Bis  60'  hoch;  Blüthen  weiss,  2 — 3mal  grösser  als  bei  der  vorigen  Art;  Früchte  gelb, 
auf  der  Sonnenseite  rofh,  erst  wenn  sie  teig  werden  geniessbar  und  dann  braun  und  weiss 
punktirt.  Unter  dem  Namen  Arschützeu  ein  bekanntes  Obst.  Zur  Zeit  der  Blüthe  der 
S.  aucuparia  höchst  ähnlich. 

Auf  Weinbergen ,  in  Bauerngärten  ,  in  der  Nähe  der  Dörfer,  fast  überall  aber  immer 
einzeln ;  in  Bergwäldern,  wo  sie  Jacquin  angibt  (En.  p.  86),  fand  ich  sie  nie.  In  den  Wein- 
gärten von  Nu.ssdorf,  Gersthof,  Dornbach,  Hütteldorf,  St.  Veit,  Mauer,  Berchtoldsdorf, 
Gumpoldskirchen,  Pfaffstetlen  und  Baden;  bei  den  Hüttlern  von  Scheiblingstein.  —  Mai.    "b. 

3.  S.  Aria  Crantz.  Weiss  filz  ige  E.  Strauch,  seltner  ein  Baum,  wehrlos. 
Blätter  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  doppelt-  oder  eingeschnitlen-gesägt,  manchmal  am  Rande 
kleingelappt,  spitz  oder  stumpf,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  unterseits  summt  den  Blaft- 
und  Blüthenstielen  und  Kelchen  weiss-  oder  graufilzig.  Blüthen  in  reichblüthigen  konvexen 
Doldentrauben.  Früchte  kuglig. 

S.  Aria  Crantz  stirp.  II.  p.  86.  t.  II.  f.  2.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  427.  —  Koch  syn.  p.  262. 
—  .S.  hybrida  Fl.  dan.  II.  t.  302  (nicht  L.)  —  Crataeg-us  Aria  L.  spec.  I.  p.  681.  ct.  —  Jacq.  en. 
p.  86.  —  Pyrus  Aria  Ehrh.  Beitr.  IV.  p.  20.—  Saut.  Vers.  p.  47.  —  E.  B.  XXVI.  t.  1858> —  Fl.  graeca 
V.  t.  479. —  Aria  ni  v  ea  Host  fl.  aust.  II.  p.  8. 

Als  Baum  bis  40' hoch;  Blüthen  weiss ;  Früchte  (Mehlbeeren)  scharlachroth, unge- 
nicssbar. Blätter  in  der  Begel  doppelt- oder  eingeschnitten-gesägt,  manchmal  aber  beson- 
ders bei  jungen  Sträuchern  am  Bande  kleingelappt,  wie  sie  auch  bei  Crantz  und  in  der 
Fl.  graeca  abgebildet  .sind.  Allein  da  gelappte  und  ungelappte  Blätter  gewöhnlich  auf  dem- 
selben Strauche  vermischt  vorkommen,  so  kann  man  hierin  nicht  einmal  eine  Varietät 
finden.  Zu  dieser  gelapptblättrigen  Form  gehören  wohl  ohne  Zweifel  Pyrus  intermedia 
Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  61  und  Saut.  Vers.  p.  47  (mit  dem  Standorte  Baden),  dann  Sor- 
bus  scandioa  Kreutz.  prodr.  p.  33  (nicht  Fries);  denn  Sorbus  scandica  Fries,  fl. 
halland.  p.  83  oder  Pyrus  intermedia  Ehrh.  Beitr.IV.  p.  20  ist  eine  nördliche  Pflanze, 
die  hier  nicht  wächst.  —  A  ria  Hostii  Jacq.  fil.  in  Host  fl.  aust.  II.  p.  8  gehört  zu  Sor- 
bus Chamaemespilus  Crantz  stirp.  II.  p.  83  und  nicht  zu  Sorbus  scandica,  wie 
Kreutzer  meint ,  wächst  auch  nicht  um  Wien ,  sondern  nur  auf  Voralpen. 

Gemein  auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  an  Waldrändern,  im  Gerolle 
der  Weingärten.  —  Mai.    1> . 

4.  S.  torniinalis  Crantz.  Atlassbeer-E.  Baum,  wehrlos.  Blätter  im  Umrisse 
eißirmig  oder  her%elförmig ,  lappig-eingeschnilten,  in  der  Jugend  rückwärts  sammt  den  Blatt - 
vnd  Blüthenstielen  und  Kelchen  flaumig,  zuletzt  kahl,  Lappen  lanzettlich  ,  gesägt,  zugespitzt, 
ungleich,  die  beiden  untern  grösser,  abstehend.  Blüthen  in  reichblüthigen  flachen  Dolden- 
trauben. Früchte  ellipsoidisch. 

5.  tormina  lis  Crantz  stirp.  II.  p.  85. —  M.  u.  K.  Deutschi,  Fl.  III.  p.  429.—  Koch  syn.  p.  263. — 
Crataeg-us  torminalis  L.  spec.  I.  p.  681.  —  Jacq.  en.  p.  86;  fl.  aust.  V.  t.  443.  —  Saut.  Vers, 
p.  47.  —  FI.  dan.  V.  t.  798.  —  E.  B.  V.  t.  298.  —  Pyrus  torminalis  Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  92.  —  Schult. 
Oestr.  FI.  II.  p,  62. 

Bis  60'  hoch;  Blüthen  weiss;  Früchte  braun,  im  teigen  Zustande  ein  bekanntes 
Obst. 

39  * 
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In  Bci-fiwäldoni ,  vorzüglich  an  deren  Händern ,  zw  ar  überall,  aber  gewöhnlich  einzeln, 
in  >Neing;irton  auch  gepflanzt.  —  Mai.    h. 

CVI.  Ordniinsr.  ROSACEEHT  Juss.  gen.  p.  334. 

Bliithen  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Kelch 
3— 9s[)al(ig,  frei ,  bleibend  oder  der  Saum  abfällig,  öfter  mit  angewachsenen 
mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnden  Deckblättern  versehen.  Blumenblätter 
so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  sammt  den  meistens  zahl- 
reichen Staubge fassen  dem  Kelchschlunde  eingefügt,  manchmal  fehlend; 
Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten 
zahlreich,  seltner  wenige  oder  ein  einziger,  auf  dem  Fruchtboden  oder  in  der 
Kelchröhre  befestigt,  1  fächerig,  meistens  leiig^  seltner  2 — vieleiig.  Eier- 
clien  umgewendet,  aufsteigend  oder  hängend.  Griffel  1,  end-  oder  seiten- 
sländig  mit  einfacher  Narbe.  Frucht  aus  mehren  einAvärls  aufspringenden 
Balgkapseln,  oder  aus  mehren  nuss-  oder  steinfruchtartigen  manchmal  eine  fal- 
sche Beere  darstellenden  Früchtchen  zusammengesetzt,  oder  1 — 3  in  der  erhär- 
teten Kelchröhre  eingeschlossene  Nüsschen.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos.  — 
Kräuter,  Sträucher  und  Bäume  mit  wechselsländigen  Blättern  und  manchmal 
stachliger  Bekleidung ;  Früchte  öfter  geniessbar. 

Endl.  g-cn.  p.  1240;  enchir.  p.  658. 

I.  Criippe.  KOSEEIV  DC.  prodr.  II.  p.  596. 

Früchtchen  zahlreich ,  nussartig ,  im  Grunde  der  erweiterten  fleischi- 
gen oder  knorpligen  Kelchröhre  eingeschlossen. 

1.  ROSA  L.  Rose. 

Kelch  Sspallig,  bleibend  oder  die  Zipfel  abfällig.  Blumenkrone  Sblättrig. 
Staubgefässe  20  und  mehr.  Nüsschen  zahlreich,  1  sämig,  im  Grunde  der  er- 
weiterten fleischigen  oder  knorpligen  Kelchröhre  eingeschlossen.  (XII.  3.) 

1..  g-en.  11.  631.  —   M.  u.  K.  Dcutschl.   H.  III.  p.  438. —  Koch  syu.  p.  245.  —  Endl.  g-cn.  p.  1240. 

Varhim  et  miitabüe  semper  Rosa;  fragilis  spes  et  ina- 
?iis  contentio  species  itmumeras  divellere. 

Fries  nov.  Suec.  p.  141. 

Analytisclie  Ziisaiiimenstelliiiis  der  Arten   und  "W^arie- 

täten. 

1.  Kelchzipfel  zugespitzt  oder  an  der  Spitze  lanzettlich-verbrei- 
tert,  ungetheilt,  höchstens  einer  derselben  etwas  fiederspaltig.  2. 

Kelchzipfel  alle  oder  doch  die  meisten  fiederspaltig.  9. 

2.  Griffel  in  eine  Säule  zusammengewachsen,  so  lang  als  die 
Staubgefässe:  R.  arvensis. 

Griffel  frei,  viel  kürzer  als  che  Staubgefässe,  Narben  da- 
her fast  sitzend.  3. 

3.  Blülhen  einzeln ,  deckblattlos.    Nebenblätter  an  den  blühen- 
den und  nicht  blühenden  Aestchcn  lineal-keilig,  ziemlich  gleich- 

gestaltet.  4.  »>  p. 


Rosa. 
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Bliithen  einzeln  oder  paarweise  oder  mehre  und  dolden- 
traubig,  mit  Deckblättern  gestützt.  Nebenblätter  ungleich  ge- 
staltet, an  den  obern  Blättern  der  blühenden  Aestchen  viel 
breiter.  8. 

4.  Blüthenstiele  gleich  nach  dem  Verblühen  herabgebogen.  Blü 
then  dunkelrosenroth  oder  purpurn ,  so  lang  oder  kürzer  als 
die  Kelchzipfel: 

Blüthenstiele  immer  aufrecht.  Blüthcn  weiss,  etwas  in  das 
Gelbliche  ziehend,  oder  blass-rosenroth,  länger  als  die  Kelch- 
zipfel. 5. 

5.  Stamm  und  Aeste  wehrlos  oder  doch  ziemlich  wehrlos : 

Stamm  und  Aeste  stachlig.  6. 

6.  Blüthen  rosenroth  oder  weiss  und  rosenroth  gebändelt : 

Blüthen  weiss,  etwas  in  das  Gelbliche  ziehend.  7. 

7.  Blüthenstiele  kahl: 


U.  alpina. 


R.  pimpinellifolia. 
S.    inermis. 


Blüthenstiele  drüsig-borstUch : 

8.  Blüthenstiele  und  Kelche  kahl: 

Blüthenstiele  und  Kelchröhren   drüsig-borstlich : 

9.  Blätter   auf  der  Rückseite  klebrig-drüsig ,  von  starkem  Ge- 
rüche. 10. 

Blätter  nicht  klebrig ,  geruchlos.  11. 

10.  Blättchen  rundlich  mit  abstehenden  Sägezähnen ,  nach  Wein 
riechend.  Stacheln  ungleich,  theils  derb  und  gekrümmt,  theils 
kürzer,  gerade,  feiner.  Blüthen  dunkel-rosenroth : 

Blättchen  länglich-lanzettlich  mit  zusammenneigenden  Säge- 
zähnen ,  harzig-riechend.  Stacheln  ziemlich  gleich ,  fast  alle 
derb  und  gekrümmt.  Blüthen  weiss  oder  blassrosenroth : 

11.  Nebenblätter  an  den  blühenden  und  nicht  blühenden  Aestchen 
linealisch,  gleichgestaltet.  Stacheln  ungleich,  derbe  und 
feine,  gerade  und  gekrümmte,  drüsenlose  und  drüsentragende 
unter  einander  gemischt.  Fruchtknoten  sämmthch  stiellos : 

Nebenblätter  an  den  nicht  blühenden  Aestchen  länglich,  an 
den  blühenden  elliptisch-verbreitert.  Stacheln  ziemhch  gleich, 
derb  und  gekrümmt,  ohne  Drüsenborslen,  selten  fehlend.  Die 
im  Mittelpunkte  der  Kelchröhrc  stehenden  Fruchtknoten  ge- 
stielt. 12. 

12.  Blüthenstiele  drüsig-borstlich.  13. 

Blüthenstiele  kahl.  14. 

13.  Blätter  graugrün ,  weich: 

Blätter  grasgrün ,  etwas  steif: 

14.  Blätter  kahl: 

Blätter  flaumig: 


R.  pimpinellifolia. 
y.  loseu. 

R.  pimpinellifolia. 
a.  vulgaris. 

R.  pimpinellifolia. 
ß.  spinosissima. 

R.  c  i  n  n  a  m  0  m  e  a. 

R.  turbinata. 


R.  rubiginosa. 


R.  canina. 
i.  se/jiutn. 


R.  gallica. 


R.  canina. 
y.  tomentosu. 

R.  canina. 
d.  colltim. 

R.  canina. 
«.  vulgaris, 

R.  canina. 
ß.  duinetorum. 
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I.  IJotte.  Pl.MriAELLIFOLIAE  Koch  in  derLinnaea  1831  p.  269,  270.  Blüthen  m  der 
Spitze  der  jungen  Seitentriebe  (Aestchen)  einzeln,  deekbUittlos  oder  mit  einem  einzigen  Deck- 
Llattc  gestützt,  das  aus  einem  auf  ein  Nebenblatt  zurückgeführten  Blatte  entstanden.  Die 
Fruchtknoten  im  Mittelpunkte  des  Kelches  kurzgestielt  mit  einem  Stiele  nicht  von  der  halben 
Länge  des  Fruchtknotens  oder  fast  sitzend.  Nebenblätter  an  den  blühenden  und  nicht  blü- 
henden Aestchen  ziemlich  gleichgestaltet  oder  an  den  blühenden  Aestchen  etwas  verbreitert. 
Stacheln  der  jährigen  Schösslinge  gerade,  ungleich,  pfriemlich  und  borstlich. 

1.  R.  |»inipinellifolia  DC.  Biebernellblätlrige  R.  Stacheln  gerade, 
ungleich,  die  grössern  pfriemlich,  die  kleinern  borstlich,  an  den  jährigen  Schosslingen  ge- 
drungen, an  den  Aesten  bald  gedrungen  bald  zerstreut,  selten  ganz  fehlend.  Blätter  gefiedert, 
2— Spaarig.  Blättchen  rundlich  oder  oval,  stumpf,  einfach- oder  doppelt-gesägt,  kahl,  ober- 
seits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser  oder  bläulich,  manchmal  drüsig.  Nebenblätter  lineal- 
keilig,  rinnig,  an  den  blühenden  Aestchen  etwas  verbreitert,  Oehrchen  lanzettlich,  ausein- 
anderfahrend. Blüthen  einzeln,  deckblattlos.  Kelch  röhre  fast  kughg;  Kekhziijfel  ganz^  zu- 
gespitzt, kürzer  als  die  Blumenkrone.  Bliithenstiele  auch  bei  der  Frucht  reife  gerade.  Früchte 
plattkuglig,  aufrecht,  von  den  zusammenschliessenden  Kelchzipfeln  gekrönt. 

R.  pinipiiiellifolia  DC.  ü.  fran?.  IV.  p.  438;  prodr.  II.  p.  608.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III. 
p.  445. —  Koch  syii.  p.  246.  —  R.  spiiiosi  ssini  a  Jacq.  en.  p.  89.  —  Host  sjn.  p.  280;  fl.  aust. 
II.  p.  27. 

Durch  den  meist  niedrigen  gedrängt- buschigen  Wuchs,  die  kurzen  Kelchzipfel,  die 
kleinen  Blättchen,  die  frühe  Blüthezeit,  die  gewöhnlich  gelblich-weissen  Blüthen,  die 
schwarzblauen  Früchte  und  die  von  geraden  Stacheln  und  Nadeln  starrenden  Stämme  und 
Aeste  von  allen  Rosen  dieser  Flora  verschieden.  Stamm  1 — 4'  hoch ;  Grösse  der  Blüthen  und 
Blättchen  veränderlich ,  erste  1—2"  im  Durchmesser,  letzte  3— 10'"  lang;  grossblüthige 
Formen  haben  aber  nicht  immer  auch  grosse  Blättchen ,  und  umgekehrt.  Aendert  ab : 

«.  vulgaris  (DC.  prodr.  1.  c.)  Stamm,  Aeste  und  Schösslinge  reichstachlig.  Blüthen 
anfangs  gelblich  weiss,  später  verbleichend.  Blüthenstiele  kahl. 

R.  pimpinellifolia  L.  spec.  I.  p.  703.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  —  R.  spinosissima  Fl.  dan.  III. 
t.  398.  —  E.  B.  III.  t.  187. 

ß.  spinosissima  (Koch  syn.  p.  247.)  Alles  wie  bei  der  vorigen,  aber  die  Blüthenstiele 
mit  feinen  Nadeln  und  Drüsenborsten  besetzt. 

R.  spinosissima  L.  spec.  I.   p.  705.  —  Jacq.  fragrn,  t.  124. —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  68. 

y.  rosea  (Koch  syn.  p.  247.)  Stamm,  Aeste  und  Schösslinge  reichstachlig.  Blüthen- 
stiele kahl  oder  drüsenborstlich.  Blüthen  rosenroth  oder  weiss  und  rosenroth  gebändert,  vor 
dem  Aufblühen  dunkler,  zuletzt  verbleichend,  gewöhnüch  kleiner  als  bei  den  2  vorigen. 

R.  pimpinellifolia  Willd.  Berl.  Baumz.  2.  Ausg-.  p.  385.—  Jacq.  frag-ra.  t.  107  fig-.  1.— Schult. 
Ocstr.  Fl.  II.  p.  68. 

^.  Inerniis  (DC.  fl.  fran?.  1.  c.)  Stamm  und  Aeste  wehrlos  oder  doch  ziemlich  wehr- 
los, besonders  im  Herbste;  Schösslinge  stachlig.  Blüthenstiele  kahl  oder  drüsenborstlich. 
Blüthen  gelblichweiss  selten  rosenroth,  zuletzt  verbleichend. 

R.  niitissima  Gmel.  fl.  badens.  IV.  p.  358  (wenn  die  Bliithe  weiss  ist).  —  R.  affinis  Sternb.  in 
der  Flora  1826  I.  Beilage  p.  80  (wenn  die  Blüthe  rosenroth  ist);  eigentlich  eine  südliche  Pflanze,  die  hier 
nur  in  annähernden  Formen  vorkommt. 

Ueberall  auf  steinigen  sonnigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weingärten,  an 
Rainen,  Wegen;  die  Var.  «.  und  ß.  sehr  gemein;  die  Var.  y.  seltner,  am  häufigsten  auf 
der  Hügelreihc  zwischen  Lainz  und  St.  Veit,  auf  dem  Schafberge,  bei  Gumpoldskirchen, 
und  vorzüglich  auf  dem  Bisamberge  und  dem  Sooser  Kogel;  die  Var.  cT.  am  seltensten  und 
nur  einzeln  unter  den  übrigen  Varietäten.  —  Mai,  Anfangs  Juni.    |). 

Unter  Rosa  oeiiroleiica  Sw.,  dicinSaut.Vers.p.  47  ohne  Standort  angeführt  wird,  ist  wohl  irgend 
eine  Form  der  R.  pimpinellifolia  gemeint,  da  die  wahre  R.  ochroleuca  eine  russische  mit  Sicher- 
heit noch  nicht  ausgcmittelte  Art  ist.  (DC.  prodr.  II.  p.  6i0.  Fries  nov.  p.  157.  Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  74.)  — 
R.  lutea  Mill.  gard.  dict.  n.  11,  Curt.  Bot.  Mag.  XI.  t.  365,  durch  dottergelbe  Blüthen  sehr  ausgezeich- 
net, und  die  schöne  Varietät  ß.  punicea  Lindl.  oder  R.  bicolor  Jacq.  hört,  vindob.  I.  t.  1.  mit  schar- 
lachrothcn  BUithon  komnwn  nur  in  Gärten  und  zwar  die  letzte  ziemlich  selten  vor. 

Ä.  K.  alpina  L.  Alpen-R.  Stacheln  der  jährigen  Schösslinge  gedrungen,  gerade, 
ungleich,  die  grössern  pfriemlich,  die  kleinern  borstlich;  Aeste  meist  wehrlos.  Blätter  ge- 
fiedert, 3— Spaarig.  ßlättchen  länglich-eHiptisch ,  spitz  oder  stumpf,  einfach- oder  doppelt- 
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gesägt,  kahl  oder  behaart,  oherseits  dunkelgrün,  rückwärts  l)lasser  oder  weissgrau,  manch- 
mal drüsig.  iNebenblätter  lineal-keilig,  rinnig,  an  den  blühenden  Aestchen  etwas  verbrei- 
tert, Oehrchen  eiförmig,  anseinanclert'ahrend.  Blüthen  einzeln,  deckblattlos.  Kelchröhrc 
eiförmig  oder  länglich;  Kelc/izip/'i'l  g^am,  an  drr  .S//itze  hmzettUch-rerbreitert ,  solang  oder 
länger  als  die  Blumenkrone.  BUithenstiele  nach  dem  Verblühen  hinabgebogen.  Früchte  elliptisch 
oder  länglich,  überhängend,  voi\  den  zusammenschliessenden  Kelchzipfeln  gekrönt. 

R.  alpina  L.  spec.  I.  p.  703. —  Jacq.  obsciv.  I.  p.  43  in  add.  viodob. ;  fl.  aiist.  U.  t.  279.  —  Saut. 
Vers.  p.   47. —  M.  u.  K.  üeulschl.  Fl.  IH.  p.  451.  —  Koch  syn.  p.  248.  —  Sturm  H.  2(i. 

Durch  die  nach  der  Blüthe  und  bei  der  Fruchtreife  herabgebogenen  Blülhenstiele  von 
allen  l\osen  dieser  Flora  verschieden.  Stamm  1—4'  hoch;  BUithenstiele  und  Kelchröhre  ge- 
wöhnlich drüsig-borstlich,  seltner  kahl;  Blülhen  iVo — 2"  im  Durchmesser, dun kel-rosenroth 
oder  purpurn ,  wohlriechend ;  Früchte  scharlachroth. 

An  Waldrändern  und  in  Molzschlägen  höherer  Kalkgebirge.  Auf  dem  Hohen  Anninger; 
im  Weixelthale  und  Kalkgraben  bei  Baden;  auf  dem  Sooser  Lindkogel  und  dem  Eisernen 
Thore  bis  Merkenstein  herab.  —  Juni ,  Juli,    t) . 

II.  Rotte.  CI^NAMOMEAE  Koch  in  der  Linnaea  1831  p.  269, 280.  Blüthen  an  der  Spitze 
der  jungen  Seitentriebe  (Aestchen)  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  mit  Deckblättern  ge- 
stützt. Die  Fruchtknoten  im  Mittelpunkte  des  Kelches  kurzgestielt.  Stiele  halb  so  lang  als  der 
Fruchtknoten.  Nebenblätter  an  den  obern  Blätternder  blühenden  Aestchen  deutlich  breiter.  Stacheln 
der  jährigen  Schösslinge  ungleich,  gerade  und  gekrümmt ,  pfriemlich  und  borstlich. 

3.  R.  cinnanioniea  L.  Zimmt-R.  Stacheln  der  jährigen  Schösslinge  ge- 
drungen, gerade,  ungleich,  die  grössern  pfriemlich,  die  kleinern  borstlich ,  drüsenlos,  an 
den  Aesten  stärker,  herabgekrümrat,  meistens  paarweise  an  der  Basis  der  Nebenblätter. 
Blätter  geliedert,  2— 3paarig.  Blättchen  elliptisch-länglich,  spitz  oder  stumpf,  gesägt,  oher- 
seits kahl,  dunkelgrün,  rückwärts  flaumig,  graulich.  Nebenblätter  nn  den  nicht  blühemlen 
Aestchen  lineal-länglich,  mit  den  Rändern  fast  röhrig-zusammenschliessend,  an  den  obern  Blät- 
tern der  blühenden  Aestchen  keilig-verbreitert,  Oehrchen  eiförmig,  abstehend.  Blüthen  einzeln, 
paarweise  oder  doldentraubig,  deckblättrig.  BUithenstiele  und  Kelche  kahl;  Kelchröhre  fast 
kuglig;  Kelchzipfel  ganz,  an  der  Spitze  lanzettlich-verbreitert,  so  lang  oder  länger  als  die 
Blumenkrone.  Früchte  kuglig,  aufrecht,  von  den  zusammenschliessemten  Kelclizipfeln  gekrönt. 

n.  cinnamoniea  L.  spec.  1.  p.  703.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  —  M.  u.  K.  Doutsclil.  Fl.  lU.  p.  455.  ^ 
Koch  syn.  p.  248.  —  Fl.  dan.  VIl.  t.  1214  mit  halbg-eliillter  Bluthe.  —  E.  B.  XXXIV.  t.  2388  und  Lindl. 
Uosar.  nionoyr.  t.  5,  beide  mit  einfacher  Blüthe.  —  R.  mutica  und  R.  flnvialis  Fl.  dau.  IV.  t.  688 
et  V.  t.  868  nach  Ilornemann  Nomenclat.  i).  30  et  39,  beide  mit  einfacher  Blüthe. 

Durch  die  auffallend  grossen  Nebenblätter,  die  an  den  nicht  blühenden  Aestchen  mehi- 
als  die  Hälfte  des  Aestchens  röhrig -einschliessen,  die  rosenroth  angelaufenen  Aestchen, 
Deckblätter,  BUithenstiele  und  Kelche,  die  rückwärts  blaugrauen  Blättchen  und  die  kleinen 
nur  erbsengrossen  frühreifenden  rothen  Früchte  sehr  ausgezeichnet.  Strauch  4—6'  hoch,  die 
altern  Aeste  zimmtbraun;  Blüthen  rosenroth,  P'o — 2"  im  Durchmesser,  im  wilden  Zustande 
einfach,  im  kultivirten  oder  verwiklerten  Zustande  ganz-  oder  halbgefüllt. 

Auf  waldigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  sehr  selten  und  immer  einzeln.  Zwischen 
Weidlingbach  und  Salmannsdorf  (Koräts);  auf  dem  Anninger  (Dolliner)  ;  auf  iler  Rückseite 
des  Rauhenecker  Berges  (Winkler).  Wird  häufig  in  Gärten  gepflanzt  und  kommt  dann  in 
deren  Nähe  an  Zäunen  und  Hecken  mit  gefüllten  Blumen  auch  verwildert  vor.  hi  weit 
grösserer  Menge  wächst  sie  aber  ausserhalb  des  Gebietes  in  den  Auen  der  Donau  und  des 
Kamp  bei  Grafeneck  unterhalb  Krems  (D.  Fenzl). —  Mai,  Juni,  früher  als  die  folgenden.    ^. 

4.  R.  tiirbinata  Ait.  Kreiseiförmige  R.  Stacheln  der  jährigen  Schösslinge 
gedrungen,  ungleich,  die  grössern  pfriemlich,  gerade  und  herabgekrüramt,  die  kleinern 
borstlich,  mit  und  ohne  Drüsen,  an  den  Aesten  stärker,  meist  herabgekrümmt,  zerstreut 
oder  fehlend.  Blätter  gefiedert,  2 — Spaarig.  Blättchen  eiförmig  oder  herzeil'örmig,  spitz 
oder  stumpf,  grobgesägt,  oherseits  kahl,  dunkelgrün,  rückwärts  flaumig,  graulich.  Neben- 
blätterflach oder  doch  ziemlich  flach,  an  den  obern  Blättern  der  blülienden  Aestchen  elliptisch- 
verbreitert, die  übrigen  länglich,  Oehrchen  eiförmig,  gerade-hervorgestreckt.  Blüthen  ein- 
zeln, paarweise  oder  doldentraubig,  fleckljlälti'ig.  Blülhenstiele  und  Kelchröhren  drüsig- 
borstlich;  Kelchröhre  eiförmig  oder  fast  kuglig  (bei  der  kultivirten  l'flanze  kieiselförmig); 
Kelchzipfcl  ganz  oder  besonders  bei  der  Fruchtreife   liederspaltig,  so  lang  als  die  Blumen 


616  ROSACEEN.  Rosa. 

kione  oder  kürzer.  Flüchte  h'inylich  oder  elliptisch,  aufrecht,  von  den  weitabstehenden  Kelch- 
zipfeln gekrönt. 

R.  turbinata  Ait.  liort.  kewens.  II.  p.  2Ü6.  —  Jacq.  frag-m.  t.  107.  f.  2  mit  einfacher  Bliillio;  liort. 
Sclioeiibruuii.  IV.  t.  415  mit  g-clülllcr  liliitlio.  —    iM.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  UI.  p.  458.  —  Koch   syii.   p.  249. 

—  Doli.  eil.  p.  44. 

Strauch  4—6'  liocli;  Aeste  grün;  Neljenblätter  so  gross  wie  bei  der  vorigen  Art,  nur 
flach;  Blüthen  prachtvoll,  purpurroth,  IV2 — 3'' im  Durchmesser,  sehr  wohlriechend.  Die 
Angabe  koch's,  dass  die  Zweige  wehrlos  seien,  fand  ich  an  der  hiesigen  Pflanze  nicht  be- 
stätigt, waiuscheinlich  werfen  aber  die  Zweige  im  kultivirten  Zustande  die  Stacheln  ab. 
Der  \\.  gallica  L.  und  dunkelblühenden  Formen  der  R.  canina  L.  ähnlich,  aber  von 
der  ersten  durch  hohem  stärkern  Wuchs,  weiche  nicht  zusammengelegte.  Blättehen  und  die 
grossen  bis  V2"  breiten  Nebenblätter  der  biüthenständigen  Blätter,  von  der  letzten  durch  die 
ungetlieiilen  nur  ausnahmsweise  etwas  fiederspaltigen  Kelchzipfel  und  die  mit  ungleichen 
Stacheln  Nadeln  und  Borsten  besetzten  Schösslinge ,  von  beiden  durch  den  bleibenden  die 
Frucht  krönenden  Kelchsaum  verschieden. 

Diese  Art  war  bisher  nur  als  Zierstrauch  mit  gefüllter  und  halbgefüllter  Blüthe  und  krei- 
selförraigem  Kelche  bekannt ;  Dolliner  fand  sie  der  Erste  mit  einfacher  Blüthe  an  einem  Wein- 
garten-Zaune links  von  der  Strasse  von  iNussdorf  nach  dem  Kahlenberger  Dörfel  in  mehren 
Exemplaren,  doch  scheint  sie  mir  auch  hier  nur  verwildert  zu  sein.  — ■  Juni.    |>. 

III.  Rotte.  CAMNAE  Koch  in  der  Linnaea  1831  p.  269,  284.  Blüthen  an  der  Spitze 
der  jungen  Seitentriebe  (Aestchen)  einzeln,  pnarweise  oder  doldentraubig,  mit  Deckblättern  ge- 
stützt. Die  Fruchtknoten  im  Mittelpunkte  des  Kelches  langgestielt.  Stiele  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten. Nebenblätter  an  den  ohern  Blättern  der  blühenden  Aestchen  deutlich  breiter.  Stacheln 
der  jährigen  Schösslinge  ziemlich  gleich,  alle  derb  und  hakig-gekrümmt  oder  zwar  ungleich 
(nämlich  einige  schlanker  und  mehr  oder  weniger  gerade),  aber  keine  Borsten  und  keine  Nadeln 
eingemischt. 

5«  K.  canina.  L.  Hunds-R.  Stacheln  derb,  herabgekrümmt,  seifen  gerade,  ziem- 
lich gleich,  an  den  jährigen  Schösslingen  gedrungen  oder  zerstreut,  an  den  Aesten  entfernt, 
oft  paarweise  an  der  Basis  der  Nebenljlätter,  seilner  ganz  fehlend.  Blätter  gefiedert,  2—3- 
paarig.  Blättchen  eißrmig  oder  elliptisch,  zugespitzt,  spitz  oder  stumpf,  einfach-  oder  doppelt- 
gesägt,  kahl  oder  mehr  oder  weniger  behaart,  mit  oder  ohne  Drüsen,  selten  klebrig,  ober- 
seits  dunkelgrün,  riickuärts  blasser  oder  bläulich,  oder  beiderseits  graugrün;  die  obern  Säge- 
zähne der  Blättchen  zusammenneigend.  Nebenblätter  länglich,  ziemlich  flach,  an  den  obern 
Blättern  der  blühenden  Aestchen  elliptisch-verbreitert,  Oehrchen  eiförmig,  gerade-hervor- 
gestreckt. Blüthen  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  deckblättiig.  Kelchröhre  eiför- 
mig; Kelchzipfel  fiederspaltig,  fast  so  lang  als  die  Blumenkrone,  zurückgeschlagen,  von 
der  reifenden  Frucht  abfällig.  Früchte  elliptisch  oder  fast  kuglig,  aufrecht. 

R.  canina  L.  spec.  I.  p.  704. —  Jacrj.  en.  p.  86. —  Sering-e  in  DC.  prodr.  II.  p.  6l3. —  Fries  nov. 
p.  143.  —  M.  u.  K.  Deutscbl.  FLUI.  p.  463.—  Koch  syn.  p.  251.  —  R.  polyniorpha  Schimp.  et  Spenn. 
11.  frilmrg-.  III.  p.  769  und  R.  Cynorrhodon  Wall.  Rosae  p.  216  begreifen  auch  die  R.  rubig-inosa 
iii   sich. 

Slaniin  3 — 6'  hoch,  derbstachlig,  mit  öfter  bogig  gekrümmten  Zweigen;  Blüthen 
IV2 — 2"  im  Durchmesser,  weiss,  blass-  oder  dunkelrosenroth,  wohlriechend;  Früchte 
scharlachroth  (hier  Hetschepetsch  genannt).  Aendert  ab; 

«.  vulgaris  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  466.)  Blüthenstiele,  Kelchröhren, Blättchen  und  Blattstiele 
kahl ,  höchstens  letzte  etwas  flaumig  oder  drüsig.  Blättchen  oberseits  dunkelgrün,  glänzend 
oder  matt,  rückwärts  blasser,  manchmal  bläulich.  Blüthen  rosenroth  oder  weiss. 

R.  canina  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  74.—  Host  syn.  p.  280;  fl.  aust.  II.  p.  23.—  Saut.  Vers.  p.  47. 

—  Fl.  dan.  IV.  t.  555  und  X.  t.  1695.—  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  34.  —  E.  B.  XIV.  t.  992.—  Sturm  H.18. 

—  R.  du  maus  Beclistcin  (Saut.  Vers.  p.  47)  ist  nach  Reichenb.  fl.  g-erm.  p.  620  und  M.  u.  K.  1.  c.  p.  466 
hievon  nicht  verschieden. 

An  Wegen,  Hecken,  Zäunen,  Waldrändern,  auf  buschigen  Hügeln,  sehr  gemein. 

ß.  diuiietoriini  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  467.)  Blüthenstiele  und  Kelchröhren  kahl;  Blattstiele 
flaumig,  ßlättchen  auf  der  Rückseite  oder  beiderseits  mehr  oder  weniger  behaart,  gar  nicht 
oder  nur  auf  den  Sägezähnen  drüsig,  grasgrün,  matt,  bei  starker  Behaarung  auch  graugrün. 
Blüthen  rosenroth  oder  weiss. 
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R.  caiiina  ß.  SchiiU.  Ocstr.  Fl.  II.  p.  74. —  R.  dunietoruni  Thuill.  II.  ilc  Paris  Oil.  11,  p.  250. — 
.Saut.  Vers.  p.  47.  —  E.  B.  suppl.  I.  t.  26l0.  —  R.  caesia  Woods  in  E.  B.  XXXIII.  t.  2367.  —  Host  ü. 
aust.  II.  p.  21. 

Vermisrlit  mit  der  vorigen,  die  Formen  mit  graugrünen  Blättern  seltner.  Auf  trocknen 
Hügeln  zwi.schen  Ilielzing  und  lletzendorf,  bei  Kaltenleutgeben  ,  auf  dem  Rlitterberge,  im 
Weixelthale  ,  auf  dem  Bisamberge. 

;'.  tonientosa  (Schimp.  et  Spenn.  fl.  friburg.  III.  p.  772.)  Blüthenstiele  und  öfter  auch 
die  Kelehröhren  drüsig-borstlich.  Blattstiele  dichlflaumig,  mitunter  drüsig.  Blättchen  auf  der 
Rückseite  oder  beiderseits  mehr  oder  weniger  behaart,  manchmal  auch  drüsig,  graugrün, 
weich,  auch  bei  schwacher  Behaarung  wie  filzig  anzufühlen,  obschon  sie  nicht  tilzig  sind. 
Blülhen  blassrosenrolh. 

R.  tome  II  t  0  sa  Sin.  in  E.  B.  XIV.  t.  990 ;  fl.  biit.  II.  p.  539. —  Schult.  Oestr.  FI.  II.  p.  71.  —  Saut. 
Vers.  p.  47. —  Host  fl.  aust.  II.  p.  21.  —  M.  u.  K.  üeutschl.  FI.  III.  p.  474.  —  Koch  syn.  p.  253.  —  Hook, 
fl.  lond.  t.  124. 

R.  tomentosa  soll  sich  durch  gerade  Stacheln,  besonders  an  den  Stämmen  und 
Schösslingen,  und  die  aschgraue  Farbe  der  Blätter  von  R.  c  a  n  i  n  a  specifisch  untersciieiden. 
Allein  schon  die  Abbildung  der  Fngl.  Bot.  zeigt  gekrümmte  Stacheln  und  Smith  sagt  aus- 
drücklich y>(icHleis  cauUnis  aduncis^^  (Fl.  brit.  II.  p.  539).  Bei  der  hier  wachsenden  Pflanze 
sind  nun  allerdings  gerade  oder  doch  ziemlich  gerade  Stacheln  unter  die  gekrümmten  ein- 
gemischt, allein  diess  kann  man  bei  der  gewöhnlichen  R.  canina  eben  so  gut  finden,  und 
die  aschgraue  Farbe  der  Blätter  kommt  auch  manchen  Formen  der  R.  canina  dumeto- 
rum  besonders  auf  der  Rückseite  zu.  Einen  eigenthchen  filzigen  üeberzug,  durch  den  man 
sie  noch  am  ersten  von  R.  canina  unterscheiden  könnte,  habe  ich  nie  oder  höchstens  bei 
noch  nicht  entwickelten  Blättern  gefiniden.  Smith  beschreibt  übrigens  seine  Pflanze  mit 
drüsig-borstlichen  Blüthenstielen  und  bildet  sie  auch  so  ab,  nach  Koch  syn.  p.  253  gibt  es  aber 
auch  eine  Varietät  mit  kahlen  Blüthenstielen ,  die  sich  dann  nach  meiner  Ansicht  von  den 
graublättrigen  Formen  der  R.  canina  dumetorum  nicht  mehr  unterscheiden  lässt.  Eine 
solche  ausgesprochene  Uobergangsform  fand  ich  an  Waldrändern  zwischen  Kaltenleutgeben 
und  Stangau.  (Vergl.  auch  Fries  in  der  Recens.  über  Koch  Syn.  in  der  Flora  1840  Lit. 
Bl.  p.  42.) 

Die  Var.  y.  wurde  bisher  nur  an  Waldrändern  der  Hohen  Wand  und  von  Winkler  auch 
hinter  Neuwaldeck  gegen  lUitteldorf  zu  gefunden. 

cF.  colliua  (M.  u.  K.  1.  c.  |).  468.)  Blatt-  und  Blüthenstiele  und  öfter  auch  die  Kelchröhren 
drüsig-borstlich.  Blättchen  kahl  oder  besonders  auf  der  Rückseite  behaart,  gar  nicht  oder 
nur  etwas  drüsig,  grasgrün,  rückwärts  blasser  oder  bläulich,  ziemlich  steif.  Blüthen  meist 
dunkel-roscnroth,  .selten  weiss. 

R.  colli  na  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  197.  —  Host  syii.  p.  280;  fl.  aust.  II.  p.  22.  —  Schult.  Ocstr.  Fl.  II. 
p,  75. —  Saut.  Vers.  p.  47. —  Sturm  H.  34.  Finc  Form  mit  behaarten  Blattchcn  und  lichtem  Bliithen.  — 
R.  trachyphylla  Rau  cn.  Ros.  circa  Wirceh.  p.  124. —  Host  fl.  aust.  II.  p.  22.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  — 
Eine  Form  mit  kahlen  rückwärts  bläulichen  Blattchen  und  dunkelrothcn  Blüthen,  der  R.  g-aUica  ahnlich. 
—  R.  alba  L.  spcc.  I.  p.  497.  — Jacq.  en.  p.  88. —  Crantz  stirp.  II.  p.  85. —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  76. — 
Fl.  dan.  VII.  t.  1215.  Eine  Form  mit  weissen  Blüthen;  in  darteu  kommt  sie  g-efüllt  vor. 

Auf  trocknen  buschigen  Hügeln  selten.  Auf  dem  Laaer  Berge  imd  auf  dem  Johannes- 
berge bei  Unter-Laa;  auf  dem  Kahlen-  und  Bisamberge;  bei  Steinbach;  am  Rand  der  Heil. 
Kreutzer  Wiese  bei  Siegenfeld.  Die  R.  alba  auf  dem  Schafberge  bei  Pötzleinsdorf  (^jDoW/m«?/-^ 
und  bei  der  Teufelsmühle  (Crantz). 

*  f.  sepiiini  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  471  )  Blüthenstiele  und  Kelchröhren  kahl.  Blättchen  und 
Blattstiele  kahl  oder  flaumig  und  dabei  besonders  rückwärts  mit  klebrigen  harzig  riechenden 
Drüsen  reichlich  besetzt.  Blüthen  blassrosenrolh  oder  weiss. 

R.  s  e  p  i  u  m  Thuill.  fl.  de  Paris  ed.  II.  p.  252.  —  Saut.  Vers.  p.  47.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  21. —  E.  B. 
suppl.  I.  t.  2ß53. 

Von  R.  rubiginosa  durch  längliche  Blätteben  mit  zusammenneigenden  Sägezäbnen, 
kahle  Blüthenstiele,  blasse  Blülhen  und  ziemlich  gleiche  Stacheln  verschieden,  vielleicht  eine 
üebergangsformT 

An  Waldländern,  sehr  seilen.  Im  Kalkgraben  bei  Baden  (DolUner).  —  Alle  diese  Varie- 
täten blühen  im  Juni  nach  der  R.  pimpineUifo  lia  und  R.  cinnamomea.    h. 

6.  R.  riilfigiiBOSa  L.  Wein-R.  Stacheln  ungleich,  die  herabgekrümnitenderb, 
die  geraden  feiner,  an  den  jährigen  Scliüsslingen  gedrungen  oder  zerstreut ,  an  den  Aesten 
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entfernt,  oft  paarweise  an  der  Basis  der  Nebenblätter,  seltner  ganz  fehlend.  Blätter  gefie- 
dert, 2— Spaarig.  Blätlihen  niiul/ich-eißimig ,  spitz  oder  stumpf,  einfacli-  oder  doppell- 
gesägt,  behaart,  seltner  kahl,  beitterseils  bräunlkhgrün,  rückwiirts  drüsig-klebrig;  Süge%ühne 
^(ler  Blättchen  abstehend.  Nebenblätter  länglich,  ziemlich  flach,  an  den  obcrn  Blätternder 
blühenden  Aestchen  elliptisch- verbreitert,  Oehrchen  eiförmig,  gerade-hervorgestreckt.  Blüthen 
einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  deckblättrig.  Kelchrohre  eiförmig;  Kelchzipfel  fieder- 
spaltig,  fast  so  lang  als  die  Blumenkrone,  zurückgeschlagen,  von  der  reifenden  Frucht 
abfällig.  Früchte  fast  kuglig,  aufrecht. 

R.  rubio-inosa  L.  niaiit.  II.  p.  564.  —  Sauf.  Vers  p.  47.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  UI.  p.  472.  — 
Koch  syn.  p.  252. 

Stamm  3—6'  hoch;  Blüthen-  und  Blattstiele  gewöhnlich  drüsig-borstlich ;  Blüthen  wohl- 
riechend. Durch  einen  gedrungen-buschigen  Bau,  längere  mehr  ungleiche  und  zahlreichere 
Stachein,  bräunlichgrüne  klebrige  einen  starken  Weingeruch  duftende  Blättchen  und  kleinere 
Blüthen  zwar  von  allen  Varietäten  der  R.  canina  verschieden  und  im  Habitus  sehr  ausge- 
zeichnet, gleichwohl  eine  zweifelhafte  Art,  die  mittelst  der  R.  canina  sepium  in  die 
gemeine  Hundsrose  überzugehen  scheint.  Aendertab: 

«.  minor.  Blüthen  nur  über  1"  im  Durchmesser,  dunkelrosenroth.  Blättchen  nur 
3— 6'"'  lang. 

n.   rubig-inosa  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  50. —  Sturm  H.  18. —  R.  suavif  olia  Fl.  dan.  V.  t.  870. 

ß.  major.  Blüthen  fast  2"  im  Durchmesser,  blasser.  Blättchen  bis  12'"  lang. 

R.  rubig-inosa  E.  B.  XIV.  t.  991. —  Hook.  fl.  lond.  t.  116. —  R.  umbcUata  Leers  fl.  herborn. 
p.  117,  die  Sautcr  p.  47  auf  der  Türkeiischanze  ang:ibt,  ist  nur  eine  reichstachlig-e  Form  der  R.  rubig-i- 
nosa mit  zahlreichen  g-ehauftcn  Blüthen. 

Auf  sandigen  trocknen  Hügeln.  Auf  der  Türkenschanze ;  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges; 
auf  Hügeln  zwischen  Hietzing  und  Hetzendorf  in  der  Nähe  des  Jägerhauses ;  auf  dem  Schaf- 
berge bei  Pötzleinsdorf;  auf  dem  Bisamberge;  auf  den  Bergen  zwischen  Klosterneuburg  und 
Kierling ;  an  Wegen  zwischen  Schwechat  und  Kettenhof.  —  Juni.    |» . 

IV.  Rotte.  NOBILES  Koch  in  der  Linnaea  1831  p.  270,  296.  Blüthen  an  der  Spitze  der 
jungen  Seitentriebe  (Aestchen)  t'mte/'^/Mrtrfmse  oder  doldentraubig,  mit  Deckblättern  gestüt%l. 
Die  Fruchtknoten  sämmtUch  stiellos  sitzend.  Nebenblätter  an  den  blühenden  und  nicht  blühenden 
Aestchen  ziemlich  gleichgestnltet.  Stacheln  der  Schössliiige  entweder  gleich  und  alle  herab- 
gekrümmt oder  sehr  ungleich,  gerade  und  gekrümmt,  pfriemlich  und  borstlich. 

W«  R.  arvent^is  Huds.  Acker- R.  Stacheln  der  Aeste  und  der  jährigen  Schöss- 
linye  herabgekrümmt ,  seltner  gerade,  zerstreut^  keine  Borsten  eingemischt.  Blätter  gefiedert, 
2— Spaarig.  Blättchen  eiförmig  oder  elliptisch ,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  einfach-gesägt, 
kahl,  seltner  behaart,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser,  bläulich.  Nebenblätter 
länglich-linealisch,  flach,  alle  gleichgestaltet,  Oehrchen  lanzettlich,  gerade-hervorgestreckt. 
Blüthen  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  deckblättrig.  Kelchröhre  eiförmig;  Kelch- 
zipfel ganz,  zugespitzt,  seltner  etwas  fiederspaltig ,  halb  so  lang  als  die  Blumenkrone, 
zurückgeschlagen,  von  der  reifenden  Frucht  abfällig.  Griffel  in  eine  Säule  zusammengewach- 
sen, so  lang  als  die  Staubgefässe.  Früchte  elliptisch  oder  fast  kuglig ,  aufrecht. 

R.  arvensis  Huds.  fl.  angl.  ed.  I.  p.  192.—  M.  u.  K. üeutschl.  Fl.  III.  p.  482. —  Koch  syn.  p.  234. 
—  E.  B.  III.  t.  188.—  Hook.  fl.  lond.  t.  123.—  R.  repens  Jacq.  fragrra.  t.  104.  —  Saut.  Vers.  p.  47. 

Durch  die  bis  10'  langen  rankenartig  über  anderes  Gesträuch  hingestreckten  schlanken 
Stämme  mit  aufrechten  niedrigen  Zweigen  und  die  lange  zusammengewachsene  Griffelsäule 
von  allen  hier  wachsenden  Rosen  verschieden.  Blüthen  stets  weiss,  meistens  2  "  im  Durch- 
messer, Blüthenstiele  drüsig  borstlich  oder  kahl;  Blättchen  leicht  abfallend;  Früchte  hell- 
karminroth. 

In  Holzschlägen  und  Waldgebüschen  gebirgiger  Gegenden  sehr  häufig;  überall  z.  B.  in 
den  Wäldern  zwischen  Hütleidorf  und  Neuwaldeck.  —  Juni,  Juli;  blüht  von  allen  hier 
wachsenden  Rosen  die  letzte,   t). 

8.  lt.  ^alliea  L.  Französische  R.  Stacheln  ungleich,  die  grössern  pfriemlich, 
gerade  oder  gekrümmt,  die  kleinern  borstlich,  mit  oder  ohne  Drüsen,  an  den  jährigen  Schöss- 
lingen  gedrungen,  an  den  Aesten  bald  gedrungen,  bald  zerstreut,  selten  ganz  fehlend. 
Blätter  gefiedert,  2— 3paarig.  Blättchen  eiförmig  oder  rundUch,  an  der  Basis  manchmal 
herzförmig,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  einfach- oder  doppelt-gesägl,    kahl  oder  rück- 
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wärts  behaart,  oberseils  dunkelgrün,  rückwärts  weisslich.  Nebenblätter  länglich-linealisch, 
flach ,  alle  ziemlich  gleichgestaltet ,  Oehrchen  eilanzettlich ,  auseinanderfahrend.  Blüthen 
einzeln  oder  zu  2—3 ,  deckblättrig.  Kelchröhre  eiförmig;  Kelchzipfel  tiederspaltig,  so  lang 
oder  kürzer  als  die  Blumenkronc,  zurückgeschlagen,  von  der  reifenden  Frucht  abfällig. 
Griffel  frei,  vielnial  kürzer  als  die  Staubgefässe.  Früchte  kuglig  oder  verkehrt-eiförmig, 
aufrecht. 

R.  g-allica  I..  spec.  I.  p.  704.  —  Jacq.  en.  p.  88.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  485.  —  Koch 
syn.  p.  255. —  R.  pumila  Jacq.  ü.  aust.  II.  t.  198.  —  Saut.  Vers  p.  47.  —  Sturm  H.  34.  —  R.  cor- 
difolia  llost  ü.  aust.  II.  p.  23  ist  nach  den  iu  seinem  Garten  stehenden  Exemplaren  hievon  nicht  ver- 
schieden. 

Stamm  niedrig ,  1 — 3' hoch,  weit  umherkriechend;  Blättchen  gross,  steif,  meistens 
zusammengelegt  und  herabgeschlagen;  Blüthenstiele  und  Kelche  gewöhnlich  gedrungen- 
drüsig-borstlich;  Blüthen  prachtvoll,  2 — 3"  im  Durchmesser,  dunkel-rosenroth  oder  pur- 
purn, von  dem  lieblichsten  Gerüche,  der  ganz  jenem  der  Centifolie  gleicht,  für  deren 
Stammart  Koch  sie  hält.  Früchte  karminroth. 

Ueberall  in  Holzschlägen,  niedrigem  Gebüsche,  auf  Wiesen,  an  Rainen,  Waldrändern, 
besonders  gebirgiger  Gegenden.  In  den  Remisen  des  Laaer  Berges;  auf  dem  Bisamberg;  auf 
der  ganzen  westlichen  Gebirgskette  vom  Kahlenberg  bis  auf  das  Eiserne  Thor^  aber  nir- 
gends schöner  als  in  den  Holzschlägen  zwischen  Baden,  Gaden  und  Siegenfeld;  auch  auf 
buschigen  Wiesen  bei  Laxenburg  und  Guntramsdorf. —  Juni.    ^. 


II.  Crnppe.  DRYADEEAT  Vent.  tabl.  III.  p.  349. 

Früchtchen  zahlreich,  niiss-  oder  steinfruchtartig ,  auf  einem  trocknen 
oder  saftigen  Fruchtboden  sitzend,  öfter  eine  falsche  Beere  darstellend. 

9,  RIIBIJIS  L.  Brombeere. 

Kelch  5 spaltig ,  deckblattlos.,  bleibend.  Blumenkrone  5blättrig^.  Staubge- 
fässe 20  und  mehr.  Frucht  halbkuglig ,  ausgehöhlt .,  aus  mehren  Isamigen, 
auf  einem  Scheiben-  oder  kegelförmigen  trocknen  Fruchtboden  eitige fügten 
und  in  eine  abfällige  falsche  Beere  zusammengewachsenen  Steinfrüchtclien 
bestehend.  (XII.  3.) 

L.  g-en.  n.  632.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  III.  p.  489.—  Koch  syn.  p.  233.—  Endl.  g-en.  p.  1241.— 
Heg:etschweiler  in  den  Denkschr.  der  Schweiz.  Gesellsch.  1829  I.  1.  p.  1 — 47. 

In  den  letzten  20  Jahren  haben  Weihe,  Wim  m  er  und  Grabowski,  Reiche  nb  ach,  Arrhe- 
nius,  lleg-e  t  schwell  e  r  ,  W  immer  und  Godron  über  die  Gattung-  Rubus  ausfuhrlich  g-eschrieben 
und  alle  haben  eine  grossere  oder  gering-ere  Meng-o  von  Arten  aufgestellt ,  allein  keiner  ist  nach  meiner  An- 
sicht zu  einem  befriedig-enden  Resultat  g-elang-t.  Unwillkürlich  dringt  sich  daher  die  Schlussfolg-erung-  auf, 
hätte  die  Natur  wirklich  so  viele  Rubus- Arten  g-ehlldet ,  so  hatten  so  ausg-czeichuete  Botaniker  bei  so  oft 
wiederholten  Beobachtung-en  durch  so  lang-o  Zeit  der  Wahrheit  naher  kommen  müssen  ,  als  sie  g-ekoniraen 
sind.  Ich  vermag  in  der  Wiener  Flora  höchstens  5  Arten  zu  unterscheiden,  und  seihst  von  diesen  5  ist  R.  h  y- 
bridus  Vill.  keinesweg-s  ohne  allen  Zweifel. 

I.  Rotle.  CHÄMAEBATÜS  Wallr  sched.  p.  224.  Stengel  hrmitig ,  astlos,  in  jedem  Jahre 
bis  auf  die  Basis  absterbend.  Fruchtboden  scheibenförmig. 

1.  R.  sai^atills  L.  Felsen-B.  Stengel  krautig,  einfach,  stumpfkantig,  sainmt 
den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen  flaumig,  feinstachlig  oder  fast  wehrlos,  die  blü- 
henden aufrecht,  die  unfruchtbaren  ausläuferartig,  niedergestreckt,  manchmal  wurzelnd. 
Blätter  3schnittig;  Abschnitte  ei-  oder  rautenförmig,  ungleich-doppelt-gesägt ,  spitz  oder 
zugespitzt ,  kahl  oder  rückwärts  flaumig.  Blüthen  einzeln  oder  in  2 — 6blütliigen  doldenför- 
migen den  Blättern  gegenständigen  Doldentrauben.  Blumenblätter  lanzettlich,  spitz.  Früchte 
unbereift,  roth. 

R.  saxafilis  L.  spec.  I.  p.  708.  — ■  Jacq.  cn.  p.  89.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  491.  —  Kocli  syn.  p.  234. —  Fl.  dan  I.  t.  134.  —  E.  B.  XXXII.  {.  2233.  —  Hook.  fl.  lond.  1. 154. 
—  Kov.  11.  exsicc.  n.  329. 
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Blülicnde  Stengel  nur  V2 — 1'  hoch,  unfruchthare  2—3'  lang;  Blätter  grasgrün,  gleich- 
farbig; Hlüfhen  weiss,  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch,  unansehnlich;  Frucht  hellroth,  sauer 
herb ,  nur  aus  2—4  aber  grossen  Steinfrüchtchen  zusammengesetzt. 

Auf  steinigem  moosigen  Waldbodcn  höherer  Kalkgebirge ,  sehr  selten.  Im  Weixelthale 
am  Fuss  des  Sooser  Lindkogels ,  dann  auf  dem  Kraxentrager-Steige  und  auf  dem  Weissen 
Wege  des  Eisernen  Thores.  —  Mai,  Juni.  1|.. 

II.  Rotte.  IDAEÜS  Doli  rhcin.  Fl.  p.  765.  Stengel  stmuchig,  ästig,  ausdauernd.  Frucht- 
boden  kegelfürmig.  Die  untern  Blätter  fiederschnittig. 

18»  R.  Idaeiis  L.  Himbeere.  Stengel  strauchig,  aufrecht,  ästig,  stielrund, 
sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen  flaumig-filzig  oder  fast  kahl ,  stachlig. 
Die  untern  Blätter  2---3paarig-fiederschnittig,  die  obern  Sschnittig;  Abschnitte  elliptisch, 
ei-  oder  rautenförmig,  ungleich-doppelt-gesägt  oder  lappig-eingeschnitten ,  spitz  oder  zuge- 
spitzt ,  oberseits  kahl ,  rückwärts  weissfilzig.  Blüthen  in  endständigen  überhängenden  Ris- 
pen. Blumenblätter  keilig-länglich ,  aufrecht.  Früchte  sammtig-bereift,  roth. 

R.  Idae  US  L.  spcc.  I.  p.  706. —  Jacq.  en.  p.  89. —  Saut.  Vers.  p.  36. —  M.  u.  K.  Dcufschl.  FI.  III. 
p.  490.  —  Koch  syn.  p.233.  —  Fl.  dan.  V.  t.  788.  —  E.  B,  XXXIV.  t.  2442. 

Strauch  3  — 6' hoch;  Blüthen  weiss;  Früchte  durch  die  Kultur  auch  gelbhchweiss. 

In  steinigen  Bergwäldern,  Holzschlägen,  auf  sonnigen  Hohen  der  westlichen  und  süd- 
westlichen Gebirge  sehr  gemein,  bald  einzeln,  bald  ausgedehnte  Gebüsche  bUdend.  —  Juni, 
Juli.   ^. 

III.  Rotte.  STELECHOBATÜS  Wallr.  sched.  p.  226.  Stengel  strauchig,  ästig,  aus- 
dauernd.   Fruchtboden  kegelßmiig.    Blätter  handförmig,  3 — Sschnittig. 

3«  R.  caesiiis  L.  Bereifte  B.  Stengel  strauchig,  ästig,  niedergestreckt  oder 
bogig-zurückgekrümmt,  stielrund,  bläidich-bereift ,  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen 
und  Kelchen  flaumig  oder  kahl,  stachlig,  Stacheln  ungleich,  steife  Borsten  und  manchmal 
auch  gestielte  Drüsen  eingemischt.  Blätter  bandförmig,  3 — Sschnittig;  Abschnitte  ei-  oder 
rautenförmig,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  ungleich-doppelt-gesägt  oder  lappig-einge- 
schnitten, spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  oder  rückwärts  flaumig,  sammtig  oder  dünniilzig. 
Blüthen  in  endständigen  aufrechten  Rispen.  Blumenblätter  oval,  abstehend.  Früchte  glanzlos, 
hUmbereift. 

R.  caesiu  s  L.  spec.  I.  p.  706.  —  Jac.  en.  p,  89.  —  Wallr.  sched.  p.  227.  —  M.  u.  K.  Deutsclü.  Fl. 
III.  p.  491.  —   Koch  syn.  p.  234. 

Stengel  1 — 3'  hoch ;  Blüthen  weiss  oder  rosenröthlich ;  Früchte  pflaumenblau ,  säuer- 
lich. Niedrigen  Formen  des  R.  fruticosus  L.  sehr  ähnlich  und  zur  Zeit  der  ßlüthe  nur 
durch  den  stielrunden  hechtblau-bereiften  Stengel  verschieden.  Aendert  ab : 

ß.  umbrosus  (Wallr.  sched.  p.  227.)  Blätter  beiderseits  kahl. 

R.  eaesius  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  77.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  32.  —  Fl.  dan. 
VII.  t.  1213.—  E.  B.  XII.  t.  826. 

ß.  agresti.s  (Wallr.  sched.  p.  288.)  Blätter  rückwärts  mehr  oder  weniger  behaart  oder 
von  kurzem  dichten  Flaume  sammtig  oder  dünnfilzig. 

R-  agrestis  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  III.  t.  268  ,  wenig-stens  der  Abbildung-  nach,  die  eine  blaue 
Frucht  zeigt,  die  Beschreibung  Kitaibel's  (III.  p.  298)  so  wie  jene  in  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  79  und  Host  fl. 
aust.  II,  p.  31  passt  hingegen  der  schwarzen  Früchte  weg-en  auf  die  hier  g-eraeintc  Pflanze  nicht.  —  R.  co- 
rylifolius  Sm.  in  E.  B.  XII.  t.  827;  fl.  brit.  II.  p.  543;  weg-en  des  stielrunden  Stengels,  der  blaubereif- 
ten Frucht  und  der  rückwärts  behaarten  Blatter.  —  R.  a  Ithaeaef  olius  Host  fl.  aust.  il.  p.  31  und  Saut. 
Vers.  p.  46,  nach  den  in  Host's  Garten  stehenden  Exemplaren. 

Die  Var.  «.  in  Auen ,  feuchten  Gebüschen ,  an  schattigen  Bergbächen ;  sehr  häufig  auf 
den  Donau- Inseln.  Die  Var. /3.  auf  Aeckcrn,  Stoppelfeldern,  in  Weingärten ;  beide  gemein. — 
Juni  —  September.   t>, 

.^»  ^'  frwticosBis  L.  Gemeine  B.  Stengel  strauchig,  ästig,  bogig- zurück- 
gekrümmt, seltner  niedergestreckt,  stumpßantig,  nicht  bereift,  sammt  den  Blatt-  und  Blüthen- 
stielen und  Kelchen  kahl ,  flaumig  oder  filzig,  stachlig.  Stacheln  ziemlich  gleichförmig,  keine 
Borsten  und  nur  selten  gestielte  Drüsen  eingemischt.  Blätter  handförmig,  3— öschnittig ; 
Abschnitte  elliptisch ,  ei-  oder  rautenförmig ,  an  der  Basis  oft  herzförmig,' ungleich-doppelt- 
gesägt  oder  lappig-eingeschnitten,  spitz  oder  zugespitzt,   kahl,   flaumig,   sammtig  oder 
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filzig.  Blütheu  in  endständigen  aufrechten  Rispen.  Blumenblätter  oval,  abstehend.   Früchte 
glänzend,  vnbereift,  schwarz. 

R.  f  ruticosus  L.  spec.  I.  p.  707.  —  Jacq.  eii.  p.  89.  —  Wallr.  schod.  p.  233.  —  M.  u.  K.  Dcutschl. 
Fl.  m.  p.  490.  —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  49. 

Strauchs — 6'  hoch;  Stachein  derb,  hakig-gebogen;  Blüthen  weiss  oder  schwachroscn- 
roth;  Früchte  süss,  etwas  bitter.  Aciidert  al): 

«.  viridis.  Stengel  inid  Blätter  kahl  oder  zerstreut- llaumig,  Blätter  beiderseits  gleich- 
farbig-grasgrün oder  rückwärts  blasser. 

R.  friiticosus  L.  fl.  suec.  p.  172  nach  Arrhen.  inonogr.  Ruh.  Succ.  p.  5  —  6  et  23.  —  R.  coryli- 
foliiis  Schult.  Oeslr.  Kl.  H.  p.  79.—  Koch  syii.  p.  233.  n.  2  (nicht  .Smith.)  —  R.  Ion  g- i  f  olius  Host 
fl.  aust.  II.  p.  30  .'  (der  lioschreihung-  nach  ,  dcnji  in  seinem  Garten  steht  er  nicht).  —  Sanier  Vers.  p.  46. 

An  Waldrändern,  Bergbächen,  hin  und  wieder.  Am  Halterbach,  auf  dem  Rosskopf, 
belHaimbach,  Mauerbach,  Gablitz;  auf  dem  Anninger,  bei  Gaden. 

ß.  veliitiiiii.s.  Stengel  wollig-tlaumig.  Blätter  oberseits  kahl  oder  zerstreut  flaumig, 
rückwärts  von  kurzen  dichten  Haaren  Scimmtartig,  grün  oder  graugrün,  aber  nicht  weiss- 
lilzig.  Wird  der  üeberzug  auf  der  Rückseite  des  Blattes  dünn  und  locker,  so  geht  diese 
Varietät  in  die  Var.  a.  über,  wird  er  aber  noch  dichter  und  weissfilzig,  so  verwandelt  sie 
sich  in  die  Var.  y. 

R.  villicaulis  Köhler  in  Wim.  et  Grab.  fl.  silos.  II.  p.  27. —  R.  polymorphus  Host  fl.  aust.  II. 
p.  29  (nach  den  Exemplaren  seines  Gartens). —   Saut.  Vers.  p.  46. 

Auf  buschigen  steinigen  Hügeln.  Zwischen  aiauerbach  und  Gablitz;  in  Holzschlägen  bei 
Gaden ;  auf  dem  Badner  Berge. 

y.  discolor.  Stengel  kahl  oder  zerstreut-flaumig.  Blätter  2farbig,  oberseits  dunkel- 
grün, kahl,  rückwärts  grau-  oder  weissfilzig. 

R.  fruticosus  Sm.  in  E.  B.  X.  t.  715;  fl.  brit.  II.  p.  544.  —  Schult.  Oe-str.  Fl.  II.  p.  80.  —  Host  fl. 
aust.  II.  p.  28. —  Koch  syn.  p.  233  n.  1.  —  R.  anioenns  Portenschi,  in  Koch  syn.  p.  234  n.  4,  nach  dal- 
matinischen Exemplaren  von  Petter  im  li.  k.  Naturalien-Kabinet  nur  eine  Form  mit  diinntilzig-cm  Steng-el. 

An  Hecken  ,   Zäunen,   Wegen,  am  Bande  der  Weingärten,  sehr  gemein. 

()".  toiiieiitosus.  Stengel  kahl  oder  flaumig.  Blätter  beiderseits  filzig,  oberseits  grau- 
grün, rückwärts  weiss  oder  weissgrau.  Blüthen  weiss;  blassgelb,  wie  sie  Ho.st  angibt, 
fand  ich  sie  nie.  Wenn  der  Filz  von  der  Oberseite  der  Blätter  schwindet,  geht  diese  Varietät 
in  die  Var.  y.  über. 

R.  toraentosus  Borkhausen  in  Rom.  neuem  Mag-az.  1794  p.  2.  —  M. u. K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.94fi. — 
Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  76.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  29.  —  Koch  syn.  p.  234  n.  3.  — 
Weihe  Rubi  g-erm.  t.  8. 

hl  Holzschlägen,  auf  buschigen  Hügeln^  besonders  auf  Kalk,  hi  den  Bergwäldern  zwi- 
schen Hütteldorf  und  iSeuwaldeck  zerstreut,  viel  häufiger  auf  allen  Kalkbergen  von  Berch- 
toldsdorf  bis  Vi)slau.  —  Juni ,  Juh.    |> . 

5.  R.  Ityltridiis  Vill.  Bastard-B.  Stengel  strauchig,  ästig,  niedergestreckt 
oder  bogig-zurückgekrümmt;,  stielrund,  nicht  bereift,  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen 
und  Kelchen  flaumig,  stachlig.  Stacheln  sehr  ungleich,  steife  Borsten  und  Nadeln  und  zahl- 
reiche  gestielte  Drüsen  eingemischt.  Blätter  bandförmig,  3 — öschnittig;  Abschnitte  elliptisch, 
ei- oder  rautenförmig,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  ungleich-doppelt-gesägt  oder  lappig- 
eingeschnitten,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl  oder  flaumig.  Blüthen  in  endständigen  auf- 
rechten Rispen.  Blumenblätter  oval ,  abstehend.  Früchte  glänzend,  unbereift,  schwarz. 

R.  hybrid  US  Vill.  prosp.  de  Dauph.  p.  46  (1779);  bist,  des  pl.  de  Dauph.  I.  p.  285.  III.  p.  559.  — 
Wallr.  sched.  p.  229.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Koch  syn.  p.  234.  n.  5. —  R.  g-landulosus  Bellardi  app. 
ad  fl.  pcdem.  p.  24  (1792).  —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  50. 

Blätter  grasgrün,  ziemHch  gleichfarbig;  Blüthen  schmutzigweiss  oder  rosenroth ;  von 
R.  fruticosus  durch  den  stielrunden  Stengel,  von  R.  c  a  e  s  i  u  s  durch  die  glänzend-schwarze 
Frucht,  von  beiden  durch  den  constanten  sehr  auffallenden  drüsigen  üeberzug  verschieden. 
Aendert  ab: 

ct.  iiirtus.  Stengel  meist  liegend  ,  oft  peitschenförmig,  1 — 6' lang.  Stacheln,  Nadeln 
und  Borsten  weich,  kaum  stechend,  sammt  den  Drüsen  rosenroth  oder  im  Schatten  grün- 
lich. Kelchzipfel  an  die  Frucht  angedrückt. 

R.  hirtus  W.  et  K.  pl,  rar.  Ilimg'.  II.  f.  141.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  78.  —  Host  fl.  aust.  11.  p.  32. 
—  Fl.  dan.  XII.  t.  2053. 
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ß.  splnosissinius.  Stengel  meist  aufrecht,  1  —  3'  hoch,  mit  purpurrothen  stechenden 
mitunter  derben  Stachehi,  iXadehi,  Borsten  und  gestielten  Drüsen  über  und  über  bedeckt. 
Kelchzipfel  abstehend  oder  zurückgeschlagen. 

R.  heterophyllus  Host  fl.  aust.  II.  p.  32.  (?). 

Die  Var.  «.  geraein  in  schattigen  Bergwäldern;  die  Var.  ß.  auf  sonnigen  buschigen 
Hügeln,  in  Holzschlägen,  seltner.  Sehr  schön  in  Holzschlägen  beiSoos,  Baden,  Sittendorf, 
Gaden  und  Heil.  Kreulz.  —  Juni,  Juli.   ]>. 

Die  in  Saut.  Vers.  p.  4  fi  aufg^efülirtcii  R.  borridus,  pallens,  di  ve  rsi  f  olius,  nitidus  und  hu- 
milis  Ilüst    sind  völlig-  unbekannte  und  von  Host  in  der  Fl.  aust.  selbst  wieder  aufg:eg-ebene  Arten. 

3.  FRAGARIA  L.  Erdbeere. 

Kelch  5 spaltig ,  bleibend^  7nit  5  mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnden 
Deckblättern  umgeben.  Blumenkrone  Sblätfrig.  Staubgefässe  20  und  mehr. 
Aussehen  zahlreich,  1  sämig,  auf  dem.  %u  einer  abfälligen  saftigen  falschen 
Beere  erweiterten  Fruchtboden  eingefügt.  —  Durch  Fehlschlagen  häufig  2häu- 
sig-vielehig.  (XII.  3.) 

L.  gen.  n.  633.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  511.  —  Koch  syn.  p.  234.  —  Endl.  g-en.  p.  1242. 

t,  F.  vesca  L.  Wilde  E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  abgebissen, 
reichfaserig^  öfter  niedergestreckte  fädliche  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach, 
bis  zur  Verzweigung  blattlos,  sammt  den  Ausläufern^,  Blatt-  und  Blüthenstielen  zottig,  Haare 
wugrecht-abstehend,  nur  die  der  äussern  oder  auch  aller  Blüthenstiele  angedrückt  oder  aufrecht- 
abstehend.  Blätter  3schnittig ;  Abschnitte  eiförmig,  stumpf,  grobgesägt,  rückwärts  seiden- 
haarig. Blüthen  in  einer  endständigen  meist  armblüthigen  Trugdolde.  Kelchzipfel  bei  der  Frucht- 
reife tceitabstehend  oder  zurückgeschlagen.  Früchte  kuglig  oder  kegelförmig. 

F.  vesca  L.  spec.  I.  p.  709  var.  ct.—  Jacq.  en.  p.  90.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  511.—  Koch  syn.  p.  234.  443.  —  Fl.  dan.  XIII.  t.  2235.  —  E.  B.  XXII.  t.  1524.  —  Sturm  H.  2. 

Stengel  1 — 8"  hoch;  Blüthen  weiss;  Staubgefässe  der  männlichen  Blüthen  länger  als 
das  Fruchtknotenköpfchen,  daher  hierin  zwischen  F.  vesca  und  F.  elatior  kein  Unter- 
schied besteht.  (Vergl.  Koch  in  der  Flora  1842  II.  p.  529 — 31;  syn.  p.  443.)  Früchte  roth, 
leicht  vom  Kelche  zu  trennen. 

Auf  Wiesen,  in  Wäldern,  Holzschlägen,  an  Rainen,  sehr  gemein,  —  April — Juni.  1|.. 

Ä.  F.  elatior  Ehrh.  Garten-E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
abgebissen ,  reichfaserig ,  öfter  niedergestreckte  fädliche  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht, 
einfach ,  bis  zur  Verzweigung  blattlos ,  sammt  den  Ausläufern ,  Blatt-  und  Blüthenstielen  von 
vagrecht-abstehenden  Haaren  zottig.  Blätter  3schnittig,  Abschnitte  eiförmig,  stumpf,  grob- 
gesägt, rückwärts  seidenhaarig.  Blüthen  in  einer  endständigen  meist  reichblüthigen  Trug- 
dolde. Kelchzipfel  bei  der  Fruchtreife  iceitabstehend  oder  zurückgeschlagen.   Früchte  eiförmig. 

F.  elatior  Ehrh.  Beitr.  VII.  p.  23.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  512.  — 
Koch   syn.  p.  234.  443.  —  E.  B.  XXXI.  t.  2197.—  F.  vesca  ß.  pratensis  L.  spec.  I.  p.    707. 

Stengel  3" — 1'  hoch;  Blüthen  weiss;  Flüchte  nur  auf  einer  Seite  roth,  auf  der  an- 
dern grünlichweiss,  von  noch  lieblicherem  Geschraacke  als  die  vorige,  sich  schwerer  vom 
Kelche  lösend.  Der  F.  vesca  höchst  ähnlich,  wohl  oft,  aber  keineswegs  immer,  grösser 
als  diese  und  nur  durch  die  mit  langen  wagrecht- abstehenden  Haaren  dichtbesetzten  Blüthen- 
stiele verschieden ;  schwerlich  eine  echte  Art. 

Ceberall  in  Holzschlägen,  an  sonnigen  Waldrändern,  auf  steinigen  Hügeln,  besonders 
höherer  Gebirge  und  gewöhnlich  mit  der  vorigen  vermischt.  Eine  echt  deutsche  Pflanze, 
die  nicht  etwa  aus  Aordamerika  stammt,  wie  man  so  häufig  in  Gartenbüchern  liest.  In  gröss- 
ter  Menge  und  mit  den  schmackhaftesten  Früchten  in  den  Holzschlägen  zwischen  Gaden  und 
Siegenfeld.  —  Mai,  Juni.  1|.. 

3.  F.  eollina  Ehrh.  Hügel-E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  ab- 
gebissen, reichfaserig,  öfter  niedergestreckte  fädliche  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht, 
einfach,  bis  zur  Verzweigung  blattlos,  sammt  den  Ausläufern,  Blatt-  und  Blüthenstielen 
zottig,  Haare  wagrecht-abstehend,  nur  die  der  äussern  oder  auch  aller  Blüthenstiele  ange- 
drückt oder  aufrecht- abstehend.  Blätter  3schnittig;  Abschnitte  eiförmig,   stumpf,  grobge- 
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sägt,  rückwärts  seidcnhaarig.  Blüthen  in  einer  endständigen  armbliithigen  Trugdolde.  Kelch- 
zipfel an  die  Frucht  angedrückt.  Früchte  kuglig. 

F.  coUina  Ehrh.  Bcitr.  VII.  p.  26.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  FI.  III.  p.  513.  — 
Koch  syn.  p.  235.  443.—  Fl.  dan.  VIII.  t.  1389. 

Stengel  1 — 6"  hoch;  Hlülhen  wei.ss;  Früchte  roth,  etwas  hart,  weniger  saftig,  aber 
doch  wohlschmeckend,  schwer  vom  Kelche  sich  lösend.  Durch  die  gleich  nach  dem  Verblü- 
hen aufrechten  an  das  Fruchtknotenköpfchen  angedrückten  Kelchzipfel  und  einen  niedrigen 
gedrungenen  Habitus  von  F.  vesca  verschieden. 

lleberall  auf  Wiesen ,  in  lichten  Hölzern,  llolzschlägen ,  an  Rainen,  Wegen,  sowohl 
niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  besonders  in  der  südöstlichen  Umgebung  verbreitet,  wo 
die  2  vorigen  Arten  seltner  vorkommen.  —  Mai ,  Juni,  ll-. 

4.  POTESTTIIiliA  L.  Fünffiiiirci'kraut. 

Kelch  4 — 5spaltig  ^  bleibend^  mit  4— 5  mit  den  Kelchzipfeln  ahioech- 
selnden  Deckblättern  umgeben.  Blumenkrone  4 — Sblättrig-.  Staubgefässe  20 
und  mehr.  Misschen  zahlreich,  1  sämig,  auf  dem  saftlosen  konvexen  oder 
kegh'gen  bleibenden  Fruchtboden  eingefügt.  Griffel  abfällig.  (XII.  3.) 

1..  g-en.  n.  634.—  Koch  syn.  p.  235.  —   Endl.   g-en.  p.  1242. 

Analytisclie  Ziisaninieiistellung  der  Arten. 

1.  Kelch  8theilig.  Blumenkrone  4blättrig:  P,  Tormentilla. 

Kelch  lOtheilig.  Blumenkrone  oblättrig.  2. 

2.  Blätter  fiederschnittig.  3. 

Blätter  bandförmig,  3 — 7schnittig.  5. 

3.  Blüthen  weiss:  P.  rupestris. 
Blüthen  gelb.  4. 

4.  Stengel  einfach,  ausläuferartig,  an  den  Gelenken  wurzelnd:    P.  Anserina. 

Stengel  gabelspaltig-ästig,  nicht  wurzelnd:  P.  supina. 

5.  Blüthen  weiss.  6. 

Blüthen  gelb.  7. 

6.  Wurzelblätter  5schnittig.  Stengelblätter  3schnittig :  P.  alba. 

Alle  Blätter  3.schnittig :  P.  Fragaria strum. 

7.  Stengel  einfach,  ausläuferartig,  kriechend:  P.  reptans. 

Stengel  trugdoldig- ästig,  aufrecht  oder  hegend,  nicht 
wurzelnd.  8. 

8.  Die  Wurzel  treibt  einen  Rasen  unfruchtbarer  Blätterbüschel 
und  holziger  kriechender  Stämmchen,  aus  dem  die  nur  2 — 6" 
hohen  armblättrigen  Stengel  seitlich  aufsteigen.  9. 

Die  Wurzel  treibt  keine  kriechenden  Stämmchen,  sondern 
nur  unfruchtbare  zur  Zeit  derBlüthe  meistens  schon  verwelkte 
Blätterbüschel  und  einen  oder  mehre  Vg — 2'  hohe  reich- 
blättrige  Stengel.  10. 

9.  Stengel,  Blatt-  und  Blüthenstiele  von  langen  wagrecht-abstehen- 
den Haaren  zottig:  P.  opaca. 

Stengel,  Blatt-  und  Blüthenstiele  mit  viel  kürzern  aufrecht- 
abstehenden oder  angedrückten  Haaren  besetzt  oder  von  Stern- 
härchen filzig:  P.  verna. 
10.  Blätter  beiderseits  gleichfarbiggrün  und  langhaarig .  P.  r  e  c  t  a. 
Blätter  2farbig,   oberseits   grün,    rückwärts   grau-  oder 
weissfilzig.  11. 
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11.  Stengel,  Blatt-  und  BlüthensUele  und  Kelche  lilzig  und  zu- 
gleich mit  weichen  abstehenden  Haaren  besetzt.  Blätter  rück- 
wärts graufilzig:  P.  inclinata. 

Stengel,  Blatt-  und  Blüthenstielc  und  Kelche  fdzig  ohne  ab- 
stehende Haare.  Blätter  rückwärts  weissiilzig :  P,  argen  tea. 


I.  l{otte.  LATERALES  Doli  rhein.  Fl.  p.  769.  Wurzel ausdmie nid ,  mehrMiiifig,  einen 
mittehtündigen  Büschel  oder  Rasen  bleibendei-  oder  (bei  P.  Tormentilla)  bald  verwelken- 
der Blätter  und  seitliche  Stetigel  treibend.  Blüthentheile  4 — ^zählig. 

§.   1.  Blüthentheile  -'izählig.  Blmnenblätter  weiss.  Nüsschen  am  Nabel  langhaarig. 

1,  P.  Fraeai'iastruin  Ehrh.  Erdbeerartiges  F.  Wurzel  spindlig-ästig, 
stengelartige  Ausläufer  und  holzige  kriechende  Stämmchen  treibend^  rasig.  Stengel  Jadlich, 
einfach,  liegend  oder  aufsteigend,  1 — 2blättrig,  1 — 2blüthig,  sammt  den  Blattstielen  zot- 
tig. Blätter  sämmtl ich  3sc.hnittig,  die  grundständigen  langgestielt,  kürzer  oder  länger  als 
die  Stengel^  die  stengelständigeu  kleiner;  Abschnitte  rundlich- eiförmig,  grobgesägt,  fast 
gleichfarbig,  seidenhaarig-zottig,  oberseits  zuletzt  fast  kahl.  INüsschen  am  INabellanghaa- 
rig,  glatt. 

P.  Frag-ariastrum  Ehrh.  decad.  herb.  n.  146. —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  542. —  Koch  syn. 
p.  243. —  P.  Frag-aria  Poiret  Encycl.  V.  p.  599. —  Host  fl.  aust.  II.  p.  44. —  Frag-aria  sterilis 
L.  spec.  I.  p.  709.  —  Saut.  Vers,  p.46.—  Fl.  dan.  IX.  t.  1579.  —  Curt.  11.  loud.  vol.  I.  t.  löl.  —  E.  B. 
XXV.  t.  1785. 

Stengel  1—6"  lang;  Blätter  rückwärts  blasser,  etwas  bläulich;  Blüthen  weiss,  klein, 
4— 6'"  im  Durchmesser,  sehr  hinfällig.  Kleinblüthigen  Formen  der  Fragaria  vesca  oder 
F.  colli  na,  wenn  sie  nicht  in  Frucht  stehen,  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  einen  Rasen 
bildenden  holzigen  Stämmchen,  die  dünnen  schwachen  meist  liegenden  und  unter  den  Blättern 
versteckten  Stengel  und  den  feineu  schmalen  Nagel  der  Blumenblätter  verschieden. 

An  Waldrändern,  in  Holzschlägen,  sehr  selten  oder  vielleicht  oft  übersehen.  An  Wegen 
und  am  Saume  Uchter  Gehölze  zwischen  dem  Jägerhause  und  dem  chinesischen  Lusthause 
im  Parke  von  Neuwaldeck.  —  April ,  Mai.  %. 

Ä.  P.  alba  L.  Weissblüthiges  F.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht,  schief  oder 
senkrecht,  dickfaserig,  ohne  Ausläufer  und  ohne  Stämmchen.  Stengel  einfach,  fädlich,  auf- 
steigend, 1 — 2blättrig,  1 — Sblüthig,  sammt  den  Blattstielen  abstehend-behaart.  Grund- 
ständige Blätter  handßrmig ^  '^schnittig,  langgestielt,  zuletzt  länger  als  die  Stengel,  stengel- 
ständige 3schnittig,  vielmal  kleiner ;  Abschnitte  länglich  oder  länglich -lanzettlich,  bis  über 
die  Mitte  ganzrandig,  vorn  gesägt,  2farbig,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  rückwärts  seiden- 
haarig, silbergrau.   Nüsschen  am  Nabel  langhaarig,  runzUg. 

P.  alba  L,  spec.  I.  p.  713.  —  Jacq.  cn.  p.  91;  fl.  aust.  II.  t.  115.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M,  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  III.  p.  539.  —  Koch  syn.  p.  243.  —  E.  B.  XX.  t.  1384.  —  Stunii  H,  4. 

Stengel  schwach ,  dünn ,  2—6"  lang ,  Blüthen  milchweiss ,  8'"  im  Durchmesser. 
Geraein  auf  feuchten  Bergwiesen ,    in  Vorhölzern.   Sehr  häufig  im  Gatterhölzchen  und 
auf  allen  Wiesen  des  Kahlengebirges.  —  April ,  Mai.  Ij.. 

$.  2.  Blütlientheile  '5zählig.  Blumenblätter  gelb.  Nüsschen  kahl.  Stengel  ausläuferartig, 
einfach,  kriechend. 

3.  P.  Anserina  L  Gänserichartiges  F.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Sten- 
gel ausläuferartig,  einfach,  niedergestreckt,  an  den  Gelenken  wurzelnd,  sammt  denBlatt- 
und  Blüthenstielen  angedrückt-  oder  abstehend-behaart,  armblättrig.  Blätter  unterbrochen- 
fiederschnittig ,  die  meisten  grundständig;  Abschnitte  länglich,  kämmig  -  eingeschnitten- 
gesägt,  seidenhaarig  oder  beinahe  kahl.  Blüthen  langgestielt,  einzeln  aus  den  Gelenken 
des  Stengels.  Nüsschen  kahl,  glatt. 

P.  Anserina  L.  spec.  I.  p.  710.  —  Jacq.  an.  p.  90.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
m.  p.  518.  —   Koch  syn.  p.  213. 

Stengel  Vj— 2'  lang;  Wurzelblätter  gross,  vielpaarig;  Stengelblätter  klein,  häufig 
verkümmert;  Blüthen  gross,  fast  1"  im  Durchmesser,  sattgelb.  Aendert  ab: 
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a.  discolor  (Wallr.  sched.  p.  236.)  Blätter  oberseits  mehr  oder  minder  seidenhaarig 
oder  ziemlich  kahl,  grasgrün,  rückwärts  scidenhaarig-silherweiss. 

P.  Anserina  E.  B.  XII.  t.  861.  —  Sturm  11.  4. 

/?.  viridis  (Koch  1.  c.)  iilättcr  beiderseits  gleichfarbiggrün,  schwachbehaart  oder  ziem- 
lich kahl. 

P.  Anserina  Fl.  dan.  IV.  t.  544. 

An  ufern,  Sümpfen,  auf  feuchten  Triften,  in  Gruben,  Gräben;  die  Var.  «.  sehr  ge- 
mein, die  Var.  /S.  sehr  selten,  in  Boll.  en.  p.  42  ohne  Fundort  aufgeführt.  —  Mai  —  Sep- 
tember. "V^. 

4.  P.  reptans  L.  Kriechendes  F.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aus- 
läuferartig, einfach,  niedergestreckt,  an  den  Gelenken  wurzelnd,  sammt  den  Blatt- und 
Blüthenstielen  angedrückt-behaart,  reichblättrig.  Blätter  hmulfürmig ,  3—5sdmittig,  Ab- 
schnitte länglich  oder  länglich-yerkehrt-eiförmig,  tiefgesägt,  kahl  oder  rückwärts  mit  an- 
gedrückten Haaren  bestreut.  Blüthen  gestielt,  einzeln  aus  den  Gelenken  des  Stengels.  Nüss- 
chen kahl,  bekörnelt. 

P.  rcptans  L.  spec-  I.  p.  714.  —  Jacq.  en.  p.  91.  —  Saut.  Vers.  p.  46. —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  Ilf. 
p.  528.  —  Koch  syn.  p.  239.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1164.  —  E.  B.  XII.  t.  862. 

Stengel  V2— 2'  lang;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  sattgelb,  gross,  fast  \"  im  Durchmesser. 
In  Gruben,  Strassengräben,  auf  überschwemmten  oder  sumpfigen  Plätzen,  sehr  gemein. 
—  Juni  —  September.  %. 

$.  3.  BHithentheile  in  der  Regel  4%älilig.  Blumenblätter  gelb.  Nüsschen  kahl.  Stengel  ober- 
irärts  ästig,  nicht  kriechend. 

5.  P.  Toriiieiitilla  Scop.  Blutwurzliges  F.  Wurzelstock  walzlich,  kno- 
tig, dick,  manchmal  knollenförmig,  schief  oder  abgebissen,  reichfaserig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  seltner  aufrecht,  sammt  den  Blatt-  und  Blüthenstielen  und  Kelchen  ab- 
stehend- oder  anliegend-behaart,  oberwärts  gabelspaltig-ästig.  Grundständige  zur  Zeit  der 
Blüthe  gewöhnlich  fehlende  Blätter  gestielt,  bandförmig,  3 — öschnittig,  die  stengelständigen 
sitzend,  3schnittig,  der  grossen  blattartigen  Nebenblätter  wegen  scheinbar  öschnittig;  Ab- 
schnitte keilig-länglich,  eingeschnitten -gesägt,  angedrückt-behaart  oder  fast  kahl,  gleich- 
farbig-grasgrün. Blüthen  in  zerstreuten  lockern  Trugdolden.  Blumenkrone  meist  4blättrig. 
Kelch  meist  4spaltig ,  mit  4  abwechselnden  Deckblättern.  Nüsschen  kahl ,  feinrunzHg. 

P.  Tormentilla  Scop.  11.  carniol.  I.  p.  360  (1772).  —  Wither.  arrang-.  ed.  II.  p.  535  (1787).  — 
Schrank  bair.  Fl.  11.  p.  53  (1789).—  Sibth.  fl.  oxon.  p.  162  (1794).  —  Koch  syn.  p.  240.  —  Tormen- 
tilla erecta  h.  spec.  I.  p.  716.  —  Jacq.  en.  p.  90.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III, 
p.  546.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  589.—  Sturm  H.  34.  —  T.  of  ficinalis  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  35.  —  Sni.  fl. 
brit.  II.  p.  552.  —  E.  B.  XII.  t.  863. 

Wurzelstock  trübblutroth;  Stengel  dünn,  schwach,  3" — 1'  lang;  Blüthen  gelb,  klein, 
4 — 6'"  im  Durchmesser,  sehr  hinfällig. 

hl  Auen,  Wäldern,  auf  feuchten  Wiesen,  sowohl  der  Ebene  als  gebirgiger  Gegenden 
sehr  gemein.  —  Juni  —  September,  ll-. 

$.  4.  Blüthentheile  •'izählig.  Blumenblätter  gelb.  Nilsschen  kahl.  Stengel  oberwärts  ästig, 
an  der  Basis  im  Alter  öfter  kriechend. 

e.  P.  verna  L.  Frühlings-  F.  Wurzel  spindHg-ästig,  holzige  kriechende  Stämm- 
chen treibend ,  rasig.  Stengel  liegeiul  oder  aufsteigend ,  nebst  den  Blättern,  Blatt-  und  Blii- 
thenstielen  und  Kelchen  mit  einfachen  aufrecht-abstehenden  Haaren  besetzt  oder  von  einge- 
mischten Sternhärchen  filzig,  oberwärts  gabelspaltig-ästig.  Blätter  bandförmig,  3 — Tschnittig; 
Abschnitte  verkehrt-eiförmig  oder  länglich- verkehrt-eiförmig,  tiefgesägt,  oben  gestutzt, 
gleichfarbig  oder  2farbig.  Blüthen  in  endständigen  armblüthigen  Trugdolden.  Nüsschen  kahl, 
schwachrunzlig. 

P.  voriia  L.  spec.  I.  p.  712.  —  Jacq.  cn.  p.  91.  —  Willd.  spec.  II.  p.  1104.  —  Schult.  Oestr.  Fl. 
II.  p.  88.  —  Wallr.  sched.  p.  238.  —  DC.  prodr.  II.  p.  575.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  533.  —  Wim. 
et  Grab.  fl.  siles.  II.  p.  66.  —  Meyer  chlor,  hanov.  p.  43. 

Stengel  2—6"  lang;  Blüthen  sattgelb,  bei  6'"  im  Durchmesser.  Aendert  ab: 
«.  vulgaris  (Seringe  in  DG.  |)rodr.  II.    p.  575.)   Stengel,    Blüthenstiele ,  Kelche  und 
Blätter  mit  aufrecht-abstehenden  Haaren  dichter  oder   dünner  besetzt,    nach  oben  zu  ein 
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kurzor  Flaum  oder  aufh  Steinhärchcn  eingemischt.  Blätter  Sschnittig,  seltner  Tschnittig, 
"loichrarbig-grasgrün,  nur  rückwärts  blasser,  oberseits  im  Aller  oft  kahl. 

P.  venia  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  367.  —  Saut.  Vers.  p.  46. —  Host  fl.  aust.  II,  p.  39. 
—  Kocli  syn.  p.   241.  —  E.  B.  I.  t.  37.  —  Sturm  H.  17.  —  Tratt.  östr.  Fl.  11.  t.  189. 

Auf  trocknen  Hügeln ,  Grasplätzen,  Erdabhängen,  an  Wegen,  Rainen,  sehr  gemein. 

ß.  cinerea  (Seringe  I.e.)  Stengel,  Blüthenstiele,  Kelche  und  besonders  die  Blätter  von 
dichten  Sternhärchen  graufilzig ,  mit  mehr  oder  weniger  eingemischten  einfachen  längern 
abstehenden  Haaren.  Blätter  bald  alle  öschnittig,  bald  3-  und  öschnittige  vermischt,  selten 
alle  Sschnittig,  2larbig,  oberseits  mattgrün,  rückwärts  weissgrau. 

P.  cinerea  Chaix  in  Vill.  bist,  des  pl.  de  Daupli.  III.  p.  567.  —  Koch  syn.  p.  241.  —  Kov.  fl.  ex- 
sicc.  n.  231. —  !*•  subacaulis  Wulfen  in  Jacq.  collect.  II.  p.  145.  —  Jacq.  icon.  pl.  rar.  III.  t.  491.  — 
Saut.  Vers.  p.  46.  —  Host  n.  aust.  II.  p.  40. 

Auf  sonnigen  Hügeln  und  Felsen,  besonders  auf  Kalk.  Auf  der  Türkenschanze;  in  un- 
übersehbarer Menge  aber  auf  den  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Vöslau ,  wo  sie  in  Gesell- 
schaft von  Helianthemum  oelandicura,  Genista  pilosa,  Gytisus  biflorus 
und  Globularia  cordifolia  oft  Stunden  lange  Strecken  überzieht.  Die  Form  mit 
Sschnitligen  Blättern  am  häufigsten  auf  Felsen  in  der  Mödlinger  Klause  und  auf  dem  Kalva- 
rienberge  bei  Baden.  —  März  —  Mai.  1).. 

ij.  I».  opaca  L.  Glanzloses  F.  Wurzel  spindlig-ästig ,  holzige  kriechende 
Stäramchen  treibentl,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  nebst  den  Blättern,  Blatt-  tind 
Bliithenstielen  und  Kelchen  von  hingen  einfachen  wagrecht-abstehendeti  Hamen  zottig,  ober- 
wärts  gabelspaltig-ästig.  Blätter  handföi-mig,  5 — Tschnittig;  Abschnitte  keilig -länglich,  tief- 
gesägt, oben  gestutzt,  gleichfarbig.  Blüthen  in  endständigen  armblüthigen  Trugdolden,  auss- 
ehen kahl,  schwachrunzlig. 

P.  opaca  L.  spec.  I.  p.  713. —  Jacq.  obs.  II.  p.  31  in  add.  vindob. ;  icon.  pl.  rar.  1. 1.  91. —  Saut. 
Vers.  p.  46.—  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  535.  —  Koch  syn.  p.  242.  —  Sturm  H.  17.  —  P.  verna  Fl. 
dan.  X.  t.  1648. 

Stengel  3— 6"  hoch;  Blätter  grasgrün  oder  bei  starker  Behaarung  graugrün;  Blüthen 
.sattgelb,  6"' im  Durchmesser.  Der  P.  verna  Var.  «.  höchst  ähnlich,  aber  in  allen  Thei- 
len  feiner  und  schlanker  und  durch  die  dünnen  purpurrothen  mit  langen  weissen  wagrech- 
ten Zotten  besetzten  Stengel  außällend,  blüht  auch  später.  Viele  Autoren  halten  sie  indessen 
nur  für  eine  Varietät  der  vorigen. 

Auf  sonnigen  Hügeln,  otfnen  W^aldstellen ,  an  Zäunen,  Rainen,  zwischen  steinigem 
Gebüsche ,  nicht  gemein.  Im  Eichenwäldchen  von  Schönbrunn ;  in  der  Hütteldorfer  Au ;  am 
Zaune  des  Pötzleinsdorfer Parkes  bis  auf  die  Höhe  des  Schafberges;  sehr  häutig  in  der  Ein- 
biegung des  Kahlen-  und  Leopoldsberges  auf  sonnigen  steinigen  Plätzen ;  in  Holzschlägen 
und  an  Waldrändern  bei  Gisshübel ,  Gaden ,  Siegeufeld  und  Heil.  Kreutz.  —  Mai ,  Juni.  %. 

II.  Rotte.  TERMINALES  Doli  rhein.  Fl.  p.  772.  Wurzel  ausdauernd,  mehrh-öpfig,  einen 
oder  mehre  mittelständige  Stengel  und  seitliche  bald  verwelkende  oder  (bei  P.  rupestris) 
bleibende  Blätterbiischel  treibend.  Blüthentheile  özählig. 

8.  P.  napei^tris  L.  Felsen- F.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht, 
nebst  den  Blntt-  und  Blüthensfielen  und  Kelchen  abstehend-kurzhaarig ,  mitunter  drüsig, 
oberwärts  gabelspaltig-ästig.  Die  untern  Blätter  nnpaarig-fiederschnittig,  die  obern  Sschnit- 
tig;  Abschnitte  eiförmig,  oft  rundlich,  ungleich-eingeschnitten-gesägt ,  flaumig  oder  fast 
kahl,  gleichfarbig-grasgrün.  Blüthen  in  einer  endständigen  lockern  vielgabligen  Trugdolde. 
Nü.sschen  kahl,  glatt,  unberandet. 

P.  rupestris  L.  spec.  I.  p.  711.  —  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  114.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K. 
Deutschi.   Fl.  III.  p.  517.—  Koch  syn.  p.  236.  —  E.  B.  XXIX.  t.  2058. 

Stengel  1 — IV2'  hoch,  purpurroth;  Blüthen  weiss,  gross,  fast  1"  im  Durchmesser. 

Aufwiesen,  buschigen  Hügeln  (auf  Felsen  sah  ich  sie  nie)  selten.  Auf  Wiesen  hinter 
Neuwaldeck  gegen  den  Rosskopf  zu;  auf  trocknen  Hügeln  bei  Salmannsdorf  und  auf  dem 
Dreimarkstein;  auf  Sumpfwiesen  bei  Gaden.  —  Mai.  '^. 

9,  P.  recta  L.  Aufrechtes  F.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht, 
nebst  den  Blatt-  und  Bliithenstielen  und  Kelchen  mit  kurzen  oft  driisentragenden  und  längern 
abstehenden   drüsenlosen  Haaren  besetzt,   oberwärts   eabelspaltig-äslig.    Blätter  handßirmig. 
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.5—7.scfinitftg;  Abschnitte  keilig-länglich,  grob-cingeschnitten-gesägt,  beülerseits  oder  nur 
riickirärts  langhaarig,  gteichfarhig-grasgriin.  IJlüthen  in  einer  endständigen  rispenföimigen 
Trugdolde.  INüsschen  kahl,  erhaben-runzlig,  mit  einem  erhabenen  Rande  umgeben. 

P.  rocta  L.  spec.  I.  p.  711.  —  Jacq.  en.  p.  90.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  51 9.  —  Koch  syn. 
p.  236. 

Die  grösste  der  Gattung.  Stengel  starr,  1—2'  hoch,  rcichblüthig.  Unbedeutende  Ab- 
änderungen sind : 

«.  grandiflora.  Blüthen  schwefelgelb ,  1"  im  Durchmesser. 

P.  rccta  Willd.  spec.  II.  p.  1099.—  Schult,  Oestr.  Fl.  II.  p.  84.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Reicheiib. 
ieon.  IV.  f.  520 ;  ü.  gerni.  p.  595. 

ß.  parviflora.  Blüthen  dunkler  gelb,  nur  V2"  va\  Durchmesser;  nähert  sich  der 
P.  inclinata. 

P.  obscura  Willd.  spec.  II.  p.  llOO.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  85.  —  Reichenh.  icon.  IV.  f.  521. — 
Saut.  Vers.  p.  46.  —  P.  pilosa  Reichen!),  fl.  g-erra.  p.  595  ?  —  P.  recta  Fl.  dan,  XI.  t.  1820. 

Auf  steinigen  sonnigen  Hügeln ,  besonders  in  der  Nähe  der  Weinberge.  Im  Steingerölle 
der  Weinberge  bei  Hietzing,  Lciinz,  St.  Veit  und  Ilütteldorf;  auf  dem  Satzberge ,  GaUizin, 
Heuberge,  Schafberge;  auf  dem  Himmel,  bei  Grinzing,  auf  dem  Kahlen- und  Leopoldsberge; 
häufig  auf  dem  Mitterberge  bei  Baden.  —  Juni,  Juli.  1].. 

10.  P.  inclinata  Vill.  Aufstrebendes  F.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Sten- 
gel aufrecht  oder  aufsteigend,  nebst  tien  Blatt-  und  Bliithenstielen  tmd  Kelchen  dünnfilzig  und 
zugleich  mit  längern  abstehenden  drüsenlosen  Haaren  mehr  oder  minder  besetzt,  oberwärts 
gabelspaltig-ästig.  Blätter  handförmig ,  .5 — tschnittig;  Abschnitte  länglich-lanzetthch ,  grob- 
eingeschnittcn-gesägt ,  2 farbig ,  oö^'rseiYs  angedrückt-behaart  oder  fast  kahl ,  grasgrün,  rück- 
irärts  dänn-granfilzig.  Blüthen  in  einer  endständigen  rispenförmigen  Trugdolde.  Nüsschen 
kahl,  feinrunzlig,  schwachberandet. 

P.  inclinata  Villars  bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  567.  —  M.  11.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  522.  — 
Knch  syn.  p,  237. —  P.  canescens  Bess.  prini.  fl.  Galic.  I.  p.  330. —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  P.  recta 
Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  383. 

Stengel  1'  hoch;  Blüthen  sattgelb,  nur  6—8'"  im  Durchmesser.  Steht  zwischen 
P.  recta  und  P.  argentea  in  der  Mitte  und  wird  von  mehren  Botanikern  nur  für  eine 
Varietät  der  letzten  gehalten.  P.  recta  ist  indessen  in  allen  Theilen  starr  und  steif  und 
die  Blätter  sind  gleichfarbig,  langhaarig,  nicht  filzig.  P.  inclinata  ist  weichhaarig-filzig, 
in  allen  Theilen  kleiner  und  schwächer;  die  Blätter  sind  deutlich  2farbig,  rückwärts  von 
dünnem  Filze  grau.  P.  argentea  hat  meistens  liegende  nur  mit  den  Spitzen  aufgerich- 
tete Stengel,  diese  so  wie  die  Blatt-  Blüthenstiele  und  Kelche  sind  dichtfilzig  ohne  abste- 
hende längere  Haare,  die  Blätter  sind  greller  2farbig,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts 
fast  weiss ,  die  Blättchen  vie  1  tiefer  eingeschnitten,  die  Blüthen  noch  kleiner  als  bei  P.  i  n- 
c  1  i  n  a  t  a. 

hl  steinigen  Vorhölzern,  auf  trocknen  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen,  sehr  zerstreut  im 
Gebiete.  Im  Stadtgraben,  auf  dem  Glacis ;  im  Eichenwäklchen  von  St.  Veit;  auf  dem  Safz- 
berge,  Gallizin ,  an  Wiesenrändern  hinter  Ncuwaldeck,  bei  Gersthof,  auf  dem  Schaf  berge, 
Leopoldsberge,  Laaer  Berge;  auf  allen  Kalkbergen  von  Rodaun  bis  Vöslau.  —  Juni,  Juli.  1}.. 

II.  P.  arsentea  L.  Silber  weisses  F.  Wurzel  ästig,  vielköpfig.  Stengel 
liegend  oder  aufsteigend,  7iebst  den  Blatt-  und  Bliithenstielen  und  Kelchen  filzig,  drüsenlos 
ohne  abstehende  längere  Haare,  oberwärts  gabelspaltig-ästig.  Blätter  handßrmig,  5 — 7schnit- 
tig;  Abschnitte  keilig-länglich  oder  verkehrt-eiförmig,  tief-eingeschnittcn-gesägt  oder  fieder- 
spaltig^  2 farbig,  oberseits  angedrückt-behaart  oder  kahl,  trübgrün,  rückwärts  weissfilzig. 
Blüthen  in  einer  endständigen  rispenförmigen  Trugdolde.  Nüsschen  kahl,  fcinrunzlig,  un- 
berandet. 

P.  arg-cntea  L.  spec.  I.  p.  712. —  Jacq.  en.  p.  91. —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III. 
p.  524.  —  Koch  syn.  p.  237.  443.  —  E.  B.  II.  t.  89 Sturm  H.  17.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  230. 

Stengel  V2 — 1'  l'^ig..  meistens  kreisförmig  am  Boden  liegend;  Blüthen  gelb  ,  klein, 
nur  4 — 6'"  im  Durchmesser.  Blüthenstiele  auch  nach  dem  Verblühen  gerade,  nicht  zurück- 
gekrümmt, und  hiedurch  von  der  ihr  ähnlichen  P.  colli  na  Wib.  (P.  Güntheri  Pohl) 
verschieden. 

40  * 
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Auf  trocknen  Wiesen,  sandigen  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  sehr  gemein. ""— 
Juni,  Juli.  %. 

111.  Rotte.  ACEPHALAE  Roch  syn.  p.  235.  Wurzel  srnndlig,  einfach,  jährig.  Blüthen- 
t  heile  .'y  zähl  ig. 

118.  P.  supiiia  L.  Niederliegendes  F.  W^urzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  nufsteigeiid,  flaumige  von  der  Basis  an  gabelspaltig- ästig.  Blätter  unpaarig- fieder- 
schnitlig;  Absclinitle  länglich,  eingeschnitten-gesägt,  kahl  oder  etwas  behaart.  Blüthen  in 
zerstreuten  oft  traubenförmigen  Trugdolden.  Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgebo- 
gen. INüsschcn  kahl ,  runzlig. 

P.  supina  L.  spec.  I.  p.  711. —  Jacq.  en.  p.  90;  fl.  aust.  V.  t.  406. —  Satit.  Vers.  p.  46. —  M.  u.K. 
neu(sclil.  Fl.  UI.  p.  544.—  Koch  syn.  p.    235.  —  Fl.  dan.  XIII.  t,  2175. 

niüthon  schwefelgelb,  hinfällig,  klein,  nur  3— 4'"  im  Durchmesser ;  der  Stengel  auf 
trockneni  Boden  mehr  aufrecht,  einige  Zoll  hoch,  auf  feuchten  Plätzen  dagegen  liegend,  bis 
r  lang,  ausgebreitet,  weite  Strecken    rasig  überziehend. 

hl  feuchten  Gruben,  halbausgetrockneten  Lachen,  auf  überschwemmten  Plätzen,  um 
Ziegclöfen ;  in  nassen  Jahren  sehr  gemein.  Im  Sande  der  Donau-hiseln ;  in  Gruben  und  La- 
chen des  IMarchfeJdcs ;  bei  den  Ziogelöfen  von  Herrnais,  Simniering,  Laa  und  Inzersdorf; 
in  grösster  Menge  in  den  Sümpfen  zwischen  Laxenburg,  IMünchendorf  und  Ebreichsdorf;  in 
trocknen  Jahren  aber  auf  den  meisten  dieser  Standorte  fehlend.  —  Juni  —  September.  0. 

5.  GEIJ]?!  L.  Beuedikteiikraiit. 

Kelch  Sspaltig ,  bleibend ,  mü  5  mit  den  Kelchzipfeln  abicechselnden 
Deckblättern  umgeben.  Bliimenkrone  5blättrig.  Staubgefässe  20  oder  mehr. 
jSüsschenzy\\\ve'\c\\.,  Isaniig-,  auf  dem  saftlosen  bleibenden  walzlichen  Fn/c//^- 
boden  eingefügt  und  von  dem  erhärteten  Griffel  gegrannt.  CXII.  3.) 

L.  gen.  n.  636.—  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  UI.  p.  548.  —   Koch  syn.  p.  232.—  Endl.  g-en.  p.  1246, 

1.  C  «irbaiBflini  L.  Gemeines  B.  Wurzelstock  walzlich ,  schief,  abgebissen, 
reichfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  abstehend-behaai't  oder 
oben  ziemlich  kahl,  etwas  ästig.  Die  untern  Blätter  leierförmig  oder  fiederschnittig,  die 
obern  Sspaltig  oder  Sschnittig;  Abschnitte  verkehrt-eiförmig  oder  keilig-länglich,  ungleich- 
odcr  lappig-gesägt.  Nebenblätter  blattartig,  rundlich-eiförmig,  ungleich -gesägt.  Blüthen 
einzeln,  endständig.  Frucht köpfchen  fast  kughg.  Früchtchen  behaart,  der  grannenartige  Griffel 
2gliedrig,  das  obere  Glied  4mal  kürzer  als  das  untere,  abfäUig. 

O.  urbanum  L.  spcc.  I.  p.  716.  —  Jacq.  en.  p.  92. —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  iM.  u.  K.  Deutschi.  FI. 
HI.  p.  549.—  Koch  syn.  p.  232.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  672.  —  Curt.  ü.  lond.  vol.  I.  t.  103.  —  E.  B.  XX. 
t.  1400.—  Sturm  II.  5. 

Stengel  1—2'  hoch;  Blüthen  gelb,  hinfällig;  Frucht  röthlich,  von  den  erhärteten 
Gritfeln  weichstachlig. 

An  Hecken,  Zäunen,  in  Auen,  lichten  Wäldern,  zwischen  Gebüsch,  sehr  gemein.  — 
Juli  —  September.  Ij.. 

III.  Gruppe.  SA^GIJISORBEEir  Torr,  and  Gray  fl.  of  North  Amer.I. 

p.  428. 

Früchtchen  1—3,  nussartig ,  von  dein  erhärteten  Kelche  einge- 
schlossen. 

6.  A€;RI]9I0:N^IA  L.  Odermennig. 

Blüthen  zwittrig;.  Kelch  Sspaltig,  deckblattlos,  unter  dem  Samne  mit 
hakig-en  aufiings  weichen  später  vergrösserten  und  erhärteten  Dornen  bewehrt. 
Blumenkrone  5blättrig.  Staubgefässe  12— 20.  Nüsschen  1—2,  einsamig,  von 
dem  erhärteten  Kelche  eingeschlossen.  (XI.  2.) 

L.  g-en.  n.  607.  —  M.  u.  K.  Doulschl,  Fl.  III.  p.  375.  — Koch  syn.  p,  244.—  Endl.  g-en.  p.  1243. 
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1.  A.  Eliliatoria  L.  Gemeines  0.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, sanunl  den  Blattstielen  zottig,  einfach,  seltner  ästig.  Blätter  unterbrochen-lioder- 
schnittig;  Abschnitte  elliptisch,  grobgesägt,  oberseits  angedrückt-beliaart ,  dunkelgrün, 
rückwärts  W'ollig-ülzig ,  graulich.  Blüthen  in  langen  ruthenförmigen  Aehren.  Fruchtkelche 
hinabgebogeu ,  tiefgefurcht,  unter  dem  8aumc  mit  schlanken  hakig  -  gebogenen  Dornen 
besetzt. 

A,  Eupatoria  L.  spec.  I.  p.  643.  —  Jacq.  cii.  p.  81.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutsclil. 
Fl.  ni.  p.  375.—  Koch  syn.  p.  245.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  588.  —  Curt.  ü.  luuil.  fasc,  V.  t.  32.  —  E.  15.  xix. 
t.  1335.  —  Sturm  H.  59. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  die  in  Frucht  stehende  Aehrc  allein  oft  1'  lang;  Blüthen  klein, 
goldgelb,  von  schwachem  aber  angenehmen  Gerüche. 

(Jeberall  auf  Aeckeru ,  Wiesenrändern ,  buschigen  Hügeln ,  an  Hecken ,  zwischen  Ge- 
büsch. —  Juni  —  August.  %. 


9.  AliCHEIfllliliii.  Tourncf.  Eiüweofiiss. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  8 spaltig ,  deckblattlos ^  wehrlos,  Zipfel  2reihig, 
die  äussern  viel  kleiner.  Bhimenkrorie  fehlend.  Staiibgefässe  l — 4.  Nüsscheii 
2 — 4,  1  sämig,  in  der  bleibenden  Kelchröhre  eingeschlossen.  (IV.  I.) 

Tournef.  inst.  t.  289.  —  Scop.  ü.  carniol.  I.  p.  115.—  M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  I.  p.  828 Koch  syii. 

p.  256.  —  Eudl.  g-en.  p.  1243.  —  N.  ah  E.  g-en.  VIII.  t.  20. 

1»  A.  ^lll^nris  L.  Gemeiner  L.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reich- 
faserig. Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  kahl,  rauhhaarig  oder  zottig.  Blfitter  nie- 
renförmig  oder  rundlich ,  bandförmig ,  7 — Olappig ,  kahl  oder  besonders  rückwärts  ange- 
drückt-behaart,  Lappen  halbkreisrund  oder  eiförmig ,  gesägt.  Blüthen  2—4intcnnig,  in  einer 
endslündiyen  mehrgabligen  geknäuUen  Trugdolde. 

A.  vulg-aris  L.  spec.  I.  p.  178. —  Jacii.  en.  p.  26.  —  Saut.    Vers.  p.  26.  —   M.  u.  K.  Deutsclil.  M. 

I.  p.  829.—    Koch  syn.  p.  256.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  693.  —  E.  B.  IX.  t.  597.  —   Hook.  fl.  lond.  t.  210.  — 
Sturm  H.  2. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  Blüthen  grünUchgelb.  Aendertab: 

«.  glabra  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  830.)  Stengel,  Blatt-  und  Blüthenstiele  und  Kelche  kahl 
oder  doch  ziemlich  kahl;  Blätter  nur  am  Rande  und  unterseits  auf  den  Nerven  behaart. 

A.  vulg-arls  Willd.  cn.  hört,  berol.  I.  p.  170. 

ß.  hirsuta  (M.  u.  K.  1.  c.)  Stengel,  Blatt-  und  Blüthenstiele  und  Kelche  von  abstehen- 
den Haaren  zottig;  Blätter  angedrückt-behaart,  rückwärts  oft  seidig-glänzend. 

A.  montana  Willd.  1.  c.  p.  170. J 

Auf  Bergwiesen,  an  Waldrändern;  die  Var.  ß.  sehr  häufig;  die  Var.  u.  sehr  selten,  in 
Doli.  cn.  p.  45  ohne  Angabe  eines  Fundortes ;  ich  habe  sie  oft  gesucht,  aber  nie  gefunden.  — 
Mai  —  Juli.  %. 

9.  A.  arveiisis  Scop.  Acker-L  Wurzel spindlig-faserig.  Stengel  liegend  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kurzhaarig.  Blätter  bandförmig,  Sspaltig,  an  der  Basis 
keilig,  kahl  oder  behaart,  Zipfel  vorn  eingeschnitten-3 — Szähnig.  Blüthen  l—2inännig,  in 
blattwinkelständigen  Knäuln, 

A.  arvensis  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  115.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  831.  —  Koch  syn.  p.  257. — 
Saut.  Vers.  p.  46.  —  Doli.  cn.  p.  45. —  E.  B.  XV.  t.  1011.  —  fcov.  11.  exsicc.  n.  330.  —  A,  Aphanes  Leers 

II.  herborn.  p.  54. —  Schult,  Oestr.  Fl.  I.  p.  317. —  Host  11.  aust.  I.  p.  220. —  Aphanes  arvensis  L.spec. 
I.  p.  179.  —  Fl.  dan.  VI.  t.  973. 

Stengel  1 — 6"  lang;  Blüthen  grünlichgelb. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  selten.  AufAeckern  zwischen  Weinhaus  und  Herrnais  rA'ymVO,* 
auf  Stoppelfeldern  zwischen  üttakrin,  Breitensee  und  Hülteldorf  (Winktet);  auf  Brachen 
bei  Sievering  und  Laxenburg  (DolUnei);  bei  Gt'nviaX^iXovi  (Wehcitsch). —  Mai  —  Septem- 
ber.^©. 
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S.  §A^CiVI§ORBA  L.  l¥ie»enknopf. 

Blüllion  zwittrig-,  Kelch  dspaltig^  wehrlos,  von  2 — 3  Deckblättern  imi- 
geben.  Blumenkrone  fehlend.  Staubge fasse  4.  Narbe  kojifß'r?nig- fransig. 
iXüsschen  7,  einsaiiiig,  in  der  erhärteten  Kelchröhre  eingeschlossen.  (IV.  1.) 

L.  n-en.  n.  146.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  8l5.  —  Koch  syn.  p.  257.  —  Eudl.  gen.  p.  1244.  — 
N.  ab  E.  g-eii.  VIH.  t.  18. 

f.  S.  oirieSnalls  L.  Gemeiner  W.  Wurzelstocli  walzlich,  schief.  Stengel 
aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  ohen  in  nackte  Iköpfige  Aeste  doldentraubig  gelheilt. 
Blätter  geliedert.  Blättchen  gesägt,  stumpf,  der  untern  Blätter  herzförmig-länglich,  der 
obern  länglich-lanzettlich.  Blüthen  in  eirunde  oder  ovale  Köpfchen  gehäuft. 

S.  officiualis  L.  spec.  I.  p.  169.  —  Jacq.  en.  p.  23. —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi. Fl. 
I.  p.  816.-   Koch  syn.  p.  257.  —  FI.  dan.  I.  t.  97.  —  E.  B.  XIX.  t.  I3l2. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blüthenköpfchen  schwärzlich-purpurroth  mit  schwarzen  Staub- 
kölbchen. 

Auf  nassen  sumpfigen  Wiesen  niedriger  Gegenden ,  stellenweise  sehr  häuflg.  Auf  allen 
Wiesen  der  südöstlichen  Umgebung;  dann  auf  dem  Scheiblingstein  und  bei  Kalksburg,  Laab 
und  Breitenfurt.  —  Juni  —  August.  Ij.. 

9.  POTERIinfl  L.  Beclierbliime. 

Blüthen  Ihäiisig  oder  vielehig.  Kelch  4spaltig,  wehrlos,  von  2 — 3 
Deckblättern  umgeben.  Blumenkrone  fehlend.  Staubgefässe  20 — 30.  Narbe 
in  mehre  fädliche  verlängerte  Zipfel  pinselförmig  getheilt.  Nüsschen  2 — 5, 
einsamig,  in  der  erhärteten  Kelchröhre  eingeschlossen.  (XXI.  5.) 

L.  g-en.  n.  1069.  —  Koch  syn.  p.  258.—  Endl.  g-eii.  p.  1244.—  N.  ab  E.  g-en.  VIII.  t.  19. 

1.  P.  Saiigitisoi'lia  L.  Wiesenknopf  artige  B.  Wurzel  spindlig-ästig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  unten  sammt  den  Blattstielen  abstehend-behaart,  ober- 
wärts  kahl,  einfach  oder  in  einige  nackte,  Iköjjfige  Aeste  getheilt.  Blätter  gefiedert.  Blätt- 
chen rundlich  oder  oval,  kahl  oder  flaumig ,  tiefgesägt ,  stumpf,  manchmal  herzförmig. 
Blüthen  in  eirunde  oder  ovale  Köpfchen  gehäuft,  Ihäusig,  die  obern  des  Köpfchens  weib- 
lich, die  untern  männlich. 

P.  Sang-uisorba  L.  spec.  H.  p.  1411. —  Jacq.  en.  p.  171. —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Koch  syn. 
p.  258.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  191.  —  E.  B.  XII.  t.  860.—  Schk.  Handb.  III.  t.  300. 

Stengel '/j—l' hoch;  Blüthen  röthlichgrün;  Staubkölbchen  gelb.  Dem  vorigen  ähnlich. 
Auf  Wiesen,  Hügeln,  sandigen  Plätzen,  an  Wegen,  Rainen,  gemein.  Wurde  in  neue- 
ster Zeit  als  Futterkraut  anempfohlen.  —  Mai  —  September.  IJ.. 

IV.  »nippe.  SPIRAEACEE^T  DC.  prodr.  II.  p.  541. 
Frucht  aus  mehren  guirlig-zusammengestellten  Balgkapseln  bestehend. 

tO.  ÜPIRAEA  L.  iSpier Staude. 

Kelch  5spaltig,  bleibend,  deckblattlos.  Blumenkrone  Sblättrig.  Staubge- 
fässe 20  und  mehr.  Balgkapseln  3—12,  an  der  Spitze  2klappig,  2— ISsamig. 
(All.  2.^ 

L.  g-en.  n.  630.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  Iir.  p.  432.—  Koch  syn.  p.  230.—  Endl.  gen.  p.  1247. 

I.  Rotte.  ARÜNCUS  Seringe  in  DC.  prodr.  II.  p.  545.  Blätter  nebenblattlos.  BlülUen 
2häusig. 

1.  S.  Ariincus  L.  Bocksbärtige  S.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl.  Blatter  mehrfach-licderschniltig,  kahl  oder  zerstreut-behaart;  Abschnitte  eiförmig 
oder  eiförmig-länglich,  öfter  herzförmig ,   feinzugespitzt,    doppelt-  oder  eingeschnitten-ge- 
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sägt.  Nebenblätter  fehlend.  Hlüthcn  vielehig-2häusig,  in  schmalen  liuealischcn  Aehren  lispig- 
zusammengestellt.  Kapseln  kahl,  überhängend. 

S.  Aruncus  L.  spce.  I.  p.  702.  —  Jacq.  cn.  p.  88.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deiitsclil.  1-1. 
in.  p.  434.  —  Kuth  syii.  p.  231.—  Pallas  n.  ross.  1.  26. 

Stengel  3 — 5'  hoch;  ßlüthen  klein,  gelblichweiss. 

hl  steinigen  schattigen  Waldschluchten,  auf  Felsen,  Bergabhängen.  \i\  den  Schluchten 
des  obern  llalterthales,  bei  Ilaimbach,  Steinbach,  Mauerbach  und  Weidhngbach,  am  Tul- 
binger  Steige;  im  obern  Helenenthale  vor  den  Krainer  Hütten,  häufig  im  Kalkgraben  und  im 
Wcixelthale.  —  Juni,  Juli.  IJ.. 

II.  Rotte.  ULMARIA  Cambess.  in  Annal.  des  scienc.  nat.  I.  p.  378.  Blüiter  mit  Neben- 
blüttem  rei  sehen.  Blüthen  zwittrig. 

Ä«  S.  IJIniaria  L.  Sumpf-S.  Wnrzelstock  "^-aMiqXx ,  knotig,  schief  oder  abge- 
bissen,/f/c///"««^//^ ,  Fasern  fädlich.  Stengel  aufrecht,  kahl,  einfach  oder  oben  etwas  ästig. 
Blätter  unterbrochen-fiederschnittig;  Abschnitte  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  ungleich- 
doppelt-gesägt,  zugespitzt,  kahl  oder  unterseits  filzig,  die  scitenständigen  ungetheilt,  der 
endständige  grösser,  handförmig-3 — öspaltig.  Nebenblätter  halbherzförmig,  eingeschnitten- 
gezähnl.  Blüthen  zwittrig,  in  einer  endständigen  rispenförmig-zusamraengesctzten  öfter  pro 
liferirenden  Trugdolde.  Kapseln  aufrecht,  kahl,  zusammenye wunden. 

S.  ülmaria  L,  spec.  1.  p.  702.  — •  Jacq.  cn.  p.  88.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl. 
HI.  p.  434.—  Koch  syn.  p.  231. 

Stengel  2— 4' hoch;  Blüthen  gelblichweiss.  Aendertab: 

ct.  discoior  (Koch  1.  c.)  Blätter  auf  der  Rückseite  grau-  oder  weissfilzig. 

S.  Ulraaria  Fl.  dan.  IV.  t.  547.  —  Curt.  fl.  loiid.  fasc.  V.  t.  33,  —  E.  B.  XIV.  t.  960. 

ß.  viridis  (Wallr.  sched.  p.  235.)  Blätter  beiderseits  kahl,  gleichfarbiggrün. 

S.  Ulmaria  Sturm  H.  18. 

Älanchmal  sind  die  untern  Blätter  rückwärts  filzig ,  die  obern  völlig  kahl ,  oder  die 
Blattabschnitte  sind  theilweise  rückwärts  kahl  und  am  Rande  grauhlzig  eingefasst  oder 
gescheckt. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Waldpfützen,  zwischen  feuchten  Gebüschen;  die  Var.  «. 
sehr  gemein  und  besonders  in  gebirgigen  Gegenden ;  die  Var.  ß.  seltner  und  mehr  in  der  Ebene, 
häufig  z.  B.  am  Tabor-Haufen  in  der  Nähe  der  Schwimmschule.  —  Jiüi  —  September.  %. 

3.  iS.  Filipeudtila  L.  Knollige  S.  Wurzelstock -waWxch,  knotig,  schief  oder 
abgebissen,  reichfaserig,  Fasern  an  der  Spitze  in  längliche  Knollen  iierdickt.  Stengel  aufrecht, 
kahl,  einfach  oder  oberwärts  ästig.  Blätter  unterbrochen-fiederschnittig;  Abschnitte  läng- 
lich, fiederspaltig-eingeschnitten ,  an  der  Spitze  der  Sägezähne  kleingebärtet,  sonst  kahl, 
rscbenblätter  halbherzförmig,  eingeschnitten-gezähnt.  Blüthen  zwittrig,  in  einer  endsländi- 
gen  rispenförmig-zusammengesetzten  häufig  proliferirenden  Trugdolde.  Kapseln  aufrecht, 
kurzhaarig,  nicht  gewunden. 

S.  Filipendula  L.  spce.  I.  p.  702.  —  Jacq.  en.  p.  88.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  436.  —  Koch  syn.  p.  231.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  635.  —  E.  B.  IV.  t.  284.  —  Hook.  fl.  load.  t.  125. 
—  Sturm  II.  18.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  328. 

Stengel  1—2' hoch;  Blüthen  gelblichweiss,  manchmal  röthlich,  wie  alle  Spierstauden 
von  einem  honigartig-widerlichen  Gerüche. 

Auf  Wiesen  sehr  gemein.  —  Mai  —  Juli.  1}.. 

S.  salicifolia  U  spec.  I.  p.  700,  S.  creiiata  Pall.  fl.  ross.  p.  35  und  S.  iilinifolia  Scop.  ü. 
carn.  I.  p.  349  werden  als  Zierstraucher  in  grossem  Gartenanlagen  g-cpflanzt  und  konimcu  dann  niuuchuiul, 
aber  nur  einzeln  und  zufällig',  auch  verwildert  vor. 


CVII.  Ordnung.  AMYGDAIiEEaf  Juss.  gen.   p.  340. 

Blüthen  meist  zwittrig.  Kelch  Sspaltig^  frei,  abfällig.  Blumenblät- 
ter 5,  nebst  den  zahlreichen  Staubgefässeii  einem  die  Kelchröhre  ausklei- 
denden oft  undeutlichen  Ringe  eingefügt ;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge 
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nach  aufspringend.  Fruchtknoten  l,  einfachen^,  mit  2  im  Fachscheitel 
hängenden  umgewendeten  Eierchen.  Griffel  1,  mit  einer  einfachen  Narbe. 
Steinfrucht"  mit  saftigem  oder  iederigem  Fleische  und  meistens  1  sämiger 
Steinschale.  Keim  eiweisslos,  rechtiäufig. —  Bäume  oder  Sträucher  mit  wech- 
selständigen Blätlern  und  oft  dornigen  Aesten,  in  allen  Theilen  mehr  oder  min- 
der ein  iiüchtiges  an  Blausäure  gebundenes  Oel  enthaltend,  viele  Arten  jedoch 
als  Steinobst  geniessbar. 

Endl.  g-cn.  p.  1250;  enchir.  p.  662. 

1.  AiriYQDAIiCS  L.  Handel. 

Kelch  5spaltig.  Biumenkrone  5 blättrig.  Steinfrucht  trocken,  das  Fleisch 
bei  der  Reife  unregelmässig  zer7'eissend.  Steinschale  glatt  oder  schwachge- 
furcht mit  oder  ohne  Löchelchen.  (XII.  1.) 

L.  gen.  n.  619.  —  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  HI.   p.  401.  —  Koch  syn.  p.  227. 

*  1.  A.  nana  L.  Zwerg-M.  Straucliig.  Blätter  keilig-lanzettlich ,  kahl,  gesägt, 
in  den  unmerklichen  Blattstiel  verlaufend.  Kelch  röhrig.  Frucht  rundlich.  Steinschale  schwach- 
gefurcht, ohne  Löchelchen. 

A.  nana  L.  spec.  1.  p.  677.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  402. —  Koch  syn. 
p.  227.  —  Schk.  Handl).  II.  t.  131.  —  Gurt.  Bot.  Mag-.  V.  t.  161.  —  Pallas  fl.  ross.  t.  6. 

Strauch  1 — 3'  hoch;  Blüthen  dunkel -rosenroth;  Frucht  nur  so  gross  wie  eine  Ilasel- 
nuss;  Samen  bitter,  ungcniessbar. 

An  Ackcnändern,  auf  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern.  In  Ungarn  auf  der  südöstUchen 
Seite  des  Leithagcbirges  gegen  den  Neusiedler  See  zu  wirklich  wild,  für  die  Flora  Wiens 
aber  sehr  zweifelhaft.  Bei  VnvkaY&AoYi  (Sauter),  vielleicht  nur  verwildert;  auf  der  Iloch- 
leithen  (Gärtner  Mayer  nach  DolUner).  Selbst  in  Gärten  als  Zierstrauch  nur  selten  gepflanzt. 
—  April,  Mai.    t>. 

A.  communis  L.  spec.  I.  p.  677,  der  g-emeine  Mandelbau  ni,  durch  lang-g-eslielte  Blätter, 
weisse  Blüthen  und  grossere  Früchte  verschieden ,  kommt  nicht  einmal  in  Gärten  häufig-  vor  und  wird  noch 
wenig-er  auf  freiem  Lande  kultivirt. 

».  PERSICA  Tournef.  Pfirsich. 

Kelch  Sspaltig.  Blumenkrone  5  blättrig.  Steinfrucht  saftig,  nicht  auf- 
springend. Steinschale  run%lig-qefurcht .  Furchen  in  Löchelchen  vertieft. 
(XII.  1.) 

Tournef.  insf.  t.  400.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  404.  —  Koch  syn.  p.  227. 

1.  P.  vnl^aris  Mill.  Gemeine  P.  Baum.  Blätter  lanzettlich,  kahl,  gesägt, 
kurzgestielt ,  Blattstiel  nur  so  lang  als  der  halbe  Querdurchmesser  des  Blattes  oder  kürzer. 
Kelch  glockig.  Frucht  kuglig. 

P.  vulgaris  Mill.  g-ard.  dict.  n.  1.  —  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  404.  —  Koch  syn.  p.  227.  — 
Amygdalus  Persica  L.  spec.  I.  p.  676.  —  Vietz  Abbild.  lU.  t.  270.  a— t  in  19  Spielarten. 

Blüthen  von  einem  dunklen  etwas  bläulichen  nach  ihnen  benannten  Rosenrothe.  In  der 
Blattform  dem  g  e  m  e  i  n  e  n  M  a  n  d  e  1  b  a  u  m  e  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  viel  kürzern  Blatt- 
stiele auch  ohne  Blüthe  und  Frucht  zu  kennen. 

Stammt  aus  Persien ,  wird  aber  nicht  nur  in  Gärten  sondern  auch  auf  Weinbergen 
häufig  kultivirt.  —  April,  JMai.    ^. 

3.  PRlJ9fVI§  L.  Pflaume. 

Kelch  Sspaltig.  Blumenkrone  Sblättrig.  Steinfrucht  saftig,  nicht  auf 
springend.   Steinschale  glatt,  seltner  runzlig-gefurcht,    ohne  Löchelchen. 

L.  gen.  n.  620.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  405.—  Koch  syn.  p.228.  —  Endl.  gen.  p.  1250. 
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I.  Rotte.  ARIMEMACA  Tournef. inst.  t.  399.  Aprikose.  Sielnfmcht  sammfig.  Blüthen 
einzeln  oder  paarweise  aus  eigenen  Knospen  vor  den  in  der  Jugend  zusammengerollten  Blättern 
hervorbrechend. 

I .  P.  Ariiieniaca  L.  Gemeine  A.  Baum.  Knospen  seitenständig,  1— 2blü- 
tliig.  Blülhenstiele  sehr  kurz,  von  den  Knospcnsehupi)en  eingeschlossen.  Blätter  eiförmig, 
öfter  herzförmig,  zugespitzt,  gesägt,  kahl.  Steinfrucht  kuglig,  samratig,  fast  sitzend. 

P.  Arnieniaca  L.  spec.  I.  p.  679.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  Hl.  p.  410.  —  Koch  syn.  p.  228.  — 
Vietz  Abbild.  IX.  t.  766. 

Blüthen  weiss;  Früchte  matt-orangegelh. 

Aus  dem  Oriente,  nur  in  Obstgärten  seltner  in  Weingärten  gepflanzt.  —  März,  April.   |» . 

II.  Rotte.  PRÜNI  GENÜINAE  M.  u.  K.  Deutschlands  Fl.  IIl.  p.  411.  Echte  Pflau- 
m  e  n.  Steinfrucht  kahl,  bereift.  Blüthen  einzeln  oder  paarweise  aus  eigenen  Knospen  vor  oder 
mit  den  in  der  Jugend  zusammengerollten  Blättern  hervorbrechend. 

%.  P.  spinosa  L.  Schlehen -P.  Strauch,  seltner  baumartig;  Zweige  dornig, 
in  der  Jugend  flaumig ,  später  kahl.  Blätter  elliptisch  oder  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, gesägt,  spitz  oder  stumpf,  flaumig,  zuletzt  fast  kahl.  Knospen  Ibliithig,  einzeln 
oder  zu  2 — 3  zusammengestellt.  Bliithenstiele  kahl.  Steinfrucht  kuglig,  aufrecht,  bereift. 

P.  spinosa  L.  spec.  I.  p.  681.  —  Jacri.  en.  p.  85.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
m.  p.  411.  —    Koch  syn.  p.  228. 

Als  Strauch  bis  8'  als  Bäumchen  bis  18'  hoch;  Blüthen  weiss;  Frucht  blau,  4'"  im 
Durchmesser ,  äusserst  herbe.  Aendert  ab  : 

«.  praecox  (Wim.  et  Grab.  fl.  siles.  II.  p.  10.)  Blüthen  vor  den  Blättern  hervorbrechend, 
sehr  zahlreich,  alle  Aeste  wie  mit  Schnee  bedeckend. 

P.  spinosa  Fl.  dan.  VI.  t.  926.  —  Sturm  H.  9. 

ß.  coaetanea  (Wim.  et  Grab.  1.  c.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  133.)  Blüthen  mit  den  Blättern 
zugleich  hervorbrechend,  minder  zahlreich,  8 — 14  Tage  später  als  bei  der  vorigen. 

P.  spinosa  E.  B.  XII.  t.  842.—  P.  fruticans  Weihe  in  der  Flora  1826  II.  p.  748—9. 

Beide  Varietäten  an  Wegen,  Hecken,  Ackerrändern,  auf  Hügeln,  in  Auen,  höchst 
gemein.  —  April,  Mai.   f>. 

3.  P.  insititia  L.  Kriechen-P.  Baum  oder  Strauch;  Zweige  etwas  dornig, 
im  kultivirten  Zustande  wehrlos,  in  der  Jugend  feinsammtig,  später  kahl.  Blätter  elliptisch 
oder  verkehrt-eiförmig,  gestielt,  gesägt,  spitz,  flaumig  oder  zuletzt  oberseits  kahl.  Knos- 
pen 1 — 2bliithig,  einzeln  oder  zu  2 — 3  zusammengestellt.  Bliithenstiele  mehr  oder  weniger 
flaumig  oder  fast  kahl.  Steinfna-ht  kuglig,  iiberhängend,  bereift. 

P.  insititia  L.  spec.  I.  p.  680.  — ■  Jacq.  en.  p.  85.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IIL  p.  419.  —  Koch 
syn.  p.  228. 

Die  wilde  (oder  verwilderte?)  Kriechenpflaume,  gewöhnlich  Haferschlehe  genannt, 
P.  insititia  E.  B.  XII.  t.  841,  ist  ein  3—4'  hoher  dorniger  Strauch  mit  weissen  Blüthen 
und  ziemlich  kugligen  blaubereiften  Früchten ,  die  8—10'"  im  Durchmesser  und  einen  faden 
Zwetschkengeschmack  haben,  und  schon  im  August  reifen.  Sie  steht  zwischen  P.  spinosa 
und  P.  domestica  in  der  Mitte  und  wurde  auch  als  Varietät  bald  zu  dieser,  bald  zu 
jener  gezogen.  (DC.  prodr.  II.  p.  532.  Wallroth  sched.  p.  216.)  Von  erster  ist  sie  jedoch 
durch  grössere  Blätter,  Blüthen  und  Früchte,  durch  feinflaumige  ßlüthenstiele  untl  geniess- 
bare  bei  der  Reife  überhängende  Früchte,  von  letzter  durch  dornige  dickere  in  der  Jugend 
sammtige  Zweige,  kuglige  Früchte  und  frühere  Reife  verschieden.  P.  spinosa  niacro- 
carpa  Wallr.  sched.  p.  217  gehört  nach  Schimp.  et  Spenn.  fl.  friburg.  IlI.  p.  733  ebenfalls 
hieher.  Durch  Kultur  und  vielleicht  auch  durch  Vermischung  mit  P.  domestica  sind  übri- 
gens aus  der  Haferschlehe  zahli'ciche  Spielarten  mit  grössern  und  kleinern ,  blauen ,  rothen, 
gelben  und  grünen  Früchten  entstanden ,  die  sich  alle  durch  die  kuglige  Gestalt  der  Frucht 
von  P.  domestica  unterscheiden  und  von  denen  die  grüne  Reineclaude  und  die  gelbe 
Mirabelle  die  edelsten  Sorten  sind.  (Vergl.  auch  Liegelin  der  Flora  1836  II. p. 497— 505  und 
561—75.) 

Die  kultivirte  Kriechenpflaume  wird  in  Obst-  und  Weingärten  überall  gepflanzt ;  die 
wilde  Kriechenpflaume  kommt  an  Zäunen,  Hecken,  am  Rande  der  Weingärten  hin  und  wie- 
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der  jedoch  ziemlich  selten  vor,  z.  B.  auf  dem  Kahlenberge  '■   '  Grinzing,  beiLiesing,  Berch- 
toldsdorf,  auf  dem  Mitterberge  hei  Baden.  —  April,  Mai.    |». 

4.  P.  «loniestica  L.  Gemeine  P.  Baum,  verwildert  auch  strauchig;  Zweige 
wehrlos,  kahl  Blätter  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  gestielt,  gesägt,  spitz,  flaumig 
oder  zuletzt  oberseits  kahl.  Knospen  l—2blüthig,  einzeln  oder  zu  2—3  zusammengestellt. 
BliitheHstiele  mehr  oder  weniger  flaumig.  Steinfrucht  länglich,  überhängend,  bereift. 

P.  domestica  I-.  siiec.  I.  p.  680. —  Jacq.  ca.  p.  85.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  413.  —  Koch 
STD.  p.  228.  —  E.  B.  XXV.  t.  1783. 

Die  Stammart  aller  Pflaumen-Sorten  von  Länglicher  Form  (Zwetschken).  Stamm  bis 
30'  hoch;  Blumenblätter  anfangs  grünlichweiss;  Früchte  blau,  röthlich  oder  gelb. 

In  Obst-  und  Weingärten  gepflanzt  und  in  deren  Nähe  verwildert,  hi  letztem  Zustande 
kommt  sie  auch  als  Strauch  zur  Blüthe.  —  April ,  Mai.   ^ . 

III.  U 0 1 1 e.  CERASÜS  Juss.  gen.  p.  340.  Kirsche  und  Weichsel.  Steinfrucht  kahl, 
unbereift.  Bliithen  zu  2 — 4  aus  eigenen  Knospen  vor  oder  mit  den  in  der  Jugend  zusammen- 
gelegten Blättern  hervorbrechend. 

5.  P.  at'iuni  L.  Süsse  K.  Baum  oder  Strauch;  Wurzel  ohne  Stocksprossen. 
Blätter  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  gestielt,  zugespitzt,  gesägt,  weich,  etwas  runzlig, 
in  der  Jugend  rückwärts  behaart,-  Blattstiele  2drüsig.  Knospen  2 — 4blüthig,  einzeln  oder  zu 
2 — 4  zusammengestellt,  Blüthen  daher  meistens  doldig-gehäuft;  Knospenschuppen  blattlos. 
Steinfrucht  ei-  oder  herzförmig-kuglig ,  kahl,  unbereift,  süss. 

P.  avium  L.  spec.  I.  p.  680.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl. IIL  p.  406. —  Koch  syn. 
p.  229. —  Fl.  dan.  X.  t.  1647.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  134.  —  Cerasus  avium  Mönch  meth.  p.  672.  — 
Host  fl.  aust.  n.  p.  5. 

Die  wilde  oder  Waldkirsche,  P.  avium  a.  silvestris  Seringe  in  DG.  prodr. 
II.  p.  535,  ist  bald  ein  ziemhch  starker  bis  60'  hoher  Baum  mit  quirhgen  aufstrebenden 
Aesten ,  bald  ein  höherer  oder  niederer  Strauch,  mit  weissen  Blüthen  und  schwarzen  oder 
schwarzrothen  etwas  bittern  Früchten.  Sie  scheint  eine  echt  deutsche  Pflanze  zu  sein  und 
ist  die  Stammart  aller  der  unzähligen  Spielarten  von  Kirschen,  die  man  mit  schwarzen, 
rothen,  gescheckten  und  gelben  Früchten  in  Obst-  und  Weingärten  kultivirt  und  die  sich 
vorzüglich  in  3  Hauptsorten  abtheilen  lassen : 

1.  Vogelkirschen  mit  eiförmig-kugligen  Früchten  und  weichem  Fleische.  —  Cerasus 
avium  DG.  fl.  fran?.  IV.  p.  482. 

2.  Herzkirschen  mit  herzförmig-kugligen  Früchten  und  weichem  Fleische. —  Cera- 
sus Juliana  DG.  1.  c. 

3.  Knorpelkirschen  (Krammelkirschen  der  Wiener)  mit  herzförmig-kugligen  Früch- 
ten und  hartem  Fleische.  —  G.  Duracina  DG.  1.  c.  p.  483. 

Die  tcilde  Kirsche  wächst  überall  auf  steinigen  Hügeln ,  in  Vorhölzern ,  Wäldern ,  am 
Rande  der  Weinberge,  aber  nicht  in  der  Ebene,  nicht  auf  den  Donau-Inseln.  —  April, 
Mai.  ^. 

®»  P»  Cerasus  L.  Saure  K.  Baum  oder  Strauch,  kriechende  Stocksprossen  trei- 
bend. i?/rt«CT  lanzettlich,  eUiptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  gestielt,  zugespitzt,  spitz  oder 
stumpf,  gesägt ,  lederig,  glänzend,  kahl;  Blattstiele  drüsenlos.  Knospen  2— 4blüthig,  einzeln 
oder  zu  2— 4  zusammengestellt,  Blüthen  daher  meistens  doldig-gehäuft;  innere  Knospen- 
schup7)en  Blatte rbiischel  tragend.  Steinfrucht  \Aa{\k\i^\\g,  kahl,  unbereift,  sauer. 

P.  Cerasus  L.  spec.  1.  p.  679.—  Host  syn.  p.  272. 

Blüthen  weiss  oder  rosenröthlich.  Aendert  ab : 

«.  arborea.  Edler  Weichselbaum.  Blätter  sämmtlich  elliptisch  oder  verkehrt- 
eiförmig, zugespitzt.  Ein  niedriger  bis  20'  hoher  Baum  mit  ruthenförmigen  oft  hängenden 
Zweigen. 

P.  Cerasus  Schult.  Oestr.  FI.  II.  p.  37.—  m.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  408.  —  Koch  syn.  p.  229. 
—  DoU.  en.  p.  40.— E.  B.  X.  t.  706.—  Cerasus  Caproniana  DC.  11.  frany.  IV.  p.  482. 

Wird  in  vielen  Spielarten,  zum  Theile  Bastarden  mit  P.  avium  kultivirt,  die  sich  in 
folgende  2  Ilauptsorten  abtheilen  lassen : 
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1.  Amar eilen  mit  helliothen  Früchten,    nicht  färbendem  Safte  und  kurzen  Blüthen- 
stielen. 

P.  acida  Elirh.  Bcitr.  VII.  p.  130.  —  Geras us  iiiter media  Host  fl.  aast.  II.  p.  6  nach  dein  iu 
seinem  Garten  stellenden  Exemplare. 

3.  Eigentliche  Weich  sein  mit  dunkel- oft  schwarzrothen  Früchten,  färhendem  Safte 
und  langen  Hlüthenstielen. 

P.  austera  Ehrh.  Beitr.  VII.  p.  129.  ■ —  Ccrasus  effusa  Host  11.  aust.  II.  p.  6  nachdem  in  sei- 
nem Garten  stehenden  Exemplare. 

ß.  fnitescens.  Ganz  die  vorige,  nur  strauchig,  3 — 5'  hoch,  weit  umherkriechend. 
Ist  nichts  als  die  verwilderte  Weichsel,  wie  sie  überall  am  Rand  der  Weinberge, 
auf  steinigen  Hügeln  und  in  Vorhölzern  vorkommt,  hi  diesem  Zustande  bringt  sie  gar  keine 
oder  nur  sehr  saure  schwarzrothe  Früchte.  Die  Blüthenstiele  sind  übrigens  wie  bei  der  edlen 
Weichsel  bald  länger  bald  kürzer. 

y.  pumila  (L.  1.  c.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  135.)  Zwergweichsel.  Die  obern Blatter 
an  der  Spitze  der  Zweige  länglich  oder  lanzettlich^  spitz  oder  zugespitzt,  die  seitenständigen 
verkehrt-eiförmig,  stumpf.  Ein  niedriger  hingeworfner  Vz — 3'  hoher  Strauch  mit  2 — 3mal 
kleinern  Blättern  und  zahlreichen  weissen  Blüthen  von  der  Grösse  jener  des  Schlehendornes. 
Die  Frucht,  die  erst  im  Juli  und  August  reift ,  ist  so  gross  wie  bei  der  verwilderten  Weich- 
sel, Schwarzroth,  fleischig  mit  wässerigem  Safte,  sehr  sauer  und  herbe,  aber  doch  geniess- 
bar,  hl  sehr  trocknen  Jahren  oder  unter  ungünstigen  Verhältnissen  gelangen  aber  die  Früchte 
nicht  zur  völligen  Ausbildung ,  werden  nur  erbsengross,  sind  hellroth,  saft-  und  fleischlos 
und  bestehen  nur  aus  Haut  und  Kern,  hi  diesem  unausgebildeten  Zustande  sind  die  Früchte 
bei  Jacquin,  im  reifen  Zustande  in  Loiseleur's  noiiv .  Duhamel  abgebildet. 

P.  Chamaeceras  US  Jacq.  collect.  I.  p.  133;  icon.  pl.  rar.  I.  t.  90. —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  36. — 
Saut.  Vers.  p.  4fi.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  409.  —Koch  syn.  p.  229.  —  Doli.  cn.  p.  40.  —  P.  f  ru- 
ticosa  Pallas  fl.  ross.  p.  19.  t.  8  (wo  die  Frucht  jedoch  sehr  wohlschmeckend  hcschrieben  wird).  —  Saut. 
Vers.  p.  46. —  Gera  s  u  sCha  raaecerasus  Loisel.  in  nouv.  Duham.  V.  t.  5.  fig'.  A. —  Host  11.  aust.  II.  p.  7. 
— '  C.  humilis  Host  11.  aust.  II.  p.  7  ist  nach  dem  in  seinem  Garten  stehenden  Exemplare  hievon  nicht  im 
mindesten  verschieden.  —  Chamaecerasus  Clus.  hist.  p.  64. 

P.  Chamaecerasus  Jacq.  wurde  schon  von  Linne  und  Host  (in  der  Synopsis)  nur 
für  eine  kleine  niedrige  Varietät  des  Weichselbaumes  gehalten,  und  wohl  mit  Recht ;  denn 
die  seitenständigen  Blättersind  bei  P.  Chamaecerasus  häuflgauch  spitz  und  zugespitzt, 
bei  der  verwildert  e  n  Weichsel  dagegen  mitunter  stumpf,  und  die  Grösse  der  Blätter 
und  Blüthen  ist  hei  beiden  Varietäten  sehr  veränderlich.  Solche  Mittelformen,  von  den  Au- 
toren bald  für  kleinere  Abarten  der  P.  Cerasus  bald  für  grössere  Formen  der  P.  Cha- 
maecerasus erklärt,  kommen  überall  vor  und  vergebens  bemüht  man  sich  sie  unter- 
zubringen. Fortwährende  durch  eine  Reihe  von  Jahren  in  der  freien  Natur  gemachte  Beob- 
achtungen haben  mich  daher  überzeugt,  dass  P.  Chamaecerasus  keine  echte  Art  sei. 
Wenn  übrigens  auch  die  eigentliche  P.  Cerasus  von  LucuU  aus  Cerasus  in  Pontus 
nach  Europa  verpflanzt  worden  oder  doch  wenigstens  ausländischen  Ursprunges  ist,  P.  Cha- 
maecerasus dagegen  wie  P.  avium  eine  echtwilde  Pflanze  zu  sein  scheint,  so  dürften 
sie  doch  nur  Einer  Art  angehören,  die  im  rauhern  Klima  Oestreich's  klein  und  niedrig  blieb, 
während  sie  sich  unter  dem  milden  Himmel  Asiens  zur  edlen  Weichsel  ausbildete.  Der 
Umstand,  dass  die  kultivirte  Weichsel  im  verwilderten  Zustande  in  P.  Chamae- 
cerasus übergeht,  spricht  für  diese  Ansicht. 

P.  Chamaecerasus  wächst  überall  auftrocknen  Hügeln  und  am  Rande  der  Wein- 
gärten, häufig  in  Gesellschaft  der  verwilderten  Weichsei.  Auf  der  Türkenschanze  gegen 
Weinhaus  und  Gersthof  zu;  in  den  Remisen  des  Laaer Berges, sehr  häufig;  zwischen Simme- 
ring  und  dem  Neugebäude;  auf  dem  Bisamberge,  auf  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge; 
auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Vöslau.  —  April ,  Mai.   J> . 

IV.  Rotte.  PADÜS  Koch  syn.  p.  230.  Traubenkirsche.  Steinfntcht  kahl,  unbereiß. 
Blüthen  in  Trauben  oder  in  gestielten  Doldentrauben,  mit  den  in  der  Jugend  zusammengelegten 
Blättern  hervorbrechend. 

9.  P.  Patlus  L.  Gemeine  T.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  gestielt,  elliptisch, 
zugespitzt,  gesägt,  kahl.  Blüthen  in  überhängenden  Trauben.  Steinfrucht  fast  kuglig,  kahl, 
unbereift. 
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P.  Päd  US  L.  spec.  I.  p.  677.  —  Jacq.  en.  p.  85.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III. 
p.  404.—  Koch  syn.  p.  230.  —  FI.  dan.  II.  t.  205.  —  E.  B.  XX.  t.  1383.  —  Padus  vulgaris  Host  fl. 
aust.  II.  p.  4. 

Stamm  bis  40' hoch;  Blüthen  weiss,  sehr  wohlriechend;  Früchte  erbsengross,  schwarz, 
widerlichsüss;  Steinschale,  die  bei  allen  übrigen  Arten  glatt  ist^  furchig-runzlig. 

In  Auen,  Hainen,  Vorhölzern,  an  Waldrändern,  durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut. 
Im  Prater,  in  der  Brigittenau;  in  der  Hütteldorfer  Au;  im  Thale  von  Iladersdorf  nach  Mauer- 
bach; überall  um  Neuwaldeck;  in  der  Brühl;  auf  dem  Anninger.  Wird  auch  in  Gartenan- 
lagen häufig  gepflanzt,  z.  B.  im  Volksgarten.  —  April,  Mai.    f». 

S.  P.  Jflaltaleb  L.  Mahaleb-T.  Strauch,  seltner  baumartig.  Blätter  gestielt, 
eiförmig  oder  rundlich ,  manchmal  herzförmig,  gesägt,  zugespitzt,  kahl.  Blüthen  in  gestielten 
aufrechten  Doldentrmiben.  Steinfrucht  oval ,  kahl ,  unbereift. 

P.  Mahaleb  L.  spec.  I.  p.  678.  —  Jacq.  ü.  aust.  II.  t.  227.  —  Saut,  Vers.  p.  46.  —  M.  u.  K. 
Deutscht.  FI.  III.  p.  406. —  Koch  syn.  p.  230.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  136.  —  Cerasus  Mahaleb  Mill. 
gard.  dict.  n.  4.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  5. 

Stamm  3 — 6'  hoch,  manchmal  auch  ein  20'  hoher  Baum.  Blüthen  weiss,  wohl- 
riechend; Früchte  klein,  schwarz,  bitter.  Ihre  Zweige  werden  unter  dem  Namen  Stein- 
weichsel zu  Pfeifenröhren  verarbeitet. 

Am  Rande  und  im  Gerolle  der  Weinberge ,  auf  steinigen  buschigen  Hügeln  der  Kalk- 
gebirge. In  der  hintern  Brühl  bis  Gisshübel;  auf  der  üstseite  des  Anninger  von  Mödhng 
über  Gumpoldskirchen  bis  auf  den  Ivalvarien-  und  Mitterberg  bei  Baden;  am  Fusse  der 
Sooser  Berge.  In  den  Remisen  des  Laaer  Berges  sehr  selten  und  vielleicht  nur  verwildert ; 
im  Parke  von  Neuwaldeck  gepflanzt.  —  April ,  Mai.    h . 


CVID.  Ordnung.  PAPIIilOlVACEEIV  L.  philos.  botan.  (1751)  p.  33. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  frei,  abfällig  oder  verwelkend,  Stheilig-, 
Sspaltig  oder  5zähnig,  Zipfel  mehr  oder  minder  ungleich,  dadurch  und  durch 
Verwachsung  manchmal  2lippig.  Blumen  kröne  schmetterlingsförmig,  einer 
an  den  Grund  des  Kelches  angewachsenen  Ausbreitung  des  Fruchtbodens  ein- 
gefügt; Blumenblätter  5,  frei,  seltner  unter  sich  und  mit  den  Staubgefässen 
verwachsen;  das  hinterste,  die  Fahne,  meist  grösser;  die  2  seitlichen,  die 
Flügel,  unter  sich  gleich;  die  2  vordersten,  das  Schiffchen,  gewöhnlich  rin- 
nenförmig  verwachsen,  die  Befruchtungswerkzeuge  einschliessend.  S tau bge- 
fässe  10  oder  durch  Verkümmerung  weniger,  mit  den  Blumenblättern  einge- 
gefügt,  1 — 2brüderig;  Staubkölbchen  2fächeng,  der  Länge  nach,  seltner  an 
der  Spitze  mit  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  aus  einem  einzigen 
Fruchtblatte  gebildet,  meistens  vieleiig.  Eierchen  doppelwendig  oder  um- 
gewendet ,  in  doppelter  Reihe  an  den  klappig- verwachsenen  oder  einwärts  ge- 
schlagenen Rändern  des  Fruchtblattes.  Griffel  1  mit  ungetheilter  Narbe. 
Frucht  eine  Hülse,  1  fächerig,  oder  von  den  eingeschlagenen  Rändern  der 
Bauch-  oder  Rückennaht  der  Länge  nach  2fächerig,  oder  manchmal  zwischen 
den  Samen  durch  Querwände  vielfächerig,  entweder  2klappig  oder  in  Isa- 
mige  Glieder  zerfallend  oder  nicht  aufspringend.  Keim  gerade  oder  gekrümmt, 
seitenständig,  gewöhnlich  eiweisslos ;  Keimlappen  bei  der  Keimung  blattartig, 
bei  den  Vicieen  und  einigen  Phaseoleen  fleischig  und  unterirdisch.  — 
Bäume ,  Sträucher  oder  Kräuter  von  eigenthümlicher  Tracht ,  mit  wechselstän- 
digen nebenblättrigen  meistens  gefiederten  oder  Szähligen  Blättern,  manch- 
mal mit  Ranken  versehen.  (XVII.  3.) 

Endl.  g-cn.  p.  1253 ;  enchir.  p.  665. 
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I.  Criippe.  GElVISTEEar  Bronn  in  DC.  prodr.  II.  p.  115. 

Staubgefässe  Ibriiderig  ^  nämlich  alle  10  von  der  Basis  bis  über  % 
ihrer  Länge  in  eine  Röhre  verwachsen,  nur  an  der  Spitze  getrennt.  Hidse 
i fächerig ,  2klappig.  Blätter  einfach  oder  Szählig  oder  gefiedert  mit  einem 
unpaarigen  Endbtättchen ,  rankenlos. 

1.  ISAROTHAITIIVVIS  Wimin.  Beseustraiidi. 

Kelch  kiirzglockig ,  2lippig,  obere  Lippe  2zähni2;;,  untere  Szähnig, 
Zähne  sehr  kurz.  Schiffchen  stumpf.  Die  Flügel  am  obern  Bande  gegen  die 
Basis  %u  runzlig-gefallet-  Staubgefässe  1  brüderig,  Fäden  gegen  die  Spitze 
nicht  verbreitert.  Griffel  kreisförmig-eingerollt. 

Wimmer  Flora  von  Schles.  1.  Ausg-.  p.  278.  —  Koch  Dcutscbl.  Fl.  V.  p.  81;  syii.  p.  165. —  Endl. 
S-en.  p.  1266. 

1.  S,  vulgaris  Wimm.  Gemeiner  B.  Strauchig.  Zweige  ruthenförmig,  kahl, 
(Ue  jungen  Triebe  sammt  den  Blättern  seidenhaarig.  Blätter  an  der  Spitze  der  jungen  Zweige 
einfach,  verkehrt-eiförmig  oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganz- 
randig,  die  übrigen  3zählig  mit  Blättchen  von  der  Gestalt  der  einfachen  Blätter.  Blüthen 
einzeln,  seitenständig,  gestielt.  Hülsen  länglich,  flach,  an  beiden  Nähten  zottig. 

S.  vulg-aris  Wiraraer  Fl.  von  Schles.  I.  Ausg-.  p.  278.  H.  Ausg-.  p.  148.  —  Koch  syn.  ed.  l\.  p.  166. 
—  S.  scoparius  Koch  syn.  ed.  I.  p.  151;  Deutschi.  Fl.  V.  p.  82. —  Doli.  en.  p.  33.  —  Spartiuni 
scoparium  L.  spec.  11.  p.  996.  —  Fl.  dan.  II.  t.  313.  —  Curt.  11.  lond.  fasc.  5.  t.  52.  —  E.  B.  XIX. 
t.  1339. 

Ein  2— 6' hoher  Strauch;  Blüthen  ansehnlich,  goldgelb;  Hülsen  schwarz.  Durch  den 
langen  kreisförmigen  Griffel,  der  wegen  des  nach  dem  Verblühen  herabhängenden  Schilfchens 
deutlich  sichtbar  ist^  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  trocknen  sandigen  Bergen,  sehr  selten.  Am  Gallizin  gegen  Hütteldorf  zu  (Winkler); 
am  Liechtenstein  (Redtenbacher);  auf  dem  Ilundskogel  (PutterUk);  auf  der  Spitze  des  Tropp- 
berges  bei  Gablitz  unter  der  Aussicht.  —  Mai_,  Juni.   1> . 

9.  CEmSTA  L.  Cluster. 

Kelch  durch  3  gleichtiefe  Einschnitte  Sspaltig ,  die  2  obern  Abschnitte 
ungetheilt,  gleichgesfaltet,  der  untere  breiter,  tiefer  oder  seichter  Sspaltig, 
Narbe  einwärts,  seltner  auswärts  abschüssig  (Eugenista)  oder  der  Kelch 
kurzglockig ,  durch  2  seitliche  gleichtiefe  Einschnitte  2lippig ,  mit  2zähni- 
ger  Ober-  und  ozähniger  Unterh'ppe  ,  aber  dann  die  Narbe  immer  einwärts 
abschüssig  (C  o  r  o  t  h  a  m  n  u  s).  Schiffchen  stumpf.  Die  Flügel  am  obern  Bande 
gegen  die  Basis  zu  runzlig-gefaltet.  Staubgefässe  ibrüderig^  Fäden  gegen 
die  Spitze  nicht  verbreitert.  Griffel  aufsteigend.  —  Die  liiesigen  Arten  durch 
einfache  ungetheilte  weder  Szählige  noch  gefiederte  Blätter  sehr  ausge- 
zeichnet. 

L.  g-en.  n.  859.  —  Endl.  g-en.  p.  1266. 

I.  Rotte.  EüGEMSTA.  Kelch  Sspaltig,  die  2  obern  Abschnitte  ungetheilt,  gleichgestcdtet 
der  untere  breiter,  tiefer  oder  seichter  Ssprdtig;  bei  tief-3 spaltigem  untern  Abschnitte  der 
Kelch  fast  .'yspaltig. 

1.  C  §^ernianica  L.  Deutscher  G.  Halbstrauchig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  niclit  geflügelt,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  dornig,  oberwärts 
ästig;  die  untern  Dornen  einfach,  die  obern  Stheihg  oder  fiedertheilig ;  die  blüthentragen- 
den  Aeste  wehrlos.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzcttlich ,  ganzrandig ,  spitz.  Blüthen 
in  endständigen  einfachen  nackten  Trauben.  Kelche  fast  .Sspaltig,  Zipfel  lanzettlich.  Hülsen 
schiefeiförmig,  kurzzottig. 
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G.  g-crmanica  L.spcc.II.  p.  999.—  Jacq.  cn.  p.  127.—  Saut.  Vers.  p.  44  —  Koch  Deutsch!,  Fl.  V. 
p,  85;  syn.  p.  167.—  Fl.  daii.  XI.  t.  1826.  —  Sturm  11.  12. 

Stengel  V2— IV2' Iio'^li;  Blüthen  sattgelb. 

In  Bergwälilcrn ,  llolzschlcigen,  auf  Waldwiesen  gemein.  —  Mai,  Juni.   "^. 

Ä.  €i*  sagittalis  ^^-  Geflügelter  G.  Halbstrauchig,  Stengel  liegend  oder  auf- 
slciiiend ,  gogiicdert,  2schnei(lig,  geflügelt ,  einfach,  wehrlos,  sammt  den  Blättern  kahl  oder 
rauhhaarig.  Blätter  länglich-lanzeltlich ,  ganzrandig,  spitz.  Blüthen  in  einer  endständigen 
einfachen  nackten  Traube.  Kelche  Sspaltig,  die  2  obern  Abschnitte  eilanzeltlich ,  der  untere 
an  der  Spitze  Sspaitig.  Hülsen  länglich ,  seidenhaarig. 

G.  sag-ittalis  L.  spec.  II.  p.  998.  —  Jacq.  en.  p.  126;  fl.  aust.  III.  t.  209.—  Saut.  Vers.  p.  44.— 
Tratt.  östr.  Fl.  II.  t.  144. —  Cytisus  sag-ittalis  Koch  syn.   p.  172;  Deutschi.   Fl.  V.  p.  169. 

Wurzel  rasig,  kriechende  Stämrachen  treibend;  Stengel  3  — 10" lang,  bis  2V2'"  breit; 
Blüthen  gelb ,  gedrungen ,  oft  kopfig. 

Zwischen  Gebüsch,  an  trocknen  lichten  Waldstellen,  auf  grasigen  Hügeln,  höchst 
selten.  In  den  Laaer  Remisen;  bei  Simmering,  Schwechat  (Jaa/uin).  —  Mai,  Juni.   |». 

3.  C  pilosa  L.  Behaarter  G.  Halbstrauchig.  Stengel  liegend,  wehrlos,  nicht 
geflügelt,  kahl,  von  unten  an  ästig,  Aeste  öfter  aufsteigend,  an  der  Spitze  nebst  den  Blüthen- 
stielen,  Kelchen,  dem  Rande  und  der  Rückseite  der  Blätter  seidenhaarig.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig oder  länglich,  ganzrandig,  stumpf  mit  einem  zurückgekrümmten  Spitzchen^  ober- 
seits  kahl.  Blüthen  seitenständig ,  zti  1 — .5  mit  einem  Blätterbüschel  aus  derselben  Knospe 
hervorbrechend ,  endständige  zusammengesetzte  Trauben  bildend.  Blüthenstiele  nur  halb  so 
lang  als  der  Kelch.  Kelche  Sspaitig ,  die  2  obern  Abschnitte  eilanzettlich ,  der  untere  an  der 
Spitze  kurz-3spaltig.  Fahne  und  Schiffchen  der  Blmnenkrone  so  wie  die  lineal-längüche  flache 
Hülse  seidenhaarig. 

G.  pilosa  L.  spec.  II.  p.  999.  —  Jacq.  en.  p.  126;  fl.  aust.  III.  t.  208.  —  Saut.  Vers.  p.  44. — 
Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  92;  syn.  p.  166.  —  E.  B.  III.  t.  208.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  37. 

Stengel  holzig,  knotig,  nach  allen  Seiten  rasig-ausgebreitet,  höchstens  1' lang;  Blätter 
sehr  klein,  nur  4 — 6"Mang;  Blüthen  zahlreich,  goldgelb;  Hülsen  silbergrau;  blüht  vor 
oder  bei  Entwicklung  der  Blätter. 

Ueberall  an  trocknen  Waldrändern ,  auf  steinigen  oder  sandigen  Hügeln,  in  Vorhölzern, 
Holzschlägen,  in  unübersehbarer  Menge  aber  auf  allen  Kalkbergen  von  Kalksburg  bis  Vöslau. 
—  AprU,  Mai.   |). 

4*  C  tinctoria  L.  Färber-G.  Halbstrauchig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, wehrlos,  nicht  geflügelt,  einfach,  ruthenförmig  oder  oberwärts  ästig,  mehr  oder  we- 
niger behaart,  selten  ganz  kahl.  Blätter  lanzettlich  oder  elliptisch,  ganzrandig,  spitz, 
kahl  oder  angedi'ückt-behaart,  manchmal  fast  seidenhaarig.  Blüthen  einzeln  in  den  Winkeln 
lanzettlicher  Deckblätter,  einfache  endständige  Trauben  bildend.  Blüthenstiele  ungefähr  so 
lang  als  der  Kelch,  sammt  diesem  ziemlich  kahl.  Kelche  fast  Sspaitig,  Zipfel  lanzettlich. 
Blumenkrone  so  wie  die  linealische  flache  Hülse  kahl. 

0.  tinctoria  L.  spec.  II.  p.  998. —  Jacq.  en.  p.  126. —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi.  FI. 
V.  p.  88  ;  syn.  p.  167.—  Fl.  dan.  III.  t.  526.—  E.  B.  I.  t.  44.—  Kov.  fl.  exsicc.  n.  226. 

Stengel  1—1 V2' hoch;  Blüthentrauben  oft  rispig-gestellt;  Blüthen  sattgelb.  Acndcrt  im 
Ueberzuge  sehr  ab.  Gewöhnlich  ist  der  Stengel  unten  kahl  und  oben  flaumig,  er  kommt 
aber  auch  sammt  den  Blättern  fast  ganz  kahl  oder  auch  sehr  dichtbehaart  vor.  Eben  so  ver- 
änderlich ist  die  Form  der  Blätter,  die  von  der  üneal-lanzettlichen  bis  in  die  breitelliptische 
wechselt,  so  dass  man  Vo"  breite  Blätter  findet.  Die  Genista  virgata,  die  nach  Saut. 
Vers.  p.  44  auf  dem  Kahlcnberge  wachsen  soll,  kann  nichts  anders  als  irgend  eine  Form  der 
G.  tinctoria  sein,  da  die  wahre  G.  virgata  Willd.  Berl,  Baumz.  II.  Ausg.  p.  159  oder 
G.  elatior  Koch  syn.  p.  441  eine  südliche  5—6'  hohe  Pflanze  ist,  die  hier  nicht  vor- 
kommt. 

Auf  Wald-  und  Bergwiesen,  in  Holzschlägen,  Vorhölzern,  sehr  gemein.  —  Juni, 
JuU.    ^ . 

II.  Rotte.  COROTHAMNÜS  Koch  Deutschi.  FL  V.  p.  92.  Kelch  kurzglockig,  2lip]ng  jnit 
2zähniger  Ober-  und  3zähniger  Unterlippe.  —  Die  Arten  dieser  Rotte  haben  den  Kelch  eines 
Cytisus,  unterscheiden  sich  aber  von  diesem  durch  die  einwärts  abschüssige  Narbe  und 
einfache  Blätter. 
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ft.  Cr.  procilinliens  W.  et  K.  Liegender  G.  Halbstrauchig.  Stengel  lie- 
gend oder  aufsteigend,  ästig,  wehrlos,  nicht  geflügelt,  unten  kahl,  oben  nebst  den  Blüthen- 
stielen,  Kelchen  und  Blättern  seidenhaarig.  Blätter  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  spitz, 
zuletzt  oberseits  kahl.  Blüthen  seitenständig,  zu  1 — 5  mit  einem  Blätterbüschel  aus  dersel- 
ben Knospe  hervorbrechend,  zusammengesetzte  endständige  Trauben  bildend.  Blüthenstiele 
2 — 3mal  länger  als  der  Kelch.  Obere  Kelchlippe  2zähnig,  untere  Szähnig,  Zähne  sehr  kurz. 
Blumenkrone  kahl.  Hülsen  lineal-länglich ,  flach,  seidenhaarig. 

G.  procumbens  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  II.  t.  180.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V. 
p.  94;  syn.  p.  166. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  36. 

Zweige  lang ,  oft  ruthenförmig ,  meistens  liegend ;  Seidenhaare  der  Aeste  und  Blätter 
bald  angedrückt,  bald  aufrecht-abstehend;  Blätter  graugrün;  Blüthen  goldgelb;  Hülsen 
schwärzlich,  seidig-glänzend.  Der  G.  pilosa  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  doppelt  grösser 
und  durch  die  langen  Blüthenstiele  und  die  kahle  Blumenkrone  leicht  zu  unterscheiden. 
Von  der  ihr  ebenfalls  ähnlichen  G.  t  i  n  c  t  o  r  i  a  durch  den  grauseidigen  üeberzug,  die  behaar- 
ten Blüthenstiele,  Kelche  und  Hülsen  und  die  zusammengesetzte  Blüthentraube;  von  beiden 
dieser  Arten  aber  durch  die  kurzgezähnte  Oberlippe  des  Kelches  verschieden. 

An  Waldrändern ,  auf  offnen  Grasplätzen,  sehr  selten.  Bisher  blos  auf  der  Südseite  des 
Bisamberges  längs  des  Waldrandes  zwischen  Langenzersdorf  und  dem  Magdalena-Hofe  mit 
Cytisus  austriacus.  Der  Standort  am  Leopoldsberge  (Schult.  Oestr.  Fl.  IL  p.  313)  ist 
zweifelhaft.  —  Mai,  Juni.  ^. 


3.  CYTISUIS  L.  Oeissklee. 

Kelch  durch  2  seitliche  gleichtiefe  Einschnitte  2lippig,  entweder  kiirz- 
glockiof  mit  2zähniü:er  Ober-  und  Szähniger  Unterlippe^  oder  röhrig;  mit  21ap- 
piger  öfter  abo-estutzter  Oberlippe  und  ungefheilter  oder  schwach- 3zähniger 
Unterlippe-  ScliifFchen  stumpf.  Die  Flügel  am  ohern  Rande  gegen  die  Basis 
%n  runzlig-gefaltet.  Staubgefässe  Ibrüderig,  Fäden  gegen  die  Spitze  nicht  ver- 
breitert. Griffel  aufsteigend;  JSarbe  auswärts  abschüssig.  —  Blätter  3%ählig. 

L.  g-cn.  n.  877.—  Endl.  geu.  p.  1266. 

L  Rotte.  LABÜRNÜM  DG.  Mem.  sur  les  Legura.  VL  p.  214.  Kelch  kurzglodng ,  Röhre 
kürzer  als  die  Lippen,  obere  Lippe  2zähnig,  untere  Szähnig.  Blüthen  in  nackten  Trauben. 

1.  C  Ijalturiiiflin  L.  Bohnenbaumartiger  G.  Baum  oder  Strauch.  Blätter 
Szähhg,  oberseits  kahl,  sattgrün,  rückwärts  graugrün,  sammt  den  Zweigen,  Blatt- 
und  Bluthenstielen  und  Kelchen  angedrückt-behaart.  Blättchen  elliptisch,  stumpf,  stachel- 
spitzig, ganzrandig.  Blilthen  in  seitenständigen  überhängenden  nackten  Trauben.  Hülsen  linea- 
lisch, flach,  seidenhaarig. 

C.  Laburnum  L.  spec.  II.  p.  1041.  —  .lacq.  fl.  aust,  IV.  t.  306.  —  Saut.  Vers.  p.  20.  —  Schmidt 
östr.  Baumz.  I.  t.  22.—  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  95;  syn.  p.  169. 

Stamm  bis  20'  hoch;  Blüthen  gross,  schöngelb.  Unter  dem  Namen  Goldregen  in 
allen  Gärten  und  grössern  Anlagen  sehr  häufig  gepflanzt  und  daher  hin  und  wieder  wohl  auch 
verwildert.  Nach  Kram,  elench.  p.  218  hei  Mannersdorf ,  also  ausserhalb  der  südöstlichen 
Grenze  dieser  Flora ,  wirklich  wild  und  in  grosser  Älenge.  —  Mai.   t> . 

!8.  C  iil^ricani^  L.  Schwärzlicher  G.  Strauchig.  Blätter  3zähHg,  oberseits 
kahl,  trübgrün,  rückwärts  blasser,  sammt  den  Zweigen.  Blatt-  und  Bluthenstielen  untl 
Kelchen  angedrückt-behaart.  Blättchen  lanzettlich  oder  elUptisch,  ganzrandig,  spitz.  Blüthen 
in  endständigen  aufrechten  nackten  Trauben.  Hülsen  länglich,  flach,  angedrückt-behaart. 

C.  nigricans  L.  spec.  II.  p.  1011.  —  Jaeq.  cn.  p.  135;  fl.  aust.  IV.  t.  387.  —  Schmidt  östr. 
Baumz.  I.  t.  25.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  97;  syn.  p.  169.  —  Sturm  H.  12.— 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  125. 

Stamm  2—3',  in  Gärten  auch  bis  6' hoch;  Zweige  aufsteigend,  ruthenförmig;  Trauben 
sehr  lang,  reichblüthig ;  Blüthen  schwefelgelb ,  im  getrockneten  Zustande  schwärzlich. 
In  lichten  Bergwäldern,  Holzschlägen,  Vorhölzern,  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.   t>. 
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II.  Rotte.  TllBOCYTISÜS  1)C.  Mem.  sur  les  L(''gum.  VI.  p.  214.  Kelch  röhrig,  Röhre 
hinger  ah  die  Lippen,  obere  Lippe  21appig,  öfter  abgestutzt ,  untere  ungetheilt  oder  schwach- 
SzJüuiig.  BUithen  in  endständigen  doldigen  Köpfchen,  oder  seilenständig,  einzeln  oder  zu  2—4 
in  beblätterten  Trauben. 

3.  C.  austpiacMS  L.  Oestreichischer  G.  Halbstrauchig.  Die  altern  Zweige 
holzig,  liegend  oder  mit  der  Spitze  aufsteigend,  ästige  kahl;  die  heurigen  Zweige  krautig, 
aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach,  oft  ruthenförmig,  oder  oberwärts  ästig,  savimt  den 
Blättern  seidenhuarig-n-ollig.  Blätter  Szählig ,  besonders  in  der  Jugend  silbergrau  oder  doch 
graugrün.  Biättchen  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  seltner  stumpf,  ganzrandig. 
BKHhen  an  der  Spitze  der  heurigen  Zweige  doldig-kop/ig ;  die  äussern  Biüthensticle  mit  Deck- 
blättern versehen.  Kelche  seidenhaarig-wollig.  Hülsen  lineal-länglich ,  flach,  dichtzottig. 

C.  austriacus  L.  spec.  II.  p.  1042.  —  Jacq.  11.  aust.  I.  t.  21.  —  Schmidt  östr.  Bauraz.  I.  t.  28. — 
Sturm  H.  59.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  100;  syn.  p.  170.  —  C.  quintus  Clus. 
bist.  p.  95. 

Stengel  1—2'  hoch,  buschig;  Blüthen  citronengelb.  Aendert  ab  : 

K.  argenteiis.  Stengel,  Blattstiele  und  Blätter  angedrückt-seidenhaarig,  glänzend- 
silbergrau.  Blättchen  schmaler,  oft  lineaUsch. 

ß.  virescens  (Kov.  fl.  exsicc.  n.  126.)  Haare  des  Stengels,  der  Blattstiele  und  Blatt- 
ränder mehr  wollig,  aufrecht-  oder  wagrecht-abstehend,  die  ganze  Pflanze  daher  weniger 
seidenhaarig,  mehr  graugrün,  kaum  glänzend.  Sind  zugleich  die  Biättchen  breiter^  so  sieht 
diese  Varietät  dem  C.  capi latus  «.  verus  sehr  ähnlich  und  geht  eigentUch  in  ihn  über, 
denn  ausser  dem  schiankern  Wüchse  und  einem  graulichen  Anstriche  ist  kein  unterschied 
zu  finden ,  vielleicht  ein  Bastard. 

Auf  steinigen  oder  sandigen  trocknen  Hügeln,  an  Waldrändern,  Erdabhängen.  Die 
Var.  a.  auf  dem  Erdabhange  zwischen  Simmering  und  dem  Neugebäude;  auf  dem  Johannes- 
Berge  beiünter-Laa  in  grosser  Menge ;  auf  Grasplätzen  um  Klederling;  an  Wegen  und  Rainen 
zwischen  Schwechat ,  Rauhenwarth  und  Schwadorf;  an  der  Nordbahn  bei  Wagram.  Die 
Var.  ß.  viel  seltner;  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges;  auf  dem  Bisamberge.  —  Juli, 
August.   ^ . 

4.  C  capitatus  Grabowski.  Kopfförmiger  G.  Halbstrauchig.  Die  altern 
Zweige  holzig,  liegend  oder  mit  der  Spitze  aufsteigend ,  ästig,  kahl  oder  rauhhaarig;  die 
heurigen  Zweige  krautig,  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  einfach,  oft  ruthenförmig,  oder 
ästig,  sammt  den  Blättern  rauhhaarig.  Blätter  Szäh]\g,trübgrvn.  Blättchen  verkehrt-eiförmig, 
stumpf,  seltner  spitz  ,  ganzrandig.  Blüthen  an  den  imrjährigen  holzigen  Zweigen  seitenständig, 
einzeln  oder  zu  2 — 4,  deckblattlos ,  traubig  oder  gegen  die  Spitze  der  Zweige  gedrängt 
und  dann  scheinbar  kopiig;  Blütheit  an  den  heurigen  krautigen  Zweigen  endständig,  doldig- 
kopfig,  viel  später  erscheinend;  die  äussern  Blüthenstiele  mit  Deckblättern  versehen.  Kelche 
so  wie  die  lineal-länglichen  flachen  Hülsen  rauhhaarig. 

C.  capitatus  Graliowski  in  der  Uebersicht  der  Arbeiten  der  schlesischcn  Gesellschaft  im  Jahre  1841. 
Breslau  1842  p.  91,  dann  dessen  Flora  von  Obor-Schlesien  p.  204.  —  Wimmer  Fl.  von  Schlcs.  I.  p.  455 — 6. 

Die  heurigen  Zweige  Vo — 2' lang;  Blätter  weich, breiter  und  stumpfer  als  bei  C.  au- 
striacus; Blüthen  dunkler,  sattgelb,  im  getrockneten  Zustande  sammt  den  Blättern  oft 
schwärzlich.  Aendert  ab : 

cc.  lateriflorus  (Grab.  Fl.  von  Ober  Schles.  p.  205.)  Niederliegend.  Zweige  oft  sehr 
lang,  ruthenförmig.  Frühlingsblüthen  seitenständig,  traubig;  endständige  Sommerblüthen 
feiilend. 

C.  hirsutus  Kram,  eleiich.  p.  218.  —  Jacq.  en.  p.  135. —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  Kreutz,  prodr. 
p.  2fi;  denn  derechte  C.  hirsutus  L.  spec.  II.  p.  1042  ist  eine  südliche  Pflanze,  die  hier  nicht  wächst. 
(Jacq.  observ.  IV.  p.  12.)  Nach  GrabowsUi's  Verniuthung-  dürfte  aber  C.  hirsutus  L.  von  dieser  Varietät 
nicht  verschieden  sein. 

ß.  verus  (Grab.  1.  c.  p.  204.)  Buschig,  vom  Flabitus  des  C.  austriacus.  Die  heu- 
rigen Zweige  aufrecht  oder  schief  aufrecht,  einfach  oder  ästig;  Aeste  aufrecht- abstehend, 
steif,  ziemlich  gleichhoch.  Seitenständige  Frühlingsblüthen  fehlend;  Sommerblüthen  end- 
ständig,  doldig-kopfig,  häufig  prolifcrirend ,  d.i.  aus  den  Blüthenköpfchen  entspringen 
neue  Blüthenäste ,  die  oft  erst  blühen,  wenn  das  unter  ihnen  stehende  Köpfchen  schon  in 
Frucht  steht. 
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Cytisi  V.  spccies  altera  CIiis.  liist.  p.  96.  —  C.  supinus  Kratii,  elcncli.  fl.  218.  —  Jacq.  on. 
p.  134  (aber  nicht  ilcsseii  Fl.  aiist.) —  C.  liirsutus  Crantz  stirp.  V.  p.  398  (nicht  I..)  —  C.  capitatus 
Scop.  fl.  caniiol.  11.  p.  70  (177'21.  — •  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  33  (1773).  —  Host   fl.  aiist.  It.  p.  341  (nicht  dessen 

Synopsis).  —  Koch   Ueutsehl.  l'l.  V.  p.  101;  syu.  p.  170.  —  Sturm  11.  59.  —  neichenh.  fl.  gerni.  p.  524. 

Kov.  fl.  exsiec.  n.  227. 

Eine  kleinere  Form  dieser  Varietät  mit  mehr  oder  weniger  liegenden  Zweiijen  ist 
C.  supinus  L.  spec.II.  j).  J042  «. ;  lleichenb.  fl.  germ.  j).  524  (mit  Ausschluss  aller  Citate), 
11.  exsiec.  V.  n.  470;  Cytisi  Ml.  species  altera  Clus.  Iiist.  p.  97.  Koch  versteht  darun- 
ter eine  niedergestreckte  sehr  ästige  nur  spannenlange  Form  mit  endständigen  2 — 4hlü- 
thigen  Köpfchen  (Deutschi.  Fl.  V.  p.  102;  syn.  p.  170.),  die  nach  meiner  Ansicht 
keine  eigentliche  Varietät  hildet,  sondern  einzeln  auf  Heiden  und  schlechten  Wiesen  mit 
grössern  und  reichblüthigern  l']xemplaren  ganz  gleicher  Gestalt  vermischt  vorkommt  und 
aus  ihnen  herausgesucht  werden  muss.  C.  supinus  forma  major  Reichenb.  fl.  exsiec. 
XX.  n.  1949,  aus  der  Umgebung  von  Gloggiütz  von  Bar.  Leithner  eingesendet,  ist  nach  den 
mir  von  Baron  Leithner  mitgetheilten  und  nach  den  in  der  Fl.  exsiec.  befindlichen  Exem- 
plaren der  gewöhnliche  C.  capitatus  mit  doldig- kopiigen  Blüthen,  wie  er  hier  überall 
vorkommt. 

/.  bisHorens  (Grab.  1.  c.  p.  205.)  Frühlingsblüthen  seitenständig,  traubig;  Sommer- 
l)lüthen  endständig,  doldig-koi)lig.  Wenn  letzte  zum  Vorscheine  kommen,  stehen  erste  bereits 
in  Frucht  oder  sind  schon  abgefallen. 

Im  ersten  Blüthenstadium  gleicht  diese  Varietät  vollkommen  der  Var.  ct.  und  ist  von 
dieser  durch  nichts  anderes  verschieden  als  dass  letzte  keine  endständige  Sommerblüthen 
hervorbringt.  Im  zweiten  Blüthenstadium  ist  sie  bald  hingeworfen  oder  liegend  ,  ausgebrei- 
tet-ästig  und  an  der  Basis  meistens  mit  den  charakterisirenden  seitensländigen  Hülsen 
versehen;  bald  ist  sie  ganz  von  der  Gestalt  der  Var.  ß.,  nämlich  aufrecht,  doldentraubig- 
ästig  und  häufig  ohne  llülsen  an  der  Basis,  weil  bei  dem  kräftigen  Aufschiessen  der  neuen 
Jahrestriebe  und  ihrer  buschförmigen  Ausbreitung  die  Früchte  vermulhUch  sich  nicht  aus- 
bilden können  oder  die  wenigen  ausgebildeten  bereits  wieder  abgefallen  sind.  Solche  For- 
men sind  dann  wieder  von  der  Var.  ß.  durch  nichts  anderes  verschieden ,  als  dass  letzte 
keine  seitenständige  Frühlingsblüthen  gehabt  hat. 

C.  capitatus  Host  syn.  p.  402,  wo  das  erstemal  des  2malig-en  Bliihens  dieses  Cytisus  erwähnt 
wird. —  Schmidostr.15aumz.il.  p.  27.  t.  29.  —  Schult.  Oestr.  FI.  II.  p.  379. — ^  C.  prost  ra  tu  s  Scop.  fl. 
carniol.  II.  p.  70  (nach  llladnik  bei  Koch,  denn  Scopoli  erwähnt  des  2malig-en  ßlUhens  nicht).  —  Koch 
Deutschi.  Fl.  V.  p.  103;  syn.  p.  170.  —  C.  hisflorcns  Host  fl.  aust.  II.  p.  340. 

In  Bergwäidern ,  Vorhölzern,  auf  magern  Wiesen ,  zwischen  Gebüsch ,  sehr  gemein. 
Die  Var.  y.  die  häuligste;  die  Var.  ,}.  mit  Sicherheit  nur  im  Eichenwalde  von  Schönbrunn, 
weil  ich  mich  durch  jahrelange  Beobachtungen  überzeugt  habe,  dass  wenigstens  die  meistea 
dort  vorkommenden  Exemplare  im  Frühlinge  nicht  seitenständig  blühen. 

Vieljährige  Beobachtungen  Inder  freien  ^atur  haben  mich  belehrt,  dass  C.  capita- 
tus Scop.,  C.  prostrat  US  Scop.  (oder  G.  bisflorens  Host.),  G.  supinus  L.  und  Koch 
und  C.  hirsutus  der  Wiener  Botaniker  nur  Einer  Art  angehören,  die  nach  meiner 
Ansicht  im  normalen  Zustande  2mal  blülit.  Wenigstens  ist  diess  hier  der  gewöhnliche  Fall. 
Verhältnisse  des  Bodens  oder  der  Witterung  tlürften  jedoch  Ursache  sein,  dass  diese  Art 
ausnahmsweise  nur  einmal  blüht,  nämlich  entweder  im  Frühjahre  nur  mit  seitenständigen 
oder  im  Sommer  nur  mit  endständigen  Blüthen  und  dass  hierin  selbst  eine  gewisse  Bestän- 
digkeit bemerkbar  ist.  Viola  niirabilis  blüht  auch  zweimal,  zuerst  mit  grundständigen 
später  mit  stengelstämligen  Blüthen.  Ohne  Zweifel  werden  auch  hier  störende  Einflüsse  Ursa- 
che sein,  dass  sie  manclimal  nur  mit  grundständigen  ,  manchmal  nur  mit  siengelständigen 
Blüthen  vorkommt,  aber  Memanden  ist  es  darum  eingefallen,  sie  in  3  S|)ecies  zu  zersplit- 
tern. —  Die  Beobachtungen  Grabowski's  über  C.  capitatus  stimmen  übrigens  mit  den 
meinigen  in  der  Hauptsache  üljerein,  der  Unterschied  besteht  blos  darin,  dass  Grabowski  die 
nur  einmal  blühende  Form  mit  endständigen  Blüthen  für  die  Stammart  hält.  —  Die  seiten- 
ständigen Blüthen  im  April  und  Mai,  die  endstäudigen  im  Juni  und  Juli.    |». 

5.  C  bifloriis  L'Herit.  Z  wei  blüt  higer  G.  Halbstrauchig.  Die  altern  Zweige 
holzig,  liegend  oder  aufsteigend,  mit  kahlen  oder  behaarten  oft  ruthenförmigen  Aesten;  die 
heurigen  Zweige  krautig,  aufsteigend,  einfach,  smnmt  der  Rückseite  der  Blätter  seiden- 
haariggUiiizeiul.  Blätter  Zzi\\\\\^,  oberseits  ktdil,  grasgrün,  unterseits  blasser  oder  silbergrau. 
Blältchcn  länglich-verkehrt-eiförnüg  oder  lanzetllicli,  stumpf  oder  spitz,    ganzrandig.    BUl^ 
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then  an  den  rnrjährigen  holzigen  Zweigen  seitenständig,  einzeln  oder  %u  2—3,  deckblattlos, 
ifdubig  oder  gegen  die  Spitze  der  Zweige  gedrängt  und  dann  scheinbar  kopiig.  Kelche  sei- 
denhaarig.   Hülsen  lincal-länglich,  flach,  seidenhaarig-zottig. 

C.  bif  lorus  I.ncriUer  stirp-  1>.  1^4.  —  Kodi  syii.  ed.  I.  p,  15G;  ncutschl.  Fl.  V.  p.  106.—  C.  su- 
pinus  L.  spcc.  11.  p.  1042  var.  ß.  —  Saut.  Vers.  p.  44.  —  C.  ra  tis  b  onen  sis  Scbäffer  Botanica  expe- 
(lilior  1760  Titelkupfor  (nach  Fürnrohi- Topogr.  von  Reg-ensb.  I.  p.  78  und  II.  p.  38,  dann  Koch  syn.  ed.  II. 
p.  171),  zwar  drr  altcro  Name,  aber  unpassend  für  eine  Pflanze,  die  von  Baieni  bis  nach  Sibirien  verbrei- 
tet ist.  —  C.  septinius   Clus.  liist.  p.  96. 

Bliithen  sattgelb,  vor  oder  bei  Entwicklung  der  Blätter  hervorbrechend;  Hülsen  silber- 
grau.  Von  C.  capitatus  mit  seitlichen  Blüthen,  mit  dem  er  zugleich  blüht  und  auch  mit 
ihm  vermischt  vorkommt,  durch  den  seidigen  angedrückten  oder  nur  aulrecht-abstehenden 
l'eberzug  und  die  oberseits  freudiggrünen,  rückwärts  meistens  silbern- glänzenden  Blätter 
verschietien.  Aendert  ab: 

u.  eolliniis.  Die  holzigen  Zweige  verlängert,  ruthenförmig,  oft  l'lang  am  Boden 
hegend ,  in  eine  schlanke  reichblüthige  Traube  übergehend.  Die  Jahrestriebe,  Blattstiele,  die 
Rückseite  und  der  Band  der  Blätter  angedrückt-behaart ,  glänzendgrau.  Die  gemeinere 
Varietät. 

C.  supinus  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  20. —  Schmidt  östr.  Bauniz.  I.  t.  20.  —  Sturm  II.  59.  —  Schult. 
Oestr.  Fl.  II.  |>.  382.  —  Host  fl.  aust.  II.  p.  342.  —  C  bif  lorus  W.  et  K.  pl.  rar.  Hnng-.  II.  t.  166. — 
Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  382.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  38.  —  C.  cinereus  Host  fl.  aust.  II.  p.  343  (nach  den 
Exemplaren  seines  Gartens).  Unter  den  2  letzten  Synonymen  ist  eine  früher  blühende  Form  mit  kleinen  stark 
g-lauzeiidcu  Blättern  gemeint. 

ß.  unibro.sns-  Die  holzigen  Zweige  kurz,  ausgebreitet-ästig.  Blüthentrauben  kurz, 
scheinbar  koptig.  Behaarung  aufrecht-abstehend ;  Blätter  w'-eniger  oder  gar  nicht  grau.  Ein 
Erzeugniss  des  schattigen  Waldbodens,  denn  tritt  diese  Varietät  auf  sonnige  Grasplätze 
heraus  so  geht  sie  in  die  vorige  über. 

Ueberall  auf  sonnigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  in  hebten  Hölzern.  Die  Var.«.  sehr 
gemein,  besonders  auf  Kalkbergen  in  unzähliger  Menge;  die  Var.  ß.  im  Schatten  der  Bäume, 
seltner,  auf  dem  Bisamberge ,  Anninger,  Mitterberge,  bei  Rauheneck.  —  April,  Mai.   ]>. 

4.  Oa^OlfllS  L.  Haiiliecliel. 

Kelch  5spaUig ,  bleibend,  bei  der  Fruchlreife  offen.  Schiffchen  in  einen 
Schnabel  zugespitzt.  Die  Flügel  am  obern  Rande  flach,  nicht  quergefaltet. 
Slaiibgefässe  I brüderig,  Fäden  gegen  die  Spitze  verbreitert. 

L.  g'eu.  863.  —  Koch  Beutschi.  Fl.  V.  p.  113;  syn.  p.  173.—  Endl.  g-en.  p.  1265. 

1.  Rotte.  BÜGRANA  DG.  prodr.  II.  p.  162.  Blüthen  rosetiroik,  selten  weiss,  ansehnlich. 
Nebenblätter  breit,  haibeiß,  nüg ,  krautig,  griin,  nicht  vertrocknend. 

1.  O.  spinosa  L.  Dorniger  II.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrstenglig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigent\  nicht  mirzelnd,  1  zeilig-zottig  und  nebstbei  sammt  den  Kelchen  mit 
einfachen  und  drüsig-klebrigen  kürzern  Haaren  mehr  oder  weniger  bestreut,  oder  fast  kahl, 
sehr  ästig.  Junge  Aestchen  besonders  der  untern  Aeste  in  einen  oder  in  2  nebeneinanderste- 
hende pfriemliche  Dornen  auslaufend.  Blätter  sammt  den  iN  ebenblättern  drüsig -behaart  oder 
ziemlich  kahl,  die  untern  Szählig,  die  obern  und  die  der  seitcnsländigen  Aestchen  einfach. 
Blättchen  und  einfache  Blätter  oval,  länglich,  keiüg  oder  lanzettlich,  stumpf,  gezähnelt- 
gesägt.  Nebenblätter  halbeiförmig,  zusammengewachsen,  gezähnelt.  Blüthen  kurzgestielt, 
einzeln  in  den  Blattwinkeln  am  Ende  der  Aeste  und  Aestchen  beblätterte  ziemlich  gedrungene 
Trauben  darstellend.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  wenig  vergrössert  so  lang  oder  kürzer  als  die 
eiförmige  Hülse.  Samen  knotigrauh. 

0.  spinosa  L.  spcc.  II.  p.  1006  var,  ß.  —  .Tacq.  en.  p.  127.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Wallr.  sched. 
p.  379. —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  114;  syn.  p.  173. 

Stengel  1—2'  hoch,  buschig.  Drüsenhaare  bald  mehr  bald  minder  häufig  und  hiedurch 
die  Pflanze,  durch  längere  Zeit  in  der  Hand  gehalten,  stärker  oder  schwächer  riechend, 
aber  ohne  eigentlichen  Bocksgeruch,  wie  bei  den  2  folgenden  Arten.  Dornen  schlank,  gerade, 
2—8'"  lang,  sehr  stechend,  in  der  Jugend  krautig,  weich,  kleiner,  manchmal  fast  unmerk- 
lich, eine  ganz  wehrlose  Form  scheint  aber  nicht  vorzukommen.  Blätter  grasgrün.  Blüthen 
ausehnUch.  Aendert  ab : 
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ff.  angiistifolia  (Wnllr.  I.  c.)  I'.lüthen  losenroth.  Blättchcn  klein,  sohmallanzetUich 
3— 4'"  lang,  nur  V"  liroil.  ' 

0.  spinosa  Sturm  n.  72.  —  0.  arvensis  E.  B.  X.  t.  68'2. 

Der  0.  autiquorum  L.  spoc.  II.  p.  1006  im  Habitus  ähnlich,  doch  hat  diese  kleinere 
Blüthen  und  Blättchen  und  glatte  Samen. 

ß.  latifolia  (Wallr.  1.  c.)  Blüthen  rosenroth.  Blättchen  oval  oder  länglich,  8 — 10'"  lang 
3 — 5'"  breit.  Zwischen  beide  Varietäten  gibt  es  natürlich  zahlreiche  Mittelformen;  0.  spT- 
nosa  Fl.  dan.  V.  t.  783  scheint  eine  solche  darzustellen. 

;'.  albiflora.  Blüfhen  weiss. 

Auf^^iesen,  Weiden,  an  Wegen,  höchst  gemein.  Die  Var.  «.  mehr  auf  trocknem  die 
Var.   ß.  mehr  auf  feuchtem  Boden,  die  Var.  y.  seltner.  —  Juni  —  August.  Ij.. 

«.  O.  poisens  L.  Kriechender  U.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrstenglig.  Sten- 
gel liegend,  an  der  Basis  wurzelnd,  mit  der  Zeit  in  kriechende  Wurzelstöcke  umgeändert, 
sammt  den  Kelchen  mit  längern  einfachen  und  kürzern  drüsig-klebrigen  Haaren  ziemlich 
gleichförmig  besetzt,  seltner  Izeilig-zottig,  sehr  ästig.  Aeste  außteigend,  wehrlos  oder  die 
jungen  Aestchen  in  einen  pfriemlichen  Dorn  auslaufend.  Blätter  sammt  den  Nebenblättern 
drüsig-behaart  oder  ziemlich  kahl,  die  untern  3zählig,  die  obern  und  die  der  seitenständi''en 
Aestchen  einfach.  Blättchen  und  einfache  Blätter  rundlich,  oval  oder  länglich,  stumpf,  ^e- 
zähnelt-gesägt.  Nebenblätter  halbeiförmig,  zusammengewachsen,  gezahnelt.  Blüthen  kurz- 
gestielt, einzeln  in  den  Blut I winkeln  am  Ende  der  Aeste  und  Aestchen  beblätterte  lockere  Trauben 
darstellend.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  rergrüssert,  länger  als  die  eiförmige  Hülse.  Samen  kno- 
tigrauh. 

0.  rcpe  n  s  L.  spec.  II.  p.   1006.  —  Host  syn.  p.  392 ;  fl.  aust.  II.  p.  3 16.  —  Kreutz.  prodr.  p.  26. 

Koch  Dcutschl.   Fl.  V.  p.    116;    syn.  p.  173.  —  Sturm  H.  72.  —  0.  arvensis  E.  B.  suppl.  I.   t.  2*659." 

0.  procurrens  Wallr.  sclieil.  p.  381.   —   Anonis   maritima   procumbens   Dillen,    hört     eltha'm 
r.  t.  25. 

Eine  schwach  begrenzte  Art,  die  eigenthch  eine  Beihe  vonMitfelformen  zwischen  0.  spi- 
nosa und  0.  hircina  begreift,  bald  der  einen  bald  der  andern  näher  steht.  (Siehauch 
W.  et  Gr.  fl.  siles.  111.  p.  27;  Wimmer  Fl.  von  Schles.  I.  p.  151 ;  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  514.) 
In  der  normalen  Gestalt  durch  lange  liegende  an  der  Basis  nackte  wurzelnde  Steno-el,  trüb- 
grüne ovale  6 — 9'"  lange  4 — 5"' breite  Blättchen,  dichtere  Behaarung,  häufigere  Drüsen 
und  desshalb  stärkern  Bocksgeruch,  lockere  Trauben  (besonders  bei  der  Frucbtreife)  und 
auffallend  grosse  Fruchtkelche  ausgezeichnet.  Es  gibt  aber  auch  Formen  mit  schwächerem 
lleberzuge  und  mehr  länglichen  grasgrünen  Blättchen,  die  dann  der  0.  spinosa  ß.  lati- 
folia  sehr  ähnlich  sehen.  Blüthen  rosenroth;  Aeste  bald  wehrlos,  bald  dornig,  erste  Form 
jedoch  häufiger  (0.  mitis  Gmel.  fl.  badens.  111.  p.  162.  —  Schult.  Oestr.  Fl.7f.  p.  315.) 

Auf  Wiesen,  Triften,  sehr  selten.  Zwischen  Neulerchenfeld  und  Ottakrin  (Kreutz.  prodr. 

1.  c.");  auf  Bergwiesen  bei  Maria-Brunn  (Winkler);  auf  den  kahlen  Hügeln  des  Badner  Berges! 
—  Juni  —  August.  IJ.. 

3.  O.  liircina  Jacq.  Stinkender  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrstenc'lio-. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  nicht  wurzelnd,  rundum  zottig  und  nebstbei  sammt  den 
zottigen  Kelchen  drüsig-klebrig,  ästig,  wehrlos.  Blätter  sammt  den  Nebenblättern  drüsig- 
behaart  oder  ziemhch  kahl,  die  untern  SzähUg,  die  blüthenständigen  einfach.  Blättchen  und 
einfache  Blätter  oval  oder  länglich ,  stumpf  oder  spitzlich,  gezähnelt-gesägt.  Nebenblätter 
halbeiförmig,  zusammengewachsen,  gezahnelt.  Blüthen  kurzgestielt,  paarweise  oder  die  obern 
einzeln  in  den  Blattwinkeln  a?/i  Ende  der  Aeste  und  Aestchen  beblätterte  dichtgedränate  ähren- 
fönnige  Trauben  darstellend.  Kelch  bei  der  Frucht  reife  vergrössert,  länger  als  rf/*'  eiförmige 
Hülse.  Samen  knotigrauh. 

0.  hircina  Jacq.  hört,  vimlob.  I.  f.  93.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  112;  syn. 
p.  173.' —  Fl.  dan.  IX.  t.  1584. —  Sturm  H.  72.  —  d.  spinosa  «.  mitis  L.  spec.  II.  p.  lOOG. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  derb,  von  langen  weissen  Haaren  sehr  zottig;  Blättchen  grasgrün, 
8— 12'"  lang,  4— 6'"  breit;  Nebenblätter  auffallend  gross ;  Blüthen'rosenroth;  die  ganze 
Pflanze  einen  starken  Bocksgeruch  verbreitend.  Im  Habitus  sehr  ausgezeichnet. 

Aufwiesen,  Weiden,  an  Strassen,  sehr  selten.  Zwischen  dem  CobenzI  und  Herraanns- 
kogel  (Kreutz.  Blüth.  Kai.  p.  69.);  auf  Wiesen  im  Parke  von  Laxeuburg  (Dolliner);  auf 
Wiesen  zwischen  Guntramsdorf  und  Münchendorf  (Winkler).  —  Juni ,  Juh.  %. 
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II.  Rotte.  nUGRANOIDES  PC,  ])ro(lr.  11.  p.  164.  BliWien  f/elb ,  klein.  Ncbcnblätler  laii' 
Zflllkh,  schneU  rerlrocknenil ,  grlblicliöiaun. 

4.  O.  Coluniiiae  All.  Kleiner  II.  Wurzel  spiiuliig-iistig,  vielsteiiglig.  Stengel 
aufi'eciit  oder  nufsU'igeiid ,  einfach,  selten  ästig,  wehrlos,  klebrig-llaiimig  wie  die  ganze 
l'llanze.  Blätter  3zählig  oder  die  obersten  einfach.  Blättchen  und  einfache  Blätter  verkehrt- 
eiförmig, oval  oder  rmidhch,  stumpf,  gezähnelt.  I\el)enblätter  lanzetllich,  gezähnelt,  ver- 
trocknend. Blütlien  einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend ,  am  lüidc  des  Stengels  eine  kurze 
beblätterte  gedrungene  Aehre  darstcllentl.  Kclcli  bei  der  Fruchtreife  vergrössert,  so  lang  oder 
kürzer  als  die  eiförmige  Hülse. 

0.  Coliimiiae  Allion.  fl.  pedem.  I.  p.  3tS,  —  Saut.  Vers.  p.  45. —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  117; 
svn,  p.  174.  —  0.  minutissima    Jacq.  en.  p.  1'27;  fl.  aust.  11.  t.  240  (nicht  L.;i. 

Stengel  3 — 10"  hoch,  an  der  Basis  zur  Zeit  der  Blüthe  blattlos.  Blüthe  von  zweifacher 
Gestalt.  Im  Juni  und  Juli  nämlich  ist  die  Blumenkrone  klein,  gel])]icli,  im  Kelche  einge- 
schlossen. ^Yenn  diese  schon  verblüht  und  die  Hülsen  zu  reifen  beginnen,  proliferiren  im 
Juli  und  August  an  der  Spitze  der  Fruchtähre  abermals  Blüthen,  deren  Krone  so  lang 
oder  länger  als  der  Kelch  und  von  sattgelber  Farbe  ist. 

Auf  sonnigen  Hügeln,  in  Felsenspalten,  lichten  Föhrenwäldern,  nur  nuf  Kalk.  Am  Ka- 
lenderl)erge;  am  Kalvarien- und  IMitterberge  bei  Baden;  am  häufigsten  aber  an  der  östli- 
chen Abdachung  des  Rauhenecker  Berges  und  des  Sooser  Lindkogels  am  Rande  der  Föhren- 
wäkler.  —  Juni  —  August.  %. 

3.  A^THYIililS  L.  ^'iindklee. 

Kelch  5%iihnig^  hei  der  Fruchtreife  vertrocknend^  zusammenschlies- 
send.  Schiffchen  stumpf  oder  kurzgeschnäbelt.  Die  Flih/el  am  obern  Rande 
flache  nicht  qaergefaltet.  Staubgefässe  1  brütlerig ,  P'äden  gegen  die  Spitze 
verbreitert. 

L.  g-en.  n.  864.  —   Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  122;  syn.  p.  174.—  Emil.  §en.  p.  1267. 

1.  A.  VuliBeraria  L.  Gemeiner  W.  Wiir%el^Ä\\^\a,-'Ä^^\%,verMr%tegednm- 
yene  Wurzelkopfe  tieibentl,  mehrstenglig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach,  selten 
ästig,  angedrückt-  oder  abstehend-behaart.  Blätter  gefiedert,  3 — -'f/iaarig,  angedrückt-behaart 
oder  ziemlich  kahl.  Bläftchen  länglich  oder  hneal-länglich ,  ganzraiulig,  stumpf  oder  spitz, 
unter  sich  an  Grösse  sehr  ungleich,  das  endstiindiye  meist  elliptisch,  ungefähr  2m(d  grösser 
ah  die  seitenständigen.  Blüthen  in  2—3  endstäntligen  kugligen  Köpfchen.  Köpfchen  von 
haiidförmig-eingeschniKenen  Deckblättern  gestützt.  Kelch  bauchig,  Zähne  ungleich,  viel  kür- 
zer als  die  Kelchröhre.  Fahne  fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  ihr  Nagel.  Hülsen  sciüefeiförmig, 
in  der  Kelchrijhre  eingeschlossen. 

A.  Vulncrarla  L.  spec.  II.  p.  1012. —  Jacq.  en.  p.  127.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  122;  syn.  p.  174.  —  Fl.  tlan.  VI.  t.  9!Sö.  —  E.  B.  II.  t.  104.  —  Sturm  H.  49.  —  Kov.  fl.  ex- 
sice.  u.  39. 

Stengel  V2'  lang;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  goldgelb,  seltner  blass-schwefelgelb  mit 
rölblichera  Schiffchen.  Diese  letzte  ist  A.  polyphylla  Kit.  in  DC.  prodr.  II.  p.  170,  Kov. 
11.  exsicc.  n.  40  ,  obschon  sie  nicht  mehr  Blätter  als  tue  dunkcigelb  blühende  Varietät  hat  und 
sich  auch  sonst  durch  kein  Merkmal  von  derselben  unterscheidet. 

Auftrocknen  Grasplätzen,  Erdabhängen,  Brachen,  an  Wegen ,  Rainen,  sehr  gemein. 
—  Mai  —  Juli.  -4. 

!8.  A.  itioiitaiia  L.  Berg-W.  Wurzel  spindlig-ästig,  verlängerte  ästige  am 
Boden  ausgebreitete  Wurzelköpfe  und  einen  Rasen  blühender  und  unfruchtbarer  Stengel  trei- 
bend.  Stengel  aufsteigend,  einfach,  abstehend-behaart.  Blätter  gefiedert,  8—20paarig,  sei- 
denhaarig. /j7«y^rÄ('H  länglich  oder  lanzetllich  ,  ganzrandig,  spitz,  alie  gleich  gross.  Blülhen 
in  1 — 2  endständigen  kugligen  Köpfchen.  Köpfchen  von  handförniigeingeschniftenen  Deck- 
blättein  gestützt.  Kelch  röhrig ,  Zähne  gleichlang,  so  lang  als  die  Kelchruhre.  Fahne  noch 
einmal  so  lang  als  ihr  Nagel.  Hülsen  lanzeltlich,  in  der  Kelchröhre  eingeschlossen. 

A.  ni  o  n  t  a  n  a  1..  spec.  II.  p.  1012.  —  .Tacq.  11.  aust.  IV.  t.  334.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deulschl. 
11.  \.  p.  125;  syn.  p.  175.  —  Sturm  II.  49.  —  Kov.  II.  exsicc.  n.  41. 
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Nicilrig,  kaum  V2'  hoch,  in  allen  Thcilon  kleiner  und  feiner  als  die  vorige,  Sleiigel 
und  Blätter  graugrün ,  weieh ;  Hlülhen  weisslich  oder  blassrötlilieh. 

Auf  sonnigen  Kalkhügeln,  sehr  selten.  Auf  den  kahlen  Abfällen  des  Geissberges  gegen 
Berchtoldsdorf ,  besonders  auf  dem  hintern  Föhrenkogel.  —  Mai ,  Juni.  Ij.. 

II.  Criippe.  TRIFO£iIEE:nr  Bronn  in  DC.  prodr.  II.  p.  171. 

Stauhgefässe  2brüderig ,  nämlich  9  von  der  Basis  bis  über  %  ihrer 
Länge  in  eine  Rühre  verwachsen  und  nur  an  der  Spitze  getrennt,  das  Wie 
frei.  Eidse  Ifächerig  ^  2klappig.  Blätter  Szählig ,  rankenlos. 

6.  IVIEDICAGO  L.  .^cltneckeiiklee. 

Kelch  Sspalfig  oder  Szähnig.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2brii(lerig  ; 
Staubfadensäule  frei.,  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen ;  Fäden  gegen 
die  Spitze  nicht  verbreitert.  Fruchtknoten  nach  dem  Verblidien  an  die  Fahne 
angedrückt.  Griffel  kahl.  Hülse  sichel-  oder  schneckenförmig  -  gewuiulen, 
1 — vielsamig. 

L.  »•eil.  n.  899.  —  Koch  Deutschi.  Fl.   V.  p.  315;  syii.   \\.  175.—  Endl.  g-cii.  p.  1267. 

I.  Rotte.  FALCÄGO  Reichenb.  tl.  germ.  p.  504.  Hülsen  zusammengedrückt ,  sichelföi- 
mig-  oder  zwar  Schnecken fürmig-geicunden ,  aber  im  Mittelpunkte  offen. 

f.  M.  sativa  L.  Luzerner  Seh.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköpfig.  Stengel  auf- 
recht, aufsteigend  oder  liegend,  ästig,  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  feinflaumig  oder 
fast  kahl.  Blätter  Szählig.  Blättehen  verkehrt-eiförmig  oder  keilig-länglich,  vorn  gezähnt, 
oben  ausgerandet,  stachelspitzig.  Blüthen  in  länglichen  vielblüthigen  Trauben.  Dtiitlien- 
stielchen  kürzer  als  der  Kelch,  auch  nach  dem  Verblülien  aufrecht.  Hülsen  wehrlos,  Schnecken- 
ßrmig-zusammengedreht  mit  meistens  3  Windungen,  angedrückt-flaumig. 

M.  sativa  L.  spcc.  K.  p.  109fi.  —  Jacq.  eil.  p.  134.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  315;  syn.  p.  1^5. 
—  Fl.  dan.  XIII.  t.  2244.—  E.  B.  XXV.  t.  1749. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blüthen  dunkler  oder  bleicher  violett,  seltner  weiss. 

Soll  aus  Spanien  stammen  und  wird  häufig  auf  Feldern  gebaut,  kommt  aber  überall 
auf  Wiesen,  an  Rainen  und  Wegen  vor,  so  dass  sie  als  einheimisch  zu  betrachten  ist.  — 
Juni  —  September.  '21.. 

9.  M.  falcata  L.  Sichelförmiger  Seh.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköplig. 
Stengel  liegend  o<ler  aufsteigend,  ästig,  sammt  der  Rückseite  der  Blattei'  feintlaumig  oder 
fast  kahl.  Blätter  Szählig.  Blättehen  verkehrt-eiförmig  oder  keilig-länglicli,  vorn  gezähnt, 
oben  ausgerandet,  stachelspitzig.  Blüthen  in  kurzen  fast  kopfigcn  meist  vielblüthigen  Trau- 
ben. Bliithenstielchen  kürzer  als  der  Kelch,  auch  nach  dem  Verblülien  aufrecht.  Hülsen  welli'- 
los ,  sichelßrmig  oder  nur  mit  Einer  Windung  zusammengedreht ,  angedrückt-flaumig. 

M.  falcata  L.  spcc.  II.  p.  109().  — •  Jacii.  en.  p.  134.  ■ —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Dcutsclil.  Fl. 
V.  p.  316;  syn.  p.  176. 

Stengel  1 — 2'  lang,  ausgebreitet-ästig.  Aendert  ab: 
«.    lutea.  Blüthen  goldgelb  oder  blass-schwefelgelb. 

M.  falcata  Fl.  dan.  II.  t.  233.  —  E.  B.  XV.  t.  1016.  —  .Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  373.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  318. —  M.  intermedia  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  373  oder  M.  procumbens  Bess.  prim. 
fl.  Galic.  II.  p.  127  seheint  der  Beschreibung'  nach  nichts  anderes  als  eine  g-rosscre  Form  mit  lieg-endem 
Steng-el  zu  sein. 

ß.  versicolor  (Wallr.  sched.  p.  .398.)  Blüthen  anfangs  gelb,  dann  grün,  zuletzt 
schmutzig-violett.  Der  M.  sativa  ähnlich,  aber  durch  die  Gestalt  der  Hülsen  leicht  zu 
kennen. 

M.  media  Pers.  syn.  II.  p.  356.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  372. 

Auf  magern  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen.  Üie  Var.  «.  höchst  gemein.  Die  Var. /3.  etwas 
seltner;  häutig  im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis,  dann  auf  Wiesen  zwischen  Lanzendorf 
und  Himberg.  —  Juni  —  September.  Ij.. 
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*  3.  I?f.  iirostrata  Jaccj.  Niedergestreckter  Seh.  Wurzel  spindlig-ästig, 
vielköplig.  Stengel  liegend ,  ästig,  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  feinflaumig  oder  fast 
kahl.  Blätter  Szählig.  Blätlchen  verkehrt-eiförmig  oder  keiüg- länglieh,  vorn  gezähnt, 
oben  ausgerandel,  stachelspitzig.  Blüthen  in  kurzen  fast  kopfigen  3 — iOblüthigen  Trauben. 
Blüthensticlchen  2mal  länger  als  ikr  Kelch,  nach  dem  Veiblülien  hmabgeschlagen.  Hülsen  wehr- 
los ,  schneckenförmig-znsavanengedreht  mit  meistens  3  Windungen ,  kahl  oder  etwas  llaumig. 

M.  prost  ra  ta  Jacq.  hört,  vimlob.  I.  t.  89.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  318;  sjn.  p.  176.  —  Kreutz. 
proilr.  p.  27.  —  Doli.  cii.  p.  34.  —  Reichen!),  fl,  exsicc.  XV.  u.  1465. 

Der  M.  falcata  ähnlich,  aber  viel  feiner;  Blüthen  kleiner,  gelb. 
Auf  trocknen  Hügeln,  an  Wegen;  eine  südliche  Pflanze,  die  hier  nur  zufällig  vorzu- 
kommen scheint.  Auf  dem  Satzberge  bei  Hütteldorf  (Kreutzer);  zwischen  Simmering  und 
MhersAovi  (Winkler);  in  der  Brühl  (Kortits).  Jacquin  zog  die  Pflanze  des  Wiener  Gartens  aus 
italienischem  Samen.  (Hort,  vindob.  1.  p.  39.)  —  Juni  —  August.  Ti- 
ll. Rotte.  SPIBOCARPÜS  Seringe  in  DC.  prodr.  II.  p.  174.  Hülsen  schneckenfürmig- 
geivunden,  im  Mittelpunkte  geschlossen. 

^.  ]?ff.  lii|»iilin»  L.  Ilopfe  nartiger  Seh.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel 
liegend,  ästig,  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  feinflaumig  oder  fast  kahl.  Blätter  3zählig. 
Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  rundlich,  vorn  gezähnt ,  gestutzt,  stachelspitzig.  Blüthen 
in  vielblüthige  rundliche  zuletzt  längliche  Köpfchen  gehäuft.  Hülsen  wehrlos,  nierenförmig, 
gedunsen ,  an  der  kurzen  Spitze  gedreht ,  kahl  oder  angedrückt-flaumig. 

M.  lupulina  L.  spee.  II.  p.  1097. —  Jacq.  en.  p.  134.  —  Saut.  Vers.  p.  45. —  Koch  Deutschi.  Fl. 
V.  p.  323;  syn.  p.  177.—  Fl.  dau.  VI.  t.  992.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  157.  —  E.  B.  XIV.  t.  971. 

Stengel  3"— 1'  lang;  Blüthen  sehr  klein,  gelb;  Hülsen  zuletzt  schwarz.  Zur  Zeit  der 
Blüthe  dem  Trifolium  procumbens  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  abfällige  Blumen- 
krone und  die  ganz  anders  gestaltete  Hülse  leicht  zu  kennen. 

Aufwiesen,  bebautem  Lande,  an  Wegen,  Rainen,  höchst  gemein.  —  Mai  —  Sep- 
tember. ©. 

5.  M.  iBBiiiinBa  Dcsrouss.  Kleinster  Seh.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel 
aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig  oder  zottig.  Blätter 
3z;ihlig.  Blättchen  verkehrt-eiförmig,  vorn  gezähnt,  oben  ausgerandet,  stachelspitzig.  Blüthen 
in  kleinen  gedrungenen  1 — Tbiüthigen  Doldentrauben.  Hülsen  schneckenförmig-zusammen- 
gedreht  mit  meistens  5  Windungen,  fast  kugUg,  etwas  behaart,  dornig;  Dornen  weitab- 
stehend, pfriemlich,  hakig-gebogen. 

M.  minima  Desrousseaux  in  Lara.  Encycl.  III.  p.  636.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Dcutschl.  Fl. 
V.  p.  334;  syn.  p.  180.  —  E.  B.  suppl.  I.  t.  2635.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  127.  —  M.  polymorpha  ^. 
minima  Jacq.  en.  p.  134.  —  Fl.  dan.  II,  t.  211. 

Stengel  3"^ — 1'  hoch;  Blüthen  dunkler  oder  lichter  gelb;  Ueberzug  bald  kurzhaarig 
(M.  polymorpha  ^i.  minima  L.  spec.  \\.  1099),  bald  dichtseidenhaarig-zottig  und 
dann  die  Pflanze  graugrün  (IM.  polymorpha  l.  hirsuta  L.  Lc). 

Auf  trocknen,  steinigen  oder  sandigen  Hügeln.  Auf  dem  Linienwalle  zwischen  dem  Bel- 
vcderetmd  der  St.  Marxer  Linie;  auf  der  Türkenschanze,  häufig;  auf  dem  Sattelberge  bei 
Gisshübel;  auf  dem  Badner  Kalvarienberge;  auf  sandigen  Grasplätzen  bei  Wagram.  — 
Mai,  Juni.  0. 

9.  TRICiOBTEIiliA  L.  Hornklee. 

Kelch  Sspaltig  oder  Szälinig-.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2brüdeng-; 
Staubfadcnsüule  frei,  init  der  Bhimenkrone  nicht  verwachsen;  Fäden  gegen 
die  Spitze  nicht  verbreitert.  Fruchtknoten  nach  dem  Verbliihen  von  der 
Fahne  entfernt.  Griffel  kahl.  HiUse  lineatisch,  zusammengedrückt,  gerade 
oder  gekriimmt,  5 — vielsamig. 

L.  gen.  n.  898.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  310;  syn.  p.  181.  —  Endl.  g-en.  p.  1267. 

1.  T.  nioiispeliaca  L.  Französischer  H.  Wurzel spindlig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend ,  flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Szählig.  Blättchen  verkehrt-eiför- 
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mig  ,  gczähnelt,  oben  abgerundet.  Blüthen  in  sehr  kurzgeslielten  blallwinkelständigon  Dol- 
den. Hülsen  linealisch,  zusammengedrückt,  flaumig  oder  kahl,  abwcärts  gerichtet  und  dann 
in  einen  sanften  Hogen  wieder  aufwärts  gekrümmt,  sternförmig-abstehend. 

T.  nionspcliaca  L.  spec.  Tl.  p.  1095.  —  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung:.  11.  t.  142.  —  Saut.  Vers.  p.  45. 
—   Koch  Deutschl.  Fl.  V.  p.  312;  syn.  p.  182. 

Stengel  2"— 1'  lang;  Blüthen  klein,  gelb;  Hülsen  4—5"'  lang. 

Auf  Feldern,  Hügeln,  an  Wegen;  eine  ungarische  Pflanze,  die  hier  wohl  nur  durch 
fremden  Samen  eingeführt  bald  in  beträchtlicher  Menge  vorkommt,  bald  Jahre  lang  ver- 
schwindet. Bei  Simmering  (ÄrtM^«-/-;;  auf  Aeckern  zwischen  Himberg  und  Moosbrunn  ,  einst 
häufig.  (PorlemcM.Wdxh.)  —  Juni,  Juli.   0. 

T,  Foeiiiiin  graecuni  L.  spec.  II.  p.  1095  ist  eine  siullichc  Pflanze,  die  in  ricg-eudcii ,  wo  sie 
im  Grossen  g-ebaut  wird ,  natürlicher  Weise  anch  verwildert.  Keines  von  beiden  ist  aber  um  Wien  der  Fall. 
Ihr  Vorkommen  auf  dem  HeumarUte  und  auf  dem  Glacis  (noll.  en.  p.  34)  konnte  daher  nur  auf  einem  Zufall 
beruhen. 

S.  ]fIE£.IIiOTVIS  Tournef.  Steinklee. 

Kelch  Szähnig.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2brüderig;  Slaubfaden- 
säule  frei,  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen;  Fäden  gegen  die  Spitze 
nicht  verbreitert.  GrilTel  kahl.  Hülsen  eiförmig,  etwas  gedunsen,  1—3- 
samig. 

Tournef.  inst.  t.  229.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  V.  p.  245;  syn.  p.  182.  —  Endl.  g-en.  p.  1268. 

1.  M.  dentata  Pers.  Gezähnter  St.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Szählig.  Blättchen  länglich  oder 
länglich-lanzettlich,  stumpf,  stachelspitzig-gesägt.  Nebenblätter  ans  einer  rerbreUerteii  einge- 
schnitfen-ffezä/mten  Basis  pfriemlich.  Blüthen  in  nackten  Trauben.  Flügel  kürzer  als  die  Fahne, 
so  lang  oder  länger  als  das  Schitfchen.  Hülsen  eiförmig,  spitzlich,  netzig-runzhg,  kahl,  auf 
dem  Rücken  in  einen  hervortretenden  Kiel  zusammengedrückt. 

M.  dentata  Pers.  syn.  II.  p.  348. —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  V.  p.  247;  syn.  p. 
182.—  Fl.  dau.  XI.  t.  1883.  —  M.  Kochiana  Willd.  en.  hört,  berol.  II.  p.  790.  —  Trifolium  den- 
tatum  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  42.—  Sturm  H.  15. 

Stengel  2—3'  hoch ;  Blüthen  die  kleinsten  der  hier  wachsenden  Arten ,  citronengclb, 
riechend  ;  Hülsen  zuletzt  schwärzlich. 

An  Wegen,  Rainen,  Wiesenrändern  niedriger  sumpfiger  Gegenden.  Am  Kanäle  und  an 
Wegen  zwischen  Simmering,  Schwechat  und  Klederling;  häufiger  bei  Himberg,  Velm  und 
Münchendorf.  —  Juh  —  September.  0. 

3.  M,  niacrorpliiza  Pers.  Lang  wurzliger  St.  Wurzel  senkrecht,  walz- 
lich, unten  ästig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  3zählig.  Blättchen  stumpf,  geschärft-gesägt ,  der  untern  Blätter  verkehrt-eiförmig 
oder  elliptisch,  der  obern  länglich  oder  länglich-linealisch.  Nebenblätter  pfrievilich-borstlich, 
ganzramUy.  Blüthen  in  nackten  Trauben.  Flügel,  Schilfchen  und  Fahne  gleichlang.  Hülsen 
eiförmig,  kurzzugespitzt,  netzig-runzlig,  angedräckt-flaumig ,  auf  dem  Hiicken  in  einen 
hervortretenden  Kiel  zusammengedrückt. 

M.  macrorrhiza  Pers.  syn.  H.  p.  348.  —  Koch  noutschl.  Fl.  V.  p.  248;  syn.  ed.  II.  p.  182.  — 
M.  officinalis  Willd.  en.  hört,  berol.  II.  p.  790.  —   Koch  syn.  ed.  I.  p.  16fi. —  Doli.  en.  p.  35. 

Wurzel  nach  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  1.  j).  25  bis  2'  lang  und  oben  1"  dick,  mit  vielen 
Aesten  und  Fasern  besetzt,  allein  hier  fand  ich  sie  weder  so  lang,  noch  so  dick.  Stengel 
2— 5' hoch;  Blüthen  sattgclb,  riechend;  Hülsen  bei  der  Reife  schwarz.  Der  M.  officina- 
lis Desrouss.  zwar  höclist  ähnlich,  aber  durch  die  Gestalt  und  Farbe  der  Hülsen  doch  leicht 
zu  unterscheiden.  Aendcrt  ab: 

«.  Keiiiüna  (Koch  syn.  p.  183.)  Blättchen  deutUch-  und  geschärft-gesägt,  Zähne  fast 
slachelspitzig. 

M.  macrorrhiza  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  344.  —  Host  ü.  aust.  II.  p.  364.  —  Trifolium  ma- 
c  r  o  r  r  h  i  z  u  m  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  I.  t.  26. 
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ß.  paliKsiris  (Koch  1.  c.)  Blältclicn  klcingesngt,  die  obersten  fast  ganzrandig.  Ist  kaum 
als  Varietät  viel  weniger  als  Art  verschieden,  denn  das  Merkmal  der  gestreiften  Fahne  ist 
höchst  unijesläiidig  und  fehlt  hei  der  Var.  «.  sehr  oft. 

M.  palustris  Schult.  Ocstr.  Fl.  11.  p.  346. —  Host  11.  aust.  II.  p.  363.  —  Trifolium  palu- 
strc  VV.  et  K.  pl.  rar.  llung-.  III.  t.  26G. 

hl  Auen,  schattigen  Wäldern,  auf  nassen  Wiesen,  oft  mit  M.  officinalis  vermischt. 
In  der  Hütleldorfer  Au;  in  den  Wäldern  Lei  Neuwaldeck,  Iladersdorf  und  Mauerbach;  auf 
Wiesen  bei  La.venburg,  IMünchendorf  und  Moosbrunn.  —  Juli  —  September.  0  und  IJ.. 

3.  ]?I.  olKciiialls  Desrouss.  Gemeiner  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
aufsteigend  oder  liegend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Szählig.  Blättchen 
stumpf,  geschärft-gesägt ,  der  untern  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  der  obern 
länglich  oder  länglich-lanzettlich.  Nebenblätter  yfriemlich-borstUch,  ganzrandig.  Blüthen  in 
nackten  Trauben.  Flihiel  und  Fahne  (jleichlang,  beide  länger  als  das  Schiffchen.  Hülsen  eiför- 
mig, stumpf,  stachelspitzig,  querrunzlig,  kahl,  auf  dem  Rücken  abgerundet ,  stumpfgekielt. 

M.  officinalis  Desrousseaux  in  Lani.  Encycl.  IV.  p.  62.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  345.  —  Host  fl. 
aust.  II.  p.  364.—  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Doutschl.  Fl.  V.  p.  250;  syn.  ed.  II.  p.  183.  —  M.  Petit- 
pierreana  Wühl.  cn.  hört,  herol.  II.  p.  790  (die  Aiig-ahc  der  weissen  Blüthen  scheint  auf  einem  Schreib- 
fehler zu  heruhen).  —  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  346.  —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  167.  —  Doli.  en.  p.  35.  —  Tri- 
folium Melilotus  officinalis  L.  spec.  II.  p.   1078.  —  Jacq.  en.  p.  131.  —  Sturm  H.  15. 

Stengel  1 — 4'  hoch  ;  Blüthen  citronengelb ,  stärker  riechend  als  die  2  vorigen  Arten ; 
Hülsen  lichtgelbbraun. 

Aufwiesen,  an  Wegen,  Bainen,  höchst  gemein.  —  Juni  —  September.  0. 

4.  ]?I.  alba  Desrouss.  Weisser  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Szähhg.  Blättchen  stumpf,  geschärft- 
gesägt, der  untern  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  der  obern  länglich  oder  läng- 
lich-lanzettlich.  Nebenblätter  pfriemlich-borstUch,  ganzrandig.  Blüthen  in  nackten  Trauben. 
Flügel  und  Schiffchen  gleichlang,  beide  kürzer  als  die  Fahne.  Hülsen  eiförmig,  stumpf,  stachel- 
spitzig, netzig-runzlig,  kahl,  auf  dem  Rücken  abgerundet,  stumpfgekielt. 

M.  alha  üesrousseaux  in  Lam.  Encycl.  IV.  p.  63.  —  Koch  üeutscUl.  Fl.  V.  p.  249;  syn.  ed.  II.  p.  183. 
—  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  319.  —  M.  vulg-aris  Willd.  cn.  hört,  hcrol.  II.  p.  790. —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch 
syn.  cd.  I.  p.  167.  —  Fl,  dan.  X.  t.  1705.—  M.  Icucantha  Koch  in  DC.  fl.  frang.  V.  p.  564.  —  E.  B. 
suppl.  I.  t.  2689. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch;  Blüthen  weiss;  Hülsen  schwärzlich. 

Auf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  in  Auen.  Auf  dem  Glacis;  auf  Brachen  am  Laaer 
Berge;  am  Damme  des  Augartens  und  der  Brigittenau,  dann  in  den  Donau-Auen  bei  Kloster- 
neuburg, Kritzendorf  und  Stockerau  sehr  häufig;  an  Wegen  bei  Floridsdorf  undKagran;  auf 
Aeckern  bei  Baden,  Soos  und  Vöslau.  —  Juli  —  September.  0. 

M.  caerulea  Desrouss.  in  Lam.  Encycl.  IV.  p.  62 ,  die  einst  häufig-  auf  dem  Damme  des  Aug-artens 
grestanden,  nun  aher  lang-st  verschwunden  ist  (Winkler),  ist  eine  südliche  Pflanze,  die  hier  weder  im  Gros- 
sen gebaut  wird,  noch  sonst  verwildert  vorkommt. 

9.    TRIFOIillJiTI  L.  Klee. 

Kelch  Sspaltig  oder  Szähnig.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2brü{lerig ; 
Staubfailensüule  mehr  oder  iceniger  mit  dei'  Basis  der  Blumenkrone  in  eine 
Röhre  verwachsen-,  Fäden  gegen  die  Spitze  etwas  verbreitert.  Griffel  kahl. 
Hülse  eiförmig ,  seltner  länglich ,  gedunsen  oder  zusammengedrückt ,  1  —  5sa- 
niig.  —  Durch  die  mit  der  Staubfadensäule  verwachsene  und  desshalb  nicht  ab- 
fällige, sondern  auch  im  verwelkten  Zustande  stehenbleibende  Blumenkrone 
sehr  ausgezeichnet. 

L.  gen.  n.  896.    —   Koch  Deutschi.  Fl.  v.  p.  253;  syn.  p.  184.  —  Endl.  gen.  p.  1268. 

Aiialytisclte  Zusaniinenstelliiiig  der  Arten. 

1.  Blüthen  purpurn,  rosenroth,  weiss  oder  wcisslichgelb ,  aber 
nicht  sattgelb,  2. 

Blüthen  sattgelb ,  die  verwelkten  braun.  11. 


Trifolium.  PAPILIONÄCEEN.  649 

2.  Kelch  bei  der  Fruchtrcile  kuglig-aufgeblasen.  Köpfchen  durch 

eine  kurze  häutige  viclspaltigc  Ilülle  gestützt:  T.  fragt  forum. 

Kelch  bei  der  Fruchtreife  unverändert,  röhrig.  Köpfchen  ohne 
Hülle.  3. 

3.  Blüthen  in  rundliche  Köpfchen  gehäuft.  Jede  Blüthe  deutlich 
gestielt;  Stiele  so  lang  oder  länger  als  die  Kelchröhre ,  nach 
dem  Verblühen  hinabgeschlagen.  Kelch  sammt  den  Zähnen 
kahl.  4. 

Blüthen  in  rundlichen  oder  ovalen  Köpfchen  oder  in  läng- 
lichen Aehren  stiellos  sitzend  oder  unmerklich  gestielt  (Stiele 
nämlich  2  — Bmal  kürzer  als  die  Kelchröhre) ,  auch  nach  dem 
Verblühen  aufrecht  oder  nur  die  untersten  Blüthen  abwärts 
geneigt.  Kelch  oder  doch  die  Zähne  mehr  oder  weniger  be- 
haart. 5. 

4.  Stengel  aufrecht  oder   aufsteigend.    Köpfchen  2farbig,  obere 

Blüthen  weiss,  mitere  rosenroth:  T.  hybrid  um. 

Stengel  kriechend.  Blüthen    schmutzigweiss,  öfter  röthlich:  T.  repcns. 

5.  Blumenkrone  viel  kürzer  als  die  Kelchzähne:  T.  arvense. 

Blumenkrone  länger  als  die  Kelchzähne.  6. 

6.  Blüthen  weiss  oder  blassgelb.  7. 

Blüthen  purpurroth.  8. 

7.  Blüthen    weiss,    sehr    kurzgestielt.    Kelchzähne   gleichlang, 

gerade :  T.  m  o  n  ta  n  u  m. 

Blüthen  blassgelb,  sitzend.  Kelchzähne  ungleich,  der  unterste 
viel  länger  als  die4obcrn,  herabgebogen:  T.  ochroleucura. 

8.  Blüthen  in  langen  walzlichen  Aehren.  Blätter  fastdornig-gesägt. 
Nebenblätter  cntfernt-gezähnelt :  T.  rubens. 

Blüthen  in  kugligen  oder  eiförmigen  Köpfchen.  Blätter  und 
Nebenblätter  ganzrandig  oder  die  ersten  undeuthch-gezähnelt.  9. 

9.  Kelch  20nervig.  Blättchen  lanzettlich  oder  Hneal-lanzettlich :     T.  a  1  p  e  s  t  r  e. 

Kelch  lOnervig.  Blätlchen  eiförmig  oder  elliptisch.  10. 

10.  Kelchröhre  kahl,  nur  die  Zähne  bewimpert.  Nebenblätter  schmal- 
lanzettlich,  alhnähhg  spitz  verlaufend:  T.  medium. 

Kelchröhre  behaart,  Zähne  bewim])ert.  Nebenblätter  breit- 
eiförmig, plötzlich  in  eine  Granne  zusammengezogen:  T.  pratense. 

11.  Köpfchen  3 — 12blüthig,  locker.  Fahne  zusammengelegt.  Flügel 

gerade  vorgestreckt:  T.  filiforme. 

Köpfchen  20— 50blüthig,  gedrungen.  Fahne  hinten  zusam- 
mengedrückt, vorn  löffeiförmig  ausgebreitet.  Flügel  weit  aus- 
einanderfahrend. 12. 

12.  Alle  3  Blättchen  des  Blattes  ungestielt:  T.  agrarium. 

Das  miltleie  Blältchen  des  Blattes  gestielt,  die  2  scitcnstän- 
digen  ungestielt :  T.  p  r  o  c  u  m  b  c  n  s. 


I.  Bottc.  LAGOPCS  Koch  syn.  p.  184.  Kelch  im  ScMmde  durch  eineii  erhabenen  schwie- 
lii/en  behdttrien  Ring  zusammengeschniirt  oder  doch  mit.  einem  Krame  dicht  gestellter  Haare 
besetzt,  bei  der  Fruchtreife  nicht  aufgeblasen.  Dliitlien  dechblattlos ,  purpurn,  rosenroth  oder 
blassgelb,  in  einem  kugligen  oder  ovalen  Köpfchen  oder  in  einer  walzlichen  Aehre  stiellos  sitzend 
oder  unmerklich  gestielt,  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  zusatnmengeschrumpft ,  nicht  herab- 
geschlagen.  Griffel  an  der  Spitze  hakig,  einwärts  gebogen. 
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5.  1 .  Kelch%ähne  kürzer  als  die  Blumenkrone,  ungleich,  der  unterste  länger  als  die  4  obern. 
(\ur  bei  T.  rubcns  der  unterste  Zahn  fast  so  lang  als  die  Blumenkrone.)  Blüthen  pur- 
purroth. 

f .  T.  pratense  L.  Wiesen-K.  Wurzel  spindlig-ästig,  rasig.  Stengel  aufstei- 
gend oder  liegend,  ästig,  samtnt  den  Blättern  angedrückt-behaart  oder  kahl.  Blätter  3zäh- 
hg.  Blättchen  eiförmig  oder  elliptisch,  ganzrandig  oder  unracrklich-gezähnelt,  stumpf  oder 
ausgerandet.  Nebenblätter  eiförmig,  plölzlich  in  eine  borstliche  Granne  %iisamvienge%ogen,  ganz- 
randig.  Köpfchen  knglig  oder  eißr7nig,  einzeln  oder  paarweise.  Blüthen  stiellos,  aufrecht. 
Kelch  iOnervig,  feinbehaart;  Zähne  kürzer  als  die  Bhimenkrone ,  fädlich,  gewimpert ,  un- 
gleich, der  unterste  länger  als  die  4  obern,  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht;  Schlund  durch 
einen  schwieligen  behaarten  Ring  zusammengeschnürt. 

T.  pratense  L.  spec.  II.  p.  1082. —  Jacq.  en.  p.  132.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  255;  syn.  p.  184.—  Fl.  dan.  VI.  t.  989.  —  E.  B.  XXV.  t.  1770.—  Sturm  H.  15. 

Stengel  '/j — 1'  hoch;  Blätter  ausnahmsweise  4— özählig,  Blättchen  oft  mit  einem 
schwärzlichen  oder  weisslichen  Flecken ;  Blüthen  trübkarminroth. 

Auf  Wiesen  ,  Triften ,  an  Wegen ,  sehr  gemein.  W^ird  auch  auf  Feldern  gebaut.  — 
Mai  —  Juli.  0. 

Ä,  T.  niediiim  L.  Mittlerer  K.  W^urzelstock  walzhch,  ästig,  kriechend.  Sten- 
gel aufsteigend  oder  liegend,  ästig,  sammt  den  Blättern  angedrückt-behaart  oder  kahl. 
Blätter  3zählig.  Blättchen  elliptisch  oder  länglich,  ganzrandig  oder  unmorklich-gezähnelt, 
stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter  lanzettlich,  allmählig  spitz  zulaufend ,  ganzrandig.  Köpfchen 
kuglig  oder  eißnnig-länglich,  einzeln  oder  paarweise.  Blüthen  stiellos,  aufrecht.  Kelch  IOner- 
vig; Röhre  kahl;  Zähne  kürzer  als  die  Blumenkrone,  fädlich,  gewimpert,  ungleich,  der 
unterste  länger  als  die  4  obern ,  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht;  Schlund  durch  einen 
schwieligen  behaarten  Ring  zusammengeschnürt. 

T.  medium  L.  fauna  suec.  ed.  II.  appcnd.  p.  558.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V. 
p.  258;  syn.  p.  185.  —  Fl.  dan.  VIII.  t.  1273.  —  E.  B.  III.  t.  190.  —  Sturm  H.  15.  —  T.  flexuos  um 
Jacq.  ü.  aust.  IV.  t.  386.  -^  T.  he  t  e  rop  hyllu  m  Tratt.  Arch.  I.  t.  47,  observ.  I.  p.  26  scheint  eine 
Alpenform  zu  sein. 

Dem  T.  pratense  sehr  ähnlich ,  aber  grösser,  stärker;  Blättchen  länger,  schmaler, 
freudiggrün  ;  Blüthen  hellkarminroth;  durch  die  kahle  Kelchröhre  und  die  schmalen  an  der 
Spitze  krautigen  Nebenblätter  leicht  zu  unterscheiden ,  denn  T.  pratense  hat  breite 
weisse  häutige  Nebenblätter. 

Ceberall  in  Wäldern,  Vorhölzern,  Ilolzschlägen,  auf  trocknen  buschigen  Hügeln.  Sehr 
häufig  im  Gatterhöizchen;  im  Eichenwäldchen  bei  St.  Veit;  auf  dem  Leopoldsberge,  Himmel, 
Gallizin ,  bei  Salmannsdorf ,  auf  dem  Schafberge;  in  grosser  Menge  auf  Waldwiesen  vom 
Hameau  über  den  Rosskopf  auf  die  Hohe  Wand  und  längs  des  Tulbinger  Steiges ;  in  Holz- 
schlägen und  auf  Wiesen  bei  Kaltenleutgeben  und  Gisshübel. —  Juni,  JuH.  %. 

3.  T.  alpestre  L.  Wald-K.  Wurzelstock  walzlich ,  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufrecht,  einfach,  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  angedrückt-behaart.  Blätter  3zähUg, 
oberseits  kahl.  Blättchen  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig  oder  unmerklich- 
gezähnelt,  spitz.  Nebenblätter  lanzettUch-pfriemlicli,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig,  einzeln 
oder  paarweise.  Blüthen  stiellos,  aufrecht.  Kelch  20nerrig,  zottig;  Zähne  kürzer  als  die 
Blumenkrone,  fädlich,  gewimpert,  ungleich,  der  unterste  länger  als  die  4  obern,  auch 
bei  der  Fruchlreife  aufrecht ;  Schlund  durch  einen  schwieligen  behaarten  Ring  zusammen- 
geschnürt. 

T.  alpestre  L.  spec.  II.  p.  1082.  —  Jacq.  observ.  III.  t.  64;  fl.  aust.  V.  t.  433.  —  Saut.  Vers. 
p.  45.—  Koch   Deutschi.  Fl.  V.  p.  259;  syn.  p.    185.—  Sturm  H.  15.—    Kov.  fl.  cxsicc.  u.  320. 

Stengel  V2 — 1'  hoch;  durch  ein  steifes  Aussehen,  dunkelpurpurrothe  Blüthen  und 
schmale   dunkelgrüne  Blättchen  schon  im  Habitus  von  den  2  vorigen  verschieden. 

üeberall  auf  trocknen  buschigen  Hügeln,  Waldwiesen,  in  Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch 
niedriger  Berge ,  häufig  mit  T.  medium.  Im  Eichenwalde  von  Schönbrunn  und  im  Gat- 
terhölzchen ;  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges ;  auf  Wiesen  bei  Salmannsdorf,  Neuwaldeck, 
auf  der  Hohen  Wand,  längs  des  Tulbinger  Steiges ;  überall  zwischen  Kaltenleutgeben,  Stangau 
und  Sulz;  auf  dem  Bisamberge.  —  Juni,  Juli.  %. 
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4.  T.  rubelte  L.  Roth  lieber  K.  Wurzelslock  walzlicli,  äslifj;,  kriechend. 
Stengel  steifaulVecht,  einfach,  seltner  ästig,  kahl  wie  die  ganze  IMlanze.  Blätter  Szählig. 
Blättchen  lanzeltlich  oder  lineal-ianzetllieh,  fast  dornig-gezähneU,  spitz  oder  stumpf.  Neben- 
blätter lanzettUch ,  hiiit/ziigex/ii/zf,  entfernt-  und  kleingesägt.  Aehren  länglkh-wnlzlich,  dick, 
einzeln  otler  paarweise.  BliUhen  stiellos,  aufrecht.  Kelch 'iOnervig;  Röhre  kahl;  Zähne  pfriera- 
lieh,  gewimpert ,  ungleich,  der  unterste  fast  so  lang  als  die  Blumenkrone,  die  4  andern 
viel  kürzer,  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht ;  Schlund  durch  einen  schwieligen  behaarten 
Ring  zusammengeschnürt. 

T.  rubcns  L.  spec  II.  p.  lOHl.  —  Jacq.  eii.  p.  131;  fl.  aiist.  IV.  t.  385.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  — 
Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  '^fiO;  syii.   p.   187. —  Sturm  11.  15. —  Kov-  II.  exsicc.  n.  321. 

Von  den  hier  A^achsenden  Arten  die  grösste  und  schönste.  Stengel  1 — 2'  hoch,  steif, 
starr,  die  Aehre  allein  2 — 3"  lang;  Blüthen  purpurn.  Wenn  nur  die  untern  Blüthen  der 
Aehre  aufgeblüht,  die  obern  aber  noch  unentwickelt  sind  und  daher  von  den  langen  lang- 
gewimperten  untersten  Kelchzähnen  überragt  werden,  so  sieht  die  Aehre  sehr  rauhhaarig 
und  geschöpft  aus. 

Am  Hände  und  im  Gerolle  der  Weinberge ,  auf  buschigen  Hügeln,  in  steinigen  Wäldern 
und  Vorhölzern  gemein.  —  Juni ,  Juli.  1|.. 

§.  2.  Kelchzähne  kürzer  als  die  Blumenkrone,  tmgleich,  der  unterste  länger  als  die  4  obern. 
Blüthen  blassgelb. 

5.  T.  oclirolevicuin  L.  Blassgelber  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  mehrköpfig, 
rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  selten  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  Szähtig.  Blättchen  ganzrandig  oder  unmerkHch-gezähnelt,  stumpf  oder  aus- 
gerandet,  der  untern  Blätter  eiförmig,  der  obern  eUiptisch  oder  länglich-lanzetHich.  Neben- 
blätter lanzettlich-pfriemlich ,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig  oder  oval,  einzeln.  Blüthen  stiel- 
los, aufrecht.  Kelch  lOnervig,  abstehend-behaart;  Zähne  kürzer  als  die  Blumenkrone,  lan- 
zettlich-pfriemlich, gewimpert,  ungleich,  der  unterste  länger  als  die  4  obern  ,  beider 
Fruchtreife  hinabgebogen;  Schlund  durch  einen  schwiehgen  behaarten  Ring  zusammeu- 
geschnürt. 

T.  ochroleucum  L.  syst.  nat.  ed.  XII.  vol.  III.  append.  p.  233.  —  Jacq.  (1.  aust.  I.  t.  40. —  Saut. 
Vers.  p.  45.  —  KocU  Deutschi.  Kl.  V.  p.  262;  syn.  p.  186.  —  Curt.  fl.  loiul.  VI.  t.  49.  —  E.  B.  XVII. 
t.  1224.  —  Sturm  H.  15. 

Stengel  Va — iVi'hoch,  gegen  die  Spitze  blattlos;  Blüthen  blassgelb  und  hiedurch  von 
allen  hier  wachsenden  Klee-Arten  verschieden.  T.  montan  um  L.,  das  ihm  am  meisten 
gleicht,  hat  weisse  kurzgestielte  zuletzt  vertrocknende,  aber  nicht  zusammengeschrumpfte 
Blüthen,  einen  unbehaarten  Kelchschlund  und  ziemlich  gleichlange  Kelchzähne. 

Auf  Bergwiesen,  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  stellenweise  häufig.  Am  Gallizin; 
von  Salmannsdorf  über  das  Uameau  und  ilen  Rosskopf  auf  den  Tulbinger  Steig  und  die 
Hohe  Wand  bis  in  das  Thal  von  Hadersdorf  herab ;  auf  dem  Geissberge ,  Uundskogel,  Annin- 
ger;  überall  um  Kalksburg,  Kaltcnleutgeben,  Gisshübel,  Heil.  Kreutz  und  Baden.  —  Juni, 
Juli.  -4. 

§.  3.  Kelchzähne  ziemlich  gleichlang,  alle  .5  länger  als  die  rosenrothe  Blumenkrone. 

6.  T.  arveaise  L.  Acker-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  flaumig- 
zottig wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Szählig.  Blättchen  lanzetüich  oder  länglich-keilig,  stumpf 
oder  spitz,  ganzrandig  oder  vorn  schwachgezähnelt.  Nebenblätter  eiförmig  oder  lanzettlich 
in  eine  Granne  verlaufend,  ganzrandig.  Aehren  länglich-walzüch ,  einzeln.  Blüthen  stiellos, 
aufrecht.  Kelch  lOnervig,  wollig-zotlig;  Zähne  pfriemlich-borsthch ,  gleichlang,  länger  als 
die  Blumenkrone ,  zottig-gewimpert,  (daher  die  Aehre  selbst  zottig),  bei  der  Fruchtreife 
abstehend;  Schlund  mit  einem  haarigen  Ringe  besetzt. 

T.  arvense  L.  spcc.  II.  p.  1083. —  Jacq.  ea.  p.  132. —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  269;  syn.  p.  188.  —  Fl.  .lau.  V.  t.  724.  —  Curt.  fl.  loud.  fasc.  VI.  t.  50.  —  E.  B.  XIV.  t.  944. 
—  Sturm  H.  16. 

Stengel  3" — 1'  hoch,  grössere  E.vemjilare  ausgebreitet-ästig,  reichköpflg;  Blüthen  bleich- 
rosenroth,  aber  von  den  Zotten  der  purpurnen  Kelche  überdeckt,  daher  die  ganze  Blüthen- 
ähre  eine  röthlichgrauc  Farbe  hat. 

Auf  magern  sandigen  Grasjjlätzen,  buschigen  Hügeln,  Weiden,  in  Holzschlägen,  Wein- 
gärten.   Im  Gatlerliölzchen ;    auf  der  Heide  des  Laaer  Berges;   auf  Drachen  und  in  verwil- 
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dertcn  Weingärten  bei  Gerstliof,  Pötzleinsdorf,  Sievering  und  Salmannsdorf;  in  Ilolzschlägen 
auf  dem  Heuberge,  Galiizin,  Satzberge;  an  der  Nordbahn  bei  Wagram.  —  Juli  —  Sep- 
tember. ©. 

II.  Rotte.  FRÄGIFERA  Koch  syn.  p.  189.  Kelch  im  Schlünde  kahl  und  ohne  Ring,  nach 
dem  Verblühen  sammt  den  2  obern  Zähnen  rergrössert,  mifgeblasen.  Bliifhen  deckblättrig,  weiss 
oder  rosenroth,  in  einem  kugligen  Köpfchen  fast  stiellos  sitzend,  aufrecht ,  nach  dem  Verblü- 
hen zusammengeschrumpft,  die  untern  durch  das  Anschwellen  des  Kelches  abwärts  gedrückt. 
Griffel  nicht  hakig-gebogen. 

•>.  T.  fragifenim  L.  Erdbeerartiger  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
ästig,  hegend,  öfter  kriechend,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Blätter 
Szählig.  Blättchen  oval,  stumpf  oder  ausgerandet,  feingezähnelt.  Nebenblätter  lanzettlich- 
pfriemlich,  ganzrandig.  Köpfchen  eiförmig  oder  kuglig,  einzeln,  von  einem  kurzen  häutigen 
viellheiligen  Hüllblatte  gestützt.  Blüthen  stiellos,  aufrecht.  Kelch  behaart,  5zähnig-21ippig; 
Zähne  pfriemlich ,  ziemlich  gleichlang,  kürzer  als  die  Blumenkrone;  OberUppe  des  Kelches 
beider  Fruchtreife  vergrösscrt ,  kuglig -aufgeblasen,  häutig,  netzig-aderig;  Schlund  nackt. 

T.  frag-iferum  L.  spcc.  II,  p.  1086. —  Jawi.  eii.  p.  1.32. —  Saut.  Vers.  p.  45. —  Koch  Deutscht. 
Fl.  V.  p.  275;  syn.  p.  l89.—  Fl.  dan.  VI.  t.  1042,  —  Curt,  fl.  lond,  vol,  I.  t,  152.  —  E,  li,  XV,  t.  1050, 
—  Sturm  H,  16. 

Stengel  1"— l'lang;  Blüthen  klein,  rosenroth,  seltner  weiss. 

Auf  überschwemmten  oder  sumpfigen  Grasplätzen,  in  Lachen,  Gruben,  gemein.  — 
Juni  —  September-  11-, 

HI.  TRIFOLIASTRUM  Seringe  in  DG.  prodr.  11.  p.  198.  Kelch  im  Schlünde  kahl  und  ohne 
Ring,  bei  der  Fruchtreife  nicht  aufgeblasen ;  Kelchzähne  gleichlang  oder  die  2  obern  länger  als 
die  3  untern.  Blüthen  deckblättrig,  weiss  oder  rosenroth,  länger  oder  kürzer  gestielt,  in  einem 
kugligen  Köpfchen,  nach  dem  Verblühen  i^ertrocknend,  rauschend,  die  frühere  Gestalt  beibe- 
haltend, nicht  zusammengeschrumpft,  wenigstens  die  untern  herabgeschlagen.  Griffel  nicht 
hakig-gebogen. 

8.  T.  repens  L.  Kriechender  K.  Wurzel  ästig-faserig,  vielstengiig.  Stengel 
kriechend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  schwachflaumig.  Blätter  Szählig, 
Blättchen  verkehrt-eiförmig ,  stumpf  oder  ausgerandet,  kleiugezähnelt.  Nebenblätter  eiför- 
mig, in  eine  kurze  Granne  plötzlich  zusammengezogen,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig,  ein- 
zeln. Blüthen  langgestielt ,  Stielchen  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen ,  die  innern  so  lang 
als  die  Kelchröhre.  Kelch  kahl,  kürzer  als  die  Blumenkrone ;  Zähne  lanzettlich,  ungleich,  die 
2  obern  länger;  Schlund  nackt, 

T,  rcpens  L.  spec.  II.  p.  1080,  —  Jacq,  en.  p,  131.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutscht,  Fl,  V. 
p.  284  ;  syn.  p.  191.  —  Fl.  dan.  VI,  t.  990.  —  Curt.  fl.  load.  vol.  I.  t.  155.  —  E,  B,  XXV.  t.  1769.  — 
Sturm  H,  15, 

Blüthen  schmutzig-weiss,  oft  röthlich.  Durch  den  kriechenden  Stengel  und  den  nicht 
aufgeblasenen  Kelch  von  allen  übrigen  Arten  verschieden. 

Aufwiesen,  Weiden,  an  Wegen,  Rainen,  sehr  gemein.  —  Mai  —  September,  1\.. 

9.  T.  montaniini  L.  B  e  r  g  -  K.  Wurzel  spindlig-ästig ,  mchrköpfig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  angedrückt-  oder  abstehend-behaart,  oberwärts  seidig. 
Blätter  Szählig,  oberscits  kahl,  rückwärts  flaumig.  Blättchen  elliptisch  oder  länglich,  stumpf 
oder  spitz ,  klein-  und  stachelspitzig-gesägt.  Nebenblätter  länglich-pfriemhch ,  ganzrandig. 
Köpfchen  kuglig  oder  oval ,  einzeln  oder  jjaarweise.  Blüthen  kurzgestielt.  Stielchen  Smal  kür- 
zer als  die  Kelchröhre,  die  untern  tiach  dem  Verblühen  herabgeschlagen.  Kelch  kahl  oder  be- 
haart,  kürzer  als  die  Blumenkronc;  Zähne  lanzettlich  -  pfriemlich ,  ziemlich  gleichlang; 
Schlund  nackt. 

T,  montanum  L,  spec,  II,  p.  1087 Jacq,  en.  p,  132.  —    Sauf.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutsclil. 

Fl,  V.  p.  283;  syi),  p.  191.  —  Fl,  dan,  VII.  t.  1172.  —  Sturm  H.  15. 

Stengel  Vz— 1'  hoch;  Blüthen  weiss. 

Auf  Wiesen  und  sonnigen  Hügeln   gemein.  —  Mai  —  Juli.  1|., 

tO.  T.  liybridaam  L  Bastard-K.  Wurzel  spindUg-ästig,  mchrköpfig.  Äfew.ye/ 
aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  schwachflauuiig.  Blätter 
Szahhg.  Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  eUiptisch,  stumpf  oder  ausgerandet,   klein-  und 
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staclielspilzig-iiezähnolt.  NcbcMiblättor  cilanzotllich,  in  eine  l)orstlieheSpilze  verlaufend,  ganz- 
randig.  Köplclieii  iviiglig,  einzeln.  BUitln'ii  Uinqgeslielt,  StieUhen  narli  dem  Verhlühen  henib- 
geschlagen,  die  hinein  2m<d  länger  als  die  Kelcliiölne.  Kelch  kahl,  kürzer  als  die  Bluuienkrone; 
Zähne  ph'ienilieh ,  ungleich,  die  2  obern  länger;  Schlund  nackt. 

T.  hyl)i-idutn  L.  spcc.  IC.  p.  1079.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  V,  p.  288;  syn. 
p.  192.  —  Fl.  (lan.  X.  f.  170fi.  —  Sturm  U.  15. 

Siengell — lV2'hoch;  die  obern  Blüthen  des  Köpfchens  weiss,  die  untern  hellrosen- 
roth,  im  vertrockneten  Zustande  braun. 

Leberall  auf  feuchten  oder  sumpligen  Wiesen,  besonders  niedriger  Gegenden,  sehr 
liäufig  z.  B.  in  der  südöstlichen  L'mgebung.  —  Mai  —  September.  1\.. 

IV.  Rotte.  CIIRONOSEMIUM  Seringe  in  DC  prodr.  H.  p.  204.  AV/<-A  im  Schlünde  hahl 
und  ohne  Ring,  bei  der  Fruchtreife  nicht  aufgeblusen ;  die  2  obern  Kelclnühne  hiirzer  als  die 
3  untern.  Blüthen  deckbliittrig,  gelb,  länger  oder  kürzer  gestielt,  in  einem  kugligen  oder  ora- 
len Köpfchen,  nach  dem  Verblühen  rertrockiiend,  rauschend,  die  frühere  Gestalt  beibehaltend, 
nicht  %usammenyesch rümpft,  wenigstens  die  untern  herabgeschlagen.   Griffel  nicht  hakig-gebogen. 

11.  T.  ajsrariaiiii  L.  Goldgelber  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  feinflauniig.  Blätter  3zählig,  kahl.  Dlättchen  verkehrt- eiför- 
mig, stumpf  oder  ausgerandct,  fein-  oft  undeutlich-gczähnelt,  alle  3  fast  stiellos  sitzend. 
ISebenblätler  länglich-lanzettlich,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig  oder  oral,  gedrungen,  20 — .50- 
blüthig,  einzeln.  Blüthen  gestielt,  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen.  Kelch  kahl,  kürzer 
als  die  Blumenkrone;  Zähne  an  der  S|)itze  etwas  behaart,  die  2  obern  2 — 3mal  kürzer  als 
die  3  untern;  Schlund  nackt.  Fahne  hinten  zusammengedrückt,  vorn  löffeiförmig  atisgebreitet, 
gefurcht ;  Flügel  ireit  auseinander  fahrend. 

T.  ag-rarium  L.  spcc.  II.  p.  1087. —  Jacq.  eil.  p.  132.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschl.  FI. 
V.  p.  293;  syn.  p.  194  —  Fl.  dan.  IV.  t.  558.  —  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  154.  —  Sturm  U.  15.  —  Kov.  fl. 
exsicc.  n.  322.  —  T.  agrarium  und  T.  aurcum  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  362. 

Stengel  V2— IV2'  hoch;  Blüthen  goldgelb,  vertrocknet  gelbbraun. 

Ceberall  auf  Berg-  untl  Waldwiesen,  steinigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  in  Ilolz- 
schlägen,  aber  nicht  auf  Aeckeru.  Sehr  schön  z.  B.  im  Eichenwalde  von  Schönbrunn;  auf 
dem  Ileuberge  bei  Dornbach;  auf  der  Hohen  Wand.  —  Juni,  Juli.  %. 

l!8.  T.  prociimliens  L.  Liegender  K.  Wurzel  spindhg.  Stengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht ,  ästig ,  feinflaumig.  Blätter  3zählig,  kahl.  J?/«V/cAeM  verkehrt- 
eiförmig, stum])f  oder  ausgerandet,  fein-  oft  undeuthch-gezähnelt,  das  mittlere  langgestielt, 
die  2  seitenständigen  fast  stiellos  sitzend.  Nebenblätter  halbeiförmig,  spitz,  ganzrandig.  Köpf- 
chen kuglig  oder  oval,  gedrungen,  20 — öOblüthig,  einzeln.  Blüthen  gestielt,  nach  dem  Ver- 
blühen herabgeschlagen.  Kelch  kahl,  kürzer  als  die  Blumenkrone;  Zähne  an  der  Spitze  etwas 
behaart,  die  2  obern  2 — 3mal  kürzer  als  die  3  untern ;  Schhind  nackt.  Fahne  hinten  zusam- 
mengedrückt, vorn  löjfel förmig  ausgebreitet,  gefurcht;  Flügel  weit  auseinander  fahrend. 

T.  procumlxMis  L.  spcc.  II.  p.  1088.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  295; 
syn.  p.  194. 

Stengel  3"— IV2'  l-ing.  Aendert  ab: 

«.  niajns  (Koch  1.  c.)  Stengel  mehr  aufrecht,  kürzer.  Köpfchen  grösser,  dunkler  gelb. 
Alle  oder  doch  die  meisten  Blüthenstiele  .so  lang  oder  niu"  etwas  länger  als  das  sie  stützende 
Blatt.  Der  vorigen  Art  im  Habitus  sehr  ähnlich ,  aber  durch  das  langgestielte  Endblättcheii 
leicht  zu  unterscheiden. 

T.  campestrc  Schrcher  in  Sturm  H.  16.  ■ —  Host  II.  aust.  II.  p.  378.  —  T.  procumbcns  E.  B. 
XIV.  t.  945.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  323. 

ß-  minus  (Koch  1.  c.  p.  195.)  Stengel  meist  liegend,  länger.  Köpfchen  klein,  schwe- 
felgelb. Blüthenstiele  2mal  länger  als  das  sie  .stützende  Blatt.  Der  Medicago  lupulina 
L.  ähnlich. 

T.  procumbcns  Schrcbcr  in  Sturm  II.  16.  —   Host  (I.  aust.  II.  p.  378.  —  Fl.  dan.  V.  t.  796.- 

Auf  Wiesen^  Brachen,  Stoppelfeldern,  an  Wegen,  Rainen.  Die  Var. /?.  sehr  gemein. 
Die  Var.  u.  seltner;  auf  Feldern  im  Marchfelde,  dann  bei  Breitensee,  St.  Veit,  Mödling, 
Eaxenburg,  IMünchentlorf ,  Möllersdorf ;  an  Baumwurzeln  im  Eichenwäldchen  zwischen 
Leesdorf  und  Vöslau.  —  Älai  —  September.  0. 
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13.  T.  fillfor>ne  L.  Fäd  lieber  K.  Wurzel  spindiig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  feinflaumig  oder  kahl.  Blätter  3zälilig,  kahl.  Blätt- 
chen verkehrt- eiförmig,  stumpf  oder  ausgerandet^  fein- oft  undeutlich-gezähnelt,  alle  3  sitzend 
oder  das  mittlere  gestielt.  iNehenblätter  eiförmig-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig.  Köpfchen 
einzeln,  3 — 6blüthig  und  (lohfeiifünniff,  oder  6 — 12bUithig,  locker,  halbUiKjlig.  Blüthen  gestielt, 
nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen.  Kelch  kahl,  kürzer  als  die  ßlumenkrone;  Zähne  an 
der  Spitze  etwas  behaart,  die  2  obern  2mal  kürzer  als  die  3  untern ;  Schlund  nackt.  Fahne 
zusammengelegt,  schwachgefurcht;  Flügel  gerade  vorgestreckt. 

T.  filiforme  L.  spec.  11.  p.  1088.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Kocli  Deutschi.  FI.  V.  p.  296;  syn. 
,,.  195.  _  Fl.  dan.  X.  t.  1707.  —  Sturm  U.  16. 

Dem  T.  procuiubens  ß.  minus  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  kleiner  und 
schwächer;  Blüthen  schwefelgelb.  Auf  trocknem  Boden  ist  der  Stengel  aufrecht,  fädlich, 
einfach,  1 — 3"  hoch;  auf  feuchtem  Erdreiche  breitet  er  sich  ästig  aus  und  hegt  über  V2'l'iiig 
am  Boden. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  sandigen  Grasplätzen ,  leicht  zu  übersehen.  Auf  den  kahlen  Ber- 
een  zwischen  Sievei'ing  und  Neustift  bis  zu  den  7  Eichen  von  Salmannsdorf;  auf  magern 
Wiesen  zwischen  Klosterneuburg ,  Weidling  und  Kierhng  ;  bei  Hietzing,  Lainz,  St.  Veit, 
hinter  den  Hüttlern  bei  Hütteldorf;  an  Wegen  bei  Moosbrunn.  —  Mai  —  September.  ©. 

lO.  DOR¥€:^IlJ]VI  Tournef.  Backenklee. 

Kelch  Szähnig-,  fast  21ippig.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2brüderig  ; 
Stauhfadensäule  frei^  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen;  Fäden  ab- 
wechselnd gegen  die  Spitze  verbreitert.  Griffel  kahl.  Hülsen  kuglig ,  1 — 2- 
samig.  —  Durch  einen  länglichen  Bausch,  ivelcher  quer  die  Flügel  wie 
2  aufgeblasene  Backen  durchzieht ,  sehr  ausgezeichnet. 

Tournef.  iust.  t.  211.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  299;  syu.  p.  195.  —  Endl.  g-en.  p.  1268. 

1,  D.  Peiitapltylliini  Scop.  Fünfblättriger  B.  Wurzel  spindlig-ästig, 
niedergestreckte  holzige  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt 
den  Blättern  angedrückt-  oder  abstehend-behaart.  Blätter  3zälilig,  fast  sitzend,  der  beiden 
den  Blättchen  gleichgestaltetcn  Nebenblätter  wegen  scheinbar  ozählig.  Blättchen  länglich 
oder  lineaüsch,  gegen  die  Basis  verschmälert,  ganzrandig,  stachelspitzig,  Blüthen  in  kug- 
ligen  Köpfchen.  Hülsen  kuglig,  kahl. 

D.  PcntapUyllum  Soop.  fl.  carniol.  II.  p.  87.  —  Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  558.  —  D.  hcrbaceum 
Saut.  Vers.  p.  45.  —  Lotus  Uorycniu  m  L.  spec.  H.  p.  1093.  —  Jacq.  en.  p.   136. 

Graugrün;  Blüthen  klein,  weiss  oder  die  Fahne  etwas  röthlich,  das  Schiffchen  an  der 
Spitze  violettschwarz.  Aendert  ab; 

«.  sericenm  (Kov.  fl.  exsicc.  n.  128.)  Blätter,  Stengel,  Blüthenstiele  und  Kelche  ange- 
drückt-seidenbaarig.  Köpfchen  gewöhnlich  12blüthig.  Stengel  Vs — 1'  boch. 

Vi.  suff  ruticosum  Vill.  bist,  des  pl.  de  Daupli.  III.  p.  4l6.  —  Koch  Deutschi.  FI.  V.p.  300;  syn. 
p.  195. 

/?.  hirtuni.  Blätter  rückwärts  und  am  Rande,  dann  der  obere  Theil  des  Stengelsund 
die  Blüthenstiele  abstehend-behaart,  Kelche  angcdrückt-behaart.  Köpfchen  reichblüthiger, 
bis  20blüthig,  Blüthen  dagegen  kleiner.  Stengel  1 — 2'  hoch.  Im  Alter  schwindet  die  Behaa- 
rung mehr  oder  weniger. 

D.  hcrbaceum  Vill.  I.  c.  p.  417.  t.  41.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  299;  syn.  p.  196. 

Nach  meiner  Ansicht  keine  echte  Art,  da  man  besonders  in  Holzschlägen  und  an  Wald- 
rändern die  aulTallendsten  Uebergänge  findet  und  der  nahe  verwandte  Lotus  cornicu- 
latus    L.  sogar  mit  kahlem  und  zottigen  Stengel  abändert. 

Die  Var.  «.  auf  trocknen  sonnigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weingärten  zwischen  kurzem 
Gebüsch  sehr  häufig ;  in  grösster  INIenge  z.  B.  auf  der  Türkenschanze  ,  in  den  Remisen  des 
Laaer  Berges,  nuf  allen  Kalkbergen.  Die  Var.  ß.  an  waldigen  schattigen  Orten,  in  Holz- 
schlägen; sehr  häufig  in  den  Bergwäldern  zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldeck.  —  Mai 
—  .luli.  '4. 
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tt.  liOTlJS  L.  Schneckeuklee. 

Kelch  Sspaltig  oder  Szähnig.  Schiffchen  in  einen  Schnabel  zugespitzt. 
Staiibgefässe  2brüderig;  Staubfadeiisäiile  frei,  mit  der  Bluinenkrone  nicht  ver- 
wachsen ;  Fäden  abwechselnd  gegen  die  Spitze  rerbreilert.  Griffel  Ivahl,  an 
der  Spitze  verschmälert.  Hülse  stielrund,  ungeßügelt. 

L.  g:en.  n.  897.  —  Koch  Dcutschl.  VI.  V.  p.  302;  syn.  p.  196. —  limll.  g-ea.  p.  1269. 

t.  li.  corniPiilatiis  L.  Gemeiner  Seh.  Wurzel  spindlig-tistig,  vielköpfig. 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend ,  ästig,  sammt  den  Blättern  und  Kelchen  kahl,  zerstreut- 
behaart  oder  zottig.  Biälter  Szählig,  der  beiden  den  Blättchen  gleichgestalteten  Nebenblätter 
wegen  scheinbar  2paarig-gefiedert.  Blättchen  schief-  oder  verkehrt-eiförmig,  lanzettlich  oder 
linealisch,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf.  Blüthen  in  blatt^vinkelständigen  gestielten  Dolden. 
Hülsen  stielrund  ,  wagrecht-abstehend  oder  herabgeschlagen. 

L.  corniculatus  L,  spcc.  U.  p.  1092.  —  J;icq.  eii.  p.  136.  —   Wühl.  spec.  HI.  p.  1395,  DC.  fl. 

fraü?.  IV.  p.  555;  prndr.  11.  p.  214.  —  Gaud.  fl.   hulvet.  fV.    p.  619.  —  Walh-.  sched.  p.  399.  —  Spreng-el 

syst.  III.  p.  282. —  Wahleiib.   fl.  succ.    II.   p.  472.  —  Saut.   Vors.   p.  45. —  Kunth  fl.  horol.  II,  p.  235. 

Doli,  rhein.  Fh  p.  801. —  Kittel  Taschenli.  II.  p.  1141.—  L.  corniculatus  und  L.  major  Koch  syn   ed 
I.  p.  177—8;  Deutsehl.  Fl.  V.  p.  304,   306. 

Blätter  dickhch,  bläulichgrün.  Blüthen  heller  oder  dunkler  gelb,  getrocknet  grün; 
Fahne  öfter  blutroth-gestreift.  Aendert  ab  : 

K.  tenniroliiis  (L.  spec.  II.  p.  1092.)  Stengel  V2— 1' lang-  Blättchen  und  Nebenblätter 
linealisch  oder  lineal- lanzettlich,  schmal,  nur  V2—I'"  breit.  Dolden  3 — 6blüthig.  Kelchzähne 
vor  dem  Aufblühen  zusammenneigend.  In  allen  Theilen  kahl  oder  zerstreut-behaart. 

L.  tenuifolius  PoU.  hist.  pl.  Palat.  II.  p.  349.  —  Koch  syn.  ed.  II.  p.  197,  al)er  ausser  den  schma- 
lem Flüg-cln  ist  kein  Unterschied  ang-eg-ehen. —  L.  tenuis  W.  et  K,  in  Willd.  en,  hört,  berol.  11.  p.  797   

E.  B.  suppl.  I.  t.  2615. 

ß.  pratensLs.  Stengel  Vi—V  lang.  Blättchen  und  Nebenblätter  eiförmig  oder  breit- 
lanzettlich.  Dolden  3 — ßblüthig.  Kelchzähne  vor  dem  Aufblühen  zusammenneigend.  Kommt 
kahl,  zerstreut-behaart,  rauhhaarig  oder  zottig  vor,  letzte  Form  ist  L.  viUosus  Thuill. 
fl.  de  Par.  ed.  II.  p.  387. 

L.  corniculatus  Fl.   dan.  VI.  t.  991.  —   Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  156.  —  E.  B.  XXX.  t.  2090.  

Koch  syu.  ed.  II.  p.  197.  —  Kov.  fl.  exsicc.   n.  324.  —  L.  arvensis  Schk.  Handb.  II.  t.  211. 

y.  major  (DC.  prodr.  1.  c.)  Stengel  1  — 2V2'hoch,  ästiger,  manchmal  röhrig.  Blätt- 
chen und  Nebenblätter  eiförmig  oder  breitlanzettlich.  Dolden  5 — 12blüthig.  Kelchzähne  vor 
dem  Aufblühen  abstehend  oder  zurückgebogen.  In  allen  Theilen  kahl  oder  zerstreut-behaart. 

L.  major  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  86.  —  E.  B,  XXX.  t.  2091.  —  L.  ulig-inosus  Schk.  Ilandb.  II. 
p.  412.  t.  211.  —  Fl.  dan.  IX.  t.  1521.—   Koch  syn.  ed.  II.  p.  197. 

Die  Var.  c.  und  ß.  auf  Wiesen ,  buschigen  Hügeln,  an  Wegen  und  Rainen  gemein ;  die 
Var.  «.jedoch  etwas  seltner,  mehr  auf  sandigem  Boden  und  häufiger  im  Herbst;  die  zotti- 
gen Formen  der  Var.  ß.  auf  steinigen  trocknen  Bergen,  z.  B.  auf  dem  Leopoldsberg,  Geiss- 
berg, Kalenderbcrg,  meist  truppen weise.  Die  Var.  7.  auf  Sumpfwiesen,  in  Gräben,  an 
Hecken,  viel  seltner;  längs  der  Strasse  von  Purkersdorf  nach  Gablitz  kommen  deutliche 
Uebergänge  zur  Var.  ß.  vor.  —  Mai  —  September.  Ij.. 

IÜ5.  TETRACOlVOIiOBUS  Scop.  Spari^elerbse. 

Kelch  Sspaltifi;.  Schiffchen  in  einen  Schnabel  zugespitzt.  Staiibgefässe 
2brüderig-;  Staubfädensäule  frei,  mit  der  Bluinenkrone  nicht  verwachsen ;  Fä- 
den abwechselnd  gegen  die  Spitze  verbreitert.  Griffel  kahl ,  an  der  Spitze 
verdickt.  Hülse  linealisch ,  4kantig ,  Kanten  geflügelt. 

Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  87.  —   Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  308;  syn.  p.  198.—  Endl.  g-en.  p.  1269. 

t.  T.  Siliqiiosus  Roth.  Schotentragcndc  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  sten- 
gelartige ästige  Slämmchen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  saramt  den 
Blättern  kahl  oder  anliegend  behaart.  Blätter  Szählig.  Blätlchen  schief-  oder  verkehrl-eiför- 
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niig,  spilz,  gaiizraiulij;.  Aobenblätter  eiförmig ,  kürzer  als  die  ßlättchen.  Dlüthen  einzeln, 
sdU-n  zu  2,  blaltwiiikclsfändig,  langgestielt.  Hülse  breitlinealisch ,  geflügelt,  4mal  breiter 
als  die  Flügel. 

T.  siliquosus  Uoth  tont.  fl.  g-erin.  I.  p.  323.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Doutschl.  Fl.  V.  p.  309  ; 
syn.  p.  198. —  Lotus  siliauosus  L.  spec.  II.  p.  1089.  —  Jacq.  en.  p.  135;  11.  aust.  IV.  t.  361. 

Stengel  .3" — 1' lang;  Blüthen  gross,  1"  lang,  blassgelb;  Blätter  bläulichgrün. 

Auf  feuchten  oder  fetten  Wiesen  besonders  niedriger  Gegenden  gemein.  —  Mai,  Juni.  %. 

III.  Criippe.  GAIiEGEEar  Bronn  in  DC.  prodr.  II.  p.  243. 

Slaubgefässe  2brüderig ,  nämlich  9  von  der  Basis  bis  über  Vi  ihrer 
Länge  in  eine  Bohre  verumchsen  nnd  nur  an  der  Spitze  getrennt,  das  lOte 
frei  Coder  bei  Gül e ga  ßst  JbräderigJ.  Hidse  1  fächerig^  2khtppig  oder 
durch  Verwachsung  der  Klappen  nicht  aufspringend.  Blätter  gefiedert  mit 
einem  unpaarigen  Endblättchen ,  rankenlos. 

13.  QAIiEGA  L.  Ceissraiit«. 

Kelch  Szähnig.  Schiffchen  kurz- und  stumpfgeschnäbelt.  Staubgefasse  10, 
9  bievon  über  "/s,  das  lOte  bis  zur  Mitte  verwachsen.  Griffel  pfriemlich., 
kalü.  Narbe  eiulstämlig.  Hülse  ungestielt,  stielrund.,  nicht  aufspringend. 

L.  gen.  n.  890.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  V.  p.  212;  syn.  p.  198.  —  Endl.  g'en.  p.  1272. 

1.  G.  oifirinalis  L.  Gemeine  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht ,  einfach  oder  ästig ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  spärlich  behaart.  Blätter  gefie- 
dert. Blättchen  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf,  spitz  oder  ausge- 
randct ,  stachelspitzig.  Nebenblätter  halijpfcilförmig.  Blüthen  in  achselständigen  aufrechten 
reichblüthigen  Trauben.  Hülsen  stielrundlich,  holperig,  kahl. 

G.  officiualis  L.  spec.  11.  p.  1062. —  Saut.  Vers.  p.  46. —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  212;  syn. 
p.  199.  —  Schk.  Handh.  II.  t.  208.  —  Sturm  H.  6. 

Stengel  1 — 4'  hoch;  Trauben  bis  Vs'  lang;  Blüthen  lila,  Fahne  dunkler;  vom  Habitus 
einer  Wicke,  aus  dem  Mangel  der  Wickelranken  aber  sogleich  zu  erkennen. 

An  Gräben,  Bächen,  in  feuchtem  Gebüsche,  selten.  Am  Cobenzl  (Smiter);  bei  Döb- 
ling,  Purkersdorf,  Maueibach  (Kram,  elench.  p.  210);  am  t^ainzer  Bache  zwischen  dem 
Thiergarten  und  der  Strasse  von  Speising  nach  Mauer,  sehr  häulig  (Daffinger) ;  unter  Ge- 
büsch im  Park  von  Neuwaldeck  (Hofr.  Emleres);  in  Waldsürapfen  zwischen  Laab  und  dem 
Thiergarten ;  in  der  Au  bei  Leesdorf  und  Braiten.  —  Juni ,  Juli.  1|.. 

14.  COIiUTEA  L.  Blasenstraiidi. 

Kelch  Szähnig.  Schiffchen  kurz-  und  stumpfgeschnäbelt.  Staubgefässe 
2brüderig.  Griffel  halbstielnmd,  dichtbewimpert,  an  der  Spitze  hakig-gebo- 
gen; JSarbe  in  der  Biegung  des  Hakens.  Hidse  auf  einem  stielförmigen 
Fruchtträger,  halbei förmig ,  aufgeblasen ,  2kl appig -aufspringend. 

Ug-en.  n.  880.—  Kucb  Doulschl.  Fl.   V.  p.  190;  syn.  p.  199.—  Endl.  gen.  p.  1276. 

1.  C  arbopcsceiis  L.  Baumartiger  B.  Strauchig.  Zweige  angedrückt- 
flanmig.  Blätter  geliedert,  kahl.  Blättchen  oval  oder  rundUch,  ganzrandig,  stumpf  oder 
ausgcrandet,  stachelspitzig,  rückwärts  seegrün.  Blüthen  in  acliselsländigen  aufrechten 
3 — 6blüthigen  Trauben.  Hülsen  kahl,  hängend. 

C.  arborescens  L.  spec.  II.  p.  1045.  —  .Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  191;  syn. 
p.  199.—  Curt.  Bot.  Mag-.  III.  t.  81.—  Schmidt  östr.  Bauniz.  II.  t.  117.  —  Kov.  n.  exsicc.  n.  325. 

Strauch  8—10'  hoch;  Blüthen  goldgelb.  Die  Hülsen  (bei  den  Wienern  Kletschen) 
springen ,  wenn  sie  zusammengedrückt  werden ,  mit  einem  leichten  Knalle  auf. 
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In  Gärten  und  grössern  Gartcnanlagcn  überall  gepflanzt  und  verwildert,  auf  steinigen 
Bergen  und  Kalkfelsen  vielleicht  wirklich  w  ild.  Auf  den  Kalkhergen  zwischen  Hodaun  und 
Kaltenleutgeben ;  auf  Felsen  bei  Gumpoklskirchen ;  auf  dem  Ffaffstettner  Kogel.  —  Mai 
Juni,   t) . 

15.  ROBi:nfIA  L.  Akazie. 

Kelch  fast  21ippig,  obere  Lippe  gestutzt- 2 zähnig,  untere  Szähnig.  SchifT- 
chen  kurz-  und  stumpfgeschniibelt.  Staubgefässe  2brüderig.  Griffel  fädlic/i^ 
fembehonrt;  Narbe  endständig.  HiUse  auf  einem  harzen  stielßrmigen 
Fruchtträger y  Uneal-länglich ,  flachzusainmengedrückt ,  2klappig-aufsprin- 
gevul. 

L.  g-eu.  n.  879.  —  Eudl,  g-en.  p.  1274. 

1.  B.  Pseiidacacia  L.  Gemeine  A.  Baum;,  dornig.  Blätter  gefiedert,  an- 
fangs feinbehaart,  zuletzt  kahl.  Blättchen  oval  oder  länglich-oval,  ganzrandig,  stumpf,  spitz 
oder  ausgerandet,  stachelspitzig.  Blülhen  in  achselständigen  hängenden  reichblüthigen  Trau- 
ben. Hülsen  holperig,  kahl,  hängend. 

R.  Pseudacacia  L.  spec.  H.  p.  1043.  —  DC.  prodr.  II.  p.  261.  —  Schmidt  östr.  Baiimz.  I.  t.  32.  — 
Hartig:  Forstpn.  t.  67. 

Stamm  bis  40'  hoch;  Blüthen  weiss,  sehr  wohlriechend. 

Aus  Nordamerika,  nun  aber  überall  in  Alleen  und  Gartenanlagen  gepflanzt  und  in  deren 
Nähe  und  in  Dörfern  verwildert.  —  Mai ,  Juni.    t> . 


IV.  Cruppe.  ASTRAG AliEEJV  DC.  prodr.  II.  p.  273. 

Staubgefässe  2brüderig,  nämlich  9  von  der  Basis  bis  über  %  ihrer 
Länge  in  eine  Röhre  verwachsen  utul  mir  an  der  Spitze  getrennt,  das  iOte 
frei.  Hidse  durch  die  stärkere  oder  schwächere  Einwärtsbiegung  der  Bauch- 
oder Rückennaht  der  Länge  7iach  2 fächerig  oder  halb-2fächerig ,  2klappig. 
Blätter  gefiedert  mit  einem  unpaarigen  Endblättchen ,  rankenlos. 

16.  OXYTROPIIS  DC.  ISpitzkiel. 

Kelch  5 zähnig.  Schiffchen  an  dem  stumpfen  Ende  stachelspitzig.  Staub- 
gefässe 2brüderig.  GrifTel  kahl.  HiUse  durch  Einwärtsbiegung  der  obern  der 
Fahne  zugewendeten  Naht.,  d.  i.  der  Bauchnaht,  2fächerig  oder  lialb-2fä- 
cherig. 

DC.  Astrag-alog-ia  p.  6  und  19.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  219;  syn.  p.  200. —  Endl.  g-en.  p.  1277. 

1.  O.  iiilosa  DC.  Behaarter  S.  Wurzel  spindhg,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  reichblättrig,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  meistens  einfach.  Blätter 
gefiedert,  7 — ISpaarig.  Blättchen  längHch  oder  linealisch,  ganzrandig,  spitz.  Nebenblätter 
lanzettlich,  mit  der  Basis  an  den  Blattstiel  angewachsen.  Blüthen  in  dichten  eiförmigen  zu- 
letzt länglichen  Aehren.  Hülsen  aufrecht,  hneal-länglich ,  fast  sticlrund,  zottig,  2fächerig. 

0.  pilosa  DC.  Astrag-,  p.  21,  73.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  222 ;  syn.  p.  202.  —  Sturm  H.  49. — 
Kov.  fl.  exsicc.  n.  326. —  Astragalus  pilosus  L.  spec.  II.  p.  1065.  • —  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  51.  —  Sauf. 
Vers.  p.  45. 

Stengeis" — IV2' hoch,  derb;  Blätter  weich,  graugrün;  Blüthen  gelblich. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln,  magern  Bergwiesen,  besonders  auf  Kalk.  Auf  dem  Kah- 
lenberge?  (Crantz  stirp.  V.  p.  418);  auf  der  Ostseite  des  Maaberges  beiMödling  (Putterlik); 
auf  der  östlichen  und  südlichen  Abdachung  des  Eichkogels,  ziemlich  häufig;  bei  Gisshübel. 
(Sauter).  —  Juni,  Juli,  Ij.. 

42 
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f  9.  ASTRAG Ali1J!>$  L.  Tragraiitli. 

Kelch  5zälinig.  Schiffchen  stumpf  ohne  Stachelspitze.  Slaubgefässe  2brü- 
derig-.  Griffel  kalil.  Hülse  durch  Einwärtsbiegung  der  untern  dem  Schiffchen 
zugewendeten  Naht,  d.  i.  der  Rückennaht^  2fächerig  oder  halb-2 fächerig. 

L.  g-eii.  n.  892.    —  Kocli  Deutschi.  Fl.  V.  p.  225;  syn.  p.  202.  —  Endl.  g-en.  p.  1278. 

I.  Rotte.  PCRPÜRASCENTES  DC.  prodr.  II.  p.  281.  Blüihen  ptirinubUm  oder  lila. 

i.A.  Oiiobrycliis  L.  Esparsetten  artiger  T.  Wurzel  spindlig,  mchr- 
köpfig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  liliiftern  angeilrückt- behaart. 
Blätter  geliedert^  8 — 14paarig.  Blättchen  länglich  oder  lanzettlich ,  ganzrandig,  spitz  oder 
stumpf,  die  der  untersten  Blätter  oben  ausgerandet.  Nebenblätter  in  ein  einziyes  zusammen- 
getrachsen,  dem  Blatte  gegenständig ,  an  der  Spitze  2spaltig.  Blüthen  in  eiföiinigen  dichten 
zuletzt  länglichen  Aehren.  Fahne  Uneal-länglicli ,  3mal  länger  als  die  Flügel.  Hülsen  aufrecht, 
eitortnig-länglich ,  stunipf-Skantig ,  rauhhaarig,  2fächerig. 

A.  Onobrychis  L.  spcc.  II.  p.  1070.  —  Jacq.  eil.  p.  131  ;  fl.  ausl.  I.  t.  38. —  Saut.  Vers.  p.  45.  — 
hocli    Deutschi.  Fl.  V.  p.  230;  syn.  p.  204. —  Kov.  ü.  cxsicc.  n.  129. 

Stengel  1 — 2Mang,  hingeworfen,  sammt  den  Blättern  graugrün ;  Blüihen  purpurblau, 
schmal,  fast  1"  lang. 

Auftrocknen  Wiesen,  steinigen  Hügeln,  an  Wegen  ,  Rainen,  gemein.  —  Juni,  Juli.  1|.. 

Ä.  A.  austriaciis  Jacq.  Ocstreichischer  T.  Wurzel  spindlig-ästig,  viel- 
köpfig, rasig.  Stengel  liegend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt- 
flaumig.  Blätter  gefiedert,  7 — lOpaarig.  Blättchen  ganzrandig,  oben  ausgerandet,  der  un- 
tern Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  länglich,  der  obern  linealisch.  Nebenblätter  frei,  ciföi'mig, 
an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend,  die  untersten  manchmal  zusammengewachsen,  2zähnig. 
Blüthen  in  lockern  zerstreutblüthigen  Trauben.  Fahne  breit-verkehrt-herzförmig,  nur  etiras  län- 
ger als  die  Flügel,  Flügel  2spaltig.  Hülsen  hängend,  länglich,  stumpi'-Skanlig,  flaumig, 
2fächerig. 

A.  austriacus  Jacq.  en.  p.  130,  263;  fl.  aust.  II.  t.  195.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi, 
Fl.  V.p.   23*  ;  syn.  p.  204.—  Kov.  fl.  exsicc.  u.  130. 

Stengel  V2'  lang,  meistens  kreisförmig  ausgebreitet;  Blättchen  klein,  schmal,  der 
obersten  Blätter  manchmal  fast  borstlich;  Blüthen  lila,  unansehnlich,  nur  3'"  lang. 

Auftrocknen  Wiesen,  kalkigen  Hügeln,  an  Rainen.  Auf  sandigen  Grasplätzen  vorder 
St.  Marxer  Linie,  bei  Simmering,  Kledeiiing,  L'nter-Laa,  Lanzendorf;  auf  trockengelegten 
Wiesen  bei  Himliei-g,  Achau,  Laxenburg,  Münchendorf,  Moosbrunn  und  Ebcrgassing;  auf 
dem  Ralenderberge ,  dem  Anninger,  dem  Rauhenecker  und  Kalvarienberge  bei  Baden.  — 
Mai  —  JuU.  1;. 

3.  A.  »iilcatiis  L.  Gefurchter  T.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl.  Blätter  gefiedert, 
7 — lOpaarig.  Blättchen  lanzeltüch  oder  lineal-lanzettlich ,  ganziandig,  stumpf,  spitz  oder 
ausgerandet.  Nebenblätter  frei,  aus  breiter  Basis  lanzettlich ,  an  der  Basis  des  Blattstieles 
sitzend,  die  untersten  manchmal  zusammengewachsen,  ganz  oder  2spaUig.  Blüthen  in  lockern 
zersfreutblüthigen  Trauben.  Fahrte  länglich-verkehrt-lierzförmig,  nur  etwas  länger  als  die  Flügel, 
Flügel  vngetheilt,  abgerundet.  Hülsen  aufrecht,  lineal-länglich ,  stumpf-Skantig,  zerstreut- 
behaart  ,  nnrollständig-2füclierig. 

A.  sulcatus  L.  spec.  II,  p.  1065.  —  Jacq.  hört,  vindob.  I.  t,  40.  —  Koch  Deutschi.  Fl,  V,  p.  236; 
syn.  p,  204, —  Doli.  eu.  p.  37. 

Stengel  1—2'  hoch,  nur  oben  schwachgefurcht;  Blüthen  lila,  klein,  3'"  lang;  Blüthenstiele, 
Kelche,  Nebenblätter  und  Hülsen  mit  angedrückten  weissen  oder  schwarzen  Härchen  bestreut. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen;  hier  nur  ein  zufälliger  Flüchtling  aus  Ungarn.  AufdemGlacis 
vor  demNeueuThoreund  bei  den  Ziegelöfen  am  Michelbeuern'schen  Grunde  (i)o/to«J;  gegen- 
wärtig wieder  verschwunden.  —  Mai,  Juni.  1].. 

H.  Rotte.  OCHROLEUCl  DC.  prodr.  IL  p.  290.  Blüthen  gelbliclnreiss. 
41.  A.  aspei*  Jacq.  Rauher  T.    Wurzel  spindÜg-ästig ,    vielköpfig.    Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend ,  steif,  einfach  oder  ästig,    sammt  den  Blättern  angedrückt-behaart. 
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Blätter  gefiedert,  10 — 15|)aarig.  Blättchen  lanzettlich  oder  lineaUxch,  ganzraiuiig,  spitz. 
Nebenblätter  frei,  aus  breiter  Basis  lanzettlich,  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend,  ßlüliien 
in  verlängerteil  linealischen  dichten  Aehren.  Hidsen  aufrecht,  an  die  Spindel  angedrückt,  läng- 
lich, undeutlich-.'ikantig,  angedrückt-behaart,  2fächerig. 

A.  aspiM-  Jacq.  niisccll.  H.  p,  335;  icou.  pl.  rar.  I.  t.  152.  —  Koch  Deutscht.  FI.  V.  p.  241 ;  syn.  p. 
206.  —  Kroulz.  proilr.  ]).  28. 

Stengel  1—2'  hoch;  Aehre  oft  Vo'  lang;  Blüthen  blassgelb;  Haare  tles  Kelches  und  der 
Hülse  schwarz. 

Aufwiesen,  an  Wegen,  Rainen,  selten  und  ohne  bleibenden  Standort.  Auf  demGlacis 
vor  dem  Kärntnerlhore  (Feuzl);  auf  einer  Wiese  links  von  der  Strasse  von  Herrnals  nach 
Dornbach  (Bill.);  an  Hainen  bei  der  Bleiche  von  Penzing;  aufwiesen  ZMischen  Laxenburg 
und  JMihichendorf  (Dolliner);  bei  Ilimberg  (Kreiitz.  1.  c.)  —  Mai,  Juni.  IJ.. 

5.  A.  C/lcer  L.  Ivic  her  artig  er  T.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  liegend,  an  der  Spitze  aufsteigend,  ausgebreite t-ästig,  sammt  den  Blättern  ange- 
drückt-behaart.  Blätter  gefiedert,  8— 12paarig.  Blättchen  oval  oder  länglich,  ganzrandig, 
stumpf.  Nebenblätter  in  ein  einziges  zusammengewachsen ,  dem  Blatte  gegenständig ,  an  der 
S|)itze  2s|)altig.  Blüthen  in  eiförmigen  dichten  zuletzt  länglichen  Aehren.  Hülsen  aufrecht, 
kuglig-eifünnig,  aufgeblasen,  rauhhaarig,  2fächerig. 

A.  Cicer  L.  spec.  I[.  p.  1067.  —  Jacq.  cn.  p.  130;  fl.  aust.  III.  t.  251.  —  Sauf.  Vers.  p.  45.  — 
—  Koch  Deutschi.  KI.  V.  p.  232 ;  syn.  p.  205.  —  Sturm  II.  49. 

Stengel  1 — 2' lang;  Blätter  graugrün ;  Blüthen  gelblichweiss. 

Aufwiesen,  sandigen  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  gemein.  —  Juni,  Juli.  '^.. 

e.  A.  glycypliyllos  L.  Süssholzblättriger  T.  Wurzelstock  walzlich  oder 
stielrund ,  ästig ,  kriechend.  Stengel  liegend ,  an  der  Spitze  aufsteigend,  einfach  oder  ästig, 
sammt  den  Blättern  kahl,  seltner  spärlich-behaart.  Blätter  gefiedert,  5 — 6paarig.  Blättchen 
eiförmig  oder  oral,  ganzrandig,  stumpf.  Nebenblätter  frei,  eiförmig  oder  lanzettlich ,  ander 
Basis  des  Blattstieles  sitzend,  die  untersten  manchmal  zusammengewachsen,  2spaltig.  Blüthen 
in  länglichen  dichten  Aehren.  Hülsen  aufrecht-abstehend ,  linealisch,  sanftgekrümmt,  stumpf- 
Gkantig,  fast  unmerklich  behaart,  2fächerig. 

A.  g-Iycyphy  Ilos  L.  spec.  11.  p.  1067.  —  Jacq.  en.  p.  130. —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  233;  syn.  p.  206.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1108.—  E.  B.  III.  t.  203. 

Von  allen  der  grösste ;  Stengel  2 — 6'  lang,  oft  purpurroth,  im  Gebüsche  klimmend; 
Blättchen  bis  2"  lang,  1"  breit,  süssUch,  oberseits  grasgrün, rückwärts  bläulich;  Blüthen 
gelblichweiss,  schmutzig. 

Ueberall  in  Holzschlägen,  Vorhölzern,  an  Hecken,  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden ;  sehr 
häufig  z.  B.  in  den  Wäldern  von  JNeuwaldeck ,  Hütteldorf,  Mauerbach  und  Gablitz.  — 
Juni,  Juli.  1\.. 

V.  Griipiie.  HEDYSAREEH'  DC.  prodr.  II.  p.  307. 

Stauhgefässe  2brüderig  ^  nämlich  9  von  der  Basis  bis  über  ^U  ihrer 
Länge  in  eine  Röhre  verwachsen  und  nur  an  der  Spitze  getrennt.,  das  löte 
frei.  Hülse  in  1  sämige  Fächer  querabgetJieilt  und  in  einzelne  Glieder  zer- 
fallend, oder  1  fächerig^  missartig ^  nicht  aufspringend .  Blätter  gefiedert 
mit  einein  unpaarigen  Endblättchen ,  rankenlos. 

18.  eORO^IIiljA  L.  H-roneiiwicke. 

Kelch  Szähiiig,  der  2  obern  bis  über  die  Mitte  zusammengewachsenen 
Zähne  wegen  fast  2Iippig.  Schiffchen  in  einen  Schnabel  zugespitzt.  Stauhge- 
fässe 2bräderig,  Fäden  gegen  die  Spitze  verbreitert.  Griffel  kahl.  Hiilse  fast 
stielrund  oder  4kantig,  gegliedert,  an  den  Gelenken  eingeschnürt,  bei  der 
Reife  in  Isamige  Glieder  quer  zerfalleml. 

L.  s:en.  n.  883.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  19fi;  syn.  p.  208.  —  EncU.  "-en,  p.  12S0. 

42* 
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§.  1.  JiUUhen  goldgelb. 

1.  C  Eiiierus  L.  St  rauch  ige  K.  ^Vu^zel  ästig.  Stengel  strauchig,  aufrecht, 
ästig,  kahl;  die  jungen  Zweige  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  angedrückt-hehaart.  Blätter 
gefiedert,  grasgrün.  Blättchen  verkehrt-eiföimig  oder  keilig-länglich,  ganzrandig,  stumpf 
oder  aus^erandet.  Nebenblätter  frei,  lanzettlich  ,  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend,  schnell 
verwelkend.  Blüthen  in  achselständigen  kürzer  oder  längei-  gestielten  Dolden,   Dolden  nur 

2 3.  seltner  mehrblüthig.    Blumenblätter  langbenagelt,  Nägel  2 — Snud  länger  als  der  Kelch. 

Hülsen  ziemlich  stielrund,  hin- und  hergebogen,  3— Sgliederig,  zwischen  den  Gliedern  ein- 
geschnürt, aber  ohne  Ring  an  den  Gelenken. 

C.  Emerus  L.  spcc.  II.  p.  1046.  —  Jacq.  en.  p.  133.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Koch  Deutschi.  Fl. 
V,  p.  197;  syn.  p.  208.  —  Curt.  Bot.  Mag-az.  XIII.  t.  445.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  42. 

Strauch  2—4'  hoch,  reichblüthig ;  Blüthen  goldgelb;  Hülsen  l'/a— 3"  lang,  1'"  breit, 
der  lan"-  gedehnten  Glieder  wegen  kaum  rosenkranzförmig  zu  nennen  und  der  fehlenden 
Ringe  wegen  nicht  so  leicht  in  Glieder  zerfallend.  Zur  Zeit  der  Blüthe  der  Colutea  arbo- 
rescens  L.  ähnlich. 

Auf  waldigen  steinigen  Hügeln ,  an  Bergabhängen ,  Bächen ,  in  Yorhölzern  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein.  —  April  —  Juni.    1> . 

9.  C  vaginalis  Lam.  Scheidentragende  K.  Wurzel  spindüg-ästig.  Stengel 
halbstrauchig ,  rasig ,  ästig ,  niedergestreckt  oder  aufsteigend ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gefiedert,  seegrün.  Blättchen  oval,  rundlich  oder  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig, 
stumpf  oder  gestutzt,  das  unterste  Paar  von  der  Basis  des  Blattstieles  entfernt.  Nebenblätter 
in  ein  einziges  zusavimengeirachsen,  tiionm^,  dem  Blatte  gegenständig,  so  gross  als  ein  Blätt- 
chen, schnell  verwelkend.  Blüthen  in  achselständigen  langgestielten  Dolden,  Dolden  4 — 10- 
blüthig.  Bliithenstielchen  nur  so  lang  als  die  Kelchröhre.  Blumenblätter  kurzbenagelt,  Nägel 
nur  solang  als  der  Kelch.  Hülsen  hinabgeschlagen,  4flüglig,  rosenkranzförmig,  3— Sglie- 
derig ,  an  den  Gelenken  mit  einem  vortretenden  Ringe  versehen. 

C.  vag'inalis  Lani.  Encycl.  II.  p.  121.  —  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p,  198;  syu.  p.  208.  —  Reichenb. 
icon.  I.  f.  65.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  43.  —  C  minima  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  271.  —  Saut.  Vors.  p.  46.  — 
Sturm  H.  49  Cnicht  L.). 

Stengel  4—8"  lang;  Blältchen  fleischig,  klein,  nur  2—6'"  lang;  Blüthen  sattgelb, 
kreisförmig  hinabgeschlagen,  eine  Krone  darstellend;  Hülsen  meistens  1"  lang,  etwas  über 
1'"  breit,  dick,  zerbrechlich. 

In  Föhrenwäldern  höherer  Kalkgebirge,  eigentlich  eine  subalpine  Pflanze.  An  Wald- 
rändern auf  der  Südostseite  des  Rauhenecker  Berges ,  auf  dem  Mitterberge,  dem  Sooser  Lind- 
kogel ,  dem  Lusthausberge  bei  Vöslau ,  längs  des  weissen  Weges  auf  dem  Eisernen  Thore. 
—  Mai,  Juni.   1>. 

3.  C  coronata  L.  Reich  bekrönte  K.  Wurzel  spindlig- ästig,  mehrköpflg. 
Stengel  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gefiedert,  seegrün.  Blättchen  oval  oder  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  stumpf  oder 
ausgerandet ,  das  unterste  Paar  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend.  Nebenblätter  in  ein  ein- 
ziges zusammengewachsen ,  länglich ,  dem  Blatte  gegenständig,  viel  kleiner  als  ein  Blättchen, 
schnell  verwelkend,  die  obern  auch  frei.  Blüthen  in  achselständigen  langgestielten  Dolden, 
Dolden  15^20l)lüthig.  Bliithenstielchen  3mal  länger  als  die  Kelchröhre.  Blumenblätter  kurz- 
betiagelt,  Nägel  mir  so  lang  als  der  Kelch.  Hülsen  hinabgeschlagen,  stumpf-4kantig,  entweder 
2 — Sgliederig,  rosenkranzförmig  und  an  den  Gelenken  mit  einem  vortretenden  Ringe  ver- 
sehen, oder  nur  1  gliederig,  eilanzettlich. 

C.  coronata  L.  spec.  II.  p.  1047  ;  cpist.  ad  .lacquin  p.  72. —  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  95.  —  Trevir.  in  der 
Linnaea  1827  p.  380.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  200.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  131-  —  C.  raontana  Scop.  fl. 
carniol.  II.  p.  72.  —  Jacq.  en.  p.  134.  —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Koch  syn.  p.  208.  —  Sturm  H.  49.  — 
Reichenb.  icon.  I.  f.  68. 

Stengel  1 — lV2'hoch;  Blättchen  dicklich;  Blüthen  goldgelb,  wohlriechend,  kronen- 
förmig  gereiht,  zuletzt  hinabhängend;  Hülsen  kurz,  6 — 12'"  lang,  fast  2'"  breit.  Der  vorigen 
ähnlich,  aber  durch  den  hohen  aufrechten  Wuchs  allein  schon  auf  den  ersten  Blick  zu  kennen. 

Auf  steinigen  Bergen,  in  Wäldern,  besonders  auf  Kalk ,  stellenweise  häufig.  Auf  dem 
Bisam-  und  Leopoldsberge  in  grosser  Menge  (schon  Clusius),  in  den  Wäldern  des  Geiss- 
berges, in  der  Brühl,    bei  Weissenbach  und  Gadcn,   überall  auf  dem  Anninger,   auf  dem 
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Rlitterbergc ,  bei  Rauhenstein,  im  Weixelthale ,    auf  dem  Sooser  Limlkogel ,   dem  Eiseniou 
Thore  und  dem  Bodenberge  bei  Heil.  Keutz.  —  Juni ,  Juli.   Ij., 

5.  2.  BUithen  rosenroth. 

4.  C,  varia  L.  lUinte  K.  f.  Wurzelstock  sticirund,  ästig,  kriechend.  Stongol 
krautig,  hingeworfen  oder  klimmend,  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl,  seilner  zerstreut- ije- 
haart.  Blätter  geliedert,  grasgrün.  Blättchen  länglich-oval  oder  oval,  ganzrandig,  stumpf  oder 
ausgerandet.  Nebenblätter  frei^  lanzettlich,  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend,  schnell  ver- 
welkend. Blüthen  in  achselständigen  langgesticlten  Dolden,  Dolden  12 — 20blüthig.  Blumen- 
blätter kurzbenagelt,  Nägel  nur  so  lang  als  der  Kelch.  Hülsen  aufrecht,  4kantig,  rosenkranz- 
förmig, 3 — 12gliederig,  an  den  Gelenken  mit  einem  vorlretenden  Ringe  versehen. 

C.  varia  L.  spec.  11.  p.  1048.  —  Jacq.  en.  p.  133.  —  Saut.  Vors.  p.  46. —  Koch  Deutschi.  Fl.  V. 
p.  203 ;  syn.  p.  20t».  —  Schk.  llandb.  II.  t.  2ü5.  —  Sturm  U.  49.  —  Kov.  a.  exsicc.  n.  228. 

Stengel  1 — 3'  lang;  Blüthen  weiss  und  rosenroth  oder  lila,  in  eine  fast  kuglige  Dolde 
gestellt,  SchitTchen  an  der  Spitze  schwärzlich ;  Hülsen  1 — 3"  lang,  1'"  breit. 

Aufwiesen,  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  an  Hecken,  Zäunen,  sehr  gemein.  —  Juni, 
Juli.  -4. 

19.  HIPPOCREPIS  L.  Hufeisenklee. 

Kelch  Szähnig;,  der  2  obern  bis  über  die  Mitte  zusammengewachsenen 
Zähne  wegen  fast  2lippig.  Schiffchen  in  einen  Schnabel  zugespitzt.  Staubge- 
fässe  2brüderig ,  Fäden  gegen  die  Spitze  verbreitert.  GrifTei  kahl.  Hülsen 
linealisch ,  zusammengedrückt.^  gegliedert,  an  den  Gelenken  nicht  einge- 
schnürt^ an  der  Bauchnaht  buchtig-ausgeschnitten  oder  gelappt.^  bei  der 
Reife  in  Isamige  Glieder  zerfallend. 

L.  g-en.  n.  885.  —  Koch  Deutschi.  Fl.   V.  p.  205;  syn.  p.  210.  —  Eiidl.  gen.  p.  1280. 

f.  H.  contosa  L.  SchopfigerH.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  halbstrauchig, 
rasig,  ästig,  niedergestreckt  oder  aufsteigend ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt- 
und  zerstreut-behaart.  Blätter  gefiedert,  grasgrün.  Blättchen  ganzrandig,  stumpf,  der  untern 
Blätter  verkehrt-eiförmig,  der  obern  länglich.  Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt,  frei,  an 
der  Basis  des  Blattstieles  sitzend,  schnell  verwelkend.  Blüthen  in  achselständigen  langgesticlten 
Dolden,  Dolden  4— Sblüthig.  Nägel  der  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch.  Hülsen 
schlänglich,  1— 6gliederig,  Glieder  knotigrauh,  Gelenke  eingedrückt,  kahl. 

II.  comosa  L.  spec.  II.  p.  1050. —  Jacq.  en.  p.  134  ;  ü.  aust.  V.  t.  431. —  Kreutz.  prodr.  p.  28. — 
Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  205  ;  syu.  p.  210.  —  E.  B.  I.  t.  31.—  Kov.  (1.  exsicc.  n.  44. 

Stengel  3" — 1'  lang,  oft  kreisförmig  ausgebreitet;  Blüthen  goldgelb;  Hülsen  3  —  12'" 
lang,  1"' breit.  Zur  Zeit  der  Blüthe  der  Goronilla  vaginalis  Lara,  ähnlich,  aber  durch 
grasgrüne  Blätter,  schmalere  untl  kleinere  Blättchen,  deren  unterstes  Paar  8 — 12'"  von  der 
Basis  des  Blattstieles  entfernt  ist  (bei  C.  vaginalis  beträgt  diese  Entfernung  nur  1 — 4'"), 
durch  freie  nicht  dem  Blatte  gegenständige  Nebenblätter ,  die  auch  nicht  so  gross  als  ein 
Blältchen,  sondern  viel  kleiner  sind,  und  durch  die  aus  dem  Kelche  herausragenden  Nägel 
der  Blumenkronc  verscliieden. 

Auf  sonnigen  felsigen  Hügeln  und  in  lichten  Föhrenwäldern  der  Kalkgebirge.  Auf  den 
kahlen  Abfällen  des  Geissberges  gegen  Rodaun  und  Berchtoldsdorf  zu,  stellenweise  häutig, 
und  im  Walde  des  hintern  Föhrenkogels ;  auf  dem  Kalenderberge  (Putterlik);  beiGisshübcl 
(Kreutzer);  bei  Baden  (Dolliner).  —  Mai ,  Juni.  Ij.. 

«O.  OSfOBRYOmiS  Tournef.  Esparsette. 

Kelch  5zähnig.  Schiffchen  stumpf.  Staiibgefasse  2brüderig,  Fäden  pfriem- 
lich. Griffel  kahl.  Hülse  rmullich,  zusammengedrückt,  Ifächerig ,  nicht 
aufspringend. 

Toui-ncf.  inst.  t.  211.—    Koch  üeulscbl.  Fl.  V.  p,  210  ;  syn.  p.  211.  —  Endl.  gen.  p.  1286. 
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1.  O.  sativa  Lam.  Gemeine  E.  Wurzel spincUig- ästig,  vielköpfig,  rasig.  Stengel 
aufsteigend  oder  liegend,  einfach,  sammtden  Blättern  kahl  oder  angedrückt-flaumig.  Blätter 
gefiedert.  Blättchen  elliptisch ,  länglich  oder  lineal-längüch ,  ganzrandig ,  stumpf  oder  aus- 
gerandet.  Blülhen  in  langgcstielten  achselständigen  Trauben,  Trauben  anfangs  gedrungen, 
ciförmip,  dann  verlängert,  fast  linealisch.  Flügel  sehr  klein ,  kürzer  als  der  Kelch.  Hülsen 
rinullicli-verkehrt-eiförmig ,  zusammengedrückt ,  grubig-netzig  ,  kurzdornig. 

0.  sativa  Lam.  fl.  fraiif.  n.  p.  652.  —  Koch  Dciitschl.  Fl.  V.  p.  210;  syn.  p.  211.  —  Hedysarum 
Onobrychis  L.  spec.  II.  p.  1059.  —  Jacq.  cn.  p.  133;  fl.  aust.  IV.  t.  352.  —  Saut.  Vers.  p.  46.— 
Kl.  den.  XHI.  t.  2243.  —  E.  B.  II.  t.  96.—  Sturm  H.  19. 

Stengel  1 — 3'  hoch ;  Blüthen  dunkelrosenroth  mit  purpurnen  Streifen. 
Auf  Wiesen,  kräuterreichen  Hügeln,  an  Wegen  und  Rainen,  sehr  gemein  und  wirklich 
wild,  wird  auch  als  Futterkraut  gebaut.  —  Mai  —  Juli.  1}.. 

VI.  Gruppe.  VICIEEX  Bronn  in  DC.  prodr.  II.  p.  353. 

Stauhgefüsse  2brüderig^  nämlich  9  von  der  Basis  bis  über  Vs  ihrer 
Länge  in  eine  Rühre  verwachsen  und  nur  an  der  Spitze  getrennt^  das  löte 
frei;  Hidse  Ifächerig,  2klappig.  Blätter  gefiedert^  der  gemeinschaftliche 
Blattstiel  statt  des  unpaarigen  Endblättchens  in  eine  Wickelranke  oder 
Stachelspit%e  auslaufend.  —  Eine  durch  letztes  Merkmal  sehr  aiiffallende 
Gruppe ,  desto  schwerer  die  Gattungen  unter  sich  zu  unterscheiden. 

I.  Untergruppe.  KUVICIEEK  Doli  rhein.  FI.  p.  789. 

Blättchen  in  der  Jugend  in  der  Richtung  des  Hauptnerven  zusammen- 
gelegt 

«1.  ERVVIVI  L.  Klinse. 

Kelch  Sspaltig.  Staubgefässe  2brüderig,  Fäden  pfriemlich.  Griffel  flach- 
gedrückt, auf  der  Innern  (joberri)  Seite  unter  der  Narbe  gebartet,  sonst 
kahl.  Blättchen  in  der  Jugend  zusammengelegt.  Blattstiel  in  eine  Wickelranke 
oder  in  eine  Stachelspitze  auslaufend. 

L.  g-en.  n.  874.  —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  198.—  DoU  in  der  Flora  1843  1.  p.  108;  rhein.  Fl.  789. 

1.  E,  I^ens  L.  Gemeine  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  saramt 
den  Blättern  flaumig.  Blätter  gefiedert,  meist  ßpaarig,  die  obern  mit  einer  einfachen  Wickel- 
ranke, die  untern  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  länglich  oder  lanzettlich,  ganz- 
randig,  stumpf  oder  ausgerandet.  INebenblätter  lanzettlich,  ganzrandig.  Blüthensticle  2 — 3- 
blüthig ,  so  lang  als  das  Blatt  oder  kürzer.  Kelchzähne  lineal-pfriemlich ,  etwas  länger  als 
die  Blumenkrone.  Hülsen  fast  rautenförmig ,  kahl,  2samig,  hängend.  Samen  zusammen- 
gedrückt. 

E.  Lens  L.  spec.  II.  p.  1039.—  Koch  Dcutschl,  Fl.  V.  p.  155;  syn.  p.  219.—  Sturm  H.  32.  —  Doli, 
en.  p.  39. —  Cicer  Lens  Willd.  spec.  III.  p.  1114. 

Stengel  V  hoch;  Blüthen  klein,  weiss,  lila-geadert. 

Auf  Feldern  im  Grossen  gebaut  und  dann  auf  Brachen  und  unter  dem  Getreide  verwildert. 
—  Juni,  Juli.  ©. 

««.  VICIA  L.  IVicbe. 

Kelch  Sspaltig  oder  Szähnig.  Staubgefässe  2brüderig ,  Fäden  pfriemlich. 
Griffel  fädlich^  entweder  oberwärts  rundum  kur%-  uml  ziemlich  gleichför- 
mig-behaart^ oder  auf  der  äussern  iuntern)  Seite  unter  der  Narbe  von  lan- 
gen Haaren  gebartet  und  sonst  kahl  oder  oberwärts  riebst  dem  Barte 
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noch  rundum  aber  kürzer  behaart.  Blättchen  in  der  Jugend  zusannnengelegt. 
Blattstiel  in  eine  Wickelranke  seltner  in  eine  Stachelspitze  auslaufend. 

L.  g-cn.  n.  873. —  Koch  syu.  od.  I.  p.  191.  —  Winiiiier  Kl.  von  Schlcs.  I.  \i.  161.  —  Doli  in  der  I'Ioim 
1843  I.  p.  108;  rhein.  FI.  p,  789. 

Analytische  Zui^aninienstelluns  der  Arten. 

1..  Blüthen  in  blattwiiikel.stjiiuligon  langgostieltou  Traulx'ii ,  d.  i. 
dio  IJlüthenstiele  mit  der  Traube  Avenigstens  so  lang  als  %  dos 
sie  stützenden  Blattes,  meistens  aber  länger,  reicliblüthig  oder 
1— Gblüthig.  2. 

Blüthen  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln,  sehr 
kurz-  fast  unmerklich-gestielt,  oder  in  einer  3 — Sblüthigcn  sehr 
kurzen  unmerklich-gestielten  Traube.  8. 

2.  Blüthensliele  1— 6blüthig.  Blüthen  sehr  klein,  nur  1—2'"  lang 
weiss  oder  bläulich.  3. 

Blüthensliele  vielblüthig.  Blüthen  ansehnlich,  6'"  lang,  dunk- 
ler oder  heller  violett  oder  gelblich.  4. 

3.  Blüthensliele  2 — 6blüthig.  Kelchzähne  länger  als  die  Kelchröhrc, 

fast  so  lang  als  die  Blumenkrone.  Hülsen  flaumig,  2samig:        V.  hirsuta. 

Blüthenstiele  meist  Iblüthig.  Kelchzähnc  kürzer  als  die  Kelch- 
röhre und  2 — 3mal  kürzer  als  die  Blumen  kröne.  Hülsen  kahl, 
4samig:  V.  tctraspcrraa. 

4.  Blüthen  gelblich:  V.  pisiformis. 

Blüthen  heller  oder  dunkler  violett.  5. 

5.  Nebenblätter  halbmondförmig,  eingeschnitten-  und  haarspitzig- 
gezähnt,  ßlättchen  eiförmig  oder  eiförmig-länglich:  V.  dumetorum. 

Nebenblätter  lanzettlich  oder  halbspiessförmig,  ganzrandig. 
Blättchen  länglich ,  lanzeltlich  oder  linealisch.  6, 

6.  Traube  kürzer  als  das  Blatt:  V.  cassubica. 

Traube  länger  als  das  Blatt.  7. 

7.  Platte  der  Fahne  so  lang  oder  länger  als  ihr  Nagel.  Wurzel- 
stock stielrund,  kriechend:  V.  Cracca. 

Platte  der  Fahne  2mal  kürzer  als  ihr  Nagel.  Wurzel spindlig :  V.  villosa. 

8.  Blüthen  schmutzig-weisslich :  V.  pannonica. 

Blüthen  lila,  violett  oder  purpurn.  9. 

9.  Blattstiele  in  eine  Stachelspitze,  höchstens  bei  den  obern  Blät- 
tern in  eine  einfache  Wickelranke  auslaufend.    Blüthen  sehr 

klein,  2—3"'  lang,  lila:  V.  lathyroidcs. 

Blattstiele  aller  Blätter  in  eine  mchrgabbgeWickelrankc  aus- 
laufend. Blüthen  ansehnlich ,  6—12'"  lang,  violett  oder  pur- 
purn. 10. 

10.  Blüthen  in  2 — Sblüthigcn  blattwinkelständigen  Trauben :         V.  s  e  p  i  u  m. 

Blüthen  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  fast 
sitzend:  V.  sativa. 


1.  Rotte.  ERVILIA  Koch  syn,  ed.  I.  p.  191.   Griffel  obenrärts  nmduvi  kurz-  uiul  ziem- 
lich gleichrörmig-behuurt. 

$.  1.  Blüfhenstiele  verlängert,  trnubig,  nur  1—b'blütliig.  Blüthen  sehr  klein,  1 — 2'"  lang. 
(Bei  den  meisten  Autoren  Arten  von  Ervum  L.) 

1.  V.  liirsuta  Koch.  Behaartfrüchtige  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  kletternd ,  ausgebrcitct-ästig ,  sammt  den  Blältei  u  kahl  oder  etwas  flaumig.    Blätter 
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gefiedelt,  3— lOpaarig,  die  obern  mit  einer  3— Sgabligcn  Wickclranke ,  die  untern  mit 
einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  linealisch  oder  länglich-linealisch,  ganzrandig,  abge- 
stutzt oder  ausgerandet.  Nebenblätter  lanzettlich,  ganzrandig,  die  untern  halbspiesslörmig. 
BliUhenstiele  traubig,  2 — 6blUthig,  kürzer  als  das  Blatt.  Kelchzähne  pfriemlich.  Imger  als 
die  Kelchröhre  und  nur  etwas  kürzer  als  die  Bhimenkrone.  Hülsen  eiförmig-länglich,  flaumig, 
2samig,  hängend. 

V.  Ilirsuta  Koch  syn.  ed.  I.  p.  191.  —  Ervum  hirsutum  L,  spec.  II.  p.  1039.  —  Jacq.  en. 
p.  135.  —  Saut.  Vers.  p.  4fi.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  160;  syn.  ed.  II.  p.  218.—  Fl.  dan.  IV.  t.  639.— 
Curt.  n.  lond.  vol.  I.  t.  149.—  E.  B.  XIV.  t.  970.—  Sturm  H.  32. 

Stengel  1 — 2'  lang;  Blüthen  weiss  oder  bläulich,  sehr  klein,  nur  V"  lang;  Hülse  kurz, 
3—4'"  lang,  1'"  breit. 

In  Gebüschen ,  Vorhölzern,  Holzschlägen,  zwischen  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  gemein. 
Sehr  häufig  z.  B.  im  Gatterhölzchen  und  in  den  Remisen  des  Laaer  Berges.  —  Mai  —  Juli.  0. 

9»  V»  tetrasperma  Mönch.  Viersami ge  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  lie- 
gend oder  kletternd ,  ausgebreitet-ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blätter 
gefiedert,  3 — Spaarig,  die  obein  mit  einer  3 — Sgabligen  Wickelranke,  die  untern  mit  einer 
Stachelspitze  endigend.  Blättchen  hneaUsch  oder  länglich-linealisch,  ganzrandig,  stumpf  oder 
spitz.  rVcbcnblätter  sämmtlich  halbspiessförmig,  ganzrandig.  Blüthenstiele  l—2blilthig,  so  lang 
als  das  Blatt  oder  kürzer.  Kelchzähne  lanzettlich,  kürzer  als  die  Kelchröhre  und  2 — 3i/utl 
kürzer  als  die  Blumenkrone.  Hülse  breitlinealiscli ,  kahl,  4samig,  hängend. 

V.  tetrasperma  Mönch  meth.  p.  148. —  Koch  syn.  ed.  I.  p.  191. —  Ervum  tetraspermum 
L.  spec.  II.  p.  1039.—  Jacq.  en.  p.  135. —  Saut.  Vers.  p.  46.  —  Koch  Deutschi.  FI.  V.  p.  161  ;  syn.  ed.  II. 
p.  218.—  Fl.  dan.  1. 1.  95.—  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  t.  150.  —  E.  B.  XVII.  t.  1223.  —  Sturm  H.  32. 

Der  vorigen  ähnlich;  Blüthen  etwas  grösser,  2'"  lang,  mehr  bläulich;  Hülsen  4 — 6'" 
lang,  IV2'"  breit. 

Älit  der  vorigen,  aber  seltner  und  mehr  in  gebirgigen  Gegenden.  Im  Gatterhölzchen;  am 
GaUizin;  in  Holzschlägen  bei  Neuwaldeck  und  Hütteldorf.  —  Mai  —  Juli.  0. 

§.  2.  Blüthenstiele  verlängert,  traubig,  10 — vielblüthig.  Blüthen  ansehnlich,  6'"  lang. 

3.  V.  pisiformis  L.  Erbsenartige  W.  Wurzelstock  stielrund ,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  kletternd,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gefiedert. 
4 — öpaarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blättchen  eiförmig,  manchmal 
herzförmig,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganzrandig,  schiefaderig,  das  unterste  Paar  an  den 
Stengel  angedrückt  und  die  Nebenblätter  verbergend.  Nebenblätter  halbmond-  oder  halbpfeil- 
förmig,  ungleich-  und  fast  lappig-gezähnt.  Trauben  langgestielt,  reichblüthig,  gedrungen, 
bald  länger ,  bald  kürzer  als  das  Blatt.  Blüthenstielchen  so  lang  als  die  Kelchröhre.  Hülsen 
länglich-lanzettlich,  kahl,  hängend. 

V.  pisiformis  L.  spec.  II.  p.  1034.  —  Jacq.  en.  p.  129;  fl.  aust.  IV.  t.  364.  —  Saut.  Vers.  p.  45. 
—  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  163  ;  syn.  p.  212.  —  Sturm  H.  31. 

Stengel  X^z — 3' hoch;  Hülsen  braun,  1 — iVo"  lang,  3—4'"  breit.  Durch  die  grossen 
1 — 2"  langen  und  8'" — 1 V2"  breiten  grasgrünen  Blättciien,  die  jenen  der  Erbse  gleichen,  und 
die  gelblichweissen  Blüthen  sehr  ausgezeichnet.  Von  Astragalus  glycyphyllos  L., 
dem  sie  im  Habitus  sehr  ähnlich  ist,  durch  die  Wickelranken  sogleich  zu  unterscheiden. 

An  waldigen  buschigen  Orten  gebirgiger  Gegenden,  selten.  Am  Gallizin  (Kreutz.  Blüth. 
Kai.  p.  48);  bei  Dornbach  (Doli.  en.  p.  38);  in  der  Einbiegung  des  Kahlen-  und  Leopolds- 
berges ( Crantz  slirp.  V.  p.  384);  bei  Gumpoldskirschen  (Cttis.  bist.  p.  CXXIX.);  häufig  auf 
buschigen  Hügeln  und  in  Wäldern  zwischen  dem  Geissberg,  dem  Flössel  und  Gisshübel; 
am  Rande  des  Badner  Lindkogels  bei  dem  Jägerhause  in  der  Mühlleiten ;  am  Burbach  bei 
Siegenfeld.  —  Juni,  Juli.  Ij.. 

4.  W  cassubica  L.  Cassubische  W.  Wurzelstockstielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  kletternd,  einfach,  sammt  den  Blättern  abstehend-behaart.  Blätter 
gefiedert,  10— 12paarig,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickelranke  endigend. 
Blättchen  länglich  oder  länglich-oval,  ganzrandig,  stumpf,  schiefaderig,  das  unterste  Paar 
dem  Stengel  mehr  oder  weniger  genähert.  Nebenblätter  halbspiessförmig,  ganzrandig.  Trauben 
langgestielt,  reichblüthig,  gedrungen,  kürzer  als  das  Blatt.  Blüthenstielchen  so  lang  als  die 
Kelchröhre.  Hülsen  eiförmig-länglich ,  kahl ,  hängend. 
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V.  cassul)ica  L.  spcc.  IF.  p.  1035. —  Sauf.  Vers.  p.  43. —  Koch  Dciilsehl.  KI.  V.  p.  Iß4;  syn. 
p.  212.  —  Kl.  dan.  VII.  t.  1393.  —  Sturm  II.  31.  —  Kov.  fl.  cxsicc.  n.  229.  —  V.  militans  Crantz 
stirp.  V.  t.  1.  f.  2.  —  V.  Gerardi  Jacq.  ü.  aust.  II.  t.  229. 

Stengel  1 — 3'  hoch;  Blätter  dunkelgrün;  Fahne  röthlich-violett,  Flügel  und  Schiffchen 
weiss,  bläulich  gefleckt.  Der  viel  gemeinem  V.  Cracca  L.  ähnlich,  aber  durch  die  ab- 
stehende Üehaarung,  die  schiefaderigen  nicht  längsnervigen  Blättchen,  die  kürzern  Trauben, 
die  die  Länge  dos  Blattes  nicht  erreichen ,  die  dunklern  länger  gestielten  Blüthen,  den  rund- 
um behaarten  nicht  gehärteten  GrifTel  und  breitere  Hülsen  verschieden. 

An  Waldgebüschen  und  Hecken  gebirgiger  Gegenden  kletternd ,  auf  Bergwiesen  und 
lichten  Waldstellen  auch  freiaufrecht.  Im  Gatterhölzchen;  im  Eichenwäldchen  bei  St.  Veit; 
auf  dem  Satzberge  und  Gnllizin;  auf  Bergwiesen  bei  Maria -Brunn  und  Salmannsdorf;  an 
Waldrändern  und  Hecken  hinter  Neuwaldeck,  über  den  Rosskopf  auf  den  Tulbinger  Steig 
bis  Mauerljach  herab;  überall  bei  Kalksburg,  Laab,  Breitenfurt,  Kaltenleutgeben  und  Sulz. 

—  Juni,  Juli,  11" 

II.  Rotte.  EÜVICIA  Griffel  auf  der  äussern  (^untern)  Seite  unter  der  Narbe  von  langen 
Haaren  gebartet,  sonst  kahl,  oder  oberwärts  nebst  dem  Barte  noch  rundum  aber  kürzer  behaart. 

§.  1.  Blüthenstiele  rerlängert,  so  lang  oder  länger  als  das  Blatt,  traubig,  4 — vielblüthig. 
Blüthen  ansehnlich,   6'"  hing. 

5.  "V.  diiiiietoriiin  L.  Hecken-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  liegend  oder  kletternd,  ästig,  an  den  Kanten  feinflaumig,  sonst  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  gefiedert,  3 — öpaarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend. 
Blättchen  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  ganzrandig,  stumpf  oder  ausgerandet,  schief- 
aderig, das  unterste  Paar  vom  Stengel  entfernt.  Nebenblätter  halbmondförmig,  eingeschnitten-  und 
h(uirspitx.ig-ge%ähnt.  Trauijen  langgestielt,  4— 12blüthig,  locker,  so  lang  oder  länger  als 
das  Blatt.  Blüthenstielchen  so  lang  als  die  halbe  Kelchröhre.  Hülsen  lineal-länglich ,  kahl, 
hängend. 

V.  dumctoruin  L.  spec.  II.  p.  1035.  —  Jacq.  cn.  p.  129.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Kocü  Deutscht. 
Fl.  V.  p.  167;  syn.  p.  213.—  Fl.  daii.  IX.  t.  1464.—  Sturm  H.  31. 

Stengel  3  — 4' hoch,  zerbrechUch,  fast  4flüglig;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  röthlich- 
violett;  Hülsen  2"  lang,  zuletzt  schwarz,  hn  verblühten  Zustande  der  V.  pisiformis  L. 
sehr  ähnlich  ,  aber  die  Blättchen  kleiner,  meist  nur  1"  lang  und  V2"  breit,  und  das  unterste 
Paar  nicht  wie  bei  jener  an  den  Stengel  angedrückt,  sondern  von  demselben  entfernt,  die 
Nebenblätter  daher  nicht  verdeckend. 

An  Waldrändern,  in  Ilolzschlägen ,  Auen,  sowohl  gebirgiger  als  niedriger  Gegenden. 
In  jungen  Holzanllügen  und  an  Zäunen  der  Donau-Inseln;  auf  dem  Kahlenberge,  Hermanns- 
liogel;  in  der  Hütteldorfer  Au,  im  Ilaltcrthale,  am  Satzberge,  Rosskopf,  längs  des  Tulbinger 
Steiges,  bei  Haimbach;  auf  dem  Kaufberge  bei  Kalksburg;  in  Waldschluchten  des  Anninger. 

—  Juni  —  August.  Ij.. 

C  "V.  Cracca  L.  Vogcl-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
liegend,  kletternd  oder  aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  angedrückt-behaart.  Blätter 
gefiedert,  10 — 12paarig,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickelranke  endigend. 
Blättchen  länglich,  lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig,  s|)itz  oder  stumpf,  fast  Snervig. 
Nebenblätter  halbspiessförmig,  ganzrandig,  die  obersten  lanzettlich.  Trauben  langgestielt, 
reichblüthig ,  gedrungen,  länger  als  das  Blatt.  Blüthenstielchen  so  lang  als  die  halbe  Kelch- 
röhre. Platte  der  Fahne  so  lang  oder  länger  als  ihr  Nagel.  Hülsen  länglich,  kahl ,  hängend. 

V.  Cracca  L.  spec.  II.  p.  1035.  —  Jacq.  eii.  p.  129.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  — ■  Koch  Deutschi.  Kl.  V. 
p.  168;  syn.  p.  213. 

Stengel  1  —  3'  hoch;  Blätter  bald  grasgrün,  bald  von  dichter  aufliegenden  Haaren  grau- 
grün; Blüthen  lichtviolett,  Flügel  oft  blasser  oder  weiss;  Hülsen  braun.  Aendert  ab: 

«.  ungiistissima.  Blättchen  schmallinealisch,  8— 12'"  lang,  V4 — 1"'  breit,  sehr  spitzig. 

V.  tenuifolia  Roth  tent.  I.  p.  309  (nach  Koch  Dculschl.  FI.  V.  p.  172).  —  Portenschi,  llerhar.  und 
nach  diesem  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Sturm  II.  31  und  aller  altern  Autoren. 

V.  t  enuifolia  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  171 ;  syn.  p.  214  scheint  liievon  kaum  speci- 
lisch  verschieden  zu  sein.  Sie  unterscheidet  sich  von  V.  Cracca,  dass  die  Platte  der  Fahne 
bei  jener  noch  einmal  so  lang,  bei  dieser  nur  so  lang  als  der  Nagel  ist,  und  dass  die  Blätt- 
chen bei  jener  auf  der  Kehrseite  abstehend-  bei  dieser  angedrückt  behaart  sind,    auch  hat 
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V.  Cracca  meistens  1  farbige Blüthen,  bei  V.  tenuifolia  sind  aber  die  Flügel  auffallend 
bleicher  als  die  Fahne.  V.  tenuifolia  Gurt.  Bot.  Mag.  XLVII.  t.  2141  und  Fl.  dan.  XUI. 
t.  2177  scheint  Koch's  Pflanze  darzustellen.  Allein  unzählige  Blüthen  der  V.  Cracca,  die 
ich  untersuchte,  haben  mich  überzeugt,  dass  die  Platte  der  Fahne  bald  so  lang  bald  etwas 
bald  dopiielt  länger  als  ihr  Nagel  ist  und  dass  hierin  durchaus  keine  Beständigkeit  herrscht. 
Die  Form  mit  kurzbenagelter  Fahne  und  zugleich  weissen  Flügeln  ist  übrigens  um  Wien  sehr 
häutig,  allein  abstehend-behaart  fand  ich  die  Blättchen  niemals.  V.  tenuifolia  Schult. 
Oestr.  Fl.  II.  p.  328  und  Host  fl.  aust.  II.  p.  323  gehört  wahrscheinlich  zu  der  hier  erwähn- 
ten Var.  «. ;  ob  V.  tenuifolia  Doli.  en.  p,  38  eben  daliin  oder  zu  Koch's  gleichnamiger 
Pflanze  zu  ziehen  sei ,  ist  mir  nicht  bekannt.  V.  polyphylla  Fl.  gracca  VII.  p.  86  t.  699 
mit  demCitateV.  tenuifolia  Roth  scheint  der  durchaus  abstehenden  Behaarung,  der  lockern 
armblüthigen  Traube  und  des  ziemlich  langen  Nagels  der  Fahne  wegen  wieder  eine  andere 
Pflanze  zu  sein. 

ß.  vals:aris.  Blättchen  lineal-lanzettlich  oder  lanzettlich,  8— 12'"  lang,  1 — 2'"  breit, 
die  meisten  spitz. 

V.  Cracca  Fl.  dan.  V.  t.  804.  —  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t,  54.—  E.  B.  XVI.  t.  1168.—  Sturm  H.31. 

/.  latirolia.  Blättchen  länglich-oval,  sehr  stumpf ,  5 — 8'"  lang,  fast  3"' breit,  jenen 
der  V.  cassubica  ähnhch,  aber  durch  die  langgestielten  Trauben  von  dieser  leicht  zu 
unterscheiden. 

An  Hecken,  Zäunen,  Gebüschen,  auf  Wiesen;  die  Var.  ß.  höchst  gemein;  die  Var.  «. 
und  y.  viel  seltner,  erste  auf  Wiesen  zwischen  Laxeuburg  und  Himberg,  letzte  in  der  llüttcl- 
dorfer  Au.  —  Jvmi,  Juli.  l).. 

1.  V.  villosa  Roth.  Zottige  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  klim- 
mend, einfach  oder  ästig ,  sammt  den  Blättern  abstehend-behaart ,  fast  zottig  oder  beinahe 
kahl.  Blätter  gefiedert ,  6 — 8paarig ,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  £W«- 
rÄ«!  lanzettlich  oder  länglich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  fast  3nerrig.  Nebenblätter 
halbspiessförmig ,  ganzrandig,  die  obersten  lanzetflich.  Trauben  langgestielt,  reichblüthig, 
gedrungen,  länger  als  das  Blatt.  BUithenstielchen  so  lang  als  die  halbe  Kelchröhre.  Platte  der 
Fahne  2iiml  Mlrzer  als  ihr  Nagel.  Hülsen  elliptisch,  kahl,  hängend. 

V.  villosa  Roth  tent.  II.  2.  p.  182.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  V.  p.  172;  syn.  p.  214.  —  V.  villosa 
und  V.  polyphylla.  Saut.   Vers.   p.  45. 

Stengel  1—2' hoch,  im  Getreide  klimmend ,  sonst  liegend ;  Blüthen  dunkel-violett ,  der 
langen  Nägel  der  Blumenkrone  wegen  fast  röhrenförmig,  die  Flügel  manchmal  blasser  oder 
weiss;  Hülsen  braun.  Aendertab: 

«.  geniiina.  Blätter  und  Stengel  von  weichen  abstehenden  Haaren  kurzzottig,  graugrün. 

V.  villosa  Sturm  H.  31.  —  Kov.  fl.  exsicc.  u.  132.  —  V.  polyphylla  VV.  et  K.  pl.  rar.  Huiig. 
III.  t.  254. 

ß-  glabrescens  (Koch  syn.  p.  214.)  In  allen  Theilen  kahl  oder  nur  spärlich-  und  ange- 
drückt-behaart ,  heller  grün. 

V.  polyphylla  Koch  in  der  Flora  1830  I.  p.  114. 

Im  Getreide ,  an  Wegen ,  Ackerrändern.  Die  Var.  «.  sehr  gemein ;  die  Var.  ß.  viel 
seltner ,  auf  Feldern  zwischen  dem  Belvedere  und  der  St.  Marxer  Linie ,  auf  dem  Gallizin, 
bei  Mödling.  —  Juni,  Juli.  0. 

$.  2.  BUithenstiele  verkürzt ,  fast  unmerMich,  traubig,  2 — Sblüthig ,  oder  Blüthen  einzeln 
oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  fast  sitzend.  Grösse  der  Blumenkrone  veränderlich. 

8.  "V.  sepluni  L.  Zaun-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
liegend ,  aufsteigend  oder  kletternd,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  fein- 
flaumig. Blätter  gefiedert,  4— Spaarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend. 
Blättchen  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  ganzrandig,  stumpf  oder  ausgerandet.  Neben- 
blätter nierenförmig ,  spitz-  und  ungleich-gezähnt,  die  obersten  auch  ganzrandig.  Trauben 
2—.')blüthig,  sehr  kurz,  in  den  Blattwinkeln  sitzend.  Fahne  kahl.  Hülsen  länglich,  kahl,  gegen 
die  Spitze  verbreitert,  schiefabstehend. 

V.  sepium  L.  spec.  II.  p.  1038.  —  Jacq.  en.  p.  130.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschl.  Fl.  V. 
p.   179;  syn.  p.  215.  —  Fl.  dan.  IV.  t.  699.  —  E.  B.  XXII.  t.  1515.—  Sturm  H.  31. 
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Stengfl  1 — 2'  lioch;  die  ganze  Traube  mir  Vz"  1<1"d;  I^lütlien  blass-  und  trübviolett, 
6"' lang;  Hülsen  zuletzt  glänzendsehwarz,   1"  lang. 

Ueberall  zwisclu'ii  Gebiiscli ,  an  Hecken,  Zäunen,  in  Auen,  Wäldern  sowohl  der  Ebene 
als  gebirgiger  Gegenden.  Häulig  auf  den  Donau-Inseln.  —  April  —  Juni.  '24-. 

O.  V.  paitnonica  Crantz.  Ungarische  W.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  klimmend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  mehr  oder 
weniger  behaart  oder  oberwärts  fast  zottig.  Blätter  gefiedert,  5— Spaarig,  mit  einer  einfachen 
oder  mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blättchen  länglich  oder  oval,  oder  der  untersten 
Blätter  verkehrt-eiförmig ,  ganzrandig ,  stumpf  oder  ausgerandet.  Nebenblätter  eiförmig, 
ganzrandig ,  die  untersten  halbpfeilfönuig.  Trauben  2 — 4bUithig,  sehr  kurz,  in  den  Blntt- 
winkeln  sitzend.  Fahne  zottig.  Hülsen  länglich,  anliegend-zottig ,  hitiabgeschlagen. 

V.  paiiaonica  Crantz  stirp.  V.  p.  393.  (17fi9).  —  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  34.  (1773).  —  Saut.  Vers, 
p.  45.  —  Koch  Ueutschl.  Fl.  V.  p.  180;  syn.  p.  2lfi.  —  Sturm  H.  31.  —  Küv.  ü.  oxsicc.  n.  327. —  Irrig 
benennt  man  diese  Pflanze  nach  Jacquin,  der  doch  selbst  in  der  Fl.  aust.  I.  p.  23  Crantz's  obengenanntes 
Werk  citirt. —  V.  lutea  Jacfj.  cn.  p.  l30  (nach  dessen  Fl.  aust.  I.  p.  23)  und  wahrscheinlich  auch  Kram, 
elench.  p.  216  n.  5.  Ob  Dolliuer  die  wahre  V.  lutea  L,  bei  Laa  fand  (En.  p.  39),  wäre  noch  naher  auszu- 
mitteln. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  trübgrün;  ßlüthen  7 — 9"' lang,  weisslich  oder  bleichgelb- 
grün  mit  olivengrün  gestreifter  Fahne;  Hülsen  braun.  Die  Varietät  mit  röthlichen  Blüthen 
kommt  hier  nicht  vor. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  Kleefeldern,  an  Wegen,  Rainen,  in  manchen  Jahren 
stellenweise  häufig,  aber  ohne  bleibenden  Standort.  Auf  Feldern  innerhalb  und  ausserhalb 
der  St.  Marxer  Linie  über  Simmering  bis  Laa;  an  Wegen  und  auf  Aeckern  zwischen  Döbling 
Währing  und  Herrnais.  —  Mai  —  Juli.  G.\ 

lO.  V.  sativa  L.  Futter- W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder 
kletternd,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  fast  kahl.  Blätter  gefiedert, 
7nit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend,  die  untern  2 — 3-,  die  obcrn  5 — Tpaarig.  Blätt- 
chen verkehrt-eiförmig,  länglich,  lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig,  ausgerandet, 
stumpf  oder  spitz ,  der  untern  Blätter  breiter,  kürzer,  der  obern  schmaler,  länger.  Neben- 
blätter halbnierenförmig  ,  ungleich-eingeschnitten' gezähnt.  Blüthen  sehr  kurzgestielt ,  einzeln 
oder  yaanreise  in  den  Blattwinkeln  fast  sitzend.  Fahne  kahl.  Hülsen  breitlinealisch ,  kurzflau- 
mig oder  zuletzt  kahl,  aufrecht-abstehend.  Samen  kugligoder  etwas  zusammengedrückt,  glatt. 

V.  sativa  L.  spec.  II.  p.  1037.  —  Jacq.  en.  p.  129.—  Sni.  11.  brit.  II.  p.  769.  —  DC.  0.  frang. 
IV.  p.  593 ;  prodr.  II.  p.  360.  —  Schimp.  et  Spenn.  fl.  friburg.  III.  p.  717.  —  Endl.  fl.  poson.  p.  447.  — 
Meyer  chl.  hanov.  p.  153. 

Aendert  ab : 

«.  obovata  (Seringe  in  DC.  prodr.  H.  p.  360.)  Stengel  1 — 2'  hoch.  Blättchen  sämmt- 
lich  länglich-vcrkehrt-eiiormig  oder  keilig-länglich,  ausgerandet  oder  gestutzt,  die  untersten 
kürzer,  Blüthen  sehr  gross,  8 — 12'"  lang.  Fahne  hellviolettrolh ,  Flügel  dunkler,  Schiff- 
chen weisslich,  purpurschwarz-gefleckt.  Hülsen  bei  2"  lang,  im  reifen  Zustande  schwarz, 
wie  bei  den  folgenden  Varietäten. 

V.  sativa  «.  L,  spec.  II.  p.  1037.  —  V.  sativa  Koth  teut.  I.  p.  310.  —  Koch  Ueutschl.  Fl.  V. 
p.    185;  syn.  p.  217.—  Fl.  dan    III.  t.  522.—  Sturm  H,  31. 

ß.  .segefalis  (Seringe  1.  c.  p.  361.)  Stengel  1—2'  hoch.  Form  der  Blättchen  sehr  ver- 
änderlich, bald  die  Blättchen  der  untern  Blätter  verkehrt-eiförmig,  gestutzt  oder  ausgeran- 
det, der  obern  länglich  oder  lanzettlich,  stumpf  oder  spitz  und  so  in  die  Var.  y.  übergehend, 
bald  die  Blättchen  aller  Blätter  ziemlich  gleichgestaltct,  elliptisch  oder  länglich,  gestutzt  oder 
ausgerandet ,  in  die  Var.  u.  übergehend.  Blüthen  kleiner  als  bei  der  vorigen ,  6—8'"  lang, 
gleichfarbig-karminroth.  Hülsen  IV2 — 2"  lang.  Begreift  eigentlich  eine  Reihe  von  IMittel- 
foruien  zwischen  der  V.  sativa  und  der  V.  angustifolia  der  Autoren,  daher  sie  bald 
zur  einen,  bald  zur  andern  gezogen  wurde. 

V.  scgetalis  Thuill.  fl.  de  Paris  ed.  11.  p.  367.  —  Sturm  11.32.—  V.  sativa  E.  B.  V.  t.  334.  — 
V.  angustifolia  i(.  scgetalis    Koch    Ueutschl.    Fl.  V.    p.  187;  syn.  p.2l7. 

y.  angustifolia  (Seringe  1.  c.)  Stengel  3"— 1'  hoch,  oft  aber  auch  3'  hoch  kletternd. 
Blältchen  der  untern  Blätter  verkehrt-eiförmig,  gestutzt  oder  ausgerandet,  der  obern  lineal- 
lanzettlich  oder  linealisch,  stum|)f  oder  spitz,  seltner  ausgerandet.  Blüthen  6—8"'  lang, 
gleichfarbig-karminroth.  Hülsen  lV2"lang. 
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V.  sativa  ß.  nigra  L.  spec.  II.  p.  1037.  —  V.  ang-ustifoli  a  Roth  tcnt.  I.  p.  310.  —  Saut. 
Vers.  p.  45.  —  Fl.  dan.  VIII.  t.  1340.  —  Sturm  H.  3'2.  —  V.  an  g-ust  i  folia  u.  V.  Bobartii  E.  B. 
suppl.  I.  t.  2614  u.  t.  2708.—  V.  ang-ustifolia  ß.  Bobartii.  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  188;  syn. 
p.  217.  —  V.  media  Host  fl.  aust.  II.  p.  355  steht  nicht  in  Host's  Garten  und  lässt  sich  daher  mit  Sicher- 
heit nicht  ausraittcln,  auf  jeden  Fall  ist  aber  irg-end  eine  Form  der  V.  sativa  g-cmeint. 

Die  Var.  a.  wird  als  Futterkraut  auf  Feldern  gebaut,  kommt  aber  auch  wie  dieVar.  ß. 
überall  auf  Wiesen,  an  Ackerrändern  und  unter  dem  Getreide  vor;  die  Var.  y.  auf  Wiesen, 
buschigen  Grasplätzen,  in  Auen  gemein,  häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai  — 
Juli.  0. 

II,  V.  latltyroides  L.  Platterbsenartige  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
liegend  oder  aufsteigend ,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  flaumig.  Blätter  gefiedert, 
2 — 4paarig ,  meistens  mit  einer  Stachelspitze,  höchstens  die  obern  tnit  einer  einfachen  Wichel- 
ranke endigend.  Blättchen  ganzrandig,  der  untersten  Blätter  verkehrt-eiförmig,  gestutzt  oder 
stumpf,  der  übrigen  lanzettlich  oder  linealisch,  stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter  halbpfeil- 
förmig ,  ganzrandig.  Bliithen  sehr  kurzgestielt,  einzeln  oder  paarweise  in  den  Dlattwinkeln  fast 
sitzend.  Fahne  kahl.  Hülsen  linealisch,  zuletzt  kahl,  aufrecht -abstehend.  iSV/j/je«  stumpf- 
würflig, knotigrauh. 

V.  lathyroides  L.  spec.  II.  p.  1037. —  Jacq.  en.  p.  129;  miscell.  II.  t.  18. —  Saut.  Vers.  p.  45. 
—  Koch  Dcutschl.  Fl.  V.  p.  190;  syn.  p.  218.—  Fl.  dan.  I.  t,  58.  —  E.  B.  I.  t.  30.  —  Sturm  11.  31. 

Stengel  nur  3— 6"  hoch ;  Blüthen  klein,  2— 3"' lang,  Ula;  Hülsen  braun,  10—12'" 
lang.  Kleinen  Formen  der  V.  sativa  y.  angusti folia  höchst  ähnlich  aber  durch  den 
Mangel  der  Wickelranken  an  den  meisten  Blättern  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Grasplätzen,  unter  Gebüschen,  an  Rainen,  selten  oder  oft  übersehen.  Auf  den  Donau- 
Inseln  (Jacq.  miscell.  II.  p.  300);  an  den  Rändern  der  Laaer  Remisen ,  besonders  gegen  die 
Viehweide  zu, zwischen  Gebüsch  im  Halterthale  bei  Hütteldorf  (D.  von  Küchel);  auf  der  Tür- 
kenschanze (Kovdts).  —  April — Juni.  ©. 

Vicia  Faba  L.  spec.  II.  p.  1039  stammt  aus  dem  Oriente  und  wird  um  Wien  auf  freiem  Felde  in 
der  Reg-el  nicht  g-ebaut.  Ebenso    sind  Vicia    nionantlia   Koch  syn.  cd.  I.  p.  192  und  Cicer  arieti- 

niiin     L.  spec.  II.  p.  1040  ,  die  DoUiner    in  der  Enum.  p.  38   aufführt,  Kulturpflanzen  südlichen  Ursprun- 
g'es ,  die  hier  nur  sehr  selten  und  vorübergehend  vortommen  können. 

93.  PISUlfl  L.  Erbse. 

Kelch  5spaltig.  Staubgefässe  2brüderig ,  Fäden  pfriemlich.  Griffel  Skan- 
tig,  auf  der  äussern  {unterri)  Seite  rinnig ,  auf  der  innern  (jobern')  Seite 
am  Grunde  gekielt  lind  oherwärts  gehärtet ,  sonst  kahl.  Blättcheri  in  der  Ju- 
gend zusammengelegt.  Blattstiel  in  eine  Wickelranke  auslaufend. 

L.  gen.  n.  870.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  128;    syn.  p.  220.—  Endl.  gen.  p.  1279. 

1.  P.  satlTiim  L.  Gemeine  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  klet- 
ternd, kahl,  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gefiedert,  2 — Spaarig,  mit  einer 
mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blättchen  eiförmig,  stumpf,  ganzrandig.  Nebenblätter 
2mal  grösser,  halbherzförmig,  an  der  Basis  gezähnt.  Blüthenstiele  blattwinkelständig,  1 — 2- 
blüthig.  Blmnenkrone  weiss.  Hülse  länglich.  Samen  kuglig. 

P.  sativum  L.  spec.  II.  p.  1026.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  128;  syn.  p.  220.  —  Vietz  Abbild.  VIII. 
t.  733. 

In  Gärten ,  seltner  auf  freiem  Felde  gebaut ,  im  Getreide ,  auf  Äeckern,  an  Zäunen  ver- 
wddert.  —  Mai  —  JuU.  ©. 

SS*  P.  arvense  L.  Acker-E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  hegend  oder  kletternd, 
kahl,  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gefiedert,  2— 3paarig,  mit  einer  mehr- 
gabügen  Wickelranke  endigend.  Blättchen  eiförmig,  stumpf,  ganzrandig.  Nebenblätter  2mal 
grösser,  halbherzförmig,  ander  Basis  gezähnt.  Blüthenstiele  blattwinkelständig,  1— 2blüthig. 
Fahne  bleichviolett,  Flügel  purpurn.  Hülsen  länglich.  Samen  kantig-eingedrückt. 

P.  arvense  L.  spec.  II.  p.  1027.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V,  p.  129;  syn. 
p.  220. —  Sturm  11.  4. —  P.  arvense  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  321  hat  weisse  Blüthen.  —  P.  arvense 
Fl.  graeca  VII.  t.  687  hat  zwar  die  Blüthen  der  hiesigen  Püauzc,  aber  4—5"  lange  Blüthenstiele. 
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Kultivirt  und  iiu  Getreide  verwildert  wie  die  vorige,  vielleicht  keine  echte  Art.  — 
Mai  —  Juli.  ©. 

II.  Vutergi'uppe.  liATHTREEAf  Doli  rhein.  FI.  p.  786. 
BUitlchen  in  der  Jugend  eingerollt. 

!34.  liATHYRUIS  Doli.  Platterbse. 

Kelch  Sspaltjo;  oder  Szähnig'.  Staubgefässe  2brü(leric: ,  Fäden  pfriemlich. 
Griffel  flach,  summt  dem  Sciäffclien  links  gedreht,  dadurch  scheinbar  von 
der  Seite  her  zusammengedrückt,  mit  der  Schneide  gegen  die  Fahne  gericfi- 
tet.f  auf  der  linken  Fläche  unter  der  Narbe  abwärts  behaart.  Blättchen  in 
der  Jugend  eingerollt.  Blattstiel  in  eine  Wickelranke  auslaufend. 

DöU  in  der  Flora  1843  I.  p.  108;  rhein.  Fl.  p.  786.  —  üebrig-ens  (.-rwabiitc  schon  Koch  in  der  Fl. 
Deutscbl.  V.  p.  144 — 53  dieser  Drehung-  des  Griffels. 

Analytisclie  Ziisaninieiistelliini^  der  Arten  tler  Gattimgeii 
liatltyriis  und  Orobus. 

1.  Blattstiele  lineal-lanzettlich,  einem  einfachen  Blatte  gleichend.  Blätt- 
chen fehlend :  0.  IV  i  s  s  o  1  i  a. 

Blätter  gefiedert,  1— vielpaarig.  3. 

2.  Blattstiel  in  eine  mehrgablige  oder  einfache  Wickelranke  auslau- 
fend. 3. 

Blattstiel  in  eine  kurze  Stachelspitze  auslaufend.  7. 

3.  Blütlien  schwefelgelb:  0.  pratensis. 

Blüthen  weiss,  rosenroth,  karminroth  oder  blassviolett.  4. 

4.  Blüthenstiele  Iblüthig:  L.  sativus. 

Blüthenstiele  2 — vielblüthig.  5. 

5.  Blätter  2— 3paarig:  0.  palustris. 

Blätter  Ipaarig.  6. 

6.  Stengel  und  Blattstiele  ungeflügelt:  L.  tuberosus. 

Stengel  und  Blattstiele  breitgeflügelt:  L.  silvestris. 

7.  Blätter  4— 8paarig:  0.  n  ig  er. 

Blätter  2— Spaarig.  8. 

8.  Blättchen  eiförmig  :  0.  vernus. 

Blättchen  linealisch  oder  lineal-lanzettlich :  0.  p  a  n  n  o  n  i  c  u  s. 


1.  li.  sativus  L.  Gebaute  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  klimmend, 
einfach  oder  ästig ,  4kantig,  sanimt  den  Blattstielen  geflügelt ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  Ipaarig-geiiedert,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickelranke  endigend. 
Blättchen  lineal-lanzettlich,  ganzrandig,  zugespitzt.  Nebenblätter  halbpfeilfÖrmig,  ganzran- 
dig.  Blüthenstiele  Iblüthig.  Hülsen  elliptisch-länglich ,  zusammengedrückt,  kahl,  am  obern 
Rande  2flüglig. 

L.  sativus  L.  spec.  II.  p.  1030.  —  Koch  Deutsehl.  Fl.  V.  p.  143;  syn.  p.  222. —  Doli.  cn.  p.  39. — 
Curt.  Bot.  Mag.  IV.  t.  115.—  Fl.  graeca  VII.  t.  695. 

Stengel  1 — 2' lang;  Blätter  bläuiichgrün;  Blüthen  weiss^  bläulich  oder  rosenroth. 

Eine  südliche  Pflanze  die  hier  zum  Futter  nur  selten  im  Grossen  gebaut  wird  und  auf 
Aeckern  und  unter  dem  Getreide  manchmal  verwildert  vorkommt.  Auf  dem  Glacis  (Dollinei); 
unter  der  Saat  bei  llauhenwarth  (Kovdts);  auf  Aeckern  bei  Baden,  Kottingbrunn  und   Leo 
bersdorf.  —  Mai  —  August.  0. 
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Ä.  Ti*  tliberogllS  L.  Knollige  1'.  Wurzehtock  stielnmd,  ästiy,  kriedimil, 
viil  liitif/lirfirn  oder  rundlichen  Knollen  besetzt.  Stengel  liegend  oder  klelteind,  einfach  oder 
ästig,  4kantig,  so  wie  die  Blattstiele  nngefiiigelt ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Ipaarig- 
geiiedert,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blättchen  oval  oder 
länglich-verkehrt-ciförnaig ,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter  halbpfeilförmig, 
ganzrandig.  Blüthenstiele  traubig ,  2  —  mehrblüthig.  Hülsen  länglich,  holperig,  kahl,  am  obern 
ilande  2furchig. 

L.  tuberosus  L.  spcc.  IL  p.  1033.  —  Jacq.  en.  p.  128.  — ■  Saut.  Vers.  p.  45.  — •  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  148;  syii.  p.  223.—  Fl.  dan.  IX.  t.  1463.  —  Cuit.  Bot.  Mag-.  IV.  t.  111. 

Stengel  1—4' lang,  schwach;  Blätter  etwas  bläulich ;   Blüthen  gesätügt-rosenroth  oder 

karmin. 

Auf  Aeckern,  Erdäpfelfeldern,  in  Weingärten,  unter  dem  Getreide,  gemein. —  Juni  — 

August.  %. 

3.  li«  sllvestris  L.  Wilde  P.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  ohne 
Knollen.  Stengel  liegend  oder  kletternd,  einfach  oder  ästig,  4kantig,  sammt  den  Blattstielen 
geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  1  paarig-gefiedert,  mit  einer  mehrgabligen 
Wickelranke  endigend.  Blättchen  von  der  ovalen  in  die  lineal-lanzettliche  Gestalt  abändernd, 
ganzrandig,  stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter  halbspiessförmig ,  ganzrandig.  Bliithenstiele 
traubig,  4 — mehrbliithig.  Hülsen  länglich-hnealisch ,  zusammengedrückt,  kahl,  am  obern 
Rande  Skielig. 

L.  silvestris  L.  spec.  II.  p.  1033.  —  Fries  nov.  p.  229.  —  UC.  prodr.  II.  p.  369.  —  Reichenb.  fl. 
germ.  p.  535.  —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  151 ;  syii.  p.  123. 

Stengel  2— 6' lang;  Blätter  grasgrün,  manchmal  bläulich ;  Blüthen  gelbUchgrün,  rosen- 
roth  überlaufen.  Aendert  ab: 

«.  angustifolius  (Reichenb.  1.  c.)  Blättchen  lanzettlich  oder  lincal-lanzetllich,  2—6" 
lang,  3 — 6'"  breit ,  spitz.  Stengel  gewöhnlich  kletternd ;  die  Waldform. 

L.  silvestris  L.  fl.suec.  p.  252.  —  Jacq.  en.  p.  128.  —  Schult.  Oestr.  Fl.  H.  p.  323.  —  Saut.  Vers. 
p.  45.  _  Host  syn.  p.  696  ;  11.  aust.  II.  p.  328.  —  Doli.  cii.  p,  39.  —  Fl.  dan.  II.  t.  325.  —  Curt.  ü.  lond. 
fasc.  VI.  t.  52.  —  E.  B,  XII.  t.  805. 

ß.  latifoliiis.  Blättchen  oval  oder  länglich,  2 — 3"  lang,  1 — 2"  breit,  stumpf  oder 
spitzlich.  Stengel  meist  liegend;  die  Wiesenform.  Geht  vielfach  in  die  vorige  über. 

L.  latifolius  L.  n.  suec.  p.  252. —  Jacq.  en.  p.  129. —  Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  324.  —  Saut.  Vers, 
p.  45.  —  Host  syn.  p.  697;  fl.  aust.  II.  p.  328.  —  Doli.  en.  p.  39. 

Verschieden  hievon  ist  L.  latifolius  L.  spec.  II.  p.  1033,  E.  B.  XVI.  t.  1108,  eine 
transalpinische  Pflanze,  die  hier  nicht  vorkommt. 

Die  Var.  «.  an  Waldrändern  und  Gebüschen  gebirgiger  Gegenden ;  in  den  Wäldern 
zwischen  Neuwaldeck ,  Mauerbach,  Gablitz  und  Ilülteldorf,  stellenw^eise  häufig;  bei  Kalten- 
leutgeben,  Sulz,  Stangau,  Breitenfurt;  auf  dem  Bisamberge.  Die  Var.  ß.  auf  Berg-  und 
Waldwiesen  und  in  lichten  Gebüschen  offener  Gegenden  sehr  gemein.  —  JuU,  August.  Ij.. 

!35.  OROBVIS  Doli.  l¥alderbse. 

Kelch  Sspaltig'  oder  Szähnig.  Staubgefässe  2brüderig-,  Fäden  pfriemlich. 
Grilfel  uml  Scliiff'cheu  nicht  gedreht,  Griffel  vom  Rücken  her  flachgedrückt^ 
mit  der  obern  Unner?i) ,  unter  der  Narbe  abwärts  behaarten  Fläche  der 
Fahne  fast  parallel.  Blättchen  in  der  Jugend  eingerollt.  Blattstiel  in  eine  Wi- 
ckelranke oder  in  eine  Sfachelspilze  auslaufend. 

Drill  in  der  Flora  1843  I.  p.  108  ;  rhein.  Fl.  p.  787. 

I.  Rotte.  APIIYLLON  Doli  rhein.  Fl.  p.  788.  Blattstiele  blattartig.  Blättchen  fehlend. 

1.  O.  IVissolia  Doli.  Blattlose  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig,  kantig,  ungeflügelt,  sammt  den  Blattstielen  kahl.  Blattstiele  hneal-lanzettlich, 
stachelspitzig,  einem  einfachen  Blatte  gleichend.  Blättchen  fehlend.  Nebenblätter  halbspiess- 
förmig-pfriemUch.  Blüthenstiele  1  — 2blüthig.  Hülsen  fast  walzlich ,  feinbehaart. 

0.  Nissolia  Doli  rhein.  Fl.  p.  788 Lathy  rus  N  i  ssol  ia  L.  spec.  II.  p.  1029.  —  Koch Dcutschl. 

Fl.  v.  p.  139  ;   syn.  p.  221.  —  Curt.  fl.  lond,  VI.  t.  51.—  E.  B.  II.  t.  112. 
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Stengel  1 — iVb'hoch;  Blüthen  klein,  karminiotli. 

Auf  Aeckcrn ,  buschigen  Grasjjlätzen ,  sehr  selten.  Bei  Gumpoldskirchen  (Portenschl. 
Her!).)  auf  dem  Heuberg  bei  Doinbacli  gegen  den  Gallizin  zu  (Daffinger)  ;  soll  auch  im  Thicr- 
garten  vorkommen.  —  Rlai  —  Juli.  0. 

II.  Rotte.  LATHYROIDES  Doli  rhein.  Fl.  p.  787.  Blätter  l—3paarig-(jeriedert, mit  einer 
Wichelranhe  endigend. 

Ä.  O.  pratensis  Doli.  Wiesen-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  liegend  oder  kletternd ,  ästig,  zusammengedrückt-4kantig,  sammt  den  Blattstielen 
ungeflügelt,  unten  kohl,  oben  nebst  den  Blättern  und  Blüthenslielen  mehr  oder  minder 
flaumig.  Blätter  J/)wirig-gefiedert_,  mit  einer  einfachen  oder  mchrgabligcn  Wickelranke  endi- 
gend. Blättchen  Innzettlich,  spitz,  ganzrandig.  Nebenblätter  halbpfeilförmig ,  ganzrandig. 
IJlüthenstiele  traubig,  3 — mehrblütbig.  Hülsen  lineal-längbch ,  kahl. 

0.  pratensis  llöll  rhein.  Fl.  p.  787. —  Lathyrus  pratensis  L.  spec.  U.  p.  1033. —  Jacq.  en. 
p.  128.—  Saut.  Vers.  p.  45. —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  148;  syn.  p.  223.  —  Fl.  dan.  III.  t.  527. —  Curt. 
fl.  Ion.  vol.  I.  p.  159.  —  E.  B.  X.  t.  670. 

Stengel  1 — 3' hoch;  Blüthen  schwefelgelb. 

üeberall  aufwiesen,  an  Hecken,  zwischen  Gebüsch.  —  Juni,  Juli,  l].. 

3*  O.  |ialiistl*is  Reichenb.  Sumpf-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  einfach.  4kantig,  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2 — Spaurig- 
gefiedert,  mit  einer  einfachen  oder  niehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blattstiele  ungetlügelt, 
schmalberandet.  Blättchen  lineal-lanzettlich  oder  länglich,  spitz  oder  stumptlich,  ganzrandig. 
Nebenblätter  halbpfeilförmig,  ganzrandig.  Blüthenstiele  traubig,  3~5blüthig.  Hülsen  lineal- 
länglich, kahl. 

0.  palustris  Reichenli.  11.  g-crra.  p.  537.  —  Doli  rhein.  Fl.  p.  788.  — •  Lathyrus  palustris 
L.  spcc.  II.  p.  1Ü34.—  Crantz  stirp.  V.  p.  382.  —  Saut.  Vers.  p.45. —  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  154;  syn. 
p.  224.—  Fl.  (Um.  III.  t.  399.—  E.  B.  III.  t.  169. 

Stengel  1 — 2' hoch;  Blätter  grasgrün ;  Blüthen  blassviolett. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  besonders  auf  Moor ,  selten.  Aufwiesen  am  Kalten  Gang  bei 
Himberg ,  häufiger  bei  Moosbrunn.  —  Juni ,  Juli.  %. 

III.  Rotte.  EUOROBÜS.  Blätter  2 — Spaurig-gefiedert ,  mit  einer  kurzen  Stachelspitme 
endigend. 

4.  O.  Termin  L.  Frühlings-W.  WurzeUtocli stielrund,  ästig,  kriechend,  stellen- 
weise knollig-rerdickt.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  zusammengedrückt-4kantig, 
ungeflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2 — Spanrig-gefiedert,  mit  einer  Stachelspitze 
endigend.  Blättchen  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  gleichfarbig,  ganzrandig,  langzugespitzt, 
flaumig-gewimpert.  Nebenblätter  halbpfeilförmig^  ganzrandig.  Blüthenstiele  traubig,  3 — mehr- 
blütbig. Hülsen  lineal-länglich ,  feinflaumig. 

0.  vorn  US  L.  spec.  II.  p.  1028.  —  Jacq.  cn.  p.  127.  —  Saut.  Vers,  p.  45. —  Koch  Deutschi.  Fl.  V. 
p.  131 ;  syn.  p.  224.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1226.  —  Sturm  11.  7.  —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  45. 

Stengel  1 — 1^2'  hoch;  Blätter  grasgrün;  Blüthen  anfangs  purpurn,  dann  blau,  zuletzt 
in  das  Grüne  ziehend,  sehr  selten  weiss;  Hülsen  rothbraun.  Blüht  bei  noch  nicht  vollständig 
entwickelten  Blättern. 

In  Bergwäldorn  und  Holzschlägen  sehr  gemein.  —  April,  ]Mai.  '1|.. 

5.  O.  pannoniciiS  Jacq.  Ungarische  P,  Wurzel  aus  fleischigen  länglichen 
oder  keulenförmigen  Knollen  büschelförmig  zusammengesetzt.  Stengel  steifaufrecht,  einfach 
oder  ästig,  4kantig,  ungeflügelt  oder  nur  oben  etwas  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  2 — 3paarig-gefiedert,  mit  einer  8tachels|)itze  endigend.  Blättchen  lineal-lanzettlich  oder 
Unealisch,  gleichfarbig,  ganzrandig,  spitz.  Nebenblätter  halbpfeilförmig,  ganzrandig.  Blüthen- 
stiele traubig ,  3 — mehrblütbig.  Hülsen  linealisch ,  kahl. 

0.  paununicus  Jacq.  en.  p.  128(1762);  fl.  uust.  I.  t.  39. —  Kov.  fl.  exsicc.  n.  46. — •  0.  austria- 
cus  Crantz  stirp.  V.  t.  1.  f.  1.  (1769).  —  0.  alhus  L.  fil.  suppl.  p.  327  (1781). —  Saut.  Vers.  p.  45  — 
Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  134;  syn.  p.  225.  —  0.  pannonicus  tertius  Clus.  hist.  p.  CCXXXI.  —  Kram, 
elencü.  p.  213.  n.  1. 
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Stengel  1 — IV2'  hoch,  steif;  Blätter  grasgrün;  Blüthcn  weiss  oder  etwas  in  das  Gelh- 
liche  ziehend ,  Fahne  hesonders  auswendig  rijthlich  oder  hellrosenroth ;  Hülsen  braun.  Blätt- 
chen sehr  schmal ,  1— 2V2"lang,  1—2'"  breit,  steif. 

Gemein  auf  feuchten  oder  sumpfigen  Bergwiesen.    —  Mai ,  Juni.  1].. 

6.  O*  iiigep  L.  Schwarze  P.  Wurzel  spimUig-äsüg.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
4kantig,  ungedügelt,  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blätter  4 — 8])anr lg- gefiedert,  kahl,  mit 
einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  oval  oder  länglich,  ganzrandig,  stumpf,  oberseits 
trübgrün,  rückwärts  bläulich.  Nebenblätter  halbpfeilformig,  ganzrandig.  Blüthenstiele  trau- 
big, 3 — vielblüthig.  Hülsen  linealisch,  kahl. 

0.  nig-cr  L.  spoc,  II.  p.  1028.  —  Jacq.  en.  p.  128.  —  Saut.  Vers.  p.  45.  —  Koch  Deutschi.  Fl. 
V.  p.  137  ;  syn.  p.  226.  —  Fl.  dan.  VII.  t.  1170.  —  E.  B.  suppl.  II,  t.  2788. 

Stengel  lV2~3'hoch;  Fahne  rosenroth  und  dunkler  geädert,  Flügel  purpur-violett; 
Hülsen  schwarz ;  vom  Habitus  einer  V  i  c  i  a.  Im  Trocknen  oft  die  ganze  Pflanze  schwärzlich. 

bi  Wäldern ,  Holzschlägen ,  trocknen  Vorhölzern ,  zwischen  Gebüsch  gebirgiger  Gegen- 
den, hl  den  Remisen  des  Laaer  Beiges ;  im  Rauhenwarther  und  Schwadorfer  Holze ;  auf  dem 
Kahlen-  und  Bisainberge ;  überall  in  den  Wäldern  zwischen  Hütteldorf,  Neuwaldeck,  Mauer- 
bach und  Gabhtz;  auf  dem  Geissberge,  Flössel  und  Anninger.  —  Juni,  Juli.  1\.. 

VU.  Grupiie.  PHASEOEiEEiy  Bronn  in  DC.  prodr.  II.  p.  381. 

Staiibgefässe  2brüderig,  nämlich  9  von  der  Basis  bis  über  Vs  ihrer 
Länge  in  eine  Röhre  verioachsen  und  nur  an  der  Spit%e  getrennt,  das  lOte 
frei.  Hülse  durch  locker-zellige  Scheidewände  zwischen  den  Samen  etwas 
quer  fächerig,  der  Länge  7iach  2klappig  aufspringend.  Blätter  Szählig,  ran- 
kenlos. 

»6.  PIIASEOIilJS  L.  Bohne. 

Kelch  21ippig-5zälmig.  Staiibgefässe  2brüderig,  sammt  dem  Griffel  und 
dem  Sciiiffchen  schraubenförmig-gewunden.  Hülse  querfächerig ,  2klappig, 

L.  g'en.  n.  866.—  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  126;  syn.  p.  226.  —  Endl.  «-en.  p.  1296. 

1.  Pli.  Tulgaris  L.  Gemeine  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  sich 
windend,  ästig,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  fast  kahl  und  dabei  von  feinen  Knötchen 
rauh.  Blätter  3zählig.  Blättchen  ganzrandig,  zugespitzt,  das  mittlere  eiförmig,  die  seitlichen 
schiefeiförmig.  Nebenblätter  der  Blättchen  lanzettlich  oder  borstlich,  sehr  klein.  Blüthenstiele 
kürzer  als  das  Blatt,  1 — 2blüthig  oder  locker-traubig  und  mehrblüthig.  Hülsen  länglich,  kahl. 

Ph.  vulgaris  L.  spec.  ed.  I.  p.  723. —  Koch  Deutschi,  Fl,  V,  p,  126;  syn.  p.  226. 

Blüthen  weiss ,  seltner  lila  oder  röthlich.  Aendert  ab : 

«.  volubilis.  Stengel  sich  windend,  bis  6'  hoch. 

Ph.  vulg-aris  L.  spec.  ed.  II,  2.  p,  1016.—  Vietz  Abbild.  Vin.  t.  712.  b. 

ß.  erectus.  Stengel  aufrecht,  1'  hoch. 

Ph.  nanus  L.  spec.  ed.  II.  2.  p.  1017.  —  Vietz  Abbild.  VIII.  t.  712. 

Stammt  aus  Ostindien,  wird  aber  überall,  sowohl  in  Gärten  als  auf  freiem  Felde,  und 
in  Weingärten  gebaut.  —  JuU,  August.  ©, 

Gleditschia  Triacanthog  L.  ein  nordamerikanischer  Baum,  in  der  Tracht  der  gremeinen 
Akazie  ahnlich,  aber  durch  grünliche  unansehnliche  Blüthen  verschieden,  ist  zwischen  der  Uofranog-asse 
und  dem  dlacis  in  einer  kleineu  Allee  gepflanzt. 


Verzeichniss 

derjenigen  Pflanzen,  die  in  verschiedenen  Werken  in  die 

Flora    Wiens   aufgenommen    wurden,    deren   Vorkommen 

aber  zweifelhaft  ist  oder  auf  einem  Irrthum  beruht. 


1.  Mibora  verna  Pal.  de  Beauv.  An  der  Strasse  nach  Nussdorf  und  oberhalb  dieses 
Dorfes  (Kram,  elench.  p.  18),  auf  Wiesen  bei  Wien  (Jacq.  en.  p.  13).  Den  nun  schon  bei- 
nahe 100  Jahre  alten  Standort  Kramer's  bei  Nussdorf  haben  Schultes,  Sauter,  Kreutzer 
und  Dolliner  wiedergegeben,  aber  sicher  hat  keiner  von  ihnen  die  Pflanze  selbst  gefunden. 
Bedenkt  man  ferner,  dass  zu  Kramer's  und  Jacquin's  Zeiten  (1756—62)  über  diese  Art 
nur  die  höchst  unbestimmte  und  auf  so  manches  andere  Gras  passende  Diagnose  Linnes  »P«- 
niculu  imitica  fiUfonnP^  (Spec.  pl.  ed.  I.  p.  63J  existirte^  so  bleiben  noch  immer  gegründete 
Zweifel,  ob  denn  Kramer  und  Jacquin  auch  wirklich  die  wahre  M.  verna  jemals  gefun- 
den haben.  Host,  der  doch  mit  Jacquin  in  genauer  Verbindung  stand,  hat  sie  in  keinem 
seiner  Werke ,  im  k.  k.  Naturalien-Kabinete  befindet  sich  kein  Exemplar  aus  Wien  und  von 
den  mir  bekannten  jetzt  in  Wien  befindlichen  Botanikern  hat  sie  keiner  gefunden. 

3.  Phleiim  al|tiiiiim  L.  Bei  Heil.  Kreutz  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  52).  In  der 
II.  Ausgabe  t  p.  173  ist  dieser  Fundort  ausgelassen,  gleichwohl  hat  ihn  Kreutzer  sowohl 
im  Prodr.  p.  84  als  im  Blüth.  Kai.  wieder  aufgenommen. 

3.  Calamagrostis  varia  Ilost.  Ohne  Fundort  in  Saut.  Vers.  p.  27.  Ist  eine  Voralpen- 
pflanze. 

4.  Piptatheriiin  miiiunoriiiii  Pal.  de  Beauv.  Von  Sauter  bei  Maria-Brunn  gefunden. 
Wohl  nur  ein  vorübergehender  Zufall. 

5.  Koeleria  plileoides  Pers.  In  Kreutz.  Blüth.  Kai.  p.  35  ohne  Fundort  angeführt, 
p.  169  desselben  Werkes  und  im  Prodr.  p.  86  wieder  weggelassen. 

6.  restuca  bromoides  L.  Auf  trocknen  Wiesen  und  Hügeln  bei  Wien  (Jacq.  observ. 
1.  p.  41)  und  in  Kreutz.  Prodr.  p.  87  ohne  Angabe  eines  Fundortes  unter  dem  Namen  Fe- 
stuca  sciuroides  Roth.  Scheint  schon  seit  Host's  Zeiten  in  Oestreich  nicht  mehr  gefun- 
den worden  zusein  (Host  gram.  II.  p.  56);  von  Jacquin  vielleicht  verkannt,  von  Kreutzer 
schwerlich  selbst  gefunden. 

y.  Festiica  spndioea  L.  Auf  Felsen  bei  Mödling  und  in  derBrühl(Host  syn.  p.  52 — 4). 
Kine  höhere  Alpen|)nanze  und  daher  offenbar  verwechselt.  In  Host's  Gram.  II!.  p.  14  und 
Fl.  aust.  I.  p.  155  kommt  dieser  Standort  auch  nicht  mehr  vor. 

8.  Ilordeiini  nndosiiin  L.  Ohne  Fundort  in  Kreutz.  Prodr.  p.  88.  Wahrscheinlich  ist 
damit  H.  secalinum  Schreb.  gemeint,  das  meines  Wissens  hier  aber  auch  nicht  vor- 
kommt. 

9.  Tarex  .steUiilata  Goodeii.  Ohne  Fundort  in  Saut.  Vers.  p.  26  und  Kreutz.  Prodr. 
p.  82.  Ist  in  Oestreich  eine  Voralpenpflanze. 

10.  Selrpus  ovatiis  Roth.  Bei  Ebersdorf  (Saut.  Vers.  p.  26).  Scheint  auf  einer  Ver- 
wechslung zu  beruhen. 

11.  Alisma  naiaim  L.  In  Sümpfen  bei  Ebreichsdorf  (Schult,  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  I. 
1).  174,  IL  Ausg.  I.  p.  585).  Diese  wenig  verbürgte  Angabe  ist  in  Saut.  Vers.  p.  30,  Rei- 
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chcnb.  fl.  gcrm.  p.  12,  Kreutz.  prodr.  p.  73  und  Doli.  cn.  p.  123  übergegangen;  allein 
entweder  ist  diese  Pflanze  durch  das  Trockenlegen  der  Teiche  bei  Kbreichsdorf  längst  ver- 
schwunden oder  (was  wahrscheinlicher  ist)  Schultes  hat  sie  verkannt. 

12.  Jniicu.s  filifonnis  L.  Bei  Furkersdorf  (Kram,  elench.  p.  101.  n.  2).  Höchst  un- 
wahrscheinlich. Sauter's  Standort  bei  Breitenbrunn  liegt  in  Ungarn. 

13.  SeheHchüorirt  palustris  L.  Am  Teiche  bei  Biedermannsdorf  (Kram,  elench. 
p.  104).  Ehmals  allerdings,  aber  seit  der  Anlegung  des  Parkes  bei  Laxenburg  sammt  dem 
Teiche  verschwunden.  Sauter's  und  Dolliner's  Standort  bei  Breitenbrunn  am  Neusiedler  See 
gehört  der  ungarischen  Flora  an. 

14.  Aiitherieum  Liliago  L.  Bei  Dornbach  (Doli.  en.  p.  132).  Vor  vielen  Jahren  fand 
Winkler  diese  Pflanze  in  mehren  Exemplaren  auf  der  grossen  Wiese  hinter  Neuwaldeck, 
seit  dieser  Zeit  aber  nicht  mehr  wieder.  Das  Vorkommen  derselben  war  also  nur  zufällig. 

15.  «agea  spathacea  Schult.  Im  Prater  (Saut.  Vers.  p.  29  und  nach  ihm  Reichenb. 
fl.  "crni.  p.  108  und  Kreutz.  prodr.  p.  79).  Eine  norddeutsche  Pflanze,  die  keiner  der 
gegenwärtigen  Botaniker  hier  gefunden  hat. 

16.  Convallaria  vertieillata  L.  In  der  Brühl  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  I,  p.  163 
und  Kreutz.  prodr.  p.  78).  Ist  eine  Voralpenpflanze,  die  hier  nicht  wächst. 

ly.  Leueoiiini  vernuni  L.  In  Auen  bei  Ilimberg  (Host  syn.  p.  182).  In  der  Fl.  aust. 
I.  p.  415  ist  dieser  Standort  wieder  weggelassen. 

18.  «yiunadeiiia  albida  Rieh.  Auf  der  hohen  Wand  (Mayrhof.  Orchid.  p.  39);  bei 
Heil.  Kreutz  (Saut.  Vers.  p.  29).  Eine  Voralpenpflanze,  die  auf  der  Hohen  Wand  wenig- 
stens jetzt  nicht  wächst. 

19.  Salix  mollissinia  Ehrh.  Ohne  Fundort  in  HÖssAnleit.  p.  308  und  Kreutz.  Prodr. 
p.  71  und  Blüth.  Kalend.  p.  21.  Ohne  Zweifel  verwechselt. 

20.  Salix  Iiolosericoa  Willd.  An  der  Donau  (Höss  Anleit  p.  298  und  Kreutz.  prodr. 
p.  71).  Wahrscheinlich  nach  Wllld.  spec.  iV.  p.  708,  wo  diese  Weide  jedoch  an  den  Ufern 
der  Donau  in  Deutschland  überhaupt,  nicht  aber  bei  Wien  angegeben  wird. 

21.  Koc'hia  liyssopifolia  Roth.  Auf  Aeckern  hinter  dem  botanischen  Garten  (M.u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  326).  Jetzt  keine  Spur  mehr  vorhanden. 

22.  Blitum  capitatiun  L.  Bei  Währiug  und  Weinhaus  (Doli.  en.  p.  110).  Ein  zufäl- 
liger Flüchtling  der  Gärten. 

23.  Pol.ygoiiiiiii  Bistorta  L.  Bei  Heil.  Kreutz  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  |).  185  undKreutz, 
prodr.  p.  fi8;  man  vergleiche  hierüber  die  Bemerkung  bei  Nr.  43).  Bei  Piesling  (Saut. 
Vers.  p.  36)  und  bei  Wopfing  (Kreutz.  1.  c),  beide  Standorte  nicht  im  Gebiete  dieser  Flora. 
Bei  Eiizersdorf  (Kreutz.  1.  c),  sehr  unwahrscheinlich,  da  diese  Pflanze  der  Flora  der  Vor- 
alpen angehört. 

24.  Statice  elongata  Hofl'm.  In  der  Brigitteuau  (Doli.  en.  p.  107).  Diesem  Stand- 
orte nach  zu  schliessen  wohl  nur  zufällig. 

25.  Dipsaeiis  Fiillonnni  MiU.  Bei  Lainz  und  Gersthof  (Kreutz.  Blüth.  Kai.  p.  95); 
ohne  Fundort  in  Saut.  Vers.  p.  34  und  Kreutz.  prodr.  p.  43.  WinI  hier,  da  es  um  Wien 
keine  Tuchfabriken  gibt,  nicht  kultivirt ,  und  könnte  daher  nur  zufällig  und  vorüberge- 
hend vorkommen. 

26.  Dipsariis  ferox  Lois.  Ohne  Fundort  in  Saut.  Vers.  p.  34.  Eine  südliche  Pflanze,  die 
in  ganz  Deutschland  nicht  wächst  (Reichenb.  fl.  germ.  p.  197  ,  Koch  syn.  p.  375)  und  un- 
begreiflicher \^'eisc  von  ausgezeichneten  Botanikern,  ja  selbst  von  Coulter  (Mem.  sur  les 
Dipsac.  p.  35)  in  Oestreich  angegeben  wird. 

27.  Siieolsa  australis  Reichenb.  Auf  Wiesen  bei  Weissenbach  (Doli.  en.  p.  64).  Da 
sie  aber  Dolliner  dort  nicht  selbst  gefunden  hat,  so  bedarf  diese  Angabe  noch  einer  nähern 
Bestätigung. 

38.  Iniila  lleleniiiiii  L.  Wurde  ehmals  in  Küchengärten  bei  Erdberg  und  Herrnais 
gebaut  (Kram,  elench.  p.  253)  und  mag  daher  verwildert  vorgekonmien  sein,  gegenwärtig 
ist  sie  aber  aus  den  Umgebungen  Wiens  völlig  verschwunden. 
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3».  Iniila  montnna  L.  Bei  Wien  (Wilkl.  spec.  HI.  p.  2102),  in  dci'  Brühl  (Gricsscl. 
kl.  Schrift,  p.  121).  Die  Wiener  Botaniker  wissen  jedoch  von  ilieser  Pflanze  nichts  nnd 
Schuhes  angehlicher  Standort  an  der  Schwarza  (Oestr.  Fl.  II.  p.  509)  liegt  ausserhalb  des 
Gebietes. 

30.  €arpe$iiiiii  reniuuiii  L.  An  nassen  Stellen  bei  Ilütteklorf  (Host  syn.  p.  454)  auf 
dem  Satzberg  (Saut.  Vers.  p.  33).  Wurde  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  gefunden,  und  in  der 
Fl.  aust.  II.  p.  468  hat  Host  seinen  frühem  Standort  bei  Ilütteklorf  weggelassen. 

31.  Talendnla  nrvetisi.s  L.  Bei  Heil.  Kreutz  (Saut.  Vers.  p.  32).  Wahrscheinlich  ein 
blosser  Zufall.  €.  oflieinalis  L.  ist  eine  hin  und  wieder  verwildernde  Gartenpflanze. 

33.  rirsiiini  tuberosum  Allion.  Am  Kanal  (Saut.  Vers.  p.  33,  Kreutz.  prodr.  p.  48), 
auf  fetten  \Mesen  (Doli.  en.  p.  48).  Ohne  Zweifel  mit  C.  canum  M.  a  B.  verwechselt,  da 
das  echte  C.  tuberosum  Allion.  oder  C.  bulbosum  DG.  (E.  ß.  XXXVI.  t.  1562)  in 
ganz  Oestreich  nicht  vorkommt.  Ein  im  k.  k.  Naturalien-Kabinete  befindliches  am  Kanal 
gefundenes  Exemplar  des  G.  tuberosum  ist  nichts  als  ein  gewöhnliches  G.  canum 
mit  herablaufenden  und  noch  dazu  ungetheilten  Blättern,  und  alles  was  ich  sonst  in  Herba- 
rien als  G.  tuberosum  aus  Oestreich  sah,  gehörte  ebenfalls  zu  G.  canum  (Siehauch 
p.  262  n.  4). 

33.  Serratiila  radiata  M.  a  B.  Bei  Purkersdorf  (Saut.  p.  33,  Doli.  en.  p.  73  und 
Koch  syn.  p.  466).  Ist  ein  Druckfehler  in  Sauter's  Werk  und  soll  Brück  anderLeitha 
heissen ,  wo  Portenschlag  diese  Pflanze  vor  vielen  Jahren  (wahrscheinlich  auf  ungarischem 
Boden)  gefunden  hat.  (Smiter  in  brieflicher  Mittheilung.) 

34.  Scolyiims  niariilatiis  L.  An  der  Wien  zwischen  der  Hundsthurmer  Linie  und 
Schönbrunn  (Host  syn.  p.  438,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  399,  Saut.  Vers.  p.  21,  Reichenb, 
fl.  germ.  p.  280).  Wohl  nur  verwildert  und  längst  wieder  verschwunden,  da  an  dieser 
Stelle  jetzt  Gaudenzdorf  steht. 

35.  Xaiithiiiiii  niacrocarpiiin  DG.  »Bei  Wien.  Dolliner?^  nach  Koch  syn.  p.  531, 
allein  Dolliner  hat  zufolge  brieflicher  Mittheilung  diese  Pflanze  bei  Wien  nie  gefunden. 

36.  Campaiinla  hybrida  L.  Auf  Aeckern  zwischen  Baden  und  VÖslau  (Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  117,  II.  Ausg.  I.  p.  414).  Wahrscheinlich  mit  Specularia  Speculum 
Alph.  DG.,  die  dort  häufig  wächst,  verwechselt. 

3y.  Lonicera  caerulea  L.  Im  Laaer  Wäldchen  (Kram,  elench.  p.  50  —  1)  und 
Loiiieera  alpi^ena  L.  bei  Heil.  Kreutz  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  117,  Kreutz. 
prodr.  p.  41).  Sind  2  Voralpenpflanzen. 

38.  Gentiana  eaiiipestris  L.  Ohne  Funilort  in  Jacq.  en.  p.  42,  wahrscheinlich  auf 
Voralpen.  Auf  Voralpenwiesen  bei  Heil.  Mv^Xz  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  128).  Bei 
Heil.  Kreutz  gibt  es  aber  keine  Voralpen. 

39.  €hlora  perfoliata  L.  Bei  Simmering  (Kram,  elench.  p.  68  n.  10,  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  597).  Jetzt  wenigstens  nicht  mehr. 

40.  Larandula  vera  DG.  Auf  dem  Bisamberg  (Doli.  en.  p.  98).  Allerdings  aber 
gebaut. 

41.  Mentha  rotiindirolia  L.  Bei  Döbling  und  Dornbach  (Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
p.  136,  Kreutz.  i)rodr.  p.  61).  Wahrscheinlich  aus  Kram,  elench.  p.  169  entnommen; 
allein  Kramer  führt  diese  Pflanze  nach  der  I.  Ausg.  der  Spec.  ])l.  von  Linne  als  die  Var.  y. 
der  M.  spicata  auf  und  gibt  von  letzter  Art  überhaupt  an,  dass  sie  um  Döbüng  und 
Dornbach  wachse,  was  bezüglich  der  M.  silvestris  (Var./?.  der  M.  spicata)  auch 
ganz  richtig  ist. 

43.  ^tacliys  arveiisis  L.  Bei  Wolkcrsdorf  (Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  158).  In  neuerer 
Zeit  nicht  mehr  gefunden. 

43.  Ketonica  Alopecurus  L.  Bei  Heil.  Kreutz  (Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  147,  Kreutz. 
prodr.  p.  63).  Da  Schultes  eine  Menge  Voralpen- und  selbst  Alpenpflanzen  bei  Heil.  Kreutz 
angibt  und  da  er  von  Voralpen  bei  Heil.  Kreutz  s|)richt,  so  unterhegt  es  wohl  keinem  Zwei- 
fel ,  dass  er  unter  der  Gegend  von  Heil.  Kreutz  eigentlich  das  mehre  Äleilen  von  diesem 
Orte  entfernte  und  den  Umgebungen  von  Altenmarkt  und  Hainfeld  angehörige  Hochgebirg 
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der  SanJsteinformation  gemeint  hat,  dessen  Spitzen  allerdings  in  die  Region  der  Yoralpen 
reichen.  Dieses  Gebirg  liegt  aber  nicht  mehr  im  Gebiete  dieser  Flora. 

44.  Jiteiitellaria  minor  L.  hi  der  Brigittenau  (Doli.  en.  p.  103).  Eine  Pflanze  des 
nördlichen  und  westlichen  Deutschlands,  die  hei  allen  östreichischen  Botanikern  fehlt.  Sau- 
tcrs  Standort  bei  Brück  an  der  Leitha  liegt  jenseits  des  Gebietes  dieser  Flora  und  bezieht 
sich  wahrscheinlich  auf  Ungarn. 

45.  Lyropsis  vcsicaria  L.  Auf  dem  Linienwalle  (Kram,  elench.  p.  41 ,  Schult.  Oestr. 
Fl.  1.  p.  360).  Wächst  in  ganz  Deutschland  nicht. 

46.  Kohiniii  italirnni  L.  Bei  Schwechat  (Host  syn.  p.  93).  Ohne  Zweifel  ein  zufälhger 
Flüchtling  aus  Ungarn. 

49.  Serofiilaria  vernalis  L.  Auf  dem  Herraannskogel,  wo  sie  Haync  gefunden  haben 
soll  (Dolliner).  Ich  habe  sie  dort  vergeblich  gesucht.  Uebrigens  erwähnt  auch  Jacquin  der 
S.  vernalis  als  einer  in  Oestreich  seltnen  Pflanze  (Miscell.  II.  p.  347). 

48.  Liiiarla  Cynibalaria  Mill.  Auf  Felsen  bei  Greifenslein,  wo  sie  Herbich  einstens 
gefunden  hat  (Dolliner).  Gegenwärtig  kommt  sie  dort  nicht  mehr  vor. 

49.  Veronicu  urtieifolia  Jacq.  Bei  Heil.  Kreulz  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  25,  Kreutz. 
prodr.  p.  58).  Eine  Voralpenpflanze,  von  der  die  bei  ^^r.  43  gemachte  Bemerkung  gilt. 

50.  Veronica  aphjlla  L.  Auf  Felsen  bei  Mödling  und  in  der  Brühl  (Kram,  elench. 
p.  5.  n.  8.,  Kreutz.  prodr.  p.  58).  Ist  eine  Alpenpflanze, 

51.  Veronica  peregrina  L.  Bei  VVolkersdorf  auf  der  Hochleithen  (Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  32).  Sehr  unwahrscheinlich. 

52.  Veronica  acinirolia  L.  Bei  Moosbrunn  und  in  Sümpfen  bei  Ebergassing  (Porten- 
schlag in  Host  fl.  aust.  I.  p.  17,  Saut.  Vers.  p.  38,  Doli.  en.  p.  95).  In  Portenschlag's  Her- 
barium liegt  aber  nicht  die  echte  Pflanze  dieses  ^amens,  sondern  kümmerliche  verschiedenen 
Veronica- Arten  angehörige  Exemplare,  und  die  übrigen  Angaben  scheinen  zweifelhaft  zu 
sein,  da  V.  acinifolia  eine  westeuropäische  oft  verkannte  Pflanze  ist. 

53.  Androsace  lactea  L.  Bei  Heil.  Kreutz  (Schult.  Oestr.  Fl.  1.  Ausg.  I.    p.  107),    in 

der  Brühl  (Kreutz.  prodr.  p.  65).  Ist  eine  Alpenpflanze. 

54.  Pyrola  uniflora  L.  Ohne  Fundort  in  Saut.  Vers.  p.  40.  Ist  eine  Voralpenpflanze, 
die  hier  nicht  vorkommt. 

55.  Eryni^lnui  anietliystiniim  L.  Bei  Kagran  (Saut.  Vers.  p.  35,  Kreutz  prodr.  p.  36), 
wahrscheinlich  mit  E.  planum  verwechselt., 

56.  Ociita  virosa  L.  Auf  den  Donau-Inseln,  bei  Dornbach,  Salmannsdorf,  Marga- 
rethen  (Kram,  elench.  p.  76 — 7).  Offenbar  ein  Irrthum ,  da  gegenwältig  von  dieser  Pflanze 
keine  Spur  in  den  Umgebungen  Wiens  zu  finden  ist. 

5S.  Ostericum  palus(re  Bess.  Bei  Moosbrunn  (Kreutz.  prodr.  p.  38).  Bei  dem  Schweigen 
aller  übriger  östreichischer  Autoren  zweifelhaft. 

58.  Uuliiarda  Vaillantii  DG.  In  Stehenden  Wassern  bei  Nussdorf  ( Schult.  Oestr.  Fl- 
I.  Ausg.  I.  p.  84,  II.  Ausg.  I.  p.  324)  Diese  Angabe  ist  wie  so  viele  andere  in  der  ersten 
Ausgabe  dieses  Werkes  (Schuhes  war  damals  iL»  Jahre  alt)  gewiss  unrichtig,  allein  sie  ist 
dessenungeachtet  nicht  nur  in  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  868,  Reichenb.  fl.  germ.  p.  546, 
Koch  syn.  p.  282,  Kreutz.  prodr.  p.  35  und  Doli.  en.  p.  50  übergegangen,  .sondern  dieser 
Standort  wäre  auch  der  einzige  in  ganz  Deutschland,  da  sich  alle  übrigen  Standorte  nach 
und  nach  als  falsch  erwiesen  haben.  Dolliner  gibt  sie  zwar  auch  auf  der  Schwarzen  Lacke 
an,  allein  da  er  .sie  dort  nicht  sell)st  fand,  .so  verdient  diese  Angabe  so  wenig  Glauben  als  die 
frühere.  Koch  hat  sie  daher  im  Taschenb.  p.  191  ganz  weggelassen. 

59.  Sedum  atratuui  L.  In  der  Brühl  (Kreutz.  prodr.  p.  35).  Ist  eine  Alpenpflanze. 

60.  riiry.so<^pieniiini  oppositifoliuni  L.  BeiDombach  (Kreutz.  prodr.  p.  36).  Wahr- 
scheinlich verwechselt. 

61.  Tlinllctnim  aqullegiroliiini  L.  In  Saut.  Vers.  p.  44  ohne  Fundort.  Ist  eine  Vor- 
alpenptlanze. 
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63.  Thalictnim  medium  Jacq.  In  Saut.  Vers.  p.  44  und  kioiitz.  Froilr.  p.  11  ohne 
Fundort.  Eine  bald  milTh.  vu  I  ga  rc  ß.  viride  Ij.dd  mit  Formen  des  Th.  fiavuni  ver- 
wechselte Art,  die  in  ganz  Deutschland  nicht  wächst  (Koch  syn.  p.  5—6). 

6:j.  Raiiiiiirnlus  (liiitMiis  Lam.  Bei  Moosbrunn  (Ivreutz.  prodr.  j).  12),  bei  I.axenburg 
(l)üll.  en.  |).  5).  üoUiner  fand  aber  diese  Pflanze  selbst  nicht  und  die  ganze  Angabe  scheint  auf 
einer  Verwechslung  mit  grossen  Formen  des  R.  a  q  u  a  t  i  1  i  s  /3.  h  o  m  o  p  h  y  1 1  u  s  zu  beruhen , 

64.  Ernathis  liiemali.s  Salisb.  Auf  dem  Kahlenberg  und  bei  Hülteldorf  (Kram,  eleuch. 
p.  163  n.  1  ,  Host  syn.  p.  314,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  101,  Doli,  en  p.  6).  Wahrschein- 
lich nur  durch  irgend  einen  Zufall  ehemals  verwildert  und  längst  wieder  verschwunden.  In 
der  Fl.  aust.  II.  p.  85  Hess  Host  auch  seinen  frühern  Standort  weg. 

65.  tconitnm  Antliora  L.  Bei  Heil.  Kreutz  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  II.  p.  23, 
Kreutz.  prodr.  p.  13).  Gilt  das  bei  FVr.  43  Gesagte. 

66.  Papaver  trilobiim  VVallr.  AufAeckern  bei  Weinhaus  (DoUiner  in  I'atzelt  Thalam. 
p.  25).  Allein  in  Doli.  en.  p.  8 — 9  kommt  diese  übrigens  ohnehin  zweifelhafte  .\rt  (koch 
syn.  p.  31 — 2)  nicht  vor. 

es.  Papaver  Iiybridiim  L.  Von  Sauter  bei  Maria-Brunn  gefunden,  otfenbar  ein  Zufall. 

68.  Arabis  tJerardI  Bess.  Ohne  Fundort  in  Doli.  en.  p.  11.  Aber  Dolliner's  Gebiet 
begreift  ganz  Aieder-Oestrcich,  um  Wien  .scheint  sie  nicht  vorzukommen. 

69.  .%rabi.s  Halleri  L.  Im  I'rater  nach  Trattinnick's  Herbarium,  aus  dem  Sauter's  An- 
gabe (Vers,  p  41,  Kreutz.  prodr.  p.  15)  entnommen  ist.  Allein  in  Trattinnick's  Herbarium 
liegt  unter  dem  Namen  der  A.  Halleri  nicht  die  echte  Pllanze,  .sondern  A.  arenosa. 

SO.  ^isjmbriiim  altis.simiim  L.  An  Gräben  um  Dornbach  (Schult.  Oestr.  Fl.  11. 
p.  270).  Eine  .sibirische  zweifelhafte  Art  (DG.  prodr.  I.  p.  192,  Koch  syn.  p.  52.  n.  5)  daher 
nicht  auszumitteln  ist ,  was  Schultcs  damit  meinte. 

Jl.  JS^iNymbrium  aiLstriaeiim  Jacq.  »Bei  Wien"  nach  einem  im  k.  k.  INaturalien-Kabi- 
nete  belindlichen  Exemplare  aus  VVelwitsch's  Hand,  und  hierauf  stützt  sich  auch  die  Angabe 
in  Patzelt  Thalam.  p.  37.  Allein  obiges  Evemplar  ist  offenbar  S.  Irio  L.  Das  echte  S.  au- 
striacum  wächst  übrigens  allerdings  auf  den  Voralpen  Oestreichs  und  kommt  schon  an  der 
Eisenbahn  bei  Nennkirchen  vor. 

9  3.  Erysimiira  rrepidifoliiim  Heichenb.  In  Kreutz.  prodr.  p.  16  und  im  Blüth.  Kai. 
p.  32  ohne  Fundort;  nach  dem  Citate  »E.  hieracifolium  L"imBlüth.  Kai.  p.  222  zu  schlies- 
sen  scheint  aber  Kreutzer  nicht  das  echte  E.  crepidifolium  zu  meinen. 

93.  Syrenia  aii(;ustiroIia  Reichenb.  »/«  arenosis  siccis  Hmigariae,  Austrine^^  Host 
11.  aust.  11.  p.  279.  Wahrscheinlich  aus.scrhalb  der  Grenze  dieser  Flora. 

94.  Thiaspi  alliaceiim  L.  luden  Schottergruben  hinter  dem  Theresianum  (Crantz 
slirp.  I.  p.  22,  Schult  Oestr.  Fl.  II.  p.  218).  Diese  Gruben  sind  aber  längst  ausgefüllt  und 
verbaut,  lebrigens  bemerkte  schon  Jacquin  in  den  Miscell.  II.  p.  331  (1781),  dass  Th.  al- 
liaceum  ehemals  zwar  öfter  in  Oestreich  und  selbst  in  den  Vorstädten  Wiens  gefunden 
worden  sei,  zu  seiner  Zeit  aber  nicht  mehr  vorkomme. 

95.  Thiaspi  alpestre  L.  Bei  Dornbach  (Kreutz.  Blüth.  Kai.  p.22).  Offenbar  unrichtig. 

96.  Tbiaspi  praeeo.v  Wulf.  Auf  dem  Geissberg  (Doli.  en.  p.  16)  ;  dürfte  auf  einer  Ver- 
wechslung mit  Th.  montan  um  beruhen. 

9  9.  Teesrtalia  niidicaulis  R.  Br.  in  der  Brigittcnau  (Doli.  en.  ]).  16,  doch  fand  sie 
Dolliner  nicht  selbst);  ohne  Fundort  in  Kreutz.  prodr.  p.  18  und  Blüth.  Kai.  p.  22.  Wurde 
in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden. 

98.  Lepidiiim  liirtum  Sm.  Auf  Aeckcrn  und  in  Weingärten  bei  Döbling  und  Grinzing 
(Kram,  elench.  p.  189  n.  3 ,  Crantz  stirp.  1.  p.  22,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  219).  Beruht  auf 
einem  Irrthum  (Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  511). 

99.  Viola  palustris  L.  Bei  Moosbrunn  (Kreulz.  prodr.  p.  19  und  Blüth.  Kai.  p.  48, 
Falzelt  Thalam.  p.  55);  ohne  Fundort  in  Doli.  en.  p.  19.  Bedarf  einer  nähern  Bestätigung. 

80.  lUontia  fontana  L.  In  feuchtem  Sande  bei  Breitensec  (Doli.  en.  p.  50).  Soll 
heissen  „In  fliessenden  Wassern  in  der  l'crz»  die  nicht  im  Gebiete  dieser  Flora  liegt  (Dollmer 
zufolge  brieflicher  Mittheilung). 
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81.  rorriglola  litoralis  L.  Im  Sand  der  Donau-Inseln  (Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  p.  523)  und 
83.  Illeccbrmn  verücillrttiini  L.  Bei  Ottakrin  (Schult.  Oestr.  FI.  I.  Ausg.  1.  p.  122. 

II.  Ausgai)e  I.  p.  435).  Beide  Angaben  scheinen  aus  Schultes  Jugendzeit  herzustammen  und 
sind  daher  wenig  glaubwürdig. 

83.  SclcraiiUiiis  perennis  L.  Auf  Sandplätzen,  besonders  um  Weinhaus  (Kram,  elench. 
]).  36,  Srluilt.  Oestr.  Fl.  1.  p.  635).  Ohne  Angabe  eines  Fundortes  in  Saut.  Vers.  p.  36, 
Kreutz.  prodr.  p.  35  und  Bliith.  Kai.  p.  44.  Ohne  Zweifel  mit  höhern  aufrechten  Formen  des 
S.  annuus  verwechselt. 

84.  f^agiiia  nodosa  Fenzl.  Auf  der  Türkenschanze  gegen  Weinhaus  zu  (Kram,  elench. 
p.  130,  Saut.  Vers.  p.  36,  Kreutz.  prodr.  p.  22),  dann  häufig  auf  den  Donau- Inseln  (Host 
fl.  aust.  I.  p.  561 ).  Auf  der  Türkenschanze  kann  diese  Pflanze  wohl  nicht  wachsen  und 
wächstauch  nicht,  und  wäre  sie  auf  den  Donau-Inseln  wirklich  so  häufig,  so  müsstc  sie 
schon  wiedeiholt  gefunden  worden  sein ,  was  keineswegs  der  Fall  ist. 

85.  Alsiiie  teiiiiirolia  Wahlenb.  Auf  Felsen  bei  Mödling  (Jacq.  en.  p.  75,  Schult.  Oestr. 
Fl.  1.  p.  668).  Ofl'enbar  eine  Verwechslung  mit  Alsine  fasciculata  M.  u.  K.  oder 
Arenaria  fasciculata  Jacq.,  die  Jaccjuin  damals  (1762)  noch  nicht  unterschied  und 
erst  in  der  Flora  austriaca  im  Jahre  1774  das  erste  Mal  beschrieb  und  abbildete.  Schultes 
scheint  aber  diese  ältere  Angabe  Jacquin's  ohne  nähere  Prüfung  aufgenommen  zu  haben.  Eben 
so  ist  die  Angabe  in  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  668 — 9,  dass  Arenaria  laricifolia  Jacq. 
fl.  aust.  111.  t.  272  bei  Mödling  wachse ,  unrichtig  und  beruht  auf  einer  irrigen  Auslegung 
Kramer's,  der  unter  seiner  Arenaria  laricifolia  die  Pflanze  Linne's  oder  Alsine 
setacea  M.  u.  K.  verstand,  während  Arenaria  laricifolia  Jacq.  iL  aust.  zu  Are- 
naria striata  L.  gehört.  Diese  letzte  Pflanze  wächst  aber  nicht  bei  Mödling,  sondern 
auf  den  Alpen. 

86.  Alsine  nuicronata  L.  Sehr  häufig  auf  Felsen  bei  Mödling  (Jacq.  observ.  I.  p.  43. 
im  J.  1764).  Wahrscheinlich  wieder  eine  Verwechslung  mit  Alsine  fasciculata  oder 
A.  setacea,  da  A.  mucronata  überhaupt  nicht  in  Deutschland  vorkommt, 

SV.  Stellaria  Frieseana  Sering.  In  Gräben  und  Weingärten  bei  Salmannsdorf  (Doli, 
en.  p.  25).  Allein  da  Koch  ausdrückhch  bemerkt,  dass  diese  seltne  Art  bisher  blos  im  Gesenke 
und  in  Lauenburg  gefunden  worden  sei  (Syn.  [).  130)  und  da  sie  selbst  im  Gesenke  eine 
Seltenheit  ist  (Wimraer  Fl.  von  Schles.  I.  p.  72),  so  glaubte  ich  sie  ohne  nähere  Untersu- 
chung an  ihrem  Standorte,  den  ich  bisher  nicht  aufgefunden  habe,  auch  nicht  aufnehmen  zu 
können. 

88.  Moenehia  erecfa  Fl.  d.  Wett.  Auf  den  Stadtmauern,  besonders  zwischen  dem 
Stuben-  und  Kärntnerthore  (Kram,  elench.  p.  36,  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  324).  Aber  die 
ehmals  bestandenen  kräuterreichen  Brustwehren  der  Wälle,  auf  denen  diese  Pflanze  einstens 
vorgekommen  sein  mag,  sind  längst  abgetragen  und  auf  der  jetzigen  gemauerten  Brustwehr 
wachsen  höchstens  Flechten  und  Moose. 

89.  Oypsophila  repens  L.  An  der  Wien  bei  Penzing   (Schult.   Oestr.  Fl.  I.  p.  650). 

Ein  Zufall  oder  verwechselt,  da  G.  repens  eine  Alpenpflanze  ist. 

90.  DIantliii.s  arenariu.s  L.  Bei  Wolkersdorf  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  660,  Saut.  Vers, 
p.  37,  Kreutz.  prodr.  p.  21,  Doli.  en.  p.  22).  Da  aber  Sauter  und  Dolliner  diese  Pflanze 
nicht  selbst  gefunden  haben,  so  dürfte  obige  Angabe  um  so  mehr  unrichtig  sein,  als  auch 
der  von  den  altern  östreichischen  Botanikern  auf  dem  Haimburger  Berge  angegebene  D.  are- 
narius  nicht  die  echte  Pflanze  dieses  Namens,  sondern  nach  Endl.  fl.  poson.  p.  436  und 
den  von  Kovnts  dort  gefundenen  Exemplaren  nur  eine  kleinblüthige  Form  des  D.  pluma- 
rius  L.  ist.  Host  hat  daher  den  D.  arenarius  weder  in  die  Synopsis  noch  in  die  Flora 
austriaca  aufgenommen. 

91.  Diantlins  silvaticiis  Hoppe  in  Sturm  H.  88.  Am  Cobenzl  (Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
p.  657).  Wahrscheinlich  verwechselt. 

92.  Althaea  cannabina  F^.  Ohne  Fundort  in  Jacq.  en.  p.  124  und  Kreutz.  prodr. 
p.  24.  Vielleicht  an  der  ungarischen  Grenze  bei  Druck  an  der  Leitha  und  dann  nicht  im  Ge- 
biete dieser  Flora. 
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93.  Ilyperirniii  piilcliriim  L.  Auf  Waklwioscn  um  Donibach  uiul  iMauerbafh ,  iiacli 
Schult.  Ocstr.  Fl.  H.  p.  389  mit  dem  Cilatc  «Hypericum  elopcau t i  s.si  muin  (aautz 
stirp.  II.  p.  97.»  Allein  die  Besciircii)ung,  die  Crantz  von  .seinem  II.  clej^antissinium  i:;iljl, 
passt  am  ersten  noch  auf  II.  montanum  L.,  auf  keinen  Fall  aber  auf  H.  pulchrum  L. 
Auch  sagt  Crantz  selbst  i,ceite  non  est  H.  pulchrum.^^ 

94.  Elafiiie  Alsinastriim  L.  In  Gräben  bei  llüttcldorf  (Host  syn.  p.  218  und  fl.  aust. 
I.  p.  487,  Saut.  Ver.s.  p.  42,  Kreutz.  prodr.  p.  23).  Da  die  Gegend  von  Ilütteldorf  so  oft  und 
so  fleissig  durchsucht  wurde  und  noch  wird ,  und  es  bisher  doch  Memanden  gelungen  ist, 
Host's  Standort  wieder  aufzulinden,  so  dürfte  es  an  der  Zeit  sein,  diese  Art  für  die  Wiener 
Flora  aufzugeben. 

95.  Ilox  .tqiiiroliiim  L.  Bei  Heil.  Kreutz  (Host  syn.  p.  83^  Schult.  Oesfr.  Fl.  I.  j).  323, 
Saut.  Vers.  ]).  35,  Kreutz.  prodr.  j).  54.)  Kultivirt  in  liauerngärten  von  Heil.  Kreutz  untl 
Gruberau,  aber  nicht  wild.  Kommt  in  diesem  Zustande  erst  auf  den  Alpen  vor. 

96.  Euphorbia  hjbenia  L.  Am  Königsberg  bei  Fnzersdorf  an  der  Fischa  (Kram, 
clench.  p.  135 — 6);  um  Enzersdorf  bei  Brunn  (Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  22,  wahrscheinlich 
nur  eine  unrichtige  Auffassung  des  Kramer'schen  Standortes) ;  auf  Bergen  um  Wien  (Jacq.  en, 
p.  84)  und  selbst  Linne  (Spec.  pl.  I.  p.  662)  und  Röper  (Fnum.  Euphorb.  p.  62)  führen  Oest- 
reich  an,  doch  sah  letzter  kein  östreichisches  Exemplar.  I^.  hyberna  ist  indessen  eine 
Pflanze  des  südlichen  und  westlichen  Europa  (Brunner  in  der  F^lora  1838  I.  p.  75  u.  121) 
und  in  neuerer  Zeit  aus  allen  Floren  Deutschlands,  in  denen  sie  früher  ligurirte,  verschwun- 
den; alle  Angaben  daher,  die    sich  auf  den  Standort  bei  Wien  beziehen ,  sind  unrichtig. 

97.  Euphorbia  Paralia.«)  L.  Auf  sandigen  trocknen  Plätzen  um  W^ien  (Jacq.  en.  p.  82). 
Wahrscheinlich  ist  darunter  E.  nicaecnsis  oder  E.  Gerardiana  gemeint,  da  diese 
2  Arten  in  der  Enumeratio  fehlen. 

98.  Lliiiiiii  niaritimiiiii  L.  Auf  dem  Kalvarienberg  bei  Baden  (Kram,  elench.  p.  87. 
n.  6,  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  527,  und  selbst  L.  spec,  ed.  I.  p.  280,  cd.  II.  vol.  I.  p.  400). 
Höchst  wahrscheinhch  mit  L.  flavum  verwechselt.  Jacquin  der  im  Hort,  vindob.  II.  t.  154 
das  L.  maritimum  L.  abbildet,  erwähnt  übrigens  nichts  von  diesem  Standorte  (p.  72). 

99.  Epilobliiiii  paliistre  L.  Ohne  Fundort  in  Saut.  Vers.  p.  42  und  Kreutz.  prodr. 
p.  33.  Ohne  Zweifel  ein  Versehen,  da  diese  auf  Torfmooren  wachsende  Pflanze  wenigstens 
jetzt  sicher  nicht  um  Wien  vorkommt. 

lOO.  Coniariiin  paliistre  L.  Auf  Sumpfwiesen  um  Wien  (Jacq.  en.  p.  92),  bei  Fischa- 
mend  (Kram,  elench.  p.  148),  bei  Guntramsdorf  (Crantz  stirp.  II.  p.  43),  in  der  Brigittenau '? 
(Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  94).  Ist  durch  das  Trockenlegen  der  Sümpfe  längst  aus  dem  Gebiete 
verschwunden.  Dolliner,  der  diese  Pflanze  noch  immer  bei  Fischamend  und  Guntramsdorf 
anführt,  fand  sie  dort  nicht  selbst. 

101.  Poteiitilia  hirta  L.  Von  Kreutzer  im  Blüth.  Kai.  p.  112  ohne  Fundort  aufgeführt, 
p.  238  aber  klüglich  wieder  weggelassen. 

102.  Poteiitilia  Giintheri  Pohl.  Im  Stadtgraben  und  auf  der  Türkenschanze  (Doli.  en. 
p.  42)  aber  alles,  was  ich  von  diesen  Standorten  sah,  gehörte  zu  P.  argen  tea  L. 

103.  lUex  ciiropaeiis  L.  Am  Thiergarten  bei  Hütteldorf  (Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  315). 
Wohl  nur  ein  zufälliger  Gartenflüchtling. 

104.  Trifolium  scabriini  L.  Auf  dem  Laaer  Berg  (Portenschi.  Herb,  und  Saut.  Vers. 
p.  45).  Seit  Portenschlag  nicht  wieder  gefunden ,  also  nur  zufällig. 

105.  Triroliiim  .spadieeiim  L.  Aufwiesen  bei  Mauerbach  und  Salmannsdorf  (Kram. 
elench.  p.  223  n.  10)  ,  dann  auf  dem  Laaer  Berge  (Kreutz.  prodr.  p.  27).  Diesen  Standorten 
nach  zu  schlicssen  offenbar  verwechselt. 

196.  Ilrcly.saruni  hiiiiiilc  L.  An  Ackerrändern  um  Wien  (Jacq.  en.  p.  133).  Eine  süd- 
liche Pflanze,  die  nicht  in  Deutschland  wächst  und  deren  Voi'kommen  um  Wien  schon  Crantz 
bezweifelte  (Stirp.  V.  p.  428). 

loa.  Ornithopus  perpii.sillns  L.  im  Sand  der  Donau  bei  Nussdorf.  (Kram,  elench. 
p.  220.)  Scheint  seit  Kramer  nicht  mehr  gefunden  worden  zu  sein. 
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108.  Vicia  silvatica  L.  Ohne  Fundort  in  Saut.  Vers.  p.  45.  Eine  Voralpen-Pflanze,  die 
hier  nicht  wächst. 

109.  Vioia  h:)brida  L.  Am  Alserbach  (Saut.  Vers.  p.  45).  Wohl  nur  ein  Zufall ;  wurde 
auch  nicht  wieder  gefunden. 

HO.  Orobus  tiiberosus  L.  Im  Walde  zwischen  Korneuburg  und  INieder-Hollabrunn 
(Kram,  elcnch.  p.  214);  ohne  Fundort  in  Jacq.  en.  p.  127.  Allerdings  möglich^  dass  diese 
Pflanze  in  den  Wäldern  der  letzten  Ausläufer  des  Sandsteingebirges  im  V,  ü.  M.  B.  wachse, 
da  diese  Gegend  hi  botanischer  Beziehung  wenig  bekannt  ist.  Doch  muss  bemerkt  werden, 
dass  Crantz  diese  Angabe  bezweifelt  (Stirp.  aust.  V.  p.  377)  und  dass  auch  der  von  Lum- 
nitzer  und  Schultes  bei  Pressburg  angegebene  Standort  sich  nach  Endl.  fl.  poson.  p.  451  als 
unrichtig  erwies. 
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über  die  Ordnungen,  Gattungen,  Arten  und  Synonyme 

der  Arten. 


Die  mit  liegender  Schrift  g-cilruckten  Namen  sind  die  Arten,  welclie  in  dieser  Flora  vorkoramen. 


■/»•bies  Tournef.  154. 

excelsa  DC.  155. 

Larix  Lam.  155. 

pectinata  DG.  155. 
Acer  L.  565. 

austriacum  Tratl.  566. 

campestre  L.  566. 

Negundo  L.  566. 

platanoules  L.  566. 

Pseudoplatanus  L.  565. 

tataricum  L.  566. 
ACERINEEN.  565. 
Achillea  L.  235. 

dentifera  DC.  237. 

distans  W.  et  K.  237. 

lanata  Schult.  236. 

lanata  Spr.  236. 

magna  All.  237. 

magna  L.  236. 

Miäeroliiim  L.  236. 

nobilis  L.  237. 

Ptarmica  L.  235. 

scabra  Host.  236. 

setacea  W.  et  K.  236. 

tanacetifolia  All.  237. 
Achyrophorus  maculatus  Scop. 

271. 
Aconitum  L.  469. 

Anthora  L.  677. 

Jacquinianum  Host.  469. 

intermedium  Host.  469. 

Lycoctonvm  L.  469. 

pauciflorum  Host.  469. 

Thelyphonum  Reichb.  469, 

Vulparia  Reichb.  469. 
Acorus  L.  149. 

Culamus  L.  149. 
Acrostichum     septentrionale 
L.  7. 


Actaea  L.  469. 

spicata  L.  470. 
Adenolinum   austriacum   Rei- 

chenb.  595. 
Adenophora  Fisch.  300. 

communis  Fisch.  301. 

niifolia  Hess.  301. 

stiaveolens  Meyer.  301. 
Adonis  L.  456. 

annua  L.  457. 

aestivalis  L.  456. 

apennina  Jacq.  457. 

autumnalis  L.  457. 

autumnalis  Host.  457. 

citrina  Hoffm.  457. 

flammen  Jacq.  457. 

miniata  Jacq.  457. 

vernalis  L.  457. 
Adoxa  L.  313. 

Moschatellina  L.  314. 
Aegopodiura  L.  416. 

Podagraria  L.  416. 
Aesculus  L.  567. 

flava  Ait.  567. 

Hippocastnnmn  L.  567. 

rubicunda  DC.  567. 
Acthi  onema  R.  Br.  511. 

snxatile  R.  Br.  511. 
Aethusa  L.  422. 

cynapioides  M.  a  B.  423. 

Cynapium  L.  422. 
Agrimonia  L.  628. 

Eupatoria  L.  629. 
Agropyrum  caninum  P.  de  B 
57. 

glaucum  Reichenb.  57. 

intermedium  Reichenb.  57, 

litorale  Reichenb.  57. 

repens  Reichenb.  57. 


Agrostemraa  L.  555. 

Githngo  L.  556. 
Agrostis  L.  26. 

alba  Schrad.  27. 

arundinacea  L.  30. 

canitia  L.  27. 

capillaris  Jacq.  26. 

coarctata  Ehrh.  27. 

decumbens  Host.  27. 

diffusa  Host.  27. 

hybrida  Reichenb.  27, 

interrupta  L.  27. 

polymorpha  Huds.  26. 

pumila  L.  26. 

silvatica  Host.  27. 

Spica  venti  L.  27. 

stolonifera  Host.  27. 

slolonifera  Koch.  26. 

stolonifera  Reichenb.  27. 

varia  Host  27. 

vulgaris  Schlechtd.  26. 

vulgaris  With.  27. 
\ilanthus     glandulosa    Desf. 

587. 
Aira  aquafica  L.  44, 

caerulea  L.  45. 

caespitosa  L.  32, 

caryophyllea  L.  33. 

cristata  L.  36. 

flexuosa  L.  33. 

montana  L.  33. 

varia  Jacq.  38. 
AjugaL.  347. 

alpina  L.  348. 

Chamaepitys  Schrelj.  348, 

foliosa  Traft.  348. 

genevensis  L.  346. 

latifolia  Host.  348. 

pyramidalis  Jacq.  348, 
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reptans  L.  347, 

rugosa  Host.  348. 
Alchemilla  L.  629. 

Aphanes  Lcers.  629. 

arvensis  Scop.  629. 

montana  W.  629. 

vulgaris  L.  629. 
Alectorolophus  Crista  galli. 
M.  a  B.  391. 

hirsutus  All.  391. 

major  Rcichb.  391. 

minor  Reichb.  391. 
Alisma  L.  92. 

natans  L.  673, 

Plaiitago  L.  92. 
ALISMACEEN.  91. 
Alliaria  officinalis  Andrz.  488. 
Allium  L.  107. 

acutangulum  Reichb.  109. 

ncutangulum  Schrad.  108. 

Ampeloprasum  Jacq.  109. 

angulosum  DC.  109. 

angulosum  Jacq.  109. 

arenarium  L.  110. 

arenarium  Sm.  110. 

ascalonicum  L.  112, 

carinntum  L.  111. 

carinatum  Sm.  111, 

Cepa  L.  112. 

descendeiis  Kram.  110. 

fallax  Bertol.  109, 

fallax  Schult.  109, 

fistulosum  L.  112. 

flamm  L.  111. 

flexum  W.  et  K.  111, 

flexuosum  Ho.st  111. 

montanum  Schm.  109. 

multibulbosum  Jacq.  111. 

nigrum  L.  111. 

oleraceum  L.  110. 

Ophioscorodon  Don.  112, 

paniculatum  L.  111, 

Porrura  L.  112. 

rotundmn  L.  109, 

sativum  L.  112. 

Schoenoprasum  L.  112. 

Scoroihprasum  L.  110. 

senescens  Jacq.  109. 

sphnerocephalum  \u  110. 

sunreolens  Jaccj.  109. 

ursintim  L.  108. 

rineale  L.  110. 

violaccum  W.  111. 
A  Jn  US  Tournef.  !159. 

glutinosa  Gärtn,  156, 

incana  DC,  159. 
Alopecu  rus  L.  19. 

ngrestis  L.  20. 

fulvus  E.  B.  20. 


genicülntus  L.  20. 

paludosus  M.  u,  K,  20. 

pratensis  L.  20. 
Aisin e  Wahlenb.  534. 

fasciculata  M.  u.  K.  535. 

Jacquini  Koch.  535. 

mariua  !M.  u.  K.  532. 

media  L.  539. 

mucronata  L.  678. 

rubra  Wahlenb.  532. 

setacen  M.  u.  K.  535. 

tenuifolia  Wahlenb.  678. 

verim  Bartl.  534, 
Althaea  L.  557. 

cannabina  L.  678, 

hirsuta  L.    557. 

officinal'is  L.  557. 

pallida  W,  et  K.  557, 
Alyssura  L.  499. 

alyssoides  L.  499. 

calyciniim  L.  499, 

incanum  L.  500. 

minimum   W.  499, 

montanum  L.  499. 

sativum  Scop.  505. 
AMARAlMACEEN.  194, 
Amarantus  1..  194, 

adscendons  Lois.  195. 

Blitum  L.  195. 

caudatus  L.  195. 

retroflexus  L,  195. 

sanguineus  L.  195, 

silvestris  Dcsf.  195, 

spicatus  Lam.  195, 

viridis  Host.  195. 
AMARYLLIDEEN.  119. 
AMBROSIACEEN,  294, 
Amelanchicr   vulgaris  Mönch 

610. 
Ammi  L.  415, 

iriajus  L.  415, 
AMPELIOEEN,  572, 
AMYGDALEEN,  631. 
Amygdalus  L.  632. 

communis  L.  632, 

nana  L.  632, 

Persica  L.  632. 
Anacaraptis  Rieh.  130. 

pyramidalis  Rieh.  130. 
ANÄCARDIAGEEN.  587, 
Änagallis  L.  405, 

arvensis  L.  405. 

caerulea  Schreb.  405. 

phoenicea  Scop.  405. 
Anastatica  syriaca  L.  512, 
Anchusa  L,  354. 

arigustifolia  L.  355, 

anguslifolia  Reichb.  355. 

angustifolia  Schult.  355. 


arvalis  Reichb,  355, 

arvensis  M.  a  B.  355, 

azurea  Reichb.  355, 

italica  Retz.  355. 

leptophylla  R.  et  Seh,   355. 

officinalis  L.  355. 

paniculata  Ait.   355. 
,\ndropogo  n  L.  14. 

Ischaemuin  L.  14. 
Androsaco  L  399. 

elongata  L.  399. 

lactea  L.  676. 

jnuTima  L.  400. 

septentrionalis  \j.  399. 
Anemagrostis     Spica    venli 

Irin.  28. 
Anemone  L.  453. 

ilackelii  Koch.  455, 

Halleri  All.  455. 

llepatica  L.  453, 

montana  Hoppe.  454. 

nemorosa  L.  456, 

patens  L.  455. 

pratensis  L.  454, 

Pulsatiila  L.  454, 

ranunculoides  L.  456. 

sili-iestris  L.  455. 

Wolfgangiana  Bess.  454, 
Anetluim  L.  429. 

Foeniculum  L.  423. 

graveolens  L.  429, 
A  n  g  6 1  i  c  a  L.  426, 

silvestris  L.  426. 
Antennaria  dioica  Gärtn.  246, 
A  n  t  h  e  m  i  s  L.  237, 

arvensis  L.  238. 

austriaca  Jacq.   238, 

Cotula  L.  238. 

tinctoria  L.  237. 
Anthericum  L.  103, 

calyculatum  L.  100, 

Liliago  L.  674. 

Pseudo  -  Asphodelus     Jacq. 
100. 

ramosum  L.  103, 
A  n  t  h  0  X  a  n  t  h  u  ra  L.  23, 

odoratum  L.  23. 
Anthriscus  Hoffm,  437. 

Cerefolinm  Hoffm.  437, 

silvestris  Hoffm.  438, 

trichosperma  R.et  Seh,  438, 

vulgaris  Pers,  438. 
Anthyllis  L.  644. 

montana  L.  644. 

pol>i)hylla  Kit.  644. 

Vulneraria  L.  644. 
A  n  t  i  r  r  h  i  n  u  m  L.  376. 

Bauhini  Gaud.  376. 

Elatine  L.  375. 
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genistifolium  L.  376. 

Linaria  L.  376. 

majiis  L.  377. 

minus  L.  375. 

0 rollt inm  L.  377. 

spurium  L.  375. 
Apargia    autumnalis     Uonhi 
272. 

hastilis  Hoffm.  272. 

hispida  Iloffm.  272. 

incana  Scop.  272. 
Apera  interruptä  P.  de  \\.  28. 

Spica  Yonti  P.  de  B.  28. 
Aphanes  aivensis  L.  629. 
Apium  graveolens  L.  414. 

Petrosciinum  L.  414. 
APOC\rSEE.\.  315. 
A  q  u  i  1  e  g  i  a  L.  468. 

vulgaris  L.  468. 
Arabis  L.  478. 

(ireuosH  Scop.  480. 

aurkulata  Lara.  479. 

brassicneformis  Walli".  478. 

contracta  Spcnn.  479. 

Crantziana  Ehrii.  480. 

Gerardi  Bess.  677. 

glastifolia  Reichb.  480. 

llalleri  L.  677. 

hirsuta  Scop.  479. 

hispida  L.  fil.  480. 

longisiliqua  Wallr.  479. 

patula  Wallr.  479. 

pelraeu   Lam.  480. 

sagittata  l)C.  479. 

sagittata  Reichb.  480. 

ThaUana  Crantz.  480. 

Thahana  L.  488. 

Turrifrt  L.  478. 
ARAIJACEEN.  440. 
Arctium  Rardana  W.  268. 

Lappa  Fl.  dan.  268. 

Lappa  L.  267. 

La|)pa  W.  267. 

majus  Schk.  267. 

minus  Schk.  268. 

Personata  Jacq.  266. 

Personata  L.  266. 

tomentosum  Sclik.  268. 
Arenaria  L.  536. 

fasciculata  Gouan  et  L.  535. 

fasciculata  Jacq.  535. 

frutescens  Kit.  535. 

heteromaUa  Pers.  535. 

laricifolia  Jacq.  fl.  aust.  535. 

laricifoha  L.  535. 

marina  Roth.  532. 

marina  Sm.  532. 

meiha  L.  532. 

rubra  «.  campestris  L.  532. 


rubra  ß.  marina  L.  532. 

serpyllifolia  L.  536. 

setacea  Thuill.  535. 

trinervia  L.  536. 

verna  L.  534. 
Aria  nivea  Host.  611. 

llostiiJacq.  fil.  611. 
Aristolochia  L.  210. 

Clematitis  L.  210. 
ARlSTOLOCIllEEN.  210. 
Armoracia    amphibia    Meyer. 
503. 

austriaca  Bluff.  503. 

rusticana  Fl.  d.  Wett.  502. 
Arnica  L.  247. 

inontana  L.  247. 
AROIDEEN.  148. 
A  r  o  n  i  a  Pers.  610. 

rotundifoUn  Pers.  610. 
Arrhenatherum   P.  de  B. 
24. 

m^enaceum  P.  de  B.  24. 

elatius  Presl.  25. 
Artemisia  L.  241. 

Ahsinthmn  L.  241. 

austriaca  Jacq.  242. 

campestris  L.  242. 

maritima  Jacq.  242. 

ponticn  L.  242. 

scoparia  W.  et  K.  243. 

vulgaris  L.  242. 
Arum  L.  148. 

macuhUuin  L.  148. 
Arundo  Calamagrostis  L.  28. 

Epigeios  L.  29. 

laxa  Schult.  29. 

Leersii  Host.  28. 

ütorea  Schrad.  29. 

montana  Schult.  29. 

neniorosa  Schult.  29. 

Phragmites  L.  31. 

pyramidalis  Schult.  30. 

ramosa  Schult.  28. 

silvatica  Schrad.  30. 

varia  Schrad.  29. 
As  arum  L.  211. 

eunipaeujn  L.  211. 
ASCLEPIADEEN.  316. 
Asclepias    Vincetoxicum     L. 

317. 
Asparag  us  L.  112. 

officinalis  L.  113. 
ASPERIFÜLIEN.  351. 
A  s  p  e  r  u  g  o  L.  352. 

procumbens  L.  352. 
Asperula  L.  309. 

arvensis  L.  309. 

cynanchica  L.  310. 

galioides  M.  a  B.  310. 


odorata  L.  310. 

tinctoria  L.  309. 
Aspidium  Sw.  8. 

aculeatum  Sw.  9. 

dilatatum  E.  B.  9. 

Filiv  femina  Sw.  8. 

Filix  vias  Sw.  8. 

fragile  Sw.  9. 

Oreopleris  Sw.  8. 

spinulosum  Sw.  9. 
A  splenium  1^.  7. 

Filix  femina  Beruh.  8. 

Rata  muraria  L.  7. 

septentrionale  Hoffm.  7. 

Trichomanes  L.  7. 

viride  Huds.   7, 
Asprella  oryzoides  Lam.  14. 
Aster  L.  226. 

Amellus  L.  226. 

annuus  L.  227. 

bellidiflorus  W.  226. 

pannonicus  Jacq.  226. 

TripoUum  L.  226. 
Astragalus  L.  658. 

asper  Jaccj.  658. 

austriacus  \j.  658. 

Cicer  L.  659. 

glycyphyllos  L.  659. 

Otwbrychis  L.  658. 

pilosus  L.  657. 

suhatus  L.  658. 
Astrantia  L.  412. 

major  L.  412. 
Athamanta  Cervaria  L.  428. 

Libanotis  L.  425. 

Oreoselinum  L.  428. 
Athyrium  Fihx  femina  Roth.  8. 
Atriplex  L.  182. 

acurainala  W.  et  K.  183. 

anguslifolia  Sm.  184. 

cam|)estris  Koch.  184. 

erecta  Huds.  184. 

haslataL.  183. 

hortensls  L.  183. 

laciniata  L.  185. 

latifolia  Wahlenb.  183. 

litoralis  L.  184. 

microsperma  W.  et  K.  184. 

nitens  Rebent.  183. 

oblongifolia  W.  et  K.  184. 

patula  L.  184. 

patula  Sm.  183. 

rosea  L.  185. 

tatarica  L.  184. 
Atropa  L.  368. 

Belladonna  L.  368. 
Avena  Tournef.  31. 

brevis  Roth.  35. 

bulbosa  W.  25. 
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cuespitosa  Griess.  32. 

canjophyllea  Wigg.  33. 

dubia  Leers.  34. 

elatior  L.  25. 

fatua  L.  35. 

flmescens  L.  33. 

fleTuosa  M.  u.  K.  33. 

luuia  L.  35. 

orieiitalis  Schreb.  35. 

pratensis  L.  34. 

pubescens  L.  34. 

satira  L.  35. 

slerilis  L.  35. 

stricta  Host.  36. 

sti'igosa  Schreb.  35. 

tenuis  Mönch.  34. 
Baldingera    aruiidinacea  llei- 

chenb.  23. 
Bai  Iota  L.  342. 

alba  L.  342. 

foetida  Lara.  342. 

Hiffia  L.  342. 

ruderalis  Vh  dan.  342. 

vulgaris    Hoffm.    et  Link. 
342. 
BALSAMINEEN.  597. 
Barbarea  R.  Br.  477. 

arcuata  Reichb.  477. 

arcuata  Sturm.  477. 

parviflora  Fries  477. 

prneco.T  R.  Br  477. 

stricta  Andrz.  477. 

vulgaris  R.  Br.  477. 
Barkhausia  foetida  DC.  283. 

hispida  Link.  283. 

setosa  DG.  283. 
Bartsia  lutea  Schult.  390. 

Odontites  Sm.  390. 
Bellis  L.  227. 

perennis  L.  227. 
BERBERIDEEN.  470. 
Berberis  L.  470. 

vulgaris  L.  470, 
Berteroa  incana  DC.  500. 
Berula  Koch.  418. 

angustifoUa  Koch.  418. 
Bessera  azurca  Schult.  359. 
Beta  L.  186. 

vulgaris  L.  186. 
Betonica  L.  341. 

Alopecurus  L.  675. 

annua  L.  3il. 

hirta  Reichb.  341. 

ülftcinalis  L.  341. 

stricta  Reichb.  341. 
ßctula  L.  159. 

alba  L.  159. 

Ahius  Ait.  160. 

Alnus  «.  glutinosa  L.  159. 


Alnus  ß.  incana  L.  159. 

incana  Ait.  159. 
BETÜLACEEN.  159. 
Bidens  L.  234. 

cernua  Huds.  234. 

cernua  L.  235. 

minima  Fl.  dan.  235. 

tripnrtUa  L.  234. 
Bifora  Hoffm.  440. 

radians  M.  a  B.  440. 
Biscutella  L.  508. 

didyma  Jacq.  508. 

laevigata  L    508. 
Blitum  Bonus  Henricus  Mevcr. 
188. 

capitatum  L.  674. 

glaucum  Koch.  189. 

rubrum  Reichb.  188. 
Borrago  L.  354. 

offtcinnlis  L   354. 
Botrychium  Sw.  10. 

Lunaria  Sw.  10. 
Brachypodium    P.  de  B, 
55. 

gracile  Reichb.  55. 

piimatum  P.  de  B.  55. 

silvaticum  P.  de  B.  55. 
Brassica  L    492. 

alpina  L.  478. 

austriaca  Jacq.  492. 

campestris  DC.  494,  495. 

campestris  L.  495. 

Erucastrum  Gaud.  497. 

Erucastrum  L.  497. 

Nnpus  L.  494. 

nigra  Koch.  495. 

oleracea  L.  493. 

Orientalis  L.  492. 

praecox  Kit.  495. 

Rapa  Koch.  494. 

Rapa  L.  495. 
Briza  L.  38. 

Eragrostis  Host.  40. 

media  L.  38 
Brom  US  L.  51. 

agrestis  All.  52. 

arvensis  L.  53. 

asper  Murr.  51. 

comrautatus  Schrad.  54. 

commutatus  Schult.  54. 

erectus  Huds.  52. 

giganteus  L.  50. 

grossus  Desf.  52. 

inermis  Leyss.  52. 

litoreus  Retz.  50. 

mollis  L.  53. 

multiflorus  Host.  54. 

multiflorus  Sm.  52. 

patulus  M.  u.  K.  54. 


pinnatus  L.  55. 

pinnatus  ß.  L.  55. 

pratensis  Ehrh.  53. 

racemosus  L.  53. 

rupestris  Host.  56. 

secalinus  L.  52. 

si/uarrosus  L.  54. 

Sterins  L.  54. 

silvaticus  Poll.  55. 

tectorum  L    55. 

triflorus  L.  50. 

vehitinus  Schrad.  53. 
B  r  y  0  n  i  a  L.  528. 

alba  Jacq.  528. 

alba  L.  528. 

dioica  Jacq    528. 
Bulliarda  Vaillantii  DG.»676. 
Bunias  L.  514. 

Erucago  L.  514. 

syriaca  Gärtn.  512. 
Buphthalmum  L.  233. 

sttlicifoUurn  L.  233. 
B  upleurum  L.  418. 

affine  Sadl.  419. 

baldense  W.  et  K.  420. 

falcutum  L.  418. 

Gerardi  Jacq.  419. 

junceum  L.  420. 

rotundifoliwn  L.  419. 

tenuissimum  L.  420. 
BUTOMACEEN.  98. 
B  uto  mus  L.  99. 

umbellatus  L.  99. 
Buxus  L.  585. 

sempervirens  L.  586. 
Calamagrostis  Adans.  28. 

Epigeios  Roth.  29. 

lanceolata  Roth.  28. 

laxa  Host.  28. 

litorea  DC.  29. 

montana  Host.  29. 

montana  Koch  29. 

pyramidalis  Host.  29. 

ramosa  Host.  28. 

silvatica  DC.  29. 

silvatica  Host.  29. 

silvatica  Koch.  29. 
Calamintha  Tournef.  331. 

Acino.1  Clairv.  331. 

alpina  Lam.  331. 

Nepeta  Clairv.  332. 

rotundifolia  Host.  332. 
Calendula  arvensis  L.  675. 

officinalis  L.  675. 
Callitriche  L.  675. 

aquatica  Huds.  157. 

autumnalis  Jacq.  158. 

autumnalis  Kütz.  158. 

autumnalis  L.  158. 
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hamulala  Kütz.  158. 

platycarpa  Kütz.  157. 

stagnalis  Scop.  157. 

verna  Kütz.  158. 

rerna  L.   157. 

vireus  Kütz.  158. 
CALLITRICHINEEN.  157, 
Calluna  Saüsb.  406. 

vulgaris  vSalisb.  407. 
C  a  1  Ih  a  L.  466. 

palustris  L.  466. 
Caraelina  Crantz.  505. 

austriaca  Pers.  503. 

microcarpa  Reiclil).  505. 

satitHi  Crantz.  505. 
Campanula  L.  297. 

bononiensis  L.  298. 

Cervicaria  L.  300. 

crenata  Reichb.  298. 

gloinerata  L.  300. 

Hostii  Baum??.  298. 

hjbrida  L.  675. 

liiifolia  L.  301. 

patula  I,.  299. 

persicifblia  L.  299. 

rapunculoides  \,.  298. 

Rapunculus  Fl.  dan.  298. 

Rapunailus  L.  299. 

Totundifolia  L.  297. 

sibirica  I..   300. 

Speculum  L.  301. 

Thaliana  Reichb.  298. 

trachelioides  Reichb.  298. 

Trachelium  L.  298 

urticifolia  Schm.  299. 
CAMPA^CLACEE.X.  295. 
CA^NAB1^EEIS'.  168. 
Cannabis  L.  168. 

sativa  L.  168. 
Capsella  Vent.  510. 

Bursa  pastoris  Mönch.  510. 
C  a  r  d  a  m  i  n  e  L   480. 

fnnara  L.   482. 

dentata  Schult.  482. 

hirsuta  Fl.  dan.  482. 

hirsuta  L.  481. 

impatiens  L.  480. 

intermedia  Fl.  dan.  481. 

micrantha    Seh.    et   Spenn. 
481. 

multicaulis  Hoppe.  481. 

Opitzii  Reichen!..  482. 

l)etraea  L.  480. 

pratensis  L    481. 

silvatica  Link.  481. 

trifolia  L.  483. 
Cardaria  Draba  Desv.  508. 
Carduus  L.  265. 

acanthoides  L.  265. 


arvensis  Curt.  264. 
oanus  L.  262. 
carlinaefolius  Koch.  266. 
crassifolius  Doli.  266. 
crlspus  L.  266. 
deßoratus  L.  266. 
eriophorus  L.  261. 
Eri.sithales  Jacq.  264. 
hamulosus  DC.  266. 
hamulosus  Dollin.  266. 
hamulosus  Ehrh.  266. 
lanceolatus  L.  260. 
marianus  L.  268. 
mollis  L.  269. 
nitidus  W.  et  K.  269. 
tmtans  L.  265. 
palustris  L.  261. 
pannonicus  L.  fil.  262. 
Personata  Jacq.  266. 
l'ersonata  Saut.  266. 
rivularis  Jacq.  263. 
serratuloidcs  Jacq.  262. 
tataricus  Jacq.  264. 
tuberosus  Jacq.  262. 
Carex  L.  62. 
acuta  L.  71. 
agastachys  Ehrh.  77. 
alba  Scop.  75. 
alpe.stris  All.  73. 
ampullacea  Good.  82. 
biformis  Schultz.  79. 
brizoides  L.  69. 
caespitosa  Good.  71. 
caespilosa  L.  70. 
campestris  Host.  75. 
canescens  Host.  69. 
clandcstina  Good  73. 
collina  Schk.  72. 
contigua  Hoppe.  67. 
crassa  Ehrh.  77. 
DaralUana  Sm.  66. 
digitata  \,.  7i. 
dioica  Jacq.  66. 
distans  L.  79. 
disticha  Huds.  66. 
diversiflora  Host.  73. 
dirisa  Huds.  67. 
divulsa  Good.  68. 
Dryraeia  Ehrh.  81. 
fdiformis  Leers.  72. 
filiformis  \j.  74. 
flacca  Schreb.  76. 
flara  L.  80. 
flavescens  Host.  80. 
fulva  Good.  79. 
(flauca  Scop.  76. 
glomerata  Host.  67. 
glomerata  Schk.  75. 
Goodenowii  Gay.  71. 


gynobasis  ViJI,  73. 
hirta  L.  74. 

hordeiformis  Wahlenb.  81. 
hordeistichos  Vill.  81. 
Hornschuchiana  Hoppe.  80. 
Hostiana  DG.  80. 
humilis  Leys.  73. 
intermedia  Gooden.  66. 
juncifolia  Host.  67. 
lasiocarpa  Ehrh.  74. 
leporina  L.  70. 
loliacea  Schreb.  67. 
longifolia  Host.  72. 
longifolia  R.  Br.  73. 
maxima  Scop.  77. 
Micbelii  Host.  81, 
niontana  1^.  72. 
muricata  Hoppe.  67. 
muricata  Eam.  67. 
muricata  L.  67. 
nemorosa  Lumnitz.  67. 
nemorosa  Schk.  68. 
nitida  Host.  76. 
nutaiis  Host.  77. 
obtusangula  Ehrh.  82. 
(■)deri  Ehrh.  80. 
Öderi  Retz.  80. 
ornithopoda  W.  74. 
ovalis  Good.  70. 
pallescens  L.  78. 
paludosa  Good.  78. 
panicea  L.  76. 
paiiiculata  L.  68. 
paradoxa  VV.  69. 
patula  Host.  80. 
pedata  Host.  74. 
pendula  Good.  77. 
pilosa  Scop.  78. 
pilulifera  L.  72. 
polyrrhiza  VVallr.  73. 
praecox  Jacq.  72. 
praecox  Schreb.  69. 
Pseudo-Ci/perus  L.  82. 
recurva  Huds.  76. 
remota  L.  70. 
riparia  Curt.  77. 
schoenoides  Host.  67. 
Seh  reber  i  Sehr.  69. 
.secalina  Wahlenb.  81. 
silratica  Huds.  81. 
stellulata  Good.  673. 
stenophylla  Wahlenb.  66. 
slolonii'era  Hoppe.  71. 
slricta  Good.  70. 
supina  Wahlenb.  75. 
teretiuscula  Good.  69. 
tomentosa  L.  71. 
umbrosa  Hoppe.  73, 
umbrosa  Host.  73. 
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venia  Schk.  76. 

resknria  L.  82. 

virens  l.am.  67. 

viridis  S|)enn.  67. 

vulgaris  Fries.  71. 

rulpina  h.  68. 
Carlina  L.  254. 

acaulis  L.  254. 

aggregata  W.  254. 

Ciiamaeleon  Vill.  254. 

Simplex  W.  et  K.  254. 

subacaulis  DC.  254. 

vulgaris  L.  255. 
Caqiesium  ccrnuum  L.  675. 
Ca  rp  in  US  L.  160. 

Betulus  L.  160. 
Carthamus  Janatus  L.  255. 
Carum  L.  416. 

Ciirvi  L.  416. 
CARYOPIIYLLEEN.  529. 
Castanea  Tournef.  164. 

satira  Seop.  164. 

vesca  Gärtn.  164. 

vulgaris  Lara.  164. 
Catabrosa  aquatica  P.  d.  B.  44. 
Cathartolinum  pratense    Rei- 

chenb.  596. 

tenuifolium  Reichb.  596. 
Caucalis  HofTm.  434. 

Anthriscus  Scop.  436. 

arvensis  Huds.  436. 

(iaiicoiiles  L.  434. 

grandiflora  L.  433. 

helvetica  .lacq.  436. 

infesta  Gurt.  436. 

latifolia  L.  435. 

leptopbylla  Jacq.  434. 

leptophylla  Saut.  435, 

muricata  Bisch.  434. 
Caulinia  W.  141. 

fragilis  W.  142. 
CELASTRINEEN.  581. 
Cen  taurea  L.  255. 

austriaca  Host.  257. 

austriaca  Rochel.  257. 

austriaca  W.  257. 

axillaris  W.  258. 

badensis  Tratt.  258. 

Cakitrapn  L.  259. 

cirrata  Reichb.  257. 

coriacea  W.  et  K.  258. 

Ci/fims  L.  258. 

decipiens  Thuill.  256. 

Jacea  L.  256. 

maculata  Koch.  259. 

muculosa  Lara.  258. 

mollis  W.  et  K.  257. 

montana  L.  257. 

montaDa  Jacq.  257. 


nervosa  W.  257. 

paniruinta  L.  258. 

phrygia  L.  257. 

phrygia  Scop.  257. 

l)ralensis  Thuill.  256. 

Scabiosn  L.  258. 

solstitialis  L.  259. 

stereophylla  Bess.  258. 

Stoebe  L.  259. 

stricta  W.  et  K.  258. 
G  e  n  t  u  n  c  u  1  u  s  L.  404. 

minivms  L.  404. 
G  e  p  h  a  1  a  n  t h  e  r  a  Rieh.  136. 

ensifoUa  Rieh.  136. 

pallens  Rieh.  136. 

rubra  Rieh.  137. 
Gephalaria  Sehrad.  219. 

transsilvanica  Schrad.   219. 
Gerastium  L.  540. 

unomalum  W.  et  K.  540. 

aquaticum  L.  539. 

arvense  L.  544. 

atrovirens  Reichenb.  542. 

brachypetalum  Desp.  541. 

glomerafum  Thuill.  541. 

glutinosum  Fries.  542. 

glutinosum  Reichb.  542. 

holosteoides  Fries.  543. 

pumilum  Gurt.  542. 

rotundifolium  Sternb.  541. 

semidecundrum  L.  542. 

semidecandrum  Fers.  542. 

silvaficum  W.  et  K.  543. 

strigosum  Fries.  541. 

triviale  Link.  542. 

umbellatum  Hook.  537. 

viscarium  Reichb.  542. 

viscosum  Fl.  dan.  542. 

viscosum  L.  Herbar.  543. 

viscosum  L.  sp.  pl.  541. 

viscosum  Fers.  542. 

vulgatum  L.  Herb.  541. 

vulgatum  L.  sp.  pl.  543. 
Gerasus  avium  Mönch.  634. 

Caproniana  DG.  634. 

Ghamaecerasus  Lois.  635. 

Duracina  DG.  634. 

effusa  Host.  635. 

humilis  Host.  635. 

intermedia  Host  635. 

Juliana  DG.  634. 

Mahaleb  Mill.  636. 
Gerat ocephalus    Mönch. 
458. 

falcatus  Pers.  458. 

falcatus  Sturm.  458. 

orthoceras  DG.  458. 
GERATOPHYLLEEN.  156. 
Geratophyllum  L.  156. 


(letnersutn  L.  156. 

submersum  L.  156. 

vulgare  Schieid.  157. 
Gerinthe  L.  357. 

echioides  L.  357. 

maculata  L.  358. 

maculata  Reichb.  358. 

minor  L.  558. 
Chaerophyllum  L.  438. 

aroinatictnn  L.  439. 

bulbosum  L.  439. 

Gerelblium  Crantz.  437. 

silvestre  L.  438. 

teinulum  L.  438. 

trichospermum  Schult.  438. 
Ghaiturus  Ehrh.  343. 

leonuroides  Ehrh.  343. 

Marrtibiastrum  Reichb.  343. 
Ghamaelinum  austriacum  Endl. 
503. 

paniculatum  Host.  512. 

sativum  Endl.  505. 
Ghamaenerion      parviflorum 
Schreb.  601. 

roseum  Schreb.  602. 
Gheiranthus    alpinus     Jacq. 
491. 

erysimoides  Jacq.  en.  491. 

erysimoides  Jacq.  fl.   aust. 
491. 

erysimoides  L.  490. 

silvestris  Crantz.  491. 
Ghelidoniura  L.  473. 

corniculatum  L.  473. 

Glaucium  L.  473. 

miöus  L.  473. 
CHElNOPODEEJN.  181. 
Ghenopodium  L.  187. 

acutifolium  Sm.  191. 

album  L.  190. 

Bonus  Henricus  L.  188. 

Botrys  L.  192. 

ficifolium  Sm.  191. 

glaucum  L.  189. 

liybridutn  L.  189. 

interraedium  M.  u.  K.  190. 

maritimum  L.  198. 

murale  L.  188. 

ohdum  Gurt.  191. 

opulifolium  Schrad.  191. 

polyspermum.  L.  191. 

rttbrum  L.  188. 

Scoparia  L.  187. 

serotinum  L.  191. 

urbicum  L.  190. 

viride  Gurt.  191. 

viride  L.  fl.  suec.  190. 

viride  L.  sp.  pl.  191. 

Vulvaria  L.  191. 
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Chilochloa  aspora  P.  de  B.  22 

Böhmen  l\  de  li.  21. 
Chironia  Centaurium  Curt.  320, 
pulchella  Sm.  321. 
uliginosa  W.  et  K.  321. 
Chlora  perfoliata  L.  675. 
Chondrilla  L  278. 

juncea  L.  278. 
Chrysanthemum  L.  239. 
Chamomilla  Griess.  239. 

corymbil'eium  L.  240. 

corymbosuin  L.  240. 

inodonmi  L.  239. 

Leucantheinum  L.  240. 

Parthenium  Pers.  240. 

segetum  L.  241. 
Chrysocoma  Liiiosyris  L.  229. 
Chry  so  spien  ium  L.  447. 

(iltenüfolhmi  L.  447. 

opposilil'olium  L.  676. 
Cicer  Lcns  L.  662. 
Cichorium  I..  270. 

Intybus  L.  270. 
Cicuta  virosa  L.  676. 
C  i  n  e  r  a  r  i  a  I^.  247. 

campestris  Hetz.  248. 

cris/m  Jacq.   247. 

integrifolia   pratensis    Jacq 
248. 

rivularis  W.  et  K.  247. 
Circaea  L.  602. 

lutetimn  L.  602. 
C  i  r  s  i  u  m  Tounief.  260. 

arrense  Scop.  264. 

bulbosum  DC.  675. 

cano-oleraceum  Reichb.264 

canum  M.  a  B.  262. 

Chailleti  Gaud.  262. 

Chailleti  Koch  262. 

erioithoruni  Scop.  261. 

Erisithales  Scop.  264. 

glutinosum  l.am.  264. 

hmceolHtiim  Scop.  260. 

nemorale  Reich b.  261. 

oleraceum  Scop.  263. 

pulnstie  Scop.  261. 

fjanunnicttm  Gaud.  262. 

liriilare  Link.  262. 

UtUirkmn  \\ .  et  Gr.  263. 

tricej)halodes  Lam.  262. 

tuberosum  All.  675. 
CISTIiNEEiN.  518. 
Cistus  canus  Jacq.  519. 

Fumana  L.  518. 

Helianthemum  L.  519. 

marifolius  L.  519. 
Cladium  F.  Br.  83. 

germanicum  Schrad.  83. 

Mariscus  R.  Br.  83. 


Clematis  L.  450. 
erecta  All.  450. 
tufegrifolia  L.  450. 
rec/a  L.  450. 
Vitalbti  L.  450. 
Olinopodium  L.  332. 

rutytire  1^.  332. 
Cnicws  arvensis  Schult.  264. 
canus  W.  262. 
ei'iophorus  Holl'm.  261. 
Erisithales  L.  264. 
lanceolatus  Hofim.  260. 
oleraceus  I^.  263. 
palustris  lloffm.  261. 
pannonicus  Host.  262. 
rivularis  \V.  263. 
salisburgensis  \V.  263. 
serratuloides  Iloüm.  262. 
tataricus  Bess.  264. 
Cochlearia  L.  501. 
amphibia  Ledeb.  503. 
aquatica  Meyer.  503. 
Armoracia  L.  502. 
austriaca  Ledeb.  503. 
Coronopus  L.  514. 
Draba  L.  508. 
officinalis  L.  502. 
Goeloglossum  llartm.  132 

riiide  Harlm.  132. 
Colchicum  L.  101. 
autumnale  L.  101. 
vernale  Hoffm.  101. 
Colutea  L.  656. 

inborescens  L.  656. 
Coniarum  palustre  L.  679. 
GOiMPOSlTEiS.  222. 
CO.MFERElN.  151. 
G  0  n  i  u  m  L.  439. 

inacuhilum  L.  439. 
Conopsidium    plathantherum 
VVallr.  133. 
stenantherum  Wallr.  132. 
Gonringia    austriaca    Reichb. 
492. 
oricntalis  Reichb.  492. 
Thaliana  Reichb.  488. 
Gonvallaria  L.  114. 
bifolia  L.  115. 
latifoUa  Jacq.  114. 
viojalts  L.  114. 
vtnitißora  L.  114. 
Puhjyondtnm  L.  114. 
verlicillata  L.  674. 
GO.\VOLVlJLAGEEi\.  363. 
G  0  n  V  0 1 V  u  1  u  s  L.  364. 
(irrensis  L.  364. 
ctmtabrka  L.  364. 
sepiiim  L.  364. 
Conyza  squarrosa  L.  232. 


Corallorrhiza  UalL  143. 
dentata  Host.  143. 
innata  R.  Br.  143. 
Goreopsis  Bidens  L.  235. 
Goriandrum  sativum  L.  440. 

testiculatum  Jacq.  440. 
Gorispermum  L.  192. 
hyssopifolinm  L.  192. 
nitidum  Kit.  192. 
purpurascens  Host.  192 
GOR^EEN.  441. 
G  o  r  n  u  s  L.  441 . 
alba  L.  442. 
mus  L.  441. 
sanguinea  L.  442. 
Goronilla  L.  659. 
coronatn  L.  660, 
Emems  L.  660. 
minima  Jacq.  660. 
montana  Scop.  660. 
raginaUs  Lam.  660. 
raiia  L.  661. 
Coronopus  Ruellii  All.  514. 
Gorrigiola  litoralis  L.  678. 
G  0  r  y  d  a  1  i  s  Vent.  474. 
bulbosa  Pers.  474. 
cHva  Schw.  et  Kört.  474. 
digitata  Pers.  474. 
fdbacea  Pers.  475. 
Halleri  W.  474. 
puinila  Reichb.  474. 
soUda  Sm.  474. 
Corylus  L.  161. 
Arellana  L.  161. 
Golurna  L.  161. 
tubulosa  W.  161. 
Gotoneaster  Med.  667. 
tomentosa  Lindl.  668. 
rulgaris  Lindl.  668. 
CRASSÜLAGEE.^.  443. 
Crataegus  L.  667. 
Ana  L.  611. 
monogyna  Jacq.  667. 
Oxyacanlha  L.  667. 
torminalis  L.  611. 
Grcpis  L.  282. 

agiestis  W.  et  K.  285. 
bknnis  L.  284. 
foetida  L.  283. 
hispida  W.  et  K.  283. 
nicaeensis  Baib.  284. 
paludosa  Mönch.  292. 
polymorpha   ^^'allr.  285. 
praemorsu  Tausch.  284. 
pulchra  L.  285. 
scabra  DG.  284. 
selosa  Hall.  fil.  283. 
tectorum  E.  B.  285. 
tectorum  L.  284. 
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rirens  Vill.  285. 
Critamus  agrestis  Bess.  415. 
CRllCII'ERKN.  476. 
Crypsis  Ait.  21. 

aloiHTHioides  Schrad.  21. 
Cucubalus  L.  550. 
haccifems  L.  550. 
Beben  L.  553. 
multiflorus  Ehrh.  552. 
Otites  L.  552. 
viscosus  L.  551. 
Cucumis  Melo  L.  528. 

salivus  L.  528. 
Cucurbita  L.  527. 

Pepo  L.  528. 
CÜGUUBITACEEN.  527. 
CL'PÜLIFEREN.  160. 
Cuscu  ta  L.  365. 
Epilinum  Weihe.  365. 
Epithymmn  L.  365. 
europaea  E.  B.  365. 
eurojxiea  L.   365. 
vulgaris  Pers.  365. 
Cyathea  fragilis  Roth.  9. 
Cyclamen  L.  403. 
europaeum  L.  403. 
Cydonia  Tournef.  610. 

vulgaris  Pers.  610. 
Cymbidium  Corallorrhiza  Seh 

140. 
CynanchumVincetoxicum  R.Br 

317. 
Cynodon  Rieh.  19. 
Dactylon  Pers.  19. 
Cynoglossum  L.  353. 
gerraanicum  Jacq.  354. 
Haenkei  Schult.  354. 
montanum  Läm.  354. 
officinale  L.  353. 
silvaticum  Hänke.  354. 
Cynosurus  L.  45. 
caeruleus  L.  38. 
cristatus  L.  45. 
durus  L.  40. 
paniceus  Kram.  17. 
CYPERACEEN.  62. 
Cyperus  L.  90. 
flavescens  L.  90. 
fitscus  L.  90. 
glaber  Sturm.  91. 
lorifftis  L.  91. 
vircsceus  Hoffm.  91. 
Cypripedium  L.  141. 

Calceolus  L.  141. 
Cystopteris  Beruh.  9. 

fragilis  Bernh.  9. 
Cytisus  L.  639. 
austriacus  L.  640. 
biflorus  L'Herit.  641. 
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bisflorens  Host  fl.  aust.  641 . 

capitatus  Host  syn.  641. 

capitatus  Scop.  641. 

capitatus  Grab.  640. 

cinereus  Host.  642. 

hirsutus  Crantz.  641. 

hirsutus  Kram.  640. 

hirsutus  L.  640. 

Laburnurn  L.  639. 

nigricans  L.  639. 

prostratus  Scop.  641. 

ratisbonensis  Schaff.  642. 

sagittalis  Koch.  638. 

supinus  Jacq.  642. 

supinus  Kram.  641. 

supinus  «.  L.  641. 

supinus  ß.  L.  642. 
Dactylis  L.  43. 

glomeratu  L.  43. 
Danthonia  DG.  35. 

alpina  Vest.  36. 

calycina  Reichb.  36. 

decumbens  DC.  36. 

proviticialis  DG.  36. 
D  a  p  h  n  e  L.  208. 

Cneorum  L.  209. 

Laureola  L.  209. 

Me%ereum  L.  208. 
DAPHNOIDEEN.  208. 
Datura  L.  366. 

Stramoniuin  L.  366. 
Daucus  L.  433. 

Carola  L.  433. 
Delphinium  L.  468. 

Ajacis  L.  468. 

alpinum  W.  et  K.  469. 

Clusianum  Host.  469. 

ConsoUda  L.  468. 

elalum  L.  469. 
"  intermedium  Ait.  469. 
Dentaria  L.  483. 

bulbifera  L.  483. 

enneaphylla  L.  483. 
nianthus  L.  545. 

Armeria  L.  547. 

arenarius  L.  678. 
Carthusianoriiin  L.  54  7. 

deltnides  L.  548. 

plumarius  L.  548. 

proUfer  L.  547. 

Saxifraga  Ledeb.  546. 
saxifragus  L.  546. 
silvaticus  Hoppe.  678. 
superbus  L.  548. 
Dichodon    anomalum  Reichb 

541. 
Dictamnus  L.  588. 
albus  L.  588. 
Fraxinella  Pers.  588. 


Digitalis  L.  377. 

ambigua  Murr.  377. 

ferruginea  L.  378. 

grandiflora  Lam.  377. 

lutea  Crantz.  377. 

lutea  L.  378. 

ochroleuca  Jacq.  377. 

ochroleuca  Reichenb.  378. 

purpurea  fl.  albo  Jacq.  377. 
Digitaria  ciliaris  Köl.  16. 

filiformis  Köl.  16. 

sanguinalis  Bertol.  16. 

stolonifera  Schrad.  19. 
DIOSMEEN.  587. 
Diplachne  serotina  Link.  45. 
Diplotaxis  DG.  497. 

nmralis  DG.  498. 

tenuifolia  DG.  497. 

viminea  DG.  498. 
DIPSACEEN.  218. 
Dipsacus  L.  218. 

ferox  Lois.  674. 

FuUonum  Mill.  674. 

FuUonum  «.  L.  218. 

laciniatus  L.  218. 

pilosus  L.  219. 

silrestris  Mill.  218. 
Dorycnium  Tournef.  654. 

herbaceum  Vill.  654. 

Pentupliyllum  Scop.  654. 

suffrulicosum  Vill.  654. 
Draba  L.  500. 

affinis  Host.  501. 

aizoides  L.  501. 

A'izoon  Saut.  501. 

alpina  Jacq.  501. 

praecox  Stev.  501. 

spathulata  Lang. 501. 

vertiM  L.  501. 
Dracocephalum  L.  335. 

ttustriacuf/i  L.  335. 
Drepanophyllum  agreste  Hoffm. 

415. 
DROSERAGEEN.    515. 
Echinochloa  Grus  galli  Reichb. 

17. 
Echinops  L.  253. 

sphaerocephalus  L.  253. 
E  c  h  i  n  o  s  p  e  r  m  u  m  Sw.  353. 

deflexuni  Lehm.  353. 

Lappula  Lehm.  353. 
Echium  L.  358. 

italicum  L.  676. 

rubrum  h\U\.  358. 

vulgare  L.  358. 
ELAEAGNEEN.  209. 
Elatine  L.  564. 
Aisinastrum  L.  679. 
Hydropiper  L.  564. 


ELATINEEN.  564. 
Elymus  L.  58. 

caninus  L.  57. 

europaeus  L.  58. 
Epilobium  L.  599. 

angustifoUvm  L.  599. 

augustissimum  Ait.  600. 

Dodonaei  Vill.  600. 

hirsutuni  L.  600. 

hirsutum  ß.  L.  601. 

montanuni  L.  601. 

nitidum  Host.  601. 

palustre  L.  679. 

parviflorum  Reich.  600. 

pubescens  Roth.  601. 

rivulare  Wahlbg.  601. 

roseum  Retz.  602. 

rosQiarinifoliuni  Hänke.600, 

tetragonum  L.  601. 

villosum  Ciirt.  601. 

virgatum  Doli.  602. 
Epipactis  Rieh.  137. 

atrorubcns  Schult.  138. 

ensifoha  Sw.  136. 

Helleborine  Crantz.  137. 

laüfuUa  All.  137. 

microphyllu  Ehrh.  138. 

Nidus  avis  Crantz.  139. 

ovata  Crantz.  139. 

pallens  W.  136. 
palüda  Sw.  136. 
palustris  Crantz.  138. 

rubiginosa  Koch.  138. 
rubra  All.  137. 
viridiflora  Reichb.  137. 138 
Epipogiura  Gmel.  135. 
aphyllum  Rlulf.  135. 
GmeUni  Rieh.  135. 
EQÜISETACEEN.  1. 
E  q  u  i  s  e  t  u  m  L.  2. 
arvense  L.  2. 
eburneum  Roth.  2. 
elongatum  Willd.  4. 
fluviatile  Fl.  dan.  4. 
fluviatile  Jacq.  2, 
fluviatile  L.  4. 
fluviatile  Sm.  2. 
hiemale  Saut.  4. 
limosiim  L.  3. 
palustre  L.  3. 
silvatkumL.  3. 
Telmateia  Ehrh.  2. 
Eragrostis  major  Host.  40. 
megastachya  Reichb.  40. 
minor  Host.  40. 
poaeoides  P.  de  B.  49. 
Eranthis  hiemalis  Salisb.  677, 
Erica  L.  407. 
camea  L.  407, 
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herbacea  L.  407. 
vulgaris  L.  407. 
ERICACEEN.  406. 
E  r  i  g  e  r  0  n  L.  227. 
acre  L.  228. 
canadense  L.  227. 
Er  iophorum  L.  89. 
angustifolium  Roth.  89. 
latifolium  Hoppe.  89. 
polystachyum  L.  89. 
Erodium  L'Herit.  593. 

cicutarium  L'Herit.  594. 
Erophila  americana  DC.  501. 
Krokeri  Andrz.  501. 
praecox  DC.  501. 
vulgaris  DC.  501. 
Erucastrum  Presl.  496. 
inodorum  Reichb.  497. 
obtusanguhmi  Reichb.  497. 
PoUichii  Seh.  et  Spenn.  496. 
Ervum  L.  662. 
hirsutum  L.  664. 
Lens  L.  662. 
tetraspermum  L.  664. 
E  ry  ngium  L.  412. 
amethystinum  L.  676. 
campestre  L.  413. 
planum  L.  4 13. 
Erysimum  L.  488. 
AlliariaL.  488. 
arcuatum  Opitz.  477. 
austriacmn  Baumg.  492. 
austriacum  Roth.  492. 
Barbarea  L.  477. 
canescetts  Roth.  491. 
carniolicum  Doli.  490. 
cheiranthoides  L.  489. 
Cheiranthus  Pers.  491. 
cropidifolium  Reichb.   677. 
diflüsuni  Ehrh.  491. 
durum  Presl.  490. 
hieracifolium  Jacq.  490. 
hierucifoUum  L.  489. 
lanceolatum  R.  Br.  491. 
lanceolatum  Reichb.  490. 
longisiliquosum  W.  490. 
odorattim  Ehrh.  490. 
officinale  L.  485. 
Orientale  R.  Br.  492. 
pannonicum  Crantz.  490. 
perfoliutum  Crantz.  492. 
praecox  E.  B.  477. 
repandum  L.  492. 
strictum  DC.  490. 
strictum  Fl.  d.  Wett.  490. 
virgatum  DC.  490. 
virgatum  Roth.  490. 
Erythraea  Renealm.  320, 
Centaurium  Pers.  320. 


689 


emarginata  W.  et  K.  321. 
linarifoUa  Pers.  321. 
pulchella  Fries.  321, 
rumosissiimi  Pers.  321, 
uliginosa  Host.  321. 
Euclidium  R.  Br.  512, 

syriacum  R.  Br.  512. 
Eupatorium  L.  223. 

cannabimim  L.  223. 
Euphorbia  L.  575. 
amygdaloides  L.  580. 
anguluta  Jacq.  578. 
coralloides  L.  759. 
Cyparissias  L.  581. 
diffusa  Jacq.  584. 
dulcis  Jacq.  577. 
dulcis  Sm.  578. 
epithymoides  Jacq.  578. 
Esula  L.  581. 
exigua  L.  584. 
falcata  L.  584. 
fragifera  Jan.  579. 
Gerardiana  Jacq.  578. 
helioscopia  L.  576. 
hyberna  L.  679. 
lucida  W.  et  K.  582. 
nicaeensis  All.  583. 
pallidaW.  583. 
palustris  L.  579. 
pannonica  Host.  583. 
Paralias  Jacq.  679. 
Peplus  L.  584. 
pilosa  L.  579. 
platyphylla  L.  577. 
procera  AI.  a  B.  579. 
pulverulenla  Kit.  583. 
purpurata  Thuill.  578. 
retusa  Cavanill.  584. 
salicifolia  Host.  582. 
saxatilis  Jacq.  580. 
segetalis  L.  583. 
serotina  Host.  583. 
silvatica  Jacq.  580. 
solisequa  Reichb.  577,  578. 
strict'a  L.  577. 
verrucosa  Jacq.  578. 
villosa  W.et  K.  579. 
villosa  W.  580. 
virgata  W.  et  K.  581. 
EÜPHORBIACEEN.  574. 
Euphrasia  L.  389. 
lutea  L.  390. 
nemorosa  Saut.  389, 
Odontites  L.  390. 
officinalis  L.  389. 
Rostkoviana  Hayne.  389. 
salisburgensis  Funk.  389. 
stricta  Host.  389. 
Evonymus  L.  571. 
44 
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europaem  L.  571. 

tatifolms  Scop.  572. 

verrucosus  Scop.  572. 
Fagus  L.  163. 

Castanea  L.  164. 

silvatica  L.  164. 
Falcaria  Host.  415. 

Rivini  Host.  415. 
Farsetia  R.  Br.  500. 

incana  R.  Br.  500. 
Fedia  Auricula  Reichb.  215. 

carinata  M.  u.  K.  215. 

dentata  Vahl.  215. 

Locusta  Reichl).  214. 

olitoria  Vahl.  214. 

tridentata  Roichb.  215 
Festuca  L.  46. 

amethystina  Host.  47. 

arundinucea  Schieb.  50. 

aspera  M.  u.  K  51. 

brouioides  L.  673. 

decutubens  L.  36. 

drymela  M.  u.  K.  50. 

duriuscula  Bertol.  47. 

duriuscula  L.  48. 

elatior  L.  49. 

elatior  Huds.  50. 

fluitans  Scop.  44. 

gigantea  Vill.  50. 

glauca  Lam.  48. 

gracilis  Mönch.  55. 

Jieterophylla  Lam.  49. 

hirsuta  Host.  48. 

inermis  DG.  52. 

loUacea  Huds.  49. 

montana  M.  a.  B.  50. 

montana  Savi.  52. 

nemorutn  Leyss.  49. 

ovina  L.  47. 

ovina  I\leyer.  47. 

ovina  Schrad.  48. 

pallens  Host.  48. 

pannonica  Wulf.  48. 

pinnata  Mönch.  50. 

pratensis  Huds.  49. 

rubra  L.  48. 

sciuroides  Roth.  673. 

serotina  L.  45. 

spadicea  L.  673. 

stricta  Host.  48. 

silvatica  Host.  50. 

tenuifolia  Schrad.  47. 
Ficaria    rauunculoides    Roth 

461. 
Filago  L.  244. 

arvensis  L.  244. 

germanica   L.  244. 

minima  Fries.  245. 

montana  L.  fl.  suec.  244. 


montana  L.  spec.  pl.  245. 

pyramidata  L.  244. 
Foeniculura  Tournef.  423. 

officinale  All.  423. 

vulgare  Gaertn.  423. 
Fragaria  L.  622. 

collina  Ehrh.  622. 

elatior  Ehrh.  622. 

sterilis  L.  624. 

vesca  L.  622. 
Fraxi  nus  L.  315. 

excelsior  L.  315. 
Fumana  vulgaris  Spach.  519 
Fumaria  L.  475. 

bulbosa  «.  L.  474. 

bulbosa  ß.  L.  475. 

bulbosa  y.  L.  474. 

Cava  Ehrh.  474. 

fabacea  Retz.  475. 

Halleri  Fl.  dan.  474. 

media  Reichb.  475. 

ojficinalis  L.  ^75. 

pumila  Host.  475. 

solida  Ehrh.  474. 

Vaillantii  Lois.  475. 
Gagea  Salisb.  104. 

arvensis  Schult.  105. 

bohemica  Schult.  105. 

lutea  Schult.  106. 

minima  Schult.  106. 

pusilUi  Schult.  106. 

spathacea  Schult.  674. 

stenopetalu  Reichb.  105. 
Galanthus  L.  120. 

nivalis  L.  120. 
Galega  L.  656. 

officinalis  L.  656. 
Galeobdolon  Huds.  337. 

Galeopsis  Gurt.  337. 

luteum  Huds.  337. 
Galeopsis  L.  338. 

angustifolia  Ehrh.  338. 

bifida  Bönningh.  339. 

canescens  Schult.  338. 

cannabina  Roth.  339. 

Galeobdolon  L.  337. 

intermedia  Vill.  338. 

Ladanum  L.  338. 

latifolia  Schult.  338. 

pubescens  Bess.  339. 

Tetrahit  L.  338. 

versicolor  Gurt.  339. 
Galium  L.  302. 

agreste  Wallr.  305. 

Aparine  L.  305. 

Aparine  Wim.  et  Grab.  305. 

aristatum  L.  309. 

austriacum  Jacq.  309. 

boreale  L.  306. 


Cruciata  Scop.  303. 

glaucum  Fl.  dan.  307. 

glaucum  L.  310. 

hierosolymitanum  L.  309. 

infestum  W.  et  K.  305. 

lucidum  All.  308. 

Mollugo  L.  307. 

montanum  Vill.  308. 

ochroleucum  Kit.  307. 

ochroleucum  Wolf.  307. 

palustre  L.  306. 

pedemontanum  All.  304. 

pumilum  Lam.  309. 

pusillum  L.  308. 

rotundifolium  L.  306. 

scabrum  Jacq.  308. 

silvaticum  L.  307. 

silvestre  PoU.  308. 

spurium  L.  305. 

spurium  Roth.  304. 

tricorne  With.  304, 

uliginosum  L.  305. 

vernum  Scop.  304, 

rerum  L.  307. 
Genista  L.  637. 

germanica  L.  637. 

pilosa  L.  638. 

procumbens  W.  et  K.  639. 

sagitlalis  L.  638. 

tinctoria  L.  638. 

virgata  Saut.  638, 
Gentiana  L.  318. 

Amarella  Jacq.  319. 

Amarella  L.  320. 

asclepiadea  L.   319. 

campestris  L.  675. 

Centaurium  L.  320. 

cilitita  L.  320. 

Cruciata  L.  318. 

germanica  W.  319. 

Pnetimonantlie  L.  319, 

verna  L.  319. 
GENTIANEEN.  317. 
GERANIAGEEN.  588. 
G  e  r  a  n  i  u  m  L.  589. 

cicutarium  L.  594. 

columbinum  L.  593. 

dissectum  L.  593. 

lucidum  L.  592. 

molle  L.  591 . 

palustre  L.  590. 

parviflorum  Gurt.  592, 

phaeum.  L.  590, 

pratense  L.  590. 

pusillum  L.  592. 

pyrenaicum  L.  591. 

robertianum  L.  593. 

rotundifolium  Fnes.1592. 

rotundifolium  L.  592. 
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satKjuinevm  L.  591. 

uiubiosum  W.  et  K.  591. 

viscidulum  Fries.  592. 
Geuni  L.  628. 

nrbanum  L.  628. 
Githago  segetum  Desf,  556. 
Gladiolus  L.  117. 

Boucheanus     Schlechtend. 
117. 

communis  Jacq.  117. 

imbricatus  Host.  117. 

imbricatus  L.  117. 

neglectus  Schult.  117. 

palustris  Gaud.  117. 
Glaucium  Tournef.  472. 

coniiculatum  Gurt.  473. 

flavmn  Crantz.  473. 

luteum  Scop.  473. 

pfioeniceutn  Crantz.  473. 
Glechoma  L.  334. 

hederacea  L.  334. 

heterophylla  Opitz.  334. 

hirsuta  W.  et  K.  334. 
Gleditschia    Triacanthos    L. 

672. 
Globularia  L.  350. 

cordifoUn  L.  351. 

vulfiaris  L.  350. 
GLOBULARIEEN.  350. 
Glyceria  R.  Br.  43. 

airoides  Reichb.  44. 

(uiimtica  Fresl.  44. 

aquatica  Wahlenb.  43. 

distans  Wahlenb.  44. 

fluitans  R.  Br.  44. 

speclubilis  M.  u.  K.  43. 
Gnaphalium  I..  245. 

aremirimn  L.  246. 

arvense  Lara.  244. 

diokitm  L.  246. 

germanicum  Huds.  244. 

luteo-album  L.  246. 

miniraum  Sm.  245. 

montanum  lluds.  245. 

pyramidatum  W.  244. 

rectum  Sm.  245. 

sihmticinn  L.  245 

uUginosmii  L.  245. 
Goodyera  R.  Br.  139. 

repens  R.  Br.  139. 
GRAML^EEN.  12. 
Gratiola  L.  379. 

olficinalis  h,  379. 
Gymnadcnia  R.  Br.  131. 

albida  Rieh.  674. 

conopseu  R-  Br.  131. 

odoratissima^kh.  131. 

ornithis  Rieh.  131. 
viridis  Rieh.  132. 


Gypsophila  L.  544. 

ucutifolia  Fisch.  545. 

vmruUs  L   545. 

pankulata  L.  544. 

repens  L.  678. 

rigida  Sm.  546. 

saxifraga  L.  546. 

Vacearia  Sm.  549. 
Habenaria  viridis  R.  Br.   132. 
IIALORAGEEN.  603. 
Hedera  L.  4*1. 

Helix  L.  441. 
Hedypnois  autumnalis  E.B.272. 

hispida  E.  B.  272. 
Hedysarum  humile  L.  679. 

Onobrychis  L.  662. 
Heleocharis  acicularis  R.  Br.  85 

palustris  R.  Br.  84. 

uniglumis  Link.  85. 
Heleochloa  alopecuroides  Host 

21. 

Helianthemum     Tournef. 
518. 

canum  Dun.  519. 

Fumaim  Mill.  518. 

marifoüum  Schult.  519. 

oelandicum  Wahlenb.    519. 

vineale  Pers.  519. 

vidyare  Gärtn.  519. 
Hehanthus  annuus  L.  235. 

tuberosus  L.  235. 
Heiich rysum   arenarium  DC. 

246. 
Heliotropium  L.  352. 

euiopaeum  L.  352. 
Helleborine   latifolia   FL  dan. 
138. 

fl.  magno  purpureo  Fl.  dan. 
137. 
Ilelleborus  L.  466. 

dumetorum  W.  et  K.  467. 

viridis  L.  467. 
Helminthia  Juss.  273. 

echioides  Gärtn.  273. 
Helosciadium  Koch.  415. 

repens  Koch.  415. 
Hepatica  nobilis  Mönch.  454. 

triloba  Chaix.  453. 
Heracleum  L.  430. 

Sphondylium  L.  430. 
Herniaria  L.  530. 

glabra  L.  530. 

hirsuta  L.  530. 

vulgaris  Spr.  530. 
Hesperis  L.  484. 

inodora  L.  484. 

mntronaiis  L.  484. 

runcinata  W.  et  K.  484. 

sibirica  Jacq.  484. 


silvestris  Crantz.  48t. 

tristis  L.  484. 
Hibis  cus  L.  559. 

Trionum  L.  559. 
Hier  acium  L.  286. 

Auricula  L.  288. 

AuriculaW.  289. 

Bauhini  Schult.  289. 

bifurcu7n  M.  a  B.  287. 

boreale  Fries.  293. 

coUinum  Bess.  287. 

cymosum  L.  289. 

dubium  Fl.  dan.  289. 

dubium  Sm.  288. 

echioides  Lumnitz.  289. 

fallax  W.  288. 

flagellare  Host.  287. 

florentinum  All.  289. 

glaucescens  Bess.  289. 

glaucum  All.  291. 

incanum  L.  272. 

incisum  Hoppe.  292. 

laevigatum  Koch.  293. 

maculatum  E.  B.  292. 

murornm  L.  291. 

obscurum  Reichb.  289. 

paludosum  L.  292. 

PiloseUa  L.  287. 

piloselloides  Vill.  289. 

praealtum  Vill.  288. 

praealtum  Wim.   et    Grab. 
288. 

praemorsum  L.  284. 

pratense  Tausch.  289. 

racemosum  Saut.  293. 

rigidum  Ilartm.  293. 

subaudum  L.  292. 

sabirvum  Seb.  et  Maur.  289. 

saxatile  Jacq.  290. 

serotinum  Host.  294. 

silvaticum  Sm.  292. 

silvestre  Tausch.  293. 

staticefolium  All.  290. 

stoloniflorum  W.  et  K,  287. 

tenuifolium  Host.  293. 

umbeltatum  L.  293. 

vulgatum  Fries.  292. 
Hierochloa  Gm.  23. 

austrulis  R.  et  Seh.  23. 
Himantoglossum      Spr. 
130. 

hircinum  Spr.  130. 
Hippocentaurea    Centaurium 
Schult.  320. 

pulchella  Schult.  321. 

uliginosa  Schult.  321. 
Hippocrepis  L.  661. 

comosn  L.  661. 
Hippophae  L.  209. 
44* 
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rhnmnoides  L.  210. 
Hippu  ris  L.  603. 

vulgaris  L.  603. 
Hole  US  L.  24. 

avenaceus  Seop.  25. 

australis  Schrad.  23. 

bulbosus  Schrad.  25. 

lamfus  L.  24. 

mollis  L.  24. 

odoi'atus  Jacq.  23. 
Iloloschoenus  liliformis  Reichb 

86. 
H  0 1  o  s  t  e  II  m  L.  537. 

umhellatitiii  L.  537. 
Hordeum  L.  58. 

disticJnon  L.  59. 

hexastichum  L.  59. 

maiithnum  Witli.  59. 

mttrinum  L.  59. 

nodosura  L.  673. 

vulgare  L.  59. 

zeocriton  L.  59. 
Hottonia  L.  405. 

palustris  L.  405. 
Hutchinsia  R.  Br.  510. 

petraea  R.  Br.  510. 
Kumulus  L.  169. 

Lupulus  L.  169. 
Hyacinthus   botryoides  Jacq. 
112. 

coraosus  L.  112. 

racemosus  L.  112. 
HYDROCHARIDEEN.  115. 
Hydrocharis  L.  116. 

Morsus  ranae  L.  116. 
Hydrochloa  fluitans  Host.  44. 
Hyoscyamus  L.  366. 

agrestis  Kit.  366. 

niger  L.  366. 
HYFERIGINEEN.  561. 
H  ypericum  L.  562. 

barbatum  Jacq.  563. 

commutatum  Nolte.  563. 

dubium  Saut.  563. 

elegantissimum Crantz.  563. 

hirsutmn  L.  563. 

htimiftisum  L.  562. 

maculatuoi  Crantz.  563. 

medium  Peterm.  563. 

montanum  L.  563. 

perforatum  L.  562. 

pulchrum  L.  679. 

quadrangulare  Saut.  563. 

quadrangulum  Jacq.  563. 

tetrupterum  Fries  563. 
H  ypochaeris  L.  270. 

ghibra  L.  271. 

nuiculata  L.  271. 

rndicnta  L.  271. 


Hypopitys  Adans.  410. 

europaea  Nutt.  410. 

mnltiflora  Scop.  410. 
Hyssopus  L.  332. 

o/ficinalis  L.  333. 
Jasione  L.  295. 

montana  L.  296. 
Iberis  L.  507. 

amaru  L.  507. 

pinnatn  L.  507. 

umbellala  L.  507. 
Hex  Aquifolium  L.  679. 
ülecebrum  verticillatum  L.678. 
Impatiens  L.  598. 

noli  tuiigere  L.  598. 
imperatoria  silvestris  ßess.  426 
Inula  L.  229. 

Britanica  L.  232. 

Conyza  DC.  231. 

dysenterica  L.  233. 

ensifolia  L.  230. 

germanica  L.  230. 

Helenium  L.  674. 

hirta  L.  231. 

hybridn  Baumg.  231. 

montana  L.  675. 

Oculus  Christi  L.  232. 

Pulicaria  L.  233. 

salicina  L.  231. 

squarrosa  Doli.  231. 
IRIDEEX.   116. 
Iris  L.  117. 

germanica  L.  117. 

grumineu  L.    119. 

Pseudacorus  L.  118. 

pumila  L.   118. 

Sibirien  L.  118. 

spuria  L.  117. 

variegata  L.  118. 
Isatis  L.  512. 

campestris  Stev.  513. 

praecox  Kit.  513. 

tinctoria  L.  512. 
Isopyrum  L.   467. 

thalictroides  L.  467. 
Ittnera  minor  Gmel.  142. 
JUGLAl\DEEN.  586. 
J  u  g  I  a  n  s  L.  586. 

regia  L.  586. 
JÜNCACEEN.  94. 
Juncus  L.  95. 

acutiflorus  Ehrh.  98. 

adscendens  Host.  97. 

albidus  Hoffm.  95. 

articulatus  L.  97.  98. 

bottnicus  Wahlenb.  99. 

bufonius  L.  99. 

bulbosus  L.  sp.  pl.  ed.  1. 98. 

bulbosus  L.  sp.  pl.  ed.  11. 98. 


campestris  L.  95. 

communis  E.  Meyer.  96. 

compressus  Jacq.  98. 

conglomeratus  Jacq.  96. 

congloraeratus    G.  F.   W. 
Meyer.  96. 

effusus  Jacq.  96. 

liliformis  L.  674. 

fusco-ater  Schreb.  97. 

Gerardi  Lois.  99. 

glaucus  Ehrh.  97. 

laevis  Wallr.  96. 

lamprocarpns  Ehrh.  97. 

nemorosus  Host.  95. 

obtusiflorus  Ehrh.  97. 

pilosus  «.  L.  94. 

pilosus  f.  L.  94. 

silvaticus  Host.  98. 

silvaticus  Reichd.  98. 

sphaerocarpos  N.  ab  E.  99. 

subverticillatus  Wulf.  98. 

supinus  Mönch  98. 

Tenagein  L.  99. 

uliginosus  Roth.  98. 
Juniperus  L.  153. 

covnnunis  L.  153. 
Jurinea  Cass.  269. 

mollis  Reichb.  269. 
Kentrophyllum  Nek. 255. 

lanulum  DC.  et  Duby  255. 
Knautia  Coult.  219. 

nrvensis  Coult.  210. 

arvensis  Dub.  219. 

silvatica  Dub.  219. 

vulgaris  Doli.  219. 
Kochia  Roth.  186. 

arenaria  Roth.  187. 

hyssopifolia  Roth.  674. 

prostrata  Schrad.  187. 

Scopuria  Schrad.  186. 
Koeleria  Fers.  36. 

cristHta  Pers.  36. 

phleoides  Pers.  673. 
Kohlrauschia  prolifera  Kunth. 

547. 
LABIATEN.  322. 
Lactuca  Tournef.  279. 

muralis  Don.  279. 

quercina  Koch.  279. 

snligna  L.  280. 

sativa  L.  280. 

Scariola  L.  280. 

stricta  W.  et  K.  279, 

viminea  Presl.  279. 

virosa  Jacq.  280. 
Lamium  L.  336. 

album  L.  337. 

amplexicaule  L.  336. 

laevigatum  L.  337, 
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inaculatmn  L.  337. 

purpun'mn  L.  336. 

rugosum  Ait.  337. 
Lappa  Touriief.  267. 

major  Gärtn.  267. 

minor  DG.  268. 

tomentosa  Lam.  268. 

vulgaris.  267. 
Lappago  racemosa  W.  15. 
La p Sana  L.  270. 

communis  L.  270. 
Larbrea     aquatica    Seringe. 
539. 

aquatica  St.  Hil.  538 

uiiginosa  Reichb.  538. 
Laserpitium  L.  432. 

aquilegifolium  Jacq.  431. 

asperum  Graiitz  432. 

gallicum  Jacq.  432. 

glabrum  Grantz.  432. 

hitifoUum  L.  432. 

pruteuicum  L.  432. 

Silei  L.  432. 

trilobum  Jacq.  431. 
Lathraea  L.  397. 

Squamariu  L.  397. 
Lathyrus  Doli.  669. 

latifolius  L.  670. 

iNissolia  L.  670. 

palustris  L.  671. 

pratensis  L.  671. 

sutivus  L  669. 

silvestris  L.  670. 

tuberosus  L.  670. 
Lavandula  vera  DG.  675. 
Lavatera  L.  556. 

thurintfinca  L.  556. 
Leersia  Sw.  13. 

oryzoides  Sw.  14. 
Lern  na  Schleid.  148. 

gibba  L.  147. 

minor  L.  148. 

polyrrlüza  L.  147. 

trisulca  L.  148. 
LEMNAGKEN.  147. 
Leontodon  L.  271. 

autumnulis  L.  272. 

coiniculatus  Kit.  277. 

danubiale  Jacq.  272. 

erectus  Sturm.  278. 

hastile  L.  272. 

hastiUs  Koch.  272. 

hirluni  Jacq.  272. 

hispidum  L.  272. 

hispidum  ß.  L.  272. 

incnnus  Schrank.  272. 

lividus  W.  et  K.  278. 

palustre  Sm.  278. 

saiinus  Sturm.  278. 


serotinus  W.  et  K.  278. 

Taraxacum  L.  277. 
Leon  ur US  L    342. 

Cardiaca  L.   342. 

iMarrubiastrum  L.  343. 
Lepidium  L.  508. 

campestre  R.  Er.  509.  | 

crasslfolium  W.  et  K.    509. 

Draba  L.  508. 

hirtum  Sm.  677. 

Linnaei  Crantz.  510. 

perfoliatum  L.  509. 

petraeum  L.  510. 

ruderale  L   .509. 
Lepigonum  marginatum  Koch 
532. 

medium  Wahlb.  532. 

rubrum  Fries.  532. 
Leucanthemum  vulgare  Lam. 

240. 
Leucoium  L.  120. 

aestirum  L.  120. 

autumnale  Jacq.  120. 

vernum  L.  674. 
Libanotis  Crantz.  425. 

montana  Grantz.  425. 
Ligustrum  L.  314. 

vulgare  L.  314. 
LILL\CEEN.  101. 
Liiium  L.  102. 

Martugon  L.  102. 
Lim  n a n  t  h  e  mu  mGmel.322. 

Ngmphoitles  L    322. 
Limodorum  Tournef.  135. 

abortirmn  Sw.  136. 

Epipogium  Sw.  135. 
Limosella  L.  379. 

aquatica  L.  379. 
Linaria  Tournef.  B74. 

Gymbalaria  JMill   676. 

E/afinf  Rlill.   374. 

genistifolia  iMill.  374. 

italica  Trevir.  375. 

minor  Desf.  374. 

spuria  IMill   374. 

vulgaris  Mill.  375. 
LINEEN.  574. 
Linosyris  DG.  228. 

vulgaris  Cass.  228. 
Linura  L.  594, 

austriarum  L.  595. 

catharticum   L.  596. 

flamm  L.  596. 

hirsutum  L.  595. 

marginatum  Reichb.  595. 

maritimum  L.  679. 

tenuifolimn  L.  595. 

usitatissimum  L.  594. 
Listera  R.  Br.  139. 


Nidus  avis  Hook.  139. 

ovuta  R   Br.  139. 
Lithospermum  L.  360 

ariense  L.  360. 

olficinale  L.  360. 

purpureo  -  caeruleum      L. 
360. 
L 0 li u m  L.  60. 

arvense  Host.  61. 

arvense  With.  61. 

Boucheanura  Kunth.  61. 

festucaccum  Link.  49. 

i/alicum  A.  Br.  60. 

linicola  Sonder  61. 

perenne  \j.  60. 

robustum  Reichb.  61. 

speciosum  Stcv.  61. 

temulentitm  L.  61. 

tenue  L.  60. 
Lonicera  L.  311. 

alpigena  L.  675. 

caerulea  L.  675. 

Caprifülitmi  L.  311. 

italica  Schra.  311. 

pallida  Host  311. 

Periclymcnum  L.  312. 

tatarica  L.  312. 

Xilosfem/i  L.  312. 
LOiMGEREEN.  311. 
LORAMHAGEEN.  442. 
Loranthus  L.  443. 

europaeus  Jacq.  443. 
Lotus  L.  655. 

arvensis  Schk.  655. 

cornirulatns  L.  655. 

Dorycnium  L.  654. 

major  Scop.  655. 

siliquosus  L.  656. 

tenuil'olius  Poll.  655. 

tenuis  Kit.  655. 

uliginosus  Schk.  655. 
L  u  n  a  r  i  a  L-  500. 

annua  L.  500. 

reiUrirn  L.  500. 
Luzula  DG.  94. 

albida  DG.  95. 

campesiris  DG.  95. 

multiflora  Lej.  95. 

pilosa  W.  94. 

vernalis  DG.  94. 
Lychnis  L.  555. 

dioica  L.  554. 

F/os  cucHli  L.  555. 

Gilhago  Lam.  556. 

vespertina  Sibth.  554. 

Viscaria  L.  555. 
Lyci  um  L.  369. 

barbarum  L-  369. 

europaeum  Host.  369. 
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Lycopersicum  csculentum  Mill. 

368. 
LYCOPODIÄCEEN.  11. 
Lycopodium  L.  11. 

claratuin  L.  11. 

heheticum  L  11. 
Lycopsis  L.  356. 

arveiisis  L.  355. 

pulUi  L.  356. 

vesicaria  L.  676. 
L  y  c  0  p  u  s  L.  326. 

europneus  L   326, 

exaltatus  L.  fil.  326. 
Lysimacliia  L.  403. 

nemormn  L.  404. 

NumJimlarin  L.  404. 

punctata  L.  403. 

vulfiaris  L.  403. 
LYTliRARlEEN.  604. 
Lythrum  L.  605. 

austriacum  Jacq.  605. 

dubium  Schult.  605. 

Hyssopifolia  L.  606. 

Salicaria  L.  605. 

liryatum  L.  605. 
Maiantliemum  Wigg.115. 

bifolium  DG.  115. 
Mala  Chi  um  Fries.  539. 

aquaticum  Fries.  539. 
Malva  L.  558. 

Alcea  L.  559. 

borealis  Wallm.  558. 

inosthata  L.  559. 

parviflora  Huds.  559. 

pusilla  With.  559. 

rotundifolia  Fries  559. 

rotnndifolia  L.  558. 

silrestiis  L.  558. 
MALVACEEiN.  556. 
Maruta  Cotula  DG.  238. 
Marrubium  L.  344. 

affine  Host.  344. 

creticum  Reichb.  345. 

paniculatum  Desr.  34i. 

peregrinmn  L.  344. 

remotuiu  Kit.  344. 

ruiffare  L.  345. 
Matricaria    Chamomilla    L. 
239. 

inodora  L.  239. 

Parthenium  L.  240. 
Medicago  L.  645. 

falcata  L.  645. 

intermedia  Schult.  645. 

lupuUna  L.  646. 

media  Pers.  645. 

minima  Desr.  646. 

polymorpha  //.  L.  646. 

procumbens  Bess.  645. 


prostiata  Jacq.  646. 

sativa  L.  645. 
Melampyrum  L.  391. 

anense  L.  391. 

barbttlum  W.  et  K.  391. 

cristatum  L.  391. 

nemorosum  L.  392. 

pratense  L.  392. 

sihaticum,  L.  392. 
Melandriura  Röhl.  554, 

noctiflorum  Fries.  554. 

pratense  Röhl.  554. 
MELANTHÄCEEIV.  99. 
Melica  L.  37. 

caerulea  L.  45. 

ciliatu  L.  37. 

nutans  L.  37. 

uniflora  Retz.  37. 
Melilotus  Tournef.  647. 

alba  Desr.  648. 

caerulea  Desr.  648. 

dentata  Pers,  647. 

Kochiana  W.  647, 

macrorrhiza  Pers.  647. 

o/ficinalis  Desr.  648, 

officinalis  W.  647. 

palustris  Schult.  648. 

Petitpierrcana  W.  648, 

vulgaris  W.  648. 
Melissa  Ncpeta  L.  332, 

officinalis  L.  333. 
Melittis  L.  335, 

grandiflora  Sm.  336, 

MeUssophylhim  L.  336. 
Mentha  L.  323. 

aquatica  L,  325. 

arvensis  Benth.  325. 

arvensis  L.  325. 

austriaca  Jacq.  326. 

citrata  Ehrh.  325, 

erispa  L.  325. 

grata  Host.  324. 

hir-suta  L.  325. 

intermedia  Host.  325. 

odorata  Sole  325 

palustris  Mönch.  326. 

Piper ita  Huds.  324. 

piperita  L.  324. 

Pulegium  L.  326. 

purpurea  Host.  325. 

pyramidalis  Benth.  324. 

rotundifolia  L.  675. 

rubra  Sm.  325. 

sativa  L.  325. 

sativa  Sm.  326. 

süvestris  L.  324, 

spicata  L.  324. 

undulata  W.  324, 
viridis  L.  324. 


Menyanthes  L.  321. 

NjTnphoides  L.  322. 

trifoliata  L.  322. 
Mercurialis  L.  585. 

annua  L.  585. 

longifolia  Host.  585. 

ovata  Sternb.  585, 

perennis  L.  585, 
Mespilus  L.  608. 

Araelanchier  L.  610. 

coccinea  W.  et  K.  608 

Cotoneaster  Grantz.  608. 

Gotoneaster  L.  608. 

germanica  L.  608. 

monogyna  W.  607. 

Oxyacantha  Grantz.  607. 

tomento.sa  Ait.  608. 
Mibora  veina  P.  de  B.  673. 
Mi  er  opus  L.  229. 

erectus  L.  229. 
Milium  L.  18. 

e/fusum  L.  18. 
Minuartia    fastigiata    Reichb. 

535. 
Möhringia  L.  535. 

muscosn  L.  536, 

trinervia  Clairv.  536. 
Mönchia  erecta  Fl.  der  Wett. 

678. 
Molinia  Schrank.  44. 

caerulea  Mönch.  45. 

serotina  IM.  u.  K.  45. 
Monotropa  Hvpophegea  Wallr. 
410. 

Hypopitys  L.  410. 
MOÄOTRÖPEEiV.  409, 
Montia  fontaua  L.  677, 
INIOREEN.  166, 
Morus  L.  166, 

alba  L.  166. 

nigra  L.  166. 
Mühlenbergia  Spica  venti  Irin. 

28. 
Muscari  Tournef.  112. 

comosum  Mill.  112. 

racemosum  Mill.  112, 
Myagrum  L.  513. 

austriacum  Jacq.  503. 

paniculatum  L.  512, 

perenne  L.  515, 

perfoUatnm  L.  513. 

.sativum  L.  505. 
Myoso  tis  L.  360. 

alpestris  Schm.  362. 

arvensis  E.  B.  362. 

arvensis  Reichb.  363. 

caespitosa  Saut.  361. 

caespitosa  Schultz.  361. 

collina  Reichb.  362. 


ileflexa  Wahlenb.  353. 

hispuht  Sclilcchtd.  362. 

intermedia  Link.  362. 

Lappula  L.  353. 

palustris  Roth.  361. 

silraliai  llüHni.  362. 

sparsißora  IMik.  363. 

sfricia  Link.  363. 

strigiilosa  Reichb.  361. 

suaveolens  Kit.  362 

r^ersicolor  Schlechtend.  362. 
M  yosurus  L.  457. 

minimus  L.  458. 
Myricaria  Desv.  565. 

germanica  Desv.  565. 
My riophyllum  L.  603. 

pectinatum  DC.  604. 

spicatum  L.  604. 

verticiilatuin  L.  604. 

vulgare.  603 
NAJADEI'N.  141. 
Najas  minor  AU.  142. 
Narcissus  L.  120. 

inconiparabiiis  Gurt.  120. 

poeticus  L.  120. 

Pseudo-Narcissus  L.  120. 
Nardus  L.  61. 

stricta  L.  62. 
Nasturtium  R.  Br.  502. 

amphibium  R.  Br.  503. 

anceps  Reiciil).  504. 

Armoracia.  502. 

armoracioidt's  Tausch.  503. 

astylon  Reichb.  505. 

austriacum  Crantz.  503. 

barbareaeoides     Tausch. 
504. 

Morisonii  Tausch.  505. 

officinale  R.  Br.  502. 

palustre  DC.  504. 

rivulare  Reichb.  505. 

silrestre  R.  Br.  505. 

terrestre  H.  Br.  504. 

terrestre  Tausch.  503,  504. 
Neottia  Rieh.  138. 

autumnahs  Pers.  140. 

Nidus  aris  Rieh.  139. 

repens  Sw.  140. 

spiralis  Sw.  140. 
Nepeta  L.  333. 

austriaca  Host.  334. 

Cataria  L.  333. 

Glechoma  Benth.  334. 

Nepetelia  L.  334. 

nnda  L.  333. 

paniculata  Crantz.  334. 

pannonica  .lacq.  334. 
Nephrodium  FiUx  mas  Strem- 
pel.  8. 
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Oreopteris  Röp.  9. 

spinulosum  Stremp.  9. 
Neslia  Desv.  512. 

paniculata  Desv.  512. 
Nigella  L.  467. 

arvensis  L.  467. 

damascena  L.  468. 
Nigritella  globosa  Reichb.  127. 
Nonnea  pulla  DC.  356. 
Nuphar  Sm.  517. 

luteum  Sm.  518. 
IN  y  m  p  h  a  e  a  Sm.  517. 

alba  L.  517. 

lutea  L.  518. 
NYMPHAEACEEN.  517. 
Oenanthe  L.  420. 

fistulosa  L.  421. 

peucedanifoHa  PolL  421. 

peucedanifolia  Sm.  421. 

Phellandrium  Lain.  422. 

pimpinelloides  L-  421. 

proiifera  Host  421. 

silaifolia  M.  a.  B.  421. 
Oenothera  L.  598. 

bierinis  L.  599. 
OE^OTHEREE^^.  598. 
OLEACEEN.  314. 
Omphalodes  scorpioides  Lehm, 
354. 

venia  Mönch.  354. 
0  n  0  b  r  y  c  h  i  s  Tournef.  661 

satira  Lara.  662. 
Ononis  L.  642. 

Columnae  All.  644. 

hirciua  -Jacq.  643. 

minutissima  Jacq.  644. 

mitis  Gmel.  643. 

procurrens  Wallr.  643. 

repens  L.  643. 

spinosa  L.  642. 
0  n  0  p  0  r  d  u  m  L.  267. 

Acanthium  L.  267. 
Onosma  L.  357. 

arenarimn  W.  et  K.  357. 

ec/iioides  L.  357. 
OPHIOGLOSSEEN.  10. 
0  phiogiossum  L.  10. 

vulgatum  L.  10. 
Ophrys  L.  133 

arachnites  Reichard.  134. 

arachnites  Reichb.  134. 

aratiifera  Huds.  134. 

apifera  Huds.  134. 

apifera  Tratt.  134. 

Corallorrhiza  L.  140, 

fuciflora  Curt.  134. 

fuciflora  Reichb.  134. 

muscifera  Huds.  133. 

myodes  Jacq.  133. 
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iNidus  avis  L.  139. 

oestrifcra  Reichb.  134. 

üvata  L.  139. 

spiraUs  L.  140. 
Oporinia  autnmnalis  Don.  272. 
ORCHIDEEN.  121. 
Orchis  L.  124 

abortiva  L.  136. 

angustif'oha  Wim.  et  Grab. 
129. 

bifolia  L.  132. 

bifoHa  Scop.  133. 

comosa  Scop.  129. 

conopsea  L.  131. 

coriophora  L.  126. 

fusca  Jacq.  125. 

galeata  Lam.  126. 

globosn  h.  127. 

hircina  Crantz.  131. 

incarnata  Jacq.  129. 

incarnata  L.  129. 

incarnata  Saut.  129, 

latifolia  L.  129. 

lariflnra  Lam.  128. 

longibracteata  Schm.  129. 

macidafa  L.  129. 

majalis  Reichb.  129. 

mascula  L.  128. 

vüUtaris  L.  125. 

moravica  Jacq.  125. 

Morio  L.  127. 

odoratissima  L.  131. 

ornithis  Jacq.  131. 

pallens  L  127. 

palustris  Jacq.  128. 

pyramidaUs  L.  130. 

samhucina  L.  128. 

speciosa  Host.  128. 

nstulata  L.   126. 

rariegata  All.  126. 

viridis  Crantz.  132. 
Origanum  L.  329. 

heracleoticum  Saut.  330. 

rulqare  L.  330. 
Orlaya  Hoffm.  433. 

graudißora  Hotlm.  433. 
Ornithogalum  L.  103. 

arvense  Pers.  105. 

bohemicum  Zauschner.  106. 

collinum  Guss.  104, 

coinosum  L.  103. 

luteum  Hoffm.  105. 

luteum  L.  106. 

minimum  L.  106. 

minimum  Roth.  105. 

minimum  Schult.  107. 

nutans  L.  104. 

Persona  Hoppe.  106. 

pusillum  Host.  105. 
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pusillum  Schm.  107. 
pyiennicum  L.  103. 
silvaticum  Pers.  106 
spathaceum  Flayne.  674. 
stenopetalum  Fries.  105. 
Steril  bergii  Hoppe.  106. 
tunicatum  Prosl.  107. 
umbellntum  L.  104. 
villosum  M.  a  B.  105. 
Orobanche  L.  394. 
amethystea  Thuill.  396. 
arenaria  Borkh.   396. 
caerulea  Vill.  396. 
caerulescens  Stef.   395. 
caryophyllacea  Schultz.  394. 
caryophyllacea    Reichenb. 

395. 
cruenta  Bertol.  394. 
elatior  Reichb.  395. 
Epithymura  DC  395. 
fragrans  Koch.  396. 
Galii  Duby.  395. 
gracilis  Reichenb.  394. 
major  Meyer.  395. 
minor  Saut.  395. 
minor  Sutt.  696. 
Picridis  Schultz.  395. 
purpurea  Jacq.  396. 
ramosa  L.  396. 
Rapum  Thuill.  396. 
rubens  Wallr.  395. 
rubra  Reichb.  395. 
Salviae  Schultz.  396. 
vulgaris  Reichb.  395. 
OROBANGHEEiN.  393. 
Orobus  Doli.  670. 

albus  L.  fil.  671. 
austriacus  Crantz.  671. 

niger  L.  672. 

Nissolia  Doli.  670. 

palustris  Reichb.  671. 

pannoiiicus  Jac(j.  671. 

pratensis  Doli.  671. 

tuberosus  L.  680. 

vernus  L.  671. 
Osmunda  Lunaria  L.  10. 
Ostericum  palustre  Bess.  676, 
OXALIDEE^f.  596. 
Oxalis  L.  597. 

Acetosella  L  .597. 

corniculata  L.  597. 

strictu  L.  597. 
Oxytropis  DG- 

pilosn  DC    657. 
Padus  vulgaris  Host.  657. 
Panicum  L.  15. 

capillare  L.  17. 

ciliare  Retz.  16. 

Crus  gnlli  L.  16. 


Dactylon  L.  19. 
glabrum  Gaud.  16. 
glaucum  L.  18. 
italicum  L.  18. 
miliaceum  L.  17. 
sangidnale  L.  15. 
stagninum  Host.  17, 
verticillatum  L.  17. 
virideL.  18. 
Papaver  L.  471. 
Argeinone  L.  471. 
dubium  Crantz.  471. 
dubium  L.  471. 
hybridum  L.  677. 
Ehoeas  L.  472. 
somniferum  L.  472. 
trilobum  Wallr.  677. 
PAPAVERACEEN.  471. 
PAPILIONAGEEN.  636. 
Parietaria  L.  167. 
erectu  M.  u.  K.  168. 
officinalis  Jacq.  168. 
Paris  L.  113. 

quadrifolia  L.   113. 
Parnassia  L.  520. 

palustris  L.  520. 
Passerina  L.  208. 

annua  Wikst.  208. 
Pastinac  a  L.  430. 

sativa  L.  430. 
Pavia  flava  DG.  567. 
Pedicularis  L.  390. 

palustris  L.  390. 
Peplis  L.  606. 

Portida  L.  606. 
PeriStylus  viridis  Lindl.  132. 
Persica  Tournef.  632. 

vulgaris  Mill.  632. 
Petasites  Tournef.  224. 
albus  Gärtn.  225. 
o/ficinalis  Mönch.  224. 
vulgaris  Desf.  224. 
Petroselinum  noffm.413 

sativum  Hoffm.  413. 
Peucedanum  L.  427. 
alsaticum  L.  427. 
austriacimi  Koch.  428. 
Carvifolia  Vill.  427. 
Cerraria  Guss.  428. 
Chabraei  Reichb.  427. 
Oreoselinum  Mönch.  428. 
palustre  Mönch.  429. 
Silaus  Jacq.  428. 
Silaus  L.  425. 
Phalaris  L.  22. 
arimdinacea  L.  22. 
aspera  Retz.  22. 
canariensis  L.  23. 
oryzoides  L.  14. 


phleoides  L.  21. 
Phaseolus  L.  672. 
nanus  L.  672. 
mügaris  L.  672. 
Phellandrium   aquaticum  L. 

422. 
Phleura  L.  21. 
alpinum  L.  673. 
asperum  Vill.  22. 
Böhmer i  Wib.   21. 
bulbosum  Host.  22. 
nodosum  L.  22. 
pratense  L.  22. 
Phlomis  L.  343. 
tuberosa  L.  343. 
Phönixopus  muralis  Koch.279. 

vimineus  Reichb.  279. 
Phoenopus  vimineus  DC.  279. 
Phragmites  Trin.  30. 

communis  Trin.  30. 
Physalis  L.  367. 
Alhekengi  L.  367. 
Phyteuma  L.  296. 
comosum  Jacq.  296. 
fistulosum  Reichb.  296. 
orbiculare  L.  296. 
spicatum  L.  296. 
Picris  L.  272. 
echioides  L.  273. 
hierncioides  L.  273. 
Pimpinella  L.  416. 
dioica  L.  414. 
glauca  W.  et  K.  414. 
magna  L.  417. 
nigra  W.  417. 
pumila  Jacq.  414. 
saxifraga  L.  417. 
Pinguicula  L.  397. 
alpinn  L.  398. 
flavescens  Elörke.  398. 
vulgaris  L.  397. 
Pinus  L.  153. 
Abies  L.  155. 
austriaca  Höss.  153. 
Laricio  Poir.  154. 
Larix  L.  155. 
maritinaa  Koch.  153. 
Mnghus  Jacq   153. 
nigricans  Host.  153. 
Picea  L.  155. 
Pinaster  Schult.  153. 
silt^estris  L.  153. 
Piptatherum    multiüorum    P. 

de  B.  673. 

Pisum  L.  668. 

arvense  L.  668. 

sativum  L.  668. 

PLANTAGINEEN.  211. 

Plantago  L.  211. 
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altissima  L.  312. 

arenaria  W.  et  K.  213. 

Cynopx  L.  213. 

dentata  Roth.  213. 

graminea  Lam.  213. 

Inncpolata  L.  212. 

major  L.  212. 

maritima  L.  213. 

media  L.  212. 

Psyllium  Jacq.  213. 
Piatanthera  Rieh.  132. 

bifolin  Reich b.  132. 

bifolia  Rieh.  133. 

brachyglossa  Reichb.  132. 

chloraiitha  Cust.  1 32. 
Platyspermum     grandiflorum 

M.  u.  K.  433. 
Poa  L.  39. 

alpina  L.  41. 

angustifolia  Jacq.  42. 

annua  L.  40. 

aquatica  L.  43. 

badensis  Hänke.  41. 

hulbosa  L.  41. 

coUina  Host.  41. 

compressa  L.  43- 

cristata  L.  36. 

decumbens  Scop.  36. 

distans  L.  44. 

dura  Scop.  39 

effusa  Schult.  42. 

Eragrostis  L.  40. 

fertiHs  Host.  42. 

fluitaus  Scop.  44. 

nemoralis  L.  41. 

pratensis  L.  42. 

serotina  Schult.  42. 

trivial is  L.  42. 
Podosperraum  DG.  276. 

Jacquiniamnn  Koch.  276. 

laciniutum  DG.  276. 

octangulare  Roth.  276. 
Polycnemura  L  194. 

nrvense  L.   194. 
Polygala  L.  568. 

nmara  DG.  569. 

amara  Jacq.  569. 

amara  Reichb.  570. 

amarella  Grantz.  569. 

austriaca  Grantz.  569. 

Chamdebvxns  L    570. 

comosa  Schk.  569. 

major  Jacq.  568. 

oxyptera  Reichb.  569. 

uliginosa  Reichb.  570. 

vulgaris  L.  568. 
POLYGALEEN.  567. 
POLYGONEEN.  195. 
Polygonum  L  201. 


amphibium  L.  202. 

ariculure  L.  204. 

Bistorta  L.  674. 

Convolimlus  L.  204. 

dnmetorum  L.  205. 

Fagopyrum  L    205. 

Hydropiper  L.  204. 

incanum  Schui.  203. 

lapathifolimn  L.  202. 

laxiflorum  Weihe.  303. 

minus  Huds.  204. 

minus  Reichb.  203. 

mite  Schrank.  203. 

nodosum  Reichb.  203. 

Persicaria  L.  203. 
POLYPODIAGEEN.  4. 
P  0 1  y  p  0  d  i  u  m  L.  5. 

aculeatum  L.  9. 

calcareura  Sm.  6. 

Bryopteris  L.  6. 

Dryopteris  Sm.  6. 

Filix  femina  L.  8. 

Filix  mas  L.  8. 

fragile  L.  9. 

Oreopteris  Ehrh.  9. 

spinulosum  Fi.  dan.  9. 

ruigare  L.  6. 
POMÄCEE^.  606. 
Populus.  L    179. 

alba  L.  180. 

canescens  Sm.  180. 

dilatata  Ait.  181. 

monilifera  Ait.  181. 

nigra  L.  181. 

pyramidalis  Roz.  181. 

tremnla  L.  180. 
Portulaca  L.  529. 

oleracea  L.  529. 
PORTÜLAGEEN.  529. 
Potamogeton  L.  142. 

acurainatus  Schura.  145. 

acutifolius  Link.  146. 

comprcssum  Sm.  146. 

compressus  E.  146. 

crispns  L.  145. 

densiis  L.  145. 

flnitnns  Roth.  144. 

fUiitans  Sm.  144. 

graminenm  Sm.  144. 

gr amineu s  L.  144. 

heterophyllns  Schreb.  144 

Incens  L.  144. 

Mitans  L   143. 

natans  Roth.  144. 

pectinatus  L.  146. 

perfoliatiis  L.  145. 

praelongits  Wulf.  145. 

pusillus  L.  146. 

zosteraefolius  Schum.  146 


Potentilla  L,  623. 

alba  E.  624. 

Anserina  L.  624. 

argentea  L.  627. 

canescens  Bess.  627. 

cinerea  Ghaix.  626. 

Fragaria  Poir.  624. 

Fragariastrum  Ehr.  624, 

Güntheri  Pohl.  679. 

hirta  L.  679. 

indinata  Vill.  627. 

obscura  W.  627. 

opaca  L.  626. 

pilosa  Reichb.  627. 

recta  Jacq.  627. 

recta  L.  626. 

reptans  L.  625. 

rupestris  L.  626. 

subacaulis  Wulf.  626. 

supina  L.  628. 

Tormentillu  Scop.  625. 

vernn  L.  625. 

verna  Fl.  dan.  626. 
Pote  rium  L.  630. 

Sanyaisorba  L.  630. 
Prcnanthes  L.  280. 

hieracifolia  W.  285. 

muralis  L.  279. 

purpuren  L.  280. 

viminea  L.  279. 
Primula  L.  400. 

acaulis  Wulf.  401. 

Anricula  L.  402. 

elalior  W.  401. 

elatior  Wulf.  402. 

farinosa  L.  400. 

officinalis  Scop.  401. 

silvestris  Scop.  401. 

veris  Huds.  401. 

veris  ß.  elatior  Fl.  dan.  401. 

veris  ß.  elatior  L.  402. 

veris  «.  otficinalis  Fl.  dan. 
402. 

veris  «.  ofTicinalis  L.  401. 

vulgaris  Huds.  401. 
PRIMFLAGEEN.  399. 
l'rismatocarpusSpeculum  L'He- 

rit.  301. 
Prunclla  L.  346. 

alön  Pall.  347. 

grandiflora  Jacq.  346. 

iaciniata  «.  L.  347. 

laciniata  ß.  y.   L.  346. 

vulgaris  L.  346. 
Prunus  L.  632. 

acida  Ehrh.  635. 

Armenim-a  L.  633. 

austera  Ehrh.  635. 

avium  L.  634. 
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Cerasus  L.  634. 
Chamaecerasiis  Jacq.  635. 
domestica  L.  634. 

frulicans  Weihe.  633. 

fruticosa  Pall.  635. 

msititia  L.  633. 

macrocarpa  Wallr.  633. 

Mahaleb  L.  636. 

Padus  L.  635. 

spinosa  L.  633. 
Ptarmica  vulgaris  DC.  235. 
Pteris  L.  6. 

nquiUna  L.  6. 
Pulegium  vulgare  Mill.  326. 
Pulicaria  Gärtn.  232. 

dysenterica  Gärtn.  233. 

vulgaris  Gärtn.  233. 
Pulm  onaria  L.  358. 

angustifolia  L.  359. 

azwea  Bess.  359. 

media  Host.  359. 

mollis  Doli.  359. 

officinalis  L.  3  59. 
Pulsatilla  Haekelü  Pohl.  455. 

Halleri  W.  455. 

pratensis  Rlill.  454. 

vulgaris  IMill.  455. 
Pyrethrum  corymbosumW.240 

inodorum  Sra.  239. 

Parthenium  Sm.  240, 
Pyrola  L.  408. 

chloranfha  Sw.  408. 

minor  L.  409. 

rosea  E.  B.  409. 

rolundifolia  L.  409. 

rotundifolia  Sturm.  408. 

secunda  L.  499. 

uniflora  L.  676. 
P\ROLACEEN.  408. 
Pyrus  L.  608. 

AriaEhrh.  611. 

Amelanchier  W.  610. 

communis  L.  609. 

Cydonia  L.  610. 

domestica  E.  B.  61 1 . 

intermedia  Saut.  611. 

Malus  L.  609. 

nivalis  Jacq.  609. 

praecox  Pall.  609. 

torminalis  Ehrh.  611. 
Quercus  L   161. 

austriaca  W.  163. 

Cerris  L.  163. 

femina  Roth.  162. 

1)edunculata  Ehrh.  162. 

piibescens  W.  162. 

racemosa  Lara.  162. 

Robur  Roth.  162. 

Robur  ß.  L.  162. 


Robur  ß.  L.  162. 
sessiliflora  Sm.  162. 
RANÜNCLLACEEN.  449. 
Ranunculus  L.  459. 

acris  L.  463. 

aquatilis  L.  460. 

arrensis  L.  465. 

aureus  Reichb.  464. 

(turicoimis  L.  462. 

Breynii  Gmel.  464. 

Breyninus  Crantz.  464. 

bidbosus  L.  464. 

circinatus  Sibth.  461. 

divaricatus  Schrank.  460. 

falcatus  Jacq.  458. 

falcatus  L.  458. 

Ficaria  L.  461. 

Fhnnmula  L.  461. 

fluitans  Lam.  677. 

hirsutus  Gurt.  465. 

illyricus  L.  461. 

lannginosus  L.  463. 

Linfimi  L.  462. 

nemorosus  DC.  464. 

paucistamineus  Tausch.  460 

Petiveri  Koch.  460. 

peucedanifolius  Host.  460. 

Philonotis  Ehrh.  465. 

polyanthemos  L.  463. 

repens  L.  464. 

reptans  L.  462. 

Sardons  Crantz.  465. 

sceleratits  L.  463. 

testiculatus  Crantz.  458. 
Raphanistrum  segetum  Baumg, 

515. 
Raphanus  L.  515. 

Raphanistrum  L.  515. 

sativus  L.  515. 
Rapistrum  Börh.  515. 

paniculatum  Gärtn.  512. 

pe renne  All.  515. 
Reseda  L.  516, 

lutea  L.  516. 

luteola  L.  516.    . 

Phyteimia  L.  516. 
RESEDÄCEEN.  515. 
RHAM>iEEN.  573. 
Rhamnus  L.  573. 

alpina  Kram.  574. 

cntharticH  L.  573. 

Franguln  L.  574. 

saxatilis  Jacq.  574. 

tinctoria  W.  et  K.  574. 
Rhinanthus  L.  391. 

Alcctorolophus  Poll.  391. 

buccalis  Wallr.  391. 

Q-ista  galli  L.  391 . 

major  Ehrh.  391. 


minor  Ehrh.  391. 
villosus  Pers.  391. 
Rhus  L.  587. 
Cotinus  L.  587. 

tvphina  L.  578. 
Ribes  L.  448. 

alpinum  L.  448. 
Grossularia  L.  448. 

nigrum  L.  449. 

reclinatum  L.  448. 

rubrum  L.  449. 

üva  crispa  L.  448. 
RIBESIACEEN.  447. 
Robinia  L.  657. 

Pseudacttcia  L.  657. 
Roripa  amphibia  Bess.  503. 

anceps  Reichb.  504. 

austriaca  Bess.  503. 

palustris  Bess.  504. 

silvestris  Bess.  505. 
Rosa  L.  612. 

affinis  Sternb.  614. 

alba  L.  617. 

alpina  L.  615. 

arrensis  Huds.  618. 

bicolor  Jacq.  614. 

caesia  Woods.  617. 

canina  L.  616. 

cinnamomea  L.  615. 

coüina  Jacq.  617. 

cordifolia  Host.  619. 

Cynorriwdon  Wallr.  616. 

dumalis  Rechst.  616. 

dumetorum  Thuill.  617. 

fluvialis  Fl.  dan.  615. 

gallica  L.  618. 

iutea  Mill.  614. 

mitissima  Gmel.  614. 

mutica  Fl.  dan.  615. 

ochroleuca  Saut.  614. 

pimpinellifoliu  DC.  614. 

pimpinellifolia  L.  614. 

polymorpha  Seh.  et  Spenn. 
616. 

pumila  Jacq.  619. 

repens  Jacq.  618. 

rubiginosa  L.  617. 

sepium  Thuill.  617. 

spinosissima  L.  614. 

suavifolia  Fl.  dan.  618. 

tomentosa  Sm.  617. 

trachyphylla  Rau.  617. 

turbinata  Ait.  615. 

umbellata  Leers.  618. 
ROSACEEN.  612. 
RUBIACEEN.  301. 
Rubus  L.  619. 

agrestis  W.  et  K.  620. 

althaeaefolius  Host  620. 


REGISTER. 


699 


amoenus  Portenschi.  621. 

caesius  L.  620. 

corylifolius  Schult.  621. 

corj'lifolius  Sm.  620. 

frutkosus  L.  620. 

glandulosus  Bell.  621. 

heterophyllus  Host.  622. 

hirtus  VV.  et  K.  621. 

hybridus  Vi II.  621. 

Idaeiis  L.  620. 

longifolius  Host.  621. 

polymorphus  Host.  621. 

saxatilis  L.  619. 

tomentosus  Borkh.  621. 

villicaulis  Kohl.  621. 
Rum  ex  L.  196. 

Acetosn  L.  200. 

Acetoselln  L.  201. 

acutus  Gurt.  199. 

acutus  Sm.  199. 

aquaticus  L.  200. 

condylodes  Schult.  199. 

conglomeratus  Murr.  199. 

crispus  L.  199. 

cristatus  Wallr.  198. 

glaucus  Jacq.  200. 

glomeratus  Schreb.  199. 

Hydrolapathtnn  Huds.  200. 

inaritimus  L.  197. 

maximus  Schieb.  200. 

Nemolapathum  Ehrh.   199. 

Nemolapalhum  Wallr.  199. 

nemorosus  Schrad.  199. 

obtusifolms  L.  198. 

palustris  Sm.  197. 

PatienUa  L.  199. 

pratensis  M.  u.  K.  198. 

pulcher  L.  197. 

sanguineus  L.  199. 

scutalHs  L.  200. 

Steinii  Beck.  197. 

silvestris  Wallr.  i  98. 
Ruta  graveoleiis  L.  588. 
Sabulina  setacea  Reichb.  535. 
Sagina  L  534. 

apetala  1^.  534. 

apetala  Schult.  534. 

nodosa  Fenzl.  678. 

procimibens  L.  534. 
Sagittaria  L  93. 

heteroph>  IIa  Schreb.  93. 

sagitlaefolid  L.  93. 
SALICl.MiliN.  169. 
Salix  L.  169. 

acurainata  Hoffm.  177. 

ncuminnta  Sm.  176. 

alba  [..  173. 

amyfidnlina  L.  173. 

angustifolia  Wulf.  179. 


aquatica  Sm.  177. 
aurita  Host.  179. 
uurita  L.  178. 
austriaca  Host.  175. 
caerulea  Sm.  173. 
Caprea  L.  178. 
cinerea  Host.  178. 
cinerea  L.  177. 
cinerea  Schult.  176. 
concolor  Host.  175. 
cuspidata  Schultz.  173. 
daphnoides  Vill.  175. 
discolor  Host.  175. 
excelsior  Host.  173. 
fragihor  Host.  173. 
fragilis  Host.  173. 
fidffiUs  L.  172. 
fragilis  Sm.  172. 
fragilissima  Host.  172. 
Helix  L.  174. 
heterophylla  Host.  178. 
holosericea  W.  674. 
Hoppeana  W.  174. 
inmna  Schrank.  177. 
incubacea  Host.  179. 
Lambertiana  Sm.  174. 
ligustrina  Host.  174. 
longifolia  Host.  176. 
mirabilis  Host.  175. 
moUissima  VA\x\\.  674. 
monandra  Ilolfm.  174. 
nigricans  Fries.   178. 
palustris  Host.  173. 
parviflora  Host.  179. 
pentfindra  Jacq.  173. 
phylicifolia  Wulf.  179. 
polymorpha  Host.  177. 
Pontederana  W.  175. 
praecox  Hoppe.  176. 
pratensis  Host.  179. 
ptirpurea  L.  174. 
repens  L.  179. 
repens  Wim.  et  Grab.  179. 
riparia  W.  177. 
rosmarinifolia  Jacq.  177. 
rosmarinifolia  L.  179. 
rubra  Huds.  165. 
Russelliana  Sm.  173. 
seraperflorens  Host.  174. 
stipularis  Sm.  177. 
tenuis  Host.  179. 
triandra  L.  174. 
uliginosa  W.  178. 
riminalis  L.  176. 
vitellina  L.  173. 
Salsola  L.  198. 

arenaria  W.  et  K.  187. 
Kali  L.  198. 
prostrataL,  187. 


Scoparia  M.  a  B.  187. 

Tragus  Jacq.  1Ü8. 
Salvia  L.  327. 

Aethiopis  L.  328. 

agrestis  L.  328. 

austriaca  Jacq.  328. 

elata  Host.  329. 

glutinosa  L.  327. 

nemorosa  L.  329. 

pratensis  L.  328. 

Sclarea  Jacq.  328. 

silrestris  L.  329. 

variegata  Kit.  328. 

verticillata  L.  329. 
Sambucus  L.  313. 

Ebulus  L.  313. 

nigra  L.  313. 

racemosa  L.  313. 
S  a  m  0 1  u  s  L.  406. 

Valerandi  L.  406. 
Sanguisorba  L.  630. 

ofßcinaUs  L.  630. 
Sanicula  L.  412. 

europaea  L.  412. 
SA^TALACEEN.  205. 
S  a  p  o  n  a  r  i  a  L.  549. 

o/pcinalis  L.  549. 

Vaccaria  L.  549. 
Sarothamnus  Wim.  637. 

scoparius  Wim.  637. 

vulgaris  Wim.  637 
Satureia  hortensis  L.  331. 
Satyrium  Epipogium  L.  135. 

hircinum  L.  131. 

repens  L.  140. 

viride  L.  132. 
Saxifraga  L.  446. 

Aixoon  Jacq.  446. 

autumnalis  Jacq.  446. 

bnlbifera  L.  447. 

Cotyledon  Wulf.  446. 

granulata  L.  447. 

tridactylites  L.  446. 
SAXIFRAGACEEN.  446. 
Scabiosa  R.  et  Seh.  220. 

agrestis  W.  et  K.  222. 

arvensis  L.  220. 

campestris  Bess.  220. 

canescens  W.  et  K.  222. 

columbaria  Coult.  221. 

columbaria  L.  221. 

gramontia  L.  221. 

Gramuntia  L.  221. 

leiocephala  Hoppe  222. 

lucida  Vill.  221. 

ochroleuca  L.  222. 

pannonica  Jacq.  220. 

silvatica  L.  220. 

suaveoletis  Desf.  222. 
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Siicrisa  L.  220. 

transsilvanioa  L.  219. 
Scan  d ix  L.  437. 

Antliriscus  L.  438. 

Cerefolium  L.  437. 

infesta  Jacq.  436. 

infesta  L.  436. 

Pecten  Vener is  Jj.  437. 
Scheuchzeria  palustris  L.  674. 
Sclioberia  Meyer.  198. 

marithna  IMcyer.  198. 
S  c  h  0  e  n  u  s  L.  89. 

compressus  L.  88. 

ferrngineus  L.  90. 

Mariscus  L.  83. 

nigricans  L.  90. 
Scilla  L.  107. 

amoena  L.  107. 

bifolin  L.  107. 
Scirpus  L.  83. 

aciculnris  L.  85. 

Baeothryon  Elirh.  85. 

caricinus  Schrad.  88. 

Caricis  Retz.  88. 

compressus  Pers.  88. 

glaucus  Sm.  87. 

Holoschoeiiiis  Fl.  dan.  87. 

Holoschoenus  L.  86. 

Hoppii  Weihe.  87. 

lacustris  L.  86. 

mnritimus  L.  87. 

mucronatus  Host.  87. 

ovatus  Roth.  673. 

palustris   L.  84. 

jmvciflorus  Lightf.  85. 

radicans  Schk.  88. 

romanus  Jacq.  86. 

setaceus  L.  85. 

silvaticus  L.  88. 

supinus  L.  86. 

Tabernaemontani  Gmel.  87, 

triqiieter  L.  87. 

uniglmnis  Link.  85. 
Scleranthus  L.  533. 

anmius  L.  533. 

perennis  L.  678. 

verticillatus  Tausch.  533. 
Scolymus  maculatus  L.  675. 
Scorzonera  L.  274. 

angustifolia  Jacq.  275. 

angustifolia  Reichb.  274. 

austriaca  W.  274. 

glastifolia  W.  275. 

hispnnica  L.  275. 

humilis  Jacq.  274. 

humilis  L.  275. 

laciniata  Jacq.  276. 

laciniata  L.  277. 

parviflora  Jacq.  276. 


plantaginea  Schi.  275. 

purpurea  L.  276. 
Scrofularia  L.  374. 

aquatica  L.  374. 

Ehrharti  Stev.  374. 

nodosa  L.  374. 

vernalis  L.  676. 
SCROFLLARIMiEN.   369. 
S  c  u  t  e  1 1  a  r  i  a  L.  345. 

galericnlata  L.  345. 

hastifoUa  L.  346. 

minor  L.  676. 
Seeale  L.  58. 

cereale  L.  58. 
Sedum  L.  443. 

acre  L.  444. 

albtim  L.  444. 

atratum  L.  676. 

latifolium  Bertol.  444. 

maximum  Sut.  444. 

purpurascens  koch.  444. 

purpureum  Schult.  444. 

sexangulare  L.  445. 

Tek'phitim  L.  443. 
Selinum  Hoffm   426. 

argenteum  Crantz.  429. 

austriacum  Jacq.  429. 

Carvifolia  L.  426. 

carvifolium  (^^habraei  Cr.427. 

Cervaria  L.  428. 

Oreoselinum  Crantz.  428. 

palustre  L.  429. 

sihestre  Jacq.  429. 

Thysselinum  Crantz.  429. 
S  e  m  p  e  r  V  i  V  u  m  L.  445. 

globiferum  Jacq.  445. 

hirtinn  L.  445. 

tectorum  L.  445. 
Senebiera  Pers.  513. 

Coronopus  Poir.  514. 
Senecio  L.  248. 

aquaticus  Iluds.  251. 

barbareaefolius  Krock,  251. 

carapestris  DC.  248. 

crispatus  DC.  247. 

Doria  L.  252. 

erraticus  Bertol.  251. 

erucifoUus  L.  250. 

Fuchsii  Gmel.  251. 

Jacobaea  L.  250. 

Jacquinianus  Reichb.  252. 

iiebrodensis  L.  250. 

nemorensis  L.  251. 

octoglossus  DC.  252. 

ovatus  Schult.  252. 

paludosus  L.  253. 

Retzii  Griess.  248. 

rivularis  DC.  247. 

rupestris  W.  et  K.  250. 


sarrncenicus  L.  252. 

silvaticus  L.  249. 

tenuifojius  ,Iacq.  250. 

umbrosus  W.  et  K.  252. 

viscosus  L.  249. 

vulgaris  L.  249. 
Serapias  ensifolia  Murr.  136. 

grandiflora  Fl.  dan.  136. 

grandiflora  Scop.  136. 

Helleborine  Jacq.  137. 

lancifolia  IMurr.  136. 

latifolia  L.  137. 

longifoiia  L.  138. 

palustris  Scop.  138. 

rubra  L.  137. 
Serra  tula  L.  268. 

arvensis  L.  264. 

heterophylla  Desf.  269. 

moUis  Koch.  269. 

radiata  IM.  a  B.  675. 

Simplex  DC.  269. 

tincloria  L.  268, 
Seseli  L.  423. 

annuum  L.  424. 

bienne  Crantz.  424. 

coloratum  Ehrh.  424, 

glaucmn  L.  424. 

Hippomarathrum  L.  423. 

Libanotis  Koch.  425. 

montanum  Saut.  424. 

pratense  Crantz.  425. 

selinoides  Jacq.  425. 

varium  Trev.  424. 
Sesler  ia  Ard.  38. 

caerulea  Ard.  38. 
Setaria  P.  de  B.  17. 

glattca  P.  de  B.  18. 

italica  P.  de  B.  18. 

verticillata  P.  de  B.  17. 

viridis  P.  de  B.  17. 
Sherardia  L.  310. 

arvensis  L.  310. 
Sideritis  L.  344. 

montana  L.  344. 
S 11  a  u  s  Bess.  425. 

pratensis  Bess.  425. 
S  i  1  e  n  e  L.  550. 

Armeria  L.  553. 

conica  L.  553. 

dichotorna  Ehrh.  551. 

inßata  Sm.  552. 

Unicola  Gmel.  553. 

multiflora  Pers.  552. 

noctiflora  L.  554. 

nutans  L.  552. 

Otites  Sm.  552. 

viscosa  Pers.  551. 
Sil  er  Scop.  431. 

aquilegifolium  Gärln.  431. 


REGISTER. 


701 


gallicum  Crantz.  432. 

inontaiium  Crantz.  432. 

triJobuvi  Crantz.  431. 
Silybum  marianura  Gärtn.  268. 
Sinapis  L.  495. 

Hlba  L.  496. 

arvensis  Fl.  dan.  515. 

arvensis  L.  406. 

nigra  L.  495. 

Orientalis  Murr.  496. 
S  i  s  y  m  b  r  i  u  ra  L.  485. 

Alliaria  Scop.  487. 

altissimum  L.  677. 

amphibium  Fl.  dan.  505. 

amphibium  L.  503. 

anceps  Wahlenb.  504. 

arenosuni  L.  480. 

austriacuni  Jacq.  677. 

ColumiKte  Jacq.  486. 

hirtum  Host.  497. 

Mo  L.  486. 

islandicum  FI.  dan.  505. 

Loeselii  L.  486. 

murale  L.  498. 

Nasturtium  L.  503. 

obtusangulum  Portschi.  497. 

o/Jicinale  Scop.  485. 

palustre  Poll.  504. 

pannonicum  Jacq.  487. 

silvestre  L.  505. 

Sophia  L.  487. 

strictissimum  L.  487. 

tenuifolium  L.  497. 

terrestre  Curt.  504. 

Thaliamm  Gay.  488. 
Sium  L.  417. 

angustifoJiura  L.  418. 

Falcaria  L.  415. 

latifolium  L.  418. 

nodiflorum  Fl.  dan.  418. 

repens  Jacq.  415. 
SMILACEEN.  113. 
SOLANAGEErv.  365. 
Solanum  L.  367. 

Dulcamara  L.  368. 

miniatum  ßernh.  368. 

nigrum  L.  367. 

tuberosum  L.  368. 

villosum  Lam.  368. 
Soldanella  L.  402. 

montana  W.  402. 
Solidago  L.  228. 

canadensis  L.  228. 

Virga  aurea  L.  228. 
Sonchus  L.  281. 

arvensis  L.  281. 

asper  Vill.  281. 

ciliatus  Lam.  281. 

fallax  WaUr.  281. 


laevis  Vill.  281. 

oleraceus  L.  281. 

palustris  Jacq.  282. 
Sorbus  L.  610. 

Aria  Crantz.  611. 

aucuparia  L.  610. 

flomestica  L.  611. 

hybrida  Fl.  dan.  611. 

scandica  Kreutz.  611. 

torminulis  Crantz.  611. 
Sorghum  halepense  Pers.  15. 
Sparganium  L.  150. 

ercctum  L.  151. 

ramosum  Huds.  151. 

Simplex  Huds.  150. 
Spartium  scoparium  L.  637. 
Specularia  A.  DG.  301. 

Speculum  A.  DC.  301. 
Sperg  ula  L.  531. 

arvensis  L.  531. 

pentandru  L.  531. 

sativa  Böningh.  531. 

vulgaris  Bönningh.  531. 
Spergularia  Pers.  532. 

marina  Bess.  532. 

media  Pers.  532. 

rubra  Pers.  532. 

salina  Presl.  532. 
Spinacia  L.  185. 

inermis  Mönch.  186. 

oleracea  L.  185. 

spinosa  Mönch.  186. 
Spiraea  L.  630. 

Aruncus  L.  630. 

crenata  Pall.  631. 

FiUpendula  L.  631. 

salicifolia  L.  631. 

Vlmaria  L.  631. 

ulmifolia  Scop.  631. 
Spiranthes  Rieh.  140. 

autumnalis  Rieh.  140. 
Spirodela  Schieid.  147. 

polyrrhiza  Schieid.  147. 
Stachys  L.  339. 

alpina  L.  341. 

annua  L.  342. 

arvensis  L.  675. 

germanica  L.  341. 

palustris  L.  341. 

recta  L.  342. 

silvatica  L.  341. 
Staphylea  L.  570. 

pinnata  L.  571. 
STAPHYLEAGEEN.  570. 
Statice  elongata  Hoffm.  674. 
Stellaria  L.  537. 

Alsine  Reich.  538. 

aquatica  Poll.  538. 

Frieseana  Ser.  678. 


glauca  With.  537. 

gruminea  L.  537. 

graminea  ß.  L.  537. 

graminea  y.  L.  537. 

Holostea  L.  537. 

hypericifolia  Wigg.  538. 

media  ViU.  538. 

nemorum  L.  539. 

neglecta  Weihe.  539. 

palustris  Retz.  537. 

uliginosa  Murr.  537. 

viscida  M.  a  B.  541. 
Stellera  Passerina  L.  208. 
S  t  e  n  a  c  t  i  s  Gass.  226. 

annua  Nees.  227. 

belUdiflora  A.  Br.  227. 
Stipa  L.  25. 

capillata  L.  25. 

juncea  Jacq.  26. 

pennata  L.  25. 
St  ratiotes  L.  115. 

aloides  L.  116. 
Succisa  australis  Reichb.  674. 

pratensis  Mönch.  221. 
Symphy  tum  L.  356. 

o/ficinale  L.  356. 

tuberosum  L.  356. 
Syntherisma  ciliare  Schrad.  16. 

glabrum  Schrad.  16. 

vulgare  Schrad.  16. 
Syrenia    angustifolia   Reichb. 

677. 
Syringa  L.  314. 

persica  L.  315. 

vulgaris  L.  314. 
TAMARISCINEEN.  564. 
Tamarix  germanica  L.  565. 
Tanacetum  L.  243. 

vulgare  L.  243. 
Taraxacum  Hall.  277. 

corniculatum  DG.  277. 

Dens  leonis  Desf.  277. 

officinale  Wigg.  277. 

palustre  DC.  278. 

serotinum  Sadl.  278. 
Taxus  L.  152. 

baccata  L.  152. 
Teesdalia  nudicaulis  R.  Br.677. 

petraea  Reichb.  510. 
TelmatophaceSchIeid.147. 

gibba  Schieid.  147. 
Tetragonolobus    Scop. 
655. 

siliquosus  Roth.  655. 
Teucrium  L.  348. 

Botrys  L.  349. 

Chamaedrys  L.  349. 

Chamaepitys  L.  348. 

montanwn  L.  349. 
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Sconlmm  L.  349. 

supiiium  Jacq.  349. 
Thalictrum  L.  451. 

angustifolium  Jacq.  453. 

aquilegifolium  L.  676. 

Bauhini  Spr.  453. 

collinum  Wallr.  451. 

flamm  L.  452. 

flexuosum  Bernh.  451. 

galioides  Nestl.  452. 

Jacquinianum  Koch.  451. 

majus  Doli.  451. 

majus  Jacq.  451,  452. 

medium  Jacq.  677. 

medium  Fortenschl.  451. 

minus  Jacq.  451. 

minus  L.  451. 

montanum  Wallr.  451. 

neglectum  Walli\  451. 

nigricans  Jacq.  453. 

vulgare  Kittel.  451. 
Thesium  L.  205, 

alpinum  \j.  207. 

divaricalum  Jan.  206. 

ebracteatum  Hayne.  207. 

fulvipes  Griess.  206. 

humifusum  DC.  207. 

intermedium  Schrad.  206. 

linophyUuin  L-  206. 

montanum  Ehrh.  206. 

pratense  Ehrh.  207. 

pratense  Fl.  dan.  207. 

ramosum  Hayne.  206. 
Thlaspi  L.  506. 

aUiaceum  L.  677. 

alpestre  L.  677. 

arvense  L.  506. 

Bursa  pastoris  L.  510. 

campestre  L.  509. 

montanum  L.  506. 

perfoliatum  L.  506. 

praecox  Wulf.  677. 

saxatile  L.  511. 
Thymus  L.  330. 

acicularis  W.  et  K.  331. 

Acinos  L.  331. 

alpinus  L.  331. 

angustifolius  Pers.  331. 

Chamaedrys  Fl.  dan.  330. 

effiisus  Host.  330. 

lanuginosus  Mill.  331. 

montanus  W.  et  K.  330. 

NepetaSm.  332. 

pannonicus  Koch.  331. 

Serpyllum  L.  330. 
Thysselinum    palustre  Hoffm 

429. 
Tilia  L.  560. 

alba  W.  et  K.  561. 


REGISTER. 

argenlea  Desf.  561. 

europaea  ß.  d\  e.  L.  561. 

europaea  y.  L.  560. 

graniüfoUa  Ehrh.  560. 

intermedia  DC.  560. 

microphylla  Vent.  560. 

parvifoUa  Ehrh.  560. 

platyphyllos  Scop.  561. 

ulmiColia  Scop.  560, 
TILUCEEN.  560. 
Tofieldia  Huds.  100. 

alpina  Sm.  100. 

calyculata  Wahlenb.  100. 

coUina  Schult.  100. 

palustris  Schult.  100. 
Tordylium  L.  430. 

Anthriscus  L.  436. 

latifolium  L.  435. 

maximum  L.  431. 
Torilis  Adans.  435. 

Anthriscus  Gmel.  435. 

helvetica  Gmel.  436. 

neglecta  II.  et  Seh.  436. 

thchosperma  Saut.  436. 
Tormentilla  erecta  L.  625. 

otlicinaUs  Sm.  625. 
Tragopogon  L.  273. 

major  Jacq.  274. 

porrifolius  L.  274. 

pratensis  L.  273. 
Tragus  Hall.  15. 

racernosus  Desf.  15. 
Trifolium  L.  648. 

ayrarium  L.  653. 

alpestre  L.  650. 

arvense  L.  651. 

aureum  Schult.  653. 

campestre  Schreb.  653. 

dentatum  W.  et  K.  647. 

filiforme  L.  654. 

flexuosum  Jacq.  650. 

fragiferum  L.  652. 

heterophyllumTratt.  650. 

hybridum  L.  652. 

macrorrhizum  W.  et  K.  647. 

medimn  L.  650 

Melilotus  officinalis  L.  648. 

montanum  L.  652. 

ochroleucmn  L.  651. 

palustre  W.  et  K.  648. 

pratense  L.  650. 

procumbens  L.  653. 

procumbens  Schreb.  653. 

repens  L.  652. 

rubens  L.  651. 

scabrum  L.  679. 

spadiceum  L.  679. 
Triglochin  L.  92. 

maritimum  L.  92. 


palustre  L.  92. 
Trigonella  L  646. 

Foenum  graecum  L.  647. 

tnonspeliaca  L.  646. 
Trinia  Hoffin.  414. 

Henningii  Hoffm.  4l4. 

Hoffmanni  Saut.  414. 

Kitaibelii  iM.  a  B.  414. 

vulyaris  DG.  414. 
Triodia  decumbens  P.deB.  36. 
Tripolium  vulgare  N.  ab  E.  226. 
Triticum  L.  56. 

aestivum  L.  56. 

arvense  Schreb.  57. 

canimim  Schreb.  57. 

dicoccum  Schrank.  56. 

dumetorum  Schreb.  57. 

glaucum  Host.  57. 

hibernum  L.  56. 

imbricatum  M.  a  B.  57, 

intermedium  Host.  57. 

junceum  Jacq.  57. 

Leersianum  Schreb.  57. 

litorale  Host.  57. 

monococcum  L.  56. 

repens  L.  56. 

Spelta  L.  56. 

subulalum  Schreb.  57. 

Vaillantianum  Schreb,  57. 

vulyare  Vill.  55. 
Trollius  L.  466. 

europaeus  L.  466. 
Tryphane  verna  Reichb.  534. 
Tulipa  L.  102. 

silvestris  L.  102. 
Tunica  rigida  Reich.  546. 

saxifraga  Scop.  546. 
T  u  r  g  e  n  i  a  Hoffm.  435. 

latifolia  Hoffm.  435. 
Turritis  L.  478. 

glabra  L.  478. 

hirsuta  L.  479. 

patula  Ehrh.  479, 

planisiliqua  Saut,  479. 

stricta  Host.  478. 
Tussilago  L.  225. 

alba  L.  225. 

Farfara  L.  225. 

hybrida  L.  224. 

Petasites  L.  224. 

ramosa  Hoppe.  225. 
Typha  L.  149. 

angustifoUa  L.  150. 

angustifolia  ß.  L.  150. 

latifolia  L.  150. 

minima  Hoppe.  150. 

minor  Sm.  150. 
TYPHACEEN.  149. 
Ulex  europaeus  L.  679,     j 


REGISTER. 


703 


ÜLMACEEN.  165. 
ülmus  L.  165. 

campest ris  L.  165. 

campestris  Sra.  165. 

corylifolia  Host.  165. 

effusu  W.  165. 

glabra  Sm.  165. 

graiidifolia  Host.  165. 

hollandica  IMill.  165. 

major  Sm.  in  E.   B.  165. 

major  Sm.  Engl.  Fl.  165. 

montana  Sm.  in  E.  B.  165. 

montana  Sm.  fl.  brit.  166. 

suberosa  Ehrh.  165. 

tiliaefolia  Host.  165. 

tortuosa  Host.  165. 
CMBELLIEEREN.  411. 
Urtica  L.  167. 

dioica  L.  167. 

urens  L.  167. 
ÜRTiCAGEEiN.  167. 
ütricularia  L.  398. 

intemwdia  Hayne.  398. 

minor  L.  398. 

rtiigfiris  L.  398. 
ÜTRICÜLARIEEN.  397. 
Vaccaria  Med.  549. 

parviflora  Rlönch.  549. 

pyramidata  Fl.  der  Weit. 
549. 

vulgaris  Host.  549. 
Vaccinium  L.  407. 

Myrtillus  L.  407. 

Vitls  idaea  L.  408. 
Valantia  Cruciata  L.  303. 

glabra  L.  304. 

pedemontana  Bell.  304. 

tricornis  Roth.  304. 
Valeriana  L.  215. 

anguslifolia  Tausch.  216. 

dentata  Host.  215. 

dioica  L.  217. 

exaltala  IMik.  216. 

Locusta  olitoria  L.  214. 

Locusta  dentata  L.  215. 

montana  L.  217. 

officinalis  L.  216. 

repens  Host.  216. 

sambucifolia  Mik.  216. 

tripteris  L.  217. 
VALERIANEEN.  214. 
Valerianella  Pollich.  214. 

Auricula  DG.  215. 

carinala  Lois.  215. 

dentata  DG.  215. 

dentata  PoU.  215. 

Morisonii  DG.  215. 

olitoria  Poll.  214. 
Yuuleuata  bromoides.  Köl.  34. 


Veratrum  L.  100. 

album  L.  101. 

nigrum  L.  100. 
Verbascum  L.  370. 

australe  Schrad.  371. 

austriacura  Schrad.   373. 

Blattariu  L.  373. 

Ghaixi  Vill.  373. 

condensatum  Schrad.  371. 

cuspidatum  Schrad.  371. 

Lychnitis  L.  372. 

nemorosum  Schrad.  371. 

nigrum  L.  372. 

orchideum  Host.  373. 

Orientale  M.  a  B.  372. 

phlomoides  L.  371. 

phoeniceurn  L.  373. 

pyramidale  Host.  373. 

Schottianum  Schrad.  373. 

Schraderi  Meyer.  370. 

speciosum  Schrad.  371. 

thapsiforme  Schrad.  371. 

thapsoides  Host.  372. 

Thapsus  Doli.  371. 

Thapsus  E.  B.  371, 

Thapsns  L.  370. 

virens  Host.  373. 
Verbena  L.  350. 

o/ficinalis  L.  350. 
VERBENACEEN.  350. 
Veronica  L.  379. 

acinifolia  Host.  386. 

acinifolia  L.  676. 

agrestis  L.  387. 

Anagallis  L.  381. 

aphylla  L.  676. 

arvensis  Host.  386. 

arvensis  L.  386. 

austriaca  Jacq.  384. 

austriaca  Koch.  383. 

Beccabunga  L.  382. 

Buxbaumii  Ten.  388. 

Chamaedrys  L.  382. 

Clusii  Host.  385. 

crassifolia  Kit.  385. 

dentata  Schm.  383. 

didyma  Koch.  388. 

elata  Host.  385. 

elatior  Host.  384. 

tiliformis  Schult.  388. 

hederifolia  L.  388. 

hospita  M.  u.  K.  388. 

Hostii  Äloretti.  385. 

hybrida  L.  385. 

latifolia  L.  383. 

longifolia  L.  384. 

maritima  Fl.  dan.  385. 

maritima  Reichb.  385. 

media  Schrad.  385. 


montana  L-  382. 

multiüda  Jacq.  384. 

officinalis  L.  382. 

opaca  Fries.  388. 

orchidea  Grantz.  385. 

parmularia  Poit.  381. 

peregrina  L.  676 . 

pilosa  Jacq.  384. 

polita  Fries.  388. 

praecox  All.  386. 

prostrata  L.  384. 

Pseudo  -  Chamaedrys  Jacq. 
383. 

Schmidtii  R.  et  Seh.  383. 

scutelhtta  L.  381. 

serpyllifoliu  L.  386. 

spicata  L.  385. 

tenerrima  Schm.  382. 

Teucrium  Host.  384. 

Teucrium  L.  384. 

Teucrium  Wallr.  383. 

triphyllos  L.  387. 

urticifolia  L.  676. 

verna  L.  387. 
Viburnum  L.  312. 

Lantana  L.  312. 

Opulus  L.  312. 

Opulus  ß.  roseum  L.  312. 
Vicia  L.  662. 

angustifoüa  Roth.  668. 

cassubica  L.  664. 

Cracca  L.  665. 

dumetorum  L.  665. 

Faba  L.  668. 

Gerardi  Jacq.  665. 

hirsuta  Koch.  663. 

hybrida  L.  680. 

luthyroides  L.  668. 

lutea  Jacq.  667. 

media  Host.  668. 

militans  Grantz.  665. 

pannonica  Grantz.  667. 

pisiformis  L.  664. 

polyphylla  Fl.  gr.  666. 

polyphylla  Koch.  666. 

polyphylla  VV.  et  K.  666. 

sativa  L.  667. 

segetalis  Thuill.  667. 

sepium  L.  666. 

silvatica  L.  680. 

tenuifolia  Koch.  665. 

tenuifoha  Roth.  665. 

tetrasperma  Koch.  664. 

villosa  Roth.  666. 
Villarsia  Nymphoides  Vent. 

322. 
Vinca  L.  318. 

herbacea  W.  et  K.  318. 

minor  L.   318. 
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Vinccloxicum  Mönch. 317. 

olficinale  Mönch.  317. 

vulgare  Schult.  317. 
Viola  L.  520. 

alba  Bess.  523. 

Allionii  Reichb.  524. 

ambigua  W.  et  K.  523. 

arenaria  DC.  524. 

arvensis  Murr.  527. 

cunina  Braun  u.  Doli.  525. 

canina  L.  525. 

collina  Bess.  523. 

elatior  Fries.  526. 

hirta  L.  523. 

lactea  Fries.  526. 

lactea  Reichb.  526. 

Mrtrf  «Schimp.  et  Spenn.522. 

viirabills  L.  524. 

monlana   L.  fl.  suec.  525. 

montana  L.  spec.  pl.  526. 

montana  Reichb.  526. 

nemoralis  Kiitz.  526. 


nummulariaefolia    Schult. 
524. 

odorata  L.  523. 

palustris  L.  677. 

persicifolia  Fries.  526. 

persicifoüa  Schk.  526. 

pratensis  M.  u.  K.  526. 

Riviniana  Reichb.  525. 

rupestris  Schm.  524. 

Ruppii  All.  525. 

Ruppii  Reichb.  526. 

silvestris  Kit.  525. 

silvestris  Lam.  524. 

stagnina  Kit.  525. 

stagnina  M.  u.  K.  526. 

stricta  Fl.  dan.  526. 

tricolor  L.  526. 

umbrosa  Hoppe.  523. 
VIOLARIEEN.  520. 
Viscago  baccifera   Vest.  550. 
Viscaria  Röhl.  554. 

vulgaris  Röhl.  555. 


Vis  cum  L.  442. 

album  L.  442. 
Vitis  L.  572. 

silvestris  Gmel.  573. 

vinifera  L.  572. 
Xanthium  L.  294. 

macrocarpum  DG.  675. 

spinosum  L.  295. 

strumarium  L.  295. 
Xantholinum    flavum  Reichb. 

596. 
Xeranthemum  L.  253. 

unnuuin  L.  254. 

radiatum  Lam.  254. 
Zanichellia  L.  142. 

dentata  W.  142. 

major  ßönningh.  142. 

palustris  Jacq.   142, 

palustris  W.  142. 

repens  Bönningh.  142. 
Zea  L.  13. 

Mays  L.  13. 


705 


Zusätze  und  Terbesseruuscu» 


Seite  6  nach  Polypodium  Dryopteris  ist  einzuschalten : 

8.  V,  Pltesopteris  L.  Buchen- T.  Wurzelstock  stiekund,  ästig,  kriechend. 
Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  eiförmig-länglich,  langzugespitzt,  beiderseits  zerstreut-behaart 
und  etwas  spreuschuppig ,  doi)j>elt-fiedeitheilig ,  die  2  untersten  Fiedern  meistens  abwärts 
gerichtet;  Abschnitte  längHch ,  stumpf,  undeutlich  gekerbt,  gewimpert,  das  unterste  Paar 
Abschnitte  der  mittlem  Fiedern  an  der  Blattspindel  mit  dem  gegenständigen  Paare  in  ein  ver- 
schobenes Viereck  ziisammenßiessend .  Blattstiele  und  Blattspindel  kahl  oder  behaart,  etwas 
spreuschuppig.  Häufchen  in  2  lleihen  längs  des  Randes  der  Blattabschnitte. 

P.  Pheg-opteris  I..  spec.  H.  p.  1550.  —  Welw.  1.  c.  p.  193. —  Fl.  dan.  VII.  t.  1241.  —  E.  B. 
XXXI.  t.  2224.  —  Schk.  Kiypt.  t.  20. 

Blätter  weich,  sammt  dem  Stiele  Vo — lV2'hoch,  viel  schmaler  als  bei  P,  Dryopteris. 

An  Bächen  und  Baumstämmen  schattiger  Wälder,  sehr  selten.  Am  obern  Weidlingbache 

gegen  den  Scheiblingslein  zu  mit  Aspidiura  spinulosum.  —  Mai  —  September.  IJ.. 

Seite  49  bei  F.  loliacea  ist  das  Sternchen  wegzustreichen  und  hinzuzufügen :  Aufwiesen 
im  Prater  hinter  den  Kafleehäusern  (Reissek). 

Seite  95  Zeile  10  v.  u.  ist  beizusetzen:  Sämmthche  Arten  in  allen  Theilen  kahl, 
Seite  139 — 40  bei  Goodyerarepens   ist  das  Sternchen  ebenfalls  zu  streichen,   denn 
Reissek  fand  diese  Pflanze  nun  ebenfalls  1846  in  Fruchtexemplaren  in  der  JNähe  des  Tem- 
pels auf  dem  Kleinen  Anninger  in  ziemlicher  Menge. 

Seite  263  Zeile  12  v.  o  statt  C.  tricephalodes  Lam.  soll  es  heissen:  Carduus  trice- 
phalodes  Lam.  Encycl.  I.  p.  704.  —  Cirsium  tricephalodes  DG.  fl.  frang. 
IV.  p.  116. 

Seite  321  Zeile  16  v.u.  ist  beizusetzen:  Erythraea  emarginata  W.  et  K.  fand  Reissek 
an  sumpfigen  Stellen  bei  Simmering. 

Seite  362  bei  Myosoti  s  versicolor  ist  das  Sternchen  zu  streichen,  denn  Koiäts  fand 
sie  auf  Wiesen  am  Steinriegel  oberhalb  Weidlingbach. 

Seite  475  bei  Corydalis  fabacea  ist  nach  der  Synonymie  einzuschalten:  Stengel 
3 — 6"  hoch;  Traube  3 — lOblüthig;  Blüthen  blasspurpurroth. 

Schreib-  und  Druckfeliler. 

Seite  XLVII  Zeile  9  v.  o.   statt  Theile   lies  Theiles. 

»       26     »       5  v.  0.     »       Grannen  4 — 6' lang,  hes  4— 6"  lang. 

»       36     »     15  v.  0.     »       Traube  oder  Rispe  1 — 2'  lang,  lies  1—2"  lang. 

»       67     »     26  V.  0.     »      spar-  lies  spärlich. 

»        74     »     19  V.  u.     »       Halmr  Ues  Halm. 

»       89  letzte  Zeile  statt  das  lies  der. 

»     114  Zeile    6  v.  u.  ist  beizusetzen:  Convallaria  N.  ab  E.  gen.  11.  t.  15.  —  Endl. 

gen.  p.  154. 
»     131     »     23  V.  0.  statt  G.  conopsca  lies  G.  conopsea. 
»     1.32     »       3  V    0.     w       Hohlzange  lies  Hohlzunge. 
»     182     ),     18  V.  0.  ist  nach  oder  das  Wörtchen  ohne  einzuschalten. 
»     185     »       8  V.  u.  statt  stachlige  lies  dornige. 
»     186     »       5  V.  0.     »      stachligen  lies  2höniieen. 
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Seite   207  Zeile   3  v.  o.    statt  DC.  II.  fran^\  IV.  lies  V. 

Älassliebeiiblättrigc  lies  Masslicbonb  lii  thige. 

Hüllsclipupen  lies  Hnlhchuppen. 

oberseits  lies  obcrwärts. 

Hieracecn  lies  Hieracieen. 

7  lies  3. 

EIIGIÜM  lies  ECHIÜM. 
416  letzte  Zeile  statt  der  lies  den. 

460  Zeile   4  v.  o.  statt  R.  polianthemos  lies  R.  polyanthemos. 
501     »     10  V.  u.     5)      Var.  u.  und/?,  lies  ß.  und  y.,  Zeile  9  v.  u.  statt Var.  /.  lie.s 

Var.  «. 
531     »     23  V.  0.  statt  Spentandra  lies  S.  pcntandra. 
546     »     23  V.  0.     »       ausgerandet  lies  zerschlitzt. 
579     »     25  V.  u.     »       eigentlichen  lies  eigentlich. 


207  Zeile  3  v. 

0. 

227  »   8  V. 

0. 

249  »6-7v. 

u. 

258  »   7  V. 

u. 

292  »  12  V. 

u. 

347  »  14  V. 

0. 

358  »  13  V. 

0. 

• 
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